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RBCETSGILAHRTREIT. 

HÄUBORO,  b.  Ptrthat  n«  Qerfer:  {Mar  dtu  teil* 
rmekitiehe  Fer/ahr^M  bey  l^erkefflsrwtgen  ^der 
Ptitßf^ »  im/bmäerhek  der  jihr  perkrüminien^  mit 
vorzüglicher  Hmficht  muf  Beförderung  der  flußt 
fchffffmth.  Ein  VeifBob  zitin  df «irthen  Flufs* 
rechte  etwas  beyzutragen.  .Von  BL  WoUmann^ 
snic  tweySteintateln  gezeidheetuoderkUiit  vom 
Wafferbau .  Coodticteor  SeteAecili   i^to;  XII  n. 

Bisher  bat  nocb  kein  Staat  ein  ginz  zeitgemarseil 
Flufsrecbt«  obgleich  nach  Erfindung  der  Dämpf* 
fchifffart  und  wohlfeiler  gewordner  Sprcii^gung  cier 
Felka  u4iterm  Waf fer  u.  {.  w. ,  ein  den  jetzigen  Kennt- 
niffen  angemeffenes  Flufsiracht  befonders  unfenn 
deutfcheuA  V^terlar\de  fehr.  zu.  wdnfdtieo  wäre..'  So 
lange  die.Elüite  wei^ig  zu,r  ScbifflTart  benutzt  wor-^ 
dc»Q,  Co  lange  erlaubte  di^r  Eigennutz  des  erften  Be^ 
(tzergreilefus  fich  vieles^  %as,  die  Oberhoheit  nut 
unter  .ModiBcatiiopeQ  zur  ausfctüi^tkenden  ^rivatbe^ 
aitttziing  hatte  eiorauinen  mfiniaa.  ia,  Deuifchlänci 
nahi^en  zaetk  GeÜtlicbe  und  dann  idie  Outsherred 
die  FiOffe' ävani  au$rchIiersenden.Fjrcbfang  und  dann 
lur  Aoleguäg  von  Waff^rmablen  imfieSUy  die  der 
rerfeipertß  ^ßjgeniyutz  .^u  Bannm.oblen  erhob.  Als 
die  Flüffe  anfingen  zur  SchiFffart  benutzt  zu  wer. 
den«  legte  man TolÄhen  4«o  WalTerzoU  auf/  Pabej 
Uetsea  nie  Regierungen  den  Ströoieu  ihren  wilden 
i^ttC,  zumal  viele  nahe  jDfer  Gemeinheit  gebliebaä 
W^rpo.  Die  Bäche  zwlfcheo  .den  Seen  die  fiob  am 
Enid^  in  Fl&ITe  ergoETeo ,  Ilefsen  nach  den  Aufftäu* 
UDgeo  der  Mahlen  dje  Wieteil  fä/t  fibetäO  v^rfau- 
ern.  Da  wo  fich  Seen  wegen  gferifigen  Falls  deröe* 
\  am  Füfse  der  Gebirge  bilden , 


oder  dieFIOi;. 
fe  ficb  ins  Meer  ftürzien  y  da  bedarf  man  befonders 
der  Walferbaiikundigen.^  DeutfcBland  benutzte  in 
erllerer  Oertlicbkait  ^Tefreitc/zgr  und  in  letzterer 
WoJtmmnn^  Der  Vf .  getii  von  dem  Satze  zui ,  dafs 
ifl  der  Regel  jeder  Hufs  in  einem  Thale  läuft  und 
zwifcben  Bergen  feinen  Lauf  nimmt«.  Er  foU  bewäf. 
faro  und  entw&ITern.  Zur  Erreichung  ^iefes  Zwecks 
pflegt  er  fich  häufig  zu  krdmmen,  und  fo  lange  er 
durch  Kunft  nicht  bedeicKt  wird,  mufs  man  ihn  nicht 
gleich  einem  Can^I  in  gerader  Linie  laufen  laAen, 
denn  bey  betrSchtlichenlStrömen  bricht  die  krumme 
Linie  den  Fall  des  Waffers«  'wenn  entweder  ftarko 
Windle»  oder  fchmelzender  Schnee»  oder  Eisgana» 
J^fOM.  Bl.  zw  4.  LZ.  i8i3-  "    »• 


'  oder  ungewöhnliche  Fluth  ein  fchne&ef  Austreteil 
des  Stroms  aus  feinem  gewöhnlichen  Bette  veranlafr 
fen.  Ein  zu  enges  Fluisbetle  bricht  fich  gern einigu 
lieh  einen  ziemlich  geraden  Lauf»  Napoleon  hatte 
in  den  für  ihn  fo  ungTcicklicbea  Tagen  der  Verein!'« 

fung  Oldenburgs  und  der  drey  Hanfeeftädte  mit 
rankreich  befcbloffen,  dafs  der  Lauf  des  Ofenzfluf. 
fes  .zwifcben  dein  damaligen  Frankreich  und  Italien 
durch  eine  dazu  ernannte  Cömmiffion  ron  denQuel* 
len  bis  zur  MOndung  in  das  adriatirche  Meer  durch 
Deiche  eingefcblofTen,  gehörig  ausgetieft  und  von 
allen  HinderoifTen  der  fiebern  Scbifffart  befreyt 
werden  folle.  Diels  verftähdige  Decret  Napoleons 
blieb  unausgefbhrt.  Es  wird  aber  die  Zeit  kommen» 
wo  man  im'Intereffe  der  Scbifffart,  der  Bewäffe« 
rÜna  ui)d*der  Entwäfferung  alle,  irgend  bedeuten« 
de  Strödae,  fo  behandeln  upd  dadurch  de*  Sege« 
d^r  Nachkommen  einärnten  wird.  Welche  gant  an« 
dere  Vegetation  wird  dann  z.  B.  Baiern  etbalten? 

Richtig  rälh  der  Verf.  nicht  den  Thalweg,  de- 
ren,es.  mehrere  geben  kann»  fondern  die  Mitte  des 
Stromf  zur  Grenze  zwifcben  zwey  Staaten  anzuneh* 
men«,T-  '  Dafs  bev  purchftfch'en  der  KrQmmungen« 
wenn  Öas  Thal  fenr  breit  ift,  der  eine  Nachbar  et- 
was  Mnd  mehr  erhalten  kann ,  mufs  man  zugeben« 
man  kann  ja  aber  den  Staat»  der  dabey  an  Ober«, 
fläche  verliert»  durch  die  Werthfchätzung  entfchi- 
digen.  Solche  Durchftiche  muffen  aber  ganz  voll» 
endet* und  nicht  blofs  zur  Hälfte  ausgegraben  Wer« 
deii.  (ia  es  un£ewif$  ift,  ob  der  Strom  das  neae  • 
Flufsb^tte  nacbleinem  BedOrfoifs  ausbreiten-und  ver« 
tiefen  wird.  Uebrigens  behaupten  wir  gegen  de« 
Vf.»  dafs  es* oft  Fälle  geben  kann,  wo  die  einett 
Durchfticb"Verfügende  Behörde»  wenn  er  auch  \i^ 
nig  neues  Land  koftet»  dennoch  dle&  Land  mit  Fu^ 
fand  Recht  thfurer  bezahlen  muls ,  als  das  etwa  zum 
Taufch  angebotene  verlaffene  lange  Zeit  fumpfige 
Bette  wertp  leyn  mag.  Defto  zweclcmäfsiger  iit  das 
Auswerfen  der  Erde  aus  folchen  Durcbftichea  zur 
Ei.nfaffuog  .als  Deich ,  oder  das  Ueberwerfen  def. 
felben  Ober  eine  Fläche  Wiefenanfchufs  ohne  EntfchS. 
diguna »  denn  der  Grundeigenthöpier  gewinnt  in  je« 
dem  Falle  bey  der  Erhöbung  feines  Wiefengrundes. 
Es  ift  alfo  keine  Servitut  fondern  ein  Vortheil.  NuC 
ein  Pächter  kann  dabey  in  dem  Jahre  einbflfsen« 
wo  der  DurchfUchftatt  fand»  dann  mufs  aber  nicht 
dieBehörde»  fondern  der  Verpächter  diefen  entfchA» 
digen»  der  aber  auch  im  swejten  Jahre  nachher 
fchoa  einen  £rlal2  durch  befferes  Gras  erhalten 
A  dQrfte# 


EROÄNZUNOSETÄTTtll'^ÜR   A.    L.    2. 


Arlte.    Nar  wenn  bohiff .^  ^ßio4'  d^et^hft ocheiMvifd  t 


.         O^  eki  FkfsrbeMiidJ^  %rst,  oder  nicht,  dat 

fcano  KeiMn  UntiffcMecf  tnidbta.    Wäru  die  Ber- 

e  bewaldet,  die  einß  beholzet  waren,  wo  er  feine 

Quellen  hat:  fo  wQrde  vielleicht  der  nämliche  Bach 


kann',  wenn  die  Natur  oder  die  Hand  des  Menlchea 


läfst  fich  ein  Verluft  g^deiiRen''  — ^  ffefe 
Ufers  mufs  Jedem  frey  (teben,  aber  jeder  £inbaa  ia 
den  Str^m  mufs  vom  Privaten  nur  mitZuftimmung 
dter  bfaeclufibebörde  ausgeben «T^Z^sfarJn^üt'dev 

Vf.,  man  könne  Einbaue  in  den  Strom  die  bis  ^V  der  

Breite  ßch  erftrecken,  allenfalls  dem  Piivate»  geftaU   •  ihn  licfei  tnsgräbt,  ein  beftändiges  Waffer  erhalten, 
ten,  «wir  finden  diefs  aber  fchon  zu  viel.  J^mt /lie^^Ai|C^|iebt  es  folcherFlaffe  die  im  Sommer  austrock- 
bolizejlicbe  Oberflufsbehörde  bedarf  bisweilen '£in.    'iien,  in  Sadeuropa  viele,  im  Norden  wenige, 
bauezu  Einfchifffungen  lind^AüflatfiTfi^iBT •Wenffc^rar —  '  TÄlieilrflBrittctir  werthn  einft  zur  Schi 
fie  (glche  Gemeinden,  oder   Privaten,  ^eftatt et:  fo 
muTs  lle  fich  jederzeit  vörb  Aait^n^  dai  iiras  Be  zu^ydr-' 
tbeil  des  Privaten  zii^eftand»  ^um  Vortheil  d^  AlU 
gemeinen  zu  modificii^en  oder  gSnzlich  aufeuhebeo. 
Vormals  gab  freyliob  j'ede  Privilesirung  ohne  Refer- 
vat  ein  erbliches  RecNt';  und  da  viele  diel^a  Ol^ubetr 


froi 
alle  foUteibillig  der  Strom 

'  einge^nget  werden ;  läuft  ab^r  der  Strom  an  einer 
Seite  Äeben.  fteilen  Sadclüfern:  fo  .ift  es  b^flW  ihftf 
ein  apdres.ßette  zu  erab,en.|—  Nin^ends  lÜOffenfiö^ 
kleidungen  der  Bepnanzungen  der  Ufer,  dem'lTtuffö 
in  fei&er  normirien  Breite  ocler  Tiefe  hindeflf6h 
feyn. ,  Tritt  der  P*all  aber^ein;  fo  mufs  die'^Q)>er- 
flufsb^horde  das  nothige  noliz^ylich  verfOgei^.  ^ 
Jedes  Ufer  gehört  feinem  Fiufs  an ,  denn  die  I^atui' 
wirft  an  der  ßtelle  wo  der  äufserfte  Nied^ncUa^ 
terfchwindet,  allmSIig  einen  Deich  auf.  Im  üncui- 
tivirten  America  fieht  iti.an  diefs  deutlicher  ibs  '^4 
den  europalfcben  längft  als'  EUgentl^um,  verthell^en 
Ufern*  Vlpian  definirt  diefeo  ^Naturcieich  f  v^/yäj 
ganz  richtig  „  id  auod  'ßumen  continii  naturalem 
rlgorem  curfus  Jui  tehens.*'  DerVf.  fchlSgt  vör  bey 
nuffen  die  6  bis  72  FufS  Breite  babeii,  dämUFerrecht 
die  halbe  Strombreite  An  jeder  Seite  dti  baffes  zu 
geben.  Aber  alle  irgend  breite, Ströme  brauc^iei^ 
zumnöthigenU^berftromen  w^^^t  mehIrRa'um',  Wenfi 

'  aus  Gebirigen  odfer  aus  der.  d<>p^elteq  Ebbe  iik  Waf* 

Jermaffe  üch  fchnell  vermehrt,  oder  .an  ;fefner  S'eit^ 
ich  ftark  aufftauet.  —  Nach  ünfrer  Meinukii'  Oxid 
öffentliche. Flaffe  alle  dl^,'  die  kelb  PdVatm&ti  iö 
fein  IntereiTe  gezogen  hat:  deoxf  jedef  r'^Iiiifs,  der 
lioch  jetzt  nicht  zur  öffenUichen  Benutzu^ig  dient; 
kann  Dey  vermehrter  Bevölkerung  dazu  in  Anfpmcb 
genommen  werden  muffen^  unä  <Rr  Staat ,follte  doch 
picht  far  Geld  kaufen.  Was  er  fre^^ljcfa  Jlifrge  diePrl- 
vatbefitzer,  bis  er  es  requiritte,)benutied  Ilefs.  Diefs 
Princlp  ift  wichtig,  denn  eitie£ro(seZahl  l'IQffe  l^'ncl 
letzt  idealifch  durch  die  BäAützun^  zu  Mühleii weh- 
ren Privateigenthum  geworden,  utid  verfauern  da- 
durch  viele  taufend  Morgen  urbjirer  tVTefeii.  Di^' 
fes  Verfaurungsrecht  zu  feucht  eewordoer  Wiefen 
mufs  der  Staat  bey  deic  Mögli^kett  kCInftiff  iti^hr 
Menfchen  als  bis^elr  ernähren  ^ujfrthftejh^'^allnj^ 
aufheben, 
damit,  endl 
Recht  zu  heifseo. 


Tnr-Schifffarth 
und  zur  Bewafferiiq^. benutzt  wtvdetk..  Jeder  Bach 
fogar  hat  fein  Flufsgebict.  "Dds  NätürV-echt,  Waffer 
rfeni  Briebe'tiiiiulrat)ea,''i&tkfar»4ae(AHestiMig  des 
Waffersitedttrf  #beiieiodrSaBdtion  Xeafitlftls«  'Der 
augeDfoiickliehr  Gebrauch«  de«  Waffen .  tft  nifLtux^ 
rechlich«  .    ■     V   ^"^  *-   ..t*v.  '*  •*  \-\%  ^ 

'  S. St  findet  fiokdne^iiolorifehei'Uorichtigkeit. 
Der  Hbeiii  if6  i»  leiner  Jdtadmig^nicbt  verfatfdet^ 
weil  diei^DawohilevffefifB^ Waffer .fiblflfl^en,^  fondern  • 
weil'.^r  ftdn  GevriffM'  In *dez*  Mühdung  verfandet 
hatte,  fo  fnchte  er  ficlffeitwf  rts^iKBu^Casiäle  zttr  Ab- 
leitung zu  graben.  Das  nfimliche  fand  bey  derKms, 
der  Wefer  und  Elbe  ftattj^  aber  als  fich  eine  zahlfeV 
che  ßevölf^erung  <n;de'm  Delta  Üiefe^  tlCffe  nie^ 
derller^,,  und  der  Bewohner  die  hohe' Fruchtbarkeit 
der  Maffch  kennen  gelernt  hatte,  da  Verftopft^^r 
di^  N^eb'ef^mfindungen  und  bedeichte  ded  mh  Jfehr 
yerftärkendlen  ^inzigen  Stromcanal. 

Ungeachtet  der  in  der  wiener  Congrefsacte  be^ 
dünkeWn  freyen  Plufsfchlfffarth,  ift  doch  bisher  nur 
erft  aie£lbe  mit  einer  geregelten  Schifffartsoctröy. 
verl'ehen  wbrdeni  Obgieidh  der  durch  Wöfteneyen 
(tromeujde  Mjffifippf  bereits  31Ö  Dampffch^ffFe  zum 

_  nach 
^  ouer  über  Yiie  lUDe  tiach*  Haarburg« 
So  langfam  geiit  es 'mit,  den  deutfch^n  Verbefferun« 
ged.  Sehr  practirch  find  des  Vfs.'Bem^rknng^tf  übeif 
eineo  Tarif  fifr  die  deutfchen  Fluf$zdlle.  Die  Wohl* 
f«ilheit  der  t^pdfrächt  lÄ  jViederdeutfcliJatid  verdan- 
ken wir  der  bedachtfamen  preuffilcVien  Reciefuns;^ 


die  Wegi^ppli?.^\p.Qch  fchläft,  ünctvielleicht  garnoch 
Oeldte  da  arnten,'  wo  fie  nicht  gefäet  haben.  -Un^ 
ier.den  gröf$ei^en  Staaten  hat  Hannover  die  wenig« 
ften  Kunftftrafsen  und  Mecklenburg,  Holftein  utid 
Ö]d^h1>urgiioch  gar  keine,  die  den  Named  verdien 
Aen.  Die  l|Dterha)tung  ks^iin  älleuthalben  reichlich 
aus  d^n.  G^iaulfeegeldern  beftriiten  Wefden.  -^  Adf 
denn  nbeidift  clerZoll  far  66  Meilen  Vdn  Strafsburg 
bis  an  die  Grenze  der  Niederlande  pr*  Getitner  thal* 
V^eife  (mit  d^m  Strom)  40  Xf .  weil  ausgeführt  wird 
(bergwärts)  weil  Eingeführt  wird  60  Xr.  diefs  macht 
pr.  Laft  füi-  jede  Meile  36  und  34.Xr.  mit  Eihfchlofi 
des  droit  de  reoonnoijjance  der  RheinfchiffFarts^ctrojr 
fey.es  luch  gegeVi  billig  £nt<'et^Migtfng7  f  on  4  Fr..fOr  lede  der  i3  ZötIftStten  und  Schiffe  vöd 
ich  einmal  das' lattge'T^htlcht  .atfh&r^  ss  bis  jVj:  taften.  Die  Fahrt  auf  dei^  langen  Cati^l 
•'-  -  •       '^'     •   *•'*  ^   *"'    •     tonLanguidbö lüitd^r  Fracht  welche  die'Caiiali^feref- 

%         '     ^     '  fente« 
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fenUh  ftfeWÄ^  Imlemjff»  tfe»  Thmsjloft'  mit  äbelr- 

ftbaimed  fasb^ft»  kotiÄ  pK  läh  nur  i  Pr.  20  C.   Du 

bitten  eng/Kpbeo.  (üuäle  b^zii^ben  0>.'Lkrr  abP^nci 

töt  die  deiche  Meile.  '  Richtig  bat  daher  'die  Elb- 

ibii/lffiirtsoctroy  g^witfe    fchSfrcre    Got^ir,  keringeii 

'  tyci'ife,  iu!  eine  Aicdrige  Taxir tanfirt.  -    WoCa- 

ikSIe  benutzt  werdeo^    da  gieb^  es  auch  Sebleofeti- 

gWde^.iia  zäBlen,.  urid  wet  la  Häfen  ausladet  ode)r 

Gjjtev  elnbimint»  öiufs' Hafetiglöld  eVltegen; , 

iVeJe  flüffe  nennt  diis*  Gongrefsacte  allte  FlÖfft 
^^  deVeo  vtffei''xp!«';rere  Lahdeihobeiten  fich  begren« 
ledi     Soi(5he  fUid  bau|){ßehlich  die  Dpnku,    deif 
KiaTn^  der  Neckar,  der  Rhein,  die  Ems,  dl^  We^ 
fer,  die  Elbe,  dii  ttäv^i.    E^  fcbleta  elh  PebUr^ 
d^snlan  zur  ßeratbnng  der  WefeHehifCbrt  nulr  dbi 
Depotirt^  der  Sfiateribeyief,tvelche  von  hanuavrifch 
Mtlndenan,  die  Ufer' der .  Wefer  b^herrfchen;,  tibd 
bey  den  Verhandlungen  flbef  die  £IbfchilftFart  Lfi* 
beck  aasfcblofs.     Die  Plut  in  deii  deutrchen  Flaf- 
feq  derNordfee^ebt  eib  naiarlichesStapelrecfat  den 
Orten >  bis  zn  welcjb^n  aufs  äufserfte  Seerchiffe  mit 
Aer  Flut  hinauf  feegeln  . können!.  Mit  den  VortbeV 
len.  diefe^  natorlichen  Stapelrecbts,    das  aber  di4 
Flursf^b^lfe  nicht  hindert ^  welter  hirfäb  zu  fee^eln, 
t^erden  fich  aber  künftig  die  irormäls  priTÜegirtea 
^tapelftadte  beenUgen  TnOfTen.  Auch  dleStapelprivK 
legieÄ  lief  sen  fich  in  der  Periode  ihrerEatflebung  aller- 
dings rechtfertigen^    jetzt  find  fie  nachtheiÜg  titld     Erb- uc 

^rarum  foU  ein  auf  demOberftrombeladenesDaihjpf-  Cifken,  von  Erben  und  E^'bnebmen,  von  KinÄefh 
fchifr;  wedn  es  dazu  Stärke  genug  hat,  nicht  vod  ^  und auffteigender  Linien  Erben,  von  auffteigendea 
l!>resden  z.  B.  zu  gut  nach  London  Oder  Amfterdam     Erben,  allein,  von  aufzeigenden  und^Seiteherbed 


ffiR^  Bbttil  nöc^  ttclK  ÜÜfiMMfi  htm.  'tMh]ft^ 

oig,  ^e'däs 
denn  Ibbon  ir 

fchalFt  feeoötbj     ^  ^  __ 

Welchem  di(f  aite'ii'StafuUd  gatil^licih  ttnigeformt,  Vä^. 
l)effert,'  erweitert,  uudalll^  d&sjeiiige  entfek-nt  Wuf'* 
de,  wasfdhoff  kiach  debiGblfte,  Und  dM^Gthiiiiik 
der  damaligen  Zeit,  ISngft  ^erältet  war.  VeKcibfedltib 
alte  Gewohnheitsrechte  behielt  matt  bey ,  eitilgei 
nähiti  ma^.  aus  andern  benachbarten  SfadtrechteÄ 
Und  aus  den  rtamal^  I19  grofietfi  Aiiteheh  fteheÄl 
den  GLcbfifdien  Rechten  auf;  aber  aneh  ein  f^hr  gro^ 
l^er  Theil  der  dar)n*entHaltenen  Verdrdnuilgen  unA 
Voffchnttfen  yfirtitite  tiüs  den  römifchen  R^phted  ent*- 
lehnt,  und  diefen  neuern  Statuten  einverleibt.  Die; 
fes  neue  Statut,  wurde  von  den  Gebrüdern  Herzog 
Ernft  ottd  Haräog  JVanz  in  dem  gedachten  Jahre  kn» 
dbsherriioh  beftatigti  und  ift  bis  auf  diefen  Augen» 
Uiok  in  gfiltiger  Kraft.  Es  umfofst  (0  zie^licb 
den  'ganzen  Dnfifang  des  Proeeffes  und  dM  Civil^ 
reehts,  und  enthält  in  zwanzig  Tkelo  j  die  in  Para» 
gtaphenzerfalleji^  folgende  Lehren :  Von  gerichtlU 
eben  Prdceffen,  und  erftlieh  vom  Richter,  irom* Vei:- 
heifcheo,  Ungehorfam,  Klagen  und  Antworten,  von 
Ürtbbilen,  von  fchViftlicben  Urkunden  und  deirfel> 
ben  Belohnung,  von  Vorfnracben^  von  Zebgen,  voa 
Schuld  und  Pfafide,  von  Kummer  und  Befatze,  vöA 
Erb- undGöterveranderung;  von  Teftanienten  und 


fahren  dUrfeti;  als  diefs  fcbfon  von  London  nach  Paris 
Au£  der  Seine,  demCanalund  detThemfe  der  Fall  ift; 
Jeder  richtig  nivejlsrt& und  au$getiefte  Flufs  mufs 
Beti  IsWifcben  den  beiden  nächften^inftrdmungen  id 
ungefähr  gleicher  Tiefe  verhalten,  und  nach  jeder 
ieuen  Einitrdfbung,' tiefer  werden. 

In  fiinficht  der  MOiize  fcblägt  der  Vf.  vor,  auf 
eilen  ZoIIftatten/deutfchet  Flaffe,  den  Conventions^ 
fub  einzufahren'^  bey  allfn  Mäafsen  den^rheii^Iändi« 
lohen  Fufsr  ^7  ^^^^^  Gewichten  das  cölnifche  Qe* 
wicht,  mk^hntiihh  hat  die  Rheihfc;bifFfartsoctroy 
finäer$  Beftimipüngen »  und'  eben  (o  diejenige  der 
Elbfchlfffart. 


*  f 


Zblu^  b»  Schulze^:  'VfrbeJUerung$n  und  Zu/ilne 

leßhßi  S^i^r^c/UfT  «•  C  V04Q  Caip^eydk eptoi^  Rü^ 
.  Xar  |X>r.'/il0^eii;fUii?.>  l%2A^Al  S»  gr*  8- 


'  Im  J.  ?joi  ertbeilte  d'ey  H^x^ögOtto^von  Bfauni 
Mwdg'-Lllttiibufg'd^f'SbdtZ'efle,  oder,  wie  fie 
auch  footf  gefchriebcn  wfrd,  CWIe,irti  FürftcntHuni 
Uonebttrg  ein  eignes  Sta^dftretht,,  wdebes  aus  37  Ar£ 
tikeln  befteht,  und  meiftens  nach  dem  alten  firiöin. 


(ammtlich,  von  Seitenerben  allein,  von  Ebefrauen 
und  ihrer  SuccefSon,  auch  Weib  und  Mannen,  die 
fleh  Wieder  ver^hlichen  wollen,  von  auswendigen - 
Erben,  vom  Heergewette,  von  Schulden  der  Erbj- 
fchaft/iihd  von  Vormandern.  Das  Anfehen  deffel« 
ben  ift  bedeutend,  wenn  es  auch  gleich  nicht  voä 
andern  Städten  des  FOrftentbume  Xfinebürg  äng^ 
n9mmen  ift.  In  der  Sta^t;  Soltau  hat  zwar  das  ältere 
Statut  eine  Zisitlang  gegolten ,  und  auch  noch  jetzt 
^ndet/fich  in  dem  cfortigen  Stadtarchive  *eints  Ab^ 
Ichrift  deä  neuern,'  indellen  wird  nicht  auf  dafrelb^ 
erkannt;  in  dem  Städtchen  piff  hörn  war  es  eihmfl 
Plan  der  Bfirgerfchaft,  das  neuCire  einzufahren,'  un^ 
vtFird  noch  jetzt  eine  faubere  Abfcbrift  deffelben  dofl 
aufbewahrt,  allein  auch  dlefer  Plan  ift  nicht  vollzog 

f;en  worden.*  Was  nun.  den  materielleo  lohalt  die* 
es  Statuts  anbetrifft ,  to  ift  bereits  oben,  ange^ 
deutet  worden,  dafiS  er  aus  einbeimifcben,  fachfil 
fchen  und  römifc)iän  Rechtsgrundfätzenauf  eine  fehl 
heterogene  Art  zufammengefetzt  ift,  woraus  danj 
noth wendig  folgt,  dafs  über  die  richtige  Auslegung 
einzelner  Artikel,  fo  wie  über  deren  Anwendun| 
manche  "Schwierigkeiten  ftatt  finden.  Wenn  nutl 
leich  der  ehemalige  Rath  und  Syndiciis  der  lan*^ 


N 


fcbweigfchen  Stadt  rechte  eingerichtet  ift.  Es  jft  ab._  burpTphen  Landftände,  Chriß.  Laurent.  Bilderbeckf 
geirQcktinLeibniiiiycripu.Rer.Brunfwhenf.T.nh  in  ftiner  Ausgabe  des  Statuts,  Zelle  1712-  17^9.4» 
P'  4S3',fif9'  Vom  Herzog  Friedrich  foUen  hienächft  einige  derfelben,  durch  Bezugnahme  auf  Präjudizien 
diefe  alten  Sudtcefetze  im  J.  1447  abermals  erneu-  zu  heben  fuchte,  fo  verdanken  wir  doch  erft  dem 
ertund  beftäUgtfeja;  indeffen  bat  fich  diefea  revi-  jetzigen  Canzleydirector,  Dr.  Hagemann ^  eine  Aus- 
gabe 


i 


EROÄNZUNG^BLÄTTSR    Nun.  f.    lANUAR  t%t». 


Sito^inlftfeiiiim  fortktafsndeo  und  befirftcUgeiidco 
pminentar»  Di«te  erichieo  za  jHäiinover  ito&.  Ü* 
Vu>d,  wtno  fidi. gleich  der  Vf.  auch  durch  feine: 
»».Mifcellaneen  zurErlaatemog  de^  Zeliefchen  Stadt, 
uod  Barger  rechts.  **  Zelle  1798.  4.  um  das  Statut 
verdient  gemacht  hat,  fq  mQlTen  denn  doch  die  oben« 
jiufgefahrt^n  Verbefferungen  und  Zufätze  canz  vor- 
sQ^ich  den  BeGtieirn  dts  Cominentars  witlkomniea 
feyn,  da  Beideofelbea  au  mehreren  Stellei)erIäuteffo, 
berichtigen  und  weiter  ausführen«  Auch  findet  fieh 
iß  denfeiben  das  von  dem  Vf.  entworfene  Einquar« 
tfrungsregiement  für  die  Stadt  und  deren  Vorftidte, 
Welches,  wegen  Billigkeit  des  Prind^s  der  Einquar- 
tirungsvertbeilung  auch  von  aadem  Stidten  nacnge- 
ahmt  zu  werden  verdient. 

..  DauHSTADT ,  b.  Heyer:  TheerU  d&i  Beweißs  im 
peinlichen  Procejje  nach  den  gemeinen  pofitiren 
Gefetzen  ond   den  Beftimmungen  der  fraazöfi* 

."  .  fcben  Criminalgefetzgebuog.  Von  Dr.  Jq/eph 
Nkitermaiäry  Frei,  in  Bonn  (jetzt  Geh»  Hofrath 
in  Heidelberg).    Zwey  Theile.  iSai.  so|  S. 


gr.  t< 
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Ein  eigenes  Schickfal  hat  da;  vorliegende  Werk 
betroffen,  welches  nur  zu  febr  an  das  bekannte: 
ßt  habeni  fua  fata  libelH  erinnert.  Es  war  febon 
im  J.  1809  abgedruckt,  und  foUte  alfo  bereits  vor 
IS  Jahren  in  den  Händen  des  Publicums  feyn.  Ua* 
verfchuldete  UnglücksfSlle  des  Verlegers,  des  Buch* 
händlers  KaH&nann  in  Mannheim,  verbinderten  den« 
felben,  die  Schrift  in  den  literarifcben  Verkehr  köml 
tuen  zu  iaffto^  und  fo  haben  jene  Hinderniffe  erft 
idurcti  den  jetzigen  Verleger  gehoben  werden  kön- 
nen, wodurch  dann  dif  verfpitete  ErCcheinung  der 
Sohrift  veraniafst  worden  ift.  Sie  kann  daher  nur 
nach  dem  Staadpuncte  des  J.'  1809  beurtbeilt  wer- 
den^ ond  dsmm  bittet  der  hochverdiente  Vf.  leibflt 
In  der  .Vorrede.  Die  Erfahrung  von  ein  Dutzend 
^Jahren«  bemerkt  er^  hat  freylich  manche  Anficbten 
geläutert,  vieles  berichtigt^  während  die  grofsea 
Foitfcbritte  der  Gefetzgebnnff  in  diefer  Zeit  eind 
Veränderung  vieler  Stellen  der  Schrift  verlangten. 
Ich  habe  geWfinfcbt,  fSbrt  er  fort,  diefe  von  mir 9 
nls  nbth wendig  erachteten  Znfat|;e  ond  Verbefferun- 
gen fchbo  jetzt  mit  der  Schrift  felbft  bekannt  ma* 
chen  zu  können,  allein  gehäufte  Berufsgefehäfke 
machen  die  Erfüllung  meines  Wunfches  mir  funmög« 
lieh,  und  veranlaffen  das  VeiTprechen,  noch  ini  Lau- 
fe dieTes  lahrs  die  Verbefferungen  näc^izuliefern.  -« 
Was  bis  dahin ,  nie  gänzlich  veraltet  zu  betrachten 
bya  dUrffle,  m5chte  die  Darfteilung  der  Beftimmon- 

SHi  derfranz6fifchenCriminalgefetz£ebunc  Aber  das 
eweieverfabren  feyn,    dagegen  behält  cUs  Werk, 
in  Celera  m  itv  die  BeCkpounungen  des  gemeinen 


r. 


Rechts  Aber  diefea  Oegenftand  abbandflt,    einen 
dauernden  ui|d ;  bleibenden  Werth ,  fo  dafs  es  ganz 
vorzOglich  den  Gefchäftsroännera.  in  den  Landern« 
wo  noch  nach  dem|  gemeinen  Rechte  der  Criminal« 
»rocefs  gehaödbabt  wird,    von  Nutzen  ift.     Dena 
chwerlich  wird  derfelbe  i^  ein^  andern  Werlj^ 
denCegenftand  des  vorliegenden  fo  voliftändig,  Uat 
und  genau  abgehandelt  n!F.ten,    wie  in  dem  vor^ 
liegenden ,  una  was  daCfelbe  vor  ähnlichen  BQchera 
diefes  Inhalts  ganz  vorzöglich  auszeichnet,  Kt  das 
Streben  des  Verfs.,  alle  Uefetzft^en ,  welche  Qbec 
die  Lehre  vom  Beweife  vorhanden  find,  treu  qnd 
gewiffenhaft  zu  prüfen,  die  verfchiedenen  ' mögli^ 
eben  Falle  vorzutragen  und  die  Cootroverfen  nacll 
den  Gefetzen  zu  enticheiden.    Schade  ift  es,    dafil 
dem  Buche  ein  Inbaltsyerzeicbnifs  und   ein  Regi- 
ster abgeht;  der  Gebrauch  deffelben  wird  dadurch 
erfchwert.    Es  eqthält  Geben  Abfchuitt^,  nämlich  r 
I.  Ueber  den  Bew^s  im  peinlichen  Proceffe  aber- 
haupt,  wo  zuvor  das   Wefeq    des  '  Anklage  -  und 
Unterfuchungsproceffes  mit  Vorliebe  fflr  den  letztem^ 
dargeftellt,  von  der  fflr  jeden  Borger  fprecbend^ 
Vermuthüng  der  Rechtlichkeit  gehandelt,  und  ge« 
zeiat  wird,    wie   der  Strafprocefs  als  Verletzuof^ 
diefer  Vermuthüng  ^gerechtfertigt  werden  könne» 
dann  #ber  auch,   dais  ts  auf  die  Herftellung  einea 
vollen    Beweif  es    gegen   den    Angefchuldigten   an- 
komme.   Cefcbildert  wird  fodano,  wie  und  durch 
welche  Gefetze  die  deutfcbe  Beweistheorie  entftan^ 
den  fey,  die  Verfchied^nbeit  des  Beweifes  in  bQr* 
ierlichen    Sachen  gezeigt,    und    dargethan,    daff 
nnolicha  Evidenz  die  Grundquelle  fey,  dnrch  wel^ 
che  wir  die  Üeberzeugung  von   etwas  Factifcbeni 
erlangen.    Endlich  wird  vpÄ  c^en  einzelnen  Bewais« 
mitteln  im    allgemeinen,    von  dem   Gegenbeweifa 
und  deffeh  Verhältnifs  gebandelt.    DijB  folgendeij^ 
Abfehnitte  bis  VII.  enthalten  eine  Erläuterung  dec 
einzelnen   Beweismittel;   namentlich  handelt   Ab« 
fchnitt   IL  vom  Reweife  durch   Augeofchein  und. 
Kunftverfkändige ;  Abfchnitt  IH.  die  Lehre  vom  Ge- 
ftändniffe  ab;    Abfcbn«  IV.  vom  Zeugenbeweife ; 
Abfchn.  V«  von  dem  Beweife   durch   Urkunden; 
und  Abfebn.  VL  von  den  Indicien.    Abfcbnitt  VIl 
endlich  handelt  noch  von  den  Wirkungen  dt9  ta^^ 
genannten  unvollkommenen  Beweifes,  und  hier  er- 
klärt fich  der  Verf.  nicht  nur^egen  das^  Erken- 
nen aufserordentlifcber  Strafen  gegen  nicht  ftber-^ 
fahrte  Verbrebber,   fondern  auch  gegen^  die  poli-» 
zeylicfaen  Sicbetheitsmaafsf  egehi ,    die  in  *  foleben 
Fällen  oft  empfohlen  -worden  find,  um  den  Naeh- 
theileo  von.  Frerfprechongen  folcher  Verbreohtr 
zu  begegnen^     Uas  Buch  Cchliebt  daher  mit  der 
Voffcbrift  der  L  i.  D.  Je  pomlt:  Saiims  efit  im* 
pMt^um  rellnqml  Jfadnm  MOcmiU^  gwun  ianocen« 
iem  iamnmre. 
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it  Veraofigen  zeigt  Rac,  eia  Werkaiit  4«ff«o 
klaffifcber  Werth  b^eiU  fo  allgerneid  aner«- 
fcaontift^  dafs  es  durch  den  Tadel  (o  weaigverlie* 
Ken»  als  durch  Lob  ooch  gewianea  kaaa;  defto 
ibreyer  wird  daher  auch  Rec.  feia  Urtbaü  Ober  da£» 
lalDe  öufsero. 

In  der  Eialeituog  (S,  *i  -*-  6)  ^richt  der  Vf.  vQtt 
dtr  NothweadigHeit  dem  erkranktea  Veaaalebeo 
^a  grd(&ere  Aüfmerkfamkeit  za  foh^akeOf  und 
fßhrt  die  iScbriftfteiler  an,  welche  vpr  ihm  Ober 
cüe  JLrankhehea  des  Veaeofyftems  im  AUgemeinan 
gefckriebea  haben  f  deren  Zahl  im  Ganzen  freylich 
l^hr  Ueinitt. .        . 

Das  er/ie  Capitel  hajadelt  von  dem  Wefen  der 
Xr^zAJb^iim  des  tfßkfnbffemt.  (S.  7  —  la), ,  Üeber 
^  Wefeo  ^inet  Krankheit  erklärt  ficb  der  Vf.  foL 

Cidermaafseo:  ÜasErfte,  was  wir.an  einer  Krank- 
t  wahrnehmen^  find  ihre  mannichfaltigen  Sympto« 
npai   keine  Mannichfaltigkeit  ift  ohne  J^nbeit;  wir 
fttcbca  dpa  M«umichfaltige  auf  die  Einheit  zurück« 
xofahren;    Co  prä(umirt  man  auch  eine  Einheiten 
)adac  Krankheit;  man  fucht  für  diefe  Einheit  einen 
Sitz »  und  findet  ein  Organ  im  Organismus  als  (oIt 
diaP)   die  Function  di^fes  Organs  i(t  geltört«    Das 
Vt^efen  einer  Krankheit  ift  die  veränderte  Function 
eines  Ory^aS»  durch  welche  manche  andere  auch 
verändert  wird.    Das  Wefen  der  Krankheilen  Ai^ 
Vaaanfyfteme  ift  daher  die  veränderte  Function  die* 
{ee  Syftems.    Die  Venen  bilden  im  ganzen  Kdrpw, 
■ehft  dem  in  ihnen  enthaltenen  Blute  ein  Ganzes», 
irekkee  der  Vf.  mit  dem  Namen. der  Venofität  be« 
zaiebnct.    Diete  Venofität  lunn  in  verfohiedenem 
VerbaitotfiB  zum  Organismus  ftehen ;  namentlich  ift 
fie  ii»  Ksankheitaa  in  einem  zu  hohem  oder  zu  nie- 
drigem Grade  aorhandea.     Bey  der  vermindertea 
Venofität  fiad  die  Venen  zu  eng,    und  das  venöfe 
ffiat  ift  in  zu  geräiger  Menge  vorhanden.    Bey  der' 
erfa&hten  VenofitSt  baden  wir  das  Veoenhlat  ia  zu 
noC»r  Menge,  oder  es  zeigt  die  Eigenfchafketr  der 
VeaofttSt  in  einem  zu  hob^a  Grade,    es  enthält  iut 
fiel  Koblenftoff  uad  Wafferftof f .    Befandere  aiauat 
Srgänz.  ßU  aar  4«  In  Z.  igaj« 


der  Vf.  aas^dafs  bey  der  arhöbtee  Venofitit  ete 
TheU  des  Haargefäfsfyftems  zu  Venaa,  bey  der  er. 
höhten  Arterialitat  zu  Arterien  werda.  Dieter 
Meinung  fümmt  Rec.  voUkommen  bey,  v#enn  mam 
^lur  nicht  den  Ausdruck  Haareefäfsfyftem  in  Btchoi^ 
Sehern  (oder  gar  if/«r«(fchem)  Sinne  nimmt,  fooder» 
fich  für  die  richtigera  Anfiohtea  Meckels,  *  Grait. 
huifens,  Döllingers  u.  a.  erklärt.  Dann  bat  aber 
der  Vf,  eia  fehr  wiehUges  Möitaeat  Oberfehen,  nim. 
lieb  es  kann  ja  nicht  allein  die  Venofität  und  die  Afä^ 
tarialität  aberwiegen,  (ondern  das  Uebergewicht 
kann  auch  auf  Seiten  des  Haargefäfsfyftems,  oder 
v^lmehr  des  zwifohen  den  Arterien  und  Venen  lie» 
ft*°fjfld  i^djffereatan  Stoffs  (des  Schleimgewebes; 
ZeJlftoffs,  Bildungsgewebea)  fich  befindSn,  und' 
diefes  ift  in  fehr  vielen  Krankheiten  ganz  fichar 
der  rall.  " 

Im  «Mt««»  Kapitel  farieht  der  Vf.  »««  dem  Ür* 

M'^''^'»^M»^  iatytneafyßmuy  und  Tor*> 
zfigbch  der  erhöhtes  Venofitit.  (S.  15—  it).  Ate 
Umftiade»  welche  die  VeBofit£t  erböheiij  fohrt  der 
Vf.  «n  a)  lue  K/^ft^  vorzOgUch  zu  reichlich  eenoHW 
ne  fiark  nShrende  Speifen  «ud  Oetitoke;  unter 
den  letzteren  vrird  das  Bier  mit  Recht  als  oben  anv 
ftehend  auaefDhrt.  V)  Dig  Luft.  Saueritoffarm* 
1-uft,  feuchte  Luft,  za  grolse  Wirnie  und  Abwa. 
renbeit  des  Idohts  beganftige»  befonders  die  Veno.* 

?***c.?f'*?'  ««»«witgtAeVeiiofiUlt.  befonders  her 
den  Stadte^wohnel»,  viel  feitmee  her  Und.  ubA 
votzaglwh  Bergbewohneni.  (VorzOgIfch  hf tte  der 
Vf,  die  Bem>hner  furonfiaiter  Oegeadea  «nfahren- 
RAttfien;  denn  die  in  diefen  Gegenden  herrfcheu.' 
den  Krankheiten  tracen  nutz  befonders  den  Gha- 

"S«:«»?^  •"*«»>»«»  V«ofi«t.  Befondert  der  Auf. 
«itbalt  an  heiben  Ltedeni  gehört  hierher,  di« 
ichnflen  von  Gleghofn  nnd  Chalmera  enthalten 
jrorzflghch  trefiUobe  Braierkungen  in  dfefer  Bezi" 
tawg.)  c)  Auch  manche  CoatagUn  foheinen  unmh. 
■Mjbarnnd.znntohft  in  die  VeSofiUt  einzuwirken 
und  namentUoh  von  dem  ßiolfieber  möchte  dieL' 
der  Vf.  veraMthea.  (Eine  lehr  woM  beerOndeM 
Vemuthong.  Vor  allea  andern  bitte  wohf  SfiS 
be  Fieb«r  angefahrt  werden  können.)    d)  AüfekSnU  • 

ifL*"  ^"Tß"^^  i  OepHmkemd  wirkende  Af. 

*«^«.r  Ä^«^  i)  (Tmerdm^ng  der  Caiame^ 

MM.    k)  SacOich  habta  nach,  dam  VA  manch» 

*  Äranfc. 
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Kffukhelien  t  fonOgU.ch  der  Refpiraiion  «  der  Ab- 
fonderung,  insbefbhaere  der  CallabfoQderuog,  Ver- 
eogerungen  der  Arterien  und  des  Herzens,  cne  Feh- 
ler der  letzteren  Organe,  wobey  die  blaue  Krank* 
lieft  fich  bildet»  und  nianche  andere  diefelbe  Wir-, 
kung,  und  wir  erhalten  eine  fecundär  erhöhte  Ve- 
VioGtät  (S.  24).  Diefe  Urfachen  können  entweder 
Gelegenheitsurfachen  oder  nur  prädisponirende  Ur- 
fachen feyn.  Das  weibliche  Gefchlecht  ift  zur  er- 
höhten Venofität  mehr  difponirt,  als  das  mSnnlicbe. 
Unter  den  Temperamenten  begOnftigt  TorzQglich 
das  melanebolifcne  und  das  phlegmalifche  die  er- 
höhte Venofität.  (Das  erftere  ficher,  aber  von  dem 
letzteren  möchte  Rec.  mehr  glauben,  dafs  es  die 
Capillaritit  erhöhe,  dafs  es  das  Vorwalten  des  in- 
differenten Stoffs  bMQnftlge.)  In  Hinfiefat  dt$  AI- 
lers  finden  wir  die  venofität  vorherrfdhen  kart  vor 
dem  Eintritte  der  Pubertät  und  am  Ende  des  Man- 
iiesalters.  * 

'  Das  driiie  Kapitel  bandelt  von  den  Wirkungen 
der  erkrmnkien  venofaät,.  (S.  97^343).  Diefes 
Kaphel  theilt  der  Vf.  in  vier  Abfchnitte :  Erjker  Ab- 
febnitt«  Von  den  Wirkungen  der  erhöhen  venofuM- 
in  dem.  Fenenfyfteme  und  von  den  örilichen  Fehlern 
dejffelben,  i)  l^on  der  Congeßion  (S.  30)«^  Die 
Gongeftion  oder  der  erfchwerte  ROchflufs  dta  Bluts 
kann  entweder  Folge  der  erhöhten  Arterialität  (doch 
wohl  feiten?)  oder  aber  der  erhöhten  Venofität  feyn, 
die  weitere.  Erklärung  der  letzteren  rhvSs  man  in 
der  Schrift  lelbft  nacblefen.  a)  AthOufung  in  den 
^ßümmen  (S«  37)'.  3)  l^on  den  Bluiungen  (S.  41)« 
Die  Blutungen  werden  eingetbeilt  in  folche  mit 
Zerreifsung  oder  Verletzung  der  V^nen,  und  ft>lche 
.ohne  Verletzung  der  Venen.    Die  letzteren  erfol- 

{tea  auf  diefelbe  Art,  als  wie  die  gewöhnlichen  Ab- 
ondemogen.  4)  Von  der  vertOfen  Entzündung  (S/ 
59).  Venöfe  Entz&ndung  nennt  der  Vf.  den  Zu- 
ftand ,  in  welchem  tHe  Haargefäfse  eines  Tfteile  zu 
Venen  werden.  Ohne  die,  vielieiebt  zu  Mifsver- 
fländniffen  Veranlaffung  gebende  Benennung  fotm 
za  billicen,  theilt  doch  Ree.  die  Anfichten  des  Vfs. 
von  di^em  Zuftande;  ob  man  aber  die  wahre  Ent- 
aüUidnng  der  VenenCtämme  (die  erhöhte  Arterialität 
4er  Venenbeute  ?^  mit  Recht  hierher  rechnen  tcön- 
He,  bezweifät  Rec.  fehr.  Von  S.  70—148  theift 
der  Vf.  zwölf  fehr  intercffante  Krankh^tsg^febich- 
t^  mit,  denen  fehr  lehrreiche  Bemerkungen  beyge- 
fOgt  werden ,  die  fich  zu  keinenl  Auszüge  eignen, 
4ie  aber  einen,  eben  fo  gelehrten,  als  gewandten 
|uraktifchen  Arzt  verrathen*^  und  deren  LectQre  ge- 
wifs  einem  jeden  Arzte  fehr  viele  Freude  gewähren 
wird.  5)  Vou  der  Etwelterung  der  Venen  (.Si  148)* 
pieErweiteruDg  ift  vorflbergehend  oder. andauernd. 
Werden  die  Venen  von  7.u  vielem  Blute  ausgedehnt, 
fo  find  im  Anfange  die 'Häute  unverändert,  dauert 
aber  4?^  Ausdehnung  nnreinige  Z^it/  fotiltt  auch 
eine  Veränderung  in  den  Hänteo'  ein ;  diefe  werden 
Wgelocken  mkl  nehmen  einen  gröfseren 'Umfang 
ein«  Wird  die  Vene  in  gröCiere  Thäögkeit  verfetzt, 
.  fo  dehnt  fie  fich  von  felblt  aue«  ohoemeofaenifGh  von 


dem  BlutQ  allein  ausgedebat  zu  werden.  W6  die 
Venofität  gefteigert  Kt,  da  lätstfich  auch  diefer  Zu* 
ftand  der  Venen  vorausfetzen.  Aus  diefem  Zuftan- 
de können  aber  die  mannichfalrigften  krankhaften 
Veränderungen  der  Venenhäute  hervorgehen.  Din 
Arten   der  Venenerweiterung  find    nun  folgende: 

a)  Die  allgemeine  Erweiterung. '  Nur  angedeutet. 

b)  Partielle  Erweiterung  einer  Vene.  Es  werden 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Beobachtungen  aus  an« 
dem  SebriftftellerA  angefahrt,  denen  der  Vf.  meh- 
rere eigene  hinzugefflgt.^  Erweiterte  Venen  fchelr 
nen  fehr  geneigt  fich  zu  entzünden^  Zerreifsung 
derfelben  findet  höchft  feiten,  vielleicht  nie  Statt, 
e)  Varix  anourysmaticue  (aneurysma  varicßfym)* 
Kne  BLrankbcit,  welehe  bereits  feit  längerer  .Zeit 
von  den  Aerzten  gekannt  und  genau  unterfucht  ift. 
d)  Die  fackartige  Erweitentng^  Bisweilen  erwei* 
tert  fich  nach  dem  Vf.  ein  Venenftamm  nicht  in  fei- 
aer  ganzen  Länge,  fondem  an  einer  klein ern  St«Uf 
in  der  Breite,  und  es  bildet  fich  nach  einer  oder  . 
nach  allen  Seiten  hin  ein  Sack,  der  anfserhalb  der.  . 
Direktion  dee  Blutftroms  liegt.  Die  Haute  ver-* 
dieken  fich  and  die  Hole  enthält  ^Ine  Menge  Schich- 
ten coagulirten  Blutes.  Der  Sack  wird  nach  und 
naeh  immer  grötser,  i»s  er  endlich  berftet  und  Mne- 
tSdtliohe  Bhitnng  veranlafst.  E^  werdet  einige  von 
Cline,  Portal  und  Morgagni  beobachtete,  hierher* 
gehörige  Fälle  angefahrt,  e)  Aderknoten  ^  varicet. 
Die  Zeichen ,  durch  welche  fich  diefe  Knoten  von 
den  Erweiterungen  unterfcheiden  f ollen,  mflffen^ 
wir  die  Lefer  bitten  in  der  Schrift  felbft(S.  I74**!??) 
naphzulefen;  der  Vf.  findet 'es  fehr  wahrfeneinlicti, 
dafs  ibr^eigenthOmh'cbes  Wefen,  in  einer  Entzfln- 
düng  der  Venen -Enden  beftehe,  welche  mit  Erwei- 
terung derfelben  verbunden  ift:  In  einzelnen  Fällen 
foU  bald  die  EntzQndung,  bald  die  Erweiterung  vor« 
herrfchen ,  die  Zeichen  far  beide  Fälle  werden  von 
dem  Vf.  S.  177  angegeben.  Die  Entftehung  diefer* 
OefchwQlfte  leitet  derVf,,  wir  glauben  mit  Recht, 
von  erhöhter  Venofität  ab.  .  6)  Venenwunden  und 
GefchwOre.  7)  Verfchliefsune  und  Verjiopfung  der 
Venen.  Enthält  eine  fehr  fleifsige  Zufammenftel- 
lang  der  hierher  gehörigen  Beobachtungen.  8)  Va» 
rietäteh  im  Verlauf  der  venen. 

Zweyter  Abfchnitt.  Von  der  Einwirkung  der  er^  , 
höhten  Venofität  auf  andre  Thätigkeiten  und  Theite 
des  Organismus.  Wirkt  die  Venofität  neripherifch 
im  Organismus ,  fo  if^  es  nach  dem  Vf.  die  Ernäb- 
Fung  der  Organe,  die  Abfondemng ,  das  Athmen,; 
der  Kopf  u.  f.  w.,  welche  ihre  Wirkung  erCabren; 
wirkt  fie  dagegen  central,  dann  ift  es  vorzOglich  däe 
GemeingefQbl  nnd  das  GemQth,  vrelche  leiden;  und 
als  Einwirkungen ,  welche  in  die  Mitte  des  Kreifejt 
fallen^  können  die  Arterien  aufgeftellt  werden? 
I)  VeräMermg  des  Gemeingefühls  und  Gemüths. 
Mit  Recht  macht  der  Vf.  darauf  eufmerkfam,  da» 
fieh  Oeroath  und  Gemeingefahl  fehr  nahe  ftehe^v 
Uns  "Sat  die  Annahme  des  Gemeinpeföhls,  als  eines 
befondereft  Innern  Sinns ,  immer  unzweckmäfsig 
gefcbieaenj  die  Erfcbelnungen ,  welche  man  durch. 
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daffclbft  crlKlfcrfii  wÜl,  Wfen  fich  viel  iingezwunge.    rfl^rem  Abfchaitte  boch  aufnierkfam  inacfcl,   fitri: 
Dfer  \uf   *e  Sinnen .  EmpBnrfniig  uod^Anfchauahg     i)  Hypochondrie  und  Hyftcrie,  a)  Gicht,  3)  Gaftri- 

fche  und  Schleimfieber,  4S  Hämorrhoiden,  5) 
Blutbrechen  und  fchwarze  Krankheit,  6)  Skor- 
but,  Fleckkrankheit»  Faulfieber»  gelbes  Fieber» 
Typhus. 

rwser  AbiTchnitt.  Fon  dem  Ausgange  der  er- 
hßhtea  FenoAiät.  Die  Krankheiten  von.  erhöhter 
Venofitat  gehören  zu  dea  Ungwierigften.  Als  b^n 
^^1^^^^  hSufig^  Ausgangskrankheiten  der  erhöh*' 
tea  Venofitat  betrachtel:  der  Vf. :   i)  die  Gejbfucht, 

äcÜe  PWchfucht,  3)  die  Wafferfucht,  4)  die  Ab  -* 
..er  Aosxehrung. 


tUTQckf Obren ;  erkrankte  Organe  und  Syfteme  wer. 
den  von  dem  Sinn  (dena  allgemeinen ,  von  dem  die 
^o'zdnen  Sinne  nur  befondere  Fraktionen  find)  als 
hl  Disharmonie  mit  dem  Organismus,  zum  Theil 
9ls  afifser  ihm  befindlich  wahrgenommen;    daher 
das  Gefühl  des  Uo wofaKeyns ,    Welches  allerdings 
der 'Gemüt hsTeite  vörzOglich  angi^hdrf.    Die  Erhöh- 
te Venofitat  wirkt,   wie  der  VT.  gewifs  fehr  richtig 
GfeiQferkt,  immer  fehr  verfidhunend  auf  das  OemOtb^ 
v^rend  die  erhöhte  Arterialitit  efne  gjinz  entge- 
^gefetxte  Wirkung  iufiert.   Sehr  richtig  bemeriä;' 
der  Vf.  (S;  219),   daft  diefe  krankhaften  Oefdhle^ 
Hiebt  in -einem  £rkranktföyä  des  GemelAgclftbls  zn* 
iiicbeo  feyeti',   da  ja  diefes  einen  wtrklicn  vbrban- 
4iaftten  Znitand  des  Organismus  zum  Bewnfstfeyn 
Mnge;  nur  das  Geitoeingefäiil  kdune  jman  krank 
fltapen,  wrtches  unwahre  Ehidrficke  d^m  Bi^wufst« 
fejfn'^eberBefert.    Aus  diefei^  Sitzen'  leitet  der  Vf.* 
ttht  beheri^nswerthe  Bemerkungen  über  die  Be^ 
hnndlnng  fogenannter  eingebildeter  Kranken  ab« 
Denn  bey  dex  gefteicerten  VenofitSt  werden  in  dem 
Gemeliigefflhle  Zuf^e   beideriey  Art  beobachtet 
Diefe  Bemerkungen  find  indeffen  keines  Auszugs 
Cihie.     9^    FerAnderung   der   Cerehralfimcdonen. 
TAeSe  und  die  von  Ihnen  abhingenden  Sinne  leiden 
liach -dem  Vf.  gewöhnlich  nur.  dann  ron^  der  Veno« 
fitste  wenn  diefe  nacb  der  Peripherie  hinwirkt  und 
fch  anhäuft,     j)   Veränderung  der  äufiern  Sinne 
(S.  a37)«    Dieter  Abfehnitt  wflre  Ti«ilei^  Bereiche- 
rangen  f&hig.    4)  l^MusMihäHgieU.    Sie  wird 
dnrcli  erhim;e  Venofitit  g^CcKwSeht.    s)  Feründ^ 
Tung  der  Herefundkm.    Men  kano  zuw^ee  ver« 
leitet  werden,  ftatt  der  erhöhten  VenofitSt  eine  idio- 
pafbifcbe  Herzkrankheit  anzunehmen,  was  der  Vf^ 
durch  zwey  Beobachtunjgen  tül  beweifen  (ueht.    6) 
FerOndermngen  des  Jihemhoteos  und  'Krankheiten 
der  R^irashnsorgane.     Entbfit  fehr  intereffante 
Bemerkungen,  die  aber  noch  fehr  vermehrt  wer. 
den  könnten ,  befonders  verdient  die  erhöhte  Veno- 
fitfit  der  äcbleimhaut  der  Lungen  berückfichtigt  zu 
werden;    7)  Feränderung  der  m-ierielien  Thäiig* 
teu.    8).  Feränderung  der  Nuiriiion.'    9)  Ferdn- 
dming  der  M/onderungen.     Vermehrte  Gallabfon- 
oerons  und  Fettabfonderung  find  leicht  zu  erwei« 
lande  Folgen  der  erhöhten  Venofitat;  nach  dem  Vf. 


F^rtes  Capitel,  Fon  der  Kur  der  Krankieieen 
dei  FenenMiems.  A.  Berückßchiigurig  der  Urfa- 
chen.  B.  ßeräckfichilgung  des  Weßns.  a)  Fon  der 
BluteniziehzMg^  b)  Beförderung  der  Ahfonderunn 
gentindAUsJonderungen^.  c)  Behandlung  der  krU 
slfchen  Bejirebungen  und  der  Emfcheidungskrank» 
keisen^  d\  Ansiphlogißifche  MUiel^  b)  NarkotifcKe 
MU^ff  t)  Stärkende  und  a4ftringirende  NTmeL 
C.  Berückßchiigung  der  Zufammenfetzung  und  der 
ComnUcoilon  der  weriö/en  KrankheUen.  Jj.  Berück^ 
ßchiigung  dtr  einzelnen  Zufälle.  E.  Chirurgifche 
Behandlung.  Wir  geben  nur  die  Üebcrfchriften  der 
Abfchnitte»  da  ficb  der  Inhalt  diafes  Capitels  zu  kei-'' 
nem  Auszuge  eignet. 

^-  r^o  *"**?«•'  Freude  wird  jeder  deutfche  Arzt 
dieie  Schrift  aus  der  Hand  legen,  in  der,  ieider  ei. 
ne  feltene  Erfchemung  in  diefer  Zeit  phanUftiXcher 
Tbeorieep,  der  Oeift  des  echten  Erfahrungswiffene 
7  »Vi.  ^}^^  ^^  allerdings  noch  bypothetifch,  aber 
S?'j  (:  °""8^  "OS  keine  Hypothefe  als  ausgemachte 
Wahrheit  auf.  Bey  einer  neuen  Ausgabe  wflnfchr 
tan  wir  wohl  etwas  mebr  Sorgfalt  auf  den  Stil  ver« 
wandt  zu  Xeben ,  der  etwaa  fchwerf ällig  ift, 

8TAAT8WI88£N8CHAFT. 

AtTENBuRÖ,  b.  Hahn:  Aphorismen  und  Ufotheti 
Ober  WKhtige  Zweige  d^s  Flnamwefens  von  Jo- 
feph  Marx  Freyherrn  von  Liaahtenfierh.  igai. 

80  S.  8.  ,     .  ' 

t»  Ht  diefes  der  Anfang  za  den  Abbandlnngen. 


iÜ7!'^>.  1*5  ■^«'•«»ff  der  Thatigkeit  des  lympha- 

Brüter  Abfehnitt.  Fon 'der  vendfen  Cenfdtu- 
Oea  und  eMgen  äufammenge/etuen  KrmkkeUen, 
i»  welchen  da»  Fenenfyftem  eine  Rolle  fpUU»  Der 
Vf.  imtecfoheidet  rweyerley  venOfe  Confritationeo, 
wpUegmaelfoh-veiHijfe  und  die  nermhUäre;  deren 
i^nafam«di«B«obaebtu«g  ToUk«m«n»a  recbtfertiet, 
OieSniaMnIt«»,  in  denenr  di«  erhöht«  VnoStät 
limyHkAaitik  .^dtoifjiM^  «d«  «oft  dte  4»  VL  i* 


,.Viir<*     fi V  .  "^V  "*'•  •<»9  nacö  and  nacb 

ÄÄ^*^**"  mVerwändfchrft  ftehen.  Ins- 
Ä  ,'  .^f  *'  "'fP':«»«?»  ficb  mebr  aber  di» 
Mittel  za  erkUren,  die  ihm  die  geeignetften  fehle- 

GmJ^IA"'  ***'u"J*^ff  "^  Zeilgewinn  dem^ 
Umcm  aod  er  will  deslidb  weder  eine%irrenfchaft 


s||^***W«-,    •«««■»«toV. 
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fefljiv  Bttrflsdan  noch  ibr  Gebiet  erweiterii.     Ia 
liieCer  AabaDaIon|;  wird  Dun  erftlich  hiftorifcb  ga- 
7^igt,  wie  die  Idee  eioes  Grundcatäftevs  fchoa  in 
frühen  Zeiteo  entCtanden,  aber  erft  nacbimd  nach 
l^s  au  ciefljeomen  Seftimniungen  gelangt  ift»    die 
inan  heut  zu  la£e  mit  dem  Begriffe  eines  Iblohea 
Caufters  verbindet.     Es  ift  bekani^t^   ^^ü  maa  in 
den  neqem  Zeiten  den  Gedanken  fefthielt»   als  ob 
ohoe  ein'  vollkornnmes  Gntadcatafter  an  einer  ge« 
f^^nten  und  gleichen  Vertbeilung  der  Grundftener 
gar  nicbt  tu  gelangen  wäre.     IndefTen  h&bea  die; 
neueflea  EtÜabm^gen  und'BtobaeMvngen  i^tiffi^ 
dafs  nicbt  allein  die  Sbhwierigkeiten  und  Koften 
,  der  Anafflbrung  eines  vollkomoinea  Gatafters  febr 
grofs  find,  fiondern  deft.  et  auch  febr  zweifelhaft  ift» 
ob  wirklich  veripittelft  deffelben  ^ine  fo  Tollkomtn*^ 
nie  Steuerrertheilung  Geh  auf  eine  danerbafte  Art' 
begrOfideo  laffe.     Diefe  Entdeckung  bat  in  vielen, 
den  glüheiiden  Eifer  fifr  eine  möglichft  fchnelle 
Cataltrirung  ganzer  Ländei:  wieder  abgekühlt.  -«* 
Der  Vf.  bettitigt  gleicbfalls  diefe  Bemerkuok,   dafs 
^  voUkommnee  allgemeines  Catafter  zur^nfQb« 
rnng  einer  leidlicben  Steuerordnung  niobt  fo  fehr 
nothwendig  fey »    und  widerrith  deshalb  ^us  fehr . 
trif ftiAsn  C^nden ,   fich  wenigftens  nicht  ßxmit  liu 
Abereüea.     Wie  niui,   ohne  fogleich  auch  exb  fp- 
voUkomnsnes  Lande«cataft er  anzulegen*   verfahren 
werden  könne,    um  die  Befteuerung  des  Bodens, 
In  eine  re4dht  gute  Ordnung  zu  bringen,    darüber 
jnaeht  der  Vf.  o.  37  u.  L  ifn»  lehr  gute  und  prakti- 
febe  Bemerkungen. 

Im  Qbrigen  erklirt  er  fich  gegen  eine  einzige 
Steuer,  will  aber  doch,-  dafs  der  Staat  ficb  blof^ 
anf  directe  Steuern  befchranken  foUe,  indem  er 
die  indire(5ten  bis  anf  fehr  wenige  gänzlich  verwirft« 
Was  erindeflfen  dagcgeh  fagt,  ^afst  freylieb  auf 
Viele  der  flMichen  indirecten  Abgaben.  «Es  jft  aber 
hierdurch  die  Materie  jiey  weitem  nlebt  erfcbOpflt 
und  der  Vf.  folgt  bk>fr  eleu  Vorurtheilen  der  neuem 
Theoretiker,  wenn  er  ficb  fo'  ftartc  gegen  fie  aus* 
fpricbt«  —  Idab  aber  alle  praktiCcbe  Staatsmänner 
€jjM€  Attsnaboie  auf  ihrer  B^behaltung  belieben, 
i^id  da(s  wenn  es  zur  Befteuning  kommt.  Niemand 
als  die  neuem  Theoretiker  etwas  von  der  Befchrän« 
kung  auf  directe  Steuern  wiffen  will,  fopdero' alle 
aaf  Beybehaitung  oder  Wiedereinfflhrung  der  indl« 
ncten  Befteaeroog  beftehen ,  follte  doch  wohl  ei- 
«igea  Verdacht  gegen  die  Declamatioaen  wider  alle 
«od  jede  indirecte  Steuer  erregen.  Da  man  im 
Allgemeinen  fich  lieber  der  unvollkommnea  indi# 
neteo  Steuer  und  allen  ihren  Plackereyen  unter* 
^rixA;  fo  entftebtidie  Frage:  ob  nicht  den  indiree« 
tea  Stenem  eiiM  Colcbe  Form  zu  ertheilen  feya 
intebu«  welche  die  an  ibr  mit  IVecbi  gerOgten  Felu 
1er  md^bft  entferlkt  and  ibr  alle  die  Tugenden 
cdbcilt,  di«  eine  zweekmSfsige  Abgabe  empfehlen? 
Dia  Müba  diefte  Problem  zu  lölen,  wird  nicht 
vemdilich  feyn«  wama  fie  mit  geheriger  tbeora- 
ItlAaie  emd  ^ndtti£dita  Keantaito'  aatenommaa 
iwird. 
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8GHdNE  RONSTK 
LitPziO,  b.  Göfohen:    Erzählungen  und  ilelna 
Romane  f .  von  Friedrich  tdfkd*    Zw^te$  Bändfi 
eben,  rgaa*  333  S.  g. 

Das  erfte  Bändcben  diefer  anziehenden  Samm^ 
lang  haben  wir  in  uafrer  A.  L.  Z.  v.  1829.  No.  133. 
mit  dem  gebahrenden'Lobe  angezeigt.  Alles  Ga. 
te,  was  wir  von  jenem  erften  fagten,  ailt  auch  von 
dief «n.  s^^yten «  welches  folgende  5  AofCäue  en^ 
halt;  t.Der  WHißgar$en.  Rece  bat  diefe,  durch  In* 
ball  und  Vortrag  ausgezeichnete  Darftellung  biet 
zum  zweyten  Male  mit^  gleiehem  tntereffe  gelefea» 
Der  juageRathmann  Albreckt  Dörring^  die  lieblicha 
Blanda  und   ^-     '  •  -     *   ^  .  -    .        -.-.. 

zaicbaet.    1 

webmfithigt , — ^w..^ 

Mlnndaf  aus  ihren  ÜSsen  Träuqien  geweckt,  aahat, 
das  Nqnnengewand»  ',,:Sie  fab  nach  ihrer  Einklei«^ 
düng  dlkreehi  <^ie  wieder ,  ward  aber  von  ArmgarJÜ^ 
o(t im  Klofter  befucbt«.  Mit  wiederkebrendemLeo» 
s^e  yertaufchte  fie  den  iClofterfchleyer  mit  der  Braut» 
kröne  -des  Hinimels. "  II.  Märthchen*  Erzählung» 
£in  fcböne$  und  liebenswardiges  Scbiffermädcbea 
erzählt  mit  anmuthiger  Naivität  feine  X^ei^ns«  und 
Liebesgerchichte  bis  zu  feiner,  anfangs  durch  maa^ 
cherley  Verbältniffe  und  Schjck(ale  gebinderten- 
Verbindung  -mit  dem  braven  und  gefahlvollea  Or^r 
ganiften  Bernhard'^  und  man  fOhlt.UQh  wohl  in  dar. 
Nähe  fo  lieber  Menfchen.  Auch  dem  finftera  ^rau* 
nen  Mmnne  ma($  man  recht  gutfeyn.  Die  in  dia 
Gefchiehte  verflochtenen  zwe^eatigen  oder  fchlech- 
ten  Charaktere,  Mxie  4nr  des  eitlen  und  felbftfachti« 
g/tn ^Heinrichs  und  der  bösartigjfui  Geergine^  find, 
gleichfalls  nach  dem  Leben  gezeichnet.  Rohrenci 
und  fchon  find  die  eigemifebten  Gefänge,  und  befrie- 
digend ift  der. Ausgang  der  Erzählung.  «-  Recht 
ergetzlicb  ift  auch  die  folgende  Erzäblnng,  HL  Der 
Birnbaum;  und  man  freut  fich  recht  beraich,  dafa. 
Gundchen  und  Preymald  ein  Pärchen  werden.  IV. 
J)ie  Paßnachiiräume^  NachtftQck.  Reo.  lafs  diefe^ 
von  Guido  erzählten ,  und  nur  zu  fehr  in  die  trenm» 
artige  Wirklichkeit  verwebten  Falbnachtsträume 
nicht  obnaRahraag,  und  ift  überzeugt,  dafs  fie  dem 
Olaiibea  manphes  zarten  GemOthes  an  eine  gewiffa 
unerklärliche  Sympathie  f  an  ein  gebeimnifsvoUee» 
unzertrennliches  Band,  das  gieicbgeftimmte  Seelen 
an  einander  feffelt  und  ihr  Ich  aleiohfiam  vertauCcht 
und  in  einander  fchmilzt,  Cofse  Nabrong  geben  wer- 
den. Der  Schlufs  macht  einen  fiphmerzlicben  Ein- 
dmdc»  V.  0er  LeUMblinOiekar.  rB^nSchwrz.  Hier 
zum  erften  Mal  mitgetbeilt.  Der  alle  Geck ,  Herr 
Buchsbaumt  erzählt  in  einem  treuherzigen  Tone  fein  * 
uaglOcklich  abgelaufenes  Verlieben  In  zwey  jnnga 
Frauenzimmer,  wovon  das  eine  ihn  aam  betten  hat» 
und^as  andere  ihn  kalt  abfertigt ,  and  wie;  ein  jan« 
ger  Lieutenant  Weller  ihn  als  eineii  gutmOthigen 
Schwachkopf  behandelt.  Et  fehlt  diefer  lOaiaaft 
Erzählung  nicht  aa  manchea  komifchea  SteUen«  ^m» 
Möge  aas  HarrK«  raohi  bald  mit  eiaar  aaaae«  Fast, 
letzung  dinfec  mriebTry'ni  fcalwihnii  befohinfceftl 
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SarmLT  n.  Gotma»  b.  RdDoingt :  Dk  Fdr/t-  tmi 

Jagdwijfenfchafi  nach  allen  ihren  TheUen  i{it 

'  «ngebeocfe  luicf  ausObende  ForftmSnner  dod'Ji- 

'    Mr.    Ausgearbeitet  vöfi  einer  Oefelirchaft  und' 
nerausgegeDen  too  Dr.  /•  iH  ßechfeetip    (^ter 
TheÜ,    Jt^dMßiffenfchafi.      iter  Band,   Jagd^ 
soologie.  XXIv  u.  990  S.     dtar  Baod,^  .fagd. 

'    tecboolegie»   Xtl  n.   368  S.   mit  Tielao  Kupf. 

Aack  .«otef  dM  Tkdi 

•  •  Die  /«^ilaN/T^'l^ikyir  Dacfa  alleo  ihren  TheJlas 
li)r  Jäger  und  Jagcifreopde  yon  Dr.  'h  M.  Aedii* 
yiei««  ■  ^iter  ti.  ater.  Baod .  mit  Kopf.  .«•  (.  #• 

echßeins  grob«s  DnlemebiiaeiW  dev  .BearbefCai^ 
eiMS,  lUe  Tbeik^r.Forft-  i«id.Jegd«iato# 

^fchafl   ufnlaffexideii  Werke«    f^r  d«o  fiffeatlichen 
liCteniÄteli'ricIiKt  (oiivolil  eis  ^mm  i>eU»ftftttdiuiii,  wtfc- 

•  #hee ' m^  mit  eibigeii  .ew«|^9el0h«ieiea  FcHtftiQinaetik 

i0t^  einigen'  lehren -bog^a^ep»    Mt  bereits-  in  der 

A.  h.  Z-   1819.  No.  igo«  gewürdigt  wMdffi..    J£e 

'*  Hi»  ilaw  •  deni  lUkUmlgH  vmt^tbß^^en  H^i^neileber 

,  dein  9itaigff.W«iakhB  Mlle.gelf|^,^  enf  ^Trelobe  ^ 
na»B  crfen  fotJiegtnderi  fin*#y  ti^Mon  Jeimt  Wer 
kes  jetat  .fohon.  zum  Theii  Rflckfipht  genonmueci 
bat;  .Ib^  demfelben  Blatte  wurde  zugleicl^  der  4ie 
Tlieil  deegenee^  Werlfte«,  welker  in  zwey  Bin* 
den  die^Leore  4^  Fß^sfehmut^  kiinrfieli  im  uen 
Bande  die  VWdi«|/öA«aK#7gaitAre'im  AUgemeinisa^i 
aind  im  etem  die*- i^pr/Srcn^moI^gie  abbandest ».  bn* 
«rtiieiif  «nd  dM>ey;juig«eeigt,^  ^nfa  jede  Abibef* 
Inng  des  Oenceti  aileiii  ,und  Siwtr  nicbt  gerade  in 
der,  fon  dem  Herensgeber  vorgeseiobneten  Ord" 
Bung  ericbeine»  damit  ddn  Terfobledenen  Bearbei* 
tera  ktin  Zwnng  und  keine  Eilet  decr.Intereffenten 
einzdonr  Theile  aber  nicht  der  Ankauf  dee  gi^ 
zen  Werkes  :eiifer legt  werde-  Aps  dierer-  Urfanbe 
•rhalt  des  Publikum  geg^wSrtig  den  nennten 
Tbeiij.dee  Ja^^wiifen/ckqft  und:  zvMf  ausfcblieftw 
lieh  am  der  Feder  des  als  Natur jfprtbber  uQd  Weid» 
nana  bonboe^Qhteten  Herausgebers*  £r  bat 
feinen  Plan  io  eingerichtet,  dafs  die  letzten  Tbei» 
le  diefer  befondern  Wilfenfi^haft  zugleich  als  Fort- 
fetzang  Mnes  gröfseren»  bey.  Monath  und  Kula- 
1er  in  rifirnberc  erfcbieneaea  Werkes  gelten  k^n«  ' 
men»  i|nd  foln  dermaliger. Verleger  hat  daher  aäch 
^thgj^  littadert  Exemnlera  in  Quart  drucken  l|fIeo« 
'  SrgäiUk  Bf.  tut  A.  L.2^  1823. 


Der  ift»B#nd  diefes,9ten  TheÜs,  die  Jbtfdae^ 
Ugie  hilft  eineni  grofs'en  Bedarfaifs  di^  j^taigaa 
Znit  ab,  denn  wir  befiezen  gegenwftrtig  darQbar 
kein  Mllfandiges  zweckqiifsiges  Handbach.  Dia 
Yorbandenen  LehrbOeher  find  entweder  iinrollftia* 
dig  • .  wie  z.  B.  der  e  fte  Theil  ^oa  ^rißge  Lehr* 
buch  tut  Jäger,  in  deffen  Jagdteologfe  «ün  Absift 
der  allgemeinen  Zoologie  und  die  fpecielle  fla-^ 
fchr^ibung  verfchtedeaer  Jagdihiere  fehlt;  oder  fia 
faffen  dif  .aaueren  Fortfehritte  nad  Entdeekuagea 
in  der  ;aUgemeinen  and  fpeei^lea  Zoologia  niobl 
in  Sehr  wan  daa  «tere  Werk  des  Herrn  aeekßetm 
liad  die  aenefte  Aoflage  des  eben  genannten  iian» 
tigfchen  Lebrbfichs«  Qeiden  Mingdn  ift  hie^^  voa 
dena  Vf.  pbgehoifen.  Da  die  Jagdzoologie  als.di« 
Pforte  anr  gafammlenJagdkundaanzufehen  ift»  Uß 
^arf  es,  aic^t  befremden,  fie  hier  mit  einer  allceh 
«leinfn  Eialeitung  in  die  Jagdkunda  gedffaat,  and 
hier»  in  4er  Zoologie  {cbon  den  Begriff  der  Jacd 
au^efteUtf  ihra  Eotftelinng  erzihlt,  die  Jagd*  and 
J^Mr «  Eintbeilop^eo«  die  nötbigen  Jiger.Eiaeii^ 
fchafleo  und  JCenntnirfe,  die  bisber|gen^ Jlgmal 
)>rfbfpha  und  die!vorz(lgUob(!(an  Jagd(9hriften%m^ 
gMi^p  zn,  A^dei?*  In  gedringter  Kärze  hat  der 
yf.  da^  ^ö4hige  aad  WiTfenswerth^  über  die  ba» 
paoaten  EioieitangsgegenfMode,  (stoi  a^  Seiten) 
zuCaramengelleih.  Es  fehlt  hier  zwar  eine  Ja£d* 
terminologie  oder  ein  elpbabetiiches  Regifter  abec 
dia  Jaafikpnrtwörter»  welches  einige  sScbriftftellea 
ihirefi^iebrbacher»  vorangebeo  la^e?,.  aq<^  maa 
«ermils^  auch  die.  Angabe  einiger  Jlgergebrä«c*e; 
a.  B.,des  W^idmaiye^ebeoa  n,  f,  w.;  allein  der  Vt 
b^l  )ena  rerminologie  lehr  zweckmlFsig  naehaar 
tragen,  und  fie  in  der  Berchreibung  ieden  ^nSUr 
nen  Jagdtbieres  angeführt,  wie  diefes  1>M^  treO; 
lieber  Nachfolger,  Herr  anj  dem  WimckeU  in  f^. 
nem  werthypUen  Jagdbandbucbe  ebenfaUs  ffetbaii 
bat.  Die  Angaha  der  iiier  fehlenden  JfeerÄbrfa! 
che  werdea  wir  in  einem  der  folgeadaa 
.tu  erwarten  haben. 


Die  JagdzooW  <e(bft  zerlegt  deP  Vf„    laia 
es  allgemein  gefcbieht,    in  awey  Theile,   In  de! 

er  mit  dem  Begnff  der  N^turgcfchicbte,  dem  üia^ 
ierfchieda  zwifcben  or^jnifirten  und  unorganifir. 
t^eo  Körnern t  zwifchan'lPbieren  und  Pflanzen^  fc. 
dann  nriit  der  weitarn  Rintbeiltmg  der  Naturköi^ 
per  m  drey  Ratebe,  «üt  den  Entfteliungstheoriqen , 
C  Er* 


If 
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Eroibraofl  Md  WtchstbniDj  FortD^anzunff  uodTod 
der orgamfchen  Körper .fi bar häuptvnd  eoSich'  a«ch 
mit  der  ErnibruDg»  willkarlichen  Bewegung,  dem 
Einpfiodungs vermögen  der  Tbiere  iosDefoodere/ 
tiabil  der  Eiatbeiluog  f^es  Thierftidit  nßc\i<Limne%, 
Cifvier,  Tleähmann^  Lamar\j  und  Oken  io  twreck* 
jnäfsiger  KOrxe  bekannt.  Der  zweyte  Abfcbnitt 
sieht  die  Grenze  der  Jagdzoologie  um  den  Cjdus 
der  warmblfitigen  Tbiere,  der  Säugthiert  oml 
yögel  -*  und  erdf Aiet  die  £iofiebl-ki  ihre  Zefgliede 
rung  and  Pbjfiologie.  Die  zwej  Obrigen  Abfcnnitte 
beirMit^f»^^  feckrIcTilfre  ditfeir  ^Ffei^e  oaell -  ibrem  au« 
faerilebenimd  Inoefn  Bto,  ibrelf  LAMtadaaer,  Vef^ 
brettM*,  :Aufanthalt,  nach  ibi^r  zooiogifeben  fy 
ftematmhen  Zeriefung  fd  Ordttungett»  fo  wie  nach 
jbre#  wtidmänilifttien  Eintbetlvng,  wozu  der  Vfi 
daa  AuilhMfM  Aiid  Aofbewribtrefa  ni  Kabfnetten  bey 
jeder  Klaffe  beygefägt  bat.  Die'Baftblneibttng  der 
Oi||aniratl^n  ift^benfalla  mit  Rackficbt  auf  di^ 
nebefteit  z6oh>ßiföben  Schilften  abgefafet;  zu  wflki-^ 
faben  wire/jedocb  geweTen»  data  derTf.  mancbe^ 
durah  %iue  Küpfertafel  oder  Udeii  Steludrudk  an« 
jbbauflcb  etfittte^t  und  Heber  an  den'beygefbgt^fl  *o<H 
iMiten  Abbihlbn^eiA  g^fpart  bitte;  von  welches 
t^ftrv vMfer  unteu  Tnre'oben.  Doch  fcheint  t^lüdud 
nana  dea  Vfk.  zu  liegen ;  aide  folche"  aufohanlichere 
BrMfrung  noch<'nacbzt|bölan,  Ba  ^rztnl  SdilnlT^ 
der  Jagdwiffanibbtaft'  eina  auagedehntera  Anatomie 
derJagatbierelfe^ernwIIl,  wozu  die  Lehre  vob  deiP 
Zerleglins  oder  dem  ^erwirkeii  dea  WiMea  In  d€vi 
Thei}  Avt  Itgdtiknutzbng  Anlafa  *  Mbt.  Die'  ht^ 
<MM«ibi|ng  des  Auaftopfena  und  AuTbewabrena  aoi- 
aiienfebir^Körpir  ift  etwaa  MSrlMh  ^aosgefilfen ; 
wakfCchelbRctf  weil  der  W.  die  VeBerzeu|;ui)f  hegt^ 
dafs  durch  die  beftefchrthUelie  Atil^Rung  i^n9  Prilk 
ptfrifen  diefer  KSrpef  nfcbt  fo  teMht  «n^ieroi  werden 
ftanfa.'  BA.  käÄn'ibm  bIfrM  nicht  uerechtg^heu» 
aind  deswegen  hafte  fchon  die  nocb*k(Arzere  fiir.wei- 
fang  i^t  dle'vor2ü|lichern  Schrifteti  einea  Pfßorlus 
fßeekers In  'Darmßadt)  Naumann ,-  'Siein,  ut  f.  w. 
jrengt^  ^ie«  zddi  TMiTki  der  Lfteratur  (S:ii6y$b* 

Ei#ahM  werden;  'Von  den'IviT^rtatirdb^n  eibfheK 
igen  der  SSugtbiert  to  Ordnungen  gfebt*der  V^ 
Mrfennhhilßhen i' ^fiUht  ^r  auch  In  Teineh  lühfft- 
l^hÜctrtfiio  aufftellte,  den  Vorzug  Vor  jenen  del 
t^rehA^tAi  Cttiriar»  Tiediitianni'  Wudienbaeb  und 
filnni^,  *dfi^  ef ' )6dob¥  auAhfl.  Ean^Sre  nicht  zweck* 
tvidrfigewebu,  v^nü der  Vf« dem  to  vröfal  begrfin'» 
äÄÜfSjfK^Aie  unferea^  riedemanh'j  oder 'ailenraDa 
tMiÄiaf  ^^M  Eintheihmg  gefolgt  wlr^,  **#elehe 
Cuvier  in  feinem  neueren  Werke  tiWr««dli'e  ^bieiv 
Yeicb  9  das  Sckinz  fn  ZOricb  zq  flberf^tzep  angefan- 
gM  hat/  auffte».  »tn^Vlir  Eluthcilung  «er  Tögcl 
ttieht  er  auf  gleiche  Weife  diBQ.Bi4lfificatfoiren  Co* 
viers»  filuinetibacbs  uadLiomes^  die  von  ihm  verw 
l^effefte  Eintbeiluug  dni  Britten  taihaM  vor,  wet- 
cVe  übrigen $'  mit  ueir*  vo^flglichen ,  -woUbe'grflnde« 
fen  Bffilneilung  des  beräbmlen  OriMthoIogen  Tefti- 
minek  fainflehtueh  dir  deutfcheni  Vög^l  nahe  fiber^ 
dnftimmK'.  •  "^         i  u  .  .    •  ^    -        ik 


Nach  den  beiden  fwfihlten  Glaffificationen  gtebt 
'  der. Vf.  in  ledeiEn  der  zWey  Al^rcfanitte  eine  gedräng- 
te Ueberficbt  der  deutfchen  Jagd  •  Säugtbiere  und 
Vögel  mit  ihren  Gattungs-  und  Airtkennzeicheo» 
wie  diefe  auch  Hin '{einer  l^W|eiiieme4ogle  gaCebeheik 
ift.  Diefe  k'drze  UfebeiVcht  »V  for  den  Lebritn^ 
oder  Lefer  febr  bequem,  well  fie  ihn  auf  kurzem 
Wege  mit  den  Arten,  welche  zu  einer  Gattung  und 
zu  derfel^Mn  Ordnung  geboren,  fo  wie  mit  den 
limwiliaha» Jagdt hieran  der  ganten  Klaffe,  welche 
die  deutfcben  Jagdreviere  bewohnen,  bekannt  macht 
und  zur  Beftimmung  Vi'nWbiifbl  j^ekannten  Speciea 

Safpjiwipde  Hälfe  leiftet.  '  Zu  diefaan  Bebvi(p,.bat 
er  Vf«  die  UutetXcheidaogsmerkmale  der  An 
nach  dem  Bedarf nlfs  fe|ner  I^eief  ausffihrlicb,  Immer 
i^ei:  genau  udd  beftimmt»  angegeben.  Nicht  un* 
zwecknuUsig  w&re^es  jpdoe^  gewefen,  wenn  der  Vf. 
die  l^ekanntan  kqrzen  fiaupticeqnzeichen  de^  Art 
aUzfU  mit  gr&faero  Litern  hütte  beydruojkea  l^ffen. 
Die  9i'ö(se  ffer  ^iprif^  weJcbeybev  ihrem  Aiiffu- 
chen  und  Beftimmen  nfitzlicne  Dienfte  leiftet»  bat 
er  hierbey  nicht  angefohrt ;  fle  ift  aber  in  der  zwey^ 
ten  Abtheilung  be;^  der  fpecidlen  ausfabrlichen  Be- 
fehireibong  jeder  Thierart  richtig  veneiohhet.  Reo» 
▼ennKste  in  den^  gedachten  zwey  Ueberfiobtenietaige 
deutfebe  JagdiUeret  z.  &  von'Singttaieren  Araa^ 
myt  CUelluSy  verfchiedeoe  Pledermaufa,  Musagt^ 
j0W*tef  Mr.  Vetf  VOgeln  IWbo  ctneraeemi  Baha  it 
nmncuhides^  fVinga  Tammiddlrüs  Cmrus-mgetluk 
tu»  (glaueui)  dahingegen  fand  er  einige,  dlninn«#i^ 
fMieu  ibrJBorgerreclt  verlnren  haben  z.  B#  Umtßk 
M&y9trl^  die  daa  elte  Weiheben  eon  Lknofm  mfy  ife 
und  Lanss^epidaiusM^tßlama  (Lffiris)  par^fk 
Mus  gehört*       .  *      \  *     ..•'».         V      .    .,     I  ./ 

Ain>Ende  einea  Men  der  beldnn  nfr  gene^m^n  * 
Abfebnitte  •ftellMtef'W«^endlidi  ^Ana  jäpmmäfiigm 
Ckijfificaitan  der  Jagd 'Siagtbiere  und  Vftgni»  «jede 
in  einem  befondern  KanitM  auf.  Er  theilt  jedn  der 
zweyi  Klaffen  in  3 'Ordnungen;  die  brfte  Ordnung 
eiAhilt  die  efebamn,  die  zweyte  die  nnefsberen  mh 
den:  Tbiere  d%t  Klaffe  und  die  dritte  OMnung  en<l» 
Uch  dir  zahmen  zur  Jagd  dlenNchm^  Tfciere.  ^  Uedai 
Ordnen^  zerffellt  jn  die  zw^y  Unteinbthelldngen 
19  m40r  Wichtige  i  a^'mintüf  WtCffMge  GThUte:  vmfA 
eä  ift  bieab^y  als  Merkmal  dar  mindern^  Wiehligkaia 
Aidh  die  Seltenheit  des  Tbieres  in  DeutfeUand  aufr 

genommen.  Eine  folche  Eintbeihing  bat  ^hra 
cbwierfgkaiten,  weil  dia  Bagrlffe  ^fttar  und  Jek^ 
ralatit  ind.  Manche  Tbiera  werden  in*  einer  Oo* 
gend  Deetfeblands  fef  unefsbar  anjrefabeb»  In  der  ^ 
andern  als  Leckerbiflen  verfpeHt;,  fidtfind^in  einer  ^ 
Gegend  felteii ,  In  der  andern  aber  gemefo.  Ket* 
wiU  für  flaine  fiebauptung  fogletcheinetorBewaia  bey^ 
bringen.  Der  Gänßifäget  Merguf  mergämfir,  i^ 
«nd '  der'*  langfchnfiblicfae  &  Merguä  ß^r'raiar  Ix 
Werden  nach  diefer  J£la(fifieation  onter  dl«  unafsbak 
Pen  Vögei  verfetzt  uod'  ii>  Manchen  Owenden  aueli 
ata  foAebe  wirklich  angefehen.  Herr  aus  dem  Win* 
heUs  der  bewährte  Jäger,  nimmt  diefe  Vögel  gegen 

din  Ungellie(abal^keit  in  dem  aten  Tb^il  feines  Hab<h> 

•   bur 
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fl^T.Ifai9>m  0fiMr  Afi^MbAtaMftMe  f  orji  >  R0O«  tr^tv 
lOflK*^'«^  ^MiM^  4M(if«d4|M  iQit;  dbir  {It^., 

Äbaadirt4tt.tfr«7  MifrgMM-tM  fä  g«rMi(iMft'4i9 
»IT  StrichwMo  Milp«ift  werdeo;    a»id6  ivcfr- 
ftao^:  zugleiids  dta  miadttt  wiobUgea  jKgd? S^il»  aOr^ 

Cihli»  wnl  fie  «p  «iDi|M  Or^a  MUner  find  jiU. 
&kteia»«jtf<fr|itff  tffrtfUtfx«  der.  hej<  Mker  Grötel 
a^ilN^ttbligiir  MgMiw  uriffd»* wla  deriOegtod  dt&; 
IlMi:ift)«^tifed*ikr  ^>  Anes  jlpr  tUrißk^mM^iot^ßn 
mein  «Is  die  aodere,  und  es  ift  elfit^J^errilidlir  Gnmdl 
efl^  l^b^ligftifdriMki(hlii« :  JVttao  hi^efe  ^vk  tprtt- 
eltfrtt  MoUMoiüa  .aUm    wd  NunMätit\  fiilwrqu^äi^ 
od*  Triiif  «  vmrMiiis  eof  eineo  Sefaufs  erlogt  t  «fo?  1 
vMi  Ree.  Idbao  Ai«Maeiif#  wtr»  ntttCl  dtefeti  ofobti 
temB^/iM«!  mto  ihm.  Iigl^  deiii  eiiuirf  ivieblig^fir 
alsvdte  heidea.  leftiMm^  wiehliger  4oe)u  «Is  ^fMVi 
ocu^a»  marUm4  dad  fo^teltt  Mddt^MlafäUtaifiitettfs 
febr  feltene,  vnd  dabey  febr  natzbare  Jegdvögel  find, 
welehe  von  Hrn.  B.  alt  unwicbtigclaffificirt  wordeo. 
Oboe  Anmafsong  ««ed  driiat  die  MtikHro.  B.  Nach-  s 

fol^er  empfehlfo  4M*Bf  f^'i^''^^''^^^^'*  bey  einer 
zWeiteoAmgabedteL^rbttiDbea  einer  fljenanenJRe?^ 
lionzd  OQj^twerxeo^iind  wenn  die  KiniSiefloDg :  intfi* 
här  mekr  oder  rajinder  wUkHg  m  C  ^.  'beybftbelten 
wa^dwibU^  zn  mn  unrfkbaren  «nd  Hiebt  niittUiren 
TfaidreA»  Ibdi|^ieb  die  Aanbtfalere;  nndtti  den^iiAn- 
d«r  wichtigen  9  jene  Tbiere  bilbndera  dieldEänen 
VtigU^nAballe^f.dirderllgtr  ton-^Metinr  weder 
dM^finknOet  mookJÜMmn  dieKScbin  niobt  des  Rw 
«lene  wnrtb  Uk^  Tbiern,  die  fOr  4^  HaMbalt 
der  Netvc* wichtig  find  nud  inidte(e.8«legArie  faUw» 
k^atan*   fipdiromcVI.(obnniMninder  lleh«rficli% 

ZiinbenivecfetMNnnd  kAnate»  Jom  fai^ 
dna^Uebariehi  fie  den  JE'orftmapji.  com 
tedmengUrettuitiwe^dea»  >  «k 

'     CK«  nweyte  Abfheihtng  dea  Ldirbacbas  1: .  die* 
MfbmdmräshgdMoheia'nmükt  nun  .ki.«wof>  Abnt 
MMitteDi  die  fpeejejlb  Vefcbreftbiing  einea  ^den  in.' 
dnralg«m«aetfwUhbetfiQbtaiifgcfObrteiiJagd'Rid|^ 
tMaaetTnndVogela^Aph  dea  eben  angffflA^rlnfi  )«H 
sbraiälaignnVEh|llMikki|(.    Dia  Befobffeibttl|g)Bn  .%Ki 
änba  *nA/Mba :  wMcfig*    6ia .  airthidleq  gadfli^lU^ 
öbveitfaagci  einf »  Gkavakteiirtiicben^iigei«  «n^rCft 
dia  Sgrboäyraan  snd'  die  Iiileratnr »  IMaao  iina  ge« 
MM<  floWdemaif '  beider-  Gefehiecbter  mit  ihre« 
3tege% >onA  Abiaderang^n »  die  Angabe .  der  awirkn 
«M^jan,  BiaeDfebaften^.  VarbreÜiiiig«  'd«8.  ApfenU 
kthi^aäer  (whiunc^NFortpfiaBCBii^  KratikbeiMaa  ' 
Pafn^as^dia  4cttryaNi^iUHiaw«darJigdirTHaaMalama 
tfn#'A0hUtlna^4i»dr  «e  iagckaraMi|ok«ia»  4  wamiia 
iliiiiriatigbenMrdti.da(s  dmr  VI  bierin  de»^  Rlana 
feiner    grofsen     gemeiaailtaijKan  *  WüHmafehlchti 
DeutroUanda  gefolgt  ift.    In  jeder  Ordnung  ift  we* 
nigftena  eine  ganz   auafabrlicbe  Befebreibung  tlgr " 
darin  vorkommenden  wichtigeren  Jagdtbierea« 

Ein  Anhane  befchreibt  oie  giftige  Kreuz*0iier9 
oder  Kapferfeblange  Coiuber  Berns  lih.  und  fodert 
4an  Jiger  zu  ihrer  VertUgoag  aul   In  einem  away«  * 
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teal  hahtfai^  tvtaift  dir  ObOMcattoa  .det  :#ir  db  Ma«* 
taqrefekiabitaM  frilb-verlitorbeaen  Ji%^i(^  die  va« 
daa  NaftnriarJBbarji  bey  dar  Bildung  aauar  Oattwi^t 
0Hritnd:Af||m'iof  oft  wieder  faeworgdiuoht  wir  dt' 
mit;getbaili^:and  idi^inevi  daitiben  Aniiibg  wird,  end- 
liab  das  bfUniagifoka  RagUment  dea  Sehabgaldaa« 
far  die  Raoblbiai%  dam  Lefer  bekannt  gemacht* 
Die  viar3^CopfeltaleKIn  faileo  2or  ErlCuterinig  der 
ffwtielJBnrimcVaaiböBgen: dienen;  fia  erf allen. ebtfi 
naefat  duncbgio|(ig  dialea  Zweck.    MaimheSigtaaeii 
fiit4f^te4tlain>  ala  dafa^die  Oattnnga*  und  Art<-^ 
kannaeiahin  4^(ec  daa.  Kleid  «rkannt  werde»  könn^ 
tea  dnd  ^.rU.  JiäUM  daher  beffer  getbaor  wenn  er 
fmtl  daran  die^  fobdne  Kunfertafel  aua  dem  dritten. 
XheiL  ieinea  oriMthologiMieo  Tarchanbacbea  Ober 
dieLOattttagakannzeinbenibiareiagafBhaltet  bStta 
.  r  1)fbr«aa9arAind>^a«ettatanThidlea.behandeIt 
die  /Mdiaoftnelagfew  r  Dar  Vfr  beaeicbaetrmk  diät 
fem  Worta  dhlfhämwmder  Kehmaifsf  dmf  FsrJi» 
gUnff^WdiVet^  dem  tbtiM^  dar  t  zu  den  verßAtcd^ 
mm  Jagd  '^und^gmmgerieu  der  Jfigdthiere  nothß^m^ 
digefis    WerHtuget  Gerättfik^iem  und  Jsgerklet^ 
dwigemi    DieU  Cebre  wird  nnn  in  folgendci^  leqbf 
Ab^hnHaogan  antwickabu    L  Tecbaologie  der  Jagd« 
Moga»  nlmttak  d^r  Blendzeaga»  dank^  nqd»  Itob} 
tan  Zaaga  nabfe.dazu  geborigen  Oeqiibfcbafteai 
UkT.:  derfogeigeme  onA  zwar  dei;  Klebr,  $|e<^k*t 
Oaak«  ytSack- »  und  Soblagnsne.    111.  T.  der ,  var^ 
fabiidaaM  fange»  wocn  aUa  übriga  Faogapparate 

Seeecbnat  werdao»  tV*  T»  dar  lagdgewebre  und 
er  dazu  gebftrigM  ErfodcrniOe.  V.  T.  der  Jagd« 
garftbfebaltan  r  amtar  welcher»  etwaa  allgemainea 
BeoaaAang «dar  VI«: die  Laut  gabanden  Inftrnmeate» 
maanbe  Schiafagarlihfchaftant  \dia  in  rdie  410  Ab- 
tkaitat««>bitftaii.natarg^bfaobl  werden  kdonen»  iiad 
dia  :QavithlBbaf ten  fOc  jüa  z^haoien  iagdtbiere  Ver^ 
ßabi;  ^VL  X  der  Jägeabekleidaag.  ..Was  Ra^.  im 
AUgamainaa:febpn  an dielar JbipEltaobnologiaseäeLt 
ift^'.ilafii  de»  V{.  Seine  LaCar  mid  Zuhörer»  nicht  wia 
f(a:  mancher  andara  J%|dfchriftMJar  zu  modernifi« 
CMt  teatat»  und  fia^nnr  milb  eioi^aniagd«  undFiMig* 
garMhfabjiftaiib^caaAfeiMcbt,  mit  welchen  ficheC 
V»eichUcbertt  ASdOfcbair  ^Jagddj^bitMuia  Wnflgen 
kaoa^i  Mit  grtodlicber  AwCibrUebkeii  bat.ar  alle 
Wffkikaaga»  4ie  nalera  waidipfinnifi^baa  Altrprdern 
ina  Erjalg  Mbraacbtanyvaad  die  6cb  noch  jetzt  an« 
wiodaa  laffiin«  wann  der  ligar  iiegend.eiaigea  Eifer 
fftr  lUneiKnaft»  Zeit  und  Odwenbett  s^m  öebraucb 
hal^  kafohriaban  amd  zum  «Theil  abgabUdet.  Dia*  . 
Im  aiataft  fieb  lar  afti  -Icfokea  JLabrbuebf  dann  dem 

Jänr  im'MoMfniDeni{chUkid«a'i(;^nn,cilfl  diejrVf* 
lichften  Dienfte  leiften»  was  feinem  Mitbruder  in» 

Sttdeik  nnd'WeÜranc^nbMÜalibar  iftk.  tSo  bejchreibr 
*'^.^^**  ?•  '^*^<'V**J^''«***W^«rt^eAden  Tuab- 
und  Federkappen,  die  in  manchen  VValdgegeoc^en 
galii  Sucliilelien  Holzftimern »  von  dem  dunkeTn  Zey^ 
ge  die  beliebten  dfinifcben  Mitteltflcber,  nebft  einem 

Sttt  geordneten  Zengbaufe;  von  den  Fegelgernem^ 
aa  Httbner-Hocbgarn,  den  Baomf alkenftofs »  die 
Scbneebaube»    daa    Ok>ckengarn>   diu  B&nfcber 
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Tif okkemte ;  «•  1-  m  'rod'  <Im  Spitn/tmgjlm'^  dia 
Wolfs  •  uod'&iteognibm,  die  FddliOtaierftelffeii; 
von  d0m  ScUmßfmUen  die  Wdff-Plfeliottier-  ».  C  w» 
SoUaffbaume^    weiche  fSmmtlioh*  einige  modenM 
J^gdfcDrif tfteUel*  Abergehen »    vielleitftit  nfclit  keäf 
Deut  und  defaer  für  aoeawetidber  itt  «ufern  Tegen 
liriten«    Er  fahrt  fogar  die  Vogelfinge  mit  Vogel* 
leim  •  mit  Kloben  nnd  SperrfiUett  m.    Der  Vf.  ne- 
fehieibt  aber  nur  diefee  Jagdgeritii«,  ohne  die  A» 
wendvne-^leriilbenttt  erliuterni  welches  In  eintav 
der  niehften  Tti«He  aber  die  eigemttehe  Witdiegd^* 
vnd  die  beftehenden  Jagd .  «od  Fangmetberfen  je-i 
fl*faehen  wird«    *  Lobene#erth  ift  es  aber^  Uib  in^ 
diefer  Jagdteehnologie  nicht  nar  dier  Verfertlgung^ 
j^ner  Jagdreqnifiteo  angegeben  Iftf  welche  der  Ja« 
ger  felbft  vornehmen  kakio  z.B.  das  Stricken  der 
pletse,    der  Bati  der  höliernen  Finge  «od  Fkllen» 
londem-aoch  jener,  welche  dnekMMfebt  oMclai* 
nUeh^  vtler  cbemllche  ZjubereHnttg^erterderny  wie 
dfe  P'abrtkaiion  der  Jagdgewehre,  des  Schiefspvdr 
TerS)   des*Hagds  öd^  der  Seihvc^e  sr«  f.'W«r    i>er. 
Vf.  entwickelt  tflerbej  ahsgebreltetii  Kawnhiide  der^ 
ebgehendeiteo  O^enRinde;  er  bezeichnet  die  mal« 
ften  iltern  nnd  neoem  Kanftler  nnd  Fahriktn,  wel- 
che gttt^  Fenergeweiire   geliefert  ktbien ;    er  >#^ 
fehränkt  ti6h  jedoch  mehr  auf  das  ndrdliche,|>eiitfoh*' 
knd  ifb<l«il(  wellfgeSlidle'hi^FirMk^eich'tiiid'Beii 
^en,  abergeht  mitnin  Stddeiltf^hltind  ond'maiiehh 
Fabrikort«  Frankreichs,    die  kk  der  neueften  Zett 
Ruf  in  der'Oewehrf^brikatioil  erworben  'hsbeii|  wie 
Sif-Enenne^  FerßaiUes  u«  f.  w«    -Sr  legt  dabey'den 
fiteren  Feuergewehreiai  von  berOhmteo  Meiftem  ei«^ 
iferi  zn'gVereenWerth.bcy;  denn  onfere^4ienem<tM^ 
ffigliebetf  Koofller  köM^ii^ch  mit  ^eM  immtoHrta> 
fneitori.    Von  den  Gewehren,  wekhe  mit  lUallp^^ 
ver  entzdndet  werden,  gtebt  er  cur  die  frOfaere  Art 
in»  welche  auf  der  8l^ite  mit  einem  ScUofs- und 
Hahn  in  Form  dar  fiteren  ScbJöffer  eottandet  wer- 
den.   Es  giebt  eher  noch  imd^rey  welche  einea  verwi 
fchtedeoen  EntMndnngS'Mechanismna  haben' t.B» 
itri  litofs^  voll  hinten ,  fh^akbe  ztfr  VoUrtindigiMr 
MenfailshfHen  Arwibnt  werden  können,  da  diile 
Jaffdfliflten  hier  und  dort  Eingang  gefunden  hebeh^' 
hnA  der  Jiear  w^ftHgftensIbr^^handtuiig  verftihen 
foYI.    Die  fiaic^ireibung  ▼nrfoMedencr  anderer  Jagd* 
anfulten  und  Etfordemtffe't«B.  der  Krihen*  und 
enderef  Schitffshattear,    der*  Hoiehftirtde,    W)Mfk- 
tzen  oder  Sakiaeken  ift  wahrfeheinlich  fflr  die^  fol-^ 
ÄndeoThtile  der  Jagd wHreofcbaft  anfbehäiten  wbr^ 
den-  '%«' bitte  eher  in  dlnfer  Jagdteehnologie 4bntf 

Stelle  nicht  amunteldcklicben  Ort  gefunden« 

1  « •■  ■         ,  •       . 

Der  ^«  haC  fetnei  Befchreilbnngert  ffolw^  sweck* 
mfikic  iBi^  AÜlttdauf  CD  dsr  Jagdgerithfebaften  auf 


ffenf  Cunesridfein  erlittt«rt|(tf«Kbet  avrfi  «her  die 
Jagdunifotmev  einli'Etoreniii^Aftygeftigt,  auf  web 
eher  ei«  MslniMUcber  ObefftoMmelft^  «od  Obep«i» 
fOrfter  in  Üirer  Stalrttaotferm^ahgebildet  find, 
fe  Uniformen  findet  Reo,  nicht  gefchmackvoll 
daher  nicht  ala  Mutter  tut  empfeUeo. .  Mit  desi' 
WecUel  der  Mode  finken  dte  «bgebüdeten  Figuma 
nach  einigen  Jahren  gleich  den  lägerfigoren  auf  des 
Riedingerifehen  Kupfern'  att'  Oatafl^aturen  herab« 
und  es  ift  diber  zu  wUnisbenvdäb  fic  dweinft  be#> 
ciMr  zweyten  Auflegsi  ^dtzücb#ren  Oegenftinderi 
Pfatt  macnen  mügeuv  • 

Dietiwey  lolgeodee  Binrid  der /«i^da^On^ftV^ 
Und  Ton  dem  verftor'beneo  felir verdienten  Beck«* 
fteki  biscnm'Schluff^  4>eaitbeitet'und  es  wird  der 
letate  Band-demnichft  erfoheine»' und  mit^em  1« 
Verbindung  Gehenden  ol^n  Band  engeinigt  wevdMci 
Da»  ganae  9  grofse  Wem  nber  wird  von  dem  OheMi 
föiftmh  li«ifrayi'in  Cnrisrnhn  vfortgefetat«  r 
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Lsipxxo,  b.  Wertjier ;  *  pr. /o&.  Xiat4]lj,    Atir 
Ju/klarpugr  BUduag ^^.  E^fwiMuh^.als  BOch-^ 

.  ßßi.lmLej^rt  den  /jfljpnß^hJieii.  \Eioe  Pb.uiM6^« 
Den  JüagliMCO  £egenwerti^o.2ZeiuIter^  befon*. 
dera  dm^(^tt,^U¥m^gtiifidmftU    i«2o^.^X  ^«f 


<i>»f 


%y:> 


Dfe  FhaotaEe  iit  gerklitet  an  aliefenigen  i  wM^beT 
hn  Blühen  des  ^iceneii  Leben» -nieck-a*  dem^nsalffMD 
Blähen  der  Menicfahelt  nicht  tercwnifelt  hnben-rohr 
wüt%mVi.y  dem  man  die  Flcheefdlie  Schule,  gleiek:; 
ihBebt;  Wir  hahe»ceUlhndafs^BtldunB^  daallAeh^ 
fte  im  Lebens  der  Meofehkelt  Kt,  cUrfS.  iaannr  da» 
BMdung  die  Onindidee  dei^  Mhwfcbengeldkinklei  litt 
ADdeutun|[en  zur  Bildung  einer  kflnfflgnniSeit^  .Ml|-^ 
ttjfi  ift- Meto  bsAfn^leftfiUlgenOebrancbt  die^  nicht« 
mehfc^ithetObjeotifweit  inrerofaen»  gefslMdidfK 
lldhn  Vercinn  der  Famihen,  Religion,  Stent««;  dnne 
MeivMhiin'^rer  in  einem  Staat  feine  Würd«t««d.JH«» 
beit  ipfriffitirt,  Rechtspflege,  Medicta  als  Oelkak««^ 
deeuntt Regelndes  d^  Menfcbin0rga«ifatipat:W«f7 
fehfehafNu  t  Mufik  aI«cReprife«tlre«dee  ^dcr  fahd* 
aen  KOnfte»  ~  Eine  wifare^V/aryrnrridiL,  der  wir. 
auTmerkfame  Lefong  gewidmet  haben*  Viele  der 
RathfebtiKe  benutzt  fchcir  jMhnrStetf,  iMe  der  Vf. 
felber  wohl  auf  feiner  Ralfe  wahrgeiinmnwn  ^  MmiVi 
auch  ^el  MenCsbeoelend »  da«  geben  mnr  gerne  sor 
aber  auch  viele  Ermaonimg  -  zuna  JMQiarn  ?nad  dM 
«amentlioh  in  ded  hdhpmfi  Sphfiten»  die  nnfi;«  Jdeop« 
Im««  fo  lalusn  keMcn  «od  gage«  din.fie  de«n«ek 
fchrelbiii,*  ^Tmen  ie  edfs  i^deftn  de«  jgeAMMle« 
MenfcbtnYurfland  abftrtitn«« 
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STATISTIK. 

ZOaxcR,  b.  Ordl  Fofsli  und  Comp. :  Uehert/eher 
Älmanmekfär  dis  Jabr  tgas*  S7I  S.  lg.  Mit 
5  Xvpfe»  «od  I  Karte;  OebimdaMr  mi  Fut- 
taral. 

Wohon  die  Jahrgiiige  1819  and  rgat  des  Heifetif^ 
^^  {eben  Almanacbs  ballen  den  Canton  ßerih  voa 
Ipraichem  aneb  dtf  vorliegende  bandelt ,  zum  Ge^ 
genftaoda«  £rfterer  batle  6cb  mit  den  atlgemei^ 
IHMT  jMograpbifoh  -  tonographifcben  Beftinunungen 
lies  GanioDS»  feinem  B<Men^  (einer  Natargefcbicb- 
te,  Bevölkerungt  EintheUang  und  was  dergieicbea 
mehr  ift,  befcbaftigi,  letzterer  neben  einer  knrzen 
GefcUobte  des  CantioDS  und*  feiner  Hai^tftadt  ei« 
Ben  futiftifcben  Umrifs  eben  def(elben  geliefert» 
Aus  der  Menge  und  Mannfgfalüakeil  des  zu  ver- 
arbeitenden Stoffes  wer  die  Nolbwendigkeit  bar» 
War  gegangen ,  einen  Tbell  der  DarflaUnng  auf  eir 
Aeh  drutan  Jabrgang  zurüeli  zu  legen« .  In  diefeni 
frird  nun  unter  den*  fanf  Hauftfcubriken  da^  Be« 
fiMdera.Qber  luftia-amdPoliaey-t  Kircbea  *^  and 
SebuIen-'yiFiaanz  -  aofiol  Kriegswefen  uad  die  Ver* 
Berns  zu  dem  gefammteo  JScbweizerifcbaa 


Bundesvareina  das  zur  VervoUftändigaag  des  Ger 
fttäldas  noch  Febleade  nachgeliefert«  Uer  kennt^^ 
«ifaraidie  Verf.  diefer  Aulffilae,  dem*  Vemebmeo 
nach.  Hr.  J.  A.  R^xA  d<.4»  itk  B&rm^  ein  fraehtba* 
aar»  ULng£t  nicht ,  ungUhiaUch  bekannter  Scbrift* 
ftdler,  eriUart  unumwunden »  dafs  mehr  alt  eine 
fonft  in  einem  Qematde  wohl  geordneter  Staaten 
nicht  nnbadeutenda  Rubrik  in  feiner  Darftellung 
nnausgefalit  geblieben,  und  fohrt  als  Grund  hier* 
Ton  einarfeits  den  Mangel  an  ^weckmäfsioefi  Vor- 
arbeiten  far  die  Statiftik .  des  heatigen  Sern  und 
die  (den  Reob  befremdende)  Schwierigkeit»  ja  Un« 
niöglicbkeit  an,  fcbtiftlioh  oder  mündlich.  dienU- 
ehe  Mitdieüiiagen  za  erhalten*  .  Er  meint»  ae  fey 
vialleicbt  (welches  niaht  allo  feyn  folka)  die  Art 
der  Rapublikeat  dais  nicht  leicht  ein  Einzelner» 
feibft  ^cht  ein«r  von  den  Gewalthabanden  unter 
den  Bargern  4as,Gan?e  tlarcbaus  überfebe;  und 
vollende  er»  ide  ein  m'tt  keiner  Gewalt  oder  i  hall-« 
nähme  an  den  hohem  Staatsintereffen  Beauftrag- 
ter» hatte»  obna  den. Schein  eians  neu^erigen 
Vorwitzes  auf  fich  zu  laden,  den  Zutritt  zu  we« 
fe^tboben  AuffcblQffen  nicht  verlangen  können. 
^Mtt  letzter A  Aaufserung  haibar  mu&'Rec.»  wel* 
Srgän.  BL  MUT  d.  L  Z.  jgaj. 


eher  das  Wefen  einer  Republik»  zumal  einer  von  Cia 
befchränktem  Umfange »  lieber  in  einem  auf  gegeur 
feitige  Achtung  gegrQndeten  Wohlwollen  zwirche« 
Regierenden  und  Regierten »  als  in  einem  aeheim;-. 
nifsvolien  Wefen  und  g fände Jupercilium  auf  der  ei^ 
neu»  und. in  gefchmeidipem  Hof  machen  und  demü- 
thigem  Kriechen  vor  Itolzen  Herrfcliermi^en  ^avi 
der  andern  Seite  gefetzt  wiffen  möchte»  den 
Vf.»  feibft  einen  Renubllkaeer ,  von  Herzen  be- 
dauern. Inzwifchen  und  folchei:Erfchweruogen  un* 
geachtet  mehrere  Abfcbnitte  dieles  ftatiftlfchen  Ah« 
riffes  doch  noch  ausführlich  geoeg,  ja  fflr  den  Nicht- 
Berner  etwas  allzu  urnftändlich  ausgefallen.  Da* 
von  zeugt  unter  andern  die  Aufzahlung  der  im  Caik* 
ton  dermal  geltenden  Gefetze  (Es  find  ihrer»  man- 
che einzelne  Statuten  und  Ordnungen  nicht  mit  in 
Anfchlag  gebracht»  nicht  weniger  als  ei^'verfchia^ 
dene  Sammlungen  oder  Codices»  unter  denen  dia 
Gefetza  und  Decrete  der  Grofsen  und  Kleinen  Ratha 
von  1803-^1815  allein  fOnf  Octavbäode  fallen»  und 
in  den  vormalisen  Bifcböflich  -  Bafelfchen  Landen 

freiten  noch  eröTsten  Tbeils  die  Franzofifchen  Kai- 
iirgefetze);  der  Anbang  Ober  Wapeo,  Titel,  Adels« 
Diplome  und  Anszeiennungen.     (Der .  Schultheilt 
Ton  Bern  als  Präfident  der  Tagfatzuog  fOhrt  dan 
Titel  „Excellenz";   ift  er  diefs  noch  nicht  gewe- 
feo :  »» Hocbwoblgeborner »  Hochaeachteter  I{err  **• 
ScbultheijEi»  RJeip  und  Grofse  Ritne  der  Stadt  fiera 
jnannt  man  in  dea  Anreden :  »,Onad:ge**  oder.»,Meif 
na  gnädigen  Herrn  und  Obern '^;  die  Anrede  an  deii 
Kleinen  Rath  ift ;  ,p  Hochwohlgeborne»  Hocogeach^ 
tete»  Goioige  Herrn")  u.  f.  w.     Auch  die  Titel; 
Vom  Kriegswefen  und  von  den  Behörden  find  weit* 
liuftig  aeoug  abgehandelt.    (Eine  aus  dem  rcEierea* 
dea  ocnultheifs,  dem  Al^fohultbeiCs,  dem  Seckel« 
meifter  und  vier  Mit^iedern  der  Kleinen  und  Grp» 
fsen  Räthe  beftebende  Behörde»  der  neben  andern! 
die  befondere  Aufmerkfamkeit  und  ftete  Wachfaou 
keit  auf  die  höhern  Intereffen  des  Staats  im  Ganzen 
anvertraut  ift»  hatte  zur  Zeit  der  Mediationsacte  der  ^ 
Sißaisraih  gebeirsen :  —  ein  Titel»  den  ahnliche  Be»  < 
hörden  in  andern  Städten  derEidgenoffenfcbaft  auch 
angenommen  haben ,  der  uns  jedoch  ^Or  beFdieidena 
Scnweizerregiemngen  etwas  zu  hoch  tönt  — i  ift  abea 
teither«  mit  Vörliew  für  das  Alte,  wieder  zu  der 
auch  nicht  allzu  republikanifcb  klingenden  Benen« 
nung  eines  Geheimen  Rmihes  zurflck  gekehrt.)  Vor» 
zOglich  reich  an  anziehenden  und  belehrenden  No* 
tizen  von  manöherley  Art  ilk  der  Abfchnitt  aber 
D  Kirchen 
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KirclMa  •  und  Schal wefeo ,  Giütu  oiul  Nfttiontlbil« 
dnog*  Aafser  den  Reformiitea  und  den  6^*  Pfkr* 
reyen  ausmachenden  Katholiken  .giebt  es  in  der 
Hauptftadt  eine  Anzahl  Juden ,  die  einen  Rabbiner 
|ipd  ein  eigeiies^gottesdienftUcbes  Local  haben»*  Ao 
anderweitigen  AbweicbuMen  von  dem'  von  Staats- 
wegen anerl&annten  und  fanctionirten.Golt«S9  und 
Hn  Solchen  j  die»  wie  Leffiog  fagt*,  bemOht  find, 
den  Saamen  der^  Vernunfi  mit  des  Landes  ünkraUi 
^i^f  verfchled^ne  Arten  zu  mVchen ,  fehk  es  k^nes- 
wegs.  Beträchtlich  ift  die  Zahl  der  Wiedertäufer» 
die»  vor  sog  Jahren  aus  dem  Canton  Bern  vertri^ 
.  ben »  durch  die  neuerliche  Einverleibung  des  Bis- 
thums  Bafel  in  jei^en  Canton »  nunmehr  zum  zwey* 
ten  Mal  Bflrger  deirfelben  geworden  find »  und  die 
:3naii  als  arbeitfame,  rechtliche  und  eingezogene 
Xeute»  fo  wie  auch  ihre  ebenfalls  einen  ftetn  bie* 
^erer  Menfcben  enthaltenden  GlaubensgenofTen  im 
JCmmenthaly  ungeftört  und  ohnc^dafs  ihnen  von  der 
Obrigkeit  etwas  in  den  Weg  gelegt  wird»  ihr  W«fen 
treiben  läfst.  Nach  der  neueiten  Zähhine  belief  fich 
ihre  Gefammtzahl  im  Canton  auf  366  Seden.  Gant 
Karzlich  find  fie  der  Verbindlichkeit» .  ihre  Kinder 
tauff n  zu  laffen»  enthoben»  und  ibreH  Lehrern  die 
!Lehrfr6yheit  unter  ihnen  felbft»  fo  lange  fie  nicht 
f^ofelyten  machen,  geftattet  worden.  Eine  Herren- 
Ihuther-Gemeinde  hat  fich  feit  etwa  30  Jahren  unge- 
Ahr  in  demfelben  Beftande  erhalten.  In  der  letzten 
Zeit  ilt  durch  die  Gefelifchaften  für  Bibelverbrei- 
^ungt  her en  jeder  wir  noch  einezweyie^  einbejjfb^ 
t&s  Vetftändnift  der  heiligen  Bücher  bezweckende^ 
-itur 'Seite /ehn  möchten  ^  und  durch  die  Vereine  zur 
Verbreitung  andächtiger ^  Rec,'  mgchte  lieber  fagen 
Mndächtefnder  und  zum  Thell  hOchft  abgefchmack- 
ter,  der  wahren  Reifgiofität  verderblichen,  Ge* 
fchichten  und  Abbandlun«n».  insgemein  Tractaten- 
<3efeUfchaftengeoapnt»  aucndasPietiften*  undStQnd- 
4eihwefen  geweckt  worden«  In  Betreff  diefer  zu 
JBern  biÄcannter  lyiaafsen  feit  einiger  Zeit  ftark  aber- 
liand  nehmenden  Pietifterey  und  Confentikelfocht 
tätte  Hr.  Wyfs  fich  foglich  etwas  ftärker  nnd  um^ 
iltSnc^icher  ädfsern  können.  Es  iäfst  fich  jedoch  bei 
^eifen^  warum  er  es  nicht  ^^than  trnd  ficnblofsauf 
die  AeufseruRg  befchränkt  hat,  dafs  diefe  Gefeil* 
fchaften  zwar,  nach  dem  höherh  oder  geringern 
Orade  der  Bildung  ihrer  Mitglieder  und  befonders 
jUreir  Führer  mehr  oder  minder  Achtung  verdienen» 
ilhVigens  ^ber  mehf  eine  {chwädiliche  und  ephe- 
iiier)B  Geburt  der  Zeit  und  ihVes  vorabergehendeft 
Treibens»  a|s  in  dem  ernften  Streben  des  Menfchen 
nach  dem  Höhern  und  Göttlichen  gegründet  zu  feyn 
fcheinen,  auf  jeden  Fall  aber  lange  nicht  fo  geßnr. 
lieh  feyen  »  als  die  tollen  Schwärmergefellfchafteh 
2u  Amfoldingent  Rapperswyli  ^^^Bgifperg  und 
^fieigy  die  aus  der  Bibel  und  ihren  verkehrt  ver- 
itandei)en  Aosfprücben  die  tollften  Vorftellungen 
herteiteo  und  felbfk  ffir  unfittliche  und  gefShrUche 
Rdbdiungen  in  denfelben  Entfchuldigung  fuchen. 
piefe  letztere  Claffe  von  Sectirern  hat  mehrmals  fo 
i^fgerlicbc  Auftritte  vetanlaf^r,  dafs  die  Regieron^  ei- 


ne gedruckte  Ueberficht  ihrer  verderblichen  Gründer 
lebren  an  die  PEimr  und  Obflrbeamten»  als  Leitfa- 
den  bey  der  Behandlung  fo  gefährlicher  Leute »  bat 
austheilen  laffen. 

Mit  geziemender  Rflckfioht  auf  den  befchrinlu 
tea  Raum  diefer  Blatter  mufs  Rec,  des  obrigen  In» 
balts  diefes  Gemäldes  halber»  auP*  die  Arbeit  des 
Hm«  Wyfs  felbft  verweifen ,  und  bemerkt  einzig 
tNwb»  dafe  die  diefsjihrigen  Kupfer  des  Almanachs« 
nebft  einem  bärtigen  Wiedertäufer  in  feiner  Landes« 
tracht,  vier  von  JuÜlerat  ffezeichnete  und  von  Hegi 
geftoohene  Profgecte  von  dem  an  romantifcb  rei^n« 
oeo  fowobl  als  jproI«en  und  erhabeneo»  auch  febr 
originnUtn  *  Annohteo.  aUer  ^Art .  uneafcböpflichen 
Bern  er -Oberlande  liefern»  und  unter  diefea  eine 
Abbildung'des  durch  Wildheit»  KflUnheit  und  Höhe 
fich  auszeichnenden  oberften  Falles  des  Reichen^ 
AflcA«»  — >  und  dafs  eine  von  Schauermann  geftbcbe; 
ne  Karte  vom  Canton  Ludern  fich  'Uift-  fo  zweokmäl 
fsiger  bewelegt  findet»  als  durch  fie  eiae  ältere  und 

ngelfaafte  des  genannten  Gantont  erfetz«  wird^ 


vom  Canton  Bern  aber  die  JahwänM  <8t9«tK  igdi 
des  Almanachr  bereits  genflgende  Sartca  geliefert 
haben,  < 

•      •  ... 

Und  tenit  wäre  *diefe  in  den  Stflrmen  der  fpft* 
tern  Neunziger  -  Jahre  begonnene  Unternehmung » 
Trotz  den  unruhigen  Zeiten »   glaekiich  und  dem 

Sfdfsern  Thelle  nach  durch  gefchickte  Hände»  zum 
iele  gefohlt»  und  der  Hdvetiföhe  Aknanach  hatt« 
die  integrirenrfen  Tbeile  des  in  feiner  neuen  Geftak 
noch  vielfacheif  als  vor  Altere  zufammengefetztea 
Schweizeriffchen  Bnndesftaates*  der  Reihe  nach  ab^ 

{;ehandelt  und  «in  oftmals  ttitic  celnngeien  Darfikel- 
ungen  den  Freund to  der  Gefchiehte  und  Geogrik 
{(hie  das  gefeierte  Land  der  Alpen  vor  Augen  ge* 
legt.  Nicht  als  ob  ^iefe  Sammlurig  in  der  Geftalt^ 
ilt  wMcher'  fie  fetzt  vorKegt»  als  ein  in  fich  ebgn» 
fehloffenes^  voUeiiffeteG^  Gsinees  zu  betrachten  wäi% 
deffen  exMjkXtve  Abfchnitt%'''flih  insgefammt  in  eben 
dcfm  Werltt^erhaltea  werden,  dfr  ihnen. bey  iärer 
erft^Ti  Erfcbe^nung  grofsen  Theils  mit  Recht  kona* 
te  beygelegt  werden^  Denn  es  hat  fich  in  denJftzt 
vcfrfloffeoen  Deöennieh  in  der  Schweiz,  gar  manches 
nicht  Unwichtige  theils  wefentlich  verändert,  oder 

ßnz  unrgewalidelt»'  theils  neu^|E;efchafFen»  und  flberi* 
upt'das  y,^sßihi  re/urgee^*  ^ch^  wen»  2#^nd- 
Wo,  In  der*£idsgenoffenichaft  herrlich  bewährt» 
Die  Voiksanfklärung  hat ,  wenn  auob»  hier  uhd«  da 
ilY  Vdrbild&ng  und  Ueberbildnng  ausartend,  melrk« 
liehe  Portfehritte  gemacht»  der  Unterricht  nametH)* 
lieh  in- den  Volksfchulen  und  in  hohem  Anftaiten 
fich  bedeutend  gehoben  f  der  Hitlfsnsittel  find  meb* 
rere  und  beffere  geworden»  die  WiffMfchaften  wer^ 
den  wieder  in'  einer  ernftem  nnd  grflndliebern» 
durch  die  Revolution  und  ihre  grOfftten  lentis  tin« 
wifTeAfchaftlichen  Fahrer  fo  viel  als  yevdrtingten 
Form  betrieben.  Das  »^^'bf»  essemplaria  Oraeca'^ 
ift  nicht  mtihr  ^  Rnf,  der  in  der  Wttfte  verbeut» 

und 
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ted  dem Befnfc  iM  Stütswuimii  desOetfrUeiiM 
niid  ftines  jeden  Dacb:liMi«mr  Bikftiifg  Strebendoi 
ymS.  neoerdiogs  liiiifig  das  StvcKum  der  Alten  9  als 
die  befte  VorbereiliiDg,  zum  Grunde  gelebt.  Man« 
cbe  gemeinnfttsige  InmtutSonen  und  Vereine,  wel«. 
che  Borger  ans  lulen  Gantonen ,  bier  filtere  dort  jOn- 

Bre,»  zvL  rittlzlicben  Zwedcen  verbinden,  find  eben- 
Is  neaem  Urfprni^e»    Fttr  die  Kriegawefen  find 
*zum'Bebilfe  dea  beivelfnelen  NeutMÜitit  grof8e,'¥or 
Anfang  de^  XIX.  Jahrlimklerts  unbekannte  Anftren* 
gongen,  'Wtttn  ancb  hier  nnd  da  mit  ^n  viel  Aufwand 
und  etwas  unfireyer  Naehahmung  desjenigen  im  Klei- 
nen ,  was  «nCihennd  fem  im  Oroften  zu  leho  ift ,  ge^ 
-macbt  und  ein  KfiegsvQlk  gebildet  worden,  von  deC- 
fen  OMNndtbelt,    DiSoipBn  und  WaffengeQbtb^ 
fcb  for'  etwaige  Zeiten  der  Ndtb  viel  Gutes  nnl 
dem  VaterlandeErftiritoliebea  erwarten  lafat.  Aoeb 
in  der  Lantfteenltur  haben  die  Zeiten  der  Unntben  nnd 
der  angeregten  Gemflth^r  den  veraltetem  Schien. 
dria&  veifciuedentlich  zu  zweckmäfsigeb  Verbeffe» 
xtin^n  zu  entwegen  vermocht.    An  nliobt  sn  bin* 
dlgendeStröitte,^  Seen  und  Gletfcber  hat  man  die 
Kr^'dc»  Mtinen  Landes  auf  manelrerlejr  Art,   zu. 
VeSIbn  mit  glSnzettdem  Srfolge,   fieb  ^MMä  und 
vetvrend^  gefdin:     Der  Beharrlidikeit  %einder 
imd  einheimircb'er  ReiTeofden  haben  fleh  die  unze- 
l^nglicfaften  Reviere  der  Alpen  bis  anf  die  höobften 
£erKfpitzen  geöffnet ,  iind  dnreh  ihre  Befchreibung 
dfe  Keihntsiifs  des  Landes  fich  bedeutend  vervollftän. 
cligt  ^md  erweitert.    Hemmnn||(  des  Verkehts  und 
'Störung  des  Handels  in  den  einen  Zweigen -hat  :fftr 
lAe  Betreibung  nnd  VervoUketirteming  anderem  de* 
fto  tbit%er  und  erfindeviföbe«  gi»nMebt.    Die  Innern 
Verwaltungen  und  R^btspflegen  find*  dem  (%aoa 
^ener  Umwälzung  der  Dinge  in  preiswfirdigere  For« 
men  «ntfiiegen,  und  ftngen  bald  flberall  an,*  fefkern 
Ganges  einher  zu  febreiten.  '  Mitr  einem  Werte ,  der 
Schweizerifcbe  Bundesftaat  ift  ein  ganz  anderer  ge- 
trorden,  als  derjcuil«  war^  von  dmen  Schilderung 
jene  Sammlung  fldnilr  Hand  -  ^und  Jahrbflcher  aus- 
gjiittK^^  \E*QkM»ei|vdebilr.«rgiMefi4r-  Qei^ib^T  zu 
^ä^adbentileaitacfaltfieMolKlilib  aof  ei^vUeffen 
geilt  wKOi^iofacfebndftfffeiNdk'GMlknie*.  erneuerte  Be- 
arbeitungen  einer  grofseii  Acizs^l  dßt^f%  die  fich  f&r 
das  kleine  Land  intereffiren,    nicht  anders  als  febr 
Wli^o^Mtei^<ll^^  ^cMsiMdige>iledtotdroo.  mafs- 
«e^die^)KMW»^nlit  M^idr'MdhvWifiitde«  wif« 
M*,  'tfebn  gi«MiidMiP^T»Msgeb«Meili'Staiitnifs 
cfcs^^VMHanddr  lA^tWdlAPiMMr^        ÜMrfa,  und 
itfcA  fM^u^'b^fi  rfmiliMiJsilscgunftoHvergiehingen 
IMtfe  5bb^'C«^^(i.efr^"«HrMJw|0|^o%«MilldGlitbu^ 
feböo^'unti  er^^atulM-lfaturyife'ntlande,  .welche 
dasScbweizerland  QbenHdeirbletet^- Stoff  genug  snr 
frey^eii  Auswahl  an  die  Hand  gegeben. 


^fiMriftl^  i»|fd.Scb4ratilni  «^  f.  w. 
8«  (7  Gr.  h.  •  so  ]|xempl.  4  Gr.> 


JW0EN08CHKIFTEN. 

Maanssuao,  b.  Heinrichshofen :  Schvlgtfanghuch 
von  C  C  €•  Z^rrmMTy  Eönigl.  Fieuls.  Confi* 


•  Wenn  ein  Gefangbuch  die  befondre  Bezeichnung 
^es  SahulgeTangbuchs  erhalt;  (tb  foUte  es  fieb 
necb  des  Rec*  Anficht  nicht  blofs  durcb  eii^e  eig- 
ne  Abfeli^tte,  (andern  überall  voa  andere  GefaDg* 
bacbern  unterfcbeiden;  es  follten  alle  darin  aufge* 
nammene  Lieder  auf  Scbolen  und  Schaler  fich  be- 
ziehen. Wie  die  Glaubens  •  und  Sittenlehren  für  die 
Jugend  in  einem  KatechisrMie  dargeftellt  werden, 
fo  follten  auch  alle  Lieder  darüber  in  einem  Schu^'* 
pGuigbiicbe  diefe  ROckficbt  nehmen.  Fehlt  es  a» 
folchen  Liedern,  fp  dafs  man  in  diefe  Abtheilung 
nur  Lieder  bringen  kann  „  die  in  jedem  andern  Ge- 
fanffbuche  ftehen :  fo  könnte  man  fieber  Schulen 
und  Schalen  die  grofte  Ausgabe  erfnaren  und  fich 
mit  eiiier  kleinen  Sammlung  ffir  das  eigentliche 
Scbelleben ,  die  einen  Anhang  zu  dem  eingeführifte» 
Oefangbuche  jedes  Landes  bildete,  besnQgen. 

So  (oUte  es  wenigftens  bey  den  Uefan^ücbcri» 
filr  folche  Schulen  feyj»,   welche  eine  eigne  Gottes- 
verebrung.haben.     Für  fie  hat  der  um  die  lugend 
und  Erziebungswiffenfcbaft  vielfach  verdiente  VL 
nicht  gefammelt,  fondern  nur  fflr  Schulen,  die  den 
Unt^ricbtmitQefangbegbmen  und  fchKelsen  und 
bey  befondern  ScbuUeyerlichkeiten  paffender  Lie- 
der bedürfen.     Vorzüglich  ift  es  alfo  wohl  Volks- 
fcbulen  beftimmt,  für.  die  es  auch  der  febr  biHige 
Preis  .empfieUtr     . 
'       Es  zerfällt  in  6  Abtheilungcn :   L  Morgenlieder 
Nr.  1-61;   S.^  — ej.  —    IL  An/angslieder  allge. 
meinem' ühiOis  Vr.  6z-^il4J  S.  24— 40    «tbeile 
damit,  iMt  der  Vf.  in  dem  Vorwort,  der  Lehrer 
beym  Anfaiige  der  VormiUagsftunden  nicht  immer 
an  Morgenlieiißr  gew^fen  feyn  möchte;  tbeils  niH 
«icÄ  für  die  Schuli^n  zu  forgen ,   welche  auch  den 
Wbmittaffgeji  Unterricht  mit  Gefang  beginnen.'' 
P^  Schaden  des  erften  ficht  Rec.  nicht  ein,  und 
5ifS*  letzre  Grund  foheint  keine  ROckßcht  zu  verdie* 
J^nr  ..weil  ^urch  ^^  Geiang  dann  zn  viel  Zeit  ver^ 
4oren  and  er  auch  zu  gewöhnlicjh  wird,    Rec.  wOr- 
de  fie,  unter,  L  und  II.  vertheilt  haben  und  hätte  I, 
lieber :  allgememe  Anfangslieder  betitelt,   Ift  in  Er- 
ziebungsanTtalten.  fchon  ein  Morgenlied   gefungen, 
fo  wäre  ein  Anfanaslied  vor  ^ea  Stunden  zu  viel.  — 
^.,yqr  denp  liefigiensuaierrfchte  Nr.  115—193; 
^«  4P^^g    Uederverfe  blofs  aus  dem  Magdebureer 
pWfugbuch  «wählt,  weildiefesÖtf/affgiiic*  vorzöge 
Jiob.fajc  ditmgdäfurgirchenS4fhulenb^^^^^      ift. 
frioe,  ^ach  d%s  Re.c.  Anficht,    vorzOglicb  nöthige 
AbtheOung,  die  ej  wohl  mit  mehr  Liedern  9usi^ 
ftattet  wflnfchtc,    wiil,    wenn  Gebet  dts  Lehrers 
wn4  Gefai^g  der  Schaler  fich  genau  auf  die  in  der 
5tunde  vorzutragenden  Wahrheiten  beziehen,  beide 
gewifs  am  -wirkfamften  find.     Darum  wire  es  wohl 


\r^  — -w^.  «M«uvMc  woni  menr  ais  eine  gründe 
Ättfs  geredet  vrerden.  Auch  wäre  hier  eine  Reibe  all- 
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gemelaerLitedeir  fahr  paffend.  — »  IV.  Nach  drnn  ITü- 
ierridueVir.  194—233;  S.Äg— 78.  —  V.  Abßnd- 
lifder  Nr.  «34— 370;  S.78  -  94,  find  wieder  ei^ent- 
l^h  Dicht  ;fQr  Schulen  ond  fcheinen  felbft  in  Ende- 
Irangsapftalten  dem  Rec^  neben  und  nach  Nr.  IV.  zu 
viel.  Bey  naher  Mitternacht  S.  jg  ift  ee  wohl  ftlr 
Kinder  in  keiner  Hinfieht  snt  zu  nngen»  vnd  in  wel- 
then  Schalen  (oll  da»  geicheben  können  ?  —  VI. 
Lieder  bey  be/ondern  yerahläffungen  Nr.  271  —  3^g; 
Q.  95  ^  14a  9  war  ein  dnircbans  nöthiger* Abfcbpitt. 
^eirtens  beziehen  fie  Höh  auf  SchnlfeYerlicbkeiten, 
wie  billig;  doch  wird  gewifs  Niemand  tadeln,  dafa 
auch  auf  Taterländifche  Fefte  und  das  AbendmaU' 
dabey  Kflckficbt  genommen  iCt» 

TCRMISCBTE   SCHaiFTEN. 

BiKLiN ,  b.  Träutwein»  Cölk  a.  R.,  b,  Verf.r 
Calügraphifche  yorfehrifien  für  MlUidr-Scku'^ 
len^  von  foh.  Heinrigs.  jßes  Heft,  Deutfche 
Schrift.  2tff  Heft,  Enslifche  Schrift,  nebft  a 
Blättern  mit  deutfcber  Schrift.  (16  u.  14  BUt- 
ter,    einrchliefsUcfa  deir  g^ftochenen  Titel)  (t 

.    Thlr.  8  ^Gr.) 

Diefes  ilt  nun  feit  wenigen  Jahren ,  fo  rlel  wir 
wifCen,  das  fünfte  kalligraphlfche  Werk  des  Vfs,, 
welches,  um  Tollftändig  zu  werden,  der  Fort- 
fetzuDg  entgegen  ficht.  Die  „Vorlegeblatter*', 
4er  „^ufmännifcheSchreUimeirter'%  clie  „Schul« 
vorfchrAen*^,  die  „Mufterblätter  fflr  Liebhlber 
der  h&herh  KalligAphie'*,  alles  ift  unvollendet, 
und  ^«nn  der  Käufer  «Kies  oder  des  andern  die- 
ler  Werke  in  den&unft.  und  BuchhandluBgen  nach 
den  erwarteten  Folgcücferungen  derfciben  fragt, 
wird  ihm  dafür  das  Anfangsheft  eines  neuen  Ucn 
ternehmens  angepriefen.  öh  Hepr  H.  bey  diefer 
.Vc^rfahriings weife  in  kaufmfinnifcHer  Hinficht  iel. 
ne  Rechnung  finde,  mOfren  wir  cfahingeftellt  feyn 
laffen:  auch  wollen  wit  nicht  i<i  Abrede  feyn, 
dafs  inm  Niemand  wehren  kann,'  dabey  feinen  W. 
gen^  Anficfiten  oder  —  Launen  ^u  folMn;  lo- 
nenswerth  aber  können  wir  folch  einen  Halsg  zn 
rcgcllofcm  Wechfel ,  folch  ein  unftätes  und  fiOch- 
tigcs  Treiben,  durchaus  nicht  nennen;  Im  Gegen. 
Üieil  finden  wir  darin  von  Seiten  dt%  Vfs.  ein« 
Art,  von  Herabwürdigung  der  Knnft,  und  eineA 
Beweis  der  ^Nichtachtung  gegen  feine  Frelinde^ 
die  Käufer  feiner  frühem  unvollendeten  Werken 
und  find  der  Meinung,  dafs  ein  jeder  Könftler 
oder  Schriftfteller  die  moralifche  Verpflichtung  auf 
fich  hat,  feine  angefangenen  und  frasmentarifcb« 
unter,  der  ausdrücküchen  oder  ftillfchweigenden 
Jledingiiii£  ciaec  wettern  fortfeftuog»  itum  Vest 


3« 

kauf  geftellten  Werk*^  aaoh  beften  Criften  tott^ 
cnfahrea  und  zu  rollenden. ' 
.  In  Bezug  auf  die  vorliegenden  beiden  Hefte  find 
wir  übrigens  Herrn  H.  das  Zeugoifs  fehnidig,  daCn 
fie  nicht  allein  in  jeder  Htnficht  leinen  (araaitll*r 
eben  frühem  Leiftungen  der  Art  würdig  zur  Seit^ 
ftehen,  fondem  auch,  in  meochem  Betracht^  feim. 
unabliC^s  FortfoluteiteB  beurkunden.  Namentlick 
liaben  die  deutfche,  wie  die  «ng^ldie  Cnrrent- 
Scbrtft,  worauf  fich  diele  Vorfcbrtften  faft  aus« 
fcbliefalich  befehrinken,  aufs  Neue  an  Heftigkeit nndl 
folgerechter  Gleichförmigkeit,  befonders  aber  da*- 
dnrch  gewonnen,  dafs  fie  nicht  mehr,  wie  ebemafa^ 
mit  wiltkflrliebeo,  unmotivirten  Schnörkeleyen  und 
AuswOobfen  Aberladen  find;  und  auch  die  lüugver» 
sinruncen  der  Titelblatter,  befonders  def  zw«y« 
ien,  find  in  eipeni.  ungleich  reiner n^  Stil  und  G«* 
fehmaek  angelegt  and  ausgeführt,  als  wi^  esfonfk: 
an  Herrn  iTs.  Arbeiten  ia  dieCem  Fache  gewohnt 
waren. 

Eine  kleine  Unangemeffenbeit^  ift  es  vrahl,  dafii 
den  deutfcben  Vorfchrifken  eia  Titel  in  englifcker 
Schrift/  und  den  Bnglifchen  ein  deutfelier  Xitel,  vor.^ 
gefetzt  ift;  wie  es  uns  den^i  auch  aut  ein^r  blolsea 
Willkür  zu  beruhen  fchfmt,  dafs  dem  englifchea 
Hefte  zwey  Bldtter  mit  deutfcber  Schrift  beygefügjt 
find,  die  ihren.  Platz  weit  angemeffener  ia  dem 
deutfcben  Hefte  gefimden  hätten. 

Auf  dem  einen  Titel  fteht  „Militnir*',  und  anf 
dem  andern  „  Milit4r ",  ;iind  «nf  dem  letzten  Blatte 
des  deutfcben  Heftes,  Zeile  4,  regiert  dje  PräpofiU 
tion  „fdurcfc**  den  Dativ;  zwey  Kacbläffigkeiten« 
dio  Herr  H.  deni:  Kupferftecbec  aicht  hätte  napb» 
feben  lollm. 

Die  fiettimmung  des  Werks  „  fflr  Militair >  Scb». 
Ien*',  hat,  wie  fich  wohl  von  felbft  vfrfteht^  nur 
nnf  die  W#hl  des  Textes  Kinflofs  haben  können. 


♦   \ « 


PHILpfiOPHIE. 

Ltii^ziOi'  In  Comm.  «b.  Hnrbint  Dr.  Joh.  Lho^gfyk 
jBeyMtg&  9u  ein^  PüWi  mht^  eeßaümktgh^ 
lehre  der  Mms/oMeir  iis'  «ad.  Jsndk  ^r  idee* 

igao.  VIII  o.  3a  S.  8* 

.'.-.■ 
Gewidmet  den  MeaeA  im  verf^rbe^tea  dinL- 
leheaStaatamiajCters  GnleapiU.;  M^ruUQff/.,  per 
:Verf.  idirebt  fiek  in  laulec.  14eM^  beram, .  u^i^d  wül 
nach  diefeil  die  Steate^S^n  gAtyJte^*  Wozu  \köa* 
nea.  aberrlblehe  Speenletianen.  belfun^  denen  jnaa 
dock  £e  Eiafiahning  isis  pn^ctlf che  Leben  verfa«. 
gen  vfird?  Wenige  dOsftpa  apicl»  erretten,  wo 
3«  Vf.  eigenilick  Unaas  vrill. 
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MATHEMATIK. 


BmitN,  b.  dem  Verf.  und  in  ComnT.  b.Damifiler: 

Aftronomifches  Jahrbuch  für  das  Jahr  1825,  nebft 

einer  Sammlung  der  neueßen  in  die  aßronomi- 

/chen  Wiffenfihaften  einfchlagenden  Abhandlun- 

gerii  Beobachtungen  und  Nachrichten;  mit  Ge- 

nehmhahang  der  königl.  Acad.  der  Wiffeofch. 

berechnet  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  £*.  ßo^ 

de,  königl.  Aftronorfien>  Ritter  Preufsifcher'  u* 

Buffifcher  Orden   u.  f.  w.      Funfzigfeer  Band. 

Mit  einer  Kupfertafel  u.  Mondskarte,  igaa.  a6o 

S.  8-  (if  Thir.) 

l^em  ehrwftrdigen  Vetenfa  detttfohar  Aftronom«!!, 
"T""^  KorfftICer  und  Herausgeber  d»  afcronomlfcbea 
J^farbachs,  (geb.  in  Hamburg  i  747)  ward  das  Oldck« 
im  Julius  igaa  das  Jubilium  (einer  i^erufmig  nach 
Berlio  in  die  Dianfte  der  Aftrodomie  20  feTero^  und: 
ZSkgleio^  im  Odtoher  defCelben  Jabri  mit  dem  /mtif- 
f^gjteu.  Banda  (einer  .lahrhfieher  h^nrdrimtretayi.   Es 
iit  allgemein  bekannt»  welch •  ein  Btelabthum  aftro» 
notnifcber  WiT/enfohaft  in  der  Jangen  JlaJbenfoig* 
der  zuerffc  1776  nach  einem  Plane  .des  verewigten 
Umr^er€  angelegten  Beritner  Jahrhilcber  au£lNewahrt 
iit.   Uhe  uaunt erbrochene  Sammlung  a(tronomi(cber 
BeotMchtui^on  und  Abhandlungen»  welche  iQit.der 
jährlichen  Ephemeride  des  Himmelslaufes  verbun* 
deni(t«    giebt  jenen  JahrbQchern  auch  für  die  Zn- 
HunEt  eitlen  bleibenden  Weitfa :    möchten  fie  nur . 
auch  bald  ein  von  den  A(uronömen  langft  gewdofch« 
tes  voJiAandiges  Regi(ter  erhalten,  das  ihre  Brauch« 
barkeit  nm  vieles  erhöhen  würde«     Der  verdiente 
Verf.  hat  nun  bey  fünfzig  Bänden »  in  den  erfteren 
labrgängen  gemeinfchaftlich  mit  andera,    bey  wei- 
^  aber  in  den  meiften  allein  die  nicht  wenig  milh- 
faae,  n»d  mit  der  VerfeinerunK  der  Aftronomie  im- 
1^  «iahCn»er  werdende  B^rechnnea  der  Epheme- 
rida»  überaommen,  und  auch  mitmenreren  eigenen 
Anffiteen  das  Jahr  bach  bereicherte    Möge  er  .noch 
Ittige  zur  Förderung   und  Verhreitnng    aftrpnorai. 
feher  Kennlniffe  bey  ungefchwächter  Oelundheit  mit- 
wirken könilen! 

•  Im  Jahre  igaj^  fälk  Öfter n  am  3.  April.  Die 
Sonne  wird  i^weymal»  -  und  uweymal  der  Mond  ver« 
fioftert;  nvr  die  beiden  kleinen  Mondsfinfterniffe 
find  in  Eoaopa  achtbar.  Saturn  geht  dem  Monde 
mehrmalent  nahe  vorbey,  und  wird  am  30.  October 
Yen  ihm-  bedeckte  DJe.Beyträge  VOP  aftronqmifcben  . 
BrgäM.  ßl.  zur  A.  L.  Z.  i8^« 


Beobachtunflen  vuid  Abhandlungen  find  diefsmal  foi* 
gende.    i)  Berechnung  geographifcher  Längen  aus 
go  Beobachtungen  derSonnenfinfternifs  vom  7.  Sep- 
tember i8ao  (zugleich  acjitz^bente  Fortfetzung  der 
Beyträge  ;Zu  g^ographifcben  LäogenbeftimmungenX^ 
von  Prof.'  Wurm  in  Stuttgart.     Der  Vf.  (oheint  for 
»emUchf alle  bis  zum  Ende  des  J.  1821  öffentlich  Ihm? 
Hfinot  gewordenen  Beobachtungen  diefer  merkwQr-»? 
digen.,  an  vielen  Orten  ringförmigen  Finfkernifs  in >. 
Rechnung  eenommenv.u  haben;   mehrere  Enelifche 
und  Idändiiche  Beobachtungen  find  ihm  von  Prancia» 
ßßily  m  London  mitg^theilt  worden.     (Noch  einige.' 
bey  dem  Vf.  fehlende  Beobachtungen  tiieilt  Sqhu^r 
ntächer  in  feinen  aftronomiCchen  Nachrichten  viit^ 
lüaa  mit.)    Die  Tafel»  welche  die  Refultate  derBeV 
rechnungen  des  Vf..  ifi  fich  begreift»  läfst  9»ig]eichi 
dei^  gapzen  Umfang  Europäifcher  Qrte  von  W^efteen 
nach'Often,  an  welchen  die  Sonnenfinfternifs  beob- 
achtet wurde»   müeinernnpial  Oberlaben }   die  weft- 
lichften  Orte  find  hier  Cork  und  Waterford  (in  Ir. 
laiud)  und  San  Fernando  (adf  derinfel  Leon)»,  die* 
öftlichlten  Lemberg,  Wihi?  und  Moskau ;    für  dea 
letzteren  Ort  findat  ^der  Vf.  aus  dem  Anfange  der 
Finiternifs  di^  Länge  9i$<-  dl'  so^  in  Zeit  öftlich  voa 
Paris*    Nkbt  Alle  in  der  Tafel  aufgefahrten  Beob- 
achtungen gaben   ein  fioheres  Läneenrefultat;   bey 
mehrelren  fehlte  es  an  der  Hauptfacne,   einer  richti« 
gea  Zeitbeftimmuog.     Wichtig  in  aftronomifcher 
i^nfichtiftdieSonneefinitemifs  von  igaoaucb  defs- 
lyegen »  weil  die  Beobachtungen  derfelbea  es  anfser 
Zweifel  gefetzt  hatten»,  was  fchon  frflhere  UntMw' 
fttchungen  des  Vfs.  und  anderer  Afitronomen  webiv 
fcheinlich  machten »  dafs  dieHalbmeffer  der  Slonne 
nnd  des  .Monds  nach  den  neueften  Tafeln  einer  Veri». 
befferueg^  .wenigstens  einer  optifchen  für  die  Fin» 
fternifle,    beflQr&n*      Um   di^e  Erfcheinungen  der 
Finfternils  voni^ia  darzuftellen»  mufs»  wie  iler  Vf. 
findet,  VQm  X>elara,brefchen  Sonnen balbmeffer  3^,37, 
und  vom  Bdrgfcben  >londshaibnie(fer  a'\3g  abgezo- 
gen'werden«    a)  Erfindung  .eines  Heliotrop*««  oeob- 
aebtungen  und  fierechnungen  des  Kometen  von  igac 
vom  Hofrath»  Ritter  (7au/f  in  Göttingen,    Nicht  nur 
fOr  aftronomifche  Zwecke  und  ins  befonUere  für 

{;eodätifche  Meffunsen,  fondern  auch  für  telegrapbi- 
che  Signalifirung  iu  das  von  Ga^fs  ejrfpndene  H^liom 
irofß  von  der  gröfsten  Wichtigkeit.  Der  W.unCcht 
bey  einer  Triangulation  im  Hanngverfcfaen  die  Drey»  \ 
ecHe  {q  gvofs  als-mögl^ich  zu  machen»  g^b  dem  Vf, 
den  etltCAAnl^afs  aar  Aw|filbi^iuig einer  hpchftfr^cht- 
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btren  und  fclgereictien  Idee«  ^FhotQmetrifche  Orffn- 
de  bätteo  ihn  Oberzeugt»  dats  das  Soniienlicht,.'  auch 
aur  von  febr  kleinen  Planfpiegeln  zurückgeworfen» 
£elbft  in  den  allergröfsten»  bey  einer  Triangulirong 
vofkQinmaaden  Entfernnngep  noch  Kraft  gaou^  ba* 
ben  mflffe,  um  einen  fchönen,  fnit  binreichetider 
Deutlichkeit  bemerkbaren  Zielpunct  darzubieten» 
Dazu  war  blofs  ein  Inftrument  nöthig»  mit  deffea 
Hälfe  das  Sonnenlicbt  in  jede  beliebige  Riobtong^ 
gelenkt^  und  bey^er  foFtfackeiiden  SoMedt*  MiU 
telpnnct  des  Spiegels  ftets  in  Ruhe  erbalten  wird« 
Ski  foiches  Inhiriiment  nennt  der  Vf.  Heliotrop ;  e» 
befteht,  der  Hauptfacbe  nach,  ans  einem  kleinen 
Planfpiegely  der  in  horizontaler  und  verticaler  Richr 
tiing  gedreht  werden  kann,  ui^d  das  reflectirte  Son« 
»enlicht  durch  das  kleine  Loch  einer  Diopter  dem 
entfernten  Beobachter  in  Geftalt  eines  fchönen  Ster- 
nes zuwirft.  Der  Reflex  war  (was  Anfangs  zam 
Erffaunen  {cheint)  bey  einem  Spiegel  von  a  Zoll» 
BreHe  und  i^  Zoll  Höbe  noch  auf  5^^  ja  felbft  bis 
^mf  9  geographifcUe  Meilen  mit  blofsem  Auge  zu  {»- 
hen*  Durch  ein  Fernrohr  erfchien  das  in  cueWeitn 
▼«rfandle  Sonnenlicht  fogar  in  einem  Abftande  Tbn, 
nf  gtographifche  Meilen.  Für  dieGröfse der  Drey* 
eoke  beygeoddtifcben  Operationen  giebt  es  alfo  jetzt 
keine  Crrenze  mehr,  als  die  von  der  Rundung  der* 
Brde  abbäirgt.^  «^  Den  am  2i.  Januar  i83i  2tt  Farie^ 
Toa  Nicotety  und  am  30.  Januar  zu  Bremen  von  M- 
iers  im  Pegafns  entdeckten  Kometen »  der  am  Ende 
Pebruar  auch  dem  blofsen  Auge  mit  einem,  kleineft 
Seh  weife  fichtbar  war,,  bat  Öaufs  vom  30.  lannar 
M^zom  5.  März  beobachtet  ;^  aus  feinen  hier  mitge* 
theilten  Beobachtungen  bat  von  Standi  die  para'boH- 
fthen  E^eTnente  d^s  Kometen  b^reebinetr  und  mit 
«ilen  bekannt  gewordt^nen  Beobachtungen  vergli- 
^cheo.  3)  Ueber  die  Berichtigung  -eines  Mittags- 
ftrnrohres  in  Mitau,  neutfe  Darftellungsart  det  Aber« 
rationstheorie»  und  Behandlung  des  Falles  nicht  ganr 
genau  correfpondirender  SonSenhdben,  von  Prof. 
Ä  Paiicker  m  Mitau.  Der  Vf.  giebt  Bsecbenfchaft 
von  der  Methode,  deren  er  fich  bedient  hak,  fein 
l^tsg^f ernrohr ,  mit  dtm  er  künftig  nach  Vbllen-^ 
donr  einiger  nothigen  Reparationen  brauchbare  Be^ 
nbacntuhgen  anzufteüen  hoi¥t,  zu  berichtigen.  Au£ 
dem  Wege  einfacher  Geometrie  entwickelt  der  Vf. . 
dfe  Formeln  d\ir  fchon  fo  vielfach  bebandelten  Aber« 
ndonstheorie  für  Fixfterne,  Planeten  und  Kometen, 
und  liegt  dabe^  die  Vörausfetzung  ztHti  Ounde,  dafs 
(tar  geometrifche  Ort  der.  Gefchwindigkeit  eihes  um 
die  Sonne  laufenden' Weltkörpers  immer  ein  Krei^ 
äff,  in  welchem  fich  der  Wehkörp^r  excentrifclr  be- 
fitodet,  'bey  der  Eilipfe  innerhalb  des  Kreifes,  bey 
der  Parabel  im  Umfange  däffelben ,  bey  der  Hyper- 
bel aufserbalb.  Aufserdem  zeigt  der  Vf.  was  zu  be« 
obachten  ift,  wenn  man  Nachmittags  nicht  genau 
oorrlBffjpondirende ,  fondem  den  vormittägigen  blofs 
nahe  kommende  Höhen  nehmen  kann.  (Derfelbe ' 
Fall  ift  längft  fchon  von  ändern  Aftronomen  auf  ver^ 
fohiedene  Art  behandelt  worden.  Vergl.  I.  Supple«^ 
mentband'  zu  den  Berlini^r  aftronomifcben  Jimrba*' 
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S.  «igs).  4)  Aftrcnomifcbt  Bemerkungen  vom 
K.  K.  Aftronomen,  Ritter  Bürg  in  Wien.  Auffal* 
lend  find  die  beträchtlichen  Febier,  welche  bey  Son- 
nanlängen  nach  Delambre's  und  CarlinP^  Taleli^  ziv- 
vreilen  noch  vorkommen;  nach  Be^yer^Beebaobtun^ 
gen  betrug  z.  B.  am  7.  September  igao  der  Fehler 
9  Secunden.  (Gleich  grofse  Fehler  fand  auch  Encke 
a^us  Beobachtungen  in  der  erften  Hälfte  Junius  I8S2« 
.Vajr|^.S*.jga  des  Jabrbucbs).  Sehr  ungewifs  mü(- 
fen  daher  auch  mehrere  auf  Sonnenlängen,  die  aus 
den  Tafeln  entlehnt  werden^  gegründete  Refultate 
feym  ,  Ob  eine  Verminderung  desHalbmelTers.cter 
Mondstafeln,  die  bey  Sonnenfinfterniffen  alsnoth« 
wendig  erfcheint,  auch  bey  Reduction  der  geraden 
Auffteiguogen  und  Abweichungen  des  Monds  ftatt 
bat,  fcheint  dem  Vf.  noch  zweifelhaft.  Der  Vf.  ift 
immer  noch  mit  einer  neuen  Vergl eichung  aller  von 
1765  bis  1793  inGreenwich  angeftellten  Beobac)|tun- 
gen, des  Monds  befchäftigt,  und  hofft,  nachten, 
djgung  diefes  grqfsen  mühevollen  Werkes,  neben 
aadern  Elementen»  auch  das  des  Mondhalbmeffers 
genauer  feftfetzen  zu  können.  5)  Beobacfatung^und 
mit  den  Tafeln  verglichene  Berechnung  der  Gegen- 
fcheine  der  Planeten  Ceres,  Pallas  und  Juno,  def 
UrMMl,  SatuMS.  und  Jnpiters,  auch  beobaohtetg 
Sternbedeoknuieaii  im  J.  igai  von  SmadecH^  [DU 
Bector  dar*  Kv  Univerfitäts  Surn.warte  in  Wilfi<K  6> 
AftronomCcbe  Beobachtungen  auf  der  K.  Siernwar» 
te  in  P^g,  aogeftellt  im  J«  1821 9  von  Prof.  Aftro« 
TLOm  David  f  und  Adjuoet  üi^iier.  Es  find  Verfia» 
fterungen  der  Jupiterstrabantea,  Sternbedeokungeit 
^ucb-  mehrerer  klMnere»  usbenannteii  Sterne)^' 
Scfaeitelabftinde  von  Fixfteme»  noüt  einenr  laz^lli.' 
gen  Heicbenbachfchen  KveiSe  genommen,  Beobac^* 
tuneen  der  Sonne,   diefe  aber  noch  nicht  reducirtw^ 

7)  Beobachtungen  der  Vefta  im  Januar  und  Februar 
i8^r,  von  eben  diefem  Jahce  Oegenfcheine  des  Ura« 
nus ,  Satum  und  Jnpiter ,  von  Prof.  Biitner  in  Prag 
beobachtet,'  bevechne«,  und  mit  den  Tafeln  verli- 
ehen. Bey  Saturn  ift  der  Fehler  der  Delambrefcheii^ 
Tafel»  febr  beCr^cbtlich,  und  fällD  für  die  heliooen* 
trifelle  Lätvge  twifeben  i^  und  a  Minuten  ;  der  F^h:. ' 
lev  der  neueren  Bouvardfchen  Tafeln  geht,  nach 
SniadBol^-^  Berechnungen  (No.  5O  ftir  lieliooientri. 
fche  Linge  tt«id  Breke  nicht  tiei  Aber  srSeoundeo. 

8)  StembedeokunMn  und  Verfioftermig  der  JupU 
terstrabUntmi  im  J.^8ai  beobaohtet;-  fammt  ei^Ml^'.. 
Oleichungstafel:  fflr  correfpotidirende  So»nenhdliMi^ 
von  Prof.  Halloßhka  in  Pmg;      Man  nhnmt  awiair' 
fbnft  nicht  gerne-  correfpondirende  Sonnetthdiien,' 
die  der  Mittagsftunde  ieu  nahe  liegen..     Indefs  er^  . 
laubt  es  oft  die  Befohaffenheit  des  Orte  nicht ,  di0  . 
Sonne  anders  als  kur^  vor  und  nach  dem  Mittage  * 
zu  feben;  auch  laffen^  fich  nach  Erfahrungen,    die 
mehrere  Aftronomen  gemacht  ha beuj  snimal  in  deknr^ 
Abftande  einer  halben  bis  ganzen  StUtide  von  Mit«*.; 
tag,  mit  Sextanten  noch  febr  bräuchbaM  eohreApöa- 
dirende  Sonnenhöbenr  nehmen.     In  diefer  Hinficbt» 
hit  der  V£  die  gewdbnliqb^  Xiftfela  der  Mittags* 

gleichung 
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^ckdiig  «twtfttet«  «kI  dteCb  Oldchmig  tach  fin 
Slicr^UtfiMh  vom  Mitlage,  voa  5'  bis  iKk  Z«il 
btotchscti  9)  Oe«gnfiiifob6  Lag«  von  Bveiii#% 
wsi^Dr.  (Mfer«.  XKa»  PoHtdlie  dte  jkatgtriMtbaitDt 
'i»  BvemtD  iil  nach  oBmitteihT—  aaebadttttagwi 
deaSontar  €liUtiu{^ar  ^3*  4'  so^wak  des  E^tejF» 
aekaa^des  Oberftea  ^ai/^  um!  der  fireitv  von  Je* 
«er  •  • «..  4i\i5  Andi  ehoa  deMfelbeo  vod  der  Br^ 
tS'Von  <3öttiAgeo  49^*15  nach  der  tob  Hcunding  be* 
IttnmtM  Breit»  vo»  liiiMtkal  47^2.  (  Daa  Mitlei 
Idesaur  93^  4'  4fif'>i  dArft»  fich  wmig  von  der  Wahr« 
iHitetttfttmep.)  Fftr  die  Läage  dea  Aoag.  Tb.  fin. 
tlet  der  Vf •  im  Mittal  aas  den  ficherfloo  BeftiaBmnn- 

EB  35'  52^4  öftllch  i»  Zeit  von  Paris.    Des  Vfs. 
obacbtuogszimmer  liegt  um  la'^  fddliclier)    und 
i'',6  in  Zeit  öftticher.    lo)  Beobachtung  und  Be- 
reehnung  der  G^enfobeioe  des  Mars  und  Jupiter 
iaa  J.  igao  und  Stembedeckungen  im  J.  18^1  beob» 
aditel  Ton>  Profellor  und  Aftronom  DerfflUiger  in 
KremamQnfter.     ti)  Beobaclftungea   des  Im  May 
Itaa  erfchienesen  Kometdny    mit  den  Tafeln  ver- 
gliobene  Beobaelitungen  der  Juno»  und  daraus  ber* 
aaleiteter  Geg^nfehein  diefes  Planeten  im  JuL  i833, 
fieobacfatungen  des  Mars  um  die  Zeit  feiner  Oppo- 
fiÜMi  im  Februar  igaa ,  ¥on  9foi.  Nholat  in  Mann- 
heimi    Der  Komet  «Mvr  am  17.  MAy  i8a2  von  Gom^ 
b0id  in  Marfeiile  Im  Fuhrmann  eoldeekt  wordene 
n)  MarfiRUer  und  Präger  AsobadMoo  gen  eben  die«- 
{be  Kometen  usd  ponabolifehe  Elemente  feiner  Baki^ 
b«redmelvon  Pto£.  Enck^^  Vioedireetoir  der  St#Q»- 
<vimrte  Seeberg*.    Eine  EUiptlcItat  der  Bbhn  kono^e* 
dar  Vf.  nicht  waliraehinen»;  febon  defewegen,  und»' 
noch  mehr  wilgen   gSnzlftber  Verfebledenbfeil  der 
Elemente  fcheint  dem'Vf.  eine  Vflprmotbnog  vo»  JMa^ 
Mj  f  d^  kürze  UifUaufsiseit  diefes  Kometen ,   ued^ 
feifie  Identität  mit  den  Kbitieten  ron  1590»  1780  oad^ 
1797  betreffend,  ganz  an^egrfindet.    ij)  Beobacb« 
toagen  deffdben  Kometen  von  P¥ef.  mttmfchkm  fü* 
pjoag.     14')  Aftreeemifche  Beobaebtengen  auf  dta>* 
Ktaigl^  Sternwarte  in  BerliA  im  \r.  IBar  «ogefteUf 
TOtr  Bo4b*     Wege*  bewölkten  I^mme!»  koMfe  p^ 
jjf  angekftndigteo  Seembedeckungen  nur  £ine  bebb^- 
ecbtet  werden»     Der  Barometer  hatte  einen  Mge^ 
wAbnltcb  hohen  Stand  iSit  am  32.  Januar  ron  38^ 
Z.  gllün.  am.  g^  Februar  ron  38  Z.  9  Lin.    15)  Be« 
meikongen  Ober  die  angebliche  Photofpfaare  um  Ve^ 
ntut  und  Jupiter  (S-.  No.  30.),   Aber  den  (fbgenann«^ 
tan) Sohneefleek  am  Nordpol  des  Mars,   beobach«' 
tete  Stembedeckungen  und  Verfinfternngen  der  Ju-- 
piterstrabanlen  von  Dr,  Rafchig  9  Oeneralltabs-Me- 
diens  in  Dresden.    16)  Der  (obenerwähnte)  Komet 
rem  May  undJunkis  i833  beobachtet  ron  David  in 
Prag.     1:7)  Gerade  Auffteigung  und  Abweichung 
von  46- der  vornebmften  Sterne  für  den  i.  Januar 
jgao,    nach  den  Beobaehtungen  des  Kdnigl.  Aftro- 
'.  nomen  Pond  in  Greenwich.   (Aas  dem  Nautieal  AU 
manac  von  1^34  gezogen.)     18)  Neue  und  genaue 
Methode,  durch  Höhen  des  Polarfterng,  aufsec  dem 
Meridian  beobachtet,  die  Polhöhe  zu  finden,  von 
Prof.  LUiroWt  Director  der  K.  Sternwarte  zu  Wien» 


Diefe'  sei  feffeif  Stefnwwten   wftr  auf  Keffea  a«. 
wendbare  Meftbede   vereinigt  Bequemlichkeit  der 
Beebacblung  mit  Genauigkeit.     Wenn  h  ^  beob- 
aiAitete  Höhe  des  Polarfterns,  r«  Stundenwinfte^ 
/p—  fefaeiofcare  Polardiftaaz,  ^«a  Polhöhe,  fb  iff, 
wen*  m^h^f  gefetzt  wird.  Sin.  Am  Cos.>  Sin 
(*—»)+  Sfeii  ;rCos.  (Ä  — X)  Cos.  r.    Sucht  mttn 
nun  a9  durch  0,  fr,  und  #,  und  werden  die  vierte« 
mid  bdheren  Potenzen  von  p  vertiachläffigiit ,  fo  er- 
kilt  man  ^mmh^p  Cos.  i  +  A  taug.  h^B.  wo^ 
bey  -d— f  p^  Sm^r,  Sin.  i''  und  U— f  A\  ^.  Co*,  r.  . 
Sin  i*  geletzt  wird.     Um  die  Anwendung  der  For^ 
mel  zu  erleichtem ,  laffen  fich  Hal!^feln  fär  einev 
fixen  Beobaehtungsort  entwerfen;    eine  allgemeine 
Halfistafel  far  alle  Polhöben  Oberhaupt,  welche  if 
und  B  durch  d^  Argument  t  giebt,   theilt  der  Vf. 
am   Schluffe  feines  Auffatzes  mit.      19)  Stember 
deekuogen  und  Verfinfterungen  der  Jubiterstraban«' 
ten ,  von  Prof.  L^sky  in  Cracau  beobachtet.     Vir 
Vf.  meldet,  dafs  von  Bodens  Renntnifs  des  geftim-^ 
ten  Himmels  tin  Auszug  ins  Polnifche    tiberfatzt 
worden,     ^lo)   Beobachtungen  der  Vefta  um  dio^ 
Zeit  ihres  Ge^enfcheins  im  Jnn.  1822,   berechnet 
und  mit  den  Tafeln  verglichen,  fammt  neu  beftimm^ir 
tan  Elementen  der  Veftabahn,    von  Prof.  Rncite  in 
Gotha.    Die  nSehfte  Opno&tion  der  Vefta:  ßtlt  am 
7.  November  iSaj ;    die  Lichtftärke  der  Vcfta  wir* 
abdahn  mehr  als  drittehaibmal  geringer  fevn  als  im* 
y  l%7a.    91)  Ueber  den  Kometen  vom  May  1822» 
von  Oberlleutenant  von  Biela  in  Prag.    Der  Vf.  ge- 
fleht, dafs  durch  die  ihm  gemachten  Einwendungen 
fein  Gfaittbe  an  die  Identität  des  Kometen  mit  meh- 
reren  äferen   (S.  No.  12.)  fich  zwar  vermindert,. 
dais  er  aber  dennoeh  die  Hoffnung,    feine  Vermu« 
tbnngkOnftig  beftätigt  zu  fehen,   nicht  aufgegeben^ 
bnbe.      Bey  parabolffchen  Elementen    mafie    man* 
niobt  zu  fcrupulös  feyn;   auch  bey  unzwelfelhaffc 
identifehen- Kometen  bemerke  man  Verfchiedenheit 
devElamente,  wie  z.B.  bey  deMEnckefchen.  (ISer 
Mfen  fich  indefs  die  Gründe  der  VerfchiedenUeit ; 
Mm  TbeH  durch  Rechnung  nachweifen).    ROck«- 

E5  Kometen  mögen  wohl  auch  in  der  weif  ans-' 
nfen    Sonnenatmofpbire   mdn^he  Störungen' 
I.    (DafQr  giebt  es  wenigfteos  bis  jetzt  keine' 
fieberen  Erfiahrun^sbeweife).     oa)  Ueber  die  Be-' 
rabrung  des  Erdballs  von  den  Sonnenfti'ahlen, '  von 
Bode.    Aenfserft  gering  ift  im  Verbälttiifs  der  Gröfs#' 
dbv  donne  dieQuantität  von  Sonnenstrahlen,  dia  uiw 
fer  Erdball  jedesmal  unmittelbar  auffängt,   oder  die'" 
Ihn  in  jedem  AugenbJicke  berOhren.  Da  der  fcheln- 
bare  Durchmeffer  der  Erde,   aür  der  Sonne  gefi»-; 
ben,    17^,  der  mittlere    fcheinbare  Sonnendarcb» 
meffet  bey  nns  1913'' ift,   fo  kann  man  fich  vofftel* 
len,  difjT  die  auf  einmal  auf  die  ganze  Erde  nach  pa*- 
ratleler  RicHtune  (wie  fiöh  wohl  annehmen  läfst) 
fallende  Menge  Sonnenftrahlen   einen  cylindilfchetf 
StralenbfiOcrhel  bilden ,   deffen   Kreisfläche  auf  der* 
Soonenfeheibe  17  See.  im  fchein baren   und    1720 
Meilen,  oder  den  Erddiameter,  im  wahren  Durch« 
meffeff  entbiit,    Dieb  ift  aber  nur  der  inte  Theil 
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Jh^fgwtw  'SonivBiidiicckmenei«^  vod  im  Bogen  cttf 
^jmi^  jTheU  Jirom  Umfaog  ihrer  Halbkugel.  Und 
.diofer  kldlne  Theil  ;von  Sonneolicht  ift  es  docb, 
der,  VP^^UD{erer  niedrigen Atmofpbäre  chemifcb  ver- 
arbeiitet^  io  grofse  legensreiche  Wirkungen  auf  un- 
fec«r  Erde  hervorbringt!  Auch  feitwärls  von  der 
Mitte  der  Sonnenfcbeibe  und  nach  den  Rändern  zu 
liegende  Strahlen  treffen  die  Erde,  aber  in  imm^sr 
{chieferer  Richtung,  und  minder  wirkfam.  Wegen 
der  Rotation  der  Sonne  um  ihre  Axe  berühren  in- 
deU  den  £rdbali  nicht  immer  diefelben  Centralftra- 
len  der  Sonne,  fondern  fie  ndtzt  durch  das  ganze 
lahr  jeine  Xcbmale  Zone  der  Sonnenoberfiäche,  die 
iür  uns  gegen  4  Min.  Breite  bat;  alle  übriflen  Strah- 
len des  unermefslichen  Sonnenkörpers  find  diver- 
girend,  treffen  uns  nicht  in  parallelen  Richtungen, 
uad  können  alfö  nichts  bey  uns  bewirken.  Da  von 
vnferi^  Sonne  blofs  Luft  und  Wolken ,  aber  nicht 
much  der  Aether,  den  man  in  den  weiten  Räumen 
s^wifcben  den  Weltkörpern  fich  denken  kann  (oder 
wenn  man  will,  der  leere  Raum)  erleuchtet  wird  «- 
(denn^  wäre  es  anders,  wie  könnten  wir  eine  ge* 
ftirnte  Nacht  haben?)  fo  folgt  daraus,  dafs  ein 
t^wifchen  die  Planetenbahnen  geftellter  Beobachter 
zwar  vor  fich  die  Sonne,  die  ibn  befcbeint,  aber 
fonft  kein  erleuehieies  Himmelsgewölbe,  fondern 
blofs  Sterne  durch  die  dunkle  Nacht  erblicken  wür- 
de. Denn  nur  da,  wo  in  unferem  Sonnengebiete 
fefte  Weltkörper  find,  2.  B.  am  Monde,  den  Plane- 
ten, Kometen,  fehen  wir  Sonnenlicht,  aufserdem 
fi;berall  nichts  als  Nacht»  und  leuchtende  Puncte  aus 
anderes  Sonnengebieten.  —    Noch  könnte  man  fra- 

f;en:  was  würde  erfolgen,  wenn  ein  grofser  dunk- 
er Sonnenfleck,  etwa  von  i  Min.  gerade  im  Mlttel- 
puscte  der  Sonne,  und  demnach  auch  des  oben  er- 
wähnten Strahlencjlinders  uns  erfchiene?  Ein  felte- 
Ber  Fallj  der  allerdings  einige  iDunkelbeit  bey  uns 
v^ruffachen  würde :  allein  fürs  erfte  erhält  die  Erde 
doch  auch  noch  Licht  von  andern  Theilen  der  Son- 
nehhalbUugel,  und  nicht  blofs  von  jenen  Central- 
ftrablen,  und  dann  hat  die  Erde  den  geringen  Raum 
von  I  Min.  im  fcheinbaren  Durchmeffer  bereits  in 
afi  Min.  Zeit  durchlaufen.  33)  Aftronomifche  Nach- 
rechten  iron  Prof«  Encke.  Sie  beziehen  fich  auf  des 
Vfs.  Arbeit  über  den  (zweyten)  Venusdurchgang 
von  1769:  auch  diefer  Durchgang  fcheint  für  die 
^^pnenparallaxe  nicht  fo  enticbeidend  ^  als  man  er* 
WArt^n  follte.*  ^4)  Geocentrifcher  ]Lauf  der  Vefta 
vpm  i^g«  Auguft  1823  bis  zum  19.  Januar  1824,  be- 
rechnet von  Encke.  35)  Sternbedeckungen  igai  in 
Kicolajef  iam  fchwarzen  Meere,  beobachtet  von  Pro- 
feffpr  und  Aftronom  Knarre  (aus  Sewastopel  in 
<fer  Krimm  eingefandt).  Auch  der  Admiral  Grtlg 
hat  Antheil  an  diefen  Beobachtungen ,  den  erften 
Früchten  der  neugegründeten  Sternwarte  in  Nicola- 
jef*  a6)-  Hülfstafeln  zur  Berechnung  der  Länge  und 
Breite  ws  gemeff^nen  Meridian,-  nnd  Perpendikel- 


Abftänden  ran  Arbt.  Okmimns  iß  Amririr»  :  Din.Ti' 
fein  fiod  nach  genauen  Orianif oben  Formeln  bcrech'^ 
nejt ,  und  für  Rbeinländifche  Rnthen  eingerichtefe. 
17)  lieber  die  diefem  Bande  des  Jahrtmcbs  beyge^ 
fügte  Mondskarte,  von  Dr.  GruUhui/en  in  Manchen. 
Der  Vf.  Oberliets  eine  Anzahl  Exemplare  feiner  fehr 
fcbön  lithographirten  Mondskarte,  die  eigentlich 
zu  einer  Selenograpbifchen  Abhandlnag  gehört,  alt 
Beylage  für  das  Aftronomifchc^Jahrbuch  1825.  Dif 
Tob.  Mayerfcbe  Karte  liegt  der  Zeichnnng  zonii 
Grunde;    mebreres  ift   aus  Sch^öur'^k  Wefk  auf* 

Benommen,  und  die  in  diefem  falfch  gezeicbaetaA. 
Stellen  find  nach  des  Vfs.  eigenen  BeobachUm^n 
ver belfert.    Zum  Angedenken  yon  Schröter*s  gro-  ' 
fsen  Verdienften  hat  übrigens  der  Verf.  dem  Mare. 
Adriaticum  des  Hevelius,  oder  Rienioli's  Sin.  AePt< 
fep  Medius  den  Namen  Schröter  beygelegt.  Der  Vf«: 
hat  an  eben  diefem  Fleck  fehr  viel  merkwOrdiges 
beobachtet;  möCste  er  in  denMond  fahren,  hier,  im 
Schröter,  würde  er  abfteigen.    28)  Aftronomifehn 
Beobachtungen  und  Nachrichten,    geograph.  Qrta-' 
beftimmungen,    Neigung  und  Abweichung  der  Ma« 
gnetnadel  auf  der  See  beobachtet,  aus  Neu-Sadwal« 
Es  am  14.  Jan.  182a  eingefandt  von  Prof.  Rümkmr. 
Man  hat  Hoffnung,  von  dem  für  Aftronomie  £eltr 
thätigen  Vf.,  weloher  den  General  Btifbane  nack. 
Ijieubolland  begleitet  hat,  künftig  nochimehrefe'  iiu 
tereffante  Beobachtungen  zu  erhalten.    Was  er  hinr 
einfendet,    find  znm  Theil  Stembedeckungen  und 
Jupiterstrabanten  -  Verfinftemnsen,  auch  Sonnenhd^ 
hen  im  Winterfplftitz  igai  in  Paramatta  beobaclttet, 
Beftimmung  der  Länae  von  Paramatta  und  Sidney,* 
wie  auch  von  Rio  Janeiro  durch  Zeitmaffer  und 
Mondsdiftanzen«    Breite  von  Paramatta  ans  den  Hö^ 
hen  im  Winterfolftiz  33  <>  48'  46%5  fodüch.    29}  lie- 
ber die  Abweichungen  der  Fixfterne,  von  Prot.  Rit« 
ter  Bejfel  in  Königsberg.    Die  Sterndeclinatiottnn> 
welche  der  Vf.  mit  dem  Caryfchen  Kreife  gefunden 
hatte,,  ftimmten  nicht  ganz  genau  mit  andern  neun* 
ran  Beiohachtunaen  überein.    Der  Vf.  beobachtete, 
fpäterhin  eben  cuef e  Declinationen  mit  .einem  treff.  * 
heben  Reicbenbach*fchen  Meridiankreife,  und  fucli- 
ta  auch  bey  diefen  Beobachtungen  das  Inftrumen^  ^ 
fo  vollkommen  es  fo^ft  gebaut  Mjn  mochte,  zu  eli^ 
miniren.    Nachdem   er  aber  mit  der  ibrgf^tigfteii . 
Umficht  alle  etwa  möglichen  Fehler  unterfucht,  und 
aufser  den  Theiluogsfeblern ,  auch  den  Einflufs  der 
Biegung  des  Fernrohrs  verbeffert  hatte,   fo  Uiebeia 
doim  noch  in  den  Abweichungen  der  Sterne  Unter^  . 
fchiede,  und  zwar  conftante,  von  einigen  Secnndea 
übrige   um  welche  des  Vf«s  neueftes  Verzeichnifs» 
von  dem  älteren  wenig  abweichend,  die  Sterne  fad» 
lieber  giebt,  als  die  neueften  Verzeichniffe  von  Piaz» 
zl^   Onaniy   Brinkley  und  Pond,     Ob  diefe  Unter« 
fchiede  fort  beftehen  werden,  oder  ob  künftig  noch  . 
eine  Vereinigung  möglich  ift ,  f tebt  zu  erwarten. 

(D^r  B§Jsihluf$  fotght    '. 
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MATHEMATIK. 

tlBmv,  b.  dem  Verf.  nnd  in  Comm.  b.  Dömmler: 
Aftronomifbhes  Jahrbuch  ßir  das  Jahr  ijas»  «**A 
einer  Sammlung  der  neuefien  in  die  aßnmomU 
ichen  mffenfehqfeeneinfchhgenden  AbhoMun^ 
gen,  Beobachtungen  und  Nachrichten;  mit  Ge- 
nchmhaltung  der  königl.  Aktd,  der  Wiffenftshaft 
berechaet  und  heraasgegebea  Ton  Dr.  /.  E.  Bo- 
lue  u.  f.  w. 

{Brfchlufr  düf  im. vorigen  Stuck  ahgekroch^ußu  Rec^nßpün) 

ho)  r  inige  phyfifcbe^  Beobtchtuogen    Cibpr   den 
.  *-'  Mond,   SatqxÄ,   Jupiter  und  Mare,   «od 
flber  Doppelfterne ,   mit  einem  6f afsigen  Frauenhor 
ferlchen  Fernrohr  ? Oi?  4t  ^^U  Oeffnung  aogeftellt 
von  Kunowsky^  JufüzconiiDifCsirius  in  Berun.  Durch 
fein  Tortrefflichea  In(trumei|t  erliannte  der  Vf.  mit 
fieftimmtheit  die  Dupiicität  des  Saturnringi  in  bei» 
den  Ueokeki ;  die  beiden  Ringe  fchienen  ihm  aber 
nicht »    wie  man  (onlt  glaubte ,  ganz  in  Einer  Ebene 
EU  liegen.    Vqu  Satarostrabanten  gelang  es  ihm  am 
m.  Decemh^r  i^agmit  Cenri/afaeit  fecJia,  und  curair 
dic^  fecbf  jonerften  au  febeo.    AufserordentÜch  viel 
neues»  ii^es  Schröter^s  Wahrnehmung  bey  fcbwäche- 
ren  Werkzeugen  entgehen  mufste  >  erblickte  der  Vf« 
auf  dem  Monde  ^  die  kleinen  Krater  find  in  einigen 
Stelleo  io  Zahlreichs   dafs  fie  fo  wenig,  als  Sterne 
der  Milcbfirafse*   genan  f^rzeichnet  werden  kön^ 
neu.    Mit^iamaligerVjergröfserung  unterfehied  der 
Vf.  Unebenheiten  der  Adbndfläche,  die  fich  durch 
Schatten  oder  Licht  hervorheben»   bis  zur  Gröfse 
von  i^  See.      Wirkliche  Veränderungen»    die  fett 
Schröter  an  einigen  Stellen  im  Monde  vorgefallen 
^ären,  bat  er  nirgends  finden  können;    er  bat  fich 
übrigens  vorgenommen,  die  Scbröterfcben  Special» 
Wien  genau  zu  revidiren,  und  alles  darin  fehlende 
eintt\ragen«    Naqh  dem  Aftrooomifchen  Jahrbuche 
1823  Wlte  der  Geheimeratb  Paßor/f  in  Buchbolz 
'    fnit  einem  ^ten  Frau^ohofer  fowonl  Venus  als  Ju- 
piter mit  eioer  Photofphäre  (einem  diefen  Planeten 
eigenthamlicben  Licht)  umgeben   gefunden.      Ku- 
aowiky  bemerkte  eine  folcbe  Licht^häre  nicht  nur 
nmJupiter^  fondern  auch  um  den  Saturn,  und  felbft 
am  den  Sirius ,  und  zwar  überall  von  einem  gleich 
pofsen  Halbmeffer  50^  in  Zeit :   er  hält  d^her  Pa- 
ftorff*s  Entdeckung  ffir  eine  optilche  Täufchung. 
eben  diefer  Meinung  ift  auch  Rafchig  (No.  15.% 
ircil  er,  auch  bey  vexftellten  Ocularen,  wenn  das 
MrgättM.  BL'zur  A.  {*.  Z.  1823. 


Bild  der  Venus  ganz  verworren  erfchien ,  dennoch 
die  Photofphäre  derfelben  fo  deutlich,  als  zuvor, 
wahrnehmen  konnte.  Dagegen  verwahrt  fich  jPa*; 
ftor/f^o»  3O  durch  eine  „fernere  Beftätigung,  däfs 
Venus,  Jupiter  uncf  Saturn  mit  auffallend  nchtbaren 
Licbtfphären  umgeben .  find. "  '  Er  behauptet  be« 
ftimmt ,  dafs ,  nach  feinen  Erfahrungen ,  die  min* 
defte  Verrackung  der  Oculare  oder  des  Objectiva 
jene  Licbtlnhare  der  Planeten  verfchwinden  madie. 
(Mehrere  Beobachter  mit  guten  Werkzeugen  befin* 
den  fich  hier  miteinander  in  offenbarem  Wider, 
fprucbe.  Da  es  aber  an  trefflichen  Fernröhren  in 
Deutfcbland  jetzt  nicht  fehlt ,  ib  dQrfte  unparteyi- 
(che  PrOfung  die  ftreitige  Frage  vielleicht  bald  zui; 
Entfcheidung  bringen).  3a)  Nachricht  von  der  Be^ 
reicherung  der  K.  oternwarte  zu  Dorpat  mit  einem' 
Meridianinftrument  von  Reich epbach,  eifern  igzol« 
Ugen  Verticalwiederholungskreife  von  eben  diefem 
KOnftler,  und  andern  m)uen  Werkzeugen,  auch  Be« 
merkungen  über  einige  Doppelfterae«  vx>n  Prof« 
Siruve^^  Director  der  Sternwarte  in  Dorpat.  Be^ 
kanntlich  ift  unter  den  Doppelfternen  mit  bemerke 
barer  eigener  Bewegung  6|  Cygni  der  merkwürdig« 
fte,  da  leine  Jährliche  Bewegung  in  der  Rectafcen« 
Con  5^  in  der  Declination  3^^  beträgt.  Die  Dauer  der 
Bewegung  des  kleinern  Mm  den  gröfsern  bey  zwey 
einen  Donpelftern  bildenden  Sternen  ift  verfehle* 
den;  diele  Umlaufszeit  fcheint  für  61  Cygni  und  für 
Caftor  400  Jahre  zu  feyn.  Auffallend  Cchnell ,  und 
merklich  fchon  nach  einem  Jahre,  ^ndert  fich  die 
Stellung  des  kleinen  Sterns  gegep  den  gröfsern  b.ej 

^  Urs.  maj.  und  bey  70  p  OphinchL  Def  Vf.  bat 
von  ihm  felbft  beobachtete  Stellungswinkel,  welche 
die  einzelnen  Sterne  diefer  beiden  Doppelfterne  biU 
den,  mit  den  früher  von  He'rfchel  beobachteten  SteU 
lungswinkeln  verelicben.  In  40  Jahren  zeigen  fich 
fehr  grofse  Verfcniedenheiten ,  welche  auf  die  Ge- 
fehwindigkeit  der  relativen  Bewegung  des  kleinem 
Sterns  um  den  grbfseren  fchliefsen  laffen.  33) 
Aftronoraifche  Beobachtungen  von  Prediger  Luth' 
mer  in  Hannover.  Dar  Vf«  beobachtete  häufig,  fehr 
nahe  Zufammenkünfte,  die  zwifche n  zwey  Jupiters- 
trabanten ftatt  hatten,  auch  wirkliche  Bedeckungen 
des  änen  durch  den*«ndem«  Der  wandelbare  Stern 
Mira  Ceti  erfchien  igai  am  7.  Septemb.  etwas  hel- 
ler als^  Ceti ;  'am^  11.  September,  wo  er  im  gröffi^ 
ten  Lichte  fich  zeigen  foltte;  war  es  trübe;  am  23. 
Octobr  hatte  er  fchon  wieder  an  Licht  abMenom- 
neu,  nnd  war  von  6>  am  ra.  Deceml^  toa  9  Otöfee^ 
F  .         \    ^- 


KROANZUNOfiBLÄTTB»  ZUR    A.    h.    X. 


^3 


Mit  dlefeo  Beobachtungen  ftimviea  die  Ton  Bodej^n-^ 
geftellten  (S.  166  des  fahrb.)  im  WefentMöheU  Üt>eN  • 
eio«    34)  Verfchiedene  andere  aftronomifche  Beob« 
tohtungen,  Nachrichten  und  Bemerkungen.  —  K^ir- 
M  Notizen  Vöa  mehreren  feit  der  Afsgf be  des  ietz-r 
ten  Bandes  erfchienenen  aftronomifchen  öder  mit 
Aftronomie  verwandter  neuen  Schriften«  -^    Der 
Akademiker  von  Wisniewslty  liat  mit  einem  Trough» 
toc'^chen  Wiederholungskreife  im  Auguft  und^Se^ 
tember  igi6  neue  Beobachtungsn-ign  gentier er  Be ■  ♦ 
ftiQiniung  der  Poihöhe  der  K.  Sternwarte  in  St.  Pe-  < 
tersburg  angeftellt:  vier  Sterne  gaben  im  Mittel  tüi 
158  Bec^acbtuogen  59**  s^'  3i%i*     Man  hatte  bisher 
diefe  Polfaöhe  nach  älteren  Beftimmungen  um  g^^i 
kleiner  angenommen.     Von  el>en  diefem  Aftrono- 
men  wurde  im  J«  1813  durch  geometrifche  wieder- 
holte Verm^effungeo  die  Höhe  des  Ber^  Elbrus  übet 
rfer  'Meeresfläche  beftimmt,    und   deffen   öf^Iicher 
Gipfel  2878  9  der  weftliche  2898  Toifen  hoch;  gefun- 
diso.    Diefer  immer  tnit  Schnee  bedeckte  Berg  liegt 
im  wefllichen  Theil  der  Gebirgskette  des  Caucafus, 
und  ift  hiemach  noch  2500  Fufs  höher  als  der  Mon^ 
blanc.    Nach  andern  Meffungen  liegt  Aftrakan  37,8 
Toifen  unter  dem  Niveau  des  Oceans,  und  di^  Wöl« 
ga  noch  5  Toifen  tiefer.  — r    Von  dem  i89I  im  Pc- 
§afu5  entdeckten  Kometen  (S.  oben  No*  2.}  hat  manf 
nun  auch  Beobaphtungen  aus  der  fddlichen  Hemf-i^ 
fphäre ,  zu  Valparaifo  in  Cbili  von  Capitän  Hail  an- 

fefteUty  erhalten: .  das  Jahrbuch  tbeilt  einige  derfel- 
en  mit«  —  Am  19.  Augnft  1822  hat  »oit  ßiela  aus 
Prag  einen  zweyten  mit  blofsem  Auge  fichtbarea 
Kometen  (vom  erften  S.  oben  No.  11.)  am  Kojpfe 
des  Drachen  entdeckt.  —  Aus  Verfuchen  >  früner 
durch  MasMyne  und  Uitioti  in  Schottland,  und 
fpäterhin  durch  Cavendifh  angeftellt»  ergiebt  fich 
die  mittlere  Dichtigkeit  der  Erde  etwa  fflnfmaigrd- 
fcer  alsdie  des  Waßers.  —  Im' J.  i822giogen  zwey 
mit  Ruhm  bekannte  Aftronomen  mit  Tod  ab  ^  am 
19.  Auguft  ftarb  Delambre  in  Paris  (geb.  zu  Amiens 
.  den  19.  September  1749) »  und  am  27.  Auguft  in  ei- 
nem Aher  von  bejnahe  84  Jahren  Julius  Friedrich 
Wilhelm  Herfchel  auf  feinem  Landfitze  Slougbj^  geb. 
iB  Hannover  am  i$.  Novemb^  ^7}8<^ 


STAATS  WISSENSCHAFT. 

SrtmGTkt^Ty  in  der  Metzlerfchen  Buehh.:  iVoeA* 
frhrifi  zu  Dr.  Troxlert  ^jfürß  und  Volk.'* 
Thaißchlich'e^  Därßellung  d&r  Schickßle  dU* 
ßt  Buches  und  ßinäs  Verfajßrs  unser  SchweU 
zer^Regemenf  mit  Snt(Mreffanten  Belegen.  Her. 
ausgegeben  von  Freundeai  ton  Fflrft  und  Volk. 
Y832.  80  S*  kl.  t» 

In  N<K  69*  des  vorigen  hhtgtngs  der  A.  !#.  Z. 
habe»  vnfere  Lefer  von  der  über  Verdienft  viel  be* 
fyreebenen  Troxterifehm&tbwih:  Fürß  und  ITolk 
-*-  Kenntaifs  erbalten,  welche,  wift  bekannt,  einer 
kön^morderifcrhen  Tendenz-  bezachtigt,  als  die 
SebweiZ'  gefea  die  fiUnrhto  des.  Analaades  compro»^ 
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inittirendy   und  dio  Rübe  'Und  Ordnung  des  nniait' 
telbaren   Vaterlmd£'  g^äb^end,    ausgefehrieen, 
auch  von  der  Mehrheit   des  täglichen  Rathes  «a 
Luzera  als  Grund  aufgefteilt.  worden,  um  den  V«r<> 
faffer,  ohne  jhm  eine  VertheidigiKig  geftattet  oder 
ihn  vorher  tiber-die  Sathe  iremoimnen  zir  haben^, 
Jeiner  Stelle  als  Profeffor  der  Philofophie  und  Ge. 
fchichtQ  zu   eQtlalfen.    Zugleich   ift  anch  des  Ge. 
fcbicUtÜchen  jenes  Buches  nach  feinen  Hauptmo-    ' 
menteo  KrwähAuog  gefchehn.    Was.niui  die  vorlia» 
gende  Nachfchrift  betrifft,  fo  ging  ihre  Beftlmmung 
urfprOnelich  dahinr,  der  zweytea,  bey  BecÄ  in  Arau 
wirklich    erfchienenen   Auflage   voa   n^ürß  tfiul 
Volk'*  alt  Anhang  beygefOgt  zu.  werden.     Nach- 
dem jedoch^die  P<^ey:  des  Standes  Atgou  in  £rfab* 
r9nggeb|rapht,  dals  diefer  Anhang  von  folcherBe-. 
fchafri^heit  fey,    dafs  die  der  LuserA^r. Regierung 
gebührende  Achtung  digrcb  depfelben  verletzt  wer* 
den  könntf^  fo  wiirde,  unter, Anwendung  eines  Ar. 
tikels  des  Gefetzes  aber  die  Prefsf rey beit ,   welcher 
verordnet,    dafs  alle  Klagen  aber  Schriften,    die 
Aeufserungen   wider  Moralität  und  Religion  odeif 
Ebrenverletzungen  enthalten,    vor  den  Richtei^  za 
britigen  und* von  diefem  nach  Inhalt  det  Gefetze  atl 
beftrafen  feyn,  der  Druck  deffelben  »ntepfagt,  und 
die  Herausgabe  der  zweyten  Auflage  von  nFitrfs  und 
Volk"  nicht  anders  als  unter  Bedipgung  der  ZurOok^ 
nahmö  des  Nirchwortes  bewilligt.    Letzteres  mufste 
demnach  befonders  und  aufserbalb  der  Eidgenoffen* 
fchaft  gedruckt  werden ,  und  >»vird  nun',  feibft  auch 
zu  einem  kleinen  Buche  erwachten,   unter  dem  an^ 
geftihrten  Titel  dem  •l'üblikum  *  vor  Augen  gelegt. 
Es  ift  aber  diefe  Nacfafcbrift  dem  Wefcntlicben  nach 
nichts  anderes,    als  eine  Rechtfertigung  des  Herrit 
Dr.  Troxler  und  feines  Benehmens,  und  eine  tnit 
einem  fortlaufenden  Commentaf,   ja  mit  mebrNo* 
ten  als  Text  begleitete  Kritik  der  gegen  ihn  v^r^ 
hängten  Maafsnahme. 

uen  Anfans  macht  eine  Parallele  zwifchen  den 
Schriften  des  iierrn  v.  Malter  und  des  Hrn.  Troxiet 
und  ihrer  beiderfeiti'gen  Schickfale,  in  welcher  ge^ 
zeigt  wird , -wie  der  erßere-^   nachdem  er  in  feinet 
mit  Cenfnr- Bewilligung  zu  Winserihur  (Canton  7»iU 
rieh)' gedruckten   Rejsautaiion    der   Ssucuswijfen^^ 
ßhafs  Satze    und   Behauptungen    aufgeftelit,    wie 
folgende:  Dafs  Freyheit  Keim  und  Frucht  desBd^ 
fen,  Verfaffungen  und  gefetzlfche  Staatseinriefatuxi. 
genthörichte,  vcrweffUijh^ Formen,  Verfprecbun. 
gen  und  kidfchwflre  von  Regenten  för  diefe  nicht 
verpflicfatehd,  Republiken  nichts  ah  Almenden  (Geu 
meinheiten)  ^^ofsen  gnfidiger  Erbberrn,  die  Völkeir 
zu  blindem' (äittben  und  duldfamen  Gehorfam  gegem 
ihre  Obern  verdammt,  die  Nichtkatholiken  alle  Atr. 
trOnnige  und  Ketzer,  nur  die  ganz  unumfchränkten 
Alleinherrfcher  wahfe  Farften,    der  Papft  der  eU 
genttiche  Weltmonarch  und  Souverän  aller  Souva^ 
räne,  die  Tarken  rechtmärsige  Herrn,  die  GriccfteA 
Aufruhrer,  Spanien  und  feine  Cortes-  Verfaffuog 
eiiie  politifehe  Mifsgebutt,  dieJFefuiten  das  Heil  der 
Ghriltenheits  Äe  Üeutfchen  noch  immer  tiel  zu 
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-frtTt-  T^ll  rfo  MeoetidliNdrdrt  mcl  Wlnkelrisd  ein 
ReDcIlenhauptmann  ky  u.  f.  w.»  ^-*  wie  er  nicb  cK6- 
fem  allem  Siaaisraih  in  Ber/i  und  Pro/eßbr  gebiie- 
hen,  ohnedafs  er  bis  zu  feinem  Uebertiitt  zur  Rö- 
inifcb-Katholifchen  Kirche  je  gerichtlich  wäre  be- 
langt oder  entfetzt  worden  $  während  hingegen  der 
ieiuere,  deffen  Schrift  ihrem  Haupt  •  und  Kern* 
iniult  nach  .nichts  lehre  als  gefetzlicbe  Volksfrev- 
heit»  als  das  einzige  Mittel 9  Unheil, und  Vexnicn« 
mng  T<m  Regenten  und* Völkern  abzuvendeai»  ge« 
Hibrerto  Freiheit  a«i  Seite  der  letztern  und  geord* 
nate  Herrfchaft  auf  Seite  der  erftern,  -folglich  eine 

faKachle  und  weife  Verbindung  von  Gefetz  und 
reyheit  als  das  höchfte  Gut  der  Regenten  und  Völ- 
ker auffieile  u.  f.  wl,  ^^  unverdienter  Weife  das 
bekannte  Scfaickfal  habe  erfahren  roOffen.  Auf 
diefa  Parallele  folgt  eine  Darftdlung*  der  too  deni 
Hrn.  Altrchultheits  Rütimann  gegen  Troxler  vor 
dem  täglichen  Rath  zu  Luzem  erhobene  Klage«  der 
Crfolg  darfelben  vor  der  genannten  Behörde  >  der 
BefelüuEs,  welcher  die  Entlaffung  des  Dr.  7Voa;/er 
msfprieht,  die  Gegenvorftellung  dts  Letztern  an 
dent&glichen  Rath,  und  enfdlieh  eine  aneeblich  von 
Lneern  vom  ig.  Sept.  v«  J^  datlrta  Darttellttng  der 
ffragliiAien  Ereitniffe  ans  dem  Draptmublanc  mit  el'> 
Ciar  Ober  dio  Maafsen '  weitUuftigen  Beleuditung, 
ntick'^  einer  deutfcben  Ueberfettung  begleitet« 

So  viel  m  Setreff  der  Afaterie  duefer  Nachfchrift; 
Aber  anch  die  Form  kann  Reo.  um  fo  weniger  un- 
beachtet kffen,  als  er  diefe  höehft  ungeziemend  und 
in  jeder  Beziehung  verwerflich  findet«  Die  Schrift 
tft  oimiiDh  von  Anfang  bis  zu  finde  ungemein  lei> 
danCchaftlich  und  ohne  idle  Mät^ignng  abgefafst, 
und -voll  bitterer  Invectiren  gegto  die  Regierung 
des-Cantons  Luzem  und  mehrere  einzelne,  mit  Na* 
vten  aufgeföhrte  Mitglieder  derfelben.  Ton  und 
Ansdrack  find  fo ,  wie  man  fie  etwa  an  den  Kreuz* 
wegen  und  Strafsenecken  zu  hören  pflegt,  wo  ein 
muthwiUiger  Pöbel  fein  Wefen  treibt,  und  Einer 
den  Andern  an  fchiecbtem  Witze,  gemeinen  Spft- 
Ilsen,  plumpen  Redensarten  und  zochtlofer  Verhöh- 
nung des  Aoftandes  zu  Oberbieten  fucht«  Diefs 
alle^  ift  um  fo  mehr  zu  mifsbilligen ,  als  es  zuweilen 
Oegeoftände  giebt,  die,  obfchon  fie  weder  Maafs^ 
noch  Regel  haben  y  gleichwohl  mit  Fernunft  und 
Maafs  benandeUfeyn  wollen^  und  zu  ditfen  fcheint 
gerade  der  vorliegende  zd  gehören,  und  von  dem 

•    .    • Quae  res 

N90  modum  habet  neque  canßlium ,    ratione  mo- 

doque 

Traciwri  non  ißuli.    .    • '   » 

hier  im  aUerwenigften  eine  Anwendung  ftatt  zu 
finden. 

Und  in  der  That,  wenn  auch  Rec.  för  feine  Per- 
fon  aberzeugt  fejn  follte,  dafs  in  der  Troxler^fohf^n 
Sache  leidenfchaftlich   und  willkQrlich  zvl  Werke 

tegangen  worden ,  wenn  er  jedes  Richten  ohne  ror. 
er  gegangenes  Verhör  fo  wie  die  Ideatitflt  von  Kid- 
Jier  uiui  Richter  car  fehr  mifsbilligen ,  wenn  er  fich 
QffxgukügL  füUen  folite>   das  SchÜmmfta  Bxa» 


aabmen,  nfimlieli  da£»  man  den  Dr.  Trbsder'^hmß- 
hin  habe  entlfernen  wollen , .  dafs  fein  „  Fürjk  un4 
Folk*"  bHnvL  blofs  als  Vorwand  und  Vehikel  haha 
dienen  maffen>   und  dafs  die  im  Nachtrage  aofge- 
fahrten  Thatftehen  in  der  Wahrheit  gegründet,  und 
alles,  felbft  bis  auf  die  Orthographie  deS  Schultheiß* 
Rüiimamufchen  Bewillkommungsbriafes  vom  9ten 
September  18 19  an  feinen  damaligen  Freund  Tro^ 
4er  bey  feiner  Beförderung  zum  Profefforate,.  (wor* 
in  man  unter  aoderm  liel^:  „  Faft  benekfe  ich  ihnen 
ihre  ftelle;  die  phSIofophie  zu  lehren,  die  zur  Quel- 
le aller  Weisheit,  zu  gott!   hinföhrt'*,    ferner:  an 
•Tage  leggen",    „nach  langem  zwifchen  Racm*'  »» 
f.  w.),    mit    diplomatifcber  Genauigkeit    gegeben 
fey:  —  fo  ift  und  bleibt  es  ihm  nicnts  defto  weni- 

äer  ausgemacht ,  dafs  Schriften ,  wie  die  voriiegei>- 
e,  die  gute  Sache  und  einen  auf  die  Grundlage  der 
Befoheidenheit,   Sittlichkeit  und  Liebe  zur  bOrge»^ 
liehen  Ordnung  fich  ftatzenden  Liberalismus  keines» 
wegs  fördern,  fondem  beiden  vielmehr  iih  hochften 
Grade  nachlheilig   find.     Fehlt  ts  doch  nicht  an 
dienftbaren  Geifterb ,   die  fich  folcheb  Machwerke» 
nor  gar  zu  gern  bedienen ,  um  eine  in  unfern  bald 
Oberall  demagogifche  Umtriebe  und  carbonarifcha 
Regungen  witternden  Zeiten  ohnehin,  und  gröfsten 
Thails  nnverfchuldet,  eben  nicht  bey  jedermann  ana 
heften  berüchtigte  Claffe  der  bOri^erlrchen  Gefell- 
tahaft  in  noch  Obleres  Oefchrey  zu  bringen,  und  als 
rohe,  der  Sittigung  ermangelnde  Leute  zu  bezeich- 
nen ;  deffen  nicht  zu  gedenlcen,  dafs  oftmals  wenig« 
ftens'  einTbeil  desjenigen,   was  der  Schüler  durch 
(olch  ungeziemendes  Benehmen  verfehuldet,    ficb 
liur  allzu  leicht  auf  den  Lehrer  felbft ,   deffen  Sache 
}encr  verfechten  will,    als  auf  das  Hauptwerkzeug 
feiner  Bildung  zurOck  fchiebt.    Demnach  erwSehft 
ein  folches  Pamphlet  oder  Libell  zu  einer  brauch* 
baren  Waffe,  die  man  wider  fich  felbft  dem  Gegnto 
dadurch  an  die  Hand  giebt,    dafs,    wo  die  form  fo 
viel  Tadelbaftes  und  Anftöfsiges  mit  fich  fahrt,  aa 
defto  leichter  werden  mufs,    die  Aufmerkfamkeit 
eines  Jeden ,   der  an  folcheo  Dingen  Theil  nHomt, 
ausfchliefslich  auf  fie  hinilber  und  dadurch  \'on  der 
Haoptfache,    der  Materie y   Aber  die  man  vrcUcfcht 
weniger  gern  eintreten  wflrde,  ahzuziehn.  Anf  der- 
^ichen  Angriffe  wird  denn  auch  vor  dem  klagern 
Feinde  wenig  oder  gar  keine  ROckfieht  genommen» 
Wie  denn  wirklich  in  dem  vorliegenden  Falle  die 
Regierung  des  Cantons  Luzem  es  nicht  einmal  frtr 
nothwendig  erachtete,    diefe  Nachfchrift,   was.  fie 
felbft  doch  feiner  Zeit  gegen  „  Forft  und  Votk"  ge- 
than  hatte,    in  ihrem  Lande  zu  verbieten,  fondern 
fich  begnOgt  hat,  bey  dem  Wärcemberepyhen  Mini, 
fterium  um  Namensangabe   der  Verfaifer   anzufu- 
eben,    und  nachdem  ihr  von  dort  her  zwey  jung^ 
Leute  in  Lenzburg  als  Herausgeber  genannt  worden/ 
an  die  Aargnuffche  ^eperuTtg  ron  dem  Vorgefalle- 
n^tt  eine  einfache  Anzeige  zu  machen. 

Noch-  ift  diefer  "Nachfchrift  eine  von  einem  Stu. 
dlrenden  zu  Luzern ,  Ferdinand  Curei  von  Rappen?- 
W9I-  im  Namen  der  Zuhörer  des  philofophilchen 
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und  MftorifdlieB  Unterrichts  des  Hrn.  Dr.  Trastltr^ 
in  den  Schuljahrea  i8^9  u°<l  i^^o,  la  der  Angeld* 
genheit  (einer  Entlairung  ibgefafste,  durch  wahre 
Liebe  for  einen^  hochgeachteten  Lehrer  begrOndete 
Bittrchrift  an  die  Regierang  angehängt,  wefentlich 
des  Inhahs,  dafs  diele  lieh  bewegen  Taffen  möchtet 
Aii  Schlttfsnahnie  gegen  Hm«  Trcwler  entweder  nur 
«Is  eine  unter  befondern  Umbanden  von  ihrer 
Mehrheit  Ober  ihn  verhängte  SufpenGon  wegen 
Schriftftellerey,  oder  aber  blofs  als  eine  partielle# 
die  Fortfetzung  ron  wenlgftens  noch  einem  Theil 
feiner  Vorlefungen  gefiattende  Entlaflung  zu  be- 
trachten ,  mit  beygef Qgter  Bitte  an  die  geliebten  VS-* 
ter  dt^  Vaterlandes,  dafs,  wenn  zu  Folge  höherer 
Anflehten  diefer  ihisen  kindlich  eröffnete  Wunfeh 
incht  follte  erhört  werden  können,  wenlgftens  nicht 
als  einen  Fehltritt  von  Seite  der  Bittfteller  zu  erklär 
reti ,  was  diefen  blofsen  die  ErfOllung  einer  heiligen 
Pflicht  gefchienen  habe.  Diefe  Supplik  an  die  Re- 
gierung trägt ,  mit  dem  flbrigen  Tbeile  der  Schrift 
einen  Itarken  Geffenfatz  bildend,  durchgehends  das 
Gepräge  der  Belcheidenheit  und  des  Anftandes  an 
fich  und  Ift  mit  aller  der  Achtung  und  Ehrerbietung 
ebgefafst,  die  jeder  wobldenkeo de  Borger,  feiner 
Landesregemng  fchuldig  ift.  Dafs  diefer  Verfucb 
den  Dr.  Troxler  dem  Lycenm  zu  ejhalten ,  ohne 
£rfoig  bleiben  wOrde ,  liefs  fich  unter  den  vorwal« 
tenden  Umftänden  gar  wohl  erwarten ;  nicht  aber» 
was  noch  weiter  gefchah.  Nachdem  nämlich  die 
fiittfchrift  nach  dem  Willen  der  Mehrheit  des  Gro« 
fsen  Ratbes  durch  einfache  Zuweifung  (die  Minder- 
heit hatte  auf  Oeberweifong  mit  Empfehlung  ange- 
tragen) ror  den  Täglichen  Rath  gelanst  war,  fo 
wurde  unter*m  15.  März  d.  J.  dem  KoTtherrn  des 
Süppükenten ,  eines  feiner  Sitten  und  feines  Fiel, 
fses  halber  in  einem  guten  Leumunde  ftebenden 
JOo&lings,  durch  ein  Schreiben  des  Präfidenten  dti 
Erziehunpssrathes ,  die  amtliche  Anzeige  gemacht, 
tiafs  die  Regierung,  wie  fie  darin  heifst:  die  Räth 
und  Hundert 9  ^%tgtn  Hrn.  Cuni  die  Exciufion  von 
den  Luzerner  hohem  Anftalten  und  mit  diefer  feine 
Verbannung  aus  dem  Canton  befchloffen  habe,  und 
Ihm  zugleich  bev  perfönlicher  Verantwortlichkeit 
kcfehie,  feinen  Koftgänger  noch  denfelben  Abend 
▼on  diefer  obrigkeitlichen  Schlufsnahme  in  Kennt, 
siifs  zu  fetzen,  und  zugleich  sni  veranftalten,  dafs 
dem  DeJinquenten  von  diefem  Augenblicke  an  alle 
Verbindung  mit  Fremden  Jeglicher  Art,  zumal  mit 
feinen  Studiengenoffen  abgefchnitten  bleibe,  u|id 
dafs  er  9  in  der  Stille  und  ohne  Auffehen  zu  erre* 
gen,  den  andern  Morgen  in  aller  Fdifae  Stadtkind 
Ganton  Luzern  verlafie.  Diefem  Befehl  wurde 
ftrenge  Folge  geieiftet.  Curü  mufste  ungefäumt 
von  Luzern  icheiden ,  und  wer  von  feinen  Commili« 
tonen ,  deren  GeCammtheit  noch  vorher  durch  eine 
öffentliche  Erldärung  die  Bittfchrift  nach  Form  und 
lobalt  als  ihrer  aller  gemeinfcbaftliches  Werk  und 
das  ganze  Corps  der  Studirenden  als  Tbeiibaber 
Mm  des  Verbaantao  Schuld  oder  Verdienft  angege- 


ben  halte,  unabhängig  «ad  Mfaftftliulig;  wir»  fialg- 
te  ihm  freywillig. 


NATUROESCHICHTB. 

NOrvibkg,  äi  K.  id.  yerf.  (von  der  iiten  Liefe, 
rung  an^  in  der  Lechner'fchen  Buchh.):  ^(k 
gel  aus  Jfieny  Africa^  America  ^  und  Neuhol^ 
land  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit  Be^ 
fchreibungen  von  Dr.  Carl  Wilhelm  Hahn.  Vllv 
\lll.  Lieft.  %%2ö.  IX.X.  Iw/r.i82i.  XL  XIK 
Liefr.  igie.  Jede  Lieferung  mit  6  iilum.  Stelm 
drucken  und  i  Blatt  Text  in  Quart.  (Snbfotjp. 
tionspreis  jeder  Liefr.  lo  Ogr.) 

Daffelbe  Urtheil,  welches  Rec.  in  der  A.  L.  Z, 
(1821.  No.  360.)  Ober  die  Abbildungen  in  den  fecbs 
^erften  Lieferungen  diefes  Werkes  fällte,  läfst  fich 
auch  gröfstentheils  auf  die  gegenwärtigen  anwen- 
den;, nur  find  viele  Vögel ^  welche  in  natflrlicher 
Gröfse  dargeftellt  feyn  follen  ,*  bey  weitem  zu  grofiii' 
und  die  Illumination  minder,  forgfältif  als.  in  den  er* 
ften  Heften;  befonders  ift  das  Rothe  gewöl^ilicli 
ganz*  verfehlt ,  und  befonders  da,  wo  zur  Illuminah 
tion  ein  dunkler  Zinnober  oder  Carmin  hätte  ange^ 
wendet  werden  follen,  ift  wie  es  fcheint,  Mennig 

gebraucht.     Wenn  man  fie  nicht  an  der  JForm  eiw 
ennte,  fe  wOrd^  man  manche  fOr  ganz  andre  Ar» 
ten  halten,  als  fie  darftellen  foUen,  z.  B.  Ibb  rubra^ 
Tanagra  crißaia  etc.    Rec.  kann  d^efs  mit  fo  viel 
mehr  Gewjisheit  lagen,  da  er  einen  grofsen  Theil 
der.Abbildunaen  mit  den  Vögeln  felbfc  zu  verglejf. 
/chen  im  Stande  ift*    Der  Text  enthält, bJofs  den  le^ 
teinifchen  und   deutfchen  Namen-,    das  Vaterland^ 
die  Sammluug,   worin  fich  das  abgebildete  Exeiti* 
plar  befindet,  und  die  Län^e  des  Vogels.    Die  aus* 
fahrlicbern ,   bey  der  zwölhen  Lieferung  mitzutheir 
lenden  Qefchreibungen  fehlen  noch.    Wir  begnOgeo 
uns  daher  hier  blofs  die  abgebildeten  Vögel  zu  nen. 
neu.    VIL  AmpelU  nigra fulaßnj^  (als  neue  Art  an- 
gegeben .    Es  fcheint  indefs  *eine  blofse  Verfchiedea^ 
heit  von  A.  maynßqa  zu  feyn).    Procnias  veniralis. 
*Trogon*  Curucuk   Cinniris  zeylonißo^  Laxia  cuouU 
lata.  L.  rufobarbata  (foll  eine  neue  Art  feyn,    ift 
aber  wohl  nichts  anders  als  das  Männchen  "von  L. 
violaceaJ)    VlIL  Hirundo  leucoptera.    Fringilla/u, 
rinama.  Neciarinia  cyanea.  N.  varia.  Emberiza  ory* 
mjora.  Bucco  bärbiculus.  .IX.  Tyrannu^  Pitangua\ 
Muscipeta  leucocilla  (eine,  auch -nach  dt%  Rec.  An- 
ficht,  neue  Art  mit  einer  kleinen  Holle  und  (ehr  lan* 
gen,  keulenförmigen  zwey  mittleren  Ruderfedeni.) 
Ampelis  Pompadora.  Turdus/elivox.  TrochUus  tel* 
la.  Alcedo  tridactyla.    X.    Tanagra  mexicana.  Pi 
pra  leucocilla,  Loxia  oryziuera.  Z.  Orix.  Emberiza 
Ciris.    Anfer  canadenßs.      XI.  Pßttacus  pullarius^. 
Tanagra  violaeea,    Corvina  rubricollis.    Nectarlna 
ßaveola*    ibis  rubra.    Caacroma  Cochlearia.      XU. 
Tanagra  ßlens.  T.  atra.  T.  magna*  T  miffifipenJU. 
T.  criftata.  Crotophaga  Atu* 
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SRDBEBCHREIBUIK^. 

ISuMCHBK»  b.Lindaiuer:  Neuefie  Erdbefchreibung 
des  Königreichs  Baiern  nach  feinen  achi  Kreu 
feny  von  Jofeph  Anton  Eifenmwuny  Doctor  der 
Phflofopbie  und  Prof effor  der  Erdbefchreibung 
uod  Gefchicbt^  im  köaiglichen  Kadetten -Corps 
zuMfibc^en.  Jirüte^  v^rbefferte  Auflage/ xgaa. 
%\%  S.  gr«  8* 


llie  neuefte  Auflage  diefer  rh  nnfern  Blättern  bis- 
^^  her  nicht  angezeigten  Geographie  y  welche  feit 
Ihrem  erften  Erfcheinen  den  nachfolgenden  Geogra- 
Mien  Baierna  al$  Mufter  nndQtielle  (flente,  hat  viele 
Sericbtigungen  und  V^rtref^eruhgen   erhalten;    die 
2om  Tbeile  ans  der  immer  veränderten  Geftaltung 
ttnd'  örganifivohg  diefes  neuen  Staates  entfhinden» 
Die  Grundlage  nad  Anordnung  (des  Stoffes  blieben 
bey  diefer  jten  Auflage  die  nämlichen.    Der  erjhe 
Abfcbnitt  bandelt  von  Baiern  Oberhaupt  in  folgen« 
dbo  ^$:  i)  Lag«  9  Grenzen  >  Oröfse«  a)  Kntheiiang« 
3^  Bergti.     4)  OröCste  Waldungen.    5)  OröbteEbe« 
nen-  '  6)  Gewäffer.    7)  Moofe  oder  htöotty  Sflin» 
vf«  X'^ltiet^.  iftneu  hinzugekommen );    8)  Klinia. 
ef)  Prddn<rfev  HandeL     lo)  Einwohner,     n)  Vter: 
faffung,  Re^erung  und  VerWaftung  des  Reichs  (neä 
«md  fetir  «weickmäisig  bearbeitet).   \m%weyten  Ab- 
fchnltt  werden  (nach  veränderter  Ordnung)  die  g 
Kreife' angegeben,  in'  die  Baiern  getheilt  in.    Bei 
Vei^em  Kieife  biMen^n  befpnderen  $$.  folgende  Ge^ 
^ebKBfHte  dfeitStöff  der  Behandlung :  i)  Llge,  Gren- 
«eb,  Otbi^\   tOElnth^iliing;  3)  Berge;  4)  gröftte 
Waldmigen;  sytJeWäffer;  6)  Boden,  Klima;  7)  Na- 
für.  vod' Kunffprodttcte;  nur  im  gten  $. gieng  der 
Verf.  VOD  dem  in  der  aten  Auflage  befolgten  Plane 
ri>,  ^dem  er  nicht  mehr,  wie  dort,  die  vorzüglich« 
W^tfdte  jedes  einzelnem  Kreifes  in  die  Reihe  der 
^^en  nierkwätdigen  Orte  nach  dem  Gebiejte  der 
''Wnc lotete,  fontdern  fie  den  minder  wichtijgen  vor- 
engelienü^s.'Wir  fibdei^^diefe  VerSnderühg  zweck'« 
näfsig,  uiui  wfinfchen,  dafs  irf  der  kQiiftigen  Atff- 
hge  die.  Aufführung  der  Orte  nach  den  Flülfen,  ^ie 
ält^  Werken  abgeborgt  zu  fejn  fcheint,  als  ganz 
zwecklos  wegfallen,  und  dagegen  nach  den  Landge« 
richten  fämmtlicbe  Orte  mit  ihren  Merkwflrdijkei- 
ten  angegeben  werden.   Dadurch  wQrde  d€;r  Unter- 
richt menr  ins  practifche  Leben  eingreifen,  und  der 
Gebrauch  der  Karte  bey  der  Ueberficht  der  Land- 
{^richte  keine  Schwierigkeit  far  den  Schiller  baben. 
Ergänz,  BL  zwrd*  L.  Z.  igas* 


Der  ganze  Fläch^nraum  des  Königreichs  umfaftt 
'>372  Q-M.;  die  Bevölkerung  3»j!66,344  Einw/i« 
790,521  Familien,  unter  welchen  2,5fi>075  Katho« 
iiken ,  f ,007,269  Evangeiifche  (nach  der  eingefohr^ 
ten  Vereinigung  der  Lutheraner  und  Reformirten) 
und  gegen  48,000  Juden.  Die* Katholiken  zählen  19a 
Dekanate,  3517  Pfarreyen,  und  die  evangeiifche  Kif. 
che  I  unmittelbares  Dekanat  in  München,  87  Be- 
Icanate  und  985  Pfarreyen ;  der  Volksfcholen  find  ge- 

{^en  5000,  Lyceen  7  (gewöhnlich  mit  einer  phild» 
ophifchen  und  tbeologifchen  Section),  (}ymna« 
fien  20.  Die  EinkQnfte  und  Schulden  dt^  otaates 
find  nicht  angegeben,  aber  di«  ftändige  Armee  zu 
etwa  54000  Mann  und  das  Ban'descontingent  za 
35»6ooMann,  (IMzteres  foU  nach  der  neudten  Bei 
iti>nmung  der  Bundes- Militär- Gommiffion,  ffas  jxjk 
Armeekorps  bildend,  aus  26,315  Mann  Linien -In^ 
fanterie,  1380 M.Jäger,  5086  M.  Kavallerie i  35(51^ 
Mann  Artillerie  und  Train,  356  M.  Pionniers  unS 
Fontonniers  nebft  72  Stück  Gefchütz,  worunter  ijl 
Haubitzen,  36  fechspfOndige  und  18  zwölfpfündigj^ 
Kanonen,  heftehen),  und  die  Gensd*armerie  zA 
1693  M,  mit  398  Pferden.  H 

'     I.  Der  Ifarkreis  unifafst  einen  Flächenraum  voä 
ä8a  Q.  M.  mit  489>2S2  Einw.  (nach  Höcks  ftatifti; 


3,370  Jtiauier,  50,000  iLinw.  in  Schleiß 
heim  ilt  zugleich  eine  Ltndwirthfchaftsfchule  in  } 
Klaffen:  DdcAazf  mit  einer Brieffammlung:  (Die  häu- 
fige Angabe  diefer  im  Auslande  ganz  uiibekannteii 
Brieffammlungen,  fo  wie  derPöftexpedltiopen  könor 
te  in  der  Folge  als  überflafsig  wegfalieft).  Bey  5!a/a- 
burghö/en  düthe  angemerkt  werden,  dafs  es  ehe- 
mals ein  deutfcherKönigshof  war;  bey  £a2£/^<?/7,  daf$ 
die  z wey  Vorftädte  Altach  und  Oberdorf  jenfeits  der 
Salza  gelegen,  nicht  mehr  zu  BaJern,  londern  zu 
Oöfterreicb'  «hören.  II.  Der  Oberdonaükreis  ent- 
hält\fiuf  t84Q[.  M.  487,9^4i^E-  lo  111,126  Familien* 
III.  Der  Unterdonaukreis  auf  145  Ö;  M.  389>50S| 
Seelenrin  83.439  Familien.  Die  Stadt Tz/jAo/^ä.  „ift 
wegen  des  Vergleiches  nicrk würdig,,  den.  Herzog 
Heinrich  von  Land^hut  ^nd  Ludwig,,  der  Strenge; 
von  Manchen  dafelbft  gefchloffen  haben. ^'  Unmög- 
lich !  Beide  lebteiä  der  Zeit  nach  zu  weit  auseinan- 
der, als  dafs  ein  Vergleich  zwifchen  diejen  Herzö- 
aea  mOglich'gewefen  wäre.  Ludwig,  der  ^treflgei 
ftatb  im  J.  1294.  .Heinrich  9  der  jkelche,  Herzog* 
von  Landshut«  warLudvrigs  Ur-wrefikeU  und' kam 
G  erft 
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•rit  im  J.  139s  jnns  zur  Regierung.  Da  war  Lud- 
wig des  Sir  enge  lenon  9$  Jature  todt»  Ludwig  der 
Strenge'  kana  alfo  mit  Heinrich  keinen  Vergleich 
«bgjBfchloffen  haben>.  Dagegen  lebten  Ludwig  der 
Cebar.ieier  Herzog  Ton  Baiern  -  Ingol&adt»  und  Hein- 
Mcb»,  Herzog  to»  Baiern  -Landshut»  gleichzeitig. 
£)ie(ier, Ludwig  war  mit  feinen  Vettern,  den  Herzo« 
gea  von  Baiern  -  München  und  mit  Heinrich,  Her- 
«zog  von  Baiern  -  Landshut  in  beftSndigezi.  Fehden» 
Diefe  Vettern  errichteten  daher  Bflndnifle  wider  iha^ 
Lang  wurde  gekämpft ,  vieles  Land  verwOftet«  Der 
ILaiüer  Sigmund  und  das.  Concilium-  zu  Bafel  zwan- 
^ea  endlich:  dea  ungeftOmen  Ludwig  zu  einem  für 
ihn  fahr  nacbtheiligen  Frieden*.  Diefer  Friede  hatte 
})edoch>  nicht  Beftand*.  Ludwig  kam.  endlich  in  die 
^fangenfchaft  (eines  Sohnes  und  des  Herzogs  von 
X^andshut,  welcher  ihn*  im  Schlöffe  zu  Burghaofea 
einfperrte,  wo  Ludwig  1447  (^^^  Jahrenach  Kaifer 
Ludwig  >.  dem  Baiecn,.  Sohne  Ludwigs  des  Streu«* 
ren).ftarb,  worauf  er  im  benachbarten  Klofter  zu 
litenhafslach  begraben  wurde».  Unweit  Fäffau 
liälte  auch  i^rai^ad^or/ erwähnt  werden  f ollen  wegen 
ikiner  ausgezeichneten  Obftbaumfchule,.  welche  Tür 
die  ganze,,  roeiftens  durcbdie  Vorurtheile  ihrer  Be^ 
wobner  fönft  fo  obftarme  Gegend  von  den  wohltha- 
tigften.  Folgen  feyn  wird*.  In  der  neueften  Zeit  ward 
{dort  auch:  eine  Garbengefellfchaft  geftiftet.  IV.  Der 
jBiezatkreis  enthält  149  Q.  M.  init  488>44i  Einw*.  io 
315,40^  Familien.  Beftent  wohl  in  Erlangen  noc& 
die  ökonoiüifch  .  kameraliftifcheSocietat?  Die  eha^ 
inals  markgräfliche  ^  zum.  Theile  abgebrannte  Refi- 
denz  dafelblt.  wird  gegenwärtig  zum  Univerfitätsge- 
liäude  eingerichtet..  ^Ln^Sohwoback  ih  die  Brillen^ 
'  lasfehl  elf  erey  eingegangen,,  und  die  Kattun-  upd 
!trumpffabr>Ken>  und  febr  herabgekon^raen.  3ey 
lerrieden  (S.  102.)  hätten  die  anfehnliohen  Bier«- 
Ürauerejen.  nicht  übergangen  werden,  follen.  Gun^ 
s^nhau/en  S.  109^  hat  keinen  Weinbau;.  V.  Deri?e- 

«enkreis  zählt  auf  167  Q«M.  361,677  Einw.  in  79,423 
amilien;  die  Staatswaldungen  allein  decken  eine 
fläche  von  etwa  355,000 Morsen  (find  aber  durch 
die  frühere  fchlechte  Wirthfchafi  febr  berunterge* 
kommen).  Bey  dbemberg  wird  aocb!  die  durch  den 
Bitter.  Vw  tauf  mit  Spott  und  Ernft  hinlänglich  wiv 
äerlegte. Fabel  von  den  3a  Söhnen  und  g  Töchtern 
cl^s-erfteni  Grafen  Babof  von  Abensberg  ungern  ge- 
lefen«.  Mit  diefen  Grafen  wurden  öfters  die  von 
Abenberg  verwechfelt,.  welche  zu  Abenberg (S.  106.) 
ihren.  Stammfitz  hatten,,  und  Gaugrafen  vom  Ran« 

Siu^.auch  Vö^te  des  Hochftiftes  JSamher^g^  und  im« 
efohdern.desK10(ters  Sans  waren.    VI.  Der  Ober* 
jUTÄmtireü' enthält  153' Q:M.,.  bewohnt  von  459,920' 
Menfohe||  in  103^484 Faniilien.     Sehr  gefegnet  ift  be«' 
]|Canntlich.hier  auch  der  Obftbaur  Die  Kirfchen  aL 
leiiijhringen-  (S.  137. Hot;.)  im  füdlicben  Theiledes 
Jihres  gewöhnlich '  50,000  Fl.  ein.    Im  Dorfe  Leu^ 
^tfizfo^A^mit  64  HSufern,    am  Fufse  der  £%reii6ttr^^ 
warfen*iie  inri  J;  iftig  gegen.  8000  FL  ab.     Die  Be* 
fitzer  der;  Kirfchanbäume  geben  fich  die  Mühe  nicht; 
dieJ(rachtevVon  cjUui'^äuxnen.felbß  zu'nelünen.>  föo? 


dern  fie  flberlaffen  diefe  Arbelt  gewdhnUeh  den  Käu« 
fern ,  die  aus  der  Gegend  von  Eger  und  Regensburg 
kommen,  und  die  Kirfchen  entweder  nach  Böhmen 
oder  auf  der  Donau  nach  Wien  bringen.  Im  Land- 
gerichte Gräfenberg  (13414  £inw.  auf  5^  Q«  M.) 
wurde  im  genannten  Jahre  der  ErtFag  des  Ohftes  auf  > 

f 0,000  Fl.  angegeben.  Im  Mifsjabre  1816  löfete  das 
)orf  Langenfendelbach  über  looo  Fl.  aus  Ketteln. 
Bey  Kronach  hätte  das  von  3  Jahren  dafelbft  neu  er^ 
richteter  Progymnafium  eine  Erwähnung  verdient, 
da  die  fleirsigen  Einwohner  das  Bedürfnifs  einer 
beffern  Erziehung  ihrer  Kitfde^i:  befonders  in  einem 
conftitutionellen  otaate  lebhaft  fühlte^,  und  die  Glie- 
d'er  des  neu  gefchaffenen  Magiftrates  auf  ihren  Jah* 
resgehalt  zum  Beften  der  Anftalt  Verzicht  leifteten. 
Statt  des  CS.^42.)  angeführten  Burggrubitt  jenes 
unter' dem  Schlöffe  Greif ehßetn  (S.  152.)  ehemala 
Beßtzung  der  ^chlqffhlberge  9  jetzt  der  Familie  von 
Stattfenbere  y  m\X.  einem  Patriniotiial  -  Geri^chte  in  je* 
der  Hinficht  bemerkenswerther.  (S.  151.)  fiferi^" 
feld  foUheifsen:  Pretzfeldy  Patrimonial- Gericht  des 
Grafen  y.  Seinsheim.  Vli.  Das  Areal'  d&s  Untern^ 
Mainkrej/es  umfafst  L67  Q.  M.  mit  480,012  Ei'nwr. 
in  105,733  jFamilien.  Die  Staatswaldungen  allein 
nehmen  323000  Morfren  tija^  Der  elfte  Tnurm  den 
ehemaligen  Klosters  ocAfiitfrzacA  (S.  171.)  ward  ant 
.19^11  A&rz  isai'  vom. Blitze  zerftort«  Bey  Zell  QS* 
t740  hätte  d^r  daroh  ßai^r  und  König  ertundeneo« 
höcbft  merkwürdigen  Dructeerpi;effen,aJ3  einer  v(SK 
ierJändifchen  Erfindung,  Erwähnung  gefchehen  (oU 
len.  Auf  dem  Kreuzber&e  (S.  179O  ^^^^^  ^^^  ^^ 
fervatorium ,  das  mit  andern  Wallten  auf  den '  hoch* 
ften  Bergen,  dem  Landsberge ,  2Uhelfteine  u«(.  w« 
in  Verbindung  (]teht..  S.  179.  di#  Salzquelle  be^ 
Dteu/haeU  an  der  Saales  D^m  öffentticben  Nachrinl^« 
\e^  ergiebiger,  als. die  zn  Ij^^fingen^  fcheint  aut 
jPurcbt  vor  Holzmangel  wieder  ins  Stocken  gerathea 
zu  feyn«  Das  Dorf  SaUy  S.  179,  bat  kein  Scblpfs^ 
eine  otunde  davon  find  die  Ruinen.. der  hiftorifoli 
merkvwOrdieen  Salzburg  (Saalta^rg),.  wo  fich-  unU^ 
andern  Karl  der  Grofse  gern  aufgehalten  bat».  Zd 
Sbersback  (S,  1:790  werfen  die  ro/Aen.  Thangmbeii 
reichen  Gewinn  für  die  arme  Gegend,  und  den  2^ 
faent  forden  Staat  ab.  Ger^eld  (8.  igaO  hat  be^ 
trächtliche  Leinwebereyen ,  und  vor  einigt^  J^br^n 
durch  Brand  fehr  gelitten.-.  VIII.  .  Der  Kheinkrei* 
enthält  auf  133  Q.  M.,  429695  Einw..rn  H7815  P^** 
milien.  Ungern  vermibt  Reo.  das  neue  Dorf  Ajax« 
dor/hey  Frankenthal  y  weil  es  den  Namen  des  :voii 
allen  Patrioten  angebeteten  Königs  tragt.  Hiqm&t 
yerbinden  wir  die  Anzeige  folgender ,  Schrift  de«, 
nämlichen  Verfaffers.;. 

.  -  - 

München,  in  d.  Eleifchmann.  Bticbfa.:  Toppgrof^ 
phi/ches  Lexicon  von  dem  Königreiche  Baiern^ 
oder  alphabeii/ches  Ferzeichnifs  2ler  (?)  in  dem 
Königreiche  Baiern  enthaltenen  Städte,  Mark»' 
.  .  te,  Dörfer,  Weiler,  Scblöffer,  Höfe,  Einöden^ 
Mahlen,  vorzüglichen  Gebirge,  Berg^^  Elüffe» 
S^tn^,  Wälder  und  der  Gerichtsbehörden,  ia 
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D  Btafarka  dielelbfa^^  bMiriiSiii  Übet,  mir.  H- 

Ver^hkniffe  der  Krjeile  und  fammtücher 

darin  «ittfaait^njefa  h^nd  -  Hejrfcb^fts «  und  Un- 
«erge/icfate  uad  Kantone»  nnblt/Angib«  der  fialh 
/«rnungeo  Hirer  Sitze  vob^.  den  Hawptftadten  ih- 
rer Kreife.  Erfier  Thß^  550^-  .2iM^«wTbeil. 
650  S*  L8i9«  gf  *  8«^ 

Ber.tfaa6geVeif.  liaCteldion  vor  mehrern  Jahre» 
ivt  Heraoegab«  eines  topegraphifcb  -  ftetiftifebea 
Lexieona  vim  dem  Koiugreiehe  ttaiera  axq;ekOndigt^ 
juul/wexi.Aiit  Bearheiiuagideirelbei^..iieinliöh  ymiI 
voraerackt»  als  er  an  der  Herausgabedeffelben  too 
Aateen  unangenehm  verhindert  wurde.    Um  nicht 
Alles ,  was  er  zu  diefem  Zwecke  aus  guten  Quellen 
aoit  Zeit  -  und  Geldaufwand  mibfam  gefammelt  het- 
zte«, onheimti^.  zu  laffen,  liefert  er  diefe  Nomenkla- 
lur,.  weiche '  ^^rdipg»  dem  FätnpteA,    üele|irten 
qnd  XSefcl3äf\6aiia,niiß.wiI]kommen  feyn  witrde.  wenn 
fie  (was  fre^IIcb  ()ey  xnafafamen  Arbeiten ^dXe!e^  Art 
U^i  junmo^ich  ift)  vollftändigcr  warel     Dv  Verf.. 
^ebt  als  £'nl^t^ngip  dejr  iabelläri/chea  Vpfierfichi 
des  ^r//«A  ^heiles  bareriis  Lage,  Grenzen^   Gröfse 
nnd  die  Landgerichte  mit  den  Herrfcbäfts-  und  Un-^ 
teignricbten«  oderdieKantoniB  der. 8  Kreife  aH';  in 
der  des  smeytm  Tfaeils^lie  Zahl  der  iCreis-StadT- 
Friedens^  Wecfafeijjetlchte  m^  £.  w. ,;  der  B)eiit«  EorfU 
und  Pofiämteru.'f.  w«,  der  BASthOmer»!  Unteffricbift» 
anftatten  ü.<  f.  w«   Am  Ende  ftebea  Ve^beffemnges 
«nd  Nachträge  der  Veränderungen^   die  fieb  ;wihp- 
rend  dea  Druckes  ereigneten^    Wir  wollen,  um  dem 
Vf.  unfre  Aebtong  zu  bezeunenv  und  ihn. auf  die 
Fialen  laiftckanr  in.  (einem  Euebe  aufimeikfluii  zu  ma^ 
<elien,    l^ofa.won  irasleAs  ^Lamigericbien  •  J)>iieaheiai^ 
yotn.Lttndgericbte  Kelheim  febJefi  di^BotSw.^  Wel- 
lar  no^  £iiiddte:  MermShl.t^Ut  Danmat^H^kh  ^rmir 
mäitmw^9  Ho€kfhNe9h  PetfinBkofemt  WeUU  Domzt 
UmgiGaitersbergyPökhenb^rgt  JU€d^.S4m.9omla^dr 
«ripht  Mensberg:  DOrenbuchj  Gaäenhiif^  fjfarrtanr 
S^ii,  S0hwmighäufem%  Weierham  u;  f.  w*^l  vom  Lai^ 
gftw^t  Fufck^m^:  Plnkenfohlag^  Hießkt^i^r'  Hecht 
feiti^^  J^n^ahlszJCegel^  Kouu$grub  yi^S.  yf^l  vom 
kaMdg!eTi^%:lsmf949hue:  Aige^  Brmnd^  JDfrnau^  1^ 
eh^mwis  fViertrl  t'^erwod^n^üt^sberg^Gwed^ 
mühl,   Gremj    Sedmily   Semmelberg y  Thuniwangy 
Vmerkieliiiuchj  u.  L  w.{    vom  Landgericht  ^iUbU 
Wä;    Sohwartkefen^  Därrwimb^  Langweri,  Aß' 


iMDOgeir.  Pß^enbeeg^  und-dier  Difbriktrltiel^^ 
vom  Landgericht  Lanimi  zur  Jurisdiction(  desX^od- 
gericbts  tandshui^  d jigegen  die  Ortfehaft  Qeroibach 
vom  Laodger.  Landshüe  dism  Lalndg^r..  FJt^eid^rg 
zugetheilt  wocdeu^  u  .  f ^  w^ 
1  •.      .  .  -- 

•  ■ 

f 

;;  ÜEiplziG,'  sb.  öleditfch:  '  TafikerihucJi' znm^fetr 
.5$  Kgen  l^ergnügen  au/ das  Jahr  i,%2r,  VX  üncl 

,  ..    428  S.  gz.  '  '  ▼    ;..!  .'-  :.. 

Diefcs  fchon  fo  lange  faefrehcndc,  und  feineik 
Zweck,  die  Unterhaltung  gefellfchaftliober  Kteifa 
zu  bd^beö,  wohl  erreichende  Tärchenbuch,  be* 
hauj^tet  auch  in  diefem  Jahrgänge  feinen' ehrenvol- 
len Platz  in  der  Almanachsliter^fur,  tmd  die  Re* 
rfafetipn  hat  Alles  gethan  um  daffelba  reich  äU^ziifttt^ 
k^n ,  während  der  Virlegöi:  »föhts  unterlalfen  hÄ, 
es 'zierlich  zu  fchmückenr  Der  Umfchla^,  uni  bey 
dem  Aeufsern  anzufangen,  führt'iuis  vgr  zwey  fchön« 

SöthifcheFcnfterbogeir,  abf  der  Rückfeite  zu  feinei* 
.nahen,  dier  ein  Vöglcin  an  einem  Faden  in  das 
Freje  flattern  laffet,  und  auf  der  Vorderfeite  td 
etdfem  Mannen  der^fehnfOchtig  oder  gedankenvoll 
hiM^ite  Pferne  BUckt.  Die  inneren  Tupfer' find 
fthöb  auSgewählf;  .Eine  Mädonn^ai  nabh  Raöhafeli 
^il  Müller,  'ein  ChWftus  nach  Carlo  Docce^  von 
«chwerdtgeburth  beginnen  den  Reihen;'  dann  fol- 
ge* drey  AnRcJhtcn  von  altdcütTch'en  Bauwerken 
nach  Gemälden  von  Qtiaglio,  von  Aubert  fehr  fau. 
bergeftöchen;  i^d  die  zu  dem  Inhalte  gehörigem 
Soenen,  Von  Ramber^  gezeichnet,  und  von  Juryi 
B6hbi  uadSchwcrdtgeburth  gettochen,  tnachcn  dea 
Befchlufs.  Sie  find  fämmtlich  infprctiiend  und  ausit 
^rechend ;  nur  möchte  das  Geficht  der  Mutter  auf 
demzuPalmerip  gehörigen  Bilde  gegen  das  derToch- 
ttelp  etwa^  zu  jugeridTich  gctathim  T^^^n.  Nun  zunt 
uinem :     •  -  .     *^ 


Von 


[S^^rhUüng^  ^^^  ^^_ ^, 

fr ^-^  vcm^Landgewqbt  Hemau:  Ai^nsudo^  fjteiF 
ÄÄdorf,  Efi^Kiskqf^  4j^sbägl  u.  f.  vr;^  ^m-Land^ 
gericot  Eg^^^elden:  Ain/eben ,  jfe^jchußer\  Aba^ 
^ed,  Jdishergp    Brummg  y    Bauernding^Dornerj 
HgWing,  BderrofsL  Elßenansdor/i  Minbergy  Fehl- 
^^i  Finger  er  9  Ftding^  Gemeinbauer^  Gemeindjödt^ 
^emeindfihuftert  GemeindJtimmerl^üemeinMiricker^, 
üriesberg^  GUzlmühl^  Gnmel:  Grubenwi/s^  Haus» 
Idihen;  Hamrnersbäch  9  Holzau^  Holzner  vt:  f.  w. 
Auch  find,   was  der  Vf.  damals  nicht  wiffen  konn- 
te, die  Ortfchaften  Pdrndorf  nnd  Bachhorn   vom 
Undg^r.  Moosburgj^  die  Ortfehaft  Oßerhaun  VQm 


_w  letei  nf^ir  diefsiii^  viaf.  Jedia 
Ä«  r  1.  j-  .  **»5*lWien  VorzAgv  ««Kl  wird  j^i^  un4 
«f,  fi^  den.  iZweck  der  ge£ellig#n  %heitening  erw 
jaiien-  Ifalmerior  eine  neu  urieehifcbe  NoveiJe,> 
ponLeopi  fcA^/i?r,  für  welche  die  Redaction  in  elJ 
nar  Anmarkang  da^  Wort  nimmt,  macht  den  A»- 
fangj.upd  ifrr^h  an  eig^thamlichen  Zögen^  Sce^ 
^fn  imd  Schildervogan.  M$  ifrein  warmer  füdli^- 
chei[  Hauch  über  das  Gänse  verstreitet,  dieSni-achJ 
jfVwohlkhngand  nnd  edel,  die  Charakter«  fiöd  «a^- 
*  •  l!".?i.  ?  fjW^  nicht  an  tiefe«  Blicken  in^  Ss^ 
pieniobliche  Harz,  und  an  ergreifenden  Darftelliuu- 
«CT.  Befondersyerfpricht  der  Anfang  vieL  Allein» 
Wec.  ifiuls  doch  gcfteben,  dafs  ihn  das  Gänze  nicht^ 


b^riadigt 


er  Anftofs  nähme  ^n^ 


hier  und  da  gefchilderten  üppigen  und  anftöfsi- 
gen  Shte:  aber  des  OrMsUcheo  iFt  zu  viel  i«  TragÜ- 
fchen.  Wenn  auch  die  wahre  Gefchichte  den  Sföff^' 
bergab,  fö  Wäre  die  Pflicht  des  Dichters  gewefen:» 
toergtt^mUdem ^.{Uttnocb  ftärker  aufzutragen.   Da;- 

durch^ 
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liarcrli  wMfe  dieNoveUe  Mwoimiii  liaben,  fo  ^adit 
fie  keifl«a  aagmiahinen  £ittdnidc.  Daj  Trcgifche 
iftmehtgeholMn«  tiiobt  veredelt  geoiig;  Um  deut- 
teher  zu  werden,  Uf  beCoiiders  toi  dSs Ermor dong 
des  alten  ehrlichen  Apothekers  biogewieCesu-^^JDie 
'Reifenden  9  eine  Novelle  von  Ludw.  Tieck^  anferm 
würdigen  Veteran  in  der  Romtntik,  dem  trefflichen 
Meifter  Pbtntafas»  wie  wir  ihn  wohl  nennen  möch- 
len ,  folgt  darauf  ^  eigenthOmlicb ,  reich ,  voll  Kraft» 
Schwung  und  Leben»  darchdning^n  von  dem  j^hen- 
den  Hauche  einer  hoehpoetlfchen  Natur,  autjiBdem 
Blatte  mit  Schätzen  einer  bald  tiefem  bald  heiteren 
Weisheit  ausgeftattet,  aber  auch  mit  fchaxfen  fatiri- 
fcben  und  epigramma^ifcben  Nadeln  gegen  Tborhejh- 
ten  und  Verkehrtheiten  des  Lebens  gewaffnet.  Ein 
Bild  davon  zu  geben,  ift  fchwer,  aber  die  Hauptab- 
fiobt  des  piphters  f cheint  zu  fe jn »  zu  zeigen ,  wie 
D9he  im  menfchlichen  Leben  die  Narrheit,  diie 
fiBgefperrlt.  ivird ,  und  die  welche  frey  und  un£^ 
bii^dert  mt  Wtfen  treibt,  fich  berühren.  —  Dif 
Salamanderinn  von  Elifa  von  Hohenhat^enf  fcbliefst 
fich  aq;  ein  erklärendes  SeitenftOck  zu  Hoff- 
inanns  Elementargeift  im  vorjährigen  Tafchfsn* 
buche  z.  g.  V.  Die  Verfafferin  fcbeint  fich^  i^ 
dem  Geift  und  Ton  jener  Erzählung  des  verewiifi- 
ten  Hoffmanns  (dem  auch  hier  eia^einc^  Denk* 
^al   von   Fdxfter  gefetzt  worden)  leicht  und. an- 

;;enehm  fort  7u  bewegen ,  und  ihr  T^nt  zu  ()i^ 
er  Art  der  Darftellung  läfst  Bc)l  Jiicht  leugnen* 
Warum  greifen  doch  aber  Frauen  (o  nach  denv  Seit, 
fernen  und  Wundf^rllchen  ?  Wir  hätten  Fr^  v.  H.  eir 
nen  beffern  Stoff  ge^wOntcbt,  als  cÜefen.  nicht  erfreu* 

Jichen  Cegenf^ncH     Möchten,  diefe  Zerrbilder  de^ 
i^hanta^e,  mit  d^m  Meiftp^,  deir  fie  hervpri^erufea^ 
euch  wieder  wcrfchwinden,  , .    .      .       i 

Den  Befchlufs  macht  die  Grof$muiterf  von  H« 
Ci^^rfn ,  mit  der  von  dem  Verf.  fchon  gevi^ohntea 
Laune  undErgetzfichkeit  dargeftellt;  in  eine^fehr 
lebendigen  Fluffe  der  Rede,  und  reich  an  anzie- 

Kinden%itüal:k)neb.  Minftflgtlhm eera  in  dtt^Erei* 
V  die  er  um  den  Lefer,  'oder  vielmetar  Mfi  ietne 
Helden  v^rfinÄrielt ,  uerd  In  denen  es  hödkft  chri:. 
^nelle  Figuren  ffebu  Aber<möohte  doeh  ein  fo  gew 
«wandter,  gldeklicher  nnd  talentvoller  Erzttlei',  al6 
HerrClaureri  Ift,  es  einmal reöht  einfehen  lernen ^ 
t)?fs  er  mit  folcben  Scenen,  die  durch  ihre  Zweyw 
dev^lgk^^n  demSehmntzigen'hinftreireii,  and  Atte- 
iM  dem  kenegft^n  tmd  uxti  w^eni^ten  aebtungip. 
^rth^h  Ttieile  Klelr'Lefewelt  geFaU^^i  kann,  und 
aafs  ^T  feiner  ^iSrkung  auf  Ae  Kerzen  Weit  4che. 
i^er.  ^ewifs  iiV,  Wenn  &c  fich  liuf  deYti  Gebiete  det 
JCdeltTt   Öefoklvallen  snd  Ihifarenden  zeigt,   oder 


4hir  dem*  Fblde  dM  dgentfidbea  nndTedit  %omi^ 
fehen.  ^  Was  die  Gedichte,  die  diefer  Aimanach 
enthält,  anbetrifft,  fo  bieten  die  verfchiedenen  Säe. 
ger  verfchiedene  dankenswertb»  Gebens  Ausgc« 
zeichnet  zu  werden  verdienen:  Der  König  im  Bade, 
eine  anziehend  dargeftelke  Legende  von  Hrn.  Pro. 
feffor  Wende;  der  ewige  Jude,  von  W.  Maller;  der 
Sieg  dt%  FrOblings,  von  Q.  v.  Lohen;  dein  Glück, 
ton  föffter;  Nscbtwacbe,  von  Fr. /btoJEer^  XÄuch 
luter  dien  Obrigen  potttfcben  Beyträgen'  ift  viel 
Oütes,  nnd  wenisftens  nidiU  ganz  Schlechtes.  — 
Der  Rithfel  und  Charaden  find  acht,  ihre  Anfli. 
fmngen  leicht. 


0EKONOMI81 

Stuttgar't,  b.  Metzler:  Se>'icJkf  fSier  die  Und- 
wirihjcha/diche  AnftmU  %u  Hohehheim^  ntbti 
d^m  vergleichenden  truchtitefchfel  derfelben, 
vorgetragen  am  a4f ten  Auguft  i  gib  in  Gegenwart 
des  Königs  vom  Director  Jf«  N.  Schwert^  netitt 
einem  Vorwort  des  Frejhernx  v.  f^arnbühler* 
1921.  42  S.  g. 

'     Wie  bey  den  GInnefen  ift  das  jihrliche  Aernte<k 
feft,  fflr  die  Könige  von  Würtetnberg  nnd  Baiem^ 
ein  Hoffieft.     Der  Lahdbtu  ift  die  wichtigfte  Nah. 
mngsert  in  jedem  Staat.    Der  Regent  muCi  dil^fbr 
«ina  ihrer  Verbefferung  die  allerböehfke  Aufmerke 
femkeit  fchenken.    Wirklich  ift  man  in  Nordbai. 
em  und  in  Nordwflrtemberg  fehr  weit  gelangt,  nnd 
das  in  Ideine  GQter  vertheilte  Wflrtemberg  emäbift 
fiift  4000  Menfohea  «nf  der  Q.  M.  nnd  iunn  unter 
feine«  (anCten  Himmel  «und  b«y  ftarkem  Getreide 
ebfetz-  nach  dtor  Sebweitz*  ieiehtr  6006  em§bren.  •  Dib 
MnftevWfrthCehaft^  za  Höbenfaeifh  Mif  der  newnini 
GarlisbofF  ha^  den  Netnrfebler  niedrig  «n  U^en,  den 
jetet  die  Kmift  des  Direetors  dnroh  fehmale  Beatm 
tkttd  tiefe  Abzngsgriben  verbeffert»    Er  fmd  viel  Vfm 
kraut  wie  nnflmeli  auf  einem  fohAm  Boden  tVMr» 
Üie  OberÜßbe  des  Ackers  beftdht  eus^  i^iiSirtiNft 
ren  leder  a  ig  Würtemb.  Morg'»^  2f6'  M.' untf  aM| 
\s  M.  Qberhen    Des  Idftitut  hat  jkzr^o^fmt^Lehfw 
litfge  und  10  WaifenknabeYi  die  dnrt  den  At)kinrbeii 
lernen  üb d  ein  Serbinar   gut^r  Oberknetfhte  eitf 
Rkafsigen  Landwirthfchaften  liefern   wer^eif.  •  UnK. 
ter  einem'  fo  denkenden  practifohen  Director  eli 
4^r  jetzige  ift,   darf  man.  hoffen,    dafe'  d«ef6'  M^l 
(terwirtbrchaft  als  Bevrntel  zur  Nafe(iah\nttng  iM 
Väterlattde  viel  Gutes  fürten  wird;  esTbr in  cf^rBd^ 
denverbelfertih^;  in  derWecfafdwinbrchaft,  in  ctoi 
Kretttzting  der  Haffen ,  oder  in  der  Einffibrueg  bell 
ferer  Inftrumente. 
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VERMISCHTE    SCHMITTEN. 

RsiBt^nEOf  b.  Oswald:  Sophraniton  oder  ufr. 
farteyifch  /reYnUUhige  Beyiräge  zur  neu^n 
Qefchichier  Gffeizgebung  und  Siatiß»  von 
Siaaien  und  Kbrchen;  herausgegeben  von  Dr. 
Helnr.  Bherh.  Goiilob  Paulus  (Oröfsherz.  Ba* 
deDfchem  geh.  Kirchenrathe  u.  Prof.  d«  Theol« 
u.  Philof.)  Mildem  Motto:  Hmpifrege:  Wie 
foll  es  Ar^r  Werden?  Antw.  Werden  wir  bed 
fer;  bald  wird  altes  befTer  Teyo !  Flerier  Jahrg. 
oder  vl&rier  Band ,  erfies  Heft  124  S. »  twey- 
ses  Heft  124  S.»  drüses  Heft.  116  S.  18».  8* 

S|0  viel  der  ^ophronlzon »  wie  ?on  einem  ana  rer* 
r^^^ftorbenen  Recenfenten  geieigt  worden  ifti  ftets 
Alier  AafraerkCamkeit  ^verdient»  ond  fchon  linger 
filr  Recht  and  richtige  Einficht  In  die  BedArf- 
aifle  der  Zeit  gewirkt  hat,  indem  hier  gerader 
Sinn  die  Lage  der  evangelifbhen  ond  der  Ratholi- 
Jcheo.  Kirche  auf  das  treaeCte  darfteUt,  und  uner- 
müdlu^t)^  EiCer  des  würdigen  Herauseebers  und 
aodaÄrejrrWs^hrbeUsfreunde  ^xweckdieolicqe  Materia- 
Uea  zu  t re/iaoden  CJrlbeilen  aber  j'eojS  Lage  fam- 
melt:  £b  zeichnet  ficb  doch,  feibft  vor  den  vorher» 
gebeod^n  diefer  neue  Jahrgaoff  durch'  die  Mennig* 
laltigkeifc  der  intereffaa teilen  oeiträge^  aus. 

|ML^t  in  der  nicbdten  Umgebung » in  welcher 

diefe  gehaltvolle  Zeitfchrift  ^r^clLeint  9  aicht  in  denn 

{odwdtlichen  OeutTcbland^i,  wo  ia  der  katholifcheo 

Kirche  lelbft  (Oanl^  Xey  den  dortigen  wackern  Leb» 

rarn  und  Dacaneo  derlelbea  auch  hier  dafOr  ga« 

lagll)  durch  das  IntereCTe  an  dem  Wefen  der  m» 

tegiottj   der  Gottesverehroog  und  üttlichMt  Sell)ft« 

bearbeitnng  9 .  das  InterelTe   fflr   Priefterherrtcba£t 

md  für  die  Hierarchie»    welche  dem  Heiligen  fo« 

%o^    als    der  FOrften  -  Oei^alt   eiferne  Teffela 

»iidegen    ftrebtf '  üWwc^ea   worden  ift;.   aber 

ioalitiberaU  tbqtres  rlotht  dafs  durch  Actenf^Qcke 

Püd  fosaeoklare  Beweife  die  Augen  derer  geöff- 

ael  werden »  welche  ^är  das  Wohl  der.  Mf iptcnbeiSt 

ivixken  können.'  *i 

Zwar  fteht  fie  anter  des  AUweifen^  nna  Al(- 
heiljgjin  hober  Leitung,  ond  wird  bessalirt  werden 
Wtf  nackfobritten  ^  welche«  nBrc(rer\erfoIgreicbea 
Zdt  droben«  Aber  die  Menfchen,  fdÜef ,  lucb^  mO^ 
big  namiltelbäres .  Wirken  Gottes  erwartep*  £ip^ 
Mba  mAlTen  dieienigeos-  debea  Gqtt  Barall  aaif 
^^^^^•ii^^  mj^  ^^^  W»  de»  ßwigef 


Wohlgefallen  kann,  and  ctt  fördern.  Ebea  data 
bat  lie  Gott  euf  ihren  Platz  gertelit*  Das  Zeitalter 
Ift  flberaU  vorgefehritten  genug  i  .  u^i  hell  einzufa- 
llen und  tief  zu  fahlen »  was  zum  Waren  der  Got- 
tesverehrung und  Moralitfit  gehört.  Von  den  « 
Religionslebrera ,  oad  den  Staatsminoern  wird 
Gott  es  fordern,  wenn  wir  es  znr&ckfcbreiteo  laf- 
ien  in  Wahn  und.  Aberglaubea;    wenn  wir  es  zu» 

5 eben,  dafs  die  Römifche  Curie  den  Fflrften  and 
zn  chriTtltcliea  Onterthanen  wieder  ihr  bartee 
Joch  aber  den  Nacken  werfe;  dafs  diefe  Römifche 
Curie,  deren  Gewalt  nur  eben  auf  der  ftarreften 
Uonachgiebigkeit  (aaob  waan  durch  Naohgebea 
die  beiiigften  Zwecke  der  Reliffion  befördert  wflr« 
den,)  and  durch  trOgUche  Vorfjfiiegelungen  -be« 
rubt :  als  ob  ihr  der  Allvater  der  gefammtenMenfcli- 
heit  eine  kriftigere  Abfolutico  der  Sonden  (dto 
fie  ja  wenigflens  fchon  Jiagft  durch  daa  (chrejead- 
ften  Mifsb'aucb  derfelben  fOr  Schaadtbaten  unfl 
Ffirfteamörder  verwirkt  hatte,)  uad  doen  fiohe- 
rern  EinlaCi  in  das  Himmelsreicb»  C  obwohl  ni;^ 
Rechtthua  zu  dem  Reiche  Gottes  fahrt,  wie 
diefes  Chriftus  ausdrflcklich  lehrte,)  verliebefi 
habe;  dafs  diefe  Curie,  im  Stillen  uad  offenbar 
zum  Nachtbeil  der  Staatsfioberheit  und  der  Ver* 
^ebrung  Gottes  im  GeKte  und  in  itx  Wabrbelf, 
wieder  eben  fo  um  ficb  greife,  als  ehemals  ia 
den  fintterbeo  Zeilen  ihrer  Unterdrückaag  der 
Fflrften  und  Staaten. ,  Wer  ^Ongft  Italien  and  Frank- 
reich upd  ihre  Angreazunaen  gefeben  hat  -^  kaop 
eres  leugnen «  dafs  diefe  Curie  durchaus  nirgends» 
auch  wo  augenfohefnlich  zu  betfern  ift»  beffem 
.will;  daif  fie.  di^  Prieiter  •  WiUkar  durc|i  Abe{i- 
glauben  .u^  jedes  Mittel  (ihre  Jekuten  haben  ,if 
unter  ihrem  ocbutze  ISngft  jfogar  fyftematifch  ge* 
Jehrt,  dafs  auch  das  fchindlichfte  Mittel  durch 
:deQ . aipgieblicben  Zweck  gthtxWßt  werde»)  durcb- 
iia(zeii.  und  von  Stufe  zu  Stufe  Alles  in  den  Zar 
^apd  der  Vorzeit  zqrflckverfetzt  wilfeo  will?  Ka^a^ 
wer  mit  offenem  Auge  in  die  Zeit  blick^»  es  leug* 
jaen»  dafs  das.  engverfcfuänkte  Sjf^m  diefer  Rö- 
mifchen  Curie  eben  dann  zu  nichts. Aaderm  fOhrf^ 
als  daza:  dafs  aie  Kirche  nicht  fär  die  ZweclM  deg 
Stifters  4«r  ehr.  Religioa,  nicht  etw^^f)]^-  Menfcbeo^ 
und  Pfjürttehwobl »  fondern  fflr  ein  ibuver^es  Ober« 
kaay^  dafej»  welches  ieinea  Fufjp  fchon  oft  aal 
dea.Näekea  der.  Kömge  and  Kailfr  gefirtat.bat; 
lind  w#na  te  .frieder  mOgJloh  ifrtr«»  nateagb^ 
9Uflfim  «»sK.depa  Siiftem  diefi^  CiKtej  ']£^ 


/< 


broXnzunosblAttbr  zur  a.  l.  z. 


fetzte?  Ift  nlolit  in  dier  io  Nr.  103.  diefer  ErgSnz. 
Bl.  1822  aogezeigten  Schrift  (wie  es  jetzt  heilst 9 
de«  verftorbeoen  Grafen  le  Maißre^  der  auch 
genug  Mufe  und  Anlafs  der  Verftimmung  für  die 
Uegeowart  hatte,  um  pfaffifche  jHirogefpiivnfte  des 
Mittelalters  fortzufpinnen)  eines  Predigers  folcber 
SouverainetSt  des  PapfteS»  auch  Ober  die  Fürfteny 
diefs  fo  gut  als  mit  dürren  Worfen  gefagt? 

Glaube  doch  keiner  unferer  Lefer»  dals.  damit. 
Irgend  einem  der  Taufende  der  redlichftcn  Kell- 
gionsfreunde  in  der  Römifcbkatholifchen  Kirche 
etwas  Anzfigliches  gefagt  werden  foUe*  Wie  Ober- 
haupt ^  unter  Gottes  Walten»  die  Menfchen^  oft 
beffer  find,  als  ihre  Grundfatte:  fo  mögen  es  felMt 
Einige  unter  den  Beförderern  jenes  Umgreifens 
der  Romifchen  Curie  feyn,  und  alle  die  redlichen 
Verehrer  }efn,  welche  Religion  am  ihrer  felbtk, 
iik:ht  iMn  der  Hierarchie  wificm^  lieben»  find  es 
geiwila.  Wir^kattipfen  nur  gegen  jene  Grundfätze 
cier  Römifcben  Corie,  weiehe  *  fo  gewifs  uobeüig 
und  di^s  Werk  men Ichlicher  Selbftfucbt  find»  als 
ReUgion  heilig  ift  und-  des  Werk  des  Heilands  und 

feines  himmiifcbbn  Vaters. 

. » 

Auch*  in  der  Oricchifch  •  RuTfifchen  Kirche 
fAbrte'  der  Zar  am  Palmfonotage  den  Efel,  auf 
welchem  der  Patriarch,  den  Einzug  Jefu  in  Jeru- 
fslem  nachahmend,  ritt,  von  dem  grofsen  Schlofs- 
platze  zu  Moskwa  bis  vor  die  ThOre  der  Haupt- 
lircbe  an  einem  rotheto  Bande;  aber  diefs  war 
Tbeildnhme  an  einer  kirchlichen  Feyerlichkeir, 
flieht  ein  St^i^Ogelh alten ,  wie  es  die  Papfte  ge- 
födert  haben.  Dort  ift  es  nie  zu  dem  Grundfatre 
;^ekonhmen:  dafs  durch  die  vorgefpfegelte  Noth* 
wendigkeii  einer  Einheit  der  Kirche  Einem  Kir- 
*chejioberbaupt  ein  Recht  zii  völliger  Willkür 
•ö6er  alles  Heilige  und  Weltliche  werde j  und  dafs 
diefer  Papft  mit  folcher  Infallibilität  (denn  nur 
eben  zu  völligem  Abweifen  jedes  Einfpruchs  in 
WiilkOr  konnte  folche  nöthig  gefunden  werden) 
über  Religionsöbung,  aber  die  Synodal -Verfiimm- 
*)ttng  der  ^n  Ort  und  Stelle  for  Seetenwöb)  for- 
'genden  Oeffttfchen,  Qber  das  C6fleg!uth  der  Cattfl- 
j^iie,  weiche  ja  gar  keine  conftitutjve  Oewatt  ge- 
^n  einen  felbftftändigen,  fich  nicb;  atk  dfe^üni- 
friung  feiner  Römer  und  an  Furcht  vor  Gift  keh- 
Tienden  Papftes  haben,)  wie  eS  ihm  einfilit,  fchül- 
ikn  und  walten  könne.  Es  wSre  jd  fogar  ein  Wun- 
der, wenrn  der  Menfch,  welcher  ein  foleher,  *ah* 
#^bHch6^^\attbaheir  Gottes- au9li'bey.  jenem  Sy- 
ftem  der  Prieftergiswalt  (welches  fich  von  detn^defe 
oftafiatifebp^  Papftes  Balai  Laind  faflrbptlichlich^'atf- 
dirrcb  nnterfcheidet,'  dafs  eßefem  poch  confequenf. 
tei»  eben  das  Gottliebe  felbft  einwohnen  foli)  doch 
akrgeftändlicfa  iinmer  bleibt;  wecm  älfo  chtf  Menfcll, 
als  folcher»  nicht  eben  dtnr<^b  jene  nnnmeffen^ 
WiUkftr  zum  Mifs brauche,  wo  nicht  ans  Abfth¥, 
doeti  ^kM  Leicftttfeliaft, 'verführt  i/fihrdtr,  tind  riiat^ 
'ehe  ftm  denlMÄnften  vor  unU  naiHi  VerM¥f ;  dem 
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ZU  feyn»,  wie  diefer. dif  vor  ihm. vorhergehenden 
felbft  gen«nnt  hat.  > 

Nicht  die  Sorge  für  Religion  macht  die  Rö- 
mifche  Curie  zur  Feindin  aller  andern  Chriften  : 
denn  avch  die  BeUenner  anderer 'J[ircfaen  -  mOffei^ 
innig  wOnfchen,  dafs  d\^y  was  ihnen  als  religiöfe 
•Wahrheit  theuer  ift,.  es  auch  allen  ihren  Mitmen« 
Xchen  fey.  Die  Ruffifche  Kirche  bat  befonders 
mancherley  Anftalten  ihrer  Erweiterung,  und  z.  B. 
audi  diefe,    dafs  im  Ruffifchen  Reiche  alle  Kinder 

Semifchter  Ehen,  fobald  ein  Glied  derfelben  zur 
itvffifcben  Kirche  gehört,  in  diefer  erzogen  wer- 
den muffe»;  aber  dort  ift  diefs  nicht  Grundfatz, 
der  auch  «nfserhalb  des  Ruffifchen  Reiches^  zur. 
Beunruhigung  der  Gemflther  und  gegen  die  Gefetze 
anderer  Staaten  gemifsbraucht  wGrde;  nicht  eigent- 
lieber  Theil  des  Glaubensfyftems,  deni^.fonft  wäre 
jenes  Gefetz  nicht  erft  nach  Peters  des  Crofsen 
eingeführt.  In  diofer  auch  flrof^en  und  in  Vielem 
nrfpran^lichern  Kirche  ift  folciies  xiicht  Kirchen- 
gebot eines  dort  vielmehr  weislich  abgefchafften 
allgemeinen  Kirchen* Oberhauptes»  fonciern  Gefetz 
der  Staatsgewalt»  innerhalb  ihres  Qebietes»  xum 
Vortheil  ihrer  Kirche»  aber  nicht  zur  Zerftörung 
aller  andern  chriftlichen  Kirchen.  Das,  mit  jenejr 
Inf&lffbilität  zufammenhangende  Anftreben  der  Ro- 
mifchen  Curie:  auf  folche  Zerftörung  ihre  Aliein- 
herfföhaft  (denn  diefs  eben  ift  ihre  Einheit)  za 
|rrQnden,  dl%fs  allein  macht  fief  zu  der  gebornen 
Feiodin  aller  andern' Chriften;  mögen  noch  fo 
glatte  Worte  fallen,  wie  in  der  Fabel  die  der 
Katze  zur  unerfahrnen  Maus  lauten;  mpgeif  fijs  von 
den  Bcfferen  wirklich  redlicher  gemeyÄtJi^n}  dfö- 
fe  Befferen  mfiffen,  wenn  fie  die  OnihdlstzV  diefer 
Curie,  diefes  feftzufammenhangen'de  Syftem  wfrk^ 
lick  kcnn^ni  es  wehmQthig  fdbftgeftchrt:  *dafs 
diefes  Syftem  fo  befchaffen  fey,  dafs  ^is^ein.  erath 
fames  ift.  Diefe  befferen  Glieder  der  Rdniilchen 
Kirche  möffen,  zur  Sicherung  und  Förd^ruifg  dtt 
Wohfs  ihres  Vaterlandes»  mit  ihrefl  redlieh'eh  Tor- 
ften  zufammenhalten;  und' matten  iri  der,  durci^ 
Oefchichte  der  Kirche  in'  der  mittleren  urtd  neiife^ 
ftißii  Zeit  fcft  begrflndeten  Ueberzeugung:  ,d*fs*ncf 
yoh  der  "t^dtlicben  Regierung  (durtbäus  r^fcht  voj. 
der  Öurte,'  Welche  aoch  den  felbft  das  ÖefteSvo* 
lencfen  Pap^  umftrickt)  hcilbringcndeEinrichtjingen 
*d*s  Religionswefens  zu  er\varten  find,  *welthe  dift 
Verehrung  Gottes  und  der'Weltheilande»  Im  Geilt 
tind  in 'der  Wahrheit  fördern.     *  -.«-••■. 

':'    pMs  rtnn  aber  the;ls  dfefe VÄer^eugüiigjWt^ 
hreiteter  werde ;'  theils  fich  nicht  Unerfahrne  durcft 

Slatte'Wttrte  täuschen  laffen^  zu  mevnen»  als  ob 
ie  ^n  der  Römifcben  Curie  allein  hSiigenäe  Kirs- 
che jetzt  etwa  eine  andere  fey,'  äl^  ebemah;  \heils 
tBki'dItch,  'damit  die  weltlichen  Reglerhfigch  ihre 
fierrlfchen  nbd  refli|[föfen  Abfichten  felbtt;  niid  jnit 
Kraft,  Teretnfirilt  ihren,  fie  trcy  1)e{öTdert^r  lEiit- 

Sbltt  anl(Bcenbeifden/Üotefthtnen,  und  ihfetf*,.  die 
eAgi'on 'höher  ül^'llTier^bhtb  IfefiStzenden  Ü^^Rli^ 
CMd,  i^zterr  etnftlfi^h  ^terftütilebd,  >eff6ffaen^ 
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daza  eben  dieat  det' Süplifühlzon:'  Veft^aneÄ'iriaf-  Dfcft  iiffgt  tL  I.  S.  ^«-.75.    ÜrÜndefltr  Mt9* 

feo  die  weltJichtfo  Regierun|[en  zu  fofefaen  O^ifrli*''    fang  äerZehmdeH  und  Thellgebi^nny  aus  der  Zeit 


ehen  f äffen;  nie  zu  dei-  Curie»  die  inniner  tiur  tt\\t 
Qaureii)  abfcbllerst,  welche  v  fo  wie'  die  Ümft^nd* 
es  möglich  machen}  zq  ihrem  Vortbeile' gedeutet 
werden  könoeo;  die 'Regierungen  mfifTen  unTer* 
droffen  und  mit  fefter  Hand  folchem  Mifsbrauche 
begegnen  9  und  dem$  wis^rfer  Saphroniton  vor  Au- 
§pa  legt^  ,>«:,.*       ^^  :-    a    ,•  yra^Vv'i 

Sogleieti  der  erfte  AuffaU  aie(ies  rflchoaUigea 

Jebrgaoges  ei0tbaU  Themaia  zu  einer  Preuaijfgabe 

^us  der  neunten  Kirchen-  und  Staaukund^^  ^änt" 

lieh :  da  nur  in  römifch^läubigen  und  meißin  fcreng- 

römifchgehkUenen  Gebieten  die  .Furcht  vgr  dem  .üe- 

hiiioniren  in  WirMchkeit    übergegangen  iji;  \  aus 

tvekhen  Urfachen  find  {y9\t  vor  Augen  B^^gt^O.  ^^ 

Staaiifn ,    ik  welchen  der  Protejyantitmlit  'auf  Ai* 

äeiräjgfte  und  reJißiöfeße  wirkte  gegen  g^wättfarhe 

^taatsumWiÜfsHrig  die  geßchtrtJt^h  gewejhnl  ddeif^ 

kfirsei":  warum  Uefert  die  neunie\  wterdi&früh^ei 

Befchlthte  kein  ßeyfpieh  da/s  In  elHeiH  proteßtmtP' 

fikenStaute  eine  Revolution  *VQn  Unpon  herauf 

en^nden  Wäre?    SchStzhafre  Beytr^g^  ahnlieher 

Art'^fcod'At^weirnngfeh  der  Angriffe  Ahtn  fiehrjr  ä§ 

B6udid  H.  I.  S.  Iidl.  Barruel  H.  Ifl.   S.  1I4-  ^^^^ 

d!e  fclilieHte  HIn&eilune  der  unv^rfehamteh  ^baiv^ 

l^ftütgeo  Ibleber  curhiliftifcbeh  Streiter,  die  kelrtei? 

i^^erü  WfderlegungbedOrfen,  ebeudaf.  S.  7a  ^%ti 

tta  BirdebftOok  aur  des  Graftii  TeMaißre  er^ha« 

fem  Werke  mit  Noten  des  Herausgebers» 

Aus  dem  IL  H.  zeichnen  whr  hier  den  treffli* 

öheti  -Anffaitz:  :ICIrcfte  nUr  durch  Rengtoni^  nickt: 

Mf^'iti^Kj^n  (züfh  Theil  Auszüge  aus  den  fo  WaK» 

i%gr  ttl^enrpMiluog^ würdig  elngfeiftfftdeo  Predigtcii 

vor  ReformMonsfejer  zu  Sjpeier  tön  Dr.  Sahittt  udd 

IdBlter^  nyit^Anmerkungön;  WMcbier  bietumef  dee 

A\jXltM€ift  rteht:  EvangehTch  prot^itantircbeAnficM 

teil  undl  Notfeen  aesRheiobefero,  mit  Belegen  neuer 

AnfneäCttingei^  in  Betreff  der  Abfcbwdrung  der  3e'« 

^\ä%AhetBi^'  (liftt  helfet  *c^  9.ik6:  ;^. zur  Zeit  dee 

ÜAbrVne^ii  teh'rie^n  Ta^feflide  uM  Abertauferids: 

itie'RenkitatmMyerfäWühdÜefähr^  itef^S/»  IMH 

^ntehtyyAM^kaiedafkt^ige  Rirehei^'  I>ie(e  hdr^i 

1^  xieMf*'eilliMWde^ivTbeit^  Zuf^rnmen,  allein  dU 

RHi^n  Mr4Mä|N^f  deft'ttitiletf  ^e^elben  eiM  bek 

Ibr^  und  ¥^bnini<cbi<reW9hhQn|M,  '         . 

Wiehtfs^n«  «eitg^tfrftf&eh  tfegenft'änden  eng  deir 

cnDg^Ufcitw'Kfrdbe  ^fidd  jantere  Ati(}^itze  gewiA 

»«i  H?  l?  ^;>^y^  ^»  r:  ^DfeiFreVfi^f  ^er  e vaogeJ» 

i<^bea  Kireii^  iJietf'i(fim»frarcA^K'niAl  ^^^  üC^Am» 

Hutmwkk  ^^b0mir^c9^^f^fllti.^'  itf^f t.<E9t 

ihns^  ühdftr^örisfeyet  ^Hl  W.^^11.'  Ol.  ^.  gf.  v  .fi;^ 
Bemkeruni  Fi^ankreicksyUirbh  Proießanurki  iftjii 
ß^Mbedentend 9  da/s  »Hin  ßch  AÜee  gegen ße^  erJmü- 

MtekllRft^  «l9a(e^%i«tilMfM3iild!>{fli;^^ 
Auffitze  befohränkt  fich  nicht  blofs  auf  jenei^^eOaai 
Ottlen  von  ipaacberlej  Art  uiofalst  mu — 


fchriR  des  Hrn.  V.  Seemann*,  S.  7J.  f f.  zum  Leben 

des  Gr.Friedr.  Säfn.  v.  MontmartiH  refit  des  Heraus« 

gcbers   dadurch    veranlafsten'  Schreihen  vtjn  dem 

unveräußerlichen  Mehfchenrecht  auFWahthelt  durtA 

Wahrhaftigkeit.  H.  HI.  S.  i-aa  Gefahr  und  früh^ 

zeitige  Sicherung  der  fbr  Deutfchtarj^  t^khtlgeB 

Ff^ung  Landau.    ».93-^104.    fietürf  V^rfuch  t 

dhs  Monopol  mit  alleingettender  Stäbtsiteisheft. 

'      Abci-gla«rbeund  üeberfpann'unE'  hehäTt  der  J 

St^l^^^ti'^^  Auge.   H.  IL    S.  T7.  ff;  ift  von  n/V- 

chlßh-religiöfen  Wundern  überhaupt,  Ann  von  den 

FtinzMokelohißhen  Gotteswundern  nach  Acten  Über 

ein  refigiöfes  plöizüches  Oefundwerden  eines  acht 

JAfa  läti^  cMtradtert  Mf dehens ,  gebandelt  und  ge- 

^^j^l  »»a«^  Wunderglaube,  nur  auf  Maebt,  nicht 

auf  die  fleill^kelts.  Idee  in  der  Oolth^it  bezonn^ 

ift^«icbt  rdnre]4gi«s.t,    S.  4V  WrAßri^o^ifcheünd 

^*  ^f^^f'^^deckaügen  efhes  SonmämbulÜmus ;  8* 

66 ^'ff.    Mebretes  zur  richtigen  Wördigune  dee  So» 

mnamhttlismus«nd#«to2a/i^A«Afa*>>^rfimii*.  Da?^ 
auf  S.  95-  Dr.  V.  EJchenmeyer  als  mhrheitS'Unter^ 
fiicHern.  IL  III.  S/mji.  die  von  J5reÄe«meferfcb« 
Cröne  des  dUenfche«  Megtietisme^  in  vollem.  haU 
Arn  und  ganzj^rWchend^  Gtanze^  Gecberzih. 
Iting,  Belege»  Refoltate. 

IJii  grofse  ManplKfakigkeft  dfefer  H^fte  erbellt 
noob  ins  eitier  Ausvrahl  der  vielen  übrigen  erofseit 
und  W««"frn  Gaben:  H.  L  drej  Anekdoten  ion  K9. 

tnrdinal  G^rgeid^AnAoife;  Hw  Ihzur  Ergäntunm 
de#  erßen  HinenbtUfs  Mm  dem  BWkh.  tu  ^wver  (wo 

S5*!u?,f  ;f  *'*"'';*^  ?^^^^^^  ^*«  ftbr  ^r^'dliehee 

JT^rr^^^Ä  **^"'^^*  ^^'•f  •^'^^  ^'  «vangeftfchen 
Oetftljobkeit  -^möge^es  wahr  und^ö  dwernd  feyn, 
als^es  p««"^/«  bleibt^  wenn  es  emftitoh  gertieynt  ift- 
herrfcben  foll;)  wta  Skakespestre  fieh  am  R§mijbhem 


KatMicumustinßiiio^^^  „5  K.  j^bann 

Ml^^von  demnu^^^^^^^  P^o^-  -^  HVoß.) 

H.  Üi^^^urrhhkigarmßfluhbellune^^H^^^ 
^^^^'^njttndßMmuMf  Meue  Porfthtäge  f^eeeä 
dia^Procpßßici^y  Itmät^^adBä^  j^jf^  HÄteTzifnei 
Mbteent^lAeiwd^^  und,   GedankenMotem 

Mdge'  Aefer  ZeitWiitft  .im«  gedeihen  und 
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-"•'  «f«".  ^^'"«"yc*«  ,«nrf  tPr?R^mett  Phttofophit. 
■■■■■  f^i^^f^  ?ff^\^«o$^Titpka  befonders  und 
j  ..   "»f fufetwn, abgedruckt.  .:Nebft  einem  Vorb^ 
'  '5'  ?i  Pr  ^      ^*"^J^»F*'  ««ai.  XU  n-ii  S.  8 

"  '  '  '^«Ä*  durch  die  g«rioge  AufmeikfamkeU, 

wel 
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luiigeo  das  Hrn,  y.  O*  gewandt  zu  ubea  fcheint»  in* 
cUm  fie  doch  wicbüge  Beiträge  zur  Erörteniog  der 
Kaoüfdieo  Pbilofophie  geben.      £io  löblicher  .Oe^ 
danke»  wenn  nur  zu  erwarten  ftandet  dab  Drocken- 
lalfen  hinreichte»  um  aelefen  zu  wc^rden.    Das  Le- 
feo  in  Dentfchland  Üt  lo  abbingig  von  der  |edesinali- 
g0D  Neuheit  [und  deffen  reicher  Flutb»  um  Schrif^ 
tetf^finea  frftberen  Jahrzebndes  ini  darauf  ft^Igendea  - 
verfchwindfn  zu  laffen,  und  fie  erfcheinen  d^m^ia 
frifeher  Welt  6ch  herumtreibenden  «Gefchlecht  als 
fremdgewordene  Oipge  alter  Zeit»,  die  e|wa  bkifS: 
c^in  Antiquititenliebhaber  achtet  und  fammelt.  Sind 

Eirunüre  frilchen*pbilofophifcheB$}Iteme»  wieder 
erausgeber  anmerkt»  «von  vorherrTchende^  £inbU« 
dungükraft  geleitet »\  fo  wird  AUea»  waa  ihr  knin^ 
QUhrung  gieot»  leicht  Oberfeben  oder^erfcb^AMt'. 
Hr.  v^  O.  geh6r|  zu  den  (cbarffinnLEfieii  K^n* 
neni  und  Anhingürn  des  KanMfcheaiSyilems»  und 
hrniUbt  fich»  in  Tortiegendem  Briefe  daffelbe  fonv 
einem  durch  Gegner  und  Anhinger  gerügten  Man* 
gel  zu  befreveo»  nimlicb  von  dem  Mangel'. eine% 
gemeinfchafwchen  Prioeipa  der  theoretifchen  und 
practi(ehen  Vernunft«  Oiefes  aber  ift  ibm  4ia  Sm- 
theis  a  priori»  als  Bedimucig  f flr  die  wiiTenfchaRli^ 
,  eb^  Erkamitnifs  ]pdt9  ^phjrfifehen  oder,  raoralifcliefl^ 
Oegenftandes;  ein  transfcendentalesoder  AberjinA- 
Hohes  durch  UoAm  Darlteliung  unleugbar  gewiUes 
Factnm  der  Vernunft»  über  welches  ne»  um  etwa 
ooch  ein  anderes  und  höheres  Princip  des  mepfobs 
Heben  Wiffens  und  Handetns  tu  ergründen »  nicht 
hinausgehen  4iAnn»  ukid.  das  etfo  für  lie  eis  das  ober« 
^te  Criterinm.  sUer  Wahrheit  ^eltan  mttft.<.  £r  ent- 
wickelt $n  .differ  Beziehung  zuerft  den  fiunii  des 
Wortes  Ei/akrimg^    alt  ein  Wifibn  des  notbiMudii» 

Sen  Zttiammanbanges  zwifchen.  Tbat fachen,  nach 
em  Catt(aiitStyerbiltni(fe»  deren  Mdgticbkeit  auf 
einer  Idea.  mn  JEinbeit  beruht»  welcb^  für  alle  Ob? 
ieete  geret^^Mud  ift.  Bjum  und  Zeit  geben  dieCe 
Einheit  ftr  Sinnengegen(tilnde.:undL. einen  fichem 
Maafofiah  aafchauIinheriOh{iote«  .  Oaa  tSehenoOl  :dar 
SyptheGs  a.priori  ift  eis  Begriffieinheii  allgemeine^ 
Erfahrung  und  Vecftandesgnete «  VeHucbe-w^rdan 
nur  zur  Exfahrungt .  wenn  die  Re&dtate  derfelben 
dem  Schema  nach  allen  Kategotfour  abeduiqpt^  und 
jeder  derfelben  insbefondere«  entfprechen.  Prak« 
tifch  ift  das  Factum  der  Freyhelt  a  priori  gegeben. 
Handlungen  erbalteb  daderäi  Üire  Znrechnungsfä- 
higkeit.  Aus  d%T  Möglicihkeit  der Vef;nunft »  a  prio- 
ri eßOtttgtheüd  {0^  den  frejta  Willen  zu  feyn »  ent* 
fprUigt  eineaniret  die  arcfait^ktonifch^ eines  .Welt« 
canzen »  das  zugleich  nach  einer  bhyfifchfeb  unj;!  mo- 
ralifchen  Weltdrdnung  ^ftirt:'  Wenn  in  tf*ir  theo- 
retifcben  Pbilofophie  afla  empirKcbe  Verknüpfung 
duf  Synthefis  n  prioiri  zwifolien  dem  Verftaodesge* 
fa^^  ttiid  der  urfprünglicben  Anfehauun^  des  Riums 
nndder  Zeil  Mt«ekgaiilbnl  wird»  Ce  id*fs  in  der 
•nktifebeii  PhilebpUe  eUee  aoT  Synthefis  n  prierf 
^inCcfaea  der  gifaligs)iamlen  Vttnnikft  «Mt.der  nc^ 


«4 

fprflogUfi^  -]?hatlacbe  dar  Frtybeft  nach  eigner 
wohl  oder  übel  berathnerEioficbtzwifcheii  Vernunft 
und  Leidenfchaft  zu  wählen»  reducirt  werden.  Wohl 
mochte  alfo  die  Vernunftkritik  ihr  lehrreiches  Ge* 
fcbSft  mit  der  originalen  Aufgabe  anfangen:  Wiei 
find  f jnthetifche  Urtheile  a  priori  möglich  ? 

BRBAUUNOSSCHRIFTEN. 

BaiMf N ,  gedn  b.  Meier :.  Ünfer  Dank  und  unjro 

'  Hofßmngumh^uilgenStlfgesfffie.  Pred.  geb.a. 

Ig.  Oct.  I8S2.  im  Dom  zu  Bremen  von  A.O.  Kh^ 

tnäier^  Oompaftor.  15  S.  g.  (Der  Ertrag  ift  den 

Itttherifchen  Weifen  beftimmt) 

Obgleich  in  der  Regel,  von  einzelnen  Predigten  in 
diefeii  BUtter^  nicht  leicht  Erwihoung  gefchiebt»  b 
gbuifaNtn.wir  uns  doqh  eine  Ausnahme  bey  der  Arbeil 
eines  Ma/9nes.eriauben  zu  dürfen»  derfchon  feit  vielen 
Jahren    unter    den    vorzOglicfaern    Kanzelrednern 
Qeulfchlan^s  einen  fehr  ehrenvollen  Rang  behauptet. 
So  eJtDfach^aa  auf  dem  Titel  angegebene!  hema  diefer 
flberP£aln|ii9,|.9  nndii^gebaltenenPredigtlautet»  Ib 
einfach  ift  auqhdie  Vertheilunc  des  gefammtcn  in  ja« 
nimiiauptfaia.  dargebotenen  Stoffes«    Zum  Dimko 
irtinlich  wirderniuptf  rt  durch  den  zwiefachen  Oedan# 
keo9  d^üdofTwäes  Oonkes  wenhler,  dafs  aber  die« 
fW  D^ßkM^m  Herrn  g^ahre.  Dit Hoffnung  d^^tgow^ 
wirdmit  den  Worten  des  Textes  fei buausgdprocben; 
nSmlicb :  der  Herr  wird  feinem  Volke  l&a^ geben ;  er 
wird  fein  Vplk  (egqen  mit  Frieden.  Schwerlich  mag.ef 
eineftPcadigar geben»  der  fich  es  nicht  zutrauen  fbflte^ 
wi#  g^inM  auc^  feine  Erfindungsgabe^  Xeyn,  mdjf^ 
fiisiUchenotoif  ?u,wählen  und  ib  gliche  Aoord|ifing«|i 
treffen,   Aberwss  ficb  aus  einer  ganz  gawöbnticbw 
Materie  machen»  und  wie  trefflich  fich  eine  anchgam 
finale  Difpofition  bearbdten  Jafst»  daf  mfigeii  eumr 
hende  Prediger  von  dem  wflrdlgea  Vf.  lernen»  wennfi^ 
bebudera  den  erfien.Tbeil  dlefes  fqh^MMn  Vortragee 
fergfiltig  ftudiren  wollen.  Nicht»  alak|une)iierbii|fi|ic> 
Un  durcmus  nicht  Vf rnonimeyies  zinr  Spracl^e^  ^bf^ 
in  der  meifterhaftf^  2^IalinJnenftellung  des  Bekaa» 
Sen»  in  der  freim& tbigen  iind  dock  diurchaus.  uoanft&fsi* 
tt.Spracfae»in'dem  fckfiqej^  Mngfkoaffell^o^  wahcT 
ift  begeifterten  Au^ürii^k»  in  der  Me^e  feiner  Be» 
merkuogen»  die  dfsm  gevf6bnliclien  Itcobacbter  fielt 
fchwerlich  von  felbft  darbieten»  und  haiiptachlicbiii 
der  gerechten  Wfirdigung  fpwohl  des  Mannes»  deffen 
Sohlckfal  ficb  auf  Leipzigs  Ebenen  eqtfjf^ied».  als  deir 
Folgen»  die  fich  aus  jener  e^rig  deokw4lrd%ea  Schlaetit 
entwicttelt  haben»  darin  Uagt^lasM^ifterbafte.  WoU* 
teRec.  darüber  die  J5thi|[en  Belf^f  beybringen»  fa 
wfinU»  er  diegenMBea9rjbeiUingj^ii4er  Mitte  S»§9m 
Ufc^o  EndeS.  10  hierherfatzen  muffen.  Wiewohl  dt^ 
Vfs.  würdig.»  doch  weniger  Reilingen  iftder  jEweyl# 
Theä»  derdjeHoffeng  anslpff^cht»  wpa  wohl  feinea 
Grund  darin  haben  mag»  dals  der  Vf.  wegen  der  Am#) 
fthrliobkett  den  eiftanTkeMs  Xakuaii  «i  Ende  jsüea 
und  derOber  die  iEhiiiMSMfi  .w$  dao  Augen  fäSHBa 
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^att  dee  Zatt»  wo  Rae«  diabtfdeii  erftm  Thaila 
^^  ifer  aaoaa  Autgaba  daa  vörli^^aadan  Warke  in 
der  A^  L.  Z.  ifai*  Nv.  ai*  aiaar  aasMaÜahao  Beaiw 
tbdfauig  «marwM,  find  anahdlaaMiQ'latttaa  Thalia 
daOalbaiB  arfeUaaaat  ilano  WArdigmig  ilm  fatal 
haCafatftigea  wink«  Mit  glaielmi  UmMit,  wia  ia 
dme  iMHj  fcakar arCehiaaanaB.TbailMiti  babaadala 
dar  driae  tmd  irierte  Baimialir  in  aeht  G«^taln  dia 

SadriCite  Lahra  nem  den  ilaroan'  and  Dtaooaa/, 
Bacciptoha  Aaligiafl,  dia  Drphifcliad  Kmühm»- 
nian  uii<nKr«fealia«'t  (UaBäQohifchflB  Myftarian  na» 
dar  Iiiiabra.*vo<i  deri  Myltaflcii  aberhtapt^  dia^Labi^^ 
•^00  Auar  and  Tfycba  and  deft  Weihen  Ton  Thaa» 
Aki^^  von  .der  Gafaamid  Pnrf'arnJna  und  deren  Mjfu 
^M^jnn,  f»n  £iaafif  mit  üriaen  Tempeln »   PriafWn 
QBd  Xraditianan,   nehft  AackhBelcen  ood  Hinwai« 
{■ogintt  aof  daa  «Cbriftaalhum.     Als  AnluiBg  findet 
fttao  bocht  i)  ehien  andenlenden  Verfueh  flaar  dia 
Aragn:  wia  die  Apoftel  den  Rätbfchlnfi.Gottaa  bev 
•Srfchtiffnnadas  Manfebaasefcbleebte  in  dar  Erfohaf- 
smng  dae  Chriftus  enthlfflt  gefunden  ^liaban?  vn* 
Hrn.  Usehenrath  h  F.  äbegg ;  a)  eine  yergleicben. 
da  Zn/ammiaftelking  das  obriftUchan  FaftcTclus  mit 
YorobriftlicbanFeftent  vonHm»DoatorC  vllmmnm 
Schon  aas  diafbr  kairten  Inbeksenzeiga  wird  erhel- 
lant   wia  wichtig  die  OegeaftSnde  find»  mit  deren 
maglicbftan  Aafhellang  dar  Vf*  fich  hier  befcbiftigt 
W«  nnd  eine  genaaara  Betrechtnttg  d^ffen,  wtain 
AiSeT  Ifinficht'  von  ihm  wirklich  geleiftet  worden 
,    iltp  iMl  jedem  uneingenommenen  rrOferdia  Uaberi» 
zaognng  ?erfcbaffen  »  dab,  wann  auch  dia  datgel^* 
tan  Anfehtan  nicht  flberell  als  annehmlich  befanden 
wardaa  dOrftaa,  in  ihnen  doch  auf  dem  dermaligen 
Siandpancta  der  höheren  Alterihumskunda  fahr  viel 
nanaa  und  grOndlich  Belehrendes  anthaltaa  fey»  fo 
daiS' ihrem«  durch  umfafreodeOelehrfamkeit,  Scharf« 
finn  nnd  tiefen  Forfcberblick  trefflich  unterftotzten 
Urhabar  anfre  voUa  Hochachtung»'  die  nur  kleinli- 
aha  Sohalfneht  in  dan  Schatten  zu  fMlen  fachen 
mag»  kalnaswags  verfagt  werden  kaan«  per  Vf,  er- 
Mrgäae.  BU  anril«  L.  1.  igsj« 


flfffnet  das  ins  8  $(•  baftehenda  eirtie  Gap.  mit  dar 
Aeufserang:   »fdafSy  hej^  dem  (Jeberganga  zu  der 

febildeten^Ijftik  der  Otiechen,  dia  L^re  von  den 
Simonen  und  Haroan  hier  ihre  paffandfte  Stelle  ga» 
fanden ,  weil  diafe  nirgenda  fo  enifchieden  herror* 
treten  »  als  im  Oeheimdf aaft  und  in  den  damit  ba^ 
Areundela«  Sjftemea  abar  Phllofenhen«  Nirgenifa 
mfielite  auch  dia  nach  Grieebanland  verpflanzte  aas» 
ISndircfae  Priefterlehra  von'  dar  öffentlichen  Volks* 
poefia  der  Griechen  Seh  fo  deatlich  ünterfcbeiden 
nnd  fo  fichtbar  treanen ,  ala  in  diefem  Gapitel  von 
den  Mlttelwefsn.  Homer  habe  auf  den  Voilgak^ 
diefes '  Dognui  vendebtet  und  im  leichteren  Simia 
ainee  Olaiäens  aefungan«  dar  dia  Oöttar  falbft  fich 
vabaund manfcnlich  halfiraieh  wihnte^  welchem,  ho^ 
merifchen  Oefelz  audi  hterin  fitft  alle  nachfolgenden 
Poetan  gahnldiat  bitten.  ^  Diefe  Aenfsernng  wird 
frMlicb  von- a&n  denen»  wriche  Coamhl leagnaä ^ 
daM  dia  Lehre  von  den  Dimonan  von  anfean  her 
nach  Griacbanland  gebräche  arordea  tej^  als  aadi« 
dafs  a^vorr  den  Oediditan  des  .Homers  fahon  eine« 
Gabaimdlanftin  Griecimnlattd  gegeben  haba»  xmmmr 
beftritten  werden:  danni  daa  anmittallmren  Bawaii 
(bwolil  fflr  das  Eine  wie  fflr  dar  Andere  ift  nas  dar 
Veif .  bis  jetzt  immer  -noch  {choldig  geblieben  und 
wird  Um,  dafem  er  aas  dam  Homer  fidbft  geiia.. 
fart  werden  foll,  anch  immea  fchnldig  bleiben»  Al^ 
hin »  da  jede  Be weisfilhmng  auch  das  MittaU>ara  zp^ 
tSfst,  da  befonders»  wo  zu  dem  UnmitteH>aren  za 
gelangen ,  es  an  den  nödiigen  Wegen  fehlt»  fo  find 
ailerclings  noch  Grande  genug  vorbanden »  die  dea 
Vfii.  Beiuwptuna  nicht  allein  gegen  Angriffe  fchtitsen« 
fondem  fie  audi  fogar  febr  wahrfcbeinlich  machen 
können;  und  von  dieferArt  find  von  dem  Vf.  auch  in 
derTfaat  fchon  manche .  fehr  gehaltvolle  beycebracht 
worden.  Seheiden  mub  man  nur  von  dem  frrthum« 
als  ob  in  den  Dichtungen.  Homer*s  das  wirklicha 
Sayn  und  Wefen  dnr  fiteften  griecbifcben  Welt  in 
aUen  Ihren  religiöfen»  politifcben  und  binalicAen. 
Beziehungen  theils  erfcböpfend  vorrefteUt,  theilt 
genugfam  angedeutet  worden;   erheben  fich  hingaii 

Sm  za  dam  wahren  Zweck  und  der  Abfiebt  diefer 
efinge»  die  fo  wohl  aus  ihnen  felbft,  als  auch  aaa 
des  Harodots  altem  und  völigewichtigen  Worte  Oben 
fie  und  HefiodttS  deutlieh  genug  erkennbar  find» 
Trennen  mufs  men  fich  von  der  vorgefafsten  Ideft 
dafs  daa  Wahrfta  uad  Richtigfte  immer  nur  von  dem 
Froheren  erzihlt  werden  könne,  und  dafs  defshalb 
die  fpfterea  Beiichiarftattfr  faSi  nnbfdipgt  zn  veiw 
T        •  wer. 
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werfen  wircn.     Eine  Kritik ,  auf  dicfe  Idee  fich 
flauend,  ift  fo  gut  wie  keine i  ündfzeijgt^  fo^dft'fie" 
damitUn  das  Feld  rückt,   dem   Kundigeren  nichts 
mehr  als  eigenes,  zum  Unheil  und  gediegenen  For- 
fctien^icht  g^m^btes Jünvermögen,^  das  hinter  dem 
jLUtorhätsglaoben  nur  feine  fichernde^Schanze  fucht. 
Iiosreifsen  mufs  man  fich  von  dem  Wahn,  Griechen- 
land fej  mit  allem,  was  in  und  an  ihm  war,  hervor- 
getreten wie  ein  Pilz  aus  dem  Sumpfe;    j^on. dem« 
Wahn,  der  alle  £inflilffe  auf  GriecbnUaod  xs-^x  AUt.. 
fsen  her,  in  religiöfer  und  fittlicher  Hinficht  hcfon- 
def«)   ganz  b^tlmmt;  verwirf^  der.^derawOidigften 
Biftoriker  vpp  Hellas  tiesbali>f  da(s*er  ihn  nicht  ge: 
aabrt,  mit  allem  ihm  fo  eignen  Ungeftflm  zu  Leibe 
gribtvnd  (elbft.  nnler  dM  Tedtei»  den  eewaUigeii 
firiifefameifter  a»  fpielea  niefat  den  miMeft.ea  An*» 
ftabd  nimmfc.    Kann,  mlua.aber  diefea  jkkbt;  r  nun^ 
dbnn^tftes  auf  jeden FftU'uttglQi<J»  be£fer>  mcM  allein 
cbe^Creuaeriteheti »  CmMhra  Obeylaeupt  alleneaereih 
belfei'en  Forfohungem  aus  der  Hand  j»  legen  und  aaf 
der  breiten  Heerftrafee,  wie  hisber,  gemaohlieh  mit 
dem  .Trof fi  forUnfcUendem.    Doeh^  wii-  begleited 
den  Vf.  weiAer.    In  ^  s^  fragt  er  num*ebr:  iH  welr 
dmr  Bedeulnng:  Ükunnr 'den^  fitfgrifl  dor .  PSnson^n 
und  Heroen  gi&fst  habe?  Seme  Antwort !da rauf  i(t: 
,» In«  «einet  folohen,  *  die.  ^nrenip  :oddr  keine  t>|>urea 
noh  jel>em  genaneren  SpraehgebramclM  aeij^t,   dnr 
durch  die  Gebeimlehre  und  pbilofdpbifcbe  bcbuLafc 
einsefätirl  ward; l!/iA der  SLegil  ildUtw  be^  Am\ 
wie   naöb  |bey  den  iüuigen    Daefalerb^f  tdn  At*- 
CchjJn»  'An    bis.'.tEo  den.  AlexalidcfniCelMki^  itond 
B^cfe  tfpdter    herdhy  ^  imlftmfu   ^ditfr^'  i«i^efiev 
des.  (7d^aJJeAe'bsdeuts€,'nhs«i alle  Spur  jeiler .  hetde»' 
Irangstfeichen  Bedentfamkeit,«   diei  das.  Dogma>  det 
Prieltcr  und  PhilofopHen  nsd^   im.  Eintelnen.j  xiun 
Tbeil  felbCt  das  Volk  kannte."    Indeffm  wird  att 
fohr  fprexAend  ( ?>-«  doch  welilmicht  fCVr  die  teben 
angegcjiaw  unbedingte  Bedeutung  -^  in  der  Anm^ 
i>.dineS4eih  Odytt."%'ii^.'mXku  ik  imtßm  %mp^ 
itthnt,  wO'Vofsjrfchtu;  Qberfetzt  habe:  „nnrd  andtes 
dar  BSmon ;"  .wozu  äls'gleicb^fprecheiui  &)r  die  Be- 
iMitfeubg  jm  weateren  Sinne  Rec«)ble0  nnchttdie  StiaL 
imnrO^li'.  4,  64.  und  5»  396.  anfahren  *wiU «  wofaiA 
«neb  Od.  14,  ^%6.  vielleicht  noch  gehören  mötbte. 
EbendaL  find  > dem.  Vf.v  «nach  bomer*  begriff»   dier 
^'Hfi$§c  die  Herren 9  d«  b»  jene  Kampfer  «nd  ihre  Oe* 
fäbrtenv  die,  in  der  ^ecb^^ationaUagie  durch  die 
Zeitferjbe  mehr  atnd  mehr  verfaeirrlicht',  -ala  eine  ge» 
hobenie  Menfcbenklaffe  gepriefu  wurden  -y  nach  der 
Natur  «ller  Volksfagen.  wachfe  .aber  die  "Ord&e  ddr 
Stammbeldeh  «mit  zunehmender  Weltferne  (  fie  ent» 
fohwinde  den  Grenzen  der  Körperwelt  und  gefae>io 
die  goüiicben  KreiCe  über,,  was  aucbineleo  hoan^ 
rifchenOedichten  durch fcbimmere,  indem  unter  de^ 
jien«  die  vorTroja  fielen,  ein  GefcbleobtVomJ^att^ 
^tem'(  Jh  13,  23.)  cenannt  werde.    In)$.  jg  wird 
gnt  entwickelt,  dafs  im;tHefiodua  (in  defTent'Haus» 
tafeiy  einzelne  vnzweydeutige  Sftze  einer  gan?  aus- 

Sebildeteit  Däftinnologie  liegen,   tuid  «is'Beleg  die 
lelleo  *Efrs  IZM^  14s«,  aji«  v^d  aber' die  Heroen , 


als  Halbgötter,  r.  14a.  fF.  angefahrt.  In  $.  4.  wird 
die  Volk^voHfelkm^ici^'L»re  von  den  Dämonen 
und  Heroen  näbtr  unteiiuchr,  darin  in  den  $.  5.  und 
6,  fortgefahren,  und  lüeraus  Vieles  in  den  griechi«. 
fcben  "Myfterien  ^ubft  «deiiv  ri^mibUiea,  Apot^eo^ 
ffeharffinnig  erläutert*  In  der" Anführ tingtler  bekaifn« 
ten  Erzählung  von  den  Gebeinen  des  Oreftes,  welche 
die  Lacedämonier  als  Unterpfand  des  künftigen  Siegs 
von  Tegea  nach  Sparta  auf  Geheifs  des  delphircbeh 
.Orakels  (naqh  Sj^rodot.  i,  68»  und  PuuCan.  3,  3.)  zu 
bringen  hatten,  die  der  Vf.  als  einen  Ztigder  grie« 
chifchen  HeroenCag«  ufllbrr , .  liegt ,  nach,  des  Kec. 
Anficht», au [serd(^  aoc^  9oct\  ^jo  f^br  .nxerKvuJifdi. 
ger Beweis' für  dieüaterftü\zung  de rfelbeo' durch  die 

frleofiifchen  Orakel  felb/ij  fokÜch  aiich  för.^leren 
oh^s  Alter^'  Im  Ganzen  ^hef  Uiuin  ^ec.  ctarin  zu- 
gleich ein  Iwdbft  merkwu/dJgesHfeyrpitJ.voh  Accom- 
motlÄlion  d^r.delphjfclien.  Priefl^er^nacly den. Volks- 
begriffen, wahfeoti  (ie 'dadurch  den  Ilaujptgedanken 
des  erbetenen  Raths,  oder  Orakelfpruchs  vorficlitig 
liitohonten.  Diefer  Hiuflgedebke  wa^  wie  hikr  tmÄp 
erkelBmbar  vorliegt',  kein  anderer :  „  ete  dafa  die  La- 
oeditnoniei^  muir  dann  ans  dem  Kampfe,  mit  daii  T£^ 
geafceti  aiiid*abdHran  benaokbarten  Vt^lkfim  fiegtaoli 
hetvoB^hen-uiidAdh  von  der  aUgentlsilieniNdttiibl^ 
hejenvKiMUmy  wenn  Ae  das  'ß/eanv  fdhnmiUt^nA 
•f^rw^Wafieii»  adftattdvr  ebemeB)  deren ^dädk 
ids  dabin  liedlent^'  2«  verlertigiMi'^-gdkrnt  Intten;^ 
wmfiiMs«  Päulianiarieftft'-ni  ni'<K':'ficb'«oaEBhrIiQk 
•usgefprocht n  hat;  Daher,  daqia  fd^  gan&  im '  tadiu 
Mkaftm  OrafkeMlil  (gefpUtea  Bcfohreibung.  einisr 


^ebn&iedewei^kfrätte,'  miter  wilcber  de^rOreCtosO«^ 

%eihe  begraben  lägen^  niidw^nnis  der  kloMLichnv. 

ded  wvbreA  Sirm  des  Orakehr  vtftiiig 'ergreifend,  aJb 

thtn  6er  Scktvrid  zn  pegea  das  Mebrelieif  von-  dem 

riefenbaßen  Leicfanain  im  Sarge  utitee  devWevlo^ 

ftitte  ereahlr,  fogleich  erkennt,   daCaer  des'SMiAl 

rin  Oreftea  des  Agamtemnons  Sobn^  n«bft  der,  die 

LacedAmonier  ahm  Kähspfe  ftarkf  nden  Kraft,  .^irü. 

Uefa'  anfgebmden  babd.     Dem  Lichas«  erfebiifh  ^dib 

firnft,  ä»  Bßnmft  HQlfe  des  Gtffhfeu&rtg  durob 

Bhi^fibälfie  ztt  fähmiedens  eis  bewünder9wtr(h.;  nat 

tOitiiifh,  da  di»iiac4dämonler  fie  iofh^r  noch  mc^ht 

gvieannt'  und   zui^  Verfertigung   von    Krregsiv;!ffen 

9tMi  nicht  gebraneht«     Da  fand«  er  In  dem  Eifett^ 

fohmieddeü  Hore^fch  und  in  dem  duhrfi  fiiafebäU 

ge'imterhalten^n''G7£2Ao/i«i  qdar  6tühleJJH^d%n  'Ag^ 

mo«r,  we/<ibe  ^Wi&rte  da$i  Ortfkel  a<9eomAiodirön<( 

dtrreh'dle  HefinennamenOr^eif  »nnd  AgaMmuton 

bitte  andenten  woUen',  vltiA  in  Aew  fib^fingebein^ 

erbliektie  erdie  Az^moih-,  d.  i.  die  rnitdenrSchmi^ 

deknnft  desElfens  zur  Verferti||ung  «iferner'Waft 

feo  nach  Sparta  zu  bringende  jK^ArA^.nndJC/'iff/ie,  zum 

Behuf  glaoklioh  zu  fahrenden  Kampfes.^    t>ii^  V^ri 

fetzang  derr  G^iein«  des  Oreftes  ana  der  Sabmiertr.. 

^^tkftätte  von  Tegea  nach  Sparta  erfolgter 'friatl6 

Hch^  und  nonbefiegten  die  Lacedftiliani^: dicht'' aU 

leimdie  Tegeaten,^  fondera  auch,«  wie *au9drftekfioft 

verficfbert  wird,  faft  alle  Qbrfgen  Völker  dw'Pelö* 

ponnefua  zöoSeliCt  um  fie  hek-;  was  deutlich  bezenatv 

....         ^  s\:  ..^   ^<»(aifs 
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der  Slfrnßhmt&dehmßf  ia«parta  äerÜtmpiünajAm 
'Rat\n* gew^fen  wary'^dbbtii  das  Orakel  z«(Oelpfai 


fchen  Zeita«l,7liettMMaba2aiigiaafidi  vorgenom. 
p^   haben,.    hekapntJicli  aii|  hefti^ften   beftriUeo 

^««os '  ^    r  .  *  ?^?^?^-    i.naeffcnift  es /zugegeben  auch  dafs  der 

Wmx  imOiflff«  der  äluften  Oradieirpracfae  gegeben      Vf.;bi,er  öfters  aus  manphen  Von  ihm  aufgcftelhen 
Mite,  die  mit  den  Ha«eeÄiMWtt«^Worte^d«r»Orfpf#.     Prämiffcn  zu  viel  gefoIgeVt  -lincT  mapcfte  feiner  An. 

nahmen  nicht  fcharf  genug  beWien,  öder  fie  nicht 
rfeft'^getmgiaufgbftefltytdeoiroak.bfftnbar,  däfa  die 
örttade  feilwr  Öe§5»wr^iiinl«w*u.d«,-wo.fioÄn  f^r 


ehe  ausgedrQckt  halte,  v^tSeha  noch  in  den«  fcmiti- 
feheh  üfUtolsten,  )tn  ^ebi^feheD.befondfevs:;^  iiö|( 
ifideihv  Der  S&nf^fMi^lihaiig  de^,  «teen  fir^äbhaiv 
inh  'ier-  Bedeiftuto^  dtefer  Wdrte'liegt  znäeoAUbk 
Wjitethifs  «btr  jeia*i  ange^^b^n  Sinn  desGra- 
k^l» noch  Uffi  Zweifel  ttalt  findei  köiiiilfe.  •  Der  ge- 
M«{ÄeVd)k^atAi»\vtfrd  ibea  ir«m^OraUei:*hiebey 
^  beAirtA.  -  ^A«Mtioht^e9%>tele  (ttrMbm  Äfft  iiU 
Rec.^fW&y  teSfien  Piirfobfiligen  häufige  gefancteä^  nnä 
i^if  thafi'  "di^dKiii  hiWer  aberf^Nni  I0  bleitn 


■»••- 


^p.  0SMbii9dl«hr%'  aus  ffeA^fle}|gidlicta<d68'Wleitti 

Verfeffiedäi^VftiH^ewi«!^,« 4filrfOail|rvd«fa  fietih 

^rofsen  ^enonnbeh  und  ihi^'Zufaamvenbang  mit  diir 

!behre^  von  '(Tab  %ft^eii  beMMkk   Scbarffinote 

wnrd  di^<ib  di^p^ttxni^de^v^f&ii^bej  Heroddl 

der.  Ein wötf^  eiif kräl^eti '  dtttl'  eftüft' M^lners  dem  AÜ 

>at^r  der  6f>fcliith1em9Milff''ddi'ä^YGfcD  bsy  dM 

9lee^lerik^8Kfb,t  fdtf^Hi  ^et <  denfdlbed  '^iwe^  WH 

lAeffihriiäll  ibh'iB^h^elbft  btffbhüicfcgti,  ^undfoinft«; 

iKrfe  ä^V:^U81'^iiRder«BeinerküDgenda)r|^aii,  daft 

Äe  id&cr  Aegyptier  allerdib«  Wefen  anerkannteo^ 

(ttd^MdJa  iba^  iHechfftlld^  B6|rifiFe  H^rMn  ^iMiif ctt 

fenMt«-.^  Jik  f  CS-  ^^  «1^ '  di<0  HitUptqneU^  f Qr  die 

fßordtiet^  .%iim^y '  .Bfk^fHßtMöjtif  ^ dt#  Gl^bebd^ 
eggten  ^ait^egUV^i '  ^a««d^  ^etfl VörM^Mh «1^ 
dem^eaigen  üch  zu  erweiten  giftravA^f -urM^M  ilM 
Ober  die  O/phird^ui  S^ttlm  ^gafagt  worden  ift. 
Sollte  aber  wohl  di^'-Anmiir  angezogene  SxbIIb  ans 

di»»gelAnB^«n^>i|^  J|aimia|iraft  befi- 

«Hot  iaiteti«n«fc'^  AtfsdM«^:  altf  fbilqCofihen , 
«ftcb  hkMc>^«B'>'^*^)tA .dtf  iM«.  Qll4iy«err«edeutet 
und  hiemit  der  Zufammenhang  mit  Ae» pjtcpt  f Hein 

ächgewiefen  zu, werden  vermöge^?.  Ünrehlbar  ce* 

ben  »rttef  dlcin/A'vSrftber*;  ^bey  deitt'ÄfttMi^eyen  vofli 
komitii^n 'CcKetn  Gewährsitiäonerir^  '^tir^Zelttifiirtl 


ToiT^tmd";  t^iSlfit^äWoIjl '(Hrs  Knwirken  Wi%n 
äter  ttoA  seWAf^^i  ^efH^ooAii  auf  Qrieehcnlaif d^ 

dia  in  OineefiuttiiM^4ir1clllll'VteitBn,  TorliomM/ 


'■      ■!>■ 


■"*       »    V 


•«ia»<ni«a^it«B«w;i«chttmA«l  «Uli««  •uaita:abli>r«» 
ieUftiJaiiB(i«f^tMetift..i  w(t-nicfat»t  ßolwrtr'  ta^rfiarfet 
JmI.  /s^nokrwi^Nwte  ani  .Vor«usfctsu^geB,  mir  an> 
^erer-Art,-«iich«etra»««  gewffen:  AoDahmuo  nof 
^Mn^el^di«  ab8Riuifk0D  aaifarti  ■  Vorzug  als  den  bd 
4t^»,  .TM&£e.fi^ifl  •»««»  t*«iffoih£*Wt«rrigeB 
««fahfftiiMlkejtsgafcnza:  «Kobivgeteiaa^.:  woh  it»nea 

S?!a '^i^ •t"-*^!'^M*<^^.<Wfdto<en^;  w>4 
•da(a«e.AlfeiBrtl&^raBkth<iJt  A^joHnittankcndea 
liAt  fauftt-  iHidiS'(Sivi»r«(cfaia0'«bfnK(Mgen.^ob-  sat 
«r«lel*iinrft«ize;I\diriie  s^hBfk.-.  Wer  Imlftolenifirei» 
«•yii«h  f»i«rait  gehe»  Rkoim  dafe  ar  dentWcki  darcli 
««tzlide0«*4i|tNtteUt  phadiotfeherSdiil&rSHitThr». 
«ien  Didi  Afien  ^«direp' 4Mmiiuadi  (||iir^VKat«ir«it. 
%eitttiigSMtatii^e;{iBirfo!VfUi|f  fiafaeraadaas^aaU 
lUßt»  •«!«  fanbe  «n  Afirf»b«)adbtflRb  äaaddtttt«  ktit*. 
f«b«n  fiäii<kF«Dtt>Üki  SpieJBlgaidlb^*  w«-  dtafe«  fd?ltf. 
Tth^M 'Aali«bme4»Liai»«8>gar3iHc(idJ«fae  ttjmolb, 

{;ifch)B  PkantsB«  öflMtKd»  «aszahdl»!!  för  gerrthen 
indet,  MMb  wdcbar  -da»  bahr,  /«jb  von  dem.«}«. 
cbifeheB-  Otooifi  und  diefes.«««  <9B4;iff,  Ojnao  t^. 
f.  w.  abltAnmeti  Ml*,  wa»  dao  Aitvatar  derOafchhibL 
«dt  den  uoglaeMiaheii  H^Mdot ,:  •  iwri  ond «at  f flr 
«in«».  Von  ieyptifohairMaffeir  Smnibbri  aad  dcfo. 
•alb  V«Mr«rflich«n  «vklirt;-  u.<<'f..w«  der  orte 'fiafc 
^hl  io  jener  it«(«b»lnkitb«it^  nfi^ht  tweaig  «vhafaeA 
«i»d- glWsMiclv  danken,  -f^r  dibfiM  find  alle  ende, 
«fefi,  ihrii  botg«geDftefaendaa'Aeti0bte,.der  Griecben 
£»wobl-,  ^•alt-AiMMer,    nloMfe  4d«  «in  Oawabe  von 
fibgiirtd T^ug.    Das weiCt  «i« fekfber Mtan,  «ldeh>. 
ftm'.i«»>frtoHi  üngteiahtfieMMT  imd'baff«K<  und  d* 
«e7;lMtTe»  aagl«i«if  alle«  ^ir  beqoeikr^^  uadikehi« 
rtAtivoH^PM-fehui»  vemna^«c,  ib»  in  feiner  Bebaff. 
nehkdt'-fftimli>d«Renitsi]'.fttotire«>     Sitie«  üMcttät 
Qftig  wird  aber  «oHritoh  nie  ^)ne  nur  etwas  um^ 
Whttge  und  befetieidene-Kritflc  -je  verfolgen  mOtfen. 
R«Ji  ift  w*lr «ntfafnt;  tBe'  Greoierfchln  Uoterfn- 
^un^«^  dea(»*ey  waltbmlgröfstenTbeiJ  de»  td 
am^m^t^  t«MbA«n;iOeg««riäadv'ßir.erfob«: 
gTtoid/'^  ttgifehJö«iifti*d«r^W  dtefbh«ft»!»iiKebmi 

SSi5llf''.*!Sl*^'i:?'"*^*»"='*^'ifeht«a  .fett 

«h«r  glaoh  fcl«e|eWg«-Oegeirflfiide,  überall  ioAn- 
J^ni|&.«Pn«b»«ri  .«Inr^acRt  bw.  r  Und  wenn  dieft 
mi?  f«  vfolem  OeiCni,  «rit-tt  vielanbellen  Blieken 
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BaBAVUffeSSCH'liXPTKN« 

'  Bt^itUEHj  gedr.  b.  SctiCTnemaDn :  tridlgßen  mU  d* 
Mm  Schlufsgebefe  über  Heinrieh  vom  ZOiphen 
am  3ten  und  lotM  Nov«  i8a^«  im  Dom  ge- 
faaltett.  79  S.  8.    . 

Wie  es  nach  dem  Vorberiolit  de»  ehrwOrdigea 
IVcM/oi  fcb<m  ffQhtr  zu  mebrco  Malen  gefchene« 
war«  dafs  dem  erftea  futWifdvea  Prediger  is  Bce- 
meo,  dem  Heinr.  v.  Zütplum  Gedäehtuftprediffttta 
in  der  dorti0tn  Domkirciie  gebekea  worden  find. 
Co  ▼ereinigten  fich  euch  die(es  Mal  bev  der  Wie* 
derkefar  dj^%  jooiäbrigen  Gedtehti^Mtee  jenei 
nerkWardtgen  Mai^  es  die  jeuigeo  Terdintea  Sre- 


öliger  der^  <ionigent;iLJo«ia«ni«iaao  z«  gUiobkm  «r» 
fc&ft.  Un4'  gewif e  treffUck  kaben  ie  ntlO'  fich  deC- 
leihen  eätied^et«  Zuecft  brach  Hr«  Dt •  Ite^eiw 
mund  am  aaften  Sonnt«  naen  Trin.  in  der  Naofck- 
oiittagspr^digt  «her  ApoCteb^  I7»  << •  ^^  ■'^  ^"^'^ 
barer  Erinnerung  mn  die  wMihaiem  aoe«  meiche 
die  Sitdi  Bremen  dem  Hm.  vj  JSOiph&n  für  dh 
ferkündigunf  der  ewamgelifchen  Lehre  ßktddig  i/h 
Nachdem  in  einem  kücaen  finwangc  dae  Nöthigp 
^ön  der  LebenageUiichte  dt%  Mannea  bü  auni  iA»9- 
IriU  feines  Lehramtea.  m  der  Anfokariikirche  an 
Bremen  mitlKtheiU  worden,  befchaftigt.  fich  dep 
Voctrag  felbit  theila  mit  der  Erfnoerang  aD  einige 
dcrvurnehmCtenWohlthaten,  welche  Bremen  dem- 
&ftent  als  erftem  eaangeülchen  Prediger»  verdankt, 
llieila  mit  jener  An weifnngf  mim  eine  folohe  £rr 
innerang  au  leiner  dankbaren  an  machen.  Tay»  At 
lea  ift  in  lichtinrfler  Ordnnng,  Jn  einem  plap^A  und 
fiibliehen  Auadrucki.  nfeht  okneandringendiB  ^ß4 
herzgewinnende  Wärme.  dar|(efteUt ;  nod  eine  (ehr 
{chattbare  Zi^abe  find  die  S.  95  •  92.  befiodUaiefi 
AnmerkRingen,  die  dem  in  der  Predigt  Gelagten 
theite  tum  Bevveife,  theila  zur  Erörfter4ui|;  dienen« 
and  von  der  ^hon  iSngft  bekannten  hiCtorKchen 
Belefenheit  und  OelehrCMokeit  des  herahint^  Qrn^ 
Vis.  ein  neues  {chdnes  ZeugnSfs  ablegen«  Am  uScbftf 
folgenden  Sonntage»  ela  em  Mnriin  Luihere  Tanti 
den  loten  Noir.  trng  der  ehrnrardige  Vetenm  Hn 
Dr.  Nicoini,  über  Pf.  9,  la.  ij.  die  Geßhiebie  d«f 
Qrdentbruders  Heinr.  v.ZtUphen^  nnd.zwar  i)nach 
feinem  in  Bremen  neftthrten  LehramtOt  e)  pack 
feinem  zu  Heide  im  DithmerfiCchen  erlittenen  M^^ 
tyceitode»  r<A;  un4  ftellte  in  dieCar  Ceinaa  b^i^bfn* 
tan  Namena  dnrehaua  würdigen  Arbeit  ^deh  fpre? 
chendCten  ffeweia  auf,  dab  anchein  reUi  l|i/>or ji 
Jeher  Stoff  fich  auf  eine  -  der  Kansel  «ne^mflT^Q, 
höobCt  interetfente  und  erbaulich»  W^a  baar^ei« 
ten  laffe,  wenn  man  nnr  nicht  gewohnt  ift,  daa 
Erbaidiche  einzig  nud  alleki  tut  den  Floskeln  za 
fnchen,  an  wekben,  unite  neu  myCtitche  upd  poeti. 
(che  Bali0on  (o  aberreich  ifl. .  In  ..einem  llöhe^ 
ren  Schwünge  der  Beredüftifikeit  arbanete  der  wfir. 
dige  KmmOer  an  demCalben  Tage  in  der  Mittags 
predigt  feine  Gemeine ,  faidi«a  er  «her  Hehr.  13, 7. 
zumTtediohtnifa  HelnrUht  n.  ZOiphem  die  Frage 


di^finnZ^i 


heit  ßAuldtgf  und  cBefo  Frafe  erit  PmAni  dahin 
beantwortete:'  t)  dab  wur  lain  GedfichtniCs  i^  Eh- 
ren halten,  a)  dafs  wir  feinem  Glauben  nacbfpl«* 
5en«  Gleich  der  Anfang  des  Vortrags  mufste  wM 
em  Redner  die  Anfmerkfamkeit  der  Zuhörer  ge* 
winaen*  Er  führt  auf  die  erfte  Grandung  deB  CfurU 
fienthwfee  in  Bremen  zvrftck,  und  bahnt  fich  durch 
.einen  nfchiokaen  XJebergping  auf  die  erfte  eirange* 
iifcbe^  Predigt  und  den  erfreu  evengelifefaeaL. Predi- 
ger in  jSremen  (Noi^.  9»  rsae.)  deia  Weg  .?u  fei* 
nem  eigentlichen  Vortrage^  der  ia  Wahrheit  fo  ge- 
haltvoll ift,  dafs  ea  nicht  befiremdea  kann»  wenn 
die  Gemeinde  den  Drnok  derfelbeia  verlangjle».  Dsa 
Seklufsgehei  zm  der  von  Jim.  Pr.  Prnnhe  gehalte- 
aien  ^ Nachmiltegspredigt  itt,:  (wfmi  wir  dUe.  h|ir« 
ten  Beime  uUmfn*^  und  neel/Vi*'  ebreduien«  die 
$chi  wohlJ^cht:  bitte»  vermelden  l«((fenj  fahr  woU 
«etatheu ,  und  ea  ift  faft  zu  bedan^^o«  d?(8  ea  daai 
:Vf.  niobi?  gefallen  bat,  .die  Predigjfc  feli>&»  welche 
flhex  Phil.  3,  %^%u  die  innere  grqft  enthOUte» 
fmdwreh  Me  fromme  Hefde»  des  Bxmngelü  ihrenk 
Mehemuniße  Jb  greu  waren ^  diefar  fcmonen  Samm» 
JhUig  gleicl^jlll«  hevauf^gen.i.H^chft  If^erefTant  itt 
M\  diirch  Vargleienuttg^  äiftaf  verf^bi^deoeo  ..Voxw 
SrSgä  unter  fitiui  .zu  b^erkiH^i,  ^^:ift^<'  Toa  dea 
yier  gf fchätzen  Aedoern  fich  in  fef i^n^  i|im  eiffeUf 
tbamlichea  Geifte,  und  dpcbjadei:  dem  jntereuaor 
f$n  Gegepftande  fowobl»  als  dem  Zweck  der  g». 
nneiofani^a  Erbauung  ai^emefCen  fich  ansf^racn; 
und  fehwerUcb  kann  jemand  von  dem  Lefen  di^ 
£ar  Pri^digtan  Scheiden»  obiif^  di^  J)nmgem^inde  im 
Mt^rnrnftM  idem  Befitze  fy  tjrei^UuBher,  X«^rei[  Klacks* 
Uch  zttfohätzen«:   _ 

Altoks  ,  in  Gomm.  b.  Hammerith«  t»nmdmn^ 
fchaßlche  He/ke^  hemnagefabeai  vna  der  C^ 
irnl  -  Admitdßradom  der  Sehhmdg  -  Holß^mh^ 
ßheh  TMiirioiißhem  Otfel^ch^e.   ^rftee  Helu 

Igai.  8;  •.••.•» 

Zuerft  hofftaiafabe  AemtebericKte  die  im  Ganzen 
das  Bekannt»  wiederholen t  dann  einer  aus  England 
von  einem  denkenden  Oeoonomen  der  uns  wenig 
Aiiafuhrhoffoiugen  vc^Getreide  nach  England  giebt, 
dann  von  Dr.  verifca  zu  Franenwert,  wie  alles  wäs 
aus  .dief(|r  Feder  kommu  aber  die  Aernte  Melden^ 
hurgs^von  ,i8so#,  mit  vielen  p^actifchen  Bemerkün- 
^an  -«  aber,  die  Wucherblume,  eine  neue  aber  wah* 
fe^l^eme^&ung,  dafs  fie  naeh  der  Bemergerana  von 
jedem  Boden  weicht,  der  nadnroh  einen  grobenlCalk*- 

Ebalt  in 4er Ackerkrume  erhält:  aber  den CartoffeL. 
f er  aus  Sodfchott^nd,  der  fich  jetzt  auch  in  Hol« 
f tein  als  fahr  nützlich  bewährt.  Er  entftand  zuerft 
im  Maulw^urfhfigeln  eines  Cartcffelfeldes,  ««rar  er^e^ 
big  in  kurzen  und  faft  fanden  Kfirnern  und  oben, 
drein  meblreich.  Diele  veranlasste  feine  allgemeine 
Einfohrung  ala  vorzaglicherer  Fntterhafer,  (din. 
Schotten  randen  ihn  trefflich  In  ihrem  Hafarbrod) 
vor  dem  früher  bdiebte»  pdoibha»  Hafer« 
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ItSXniG  und  Darmstadt,  b,  Lesker  Symboll^ 
und  Mythologie  ä&r  äUen  yötkefi  9  bejohaersder 
Griechen,  von  Dr.  FriedHclvCreuzer^'u.  f.  w: 

fBefMufa  der  im  vorigen  Stück  /^i^lroclkenenfi,e09npCß.)[ 

fl  d^  $.  1^  entfatltenea  Kiakitiiog  iucbtMjeir  Vf. 

zcierft  den  Satz  aufzuftcjlan ,  dafa  auch:  Idi^ttyf iil 

tiem>Gnecfaan  der  Hkroen  and  DtfmofiiMi.eiDtr  g«« 

wafen  fey;    fOr  einen  Hmps  habe  ibn-daa-  Volk  mth 

iiommen  und  fo  hätten  •  iUi6h.  dii(  Dichler  .«r^älut,; 

Arminen  Daenson  baM  er  hl  dee^Uebeneugaotg  fy- 

ftematifcfaer  Tfaeoretiker./gfgMtto.,    dde  jd«0  aliea 

mterläiidifGhen  Glauben  mHder  bdb«0ii  WQrd^  in 

iEü/A/ang  bringen  woUteo»  imiriaaii^b  de4  D^orgm- 

Undifohen  Rdidönen  jenes  WuRderweC^'«(cfaiem 

^il  man  den  Plutasch  nicht  gtilz  als  Zeuges  in 

felKterer  Hinfibht' verwerfen )  fo  bitte  unf^rVfl  die> 

iea  Sa»  ^esigütene  in  fo  w^it  bewiefea  ^  als  diafer 

ScbriftCtaUear  den  Dion^tua  in  f äner  Schrifl  (de  If. 

m.  360^  B.  fifif.  p.  477  mtifenb."^  ausdrteklicb  ekiM 

DMmon  geiaannt  hat    f^eh  dtefeno  «m*  'er  ein  pj- 

«iOit>    gMciMde»Ofirla  nnd  der  Ifis»     O^  er  aber 

«iioh  in  den  nngleioh  frOlieDeit  Zeiten ,  nnd  «war  in 

demfelben  hier.vonr  ihm  anfgeftellten  Begriffe»   bey 

den  Oriedien   fOr   einen  Xoldben  gegoUea;    diei9 

bleibt  freyliob  immer  noob  die'Frage,  und  zwar  die, 

worauf  es  iuer  vorzfiglic^  ankommt,    welche  aber 

keineswegs  wedet  tejahend   noch  verneinend  fo 

leicht  za  eotfcbttden  ift,  als  manefae  glauben.    Der 

f«  3,  3f  4.  behandelt  den  Dionjfus  von  Theben. 

Nacbdem  der  Vf.  hier  znerft  die  ans  Apollador  {att- 

bm  bekannte  Stammtafel  des  Dionyfus  angegeben, 

bemerkt  er,  lals  einen  Hauptpunct   der  Unterfn- 

^cmg,    folgendes:    „Auch  diefe  Helleaifehe  Ge- 

taAechtstafel,  fo  fehr  fie  dem  Orieohiroben  Vater- 

kttdedie  GOtterföhae  zueignet,  weifet  doch  durch 

€fen  Miargentänder  Gadmus  bedantend  genug  nach 

dem  Otlent-  und  namentlich  nach  Phteioien  und 

AegypteM^'^duröhAgenor  aber  nach  Libyen,  dem  al- 

tenlSeilifl^bum  des  Ammon  hin."    Mit  allem  Hecht 

hm  d«r  Vf.  diefe  orientalifcfae  Abftammung  des  Da. 

mon^  und  Heros  Dionyfos  fo  beftiramt  herausgehop 

ben.      Wo  directe  Beweifm  nicht  vorhanden  find, 

dirfendffe  Indirecten  wenigftens  nicht  aberflangen 

eder  fai  Schatten  geftellt  werden ;  und   auffallend 

ift  es  doch  wofal m  {eden  Fall,  dafs  der  griechifcbe 

llytholog  den  aof /4radf/cAM  Urfprung  beftimmt  an-. 
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regeben  bat.    Wäre  e$  wohl  erlaubt,    auch  dlefes 
!^eugnifs  kurz  zu  verwerfen ,  oder  kOnftlich  zu  ver. 
:drehen?     Die'  Kflhnheit,   mit  der  die  fogenannce 
höhere  Kritik  in  gewiffen  Händen  heut  zu  Tage  ble 
und  da  za  verfahren  pfleat,  mahnt  nicht  feiten  an 
-das  Unwefnn    einer  ailzulNcfat£ertigen  Coofecturat« 
i»ritik,  das  noch  vor  Kurzem  mit  dem  T^xte*der  al. 
täh  SehrifHteller  getrieben  ward,  wo  ebenfalls  naoh 
Oefiillen  abgefproäen ,  gedreht  und.  bis  ^um  Uebez- 
dhifs  verdreht  worden  nU    in  jenen  indirecten  Bs. 
weifen  gehAtt  nun  das ,    was  der  Vf.  in  Hinficht  auf 
die  Art  anfahrt ,  wie  der  Götterfohn  geboren  wifd, 
wo  dann  in  jedem  Zuge  beinahe  des  AttsJändifÄeh 
genug  gtfnnden  vnerde,  worüber  die  $•  3. '4.  genO- 
gend  verhandeln  ,  und  deren  Zulaffuog .  aur.iler|enl- 
ge  beftreiten  wird  #  der  in  feiner  Befcfaränktifaeit  aiif 
dasjenige  entweder  nicht  gefehen  hat,    odei^  nicht 
fehen  will,  was  unter  andern  z.  B.  Aegyptens  heut 
zu  Tage  in  gröfserer  Vollftändiakeit  afi  je  vor  Au« 
gen  gebraehte,  auf  den  Gebeimdienft  des  Ofiris  fich 
beziehende  Denkmale,  was  die.griechifehen,    ob^ 
gleich  fpäteren ,    jndooh  zu  einer  helleren  Anficht 
Qber  diefe  Puncto  gelangte»  SehriftftoUee  hierflbcr 
beriohtdn.  '  In  f .  6.  wird  eine  mit  eben  fo  viel 
Sdharifinn ,  .  als  Oiiifieht  aogefteilte  Unterfuchung 
fkber  den  Aegyptifcben  Dionyfus  durchgeführt,  wel» 
che  ebenfalls  nur  der  verwerflich  ficfden  wird,  wel- 
cher den  eigenen  Phantafieen  mehr  zu  trauen  ge-^ 
neigt  ift,   als  den  Herodoteifchen  Berichten,    dia 
hier  trefflich  benutzt  und  mit  Nachrichten  aus  an- 
deren Schrifkftellem  fehr  befriedirnnd  zufammen* 
Seftellt  find.      Nicht  weniger  .  umfichtig  wird  für 
en  uneingenommenen  Altertbumskenner  ^.  7.  der 
Satz  aufgeftellt  und  möglichTt  wahrfcheinlich  ge- 
macht —  denn  nur  diefes  dürfte  für  jetzt  noch  md^. 
lieh  feyn,  -^  dafs  Herodotus  allerdiogt  tbeologifcte 
'Dogmen ,  Oehaimlehren  und  zwar  j£icchifcbe  Leb- 
ren  aus  der  vorhomerifchen  Periode,   die  weh  in 
die  Oriechifehe  Vorzeit  zurOokgeheo ,    gekannt  ha- 
be.    Es  ift  diefes  ein  Hauptlatz,  der  durchaus  ud- 
gleieh  mehr  fOr,   als  gegen  fich  hat;   wenigftens  ha« 
ben  die  neueften  Bekämpfungen  deffelben  bis  jetzt 
iiicht  das  Mindefte  Aber  ihn  gewinnen  können,  ge-^ 
fetzt  auch,  dafs  manches  Einzelne,  was  der  Vf.  in 
den  darauf  folgenden  $$.  bis  zum  Schlufs  diefes  Gap. 
daran  gereihet,  mit  guten  GrQnden  beftritten  wer- 
den könnte.     Am  wenigben  freylich  wird  dasjeoi. 
K,   was  der  Vf.  fraher  §.  5.  vvon  dem  lodifchen 
echns  vorgetragen  9  auch  nach  des  Rec.  fiiofichr^ 
•^  als 
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•)•  prohMhig  erfcti einen.  ^Scbon.rorber«  elie 
flocb  die  bekannten  Angriffe  auf  ,das  darin  VoiFge* 
tnigene  bcikannt  gemacht  waren,  hatte  Rec.  bey 
der  fieurtheilung  der  beiden  erften  Theile  diefes 
Werks  feine  Zweifel  «n  den .  Nacbw«ifttogen  aus 
dem  Indifehen  laut  genug  ausgefprocben.  Dafä 
liier  des  Werks  fchwächfte  Seite  neb  finde»  dafs 
fein  Vf.  hier  mit  zu  Yieler  KCibnbeit  verfahren,  hat* 
te  er  dafelbft  fcbon  angedeutet:  denn  köhn  miifs  er 
den  Verfucb  Aennen,  fcbon  jetzt ,  bey  der  grolsen 
Jugend  des  Studiums  von  Indiens  Literatur  und  Al- 
tertbamem  unter  uns,  hier  Irgendwo,  wo  wir  noch 
%uf  durchaus  «nficberm  Boden  wandele  >  den  Fub 
«lil  nur-  einigem  Anfprueh  auf  Fettigkeit  auffetzen 
ku  wollen.  Uni  bierflber  Irgend  ein  beftimmtes  Ur- 
Ibeil  bilden  zo  können »  irerden  ficber  noch  mehre- 
t*e  Decennien  unter  den  angeftrengteften  fprachli- 
<ehen  und  Icritifcben  Vorarbeiten  abgevrartet  werden 
^Mflffen.  Atlem  eben  fo  weiug  ik  die  Art  zu  bilU* 
)gea ,.  mit  welcher  der  Nutzen  der  Indifehen  Litenh 
tur,  und  befonders  bey  Nach  weifungen  Sbnlicfaer 
^rt,  von  Einigen  nnter  uns,  deren  drehen  zuoml 
YQn  diefen  Studien  bisher  gänzlich  abgelegen,  bft» 
fbritten  und  zum  voraos  irerdammt  Tkjt  werden  pflegt« 
VebrigenS  fcbeinen  wenigftens  manche  Andeufun- 

J^eo  von  jener  Vorwelt  berober  an:ddieBd  genug  zu 
eyn,  um  dem  würdigen  Vf«  des  vorliegenden  Werks 
f elbft  da ,  wo  er  abnlidie  mit  zu  vieler  Kohnbeit  in 
feinen  Gefichtskreis  gezogen ,  vor  dem  billigen  Be- 
«irt beiler  zur  Entfcbmdigung  zu  dienen«  Worin  die 
eine,  wie  die  andere  Partey  wirUidi  -jgefehit,  das 
tdrd^  das  kann  nur  diieFolgezeit  grOndlicb  entfdiei- 
den.  Ob  der  Wortffibrer  der  Uegenpartej  hierin 
fo  ganz  ohne  Lonk  verfahren,  wie  Herr  Niklas 
Mluler  ihm  In  leiner  jflngft  erlt  e^^hienenen 
Schrift:  CJauben,  Wiffen  und  Kunft  der  alten  Hin- 
dus  B«  I.  S«  79  ziemlfcii  derb  vorgeworfen,  das 
\rird  fiie  Zeit  ebenfalls  noch  mehr  enthüllen.  Doch 
dagegen  wird  Herr  Vofs  fich  wohl  fcbon  zu  ver» 
.theidigen  wiffen.  Das  dritte  Cajp.  enthält  in  4  §^. 
Unlernicbungen  Ober  Orpbifche  aosmctfonien.  Ober 
.bildliche  Vorftellungen  Orpbifcher  Urwefen  und 
Ober  die  Orpbifchen  Weltalter,  worin  allerdings 
'manches  Beachtungswertbe  vorgetragen  worden  ilt, 
ivvenn  anch  die  Natiir  felbft  der  hier  behandelten 
Gegenftande  nicht  erlaubt,  viele  Folgerungen  und 
Annahmen  des  Vfs«  fcbon  ffir  völlig  ausgemacht  zu 
nehmen.  Maogel  an  Znfammenfaang  in  den  hier- 
über uns  zugekommenen  Berichten  gebietet  uns 
durchaus,  fowobl  bey  der  Annahme,  wie  bey  dem 
Gebrauch  derfelben  mit  der  grdfsten  Vorficot.^u 
verfahren ;  allein  eben  deshalb  &idet  auch  eine  ge- 
r^ffjezu  abfprecbende  Kritik '-  hier  ihre  Grenzen. 
.£in  gleiches  lirtheil  dürfte  ferner  über  das  tierte 
und  tönfte  Csp.  diefes  Buches  gelten,  wo  die  Vor- 
itelluncen  des  Vfs.  vpn  den  Bacchifcben  Myfterien 
In  15  ^$.  (von  S«  ^19  bis  535,  foklich  auf  216  SA' 
ten)  eine  fehr  austubrlk^be  Darfteflimg  erhalten  ha- 
ben. Den  Schlnr^s  diefes  Tbells  micbt  das  fechfte 
Ci^.>  wo  die  Anficbt^i  des  Vfi.  (Ätr  NarcUTuf  t 


Eros  und  Anteros,.  Amor  und  Pfyche,  und  die  Wei- 
hen von  Tbefpiä  in  6  $.  von  S.  536  bis  570  mit  fahr 
vielen  lichten  Blicken  entwickelt  worden  find« 

Der  vierte  Thetl  des  Werks  befcbäftigt  fich  im 
fiebentenCap.  mit  der  Ceres  und  Proferj>ina,  und 
mit  deren  Myfterien.      Da£s  die  Griecbifohe  Refi« 

E*on  mit  Myfterien  apgefa\igen  habe,   ift  und  bleibt 
ier  der  vom  Vf.  immer  feftgehaitene  Hauptfatz, 
Qod  Geher  wird  niemand,  der  den  Sinn  woni  be- 
griffen, in  dem  der  Vf.  ihn  gegeben,  ihn  beftreiten 
mögen.     Vollkommne  Anerkennung  des   beharr* 
liduten  Fleifses»^  wodurch  in  diefem  Tbeile  feines 
Werks  eine  mö^chft  hellere  Anficht  über  die  hielt 
behandelten  Myiterien  vermittelt  ward,   kann  und 
mufs  ihm  von  jedem  ^erediten  Beurtbeiler  werden» 
Ift  es  doch  gerade  nicht  nötbie,  fiberall  in  dierel* 
ben  Folgerungen  einzugehen ,  die  hier  aus  dem  mit 
Umficht  gefammelten  Vorraih  von  ahertbQrolichefi 
Nachrichten  aBeriiäiid  Art  gezogen  find !    Wie  vit* 
les  wird  fich  hier  nicht,  felbft  von  den  erklärtefteo 
Freunden  der  Greuzerifchen  Anficht ,  gegen  Einzeln 
nas  erinnern  laffen  fcMnco:    allein  wer  -mOchte 
vrohlleueiiefli,  dafs  die  Alterthuttswiffenfcbaftdurdl» 
diefelbe  to  forgfäme  Behandlung  Creezers  im  Gen« 
zen  nicbl  bedeutend  gewonnen  habe?    Der  $.  r. 
oder  die  Eipieitune  beginnt  mit  dem  aus  PMlajn«. 
IXr3i«  bervoifebä>eiien  Setze:  „Wie  die  GStter 
lAer  den  Hemen  —  fo  ftehen  die  Elteifiniea^über 
eilen  Religionsanftalten ,  die  ^on  Meafchen  geord« 
net  find  ,**  und  befchifti^  fick  mit  AuffteUung  des 
Stendpnnctee  für  die  Unterbichnng  und  mit  den 

Sudleo  der  ctfrealifcben  Myfterien.  Dem  genififf 
^  anbte  der  Vf.  die  Emwickekrag  diefei^  Lehre  f.  a. 
3*  4.  mit  Unter fuchungen  über  die  Poatifche  Cerek 
umd  die  Sooneokinder  von  Goichia  und  Oeta  begi»> 
nen  zu  moffen ,  om  von  hier  aus  den  Weg  zu  Oben» 
blicken ,  den  die  Religion  von  Eleufis  urfprQngilcli 

fenommen,  und  die.  Entfttfhung  des  myftariöfim 
)ogma*s  der  Athener  von  Einem  Gotte  in  den» 
Dogma  der  Demeter -Perfephone  beffer  bemerkea 
zu  können.  Unftreitig  ift  diefisr  Weg  mit  vieler 
Kunft  gebahnt  worden,  und  diefe  Kunft  bat  fehr 
viel,  vielleicht  zu  viel,  fehr  weit  Entiegenes. her. 
beyfahren  muffen,  als  dafs  man  mit  voUem  Ver* 
trauen  auf  feine  Richtigkeit  fich  Ihm  flberiaffaa 
dürfte:  doch  zeigt  fich  VieJea  auf  ihm,  was  n»fne 
Aufmerklamkeit  lehr  in  Anfjproch  nimnit  ttod  unfr# 
Blicke  dem ,  vom  Vf.  gewahken  Gange  gern  zuwen- 
den Ufst.  Die  FortXetznng  diefes  Weges  von  C<4^ 
cbis  aus  führt  nun  in  den  §.  5. 6.  7.  zo  Unterfuchun« 
gen  fi^r  den  Perfeus' und  Perfephone,  wi0  auch 
über  den  Geresdienfk  in  Argolisi  And  in  Veederarii^ 
tt.  f.  w.,  ferser  4.  8*  u.  9.  flber.Hereules  und  Pafi- 
phae,  oder  die  Profer|dna  -  Venus  und  den  Oeree« 
diehft  im  .Pelnponnes  und  in  Boeoüen,  and  gelangt 
endlich,  vermdge  der  oretifchen  Pafinhae,  Minon 
und  beider  Kinder,  über  Greta  zu  Thefims,  d«n 
IQationalbelden  von  Athen ,  von  dem  an  prttitt  fich 
durch  wenigftens  etwas  näher  bekannten  Boden  he. 
wegt«  JDtm  gemSfs  wird  j,  10.  11.  la.  vorzüglich 
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TOB  Th^M  itt  dtai  «Bittii  Begehung»  «dittcldiL 
DamofjMgeo  dui  UnterfitclMMgclb  $•  ij«  übcrSry^ 
fictehoa»  f*  14«  nnd  15.  Aber  Profarpiim  •  DioM  im 
St»inm»iänd%  der  HfiUcaen,  Aidoa«as  u.  C.  w.'f .  14» 
Dttd  17;.  Ober  Cent  umI  CMferpiaa'.  Diana »  den 
Banb  der  Gpra  u.  f.  w. ,  $•  ig.  über  Proferpina-Mi* 
Bsrra,  oder  Victoria  und  Vollenderin»  f*  19.  aber 
FroCerpina-Fortoon,  die  Erftgebome,  $•  ao.  bis  92* 
Ober  QHree-Profeipma»  das  erfte  aller  Wdjw,  mit 
£fl(4iblickenaiif.dieAegfpii£cbe»  Babylooilcbe  und 
PaifilekeLefare,  $.  dlj  Hs  m.  Oberidie  Epipbanin 
d^  Ceres  i .  Malerie  und  Geifl  9  oder  den  ewigen 
Kriec  sä  Elenfit,  f.  a6.  aber  die  Stirdcfiinpfe  zu 
Elems»  endUch'L  17«  u*  ^8.  aber  die  Namen  iui4 

Srnamen  der  Geree  nnd  Pi^ferpfaM.«  Diere  Un» 
Hebungen  nehmen  einen  Aanm  vpn  330  engge- 
ifroekten  Seiten  ein-«  uromHy  ber  mögliebfit  g^ 
drängier  DarfteUimg»  din  AnfCahriicbkeit  fibh  icicbt 
famitbeUen  lalfen  wM,  mit  wdeber  die  biec  ang#^ 
renenftindn  behandelt  wonden  find.    01 


lerig^en  Gegenitandn  behandelt  wonden  bi 

nebte  und  letzte  Oto.  bat  ne^ns  fi-  tMttt  Elenfie 

anit  feiMn  Tempeln,  Fiieftem  nnd  Tcaditignen»  fo^ 

gmn-  die  TbeemophoBien  der  Athener »  daranf  eine 
ebecicfaKderEkdblen,  endlinh  ROekhlieke  und 
Hiaae'eilnngen  auf'  das  Gbriftentbnm  anm  Gegen» 
ftn*d.  :  Reo*  möefafe  wOnfoben^  daia  die  gar  m 
Moita  AasfiibiiieUieil  in  dieCMi  C^itel  e^wae  be- 
ftMmkt  wordeb  ^vise^  <  lelellinrt  wirde  dtnn  dib 
Uabeiücht  dea  Ganann  gewonkn  £eyn«  Ee  foUea 
dHefoVnlifffiMhnn§en  «lobt  Inniger  ale  930  Seiten. 
So  Cobiidef«  $•  ulUeufie  in  ilinMbt  auf  dpaOeiv 
liohn,  {mnn  Tesmeln.  f.  w«;  $•  n«  den  Krieg  dn( 
Aibennv  mH  den  Kledfininm ,  der  Minerra^inii  Nep 
taiins,  aireanen  KriMdea  Enaud|pnrnnd  der  Eleu* 
Ininr  gegen  ^dartErenhthena»  wo  mehioeren  Eoigi^ 
•rangen  liinbl  *sn  idel  RAnm  gqebeniward;  $.  3.  md 
Altmkett  Brie(ten$eCeblechlnr»  die  Eumolpiden,  di< 
B^rylaen  ndd  Eteobntaden,  deren  blMlern  nnd  all? 
Mmeiner*  Bedeutung  der  Vf.  ansxumilteln  verfuoh^, 
nndv  «an  d»  Nttor  und  Warde  dfefer  Atlifcben 
PriefterCobaften  genauer.  «ufafCen«  $.  4»  ^i^an  Blick 
nnf  die  Afietifoben  ReUgionen  wlrft^^und  4'.5«  bis  9« 
4Un  valibttge  Lehre  fou'den  Meliffen «  oder  Bieaen« 
bi^au  ^n  EfTeoern  und  den  JodKeben  SCfacferu  vni> 
Mgt»  dereU'Zttlammetibang*  mit  dem  Qrient  aller* 
«Hnga  lehr  bfindig  erwiefeo  wordeti  ift.  Darauf  fol« 
Igttk  zwey  Exourfet  Ober  den  guten  Hirten,  me 
Ober  Jh^ptiter»  als  feeligen  Patrkirchen,,  ^den  Wßhu 
iacer  u..f.'W.  Bey  {bet^rOeiegc^beit  f^erföitimdu« 
Vr«  6.  anr  ea. nicht >  Herrn  Bdl^ig^'a^  btfimiqAen 
enliemartCiitehen-Aißchten;»  .deneii  befduk^ertj.  4k^ 
^mUbm  in'deir'Anialtbea  B.i  il  .fl^er  die.Kutfle* 
nnd  den  von  Cretä  ausgehenden  Jupitersdiapittvor-' 
getragen  bat,  auf  daa  be&iromtefte  zu  wider fpre- 
eben*  '^    Mit  (.  13.  beginnt  die  Unterfuchuog  der 

Seemophorien  der  Amener,  wo  anerft  dar'Oy 
ieblliebe  und  darauf  das  Feft  fdbft  nebft  deffen 
Bedeutung  $.  14.  and  15.  entwickelt  wird.  Dafs 
bipff  niebt  Wenigee  auf  noch  nicht  g^nt  erforfehtem 
BnctoB  beruhe  9  jaancbea  hier  mehr  Yarmntbet,  alf 


tfwiefen  wtrden^  wird  dem  Biek  der  Prfifer 
JcbMreriicb  .futgeheh  Mfamnn«  Und.  eben«  diefs  ift 
auch  mit  der  darauf  folgenden  Abhandlung,  'welche 
voli'$*  16.  an  biaf^ai«  4ieUMUrftditder  Elenfinien 
zum  GMenftende  Jiatt  deriiall,  womit  jedoch  dea 
Vfs-  redlichee  Bemahen ,  bieraber  zu  klarem  An* 
fichteo  verhelfien  zu  wollen»  weder  irgend  einer 
Mifsdeuluog  unterworfen,  nool^anch  die  Anerken«. 
nung  mehrerer  glacklieb  aufgd^eUten  einzelnen  Er* 
lioterungen  verweigert  werden  dttrfta.  Wenn  durch 
Lobeck*!  allerdings  annahmbare  Beleuchtung  dea 
K^l  "'Oiaraf  die.febv  gewagten  Veefuche  Wäforde 
und  ¥4  HsMomtie^  Ober  diefe  Worte  naralyfirt  wor^ 
den  find,  fo  kann  Rec.  wenigftens  niont  finden,  daSs 
hinrcbirehaueh  die  genzo  Anfioht  Creuzera  Ober  die 
Eletdbifchefi  Myfterien  mit  Grund  verdächtig  ge* 
asa^t  worden  wire-;  iodeb  wjr4  ea  dem  Ganzen 
febr  frommen  »  wenn  ailea  Einzelne  im  Werke  auf 
|dtfch  fcbarffinnige  Wa|fe  belencbtet  wird«  Ernfte 
BsrftckfiehtigieBg  verdienen  nnob  die  Rackblioka 
nnd  Hinwammgen  anf  daa  Chrfftnnthnm ,  wo  )e> 
doch  die  Ideen  mnfar  angedeutet  als  ^lefümmt  her« 
nnsgeh(ri>^nerbheinen.  •->  Docbiovid  hier  zur  ali» 

I^emeinen  Wflrdignng  eines  Werks,  das  in  Dbntfcfa« 
ands  Literatur  immer  einen  ehrenvoUen  Platz  eln^ 
miunen  nnd  auf  daa  tiefere  Studium  des  Alter- 
thuma,  bey  sehteiger  Benutznnt  ficherlich  noch 
klige  Ztit  fehr  vorthetlhaft  wirken  wird!  Mag 
man  auch  Ober  die  AotfOhrung  manches  Einzelnen 
dai'in  denken  wie  man  wolle;  möge  hier  auch  noch 
iehr  Vieles  lu  bwicbtigfo  feyn :  immer  wird  diefea 
Werk  durnh  den  Reicbthum  der  in  demfelben  auf« 
geftdlten  erhebenden  Anficfaten  wichtig  bleiben 
und  zu/kOnfiriger»  ausfahrlicher  BehanJIuag  der<r 
felben  den  lebhafteften  Anllof»  geben.  Und.  etwaf 
AncleKM  hat  Wohl  fein  hochnchtungfwarther  XJrhf« 
ber,  demidns  FoTtlchreiten  dta  Wifren(cha&  unfehlbar 
mehr  aitt^  Her  zun  liegt,  als  jede  perfönliche  ROck- 
ficht  datmy,  damit  nicht  bewirlcen,  em  wenigsten  auf 
daa  Ucberiiohe  Pridicat  der  Untr&glichkeit ,  zumal 
beyForrcbotigen  oberCegenXtandeder  Art  Anfpruch 
inaeben  wollen,'  die  ihrer  Naiur  nach  zu  den  dun: 
keUten  nndJehwierigft^n  geb&reo«^  -,  Die  )>f;iden  (ehr 
enqrfehlungawirtbdn»  obea/ohon  aiig^zeigten  N^ch» 
trige  von  Hrn.tJürchenrtth.  ifirg;^,  und  Hrn«  Dr« 
Vnmmnm  (S*  56o-*»6t4)  eoKprechen.  Obngens  aus 
eine  fehr  effreuliche  Weife  der  Aufmunterung  des 
Rvc. ,  die  er  agi  Schlu£re '  feiner.  Reeenfion  der  bei* 
den  erften  Tiieile  gel«£$«rt-  hatte,  und  widerlegen 
zum  Theil  mit 'Um.belteo.dte  ungereimten  Wi^er* 
fprflche  «nd  Mcborlicbno  Inflojuaiionen ,  die  ein  ge* 
wiCTer  leUeafchafUicbea  J(rJiliker  fieh  bekaontlicli 
cgtn  erftera  erlaubte^  wocaof  hier  z^  antworten^ 
lec.  fOrebeafe  unnötbig,  als  unte»  feiner  WQrde 
hiit.  «>  Ein  lehr  brauenbares,  vollftändiges  Na- 
^  i^n  •  uud  Sachregifter  macht  den  BefcUuls.. 

ARZNBYOBLAHRTHBIT. 
J^iHOO,  in  der  Meyerifchen  Hofbuchh.:  B&m§r- 
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tcitemBfuooeoar2A«»X4inl»rg«  r|M.  lO^'&^Sl 

'    BekanntUob  ift  MMkerf  elfte  Quelle  von  gutem 
Rufe,  d4e  H^f^rumfr  ÜBtertocbt,  uiid'tfa  dem  Auf« 
nähme  der  wardige  Schirf  «ngemelh  Tiel  bewetra- 
gen  hat.    Herr  wihaus  zeigt  in  df  efer  Schritt'  6m 
löbliche  Strebte  V  'diefe  Quelle  den»  Pubilküm  iä 
ErinneriiAgmit'bri'&ga^^vva^,'  nach  utyferm  Defir^ 
halten,   bey  dett Menge  wetteiferiMler  Scbweftern; 
kelnftweas  Obeifiofig'feyn  mag*.  Im  1«  Abtchnitti 
^Ird  die  G^getBi'liad»üinge.bttfig  ven  Meinberg  bei> 
fchne^beil^'^egentlick;au€h   dabey  dleMaehber» 
fchaft  des  Orter  angedeutet,  wo  die  ntiewrmmmms^ 
/cA/acA^**'  hergefallen:  fem: foll;  fo  wie  die  Stelle^ 
wo  die  betnhmte  Itmenjitiil9^^\i\%  Karl  dtr  Grofi» 
aufleinem  Fetdzoge-im  Jahr  77a  <eerfldrte^f   wakn 
'fcheMi&li  geftasdeif  that^.    kiteeeffantet  Mit  fflt  tUeil 
Ar^t  und   dei«  Itruken  ^^ttinianefgaft  det  :3*  Abf 
(chnllt:  ;,  Von  dit^)  Brennen  -'  enaÄJ^-TKinrtoh* 
Itfngen  zu  MlBiVbefvl^*  ~^  Itf  ^  der  Mittag82äi  uod 
bey  der  Nacht  ift  tnei  BmnneiiAiaüa  wegen  des  ftar^ 
k^  A«srtröi«en*'^dei  kohlenXaercn  Oafc»  ▼erfchlof. 
fcfi-;  weil  diefes,   wenn  jeder  ohne  AufBoht  in  da|| 
Badehans  gehen  dörfte,  WohPttpBrfriokOBgen  Ver* 
anlaffung  getreu^  konnte.  —    Mangtel'aiTBademdla;^ 
Welches  ehedem,^  bey  grofserürequenzi  zuweilen 
Itatt  gefunden  haben  foll  i  kann  jetzt,    wie  Herr  O: 
rerfichert,  nicht  mehr  eintre^n^    da  manf  im  vew 
floffeoen  Jahre  eine  neue  Mineralquelle  aufgefunden 
habe,  welche  hinreltfhciid  Waffer  lief re.  --   Ihdee 
Apotheke  befindet  ficb  eine  Electri&rmafohiae  nnd 
fein  galvänjfches  Apparat,  die' h^fide  ganz  en  ärztlr« 
chen  Zwecken  eingerichtet  find.    Der  3.  Abfchnitt 
h^t  Loglfe^  und  Bewirtbikd^  in  MeinbeTg  znm  Osgeni 
ffaride.    Die  Pretfe  dm  Wohnzimmer,  fo  wie^^fS 
Mittags '  und  AbendrifcHee  find  —  för  eSnen  Bade^ 
ort  —  ungemein  billig  und  d6ch,  wiederVf.  ver* 
fiebert,  gut  und  zweckmSfsig.    4.  Abfchnittt  Ver* 

tleichung  der  Mein berger  Minewilquelle  mh  andern, 
cfondcrs  benachbarten  Quellen.  ^^  Hr.  O,  Beht 
Meinberg  Als  ein  Vorher eiiungsbadiliit  Pyri^ont  und 
Driburg  an;  wie 'diefs^  »auch  fcben»>oh  mehrern 
Aerzten  frühei;  gefchehen  ift.  Gerade  deshalb  hielt 
f  s^  tchon  Schärf ^  tretz  feiner  Nähe  bey  Pyrmont 
und  Driburg,  nicht  fflr  überflüffig.  —  Uebaigena 
kann  Hec.  das  in  diefem^Abfchnitte  aafgeffctUte  R&> 
fonnement  in  gar  vielen  Ptmcten  nlchr  zu  dem  fei* 
nigen  raacheir;  Nur  darin  (kimmen  wirViiitHm..04 
gern  ein:'  daf«  Belchthum  an  materiellen  Baftand- 
tbeilen  nicht  die  Wirktamk^tveine«  Mlnesahraffera 
begründet; ^  \i^a'ttie  Erfa&rung  <Iem  Arzte  deutlidi 
«ehüg  zWgtr  J^  ÖieiWitgen^'Krankheiteo,  wer» 
flchldas  MeinlÄrget  WaCfer  als  Bad  gan%  vorzüglich 


aMrkfiub.beweift,    fei  ^Abeifamdww^*  Oieht  nnd 
ajlc dae.Uehel,  weMiein  diefaj  Krankheiieft  üiren 
Ormid»hibenv  ^  5.:Abfobditt:  Ulibcnr  fUe  Ai^w^idbang 
Als  kohlanfanren*  Oafes  in'JNielnfabr«;.  -*^  -  Din-ikiia» 
ftrömung  des  koMenCauran  Gabe  in  *h6o|ifr  tneffe> 
wtf rdfg  und  in  der  dort  vorhandenen  Menge  §eaz 
«ngewöhiflicb.    Obfchcm  fienicht  mehr  fogrofsift^ 
als  im»  Jahne  I8ai  y  wo  man  den  '-neuen  Brunnen  ver* 
tiefte ;  ü^Hü.  fie  dol^h  imnier«  h6et^i  bedeuiendy  <ned 
wind  2u^  üasblitern  ünd^Gfi^düfeben  &hr^zWeckni|. 
Mg  b^nuizt/  Dlereseasift,/hinficht)ich<ie#Qnaiir 
fflüi    niebt  an  allen  Z^tbn  /gleicfa.     Am*  Margen 
und  Abend  iCt  fie  betriehtttcbeH: ,    als  am  .JKUttagii. 
Anch  die  Wlttertoigabefebaf|i(nhdt  hat  Emflufs  aif 
die  AusftfömUtfg  ;des  k'dlslen^aoren'Gafes ;  alfo.febt 
ftbnllch .  der '  IWkoMl/e    dee  fegehanntep  -Mogitsb' 
Briihnen$  bey  liif fingfo  -  (^Wurmn  in  TroMnadmffh 
N.  hswü%  d.  Pharma  avfi(^r}16t<.S.  344).    VietMcbt 
liegt«  in  dteter  ;WandettMrkMn«dar  ausftrdmendnn 
Mäge,   dia^  bey  «iitf&ri  hM^u$Ue  fo.  leicht  vl^aiifl^ 
Mbml^  ift^   der;  Giwid:^:!  vrarüm  nieht!  blofa'ime^ 
fehiedene  Chemiker,    fdhdefn.'euch-  derCelbe,  iam 
efrfchiadenen  Zeifen  hi'^^Miem  bnddemielbfen  Mi^ 
lieralwhffer  die  Mtage'iieriaasHkttefcr  ah/^film^^rt 
Jbhled^n  antreffend  ^^  H^.  ßb  läfat  ficb.  inldtofiefal 
Abfdhp^itte  wdUtlfufifpxlMnrjlle^lVRkttDf  dns  kohim^ 
{httren*'Gafea  Ail  Mierfa  Orgaataniua  ans;^  Ueb^r 
tfiefetheorbcffehen^Jtttftehten  «krs  VEsw^zn  ireefatdni 
liegt  hier  nicht  4b  miftnnn  Flaosf  nbetintereffanae^ 
als  die  Mtttbeilni|g  jeneri    ^wnren  unvidle  Notiaett 
ntier  die  Krankbeitsfenneii^?  in  welchen  die.koli* 
tenfanreni  Geshätf er^  Sjohf  veran^ioh  iieiKatn  geteiat 
beben;:  als  dn^fincii   Verhüten ^  deir  naonmÜBhät 
Reintguhg'}  1  AogenMederdrQ(an  •  Emsandung*  nndL 
Bhiekfen  auf  tMr  HornhaM;'  mantbwley  Oebdefiriü» 
ler^  ^\  pie  befchrlebemna Vbrrlehtongett ,  um  ans 
kohle0ftittre'Ga9  aiif  den  menfchliehen  Körper  et*, 
wirken  2U  laCfin,    (o  wie  die  Oasdufobe  iUibnittMa' 
tttts^  fahr  evteckmftfsig.  -^    Letzter  Abfchnitt  ^Ue» 
ber  die  Scbwrfelgdelle  ^  Schwef eifohlamm^  nnd  die 
SchUmmUder«    Die  Schwefieienelle  ift:  nui'  %  Stau« 
de  Ton^Mteinberg  entfernt,    nnü  iteht  mito^^leih  ei* 

5 entlichen  Brunnen  in  keiner  unmittelbaiseb  Verbta^ 
ung.    Eine  fchöne  Einrichtung  iftes,  daHs  in  Mein- 
berg  jeder;    der  SchlamniMLder  braucht,  feine  ei« 

Sene  Schlammbadewanne  erhält,  nnd  alfo  nrciit  m 
enfelben  Schlamm  zu  sehen  brancbt,  worin  fchoQ 
ein  Anderer  (oder  gar  fcnon  Mehrere?)  gebadet  bat« 
Diiefs  ift  offenbar  nicht  Mofs  ekelhaft,  fondern  ge« 
wifc  am^  zuweilen  cefihrlich.  Diefe  filnricbtuiig 
reixIieiDtt  daher  überall ,  wo  die  jetz^  foi  fehr  sunMe» 
de  ^wordenen  Schlammbider  angewendet  wilrdeS)^ 
Naohahm^äng.    \ '   -'  « 
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XiiwiG,  b.  Cöbblotb:  ZiU^hrift für  pfychifche 
Aerziet  mit  peTonderer  BerückßchUgung  des 
Magnetismus.^  in  Verbindung  mit  den  tierreki 
Mnkemofir^  v.  Efchenmayer^  wohmänn\  Haln^ 

'     äoify'nayner^  Heinroch y    Henke\   Ho/fbaüer^ 

fhhnlmumy  Hont,  MaafsyfleniizyRuetyScheh 

'  very  Ferings  W^s  und    Whidi/vfimanh;  her. 

'*•  auMte^cben  von  Fr.  Nmffk.  Jabi-gang^igio,  VU^ 
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¥€r^lmtfyp^sm  Seeh^uad  LM  ü0Ur ansfitni *wön 
'  Kme.  :  Ohw  «iMBtliefatB  Ottprddhr  ßf st  *dw 
Vf.  crfmsiiUtt^  «lad  BbuigUaiKigeil  dbsr  dtefegyölsB 

«b4<  >  Vvrtheidigttognr '  n^örtfatg«».  «  OMk>liittt  nod 
sMftvott  <vrlrd  vieles  berobn;  Forfchoogen  4*r  An 
forl^KMir^bef^  wdM^  «iBe>.%iidir'«dUaiifduifltt«iie 
üui^  etodringietide  fiAlwiekckin^«    ^E>oeK[ 'AoCe  Iwf 

Swi^iM<t^JJ«r  'oiclit  viiimdüilfiii^''  d«r  viel  Ordiide 
«tfri  (SW^feJ  bel^r  Pdittye»  fp  rtfc^  ofiid  anti^ 
faMil  iMiin  MgMk  UB»n.  Mit  Recht  wird '  euf 
V^riiMlftglatAeD  iMd  ^relMAfo  ^ Aofiefatetf  am  fndv 
fb'  tM *  OeiNdfiht  gelegte  Fir  ^dCle  SelbftftSndigkrtt 
^Md  UtMbMTngigktit  der  ^  S  mk^  flsdeo  wir  fti '  dttt 

«[^cbolbglföben  Brdrteniiigcii  iler  geiCtlgeo  Thl^ 
gk^eo«  Wbft  dvrArt  wie  Ybrttiitteltr  der  Sitfne 
SftrfteltMgee  toieerer*9egtoMiidb  r^rkialafst  wefr^ 
^eni  iWeiBcAriedigMdes  ki'UM^'^h^iftfönHft^^ 
nttuni':  ^frClieift'dee'Minife1lM«%i.  f.-w.  Wfta  igid, 
nekhes  um  io  gOnftigem  Eindruck  macht«  da  die« 
äi''iiw«^'ge]e]Miitlidh   heraibsgehobeii  wfra.''  fle^. 
Vtaierkt  iD^MiSi  dafswlasHr.  Prof.  Hartteähn  tfber 
te  OedibbtiUfe  und  aaftire  OenbMAde  firgi,  iho 
weid|^  Wriisdigt).    Pkyfhlögifihe  MMm#»'^  ilw^ 
cllv  lila  Ühfreyneie  des  WUläns  tn  ifeitMOtSriJoken^ 
Butd/mjfenki^Hmfi^H.   it^uhd  lettte  FibVtfet^ai^g; 
imi '  VtüL''  eriJmnkn.   *Hi#r  *  kOiiittit  deff elM  encT* 
liih  mif  dta-  hfetayhyBfchfbii^  Sf rMt  über  Freyheit 
«Wl  Ne^hwefidf^eit.    Er  bekämpft  den  Sat;^;  weil 
ISäioVki  fö  kann  ich  aoch  und  IrM  td^ar^  wom 
dtfü  Oebot'  des    SoUetts^»    wenti  icn  k#«in?     Als 
pMleloeiteh  Itelk  er  die  fUfkehi  -^der  fchwl- 
*^ii'<H^Jle  der  WilleDsknft:  dar,  dte^v«itfehied«. 
mn^  Itfdindn w  ^igen  tisd  ^  imd  dafSr  ^iDMM6her  Man- 
rdie0»'^^*ie«*riM#TblerBf  iron  N«tll^ttilMttd ,  bdf - 
Sr§äa%.  Bl*  wr  A.  L.  Z.  i8a}* 


arttgr  zerftAreod  find.  Waa  er  hierQber  aoffihrr, 
ift'zMia  Tbeil  eintela  fcir  fich  wahr  and  lebhaft 
rorgetragea.  Aber  ift  denn«  der  Moral  und  Reli- 
gion alle  Krafr  abxufprechen,  eiv^e' gOnftige  Umäo. 
derungea  «u  bewirken?-  Kann»  wenft  beitige  Lei* 
denfehaftea  ood  fchlechte  JNaigiiBgen,  ihre  bdcbfte 
Stufe  errefetM»»  oicht  durch  die  Vernunft  die 
Obermacht  flbier  ihre  Aeufaerungeo  und  Ausbruch 
behaoptett?  '"^tß»  ift  es  denn,  was  fo  oft  Meafchen 
ifon  ftlovd«  BiebftaM,  SchlSgereyen,  fchlechten  und 
gewöholichte  rUitteracibinuBgea'  jeder  Art^  b^ 
Böehft  iufgerMtem  'Gemath,  bey  den  (tärkftes 
Begierden  u.  tT.w.  abbSk, .  als  die  UeberlegnUg 
jkr  Folgen  folche«  Handtungeo,  ihre  Entdeokuafft 
die  darauf 'felgeride  Heranterlet^ung  in  ddr'df: 
fentlMieir  MeitHifle)  die  Schande  und  Criminil; 
ftrafe?:  ilferdjiigs  Mkeo  nmnche  fe  tief,  dals  flfi 
alle  H^rrfcfaift  fiber  ihr  TeMiperadien«  und  ikrrf 
L^etafobafte*  irerHeren«  aber  dania  ^fSlIt  ihneif 
aur^LaCt,  -dtfs^  fie  vo»  firdhe  an-  felbft  den'  geriii;.  , 
gern  VerfuchüMen  und- Anleitungen  aom  Tadelsw 
wertbeir  und  Böfen  nteht  Widerftand  leiftisten.* 
Die  fchlreekliehe'  Thät^ '  welche  €e  eadüch  T6r 
Oetloht  ftelh,  ^  Mr  ifumHehr  unter  allen'  Urnftän*' 
den  fflir  fie  riclleicht  m^eirnieidlich,  aber  dodfr 
nur  weil'  fie  ^6ey  iii<zfliligeA  frOhdro'  Veranlaffim« 

Stn^^  &i^  es'  geftattet   bitten,^  fich  2«  mlfsigeD» 
rwaiig-a3nulegeii>^und**StsliraiakeB  tu  fetzen,  unMr-* 
liefsen.    Mufa  nicht  die  Giefetzgebung  bedacht  (eyn« 
gerade' fdlcU^  Menfchen  zu -bändigen  end  In  Zaum 
zu.lialten,  und'ieifteA  das  nicht  weife  angeordnet 
te   und  ftretig^  >bllzo|ei^e  Shufeii?     Mäü  denk# 
no6br  fo  gMug-toii  aUed  BemOhutiged,  eingewof*' 
sehe  fihs^ixüittMthi  "uni  ü6f  begrOndete  b6fe  Nei-^ 
gungen  zu  tilgen.'  Die^  Oefinnungen  mögen  denii 
immerbinhichtifcü  befFern;  eine  edle  Denkart  nicht 
ein«uil6fsto  feyen.    Aber  die  Erfahrung  lehrt  doch^ 
dafs  Furcht  vo^  Schande  uncf  fchw^rer  Beftk'a^uiig^ 
die  ^eg^hung  von  Verbrechen  tmdtScbleichtigkeiten« 
unter  den  ftätkften  Rekzungeb  und  Affecten  häufig 
verhHidert.     Man  hält,   fagt  difr  »Vf.,   aaeh  allen 
äfißi^erä'  Kennzeichen  den  rar  walm  •  odelr  bl5dfiii<i^ 
nig,    der  in    f^nem  Handeln   folcfae  Mittel  und 
Zwecke  ergreift,  *  die  nicht  zufammenpaffen,  oder 
der' 'überhaupt  nach  ei0^en;i  Zwecke  handelt,  wo 
det'  2weck  neb  feibft  Vernichtet.    Viixi  findet  aber 
nUn  bniy  'fahr  irieleo  feibft  aüsgezeichtfeten ,  hellm 
KMF^^a  'ein>  'fblcfae  laednfbquetiz  ^nd  einen  fot' 
cHen  Mangel  >«n  Brtnrtheihtegi  sdebfcTMtett  in  de»* 
L  Wieb* 
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wichtigft'en  BesiehuDgen' ihres  Lebens.  Es  kann 
daher  nicht  das  Ch^racteriftifcbe  des,  Wabnfinnt 
£eyn»  Und  Blöflifionige  vermögen  flberall  fich  nicht 
niit  Z>vecken  und  der  AuswanI  von  Mitteln  >  um 
diefe.zu  .exreichen,  ;^tt  befaffen.  Das  Wefen  des 
Wahn  -  nncf  Bltidfinnes  beffteht  in  canz  andern  £][• 
,  genthOmlicbkeiten.  Wo  diefe  fioh  darfteilen,  nicht 
ygo  jenes  Kennzeichen  .fich  zeigt,  tdas  er  irrig  ein 
tonftantes  nennt,  findet  fich,  me  er'fich  ausdrückt, 
ein  Beweis  fflr  die  Unfreyheit.ttad  ffir  diApbyfi^^o- 
gifche  Bedinethelt  der  VoUfQhrung  eines  Verbre- 
chens, der  Cnaracter  der  Nothwepdigkiit  viui  des 
inftinctartigen  Handelns.  Sollte  man  wirkUch  un- 
verkennbare Be weife,  nicht  blofs  Volksfacen  ai>' 
fahren  können,  dafs  ein  im  trunkenen  Zuftande 
erzeugtes  Rind  dumm  werde,,  und  ein  in  der  Geil« 
iieit  gemeiner  Lüfte  gewecktes  Wefea^  wie  hier  be» 
hauptet  wird ,  den  Keim  (?)  der  Unf  reyheit  mit  fiob 
bringe?  Eine  Frau  träumte, r  dafs  fie.  ihre  Kinder 
vergiften  wolle,  und  bort  ihren  lajehrigen  Sohn 
ftphnen  und  Geh  unruhig  bewegen.  Anf  Befragen 
fiuf^er^  derfelbe^  er  habe  geträumt,  fie  habe  ihn 
und  feine  Gefchwjfter  vergiften*  woUen.  Die  Mut* 
ter  konnte  luchts  angebeil ,  was  zu  diefen  Träumen 
liabe  Veranlaffung  geben  kdnaen»  Vielleicht  fan4 
eine  folche  doch  ftatt,  oder  dAS  Zufammentreffcn 
war  stifällie,  wird  fich  ein  befonnener  Denker  fa«> 

iep.  {)er  Vf.  nber  $ndet  es  fahr  merA^würdig,  undt 
r£gt:  <  ift  diefe«. Magnetismus  des  Traums?  iit  diefe 
ijp.  Beyfpiel  von  den  nfychifdi  -  magnetifohen  EinJ 
Wirkungen  der  ^inen  Seele  i».diaiind«re?.  Er  fügt 
bin^u :  wepn  es  diefs  ift  und  fich  uns  Jkier  ein  ganz 
neues  Feld  der  Phjrfiologi^  und .  eine-  höhere  und 
weitere  Anficht  derfelbe»er4jffpet,«,  fo  irägt  es  fi^hi 
lann,.  wiCfftebt  es  mit  JFreypeit  uqd  Unfreiheit  bey^ 
If^lcben  phyG.oldgiirchün  und  pfycbologifqhen  Mo- 
menten? ^Wir  aber,  ei^i^ubfn  ups  Hrn.  J^of«  Grob* 
nHi.Dn  zu  fragen,  ift  er.  fr.ey  oder  unfrey » ,  einem  fol- 
cVen  Cefclücbichen.fo  v^jB^Bedeuiung.  bfgpule^exL 
und  i^olcbe  Anfichten  daran  zu  knüpfe^? 

,  Bisyiräg^pur  Seelenkt^e 4pr  Tbierp^  von  Prof« 
Eai^vtoßr4^'D^  yorliegfadii  Band  ;  ef|thält  nuf  ^ 
A.bfchni!te  dlefer  fchätzbaren  Abhandlung,    ijvelche 
be^chtiingBwerthe  Tbatfflc^en,   zum  Theil  a)isi;ei* 
genier  .Beobachtung  anfahrt,  ^nd  den.aufsern  Bau 
und  die  Phyfiognoroie  der  Tbjere  trefflich  darftellt^ 
Zu  viel  Gewicht  wird  indefs  auf  die  Künfte  gelegt» 
zu  denen  manche  Thiere  durch  dif  gi;aufamrte  Be- 
handlung gezwungen  werden^^  und,  überhaupt  dem 
Benehpien.darfelben  oiTtzu  viel  GefOhl  uod  Vcrftand 
ZMgerchneben.     Dafs, die  Thiere  durch  Tpne  ibre^ 
EmpfindttJa^en  iuEsern  una  zu  erkennen  geben  ^  ift 
nicfht  ,za  bei^weiffik^n»    Leidet  das  aber  Verg^iphung 
mit  der  Sprache  der  Menfchen?    In  Tyrol  fey  es 
eine  allgemein   anerkannte   Thatfache»    dafs  ^ie  - 
K&be.Yor  allen  Haustbieroneine  befopdere  Geleh- 
rigkeit u^d  Yeredlungsfähigkext  zeigen,  wenAMenr 
fchen  ihnen  .vi^l  Auta.«rkÄnikcit  widipen.     Uelwr. 
die  q>fych{fchfijie%UhUnM  ierMm^as ^-^on  N%Oe^. 
U)a  BfineiKuPiieA  j^bf  r  iUr  fa|t^f^fi(  wd  Ickynok^^ 


re  Athmen  beym  tieferen  Denken  find  vorzflgUch 
beacbtungswerth*  Die  angefahrten  Tbatfachen, 
von  fehr  verfchiedener  Genauigkeit  und  Zuvcrläffig« 
keit,  welche  darthun  füllen,  dafs  bey  völliger  Hern« 
jnung  des  Athmens  in  Fä^le»  v^ns  Stneiotod|e  dkirch 
Ertritiken,  Erhängen  u.  f.*w.  noch  deutUcbef  £)en. 
ken  und  fpäteres  Erinnern  ftatt  finden  könne, 
fcheinen  uns  nicht  fo  klar  und  ficher  als  dem  Vf. 
Seit. Biohat  wiffen  wir,  wie  fchnell  und  voliftän- 
djg?gerade  das  Gehirn  ecliegt^  wenn,  das  Blut  nicht 
unausgefetzt  die  crfoderliohe  Veränderung  durch 
das  Athmen  erhält.  Zu  Zeiten  'ibil^  ein  fcbv«a- 
cbes  Athmen  fprteedanert  haiben.  .  Der  ,hau&fe- 
re  Fall  fcheint  indefs  zu  feyq,  dafs  die  ins  Le- 
ben Zurflckgenifenen  fich  ihres  Seyns  bey  den  er« 
ften  Anfängen  der  Afphyxie,  ehe  diefelbe  g^nz  za 
Stande  kam,  und  bey  ihrer  Verminderung,  beym 
allmälig'en,  langfamen  Erwaclien  aus  derfelben  er- 
innerten, wahrend  fie  noch  oder  wiederum  a(6me- 
tea.  Es  ift  dann  begreiüiob,  ^wie  der  GlanbÄ  bey 
ihnen  entftehen  kann,  fie  hätten  auch  in. der 2 wi- 
fchenzeit,  während. des  vollftändigen  Scheintodes 
und  bey  offenbar  unterbrochenem  Athmen  ihr  Bt- 
wufstfevn  behalten.  Was  gegen  zuverläffige  Wab^ 
halten  iireitef ^  kann  nfe  fkrenge  ||(eattg«eeprAft  wefL 
den.  Das  langCamere  AthuMn )  wäbcina  dte  Schla- 
fes muCs  in  Verbindung  mit  allen  andern  tfraanifohM' 
Verrichtungent  die  im  AUgemain«»  iaa  SoUaf e  uui 
derfider»  aMr  nicht  unkriftiger  werden  9  arwogeA! 
werden»  Des  Schnarchens  wird  nicht  erwähnt. 
Nicht  iviel  ^hadeiitende  BaoimcJuumgen  Aber  Irrert» 
Vering  zu  Liesboro^  Interelfaater  iiSt  glückliche !(y)i 
V^tmg  ebdger  WjAt^nmm^n  durch  gan9.  einfm^hg, 
(7)  iüUiiel^  von»  lyf^^dicinalratbr  Ulrich  zu  Cotiletie»: 
Die  Qenefung  erfolgte , durch  die. gewöhnliche  ärzi* 
liebe  Einwirkung.  Keberlc^Peslrred^n  mi$  Si^^Mfi 
von  Pr,  Qvaff  zuTtiirbaeh..'  DieCpn  Fall  behandelte 
ffer  Vf.,  ehe  ihm  4ie  Sottonfche  Abhandiuag  4i)iari 
daa  durch  dbeamäfsigao  Gennfs  gaiftiger  Getränk# 
veranlafste  .X^e/irjfun  |r#y7i«iM  bekannt  war, i  deren 
wia4ar holte  Ueberf elzupg^.  iai  iaten  Jahrgange  diefj^ 
Zaitfchrift .  bey  deffßn.<^zei|etSMfä]UiiK  unerwähnt 
blieb.  ,Si:hlaf  bewirke e.Aucb  hier  die  Qe^eAsM ;  e^^ 
wurde  ^hßx  durch,  andere  Mittel  ^^9:  MohnCaU;  wh; 
geleitet«  -      u    .  .       .  .  r        .  '     •   • 

Pom  Irr^feyn  der  Thiere^  von  Nftffe*    l^M  («Ut. 
hier  garn  ans  bewährten  Schriften  von  Thierrärzteok 
einige  Krankheiten  gefchildert  und,eiiä|itert,-ia  \y^l* 
chcQ  einlfalnhes  Irrefeyn  ftavt  7.u  finden  fcbei|»t,'  ^ 
1)  die  I^rehkrankbeit  cier  Schaafoy  a^der  Kplie^  dnr. 
Pferde  und  zwar  a)  jkiller  KpUer»  ScbkikoUert  b> 
DMromkoÜar,  .Schieber,  .e)  raf^pder  Koller^  .Spriffg* 
koliers  3)  -dij»  Wuth  {Rckies),  uAd.zwar  der  HTundat; 
der  pflanzenfreffenden  Thiere.     Wir  erlauben  i|pa/ 
einige  allgemeine  Bemerkungen.    Was  den  mit  den 
Seelenthätigk^ten  «der  Thiele  zupäcbft  \p^  Verbii^ 
düng  fteh^ndei)  Organisniiui  ^rrdttet^/fApfsifSAiaiP- 
dings aiiiob .ilu*^ VorMel}i^Mii^' <)efi>ble  /ririeb^ini^ 
Bagebrnngw  in  einea.verHebi'tM  Ziiftaad  ran  v«ir^. 
i^n^  v^nnc^a. ..  W  w^sdfAt  dann  ia  ijmtif  Ml 
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Mifttitt«  and:Tr»be.  mclitilftfalM^öder  lUieQ  gcittäfa 
ioki'iiloM  iMfl^kflMii  köttae»,  ans.  l^atialMiiig  ^'  %f04 
mq  Mangels  der  ilneatfcmft  eli|eoro.iVmtelltuig 
%dtr  am-  Tügtinm  cte-  Ii^tinsts»*  £to  J^radkeij  kM» 
p^rJicher  Zimnd  kann  ^e  Fpigd  bmbeo »   dkfi  dib 
Triebe  cierThiere.AaXfttidr  defcma^tirgeiiiä(ee  Meefe 
AerrobreiteAr  oder  flia0  mrkefarte  Richtuog  tAäU 
lea ;  >  ekie  iblchi»  .kaii .  ibr  -  GememgeAlhl  trf^bM 
oder  ^erbÜMnma  und?  datea:  et»,  tnurige» » .  amUK 
feblHgecid«e  Seya»  ^  in  drffW^def^  MckAafaoti^'esiH 
toBv|bh^i)ir(6r  beniehütefliL  .  Dafisr  TkletMer  bftdif 
ftia  Örttdfc  vai»rW«kkiäfaig  fiad , ;  dloif /wptbeod  iw%d 
MÜt^reml  euf  alles  iMgebeo»  .tihne.  Vereelefftuigf 
Unterfdieideog  itotf -S^efk^  «vifCeo  .wir.  .XikUn 
eurfteiit  g«i^i&  »  Zmien  «am  Kr^nkiielteki«  niebi 
iÄmef'aui  tefiUiikeii'iSiifaero  Raiznftgio«..'  Genau« 
Beobackterider  Xldert  WerJeOiidhM  2weJf«l»  aM 
ft«r  de»  vcm  Vf.  erwftbniafll  J&t ankbeifte»»  Viele  ßm^ 
rfere  Beyfj^ie'.ziir  EiliiitenKig  <tf tTer  Sitaue  änfijbK 
Mit  kMoefl»    Immeriisn.  magMUfin  dltlM  irr^a]^ 
fler  Thicre  neno^n.    Sa*  iCuwbm  pibbt  das 


pJÜiti^Mraiilafirt»  weleba  das  einzfa 

bleibftl.lCeiiiflC.IrdlÜera  nu^ioitilfehen  Bei 

nnd  der  ibs  gtf mife  gaü^ebeiien  S^df es  ift. 

Ui^iädes  tmn/bhlhhenGel/iesjtaeh  atlgeme 

turge/ha^m^  MlgemeiMr  Batmurf  tu  einm 

Bft9.Pfyck^0it,utti Pathologie^  ?onProferC 

maum,    Dieier  AufbU  eatbäit  oicbta,  was 

fcbrift  verküadfgt.9    fondern  nseb  des  Vfs 

4Uerley  Qbifr  Matomifcbe,  pbyfiologilche, 

fcbe»  botaniC^he  Uw  L  w«  Gegenftände.    12 

keiijfge/ckiQhtü^M  r^A  Qri  ficbseider  zu  Si 

j|tMe  *a  Kr^i^b«  bis  imf /tiaeb »  weltbe  der] 

lauf  eQUöffcto  wojcde^  wnrdeb  geheilfi  >  D; 

▼erbbreo.  ixt  rerftäodig  iiod  kräftig.    Dem  V 

cUfs  zu  einpfeblM.il  tuehrrAtifinerklsuiikeit  1 
£iftftebuQg$wei(e  des  Wehnfinns  ia  denek 
FSlleii  zu  wciodep.  Solche  £raokbeit$gefel 
foUtep  8bNF  oäßbt  in  Druck  gegeben  werden  v 
fie  Hiebt  lebrrfäcbe  Bäfood arbeiten  darbietei 
wichrtM  Auffchlpffegewibpert.  S.  i38-w 
der  Vf.  4en  Oebfae^  mtotalUfcber  Minel  ii 


gemeinen  üua  febr  ieiefalte  Orfloden.     Er  1 
jrefaa  Irrafem  •  Mife^diefiam ^ktfuiriss  Aeils.aurrlA    XJ^pl  m}t  Ad^rMhn ^  Abfübmogen,  Ekdkus 
KJIen  dits  Tofi&flndigen  BUkdBnos,  ^o  welchem  das    Lpecacuanha,  mit  Campfer  «nd  Belladonna. 
CeÜrlge  Seyir/gr5iitaflftheils  ?^ritleblet ,   aber  oicbt  ßjn  in  Ti^n^  ,f oa  Oberm.  Hadi  HokiAm 

5ielÄm:JrtcndenZ«fiaddetft,  tbeÜ$iflFalJe»i<*er    — *- ^ — *-»-* .^^^^^    ^^      ..      ... 

JiOelifteii  -JAanie  eiatgaAehnliebkeil  biiben<    %^^^ 

kttafk  «mft  Vargaageafaett  find  ffir.dia  Tbierv  ia  4fuo 

SHoti^  niahr  dS,  in.  ip^lebem  M  d€tt  menfoUieh^^r 

6ei&  te  Thfitigkeift  erbaken»^  add  0ach  Ibrem  Zu- 

&mtweataaoge  aatariieb^ad  mit  des  GesenaKsrl  von. 

jbm  aifanüeft  waadam    Ibn^n  feUt  daber  die  r^iob« 

fta  OvaAla^arnfrer  BefrühfaKe;  and  Batorgniffe ,  die 

^oUe  frinaevimg  :ebemaiiger  XJMaa  viaid  Trfeacfeo,. 

die  iB^^waft^tttf^add-flaiffbang  Hübe  beförftafaa;adar, 

HeMbenhetteaV  yhtf^  mnnr  giimUm  Alt.  vpn^  E^a 

kvaJAteis«U)gei|i£B  ^aiA^  .munintiUlt^^vi  ibre^Sin«*- 

na  aitf^k4cty  ve^rkanndaV  abatini«  ibr  I^»  wie  der- 

waVaBii^tlga^'Meiifeh/ieiiiA'Jtetoföolichkeiti^  es  .n\ag, 

fiah  dbt^Bion  elaieintalatfBi^  it\\%h  eazeugtea  Bi^  ib- 

#«a  VorftallangMreniiöaeiis  7tt(ebK(iH.jUs  gegeavTäf^tt 

ng  vaid  wtektfekiiBiitfta&ai^i&^^bift  fie  ei»^ngfäl^  fte^ 

det  titäMiendenruxibfaffeatieniViqArftktllangefi  upd^«' 

aiMifangaflr^''4feMiA  daiadyabafiff|i%i^^|yiflif^beii«i0| 

iiaa  gtttr '  andret-Hffilt  .aeifet«fto^  fwelcbe  fr  &b> 

falbft  aus  fetDa/Pfadailädi«^^Haift  wd  fruchtbar  und 

coafequetit  aasbildetiT  JS^Mntttttmf^v^  feften  Glau* 

W& an  ihrer  Wirklicbkeiti  ^  Das  ilt.  cjasfiigeathfim« 

Jiebedta  Ma^föhlifeben' Irrefa^s^  ji>  wel^m  fp  oft 

dfeTjrie  d^rCtadtekail»  :dae  Sebwjji^  ^w^E^bik 

daogsJtndbiiid-deriatieM  ZitfaiaerHinb%a||c|i^^r  jT^u.^ 

febttogaa;  die  fbgeoamil^  ^<*hodt  in  der  VemrApkt« 

best',  TmH  ErftauiieiffearMlM»^  \^.tu^  dar  MjQa(c1L| 

okafdeb  niaht  .erfränliab  ,^  .{eit>ft  im  Ichreck^icli^/^o  ^ 

ErkfMceir,  In  dejf^eiTftel«ab^i*>  riiit  feinen  grf>Ij«i. 

Fibigkalien  aaeüto  Thi^ran;ibar|r<>r,l ,  Schillers. w[fu< 


Mar  y^rrflckt». tFanrietb^a :ibra  Krankheitai 
ibren^mufikalifebfa  UabAngaa.     Es  fand  Rd 

e^yfiiWm^^^M^ß  gefianda  Tokfeala  MÜeß 
ranken  Wortfeele.  Sollte  nan  >nicht  aacb  1 
kehrt,  afiaint Jjlr,  Ui  dli  Afonfnh  fcheinbar  g 
W  Verftafid  feyn  koanan»  während  falne  Pin 
InTönfn  beruna.irre?  Der  Profector  Dr.-V 
«u  Bonn  verfiGbe^rt;  roa^nebr  als  30  Leiohon  au 
Zuchtanttßlt  zi|  Man^bea!«  die  er  zu  Laadshi 
cirte ,  und  daron  Lebtfnawandel  daher  nidii 
«taugt  haben  mag,  abliorme  Zitftlnda  das  Hb 
faf)t;]ader  Art»  fo  wie  aaah  der  grofsaa  Geftb 
Qbaphtalr  to  haben.  Von  6  FUlen  fchflderi  i 
n«^^..3ai;€)^aff<BKhtit*  Krankhafte  ZuftSiid« 
Luojgep  waren  pft damit  Verbunden*: 

t^nu^pie^i/chnSrzeugmfo  detflöfen  An 
obachtrtfoa.  Ikfjfep:  3öfei^  Art  Hb  aUdrdintfs, 
»n«  «l^f,  vöif  eiiier  veriHeiatenSaniBsmbwle  bi 
Jffr  W^l^«ii;«kl  Oweha«  vi^n  B«gen  pud^^tafffebaii 
B^rüg^en,  4^^  «»jfich^au  Schnldanv  kbfl 
liefs.  .D^m  thierifcb^n i Afagaatismiis.  fillk  es 
nicht  «ui^^Laft  iui4  kUn»  nicht  >ls  eia  nMkneai 
^rzeaMifs  £akemd  gelöscht  werden  1,  da  die  P 
fchon  irpher  3,  409  des.Lögens  befcbuldigt  y^ 
und  aU^,  was  iie  Ibrenl  Arzt  anfiitÜchVon 
Urfpruag  unc|  Av  Befcbtffenbe*l  ifeer  Kran 
ejr^lte».  naa^n^l«  y<«i  ;ihr  ;als  Unwahrheit  w 
rafa»  v^ei^efl. mufsw-.  .§i^ .  hehauptatc:  ft5ter , 
Rr^nklie*^  fcy  davon  entftaadan  •  dafs  fie  von  a 
Unbefcanotan  -abm^aih^Mmi  is^^^Um  gefchi 
worden  fe>     JDem:  Magnetifear  ,  wird  mit  d 


rkfc»M^^  d^*  lymdlip^^^  &0htftnnÄ  Und^daa  sS?Ä 

Abdmek  eUeiV4f|#aak«bao  Ab¥aiiiftwff{dn  i^jji  gtf^tridff^ffgbjcf^M^jVi^^^ 
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KHis»  )ivV^  .A4Q»  Hi^tfb  unniid>.MRBrBeftgt*  iftV  iuM 
A^fe^f^  0^1:1  klftMce  Bitihe->el^tiitbCbBlMhlr  Wir- 

Gn^lM  idus  -  ?»hllafea  TStslolnibg«ii '  tUAl  fMiteeb^ 
HP  ZumfebtHtg^a  jeder  Art  f»l.t  Zui^ivliffiglnM 
ikfat  li^4us%u{cb«idaa[  &nü,  '&  vctl^iUgen  ^fieU 
^  (elQ#c  Wahrheit,    Wtoda  nhd  WoMtbitigkelt 
fMir;^lloli  tlie  Magoetireur«,    welcfte  ihn  im  ecb-! 
ten  GdKt  der  Uilterfuebuog  uiid'der  blöTe  intU- 
dsi^  .  Af9ieluing    mbtit/-zift'  Vehii^eltt   verftebeiii^ 
ofer  ilwa  EHelkeÜ»  älfcnHchiMiC  «ttd  foeftige  mp» 
«feriüdfte  -Abfi^teo  ,  dtM&hl^dief«  Mim{mlM6toe4 
tfi£dedigia  woUeBt  «befoaiters  WMn  fie  lAit^  PearTi^ 
fite;:  «Meidie  H^jdin  dieter^Oefobiotite  eKcbeiht;' 
1«.  £a..«pgfio..fiuad  temtea^     DieMb»  vetkOodigVe^ 
ii«a  VcrCucb  voo  gewaltfamen  Einbruch»  Dit^bhaM* 
und  'Mj^rdbreonerey,  und'  I^gte  dtfnn  M-  OHe,  saß 
die  fi«  bi9W^  eiae« 'Biürf,  HDiM^ri^e  MkT  Feuert^ 
tMlerWteat  ^.um  -ihrtd  Proj^Haz^ihtin^en  den^  Ah*- 
{dieiiii;Vpa}WaIi(lrheit2u  «bin;   'Die  utiiftäbdlich^ 
EothhipgJKtt  o«i  W«rnii  ^wennv  dirgethan  weK* 
4kBi;ik«pAj  was  vorHiagefiitit  ^ird,  dafs  ia  w5rk^ 
liohM.  AniäUen  von  ^omiianUiMliatmis  dleCeSebleeb^ 
tigkeiteo  ausgedacht  «od  iroMzogen  Mrurden ,    und 
in  den. ZwficMnzeiteiii  von  Mach« A  keine' Erinne- 
rang;   ]iaii».:Bewufst(crjiii/^dMfer«Ha(Kilungeii''  ftattt 
ftsd*    Ab^  ift  dMe%  tej^der  (b  weltg^b^nden  LH-- 
Stthaftäekeit  dkr  Mainetifirlf««i  Mweisbar'  öder  nvfe^ 
jBlanrtirn  tu  inhrhmrr    -  >'< .  .  n    .<'  i  I 

^  UenTitobl  dieferZeitIMirfft  Mt  nPiU  ditft^m  Jihrg/ 
denZuisteiurhalteitr  liak'befcMidrerBerfickfichtiguni;^' 
xies  (ttderifchen)  Ma^etistnus.    Wenn  derfelbe*  fo 
nnbefamgeaer  and  oomblTaAder  Unterfvtbang  unter- 
xageA  lifitdf  iale  die  Vorrede V«rf^riclit  und  Anwei-* 
füng  ei^ailty  fo  wird  da»  die  beft4^  Rkbtfet-tigüiig 
MMindangiiigttBfiea  WmU'Mfn  ^  deter  es^i^ent^ 
liah  iNdl&'becfaffb'i^tte^  »m  ctahin  gehä^gd'^hall^^ 
v«lie  AafK£xisitüf^aiehm€n>    Desiiferaiiigebei:  rer-- 
kfltat.  AiebUi:  wie  unwiCftnfcbafili^h  uad'^agÄtttt.f 
jgead  die  bisherige  BcbaadluDgaweife  dtefeit  (^gtn^* 
ftadd^\lvar«  ^  Er  lagt:   »t e^^^bl  einen  Leben!rzur 
fland  ,c  Jfi^  (i^b  ^^  magnetjfeheU'  S^^htaffnicbens^' 
abet  was  vdor aimr  MeMe  Etfihriiii|ek|,   dieibeir' 
diefas  VerhäHnifoi  «i^iTdief eis  JBtif fand  aBj|el^c)9^ 
ao^teUü  wu^daa^;  wahrv''W^|di«^n  foirctf  ft^,'^!K' 
Bocti  laa«'  nicht  ia  M^MHiaehtv  Mria  Mifncfhe  es  zu 
glauba^fedMinein  :  WMeri^rodf^  «i«r<Ii^i«h£^,  felbTt' 
in  den  firzäUuagen  einest  tnid  d^Mbeii  firzihlen-. 
den,  JBed^abtungäny^io  deoeifi  d^ih  Be<ftratfafended 
Mt  idleto  (feiüe  aorgeftifs<a  Lehre  «dehdasc  tön  An^' 
deren. Vettiosnoteife  wiedJsrtöni^  Errahirdngif)erlk:h'^ 
te^uiO'  dMieoisati^/fteias  ifur'idje  ein«  3efte*geziei^- 
wifAt  die  ailfr.ßealeiliesidef  j^eraiM  Itti  Au'gc  ^Battc> ' 
Wis  fegaa- Mresab   ms  wiwiQglUAif^^et'ktantrthg, 
und  AufkUbrnai;  kadaff  ,^Mtztekr  Bai'hm' VttfSfBir ' 
Äii&Barkfaaikait'dar  neuareb  Msgdetifeurs*     Die* 
erftMaHid  weTeodicbieo  EinwiriUingte ;  Vdtrlib  diei| 
aigafl*liMriicheB  S^af  «ittleüiBn^  '  ihm  V6^^e%^ 
ii%#bw  4ilattfis«fcB«d^rlanaabg|iehketf  felBft^fl^li' 


^ 


odkraidM  a9it.Uar<3ab«  aK'^afiliriiiT4Ub4aaltelllv 
kMflrfeo  iai  ifibfidit  ilaraa  wahtan  ^afefiaffeübait 
ifoi  EatüMhaag^iiDolivarattafla  aaiitfeaariBeacktatoi 
KodiOeviMhait.  -Diealatiga  Act, 'Liebt  Ober  durflf 
duüklaiilFarfehaagaa  QM  vtraiaitei^ikaaa  tmx.[mfiki 
dtb  Crfebeiaaageöv  wtlebe  gMah  im  AdlaMb  kafv 
f oitretab  und*  baf «|adam  Maigoatifirea;^  das  &h  won 

Eiofsem-  oder  klaitiato'SBfol|f  zeigt  ,.>  ftattfiodao  aiOft 
if,  aufxühältan^  iiKtd*aüszsaaitteiii^4  wodusch.daa 
Magoatifettr  ainwlrkr  und' Wdiobevan  Megaatifijvta«! 
la^iarf^tfObgUibe  milMWöfairiiohe  JAawanilg?«efaul 
witti;  ^Oa  offMbar  My  Jatatrdoi  rdad  ifaaf akTjCtaai  ^ 
iovtttgiteb'  arartfflin<  bnd  *  id  Isina  VbaCbfidtt'  aig^ 
tliMili^ha  SpSaaung  varf tot  wird » :  fo  iCt;  vqa  f elbft 
aftilatt€bten#,   dab  dia  -TpiteMi ' VorfiHal .  .4B0  log^ 
aaanten  hdhens  Orade  des  thiariGsbaa  A^gnaliamaf 
m^bt  i^eundira;'  als  primäre  ^Pidgen  .der  magttalJH 
Mfan  Einwiskiaar'fitta,  thra  vieles  &s  IrarwidiallaA 
ttUM  dtinkl^rwaeht^' Vdais  andäch  UAaraigaiitbtaM 
lühie  KMttkheit 'däa  I^atfaa  entfteban  ikai^0,  auf  40» 
retf  Bdtwitkalang  gan^nindraiBesialaingaa  rca  lüm 
flikfs  Htfd.    Wird  -dar  Jieaeidäieta*  Way.  aingercUan 
iwti  'fov  Wal  f ah  idia^Utttevfuchttfig  ga«c  «acb-tiatf 
^eifa  aoftatten  >  wie  ^  anAa  wibhtige  •  and .  duaklit 
OegeAftSnde.  dar' iBlokrgia  behandelt  iwnrdeok    Dif» 
Schriften«  welabaVfibreddidtektetenJiAbivaliusadi^ 
ÜBST  die  «ifvärihften'  imdffaitigftf»  Anhfiiig*  destltai^ 
itfebeli  lISHgnaUsiiiua  gU]tfdit;ihajbaa^^ai6bin«n:la^ 
tan  6dar  Wetilg'Nbtiahrcn.daaiyv  was  .Bbctdaa  WiolK 
tigtke  fchelnt:    Hir  BemOhda  'gabt*  «iaiäg:  daiabi  \\ .  üa 
^ae  Faafi'-  and  Oafpeaftevwate 'zvaeäfataanir-Wattl^ 
ger  Auf fchltrfs  Ober   dakiitbieitfahaw.  NtaipaaÜeonM 
2«>ertbaileii,  iMd  varaUararMMinook.waltfattbay. 
WelteM  gröfsaran'iMdhthait  der  >gpiahaftan^  :«aMiW 
d^n'  udd  yetttflodigaii  MiaMr.ibenifaifiBlftBi^/WaikH 
licbkUit  ikii  elgi^iitMljrüiah»  BafdiaffM 
thüfr ,  als  viahiiafcnr  'vasfliaiiila  PriBbipa^ufciÄaUaaif 
vemilttelft  defer*  fiä*dte  ErJabafftaiipaad  Erhaltm^ 
des  Wdtgebfiudas^  41^  VaaUndoog*  tf ea  Mairfcbas^ 
mit  "höhern  Oelftarni:  dia  Nabeln  uad  MadbeD.dMi 
heidoVMiao  Refieidaeä'^  'die  abten^ittbifabao  AkpO^ 
fVinpatiietirekao  ilelhfiigeo  aon  KiSadkbditao  ^Iwelit 
Ztfbberworta'^tfnd'^Atilulatta  u**f.  'w.«-aa  aiAilSrMi 
fiih  atiheiföb)^%«ralMh»^ '  ^liiradi  Abandaiibaig^  ikvaü . 
Scbwärniet<»^  jefi«r>  hrp^   'ifaMo  Sebriftaa  mnd: 
Händliingetf  Ha^  les  'dar^  tfalaiSfafae  Magnetlsiana  Zu, 
v^rdäfaken/  dj^rseitf  fo  tfefar  vtid  wahshaitaltabeQ., 
der  Fotfcherwia  Rodilphi  (3.idaflaD  Ifoivada  tmi 
feiaeth  Grandrifs  der  J^y6ologiaf&  ivBasii«  iMli)i 
ibdeifi  eirficä  'f€gan  aUas  Wtitedtobaraij)  dMtfiaii 
dariA  foc^^üod  glatibt/  arklirt^  lind  abfl6dbai%*'ba7> 
def  uribefiki^gften  FMiiiag;  ÜlriSaaaaiftfahhft^nPi^  V)ft7> 
!en|6htungs\^^»rt1i«  GelelMia^Barliiiar  ^'W  swwt 
ThkSl  namhaft  ihacbt,  ^bisher  niahls^iia  rlfrthi;p» 
<Mer Betrug  gefehn  an  haMsV  fal^ba-^rfter  „dwnebf 
d^Magnetisinus,*  f4i  wJearia^das  L^baaUitti-'witil. 
j^^r^cb!echt1|;kai^dai^Weg;Kebailbt^  dMnart««!* 
tet  gar^ä  lef^M^ltta  WMraäi3iaft  ia^ihveK  Wui«idl^ 
üft'd'gehtBev^blMl]«^  MhffÖkiaadsiiit  d*Li^, 
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*■  A.KZNETOELAHRTHKIT. 

UiYcto,  b.Cii«blbch:  Z^ohriff  für  pJyMfcke 
Mr%t€i  mii  hefimiär^r  ßerückßohiigiing  dm 
Urngmiintua^  —  —    Hertusgegebea  von  £r. 

Iß^bkUjM  itr  tm  vorigem  SdUk  ßf^krockM^n  Rwe0n/§OH^ 

TTtkmr  die  pJyM/cha BehatU^^        TrumMlchii^ 

MAf  fon  Oberin.  Rath  Hohatmum.     Dia  ar« 

fabniiiMwidrigaD  Bahanptuof an ,  walcha  fioh  in  dar 

Sdirift  ron  Brahl-Gramar  fiSar  dia  Trnnkfacht  und 

aJnaratB9oaUaHe\lmeU»oda4arreIban,Berlin  1819^^0« 

dan,  wc^dan  grOndliob  widarlegly^namanüiah  daCi 

riiifan  tatUt  korparlicba  U^bal  zum  Granda  lia* 

«an,  mmd  daffalba  dan  Tgjpns  Ton.  Fiabern  halte. 

alie9  gefchiaht  hier,  bgt  Hck  H.  fahr  fcbdn»  auf 

gaiftliEam  Wege  and  for  dam  Riabtarftubl  des  in« 

naro  HÄchtars»  den  die  Vorfebung  in  das  Harz  das 

Manfchan  gefetzt  hat»   auf  dab  er  hören  könnet 

wann  dia  Stimias  dar  V erCuchung  in  ihn  laot  wird« 

Ks  wevden  vortrafQ|cha  Bexasi^kuagen  Ober  diefes 

I^ser  milgetbeilu    Die  SaalankrankMi  fattte  maa 

^9  Xr^okfa^liga  bahMdaln  uni  m  Irreaiiaafarn 

aüfhabmao*     VeimUMumg  des  w^aißnnfehen  Baute 

«iMf  Mörders,  mu  d^fan,  GemiUkseH/iändet    nach 

dar  ifiP7  .«n  Tübingen  arfcbieneaen  Differtation: 

r^Hlimtoii  e»  honünu  m^oima  mmimi  phaenomemm 

crucßd*  j  Praefide  Ai4$enrieA  d^endet  Aucior  G.  P. 

Cla/Sf    mitg^tbailt  V4in  Oberni,   Raljb   Hehnbrntut^ 

Dia  Zargt&e4amng  Uibft  ift  mit  höohfter  Geoani|}. 

kait  and  Fainfaeit  ang/aftaUt.    Alias  wird  baCchria- 

ben^vai^abenr  gewagen»  gameden;'  faft  iron  je; 

demTbaiie  wird  gefegt,  ob  er  den  mianlicban  ooar 

weiblicben  Cbaraoter  nahe,,  zu  axpandirt  oder  coo- 

\iakjat  fey  i3|nd  felbft  anterf ebiedan »  ob  Utztras  in 

4k Breite  oder  Liaga  ftstt  finde»  wo  das  Oxvgail 

CKWt^YdroAPn  vorherrfcbend.fc^y.  u.  f.  w«    N^t 

Uofe  m  Oebim , .  jader  Tbeil  des  JEörpar^ ,  FaCse 

nadfiiadet    ^^^  \^^^  Kaöchelaben»  ^ada  Flecbfa 

werden  in  Bazi^^ttM  «uf  Ge^f^  und  Gbaracler  erwa^ 

gMi.    Dte^AnslyrOehe  nnd  Urtbeiie  werden  mit  el- 

Bsr  Z«wer^ht  gefällt,   eis  ftatzten  fie  fich  auf  die 

fföCite  Induation   und  fefte  Erfahrungsfätze.     Es 

nad  inde(a  nar  Luftgebilda  und  unerviefene  Hjrpo» 

tbefea  aint^  f^aat^iieraicben  Kopfes.    Sieben  Lal- 

^ktmt^fmumgetk  von  Irrem  9  aa6/>  ihren  KrankheltS' 

ääi^hichiM^  m  der  Qaeergrimmdsermfenkreehi  und 

ieJTeu  linkes  Ende  hinser  denSelUimnbeln^  l^^  von 

»ßäua.  Bi*  *ur  A.  L  Z.  igag* 


ßfquiroL  Aus  dem  Franzöfifcheo.  Diefe  Lage  die« 
fes  Darms  finde  ficb  bSufig  in  den  Leichen  von  Ir« 
ran,  bald  fchief ,  bald  fenkrecht,  fo  dafs  fein  lin« 
kes  Ende  ficb  hinter  den  Scbaambeiaea  finde;  bis* 
weilen  fteige  er  auch  bogenförmig  bis  unter  die 
Scbaambeine,  felbft  bis  in  das  Becken  binab.  Die. 
fe  Veränderung  der  Lage  diafes  Darms  könne  kei* 
ner  me^aoifcnen,  von  der  Verdickung  feiner  Wän« 
de  abbangenden  Urfacbe  zugefobrieben  werden,  un4 
eben  fo  wenig  einer  Anhäufung  von  Kotb  in  ihm 
da  er  ihn  in  den  meiften  Fällen  leer  und  immer  ge» 
fund  bafcbaffen  fand.  Die  Irren,  vorza^licb  die 
Melancbollfoben  klagen  dann  oft  über  Scomerzen 
in '  der  Oberbaucbf egend ;.  es  ift  ihnen ,  als  wenn 
ibnm  ein  Band  oben  in  den  Hypochondrien  den  Leib 
zufammenfchaQre.  Ihre  Leibesöffnung  ift  in  der 
Regel  in  Unordnung.  Von  demfelben:  Beohachh 
iungen  über  das  Irrefeyn  in  Folge  der  Niederkunft» 
Neon  nicht  anziehende  und  belebrende  KrankheitSr 

Sefcblchtea.  Aus  diefen  und  anderen  Fällen  wer* 
en  einige  Folgerungen  gezogeil.  Unter  1  f  19^  irren 
Frauen»  die  von  igii  bis  1814  in  der  3!^pet,riere 
aufaenommen  wurden,  befanden  ficb  9z,  b^y  deneii 
dielLrankbeit  tbeils  nach  der  Entbindung,  theils  uak 
ter  oder  gleich  nach  dem  Stillen  ausbrach.  Es  fand 
alfo  ein  Verhaltnifs  wie  i  zu  13I  ftatt.  Der 7te  Tbeil 
der  Krar  ^an  war  aus  den  höbern  Ständen,  g  litten 
en  Demeuoe,  35  an  Melancholie  oder  Monomanie» 
49  an  Manie.  Dia  pTyofaifchen  Urfacben  verbaUen 
ficb  zn  deo  pbyfifcnen  wie  4  za  i.  Von  den  9a 
Kranken  wurden  55  geheilt,  38  genafen  in  den  fecbs 
arften  Monaten  nach  dem  Eintritt  des  Irrefeyns, 
.von  allen  ftarben  nur  6  innerhalb  4  Jahre.  Diefis 
.Art  Irrefeyn  entfeheidet  fieh  clarch  die  Wiederber« 
itellung  der  Loobien,  durch  den  Eintritt  der  Milch 
in  die  BrOfte,  durah  reicbliebe  fcbleimige  Stubl« 
ginge,  durch  die  Köokkebr  der  Regien»  zuweilen 
dnrcb  einen  lehr  furken  weifsea  Fiufs ,  fehr  feiten 
.durch  Schwangerfchaffc,  Die  Leichenöffnungen 
zeigten  niabts  bafonderas.  Gelinde  nnd.  lange  ^eit 
.fortgefetzte  AbfOhrangen,  Zugmittel»  Clyftiere  und 
laue  Bäder  waren  von  gutem  Erfolg.  Aderläffe 
wurden  feken  zn  Hälfe  genommen,  mne  fehr  fon* 
derl^are  Nervenkrankheit  durch  den  Bifs  einer  Ta- 
r endet  verurfacks^  von  Dr.  J.  Comttock  w. South« 
Kingfton  )n  Amerika.  Schon  in  Dentfchland  be« 
kannt.  Dr.  Haldat,  Sekretair  der  königl.  GefelU 
£cbaft  der  Wiffenfchaftan  und  Künfte  zu  Nancy, 
Ichildert  ein  grö(stenthnil$  religiöCes  Verfahren» 
M  wel* 


fl 
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■welches  feit  dem  14160  JthrboQdert  and  wahrfcbeio« 
lieh  fchon  früher  in:  eioer  lürche  zu  Boiuiet  im 
Maas -Departement  zur  Heilung  yon  Irren,  mit  Aus- 
fcblJefsuDg   der  Blödfinnigen  9  Tage  durch  ange^ 
wendet  wird  und  daher  di^  Neuvahie  keifst«     Ebe^. 
mals  wurde  diefe  Hülfe  dort  häufig  gefucht,  jetzt 
fehener.    Der  Volksglaube,  fo  wenig  er  in  lolcben.. 
Fällen  beweifet,   hat  ficb^  alfo  nicht  erhalten.    Der 
jetzige  Kirchendiener  fagt  aus,    dafs  von  12  Irr^a, 
welciie  während  der  nicht  weiter  befttimnten  Zeit, 
dafs  er  ^iefe  Stelle  bekleidet  3^    aufgenommen  wur- 
rfcn,  lö'Jnrfcrt  9  Tagen  geheilt  >^urden,'  2  aber  ftar- 
ben';    I  im  Verlaufe  der  Behandlung,   der  ate  kurz 
nachher.     Es  wird  auf  diefes  Refultat  grofses  Ge- 
wicht gelegt.    Waren  es  aber  wirklich  Ii're,  die  ge^ 
itafen  uttd  wurden  fie  in  der  That  bergeltellt?    Was 

J'läubt  und  fagt  ein  folcher  Kirchendiener  nicht  von 
eincft'  Reliquien  u.  f.  w.?    Die  Erzählung:  ein  ian- 
%es  HaintlUn  auf  einmal  vpm  Alp  befallen  ^  von  Lau- 
rehtf    Obei'chirurgbs  der  franzöfifchen  Garde,   ift 
tinbedeiTtend.     Unter  befondern  UmftSnden  wurde 
die  Mannfcbaft,  welche  in  einer  unbewohnten  Ab-' 
tey  in  CaJabrien  einquartirt  wari   zwey  Nächte  hin- 
durch  von   einer  Gefnenfterfurcht  um  Mitternacht 
ergriffen.    Es  war  ficnerlich  nicht  der  Alp.    Aus 
Toöke*s  Defcriptlon  qf  ehe  Retreai  ift  die  Gefchiob- 
le  aufgenommen,  4:)af8  ein  blödfinni^  gewordenes 
Mädchen  unter  dem  Verdächt  eines  Typhus  verfrän- 
dig  fprach,  aber  nach  Genefung  von  dem  fei  bcn  wie- 
der in  die  vorige  Krankheit  zurQckfiel.     Eine  mit 
vuter  Beurtheilnng  erzählte  &«/cAieA^e  einer  Manie 
vom  Kreispbyficus  Veiten  zu  Ahrweiler.    Die  aqua 
amjgdalinaamara  canceniräta  7.1I  50,  fteigend  bis 
'  <ZD  150  Tropfen,  gmal  täglich,  wurde  mit  gfofsem 
Erfolge  gegeben»    Diefe  ungewöhnlich  grofse  Gabe 
kHefes  Mittels  war  zwar  hier  heilfam ;   die  höchft  be- 
denkliche  Arzney  mafs  aber  in  gewöhnlichen  Flt 
len  in  viel,   viel  kleinerer  Menge  gereic^/  werden» 
^011  der  Irren-  Anfiah  zuMarsberg  erhalten  wir  von 
ihrem  Director  und  Arzt  Ruer  eine  Ueberficht  der 
Sm^Jabr  1819  und  in  der  erfteh  HäJfte  des  Jahrs 
iSao  dort  befindliehen  Kranken. .  Einige  Fälle  wer- 
,  .den  lehrreich  erzählt.  -  Nur  foUten  die  Anzeigen 
Aach  denen  die  Arzneyen ,  die  wir  oft  zu^  gemifcbt 
finden,'  gereicht  wurden,    mehr  angedeutet   feyn» 
*Die  Irren  werden  auch  magnetifirt,   felbft  von  fio* 
quet.     Veber   Traumbildungen   und  jUagneiismuSy 
vom  Regiernngsaffeffor  und  Oberwegeinfpector  Wß- 
(ermann  zu  Doneldorf..    Hr.  W.  glaubt  die  grofse 
Entdeckung  gemacht  zu  haben »  dafs-  einer  den  an- 
dern >  er  mag  noch  fo  entfenit  fey«',-  naeb  Willkar 
träumen laffen  kann,   was  ihm  beliebt^  und  felbft 
VefUmmte  Erfcbeinnogen,  die  als  WirkHehkeit  ficb 
darftellen,  einen  Waehenden  verfahren  können,  und 
ftellt  fieh  im  Befitze  diefes  Vermögens  dar.    Dils 
•Nachts  II  Uhr  fafste  einft  Hr.  W.  den  Wuofcb,  dafs 
ein  5  Meileo  von   ihm  wohnender  Freund  ihn  kn 
•Traum  leben  und  fein«  bevor/lebende  Ankunft  bey 
ihm  erfahren  mögCr     Als  er  bey  demfelben  ein- 
jiraf ^  waren  delfen  erlte  Worte»,  er  tmbe  ihn  ki 


der  vergsfignen  Nacht  im  Traum  gefehen  limd  ge. 
tprocben«.   Einezii  9  Mieilen  von  •ihm   wohnenden 
Lieutenant  foUte  Nachts  gegen  11  Uhr  nach  feiner 
Abficht  eine  verftorbene  frau  im  Traum  erfchei» 
nen  und   ihn-  zn  -  einer,  guten  .Handlung  bisw^en. 
Diefer  Officier   war  aber   an   einem    eine  Stunde 
noch  .weiter  liegenden  Ort  zu   einem  Befuche  bey 
einem    Oberftlieutenant.      Beide   -fitzen    um    diefe 
Stunde   bey  verfchloffenen  Tharen   in  der  Stube 
eifiee    fremden  Haufes  und  unterhalten  fich  aber 
den  franzöfifchen  Krieg.     Plötzlich  öffnet  ficb  d\% 
Stubenthar,    eine  Dame  tritt  berein,*  grübt  zuerft 
den  ObeiltUeutennkit  mit  der  Hand,  giebt  denn  dem 
Lieutenant  jmal  mit  der  Hand  ein  Zeichen  ihr  zu 
folgen  und  geht   daoA   zur  Stube  wieder  .hinaus. 
Beide  folgen  fchnell  nach,  rufen  die*  in  der  Kache 
fitzende  z>vey  Mann'  Wapbe^    die  nichts   gelben 
haben,    uoterfuchen  dann  die  Hausthüre,   vvelclfte 
verfchloffea   ift,    finden    aber   weiter  keine  Sptflt 
von  der  ErfclieinUi^g.  '  Merkwürdig  fey' b^sf'^die- 
fem  Verfuche  (f)  fagt  Hr.  W.,    dafs  die  von  iBm 
aefandte  Erfchein?ing  an  Grofse- j  •  Form   und  Klei* 
düng   detf*   verftorbanen  Frau  voilkommeh "ähnlicli 
war,  dafs  jene  den  fremden  Ort,  wo  er/noeh-niii 
gewe(en>  fey ,  -  zu  finden^  vifste, 'Und  auch  Von  el« 
Dem  Dritten,  den  er  nicht  kannte  gefehefl  #errdeii 
Er  meint,  nicht  der  GeiA;  der  veruorbeneM' Ei^an^ 
fondern  nur  ein  tiufcbendes  Thmmiblld  derf^lbei^ 
fey  hier   (Wachende^')  erfchienen.   '  Diefes  gehn 
daraus  hervor,  dafs  die  StnbentbOre  tweymal  oh- 
ne Geräafch    und  Knarren  geöffnet 'worden    fey. 
(Schade,  dafs  Leffing  als  c^r  in  feiirer  Dramtftnrs. 

ge  fo  witzig  darüber  ficb  ä^fserte^  unttfr  welchen 
mftändtn  man  Gef^eiifter  alif  der  Btthn^  aofkra^ 
een  laffen  könne,'  nicht  wnfste,  dafs  fie  in  kann 
Stnlie  durch  die  Tbftr  k^mincii '  köndiAi ,;  obif# 
dafs  diefe  knarren  ymifs.)  Es  werden  'nun  acu>h 
andre  merkwfifdtge  Vorfälle  mitgethellt.  '  Ein  Pre- 
diger fahe  bev  feiner  Abl^eife  nach'  ein^'  benach- 
barten Stadt  des  Morgens  fehr  frAhe  ein  Hans  in 
leiner  G^me^nde  in  Feuer  aufgtfhen ,  bey  feiner 
Aückktinft  einfuhr  er  «rft  •  voh .  feiner*  Frin  ,>  dafs 
das  Hans  erft  ctes  Abends  abgebrannt  fey.  *  (Ent- 
lernt  fich  ^n-Dorfgeiftlicher Tön  feinem  Ort,  wenn 
daTelbft  einiFeoer  ausbifeht?  Aenfsert  er  6el>  nidht 
gegen  andre  darüber,  die  ihn  verßchern  köhneit^ 
«fafa  er  ficb  täufd^t?'  eifährt  er  Mr  feiner  HMck. 
fcunft  erfs  von  'feiner  Frau  dief  viel  tpStere  Zeit  des 
Ausbruches  n.  f.  Wv,^  fietit  er nioht  ilos  dem  Zufanx« 
menlauf  der  Meafehen,  vde*  fich  anee  verhdit  ifto«! 
^lA  er  nicht  daslnterefltefrflber  bey  diefen  firkusw 
«ligutig  einaaaiehevi?>  05  Medfchen  foUen  deäfet 
'  ^en  abendlichen  Brand  anch  des  Morgens  fchon  gB» 
fehen  haben.  Wenn  an  ^dem  Gefebiebtchen  etwas 
Wahres  ift,  fo  Vx  zu  vtrihfKitfaen  ,  dafd  de  Ües  Mar:, 
gens  wirklieb  gebrannt  habe.  Hr.  Wt  erkntkdi^  fich 
-nur  ^enandr.  Dr.  Hindri<)hs  zu  Remfcbeitt  rtiagne«. 
tifirte  ^inen  RofeAftraucb'^  ftarb  aber. haltt  daratif 
und -nun  vertroeknete  der  Rofenftockl  Diefe  nifir.. 
cbeabaftea  Vorfälle  >  di«  unsofammeiihtegend  und 


nfttiillftfitelig  Ünilift  fi^»^  werdM  iUtch  Tbeofian, 
«Btt'SomDttnbuIen  mi^ethcik  iMbon,  iiacll  Mesmars 
Suftam  vatd  nacb^Anfiel^eii  xlee  Agrippa/von  Nettes- 
keim  'unrf  Atbaoafiut  Kiiacher  leicnt  zu  erklären  ge- 
fdodeo«  Welofae  Sebwfirmerayen,  die  noch  melir 
«le« Üdieriich  find,  müihn  nth  deutfche  Aertte 
jidet, vortragen  *iaffett  !  ^  WäFdbdevtHeraiisgv  einer ^ 
friffenlcbäftlicbeB  oder  medioinifcben  Zeltfchrifty^ 
die  in  l^iigland^oder.FraDkreicb  erlcbetnl,  zu  be- 
^v«geb  feyo  ekieiL.'Iolchea  Auffatz*  ar^fzanefaman  ? 
JderkufOräigwr  Träum  tuid  ^eh§n  2xoa  Phrnntasmen^ 
•tzablt  voji  Dx.Bird  zu  iWefel.  Ein  febr*  genaues 
Eintreffen  einiss-  febr  yef wickelten  und  von  man- 
cherley  auffallenden  ZufialJen  febr  reicbea  Traums; 
Mein  weife;-  wie  folebeTrauine«  felbft  wenn  fie-fooffc 
irerftändige  und  zaverläißge  Perfonen  mittbeilen,  ib- 
ttch  .feibfe  <^<*uobewi;^».  immer  eniflelher  und 
-veMderbarer  werden.  In  die  oft  «halbe  und  danlde 
Bniinefuägu eioaeft  Traiäne  4rfigt  ficb  vieles  hinein, 
vnß  erftIpiteve«Ereigni{fe.' ergeben*  Wer  kann  ffir 
iieb  felbft^  gefduweige  £Q^eklen^aJuiereaj  wiefir« 
Dr.  Bind  hier^fiberniromt  %  die  Gewähr  leiftefn ,  daf$ 
«Ine fi^bire Bedbaebnrog  ftsttffanti?^ SoLobe£nÜh«>^ 
ler^fabiren^^iobt  en^  wiebuazählig  oft  fie  die  Erfal- 
luitgivinea  Tvibau  vergeblich:  erwerteten,  und  be- 
liMrk^  •  iftad .  eewäbde»  iAoeb  -:f dtenec ,  welcbe  Vor- 
fiHiedee  vbriMntTage  auff  die:  fintftebnng  und  Aus- 
bildung des  Tnofans .  SiiiAide  beben-  konnten.,  weU 
cber  gnvitde  dixrcb*.dfe  lUrbbidudg  miti  jenen-  eini« 
l^s  aufnimmt ,  was  fpäter  Wirklionkeit  erhält»  : . 
-  Ifi  die  tReligibn  eine.  Urfach0  •  öd^  .^  irkaHe  des 
Wnhmfimttl  von  G.  td.Burr^m^  aus  ^m  £ngmcben 
snitgetheiit  von  .Dr.  Hymahne.  Die  Auffe^rift:  tUej 
f es  Alif faitzes  inubte  heifsen«  weM  und^  wie^^eranr 
Inf fed .  fidlche I .  fobwisnoierifclie  jind  zu-  herrfoben<t 
^«mrdenden  reli^iök>  Anficbten  undiOeffible*  den. 
V^bnfiana,  uad'.nntert.i^elQbeAiUmfifiodeolfifidrffie 
•rit  eine  Folge  deffelben?  Diefe  Abhandlung  dringV 
»l^t  tief.geung  ein»  e/itheltiebei:  eip]gei>nai:khitet)8>' 
wertbe  Tbatfacbdn.  Unter  KathoJiken  und  Quä^ 
kcarn  fändbn  fiifblcre  aiia.r0ligiöf««n'F«oetismil9  fei« 
tHttet«  J>ie  Lehren  undtGebrenche' haben  fQr  diCK 
lelfoen-,  *wdnn  ifie  ale  folebff  gebogen  imd  ertbgenr» 
vräfftlen,  eineoJeften,  gefcbloffene»  Kmis.  Zwei^ 
Cet  und  beuorahigende  Giabeleyte  dringen  tfinb  ih«^ 
neir  fehener  auf.  Der  häufige  Uebertritt  sur  metho« 
Af^dben  Keircha'und  zu  -enteren  Secten  in  Engkind 
iäire  beConderS'  oft  zur  Verirrung  des  Verfundes. 
Von  demtelbenr'Vflerf^ffeffiiuid  Ueberfetzer:  von  der 
WUkJkndteUides  jReifgmni ^^Utfi^rrichn  key  Irren, 
Die  JBeSenkliobkeiten  luwt  ScJiwwrigfasiten  relfgid« 
let  firfaauan^  fär  lrf4  werften  gtt^  ^örtert^  und  ver- 
dienen forefähige  Erwägung  der  Vorfteher  undGeift^ 
lieben  der  Irren  -  Anftalten .  Feüsiahz  h^  einer  JAu- 
genden  Frau  9  von  Kinder  Wood»  Aus  dem  Engl!«' 
fcben.  Ein  befondrer  Hang  zum  Tanzen  nach  einer  . 
Melodie  trat  in  den  Anfällen  hervor/  Trommeln 
gewann  vielen  Einfiufs  darauf  und  vermochte,  wenn 
es  in  Wirbeln  gefchahe,  die  Anfälle  zn  nnterbrc' 
^hen  und  fo  die  Genefung  herheyzufflhieA^  welcher 


Kun.  13.    JANUAR  üb> 


94 

aberj^eln  Rübkfatt  folgte.  JEe  folge»  «nigb  ander* 
Oherfetzte  Aoffäize  von  Roux^  ^Lkrrev  und  -toSidem 
Englifched»  i  ^  .      .  m  :        ' 
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O£K0N.O-MIKi    :        '  >:•        »       . 

Altona,  b.  Hammericb:  Bemerkungen  übe^  die 
Fönheüe  und  Nachtheile  des  mit  der  Betnerge^ 
lung  verbundenen  Rap/aaiittues ,  mit  Bezug  auf 
dfe  dadni-ch"  bewirkte  Erhebung  des  rErtrage 
und  Verminderung- der  Fruchtbarkeit  des  Bo^ 
'  deiÄV  y6nt¥reyhetm^.  Vöghe,  teranbfst  dureh 
^  'Herrn  •  Mtir^enr 'Abbandlai^  Über  den  Rapsbäw 
und'deffen  AnwentlbaFkeit  auf  tier  Oeeft.  Sa  S.  8. 

>  Mit  der  Abrteiufeheii  Abhandlung  fingt  das  kiel- 
ne  Buch  an  und-fcfalieCst  mit  den  BemtiiAcung^ii  de9 
Frey berrn  v.  V.  Htr,  Mareens  widerrälfaf  den  Järken 
Ra^^tban  auf  der  hollftelnfchenGeeft  uind  c^r  j^rey«. 
betr,  fcbeint  im  Gemsen  feiner  Meinung  beyziAretto* 
Bey. der  jetfeigen Schwierigkeit;eine.FeitfaeAermeaa 
Getreide  zu  verkaufen  und  da  der  Mergdi;diis  Stroh- 

Sroduct  der  gemergelten  Landf teilen  ßhr  .vermehrt 
a«^  fo  baitet  jetzt  mit  Recht  xloirt  )e^rgefeheite 
Landmann  eine  JKoppel  mit  Ri^f^faat.  Wir  geben  in. 
defs  gerne  «z«.,  dais  man  eigentlich''  ^uur  datin  Rap- 
faat  bauen  Xollte,  wenn  nuaim  fo  viel  Dünger  hat^  um 
as  ftatt  fonfe  nöthigen  i5Fu4er,.Kuf.i  Strecke  Laotf 
(6144c  O  Fufs  Oberüäcbe)  bj^ingen  ttt;kdi|nep#  la 
der  Nachfchrift  giAbt  der-Freyberr  eine  Berechnung 
des  Krafiverluftes  des  Bodens^  durch.die  Aernten.  ei^ 
ner  Rotation.  S.olcbe  Hypothefen  •-  wenn  fie  auctr 
ein  ThaerianctionirLe,  folite  der  Vf.  nicht  als  rieft- 
<i£f,*«  nachahmen.  IDie  V,&m^n  befondc^i  bfeitblät- 
Uigeihug^afikr  viel  Nahrung  .^ps  dfer  Atmofphäfet 
und.ulp  foi »»ehr  fe, Üppigere  ßläjtter.  fie  hab^t),  d^s 
Qtt>nfun\läfat  fieh.abe^  i>4cht  b^-ecbnen,  wie^^^nri 
ebei#ndre  Qpiörationen  der  Natur i  folglich  find  fol-. 
chd  WirthfcbaftstebeUon  Sar  den  Praietiker  von  ke^* 
ntm  Werthe»;  t .      ^ 


« 
« 
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ESSEK  n^di ^bi^burq:^  bey  B|d^Uia* i- ,  Wi}ke/n$ 
Tappe's,  vormals  Fürfti.  Lippifchen  Ländbau- 
meifters,  Darßellung  einer  neuen  äulserß  we* 
nig  Holz  -erfotd^rnden  hÖeKft/eu^rfichern  £au^ 
nr/,  in  4  Heften  mit  :SteIndr^cl^en«  itif^^tu 

Die  Schönheit  der  tyorf^n  Fortii^  die  Thcvifung 
des  Holzes  pnd  Brisniimaterials,  cfas  BedDnriifs  war- 
mer und»  wohljf^er^ Gebäude  für  T?gel6)jnerfami' 
lien ,  bewpg  den  Vf.  V  rfer  Jetzt  in  DortmuAd  priva* 
tifirt,  in  "den  Vor  uns  liegend'eh  4  Heften,  fein  Ideal 
vm»  Geibänden  viel^obiBr  Art  bildlteh  mirjjErkläimn- 
gen  dar^uftellen.  .  Dae  erfte  Hfift  ift  wie  billig  d^t 
warmen  dichten  und  bequemen  fiütte  gewidmet; 
|jas»2weyte  den  Landgebäuden  för  die  Landwirth- 
fchaft  und  dem  MitteJftand;  das  Dritte  landwirth" 
fchaftlichen  Gebäuden;  das  Vierte  deutfchen  Bau« 
meiftern»  Seine  Vorfcbläge  neuer  Gebäudeformeo 
fchekieA  fahr  »weckmtCsig.    Das  Wefentliche  ift, 

daff 
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dafs  <f «r  Vr.  die  BtjMaMltmg  der  Un JUchen  Stroh* 
dächer  Aber  Ceioe  Öewdlbe  auf  dem  Lisde  wüofebt^ 
da  fie,  wenn  auch  diefe  verbi^eonen,  fonft  keiner  Ge- 
fahr ausgefetzt  find*  Die  Ziegel  werden  flberall  in 
Norddcutfchiaod  aUfser  ton  Lippem  fo  feUecbt  ge* 
branot  aus  Schonung  des  Feoermateriala  9  dais  man 
wanCcben  muüs»  dafs  man  der  Grille  allgemeiner 
EinfOfarung  der  Ziegeldächer  auf  dem  Lande  entfa- 
ce »  dagegen  aber  lieber  in  Sacbfeii  nach  Franken« 
art,  die  Dorfgemeinden  in  Weiler  auf  groCseo  Feld- 
marken  abtbeile,  damit  endlich  der  Landmann  fpo* 
radifch  zu  wohnen  lerne  und  nur  der  Tageldhner 
die  Sebule,  die  Obrigkeit,  der  Handwerker  u.  f.  w. 
bev  der  Kirche  bleibe.  —  Viel  ähnliches  bat  die 
Hundttcbe  Bauart  mit  dicbtgefefalagener.Erde  mit 
der  Tapprfchen ,  die  letztere  ift  aber  kunftgemäfser 
und  Beide  beeifem  ficb  wohlfeil  und  warm  mit 
Holzerfpalmig  far  unter  Clima  zu  bauea  und  daner. 
kaft«  la  Gebirgen  moffen  die  Gebfademauem ,  lue 
unfreFlOffe  eine  h^eyeSchifffabrt  erlangt  haben;  von 
Bruchfteineh»  nahe  bey  Mündungen  der  Flflffeiron 
Backfteinen  gebauet  werden.  Beide  find  auf  dem 
Platze  bey  guter  Benutzung  des  drtlicben  Baumate- 
rials  am  angemeffenften,  aber  eine  recht  warme 
und  woblfeUe  Wohnung  und  warme  Ställe  fllr  we- 
nig  Tbiere ,  die  bey  feuchten  Mauern  nicht  gefund 
bleiben  können,  liefern  nur  die  Baunxeifter  Hund 
und  Tappe  und  es  wundert  uns  daher,  dafs  ihre 
Vorfchläge  nicht  allgemein  angewandt  werden »  wie 
fie  es  Tcrdienen.  ui  Tappes  Vaterlande  war  diefe 
Verbefferttng  um  fotaotb wendiger^  da  bis  znr  jetzt* 

fen  grofsen  allgemeinen  Oeineinheitstbeihing  durch 
reulsens  Betrieb  in  feinen  weftphltlifchen  Staatenr 
der  weftpbalifcbe  Tagelöhner  felbft  Tiel  Raum  be- 
darf, da  er  ein  oder  zwey  Ktlbe#  Schwäne,  Schaa- 
fe,  Gänfe,  Hohner,  einen  Bienenhä|er  zu  babetf 
pflegt.  Diefs  wird  er  nach  der  Gemefnbcfitstheilung 
einichränken  mOffen,  aber  dafür  wird  die  weife  Re- 

{rieruog,  die  Vaterlands  Vertheidiger  bedarf,  gewife 
orgen,  dafs  von  dieten  kleinen  Eisenthamem  in  der 
Itädtifchen  Nähe  fick  eine  möglichTt  grotse  Zahl  Ton 
Landftellen  bilde,  jedoch  ohne  HeuefUiige. 

> 

ERDBSSCHAEIBUNO. 

MfiNcneK,  b.  Fleifchmann:  R^ß  0inei  Lehrers 
mii  feinen  Zöglingen  auM  Vferten  in  einige  ra- 
mamtfche  Gegenden  der  Schweif.  Ein  natzli« 
ches  und  unterhaltendes  Lefebuch  fttr  die  her- 
anWachfende  Jugend.  Zweytes  Bindcbta.  Mit 
Steinabdr&cken.  1823.  XII  u.  370  S.  g. 

Diefs  ift  dieFortfetzung  des  nützlichen  und  un- 
ttrkaltenden  LeXebucbs«  deffen  erfter  Band  in  die- 


fen  Blättern  (Alig.Ut.  Zdt.  i%ä%.  Hor.  '^)4nfe* 
zeigt  ward.  Auch  diefsmal  dürfen  #ir  an  dem'  vm?^ 
genannten  Vf.  rühmen,  nicht  nur  für  die  hemM 
wachfende  Jugend,  fondem  felbft  für  Erwacbfenn 
etne  belehrende  und  zugleich  anziehende  Schrift  ge^ 
liefert  zu  haben.  Uns  fcheint  felbft  dieCer  Band 
den  vorigen  an  Intereffe  zu  übertreffen.  Vielleifijie 
tragen  die  befuchten  und  befcbriebenen  G^endent 
das  ihrige  dazu  bey,  da  fie  die  Erwähnung  einigen 
ellgemeinen,  die  Schweiz  rbefonders  bezeichnen^ 
den  Gegenf tände  herbey führen.  Wir  rechne»  dahia 
was  angeführt  wird  über  die  Gemfenjagd,  dieOlet» 
(eher,  die  Schneelanwinen,  die  Sennwirthfehnft^ 
die  Schwingübungen,  dieCretins,  das  Murmeithier^ 
das  ehrwürdige  und  menfchenfrenndliche  Kloftiif 
auf  dem  St.  Bernhard  u.  dergl.  m.    Mit  Recht  jjGt  aa 

J »äffender  Stelle  die  Gefefaime  der  Begrfindung  dar 
cbweizerifcben  Freyheit  ausfflhrlieh  vnraetrannw 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  auf  eine  fellbmeSni^ 
fteliung  eines  Moments  derfelben  anfmerlifam  4|e«i 
macht.  Ein  M.  Morgenroih  läfst  nimhch  in  eineen 
Werke  betitelt:  Zw&y  undfirnj^lg  inierajfmnte  Er* 
Mahlungen^  Leipzig  igoa.  tlen  Wilhelm  FeUftati: 
auch  dem  Vier-  Waldftätter  —  au£  dem  Oen/ertSem 
einfchiffen  1 !  Diefs  ift  fo  arg^  dafs  Reo.  es  ilnr  fital 
einen  freylich  höehft  auffallenden  ümelifehhr  eik 
klären  mdobte.  Es  bat  uns  die  FreymüDbig^eit  ge4 
filllen  mit  der  einige  offenbare  Müsfairäimbe  fcharff 
gerügt  werden,  alsz«  B.  die  in  mehreren  Oantoneo. 
noch  fo  hänfigen  Beweife  von  religiöfer  Unduldfam« 
kett,  der  fc^iei  Tslicbe  Kinderhände!  aus  der  Schweiz 
ln*s  Findelbaus  zu  Mayland  und  die  unerhorteä 
Prellereyen  der  Gaftwirtfae,  denen  die  Fjremdes 
ausgefetzt  find.  Möchten  doch  die*  fohwetzeriCcbea 
Bundesftaaten  diefe  gerechten  Klagen  beaditenl 
Seine  Reifegefellfchaft  führt  der  Verf.  Ober  de» 
Thunerfee,  Unterfeen,  Interlacken,  fiabkem^ 
Lauterbninnen ,  Orindelwald,  die  Scbeideek,  dia 
Scb warzwaldalpe  ,  Meyringen  ,  Guttaonen  ,  2 ,  di* 
Grimfel,   Oberwald,    Obergeftellen,    den  Rboae- 

£*etfcher,  <fie  Stmplohftrafse ,  Aäalp,  das  Urfetw 
al,  Altorf,  Flühlen  nach  Telia -Kuelle  tund  dar 
Geütli  •  Matte.  Die  lUuminirten  Steindrucke  find 
in  der  That  unter  aller  Kritik.  Die  „Einnahm» 
des  Schloffee  Rotzberg **  und  „Wilhelm  Teil  rettet 
ficb  auf  die  Teilsplatte'*  find  zwar  Bilder,  aber  keinn 
Abbildungen  *;  '  fie  gehdren  mithin  nicht  bierber. 
Auch  verdiente  die  Abbildung  des  WUlig  werthlofea 
Denkmals,  das  Raynal  mehr  f einer^telkeit  eis  dec 
Schweizer  Freybeit  errichten  lieb,  und  gklekliöhec 
Weife  nicht  mebr^oriianden  ift,  eben  fo  wenig  ei«v 
ne  Aufnahme  als  deffen  getiefitfte  ausfbluriieke  Bo» 
fcbreibung.         ' 
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KäLH»  b.  Iii(tio(f*Scbwarz:   Ü^errUiht  von  dem 
^  Wßihwajfervsf^  Ignahzßieur.  igi«.  63  S-  g. 

'  tbelicittinif  >  "die  Klage  gef flllTt  ^rd «  dftft  cBü 
Svanfpitlfeheä  itoift  KothMkett  vernnnf t«irididn  iish«' 
wtm  ^  waAtdblt^mß ;  ^feldbe  fAwSe  4m  geh aM  litttBäu 
dleito  flOtUgeYM  es,  «6h  aftittdea  Sefartften  bekannt 
••f  stt  mamen »  weletae  mit  ApprobiticMi  der  geifi^ 
liehe«!  O^en^MV  Bdehrtuig  ttttd>  l&äuiinuif  ilea  ke* 
thelilebea"  PebKknaie  erfebeiBeoyi  am«  imediefiM 
4im  voi^  der/hetttigeti.ka«h^liMaiafiir€lM  «nerkenm 
tMi  Lehrfitze'  k^w&ei»^u  Ifernea;  ti  Deao  wOrdA  atteh 
lue  kirchliche  Oakueg  der  deit<iA>rgetni;^eiie0  Leh* 
«eiiab^^ilgeei:/  fo'niefäte  mandanii  rerz^reiSahif 
;ille  ecAtd  Lehre  ter  kailioMfbbm  Kurohe  ausfiadig 
ZB  machen  eod  die  gepriefene  Eiehek  derfelbee 
"Würde  gar  zu  problematifcb  werden.  Sieht  man 
aber  die  gcwöhniiehen  Lehr  -  und  Erbauiuigsbacber» 
weiche  in  der  Ulfabltf^hen''Klrche  mit  Aflprobation 

Amt  OberO  S&t  cfait  Volk  ;efilelfeUie«,  m*  fo  drängt 
#eb  OMihLfekea  dipBemeikuiig  auf,  .de/a  So  djefen 
£Ariftoe  diefelbw  Jjrfirea»  WMche  man  io  den  fOr 
Ak^thfldikeiiblireehoetetiVaehentaeo  9^ei(tiNi.  zu  ver- 
fcleifteni  undza.vtiOMltfreirl!i|chr4  oMh^mHar  in 
dem  kraffen  Gewände  des  isien  JahrbnirderU  ror- 
«UMgetf  werde».  •  2am  Bewelfe  dient  oben  «Mnn- 
«ee  Scbriftchen^  welehes,  obglaiek  aee  dem  J.  igig; 
*dorih  Mllkemaäea  to  dekii  OMfte  4w  inhimhu  di 
^^ädm  e^Mre  imeüMm^  Ifom  Tüt^^mnmimi  ee« 
.welehttn  Luther  1339  eieea  AeMiff  HrittheMte  (ßk 
«UrdeM  Ausg.  ¥oa  Luthers' Werken  Th.  19.  S.'t944 
IF.)f  g^MirieSen  ift.  Wir  gbiebe»  deroh  einen  kur* 
eee  Auleiig  gemi^  zur  Beur^eSusg  des  Baehleint 
«etbun,  «lod  beziehee  uni  bbrigene  auf  die  Verib: 

Bw  Biief •  man  eidic  ▼ecgsKeo  feil  u.  f.  w. 
^elcheLufherfeieeiBAesttigeliluttgeCQgthat.  Im 
erAM  ampiffOdi^:  ^Fm  Mf  WMuäg'd&9  WMh 
4tm0krM''  ^- t^«)'n«teffelitidet  der  V«.  daffelbe 
«Mifl  fehrgfUti^  vM  andern  gewethten  Wafiem, 
nnd  erkttit  dann,  wie  daffelbe^  und  warum  es  mk 
dei^elehen  Ceremnuien  genreihet  werde.  Sodann 
fnent  er  im  %W€ytm  HaSptfiaeh§t  «tMHi  dem  M^ 
ierihume  dee^  Wethwafferi^  (S;  f  ^  r3)  m  aeiaen^ 
dtfs  es  weder  ani  dem  HeldeDthume  ooeb  aee  dem 
Indenthnni^  ftamme,  ^ielMeht  fAon  ?en  den  Ane- 
fi*lflf  M^i(st>  eher  im  feehftea  Jehiknndsnn^ 
ßtgämm.  ßl.  9ur  JL  L  Z.  %%»%. 


dech  im  Anfinge  des  fiebenten  eingef&hrt  woniea 
im.    AttsfObrlicher  ift  fehon  das  dritte  Haupißüek : 
nWom  dem  Gehrmehe  des  Weihwager*f\S.  13^-244 
Man  foU  Beb,  wenn  man  in  eine  Kirche  hineingeht^ 
mit  Weihrwaffer  befpirengen  ,,£im  fich  von  läfslichem 
Sakdm.^u  reinigen 9  und  von  Gou  die  Gnade  de^ 
läufmerkfamheU'  mufdae  Geket^  das  man  uerrlcluen^ 
smd '  hefonders  mußdas  heüige  Mefsopfet ,  dem  mam 
b0j/ wohnen  wüly  w^erUmgen  (ll}t  Mtmfickandie^ 
fem  heiligen  Or€e  Jb  fitsjamlich  und  fo  ehrerbietig 
nie  verhtUteh^  als  es  die  Heiligkeit  deffelben  er/or* 
den:  umendUch  Jene  ganze  Zeis  über^    da  man 
fich  dnfdbfsaufhält\   die  ForßeUUngen  undEUßge* 
Zungen  der:  Feinde  ,unfere  Hiils  abzuwenden:,  "und 
^msstfürdig.n»  maehan^  da/s  uns  der.  heilige  Geiß 
heyßtAe^^stnd-mitßünertQnade  ftärke.''  (Ö^  17«) 
JBey  den  Uidgängen,  die  wMn  anftellt^  kann  mUn  wi 
Weihwaffer.  ausTprilzen #  um  Oott  zu  bitten:  „dafs 
nr  die  Erdfraehte  fegnen,    und  die  Ecdfrüohte  £oa 
wobLrermehren  al^  erhalten»,  die  Bebaufungen  abeir 
¥or  eUen  nnhciien.  .bewnh reo  .wolle  u.  j[.  w* ''    Fer* 
rsmc  knmii  man  em  WeihWiffec  nelmien ,  wenn  man 
eafftnbt^'undwten man  fich  UaderJegt,  wenn  man 
eerfuobt  wird ,  iwmnm  es  von. ferne  doünert.^  wen« 
einllngewittar  da.ift>  wann  man  etx^as  unternimmt: 
man  icannHansgarith,  Felder  uhdlrücbte,  das  Vieh 
mid  fein  Fetter  damit  befprängen,  um  es  vor  UnglObk 
na  bewahren^  Ceme  eigene  Nahrung,  um  diefelbe  za 
keilif^  jind  die  NachfteUuiiMn  &s  böfen  Feindes 
daveo  en  entfernen,   endliek  Kranke,  Todte^iind 
fin:ckb5fe;,  um  fie  zu  feghen.  *  Krardte  können,  auch 
ebtf  WeilutMißer  trinken. .  ■> 

*Am  aasfabriicbften  ift  aber  •der  VF.  in  dem  ssec« 
ten  HmtpsJHieke : ;,  Pen  der  Krsft  des-  Weikwaffersf 
(S*  15  —  63k)  Er  belegt  hier  jede  der 'Wunderbanen 
Wirkungen ,  die  er  demfelben  zufchreibt,  mit  Bmv 
fpiefon,  und  beliebt  fieh  zur  Oewährieiftang  for  de* 
ren  Wahrheit  auf  ^iwerftündige  KrUikery^^  welche 
diefe,  £rzihIuM;en  Von  minder  glaubwordligen  Icfaon 
au  '-  unterCebeiden  wiffen  warden«  Indefs  dfirften 
diele  ▼erftändineo' Kritiker  (chon  dadurch  in  eine 
nfehtgerinius  Veriegenheil  kommen ,  dafs  ein  gro* 
fiier  Theil  der  Beyfpiele  fOr  die  Kraft  des  Weihwaf. 
4ers  in  die  Zeltem  eines  Epiphanius,  Theodoretus 
a.  A.,^  aUb  in  daa  ete  und  jte  Jahrhundert  gefetzt 
aft,  wihmad^lofeb  der  Vf,  S.  r3  lehrt  „  das  Weik- 
w^Carfeyimfeehften  JahrhaAderte,  oder  doch  tm 
Anfange  deeiabenten  etaigefabrt  worden;'*  •cDoob 
JMMUiiedr  din  lEL  mektr  aber  dia  »»menoig&idne. 
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Erjagen  (Bcyfpitle  davon  f.  S.  «7—  35) ,   3) 
kand  hiUiche  KrankTieiien  und  Schwaehiiiti 


lAr  gtüb«f  MÜ  tftfeh  wttnderbar«  Kraft**  feinet 
Weibwaffers.  ZuerfVtiat  ts  j, dl^  Kfqfi  flie \läjkli% 
chen  Sünden  zu  iilgen.  Dlefs  iji  die  allgemeine 
Meinung  der  Katholiken  (ficlj^^  Nachdem  dieüs 
aus  dem  b.  Thomas  von  Aqoin^erw^efen  ift,  hältst 
^(S.  26):  »,Verfteht  fich,  in  foweit  4er  andich- 
tige Gebrauch  deffe^ben  von  der  Reue  Ober  diefe 
Sünden  begleitet  wird  '*  (alfo  liegt  die  entfündigcn- 
de  Kraft  doch  immer  in  dem  WeihwafTer,  aocfdie 
Reue  ift  nur  eine  Bedingung«  an  welchn iünAw» 
f serung  derfelben  geknüpft  lit)  m  oder  die  dem  Ge* 
^aachdeßUben  iegleieetide  dmdaeh^/ettß  ainäJbi 
vmReu»  über  diefelben  ifi^  (ein  feiner  Fingerzeig 
«4f  m^dum  Rem*  pp*  Si  •/•)  Tim  indefs  je  keines  be» 
«iirnbigenden  Zweifel  zurflckzulaffen  wix'd  S.  58 
noch  ausdracklich  verficbert»  „  d^s  Wfiihwafkr  ha- 
be die  Kraft»  die  läfslichen  Sanden  zn  tilgen  mcJk^ 
eiieii  von  der  Andacht  desjenigen»  welcher  es  g«- 
feraudie  9  nicht  allein  von  der  Serenuxig  derfelben, 
von  der  Liebe,  und  Ehrerhieinnggegen  üott  ü,  f.  w.» 
londern  tum  Theile  von  dem  Gebete  der  Kirche» 
und  zum  Theile  von  einer  gewijjmt  (ßcü)  Bolsfee» 
tigkeit  desjenigen ,  welcher  .es  gebraache.^"  Z wey- 
tens  hat  das  Weihwaffer  die  ^aft»  den  Teufel  zu 

MeT'' 
hwaehkeiten  zu 
hethni  nimlioh  ungenannte  Krankheiten»  Augen^ 
krafikbeiten^  Ansfatz«  Fieber»  Krebs,  Nierenwehe, 
tödtliche  Schwachheit^ ,  Peft,  Wafanfinn,  Watfer* 
facht  imd  Wonden  (alles  dur^h  Beyfpiele  erwiefen 
S.  37— 48)»  4}  **««  gläekUche  Niederkunß  zu  ver^ 
fcheffeny  i)  teffeln  zu  zerbrechen  f  6y  Tödie  zu  er* 
Wecken  9  j)  die  zahmen  Thiera  gtifknd  zu  mncheUf 
t)  die  Scklangen  und  andere  imlde  Thiere  zu.ver^ 
irelbettt  9>  G fielen  und  Felder  9onHeufchrechen  zu 
befreyen  y  10)  Ieuer$brünfte  aueztüöfchenj  und  end- 
lieh  11)  die  Ungewißer  abzüireiben  (fic).  Der  Vf. 
erklart  dann ,  dals  das  Weihwaffer  nicht  ex  opera 
^peräio  wie  die  Sacramente»  fonderh  ea;  o;ie|^  6^cw 
'taniis  ei  ex  fide  operaniis  ecclefiae  diefe  WirkimMja 
lube»  nnd  felzt  dadii«^  daff elbe  aUerdings^leB  da* 
eramen^en  nach.  Wi r  «lachten  indeis,^  ({ded&e  Art 
nnd  Weife,  wie  eine  heilig«  Handlung  wirkt,  den 
Oiaobig^n  gleicbcftltiger  feyn. könnte,  als  dieiWir* 
kuog  felbft ,  ■  weiche  dumh  dielelhe  hervorgebracht 
«vtrd«.  Sieht  man  nun  aber  auf  das  v^iie,  fo  hat 
imeh  des  Vfs.  Nach  weif ungen  das  Weihwaffer  noch 
Vorzüge  vor  den  Sacramenten »  denn  es  hat  nicht 
nur  fOndentilgende  Kraft»  fondem  ift  anchiaallen 
IttfsernVerlegenheiten.dei  Lebens  von  NiAzen,  und 
Jdlftih  Küche  und  Keller,^  in  ViehftäUen  und  Fei- 
äern  aus,  wie  wir.diefs.v0n  einttn  Saciamentnufe. 
lefen  zu  haben  uns  nicht'  erinne!»»  Zuletzt  glebt 
dkrVf.  die  fieben  Tugenden  an»  welehe  erfordert 
wei-den,  um  diefe  wunderbare  Kraft  \lea'Weibwa<- 
lere  zu  erfahren«  Es  find:  1)  ein  lebhafieK  Glaube^ 
-dafs  das. Weihwaffer  die  veidangte  Kiaflt  hat»>  a)  ein 
*jS«i/eff  FenrmufinCßdl nidht  nwtc Mif  die  Gefebüpfe 
ide^Sahtes  %nd  den.  Waffem  an  jfiohihftaa^tie^ ,  loA- 
«iem  anCdii  |V^«fat  und  üMiiSotN«»  iddx  diefe  Ksift 


IM 

an  das  Weihwaffer  gebunden  hat»  3)  eine  ge^Mlb 
,  Mkferbfetftiig ,gpgm  das.  Weihwaffer,  und  nun  end« 
Heb »  nachdem  zuvor  dem  Weihwaffer  feine  Ehre 
f^efchehen  ift,  auch  4)  eine  herzliche  Bereuung  nn« 
Jerer  Sünden,  5)  eine  ii^fi  Demui^j  ^  e^einid. 
liehe  DankbarkeU  gegen  Gou  nnd»  IMts^VfelWcfe 
am  meiften  Noth  thut»  7}  eine  langmüthige  Beharr- 
lichkeih  wann  man  cüe  Kraft  des  W eihwalfevs  nicht 
•fogleioh  erfährt. 

5o  weit.  dinCs  BOfihlein »  nach  daffen  Lefuog  wir 

wenigftens  den  Vorwurf  nicht  mehr  verdienen,  weJ. 
chen  die  Vorrede  den  Irrflitibigiftn  in  Besiehung  aaf 
da4 Weihwaffer  macht:    Sie  läftenit  ^»s  fie  «cAs 
verßehen.     Nachdem  wir  es  nun  aber  vfcrftehcn^ 
fragen  wir  allen  Ernftes  die  katholifchen  Schrift 
ftefler ,  welche  immerfort  über  abfichtliebes  Mifa. 
verftehen  dzx  kai^lif eheaf  Kiwhenlekr»  Uagehrib 
diele  dann  wirklich  Lehre  ihrcar  KisübeTtarl     W' 
dielkderFaU»  fo  mögen  fie  ihre  Bcmühnngeii^  fct^ 
che  Sachelohen  für  uns  zu  tergoldei»  oderauflh«^ 
auckern  nur .  imfgeben  ,*  denn  der  bütere  QelUimiek 
wird  fich  fcbwerlicb'ganz  vertreiben  laflen:  findeo^ 
fioh  aber  in  diefer^Sobcifit  WidevfpcOche  gegen  dM 
Kirohenlehre »  fo  fprechen  6e  diefs  öffentlich  aifte 
und  beweilea   ik  dnm  Ocdiaariate»    welches^ä^ 
Sehrifl  mpprnbiit  bat:     Die  Ausaucht  eher  mftgM 
fie  ni«  aebmen»  dafs  JUche  tief  in  die Sittliehkeit 
eingreifende  Lehren  incttfferettte  the«logiMie  Me¥ 
nuneen  feyen ,  Ober  welche  die  Kirehe  noch  nickt 
entichiedbn  liabe. 
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ViaMlSCHTK  SCHaiFTEN, 
•  St-oTTGAar  nnd  Tuaiiiom»  In  der  eettaYchen 
Buchh.:  Hespersi*  BneyMlopIdMebe:  Zelt&fartft 
ftir  gebildete  Lefer.'  Hereusgegeben  von  CML 
ftian  Karl  Andrt,  iAngkna  igae.  tei.  bis  Deh. 
No.  I  bis  31a.  t%2%.  1348  S.  4.    ' 


*  'i V  »  ^t 


Die  froheren  Jahrgange  diefer  fchatzbavep  Zmu 
^^^^\  T*^*^^®  zÄcrft  im  Jahre,  1S09  unter  dem  T^ 

dne  Oifterr^ß^ifiAen  .^fnoM^  vmn  J^e  4^0«^ 
*br*.als  HeepeeusrMnfä^ch  ff|i  Brunn  hßj.  GMU. 
j^nn.'im  Verlagi  dar  Ca^nafchen . B^chhaiulittng^sit 
Fr/Mg,  erfchieo;  Und  bereits  in  uD&r^r  A,  L*  Z.  (Er. 
finzunabh  JahrgvigicNr.  56.  iß^^Mmd^M*  J^Utm. 
iSli«  Nr.  ao.  ja.  61  und  68*  Jahrg.  jgia.  Nr.  113  «L 
114..  Jahrg.  1813»  Nr.  sa  u.  ja«  Jahrg,  i8i6*«Nr.  97. 
Jahrgi,  I817*  Nu.  JM.  ii8.  ii9.:^ao  *§.  ji^g.)  mt(9tm^ 
Uöb  u^d  m«t  ^bttbrendei«  U>^  «Af^zeigt  wea4^n% 

Der  yerdionftvoileÄeraii^ebÄr^,ik!jHofratl|^i,ii^ 
weichet  froher  m  ßifeneuiht  j^ßk  er  mehrere.  Ja]^» 
lang  ein  mnfterhafk  von  ihm  eingencbietea  Ersin- 
fcungsioftiint  leitele  und  feinei«eff&ei«Dat«jge)£nov* 
KliDpidifiche.BihÜQlhek.ttnlwrnahm^  denn  aber  sa 
Bi^nn»  wo  er»  dait  HesperM  beepuHt  f^otÖekono- 
ittifcheo  Nenigkeiteninnd  ABn.Qsftr^chifp^i^Volk** 
JiaJAoder  hevausgaK  ^$Mk,  faft  .ehiHi  fo  JemM  Zeit* 
liMDJNmtiueb^ -nütM  ~ 
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-5cArimdQer^ie>]n»MMcb€r  Airb#it0^^^  «ft&eVater* 
*lUdifefa«  MoÜciktHtor^iir  dar-ViAlTeiAgfW  b^Ardert 
-ha^  wählte  tfich.  im  ^Mir  lifa  ff'  2tt^  eiiMia'  at^irmals 
Mtill^g^tSMmhm-biuidmaäa  fi«h.  tf^iiarch 

•In  imfltW  WiStaMn  Jfantilri  t«rlircltai»cleo,»irairhaft 
patrioltfclwii.WlilceiiVv'.ätor^faril  «um  Wbkiiort, 
.«nilf  CoMMfcMim  deim  miii  {ein-' Ihsperus  i  feit  An- 
fang des  vcrflofsften  Jahres^,  im' Vorlag  d^r  ^o^/a'« 
fcban  BttchhandlaBg. 

ir^erKroM 
wieder  Xa 
voller  räftlofer  THitigfi^e^ '  fflr  die  grpfsen  pbüaa- 
\nronnclieii  Zwecke»  c^eniBxi'^i^tn  Lebfpn  vap  Jc|- 

fdf  jauf.v.eihl^^niid  bat, .  üaautUiqh  «uf  diefes, 
litterarlfcB  -  Folksi^dfnlicÄef J^ftU^^  onverkenq- 
H*i^''^^'^?^^''2^^n^^^^  *^%6  f^^V  ^^'{fT 

jjlS^PrflfjÄj -^ncLip^^^^  tat  ^i^fl^.vZemcp^  icooo 
im.  erfteiijani[p  ^oris.  )EMcheiO(^iL.^UIaibtl  «^aine  .b]i(^ 
Jde'ttteiide  Eirw^iterufig.nires^Hofflzootes  gewönne^, 
^b^  auc)i  daa  ^ttt))iRum  b'ait  4uj:cb  d^fe  V erl^g^ng 
,<|er{^Iben  gjür  ßbr  gevoithellt,.  Denn  wie  fie  bi^bapt 
r eil  /ipiffl?^  «Ä?^i,  naMttaflhliob  iiuT  ^^f  jiie  Oefte?- 
Tnbfq&e  MoMnpKie^Kwcphii^Jt '  warj^  .,fp*  ^d  (e 
^ii^b  4<^rt  niir»  deäHaupt^rasi^er.I^efer«^  UUX 
aber^  bat  beb  mit  der  Spbareabres,i#i>^irii  JnterelTas, 
ZttgieicU  die  ibre  ^li/^^ra  Verbältnifre  da*biQ;'au^giP- 
j^eaat»  dafs.fienunioenr«  ia  beiden  Beziehungen»  ei- 
'iie 2eitfcbrih  gewordf^j^if^  die  dem  ganzem j7eat(Qlf. 
;|a^d  f^g^bprl;.,  \.,i\;,^,;>.  ..  ,  r       ^m  ...;.;  ..      -  .; 

' ''  Der  Oeift^''«itiltf«IOn  «-irtlai^  HftmiuMriMr  laiM, 
tpriafat^h fowoU  ftr (iiiacff teigiicfi»  Anntteetrais  in 
^Mn%T  ¥Pähl  ^>4ar  ^Mt -  ]&ni'*«a%eiMMnmfia»  Baytal^e 
^^<tfiiidraldbai»Ia«i{«rat  SaiafflNHMr^  ^tunomsa^ 
A  cHi  -a^  aatiiiibdtfcl»  Keflaiitar^  MraUaa^ Wahre, 
Raolifa,  Guia  tun*  Sctaöbi  kMiafk^^eadpfängK^bar, 
tmil^aa  naeh  allenSalteb  Wv^rmahn  iannect' Mbcnm 
fi^rif ebtaltifojp  tlar^  allgaiUeiaai»  VolkabikNing  reg- 
1|imh9tb14mSdBt'^i^^  DeaaiataFahraiaititoftebk  €(% 

^HMüftMit  fälntf  «eiiarakavs^^  naamk  aäiaü'ttberall 
iRf  «Ha^iii  ii«riferZrtr<Aa«idDiMdfriyiibalelMii«  aap 
«efegiöa  ;  FhÜofapMa  bad  Aattkatflp;^  wl»  B^Mttk 
'iM  8taal8varwidta»f )  lekfor  Üii' «A  gakifiikMi 
Atcbte' rfas  gaftiotla»  ManitinniTatiMlma  «Erklärt» 
als  •daTai-4lto  Svebrekdithnaei..  mdc.diai  VMfeitw- 
IMc  feMba^iiflialts.^  4tia)a«aaritatfhdctatriteli<ibaii 
a»lf  4a  Llaiilliaf  Maate nbelabvaaieit  >#leiaiiiaitef- 
tendem  Arcbiv/  fflr  ^lyataateTagiaipirfilinrti  lyf-. 
rer  bargerlicben  Verfaffungen  wie  unfrer  Kultur^  in 
der  Wiuenfebaft,  der  Kunft,  den  GieiwerEenunTun- 
fera  reHgidfen  und  fittlichen  Verbältniffen  machen. 
Da  uns  )edoch  der  Raum  nicht  geftattat,  anf  re  La- 
fer  hier  dan  ganzen  Raicbtbum  diefer,  nach  ihrem 
Inhalt  wie  nach  der  Form  ihrer  DärftaUung  fo  man*, 
aigfiilligen  und  verfchiedenartigen  GeganftSnde  Aber- 
IcCauea  tu  laffca»   fo  müfCai»  wir  um  darauf  ba- 


-föhribkan,  Sa  aar  auf  ein^a  dar  badenllMdfltn  «mdi 
inteMffaaiaflM  dee  Jahrganges  i8ia  aofrti^Fkfaa»a« 
-mAcbenyuni  ihnen  dia-lliebtigkeit  nnfcfrs  CnbaHa 
in'baftiliga»  und  die)ei>igen  tthti^r  üinea ,  dib  bishar 
atNJh  jli(£t  %a  den  Lafam  des  Heff;f^M  geh&rteai 
«nr'TfaaflaatMe  aa  diafar  fo  gemeinndtzigea  TMt 
ichrift,  ainzidadah.  Wir  folgen  dabey  der  Ordaang 
^acfa  walebar  in  dM  manatiiehen  Ihbaksre^iDani 
desJlesparnifalbft,  die  tFerfebitdaen  Rubrikto  lab- 
'wfo  SeoMaalveMatahdet  iiKk  ^  s  ^ 

Miralbaiif  «mV  Inlal  HjtfM,  aatb  Cbrmjs  Memolra 

aalt  efaiar^f  Abbtlduag. '  Mehrefa  Aräkel  ober  die 

Ti^eymAATärkMy  iA^t  ürieckenländ  ^  Nordäme^ 

fikdf  ateUbmy  Rußlami^  Feneilg,  EngtMdtrtMi 

4kt  Ni€d00hmd0.    i^  Naew^  und  ymierhndskunde^ 

rGai{gnöftffiBbaiJtem*rkniigen  fiber  Neo{tadt  la  Mdh» . 

nkfi    Uafc^  die  Vulkane,  ^dttPredft).    Mlaaralc 

gücbaiNdtiaaa  4lii•r^^B0hhl^Ir.    D^a  Dichters  Cow- 

^H^fa«;    CbMäj^M^  Theorie  ttnd  Inftramenta. 

'«iBöfid'^  VM  'WötdameMka;  •  Uabat  das  Meer* 

BT.    Uabar  die  heifsen  QoeUsn  DaatTablanda 

aoiF  X^arjflate.    Dia  RiefeäfcManga  in'St.  Vhiceitt* 

^Uaber  daa  Baraftein«    Die  verfteiffertea  Teiche  in 

fbrfiani.   Oeotegio  Mr -Inf^  Barbados'    Mineialö« 

•ria  CävikM*si>  Ladohtande  Meafobe^.    jf)-  Länd&r^^ 

JStmmuml^'imd  ftikefkunke:^  NeaaOäfäbrdate  das 

ilnfarafiasrSatMMifdhtancft^  hnd'  d6f  ttdbvraiz' durch 

fFrmAxüch.    Nasflffta  Kirchen  -^  undOöfauIenftalifük 

iWirtemhiBi^;     Veber  die  Erziehung,  des  ScbotÜ* 

-febaa  Volks  nach  Blor.     Ofiachircbes  Sifiniinar  ia 

.St.  Palersbure«  ^   Oftindien.     Englands  Seamaeht. 

fitiifn^tn.  iNordataarHca.  Das  Imlei^^  ton  Afrika« 

>JUiaMobliCrahrt.  iPort.  und  HOckfchritta  in  Oaft- 

nraich«.  < Varkattta  böhmifehe  Sc aafsgater.  Grdalai^ 

'T***^!?^*^  *^«^«-  •4)  Siaant^O^fihafti  Oaf- 
fanÄcSa  imd  verttingne  Oerifehtsbarkeit.  Eleaienta 
das  Staats -Orgafiismus  von  JTaeA  von  Siem/eUL 

* JVojffteri.  Beniandn  Confiani^  and*  Spanien.    AS- 

gbanverbShnifle  zwifcben  oonftkutjonellen  u.  a. 
aalan.  Oeheima  Pdfidäyurntriebe.  «  5)>  LU^amr. 
RecenSonen  mmPteiiemtkththto^HarP^^t  demfeha 
Gefetzeebung,  Graßrs  Schulvcrbcfferung,  Hazzts 
falaMSfoas.'  MüJi^rrT^heom  der  Rf-aÜelant  /Vbaa 
«Ätt  r«.  'Sode$af\Up/alieif,Jls.  Larharr  M/i.  Mä9k^ 
Teth*BhgräpkUf^tnMV€ltif  det^  Contemperaini^  Ä>. 
iimifmUOfr^hi& dt»  rüymtmedMt  Pmy$  bäi.  y§0^f 
Mattonalkalanden  Der  DichtaHn^aiar  Ellen  P^w. 
Bi».Praiafior  Arito^a. Schrift  Ob^r  die  beMto  Wan. 
'iük]ämt'mH'Jh9k0fch  Laban  das  Fdrfteti  Sah^bw. 
zenber^*  6)  Kunß.  Ueber  die  Einfahrong  dSB  alMn 
Syjl^jo  ?ll«t  n?ö«  Tragödie.  Walter  Scott.  Word*, 
gung  der  gr^ndJich  deutfcben  Mufik.  7)  Morml. 
Jarftenfreundfchaft.  «)  Oe/chlchte.  Paldzng  gegen 
Neapel  igat.  Km^i*!  Unternehmen  auf  Magdebarg 
T8M.  DäsmenUVrth^  ober  die  Jefuiten.  Türken- 
fcMkznng  von  Joftns  Jonas«  Untergang  von  Pompefl« 
9)  Bhgraphte  und  Nekrolog.  Pilifot  de  ßemiPMis. 
Owei  V.  CoUoredQ  Mmmtfeld.  U$  Cmfns.   Jufi  in 

Tann- 
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£RGÄNZüNO?»I,ÄXT«R  !lu»|.-ij%  -flEBRÜAR  igs). 


m^^Me.  S«lte^heU  de«  Frba«  v,  UltM^/Mm  in  WeU. 
Iir.  »f^^Afff/ir,  Der^odetaiea  uivl  AljUidemUnztt  Ut- 
f^dib  4#<^Uiiigea,  Ajnftecdaniy  Pari$»  Loadoii,  Bar- 
te »«  C  w.    la)  Fflcftm/ofte.  FoKtfobritte  der  Qur 
Man^mig»   WafferlcituAMn  die^^aeh  lo  Jahren 
pidM  RietirJiioftea,  voo  ifmn   .  ij\  CarrefßMdenfR" 
und  NeuigteUen*    Eip  HaupUitikei,  aosgtzeicbaet 
ämrch  den  autserordentlicQeo  Umffaog  «od  Reieh- 
tlHun  des  liierarifcfaea  ^ril9ff erkohrf«  .de»  6eh  4tar 
thäUge  Hecausce^er ,  io  die  HauptfUdte  aller  Welt- 
theile«  .«ad  m^  iedien  our  Mmbe&ea  OrtDautfeb- 
laada  hfa^  z»  eti&ffaMM  gewefst  bei»    Man  findet  bter 
itte  «ebUeiebften  anebt  oder  mipder  .{ptereflaotea 
felirÜdkbeB  Naebrickteo  •  eua  Moskau,  St.  Peteilt- 
iNwg«  Riga«  Revaif  Stockbobn,  Gopeohifgee,  Len- 
kIdiu  Madrid^  Liflaboo,  Paris,  Zaqdn  Berm  Wiem 
Pr<g,..  RoMs  Venedig  f  Neapel,    wie  ana  UnoM, 
2>aketfitMii  wad  Iftriea»  der  Tockef»  Meo,  Afiri- 
ka,  Aaeertikat  «ad  a^s  DtutiiiAmd^  von  Berlin;  JLf^ 
mgthe^tf^-  Breslaa,  Halle,  Qf^sdm^f  Leipiig,  .Bern- 
b«*«»  Salzburg,  Auflsburgi  MOd^ben»  liddelfaei^ 
CarT6fabe,'Ffaakfim  a.  M»,   Erfact,  LliDffealalM, 
.Gdtba,  Caffel,  Gditiagea,  Hanaoeer,  fir analcKweig, 
fiambarg  Vi»  t  w.    14)  BrndhlunMeUf  Anekäütem^und 
4iSadMie   Dh»  Steiogniben  ia  Paris.   Welfiaj^  Ai- 
^wadMiÜMcbte»  PasKamtfeoiL  Rulefictttenaial  To- 
SasKai^.  OerMaUer^  DieNiCebe  desJUeAeraSt. 
^  data,  firinaeraagen  aus  meln^aabergmAnnif^ch 
liebfl«:,  Sonette,  Gloden,  Cbanden,  Epigriannie 
«.  {.  W.     15)   Dehaam  und  ß&riehiigangen;   den 
X#eb.  Ratb  IReMiM  Grefen  r^Herkerüein^  Prafef- 
(or  aao  ff^««;  Dn  JC«7/«,  Hofn«b  Mßifner  nad  Prof. 
,Si^hiuz  abagen  ilea  Btt<dib<^dleff  Breckbana  m  Leip- 
jigy'  41.  A^  HU  batreffend*    lil) .  Cunse  ATeiJaen.  wid 
ßSufeUen  ßUpr  Art,   befqadaica. «nArere  erbeaUoh 
merkwürdige  Nacbriebiefi  voardtß  Wandericaven 
4es  f  (liften  ÜQhefüohe  zu  Wiemg  woh^sFriedriA 
ßiMeg^t  (der  Herausgeber  von   Uß^s  Gedaa- 
kenlf )  and  faine  Vnn .  (  elae  Tocbter  Imndels/üh- 
mesii  >  ^  eine  groCs^  Rolle  als  Mijßonäre  f pleiten.'* 


» « 


19)  Aßtfrmg^n  umd  ifaMneraefi»    ig)  GemeuMflsa^e 


K^fe  Mmd  Wün/ch(t  ii^  dergL  a&» 


^l. 


Ueberfiobt  wird  hinreiebeii«  «aÜBm  IJ»- 

^  Reiebfaalti^eit  diefer  Zeiöebrsft  daran. 

thaa«  «00  deren  ivQsr  fteigender.  Verberfemng 
^«Mr  der  forafaltigea  Hand  jbree  waekem  Heraas- 
«ebers,  wir  eben  f o  eoUkommen  4lberseagt  find^  als 
«vtt  ibreine  ^on  Jabr  aa  Jabr  zaaebmeade  Tbtfl- 
Mbaie  des  PuUlikiuBa«  usacb  WOcdeo  andeM  Her- 


S'W^TCrAa«:iLTOftMteftf;  imdiGetlaMleaAacfib«;: 
NmÜmalMmndir  für  iO^  dmufdkem  BmmüfMftm^ 
4(mt  auf  daal#  ifla^v   Far  Jütboliken,  Pioteftaki« 

. .  San,  Orieoheai  Rafiea^  «am  Unterriebt  nad  Maa* 

Klagen  far  Geiftliobe:taad  WeltUüba,!  Ijebtei^ 
eemte,  Bürger  aadil^tadkotov  faislkib  eiage- 
ciehtet  voo  ChiMam^Kßrl.Andrf. ..  Ar/bar  Jahr- 
gäng,  mit  4  AbbUduogen-  nad  Mafileblittesa« 
l«ej^  XVtaad  a44JS.:4- 


*r 


1' 


.  Auck  diefes .  ungemeiii  nOtzliche  UnteraeiuBea 
des  Hm.  Höfritt^  ^Ihdiri;  6at  Wie  Mne  2ätf(^rift 
Hesperas,  In  eb^n  deb  B^zi'ebubgfetf  die  wir  'obM 
togegeben'  babeA, '^du^cib^die  VerStiderong  feines 
Wohnortes  lEewonneo/  Sein  Naf^ionalkalender  ßtr 
die  OeJief^reicMfche  Monarchie  f  den  er  feit  HemJ. 
1810  zu  Ib^iitt  bey  Giifd  berausg^b^  ntid  den  wk 
gleicbfzlls  i^chbn  {n  nnfrer  A.  L.  ^.xErgänzan^ml 
nxi.Htiiq^  aiigezeigt  baben,  erfchelnt  nun  in  fei* 
nem  vfertebaten  }abrgari^,  als  e^er  fbr  die  ge^ 
'tscaimttn  demfchen  Bund^^^  ^d  flbeitraft 

'gteicb1>ey  f^ioefit'erften  Auftreten  in  diefer  neuen 
Geftalt,  anReicbtbum  des  Geha)ts  wie  Oefälligkciit 
der  Form  «"^atte  feine  Vbr^Stlger;  *  ja  'jeden  andern 
aller  jdiesjihrfgen  ^deutfcbaa  vol^skaltader '  OberV 
baupt.  Auf  dSi  Killender  fdbft,  tt^  biet'  nocb  tnft 
^eio^m  berondem;  febriielebreäden  Feld-  iifiU  Wl^ 
feokalehder  v^irbanden  ift^  folgt' e!b  flbeiraiils  zvP^cHt:* 
m£fsig  eingericbteW'<7<den<frilcft/  b^ftebeiad  ib  eh 
nem  ökonom'irch'en  TMebucb,  eihir  Sittlichen  Oe- 
däcbtaifsufe!,;  änem?Gtfebichts-  und  Corfelpdfl« 
denz«'lbafnal,'  einem  Mnemönifcben  IVfagaÜn\ii(t 
einer  Addreflen- «nd  BQefaererinnemngstrfil,'^voa 
.a«:  BMttavn  sad^Tfletkate  ^SehseibiMkplen  -.  Ji^Mui 
kofUmt'  der  eiffentliobf  Inbak  'Kater:  daist  Tit^: 
MmntUgfeiii^inimi^  jumi  JNmimm  tmd  fd^ntigeiKt 
die  aiis  «icbt  weniger  al$.6o»  eben  Im  iehrrsMien  ab 
,anterbsliindett,  reügUtfea  nadtsiorelif^Wtemh 
febafüioben»  wie  pMtifeben ,  ernftbaflen  aad  ko* 
'  mifeben.,  -arzflbleadea  wcid  n^nairenden  Artikala 
befte'bea,  ia  denen  der  Hefttisgeber  fisioem  iii  dur 
Vorrede  aaageQpsiaAnea  trefflinbea  Zwedc:>„M|t 
Vectaitidaag  der  SehAlfaras ,  dem  Abevgliobe»  and 
VorartHeilea  entgegep  ca  arbeiten,  dagegen  eeha# 
WiitbfahafitteULeitaa  btfgrdera,.  wahre  L^eosafcl- 
krfopbie  SB  vesbraiten;  aad  auf  Veredlang  der  Slth 
oesart  aad  des  Otfbhmacks  eiasitwiffceo,^  auf  dag 
fieyfattsweitbefbi  saehgekomsaea  ift;  daher  wir 
dean  aach  von  dieCam  Dir  anfra  Velkshüdaag  fo 

erfocielsfieliam  Weeke  waafebea»  ddi  4s  die  leWK^ 
mtt  UateriMiizaag  aa  stten  «aCaaa  gsofiMa  afNi  Usa- 
sMn  Bandesteataa  fiades  aaagat 
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iE  R  G  AN  Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  H 
ALLGEMEINEN     L IT  ERATUK-    ZEITUNG 
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,  8TAATSWISS£NSCHVkFT£K. 

ScKiBSwiö,  InTanbftammeii.Inftitlitu.  Lfiipn«^ 
in  Commlff^  b.  Tauchoitz:  ß.  M  Arndts  Ein 
Wori  Ober  die  Pß^goffg  und  Erhaltung  der 
Forßetäwtd  d^r'öaiUern^'  im  Sinm  eider  höhern 
d.  h.  men/iMibhenife/hizg^6ung.  igao«  147  8. 8« 

SO  On)  :   .•  ►« 

llar  Vf.  y  bekanntiieh  eia  Schwtdifch  •  Pommt- 

*^  raner,  hat  die  EigenihamiichkültO^h  (einen 

perfönlichaiErfabrunjgeo^  af^  in  febr  eogar  Sphäre, 

die  ganze  Welt  za.meuefi,.  daram  mufate  er  btswei- 

len  Aoftols  geben.    Den  Bäueroftjiad'ltatrachut  er 

iBit  deni   Auge  eines  Pommeranera^    v^rmutblicb 

weil  er  Keineo.  aoJarn  als.  deo  ppmm^rfcheo  Laod- 

tnana  k^ot.     Weil  er  früher  k>eJn  aoderes  Volk  (o 

gut»  als  dieSchwedeu  kannte,  fteilte  er  die:>cbwe-' 

den,., wie  er  fich  foiche  dacUtf «...Ober  alle  andere 

'Volker '.der  Erde.  —     drnäM  erklärt  fich  in  diefer 

Schrift  entCchiedeMD  fflr Majorate;  dieGaur  dea.Edel- 

maoqs  und  des  Baue^u  (ol)en  gkicb  unveränderlich 

ynd  iinVeraursejJjcb  feyn.    Den  si#etzteren  wQnfpht 

"er,  dafs  fie  ^  bis  |  des  Grunds  und  bqden^  befitz^n 

mögen,  und  dafs  fon  der  Obrigee  Uilfte  oJer|,  die 

Najorate  de$  .Adels  die  Hälfte  erbalten.    Auf  Ga- 

werbramkeit  aufsjer  l^andbau  h^t.er  nicbv^  viel*  t 

.Wir  ha()ei^  dagegei)  zu. erinnern,  dafa  ii^.diefen  Ma« 

i*oraten>  iede  tf^envecbefferuoff -und  V^redliH^g.  dfif 
L*andwirtbfchaft  .gemeiniglich  Tangfai^ ,  gebt.  Qie 
Grunderben  bennden  fich  da|in  gar  vrobl  o;id  dieQ^ 
fchwifter  mögen  termlniren,  bis  fie  ohne  ein  Stanun- 
capital  ex 'proMenila  major  um  einen  Broderwerb 
finden.  Dabev  klingt  es  d^nn  freylich  fchön,  dafs 
das  Erbe  öbt  Vater  immer  unverfcbuldet  bleibt,  und 
dab  die  Nacbgebomen ,  wenn  fie  fflr  die  Stelle  ^r- 
^iten,  ench  dafpr^tets  de^  Tifcb  e^  j^avUemiß 
^^örufn  filr  fich  gedecli^  ^finden»  -  Sp  eine  Einriß 
long  heftet  die  Menfchen  an  die  Schölle..  Dem  giv 
tenJM^iiiOsnabracISf  den  ifrnaf^  für  fich  auf Ohrt, 
gieosL  es  Abrigens  gerade  fo  wie  ifrnd^.  Er  kannte 
TonHaoTe  ans,  fem  OsnabrOck,  und  bildete  fich 
darnach  das  fonder  bare  Ideale  ,dals  es,  um  trefflich 
u  fsTtt,  äberall  fo  ausfehea  mQffe,  als  in  Osna- 
mrQök.  Cebrigens  ftellt  der  Vf.  auch  hi^r  die  Anti- 
Hiefea  eintfr  M wiffen  Partey  aus,*  z«  &•  dafs 9  wenn 
der  Menfch  ichlncht  uqd  erbärmlich  wird ;  die  J*Ia- . 
tnr  auck  fcfaleeht  nnd  erblrmlich  w^arde»  und  fich 
tnehaoe.  Freylich  behanptete  das  Letztece:a|ich  .der 
.  Mtgäni.  BL  zur  4.  L.  Z.  i%2y 


•Staatsrath  Tkaer  in  HinGcht  Siciliens;  es  ift  aber  ^. 
,ne)r  der  argen  IrrtbümerThaer*s,  die.  er  den  Englän- 
dern in  der  Periode  nacbfchrieb,  als  er  ein  grofser 
Landmann  hiefs,  und  noch  nicht  war.    Jetzt  Uitdem 
.  er  in  Mogelin  wirthfcbaftet,  ift  das  freylich  andei;s. 
.Die  Krde  bat  fich  niemals  eher  ausgebduet,  als  wen^a 
.der  Mepfch  aufgehört, hat,  fie  vernanftig  i(u  culti^ 
.viren.    So  lange  im  fruchtbaren  Sicilien  die  Erd^ 
.  durch  Paftinatipn  tief  gerührt  wurde,  fo  lange  gab 
^felbft  das  flach  wurzelnde  Getreide  dort  reiche  Aern- 
.tep^    Als  aber  die  kleinen  Landgüter  verlchwaadeob 
.fing  man  an  zur  Koften  -  Erfpamng   flach  zu  pfld* 
gen,  und  armen  Leuten  die  Aecker  zu  v^rpachteii, 
.upd  Sicilien  4ias.  Korn  autfQbrte,  als  es  la  Millionen 
.Einwohner  hatte»  kann  dieses  nicht  in  jedem  Jahr.^« 
feitdem  es  deren  nur  ie6oo,ooo  ernährt;    In  anfercn 
Norden  kann  zur  Nöth.  die  Erde  den  flachen  Pflug  er- 
tragen,- und  noc^  ziemliche  Aernten  liefern.    In 
beiisen  Hirn melsft riehen  find  aber  alle  AckereuUii- 
.ren  bey  grofsen  Landgütern  ohne  die  tietfte  Erdrüh« 
rung  fehr  uneinträglich. 

Ueber  die  Wälder,  ^o  fie  nutzen  und  wo-  fie 
,fchaden,  fpricbt  der  Vf.  nach  feiqer  Manier.  Ga> 
hörig  nachgedacht  hat  er  feiten  über  das,  was  er 
fagt,  ehe  er  feine  Meinung  niederfchrieb;  wir  wol- 
len ihm  aifo  helfen.  Auf  allen  Bergen  ift  auf  d^r. 
Spitze  d9f  W^ld  eine  Zierde  und  nothwendig;  denn 
.er  zieht  die^  Wölken  an  und  fammelt  die  Quellen, 
die  d^s  Thal  bewäffern  follen ;  aber  man  kenn  ze 
viel  VVald  haben*  Dann  wird  die  Atmofphäre  fiaucltt 
und  in  bfifsen  Climaten  fo  gar  fehwanger  von  SUcki- 
Ittft  und  daher  ungefond,  beitbnders  an  den  grofeen 
Abzugscaoälen  d«  h,  den  Flüffen  und  Bergflrömt^. 
Medicina)poIize^  haben  die  Nordiimerikaner  nicht; 
daher  fangen  fie  immer  ihre  erften  Culturen  in  den  Ur- 
wäldern langft  den  Fioften  an ,  und  bauen  fieh  oder 
brennen  fich  vom.  Waffer  ab«  einen  GnltnrrBam  in 
den  Wald  hinein.  £)iefer  aofiangs  fcbmale  frive 
.Raum  wird  nun  ein,.  ApngMreg  der  febweren  Stiek- 
ittffc  nach  der  Hanplabimffiliaie  der  Floffe«  nnd  die 
.erfreu  Allbauer  plagen  fidi  natOrlichmitFiebeni  nnd 
fterbea  deren  wie  din  Fliegen.  Statt  die  erften  Co- 
lonien  nach,  dem WafCer  hin  anzulegen,  muffen  viel- 
•mehr.  die)enigen  die  Witldftreeken  ^rbar  machen» 
die  Höhen  upd  Berglehnta  9msik .  in  Gultur  fetzen» 
und  erft  dann  naeh  den  FlQffen  bin  die  Bäume  ene- 
brennen,  wtean  fie  bereite  einen' weilen  Raum  von 
'  allen  Seiten  neliebtet  nnd  fich  a^fser.der  Oefehr  ge^ 
/etzt  hftbejs,  leb  io  der  Uoin  des «Abzugt.der  Südc- 
O  ^  Ittft 
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Ittft  «nzuhiiiM.  ''^    'Auch  in  Europi  follte  man 
die  Spitzen  dec   Berghöben  t    befonder»  aber  die 
Waldnichen  an  der  Nordreite  niemals  entbolzen^ 
oder  man  opfert  wie  in  Sfldfranlcreicb  die  Quellen 
fln  Tbale  auf,  ond  da  ift  des  Bergwaffers  «ur  Wit 
ferung  immer  zu  wenig,  wo  die  Natur  der  Ebnen 
im  Kalk-  und  Sandboden  des  Waffers  viel  bedarf. — 
Die  Jeremiade  Ober  die  Ausrottung  der  Weinberge 
im  Norden  ift  im  Object  gerecht,  »er  der  Vf.  trint 
wie  gemeiniglich  den  Fleck  nicht  gai»«    Ma»4io»t« 
auf,  dort  fruchttragende  Reben  zu  pflanzen  und  be« 
fonders  rothe Sorten,  die  ein  paar  Grad  nördücber 
trinkbarem  Wein  geben ^  als  weifse  Reben.    Man 
,  pflanzte  fie  nicht  mehr  an  fonnigen  Beraterratfei», 
itaan  zwang  fie  nioht  durch  Biegung  zur  Seite  mehr 
Tranben  und  weniger  Holz  zu  liefern,  um  frOher  zu 
ceitigen,  man  hielt,  was  der  Norden  durchaus  be- 
darf ,  den  Stock  nicht  kurz ,  und  war  nicht  forgftl- 
tig,  mdgUchft  lange  die  Trauben  am  Stamm  reifen 
zu  laffen,  auch  ihr  die  Spitzen  der  junsen  Seiten. 
fcbOffe  frÜhiB  im  Herbft  zu  nehmen  und  den  Stamm 
zu  entblSttern,    damit  die  ScbOtTe  Zeit  gewinnen, 
fich  zu  verholzen  und  einen  kalten  Winter  ertragen 
können.  — 

Wahrheit  geht  den  Bildern  des||nten  Pomme- 
vaner  ab.  So  (S.  58O  foUen  die  Bergfchotten  fo  rfi- 
ftige  Menfcben  geworden  fe^n ,  well  fie  in  Wäldern 
leMen ,  da  doch  feit  Jahrhunderten  HocÜchottland 
lehr  baumlos  war,  und  erft  der  Geiz  der  grofsen 
Landherren,  um  den  kahlen  Boden  höher  za  nutzen, 
als  durch  die  kleinen  Pachtgelder  und  Productenlie- 
ferunsen  der  Herrfchafrs  -  Hörigen ,  Erftere  antrieb, 
allmihiich  das  neblicbe  Hochfcbottland  in  Wald  und 
In  ScbaafgOter  in  der  Landesmitte  zu  verwandeln , 
«fnd  die  croTse  Menfchenmaffe  in  Bauern  voti  weni- 
gen Aeckem  Zur  halben  Nahrung  vom  Beden  und 
von  der  Viehzucht,  und  zur  andern  Hälfte  Yon  der 
Seö  und  der  Fifcnerey  umzufcheffen.  Was  kein 
Seuverain  in  nnferen  Tagen  mit  feinen  Kammer- 
bauem  wagen  wfirde,  und'die  Adligen  einiger  deut- 
Ichen  Länder  wohl  wOnfchen^  aber  nicht  ausfpre- 
eben,  Ihre  Hörigen  mit  mögUHift  wedig  Land  nach 
fegebaner  Freyheit  von  der  Scholle  zh  verbannen , 
4ie  ihr  Schweife  befmcfatet  bafte>  das  durften  im 

{erdhmten  Land«  der  Freiheit  und  des  Rechts  die 
^hottifchen  Gutsherren  einffihren.  Indem  fie  bey 
Taufendes  die  Hörigen  nach  Canada,  nach  dem 
Vofl^elnrga  der  guten  Hoffnung  udd  nach  Aiiftralien 
triebe«,  um  mit  m^r  Gewinn  Bäume'  zu  pfianleen 
und  Scbaafnrtfiteirianztttegetir,  ftatt  kleine  Landpäch- 
tat  -mit  vieler  Gemeinheit  ^}e  vor  Alters  her  fbrt- 
dautfni'suIafEMi«  Freylich  bnhdmarkte  die  öfÄent- 
lieh«  Mehiuog^felcba  Unternehmungen,  aier  in 
GmßMtamniM  wttmmg  nur  Mas  üechi  fieh  zu  he- 
kmupien ,  wm  '  tkr  äriftokrätie  des  ll&iöhihums 
miU9lkh  mnd  dsr  drmtah  'der  lOfemUffiner  J^tnd- 

Dia  gt^fSMv  Snm  nftd-  Ströme'  behagi«fii  twobi 
den  Meafcbto^  Altes  twaa  wir  S.  te'Hm;  Arndt 
ZBgp3^ea  woUaii}»  -  aber  id  bahage«  wirkti^  nidit 


den  Naturmenfcfaeift  unfrer  Zeit,  die  darum  nicht 
fchlechter  find  9  alajAfieos  Wilde.  Andere  Schrift« 
fteller  haben  fogar  de:^  Koftenbewobnern  der  Mar« 
fchen  (eben  fo  unwahr)  ein  pimgue  ingenbsm  z»- 
(ehreiben  wollen«  —  S.  6t*  treffen  wir  auf  eiffwab- 
res  reih  menfchliches  Wort,    „dafs  die  Regierua« 

CS  ungebQrliche  Hinderniffe  der  Bevölkerung  einea 
ndes  wegräumen  foUen ,  dafs  fie  Glück  una  Frey, 
heit  der  Menfchen  befördern ;  aber  zugleich  wieder 
imviabtigift  ^^9  dafs  £a  das  Einzelne  ihnen  felbfk 
und  der  Natur  flberlaff an  follen;  denn  ße  mOjßn  die 
Hinderniffh  der  Brnährung  einer  Menfchenmenge 
durch  weUere  Gefeme^    mls  die  Forfnhren  gnben^ 
wegfchaffen*    Unfara  Vorfahren  legten  die  Bauer, 
ftallen  an ,  für  die  Arbeit  von  Ca  und  fo  viel  Paar 
Pferden  mit  fo  und  fo  vi^l  Frefaoden  an-Meofchea 
und  Vieh ,    zum  Behuf  der  Rillei^tsbefitzer ,  als 
.  letztere  anfingen ,  fich  zulierecbnen ,  .dafs  die  Feld* 
arbeit  der  Hörigen  den  Bitter  beffer  ernähre,  als 
fein^Streitkolbe  im  Waffengefolge  des  RitterthuMs 
auf  Koften  des  Hörigen.    Bis  dabin  hatte  der  Ad^er« 
hof  nicht  mehr  Land,  als  was  a  Ochfen  oder  Pferde 
im  Pfluge  zu  befitellen  vermochten.    Damals  waren 
die  Wäkler  grofs,  itt  Bauern  vieU  aber  die  Ritter« 

guter  eigner  Bewirthfcbaftnng  klein.  Das  alles  ver- 
ehrte  der  ritterliche  Sinn  von  firemder  Arbeit  im 
Frieden,  von  der  Fehde  im  Kriege  zu  leben  un^ 
Obrig  zu  haben  fOr  das  Alter.  In  unfern  Tagen  der 
häufigen  Niederlegung  grofser  BauerfteUeif,  berech* 
netman,  was  einaLandftelleeinbringeii  kann,  de- 
ren Nutzer  ein  oder  zwey  Kflhe  ernährt,  mit  denao 
er  ein  paar  Tonnen  Landes  Saat  pfiOgt,  um  etwas 
Oetrdde  zum  Hausbedarf  zu  erzielen  und  einen  Gai^- 
ten  zu  dtogen ,  der  durch  feinen  verkäuflichen  Utf* 
berflufs  Wochengeld  im  Sommer  liefert,  indem  d^r 
Nutzer  nebenher  tagelöhnert  oder  ein  Handwerk 
treibt.  Solche  fiedelten  die  Gutsherren  am  liebften 
an,  um  wohlfeile  Tagelöhner  zu  haben,  und  fchld- 
gen  das  fibrige  Land  gerne  zu  neuen'  MeyerhQfea; 
ea  kam  aber  die  vrohlf eile  Zeit  der  Ackferpft^ucte 
Und  der  tluthsherr  wttfste  niaht  meb^  durch  efgD0 
Bewirthrbhaftung  oder  Verpachtung'  der  grofsen 
Latidgflter  fich  Gewinn  zu  machen.  Norf  fchstranktft 
^r,  ob  er  Tererbpachfen  föllc  odei^'  niihTt,  da  der 
kleine  Befitzer  fich  eher  zu  ernähren  verficht,,  und 
dabey  dennoch  Pacht  geben  tLann^  'foba}d'er  nur 
nicht  viele  Tagelöhner  ernährt,*  wejl  kelA  untreuer 
Verwalter  (die  Landplage|der  Bodetiverbefref&^)» 
bey  den  klelneh  LandateUedf  das  vetr^iig^rte  Einl^m. 
man  decimirt.  .'    '  \     '' 

S.  62.  vei*muthet  der  Vf;  fchon  'Üel)et1>ÄVülkei 
rubg  in  Italien  und  Im  Erzmbir^e.'  Sie  ift  abear  ulr* 
jgends  vorband^  als  dnrcb  verkehrte  Staatseinrich« 
tung,  die  den  Boden  in  wenigen  Binden  von  Eigen, 
thflmern  hält,  dagegen  dt^  andern  Pachten  und^s^ 
gelöhn  er  fiffd»  Da  regriet  es  Eigeiittbürnlofe ,  deren 
man  freylich  leicht  2n  vief  bat,  dzÜ  ift  aber  nic^ 
Schuld  der  Ueberbevölkernng,  fbndern  des'  F^elX« 
haltens  der  Staa^efetza  an  alter  Gewohnheit,  in 
grollen 'Ritter  .  und  Landg^era  dieStSrka  desLan^ 
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^es  n  fäeben,  ilfd  10  IfoklitlniiBe  Weniger,  «ftd 
}tt  der  Armtfüt  Vieler.  .  > 

S»  63  beweifl  wieder,'  -wie  wMig  Hr%i  A^  dep 
I^andbaii  aufser  Pomittems  Ebenen  kennt*  Er  fOroh- 
Itet  Naefatfröfte,  Darre  nnd  Haselfohlag  an  tnrr»(fir- 
ten  Bernn;  allein  dort  find  n//r  dieCe  Plfg«n  mc\xt 
sn  iianh,  wohl  aber  in  den'  Ebenen  bey  fielen  Se  w, 
Sempfin  und  Tannenwäldern.*  Am  der  Sonnnnleite 
^er  Beim  nhdretf  fceiike  Wälder,  da  iCtidae  Sphäre 
des  liöchften  Lindwirthfebift».  «bd  Oirtaerbelriebeb 
da  fchlägt  de^  Natbtfroft  iHid(rM:iel>4n  diet^Türfeii 
tind  Terfobönt  der  Höben.  Hiofiger  Hagelfabli^i  iit 
Inotllwendiffe  Folge  der  Harablume  in  den  Sbenea 
Kwifcben  ^en  nnd  felbft  an  Gebirgen« 

Wohl  ift  es  nfthr,  wenn  dnrVK  briMnptofc,  dab 
ütr  Oft  -  nnd  Nordoftwhid  i^  Nonl  •  nnd  Mitte), 
dentfchlandfillte  bringt  ttondK^kttihtfiteadaia,  eb«r 
diefe'  Wittd4  Bd^  iB  8&ddentftlblMd«  das5£eli- «Up 
Alpen  näfaefl,  fbgar  woMtbitIgery  'dt  der  Fön  .d« 
jlUpen  Kälte  bringende  SodvlFind ,  der  im  ateen  B$,y 
ern  nicht  einmal  Wein  wadtfen  Uftt;  wmjgftetta 
|(Iattbt  dat  der  Sfldbayer;  denn  der  Nordbayer  ift 
'^n  'gant  andrer  Ackersmann  und  v^efndkt  fleÜeiA, 
was  ihm  liftt^eh  febeint,*  ehe  erleb  QberMdgr».4wi 
bey  dem  Jetzigen  Sunde  menfchlicher  Kenntntfl«» 
•in  fernerer  Verfuch  c^noötz  fey. 

Aoch  von  Freyheit  uikd  OefettAi   lefen   wir 
S)  ^^0hi  toldnes  Wort:  ,»Höohfte  and  ausnahmen. 
ioTe  Herrfchaft  des  Gefetzes  ift  der  kurie  Begriff 
politifcher  Freybeit.  DerHerrfcher  mufs  nichts  rer- 
fladgeA  mmnodtr  n^hen  dem  ^t^/M»**  nnd. S.  93 
j,  ^mhre  Freyheit  ifkHerrfcfatft  des  Gefetzes"  Co  wie 
S.  95  „tiie  weifeften  nnd  berflhtnte(te»  Volkerftif* 
ter  des  Allertbnnap  'habeHvibre  Gef^tze  anf  Ackerge. 
fetze  begrflndet.''    S.  loj«  aber  verfallt  der  Vf.  wie- 
der  in  IrrthOnier.    Uoricbtig  behaupteter,  daCi  die 
Slaren  die  Udfreyheit  des  deutfchen  BanerftandcSi 
da  wo  fie  haufeteb,  eingeführt  hätten,  dagegen  hm^ 
Jbaupten  tvir  irt  tJebereinfftimmtenrg  mit  der TJefeWcb. 
Ye  der  damaligen,  ^eir^  dafs  die  SHiirfli  MlM'Dieni^ 
barkJsit  kannt^rwohj  aber,  dafs  di«'de«itob4n  Bit. 
Aar.  die  ßcb  diÄ  Shven  und  WAirfen  «IterwtrfeA, 
®   LeMfinrpMW^  bald  Hörigkdt   %i»fiiliieed. 
Der  Vf.  let*  die  ÄfobcninisgefcMcbte  denHeraoj^ 
Hwftwb.s,|i.es  Ldwen  in  den^<^el]len  und  d%Bj^ 
kimdan  feiner  Öotalionfh  an  Owftlicbd;  fifie  andern 
i^walKrJöhreng^gaigcn)- *rwf^^  da% 

Tr^WTOör^d  ^Üaff  die  UmikH  49uihMi  .die 
jaewfl  araanl^ätf^  i;^hiwelohe'a»f'dan4Ätid- 
fiöfei  wIeHpÄ  Ängefiedelt'wüi*»*!»^  »denm 
man  Jinm^r  mehr,  aufetlcgte,  was  niai>fwaMte^Ä 
die  Ür^dhW  von  den  LanÜftelJeh.  yertriell^Ai 

behe  Sache»  znr  OefcÄcblÄa«ifc^i|Ä¥Ve*&l«  Ber 
Slave  gab  feinem  Grundherrn  eine«  Woy wodenzins 
aber  der  war  Mr  mäfsig*  Heinrich  IcM^  fficTBW 
ftaotodt,  nnd  die,  welche  er  leben  liefs,  belegte 
^X  ok  eertnv»  nequUum  mit  Zehnten  und  rerdoppel- 
tan  Auflagen  vom  Päuge»  inOelde  und  in  Frachten» 


Md  difrfen  Zins  90g  dftr.^enog  «der  felB  Grafodbr 
fef«  Ritt^Tf  In  üolftfin  :war  «Ue  teibeigenfebäft  t^ 
argaJf  jn  Mecklenburg«  Si?  entiftaa4  aber  erft,  al» 
4idmg.Friedrich  L  vpo  Oäiiemerk ,  den  eine  A4el9^ 
iafurrecMon.fiuf  dao  XhiKW  hob,  wider  den  legitiv 
men  Chitftian  U,  der  eg  Jahre  a^f  dem  SchlofTe  zu 
Soader^rg  feftjafs  «nd  erH  als  bocbbetfigter  Oreis- 
lein^  Freybeit  wiedeiP  erhiehr  de»  Ada  Schles- 
wigs ^ndG[al(tein6.diaP4trimonialjnrisdictieti  aege^ 
MAJüitto.    Aa^4ieaS|9»tha|tersHei^ripbsfoaf^an;- 


Heimle,  haben  aber  gefchicbtljche  Bew^afe,  dafs' 
fm«i6Me0  eine gfafini  Oun-fiauerfchaftfrey.  v^ät 
|»«ife«Hia  wieder  dwck  V^rjOirumg  leibe^fey* 
Äaopt0«  -j''^  .  ^    .- 

•■        V 

"     8:  1*5;  koteraeir  dem  Vf.  Cilars^  nndTaeitur 
twiitüche  Lei&eigene  in  den  Sin»;   dW  franden  ficb  - 
iber  ^r  nicht  fcMimm,   nnd  in  Weftphalen  kann- 
te ficb  dto  Freye  gerti  eigenbehörig  im  Schotzr 
der  treffKchen  Eigenthumsordnungen  Weftphalens^ 
Schlimmer  wiren  Hannovers  MeyercMrdnungea,  tm» 
fcMfmmften  die  Reihtlofigkeit  des  Bauemftandea 
ite  Baltifcben' Meere,  von  der  Eyder  bis  «am  Peuv 
(«IS .  See ;  denn  da  watbeie  djis  dentfche  Kiiterdiuw 
und  grOndete  auf  der  langen  Linie  am  Ende,  feltene 
Beyfpiele  ansgenommelb,  ein  alfgemeines  Syflem  deir 
Eigenbebdrigkeit  det'Biu^mftandes. 

.    S,  107.  zeigt  $cU  wieder  beyjpa  Vf.  <Be  Schwer 
tfl^P  *  Liebe,  fo»  dafs  er  die  Lage  der  Bauern  andery 
.4arflellt,  als  $e  ift.    jtJ^ers  Wil[ws  befteht  der  Ban^ 
f/|[ftand  Sjchwedens  ^^  3  Claden,  eine  die  dem  Staat 
.|ind  .dein  Adel  fcj|iwer  cMenftjÄiohtlg  iHf  und' Abgabr 
Whit,  die  zweyte  b«£tebt  «las  denÄuefn^  auf  3te» 
rrpyheiten  filzend^  dÄ;ai}f  ibrctm  I^emmaan,  Hei»^ 
anatb,j  AJlodialhofc;,  ol^E  andere  Hörige  anßedcltenr 
djefs  nicht  beff er  JbiAen,  als  der  Hörige  des  fcbwe- 
difphen  EdelmaMs. .  '  pie  4^en  Freybiaern^  aber 
mffih'  mur  ,di^  wjjbltep  Jhre  $epräfentanten  anf  dem?    ' 
,I\ei€*stage^  fi^J^d  K^ießppifcn  im  danlfchen  Rechte 
^nd  rtie  apder|).dip  bgwii^nnten  feften  Bauern,  teit^ 
^je  haben  kein  fcljäncsLpos»  Fei<fe»beit  verHchten^ 
wniiipXyiUX  imfrobjode,  aber  ßergwcrksarlbeit  und 
FuVe».fur  deren  B.^frieb  an  Holz,  Zrz  u.  j.  w.  Eine 
A/^^  OnITfi  ftuht  M  A^  wahrem,  dSnifcben  Hörig- 
-j^^Ä^  Scfbneiiy  der  Edelmann  wurde  freyer  nacfr 
4WiF^i^;^^^^5fbwe<^en,'  aier  nUh^ßut  Bauer, 

^y^W5A*\^^^*^^^*'?''^^  v»^lte.  rodefs  hat  Aet 
A9^^ffi^P^g  yi«Jc  vcrfcbnWete  Göter  i;i  Sohoneo 
aaitr/ivatverniätfaairekfluff-.  turn 


er  in  l^ittpjiiclüjy  verwandelt.  In  Norwegen Virkte  et 


len  leibeigenen  Bau** 

_„^ Vorweg^n  t^irkte  et 

denn  da  war  das  Werk  der  Verfif- 
^  ^^öeyä ,.  4^n, JBäuerzwang  durchamv 
anz  fchleeht  hatte  der  Laxidbefilzende 

««le,  wolil  aber  der  Fifcher,  der  Ferg^ 

werksmann  nm  Lohn  wohnend  in  einem  Mietb- 
henfe  gegen  etwas  Geld  und  etwas  Dienftev  dbr  bat 
ea  dort  ninht  fbnderlieh  gut. 

Dafs 
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^'  D3l>  S.  ITI.  trriter  den'Gainern^  die  Clftr  1m^ 
twang,  fo  viel  Uofreye  waren ;  als  der  Vf.  ertäMl^ 
glaubl  man  gern.  Darum  fcKlogen.aber  aueh  Römer 
und  Germanen  die  Gallier  fo  leiebt;  denn"  die  vielen 
Eigentbunilofen  hatten  keim  Imen^e  ihr  Vaterland 
zu  vertheidigen ,  eben  fo  wenig  >  als  in  Italien  die 
Völkerwanderung  eindrang,  und  darum  eroberten 
die  Barbaren  hmiem  fo-Mcht^  nitht  blofs  wegen 
ihrer  Tapferkeit  utM  befferen  Diseiplin.  Wo  ein 
freyer  Alittelftand  fahlt«  da  ift  es  dem  Erdberet 
leicht  CO  erobenti*  .    -   ♦ 

S«  113  giebt  der  Vf.  eine  wahre  Tbat(keh#  ^ans 
Vorpomuierns  Zeitgefobiehte  unfers  JahrhuDderts* 
2>  Ein  EhrengedSchtnifs  ftiftele  der  Exkönig  Guftar 
1 V.  von  Schweden  fieh  fn  f^oAtmern,  als  er  tafehloft 
feine  D#ma!neA  an  lauter  niSAligeErbpfiefaiat  zu>te#- 
thelten.  Von  176g— ^1790  gefcnah  ein  Gleiohee- mit 
<ieh  DoeBainen  i^  Holttein:Un4.SciMepwif  lUii^  feit- 
4em  wuchs  der  Woblftand  diefer  Laodlente  lUid  der 
kleinen  Städte  bis  zu  der  Periode  niedriger  Pro- 
«iuctenpreife  der  letzten  3  Jahre.  Leider  £nkea|iui^ 
derte  und  Taufeode  unter  diefem  neuen  Drupk  im 
fruchtbaren  HoUteiUt  aber  noch  -191^1?  f^nK  d#r 
Adel,  und  doch  \^ar  4ie  Regier ui^  bey  kleinerer 
Steuer  und  langfamer  Ni(i;jb7ahi^og  gcaeji  ihn  iiacte 
fichtigor  ^»egen  feines  gcoifaen  {^andbwtzeet  ^.  flo- 
gen den  Landacumn«  1  **      * 

Der  Plan  dee  Vfs«  fib^r  Domainenvertheilunc 
in  viele  kleine  Paroelen  zu  Bnuerlehn«  verdient  voH 
Jj^n  fiejCall,  .und  ift  ausführbar ,;  nur  mfiffea, viele 
^blohe  Lenn^  nicht  Ober  vier  Kühe  halten,  und  de- 
ren Belehnte  damit  pllQgen  uii4  ackern  lernen« '  'Die 
J^ferde  freffen  fonft  den  Ertrag  der  kleinen  laiitf. 
Xi^Ueo  auf,  und  da«  Gefinde  daStsbrijje^  '  DaV^  ^ 
l^en  wir  dieLandftellen»  ip^  eine  l«amilie  ganz  iS- 
lein  bey  der  Stallffitterung  ohne  einen  Arbeitsta^^ 
]5hner  behauet»  Im  KurfdrUnthum  Heffen  giebt  ee 
Solcher  Stellen  die  Menge,  fiji  ^gedeihen  ent  und 
£e  find  die  Pflanzfcfaule  des  Ij^pfern  Heers. .-?  'Ebe^ 
to  ausfphrbar  ift  das  Verbot  deS  S^huldenmaehenr, 
4lie  mafsice  Abfindung  der , Ol!f <»idf ter  des  G^uncf- 
^beoi  Solcher  mSfsjgen  lisndftiellen  )cann  nebeti 
«inigca  pöfsern  und  Uofsen  Landbefitzungen  mft 
Baus  lind  grofsem  Oarten«  eine  Quadfatmeile  806 
»ind  mehr  enthalten  und  dah^y  noch  an  Feuerung 
keinen  Maagei  leiden.  Gegen  .(eine  (blcbe  Zahl 
lEigentfaümer  im  Intereffe  der  Regieran|(^  ka^n  fccf^ 
engr^ifider  Feind  aufkomfoeih»  imd  ujedijr  Col. 
«her  Befitzer  fich  vörzOgilch  an  Laodft^ute  ftnfli^. 
dLalt,  und  im  Gehöfte  befriedigt  nut^,  ib  lüaUi 
fiieio  Feind  in  folchem  Lindf  mit  grbfsen  Ibdfeia 
«indringen,  4las  erfnhrea  die  AUiirten  rVi4  bey 
Sehnftedt  am  kolfteinifehenCaoal;  fteht  hinter  Zio- 
Sien;  Erdwällen  und  Miuecn,  eine  leiefate  Ihho- 
«eij«  vMBgreiOiir  ttd  ihn  'SehjBfle  tr^ 
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-einen' Mann' fais^n'*dfn'0|fnfili9hen  Reiben-die.  Ue^ 
qrdnung  allgemein  wird.  Eia.fo  vertheiltex  Bo' 
den,  l^älkert  mitjbraver  Liandwebr  ift  eine  Fe- 
ftueg,  in  die  der  Feind  wohl  eindringen  kaon»  aber 
aueb  feinen  U^terganfl  finden  wird ,  wenn  er  nicht 
fo  gioeklich  ift,  mit  Verluft*  feinen  Rockweg  noch 
«u  erlangen.  —.  £k  'I43  verlangt  der  Verf.  „dafs 
der  £deintaoai  ein  Landherr  feyp  mOfre,  und  dar 
Bacier ei« .Landinanil« *^  Oagegen^l^t  keiner  Etwaig 
«Hur  foyen  der  EÜeHepHe' nicht  ^.zu  viel;  fonft  ha- 
ben fie  tu  grofs«  iBedOrfoiffe«  '—-  -  Oafs  in  Fmqk- 
reieh  die  GrundfkOcfce  2u.  (ehr  ^erfchlagen  wofdee 
feyen»  behauptet  Hr#.  .^«t  wie  fo  manchea  oho^ 
Unterfucbung ;  denn 'die  neuen  Wahlgefetze  und 
die  vörhei^egengene«  Debatten  darüber,  haben  be- 
riefen, dafs  gerade*  durpb  die  Revolution  in  xlen 
unfruebtbarerea  Provinzen,  wq  wenige  Edelleute 
eue^HMvdeithn ,  der  Adel  fogar  jpoeh  reicher  gew:oi^- 
^n  Ift)  uk  er* vor  der  Revolution*  war»  weil  er, 
üm'Frnuid  der  Revoltttion  zu  fcheioien,  viele  Ne» 
tfonelgflter  kaufeu  und.  .dadurch  und  ^urchSpaf- 
<amkeit,  die:  fieh  fand,  :weil  er  keinen.  Autwand 
«Kiachen  konnte,  netOrU^  rei/cher  .werden  muf$te^ 
M^tr  .her  der  faft  glekbw«  S;iodertheilung  d^ 
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NRYOELAHRTHEJT.  •       > 

tittPi;tG,  im  Mag.  för  Ind^    Die  SchuitpmßcÜ^ 

impfungf  das  ncherfte  Mittel  gegen  die-Mc 
'fcheri blättern.    Jungen  Aeraten  luid  liebend 
^    l^elttern'i^eMdrÄer.  Aus  dem  Krattzr^fles  Div  JUv:. 
geron.    Hicräti^clgeben   vonr  Dr.' JL.  .-Cem^^i^ 
'  aufseröi'dentl:  Pi*of.  In  Lei})i2ig.  (ohnc^^^ra.) 
Mit  8  lithpgr.  Abb.  V£  und  9a  Si  fc?  . 

.«>  Sine  gena  nnbedeuteade  BrofchQjre  von  einem  ua« 
^kannten  franzöfifchen  Arzte ,  deren  Verpfianzunk 
«tff  deutfcben  Boden  fehr  fOglich  hatte  unterbleiben 
Jtöokien^  twenfi  nicht  untre  Ueberfefzer  jetzt  oHn« 
alle  AbKvHÜd  M.Gh  A^lemgriffee^  Vas  nur  jenf^t^ 
ilei  BMaß>  ued,  Kanals,  gedruckt'  Wird*  h  JanVe 
U^enate"  werden  ans  einer  to  ob^r^chlichen  Ab« 
.hancBung  fchwerlich  eiueo  fo  wiphtigeik  Öegenftand 
4tudire«  wolleut  und  *" liebende  Aeltei;n  '*  finden  wobt 
in  der  vaterjändifchen  Literatur  Ober  ihn  Gediegene- 
res  «od  Anff  reohenderes»  Unter  den  acht  AbbfTduit. 
•gen  $nd  die  beiden  eritcA  rejoe  Spielereven  '"^ 


Ten  ein  fimuenaiimonri  auf  de^en  Gefiib&id  dieSpa^ 
ren ilercPoeken  ^d^\uod  eioandrekVtfceidtheyzu^k 
«rCneuiMitaOegeo^UfUi:-— eio^im  ifenJe. 


•der- in  jeder  Strafse  aUe  Augenb^fäk  viel  leMdhEek* 
<eben  kenn .  Die  abngen  Tafeln  mit  Abbiidbtoge^ 
4er  Hautansfchlage  u.  L  w. ,  haben  ehe«  Ib  wenlir 
Werth»  da  fie  tü€  dfin  Laien  ^ben  fo  ÜMrflüjKcdS 
fiir;denA«gtuAfieaOge«dJf«4f  ,         ..         ,. 
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A.RZ17fiTGSLAHBTHEIT« 

EaukKGEM,  b.  Palm  nnd  Enke:  Handbuch  der 
chirurgifchen  Ftrbandlehre  y  von  U«  Bernhard 
Gonlob  Sohreger^  köaigl.  Baierfcbem  Hofra- 
the»  dtr  Cbirargie  uarl  Medicio  ordentlichem 
Lahfer  an  der  UniverGtät  zu  Erlangeni  des  chi* 
rprgKohan  Glinicum  Director,  und  mehrerer 
eelehrten  GefeJJfcbafteo  Mitgliede.  Zweyter 
Theil,  erfie  Abtheilyog.  isaa.  au  S.  8«  Mit 
3  Kpftafdo 

Die  Anordonng  und  Bearbeitnngsmethode   des 
geiftreicheft  und  erfahrnen  Vfs   fft  fckon  aus 
der  Rec.  des^rftenTheiles  diefes  Irefflieben  Werke» 
082t.  AL.Z.  N  r240  unfern  Lerern  bekannt  und  wir 
kabea    ans  daher   bey  dlefer   und   den    folgenden 
Fortfistzungen  nur  mit  d^r  Angabe  der  Oegenftän- 
de  zu  befcnäftigen ,    welche  nach  und  nach  an  die 
Reibe  kommen.     Wir  kennen  wohl  die  Schwierige 
keiten>  weiche  eine  Arbeit  dlefer  Art  hat,  und  es 
träre  zu  wünTchen ,     dafs  mehrere  heuere  Schrift* 
frelJer    aber  Zweige  der   Wundarzneykunft  Alles» 
was    fi^  (t^^  Drurk  abergeben ,   To  reiflieb  durch« 
donkea,  in  der  Praxis  prüfen  und  das  nonumpre- 
matur  in  mnnum  'wie  der  Vf.  dlefer  Sobrift,  nicht 
rergeffea  mdebteo;  allein  blicken  wir  auf  die  gro< 
|S6  Maffe  der  Materien  bin,     welche  noch  zu  irer- 
arbeiten  ift,-   Co  können  wir  den  Wunfch  und  die 
Bitte  ntobt  unterdrücken:   es   möge  d^r  achtungs- 
wardige  Vf.  feine  ganze  Mufse  diefem  Werke  wid« 
meo  ttod  die  Fortletzungen  fchneller  und  viel  um« 
faffemi  aufeinanderfolgen  laffen,  damit  die  Wimd« 
itzte  des  Oeaze  in  feinem  Tollen  Werihe  bali  Ober« 
iihen  und  far  alle  Fälle  Kath  in  demfelben  finden 
toaoeit«  <—     Mit  der  fchon  gerfihmten  Crendlich« 
ke(t,   genauere  Beachtung  und   fcharffinnicen  Kri 
tik  Aet  Vorhandenen,    und   zahlreichen   VorrchlS- 
cea  tttVerbefferungen  der  bf>kannten  Kunftmetho* 
OSO  icbrntet  Hr  &  fort  und  lehrt  in  diefem  Thei* 
ISt    wie  die  Verbände  der  Haut  •  und  Muskpfwun* 
dem^,  der  Flechfenwunden     und  der  Aponeurojeu 
a»  mehreren  einzelnen  Th^Alen  des  Körpers  anzu. 
erdnem  find^  in  folgender  Orloung«      IVte  Unter 
abtbeilnng  des  erften  Kapitels,  Veibanil  der  Wue. 
deo   der  liippen   und  des  l£inns.     1)  Verband  der 
Oberlippe.      Eine  Verbefferong    der  Methode  Ga 
2ca#  Oberlippenfchleu:ier  anzulegen  und  eine  eigene 
tom    Vf.   entworfene  Vorrichtung^    die  vieriacke 
Ergänz  Bl.  9ur  A.  L  Z.  iSaj. 


T  Binde  der  Oberlippe  oder  die  H  Binde  wird  be«, 
fchrieben  und  durcn  eine  Abbildung  erläutert.     Es' 
ift  diefer  Verband  bey  Verletzungen  an  der  angege^ 
beneo  Stelle  nnd  an  noch  andern  Stellea  der  un«« 
tern  Hälfte  des  Oefichtes  recht  brauchbar,  a)  Ver« 
band  der  Unterlippe  und  des  Kinns.     3)  Oemein-»^ 
famer   Verband    der  Ober  /     und  Uateriippeage« 
gend.  —  V  Verband  der  Wunden  des  Ohres;  wie^* 
Qberall   fo   wird   auch   hier   die  Form    des  Organa, 
genau  berackfiehtigt  und  die  Modification  des  Ver^ 
bandes  dem  gemäß   beftimmt.      VI.  Verband   der 
Wunden  der  Wange.    Sorgfältig  werden  die  ver« 
fchiedenen  Richtungen  der  Wunden  beachtet,  wel« 
che  eine   befondere   Anleguoes weife  der  Heftpfla«! 
fter  und  der  auch  fflr  diefe  Fälle  paffenden  TBindear 
beifcben.  —     Zweytet  KapiieU     Von  dem  Verbau«' 
de  zur  Vereinigung  der  ttaut  •  und  Muskelwundeft* 
des  Haltes,     rfachdem  der  Vf.   den  Bau  des  Hai* 
fes  und  dkx  benachbarten  Theile,  an  welchen  die 
vorwärts  oder  rflekwärts  ziehenden  Bänder  zu  be- 
fefticen  find,    in  Beziehung  auf  feinen  Z;veck:be» 
trachtet  hat,    fo  giebt  er  die  verfcbiedenea  Teüh« 
nicifmen  an,    welche  bey  ruhigen  Kranken  «lacla 
der  Lage  ddr  Wunde  am  vordem,    hintern   oder 
Seitentheil  des  Halfes,    und  nach   ihrer  Ricbtunfr 
zu  wählen  find.     Damit  gendgt  es  aber  noch  nicht» 
es  giebt  auch  fehr  unruhige  Kranke,   Wahnfinnige 
nnd  Menfcben,    die   man  gegen   den  Trieb  zuna. 
Selbftmord  fchatzen  mufs;   und  Hr.  S.  Iiat  durclt 
feinen   Entwurf   zu   einem    vereinigenden  ZwHn^ . 
verband .  for    Wahnfinniae    und '  Selbftmordlnftige 
einem  wahren  Bedarfnitie  der  ehkurgifcben  HeiU 
apparate  fo  gut  abgeholfen,  als  es  nur  dieScbwie* 
rigkeit  der  Aufgabe  möglich  macht.    Ohne  die  bey«« 
aefagte  Abbildung  (Taf.  II.  fig«  2.)  wOrde  die  Be» 
fchreibung  unverrtändlich  feyn,  wir  kftnaeo  dahec 
nur  im  Allgemeinen  bemericea,   dafs  bey  der  Zu« 
(ammetifQgung  der  Schienen,   Stäbchen  und  Quo« 
te  in  diefem  Apparate'  Kraft  und  Gefirenkraft  recht 
gut   berechnet  findl«      Drittes   Kapkel    Von   dem 
Verbände  der  Haut-  und  Muskel  wunden  der  Järuft» 
yieries  Kapitel.  Von  dem  Verbände  d^  flaut-  umi 
Muskelwunden  des  Unterleibes.     Wir  kennen  kei^ 
ne  Verbau  llehre,  in  welcher  der  Bau  diefer  l|aup^ 
theile  des  Organismus»    das  dvnamirehe  Verhak« 
nits  derielben  im   gefunden  Zuftand    and   die  Be« 
dürfnilTe  des   dynamifch»     nickt  blofs,  das  mecha« 
nifch   pathologifchen  Zuftaodes  fo  gut  berOck&ch« 
tigt    und  Alles   zu    «äoer  grOndücb.  wiQaafchaftli« 
'  «hen 
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eben  Btirbeitoog  det  Oegenftudis  and  Erw^efcong 
d€$  eigeoeo  NaaidenkMa  aber  deofelbcs  btj  dem 
SehOler  benutzt  worden  ift«  Ond  gewifs  kann  man 
die  trefflichen  Regeln,  welche  Ober  die  Verband* 
weifen  ia  diefen  Gegenden  apcegeben  6nd,  alles  er* 
Ichöpfeod  nenndb.  fünftes  KapUeL  Von  dem  Ver* 
bände  der  Haut*  und  Muskelwunden  der  Extremi- 
taten.  Zuerft  von  den  obern,  dann  ,von  den  untero 
Gliedmafsen )  nach  der  gewöhnlichen  Ordnnng-ih- 
rer  Theile  und  mit  fteter  Rückficbt  auf  die  verfehle- 
dene  Wirkung  der  Muskeln,  welche  die  Verletzung 

SBti-off^n  hat.  Hieratif  folgen  in  einem^weyten  nait 
.  bezeichneten  Hauptabtobnitte  die  Verbände  zur 
Vereinigung  der  f  lecbfenwunden  und  der  Aponeu- 
nfen ;  welcher  in  drey  Abtbeilungen  den  verein!« 
Mnden  Verband  der  zo vorgetrennten  Streckflecb« 
fen  der  obern  und  untern  Extremitäten  und  den 
vereinigenden  Verband  der  zuvorgetrennten  B^ugfl* 
flectifen  der  genannten  Oiiedmafsen  umfafst«  — >  Ei« 
gene  nicht  befcbrankte  Erfahrung »  fondern  zafalrei« 
chere»  wie  fie  Krankenanftalten  durch  mehrere  Jah« 
re  gewähren»  haben  uns^avon  Gberzeugt»  dafa  der 
einfache  Schienenverband  in  den  meiften  Fällen  zur 
Vereinigung  der  zuvor  getrennten  Flechfen  der 
Streck-  und  Beugemuskeln  der  Finger  hinreicht t 
wir  billigen  es  daher  vollkommen ,  dus  Hr.  5.  diefe 
Verbandart  gegen  diejenigen  in  Schutz  nimmt,  wel« 
«he  nur  die  Winkelftreckung  durch  den  Wundloden* 
verband  als  zweckmftfsig  anerkennen  wollen,  und 
dafs  er  den  Wondlodenverband  auf  die  Fälle  be» 
ichränkt,  wenn  dtr  weitere  Abftand  den  Flechfen- 
enden  nur  durch  ftärkere Streckung  mittelft  Aufbeu« 
gong  dea  Cerrax  gehoben  oder  beträchtlich  verklei*. 
aert  werden  könnte.  —  Ift  eine  Wnndlode  zo  wäh« 
len,  fo  würde  die  fo  fehr  gerühmte  Everfche^  wie 
Hr.  5.  ganz  richtig  bemerkt,  gewife  die  am  wenig« 
iten  zo  empfehlende  Vorrichtune;  den  verfchiede« 
neu  Foderungen  bey  folchen  Verietzuncen  ganz 
ootfprecheDd  fcbeint  pna  dagegen  fowohl  der  von 
dem  Vf.  in  Vorfehlag  gebrachte  einfache  .zurftckzie- 
liende  Verband  {S.  155.  Tab.  III.  Fig.  sO'  ^1^  der 
iiodenverband  (S.  150«  Tab.  III.  Fig.  4.)  zo  feynr-^« 
Die  genaue  und  vollftändigePrOfuog  der  zahlreichen 
Verbandarten  bey  getrennter  Achillesflechfe,  neb«, 
meo  einen  beträchuichen  Theil  der  zweyten  Hälfte 
dUefer  Abtheilung  dt9  Werkes  ein  (S.  l6j  bis,  900.) 
Der  Vf.  fetzt  zuerft  die  Aufgaben  einea  Eioigungs- 
yerbaofles  fOr  fene  Verletzung  in  folgendem  ittxi 
))  die  hifertionspunkte  des  Auiskels  find  einander 
%u  nähern,  daher,  theils  das  Knie  in  aogemeflener 
Blegnnc  zo  bringen,  als  wodurch  die  erfcblaffte 
MoskelfiDr  die  Reduction  nachgiebiger  wird ;  theils* 
den  Fnfs  in  Streckung  zu  verfetzen;  3)  den  in'fich 
^urfiokgezogenen  Vordermuskel  herabzuziehen  und 
Mrahfiezogen  zu  erhalten,  um  dadurch  das  obere 
Flech&oende  dem  untern  entgegen  zu  bringen;  3) 
ibll  er  diefe  Functionen  ununterbrochen  und  4)  ohne 
Beeinträchtigung  der  Gebilde,  auf  welche  er  wirkt  f 
Tollbringed.  ^Nach  diefen  Foderungen  an  einen 
zweckmafsfigen  Verband  diefer  Art  prOfl  er  die  bis 


jetzt  bekannten  Vorrlchtongen  ond  teigt,  defi 
ne  derfelben  am  wenigfien  der  Pantoffelverband, 
und  die  Verbandarten  ^  bev  denen  man  die  Wade 
mit  der  Rollbinde  einwickelt,  als  vollkommen  ge« 
langen  angefehen  werden  kann.  Er^  nuchi  da^ev 
neue  Vorfcbläge  zur  Ausbildung  iener' Apparat^, 
welche  er,  was  die  Foderune  den  Plattfufs  zu  hre« 
cken,  anbetrifft  «bey  einem  Bruche  des  Ferienbeins 
fohon  mit  glflcklichem  Erfolge  angewendet  hat,  und 
die  wir  praktifchen  Wundärzten  bey  dtr  Krankheit 
felbft,  fOr  welche  fie  beftimmttfind»  angelegendicb 
empfehlen* 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

BaasLAu,  b.  Korn  d.  ä.:  Kleine  Reifen  eines  Nor 
iurforjchers  von.  M.  f.  S.  von  Vechtriiz ,  der 
Regens  burger  bot«  Oefelifchaft  fibrenmitglied. 
iSao.  354  &  8' 

m  

Der  Vf.,  der  fich  (S.  329« )  eiiteh  „Invaliden  Ca« 
▼alleriften,,  nennt,  und  laut  Einleitung,  erft  feit 
zwey  Jahren  in  Scblefien  lebte,  als  er  diefs  fchriebs 
glebt  hiernach  dem  Lefer  wie  dem  Rec.  einen  Stand« 
punkt  2ur  Beurtbeiiung  diefer  kleinen  elftägigen 
Keife,  durch  das  fQdlicne  preofsifche  und  diterreis 
chifcbe  Schleien  dieffeits  der  Oder,  im  Juni  igte- 
onternommen.  —  Mit  wenig  Worten  der  Vorredet 
befcheidet  er  fich  felbft  „bedeMteade  neue  Entd^» 
ckungen  und  glänzende  fi^reicherungen  der  Wiffea* 
fcbaft**  hier  zo  liefern;  und  wir  mOffen  eingeftehen» 
dafs  diefer  auch  nur  fehr  wenige  find.  Der  Bericht 
ift  Oberdem  zu  reichlich,  oft  ganze  Seiten  hindurch» 
mit  blofeen  Pflanzen  •  und  Infectennamen  enge« 
fallt,  um  nicht  andre ^Is  botanifcbe  Lefer  zu  lang^ 
weilen;  und  jene  botaoifehen  Atigaben  entbaltofa^ 
wiederum  viel  tu  viel  der  gemeiolten  Dinge ^  ««& 
nicht  auch  den  Naturforfeher  durchgreifendere  B#* 
trachtungen  wOnfchen  zu  laffen.  Beyfpiele  geben 
S.  igj,  oder  S.  151»  wo,  um  den-^chlüfs  einer 
folchen  Lifte  mitzulheilen ,  es  heifst :  „  unter  dem 
Getreide  Ceni/aurea  Cyanu^  L,  fehr  fparfam ;  nur  et* 
was  Delphinium  Conjolida  L.  In  den  Dörfern  bloh- 
te  enf  Mauern  Sedum  ncre  JU  Auf  den  Dorfaueza 
einzeln  Refm  villofaL^äbtr  fehr  häufig Chenopodium 
honus  Henricus  L. "  u.  f.  w*  und  fo  öfter« 

Indefs  wOrde  man  dem  Vf.  Unrecht  thno,  wenn 
man  ihm  hiernach  alle  wiffenfchaftlicbe  Anfichtec» 
der  Botanik  abfprechen  wollte.  Er  erfcheint  als 
redlicher  Pflanzenfreund,  von  genauen  Kenntniffea 
feiner  Flor,  und  wir  lernen  wenigftens  aus  mehre- 
ren diefer  Verzeicbniffe,  dafs  es  in  defo  befagten 
Theilen  Schlefiens  mit  der  Vegetation  gerade  fQ 
ausfehen  mQffe,  wie  weit  und  breit  anderwärts» 
Auch  kommen  allerdings  hie  und  da  infereffanterfs 
Angaben  und  manche  feltnere  Pflanze  vor.  Wir  he- 
b^n  daher  folgendes  aus  dem  Buche  aus.    , 

Am  lyteh  Juni  verliefe  Hr.  v.  (7.  Breslau  in  Be- 
gleitung der  treuen  Gefährtin  feines  Lebens,  di% 
den  Kränklichen  perCönlich  pflegen  wollet.    Di^ 
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E Vom  Oefttok  Br^«t^*^^  um*  J^r  üflrd»llcte^ 

Mber  Be^hiicr.    Mao  §«ht  e«  iltei  Vf*  «iH  diffs  er^ 

t^^  lÄcht  r^üht  eiogiW>M  if»i  d«"«  ö*«^  köttiniT 

^  aof  rflefes  Liebliftg!ifhÄt»*2tirpcR,  Wi  #m  l«t«- 

«m  Ta«  der  Röckreift ,  w  er  fogfeich  wMtt  der 

Aflrrifcbeii  Oefieh^er  der  Wirthe  g^*^^^\^%^ 

fir  der Zwifcbeö»»t  «nr  Heiterkeit  und  rrahfitin  etil- 

»er,  boÄnIfche  Bemerkung«  beghiiifeill^M^    V«r 

dem  Öhlaner  Thore  '»««<*  '^f^f  ''f I^'^k^'^kÜ? 
d^r  VI  Mit  dit  in  Le/ikeV  IteJ«  durcbSaehfcD  abg%^ 

Kldele  Corrigfo?«  moraUi  L.  fO^  die  M'^^/i^ll 
t€.  PotenriiS  argemea  L.  war  häufig.  Er  wlM  IToÄ^ 
fci»fcr^.Po^i?iir  imfelUa{Hor.  Carpaih.  p.§fi)  njoht 

Jehen  Jafleo ,  aber  Wahlenberg  «lebt  ddcb  I.  c  febr 
pdeutentfe  Onferfchlede  an.  PeienHlta  tanefreng 
Bess  fey  die  hiria;  das  läfct  fich  eher  di^nken.  Jk/ü*; 
ius  glaucus  findet  fich  ficher  mebt  itttr  Rief^ng^bli^ 
ät.  ücberliaüpt  wird  Kroiker  ala  febr  nozuverläffig 
«tadelt :  noffinann  habe  fich  to  (einer  Fter  tu  U% 
durch  ihn  ver/Öbren  laffen.  Kr.  lebt  nMh>  aber  «It 
»od  Wind.  Zu  Tfchiroa  im  Fo^ftenthiirti  Ologau 
fcbt  der  Botaniker  Ärarite,  als  Oeiftlieber;  ein  Zeifc- 

S&Doffe  EhrhartU*.      Mairharia  ehümomtUa  ift  im 
rcsiaaer  Förftefttbnm  fehr  gemein,    in  dtt  öitli- 
'     eben  Oberlaufitz  wird  fife  von  änih^^U  Coiulä  und 
i     fbejJweffe  A.  arvenßs  «»rfetfct;  Im  tüdUehen  Scble- 
^     ien  feft  gatfx  f bn  Fyrethrum  iMMfum  rerdrfingt. 
Mairlc.  ßiaveoJeris  entffcbe  ^s  d^r  OmmomUtUf  wo 
fe  auf  magerem  Boden  wachft,  M.  mmrlilmä  Krück* 
weon    auf  Miftfratten.    In  diefen  Bemetkungcn  ift 
^     der  Vf.  intereffmt,  nind  man  kann  Ihm  in  der  Regel 
he^pfiicblen,    >«roiiica  «m/eriaca  hat  aurserKro^ket 
]<ein  JVfenfcb  m  Schlefien  gefunden.      S.  »4  Wird 
1     Temmiagk  b^x'ichMgt  \xtkA  gBzefgt ,    difar  dtr  Feld* 
fperling*  fnntoniana   {auch  Seh¥aak  beffer  Frings 
tampepris)  Metditifs  in  Dörfern  lebe,  zumal  wo 
liobo  Linden  find»    Um  Ohlau  nichts  Merkwfirdi* 
ges»     Die  Bewirthfcbaftung  der  Wiefeo  findet  d^r 
Yf.Vcblecht,  wie  in  ganz.bclilefien,  Moos  und  CarU 
ees  wuchern  darauf.    Die  ungeheu^-en  Brachfelder 
bey  MolwUz  ärgern  ihn  gleichfalls,  dagegen  lobt  ei^ 
I      die  Sehtffoneht  der  fchlefifchen  Oekonomen.  Hinter 
Qroikau  die  erften  quergewundenen  Zfiune,    weit 
vorzOgHcbear  als  die  lings  gewundenen  Sachfeiis  und 
4er  Laufitz.      Bey  Neiffe  der  geichmackvoüe  eilerne 
QMirk  fffr  die  im  Befreynngskri^e  ruhmToll  Oe- 
U^\«tieo,  der  an  11000  Tblr.  pekoUet.    Das  Innere 
•     itc  VeftuDg  Neiffe  ift  reinlich,    die  Häufer  mafOir 
ond  gTofsftädtifch.      Breslau   kommt  abermals  }m 
Vergleich  fcblecht  weg.     Doch  wird  auch  hier  Ober 
die  oöclift  Uogfame  und  nacbläffige  Bedienung  im 
Oaftbof,    wie  in  allen  fchlefifchen  JSixJtbfihittlern  9 
geklagt.    Die  nun  folgenden  botanifchen  Liften  S* 
63  bis  70  bieten  doc6  wenig  Interefte,  die  an  der 
Peftong  wachfenden  Pflanzen   find    die  gemeinfteo 
von  der  Weit.     Weiterhin ,  im  Walde ,  •  zeigte  fich 
aanmehr  Cytlfus  capitatus  Jacq.^  an  Waldexempla- 
ren mit  Seitenbiüthcn.     Lotus  major  ^  dem  aligino- 
M  Terwandt»  eilenlioch.    £in  Hieracium,  vielleicht 


gUmHbemir  B^r^ '  S^Kterhin  Spatn&m  fivparkim 
und  (^dßi9  9ihf^UkxM.  An  der  Landftrvfse^rcU^JM 
Mkilef&äuik  ß^r&  r^dfro  i  befbnderS  Ini  F^iltewthaiw 
5€faweklhitz  jgemef n.  Nmiftäde  fcMen  deiir  Vt  dd« 
fier  otid  ober|ehaut.  Hinter  filßMa^  im  dfterrek 
ekifehen^  Oebiei,  erfohtenen  tlie  ef  Üe»  Lercheobiu« 
me.  Um  JigeiHsdorf  und  Troppau  bilden  fie  eanz« 
Wikier  kind  4Ad  69%  gewöhnliche  Baobolz..  In  l^ 
gerndorff  kfincftgtei  ein  Scbaufpieler  für  den  folgen«* 
den  'T%g  d\t  Bnifährnhg  üMis  döhm  Sdrelch**  an. 
JLelf  dtem  Meldez^t^l  eine  Rubrik:  j» Religion  dea 
Relf^odien.*^  Defr  Vf:  beftieg  den  Burgbergs  mit 
aiatr  tanbvtifcbeh  Ausfibht  nach  den  Carpathea 
hfii,  und  einer  Gapelie  fOr  WaHfahrlen,  deren  Lage 

eQcklich  gewihlt  Ift.  Die  Flor  auf  diefem  Berge 
k  78  Sp%ofes^  doch  finden  wir  nichts  Aosgeseiob« 
lAires' darunter»  S.  145  zollt  der  Vf.  dem  erbabenea 
Kaifar  FMn«  uiad  Ibinen  erlauchten  9r0dero  Vereh* 
ifiHig  fair  die  Oberall  fo  fichtbare  Beförderung  dar 
Landeakultuf  In  Mhbren:  Dotfh  was  foU  folgender 
Naohfatz?  ii'Der  Geift  unfarer  Literatur,  der  faho0 
lingft  durch  Kant  und  Fichte,  Schiller,  Herder  und 
Oöthe,  den  Kulminationspunkt  feiner  böqhften  Voll* 
kommenhelt  (?)  erreichte,  hat  fich  felbft  überlebt, 
und  wankt  als  eio  abergUubifcher  (?)  aberwitziaer 
Oiäift  trlum^nd  umher.  Wie  kann  ein  folcher  Sah 
xiRfit'NutzenOefterreichs  jugendlich  frifchem  Genius, 
der  fo  ebae  in  der  poetifcben  (?)  Periode  Rines  La» 
beds  fteht,  belehtehd  nahen?"  Ift  etwa  die  oben  er* 
wShtate  „Entführung**  die  poetifcbe  Periode  be- 
:feichnend? 

Mit  dem  Eintritt  ins  Troppau'fche  fchenktea 
di^  Wirthshfiofer  Wein,  und  das  Bier  hörte  auf.  An 
trockenen  Wegftelien  hatte  Euphorbia  Bfiälm  L.  die 
Stelle  von  Euphorbia  Cyparifßas  erfetzt,  die  zwn 
ibben  Jigerndorf  und  Troppau  fehlte.  Die  CypreL 
fiineuphorbia  verliert  fich  in  der  Oeeend  de»  Rie- 
fengebirses,  wogf^an  fie  bis  zum  Hocngefenke  vor* 
dringt.  In  der  Oberlaufitz  fey  gleichfalls  keine  Spur 
von  ihr  zu  t^reffen»  wo  fie  £.  Oiala  auf  den  Bracht 
f^ldern  ablöft.  '-*  Troppau  fehlt  es ,  wie  den  mel* 
ften  öfterreichifchen  Städten  an  ThOrmen.  Die 
Hätffer  find  hier  fchon  halb  italienUch,  ohne  Giebel« 
Eine  fcböne  breite  Strafse,  mit  pallafräbnlichen 
Häufern  verbindet  zwey  r^elmibig^  Plätze,  und 
der  Vf.  glaubte  fich  naeb  Wien  verfetzL  Auch  die 
Troppauerinneu  abman  tänfchend  und  glOckücb  ia 
Luxus,  Anftand  und  Sitte  die -^  Bewobn^riuneo 
der  Ober  30  Meilen  entfernten  Kaiferftadt  nach« 
l>]e  Olenftmädchen  waren  in  langen  feinen  Kleidernf 
1k\Wt  wo<^bentags,  auf  den  Strafsen  fichtbar ,  wor« 
Ober  fich  der  Frey herr  in  Klagen  argiefst ,  daff 
.Koacbte  Jiod  Mägde  jetzt  den  Herrn  und  die  Däta\m 
fpielen  wollen,  und  die  Kücbenprtnzeffinnen  in  fai- 
cienen  Kleidern  einhergehen«  Hieraus  werde  nur 
cter  Voriheii  entheben,  dafs  fich  die  Honoradorem 
zuletzt  felbft  würden  bedienen  mOffen  V  Sollte  unfer 
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tft  'CS.  Kift'9  wef»n  .man  laut  .d«tfkt ,  und'  dv«ilwh{*| 
ilerifcbe Lisbr  wOrdeesmirnocbobeo  djcejp  (chleeb-i 
tea  I:>«itt(  ^ffftB."  --    lo  Troppau.  fteb«  der  S^fÜk 
miies  «nsarifebeo  >N«iioiialkurareafffgi|nenl«-   ;Oer. 
Vf.  bewundert  ^s.    Er  betftchiermaM  bi«r  le^fi^Uä 
Botanikers  Hauptmann  voa  Muhi/^cht  ^  J^br  i^t 
der  ihm  nacbnuaU  fehr  angenehme  Dieufte  Jiifteie. 
Aocb  rieirFolizaydurector  war  einJMinei«logiiii«i  kblV 
•rtiger  M«nn.    Im  Bucbladen  war  fksjk  JtarketuLas^i^ 
Schriften  vorrätbig«  zun^al.  4^s  j^lheliCcber  philqüla* 
phifbhe  und  onedicinifcbe  Fach ,  eut  b^Mtt.  . .  £^  ^foU 
•oob  «in  naturhiborifcbes^uf^mi  irorhaod«n<i(e;A« 
Das  (r^i»A;e(d«s  Hochgebirge  der.G«g|i|Bd)  ^ntMU 
mehrere  feltena»  von  KroeJ^ßr  und  Ata^K/c^^iCUM!! 
gangene  Pflanzen >  üs  Phlomis  pungens  W.  K^  fp^/r 
gala  Mußriucat   Donäia  Epiptuuis^  Carduur  mf^KU^ 
nui  f  Aittr  xjpinus ,  ändrriüum  majfa »   Ch^jrfi^Qih 
ma  Linojfris,  Delphuäum  imermefiiufn^  CpT^Okß^ 
rmdoQca  L.    Hr.  v.  Mokufph  (pürt  ihnen  mif.  •ibrr 
Bern  Fletfse  naob«    und  gedenkt. feipe  bot4oiIc)i^4 
Schätze  bekannt  zu  machen.    Am  ffldlicbften  Poak* 
te  des  preulsifeben  Scble&ena  hatte  Apotheker  ^Grar 
bowsky  Deotaria Mlandulifera  W.  K.  (qpit  purpiirro«' 
ther  Blähte)  und  Dondia  Eoipaciis^  h&ifig  gefunden* 
Auf  einer  Eycurfion  mit  Hrn.  v.  M.  wurde  viel  boJ^* 
nifrrt«  die  Angaben  (doch  au.ch  in  Mehrzahl  nur  Ba? 
kanntes  entbsutend)  leiden  keinen  Auszug.  Euphorr 
bia  amj^daloides  war  erfr^ichi  zu  6nden.     Voa 
hier  besann  die  Rückreife,  über  Carhbrunn.     Der 
Vf.  pafurle  ^ein  Porf  mit  anfehnllchem  Schlöffe,  ei- 
nem Baron  Skrbnski  (fic?)  gehörig.    Auf  den  Wie: 
.  ien  onter  andern  Verairum  TobeUanum.    Die  Arbei- 
ter  im  Eifenbammer  bey  Carlsbrunn  Tagten  dem  Vf« 
ThalicirMfn  aquihgifolium  fey  ein  köfüichea,    voa 
ihnen  in  zweifelhaften  F^len  aneewendaiea  Theer 
lurant.     Auf  dem  Aitvater  häufig  Uvularia  amplexb- 
folia.    Auf  leiner  Abend  feite  eine  wahr«  Alpenflor» 
S«  flU  bis  276  enthält  botanifchc  Beiträge  zur  Flora 
des  Hochg^enkes.     Ausführlicne  Befchr^bung  ei- 
«er  Ciaeraria   crispa  mit  mehreren  Bheinfpecies. 
Von  den  gefundenen  Thieren  wird  felbft   oniscus 
jafellus  und  phalangium  opillo  aicht  vergeffen.    Der 
R^febericbt  fcJ^Uelst  ;Dit  Pflanzen vera^eichniflen* 

<}£SCHICHTS. 

DarmStäbt  ;  b.  lieske :  Ferfuch  dner  O&fcMcfue 
der  Reßdpnzfiadi  Darmfiad^f  von  Pintipp  Die- 
fenbach.  n^l'   87  S. 'S* 

.  AUerdinflS    nur    ein    Verfuch    und    zwar    ein 
Ichw?cher  VierXucb  einer  Gelchichte«    welche  in 
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enitai.  AufiBgtt  afia<  Wfn|M*^a»iI  Ti^iitborDS 
Qfi^^iU^:  bdkehf ;  idaber  Af^  ^och  der .  VerfafCf r» 
wie  'W  f^bft.  &.  %6i  g^fteblt,',.4i|  dif  Regenten  go*^ 
hakM.«4  vod  9118  dqr  Qel^bi^h^a  dfrielbe«  dieOa-^ 
fchiohta.  ^  Re&deBe.yfi»ffnt  bat»    Letztere  hört 
auf,  (obatddi«^.  gedruckten  Quellen  fehlen;    daher; 
auch  von  dem   gegen  wärt  igen   Regenten^    der   fo 
•rit«une<ttf  vieles,. fftr*.di^  Refi^f^  ,getban  hat<|jf^uf 
waniseit  gafMl  wird    r-»,  Re<|.-4mrfs^4c|^  Wundern/ 
dufe  deri  VerMiff«r   d^m^  Febdebi;ief  ;vg^  5ickingeo 
(&  aV'M'ita?)  diarl^bnabl    ni^Kt  beygefatzt  hat. 
(-^SKB))    io  wie    nmn    «us    (einer   Erzähuns    gar^ 
nicht  aboebmen  li^aan«^    in   welchem  J^übre  Darca« 
ftadt   belagert*  word^ri  f^.      N^ir«  in   der  erftea 
Note,  (S»  24.)  hat.  er  etwas  vom  Jahre.  1516  frag« 
Wieifii  hinga\vor£eo»  \  Rec^nlent  wird  fioh  bemübeBi' 
diefn^  Aoftöfse   Xtt  beben.      Franz   von  Sickingea 
beute. ,d/»n  Fehdebri^f  ap   den  Landgrafen  Philipp, 
y^  Heffen  ,  auf  .M^iä  Gebfirt   (Sten  September) 
tS'lg  in  d;em  JTeldljtfer  nor  Met^.ausv    Oleich  dar« 
f ttf    beehrte    deKelbe    von    dem  Domkapitel    za 
Mainz  den  Uebergang  zu  Weiffenau,    bey  Mainz» 
Ober  den  Rhein.      Das  Domkapitel   hielt  desfallg 
eine  Beratblcblagung,   am  ijten  September  deffei« 
ben  Jahres*    Es  iwurde  befcbloffen,  ,dem  gedachtet^ 
Franz  eine  anJ[ehiUiofae  Verehrung  in  Geld  zu  ge- 
ben, um  ihn  zu  bewegen,  aufserlulb  .der  Stadt  nodt 
den  Grenzen  des^  Exzitifles  Mainz.. ttbenr.  den  Rheia 
zu  gehen.      Ob  folcbea  gefcheben, '  ift  nicht  be- 
kannt, fo  viel  aber  gewifs,  djtfs  bald  darauf  Franz 
von  Sickingen  vor  Uarmftadt  ruckte  und  folches 
belagerte«      Der  Vergleich,    welcher   hierauf   iiiit 
Franz    gefchloiTen    wurde,      ifc    vft    Donnerstug 
nach  Si.  MathäuSf  15 18».   dadirt  (asften  Septem'« 
ber>    Die  Belagerung  von  Darmftadt  dauerte  alfo 
höchftens    acht    bis   neun  Tage.      Der  aus   acht« 
zehn  Artikeln   beftehende  Vertrag  wurde  hierauf 
dem    Kaifer   Maximilian    auf   dem  Reichstage    zu 
Augsburg   (nicht  zu  Mainz)  zur  Beftätigung  vor% 
gelegt,    aber  von  demfelben  nicht  genehmigt.   -^ 
So  liängt    die  Sache   zufammen,     wie  Rec,  aue' 
Originalacten  und  Joannis  R.  M.  T.  J,    pag*   ga6 
vnd  897  erfehen  hat.    Im  Jahre  1517  war  in  Mainz 
ein  KurfOrften  -  Conveot,    aber   kein  Reichstag: 
Kaifer     Max.    war    dabey    nicht     zugegen,      uaci 
im   Jahre   151g    war    abermals    kein   tleichstag    ii^ 
Mainz,  fondern  in  Augsburg,  und  Kaifer  Maximi^ 
Uan  w>r  anwef^qd*      Diefemnach   haben   alle  uo« 
recht«  welche  dij^  BeUgerupg  Parmftadts  auf  151I1 
fetzen. 
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Mit  Molbechs  bekamteo  Briefen  über  Schweden 
hilt  diefes  Tagebuch  die  Vergleichung  nicht 
Mis«   j9Lher  .ob  ficb  gleich  Jlec.  darfloer  verwunder- 
te» aach  jener  Schrift  eines  Dänen  fobala  dieSchrift 
eines  andern  Dänen  ?on  faft  gleichlautendem  Titel 
erCcheinen  zufebea»  und  in  der  jOnge^en  die  ältere 
fcaiim  erwähnt,  vielweniger  bemerkt  z\x^  finden»  war- 
«lä  es  diefer  Vf.  iQr  nötnig  oder  nfltzlich  hielt,  fei- 
ne 3<^rift  der  des  Vorgangers  fo  fchnell  folgen  zn 
laffen:  fo  mufs  er  doch  bekennen»  dafs  er  ue  des 
Druckes  ajcbt  unwerth  hält  und  auf  Bemerkungen 
über,  manch o»«3fgenftäpde,geftofsen  ift,  die  AibttecA 
entweder  ganz  abergangen  ^   oder  nur  lehr  kurz  1>e- 
jrObr^  bat»  und  die  es  gleichwohl  verdienen  in  einem 
folcbeh  neifetagebuche  mi^  .einiger  Ausfahrlidbkeit 
izur  Sprache  gebracht  zu  werden..    Wie  unverhälb- 
siifsmäCsig  Qbrigens  der  Raum-  in  d^efem  Tagebuche 
irertheilt  ift»  zemt  fchon  diefes  f  S.  i  -—39  belchreibt 
Hn  B.  die  Reii^  von  Kopenhagen  bis  Stockholm; 
S«  40  —  270  feinen  Aufenibalt  in  letzterer  Stadt;  S. 
1171  bis  fait  an  das  Ende  das»  was  ihm  zu  Upfala  Be* 
Imcfrkenswerthes  vorkam;  von  der  ganzen  nuckrei- 
fe wird  nur  auf  ::  Seiten  gehandelt.  —    Des  Vfs.  in 
dtt  Vorrede  geäiifserter  Hauptzweck  bey  feiner  Rei- 
fe rerdient  die  Achtung  aller  Freunde  der  nordifchen 
Xiiteratur.    Er  wQnfcbte  etwas  zu  einer  nähern  Ver- 
binduflg  zwifchen  der  dänifchen  und  fchwedifchen 
Xiteratnr  beyzutragen.    Defshalb  begleitete  er  im  J. 
i^tg  den  Prof. 71,«  Caftbergt  dem  es  um  eine  nähere 
Prfifone  und  Vervolikonunnüng  der  neuerrichteten 
Lehranitalt  für  Taubftumme  und  Blinde  (diefe  Ver- 
bindung ilt  nicht  eben  palfend)  zu  Stockholm  tu 
tban  war,  in  diefe  konigl.  Refidenz.    Ur.  B.  rahmt 
die  Zuvorkommende  gute  Aufnahme»  die  er  allent- 
halben ia  Schweden  fand,  fcheint  Geh  aber  für  die 
Erreichung  feines  Hauptzweckes  von  feiner  Reife 
wenig  zu  verfprechen»   wovon  er  alsUrfachen  an- 
^bt:  theils  mancherley  ökonomifche  Einrichtun- 

i;en  beym  Publikum  <das  ift  dunkel»  foU  aber  viel- 
eicht  auf  Mangel  an  Sinn  für  Wiifenfchaftliohkeit 
und  dazu  erfoderlichen  Aufwand  deuten);   theilf 
Ergänz.  Bl  zur  A.  L  Z.  i  gaj . 


die  geringe  Bekaantfcbaft  der  Dänen  mit  detr  fcl>we- 
difcben  Literatur;  theils  die  verfagte  Uqterftatzung 
feines  Unternehmens  von  Seiten  der  bedeutendftea  . 
dänifchen  Verleger  (das  macht  ihnen  keine  Ehre 
unfl  läfst  auf  «inen  Eigennutz  fchliefsen»  der  nur  fOr 
die(  jedesmalige  Aernt^  des  Auaeilblicks»  aber  nicht 
fChr  eine  belohnende  Ausfaat  rar  die  Zukunft»  thä* 
tig  ift).  Doch  glaubt  Hr.  B.»  dafs  die  beabfichtlgte 
nähere  Verbindung  leicht  und  bald  zu  Stande  kom- 
men wQrde»  wenn  nur»  was  man  fleh  mit  Recht 
von  der  humanen  fchwedifchen  Regierung  verfpriQ- 
chen  dflrfe »    der  alte  Wunfeh  endlich  in  ErfOllung 

finge»  nämlich:  die  Errichtung  einer  ordentlichen 
*ack  -  oder  fahrenden  Poß  (Diligence)  durch  ganz 
Schweden.  {^S.  IX.)  König  Aarl  Johan^y  defl|i 
Schweden  und  Norwegen  fchon  jetzt  fö  viel  Cutif 
zu  verdank«^  hat»  wird  gewifs  auch  noch  far  die 
Befriedigung  diefes»  in  llterarifcher »  wie  in  fo 
mancher  andern  Uinficht  dringenden  BedQrfiiiffes  ^^ 
Sorge  tragen.  Dem  Ueberfetzer  dänifcher  Bücher 
ins  bchwedifche  ift  der  Vf.  (eben  fo»  wie  Uec.  dem 
Ueberfetzer  deulfcher  Sphriften  ins  Dänifche  oder 
Scbwedifche)  jpit  Grund  eram; .  mehr  noch  der  Er« 
richtuns  von  Lefegefellfcnaften »  wodurch  oft  für 
den  Bedarf  von  mehreren  Hundert  Lefern  nur  Ein 
Exemplar  einer  Schrift  gekauft  wird.  Es  fchadet 
dem  Buchhandel  und  hiermit  zuletzt  der  Literatur 
felb[t;  denn  was  wäre  diefe  ohne  ihn?  Aber  frev* 
lieh  fdUen  auch  die  Hrn.  Verleger,  namentlich  die 
meiffen  dänifchen  und  fcbwedychen^  einen  biUigerp 
Ladenpreis  einfahren :  denn  auch  deffen  Uebertrei« 
bunz  fchadet  der  Literatur»  und  mit  ihr  dem  Buch« 
handel.  -«•  Uebrigens  bemerkt  der  Vf.»  dafs  im 
Ganzen  doch  weit  mehr  dänifche  BQcfaer  in  Scfaw^ 
den»  'als  fchwedifche  Dänemark  gelefen  würden: 
welches  den  Schweden  hinGchtlich  ihrer  gröfsereA 
Spracbkenntnits  und  Wifsbegierde»  den  Dänen  ab^r  . 
hinfichtlich  der  vor^Oglicheren  Höhe»  wozu  ihre  IJ- 
teratur  im  Vergleich  mit  der  Schwedifchen  unleng« 
bar  Geh  erhoben  hat,  zur  Empfehlune;  gereicht.  Au^ 
mehrere  deutfche  Gelehrte  tollten  ucn  der  fchwedi- 
fchen  und  dänifchen  Sprachen  W^ileifsigen»  und  Geh 
nicht  mit  Ueberfetzungjßn »  die  feiten  oder  nie  die 
Urfchrift  völlig  erfctzen»  und  oft  einem»  weoigftena 
entfernten  oder  indirekten »  Eingriff  in  das  fremde 
Eieenthum  gleichen,  behelfen.  -^  Von  Malmöey  der 
erlten  fchwed.  Stadt»  welche  der  Vf.  befuchte»  nimmt 
derfelbe  Anlafs  zu  der  Bemerkung ,  dab  Oberhaupt 
fOr  das  Volksfchtüwefen  in  Schweden  nut  febr  we* 
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nlg  gethn  fey,  indem  man  itt  vielen  Orten  gtr  kei- 
ne Volksfchulen  fiinlel»  un4  W.o  es  deren  gifbt,«d« 
.find  unwiffende  und  ungefchickte  Lehrer  angeftellt, 
die  felbft  kaüiin  lefen  und  fehreiben  können:  in  Se- 
minarien  gebildete  Lebrer  kennfernaB  in Schweden 
nicht.  9>  Sogar  von '^gebildeten  (?)  Männern  erhielt 
ich  auf  meine  Erkundigung  nach  dem.  Zuftande  des  . 
Schul wefens  zuweilen  die  Antwort:  wer  weif s,  ob 
auch  dem  grofsen  Haufen  die  Aufklärung'  natzlich" 
ift ! "  (S.  5.)  Die  Stadt  Mulmige  ^  die  JMb^  ihre  tet 
Häuf  er  und  gegen  6opo  Einwohner  zählt,  hat  nur  1 
Schulgetöttde  zu  einer  Schule,  welches  inwendig 
dunkel  und  zur  Schule  unbequem  eingerichtet  ift« 
Zu  Jönköping  bey  einer  Kirche,  und  nachher  noch 
bey  mehreren  fchwedifchen  Kirchen,  fielen  dem 
Vf.  2  Halbtheile  eines  Holzklotzes  auf,  welcher  fo 
ausgehöhlt  ift,  dafs,  wenn  beide  Theile  zufam- 
jnengefogt  werden,  ein  Cirkelausfchltitt  6ch  ^eigt, 
„  wodurch  die  armen  Sonder  ihre  Beine,  fteckeh 
inüffen,  welche  die  in  Schweden  noc6  Übliche /Ci/"- 
chenßra/e  leiden  (öffentlich  Bufse  thun)  maffen; 
'dasncfnnt  man  im  Bloche  ßehn;  ein  Holzfchemel 
üefiodcft'fich  dabey,  auf  welchem  die  SQnder  nach 
ausg^ftatidner  Strafe  in  den  Kirchenverein  knieend 
^wieder  aufgenommen  werden ,  wenn  fie  Bufse  und 
^efTerung  verfprochen  haben.''  (S.  aa.)  Das  Land- 
ftädtchen  Söder-TelfSj  das  letzte  auf  deir  Strafse 
nach  Stockholm,  verurfachte  dem  Vf.  dadurch  einen 
nn^ngenehmen  Aufenthalt,  dafs  man  beym  Suchen 
nach  Conterbande  auf  feine  „  Flora  danica  mit  böta-^ 
nifchen  Kupfern'*  ftiefs  und  von  diefem  „ausländL. 
feilen  Kupfer**  in  allem  Ernfte  die  gefetzliche  Zoll- 
•abgäbe  foderte.  Der  Vf.  erinnert  bey  diefer  Gele- 
legenheit  an  das  droUiee  Lied  des  muthwilligen 
TcDwedifchen  Dichters  Bellmann ,  welches  die  Üe- 
berfchrift  hat:  „Der  Raihsherr  in  Söder ^  Telje.** 
Der  Inhalt  ift  ungefähr  diefer:  In  die  Rathsver- 
"fammhing,  welche  in  dem  unterften  Stockwerke 
des  Aathnaufes  dicht  an  der  Strafse  gehalten  wurde» 
Terirrete  (ich  einft  ein  SchOps  (nacn  einer  Varian« 
te  fetzt  Hr.  B.  dafar:  ein  Sehwein).  Der  Präfes, 
'entrOftet  Ober  diefen  ungebetenen  Befuch,  ftöfst  in 
'fBinpm  Zorne  den  Tifcb  mit  Federn,  Dinte,  Papier» 
aile^  Magiftratsakten  u.  f .  w.  Ober  den  Haufen  und 
ts  eiTtfteht  ein  allgemeiner  förchterlicb'er  Lärm,  der 
ftundenlaitg  dauert  und  allen  weifen  Berathfchlagun* 

fen  ein  Ende  macht,  weil  der  fatale  Oaft  den  W^ 
inein,  aber  nicht  wieder  heraus  finden  konnte; 
woraus  denn  der  Dichter  zuletzt  den  Schlufs  her- 
leitet: feit  der  Welt  Schöpfung  bis  auf  den  heutigen 
Tag  fey  es  leichter  gewefen ,  „einen  Schöps  in  die 
Magiftratsverfammhing  zu  bringen,  als  wieder  Aer- 
aus.**  (S.  35)  Aerch  Ober  die  grofse  ^Ienee  von 
Bettlern,  welche  den  Vf.  bey  der  Hin-  und^Röck- 
reife  gerade  in  diefem  Städtchen,  ,nnd  fonft  nir- 

J[ends  in  ganz  Schweden,  umringten,  klagt  ei^» 
Ogt  aber  die  etwas  ftarke  Bemerkung  hinzu,  „fo, 
dafs  man  wohl  mit  Grund  annehmen  darf,  dafs  von 
den  Bellfnannfchen  Schweinen '(Schöpfen,  wollte 
Hr.  B.  ohne  Zweifel  lagen),   oder  docn  wenigftens 
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von  einer  Raffe  derfelben ,   noch  immer  welebe  |ia 
Söder-mje  angetroffen:  werden.**  (S.  37).     Dan 
Aeufsere  der  Sudt  Stockholm  wird  nach  ihren  drej 
HaupUbtheiiungen  und  allen  ihren  Vor  -  oder  Ne» 
benftädfen  und  den  vß,  ihr^ehörigtn  lofelnn  vm  S. 
40  an  fehr  ausführlich  befchrieben;  ein  der  Schrift 
beigefügter,  foweit  Rec.  durch  Vergleichung  fich 
ennnert,    treuer  und  forsfältig  entworfener  Plan 
^dfer  kSnigl.  Refidenz  und  ihrer  nächften  Umgebun- 
-feiH-  Jiiat  Bttf-ttefto  grdfseren  Veranfchaulicbang 
diefer,  auch  waa  i^ren  Bau  pqd  i|ijr ganzes  Aeufse- 
re betrifft,    beiherkenswcfrtben  Stadt.     Rec.  hält 
ßch  dabey^  fo  wie  bey  daad,.  was  der  V«f«  Aber.Hlaa 
SoMob.,   dieBadk»  cli^<JI%?j2rdinUiejBiUü4ihekt 
dieHauptkircbeütt«!  w.  Cagt»  niefat«ttf,}.^ttl  das 
J4^te  ai:^  ^ndena  Reifibeichr^kaogect  |Hskan*t  ift« 
Von  dem  grolsen  Markte  neben  der  Börfet.iirJeiches 
ein  VierecK  bildet,  fahrt  der  Vf.  an :  „  jeder  Schwe- 
de erinnert  Cphs , .  als  .ob  es  eine  der  a^em^uiftA 
Begebenheiten  wäre ,  ttäfs  Chrißla'n  H.  auf  dj^^i 
Platze  den  vornehmften  fchwedifchen  Adel  binricK- 
ten  liefs.''  (S.  69).    In  Schweden  fcbeint  man  dem« 
nach  ein  treueres  Gedächtnifs  fOr  diefer  Art  Gegen- 
ftände  zu  haben ,  als  hier  urid  da  in  DeutföhUäd; 
wo  ioian  niir  wenig  Jahre  nach  Zerbrechunsf  des 
franzöfifchen  Joches  im  Jahre  1813  kaum'nocn  idi^ 
'Plätze,  zu   zeigen   vermochte,    wo  während    det 
Zvi^ngherrfchaft  fo  mancher  Brave  far  feine  Vater«* 
landistreue  den  Löhn  auf  dem  Richtplatze  erbalteit 
hatte:    Die  ermunternde  Aufnlerkfamkeit,  welcli^ 
der  jetzige  König  Karl  Johann  den  Werken  der  vor« 
zOglichften  fchwedifchen  :Kfloftler,  ekies  Sandb'erg^ 
^ogelberg^  Sergelt  XI.  t.xr.  widmet,  Verarilafst  den 
VfT  zu  folgen  tf er  Aeufserung:    „Ueber  dieJTea  Kö* 
nlgs  Wohlwollen  nnd  thätlgen  Eifer  für  Alles,  wa^ 
zur  Wiffenfchaft  und  Kunft    sehört,    giebt  es   id 
Schweden  nur  Eine  Stimme.     Uhter  Anderen  wira 
erzählt,  dafs  Er,  noch  als  Kronprinz,  den  nun  ver4 
ewigten  Architekten   Sergell^    Schwedens  I^^e^ 
weldt  befuchte,  umdeffen  Arbeiten  zubefehen,  Jittd 
dafs  dieTer  nach  Landes'Sitte,  die  Hand  ihm  kaffcti 
wollte;   aber  der  Kronprinz  umarmte  ilin  nur  zu- 
traulich und  drückte  ihm  mit  den  Worten:  ApJJer 
ge  ich  verdienten  Wiffenfchaftsmännern  zu  be«Te^L 
nen,    einen  Kufs  auf  die  Stirne.      Die  Summen, 
welche  aufgewendet    werden,    um  Wiffenfchaflea 
und  Kflnfte  zu  unterftatzen,   find  fehr  bedeutend- 
und  erfcheinen  defto  grö&er,  .  wenn  man  die  Ar. 
muth  diefes  Landes  in  Betrachtung  zieht';    aber  de^ 
Königs  Privatvermögen  kommt  auch  faft  jeder  Üb. 
teruehmung  von  Wichtigkeit  zn  gut.**  (8^77). '  (Jt>k?l 
nemarks  Wiedeweldt   leuchtete  hekahntfich    niclit 
der  heilfte  Glflcksftern  ! )    Das  Haus,  worin  an  Gru» 
Jtav  HL  der  Meuchelmord  verQbt  wurde,  follte  An,, 
fangs  niedergeriffen  werden;  aber  „  der  Sturm  leg. 
te  fich,   unaA  Monate  fpäter  fohrte  man  in  demfef. 
ben  Haufe  noch  wie  vor,  Sehaufpiele  auf-*'  (S.  85). 
„Während  man  darüber  ftritt,   welclie  Strafe  tut 
Ankarßröm  die  paffendfte  fey?   foU  der  Bauern, 
ftand"  (?doch  vrobl  nur  Einzelne  rohe  Bauern?) 
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^er  in  T^heer  zu  koehefi.**  In  dem  S.  ^4  ffi  einge« 
-ttfckten  Ditftanien  des  freymQtbigeh.^titt  1>erotine. 
men'Gräfm  C  if.  Ankatfitärdza  dem  {'rotokbile  dtr 
mtterfchtft  und  «Tes^  Adels'  ftvf  dein  fchwedifcliea 
ReiiebsUg^^  f^rg  '  befinden  fich'  Stellen  aber  des 
Zw^klofe  'Und  Scbädliefae  eines  fibertriebene^  Ko« 
ftenaufwande^  auf  das  Militär  für  ein  Köni^elth*, 
tvie  Scbwed<D\:'  und  sa'ViMr'Friftdi^zeit»  wie  die 
feitiVa/iaZeon^Starz  eingetretene,  aber  freylich  wur- 
de ihm  auch  e^n  S.  m  .ff*  9iil;getbeiUe3  -*  lehr  wort- 
reiches —  Oleomen  von  dem  Freyberrn,  Staatsrath 

l0kU*-^n  Sß  Jwar.«u£fiaUend,*^aft  den^Vl  in» dem 
OtbdmngPf: 4moriü  erden  Leicbnani  desdainalsieben 
ftrurftorbeifeir  &>oig$  CMd.liLIL  auf  dem  ^Aurade- 
betle  liegen  fahe»  ein  ihm  ganz  fremder  Maon^  def- 
fen  Kleidung,  ihm  aber  einen  Köaigl.  tiofbedieuien 
Mf^eYb,  Sobald  dfefdr  an  Hrn.  Bk.  Ansl))mbe'  böp 
fttte^'elr  fey  kein  Schwede,  föddern  ötwa  ein  Nörr- 
itiann^  bey  d,6rfland'osrbm,  fie  ihm  .treuherzig  fcbOt- 
tf3te,"ttnfd  i«fit«iDäffeo  Augen  in  Beziehung  auf  den 
tierft6rben6n  Sronprinzeli  Cürl  Augujiy  Herzogen 
ii.MgufMiliurg  die  Worte   fprach:   -„Ach!  wie 
^fvlträe  ficb  hXfM  jeder  Schwede  freuM ,  wefan  dia* 
fihr ii^ute  rixkki  lei>te !    Aber,  R«rr  f  *  man  koAntd  es 
^tn,  d9  er  %  d^r  Todenlade  lag,  wohl  aUf^hn,  daTs 
er  —  zuviel  bekommen  hatte/'  —  worauf  UörFrem- 
de'  unter  der  Menge  verfohwattd. '  „  Dasf  Volk  in 
Schweden, ^f^m  der  Vf.  htnttu,  glaubt  nofch  immer 
Dicht  anders  i  als  dab  diefer  Prinz  eines  unnatarlil 
eben  Todes  geftorben  fey.  ••  (S.  laÄ),    Nach  einem 
weitläufigen  Verzeidiniffe  dar  'In  >  und  aal^erhalti 
Stoickbo^m  jetzt  lebenden,'  fcbwedifchen  Dlebter, 
YOrt  dem  m^n  nicht  eirffiebt,   wie  folches  in  diefes 
Tagfebuch  pafst,  folgt  3.  177  ff,  eben  to  unerwartet 
die  vollftäodfge  dSnifche  Ueberfetzupg  einer  fchwe- 
difcben  Schrift ',,Pö///tf«  n/oii /toia*V(die  entfcbleier- 
te  Polizey),  worin,  dem  Jußizöevöltm'ächtigien  fönt- 
budsmanfb)  der  .fchwedifehen  lleichs(tsftlde   (d.  b. 
dem  Juftlzbeämtet^ ;  welchen  die  Ständd  auf  ledern 
Rfejtehslage  i^hlen ,   damit  er,  während  die  Stände 
xiiöht 'mclir,Verrafmmelt  find,   ^leichfam  als  IhrÄe- 
präfkntanf,  nach' 3%^ Rechtspflege  im  gan^zen  Rdche 
lieh  erkundige',,  jeden  ungerechten  Richter  fuspen- 
Aire' mit!  lauf  deiti  nächfreh  K^ichstäge  Ober  fein  Ver- 
fthr^n  Beb  rechtfertige)  ^in  BejfpLel  von  der  Eijjen- 
ftoaeht  tind.OewaltthStl^eit  der  Stoekbolmer  Poli- 
>ey  er7ihit  wfrdv   ^«5  allerdings  ftark  Ift.    Drej 
lun^  Schlittenfahrkaecbte  werden  im  J. '1816  auf 
düti-feifen  Verifacbf  ifcrcr  thfStSg^'rt **f heilnahm e  ai| 
eitfctß  vor^KBh   veröliten  Mord  n'on  der  Poli^ey 
gefangen  genommen  und.  auf  äine  f6hreckliche  Wei. 
in  behandelt,  ob  ficb  es  gleich  hinterher  ergab,  dafs 
wahrfcheinllcli  gar  kein  Mord  begahfi[en   worden, 
und  diafs 'je^len  ralls  dibTe  jungen  Bunchedn  dem 
vorgeblich   begangenen  ^Vert>rechen   durchaus   un« 
fchnldig  wahren.    Der  Erfbl^  warr,   diifs  der  Unter- 
ftatthalter  (PoHzeymeifter)  in  einer  gleichfalls  durch 
den  Druck  bekannt  gemachten  Scnr ÜT  ^^  bäla^iT 


y^es,- düft  ^  gCMgS^nmieita  feinan  V«vUir* 

'fewoW  in'dwfer ,  als  in  ^iner  andern  Sache  •*  (In  ei- 

Ae*  tpKMen  Schrift«  r^^tifim  man  Stmla  Hr.  ^/^ 

war  dSmlldi  di*  Angabe  gegen  die  Polizey  wagen 

einer  tnderta^    *n  einem  Frauenzimmer  ?erM»teD 

*Oewaltthili|fc*if,  frelches  iri  dem  Augenblicke,  wo 

folches  AÄdlent  beym  /Cronj^rinselk  fachte,  von  dar 

TORzey  ve^haft«  woirdferi  war,  «ntbalten)  „gtha^ 

.i*^'*'   y^^^^  rfWf«',, gültigen  Giflnde''  waren^ 

whrrf'nichr  gÄfa|l;?\dle  ünparteylicbkeit  hatte  ler- 

fodcrt,   difsHf^Bi,,  «fa  er  eininal  tVh  e  Sehrifk  vrim 

mndig  mitAente,;  «uch  aesPolizeymeirters  ,,  Hecht- 

-fcrtigung^trollftändig  hätte  abdrucken  laffen.  Eben 

STö  wenig -«Erfährt  man,  welcher  Erfat^  jenen  un- 
)buldig  Odkiärtei^tt  zu  Theil  geworden ;  dran 
^  as  blofte'  „  in  Freyhdt  fetzen*^  Sft  doch  wabrbafi. 
Iig  keine  ^5enugtfauopg;  für  i^inen  mehrere  Wocheo 
Vng  ^cdaüirten  Auf^thäR  in  dem  fchttidliofaftea 
OeBnmlfs,  ferbtinden  mit  der  firduldung  der  fiircb- 
ttrlicHften;  Ochfenziemerprügei  aof  den  Hlntern^I 
flicr  Faft  tnig  fich  tjoch  unter  der  Regierung  des  aUkn 
Königes  zii).  •—  DerAusbrup^  dner  Feuersbrunft 
\^ttL  13.  Mtejgab  dbm  V.  Gelegenheit,  die  töfch- 
anpaltÄn  zu  »dfekbolnl  io  Augenfcbeib  zu  nehmen. 
Elfi  ganzes Jlaus  war  bereits  abgebrannt;  von  deA 
^^  (y 'gegenwärtigen  Sprfltzcn  bemitfetfe  man  dSe 
Eine,  m  die  brennenden  Üeberri^fte,  did  Andre  tu 
dasanftofsliende,  fchon  brennende  Haus  zti  fbrfttzen. 
Das  3te  Haus  wurde  nieder jjerif fen .  „  An  Ordnung 
v<»r  nicht  zu  denken;  jedS  lief  zu,  ftand  den  Ar- 
beitenden im  Wege,  vernrfachte  ohn«  WMerftand 
zu  finden,  allerjey  Unordnungen ;  zwar  waren  voa 
der  KönigL  Leibgarde  fechx  (!)'  Mann«  angeftellt: 
aber  zu  welchem  Oetchäfte  konbte  ich  nicht  ent- 
decken« ü  f .  w.  fS.  aji).  Mit  Rig  und  Recht 
behauptet  Hr;B.,  dafs  in  dlefer  Hinficht  die  Stock, 
holmer  Anftalten  tief,  tief  unter  den  Kopenhagener 
ftehn:  aher^  welches  Lehrgeld  bat  man  auch  rock, 
fichtlich  des  Löfchwefens  feit  ungefähr  30  Jahren 

i?.  rPi?*****?"  8®^®"  mQffen  \  —  Mit  crmö4ender 
Weitfchweifigkeit  v^erden  im  Verfolge  aUedieFeyer- 
licbkelten  berchrieben,  welche  die  feben  damals 
ftatth)abenrfe  Beyfctzüng  Car/*  XIII.  auszeichneten; 
worauf  der  Vf.  zu  fpät  for  jeden  Lefcr,  der  fich  mit 
emem  folchjin  Reifetagebuche  nicht  blofs  die  Lart. 

feweUe  vertreiben  will,  von  feinem  Auf enthahe  zu 
ypfala  bandelt.  Schön  und  zweckmäfsig  ift  das 
dafelbft'i  Ji 4  errichtete ^/Äira«/^ii.ifr*^to-  unrf  Cer- 
rekthnshaus  (S.  277  ff.)  Der  dpppelte  Zweck  die- 
fer  Stiftung-  ifV:  ^  dem  Vaterfandstertheidigeft  der 
im  Dicnfte  unfähig  geworden  ift,  Bch  felbft  zu*  er- 
nähren^ ein  forgenfreyes  Auskommen  zu  Verfchaf- 
fen,  und:  der  Betteley  und  dem  Möffigaoffe  Einhalt 
zu  tbon,  um  dadurch  ünfittiichkeit  zu  verbieten  und 
den  Arbeitsfcheuen  zur  Sittlichkeit,  zum  Fleifs  ond[ 
Streben  für  fein  eigenes  Wohl  anzuhalten.  Die  Be* 
handlung  der  Letzten  in  diefer  VerbeH'erungsanftak 
hat  Aehnlichkelt  mit  der,  wie  fie  in  dergleicheB 
Anftalten  in  Amerika  beobachtet  wird.  —  Die  UnL 
verjuäuBiblioih^kt  wozu  Gnßav  Adolph  1621  den  er- 
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Aen  Omlidimit  Böobtra:l«Blfl^>\  welche  di%Sphw*- 
den  io  Ü6utf^blai?d  urul  Polen  erbeutet;ep„:ligt  >eUt 
•^0,000.  Bäade..  Deifcd^ritt.  beftudlic^ie  Qodßx.  argen- 
ieui^  oder  UtphiUu.  Ueberfetzung  der  4  EvangeßeDt 
wird  Dicht  mit  der  Sorgfalt  bebeadelt,  die  er  ver- 
dient: ganze  Zeilen  find  dadiurcb  Hnleferlich  ge« 
worden.  Die  Sebickrale  diefjeg«  Codex  find  benif  r- 
:kenewerth.  Kö^lgsmark  btAchte  ihn  als.eiive 
Knegabeute  1648  mit  aus  Prag*  Naobber  kaqi  er 
vmtivt  ins  Ansland  und  wapderte  von  Ort  zu  Ort. 
Vis  ihn  der  fcbwed.  Graf  de  la  Oardle  fQr  mop  fl. 
in  Holland  kaufen  lieTs.und  er  fo  wieder  nach 
Schweden  kam.  Eine  andere  literarUche  Merk- 
wardigkeit  auf  diefer  Bibliothek  ift  das  erfie  Jn 
Sehwedeu  gedruckte  Bupb  w»ter  dem  Titel:  A'a- 
logus  ereaeurarum i  eiq.Deutfcber,.  Namens  Snellf 
^m  ,,0rtis  inppre/rofiße  magi[ter,:\  drud^tn  folcbea 
im  J.  urü?..  'Doch  hat  die  Bibliothek  ön  noch  ä*- 
terea»  zoMaynz  14(^7  gedrucktes  Buch:  Thomas  df 
'Aquina  SecundaSecundae.  Ple  Schriften  der  neue- 
ren Literatur  6nd  nicht  fehr  zahlreicb;  AurivilÜus 
bat  darüber,  ein  Veaeichnifs :  Catal.  librqr.  impreß 
Jbrum  Bibliqthecae  reg.  Acad.  Upfalteiißsudrncken 
iaffen:  ober  den  grofseii  Reicbtbuo)  an  Handfcbrif- 
|en  hat  m^ln  nicht  einmal  eipen  gercbriebencn  £ii- 
talog.  Von  dem  Inhalte  einer  Menge  rajpiere»  die 
€uftav  ill.  in  ft  ftark  verwahrten  ^nd  jerjfcgelten 
Kitten  mit  dem  Befelüe,  fie  erft  so  Jahre  nach 
feinem  Tode  (folglich  184^>  «ö  ö|Efnen,  derBiblio{ 
ihek  anvertraut  bat,  verfpricht  man  fich  manche 
wichtige  Aufklärung  über  die  neuere  fchwcdifche 
Cefchichte.  Ein  ähnliches  Oefchenk  erhielt  fie 
von  dem  1793  verftorbenen  Prof.  Lid^n :  hamllob 
eine  SamrolunR  von  Bricffchaf^n  iind  Dokumen- 
ten, welche  nach  (einem  WUIen  nicht  früher,  alji 
im  !•  1830  uhterfucht  werden  foUen.  —  Die  Fre- 
quenz der  HocWfehule  hält  fich  gewöhnlich  zwi- 
fehfn  1000  —  laoa  Studirenden.  Sie  find  na:ch  den 
verfcbiedenen  Provinzen  ihrer  Geburt  in  LandS" 
mannfchiufcen  v^rtheilt,  deren  jede  ihre  Curatoren 
lind  Aeliefte  bat,  welche  unter  andern  über  den 
Fleifs  und  ^ie  gute  Aufführung  der  Jüngern  Stu- 
deuten  wachen  und  auf  eine  ähnliche  Art,  wie 
folcbes  früher  auf  mehreren  deutfcben.  Umverfitä- 
ten  der  Fall  war,  zur  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Ruhe  diefe«  Mufenfitzes  vieles  beytragcn.  E^  ift 
fchlimm,  dafs  zu  Vpfala,  eben  fo,  wie  zu  Lund^ 
die  Ferien  allzu  lang  dauern.  Es  \yjrd  nur  vom 
1.  04tobc[V  bi^  27.  November  und  vom  i.  -Februar 
bis  af .  May  •»•  *lfo  nicht  .volle  6  Monate  im  gan. 
^en.  Jahre,  gelcfen !  Daher  dauert  insgemein  der 
Aufenthalt  des  Theologen  auf  der  Univerfität  6 
Jahre,  der  des  Juriften  oder  Mediciners  4  Jahre; 

wennnno,   wie  S.  a97  «nK?!?''^^*f1*    */?  .^Ü"' 
dent  nicht  wohl  unter  6o<^Tbaler  Reichseeld  jabr- 

JUeb  leben  kann  und  zum  Erwerb  durch  Hausinfor- 

fnation  feiten  Gelegenheit  .hat :    wie  vieles  gehört 

|ifi>tyy  nicht  dazu,  nm  nur  Einen,  gefchweige  meb- 


rere  Söhne  zu  ffpfaXa  ftadiren  zu  Jnffen !  lo  ,4i^- 
.fem  Stftekf  liaben  doch  die  deuifchen  Un^erfität^ 
grofse  VoraUlge  vor  denfcbwedifcben  und  es  iftaii- 
genfcbeinlicb ,  dafs  das  Zurüekftehen,d<r  Sobif^ 
den  hinter  dem  Geifte  der  Zeit  hinfichtlich  der 
.Tbeoloffie  u^  a,  Wifreafcbaften  einief^  Hauptgcnnd 
in  der  fehlerhaften  Verfaffuiig  der  dortigen  iioclv 
fcbulen  bat.    .,    ,  ;  /  .     ,      . 

4  -  •  ■  - 

»         •  .  .    .  .  .  •«» 

arznbygblark'theit. 

•    ■  ,  .1 

DtttpiH,  b.  Arnold:  UnirügUches  HeUmUietu^ 
der  den  Sifs  iolter  Hunde.  Aas  den  Rnffitchen 
des  Herrn  Paul  von  Swmjtn^  Qberfetzt  von  Dtl 
Augufi  Wilhelm  Tappe,  igsi.  do  S.  gr.  g«  ond 
eine  Eupfert. 

.  Diefe  kl^^ine  Schrift  ift  bereits  im  Originale  igif 
bey  Piuchart  in  St.  Petersburg  erfchienen,  der  tTcf 
berfetzer  bat  fie  abea  nun  einer  tbätigen  Buchhani^ 
lung  Deutfchlands  in  Vorlag  gegeben,  ojbna^weifi 
lim  ihre  Verbreitung  zu  beföroern,  «-  pas  Mitt^ 
welches  der  Hofrath  und'Ritter  von  Swinjin  w^der 
den  Bifs  toller  Hunde  empfiehlt,,  ift  die  Wurzel  def 
WalTer Wegerich  (^AlUma  plantago^  ^^)i  detfen 
Wirkfamkeit  gegen  jene  Krankheit  tierr  v.  Tur^f* 
niew,  in  der  rufufchen  Kriegszeitung  zuerft  bekanxü^ 
eemacht  bat«  Als  fich  diefer  namllcbGefchäfte^häll 
her  im  Gouvernement  Tnla  befand,  wai;  erzu  wieder^ 
holten  Malen  Zeuge,  wie  ein  verabfchiedeter Soldat 
init  einem  Gebeimmittel  die  Heilang/vom  Bifs  dei; 
tollen  Hunde  bewi^Mt  hatte.  Durch  Gel4  und  Vor- 
fteUung  thcfilte  ihm  derfelbe  fein  Geheimaifs  miu 
welches  in  dem  obengenannten  Mittel  beftanxl.  Die 
Wurzel  des  Wafferwegerichs  wird  im  Septemb.  am 
zweckmäfsigften  eingefammelt,  gereinigt  und  nach- 
dem fie  im  Schatten  getrocknet  worden  ift,  zum  Ge^' 
brauch  aufbewahrt.  Will  man  fie  anwenden,  fp  ftöfct 
man  eine  Zwiebel,  oder  im  Fäll  $e  klein  ift,  zwey^ 
drey  oder  mehwre  derfclben  zu  Pulver,  ftreut  ße 
auf  Butterbrod,  und  giefat  dief^  dem  Kranken  za  et 
fcn.  '  Auch  die  von 'einem  tollen  Hunde  gebifSBneii 
Tbiere  werden  mitteJft  diefer  Wurzei  geheilt.  Fünf 
und  zwanzig  läbrige  Erfahrungen  und  mehrere  merk- 
würdJge  Beylpiele  Iprechen,  naph  ^ep  Verficberung 
des  Vis.  datür,  da(s  alle  die]enigen,  bey  welchen 
man  von  diefer  Pflanzte  Gehrauch  machte, .  iivifh  in 
Zukunft  nicht  die  gerineften  weiteren  Folgen  ven 
fpürten.  —  Da  fich  aber  bald  nachdem  dief et  DdUttd 
cfurch  Turgeniew  und  Swii^gin  bekannt  gewi^rden 
war,  von  Rufsland  aus  Stimmen  erhoben  haben,  die 
nicht  zu  Gunften  deffelben  fprechen,  fö  würde  Hir« 
Tappe  eine  vcrdienftliche  Arbeit  übernehmen,  w^^ 
er  m  einem  Nachtrag  zu  diefer  z weyten  Ausgabe  fei*, 
ner  Scbrjtft,  alles  mittheilen  wollte,  was  er  für  oder 

Segen  die  W;irkramkeit  des  Wafferwegerichs  wider- 
en Bifs  toUeir  Hund«  in  ]^rfahrung  bringen  konnte» 
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KöftKmAOBH,  in  d*  Vfe.  Verl.:  Dagbog  paa  en 
Reiß  i  Sverrigt  af  (Tagebuch  auf  einer  Reife 
in  Schnredeo»)  von  /.  X.  Beekeii,  a«  f .  w. 

•    .»    .  * 

llie  Vemachliiignng  des  Schulwefeos»  die  fogar 
*^  inllpfala  einer  Unlverfitänßadt  nicht  zu  verken- 
aMlft,  oadiMr^wieaberaUinScbwedefl/'eiileMen- 
M  priraur  PeofioDStaCukea  veraniafat ,  ftthrt  den 
Vf.  zw  der  AeofiieruttK:   ji  Jede  Familie  von  Stand 
dder  Ver«6£6o  ^hiltinren- Kindern  einen  Haoaleh- 
MT,  «Ml  U^r  tbrige  mhe  Haufe  l«rnt,:  mit  weni- 
m^r'Aasikahm»^  —  nTchta.  ^  Süfai^da»  ftotkhblml 
fike'^  (foll  ohne  ZD^«tfel  hetfseni:  As  fehw^difche) 
tTVolksfohalweCw  ik  in'eiMm  höcMt  elenden  Zu. 
Aand,  oder  richtiger  gefagt,  e?  giebt  hier  eipntlicb 
gar   keWe  Schieb  tfiefer  Ajrt.*     Man  gemefst  ia^ 
Söh^edetieÄtwefderjretefcrttf/t  Unterricht,  öder  bey-" 
lAihe  B^  keinen.''  (S.  104)    M^  i^e  vielem  Rech-^ 
te  b^Klagt  AokM ähke^Ofärt  in'defnobeh  angezoge« 
«eil  merartien'Unen  Staat,  ^^n'vrelcbem  man  es  an 
dettt'»  Weis  allahi'Nothtbiit,  an  den  rechten  Mitteln 
derVolkebildongund  Volksver^dldng,  fehlen  iäftt, 
tttid^faft  alles  dureb  ein  zahlrexohes  und  reiQbbezahl« 
tet  Militär  ehmbt  ausrichten  zu  können!    Der  Vf. 
hofft,  -dafir  durch  dle'EfüfÖhning  der  8ell-Lant:(ifiet^^ 
leiten  Liehrmetbode  ^it  HQife  eines  zu  Kobenhagisn 
l>et  einer  Prdbefehdl^  aneeftellt  gevrefenen  61*.  Suelt^ 
det  defahalb  nach  Stockholm  reifen  y^fd^'  dem  Ue- 
bei  wertfCi  geftederi . werden ; '  Rec.    zweifelt;  ob* 
Uer,  und  irgendwty,'  di^fe  Methode  zitra  Ziele fflh« 
f^  wirdf  folange  man  noch  nicht  einmal  zwifchen ' 
fiArtefi  and  eigentUchdn  Volksföhulen' die  rechte. 
Qmdime  «umziehen  weifir, 'Iblän^e  ef  an  ^nem' 
'dufjbgreifeoden  und  pafrektdMSbHuli^lan«  gebricht, 
mdte  lange 'der  Staai:  zwar  das  Sehn  Wefen  fe^Ii- 
tBB  aai  AkigirM,  aber  doch  weni^  Bdht  Mchts  zur 
Vjtferfiaftttng  der  Scbnllehrer  tr.  a  SdhülbMflrfnir. 
fta  herMben  Will*  «-    Zurflckgekehrt  nach  Siock^ 
Mm  redet  der  Vf.  nach  (S.  51 1  f.)  von  d*ln  foge- 
nnuMn- SeMäisherger  Armenhanfe   dafelbft,    der 

ß heften  anter  *deii  Anftalten  zui*  liinderung  der 
U^^ranarer^Mitbargery  'derei»'  zu  Stocfknölm 
aehr^re  errtbhteKfaid;  at^vei^^lfeichafttwelfö  iA  )«^ 
4et andern  Scädft.-  Aachen  Afoekshäußm  fehlt  es  ' 
nicht  und  ihre  SiiriricIitaagWiifd  als  i^orziiglieV  be*-* 
(ehrieben*     Aber  bey  aller  fonftigen  Sorgfalt  ftir  - 
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den  Flor  der  Wiflenfchaftea  und  KOnftea  in  diefer 
Refidenz  befindet  fich  *  doch  der  Buchhandel  9  auf 
welcben  Hr.  B,  (S*  323)  zurflckkommt»  tn  einena 
hochft  mjttelmäfsigen ,  um  nicht  7a  fagen,  i^mmer«. 
lieben  Zuftaode. .  Zwar  fteht  er  immer  noch  auf  ei« 
ner  hohen  Stufe  im  Vergleich  mit  dem,  was  er  ia 
allen  andern  fchwedifchen  Städten,  Upßdct  aiad 
jtioid  mit  eing^fchloffen  ift:  aber  das  will  nicht  viel 
(igeir,  wenn  man  weifs,  dafs  es  hier,  aufser  deoi^ 
Vertdeb  'mit  Compendien,  Schulbüchern,  Bibela' 
und  Gefangbachern ^  nebft  elenden  Voll^iftoriea, 
z  B.  ton  den  Martern  der  Hötle  u.  f.  w.  eigen tlich 
gaf  keinen  Buchhandel  giebt     „  Die '^in^ige  Art^ 


wiÄ  man'  ein  Buch  von  einem  Orte  zum  ändern  brin* 
l^en  kann,  ift.  In  Ermangelung  der  Fackooften^ 
durch  die  Oüie  einet  Reifenden ,  oder  durch  Verfen^. 


dung'  zur  See.*^  Diefem  Uebel  weifs  Rec.  nuf  eia 
einziges  anderer  Art  an  die  Seite  zu  fetzen,  diefea 
nämlich:  dafs'man  das  Porto  von  Briefen,  kleinere 
und  gröfkeren,  Päbkehen ,  trotz  dc^ffen ,  dafsfienur 
gedruckt e' Sachen  enthtilten  9  fo  UQverhältnifsmäf^ig 
erhöhet,  ^afs  daffelbe  den  Preis  des  Gedruckten  uiu 
dfiS  jte  und  mehrfache  überfteigl'  ^nd  man  fich  doch' 
zuletzt  genötbigt  fieht,  dem  Vortheile  der  Poftein# 
richtungztt  entfagen  und  von  der  Gelegenheit,  Ga- 
te» Freundfchaft 'eines  Reifenden  Gebrauch  zu  ma. 
chen.  Wie  fehr  verkennen  hierin  ^Icht  diejenigeif^ 
von  dene^  es  abhängt,'  ihiren  eigenen  und  des  Publi- 
kums Vortheil!  Die  Zahl  der  Bucbdruckereyea  ia. 
nnz  Stockholm  beläuft  fich  nur  auf  16;  aber  auch 
diefe.  befinden  fich  gröCsteatheils  in.  einena  fo  mittel« 
mäfsigen  Zuftande,  dafs  fie  feiten  mehr^  als  Eine 
Preffe  befitzen  und  dafs  faft  Alles,  was  gedruckt 
wird,  zu  halben  Bogen  aus  der  Preffe  kommt.  Aus- 
gezeichnete Ordnung  und  Feinheit  findft  man  ja 
keiber  Officin  (/fai-^l^'d/n  mochte  doch  Req;  hier» 
als  Ausnahme  anfahren).  Die  Buchdrucker »Socio^ 
tat 9  Wov^ori  fäbin^tliebe  Buchdrucker  Glieder  find, 
und  die  einen  von  der  Regierung,  ernannten  Beanw 
teh  zumVorfteher  hat,  ift  eine  beyfailswertiie  Ein« 
richtung.  Ihr  Hauptzweck  befteht  zwar  in  der 
Sbirge  far  die  Befolgqiig  der  Druckverordoiingan ' 
doch  trägt  fie  auch  dafserdem  dazu  bey,  um  unter . 
den  Druckfern  Einheit  und  gutes  Vernehmea  zu  ben^ 
föVdern.  Wöchentlieh  wird  eine'yerfämmluog  ge- 
halten^ Welcher  äüch'Quchhändrer  beyzuwobnea 
pflegen.  Die  Pjrefs/reyheit  ift  hier  zwar  aicbt  fo 
ieingefehränkt,*    wie  insgemein   behauptet  wird: 


an 


doch  ift  fia  auch  keinem  u>  harten  Zwmage  unter! 
A  - 
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worlsa»  wi«  ia  mancbei^a  fodern  Land«*  Eine  ^'NltU 
fkrifif*  wie  die,  woduf^h  fich  Hn  ^müot  Wer^el^ 
in  Norwegen  einen  Nirhen  (h  geotiacbt  haf  und  die 
Er,  der  bisberieeddtni/cAeStaaU«  und  Kircbendie« 
ner ,    lo  bald  Norwegen  an  Schweden  ffekommen 
war  ,  über  Dänemarks  .(yovfMjiixt)  potuifäie  rer- ' 
hrecken  gegen  Norwegen  ^  Chriltianfand  i8i6,  (de* 
Ten  letztes  vielleicht  die  Stiftung  einer 'ünlrerflttt^ 
zu  Chrißiana  war?!)  herausgab,  wQrdedoobt  ipeint- 
Hr.  B. ,  nach  fcbwedifcben  Umckgefetzen  nicht  ha- 
ben gedruckt  werdeniftirfeiS.  -^^  i7ie  StockÜbImer 
Po]izf  y  hat  ein  i^or^Qglicb  wacbfames  Aiige  auf  die 
fogenaonten  Freudenmädchen.    „  Niemals  trifft  man[ 
hier  die  Frechheit  an,  welche  diefe  MiDfchenklafTe, 
anderwärts  auszeichnet;    fie  follen  felbft  einp  Be*. 
fcheidenbeit  zeigen,  welche  ficb  abrigens.fo  fchwerj 
Hiit  ihrem  Gewerbe  Vereinige^  ISIst,  und  fic))  es,z«, 
B.  nie  erlauben,  den  Vorbejceheudep  auf  der  Stra- 
fse  zuzufprechen."  S.  336.    (^ür  Manchen  wenden' 
£e  dadurch  dsftb  gefährlicher !)    In  Anrebpng  der 
Juden  herrfcht  hier  die  weife  Einrichtung,  ,dais  fio; 
fich  nur  bedingter  Weife  im  Lande  aufhalten  flOrfeo». 
iKid  dafs  es  ihnen  gänzlich  ferb'oten  ift,   de$  Schä-.', 
(^eros  wegen  von  Titi  zu  Ort  zu  r^ifei^.  ^  '  AjLs. 
ein  feltenes  Beyfpiel  von  der  Scharlataperi^e,,  Bet^cU^ 

Serey  uod  Unverfchämtheit  eines  Pädagogei;i  w^roT 
;  351  etzählt,  dafrein  gewilfer  Hr.  Pär  4rqn  Borg^' 
erfter  Lehrer  an  dem  von  der  ver.wittwet^n.KöiyE^' 
Mederlg  Elifabeih  C^ar/or^e  .181^  .geftiftet^nLenr«^' 
ihftitute.fQr  Taubftumme,  bej  einer  öffentlichen, 
Prüfung  die  Dreiftigkeit  jgehabt  b^lMi,  eiAan  zvr^. 
Schwerhörigen'^  ;  deffen  Gebpr  aber  dach  fo  wai;,^ 
dafs  er  mit  einem  t^utredenden  zufapimiui^bäogend^ 
reden  konnte,  ,^als^inen  Taubftummen^  (?ohne^ 
Zweife):  als  einen  Taubgebornen)  ,,;i^ir(tellt9  uncT 
ihn.  um  die  Keuptni^fle  zu. zeigen,  die  er  fich  als' 
folcher  bey  Hrn^  i^or^^ erworben,  n%ehr^i^^f^erfif\ 
av/fagen  thfr/*  Üeber  die  bekannte  blutgierige. 
MifshandluDg  und  Ermordung,  welcbp  4m  |o«  Jun», 
aSiO  b^y  Gel^ii^nbeit*  ^ts  ^yerhchen  Leic^eiib^.. 


noch  keinen  befrledigtaden  Anffchluis«  .  Das  Volk, 
liebte  Aeh  Krcnprlnten ;  äbfichtlicb  hatte,  man  den. 
BQrgerffand  glauben  geipacht,  Ferjen  (ey  einzig  undL 
aneia  die  Haupturfacne,  ah  d^s  Prinzen, unpatfirli«: 
cfiem  Tode«  per  Vf^.  glaubt  clie{^sXet,zte  .nicht! 
xtttd  fagt:  „Ober  diefer  ganzen  wunder^chen  ui^d, 
fehreckenvollen  Begebenheil  lieget  '  ein  S^b^yei;« ' 
welchen  ich,  iiXii  meine  Perfon«  qiema^s  auFgeho«, 
fa^n  zu  fehn  wünfche^  Nutzen  würde  es  nicht  ha* 
ben,  aber  gewjfs  viel  Schaden  tbun/"  Nach  der- 
Erzäblunff  befehuldigte  man  Fprfen , ,  dafs  er  npcb 

auf  der  Grenze  von  Norwegjei^ '  d^**^  F^^^^^o  'P8^, 
mutbet  habe,  nicht  fo  ffeundücb  zum  yplke.zu^^ , 
den,  dafs  aber  Carl  Augußs  Antwort  gewefeo : .,,  es  * 
iff  Wn  einmal  fo  meine  j^rt,  in  di^fer  Sprache  mit , 
Tfnrergebenen  zii  reden  und  ich  werde  fuch^,.  die«  1 
len  Ton  in  Schweden  einzufübreni  *'    Diefas, allein« 


n* 


.  1 


wenn  die  Erzlblnng  ancb  wahr  ift ,  könnte  den  Gra- 
ftif  up^a|(li<ff daliin^ebAcBf  haben,  den  Tod  des  ^ 
Prinzen  zu  befcbleunigen.  JJer  Tod  des  Einen  und 
des  Andern  hat  etwas  Räthfelhaftes,  welches  viel- 
leicht nicht  einmal  der  fpäten  Naphweltwird  aufg^ 
klarf  werdend  HUerman  In  Schwedaii  üUerTe/4 
fem  Mord  (der  vor  dem  fcbwedifcben  Militär  und 
'l&i'Sngeficht  von  Taufenden  auf  die  fcbauderhafte« 
fte  Weife  vollbracht  wurde,  ohne  dafs  dem  Opfer 
der  Volks wuth  ein  Einziger  zu  Hälfe  kam);  fo 
*%eirsfs  gewöhnlich:  es  war  höchft  nöthig,  dafs  ei* 
ner  bafste;  nnd  das  Looa  fi^  einmal  auf  Ftfr/en,  ei. 
nen  beym  Pubjjkum  Qbel  apg^fcbriebenen  Mann|^ 
(Auch  liier  alfo  wirkt  die  fogenärinte  Volk^ftiifime!) 
Statt  des  vorgefefzteh.irocken^n^  Namenve.rzeicbnif- 
fes  Ubex'Perfonen  und  Orte  wflr'dd  die  Schrift  derch 
eine'fafknche^Anceige^des^.Haiqplinhaites  §eiV4>ittfBi 
haben. 

.       ,  KRI5GSWlS6,EH3CHAET-  - 

. ;  Faaie»<  b<^  Magi mel ,  Anfelhi  n.  Paefaard :  Hlficim 

crUique,  ei  mili^ireiAs  gMtetres  de'ih^d^rie  Ikt 

ocmp^iee  au'ßfuefne  mfidtrne^  evaciuo  Rn« 

cneil  dßsprinoipesJeeyplusJmparioa^  de  tare 

de  /a  guerre.     Pftt  le  l^ieifttenant^Oiil^nal  .Jor^ 

r  nnni.etc»    7rej/fierz«.idition.| igt«.  .Tome  a«! 

. )  XU  «.393.8.  Tome  a.  4«;  S:  Tom0>  367s*. 

gr.  8«    (Mit  einem  Auen,  «arten  nnd  Plaiil6.> 

Es  ift  djifilii.die  erfte  und  dem  Inbalte jp^ji  W 
deutendpreljläjitfi  de$.taaM.daigrandn  op^raiioiU 
m)lUairas^  dielzweyaevoluniinc^e  ^  die.  kri^fcbe« 
Gefcbiclite  des  B.evolut^nak(iW  i^Uiüich  -—  liefert, 
in  den  kriti^^dben  Expnrtfn,  meift  niir,  dM»  Anw^'ht 
diibg  de|;bierau|^efte4ten]Qnindf4tie.  Wiciaffen. 
den  hitjtQrifchen  Theil  ganz  ,aii{  fic^  beruhen ,  er  ifa 
meift^  wörtlich  nac^  Temj^lhof^  {n|t  P^putanjig  ipo» 
lielke^  Heizoiff  n.,  a«r  Diefe  Werke  find  in  DeWfcb- 
lai^  hii^^MeÜcJi  bekannt,  und^  es  rkann  fonieb  kei« 
n/e^  ];]tentfctaBn  einlal^  dieGef(|MQhie  (^4cs)^epi«> 
iabc^n  iüfißgß  nacn  Ipmini.  zn  ,fiudif^en> .  Der  - 
Raupifi  welcbijl^  .zu».die(er  An?e>ge  Ireyfteht, .  fey 
vii^lm^  gao^lich<  4fiT  Theorie  91^  damit  «upl^dea , 
Kritiken  des  Vis.  g^^idxnet^  £ij^.  HauntQbelftand, 
weicher  fogleül^h,  i^  die,  Augen  fallt,  in:   dafs  die 

gipfammte  ^bi^Fl«  nicht  in. ein  SyAeimgefefst.  nadl 
ii^Z9fanvfnenhaf}g9,,  fonderi^  rbapipdifnj^  in  cji)9^> 

nan:Abbanj^lui9ge|i  gegeben  iMrird;;^  nicht  eUein  di^f^ 
djidurch  ^Yiieflerboluoeen  fiölih^  wevdep,.  erfpbwp ^, 
dieCe  EiprichtpqQ..ai)^bic|ie.  klar«  U^berfiehf.,  ..aw£ 
vfelc)ie>es  dochcfo'iel^enALoflWLt,    Wolken  vKir  dem  i 
yf.  in  d^efer  Behaipdlungs);«reife«  zu  allen  eivelnei»'^ 
Gruyidf^tzenloigept  *«)iifete<lic)^  .die  ^Anzeig^»  gan^. 
ungebührlich  ^usd^hnen,   um, diefe  zu  vermejit^n ,.{ 
b^ei^t  nichtis  fibrig)  gisdie  WiV^el  d«  ganzen^- ^ 
fteif^s  zu  faff^n  iHid.za  beleiiohti^ii»  .nnd  nnr'dano 
eu^f.  Bemer)cm\g  üben*  ^n^elbes^bipEnziiflbgen«.  weoa- 
d^  Vfi  4n^er^  Kf:itjJ&.d«r£reigMffe.M>  to^riar^a» 
fcbeifft«    Wir  .glauben l«n« auf  inlgebde«  Wegezu 
ej;reicben#     • 


'/  D«  fifvIierM  4bur)  AgiMtfc  /di^^  SyfUm  dar 
Str»tegi#  lim»  Weuotli^hf a  ßi\f  die  MMazioverpfle- 
giMig;  .<is^«iJt<Jl»  d^her^  aycih  ^Ua^.  die  Racküchtepj, 
die  man  als  jene-  Vfirpfl^giiog^^w^eUe,  ^oicli  im  vpln 
len  Umfange  galt,  notb wendig  nehmen  mafste,  und 
•weicb^  aiwk  voa  •den  Feldbermn  j^oer  %^;  ge- 
Bommen.  werdet»  find}  jetzt  vtq  das  aUgen^ein  ap«^ 
genemmeae  Ae^iifition^f yflfunr  ja  a)lea.  iiDge)>4Mt#i^ 
Landern  leiBc^^iei  friere  fekneUite.  und  rOclUiclu^. 
loTere  VevwendiiBi  dec  Skr^tilkrif^e^geftutW^H  \ua4. 
die  tingebeuf  e  Vermehcong  .der  Aoneen^die  ÖeyUcii 
Iiakting^tteCes  m  mebrbcber  »Hinficht  ia.  uof^etfi 
Syflems  Botliwendig  macht,  kdoiien  jene  Regeln 
»icbt  mehr4illgemeine  Anwendbarkeit  finden ,  undr 
wenn*  die  Xhone  wirWicb  EiofloGi  auf.  die  Pca^Mis  ge«. 
Wofinea  hat^  fo.XoiHeciiefirfalwuig  ^a.eolfQbeidendi 
VDgkielüichea  Feldeiiga  4AFBay«rn  im  J.  ig^y«.  am  Jatf, 
ftenrala  PvQfiiein  dienen.-*«  lüAgeifadep.Gegenbue^ 
dämm,  begvfindet  JoeMni^felne  Tbeprieauf  d93  Re» 
^iiifitiottsfjfteBi.  Wae  er  eis  Regel  aüfltieUt»  ift  nur. 
bey » diefer  VerpAeguogataieif e  .mteUcU»  ;i«>d .  diaf er 
Fundamentalwiderqirtteh  üoUte  eUein  fohon  hinrei-: 
che»,  den  Gkuhee  «en^nft  Wif(en(ehaft  zu  erfebOt^l 
taro,  weiobe'^  eis  ifokbe.^  nkht  fOgUcU'  eaü(tiireAf 
kaim..  •  -  I-  •  '.;.  .?/i 

'  Sondert  ^mao  eUi  ReMln  vnd  GmndfilUe  ünfarai 
Airtprs,  welche  fich  «ul  die  höhere  Ta^ik  od^: 
Geliebludebce  (wi^  ma«  es  nennen, will)  he^MoMi»^ 
iwcfolgt  man  ihn.  chifoh  eile  (eine  eiafaeben  uedL 
doppelten .  dmiarn  und  äefseiv  Oper«ttops«i4iiieflW. 
fa  erglebt  fich  als  8«Bme  der  gaoeen.  Xbeoni^ 
der  hgehft  einfii^e.Betetwmit  iHMiceiNrir4«r  Xniif^> 
mn/  eine»  ThM  4m9  G^ffnk^9  9u,i$ilM%iMwi 
art thik ..  xMe  Theone  .  ;dav   hoehgep/ief Man .  ^  ipnf^j 
ran  X)peflitione<»XJiiie9-  im  WelttitUidiei^<.dQf(eliaaii 
irfcbiB.    Diafe'.Regei  wkdin  mamMtohfiacheM  GaA 
wende  flberall  wiederholt  ^  was.  noch  dabey  gafi^ 
ift^  bteibt  inaaer ihr  jiintefeMeoidqet^  uHdcman  kama: 
w^U'babaaptao^.mit  ihm  denGranÄiegriff  dernflM 
zaift  JoanifliMieD^ScraMpa  erfiafät  a|i  haben»    lUafsr 
fib4w/eh4iihtigXaM^  9ts»idBtrzii<leagnaatfr  nuHiaiai 
Oenendrecept  wie  ue  der  Vf.  giebt,  können  wdeftfial 
nicht  aoerkennen.     Einmal  bat  die  Verpflegung  ei« 
ner  concentrirten  nurauf  dieRequifitlon  binseleiere- 
aen  Heeresmaffe  Immer  ih#e  «badeotendea  ochwie- 
rl|^i|M»Aifi^eff  bi^f  hpift  fich  der  Vf^ ,  iat^em  er 
die  AweAtxjBg^bt^  i^getre^ oteq  HaufSpa  bis  ^^  ei« 
iUM3(^betU(nmtea  vpr  dem  Feinde  liegeDde^  l^üiikte 
ZR^marlf^i^fan;  febc/^ejit  ,y«ff  dicffr^uokt  nficht 
vomtFeiad%.fntfear{M^  (^Byn,  deog  fpnl^  t^itt  ,der  zu 
▼ermfidea|le..^^belXtaaa  c|ocn  ein,:  was  aber  au 
tpuaii  Weiin^er  Gegner  «—  derdocbidäs  Trauä  u. 
f.  w.  eben  (o  sut  (tudiert  haben  kann.  -«?  rafcji^  mit 
Tereiater  Macht  auf  diefen  ftratemfchto  Punct  vor- 
rOekt  and  ficb  anfchickt  die  Colonnen  einzeln  an 
fohlagen,  diels  ift  im  Buche  nirgend 
Das  vom  Vf.  fo  oft  angezogne  Beyfpiel  der  Soblaebt 
bey  Abensberg,  zeigt  blofs,  dais  ein  fo  gewagtes 
Manöver  allerdings  gelingt,   wenn  nichts  dasemn 
getban  wirdj  Napoleon  wQrda  dadelbe  bitter  haben 


9l«ai.  «7«   FEJBRUAHTilÄa^ 


IM 

^^f^  ?*??•*  ifrtnd  die  Oeftemiebar^  vm  fe 

l-ccht  fQg^iQb  koaiiteB,i.am  ig.  e«ler  19.  April  mfa 

den  72qgp  Maan^:  die  noch  bejr  Rabr  ftendeay  i^cb 

nacbSe|lvorif*ikieo.    Zweyteae  nnd  bauptficUfels 

ift  die  Regel  nur  für  denr  beaoehlMr,  weleher  ^iif 

üebergewicht  in  der  offenen  Feldfchlacbt  bat:   fie 

iftwaFfinehrkihlL  und  j^apoleobs  Petd2«gM  a\>ge. 

leitet,  and.  dieCe  bekfam  F«klbai¥A  hettin.  wie^kllit 

aad^erdwkieaefanZejt,  ein  Uabe»e#iüht  in  diafe« 

WiHüßht,  'Ftlabes>am  amcweydeotfgft^n  dbreb  dM 

0enehMn<Ahraai  Gagner  anerkannt   wird.  -Wirf 

aber  ew  General^,  der  diefe  fekne  U^beriegenhaitf 

iM^bt,  dagegen  aber  toait  dutch  Zeil,  Localität  ^nt* 

andere ;  Elemnato  anotere  Vorzöge- beSl«  od^  %« 

fcvjraucn  hat.  mil^efer  innerti  Operaff oüsiiditf  fahi 

faojwarda,  iftleiahtzabegreifertj  ^h'BMpM^%n^ 

ke  xnan  &ck4pi  J.  Igte  die  mlfifeben  Seilelkd&t^d  vdi2 

Wittgftpftemund  TCehitfbbagow^  mit  4^  mtcputrS 

ms^  var^gtk :  «        r      ,    **  -,  ,  ^ 

.  UiHnerkeatibir  eniMten  die  übrigen'  Oi*indCMM 
WY«.  -ff-  wie  eedena  vea  eifieai' lo  klugen  narf 
kciegeerrahmen  Mann  gar  nicht  adders  tu  e# wari 
Hn .— T  oar  Mwge  rMdiiiger  und  voredgfiche^  8a^ 
eben,  abei^die  eben  erörterte  FuHdam^ritälidett  erJ 
loheHitfdaschBua  amfeltf^;  and  dabe^  keli^swega 
gaaigafil.  etnSjFftem^dar  Feldberrnwiffcnfcteift  darJ 
aal  au.  grüiftdan^  wellte  man  anfO»ir«n,ddrediefÄ 
Tbeerie  eben  nur  far^orausgezeldhaef«  TälenW  »e- 
Wmmt  fev,,fo  ift  talt  ftceht  zu  entgegnen^  daCs  fi4- 
efo  wahrhaftig  keine  Theiric  bedörfcn,  um  auf  fo 
mifaebe  Wahrheiten ^getobirt  zu  werden,  ond'vbitf 
ihMai)^  ilahtigea  nyie  den  mdgUchen  Gebr8a0h\ 

i^rnttahen«        i    }  «1    '•/    r-^     »  -;  ,'•    ; 

^  Wir  wanden  nnr  ntin  m  einigen  Pttbcten  d*r  ÖrW 
«k^  wefehe  unler  Vf.  deti  vbtf  ihm  befcfarieb^öetf 
fineteaiffen  wkfaAt.  ÜmWiedeAoFobgen  zd^ver^ 
Mdan  wnrda^ini' Veraas  im  Allgemeinen  bewdrhf/ 
diis jir  dabey  fowöld  in  %€zng  auf  fcrfegfilhrung  ala 
auf  Taktik  ftets  die  gegenw§rtlgei^  Verhältniff^^anf 
Maasftabe  nimmt;   den  Bewegungen,  welche  fich 

?^?*®'^^*^*"^T*'«"^g  rfcttetcn ;  flfeMt  ef  dir 
daßdana  Raemiiktemryftem  berrihentfbii  (Ab^nsbel-j 
ndsRegeaaharg,.  Cduatb  tend  Caftfglione  fihd^^trt, 
Sohiboletb)  der  Feehtartki  langen  gcfchteffenen^Li- 
nienvdin  M'Baeaillonsotilmiben  WVg^il.  Wtofi '  «f 
Midie  Mabe<genomihen  1>ike  die  vorm'afige  Tak: 
tiki^ianan  an  aa^aaa,  hVtt^  e*ihft^  nicht  entgebetr 
köBiicD,  dafccdae  LatacartMir'unftatthaft!  ift,  weiwi 
ecfkbedidieiArödwigM.Bgtfeefaliun^rf  Temprihofa 
haspelt,  imd  daaegeW  tTie  ffugaifefeo''wWffWrU 
gÄ:dea  nabfraozöfiftterti'HijcFrf  anftÄtfti*  fo^ätftJ 
aa  *Äsh-  Vorher  bed^akU  föneb',  dkfs  fein  Spbtif 
ejNFas'  hOchfe  ekrenwtothes  fj^ifft,  '  f^iedUtHis  m 
Talente  konnta  ^  fo  elafiches  Bifittel  ^bcwiifell- 
eher  zu  werden,  wohl  keinen  Augenblick  entge- 
haai  ahui^daa-  Gefohl:  dafs  er  neben  dem  PeTd- 
herrn  auch  König  fey,  hiefs  ihn  eine  Maafs^egel 
verfcbmähen ,  die  wahrlich  nur  von  den  alier  Ehre 
und  Rechtlichkeit  entfagenden  Machtbabern  des  ra- 
-^1..*;^^.;  Frankreichs  aagaordnet  werden  konn- 
te; 


-••t. 


MS 
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Ut 


%it  iMf  eiuMl  9«  ibTHn  «reCentlicbeii  Naebtlieil  Im- 
Ihio  8ch  iilttB^bcrrfeber,  andrer  Länder  gefträübt, 
4ieCa.  I^lMbregel)  «ttch  bey  ihren  Heeren  «nfzuneh- 
9»ei|«  }nnd  nur  unabweielicbe  Nathweodigk^it  konn- 
te fie.eddUch  dazu  xmngea«  ^ 

^yier  Th^f    Die  erften  Feldzflge  FrlecknAi  II. 

,Ton  J740— 45  wenden   nur  ganz  karr  erzfhk  und 

4tibl{ie   Betracbtungen  •    im    abrigea  enthält   dierj^r 

Band  noch  die  FddzOg»  von  1756  teind  ^*     In  den 

BetraehjUingen  Ober .  erfteren  Ichlägt  der  Vf.  «ine 

Operation  durph  Mähren  nach  Wien  vor,  unbekOm- 

murt  darum«    dafs  der  König  auf  diefer  ganzen  hu 

nie  niobt  ^iMi  einzigen  feften  Platz  hatte,  ja  foear 

Olmillz  ^ft  jerot^rn  mufate«  aber  freylieb ,  er  uM 

den  Märfch  mit  i  lo  BataiUonet  180  Esoadrons  ohne 

Magazine  o^acbea»  und  die  Rackfichtauf  diefe  foll 

beweiieq :  ifM  Vmr^^avoU/aii  un  pksreirogrmde  (S*. 

g7),  wir  fahren  nur  diefen  einzigen  Fatl  an,  obwohl 

erficfa  öftca wiederholti    ;W4nn:derV£.S. f  tibeyGe- 

Ivgwh^U.  Wts^  ip.  dfvr^SphiaolH  ton  Prag  in  Linie  mit 

deniBajpBet  gemacliten  Angriffea  bemerkt»  dafs  man 

'hjL^te.dO  BataiUonscpIoimen  nach  der  Mitte  fonnir«n 

iQ^euii  (pift.diefs  ziemlich  daffelbe,  als  «renn  man 

Gottfried  .vpn  Bouillon  ta4^1t»  dafs  er  nicht  iii  die 

Befeftigung  von  Jei^uCalem^mit  Viamndzwansigpfa»* 

dern  ^efcbe  ^gelegt  bat»  .  Nach  dief em  können  wir 

uB^  fp  wentger  begreifen»  wie  er  ala  Orandlatz  aul- 

ÜßiXej^jmsiJi;    immer  einen  Flagel  anEmffrtiten  und 

dien  t  ihrigen  Theil  der  feindlichen  Linie  blofs  au 

Vef^hliftigeo ;  —  der  Qrvndfatz  ilt  richtig  bey  der 

fonjiigw  Taktik  und  WuM  wefontUcb  auf  deifei^ 

i>en ,  bey  der  heutigen,  wo  die  Unterftützung  jede» 

bedrohten  Puficfes  uneiidtich  fiebneiler  als*  fonfk  er^ 

folgen  kann,  entlebeidst  wohl  nutdaa  Ttfrraia  Ober 

den  AAgriffspunct  und  dio  Attafce  auf  «inen  Flftgd 

^rd  nur  bey  bedeutender  Ueberlegenheit  des  Aoh 

^greifenden  entfcbeidende  Refuhate  gewähren  9  wie 

9*  B.  bey  Wa^cam  und  Bautzen^    . 


«    Zweyß^r  The»l  die  Fe{dz|lga,voai  17M  imd  JB^^nl.    

kalkend/  -Mit  dem  von  Vf*  ausgeffrrocheneit  Tadel*  bilden» 
Vauns:  dafs  er  die  Belagerung  von  Oimfitz  lieber 
durch  Anfbebung  des  grofsen  Transpokts  als  durch 
«ino  Scl|iacbt.heend#t,  können  wir  anf  ketoe  Weifo  . 
einverftanden  (eyn.  X)ie  Folgen  eiiier  -verlomeia 
0cblacbt,fiod  nii^it  Tjß  here^hnea«  hies  war  ain#  der 
aäcbCte«  gewifs  der  Verlulk  jener  0beraus  winktiffeia 
Feftuog;  was  der  öftreichifche  Feldhiirr  gethan4ia« 
ben  wQrde,.  wann,  Laudona  Uotemehmen  mäümhlckr 
te«  wiffen  wir  #icht«,  dafs,  er  :aber«  bey  dief  em  nicht 
viel  9  wenigCtens  bey  weitem  nieht  foviel:  wagte  ala 
der  V£*  meint,  Kt  klar,  die  gr$fst^ntheüa  dazu  rar- 
wandetea  Ifiohtea,  Tnifpen«    konnten  in  jdiefeni 


Terrain  niemals  aufgariebenwardan»  v^n  fa  inur 
irgeod  ihr  Metier  verCtanden.  Aber  diafer  Tadtf 
folgt  ganz  natOrlicfa  aus  dem  Syftem  des  VH. »  und 
miuste  daher  ernHUint  werden. 

Dritter  Theil  die  PeldzflM  von  1760  ^  63  ent. 
haltend.  Es  wird  fOr  viele  Lefer  interefTant  feyn, 
wenn  wir  hier  eine  Aeufserung  Napoleloafs  (S.  tay) 
berfetzen,  er  kenne  blofa  djre^  Dmge  |m.  Eda^ 
ge:  faireil»  ttgtses pttr  iour i  cembattre^  et  tamtom.' 
Her  enfuite;  darf  man  fich  aber  niicb  einer  iblched 
Autorität  Ober  die  Einfeitigkeit  des  Vfs*  bey  Bens« 
theilung  früherer  Ereigniffe  wundern»  •  «nd  kann  es 
befremden ,  wenn  er  gleich  darauf  fflr  das  bey  Sa« 

fan  ftebende  Corps  des  Prinz  Heinrich  «nd  das  bey 
landabut  ftebende  des  OeHeral  Fouqaet  eine  Opa* 
ration  gegen  Dsadon  ander  mährifchen  Grenze  pro* 
ponirt,  und  folche  mit  den  EretgniÜen  bey  Cooato 
ttod  Caftigiione  vergleicht?. (NB*  beide  lezten  Punk« 
ta  waren  von  Napoleons  Aufftellung  von  Mantua  et^ 
Wa  3|  und  5  Meilen»  alfo  einen  ftarken  Marfch  ent« 
fernt).  -^    Doch  t«a  fey  auch  mit  diefen  wenigesr 
Bemerkungen  genug,    welche  bey  mehrern  Räume, 
wohl  hätten  beträchtlich  vermehrt  werden  können» 
Als  allgemeines  Refultat  möchte  fich  ergeben ,.  daCs 
man  dieCritiken  des Vfs.ntcbt  ohne  gräto  Torficht 
lafen  darf,   um  nicht  nbae^wcbt  gfgen  die  Vergaa«: 
genheit  zu  (eyn ,  und  dab  feine  Theonte  abftrahirt' 
auB  ganz  eigenthamUchen  Verfaältniffen  nimmer  aia 
alkeniein  göltig  betrachtet  werden  kann.  <  Er  vec« 
wanrt  fich  zwar  ausdrfiokücb  gegen  die  Syftamniar 
cbarey  uiid-will  blofs  Orundfätze  geben,  aber  dena* 
Wdfen  naoh  Stellt  er  doch  ein  Syftem  des  grofseair« 
Etleges  auf.     Und  dieis  wird  fo  lange  vergehHch 
Ualbett,  ala  das  Höohfte   der  Krle^öhmag  eia^i 
Kunft  ift,  welche  nicht  aus  Bachern .  erlernt  .wec« - 
den  kann,  fondem  dem  Talente  anheimfällt»   (b 
lange   blitzfchnellea   Durehfchanen    dea  Geffners^ 
eben  £0  febneller  Entfoblofs  und  nicht  midaar  za«  • 
fehe^nndi kräftige  AnsfQhruiir, .  die  weder. zu  lelv.. 
mndan  noch  sa  leraanden  Elemente: diafer  Kunft. 


MBUS   AÜFLAOB. 

LsiPZiG,  bey  Kummer:  NuturjeßMehtefärBOUt* 
der. '  Ver^ffek  von  C.  FA,  funke^  hera'usgegte«* 
ben  fon  Q.  H,  C.  tJtppold.  fün^%  fahr  vec 
mehrte  und  verbefTerte  Ausgabe;  Mit  Kupfern» ^ 
xSao.' VIII  ü.  639  S/  g.  (Mit  fehwarzen  Ku*^ 
pfern  n  Thlr.,  mit  illuminirten  Kupfern  3 
Thlr.)  (S.  die  Recenf.  Ergänz.;  Blätter  ig  17« 
Nr.  107*) 
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Iambshut,  IkThoinattD:  Gelehmn-  und  Sehrtf t- 

ßeller  -  Lesüeon    der    deuifohen   kaihoUfehem 

Geißllchkeit.    Herauseegoben   von  fram  Karl 

Felder f  bjfcbdfl.  geirtUcheai  Halbe  und  Pfarrer 

an  VITaltershofeii,    Brfter  Band.  A  —  Men.  1S17. 

'  488  S.  Zweyter  Band.  Men  ^  Z.  Heraaegega« 
ban  Ton  Froaa  Jo/eph  Wmitzenegger  ^  ttealen- 
forger  im  Kioftar  Tbalbaeh  bey  Bregens,  igaa 
548  S.  Driiter  Band.  A.  Ganze  Biographieea 
ron  A  —  Z.  B.  Naatatriae  zu  den  Biographieea 
iiad  Schriftenverzeicbninen  des  I  tu  llten  Bao- 
il^^  xgaa.  591  S«  gr«8*  . 

I^a  ift  allardlDge  ein  fehr  gemeinnatzigea  Unter- 
*^  nebmea«  d&  ein  facbkundiger  Mann  derMabe 
fich  nnterzog)    von  der  katbolifcbca  Oeiftlioblceit 
JDeutfcbUnda  und  der  Schweiz»  wie  noch  ein  zwev. 
tar  Titel  des  iften  Bds  lautet  —  voIKtändiga  Nach- 
richten  in   da|  grOfsere  PubUeum  galaagea  zn  laf- 
ffen»      Auch  bat  der  verftorb«  geiftl.  Bath  Felder  es 
mn  dmm  erforderlichen  Fleifga  In  Aasarbeitnng  der 
K^ö^psbefcbraibungen  und  j^rBfreantbella  aneb  der 
Schriftenrerzeicfanilfe  nicht  Wahlen  laffen,  obrchon 
kiar   und  da  mannigfache  LOckeo  vorbanden  find; 
kaiaeawegs .  aber  mag  dlefea  ^ob  unbedingt  dem 
Fortfiatzer  dts  W«rka  ertbeilt  werdeii.    Von  einem 
llterarifcbeo  Werke  verlangt  man  mdglicbfte  Sorg- 
tet In  chronologifcber  Aufzälilung  der  erfcbiene* 
aiaa  Schriften  i  das  Druekjahrea »  dei  Formates  und 
der  (pät^n  Auflagen »    Beaaicbnung  der  anonym 
«rfcbiaoeoen*  Schriften  and  endlich  eine  Sichtang 
der  gröfaern  Werke  von  den  in  FlugbUttero  und 
getebrtan  Zeitlcbrifteo  zerftreuten  Auffiltzen*  Ver- 
l^elcbt  man  nun  die  beiden  letzten  Bände  mit  dem 
«rfkatt  Theile;    fo  offenbart  fich  bald,  wie  wenig 
Bm  Waitzanegger    diefeo  Erfoderniffen    nachga- 
Jkonaaao  ift^  and  eS  inufs  diefe  Nachliffigkeit  um 
ib  jvabr  befremden»    da  ia  den  neueften  Zeiten 
^celi  Jick»  Gzikaan,  Rafsmaoo,'  Winklem  und 
-SalMirfclioick  febon  fo  viel  vorbearbeitet  worden 
ift,    dals  aas  diefen  Provinciel  •  l^eKieis  fich  fehjr 
iriüe     vorhandene    Lacken     mit    leicluer   Mflbe 
arginsan  laffien«      Uebrigens  erforderte  auch  der 
UMographifeba  Tbeil  des  Werkes   um   fo  mehr 
iiii#  gaoaiie  and  forgfältige  Bear beitoog  9    je  wen!- 

G*  aigaatliab  die  meiften  Producte  der  katboth 
an  Litarator  in  den  Buchhandel  kämmen«  folg* 
BrgMm9.ßl  %mrA.h.Z.  i%%h 


lieh  auch  feiten  oder  gar  nicht  sur  Eenntnifl  des 
gefammten  Deuffcblands  gelaneen. 

Was  zuvOrderft  den  Plan  des  Werks  anlangt»' 
.  fo  foiltea  blofs  Männer,  die  dem  geiftlicben  Stan- 
de zogeh6renf  hier  aufgenommen  werden;  allein, 
diefer  Maasftab  fcheint  uns  nicht  durchgängig  be- 
folgt zu  fern:  denn,  fo  gehören  ^.  B.  (7eo.  dnim 
Dätzl  und  JOS»  V.  Maffelf  die  fchon  feit  geraumer 
Zeit  in  den  weltlichen  Stand  übergetreten  find» 
nicht  mehr  in  diefe  Kategorie.  Dagegen  haben 
wir  bey  einer  genauen  Revifion  diefes  Werkes  und 
der  ^  nicht  im  ftrengfteo  Alphabete  —  foKtga* 
fahrten  Nachträge,  eine  grofse  Anzahl  achtbarer 
Gelelirte  vermifit,  von  welchen  wir,  unter  Bezie. 
bung  auf  das  gel.  Deutfcbland  folgende,  noch 
jetzt  tbitig  wirkende,  nahmhaft  machen  wollen,: 
Albert  Lor«  Albler,  (zu  Vorau  in  Steyermarki 
Job.  Baptift  Kaspar  Ant.  Auer,  (in  Köroerfchwyl,) 
Ghrift.  Baumann  (zu  Keltfch  in  Mähren)  Heinr. 
Bernh.  Boll,  (Profeffor  in  Freyburj;)  A.. Bolzmann, 
(zn  Assen  Im  Manfterfcben)  •  .  .  Eytbau,  (im  Salz- 
burg )  Auguft.  Fifcher,  (zu  Lohr,)  .  •  •  Gbiringel- 
li,  (zu  Bellenz)  J.  B.  Grafer,  (Schul-  und  Stu* 
dienrath  zu  Baireuib)  Franz  v.  Ganter,  (zu  Lands- 
hutO  Oomin.  Heilmeier,  (zu  KremsmCnfter)  Wilb. 
Hoffer,  (Prof.  der  Theologie  zu  Mflofter)  Korn. 
Hugger,  (jiBtzt  in  Delmenfingen)  Jof«  Aat.  Jaoircb, 
(zu  Hoiewtfcbowes  in  Böhmen)  Ign.  KautTch,  (^za 
Leotomifch  in  Böhmen)  Wilh.  Kraus,  (fonft  Bene- 
diktiner zu  Ensdorf)  Daniel  KrOger,  (zu  Breslau, 
.wo  er  am  ~ 
Nep.  LoclCi 

Ferd.  Greg.  Mayer,  (in  Linz,)  J^of.  Meintl,  (m  W^l«») 
Jo(.  Mutb,  (in  Hadamar)  Ren.  Manfter,  A.  !•  O. 
Provence,  (au  Linz, )  Jof.  Leonb.  Ruf,  jfzu  Rena- 
hartsweiller  im  Köniar«  Würtenbera»)  Fr.  3slom.  ' 
Schäffler,  (in  Augsburg)  Jof.  Mich.  Scbellhorn» 
(in  Manchen)  S.  O.  Schwarz,  (la  Stierhörtftellen ,)  % 
Uieron.  Stöhr,  (zu  Mirwitz,  beide  im  WOrzburg.) 
Odo  Staab,  (in  Fulda)  Konr«  Taoner,  (zu  Ein&a- 
dein  in  der  Schweiz)  Ign.  Wagner,  (zu  Regens- 
burg) Jph«  Heinr.  Waldeck,  (Prof,  in  Manfter) 
Jof.  Wendel,  (in  Leutmeritt)  Auguft.  Winkelhofer* 
(in  Altenbofen)  Rup.  Wocher,  (zu  Rotweil)  Sabatt 
Wochinger,  (zu  Reutern  l^y  Paffau),  und  Jof,  Zängli 
(in  CiebTtIdt.)  Aufser  diefen  hätten  auch  UlUg 
nacbftehende  eine  Stelle  verdient:  Job.  Adler,  ^n 
Wien)  Franz  Aug.  Bauer  (zu  Weifsmano  im  Bam- 
berg.) Jof.  Olat^  (iA  Sia^aaarlng^n)  Niool.  NowacV, 


7.  November  1762  geboren  ward)  Job* 
f  (in  Bautzen)  Wolrg.  Lorenzer,  (in  Bang,) 


m 
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?m  ScMofs  Annaborg}  L.  PfaFF,  (geiFtl.  Rath  im 
uldaKchen)  Dav.  Pojm«  (2u  lagoiftadt)  A^t.iarosl. 
Furhmaver,  (unweit  Frag)  P.  Sauer,  (io  Bambere) 
Jon.  Frosper  Seyfferdt,  (in  Altbrünn)  E.  St.  Fr. 
SiitigA  (tu  EfchuDau  m  VYörzfe,)  Jef.  3erpb.  Be^» 
Venufi,  (zu  Ofsegg  10' Böhmen)  Job.  Äpt.  Web«*, 
(zu  Feldheim  im  Königr.  Baiern)  fo  wie. die  uns 
unbekannten  Aloys  Klar»  P.  Leiter,  Tb.  Schmie- 
dcl,  h  V.  Sticki   und  F.   B.  Strack.      Hiernachft 


die  Bemerkung  nicht  unterdrücken ,  dafs  bey  kneb- 
terh  Individuen  das  Golorit  wohl  etwas  lu  ftark 
aufgetragen  i(% ,  und  dafs  einige  Zeloten,  die  ge* 
feen  fremile  Glaubensgenerren  ihr  Anatk«ma  ohne 
^cheu'ausgerprochen  haben,  fehr  slimpfücb  ^es* 
gekoitimen  find.  Ueberhaupt  dOaKt,  e6  uns,  als 
nahe  def  neijere  Herausgeber  die Orenzhnie,  nach 
ycicber  auch  ünlängft  verftorbene  Gelehrte  mit  auf- 
gefahrt  find,  nicht  gehörig  abgefteckt;  deilh  in  je- 
der Hinficht  gehörten  auch  ./oA  Jof*  BäiZ'»  Jotu 
Lor:  jfenbieU  Ven.  Nie.  Kindiinger,  V.  A.  Winter 
und  Mom.  Zirrigibt  hierher. 

"  fjächdem  wir   nun  die  Teqdenz  und  Bt^rbth 
tuhg    diefes  Literaturwerkes    im   AllgemeiDen  ee- 
wBrcfigt  haben,    wollen  wir  noch  einiges  Elnzefne 
bemerken/   und,  mit   Ausfchlnfs  aller    bereits   in 
'Meufcls.  Gel.    Teutfchland    enthaltenen    Notizen, 
'die  wichtigften  Nachträge  und  Berichtigungen  ge- 
'berf.     Franz  Berg  Ftarb  den  6.  April  1821.    Bern» 
Bolzano    ward     1819    feiner    Profeffur    entlaffen. 
Bey  ^pr,  Xa».    Dom.   Brandenberg    \h  noch    eine 
"Predigt    aber    die  Berufung   der    Heiligen    (180.) 
nachzutragen,  wegen  welche^  er  viel  Genäfßgkeiten 
txx  erdulden  hatte.  Ph.  Jof,  Brunner  hat  an  dem  neuen 
ka.thol.  Gebetbuch ,  welches  igis  die  iite  AuFFage 
erlebte,  nur  fehr  geringen  Antheil;  das  Meifte  dt- 
Ton  gehört  B.  M.  v.  Werkmeister  zu ,  wo  auch  die- 
le Schrift  mit  verzeichnet  ift.    Bey  Andr.  Büchner 
•jft; zu  erinnern,    dafs  No.  i  und  5  identifcb  ßncf, 
vn'tl   Letztere    bioFs   die    neue  Auflage    ausmacht. 
Fr.    XaV'   ChrjT^minn    frarh    am  24,  Octbr.   i8iO« 
Bey  Ä.  Thdr.  Preyhrn  v.  Dalberg  Jft  aus  Meufel  nodi 
Vhanches  nachzutragen:    auch  ift  No.  25   von  J.  J. 
'fioffmann  (Prankf.  a.  M.  1812)  ins  Deutfche  über- 
letzt,   und  von  ihm  in  Winkopps  Zeitfchrlft  fOr 
*den  rhein.  Bund  Bd.  I.  ^Heft  i^-  eul  merkwQrdlser 
Aöfratz  einecrückt  worden.    Bey  Th^od.  Ani.  De- 
refer  verminen  wir  ein  grofses  blblifches  Iirbauuiigs- 
'^uch,.(H^il6rortn,  1^10. 111.)  aucH  find  von  Nd.  3a 
'Vind  J4.  im  J.'iHiS  und  rgi?  neuere  Auflagen   er- 
fchfenen...  7o/.  Dobrowsky  hat  beyndhe  noch   ein* 
'  mal   fo  viel  gefchrieben,    ala    hier  angegeben  ift. 
Von  Joh,  Lor.  DoUer  hat  man  noch :   die  neueften 
Sreigni'^fe  von  \%\2'  i%2öX    ein  Nachtragen  dem 
Abriffe  der   allgemeinen  Weltgefchichte,    (I^eipz. 
iS^l*)    Bey  Karl  v.  Ef^  verminen  wir  noth  einige 
kleine  Schriften,  unter  atidern  den  Entwurf  einer 
kurzen  Gefcbichte  der  Aeligioi)  ^  (Halberftadt  igr?) 


welcher  von  den  dafi^en   DomfchOlerd  öffentlich 
verbrannt  wurde.     FrJ^er^'Joß^Pretndaller  hat  nach 
eine  theologifch  -  praktifche  Monatfchrift,     fo  wie 
Ant^  Funhner  im  L  i%\%   noch  einiges   in  Druck 
pgebev*      Bey  Fr.  Xavk  Gfigei^  feklea-die  im  «1311 
Bde   des   Gel.  Deuffchf.    verzeichnetet  Sdirlftejt; 
iBuch  erfchien  von  No.  3.  181 1  die  neuefte  Auflage« 
Von  Fr.  Qrundmayr^s  Schriften  haben  mehrere  wie 
No.  ^.  8-  10  neue  Auflagen  erlebt.    Daffelbe  ift  der 
•Mi-ittit  Mt.  Aioyi.  Hafsl  und  Ludw.  Am.  Haßlerf 
welcher  Letztere  überdies  Predigten  Gber  die  chritt'- 
liebe  Glaubens-  und  Sittenlehre,   (Fr^yburg  und 
Conftanz,  (181  !•.  iSu  IV)  eine  Chronik  von  Hotten- 
bürg  und  Ehingen.  (Rottenburg  1819)  bnd  von  CA«* 
ieoubriand  lleUe  von  Paris  nach  Jerufalem,  (Frey- 
buxg  1817  111}  eine  deutfche  Ueberfelzung  heraus- 
gegeben bat.    Jon.  Gea.  Held  ih  am  16.  Februar  182c 
Seliorbeo.      frifL  Huberts  und  Joach.  Heihr*  jläcks 
ichriften  flehen  voilftaqdiger  im  lg.  Bde  desf  cel« 
DeutfcbL    Gleiche  Bewandnifs  bat  es  ^uch  mit  Joh. 
Jahn,  deffen  Schriften  mehrere  neue  Auflagen  er« 
lebteoa  und  von  welchemrrabing.  igai)  C^^phtrige 
u  feinef,  theplogifchen  Werken  erfcbienen.    Von 
Xai;.*7anA*i  ochaufpielen  uqd  Geclichten  kam 


f 


1821  noch  ein  7tes  Bdcbeb  heraus.  Joh.PhiL  Kirck's 
Gelegenheitsreden  erfcbienen  zuerft  l8o2i  tipd  Wur* 
deri  i^rö  und  1816  nen  aufgelegt.    Jöhi  wo.  Kräni^ 
liat  im  J.  i'Sio  und  1814  geiftliche  Lieder  und  einige 
Predigten  herausgegeben.      Von  Fr.  Xav,  MayerB 
katechetifchen  Predigten  erfchien  (igio-*  182  0  delr 
3  —  6.  Bd.  der  2tcn  Auflage.    EdUb.  Afcnne*!  Schrit- 
ten find  faft  dürchgehends  in  Au^sbbrg  gedrMkl^; 
i^s  höchil  mangelhafte  Schriften vrirzeibhnKs  krau 
gröfstentheils  aus  der  vorangehenden  Biographie  er- 
gänzt werden.     WUh,  Meröy  refignSrte  feine  Pfian*« 
im  J.  18191  und  Beantwortete  anoiiym  die  Frage:  wie 
kann  dem  katholifchen  Schwaben  das  Kriegs -Unge« 
mach  zum  gröfsten  Vortheil  fOr  die  Religion  vergCh 
tet  werden?  (Ulm  1801  3'Hefte.)    Plac.  Muih  ftarb 
am  20  Mürz  1821.    Karl  Aloys.  Nach  ift  jetzt  Doni- 
,herr  zu  Augsburg  tind  hat  {\%\i  —  T814}  noch  Bin!» 
'gci  fn  DrucK  gegeben.     Von  l^n:  Caj  Nujfef  ha4»en 
wir  noch:   fechs  kurze  Predigten  zum'FröhgolteV 
dienfte  auf  alle  Sonntage  'g^Tialten  (Linz:  1809.    2te 
Aufl.  1817);  desgleichen  Von  Tr.'Oberihßr;  Gebete 
fOr  junge  reifende  Künftler  und  Handwerker,  (Baoo* 
berg  und  WCIrzburg  X813)  die  Minrte*  und  MeilTtec- 
flnger  aus  Pranken,  als  Entwurf  zu  einem  O^iftet- 
drama.  (Wörzburg  i^ilß*)    Ad:  Jof.  Onymüs  Hvard 
1809  panfionirti  ager  1615  wieder  als  orderttUPro- 
feffor  a'ngeftellt.    Fr.  €hr.  Phro/fs  Schriften  Heben 
volirtändiger  beyMetrrel  im  6ten  Bde.  BedaPrdbher 
ward  allerdings  zu  HoUenftein  am  34  Juny  1750  ge« 
' boren ;.No.  7.  wurde  !n  den  }.  1809  und  igso  wie- 
der aufgelegt.     Maxim.  Prechtt  gab  noch  anbnym 
heraus  rrledensbencjiitien  twtfchen  .'BoffuetV  Leib« 
nitz  und  Mblan^'ftir  die  Wiedl^rvei^inigun'g  der  Kn- 
thoJiken  Und  Prpteftanten,  (StilzbacflV.i8i5)  'Out- 
"achten  der  HelmftSdter  üniverßfSt  'bey  der   einer 
'^roteftäuL'Prinzcffin    angeforiaenefr  Arinahm>  tfer 

'    ^  Icaiho- 
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ifS'9  ifinMr' mnfgitl'agt*.  Der  k«  k.  g.^b«ifne  ftath  Jtflh 
LmdULHyrkeftkMi  ocxsl^iiifft^iirobe  5cbaurpnle,  (Wien 
iSfo)  und  P^rJMi  dcv  heiiigeo  VDCBeit,  (Ofen  fgaO) 
bevausgttgflbftn*  r  Bej^  if A«(f!.  Reicheoberger  iü,  2u  er« 
iDffierji»  oaftMr.ö.  aas  5  Tbeilen  beftebt,  deren  ietz-i. 
tor  1813  befa^gkani.  D.Fr.  v.  P.  Rehhqfitr  tchrith 
Iti6  anch  die  Oefcbicbta  der  Stadt  Walferburg» 
TkomiRmd  ift.fafeCaHeranB^er^.nlobt  VerfaHer.der 
Miar  Nf.  6.  i^nanatn  ScfariA.  Ja/.  Abys.Rink,  hat 
W  dfH  iL  1805  >*•*  1S09  aboDjm  noch  fiioas  und  daa 
Andr«  tfafobiiabem  Aey  VoIl  JlficA.  «aaler  bat 
••'  ficb'Ur.  W.  doch  wamrücb  zo  leicht  gemacht  t 
iiinI  btofae  BOcbertitel  9  ohpe  Angabe  der  Druck? 
)Mfre,  dir  Verleger  ^  und  fpitern  Atiflacenniitg^er 
theilt,  ja  kaum  die  Hälfte. feinir  Schriften  nahm* 
kalt  gemnobt;'  ma»  focht  fogar  veigebena  die 
ifMdtoos.:  feit  1617  '(leriBSgekoroaieBen.  We^ke» 
Aiicl»  hej'Jäki  ^aiat  ^ßnd.  noch-  einige  neuere 
^vhrifled  nac^nMi^gen.'    Andr*  Sehellkom^Htfißfie 

ftw8rtiJr  Pfarrer  n  Neuftadt  an  der  Aifoh.  Af 
Mü  Ckriß,-  Sehmid  bemerken  mir«  dab  No.  a* 
dach  zo  MOndien  <tfti9)  und«  Innsbruck  (1620)  hec^ 
MSgekommen,  und  von  Heinp.  Preibr,  (Eliwengea 
ib'9f9>fogar  ffoProfe^fkantM'  bearbeitet  vronkn  iSU 
Vebrigens  wardNo«  7*  tnerft  f  gio,  nod'Xiiletst  igi4 
W^druokt.  i  Brmnz  Schmidt  ^welcbeiT'  nSch.baaiV 
Mh^fftlieben  Notinn,  am  94«  Febrtiar  i759.geboita 
«Hrd^)  hat  1814  nocb  eine  ktein.^  Bibelüberfelzung 
%;eraii(tato»t»  auch  zu  ^ier  tbeolog.  Zdtfchftft»  die 
BiogfapbieM  wüvdignrOelftHcheo^eitr  J^  ceBeferl 
i/oh.  Nepem.  Schmidt  ift  jetzt  Pfarrer  zn  Scra&kir- 
toben« -bsy  FaOa«.  Sen.  Mari.  8chnaftjpAnger<t  (wat 
thir  den  Ordens  fiainen  Bmitfae  WnnUiald  fahrte) 

eedg^ft  1^07-nach.Frefbnrg;  No.  7  frard'1817  zn  . 
tffen:  fn^d  Banden  nachgedruckt;  Sflähr  ddcfti^  nni 
Matfgethan.^ift>  JQh.ä&je  SchamdmiS^Sehkikennt- 
^eiehftifs  9  wo  wir  beiondws  nngern  feine  PaftennrcL 
A^M  (Pmg  I8ff9*  Kn89DsiiO*>v«fmiffeo«,  fr.Mm^ 
-SMt^nherger  bM  noch  -einige  iHaiidensgaben  latcini- 
fAef  Clalik«^  vsfanfedeet*'  Von  Fr.  »n.  Fi  Sokrant 
Keiioeif  wttttoik^:  SenfmiongikUinei  Ahhanditingen 
^nt  Erwtitmrvng  der  •Natnrgafcbiebfeb  >  •  (  Lend&but, 
189911.)  Planiae  rariores-h^niuatrd^miel  ftfcfMchem' 
fit  dejfiriptee  ei  ebßrvdeieatMiS  Ulußraiee,  ifafclc. 
'i/hnach.  igif)    Sef  Sachet  lieferte  noch:  Haoptztl- 

tif  antf  *dem'  Leben"  fX  SafiK^ Roatmanoers »  (Landab. 
^5.)  JbfrU^n.  Socherbei  eueh*  Ober  die  Notfa«wn> 
W|keif  md  das^  A'e'rhr»  'iiftlftprlzrtey  antunebmen 
nnd  Wiener  «i^enthirienii-  (Vreifaeitg  r«f9>  itefriirie- 
%en.  B^  ¥r.  Stoftfi  iftVzn^erfnnfeili  y  dais  Koi-  g.  im 
iffeti  Bde  auch  dem- verCtorb,.  JUrl  Klein  beigelegt 
^ird.  A.  teoff.  5^M/^r  Itelohnlibong  vera  Karlsbad 
errchien  zuarft  t%t^  :^Nid««vani  »817  zum  drittenmal 
aufgelegt.  GiJbr.  Strafter'e  Gefcbichte  des  Stifts 
Kremsnoflnftcr  kam  18 10  in  Steyer  Tietaus;  '^Jöß' 
WUK  Sirafoer.gib  noch  (1793)  ein  Lefe«,  Gebet, 
und  Erbaoungsbuch  heraus«  das  drey  Auflagen  er- 
lebt hat,  fo  wie(igi7)  eineElementar-,  Lefe- ,  Denk* 
nnd  Sprachlehre  far  Bargerfohulen.    fr.  Sturmler. 


mef^s  S«brif|0B  ft.^ba^  .weit. richtiger  und  chronolo« 
gifDher  bey  Meiife]  und  Gcadmann;  febr  häufig  ift 
blofs  die  steAuüage  genannt, -ohne  der  frabern  zii 
erwähnen,  und, es  fehlen  einige  Schriften  aus  den 
Jahren. igij.—  iS^o.  Ignaz  Tnanner  hat  im  J.  igii 
noch  zwey  Schriften  in  Druck  gegeben*  Joh.  Bapi. 
Vogler  ift  am  26.  Juny  I830  geftorben.  Von  J,6Ji. 
Tkam.  VogCs  kathol.  Gebetbuch  find  bis  igli  drey 
Auflagen  erfcbien^n.  Bey  JqJ.  Weber  jft  zu  erinnernt 
daft  Yon  No*;ia  88^  64*  74»  75*  neuere  Auflagen  her» 
ans  gekcf»mee%.auch  N4»  .23  und  92,  fo  wie  2$  und 

F}  (dentifdb  8nd.  Mich.  Wecklein  ward  1919  ordentL 
rofeffor  der  Theologie  und  Bibliothekar  zu  Bonn» 
Bey.  IMei.  n.  Weiller  erinnern  wir  blois»  dafsNo.  12« 
ans  3  Tbeilen  be(tehet,  und  No.  hi  und  15.  identifcb 
find..  Ben.  Mar.  v.  WerkmeUicr  (welcher  im  J.  igt6^ 
Docter  der  Theologie  war^,  itod  im  Octbr.  igig 
fpn  spjihiigeft  Pdettsr  iXubilimn  f^yerte)  hat  noch 
in  den  J.  1815  und  I8t6  einige  anonyme  Schriften 
herausgegeben.  Von  No.  18  erfchien  1818  die  11  te 
Auflage  und  No.  36«  wardtnoebfpäter  fortgefetzt« 
Bey  Ign.  Heinr.  Karl  v.  WeJJenberg  vermiffen  wir  def« 
len  chriMicfa  katbolifcbes  Oefang  -  und  Andachts« 
buch  fflr  das  Bisthum  Gonftanz,  (Conftanz,  18x2  IL) 
nod  die  namenlofe  Ueberfetzune  iron  Coopers  Brie* 
Ten  Über  den  Zufitand  der  Katholiken  in^England« 
Dagegen 'ift  No.  i  auszoftr^ichen,.  weil  folchefl 
den  gebeimed  Rath  Moys  Freyherrn  v.  Wefjenberg 
in  Drfesdfen-znm  Vcrfaffer  bat.  Bey  Joh.  Bapt.  v. 
Winklern  6nd  einige  neuere  Schriften  nachzutragen« 
Unter  Lw.  Wolfs  neueften  Sebriften  ift  grade  die 
ansgetaffene:  die  gerettete  Ehre  der  rdmifcb*  kathor 
lachen  Kirche  gegen  die  wiederholten  AufwSrmun« 

Sn  eines  der  katholifcben  Kirche  angedichteten 
iSndliebeaGIaubeosbekenntni{fes>(  Wtk'sburg  1 82 1) 
•von  befomlerm  lotereffe.  Von  Jof.  Rud.  Zappe 
Jkennen  wir  noch:  der  lehr*^  und  thatenreiche  Wao- 
del  Jefu^  (Wien  1810)«  JoT.  Zenger  liefs  1819  unter 
xäen  Namen  Jerenäae  Sonwarzroch  Thefes  wider 
Heinr.'  Ttjehokke's  bayerifche  (jefchichten  in  Druck, 
-folgen;  Or.  Thom.  v^  äif.  Zhegler  ward  1821  zum 
diifeboCf  von  Tyviec  in  Oailizien  ernannt. 
*'  -  Bey  dem  im  ^ten  Bde  genannten  Joh*  Babor  feb- 
4en  «einige  Altere  Sebriften.  Auch  ftebt  Jof.  Gouh. 
Baumgarten  zum  Theil  voliftändiger  im  lyten  Bande 
'-des  Gel.  Deutfcbl.  Joh.  Heinr.  Brockmann  bat  Ferd. 
IMerwaJfers  Moralphilofophie,  (Mfinfter  iSao.  U) 
bersusgegebeo.  Ign.  Cornova*s  Schriften  find  nn* 
«gleich  vcSlfrändlger  bey  Meufel  aufgeföhrt.  Daffel- 
be  Ift  jier  Fall  mit  Karl  Gififrhätz.  Maih.  Hafer 
itommt  fefaon  fm  iften  B'le  vor.  Joh.  Hyacimh  Ki 
'ßemaker  legte  igig  fein  Amt  alsCoofirtoriairath  und  ' 
'1819  das  Directorfat  am  Oymo:Piio  nieder;  von  3. 
'Uod  6.  giebt'  es.  neuere  Auflagen.  Jof.  Ani.  Klaibar 
hat  (1810)  noch  eine  Kreuzwegandacht  gefchrieben. 
tgn.  KunUZf  (welcher,  nach  feiner  eignen  Angabe, 
zu  Sobochleben  bey  Graupen  am  24^  Mtfrz  1770  ge* 
boren  ward,)  ift  auch  Ritter  des  Sächf.  Civil  Verd. 
Ordens,  No.  1.2.  kamen  ohne  feinen Nameo  iSiennd 
1813  in  Dresden  heraus.    Jof  Lang  ift  nicht  1816» 

fen- 
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fondern  Tofioii  am  ag.  D«öbn  iSo6.  gtftorben.  B«y 
Heinr.  Lichienfieiner  ih  tu  bemerken,  dafs  (eine 
UeberfeUung  von  Radne^t  allgemeiner  Kirchenge« 
fchichie,  zu  Wien  1784*-*  1789  in  ao  Bden  erfchiep. 
Be;  K.  H.  Mücke  iffc  noch  iun  und  das  andere  naoh* 
sütrageo«  Bey  Berah.  Overbeok  batten  deffen  fimmt« 
liehe  Schriften  für  Schulen,  (die  zu  Mfiofter  i|o8 
in  6  äden  neu  aufgelegt  wordeii  find ,}  wohl  einer 
Ervvihnuog  verdient.    Sehr  auffallend  ift  ea,    dafs 
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Fr.  Jof.  Waüzenegger  die  frOberen  Auflagen  von  No« 
ciiiia  <  gar  nicht  angegeben  hat.  Ft.  Catm.  Zach. 
Werner  war  feit  ig  17  ein  tbitiger  Mitarbeiter  anOeo« 
Pafays  Oebewefgen.  Joß  Wisnugrr  ward  aueh  ig20 
zum  Ritter  des  Orofahertogl.  Heffifchen  Hanaordene 
erfter  Klaffe  ernannt;  das  Schriften  •  Verzeichniis 
konnte  genauer  feyo.  Joh.  Chrifi.Zah9tesidg^ sSehriU 
ten  find  aus  dem  gteii  Bande  des  OeK  DentCdiL  id 
ergänzen  I  '  wo  auch  die  «rften  An&ageo  angezeigt 
find.  *' 

MATHEMATIK. 

Potsdam,  b.  Horvatb  u«  S«:  AuswM  won  rnnge- 
nehmen  und  nützlichen  Bexfpielen  für  den  mn^ 
themaiifchän  Unterricht^  nietu  fowobl  für  Arith- 
metik» (allgemeipe  und  apcb  gemeine)  mit  Ein» 
fchlufs  der  Algebra,  fondern  auch  fflr  Geomsh 
trie  (Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereo- 
metrie). Von  Dr.  Hemrid^  Rockßroh.  Mit 
vielen  Figuren«  ige  S«  g. 

Die  hier  vorliegenden  Mangenehmen  nnd  nfltztt- 
cben  Beyfpiele  fQr  den  matfaematifchen  Unterricht** 
erfclieioen  in  Begleitung  eines  irerftindigen  Vortrags 
der  Lehrfitze  und  Aufgaben  diefor  Witlenfcbaft.  — 
Der  Vf.  beginnt  die  Schrift  mit  den  Elementen  der 
Combinatorik,  welche  dieerften  13  Seiten  einnehmen« 
Zu  bedauern  ift  es,  dafs  man  hier  nicht  Beyfpiele  ms 
dem  Gefcbiftsleben  und  der  Technologie  findet,  die 
den  iotereffaaten  Lehrfitzen  entiprechend  bearbeitet 
wiren:  denn  wen  kfimmert  es  lehr,  wie  viel  Arten 
Ton  warfen  mit  einer  gegebenen  Menje  von  Wd^ 
fein  möglioh  find;  oder  vne  eine  eewifle  Anzahl  in 
niner  Geidlfchafk  befindlicher  PerTonen  in  abwech« 
fein  der  Rangordnung  cn  einander  gefkellt  werden 
können?  —  Hierauf  geht  der  Vf.  zu  den  Eigenfehaf« 
.  ten  der  geraden  und  ungeraden  Zahlen  und  dann  zu 
den  Verhiltniffeo  und  (Seichungen  Aber.  Hier  wi* 
ren  manche  Beyfpiele  aus  der  einfachen. und ^ufam- 
mengefetzten  Kegel  de  tri  wohl  an  ihrem  rechten 
Platze  gewefen.  DasZofammenfliefsen  der  fogenann« 
ten  geraden  und  verkehrten  Resel  de  tri,  neftAtzt 
nuf  di«  Lehre  der  fteieenden  und  fallenden  verhil^ 
niffe,  ift  canz  unerwlhnt  ffeblieben«  S.  ig.  kommt 
cUnn  der  vf«  zu  den  Oleicnungen ,  erklart,  worin 


derUnteribhied  einer  algebralfebeii  itad'eilMr  gemein 
arithmetUchen  Auflöfung  einer  algebraifchen  Anfge« 
he  beftehe,  nnd  erliutert  dann  di^fen  OeffenltMd 
fehr  reichlich  mit  Bey fpielen ;  die  »eiften  derfelben 
find  jedoch  fchon  auf  ibntiche  Weife  gekannt,  neue, 
den  Scharffinn  in  An^mch  nehmende  Beyfpiele  find 
Ree.  nicht  vorgekommen.  ^  S«  $9  beginnt  die' 
XiChre  der  Potenten,  und  die  Auffindung  dor  MIfvar* 
zeln  aus  denCalben,  wobey  denn  auch  die  cardani- 
fohe  Regel  erklärt  und  in  Anwendung  gebrache> 
wtrd,  —  VonLogarithmen  findet  man  nur  beyiplels« 
weife  an  wenigen  Stellen  oiniffes  erwibnt.  «^  tut 
folgt  nun  die  Lehre  von  den  Recnnungen,  fowohl  des 
eritbmettfchen  als.  auch  der  geometrifoben»  und 
denn  die  Zinfenrechnung.  iuermit  fchHefst  liob 
der  arithmetifcbe  Theil. 

Die  Oeometririft  befondess  noch  nnterfohieden 
in  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereo-netrte» 
Weshalb  die  Lo3giaetrie  nicht  erwibnt  ift,  findet 
nnan  nidit  angegeben«  Mit  derLelire  der  Vieleckef 
von  denen  im  Buche  fehr  aiisfabrlicb  gehandelt 
wird 9  beginnt  diefer  Abfohnitt,  der  dann  verfchied#! 
ne  Aufgaben  zur  Erläuterung  der  Conftruction  der 
Figuren,  und  dann  die  Vecwandlung  derfelben  jiacl| 
nege&enen  BedinguQgen ,  ihre  Vergrdfserungen  und 
Verkleinemngeo ,  und  die  Theilung  ihres  rJioben« 
ranmee  folgt*  S«  135.  findet  man  die  Formel  .enl« 
wickelt,  fttS  den  drey  gekannten  Seiten  eines 
Drevecks ,  deffen  Inhalt  tm  beftimmen ;  und  hieraus 
wird  der  Beweis  abgeleitet,  dafs  das  gleichfeitige 
Dreyeok  unter  aUen  Dreyecken  von  gleichem  Un> 
finse  den  gröCsten  Inhalt  habe;  Der  Vf»  zeigt  dann 
ihmiGhe  Fuehenbefkimmukigen  beym  Quadrate,  Ohr 
lonff,  den  andern  Vieleeken  und  dem  Kreife^  Bey 
dielen  letzten  BetrAobtnnnen  findet  der  Vf*  Gelegen* 
faeit,  die  Eigenichaften  der  Kreife,  nnd  beibnders 
des  Verfaältniffes  jdee  Diameters  zur  Peripherie  zo 
entwickeln.  —  Die  trigonometrifchen  Lebren  find 
von  &  150  an  enaeinattdergefetzt,  wo  man  dann  ei^ 
nige  intereffante  Lebren  abgehandelt  findet.    Einir 

E  Wenige  aus  der  Stereometrie  findet  man  S«  179 
.  f  89«  uttk  Schloß  mecht  ein  Anhang,  der  nach- 
träglieh Jbwc^  einiges  aus  der  Algebra»  als  auch 
•ans  der  Geometrie  enthält* 

Rec.  bat  von  dem  Bachelehen  die  Aniicht»  dafs 
der  Vortrag  in  demfelben  klar»  bOndig  und  ver» 
ftändlich  ift :  jedoch  darf;  man  nicht  etwa  fuchen  ^ 
was  nicht  fchon  in  hundert  und  mehreren  Werken 
abgehandelt  ift«  Auch  eine  gewiffe  Oleichhf  it  in  den 
abgehandelten  Materien  vermifst  man; .  denn  aber 
einige  Lehren  het  fioh  der  Vf«  felir  weitläuftig ,  und 
aber  endere  kurz  anagefprocben;  manches  fonft  lor 
tereffante,  a«  B.  in  der  Geometrie  die  Lehre  von  den 
Parallellinien »  ganz  naerwälint  gelaffen* 
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GCSCfilCUTB. 

AsQisstuftO,  bwdem  Vorf.»  Stadt amhoi^,  h.  Eg- 
^eospereer,  ufld  W^en,  b.  Heubner:  üefchicn- 
ie  von  Baiern  aus  den  Quellen  beiwbeiiei  von 
Andreas  Büchner^  ProFetfor  Amt  Gefcbicbte  am 
X.  fi.  Lyceum  zu  Hegensburg.  Erjies  Buch. 
Äelteße  Gefchichse  Baierns  vom  Jahre  v.  Chr. 
Geburt  6od  bis  nach  Chr.  Geb,  ^%%.  Mit  zwev 
IjandkjJten«  1820.  303  S.  Zweyses  Buch.  Bai- 
mrn  unser  den  Karolingern  vom  Jahre  788  bis 
911.    Mit  eiaer  Tabelle.  1831.  338  S.  8* 

Bey  VarmebniDg  der  eberfebwenglichen  Zahl  der 
Gefchichten  von  Baiero,   die  wir  bereits  be- 
Stnen^  dnrch  andere  neue,  darf  man  billig  erwar- 
tea«  gewife  aber  mit  allem  Rechte  fodern»  dafs  die- 
fe  fich  durch  wefentiiche  VorzOge  in  HinGcbt  auf  ih- 
ren Inbalt  wie  auf  ihre  Form  ▼ortbeilbaft  auszeich- 
aien.      Befondeie  von  der  gegen wirtigen  Gefcbicbte 
liat  ftec.  lolehe  Vorzüge  erwartet.    Nach  einer  ganz 
^UaoVLeln  Erionemngan  eine»  vor  mehreren  Jahren 
vrerbrvitete»  Ank^Ondigong  diefer  Gefcbieble  fah  er 
snr  der  Erfcbeinung  einea  zweckmä&igen  Auszugs 
ans   den  rorzOgiidieren »   bereits  vorhandenen  Oe- 
fcbichtsbachern  von  Bayern  entgegen,    wurde  aber 
jetzt  durch  die  Crfcbeinuog  eines  Werks»  »»aitf  den 
Quellen  bearbeiset^^*    und  aberdiefs  noch   mit  der 
-  AusGchtatff  einen  fogrofaenUmfaDg  deffelben,  über- 
ralobt.    Der  Vf.  bekennt  (S.IU.)  £i(s  er  den  gröCs- 
ten  Theil  (eines  Vermögeos  fchon  für  Anfohmuog 
der  Quellen  und  Auffochung  der  kn  Lande  zerftren« 
teo  AitertbOmer  tttfeeopfert  nahe»  ond  föbrt  (S.IV.) 
zur  vorläufigen  Empfehlung  feines  Products»  das  von 
dmr  biftorifchen  Klaffe  der  bayerfchen  Akademie  der 
^riflenfehaften »  welcher  er  das  Manufcript  vor  dem 
Mnlmcke  zur  Eioficht    vorgelegt    bat,    erhaltene 
SchraibcDan»  worin  die(e  »»dem  ausnehmenden  Ei- 
/er  mid  Fleifs,   womic  Alles»    was  in  das  Gebiet 
•  ^tfer  alten »    febr  häufig  nur  auf  Mnthmafsungen 
bernhendeo»      Gefchichtsperiode     gehört»    gefam- 
melt   worden»    das  gebOhrende  Lob   ertheilt»"  — .- 
freylich  nur  ein  Lob,  das  dem  individuellen  Fleifse 
des  Vfs.»   nicht  aber  dem  Inhalte»   der  GrflndÜch^ 
keit  ond  Wahrheit  des  Werks»  hi^r  derüauptfache» 
gilt.     Indefs  mufs  Reo«  behaupten  und  wird  es. auch 
genügend  beweifen»  dafs  dieCe  Gefcbicbte  fich  nicht 
aber  die  Mittelniäfsigkeit  erhebe.    Sie  ift  eigentlich 
eine  Gefcbicbte  mcbt  fowohl  des  gefammten,  ala 
Ergänz.  BL  zutsA.  L  Z.  i%%i* 


vielmehr  des  alten  Herzegthom  Bayern;  indem  in 
ihr  nichts  Merkwürdiges»  was  während  diefer  Zeit 
in  dem  frfinkifchen  und  Rhein  •Baiern  Geh  begeben» 
gehörig  gewürdigt»  oder  in  dem  Maafse  hecvorg»» 
hobeo  worden»  wie  es  bey  jeder  denkwürdigea  Bäge- 
benbeitioAltbaiern  der  Fall  ift.  Auch  ficht  mandeut- 
lich »  wie  der  Vf. »  ungeachtet  der  vielen  bezifferten 
Beweisftellen »  die  erft  fpäter»  wenn's  Glück  gul  if^ 
im  üruckerfcbeinen  foUen»  Manches  mit  idfeher 
Critik  nach  Art  der  Urgejelüchie  der  Bayern  von 
Vincenz  vonPallhaufen  (München  b.  Lentner  ig  10.)» 
cwar  nicht  fo  poetifch»  jedoch  meikens  fehr  weit- 
läufig» öfters  mit  Parteylichkeit  oder  zu  groGser  Vos- 
]ieb^,  erzählet»  wobey  fich  aber  eine  ausgebreitete 
Belefenheit  kund  thut»  die  dem  Fleifse  und  .den 
Kenntniffen  deffelben  wirklich  Ehre  macht.  . 

Das  erjfie  Buchy  welches  die  älsefse  Gefchichtemon 
Bayern  v,  Jahre  v,  Chr.  600  bis  zum  Jahre  tf.  Chr^ 
788«  umfafst»  ift  in  drey  AbtheUuneen' getchitden^ 
deren  erfte  Brmoh/sOcke  einer  Gefchichie  der  altem 
Bojert  der  Stammväter  des  bayerjcken  yolks  p.  Chr^ 
600  bis  V.  Chr.  g.  enthält  (S.  l  —  44*i*  DedieBay. 
em  (fagtderVf.)  von  den  Bajoariera»  diefe  aber 
von  den  alten  ßojern  herftammen »  to  kann  in  einer 
bayerifchen  Gefohichte  von  diefem  alten  und  welt- 
berühmten Volke  nicht  gefchwiegen  werden.  Hier 
nimmt  älfo  der  Vf.  die  Abfummuns;  der  heutigen 
Baiera  von  den  alten  Bojern  für  gewifs  an»,obgUicfaL 
die  Wahrheit  diefer  B<ihauptung  noch  nicht  erwiefen 
und  auch  nicht  ftreng  zn  erweuen;l£t»  wie  diegründ- 
Uchen  Forfcher  in  der  baierifchen  GeCcbiobte  iHur- 
irers  (ältefte  Gefohichte  Bajostriene  u.  f.  w.  Nüra- 
berg  fSoy.)»  ^^^^  I^ong  (Bemerkungen  zu  Heinrich 
ZfchokMs  baier.  Gefchichten  und  Betrachtungen 
überPallhaufens  GaribaldifcheGefchiehteiu  Manchen 
1813  und  I8(S*)  u.  a.  fchon  längft  dargethan  haben. 
Hierauf  ersäblt  der  Vf.  fehr  attsführlieh  diefragmen- 
tarifche  Gefohichte  der  zwifchen  617  und  978  v.Clir. 
aus  Gallien»  unter  Anführung  der  beiden  Bruder 
Bellowes  und  Sigowes »  nach  Italien  und  DeuUch- 
laod  wandernden  Kelten»  wobey  auch  (wohl  nicht 
bey  Sigowes)  Bojer  waren.  In  Italien  mufsten  die 
GaHier  heftige  Kämpfe  mit  den  Römern  um  den 
Befitz  von  Oberitalien  beftehen,  nnd  der  Vf.  zwei« 
feit  nicht ,  dafs  auch  Bojer  heijf  jenen  Galliern  gewe- 
fen»  die -Srennus »  den  er  felbrtlQr  einen  B^er  hiU- 
ten  möchte»  gegen  Rom  gefülut»  diefe  Stadt  einge- 
nommen nnd  verbrannt  hat.  Des  Namens  Bojer  er* 
wähnt  die  Gefchicbte  in  dem  Kampfe  der  Gallier 
T  mit 
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mit  den  Römern  oft  und  ehrenvoll ,  und  die  Bojer 
fcheinen  auch  bey  allen  Kriegen ,    wo  Litius  und 
andere  Hiftonker  nur  im  Allgemeinen  von  öalliern 
oder  Kelten  fprecfaen,  mitgefoobten  zu  haben  und 
swac.voi^^n  (!)  ^ewefen  zu  feyn.    Dann  werden  die 
Helden tbaten  der  Bojer  erzählt,   die  fie  io  Verbin« 
dlung  müHannibal  ge^n  die  Römer  verrichtet,  ihre 
Theilnahme  an  den  uegreichen  Schlachten  am  Tef- 
fiuo,  am  Trafimen  -  See,   bey  CanS  (Cannä)  u*  a. 
Ueberhaupt  ift  diefer  Krieg  hier  zvl  weitläuftig  be- 
fcbrieben»    S.  1%.  behauptet  der  Vf.,  dafs  Hannibal 
bey  den  fiajernin  ihren  fortwährenden  Kämpfen  mit 
den  Römern  Hoffnung  zuSiegen  erweckt  und  uoter^ 
Jialten  habe,  ohne  auch  nur  den  seringflen  Beweis 
dafflr  anzuführen.    Im  Laufe  de$  J.  195  und  des  fol- 
gend^i,  wurden  von  den  Römern  die  Bojer,  aber 
nicht  die  Spanier 9  wie  S«  ig.  behauptet  wird,  be- 
fiegt.    Diefe  wurden  damals  fo  wenig  befiegt ,  dafo 
fie  von  195  bis  133  faft  fortwährend  Kriege  mit  den 
Römern  ftthrten,    und  die  Bfirger  vod  Numaotia, 
felbft  nach  dem  Untergange  des  furchtbaren  Viria- 
thus  140,  noch  den  hartnäckigften  Widerftand  lei- 
fteten,  ein-römifches  Heer  nach  dem  andern  fchlu* 
cen  und  (ich  mletzt  mit  einer  fchauervollen  Tapfer- 
Keit  gegen  dierganze  Kriegskunft  des  jQngern  Scipio 
•wehrten.  —    I>ie  Bojer  waren  nach  ihrer  Befiegung 
gezwungen ,  entweder  dem  Sieger  fich  säazlich  zu 
unterwerfen ,  oder  eine  Freyheit  nnd  Unabhängig- 
keit, welche  fie  feit  400  Jahren  in  mehr  als  hundert 
Schlachten  (  gröfstentheils  nur  Treffen)  aufrecht  er* 
liehen  hatten,   auswärts  zu  fuchm.     Der  gröfste 
Theü  von  ihnen  fcheint  das  Letztere  gewählt,  fich 
llurdh  das  venetifche  Gebiet  der  Donau  zn  gezogen 
iknd  im  Lande  Norieum  niedergelaffen  zu  haben.  «— 
Von  den  Gallhrmj  welche  Sigowes  in  die  herzyni- 
fchen  Wälder  geführt,  fchweigt  (wie  der  Vf.  S.  35« 
fagl)  die  Gefchichte  ganz,  und  doch  wird  hier  von 
Shnen  febr  viel  erzählt:  von  ihren  Zügen  nachdem 
Orient  y  von  dem  ßojer/iamme  in  Böhmen  ^  von  iJk- 
rem  Widerfiande  gegen  die  Clmberny  von  dem  Zu- 
ge der  Tolifeoboier'nach'Jfien^  von  Gründung  des 
Heichs  OdUUien  u.  f.  w.    t>it  Erzählungen  der  bio- 
graphilchen^  an  das  Romanhafte  grenzenden.  Frag- 
tnente.voA  Kama  (S.  39.)  und  Chiomara  (S.  34.) 
nehmen  hier  keine  paffende  Stelle  ein.    Die  Bojer 
Sil  Böhmen  wurden,  nach  tapferem  Widerftande, 
TonMarbod,  Anrfnhrer  der  Markomanen,  aus  ih- 
rem bisherigen  Wohnfitze  verdrängt,  und  fnchten 
fich  8  ▼•  Gbr.  ein  neues  Vaterland  im  heutigenBayem 
iin4  Oberöftreich ,  in  der  Nacbbarfchaft  ihrer  Brü- 
der,  derntalifohen  Bojer,  welche  ein  ähnliches Mifs- 
gefchick  einige  Jahre  früher  fobon  in  dl ef es  Land 
einzuwaodeta  gezwungen  hatte. 

Zweyte  Abtheilung,  Die  Bojer  unter  der  Herr' 
fi^ft  der  Römer  und  Oßgothen^  vom  3.  v.  Chr. 
8  bis  n.  Chr.  554  (Sl  45  —  146.).  Beide  Bojer. 
Stämme  waren  nun  nach  einer  faft  600  jähi'igen 
Treiinung  wieder  vereinigt.  Das  Lund  aber,  wo 
fie^ wohnten;  war  eine  weite,  menfchenleere  Wüfte 
(wie Sonderbar !)y  vom  Bpdenfee  bisPanaooien  Uli- 


unter*  Unter  dem  Schutze  und  unter  Anleitung  der 
Römer  follteo  fich  nun  die  Bojer  aus  der  ungeheuren 
Wafte  ein  neues  Vaterland  geftalten,  folltenÜdas  Land 
vom  Lech  bis  Panonien  (Pannonien),  von  den  Rhi- 
tifcben  nnd  Norifchen  Gebargen  (Gebirgen)  bi^  zur 
Donau  bevölkern ,  anbauen ,  in  Menfclenwofannii- 
een  verwandeln  (mit  Menfchen Wohnungen  befetzen  )• 
und  wirklich  kamen  auch  im  Laufe  v^^  400  Jahren 
durch  ihre  und  der  Römer  vereinte  Bemühungen 
alle  Städte  und  Orte  empor ,  welche  im  heutigen 
Oeftreich  und  Bayern  ihre  Anfange  bis  auf  die  Rö- 
merzeiten zurflckfohren ,   und  et  erhoben  fich  Ober 
SCünpfen  und  Gebirgen  jene  breiten,  aus  Steinge- 
mauerten Heerftrafsen,  deren  Reffe  wir  heut  zu  Tag 
noch   bewundern.     Eine  Gefchichte  diefes  Volkes 
aber,  während  der  nun  folgenden  vier  hundert  Jah- 
re,   giebt  es«' nicht.    Statt  derfelben  liefert  der  Vf. 
in  den  nachfolgenden    Blättern  (S«  47  —  75.)  eine 
Befchreibung  der  Städte,  Schlöffer,  Lager  und  an- 
derer Schutzwehren,   welche  die  Römer  während 
diefer  Zeit,  den  Ufern  der  Donau  entlang,  durch 
Uhätien  und  Nöricum  bis  an  die  Grenze  Pannooiens, 
dann  an  den  Heerftrafsen  erbaut  haben,  die  von  ih« 
neu  zuerft  durch  diefe  Länder  geführt  worden  find. 
Der  Vf.  hat  bekanntlieh  in  diefen  Lindern  Reifen 
•gemacht,  um  an  Ort  und  Stelle  die  Reite  der  Heer- 
ftrafsen und  Lagerplatze  felbft  anzufehen  und  au  un^ 
terfuchen,  und  unltreitlg  sebQhrt  ihm  dafür  Dank, 
in  diefen  Theil  der  alten  ueoeraphie,  welcher  noch 
fehr  dunkel  ift,    eioigcte  Licht  gebracht,  naanches 
Unbekannte  entdeckt,  manche  irrige  Anfiohten  und 
Behauptungen  berichti^^  zu  haben.     Daher  gefällt 
er  fich  denn  auch  fo  wohl  in  diefer  ungemein  aiwahv- 
iichen  BefchreibuM,  welche  er  in  folgenden  Para- 
graphen liefert:   CoUrnialftädte^    Augüfta  Findeli* 
cum 9  Heerftrafsen;   Heerftra/ien  zwifchen  Italiem 
und  Augsburg;  römifche  Boliwerke  längß  der  Da* 
nau  und  damit  in  Verbindung  Ziehende  Heerftra* 
fsen  ;  Fortijications  •  Linie  der  Römer  am  linken  I)a* 
nauufery  die  Teu/eltmauer^  Celonien  dafelbß;  Stra- 
ßen von  Augsburg  nach  Salzburgs   durch  das  in* 
nere  Bayern  ^   innere  Norieum  und  nach  Galliern* 
So  weit  umfaffend  diefe  Befchreibimg  ift,  fo  kömmt 
darin  doch  nichts  von  den  römiCchen  Anlagen  am 
Rheine  vor,  von  welchen  noch  fehr  intereffante  Re- 
ite anzutreffen  find.     Auch  der  Völker  und  ihrer 
Tbaten  in  diefer  Gegend ,  fo  wie  jener  in  Franken, 
ift  nicht,  wie  es  fich  geziemte,  Erwähnung  cefche- 
ben,  als  ob  der  Rheinkreis  und  die  meiften  fränki* 
fchen  Provinzen  nicht  zuBajern  gehörten.—   Mehr 
eis  vier  hundert  Jahr^  (tanden  die  Bojer  in  Rhätiea 
und  Norieum  unter  der  Herrfchaft  derRönMr^  fie 
find  während  diefer  Zeit  nicht  untergegangen,  fon- 
dern haben  fich  wieder  fo  erholet,  chifs  fie,  als  im 
fOnften  Jahrhunderte  das  Römerraich   zufammen- 
ftarzte,   mit  einer  Bevölkerung  auftretet  konnten, 
welche  ihnen  die  Selbftftändigkett  ihres  ^Namens, 
wie  den  Befitz  ihres  Landes,  gefiebert  hat.    Die  Be- 
gebenheiten, welche  während  diefer  Zeit 'in  oben 
j[edachten  LändecD  YorgefaUeOt  und  ganz  nach  Fol^ 
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dck*  Jahrhunckrte  vom  Vf.  erz3hlf  werden,  gehöfeh 
mehr  der  äufserii  Oerebiebte  des  römif  chen  Staates  an ; 
4M'Thaten  dierBojer  werden  äur  nebenbey  berflhrt. 
Im  Ganzen  iff  bier  Weitläoftickeit  vorberrfchend. 
Wenn  Reo.  iBancLe  lehrreiche  Darftellung,  wie  z.  B. 
-des  markommnifchen  Krieges^  der  Thaten  des  Kai- 
fers  NL  4ur.  Probus  m.  a. ,    anerkennt;  fo  kann  er 
^  doch  nicht  unerwähnt  lallen ,   dafs  die  Behauptung 
dee  Vfa.  S.  C4:  dem  Kaifor  Sepsimius  Severus  habe 
dfir  /chtf0^tU  Marfeh  feiner  Legionen  naoh  Rom  die 
JkaiferliL^^  Würde  bis  zu  feinem  Tod  mis  feßcherif 
faJfch  fey ;  denn  nicht  diefem  Cohnellen  Marlobe  (der 
nur  die  atsbaUUge  Anerkennung  diefer  Wflrde  be- 
wirkt hat ),  fondem  der  grofsen  fortdauernden  An- 
hänglichkeit der  michtigen  Heere,  die  Sep«  Severus 
Jarteyifch  besänftigte,    hatte  er  die  lange  Sicher- 
eit  (einer  Warde  zum  Theile  zu  verdanken.    Eben 
fo  unrichtig  ift,  was  S.  97.  gefaet  wird:  dafs  di^Fer^ 
Jeufnung   der    chrlfilicnen     Heligion    von  Julien 
mahrfcheMiek  die  Vrfache  von  dejjen  Tode  eewe- 
Jeni  da  es  doch  aufser  Zweifel  ift,  dafs  derfelbe^iuf 
einem  Feldzuge  gegen  diePerfer,  wo  er  wflrdig  der 
alten  Helden  gekämpft  hatte,  an  der  Wunde,  die 
ihm  em  Feind  im  Treffen  durch  einen  Wurffniefs 
beybrachte,  geftorben  ift.    Wie  Icoiinte  der  Vf.  S. 
ICO.  behaopten:    ^ydafs  die  Tapßerkeii  der  g^rmm- 
eii/bhem  J^öiker  immer  (!)  an  der  rBml/chen  Kriege^ 
kunß  gefcheiteri  h^be^^  da  er  doch  felbft  vorher 
mehrerer  grofsen  Siege  sermanifoher  Völker  Ober 
die  Römer ,  z.  B,  der  Cimbern  Ober  das  Krieesheer ' 
des  römifcben  Confuls  Papirius  Carbo  bey  Noreja, 
der  Germanen  unter  Hermann  Ober   die  Legionen 
des  Varus  im  teutobnrger  Walde  u«  e.,  erwähnet 
hut?  —  S.  ICD.  und  fo^ead  erzahlt  der  Vf.mit  gro- 
fser  Ausführlichkeit,  die  grobe  Völkerwanderung, 
verantafst  durch  das  Vordrieeo  der  Hunnen  im  J«  375, 
welche  ihm  als  einerley  Volkifiitden  Aboitgnu,  (nicht 
Hiogno)  der  Cfainefen  gelten,    obgleich  diefs  bej 
weitem  noch  nicht  entlchieden  ilt.    Die  Hunnen 
langen  Aber  die  Wolea,  überwältigten  die  Alanen 
^^d  fielen,  durch  diele  veirftärkt,  auf  die  Oftgothen 


her.    Die  Oftgothen  zogen  fich,  vom  Völkerlturme 

lortjgeriffen ,  gegen  die  Weftgotben  hin,  Vielehe  fich 

naehher  in  Thräcien  niederliefsen.    Später  fetzten 

lueh  die  Oftgothen  mit  Hunnen  und  Alanen  Ober 

die  Donau,  verbanden  6cfa  mit  den  Weftgotben  und 

(chlugen  den  Eaifer  Valens  bey  Adrianopel  I7g. 

Darauf  zöfien  fie  fich  nach  Italien,  wo  ihnen  der  Kai- 

f er  Theodofius  Widerftand  leiftete,  dann  aberTfara- 

cien  als  Wohnfi^c  anwies.    Diefer  Kaifer  that'  Ober- 

haupt  fehr  viel  nicht  nur  dadurch,  dafs  er  die  Macht 

der  Gotben  brach,   fondern  auch  mit  Anftrengung 

und  GiOck  die  Grenzen  des  Reiches  fchfltzte.    Er 

Itarb  395,  nachdem  er  feinem  jQngern  Sohne  Hono- 

Tills  die  Verwaltung  d6s  abendländifchen  und  dem 

filteren  Arkadius  die  des  morjgenländifchen  Reichs 

Obertragen  hatte.    Unrichtig  iß ,  was  der  Vf.  S.  103 

fagt:    die  im   Noricum  wohnenden  Bojer  gehörien 

zum  orienialifchen  Reiche:  die  in  Rhäiien  zum  oc- 

9idenialifchen  i   der  Inn  machte  dk  Crenzfcheide. 


Die  im  Nörlcnm  fpwohl,  aU  die  in  Rhatien  wohnen« 
den  Bpjer  gehörten  zum  occidentalifchen  Reiche; 
der  Inn  machte  zwar  die  Grenzfeheide  zwifchen  No- 
ricum und  Rhätien,  aber  nicht  zwifchen  dem  orien* 
talifchen  und  ocddentalifcben  Römerreicbe ,  deren 
Grenze  vielmehr  weit  öftliclier  hipzog.    Von  109' 
bis  III  giebt  fich  der  Vf.  alle  Mflhe  zu  beweifen, 
dafs  von  den  alten  Bojern  die  heutigen  Bayern  ab. 
fummen,  wobey  Rec.  nur  bedauern  mufs,  dafs  di4 
bezeichneten  Beweisftellen  nicht  angeführt  find.  —^ 
Die  Löbensbefchreibung  des  h.  Severln  ift  von  11} 
bis  117  ziemlich  ausfflhrlich;    aber  wiffen  möchte 
Rec. ,  woher  dem  Verf.  bekannt  ift ,  dafs  ai/.  6e^ 
bei  und  Flehen  diefes  Heiligen  der  Herr  der  Na^ 
iur  die  Eisdecke  9    welche  die  ProviantfMffe  auf 
dem  InnßuJJe  eingefchloffen  hielte  gelöfet^  mithin 
roittenJm  Winter  die  Zufuhr  aus  Rhätien  nach  Wien 
erleichtert  habe.    Nach  Untergang  des  weftrömi* 
fchen  Reiches  kamen  die  Bojoarier  unter  die  Herr* 
fchaft  derOftgothen;  nachher  entftand  ein  felbftftin* 
diger  ho joarifoher  Staat.  Dafs  aber  die  Longobardem 
nicht  germanifcher,    fondern  (nach  S.  laa»)  kelib» 
/cAe^r  Abkunft,    und   die  Franken  (nach  S.  ^^ih 
aus  Furcht ,  die  Griechen  und  Longobarden  möch« 
ten  noch  ipreiter   in    Noricum  und    Rhätien    fich 
ausbreiten ,  mit  den  Bojoariern  in  helmliche  Vnter'^ 
Äand/wafM  getreten  find ,  den  Abfall  derfelbenvon 
den  Gothen  begün/iigc  und  dem  Heerführer  Garibaid 
gefchmetcheli  haben ,  der  6ch  unter  diefen  Umftän* 
denfofort  von  dcrHerr  fchaft  der  Gothen  losgemacht 
und  das  Volk  der  Bojoarier  in  die  Reihe  feJbfcän^ 
ger  Nationen  erhoben  hat  —  darüber  bleibt  der  Vf. 
noch  genOgende   Beweife   fchuldig.     Ein   eigenes 
Hauptfiock  macht  die  Befchrcibung  der  religiöfen 
Bnrichsungen^  KuUur,  Künfte^  Wijfeafchßfeh,  Spra- 
che u.  f.  w.  der  alten  Bojer  von  134  —  14^  ^us ,  wo« 
bey  manche  iotereffante  Anfichten  und  lehrreiche 
Bemerkungen,    z.  B.  ober  die  Religion y   Priefter 
und  Götter,  über  die  Befchäftieungen  der  alten  Bo* 
ler,  vorkommen.    Indefs  ift  Rec.  begierig  auf  dett 
Beweis,  dafs  .(«ach  S.  140)  die  Nathnalfarbe  der 
Bayern  blau  undweifs  und  di^  Rauten  uraU  und 
fchen  in  den  Zeiten  der  Merovingifchen  Könige  das 
bajoarifche  Kriegsvolk  ausgezeichnet  haben. 

Dritte  Abtheilung:  Bayern  unter  den  Agijoh 

fingern  vom  J;  554-788  (S.  147— 30a>  ^"  ^^^ 
fang  diefes  Zeitraums  erfcheint  ein  Herzog,  INameoe 
Garibaldi  als  König  der  Bojoarier.  Ueber  feine  Abr 
kunft  find  keine  beftimmten  Zeugniffe  vorbanden  # 
nur  läfst  ein  Artikel  des  baierifchen  Gefetzbuches 
fcbliefsen,  dafs  auch  er,  gleich  feinen  Nachfolgern, 
aus  dein  Gefchlechte  der  Agilotfinger  fey,  welche 
der  Vf.  nicht  für  Franken  hält,  fondern  für  Einge^ 
borne  des  Landes  auszugeben  fich  bemüht.  Im  J.  568 
zogen  die  Longobarden  au^  Paiinonien  nach  Italien, 
uni  dort  fich  Wohnfitze  zu  erobern.  Ohne  hinreir 
ehenden Grund  glaubt  der  Vf. ,  dafs  die  Longobarden 
hiehey  die  Abficht  gehabt  hätten,  Italien  durch  die 
Einfchiebung  einer  Mittelmacht  vor  den,  nach  die- 
fem Lande  ßets  lüfterneth  franken  zu  fchOtzen  j  de 

es 
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^t%  doöh  sa^hAosftgm  «obrerer,  filhft  longobardt- 
.-feberßcbriftftdler  wahrfcheinlicb  irtj^dafs  derohoe- 
41kl  nach  dem  BefiUe  des  fcbönen  lulieos  iQfterM 
JLlboiflL,  Anf abrer  «der  XiOogobarden »  >vod  dem  un- 
«ufriedeneDy  beleidieteD  Narfes  zn  diefem  Zuge  ein- 
geladen  worden,  wofaraocb  die  .Stelle  S.  151.:  Nar- 
Jes'hahe  t^chilioh  Mas  l>and  voa    Truppen    eni- 
^/0/a#.,  beftimmt  rpricht.  ^     Autbar»    JLönvB  der 
liongobardep ,  wäblte  Tbeodeliodas    Tochter   des 
Könige  Oaribald,,  vx  feiner  Qemabliii.    Das  ireund- 
febaftlicbeVerbältnifs  zwircben  den  Bayern  und  Lon- 
tfobardeo  ^rei^te  den  frankifchen  König  Childebert 
Eum  Zorne.  Ein  beftiger  Krieg  entbrannte  zwifchen 
den  {Pranken  und  L»ongobarden»  und  wahrend  ein 
fränkifebesHeer  inBaieni  einbrach,  gingen  20  frän- 
kifche  Ü«erfübrec  mit  ihren  Armeekorps  Ober  die 
Alpen.    Nach  gcofser  Verwli(tuag  des  Landes  mufs- 
teo  die  Franken  den  liOngobarden  den  Frieden  ger 
ben;  den  Bayern  ordnete  Chiidebei:t  einen  Herzois 
Nämene  Thaffdoy  an.    S.  158*  bemüht  ich  der  Vt. 
eu. beweif en,  dafs  dlefer  Thafßlo  fo  wie  Oberhaupt 
die  baierifcben. Herzoge  von  den  iränkifchen  Köni- 
gen gan»  unabhängige  -und  im  yolikommenen  Be- 
fitze der  Souveränität  gewefen,  .obgleich  fcbon  der 
Umftand,  dafs  jene  von  diefen  eingefeUt,   beftellt 
wurden  und  felbft  die  Gefetzgebung,  deutlich  dage- 
gen  foreohen.  Die  t^ayerif eben  Herzoge  waren,  wena 
gleich  nicht  fo  fehr  als  jene  von  Sachfen.,  Alemaa- 
siieo  und  A^uitanien ,  dennoch  von  den  frankifchen 
Königen  g«wiffer   Maafsen    abhängige   £e   durften 
auch  nie  Krieg  «mit  den  franken  fahren ,  oder  mit 
'  deren  Feinden  in  einBöndaifs  treten.  Auf  Xbaffilo  l. 
Mgte  Carikald  XI.     Wefentlicbe  Erfcheinungen  in 
Bayern  während  feiner  Regierung  waren:  die  An^ 
kunft  der  Aeligionslehrer  Euftafius  und  Agilus  zur 
Verkündigung  und  Ausbreitung  des  wahren  chrift« 
lieben  Glaubens,  und  die  Erhaltung  eines  gefchrie- 
benen  Gefetzbuches  durch  Zuthun  des  Frankenkö- 
x)igs  Dagobert.     In  nachfolgenden  ^$.  ift  die  Rede 
vom  Herzog  fheodo  I.,  von  der  Fortdauer  des  Sla- 
venkrieges  «nd   dem  h.  Smmerami  .vom  Herzoc 
Theoio  IL ;  von  Grcnzftreitigkeitem  der  Bayern  und 
Longobardeo ;  von  der  Eintneiking  des  haierifchen 
Staates  in  Provinzen  und  Gauen ,  der  Theilnahme 
der  6öhne  des  Herzogs,  Theodobertj  ßrimaald  und 
Tkeodaald  an  der  Regierung,  vom  h.  Rupert;  voni 
'Herzog  Theodaald  und  von  defCen  Vei^iindung  mit 
den  Franken ;  von  der  neuen  Einriobtuoe  Bayerns; 
vom  Herzog  ßrimoald ,  von  feiner  Gemahlin  Pilitrw 
de  e  dem  h.  Korbinian  u.f^w«;  von  den  Herzogen 
Theudebert 9  Hugiberty  OdUoy  u.f.  w.;  von  den  ai- 
teften  baieiifcben  Klöftern.     Bey  der  Stiftung  des 
BUthums  EicbftSdt  beifst  es  S.  204:  dafs  den  h.  JTZ. 
libald  an  den  Hof  des  Herzogs  Odilo  gegangen,  um 
daf elbft  die  Betätigung  der  Donation  Suitgar s »  ei- 
nes Crrfen  vop  Hiifcbberg,  jffMiOi^fuchsn^  obgleich 
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•aas  nnwiderlegbtfren  Qtfinien  dai^etlian  ift,  dids 
diefe  Stiftung  ohne  Eiofiub  der  bayerilcben  Herzo- 
ge gefcheben.  Die  Stifter  des  Klofters  Tegernjee^ 
.(deffen  prächtige  Gebäude  dem  bayerifbtien  UoGe 
gegen wärtifi  zur  Sommerrefidenz  dienen)  halt  der 
VHS.  206  für  Söhne  des  von  den  Franken  741  ea^ 
(icblagenen  Schwaben  •  Herzogs  Theobald;  dagegen 
bat  Freyberr  v.  freyberg  ( tiefte  Gefcbicbte  voe 
Tegerofee.  Manchen  1829.)  faft  bis  zur  Gewifsheit 
•dargethao^  dafs  diefe*  Stifter  Söhne  des  Herzogs 
GrJmoald,  alfo  Abkömmlinge  des  Agilol.f/igifcfaen 
Stammes,  find.  Vergebens  fucht  man  hier,  wo  die 
Klofter  .  Stiftongen  in  Altluiyern  (b  rollftaodig  aef- 

f gezählt  erfcheinen«  gehörige  Notizen  Ober  die  Klö« 
ter  in  Franken  und  in  den  bayerifchen  Rbeingege«» 
den.  ^  Ddilo  liefs  >fieb  in  den  Succeffionsftreit  von 
Kar4  Martells  Söhnen  ein,  bekömmt  Krieg  mit  den 
Franken,  wird  geCchlagen  und  gefangen,   und  er« 
hält  fein  Herzogthnm ,    jedoch  nur  mit  Bedingung 
leieer  Unterwerfung  unter  fränkifcbe  Hoheit  wie- 
der zurück.     Ihm  folgte  Thajffilo  IL»   deffen  Ge- 
fcbicbte (^.  suj  - 246)  in  fteter  Verbindung  mit 
der  frankifchen  Gefcbicbte,   mit  belehrender  Aus- 
f Qhrlichkeit  erzabU  wird.    Den  Befoblufs  des  erftem 
Buchs  macht  eine  Dmrftellung  der  B^^ohaffenlm^ 
des  Landes  und  des  Volkes  der  Bajoarier^    Verfmf 
Jung  des  Staates  und  der  Kirche  während  derHerr^ 
fch!/t  der  /Igüolßnger  (8.247.^301). 

iDtr  Be/^hlm/€  feist.} 


ARZN£Y6ELAHRTH£IT. 

liEif  zi<3 ,  b.  Hartleben :  Die  ZeugünetunfiMgltek 
beider  Qefchlechser  und  die  ficberiten  Mittel  fie 
zu  heilen.  Aus  dem  Fr.  des  Hr.  y,Mondas.\%2X* 
IV  vnd  lOA  S.  g. 

Reo.  bat  in  der  kleinen  Schrift  ganz  undgar 
Nichts  gefunden,  wodurch  fie  fich  vor  den  Ten* 
fenden  ihrer  Schweftern  auszeichnetet  es  mflfste 
denn  die  Vorfchrift  von  einem  Syrup  (S*  54)  feyot 
von  welchem  der  Vf.  einige  gladdiche  nrfoige 
preist.  Sachkenner  wiffeo  &hon,  was  üe  von  fol* 
eben  Kuren  zu  halten  haben,  die  hier  noch  ver» 
ddchtieer  werden  durch  die  Art^  nod  Weife,  wie 
der  VF.  fich  ausdrückt^  der  abrigens  feine  Kuren 
meift  an  „Grafen'*  und  »«Pcinzen**  gemacht  zu 
haben  verfiebert!  Die  Ueberfetzun'g  ift  ungelenk: 
M  Wenn  der  Vorfall  der  Gebärmutter  noch  neu«  die 
Frau  aber  noch  itoger  ift '*  (als  der  Vorfall  oder 
die  Gebärmutter?^  -^  „ die  Weiber  auf  dem  Lan- 
de,  aus  der  arbeitenden  Klaffe,  in  den  Städten ^ 
die  heftigen  Anftre^gun^en  preisgegeben  find.**  -^ 
,,Der  Unterfchied,  der  zwifcben  guter  Gefund- 
)ieit  und  darin  befteht^  „dafs  man  eine  Beute 
Krankhafter  Verletzungen  ift''  (•).«.  f.  w. 
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Regsiisvu&O»  b^  d.  Verf.  Stadtamrof,  b.  Es« 
geospenser,.  und  WisNt  b*  Heatyoer:  (7^A<cS« 

. . .  /^  «an  ßajm»  mus  den  QwUen  btiarbeii^i  von 
Aifdrems  öufikner  u.  f.  w» 

^Mbl^fl  der  4m  vorigeii  ßiuck  abgebroekenen  Recenßon.} 

as"  %}iejtä  Buch,  welches  die  O^fchichte  von 
Bayern  uktGr  den  KaViJingern  7.  J.  788— 911 
umfafst,  •'  •  "•  "  •'  '  •      '        ' 

a^e  die 

9&j%*  enthalt  ^ _^,      ^ 

Bayern  im  J.  788  zu  einer  Prorinz  des  fräiikif cfoeä 
Reichs  gemacht  hatte,  traf  er  io  Regensburg»  der 
damaligen  Hauptftadt  von  Bajoarien,  diejenigen  Ein« 
ricBtangen,    srelcfae..  för  die  innert'  und   fiufsere 
Sjpherheit  diefer  Provinz  die  zweckmäfsigften~^wa« 
rea.     Nachher  befchäfitigte  fich  Karl  bauptfiöhlich 
mit  Kriegen.  'Di^Bayem  nahmeii  torzQgUehen  An- 
theil  an  dena  Avaren  -Kriege,  welcher,  den  Sach- 
feti  a.  Krieg  ausgenorhmen ,  *  tt«r  bluitlgtt^  von  allen 
MTür,     die   Karl   geführt   bat.     Nach  acht  PeldzO. 
gen    X^eiTsl  es  S*  14}.  hatte  Karl  da$   VergnOgen, 
fein^  Fahnen^  wie  an  den  Ufern  der  Weichfei  und 
Oder  •    fo  auch    am  Strande  d4r  Sau  und   felbß 
der  Thef/s  wehen  zu  ßh^n.  ^.   Wie  trefflich  auch 
der  Plan  Karls  des  Grofsen  zur  Beförderung  der  Kul- 
tur Mer  europajfcfaen  Menfchheit  (S.  19  und  folg«) 
»nd  (eine  Rrofsen  V  weifen  Anordnungen  (S.  30 
und  folg.,  uauptßchlich  in  der  su^ey^^n  Abtheilung) 
gefchildert  werden;  fo  mufs  H'ec.  doch  mifsbilligen^ 
^aCs  die  Fehler  diefes  verehrten  Mannes,   ipfonder« 
heit  feine  Eroberungsfuchi,    faft  wie  übergangen» 
leCtellt  find.  «-    Karl  dem  Grofsen  folgte  fein  Sohn 
tttdwig  der  Fromme.   Nach  einer  zweyten  Vermäh- 
Wg  deffelben  und  nach  der  Geburt  eines  vierten 
Primen,  Namens  iC?r?,  dem  feine  Matter  auch  ei- 
nen Ländertheil  verfchaffen   wollte,    wQtheten  di^ 
Brüder  durch  Kriege  gegen  fich  und  ihren  fchwa.- 
eben  Vater,  bis  endlich  der  Vertrag  zu  Verdun  843' 
das  fränkifche  Reich  in  Frankreich,    Italien  und 
Deutfchland  zerriß.    Ludwig  bekam  zu  Bayern  hin- 
zu  alle  Länderam  rechten  Rheinufer  und  am  linken 
die    durch  guten  Wein   berahmten  Städte  Mainz» 
Worns»  Speyer  fam.mt  der  umliegenden  Landfcbaft 
imter  dem  Namen  Oßf ranken.    Die  Oefchichte  Bay^ 
ema  unter  Herrßhaft  König  Ludwigt  11^  oder  des 
Deutfehertf  feiner  Söhne  und  Enhett  'vwi43  ^9il» 
JBrgätn.  Bl.  9ur  A.  L  Z.  mj. 


ttiacfat  ein  befonderes  Hau^iftflck  aas.    Ludwig  der* 
Deutfche  lebte  in  beftlndigen  Kriegen»  hauptfäoh.* 
lieb  mit  den  Sorben ,  Böhmen  und  Mähren.    Wäfa: 
rend  derfelben  war  er  einmal  im  J.  869  in  grofser 
Noth;  er  lag  fchwer  krank  in  Regensburg  da rnie* 
der;  die  Aerzte  verzweifelten  an  feinem  Anfkom. 
men;  indefs  (  wird  6:  85  verfichert}  bewirkten  Ge. 
bet  und  Allrnoßn,   was  des  Menßhenkunft  nicht 
vermochte:  Ludwig  genas.     Immerwährende,  hef.: 
tige  Hauszwifte  waren  zum  Theil  Hindernifs  an  ei. 
ner  baldigen  Beendigung  diefer  Kriege,  und  fähr^' 
ten  wiederholte  Theilungen  und  Länderzerftücke.' 
langen  herbey.    Upter  Jiarl  dem  dicken  ^  von  weU 
ehern   ein  fS*  88)  ausfflhrHcli  erzähltes  Märchen i 
das  wohl    hätte    wegbleiben    dfirfen,    vorkommt» 
wurden  die  Hauptländer  faft  wie  unter  Karl  dem 
Grofsen,  wieder  vereinigt.    Allein  Karl  der  Dicke» 
dem  das  grofseTaltnt,  mit  welchem  Karl  der  GroCse 
diefes  umfaffende  Reich  beherrfoht' hatte,    fehlte» 
wurde    887   feiner   Würde   entfetzt,    und  Arnu^^^ 
Herzog  von  Kärnthen,    zum  Könige  von  Deutfch« 
land  erklärt.    Arnulf  befieete  die  Normannen;  die 
Böhmen  aber  emjpOrten  fich  gegen  den  ihnen  vor* 

{;efetzten  mahrifchen  Farften%wentiboId,  welcher 
elbft  vrieder  durch  feinen  Ungehorfam  gegen  Ar* 
nulf  diefen  zum  Kriege  reizte,    in  welchem  zan& 
Unglücke  Bayerns  die  Ungern  herbeygerufen  wur« 
den.     Nach  Arnulfs  Tode  wurde  im  J.  900  fein 
Sohn,  Ludwig  das  Kind,  zftm  deutfchan  Könige 
g;ewählt»   unter  deffen  Regierung  die  Ungern  ihre 
verheerenden  Züge  .  nach  Deutfchland    begapnen« 
Herzog  Lultpold,  oberfter  Befehlshaber  der  könlg.' 
liehen  Truppen«  blieb  in  einem  unglilckliohen  Tre£. 
fen  gegen  die  Ungern,  welche  über  den  Raabfluft 
gegangen  waren.     Bayern  wurde  darauf  fchreck- 
Uch  verwartet.     Ludwig,    nachdem  er  Luitpolds 
Sohne  Ärnutph.dns  Herzogthum  über  Bayern  und 
die  angrenzenden  Länder  ertheilt  hatte,  ftarb  on 
und  mit  ihm  erlofch  der  Karolinger  Mannsftamm 
ki  Deutfchland.     Oben  genannter  Luitpold  ift  der 
Stammvater  der  nachmaligen  Grafen  von  Scheycrn 
und  Witteisbach,  und  des  königlichen  Hanfes,  das 
gegenwärtig  aber  Bayern  regiert.    Abweichend  voa 
der  gewöhnlichen  Meinung  der  bisherigea  Hifto- 
riker»  fucht  der  Verf.  die  Abftammung  Luitpolds 
vom   Grafen    BngUdeo   herzuleiten,    wovon   aber 
Reo.  die  Wabrfcheinllchkeit  nicht  begreifen  kann 
da   hierfor  die  Jßefr^fUUea  aoob  V^oülu  wecV 
den.  •  '  ^ 
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Zweyu  MihUluttg:  Zußand  des  LamdeB\  der 
Status  -  und  Kirchen  -yerfajfung^  der  KuUutf  Von 
^S.  l6i  —  338)*  Diefe  Abtheiluog  ift  mit  uDgemein 
jgrofser  Ausfilbrlicbkeit  behandelt;  vergOtet  fich 
ttber  zum  Tbeil  durch  neue  Aaficbten  und  rieht!« 
jge  Bemerkungen.  Wegen  *Unniögliehkeit,  dtvon 
«ineniiurzen  Auszug  zu  geben,  will  Rec.  nur  die 
Veberfcbriften  der  Paraprapben  hierher  fetzeu^ 
Bayern  ein  Königreich ,  Erweiterung  der  Grenzen^ 
Bayerifche  Send  -^  Mark  -  und  Gaugraffchaften» 
•Verinderunj[en  in  der  Staatsverfaffung  und  Gefetz« 
^ebung  "wibrend  der  Herrfcbaft  der  Karolinger^ 
«Ilgenaeine  Landtags.  Veränderung  im  Heerbann, 
JLbnahme  der  freyen  Landeigentbamen  Urfpruug 
der  privilegirten  Gerichtsbarkeit  der  Stift  -  und 
Slofter -Vögte.  Verfall  des  Heerbanns,  Entftehun^ 
der  Dienftmannfchaft,  Anfänge  des  FeudaHsmuSt 
Einrichtungen  im  Juftizwe{en^  Verbefferung  unct 
Vermehrung  der  Gefetzew  Cei^t  -  Gau  « Miffiatifche« 
gerichte^  Hofgerichte.  Die  Gerichtsordnung,  Staats- 
inrirthfchaft*  yerändemngen  im  Kirchenwefen,  Er- 
liebuflg  der  chriftlichen  Geiftlichkeitzu  einem  lelbft- 
ftändjgea  Inftitut.  Errichtung  eines  Erzbistbums  in 
Bayern,  Ausdehnung  deffelben.  Ausdehnung  und 
Zuftand  tfer  l>ayerifchen  Bistbfimer  während  die- 
iem  Zeiträume:  Eintheilung  in  Dekanate,  Pfar» 
reyen:  Präfentationsrecht,.l^fprung  der  Domkapi- 
tel ;  Vermehrung  der  Klöfter.  Weluicher  Staat  der 
t>ayerifchen  BistbOmer  und  deffen  Verwaltung.  Do- 
tation der  P/arreyen,  EinfQhrung  des  Zehents« 
T'ortfchritte  des  Kircbenrechts»  Recurfe  nach  Rom, 
£rfcheinung  der  falfcJienDecrelalen,  Sittengerichte. 
Zuftand  des  gmeinen  Volks,  verfchiedene  Arten 
der  dienenden    Menfcbenklaffe ,    deren   Befchäfti- 

{ung  und  Lebensunterhalt,  Leibeigene^  Handwer- 
er.  Urfprung der  Leibzin^barkeit ,  der  Lei^b-.und 
£rbrechtsgater,  der  Lehen.  Fortfcbritte  in  Wiffen- 
^chaften  und  KOnften ,  Errichtung  Von  Stifts  •  und, 
EIoftertchttIen>  KOnfte,  Gewerbe,  Handel, 

Gegen  die  Reinheit  der.dentfcheB  Schreibart 
trifft  man  viele  Fehler  an,  als;  foiio  faffen,  -pt^^ 
fireny  parates  Mittel ,  geniren^  yigiUrenj  vigilanSf 
evitiren^  conveniens^fpeDuÜreh^  preduciren  u.  a.; 
ftroer  eine  Menge  anderer,  vieüdchf  gröfstentbeile 
Fehler  des  Setzers,  als:  innerhalb  die  Linie  fte- 
hen,  Trümer^  abtretten f  gegen  dem,  colofalj  Mai^ 
ehelmordj  fchirety  Strornnty  verfdkßfen^  andaMsemfi^ 
tweener ;  tmhruck^  ftatt  Innsbruck ,  Dejoraius  ftatt 
De)otarus,  Sebem  ft.  Sehen,  Achen  lt.  Aachen ^ 
Main  ft.  Main,  Irsitfch  it.  Irtifcb.  Als  Beyfpiel, 
wie  viele'  Fehler  nur  in  einem  Satze  vorkommen, 
diene  die  Stelle  S.  11a  im  erften  Buche:  „Allein 
es  huldigten  ihn  nicht  die  fremden  Truppen  im 
römifchen  Dienftj  fondern  erhoben  ihrem  Feldherr 
Odoacher>  einer  Rugier." 

Von  den  zwey  Charten ,  die  dem  erften  Ban- 
de hey gegeben' find,'  f teilt  die  eine  Bayerns  Gauen 
^nttr  &n  Jgilolfing^n^  die  andere  Bayern  unter 
dem  JUfmera  yQf.vUs  liiebe}  wieder  nicht  auf 


greifen,  inaeis  una  aoer  aucn  viele  urtanamen  in 
der  «inen  Charte  anders  gefchrieben,  als  in  dem» 
dem  zweyten  Buche  beygefQgten  Ortsverzeichnirfet 
wie  z.  B.:  Brmnsananum  ftatt  Bransananisan^  Cer- 
manicum  ft.  Germanicum^  Laciacis  it.  Laciaca^  t^a- 
cerium  ft.  Focarium^  Tarnansam  iu  TarstmnSum^ 
SubUvis  ft.  Sublavio  n.  i.  w. 

Gemafs  des  Umfange  diefer  zwey  Binde  kann 
man  wenigftena  noeb  auf  fieben  bis  acht  eleicb- 
ftarke  Bände,  die  zur  VoUendupg  des  ganzen VVexka 
er fcheinen  werden,  rechnen,  und  zwar  um  to  ge- 
wiffer ,  je  «lehr  der  Verf.  feinen  grofsen  Fleifs  be- 
reits  beurkundet  und  von  der  Orofsmuth  feinea 
Königs  eine  bedeutende  Geld .  Unterftaizuog  cnu 
»fangen  hat.  Aber  ein«  Warnung,  dafs  der  VeA 
bey  ftcigendem  Zuwachfe  dea  Stoffes  in  den  fi* 
teren  Zeiten  fich  nicht  zu  (ehr-  in  das  Weitfchlcfi- 
tige  verliere ,  dürfte  vielleicht  hier  hothwendig  feyi 
Vor  Allem  ift  jedoch  zu  wönfchen,  dafs  die  faSo. 
fig  bezifferten  Beweifeftellen,  das  Wichtfgfte  für 
den  hiftorifchcn  Forfcher ,  bald  im  Drucke  erfckeip 
nen  mögen.  ^    ' 


lIATURGESGttlGRTB;   . 

Gotha,  in  d. Becker.  Buchh.:  Nachirdge  zur  Pe>^ 
srefaetenk^de^  von  E.  F.  Baron  von  Schlos* 
hepn.  HerzogL  S.  Gotbaif.  Geh^imenrath  und 
CammerpräfideMtw. ,    Mit  ,XXl  Kunfertafeln. 

100  S.  8.  .    ;      .   .  -   ', 

:     Diefe  NachtrSge  erfcljeiiieji  fafch  Auf  das  iin  die- 
Jen  Blättern  (A.L.  Z.  igaa.  Nr.  iiO  angezeifltegrd- 
fsereWerk  deffelben  Verf.,  ergänzen  mehreres  in 
demfelben,  und  find  nicht  minter  intereffapt.  Es  find 
fünf  Abbandlungen,  von  denen  wir  das  Nähere  hier 
ausbeben  wollen.  ~     I.  Nachträge  zur  ßefchrel 
bung_der  fojfilen  Knochen  und  ihr^er  lager/tätteln 
der  Gegend  von  Kößritz.    „Das  höchft  merkwür- 
dige Vorkommen  der'foffilen  Knochen  von  fo  fehr 
verfchicdenen  Thierarten",   fagt  der  Vf,,  „erfor- 
derte am  fo  mehr  eine  recht  ßrgfältige    Prüfung, 
weil  fich,  ganz  regellos  unter  einander  geworfen^ 
urweltliche y'*  (das  Wort  Urwelt  jetzt  ein  Lieblings, 
ausdruck  der  Geologen,  wird  häufig  und  auch  hier 
vom  Vf.  »braucht,    ftatt  Forwelt)\  „nebft  Mess^ 
fchen  und  neueren^  der  gegenwärtigen  Schöpfung 
angchörigen  Thicrknochen  in  den  dortigen  Lehn? 
ausfüllungen  des  älteren  Gypfes  vorfanden.*'  Diefe 
Menfchenknochen  wurden  daher  zuerft  ofteologifch 
gehauer  beftimmt,  und  ein  Stirnbein ,  Maxillen  mit 
Zähnen,  Ober-  undUnterarmknochen,r  u.f.w.  voll- 
kommen  ausgcmittelt*    Geognoftifch;fand  fich,  daff 
einige,  wie  die  dazwifchen  vorkömroenderi  Rhino^ 
cerosknochen  von  Gyps  durchdrungen,  andre  nut 
wenig  calcinirt  uni  v«ändert  waren.     Vom  Nas^^ 
"      %  hörn 


i#|«  lutfat  Üb  ^i«Mi9t7Tb«9f^.abfr.Qiül4i  von,    Uorkß  aml  5^. 
ilto  Hif^idMiiißm  i^  «ÜBfea.HöItr^ur  BrQcüfn..fiAd 

SoViplierblfttt  wucl  voB.ü^ii^/mn.  vernmtbet^  Vgin 

tfm'ie  find  viele  Fragotenta.  gelupdeo,.  tl^eils  dem 

fetzigen  Pferde  gleipb^  -  thellsVauch  von  Jäiigfi^i^ 

ihm!  9BtM>MD#ii  Zliii^ea.    Ple.  ffchjenkacchen  unter. 

Idieideo ^ch  von  dea  jetzjgeD.mciit.    Von  Baub- 

Aiemn  ^vkdM^yän^tikmnlad^^^  JS^nUitn  ui^  Fang-, 

^Uuie  eMk%s  ktMfüwr^igeni  ^^en  flaubihierejs^  da«. 

^y  aber  aiysh. w^ll^rljeljFom  fi<i^>  i^iinif»  Wie- 
jeU  SpUxnuaUf  dann  von  Xtjudwür/ehj  Hafen,  Hanu 

jBrer».  CkMiorii)  Brdnumff  S^^^f^'^^hcnk^lkhochen 

#iäes.  Huhnes 9  Xulea '  und  Frofcfiknqchen.    Alles 

j^icheipongao  .Mrie  £e  $ph  ^auch   anderwärts   auf 

iimUcbe  We ii/j^iezpigit hab'eiK;  |  X>i^;ii^ra^9  zu  zie. 
lientOi ScbldCTe  find  nie At  leicht»  d^,wirebe/i  mll» 
Jcflrlieh  eine  Vor -und  JetztweltanneBmeir,'^  ohoö 
aioch  gewife  a*  fejte^..  wesn  mI\9  >e0ei.Tl«erei,  und 
"WOs  zoerft  erft^ieatn»-  Der  GMeok»'*liegt?)nahe» 
dab  dliefe  Knoten  iiiet;  }^/innntehgefchwemifk  feya 
jkdiUieED»  und.daher  ibrejägerftätfe  kein«  Crkeriea 


.   ^  .  _  -    »^T-  b«'*Uc|»ea.iroIIfa«dige».  Exem. 

j^ar  eines  veüft.  ttreWei,   vom  Vf.  'MtiaroürUes  tC 
^Viarw/gena^nJ^  ja  Taf.  II.  f.*.  abgo^ÄJ4it»    tnl 
^«°  J^^e^e  i6,Atteü  befchripbjo,  -  .-11|.  B^ 
fcfiretbuffg  einiger  ver/teioerte»   Tongartf n i"  und 
einiger  ändern  räth/klhoften  yerfieineruHgetty  wet- 
che  entweder  gleichfalls  Zft  den  Pßfinien ,  cdeT  szl 
den  Coräljen  gähdrm.     Unter  dem  Namen  AleacU 
/e«.führtrlIeri::Qft,V)S.  Ki«r  eipiie  VerfteJnerua» 
gen  an;  aus  ßöbiiien,  Jer3ch<relz,   und  dem  ffl* 
Kchen  Dcütfchland,  ini  A!penk4lkftein,  denÖramii 
kohlMläffern  und  ältei'eu  SteinkohlÄnformatiöneni 
aucji  MuTchelflatzkalk,  ohne  jedoeh,  wegen  Mkn^ 
gelhaftigkeit  der  Exemplare .  etwas  Geiiiaeres  dari 
Ober  ausmittela  >p  könneb.   '  Ric.'  erinnert  "ßch 
Ibpl^che  Petrefjicte,'. zumal  die^hotomiföh^n  Baues; 
m  andern, Sammlungen 'gefelieÄ  zu  haben.     Aach 
hie*  >erden  ge.wifs  ;dem'  Vf,  VerMelchmii'  mit  at^ 
trocl^5S^e4  Alg«{  ftatt  .mit.  blofsfe'a^bbiMufigeii  tM 
toadi*ea  Auffchlufil^wälit^n.     Auch   CinfertiA 
ifef/tetn&rungen.^iuht.  v  ?u  befitzeo.    lir  'denk  gröl 
fsttehWerke  waren  S.  410  I         **       "  —fi    ♦ 


i.  ,.  t    . ..  f  L  .  .  --^.  «^*y  Petrefacte  aß'Car*. 

»«»/uA«»  befchrieben ,  and  Tif.XXVlI:  abgehiWei 


ymitilfMidtDMk  £peißfa«Oi  ftam-    fiiM  pb^E^  nicht  einftuchtishi    Der  ÄTSblldni»  «Ak 

felar-    We' Nr.  I.  Aar  einer  trotea  «der  einem  Piaux  Ve) 


jnendenTbierüberrefteauf  diefem  tieferen,  keffelar' 
tigen  PuDct  fuccelGv  zufammeosekoaamen,  .da  fich 
felbft 'beträcblicbs*..  dar,  Qegmi4^:^g«oz  fremde  Gra- 


iefen.k 

öeii;ii- 


öftritzer  C  _        _ 

^.'lil.'l^häflt^VÜh^en 


JA; 

ir.ten^  ^Arewp^areracie  "paen  ifen  MnWIäcftiifcb  in 
0em  Kälkn^rne'  d^r fbgeüiontenJby^fbfmStiehnebft 
feinem  wflter|iordneten  Lag^ri  Hiefaer  geböte  die 
Soblenhofec^  IJappenheirner,  und  A JchflaiElel- Schle- 
ier, ^  V>'uf  de^  Kalksteines  der  Gegettd  vöa  Ve- 
rona«, die  Kalktiraelre-/^- der  G^^Md'voA  Kkiro, 


|leichbar .  doch  läfst  fich  freylichj  ohne  Aifidht'  des 
ö      , ,  r  .     Stockes  felbft  nicht«  Näheres. ausfprechen.     Defto 

.Gyifsklüften  jund    *ntfchiedener  zeigt  fleh  Tafi  IV.  f ,?.  auf  einem  bol- 


*r?»»k«i#i 


^ewirs;nieht  Palmen ,  noch  weniger  Huflattleh;  als 
wofür  man  fie  hat  neBmen  wollen.    Eher  »öeb  Fai*. 

Tcheiidw^  j««^  d»,«  J^i«!lft«i^»^f  :»ni^%gberge    ««ih*  von  folchen-.Cotichylien.  Verfteina"  n«ft  IliS 


bey  Soöthöfen  uiid  in  .der  .Gegetid'ybtt -Berten  und 

'Kreffenberg,  worin  itaan  dorchgänsi^zuweileb  Krebs- 

lerfteinernngen  antrifft.    Die  foß^n  Tafcbetfkreb« 

fean  der  Kofte  v«n  TpviK^hjur  find  theils  nor  calci- 

>>ft,-^eils  wirklich  verftelheftV  'sie  fcheinen  dem 

Vi.  ietet  nicht  mehr  vbäiMAea  imddrfigenMeev-le- 

beadeo  ve/rchie'deo,  Aa^ef  audfa  der  Namie  Brkchytt- 

fite*  nuuaadriau^  (Pih-rfact*i»k.  S.-3!4iygeftricheo 

werden  mufs<    Die  feine  AK  gehöre  2u^  CSicvr  cra- 

»iolarts  L-,  dlt  afi-dere  tu.  Citncer  vnatUTtt  Herkß.  — 

Andre,  2.B.  ans  den  tlSnifohenKreiteiagern,  find  auf 


des  Vfs.  Sammlung,  wftldbi  noch  «r  nicht ,  odyr 
doch  nicht  feut  abgebildet  Torbanden  find.  Ein  dan. 
Rettswertbes  unternehmen.  Er  fagt,  Gdrallen  und 
UrtboceratiteB  bleiben  die  -  chamcterlftifflheii  Ver. 
itelnerungen  des  fogeaaDM^ii  üebergaBskalkfteiwe«. 

RT"!**?"'  ^Taf.  VIII  «Bthtit  en%öe*raiUen,:  Tat, 
tX.  xanbere  i#mwo«!*«ii  Taf.«  und  XI  fotoine  lU- 
i^en ,  raf .  XII  P^eDitm^  BucdrdUm  n?? w.  eS 

gangskalk  von  Naro«.    Taf.  JÜV.  F.  x.  Ein 
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werweiftr  'Vide  Animfen  auf  iiep  foIgMden  Ta^ 
fein.  —  Auf  Taf..  XlVL.  f.  4.  Ift  zu»1>swetfe.  ein 
^'Shft  fiiäderbam  Petrefsict  aus  it«n  Mercellagera 


J)Qj  Bochum  10  der' Mark  allgebildet,  wajs  der  Verf« 
üt  eiheii  Hi/i^erA  KUfertahn  eines  gf offen  Fifchei 
^äli  Auf  Taf;  XIL  F.  6.  ein  gleicbfaUs  problema. 
lifcbe^  Petrefactf'  aua  Oberbayern,  'eioe  Mittelge- 
fÜH  zwlfcben  ^  einem .  Seef ohifd  und  eiuer  Pateue. 
P^S  Exemplar  foU  mehr'elde  ha.u^rtige,  denSee- 
her'jxen  ähnlichßV  ßefchailfenljei  haben.  Die  letzte 
nCXi:)  tafcl  enthält  leltenc  CdrpolUhen/^Wl 
JSlttchträge\, zur  Natur gefihichte  und  fichiigefn'B&' 
ifunmung  der  ]EncrlnUen  und  Pentacriniten.  Vor- 
pflglicb  v.eranlaf^t  durch  das  Werk  MiUer^St  CrlnoU 
gteuf  -OS  lUy-shaped  anlmalt  e^c«,  wodurch  nicht 
nur /mehrere  Ableitungen  und/Anjg;abea  in  der,Pe- 
.trpf^ft^fi^^pd^.  ^cri<^\^^i^>  fendern  auch  Q.eue'von 

fechaiteBe  iSi^mjpkre  bekannt  gemqfcht  wercleii; 
folgt  pine  Ar^^Auszug  aus J^nc^r  Schrill,  und  ein^ 
te^tifcbe  Zurai^m^nfteUtiog';  der  dort  bi^f^l^riQ. 
lienen  und  abeebildeteo  Seelilien ,  was'  denen ,  die 
fias  W»rk  nicht:  felMt  befitiienj  wül^pnifnpn  jtcxfi 
wira.  ^  S.  90  führt  der  Vf.  eine  Bemerkung  an  Jcf^ 

fixempWen  des  ^<H'^^«,g^« /f^/n^.M«^ 
iner  Sammlung  an ,  cße:  If^fufte  am  ^u^I  whejpi^ 


nämlich,  feine  sjsitedarme^aiisge^^  habp^i 

inrir glaubef »  aär$  <jieU .mch{s  andres  als  A^^^^ffi 
ffren  feven»  die  ali^a  l^hc^d^s^  S^rahlthlejren  piüj^ 
find.   Ijie  ErlUarung .  der  Koplertaf ein  >p^^ 


VkvnKSy  h.  Alhetüt  fhiUpplne  Wetßr.  ClndrtM 
snatifches  Geuiiltfeili'eHietati  Acte»  roiiW*  A 
Zeräecke^  igai.  79  S.  i6i  ' 


Eine  lehr  woblgelungene  dramatifche 
kett ,  die  neben  dem  Outen  und.Beften  ihrer  Art  mit 
Ehren  ftehen  mag.  Es  wäre  ein  Leichte^  gewAf^  1 
den  reizwde«  Stoff  diefe$£in)Ai  Actes  zu  erweitern» 
«nd  £0  we  doimlelben  ein  greiseres  Gebilde. zu  geful- 
fen;  dedndch.  hut  der  Vf.  ßch  in.diefen  engen 
Kreis  gefagt»  fey  es  itu«  ScfhOchternheit,  durch. feint 
•gröCsere  EcftÜsigf  {rabe  vor  dem  Publikum  mit  gröfse.* 
rer  Prätenfion  auftreteli  zu  feheinen ,  oder  aus  Man«' 
gel  an  Vertrauen  zu.  fich  felbft,  ob  er  ein  grofserea 
Werk  zu  gjekhein  Orade  der  Vollendung  bringen 
könnte:  er  yerdient'darumiucht  geriegern  Dank» 
«md  nicht  minder  Anerkennung  deffen»  was  er  ge«. 
Jeiftet«  Die  äuf^ere  Gröfae  f(t  es  ni^iht;  die  einer 
Oabe  den  Werth  gpebt»  es  ift  der  innere  Gehalt,  und 
«renn  auch  in  die&r  kleinen  Dichtung  fich  nicht  einl» 
ansgezeichnetn  Tiefe  daa  GemOtbea,  gewichtige 
g7?^  der  CedankAOi    mui   im  Ganzen    wahrhaft 


AchtBiifebe  Oentalftlt  dfeßftiMett;  In  ift  dodh^dai 
Tflhmtoswenh»  oafll»  was  dto>  Verf.  aoe'der  laoi 
teren''Qudln  feines,  das  Rechte  nnd •  Scfaf ukliali« 
ahttnnden  <}efthlfct  f chöpfencf ,  nr  DarfteUnng  -mi 
bracht;  foilköinmen  rein  und  barnionirob  ansgebiU 
det  ift.  Die  Sprache  hat  der  Vf.  durcbaoa  in  fei^ 
ner  Gewalt,  fie  ift  Überall  rein,  edel,  einfach,'  und 
dem  Charakter  der  handfeinden  Perfonen,:  wie  dmm 
Wefeh  des  dai^uftell enden  Gedankens  angemeflen^ 
die  Verfifitcatlön  . ift  leicht  und  ^efsend,  die  Efn^li^ 
fiei^uäd  NatllrfiV:hkeit*Uer  Dietiöto^etellig;  Di^f^ 
Urfhsfll  köunteq  'wir  dhrch  näantm  Pfofteftelt^ei 
tlelfe^eu«  'Dodh  thefleh  Wii*  hier  nur  oHAfe  vieVet 
WälHen  elhige  Vetfe  aus  der  Redfe  Philippin^ns  ^aü. 
den  Kaifer  Ferdinand  mit.  In  welcher  fie  dielen  auf 
die  Entdeckung,  ße'felbjitfey  die^Oattin;  des  iroii 
ihm  liben'  feiner"  M4f!rhfeir4tU  irfegen  Te^Vobenen 
Soh'niss,  vörb'eifeitetl  S.'sf; ;         .     -?     .,  \ 


«•Htbc  ihi  4M  Lf#be  OecWtaMHlic  eciUBet; 
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Hat  «Qw  H«*;  KiretQ  y^mMdls»  Hm  , 
Im  im  ^  L«osn   BluthaiiMtt  g«rchlAffeoy  * 
So  werdet  i^r  Versf>ih*ii.  *  Ajach  ieh  hao*  eiaft 
lo  meioer  Jugend  Woonet<geo   fett" 
Mich  «•g^<chföt!en  an  de«  Freubcla»  Seele  • 
>  «.Und  Wohl  ttkem^'  teh^  defii  eo  Amm  «od  StMud 
•   mn  f-n^^lßi^  des,  W««[cb  «icJH  feffsla  l^eiio, 

SjUt«  ww^n  Üie.  PuiCe  (iut  »ndleurig  tchUg^A^ 
en  HJickea  fclmell  die  VVIrlt^ticbkeS  etttflieftti 

'  md  heh  ttfid  ^oldee  fleb^dAi  Ehicb  der  rTrStaiiie         t 
yor  des  OienMi'e  be|«ikeit  Angelktfi»  a.  t  Hi»*^      .  i, 

I 

•K£UK    AUPLAGEi 

Dat.|MH:t  J&ttv  der  Anmldifchen  6nch  •  und  Ktraft« 
.  ban^liingt  I^m^dgemäUe  der  Gegend  iH^nDres^ 
äeß^    Ei|i  peucar  VVfegweifer  durch  das  meifsrs' 
.  Pifche  ^Hochland ,  oder  d|e  fächfifche  Schweiz 
uj^d  das  böbmifche  Grens^ebirge,    die  Gegen« 
^n   Ton  Pirna,    Köni^ftein    und   GiefshUbelf 
.   bis,  Twlitz,    Ton  Dohna^   AJtenberg,   Frey- 
l^rg» /Chemnitz,    jV^eif$en,  Gpfsenbain,   EU 
.  I^trwferda,   Camenz,   fiauzen,    Herrnhut  und 
Zittau«     Von   W.  A.   UadwL     Zweyte   verb. 
Aufl.     MiH  einer   genauen   Reifekarte  von  7» 
G.'J^ehmfinn  und  70  malerifchen  An-  und  Aus- 
fichten ?om  Prof.  C  iL  Riduer.    igaa.  XIl 
»od  i%z  S.  8- 

Aach  «Ater  dem  Tit^f 

Dresden  und  die  Umgegend.    Von  W.  A.  Undatkß 

.  Zweyter  Theil  u.T.  w.«  (Eingebunden  mit  det 

Reifekarjte  1  Thlr.  16  Gr.    Die  70,  Kupferblä^ 

ter  in  4,  mit  Erklärung,  eingebunden  5  Thin 

.     Einzeln  fein  colotirt  jedes  Blatt  8  Gr. )    (Siehe 

die  ReceiiL  Ergänz  Bl«  igal.vNMl'} 
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/^aZNETÖBLAURTU£IT« 


•  Täht^O«:  d  Diffkrtadon  on  the  treätmeni  ö/mor* 
/  -    bid  iocal  affeciioiuof  nen^ff  to  which  tb« 

Jackfodiaa  prize   was    adjuged    by  tbe  royal 
^College  of  (ur^eons.  'Hj  Jpfepk  Swmn^    mem- 

•  'ber  tö'th«  roytl  coUcge'of   furgeons,    and 

-fareeöb  to  the  Lnicoln  counfy  Hofpital.  igao« 
t69  S.  fe.  Ä«  3  Kupf-  CjThlt  18  gOf.>. 

,  •        .  .-11  .  4  . 

Tjer  Vf.  ift  bareits  doreh  mehrere  Aufßtze  Ober 
*^^^die  Pfayfiologie  und  Pathologie  des  Ncrvcnry- 
IJteiM,    ua  dee^  Medico  -  chiFurAiaal  Traosactious, 

sibmKeh  b^kapat^    die  dej^lfepe .  W^r  ^^^^  ^^^ 
AtmMMtcetrch^ct' Archive  fcu*  die  l^byBologie  keiM 
1^0...  Da«  «Bgen^tige.  Werk  ift  »befonders  weh 
VteM»  einfuriischt   wbf4eiilei^d«n.4^zahi   neuer 
BedteohtuDgen   ein   fchätzbarer  ^  Beytrag    ^u  der 
Lehre  von  den  örtlichep  Krankheiten  der  Nerven. 
Der  Vf.  hat  leine  Schrift  in  fünfzehn  Capitel  ge- 
t heilt  »    deren  Inhalt  wir  hier  kurz  angehen.    Cap. 
I    bandelt  von   den  Rronkheiten  und  Verleivungen 
^^r   Sinnennerti&n.r  ly  fmden  fran^Uen   und 
Verle^T^t^tiJf'k.  fff^s    Qeruchstierven^     Die  Verrich- 
tQog    d^^  Gerochsoerven   i^ird   geftort  durch '  2u 
häufiges  Anbringen   ftarker  CerOche  an  die  Nafe» 
durch  Entzünilungder  bchneiderfchen  Haut,  durch 
Druck   von  Bydatiden  auf  die  Geruchsnerven    in 
Sciiädd,  oder.durch  Anhäiifupg  ,von  ^ya£fer  in  den 
HoUn  lies  Gehirns »    oder  yo^  einer.  VerengeruM 
der  Ludierim  Siebbtine.     In  einem. von  dem, V£[ 
anjegntheilteni  Falle  (S.  3)  leitete  derlelbe  don  er- 
folgte» VeriuCt  d0«Qerudt$  von  eip.er  Eatzündung 
int  der  Gegend  des  Offisethfiioidei  her,   uncT  ftellto 
ihn    dorch    Anwepdjmg    antiDhlogiftifcber    Mittel 
|j)aeklicb  vyieder ,  her.     3)    vQn,  den  Krankh^fUeiä 
wdVerieiwa^m  der  Seimerven.    Enthält  das  Be^ 
)u«ttei  ober  die  Urfa^h^n  aes  fchwarzjen.  Staars« 
a)  fW  deH  KjrankheUen  und  yerletzungen  der  Ge^ 
J^n^fffmerw* ■    4)  F^  ^'^  Krankheuein.'undj^ex^ 
teizungen  der  Qehörnerven.    S.  10  erzahlt  der  V£» 
einen  fall,,  in  dem  ein  Mepfchnach  einem  Falle 
auf  den  Kopf  mit  wahr£cheinlichen  Verietzuiigpa 
in  den  CelfenbeineiA  taub  wurde.    In  z.vey  folgea. 
de|i  Fallen  ieifteten  abCahreade  Mittel  f ehr  gute 
Oi^afteu    Danp  f^gep  S-'  17  i^nd  S.  213  die  den  Le« 
(hd  bereita  aus    dem  sten  und  jten  BandQ   de$ 
MackfifctM»    Archivs    bekamiten    Abhandlüngejo^ 
imV-Hu^^  dasJlöreip.    Gap.  U^  Ft^nden  Srank* 
£LzurA.LZ.  iSaa» 


h^em  und  VerleUuncen  der  Nerven  der  willkürlU 
Aen  Bewegung  im  Allgemeinen^  Nerven  können 
unfähig  werden  die  wiltküriicbe  Bewegung  zu  ver« 
tolaiXen ,  und  der  Sinn  des  GefQhls  kaan  in  ihnen 
fortbeftehen,  umgekehrt  diefer  kann  verloren  ge- 
ben und  jene  kann  fortbeftehen.  Der  Vf.  meint 
aber,  vvenn  das  Gefahl  allein  verloren  ginge,  (o  wa^ 
re  die  Urfache  nicht  in  den  Nerven,  fondern  in  der 

Gftörten  Organifation  der  Haut  zu  Tuchen;    eine 
einung,  die  wphl  fchwerlich  vielen  Beyfall  finden 
wird.    Cap.  III.   Fon  den  Krankheiten  der  Nerven 
der  willkürlichen  Bewegung.     Cap.  IV.    Fon  den 
fchmerzhafi^n   Affectionen  der  Nerven  des  Kopfs 
und  des  Gefichu»     Intermittirende  Kopflchmerz^n» 
Hemicranie,  FothergillfcherGeficbtsfcbmerz  u.  f.  w. 
(Neurofen).     Der   Vf.  theilt  einige  Fälle  mit,   ia 
welchen  diefe  fchmerzhaften  Zufälle  Folgen  örtU« 
eher  Verlet/.ungen  der  Nerven  waren.     Zur  Befei- 
tigung  diefer  Uebel  empfielt  der  Vf.  vorzagüch  Chi* 
narinde,    bey  gleichzeitiger  örtlicher  Anwendung; 
von  Blutigeln.  .  Wenn  das  Uebel  lallen  Mitteln  wi^ 
derfteht,  fo  empfiehlt  der  Vf.  den  Stamm  des  Ner« 
Ten ,  welcher  der  Sitz  des  Schmerzes  ift,  zu  durch? 
{chneiden;  eine  Operation,  die  auch  der  Rec.  mehr*^ 
mals  mit  dem  glücklichften  Erfolg  hat  machen  fe*>- 
hen,    Cap.  V.   Von  fchmerzvollen  Affectionen  ande^ 
rer  Nerven»    Diefelben  Leiden,  die  fo  häufig  in  4eii 
Nerven  des  Kopfs  iind  .Gefichts  beobachtet  werden». 
Immmen  auch  in  andern  Nerven  des  Körpers  vor, 
wovon  der  Vf.  im  Folgenden  mehrere  Bevfpiele  mit- 
theilt.    Cap.  VL  f^on  der  Entzündung  der  Nerven^ 
t>ßT  Vf.  glaubt,:  .4^5  bey  der  Ifcbias  die  Nerven 
oft  entzündet  find.    Einen  Fall  erzählt  der  Vf.  als 
Beyfpiel.    Cap.  VII.  t^on  den  Gf^chwären  der  Ner^ 
venj   enthält  eine  intereffante  Beobachtung  von  ei« 
i^er^DesorganitaCion  der  ^ehrften  Nerven  der  ua- 
ter^  Extremität  (S.  77}.    Cap.  VIII.  Fon  den  Kno^ 
ken,  in   den  Nehien,      'Auch  von   diefer   Sufserfc 
Iclamerzhaften  Krankheit,   welche  wir  in  neuern 
2^eiten  befonders  aus  den  Beobachtungen  englifchet 
Wundärzte  kennen  gelernt  habpn,  theili  der  VT  S. 
gl  eine  eigene  Beobachtung  mit..  Er  ift  wie  Aber« 
netby«  Home,  Denmark,  Bell,  der  Meinung,   dafs 
nur  die  Ausrottung  gegen  diefe  Krankheit  Holle 
bringen  kano.     Cap.  IX.    ifoit  den  (Verwundungen 
der  Nerveik  der  wulkürUofien  Bewegung.    Cap.  X. 
Von  der  Behandlung  verwundeter  Ne/ven.    Wenn 
eine  l^efy  getrennt  wird»    und   die  Wund^  wird 

aureh.fcbnelre  VcreinigunK  geheilt,   f^    t^nvluhen 
X  *  '     ^     ^  ..  we 
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weaie  Scbmereen  In  den  Nerveo,  wie  das  auch  eltk 
rem  v7.  erzählten  Fall  beweifc     Befindet  iich  aber 
ein  Nerv  in  einer  eiternden  Fläche,  fo  entfteben  die 
beftigften  Schmerzen.     Wenn  daher  ein  Nerv  ge- 
trennt ift,  fo  miifs  man  die  Wunde  fchaell  zu  ver* 
einigen  und  die  Eiterung  zu  verhüten  fachen.    Oft 
zeigt  ficb  nach  der  Vernarbung  der  Wunde  noch 
EntzQndung   des  Nerven,    dann    entftehen  heftige 
Schmerzen »   welche  durch  örtliche  Blulausleerun- 
£en  befeitigt  werden.     Gap.  XL   ^j»  der  ßehmnd* 
iung  von  Stichwunden  und  iheilweifen  Trennungen 
der  Nerven.    £ine  folche  Verletzung  eines  Nerven^ 
riebt  fich  bald  durch  heftige  Schmerzen  >   die  dem 
«aufe  des  Nerven  folgen ,   zu  erkennen ;  zuweilen 
laffen  diefe  Schmerzen  gleich  nach   der  Verwun- 
dung nach,    und  kehren  erft  zwey  bis  drey  Tage 
darauf  mit  verftärkter  Heftigkeit  zurOck.     Wton 
ein  Nerv  ganz  zerfcbnitten  wird ,  fo  ziehen  fich  bei-* 
de  Enden  eine  bedeutende  Strecke  zurQck;    wird 
nur  ein  Theil  des  Nerven  zerfcbnitten,  fo  zieht  fieh- 
der  durchfchnittene  Theil ,   doch  nicht  fo  ftark  zu- 
rück;   da  nun  die  Nervenfiden  mannichfaltig  mit 
einander  jn  Verbindung  ftehen ,    fo  verurfacht  das 
Zurückziehen  eines  Theils   diefer  Fäden  ein  fort- 
währendes Ziehen  und   einen  Reiz   in   den   nfckt 
durcbfcbnittenen  Fäden ;  diefes  fucht  der  Vf.  durch 
eine  Zeichnung  zu  erläutern  S.  i  lo.    Indeffen  glaubt 
der  Vf.  doeb  t   dafs  die  theilweife  Dufchfchneidung 
der  Nerven  nicht  Immer  mit  fo  heftigen  Znfäjlen 
verbunden  fey.    Zuweilen  erfolgen  aber  Krämpfe, 
und  wahrer  Tetanus.    Befonders  in.  diefem  Capitel 
werden  mehrere   bemerkenswerthe  Krankheitsg«« 
fehle bten  vom  Vf.  mitgetheilt.    Cap,  XII.   Von  def 
Wirkung  von  Ümerbinihtnsen  au/dit  Nerven.     Un* 
terbindungen  der  Nerven  find  nie  ohne  Gefahr,'  xmd 
liaben  oft  lehr  nachtheilige  Folgen  gehabt,  es  wur- 
de Tetanus  durch  diefelbe  veranlafst.    Gap.  XIII. 
t^on  der  Comprefßon  der  Nerven.    Druck  auf  einen 
Nerven  9  wenn  er  eine  kurze  Zeit  nur  dauert,  hat 
das'fogenannt^  Einfchlafen  deffelbte  zur  Folge,  län- 
ger fdrtgefet2t  gehen  aber  Empfindung  und  Bewe- 
^ng  in  dem  Theile,  zu  welchen  er  fich  begiebt, 
verloien.    Auch  in  diefem  Capitel  erzählt  der  Vf/ 
mehrere  intereffante,    dahin  gehörige  Krankheits- 
fälle.   Cap.  XIV.  Enthält  Verfuche  angeftellt,   um 
die  Art  wie  Nervenwunden  heilen,  kennen' zu  ler* 
nen.    Der  Vf.  fteihe  22  Verfnche  an  Kaninchen  an, 
Cap.  XV.   Enthält  die  Kefultate  diefer  Verfuche  * 
diefe  find  1)  die  getrennten  Enden  werden  dicker 
itnd  relchfer  an  Gefäfsen,  vorzüglich  aber  das  obere 
£nde^  aus  diefen  Enden  wird  eine  eyweifsähnliche» 
coagulable  Ljmpbe  abgeföndert,   in  welcher  viele 
Gef|fse  entfteben;   in  wenigen  Tasen   fliefst  die 
coagulable  Lymphe  beider  Enden  ztnammen,   und 
es  Dilden   ficb  Anafton^ofen  zwifchen  den  beider- 
leitigen  Bliitgefäfsen ;    die  fo  fiebildete  MaflTe  wird 
iticker  und  vtreniger  reich  an  Oefäfaen,  *  fie  zieht  ficb 
»fammen»   wodurch  die  getrennten  Nervenenden 
einander  mehr  gen^Herf 'werden.     Acht.  Wochefi 
«acb  der  Durcbfchneidunc  des  Ifch'iadifcfaen  Ner- 


ven  fing  ein  Kaninchen  an,  den  Schenkel  wieder 
'  zu  gebraucheb,  aber  naeb  Verlauf  von  18  Wochen 
war  der^Gebrauch  deffelben  doch  nicht  voUkoiä- 
roen.  Stiche  und  theilweife  Trennungen  der  Ner- 
-  ven  Jieilen  auf  di'efelbe  Art,  wie  ganzlicne  Tren- 
nungen. Wenn  ein  StQck-aus  einem  Nerven  her« 
ausgefchnitten  wirdj  fo  erfolgt  der  Wiedererfatx 
auf  diefelbe  Art,  als  wie  nach  einer  einfachen  Tren- 
nung. Zuweilen  wird  auch  die  Verrichtung  des 
Nerven  wieder liergef teilt,-  naebdem  ein  folchesber- 
ausgefchnittenes  NervenftQck  durch  die  oben  ei^ 
wähnte  Subftanz  erfettt  Kt,  wie  ein  6.  18$  vos 
Vf.  mitgetheiller  Verfuch  an  einem  Pferde  beweilt» 
In  einem  Verfuche  des  Vfs.-  foUen  fogar.  ganz  neue 
Nerven  erzeugt  worden  fejn«^nach  Durch^JCchneiv 
düng  des  Hauptnerven»  wodurch  das  Glied  wieder 
in  Verj)indung  mit  .dem  Oet^icn  Aefetzt  wurde;  die* 
(e  neuen  Nerven  foUen  auch  nicht  das.  Anfehen  der 
gewöhjiUchen  Vereipigung^fabftanz »  Ibadera  das 
wahrer  Nerveir  gehabt  haben;  eine  Behauptung» 
die  aber  wohl  noch  fehr  der  Beftätigung  bedarf.»  :' 
Von  den  beigefügten  drey  Kupfertafeln  ftellfr  d|l 
Erfte  die  Verbreitung  der  Nerven  in  den  Gefic&ts^ 
muskeln  dar.  Die  zweyte  Tafel  ftellt  die  la>eii 
nem  Kaninchen  erfolgte  Wiedererzeugunjg  von  wah< 
ren  (?)  Nerven  dar.  Die  dritte  Tafel  fteilt  die  in^ 
Eigenen  Bolen  unter  der  Sohneiderfchen  Haut  liv 

Senden  grofsen  Venen  atis  <ler' Nafe  des 'Pferdet 
ar,  von  denen  der. Vf.  ghubt,  dafs  fie  einen  bAi 
fondern  Einflufs  auf  die  Verrichtung  des  RiecheBS 
haben. 


VBRM!SGHTS>  SCHRITTEN«. 

'  Altona  ,    b.  Hammerich :  Sehttfien  det'  Sehtest 

^      Wig  -  HoJßeini/chen  pairioäfchtn  Gejeilfchaft^ 

B.  I.  Heft  I.  1817.  XU  u«  200  S.  Heft  au.  3; 

259  S.  aufser  Tabellen.  ^ 

Band  I.  Heft  i.  enthält  des  bekannten  Dr.  Te^ 
U^sen  PreisfchHft  Aber  das  im  Holfteinifchen  ge« 
'  bräuchliche  iM^fM/n.  Man  findet  faft  allenthalben 
zweckmäfsigen  Mergel ,  der  den  Boden  verbeffert 
vnd  die  Vegetation  erhöhet*  In  der  fandigen  Mark 
Brandenburg  und  auch  auf  deren  zahlreiche  Nieder 
rungen  mflfste  man  allenthalben  Mergel  auffahren^' 
der  dortige  Sandmergel  iit  fehr  grobkörnig  und 
nicht  arm  an  Kalk.  In  der  NSbe  grofser  Städte  die 
Strafsen-  und  animalifchen  Dung  in  Maffen 


ift  die  damit  verbundne  Mergelnng  gewifs  fehp  zu 
topfehlen  und  eben  fo  deih  Bremifcnen  und  Lftaa^ 
burgfchen ,  womit  dort  fre^ich  eine  febnelle  G»- 
meinheitstheilung  verbunden  feyn  mOfste.  —  Heft 
2  und  3.  enthalten  merkwfirdige  Nachrichten  Ober 
das  Armenwefen,  der  Herzogikümer  Schleswig  und 
Holßein.  Beide  Herzogthilmer  haben  bey  einer 
Betölkemng  von  faft  670,000  Köpfen ,  1 8  bis  2O4OO0 
Arme ,  und  nirgends  faft  Zwangsa^beitsanlkalteo. 
Eine  der  Hkofitklagen  ift  y  dafs  die  ewigen  fexeroi. 
tiend^'Refervto  imd  aüfs  Land  tntltUe^etivej^belb 
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wi^Kft^^PiFar  pod  tf^p«rari.fift: Wr  Kirobfpjelshulfj 

Saa£  dw»^  fiiatUihX|aj^^e  ^w:  |ViiliUira:wang  weit« 
MUiebea«^/  Er  entyöikc^t  d^s  Land  m  det .  Grenze 
voi^  fiift  aiUr  gcfuiuleii  juogeflM*»fjhaft.w^  der 
|(ia(re  der  Tagelöhner,,  die  nißkis  befitzend  gemei- 
yy^iftb  ^ber  die«  Grenze  ifliebx  irni  da»)  Zwf^nge  zu 
•ftCg^fo.  -Die  üiWiK^ettcU  »eicbci  weribl^.wwr- 
<|^^..vToW«l^'Zieil;,.  fchw^ra .  Abgaben  .^n^  di« 
Reifem  der  reichop;  GHtsfaerren  in  Uäder  und  zum 
3piel  > ,  yatf^  deni^  ^49chi  v^rarmi  b ein^lcebren ,  \i^ 
'b^n  dIeProdWctioo  zwar  nicbt  vermindert,  aber  dei| 
V«rbrattcb  4er  Produkte  deren  Wertb  unerliört  nier 
drig  ftebt.  Bi$ber.  vermehrt  fich  die.  Kriegerzabi 
mßcb  immer  eher  alsdafs  fie  fich  vermindert.  Wer 
jilg  Aranuth  il>ft  die,  Spitzen  f ür  j$(klaaieriKa  klöp* 
nelnde  UmgKend  voi^  Tondern,  faEt  die^Tneifteo 
j^bfn  di/B$eifU^te,dfreA  Reiphlhoori  der  K>:ieg  var^ 


«iiQ\ülDte;,imd:maiip^e  Gegend,: welche  die  Out^hpr 
beÄt.aMebäogt,..oJi|ip  einmal  deren  Armen  zu. ernähr 
T^i  {o  wie  gerade  mehrere  leite  ilarfebgegencU  w« 
fler  Tagelobner  kein  Handwtfirk  neben  der  Feldar* 
)>eil  Jernt,  Oppig  ;^u  «leb^A  M\robnt  tft  ujpd  dem 
Max  Ichfieber  bey  (chlephter  rfatirunj^  UiX  nie^  entr 
riDnt,  d4s  far:  die(Ajrroeoka£{Mjiouhar  ü,,  Wq 
Tiele  M^atrof en  Jebeii ,  da  fehlt  ee.  niebt  an  vaterlofen 
WaiXen.  Einte  konnte  au<4er  JUifel  Köbr  eine  Wit- 
yre  bey  ftockendemEirwerbe  auf  die  HypothA  ih- 
res Sohnes ,  war  er  aucb  ein  Säugling,  Credit  fin* 
fien.  Der  JQiy^liag.der /ich  weigei^te,  den.  erfte^ 
Verdi'enit  zur  Tilgung  der  mQtterlichen  Schuld. her- 
zugeben, war  befchimpft,  und  wet  Vater  und  Mut- 
ter in  der  Üftii  wiUeft^  dei;  tdttCstd*  dals  Land  räu- 
mittle  Di^JZwiM3^^Mrni|^aiu;.4^  Anpep  zerfjt&rle 
ciiefe^ädl^  l)enku^gf^ct  ubo. vernichtete!  diefeEh- 
renfcliula  cTer  odhne«  Wo  die  Ideinen  Leute  etwas 
Vieh  halten  können^  Schaafe,'  Schweine,  Feder- 
Vieh,  i^Kuh  u.  ^  w.,.  da  verarmen  fvenige^  fo  dafs 
fie  den  Mitbürgern  zur  Laft '  fallen  und,  vertagen 
fich  lieber  und  den.  Ihrigen  wahre  ^edQi^fniffe.,  Wo 
Idel  .W^berey  filr  HaustQctie^ ,.'  die  de^  Land^ann 
tas  Im 'Lande  gefponnener'WolIe  trägt,'  da  giebt  es 
yiel'FJeila  det  Xag^hnef  in  Fejiwftunden  und  we- 
nig' Arme*  Wo  die  Armenbe^trage  Zwangsfache 
faad,  daverfebwindet  dieteftamentarifcheMildthi^ 
tigkeit  fflc  die  Arm^o.  Mdireare  denkende  Predi. 
g«r  klaglea ,  dafEs  die  SittÜebk eil  durcb  Verf a'farumj 
nftdiEinquarlierang  geficbmäiert,'  darauf  Qleipbgdt 
tigkeit  gegen  Eeligjao.'iiQd  «dann  Faulheit  und  da- 
dwDch  Armnih  iGoa-  gezeigt  lube*  '  Dirrcb  Arbeib> 
iamkeü  nnd  Sparfamkeit  liolften  fie.,*  folte  die  alt^ 

S^e  Sitte  fich  berftellea  .und  der  Ainfqheüi  ichten 
fe  Hoffnung  zu  beljtätigen.  Alich  hier  wie  in 
England,  woUten  manche  Geiftliebe  lieber  über« 
teSge  Kirchen  bey bebaltnn ,  als  daraus  Arbeitshii^ 
"Cec^und  Scliulen  bilden,  als  vrenn  Letztere  nicht 
^xitkurät' yiimm.  corpus  waren«  Maa.lab  bisweileo 
mntirilTiMfTtirtnlT^ni:  mntrr  rttiil  yrrfiirflni  n  als  tmtei 
den  Verforgteo.^  >  awito.  Ar^Moyatf 6iySiy  wird  koft^ 


biHr'<  *&b4ld  dks*  tffcflAIif He>0efwl  4^««  l^i^he  in  .w», 
pQßiive.  JP&cikt  t^erafraivWt  wi^rdi*  m^^jfihafte  Gtttak 
befit^errverforgen*  ihre  Armei^.fil^a?  ;ffobl,  .,inaa 
Tkfik  ^M  ^nfßjb^Jiohfim. Legalem '  der  Verzeit.  Eiiijk 
ae  geben  JedemrDärftlgenl  der  Arbeit  fucWt,  gute« 
T^gelobtt  und  erlauben  «dem  Alter  und  6%r  Scbwa^ 
che  Wahl  der  Arbeit,  haben  Armenhäufer  und  Ar«' 
menfchulen  angelegt»  aber  fdleuiifiad  fie  toglupk^ 
lieb,  weun  derGgthsberrabwefend^ft.  In.?e;iiiea 
boifteinifclien  JFideii(oipii|i{sgütern>  vf rwendet  der 
Herzog  vonOldenburgfOr  die  Armen ^faftjSpoTha«» 
lerjifadacb,  ibefoldet  tdr.  fich  (olichap  aufserdem,  ei- 
nen Arzt  und  dotirte  17  Dorf  fcbulen.  Je(ie  hat  nach 
eine  AbendCcbule^far  die  weibliche  Jugend.  Beffer 
und  wohlfeiler  verforgt  feine  notbleidenden  Ünter- 
tbSneii  der  Gtttshertf,  der  feine  für  fchwere  Ar. 
beit.  untauglich  gei^mrdnen  Gutehörigen  in  d^r  Ta^ 
geldhtierklaf£e,  zu  der  diefen  betfebigen  Arbeit  ztir 
halt  FaftallehoIftemifcheCttthfherrn  haben  fqrftüi. 
ehe  Parka  oder  fon&ige  LiebUngsanlagen  ^nd  wellt^ 
darHimcDci',  fie  hafsen  alle  ihre  Goter  uterwalteo 
imd  hätten  nicht  den  Eigenfinn , .  blofs  durch  jun* 
ge  Manhfchaft  die  Arbeiten  verriohtea  zu  läffenr 
iidd  beym  Verding  mancher  Arbeit  die.  Männer 
dbne  bübfehe  Weiber  oder  .Töchter  auszufchUe* 
Xien.  Die  Bataillone,  die.i«  Da«en)ark  den  jyi^nj^^ 
der  \  ^tottl  Soldat  wusde,  nicbt  \  aufboren .  laff ep 
Soldat '  aa  f<^  ^  t  dja  ihn  im  oft  zur  ungelegene^ 
Zeit  aus  dem  I>ieoft  rufen  und  aus  angeaomme^r 
Arbeit,  um  wieder  und  wieder  zuexerciren,  indefi? 
der  Gutsherr  oder  die  Gemeinde  ttber  Üebervölke^ 
mng  fcbreiet,  wenn  der  junge  Mann  fiob  ein  Weib 
nimmt  und  jene  indisfsar  exerjcnrt,  uAdfelteo  wia 
teften  .Erwerbe  <tef  Soldateopftiicbt  halber  gelangeia 
jcans,  vom.  Outbsberra  adex"  der  Gemeinde  m;t  den 
fiüidem  ernährt  werden  muCa«  Die  Folgen  diefi» 
Soldatenzwangs  find  die  wahre  und  HaiipturfachW 
derTiekn  Armutb*  D^rkräftige  Sohn  inländifcher 
Gebart  fcheuet  nicht  den  Webraand,  abeir  die  Qual 
&ik  nickt  herausfinden  zu  können  ans  diefem  Stande  } 
defswegen,    wann  feliie-Aekean  oder  er  unvermft« 

Send  find,  gebt  er  aber  die -Grenze.  Vagabonden 
es  Auslandks  ftrömen  dafür  wieder  herein ;  feltap 
jft  diefe  Klaffe  in  Sitten  unfträfücb,  dein  beffero 
Menfcben  heftet  fo  vieles  an  feine  Heymatb,  wenia 
ihn  nicht  faft  unweife  Gefetze  oder  Willkarband- 
Inogen  der  Obrigkeiten  verbanaea«  Diefe  Auslan» 
der:fucbt'man  aber  ala  Gefinde  und  felbft  als  Tage^ 
löhner  vorzugsweife  9  denn  fie  ftehen  nicht  im  ijoi» 
Xitairbttch.  lieber  3  Jahre  leidet  man  in  diefesi 
Lande  keinen  Heuerling  aaf  demfdben  Platze,  Ak* 
mit  -er  fich  nicht  feftwbbnew  Heiratbsbedär&ifa 
hat  er;  ein  rdches  Madchen  fncbt  er  feiten  nnd 
diefe  focht  nocii  f eltener  .ihn ,  deffen  Schickfal  ifit 
von  a  zu  a  Jahr  zu  wandern«  Nun  heiratbet  er  ein# 
Gefcbwächtev*  die  etwas  Oeld  nnd  irgend  eine  Fro^ 
tection  von  früherer  Zeit  her  bat  und  ihm  zu  ^ 
jiem  beftändigern  Sitz  mit  Ansficht  fttr  die  Kab«' 
rutfgt'Welcbe  er  treibt^  HoSfonng  machte«  Vortbeil 
UüoixJi  die  fittcr  von  btida»  Stitaa«    J3u  Siltenvef 
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d^Bofb  der  ötfolifrSiDhW  erftfdokt  fieh  Mdtr  ge« 
mefoiglicb  wblter  als  anfangs  die  Vtrtohnng  znm 
erften  imebnchen-Beyfchlaf  atitiden  Ufst.  Sie  liebt 
den  Mann  nicht,  der  ihr  Gatte  wurde,  erfiemoht, 
die  feine  Frau  wurde.  Der  Verführer  fetzt  oft  di^ 
erfite  Bekanntfchaft  fort.  Dl^  Jungfern  und  eheli- 
chen Kinder  werden  fchleoht  verpflegt,  der  Hoch- 
reitsvater  wird  in  '  diefer  Brannteweinszeit  Saufer, 
an  eine  zur  Arbeit  gewohnende  Erziehung  der  Kin^ 
der  wird  eben  fd  wenig  als  an  einen .  Handwerk^ 
fieifs  gedachty'^der  ledenUnQlfigen  AugtobUck'^^ttal 
Erwerben,  oder  Erfparen  benutzt,  man  leM^'Voa 
leichter  Arbeit,  mitunter  vcftif  kleiner  und  gfofser 
Untrepe,    nähert  fioh  dem  Alter  und  ift  oft  vor 

§'  rauem  Haar  zur  Armenkaffe  geflilchtet.  S&  ift 
ie  wahre  La^, '  die  Herren.  Pr&bfte  haben  ausr  Ref- 
fpect  vor.  der  Ländej^geteftzgebtfffg  und  der  Militaii'- 
ejnrichtung.  diSr'Gefellfchaft  laicht-  reinen  Wein  ^a- 
-^fchenkt.  Daber  eivtftefat  in  Holftein  dergrofse 
^eberflufä  Urtverehlichter  Mädehen  und  diefer  ITe^ 
berfinfs  fiihrt  andre UrtiiUliiSbkeit  und  zu  langes  Oe^ 
findeleben  berbeyi  •  Das  Gefinde  kennt  bey  giitem 
]»hn  Luxus ,  den  dfer  Tagelöhner  und  fein  treues 
'<Weib-fiurfehen,  ab^  ifkht  mitmachen  können. 
Ente  aiftdei^e  Klage  effcliallt  im  Bericht :  der  GentrU- 
%dminiftratiüti,  •  Wege« idter  luelexi  Gefcbwaiigertciii; 
'tferen  Mnttisr  daVon  laufen^wnd  die&inAer  den  -68- 
^^indeidiffen- "aur^  Vei^rdtgun«  zuittcklaffon.  .iSorf. 
derba^genug  foU  daran  Sohulnfey»,  ^ieabgef ehalte 
*iake  Kirchen bofse  und  die  langfame  Uoterfuchung, 
wer  der  Schwangrer  gevi^efen  (ey.  Gewifs  find 
^ber  andere  Dinge' daran  Sehuid,  das  viele  Dttnen 
"der  HolfteioeriBnen ,  die  im  Viterhnde  IcrtneNab. 
^i<ung  und  keine  Maniter'üodaa  liondten,^  iniHani« 
4>urg,  Lübeck  und  Altonai*  Ehdof er  leben  tdie 
'IdeDrohen  in  grofsen  Städten  als  vornalsi.  daher 

fiebt  es  der  Verfdhrten  mehrere.  Je  beffsr  di^ 
latiir  der  Verführten  noeh war,  als  6e  Mütterwnr- 
dep ,  defto  mehr  wurden  fie|ein  Kaub  unbemittelter 
Verführer;  daher  tragen  die  unfchuidigieren  Mact 
chen  w^nieer^Geld'^mit  der  Mutterbürde  ins  Vateiv 
landzurücK,  alS'dle^nigen,  die.  ali9  der  gröfseres 
Ferne  in  den  grofsen-  Städten  einen  Dienft  als  Mag*, 
•dö  aufrechten  und  mit  ibichem  ihr  Unglück  fanden:. 
*An  die  Kirchenbufse  der  Gefchwächten  denkt  ihi: 
Verführer  nicht  und  oft  verfchwindet  diefer  v>om 
Platze,  wo  er  die  Arme  verleitete«  Da  ift  dann  an' 
eine  liritfcbädigung: nicht  ^u  denken,  und  kanntUe 
ünterfuchong nichts  fruchten.'  .       '    ): 

Die  angeliängtefa  vScr  Berichte  der  Hexren  Pe^H 
Läwätz^  Riß  undBtiTOiiil^oglu  enthalten  manche. fp^ 
cielle  Vorfchläge,-  wie  die  Armuth  in  den  Her^# 
thümern  vermindert  werden  könne  und  nicht  mebt 
wie  bisher  den  Herzogthümern  .300,000  Tbaler  zu 
-koften  brauche.  Ueber  die  Quellen  der  zahlreichen 
Verarmung  (preeheri  fich  aber  dia  eingegangeneit 
tabellarifdhen  Naehriehten  der  Ein&ndar  aufrickti« 
ger  aus ,  und  i'ene  eltrlitth. getagt,:  reden  nicht  ga9?i 
freyroilthig.  Unerwartedb  ^mr  uas,  :dafÄ.der,Barpn 
r.  Voght  bey  der.  £elutkLBiijieadInvöll«fitäng.§<^j^M 


wig.Holfteids  auefr  W  ü«bef b«r81KMti|r  fnriehe 
und  dabey  die  Sehfnfucht  ausdrdekt,  das  tüti^ZnüSti 
wefen  mit  den  H^iraths-  und  GewerbefcbrSnknnfM 
wiederhergeftelkrafehen;  der-H«rr  Birün  Tor^fs* 
aber,'  dafs  man  niemals  reraltete  Inftitute  herftellenü 
wohl  ^<r  rationalere  .futt  derer  aufbauen  mnfs; 
Auch   ift  die  Zahl  der  Zunftgenoffen  In  Holfteiik 
Aicht  im  üeberfluffe  und  fie  befinden  fich  feiten  IM 
Noth,  wohl  abef  die  dier-nahrungslofen  Tageldtiee^^ 
farfiilien.  •  Nahruügslofer  find  fie,*  weil  in  den  See^ 
fladten  de^  Handel  ftockt,  weil  alle  Landleufe  beV 
l^i^iiigem^  Preife  der  Erzeu^HTe  dte  Tagddtiaet  z« 
Erfparen  fuehen,   und  weil  diefe  Tagelöhner  Wshet 
i«ema4s  einen  Nebenerwerb  an  Feyertagen  und  in 
den  Fejrerftunden  fuchten,   wozu  andere  bemerkte 
Urfachen  mitwirkten.    Neo  war  Reo.  dleNachrichi 
Von  der  fogenannteh  Üitbmarfifchen  Krankheit,  di^ 
In  der  Nähe  diefes  Landes  herrfchen  und  ein  vene« 
rifclier  f^hir  allgemeiner  Scorbut  feyn  foU.    Maa 
möchtefragen,  wief  kommt  dei*  unter  die  Landleiite; 
dnd  Wib  war  \es  Rfdgticfa ,   dafs  fo  viele  Amtmlnnet 
Und  Oerichtshalter  ein  folches  eineefcblicbenes  Ua« 
bei    nicht    durch    poUzeylicbe    Medicinalanftaltea 
Wegfchafften  ?    Ehi  ibniicher,  aber  noch  empdren« 
derer  Fall  Wurden  «m  J.  t^tt  vom^ec.  in  der  biegend 
Von  Brem'M  bemerkt.    Wo  bey  Gelegenheit  eine^ 
Gonrcription  filch  ei^ab,  ^  dafs   beynahe'  dw  ganz^ 
ffindl^he  Ju^rfd  veneHf^b  ^ar,    in  Folge  einer 
Winterlichen  Einquartiening  eines  Emigrantencorps» 
das  nach  Picbegrus  Einfall  in  Holland  dem  Briten« 
Heer,  das  ficb  ins  Hannöverifche  zurückzog,  gefolgt 
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'  PAOTSi  b.  CcwiHebrfs^  Dtt*ft<«ife*nÄiÄ^e«CJaiiS 
fcs,  f6's  differens  Degrds  iaitc.  par  M.' Felix  l^otr' 
fin.Dr.  i%2i.  48  S.  g. 

LEipnG;  im  Mag.  f.  Ind.-  Üeber  das.  Stammeln^ 
feine. ürfache  und  verfpbiedaenXJrade,  nebft 
deiiMirtelA,  diefem  Fehler  der  Aiisfpracbe  vori 

:  •'   zubei^gcn.  utldihn•z^1Jlnd^n.  Ans  de^Eran?; 

;    ..von  Dr.  (fort/p*  Ä^fiü(fe.  (ohne  Jäh^z.)  siS.'gr 

j  Der  Vf .  unterfcbeidet  zweyOrade  des  S^ottentsrr 
der  Eine  ift  Folge  der  Orgadifotion,  der  Andre  Fol- 
ge flbler Gewohnheit.  Di^Urfachediefer Befchwer« 
de  flicht  Hr«V«  in  der  unvoUkommenenv  unregelnAi'. 
fsigen  HeactioD  des  Gehirns  auf  die  Muskeln!  d«^ 
Attsfprache.'  Beym  Weibe  foU  das  Stammeln  kiioht 
fb  häufig  votkommen,  ral»  beym  Manne,  und  mit 
dem  Alter  lieh  mehr  und  mehr  verlieren.  Zm^  Kar 
fchlägt  Hn  V.  j^anz  ernftlieh  dio  alte,  belr&hmtB. 
ßemofihem/che  mit  den  Kiefelfteinen  vor,  die  er  a^ 
fich  felber  erprobt  zu  haben  verfichertt  Das  Schrifkjk 
ohen  ift  fo  lange  brauchbar,  als  eine  befsre  Mcmo4 
graphie  (die  freilich  leicht  mögüob  ift)  Ober  des 
poch  ziemlich  dunkeln  Gegenftand  «s  «inft  erfetet; 
Man  findet  nntet  Andern. dam  «inigeireifkreieli« 
Bemerkungen  dher  diei  JLai^v9tg4kr'  SwUt' Aiaw 
ftchtliöfai  iHit  fdy  SgyecheiSfc4iedinio^  .  a . : ^  jov.  j  7  u^  / 
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.ERDBESCHREIBUNG. 

l)  VeHkdiO,  b.  Alvifopoli:  Guida  per  la  CUta  dl 
Pado-da  alF  amico  delie  belle  arti  fdelP  Abb. 
Gian\AnionioMofchlnL)  1817.  XXV  u.  318  S.  8- 

j^  pAiiuA«  in  d.  Somioariumsdr. ,  auf  Koften  des 
Vfs.  P.  Fttpf^:  Noupa  Guida  per -Forefderi 
ßmfuori  delUi  belle  arU  per  oonofcere  fadl- 
meate  le  cofe  piu  notabili  che  fi  trovano  in 
Padova, .  igi8.  YlII  u.  144  S.  8*  .    . 

JK  bb6  Mofchbü  hat  ficfa  durch  die  (ron  uns  bereita 
^  ^  AjL*  Z.,i89a  Nr.|t2  aajnzeigte)  B^rchreibimg 
der  Stadt  Venedig  in  JtaDZÖmehar  und  itaUanifcber 
Sprache- einen  -zu  grofsen  Aohm  eriforben»  als  dab 
man  nicht  fchoa  ein^  gtoCttges  Vorartheil  fftr  def? 
I#n  BefcbreibttBg  tron  radaa .  hesen  dflrfte*  Aocb 
hier  beurkundete  er  feinen  Beruf  dazu  auf  die  eh- 
renvollfte  Weife,  wie  das  Detail  zeigen  wird.  Die 
Stadt  Padua  hat  ais.LehranlUdt.  und  als  Afyl  der 
Kunft  fchon  feit  Jahrhunderten  ein  ffo  {^rofses  In« 
tereffe  erregt,  dafs  wir  auf  den  Dank  unfrerLefer 
für  eine  umfaffetide 'Anxeige  diefes  vortoneifiQichett 
WerKos,  wobey  wir  nnfere  WOnfahe  fflr  grdfsere 
Vollftändigkeit  deffelben  nicht  mit  StÜlfcbweigen 
übergfehen  werden,:  hoffen  dOrfen. 

Ea  ift  dem  Grafen,  Cirolomo  da  Rio  als  vorzflg* 
Udben  Kuobfreuedei  zugeeignet,    mit  wdchem  der 
Vf.  einen  TieJiahrigen  Umgang  hatte. )  Sein  Werk 
über  Venedia  hatte  ihm  f o  aiäe  MQhe  >erurhcht; 
dab  er  wohl  iedee  fernere.  Unten ehaien  der  Art 
imterlaCfen  haben  wQrde»  wennJaiph^Bubbbindlet 
und  Kunftfreude  wegepi  des  drackenuden  Mangels 
einen  gieicbarligen  Leitfadens  Qber  Padua  ihn  zur 
Abfaffung  delfelDen  bewogen  haUen«    Er  durchgeht 
dsjiewandtAr.Literarihilioriker  der.  ehemaliaen  V^ 
Qe^amtoben  iRepubhli^  m^  .>Aan<iUieh  fobaifer 
und  richtiger   Kfiiitifc''£e  {[edruekten  vad   bandr 
fohnftlichen   ArbpiieQk  ifeiaer   VorgKuger,    udtet 
welchen  der  edle  ßf^MJioUfi  ihn  ndt  ungemeiner 
Literalität  fowobl  durch  .MUtheilung  aller  dienll* 
chen  BQcher,  als  durch  mAndlicbe  Belehrung^  am 
meiften  unterftQtzte,  obgleich  er  in  der  Daritellung 
der  Gegenftände  eine  ganz  andere  Ordnung  befolg- 
te»  als  jen^er.     £1?  zahlt  nsimlich- zuerft  die  gei(t& 
chen,  dann-  die  prpf^qen  Qrte,  beide  in  alphabeti- 
f eher  Ordnung  auf.    ]ßq  eröffn/st  feine  Befchreibung 
mit  der  Kirche  der  heil»  Agnes»   und  führt  deren 
einzelne  AltSre  und  Gemälde  mit  Angabe  der  Met 
ErgäoM,  BL  aar  d.  £•  X  J  %2h 


iter,  und  nach  Möglichkeit  auch  der  Jahreszahl  auf 
Der  ehemaligen  Kirche  des  heil.  Auguftins  erwähnt 
*  er  unter  Beziehung  auf  zwey  Befchreibun^a  von 
158s  und  1805;  obgleich  diefelbe  jetzt  zu  ganz  an* 
dern  Zwe^^ken  dient.  Jener  de%  heil.  Andreas  wek 
che  reich  an  Gemälden  des.XVL  Jahrhunderts  ift» 
fügt  er  eine  Erinnerung  an  eine  benachbarte  Säule 
bejft  welche  die  Wuth  der  Demokraten  1796  zer« 
ftörte.  Mit  der  Kirche  der  Maria  -  Verkündigung 
verbindet  er  die  nahen  Spuren  eines  Amphitheaters. 
Die  grofse  Antonikirche  ift  ihm  ein  reiches  Feld 
zu  hiftorifch  antiquarifchen ,  und  artiftifchen  Be^ 
merkuagen ;  keine  Kleinigkeit  an  den  Altären  und 
Grabmäiern  ift  ihm  entgangen ,  und  doch  findet  der 
Lefcar  nichts  aberflaffig ;  ri^ln^br  hätten  wir  noch 
eine ;  genauere  Bezeichnung  der  prächtigen  Bild« 
haner -Arbeit  im  Basrelifs  der  Kapelle  del  Santo 

JewOnfebt,  eben  weil  der  Vf.  diefelbe  durch  einen 
endiehenRupferftich  dem  entfernten  Lefer  zu  ver* 
finnlichen  fuchle.  Wjire  fonft  nichts  MerkwOrdlges 
zn  Padua»  fo  verdiente  diefer  einzige  Altar  mit  lei«» 
ner  Umgebung  fDr  die  Kanftk^enner  eine  Reife  da« 
bin«  •  Axi  die  nircbe  fchliefst  fich  die  berfll^nte 
Schule  oder  ärüderfchaft  diefes  Heiligen»  worin 
viele  Malereyen  von  Titian  und  deffen .  Schfllerai 
fich  befinden.  Auch  die  Kirche  S-  Bovo  enthält  de« 
ren»  nebft  Werken  von  Stephan  daU'  Arzere,  D. 
Camnagnola,  ^nd  andern  berahmten  Meiftern.  Die; 
Kirche  de?  beil.  Kanzian  ift  mit  neuerer  Bildhauer- 
Arbeit»  und  älteren  Gemälden  verfeben.  Die  Kir. 
che  J.  Garmini  bietet  Werke  von  Padovanino,  Sqaar« 
cioqe»  Palma,  Steph.  dall*  Arzere»  Zanella»  Cromer 
und  Bonazza  dar»  in  der  gleichnamigen  Schule 
herrfcht  nur  Titiai^  und  Padoranino.  00  unbedeu« 
tend  die  Kapellen  Katharina»  Carita,  demente» 
li^..:Kreuz»*  Daniel  und  Dimeffi  ausfehen,  (o  be» 
rOhi^  er  doch  alle  Innern  Vorzflf  e  derfelben.  Der 
Reichtbuni  der  Domkircbe  an  Gemälden  und  vor« 
trefflicher  Bildhauer- Arbeit  bietet  unferm  Vf.  Stoff 
zu  vielen  Betrachtungen  dar.  Wo  Titian»  Buona- 
rotti»  Palma,  Campagnola,  Padovanino,  BaUano» 
SaEtoferrato »  Domini,  Mengardi,  Forabofco,  Ju» 
UusLombardus,  Steph.  dall*  Azere  und  Lucas  von 
Reggio  iiafgeftellt  find»  laffen  fich  auch  geringere 
Me^er  zur  Erhöhung  ihres  Werthes.  anreihea^ 
Die  anftofsende  Taufkqpelle»  und  Dom- Bibliothek 
find  nach  ihren  Vorzflgen  gewOrdigt.  Im  bifchöfll- 
chen  Pallaft^  findet  man  Arbeiten  von  D.  Ct^rate 
J.  >Montagnana  t  Or,  Schiavone»  Squarcione  pami« 
Y  nif 
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Bi,  Fr,  Alberi,  und  Lucas  von  Regßio*    Bay  der  Kir- 
«he  Eremitani  macht  it  vorzaglich  auf  die  Arbeiten 
von  Padovanino,   Steph.  dair  Arzere,  Monlegna, 
BuoDO  und  Anfuiflo  aufmerkfam ,  während  er  di« 
vielen  andern  AlterthOmer  derfelben  lunftändlich 
aufzählt.  •  S.  Fefmo  enthält  nur  Arbeiten  deriwey 
letzten  Jahrhunderte,    reicher  ift  die  Kirche  des 
beil.  ThoRias  von  Canterbury,  und  jene  des  beil. 
Franz,   vrofelbft  foear  Kunftproben  des  XV.  Jahr« 
bunderts  find.     Dieler  nähern  ficb  die  Kirchen  dea 
heÜ«  Kajetap  nnd  Johann  von  Verdara  an  innerem 
Werthe.     Der  prächtige  Temjpel  der  heil.  Juftinn 
veetteifert  mit  den  vorzflglichlten  von  ganz  Italiei» 
dn  Utnfang  und  kfinftlicher  Bauart;    die  Lefer  wer*» 
den  daher  dem  Vf.  fflr  die  BeyfOgudg  einer  AbbiU 
düng  danken.     Schon  unter  dem  Portale  gewinnt 
jnan  eine  Üeberficbt    des  .Ganzen,   obgleich    das 
IianghauS'368»  das  Kreuz  35s,  und  jedes  derzwey 
Nebenfchiite  390  gtometrifche  Fufse  lang  ift.    Del- 
len ungeachtet  Seht  man  darin  weniger  Gemälde 
vnd  Bildhauer- Arbeit,  als  in  eineif  kleinen  Kirche»' 
aber  faft  Alles  ift  vorzAelich.    An  die  Kirchen  des 
Waifenhaufes,  der  heil.  Lucas  und  Ln2ia  reihte  der 
Vf.  dfe  Schule  des  heil.  Rochns  und  die  Kapelle  der 
Beil.  Margaretb.    Mit  der  Kirche  der  Keil.  Maria  in 
Vanzo,  wo  Gemälde  von  Baffano ,  B.  Montagna»  St* 
Alienfe,  Damini,  Lombardo  und  Camnagnola  ficSi 
befinden ,   yerband  er  das  durch  feine  Bucndmcke» 
vey  beröhmte  bifchöfliche  Seminar.     Die  Kirchen 
der  heil.  Maximus,  Matthäus,  Nicolaus,  Alierheili.i 
fien,  Peter,  und  der  Serviten  find  nach  alten  RQck> 
sehten  g^würdKgt,  obgleich  die  nieiften  Kunftwerke 
der  letzteren  aus  dehi  XV>  und  XVI;  Jahrhunderte 
ftammen;  auch  die  Kapellen  der  heil.  Sophie  mid 
Torrefinö'find  nicht  mit  Stillfchweigen  Obergangeif« 
'     Die  zweyte  Abtheilung  der  fogenannten  fnfit^ 
dien  Xhte  beginnt  er  mit  dem  Gebäude  der  Akade^ 
mie  der  Winenfchaften  und  Kfinfte,   worin  Gemäl* 
(!e  von  Guariento,  Jac.  Avanzi,  und  AI.  Magänzn 
fich  befinden,  ohne  von  der  Organifation  und  den 
Mitgliedern  auch  nur  eip  Wort  zu  erwähnen.    Sehr 

frOndlich  und  befcheiden  widerlegt  er  die  irrige 
leinung,  die  fflr  den  Capitanio  L«  Valareffo  i6i9 
ferrichtete  Ehrenpforte  fey  ein  Werk  Palladios.  In 
der  alnhabetifcben  Aufzählung  vorzüglicher  Privat* 
gebände,  deren  wir  noch  einige  bedeutende  ver* 
miffen,  fchenkte  er  befondere  Aufmerkfamkeit  den 
Kunftfchätzen  der  Palläfte  Giuftlniani  al  Santo ,  La- 
zara  S.Francesco,  Mölin,  Rio  inftra,  Ti'ento  und 
Venezza.  Auch  die  blofs  von  Aufsen  in  Presch 
von  Guariento,  Fizzok),  Zinello  und  Liberi  Ober« 
malten  4  Gebäude  find  nicht  flbergangen.  Die  df« 
fentliche  Bibliothek,  welche  Reo.  vor  kurzem  in 
einem  erbärmlichen  Zuftande  antraf,  befchreibt  un- 
fer  Vf.  fo  'intereffant,  aU  mdgUch,  ito  artiftifcher 
Bihficht;  ihren  literarifchen  Gehalt  Obergeht  er 
jpnz  mit  Stillfchweigen.  Die  durch  Abbildungen 
Verfinnlichte  Haupt  wache,  die  beiden  Inftitute  der 
Barmherzigen,  der  botanifohe  Garten,  und  das  neue 
Spital  erfoheinen  auf  den  Knpferftiohen  weit  nois 
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zflglicher,  als  wir  fie  antrafen*  Die  Palläfte  des 
CapiUnio ,  Ppdefta  imd  ^tes  tSaalbaues ,  welcher 
letztere  nach  Verdlenft  i^uch  abgebildet  erfcheint^ 
find  nicht  nur  nach  ihrem  architektonifcben  Werthe 
hinlänglich  gewjQrdigt,  fondern  auch  iiie  ungleich 
erhaltenen  Gemälde  derfeltieo  von  Cam)Mignela,  Da- 
mini,  Palma>  Orbetto,  Liberi,  Padovanino,  Tinto- 
retto  u.  a.  nebft  den  Monumenten  im  groCsen  Saale 
genau  befcbrieben.  Dafs  alle  öffentlichen  Plätze 
mXtGras  überwachfen^  alie.Ga££en  höchft  fchmntzif 
und  fchlecht  gepflaftert  find,  hat  der  Verf.  uner- 
wähnt geladen.  Die  Anficht  d^r  Häuler  hinter 
der  Bracke  Mlolino  mätcliite  den  Lefprn  dief  es  Wer- 
kes weniger  intereffant  vorkommen,' als  jene  des 
Pallaltes,  der  ehemaligen  Herrn  von  Carrara  nut  dem 
dazwifchen  befindlichen  hohen  Uhrthurme,  uiM 
den  zur  Seite  ^tehend«n  Säulen ,  welche  Aber  den 
Pallaft  hinaufreichen.  Eben  fo  intereffant  find  die 
Abbildungen  der  beiden  StadtthoreSavonarola  und 
Portello,  aus  der  blahendften  Bau -Periode  im  An> 
fange  des  XVI.  Jahrhunderts,  welche  er  bej  Gele- 

fenneit  der  Befcbreibung  aller  flbrigen  vorlebt« 
>äs  herrüche  WiMehthäi  iräebft  dem  inftinentenu 
pel  ift  fchon  als  Land&baft  an  ficb,  notb  mehr' 
aber  durch  die  dafelbft  eufgefteliten  StatOen  no« 
iser  Patrioten  und  Gelehrten  von  berfihmten  Mei- 
ftern  zu  intereffant,  als  daCs  nicht  die  Verfinnli» 
ehons  diefer  Gruppirnng  durch  einen  habfcben 
Kupferftich  willkommen  wäre.  Ein  grober  aker 
Gefingnifsthurm  vmrde  erft  vor  einigen '  Jahrze- 
henten %tt  aftranomifctien  Beobachtungen  fo  ein- 
gerichtet, wie  er  hier  aibgebildel  ift;  Dasmaffive 
alle  Hörfiäle  vereinigende,  1493  begonnene,  155a 
vollendete  Univerfitätsgebäude  zeigt  ficfa  von '  der 
Vorderferte  in  einem'  noch  einfacheren  Stile  j  als 
die  Abbildung  fchliefsen  läfst. 

Die  Brauchbarkeit  diefes  Buches  ift  fehr  er« 
höht  durch  einen  von  Rizzi,  Zanoni  neu  vert>eC- 
ferten  Gricndrifs  der  Stadt,  vrorauf  aufeer  «len  7 
^oren  ifbch  47  Gegenftände  genau  beaseiehnet 
find.  —  Ferner  durch  ein  alphabetifche»  Ver- 
teichnifs  aller  darin  vorkommenden  Konftler  mit 
Angabe  «fhr^r  Lebenszeit  und  der  LiteraturguelleOf 
worin  ausffihrlicbere  Nachrichten  von  ihnen  zu 
finden  find;  iind  endlich  no6h  dorch  ein  Zweytee 
VerzeichniCs' aller  erwähnten  merkwürdigen  Perfo- 
flien  und  Oerter.  Ungern  vermifsten  wir  eine  knrM 
Atifeählung  aller  Regierungs  •*  iind  Jufdzbehdrdeki, 
wie  der  ProMforen  der  Sicherbeits  -  nnd  Bequem* 
liebkeitsanftalten,  eine  Befehreibnng  der  innerto 
Einrichtung  der  Wbhltbätiekelts-  und  Kra^kenaii- 
ftalten ,  der  religiöfen  Verhältniffe  Oberhaupt,  und 
des  Paduanifchen  Kirchenfprengels  hefonders;  dt% 
Handels  und  der  Gewerbe,  des  Militärftandes  und 
Befeftigungsbaues »  der  Volksbehiftigungen  und 
«äcbl^en  Umgebungen.  Alle  diefe  Gegenftände 
wenigftens  im  Allgemeinen  zu  kennen,  frommt 
jedem  Einheimifchen  fo  gut  als  allen  Reifenden. 

Nr.  2.    Ift  keine  fo  mOhfame  Bearbeitung  des 
fohon  vorhandeuen  Stoffes  als  Nr,  i.»  vieimefar 

ift 
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ift  9i'  bloft  dn  fcoraer  Anszüg  der  von  MifohUA 
fcfther  gefertigten  fid«hr«ibuog  Padaas,  unter  blo* 
fter  Berflhraog  der  eil  4en  Gebäuden^  neterdeffen 
ftett  giefimdenen  Verlndemargen«  Der  Verfaffer 
JPoo/o  facdo  widmet  feine  Arbeit  dem  ^Podefta 
VeBtorifli,  weil  diefer  die  Strafsen  verbefferte,  und 
einige  OeAiälde  von  Datnini,  Campagnola,  ond 
Varotari  aus  dem  Saale  des  Gemeinde  •  Rathes  in 
den  M«iriiipalit§ts  -  Pallaft  verfetzen  liefs;  In  der 
Vorrede  fagt  er,  dafe  ungeaehtet  der  vielen  Vor« 
arbeiten^  und  befonders  des  kurz  vorausgegahge- 
nen  ^^erkei  Mofchiai's »  doch  noch  ein  knrze^ 
licitfaden  für  Reifende  mangle,  aus  welchem  die- 
le die  ^ntereffanteften  Gegenftähde  fchnell  erfehen 
könnten.  Er  legte  daher  die  Befcbrieibung  Bran- 
rftilefi*s  feiner  Arbeit  zum  Grunde,  nach  welcher 
er  die  Stadt  in  6  Theile  abtheiRe,  in  welche  man 
von  einetti  gemeinfehafäichen  Mittelpunkte  aus  oh- 
ne Grnndrlfs,  wie  er  glaubt,  gelangen  kann.  Et 
befchränkte  fieb  nur  auf  Andeutung  wichtiger  Bau- 
irerke,  Gemälde  und  Bildhauer -Arbeiten.  Die  er* 
tte  Wanderung  beginnt  mit  dem  GemOfen  •  Markte 
und  den  zunSctift  befindlicbeh  Palläften  della  Ra* 

gone  und  des  Podefta ,  woTon  ef  das  W^feotlich- 
i  timn  MofekinVs  Wei'ke  wiederholt.  Hierauf 
feist  ilae  pathcrio^fche  Kabinet,  die  Kirche  des 
heu.  Kaozian,'  die  Lorenz » BrOcke ,  der  Saal  Za- 
faemllas  der  Paülaft  Lion ,  die  Bibliothek  Piazza» 
die-  Kin^ie,  Bibliothek  und  Schule  des  heil;  An- 
ton  nebft  dem  botanifchen  Garten.  Der  zweyte 
Ausflug  gefchieht  vom  Pallafie  Trenta  nach  det 
Serriten- Kirche  zu  |ener  des  bifchoflicfaeo  Semi- 
nars, Torrefino,  Dimetfe,  Eremitk  Und  Daniele» 
über  den  Psillaft  Emo  in  das  Wirfetothal  zur  Jufti. 
Hen-Kirche  In-  das  Waifenbaus  und  die  Ackerbau- 
Schule,  in  die  Kirchen  des  Erlöfers  und  beil.  Kreu- 
ftes«  Der  3te  Ausgang  hebt  mit  dem  Haufe  der 
Barmherzigen  an;  von  hiCr  begiebt  man  fich  in 
die  Kirche  des  heil.  Sebaftian ,  und  neben  der  Eh- 
venpforte  Valareffo  in  das  Dom ,  in  deffen  Tauf- 
liaua  und  Bibliothek,  in  den  bifch5flicheu  Pallaft, 
in  jene  Fr.  Sorgato's,  in  die  Kirchen  Philippini^ 
Hieronymus,  Lu<;as,  Michael,  in  das  aftronomifche 
Obfervetorium ,  in  die  Kirchen  des  heil.  Aaguftin, 
Peter,  Johannes  und  Benedikt,  und  endlich  in  das 
Haus  Abriani.  Der  Ausflug  vom  Platze  der  Herren 
^Km  Carrara  führt  in  die  Kirche  des  heil.  Klemens, 
lu  das  Rathhaus,  an  die  alte  Säule,  in  den  Pallalt 
des  Gapitanio ,  in  die  Akademie  der  Wiffenfchaften 
und  Kllnfte,  in  die  öffentliche  Bibliothek,  in  die 
Kirchen  des  heil.  Peter,  Nikolaus  Agnes,  Fermo, 
Garmini  und  Jobannes  di  Verdara,  in  das  chemifcbe 
Laboratorium,  in  die  tbierärztliche  Schule,  und  an 
das  Thor  Savonarola.  Die  5te  Wanderung  geht 
aus  vom  FrOchten  -  Markte  zu  den  Kirchen  der 
beil.  Luzia,  Andreas,  Matthäus  an  die  Schule  des 
faeiligen  Rochus,  auf  die  alte  Fifcherey,  auf  die 
Arena ,  in  die  Kirche  der  Marii  •  Verkflndi- 
gunff,  in  den  Pallaft  Aldringhetti ,  in  die  Pfarrkir- 
che Kremitani,  in  den^PaUaft  Veneuat  in  die  Ki& 


che  des  heil.  Kafetan,  in  den  PaUaft  Pefare ,  Jodle 
Frobftey  der  heil»  Sophie,  in  das  Waifenhaus,  iii 
die  Kirchen  des  heil.  Mäximus  nnd  Allerheiligen» 
und  an  das  irenezianifche  Thor.  Der  6te  Gang  er- 
öffnet fich  mit  dem  Befuche  der  UnirerfitSt,  der 
Baufchttle ,  zieht  fich  in  die  Kirchen  der  heil.  Man» 
gareth  und  Franz,  in  den  Pallaft  Giüfttnian,  in  das 
neue  Krankenhaus,  in  die  Armen -Stiftung  Liando 
und  In  die  Kirche  der  heil.  Katharina.  Aus  diefer 
treuen  Herzählung  der  vom  Vf.  beobachteten  Ord- 
nung mag  jeder  Cefer  fich  überzeugen,  dafs  diefee 
Buch  ungeachtet  feiner  gedrängten  Kürze  beywei-^ 
tem  nicht  to  dienlich  ift  als  erfteres ,  um  die  iitera« 
rifchen  uiid  artiftifchen  MerkwOrdigkeiten  von  Pa« 
dua  bemerkUch  zu  machen,  obgleich  der  Inhalt  die^ 
tem  gröfstentheils  gleich  lautet.  Von  allen  ftatifti« 
fchen  Verhältniffen  fchvreigt  P.  Paccioj  wie  MoföM- 
nU  Zum  Schluffe  des  Budies  ift  eine  kurze  Skizze 
der  Gefchichte  von  Padua,  und  eine  alphabetifche 
Inhaltsanzeige  angehängt,  wodurdh  es  doch  etwae 
brauchbarer  geworden  ift,  wenn  man  auch  die  rom 
Vf.  vorgefcbriebene  etwas  fonderbare  Ordnung  im 
Herumwandem  nicht  beobachten  will.  Vo^p  Abbik 
duneen  findet  fich  nur  eine  fchlechte,  nämlich  jene 
der&rche  des  heil«  Anton;  daher  ift  auch  der  La- 
denpreis äufserft  gering. 

GESCHICHTS. 

Marburg  u.  CaesRL,  b.  Krieger:  D2e  Vorzelt. 
Ein  Tafchepbuch  für  das  Jahr  1^33.  Mit  4 
Kupf.  u.  I  Steindr.  XII  u.  324  S.  (li  Thlr-). 

;  Wie  fehr  der  wflrdige  Herausgeber  dlefes  belieb- 
ten Tafchenbucbes  auch  fQr  diefen  Jafargans  den 
Dank  des  Publikums  verdient :  das  möjze  eine  kurz« 
Anzeige  der  vorzOglichften  StUcke  deilelben  bewei« 
fen.  Von  Ihiii,  Superint.  Dr.  Jußi  zu  Marburg» 
find  folgende  Arbeiten:  Der  Prauenbergj  unweit 
Marburg  (S.l  — 32).  Mit  einer  Abbildung  deffel- 
ben},  gez.  von  Af.  Müller  ^  lithographiert  von  C.  F« 
Müller  in  Carlsruhe.  So  trefflich  fie  als  Zeichnung 
und  als  Steindruck  betrachtet  ift  und  fo  Üchtig  fie  dea 
Berg  feibft  und  deffen  nächften  Umgebungen  daiw 
ftellt;  fo  zeigte  fie  es  doch  dem  Rec.  gleich  auf  den 
erften  Anblick  derfelben,  dafs  fich  die  Ruine  des 
alten  Schloff  es  wählend  der  langen  Jahrenreihe» 
feitdem  er  fie  zum  letzten  Male  unmittelbar  fah, 
gar  fehr  verändert  haben  muffe.  Und  das  fällt,  wie 
aus  der  Befcbreibunfi  erhellt,  zum  gröfseften  Theile 
auf  Rechnung  des  Sieiahumgers $  wie  ihn  Recen- 
fent  nennen  möchte,  womit  man  feine  Hände  nach 
den  ehrwürdigen  Üenkmälem  des  Alterthums  aus* 
ftreckt  —  um  nur  die  Kunftftrafse  nach  Frankfurt 
hin  mit  Steinen  zu  verfehen«  Eben  als  ob  es  in 
dem,  aus  Steinen  faft  zufammengefetzten  Kurhef- 
fen,  keine  andern  Steine  zu  diefem  Bedarf  gä« 
he !  —  Anziehend  und  gehaltvoll  ift  die  Befchrei« 
bung,  und  defto  verdienfUicher,  da  die  Nachrichten 
von  dem  alten  Frauenberge  nur  fo  iufaerft  fparfam 

find 
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llfi<f  (hfiirOlbrmk  ihn  dock  Coear  die  neneften  hefs«N 
Topo  -  und  Geographen  Hdckf  Nödinfj  Wiegandt 
kaum  dem  Namen  nach  {);  derVf.  {elbit  theilte  im 
fiten  Jffhrg*  des  Journals  v.  u«  /»  Detufchland  in  L 
Attffatze;  die  Ruinen  vom  Frauenberg  unweu  Mar- 
hurg  die  erften  öffentlichen  Nachrichten  von  diefer 
merkwürdigen  Bargfefte  mit;  der  verft«  Oberberg- 
rath  üllmann  befchrieb  den  Berg  in  den  hefs.  DeiJt- 
WÜrMgkeiian  Th.  s«  in  mineralogifcher  Hinficht; 
jind  au6  beiden  Auffätzen  lieferte  Gonfchalk  ei" 
oeo  Anszug  in  f.  Bergfchltffern  und  JUuerburgen 
Deutfchfaiuts 9  Bd.  3.  Aufl.  2.:  Diefs  ift  Alles,  was 
)>isher  darüber  gedruckt  erfchien.  Aber  vollftändi- 
ger  und  gründhcher  als  diefe  wenigen  Skizzen ,  ift 
des  Vfs«  hier  mitgetheilte  Befchreibang.  «^  Foll. 
ftändiee  Reihenfolge  aller  Landkommenthure  der 
deuifcnen  Ordens 'ßalley  Hejfen  vom  Jahr  jaj6  bis 
zur  Außöfung  des  Ordens.  (8.120  —  135.)  Aehn- 
lich  der  von  demfelben  Vf.  im  2ten  Jahrg.  der  rar- 
zeii  /lufgeftellten  Reihenfolge  aller  Hochmeifter, 
ÜQch  p  und  Peutfchmeifter  des  deutfchen  Ordens» 
pnd  eiq^s  gleichen  Beyfalls»  wie  diefe,  vollkommen 
werth*  Was  in  Eßors  in  f.  Marburg.  BeySrägen 
9ur  Qelehrlamkeit  Bd.  4.  gegebenen  Ferzeichniffe 
t^eil^  nn^ollftändig  (es  reicht  nur  bis  1744)9  theils 
mangelhaft  (es  fehlen  darin  nicht  weniger  als  5 
Landkommenthure  von  1261.  85«  I33i-  48*  u.  79.)» 
th^  unbeftimmt  angegeben  ift:  das  findet  man  hier 
ergänzt  und  berichtigt,  indem  die  Reibenfolge  mit 
yn^rieus  vom .  J.  1336  beginnt  und  bis  zu  dem  vor- 
trefflichen lg  14  verft.  AU  f>.  W.  Preyhrn.  v»  Sechen- 
dor/y  der  den  Sturz  des  Ordens  durch  die  Hand 
des  Zerftöreri  fo  vieles  Guten ,  Napoleons  j  am  24. 
Apr.  180^  erlebte,  fortgefohrt  wird.  —  Züge  aus 
dem  Lfben  der  heiligen  Elifabeth,  Landgräßn  von 
Thüringen  (S,  254  —  313).     Hierzu  das  Titelku- 

!)&r,  'Welches  die  fromme  Dulderin  und  enthuGa- 
tifcbe  Wohlthäterin  der  Armen  nach  einem  auf  der 
JTar^ifir^  befindlichen  alten  Gemälde  derfelben,  ge- 
zeichnet von  W.  Bdunevy  geftochen  von  G.  Böttger 
fen.  vorftellt.  Elifabeth  erfcheint  hier  in  dem  Au- 
genblicke, wo  ne,  kommend  von  der  Wartburg  ' 
mit  einem  Korbe?  yoU  Nahrungsmittel  für  die  Ar- 
men von  ibrem  Gemahle  unfreundlich  nach  den^ 
Inhalte-  des  Eorbe^  befragt  wird,  ängftlich  die  Ant*. 
wort;  Blumen  y  herausftöfst,  und  —  fo  fagt  die 
^Legende  —  bey  Eröffnung  des  Korbes  ,die  Nah. 
rungsmittel  in  Blumen  verwandelt  findet.  Bey  der 
JLegende,  fo  fehr  fie  ihrem  Zeitalter  entfpricht^ 
ifcheint  doch  mehr  der  Charakter  der  menfchen- 
freundlichen  £/i/a&^^A»  als  der  ihres  wirklich  bra- 
uen Gatten  heröckfichtigt  worden  zu  feyn.  Auch 
nach  dem,  was  der  Vf.  in  f.  Elifabeth^  die  Heilige^ 
Landgrflßn  v«  Thßr'^^en  (Zürich  1767)  ausffibrJi- 
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ober  beCcbrieben  hat,  wfrd  maa  dodi  dieCe  Hiupl. 
feenen  ihres  Lebens  bis  zu  ihrem  frOben  Tode  mit 
grofser  Tbeilnahme  le£ea.  — -  Aufserdem  enthalt 
diefer  Jahrgang:  Gefchkthse  der  Ensfiehung  und  er« 
ßen  Begründung  der  fohweizerifchen  BiSgeno(fenß 
fchafty  von  Dr.  RaufcMik  (S.  33  —  84)-  Sowohl 
Joh.  V.  Maller  y  als  Schillen  jener  in  f.  Gefohichie, 
diefer  in  f.  fVUhelm  Telk  benutcten  TfohuMe  Chron. 
Helvesic.:  beide  aber  nur  in  Abkürzan^pNi  und 
Auszügen,  fp  wie  fiezu  eines  jad^n  Zweck paflend 
waren.  Der  Vf.  erwirbt  fich  allo  «in  Verdieoft,  in» 
dem  er  Tfchudis  Erzählqng,  bis  auf  wenig  veral- 
tete AusdrQcke  und  einige  Verbefferung .  in  der 
Becbtfchreibung,.  wörtlich  treu  wiedergiebt.  Die 
Uebertragung  erfcheint  zur  rechten  Zeit  und  am 
guten  Orte.    Das  alle  kai/erlhhe  Palasium  zu  Sali' 

fennadt,  vox^.Dahl  (S.8S  — 103).    Hierzu  elntvoa 
r.  Schilbach  gezeichnetes  und  geätzter  Kupferfticb, 
welcher  die  Ruinen , .  die  trefflich  erhaltenen  Rui* 
Den,    des  in  der  grofsberzoglich  heffifchen  AmU- 
tudt  Selieenßad^  ^    dicht  am  Maine  und  nahe  bey 
dem  berOhmten  Klofter  dafelbft,   alten  und  weitläu- 
figen Gebäudes,    das  rc^he  Schloß  in  den  FlurbOr 
ehern,  und  in  einer  Handfdhrift  vom  J.  1629  da« 
Haiferhaut  genannt,  vorftellt.    Die  aus  guten  Quel- 
len  gefchöjpfie  Befchreibung  des  Pahutium$,  das  in 
einem  grofsen  Brande  1646  feinen  vöUigen  Unter* 
gang  fand,  ift  anziehend.  —  Gero^  erßer  M^rkgr^ 
der  LmifiiZy  von  dem  kdnigl.  preufs.  Major  und 
Johanniter- Ritter  v.  Gersdorf  z»  Berlin  (S.  136 -* 
208).     Mit  einem  das  Titelblatt  zierenden  Stein- 
drucke,  wekheiq  den  heldenmathigen  Gero  nmeh 
einem  fehr  altej^  jetzt  längft  zerftörten  Grabfteinen, 
deffen  AbbildusyK  aus  Grojfers  Laufis^fohem  Merk^ 
würdigkeUen,  Th.,3.  enüehnt  ift,  vorfteUl.      Die 
Erzählung  ift  ausfahrlick,   grOndlich,  allenthalben 
mit  Hinweifung  auf  die   Quellen    und    benutzten 
S'^^^JTi^^r^  belegt;    aber  keines  Auszuges  fähig, 
bie  fchhelst  mit  einem  Gedichte  von  MeSom  CUb* 
II.  Pf  425) ,  welches  600  Jahre  qach  Geros  im  Jahr 
1546  an  feiner  Gedächtnifsfeyer  ausgegeben  wurden 
—  Auch  das  Grabdenkmal  des  P/alzgrs^fen  Sieefried 
V.prlamünde,  von  DflÄZ(S.  aa6-as5).  mitSaem 
gelungenen  Stemdruck,   welcher  das  Denkmal  ab. 
bildet,    verdient  eine  ehrenvolle  Erwähnung;   und 
unter  den  AUscellen  enthält  Landgraf  WUhebks  IV 
eine  treffliche  Gorrection  für  junge  Edelleute,  wi« 
fie  zu  des  Landgrafen  Zeit  in  Heffen  gewefen  und 
hier  und  da  zum  Theile  noch  feyn  foUen,    Auf  dem 
Umfchlage  erblickt  man  die  fchöne  Ruine  Sonnem 
herg  bey  Wiesbaden ^    und    das   berahmte  Heidel^ 
P^rger  Schloß.    Herausgeber  und  Verleger  habeo 
aucTi  diefes  Mal  für  Auge,  Äonf  und  Herz  rischfc 
wohl  geiorgt. 
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Hau«,  b.  Kümmd:  Friedf,  Gull.  WnÜroih  Med. 

et  Chirucg«  Docr.    HeriDg^nfis  diUcnis  Pfayfici 

9te.    SehmUilmß .criücae  de  .planits  Floraa  Ha* 

lemfii  feleetu^  corfM^ium  nowwn  ad  C  Streit- 

gmil  Flaifam  UatBnJkm*     -Accedunt  «oerum 

.qjKMnuidam  ^peeieroingue  oinniuin  dffiDHioiies 

novae,    excurfuf  in  ftirpe«  difficiliore«  et  Ico* 

nes  quiHfue»    Tom»   h    Phanerogaaüa.  igad« 

mji«  ErwartuDgen ,  welche  Ree.  b'ey  der  Anzeige 

d^  trohern  W'erks :  AnAus  bofHicutiAtig.  \At, 

Zeit.  1S15.  EB.  No.  138) 'ia  Hinfiebt  auf  Hrn.  W. 

«ofseite,  find  in  dief^m  Werke  völlig  beftätigt.    Eg 

fnthjUt  fJDea  Reicbtbiim  kritifcber  ttemerkungen, 

die  von  deffen  Scharfblicke  und  glttcklicbeni  Beob.' 

achtuogseeifte  xeiieen.     Mehrere,   zum  Theil  bii^ 

Iter  zweifelbahe  Pflanzen  der  ballifebeh Gegend,  di« 

VorzO||liqh  von  den  altern  Fioritten ,  als  ßuxhaumt 

Rtupptus  beobachtet  -waren,   find  hier  genauer  be« 

ütiramt,   die  vorkonunendto  Abarten  f|kr{  roÜrtSn. 


Saufeeföbrt  und  ihre  ßynoajmiti  heriebtigt.  Üie 
ön  oEnefaia  lo  äiifserft  p^^aozeareicbe  haJÜ^he  Flo- 
Ta.b«^  aber  auch  einen  fcEätIbaren  Zuwachs  an  neoeä 
•Pflanzen  erhalten ,  wovon  einige  hier  kaum  zu  er'. 
vrarteo  gewefen  wären. 

In  diefem  Werke  hat  der  Vf.  gleichfam  eine  neue 

Bahn  gebrochen,  und  zu  zeigeq  gefacht,    welch« 

anaanigulttge  formen  di«  p^atur  von  einer  änd  dei-^ 

feihon  Art  hervorbrioge  twd  wie  weit  die  Greozii. 

Biea  einer  Art  zu  zieh^q^feyeii.    Ltldvc  Jviben  wir 

rf»er  noch  keine  feftep  O^feize ,  nach' welchen  die 

Grenzlinien  einer  Art  zu  bemmmen  finit.    Der  eine 

mekt  6e  wiUkQrlich  zu  weit  hiaans;'  der  andre  zu 

M^  u««l  daher  rQhrep  noch  immer  die  vielen  Un. 

»««aamtheitea,  zwifchen  wahrer  Art'und  Abart.> 

omr  ^  wird  dadurch  se Wonnen  werden,   wenn 

>un  alffemain  bey  den  Diasnofen  aller  Arten  einer 

v^tong,   nach  feftzu fetzenden  Normen,   nur  auf 

iwh   einander  ausfcbliefsende  Unterfeheidongszei- 

eben  Rackficht  nimmt  und  nicht  fo  willkarlieh  ver. 

nbrt,    als  Unni  und  deffen  frohere  Nachfolger. 

Freyiich  wird  es  Manchem  febr  auffallend  feyn, 

WS  bier  verfchledene  PQanzen,  die  vorzflglicb  in 

«a  neoera  botanifchen  Werken  als,  befondere  Ar. 

ba  aufaefahrt  find ,  nur  «Is  Abarten  einer  älteren 

Art  erfcheinen^  aber  Hr.  W^.  fäbd.  die  Zwlfdien- 


glieder  aUe  in  der  faallifcbcn  Gegend  and  kann  fie 
einem  Jeden  in  feinem  Herbario  vor  Ausen  Jcaea' 
So  werden  z.  B.  hier  f^eroaka  dentata  Schr^/^ 

©ri"^  5 Y*^***  Z^-  ^'^'  ^of^dai  Roem.  ei 
^huit.  und  yer.  at/triaca  der  Schriftfteller  als  Ab^ 
arten  unter  Ver.  Teucrium  geftellt.  Dagegen  wer- 
(ien  verfchledene  Pflanzen ,  die  bisher  nur  für  Ab- 
arten gehalten  wurden,  genauer  beftimmt  und  zu 
befondera  Arten  erhoben.  Rec.  könnte  mehrere 
Beyfpiele  anführen,    er  mufs  fich  aber  damit  bean". 

^•^uTf*^?""  ^^'  ***•  Anzeige  der  neuen  BeytFäge 
?ur  halhfchen  Flora  und  der  hier  befchrieVenfn 
neuen  Arten  zu  behalten. 

Mit  befonderm  Fleifce  und  Scharffinn  ift  die  Lia- " 
aeifche  fünfzehnte  Claffe  Tetradyn^mia  von  S.  wr 
~  379  bearbeitet  und  verdient  hier  eiae  befondere 

Sc'hnWft  n  ^rV***  .¥  W.  die  Terfchiedenel 
Schnfifteüer  durch,  welche  es  verfocht  h«bi»,  dW 
Pflanzen  diefer  CUffe  nach  Ihren  verfehiedenen  Blu. 
men .  und  Frucbt$beilen  unter  gewiffe  Gattungen  z«. 
3"™»"t''!  "?^  "'85^z''gl«ch.  wie  unzulänglich 
zum  TheU  die  Fon  ihnen. gewihlten  Eintheilunes. 
S-"«"!*  :r"'iS"-  ,.E'>8«  b^y  f««>er  Eintbedlungfe:. 
aighch  die  Frecljt  zum  Oruade ,  die  fich  in  diefer 
Familie  durch  ihre  verfclüedene  Oeftalt,  Zofam. 
xnenfetzuog,  die  Art  des  Aiifplatzeos  änd  ibreFli 

Sr  ""rT'?"''«*:.    U»*«  *«f««  M««M  finden  ' 
Jch  verfchledene,  deren  Frucht  nicht,  wie  her  dea 

Obngen.  mit.KUppen  aufplatzt,  foodem  glef/hfam 

nufs^mgift     Einige  derfelben  find  kürzend  Ä 

eben  emrem  Schötcbeo,.  andere  find  lang  und  flSl. 

fie'l^ife^f.«  ^*^u*'''?  ^""^  H  dicht, *theüs%od 

neSt  Hr  w"  *'°««f<»»»'o?«'-  .Eine  Solche  Fracht 
nennt  Hr.  W.  iVeucaa  und  theilt  daher  diefe  Glaffa 

^.tüP  ^i*?"»"?",  nämlich  I.iVai«a/»,.«Ä  II.  SUC 
cw/o/oe.  UI.  SüiquopM.  Die  Gattungen  der  erften 
Ordnung  werden  unter  dn^Abthelluf  gen  eebradS^ 

U^"'biP;  litt  .^-««' ««9«ff«««»  f  CarÄ^S? 
fer.  ß^cutelUi  Im,).  Die  z^^^yte  Ordnung  enthfl» 
zwey  Äbtheilungen.  +  Valvt*  o/teo/in»««;,^^"  j!'* 

(Farfiüa  Ä.  Brown.  Coehlt^t,  I^  C^^^' 
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damine  Lin.  Arabis  Llnn^  Eryßmum  IA9.  Nafiur^ 
iium  R*  Brown.   Sijymbrltim  Ltnn.  ChümaepHum 
Wallr.  Hefperis  Lin.  Barbarea  A.  Brown.)  -H-  Val"  ^ 
9is  roßratU.  (SinapU  Un.J.  Alle  Gattangen  und  nit 
neuep  OhftnioterfiTerfeheD« 

^  Von  den  in  diefemliVeriTe  befchriebenen  neuen 
Arten  will  Rec.  nur  einige  der  Merk wOrdigflea  «of  Afa- 
ren.  S.ay.  Scirpus  bifolius  culmo  iereü^Jauco^ 
vaginls/olüferis,/oltis  canaliculato»  lerefiufculisjitn» 
eeU^  fpiculU  ovaiiiJoliiarüsfeffiiUtns  laturattbustn^ 
volucro  dlphylloßif/uliis ,  ßismaiibus  duohus.  Am 
Kölarifcbea  See  und  an  den  Teichen  bey  Wansleben. 
Dem  äubern  Anfefan  nach  ift  diefe  Binie  dem  Carex 
chordo/rrhizA  fo  ähnlich y'dafs  man  fie  fQr  eine  Art 
halten  könnte ,  wenfi  man  nicht  auf  die  HoUbMtt- 
chen  achtet.  —  S.  57.. Ga/iiim  grmclle  folüs 
reflexis  anirorßim  hijpidis:  h/eriorlbus  ovalibus 
fubijtmternii ;  ßipertoribus  fenls  lanceolaiis  duph 
majoribuSf  corollis  gerndne  minotÜfUij  pedunculis 
tomniunibus  bracieatU  paienMuty  pattiallbus  inae^ 
^ualibus  bifidif  aphyllis  fructu  angulofi  duplo  Ion» 
gioribus.  Auf  den  Aeckern  zwifchen  TeutTdten^ 
ihal  und  Opphaufen^  zwifchen  Gleine  und  Lauch* 
ßädt.  Die  blumen  find  gemeiniglich  bell  purpur- 
farben» zuweilen  aber  auch  gelb.  Hr.  W.  ilt  felbft 
xweifelbaft ,  ob  diefe  Pflanze  vom  Galiü  anglico  we** 
{entlieh  yerfcbieden  fey.  Hr.  Prof.  Meriens  hllt  fie 
far  eine  Mittelart  zwifcBen  GaÜum  anglicum  und 
üUginorum,  Rec,  der  diefe  Pflanze  vor  ficb  bat» 
findet  ne  vom  Gal.  anglicum ,  nach  den  Exemplaren 
M6  England,  nicht  wefentlich  verfchieden.  —  S. 
8t  wird  eui  Ftrhafcum  ohne  fpecififcben  Namen  be- 
Ichrieben ,  welches  bey  Wendelßein  auf  dem  Hagel 
der  SteinkHppe  wächft  und  in  dem  Annus  b'oianicus 
S*  39  für  verbafcum  phoetüceum  gehalten  wurde, 
iron  dem .  es  fich  aber  vorzOglich  auch  von  Ferb. 
Blatiariay  dem  es  am  nichften  kommt,  fehr  we- 
fentlich unterfcheidet.  WUldenow^s  Diagnofe  des 
V.  phoeniceum  in  der  Bnum.  Fl.  Horii,  BeroL  fcheint 
diefer  Pflanze  zu  entfprechen.  — -  S.  87«  Campa* 
nula  Thaliana  caule  ßmplici  foUoßf  haßßoliiS'f 
que  ß$ptus  incaho^pübtfcenribus  ihaequaliier  denta» 
tfs:  inferioribus  ovaio^obiongis  cordaiis  lange  p&9 
ijolaiis ;.'  cauiinli  con/efiioribus  amplexl  cauliius; 
fiimmis  ßnfim  mincribks^  vedunculU  in  racemum 
ißngijfimum  digeßis^  deniwus  calycinis  linearibus 
brewbus  deniiculacii.  Cervaria  media.  Thal.  Her- 
qyn.  39»  .{Die  deutfchen  Floriften  hielten  fie  fflr  ei. 
ise  Abart  der  Camp,  bonfünienßs  Linn.  *-  S.  1x5« 
Air ip lex  ruderalts:  folüs  haßato •  delioideis 
tUntaiis  appüfitis  omnibus  confoi^mibur:  ßanmisferu 
lim  minorlimsj  vahulirovatis  iniegerrimis  fernen  ae* 
quamibüst  iti  paniculamßtbramojam  eongeßii.  Sie 
llpromt  det  Jltrip.  paiufa  am  nfichfteii ,  unterfchei« 
4»\  fipb.  abejr  fehr  auf&Uend  durch  den  Blfithenftand 
und  «hireb  die  eyförmigen,  etwas  fpitspfen,  viel 
klein^r^jep^'  gänzrMdigeD,  denen  Sa^en  an  Gröfse 

i^leicbeiideii  Kiappeio^  die-  bey  jener;  faiV  h^tartig, 
^tiildfiprmigv .  obbriMttr  d^r  Seltenecken   j^ezlhnt 
ifl4  J9rwli4l^^  weit'fibertreffen;^^ 


S«  155«  AUium  r^tioMl^^um  caule  inferne  in 
bnlbum  reilculo  ßbroßi  compaceili  obtectum  intu* 
mefreniep  vaginu  rotundato-excißs  tereiibus  folü' 
ferisinduiOi  foliis  linearibus^  umbellaßäfgloboßi^ 
'fätüce  fineßenie  in  appenilcem  lignofiun  proibnfom 
Diefes  ift  Allium  alplnum.  caule  maculaio.  Hupp, 
■Jem.  p.  153*  Auf  dem  Ki^fhausberge  wo  es  fchon 
Rupp  beobachtete.  -*  Es  kann  leicht  mit  All.  an-- 

« u/o^m ' verwechfelt  werden.  Die  wefentlicbften 
'errchiedenhelten  Snd  hier  genatt  angMeben.  —  S« 
l6l.  Rumex  fylvpfiris  wi^i^üs  oblongo-trian^ 
gularibusßibintegris  obfeleie'nervoßsf  omnibus  cal' 
16  Inßiripilsj  /oßisprimorM^bus  ovaio  •  o*loargis 
bafi  cordaiis  obsufijjwds;  caulinis  inforiorlbus  ofr- 
tufiufculis\  ßjunnds  lanceolaiis  uirUßoue  aiiomuaüs 
cauleque  glaberrimis.  Diefe  Art  iit  bisher  mit 
Rwn.  obiufifolhis  verweehfelt  worden ,  von  dem  fie 
hier  genauer  unter4cfaieden  wird«  ^*  S.  rtj.;  ittf  * 
mex  criftaius  valvuKs  inaequalibiu  nervofis: 
0Xttriore  ampliffinia  a  bafhdülataiaßAquadraia  in» 
cifo  -  denioia  in  apicem  iriangjularem  imegelhifnum 
producia^  callo  ovaio;  inierioribus  nänoribus  00^ 
plicaiis  obfolete  calloßs  deniatisque^  v^riicUlis  Sh 
fiincils  aphyllisy  /otOs  radlcaltbus  obloneo-lanoe^ 
laiis  acumtnaiis  baß  ßibcordails^  Paule  rtanofo. 
DeiA  Sufsem  Habitus  nach  kommt  auch  diefe  Art 
dem  Rum  obiußfqlius  fehr  oahe.  —  S.  191.  Afo- 
höiropaHypophegea  raoefno  pauclßoro^  ^~Si 
nutanie^  fruci\fero  Jwrrecio  laxo^  ßoribus  ovads 
erqfo^laceriSißaminibusßiloque  conico  iereii  gw- 
hris^  ßigmaie  infundibuli/ormifubieiragono  capfii- 
laque  ftwroiundd  glaberrimis.  Roth  führte  in  der 
n  Germ,  diefe  Pflanze  als  Monoir.  Hypopiiys  m  gla* 
.  hra  an,  fie  ift  aber  mit  Recht  als  eine  beiondere  Art 
zu  betrachten,  wie  hier  deutlich  gezeigt  ilrird.  — 
8.973.  ^donis  anomdtaHoribus  iripeialiSf  pe* 
talls  oblongis  planis  obiußüfculis  patentibus  ungUe 
eoncoloribus ,  calycibus  ovatis  acutiußulis  eXius  p^ 
loßSf  carpellis  ovaiis  fexfarih  ßUo  apice  fphacelato 
baß  in  gibbum  internum  inclinato  coronailsy  demurn 
in  fpicam  'oblongam  laxe  irregutariierque  dlfp^iis^ 
cJäe  farriö/h^*  TOiefe  fUhrtSchkuhr  iü  feinem  Hand- 
buche als  Var.i.dtr  jfdonis  aUiumnalis  am*  Aufser 
roelii'erert  'wcfentlichen  Veftchicdcftheiten  zeichnet* 
fie  fichj^eym^ferften  Anfehri  durch  die  canz  cleich. 
farbigen;  am  Grunde. nicht  gefleckten  Kronblätler 
und  durch  die  verlängerte  Fruchtähre  aus.  —  ^. 
307^  315  hat  die  Gattung  Orobanche  einen  Zuwachs 
von  fOnf  neuen  Arten ,.  die  fich  in  Her  Gegend  um 
H.-lle  finden,  erhalten,  nämlich  Orob.  rubmt^Jpäl^ 
ßhora,  apiculaia,  nudißora  uhd  comofa.  HiertriufS 
Rec.  der  Kürze  wegen  auf  das  Werk  felbft' verwei* 
fen.  -  S.359.  Arabis  longifiliquä  folüs  ra, 
dicalibus  ovaio  -  oblongis  in  baßn  aiienuaiis  repandxh 
deniaiis;  caulinis  lanceolaiis  acuiis  bdi  auriculaio- 
ha/iatis  fubintegerrimis  glabriufeulis^  filiquis  firicits 
comprejht  pedicelto  decies  longioribus^  fiigmaieß'^ 
exferio  coronailt.  Diefe  Art  fteht  gleicbfam  zW- 
föhcn  Turriits  'mrfuiä  und  glabra^  welche  Hr.  W» 
greichfallsWii^Äfci*  bringt,  in  der  Mitte.    Je^er 


gleicht  fie  Im  Rabitas  und  in  der  Geftalt  der  BUtter, 
Siefer  in  der  Uoge  und  fonftieeo  Befchaffenbeit  der 
Schoten.  —  S.  367.  Eryfimum  chetranihi- 
florum/ottls  infenoribus  oblongis  tAtufis  remaie' 
finuiuoque  dentatis  utrinque  pube  trlpartUa  hlrJuitSf 
peialls  fubrotumUs  (fpeciqfis)  eic.  Hr.  W.  erhielt 
diefe  Pflanze  auch  aus  der  Oegcnd  um  Jena  und  von 
andern  Orten  ond  hielt  fie  anfänglich  für  Ery/,  odit^ 
ntum  Ehrh.  Von  dlefem  unterfcheidet  fie  fich 
aber  durch  kdrzere  Blnmeftftielchen ,  durch  ie« 
ärShgtere ,  aufrechtftehende  Schoten  in  eine  klei* 
nere  köpf  förmige  Narbe.  —  S.  466.  Ar^iemifia. 
'Mertenßana  foliu  demum  gltAriusculis  eglam 
BulofiSf  inferiorWus  bijOnnatifidis :  ptnnis  ovaio^ 
oblongis  oblufis  ßibdivaricäils  in  ladnlas  oblongas 
iniegras  iri/ldasque  acuminaias  dlvifis  j  caulinUjim^ 
pücwus  linear Ufutj  floribus  globofy  rmcemofis  breviß 
/bne  peduneulatis  nutantibui^  recepimeulo  nudo^ 
caule  fmplicifftma.  Sie  ift  auf  Tab.  V.  abgebildet 
ond  gleicht  gchviffermasfsen  dev  änem.  iänaoei(fih> 
Um  f  unterfcheidet  fich  aber  lA  mehreren  Stacken« 
Sie  wachft  in  Gefellfchaft  der  An.  rupefiris^  jedpch 
weit  feltener  y  bey  Borkleben. 

''    Von  den  bekannteren  Pflanxen ,  womit  die  halli« 
fehe  Flora  durch  unfern  Vf.  wiederum  bereichert 
forden  ift,  wül  Reo.  nur  einige  (let  fehenern  an. 
f ehren.    S;  66.  Poiamogeton  den/us  ß  angußifolbit 
Ift  Linnfs  Potam.  feiaceum  und  C.  Baun.  Foiamo- 
geton  ramofum  angußifoüum  prödr.  Tß.  löi.  n.  r.v 
deffen  Befclireibung  fehr  gut  daraufpafst,  hatte  hier 
mit  angefahrt  werden  können.    Dlehier  angefahrte 
Abbiktung  des  Chabraei  ift  äufieAt'  roh.     S.  ity. 
ttaümus  peduneulatus  fAriplex  pedünculaHi).  Hti 
W.  bat  diefe  FSanze  mit  Recht  zu  einer  befondero 
Gattung  erbeben,  die  fich  durch  dasr  Ptrfgeniumfe^ 
fnineum  integrum  demum  in  capfulam  undkjue  clau* 
/am  d^guraium*  von  allen  verwandten  Oattuneen 
onterfcheidet.    S.  141  i  Ornithogalum  rfänimum  Lin. 
^Orniih.  SeernbetßH  Höpp  bot.  Taf&henb.).    S.  aoi. 
ArenäriameMa  hin.    Hier  i^r'd  die  Gattung  Sper* 
gula,  mit  Arenaria  v^bund^n.    'S.  ^$0.    Aconüum 
Sernhardianum  (Acon.  roßratum  Bernh.  Acon.  Neo^ 
montanum  Sprenjgetl^^  Pi  0atenßj.  -  Hiervon  ift  auf 
Tab.  IL  eine  tcMpfi  Ab)>Udung  geliefert.    S.  253 
«^^f'titod  einige  Arten  der  Öattusg  xAa7tc^riim  ge- 
«euer  befümmt  und  ihrie  Syndfiyn^ie'  berichügt.    S. 
249.  Thit^pi'^prf^cümbe^tj   (Lepidium- procumbens 
lin^.   Diefe' i(ebört- mit' zu  den  feltenem  Manzen 
Deutfchlidds.  ;T^b.  IH.  liefert  ei Ae  Abbildung  da. 
yßön.    Si  46t^;Jh'temtfii  rupeftris  Lin.  iHierztt  eine 
fehtae  AbbMdfang  auf  Tab.  IV.     Aef  Tab.  L  ift 
Pnpaver  triiobkm  abgebildet,  wovon  fich  aber  nir« 
genda  eine  Anzeige  findet.    Nach  dem  Regifter  fo]g{,  ^ 
ein  Verzeichnifs  von  der  erften  Genturieeelrockne« 
ter  tharingifcher  Pflanzen ,  wovon  der  Vi.  f flnf  lie- 
fern  und  jede  fOr  einen  Louisd^or  abftehen  will. 
Ea  finden  fich  darunter  verfchiedene  neue  und  fei- 
ten« Pflanzen. 
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'  ARZNBYOELAHRTBEIT* 

WCrzbüro:  Mchaelis;  Jäger  med.  et  cliirurg» 
Doct.  Trmetatus  anatomico  •  phyfiohgicut  de 
Arteriarum  pul/u.  1820.  60  S.  8« 


Der  Vf.  theilt  feine  Schrift  in  drey  Abfehnitte : 
der  erfte  bandelt  von  dem*  Bau  der  Arterim  (de  Ana* 
tomia  qrieriarüm  p.  i — ag);   der  tweyte  fbn  dem 
Leben  der  Arterien  (de  vita  arteriarum  p.  29  —  37)  i 
der  dritte  von  dem  Pulfe  (de  pulfu  p.  38—^66). 
-     Sect«  I«    De  Anaeomia  arteriarum.   Cap« 
I.  Von  den  Arterien  im  Allgemeinen.  :  $•'  i .  De/tni' 
tion  der  Arterien.    ^.  3.  dllgemeine  mgenßhbßen 
der  Arterien.     Das  Bekannte  aber  die  l/age ,   den 
Lauf,   die  Geftalt ,   die  Vertheilung  der  Arterien 
wird  Icurr  mitgetheilt«     $.  3.  Von  den  beßmderen 
Bgenfche/ten  der  Arterien.    Befondera  nach  Bichäfc 
und  Sommer  ring  fprieht  dar  Vf.  von  der  Farbe,  der 
fpecififdien  Schwere,  der  Stärke,  der  Elafticität, 
und  der  in  -  den  yerfchiedenen  Arterien  verfcbiedei* 
neu  Dicke  der  Arterienhäute.     $•  4.  Von  dem  Un* 
ierfohiede  der  Arterien  und  Venen.    Die  Htiute  der 
Arterien  find  viel  dicker,  als  die  Haute  der  Venan* 
(Ea  bitte  angeführt  werden  maffen ,  dd£t  die  Venen 
keine  Kreiaiafern  befitzen ,  die  fioh  dagegen  in  der 
Haut  der  Arterien  finden).    Die  V«aen  mid  (peeh 
fifch fohwerer^  als  die  Arterien.'^  Dto Arterien  ha« 
ben  keine  Klappen.    Die  Vertheilung  der  Arterien 
ift  weniger  regelmäfsig,   als  wie  die  der  Venen» 
Die  Venen  find  gfdfser,   weiter  und  in  gröf seret 
Anzahl  vorhanden ,   als  wie  die  Arterien.    Capu  II« 
Von  der  Struktur  der  Arterien.    $.5;  Verfchiedem 
hek  der  Meinungen  der  Anatomen  über  tue  Antaki 
der  Häute  der  Arterien.. .  Der  VT.  nimmt  mit  den 
neuern  Anatomen  3  Häute  an.    $.  6.  Von  der  ZelU 
haut.    Wird  nchtig  befdhrieben  i  als  eine  von  vie- 
len Geföfsen  durchzogene  Schicht  von  Bildung^e- 
Webe  (gluten  animmle)y  welches  nach  dem  Tode 

ferinnt  und  dann  unter  der  Geftalt  von  Fäden  .und 
lättohen  efrfcheint,   die  aber  während  des  Lebens 
nicht  vorbänden  waren.    $.  7.  Von  der  Faferhauti 
Sie  wird  von  dem  Vf.  als  die  wefenthche  Haut  der 
Arterien  betratihtet.      Sie  kann  befonders  in  grö« 
iseren  Arterien  in  mehrere  Schiebten  getheilt  wer- 
den, doch  nur  kanftlich,  in  der  lebenden  Arterie 
find  fie  feft  mit  einander  vereinigt.    Der  Vf.  nimmt 
Kreisfbf«m  und  Längsfafern  in  diefer  Haut  an  \  die 
letztere^ 'bat  indeffen  der  Rec.  noch  nie  mit  Be* 
ftimmthelt  Miffinden  können.    C.  g.  Ob  die  Fafent 
den  MlukeVeßrit  gleichen?  Der  Vf.  siebt  die  Meric- 
inale  an,  durch  welche  fie  fich  fowbhi  von  den  Mus- 
kelfaibrn,  als  wie  von  den  Sebnenfofem  unterfchei* 
den,  er  glaubt  daher,  dafs  man  diefe  Haut  als  eine 
eigenthamlicbe  Faferhaut  zu  betrachten  habe.   \  9. 
Ton  der  innerßen  oder  Jerö/en  Haut.    $.  10.   Von 
den  Gefaßten  der  Arterienhäute.   Nach  BidJoo,  Söm-* 
merring,  Meckel.    i.  \i.  Von  den  Nerven  der  Arte* 
rienhäute.    Nach  Wrisberg,  Meckel,  Lucae,  Bock. 
Cap.  ni.  Von  dem  Verlaufe  und  den  Enden  der  Ar* 
terien.    §.  xa.  Von  dem  Laufe  der  Arterien.    (.  13. 

Von 
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V0m  den  Anaßömofin^  $•  14*  ^on  der  FeriheUungs^ 
ort  der  feinfren  Arterien  (arterielleo  H^argefftbe). 
(•  15.  yon  den  ändern  der  Arterien»  Die  Arterien 
eodigea  &cb  a)  unmittelbar  in  die  Anfänge  der  Ve- 
Ben«  welches  Injectionen  fowohl,  als  wie  die  Beob- 
nehtnog  lUs  filiAlaofs  in  lebenden  Tbiereo  rbewei- 
feil ,  b)  ab«r  endigen  ficb  die  Arterien  auob  durch 
offene  Manditngen  lai  das  Bildungsgewebe,  eine 
Adeionng  £ftr  welche  die  Beobacbtongen  von  Leeu« 
wenhocSc,  Spalianzani»  Oruitbuifen  und  DöUicgei^ 
angdfabrt  werden.  Zu  den  angeblichen  Endigungs- 
«ften  der  Arterien  reebnet  der- Vf.  a)  die  von  der 
Boerhaavilbfaett  Schule  angenommene  Endigungsart 
in  ausbauchende  Gefäbe,  b)  die  von  Wilbrand  an- 
genomoiene  Anflöfung  der  Arterien  in  das  Paren* 
ebvm  der- Organe. 

Sect.  IL  De  viia  arteriarum^  $•  16.  £in^ 
teUung.  $.  17.  Fon  der  Reproduktion  der  Arterien* 
Die  jcenaue&en Beobachtungen  be weilen,  dafs  bey 
der  Entftehung  von  Arterien  suerft  die  enthaltene 
Floffidkeit,  und  aus  diefer  erft  die  Arterienbäute 
gebildet  werden,  in  den  entftandenen  Arterien  mufs 
aber  ane  Wecbfelwirl^ung  «wifcben  Blut  und  Arte- 
vienwfndea  angenommen  werden.  $•  ig.  Fon  der 
U'ritmbUiiät  der  Arterien.  Nach  einer,  nicht  genO. 
geadtn  Definitton  «nd  DarfteUung  def  Srfcheinun- 
gea  «der  IrritataiKiltit  im  Allgemeinen ,  y^ht  der  Vf. 
SU  der  Befchreibung  der  an  den  Arterien  l>eobach« 
teten  IrriUbilitatsencheinungen  aber»  wobey  die 
Verfuche  von  Verfcbuir,  Hunter,  Parnr  u.  f.  w.  be« 
mxttt  worden  find,  (die  Haftii^s(chen  fcheiiien  dem 
W.  unbekannt  seblieben  zu  üfo.  §.  19.  Fonder 
SenfibilitOi  de^:  Arterien.  Es  werden  nur  die  entge* 
gengefetzten  Beöba^tungen  Hallers  und  Bichett 
nngefofaft. 

Sect.  UL  De  pulfu.  $.  ao.  DeMnitlan  des 
Puljet.  Puls  ift  die  Empfindung,  welche  der  die 
Arterie  eines  lebenden  Thiers  b^taftende  Finger  er- 
hält. $.  21.  Von  der  Urfacke  des  Pnl/es.  Die  Mei^ 
ttungen  der  Pbyfiologen  von  der  Urfache  des  Pulfei 
tfa^t  der  Vf.  in  swey  GlafCen:  i)  Die  mehrftea 
Pbyfiologen  nahmen  an,  dafs  die  abweohfelnde  Goo* 
tcaction  und  Expanfion^er  Art^ie  die  Urfache  den 
Pnlfes  fey;  Jedoch  mit  dem  Unter fchiede,  dafsa) 
«jnige  die  ifxpanfion  von  der  mechanifchw  Krsft 
des  SA  die  Arterie  ftfir^enden  Blutes,  dieContralc. 
tion  aber  von  detrHallerfchen  Irritabilität  ab|lfi$iMten, 
b)  andre  aber  die  Arterien  als  dem  Herzen  gleich 
gebildet  betrachteten,  und  die  Pulsbewegungen  von 
einei  Muskelbe  wegung  der  Arterien  faerrobrend  an- 
iiaUnen;  o)  andere  betrachten  die  Elafticitat  der 
Ariierienbattte  als  den  einzigen  Grund  ihrer  Bewe- 
gungen; d)  andere  eadUch  leiten  fie  eben  (bwoU 


von  lebendigen  Kräften ,   als  von  der  Elafticitat  der 
Haute  ab.      a)   Dagegen  fanden   mehrere  Pbyfio- 
logen,   dafs  ficb  der  umfang  der  Arterie  während 
des  Pulfirens  in  der  That   nicht   ändere,    daher 
glaubten  Weitbrecht  und  de  la  Mure  die  Urfache 
des  Pulfes    in  der  Verfcbiebuog    und   Ortsbewe- 
gung der  Arterie  zu  finden;    eine  Meinung«  ge- 
gen welche  Arthaud ,  Jadelot ,  Blehat  und  Päj^rj 
gegrandete  Einwendangen  machten;    die  geoaeii- 
ten  Pbyfiologen  leiteten  die  Erfcbeinungen  des  PuJ- 
fes  von  dem  Druclce  des  Fingers  auf  die  Arterie 
ab.    Der  Vf.  ftellte,   mit  räiem  Freunde^   unter 
Leitung   des  Herrn  Hofrath  DöIIinger  Verluche 
an,    und  fand,    dafs   ficb   die.  entbiöfste  Arterie 
weder  erweiterte,   noch  verengerte;    berQhrte  er 
al>er  die  Arterie  nur  ganz  gelinde,    fo  fühlte  er 
fchon  den  Puls,  und  er  fahlte  ihn  un^.fa  ftärker, 
je  ftärker  er  auf  die  Arterie  drücicte.     Dar  Vf. 
glaubt  der  puls  rfthre  von  der  Fortpflanzung  der 
Erfchatteaung  her,    welche  die  Arterie  in  ihren 
Wänden   erleidet,    wenn  das  Blat  von  dem  Her« 
Zen  in  fie  geftofsen  wird.      Diefer  Meinung  kann 
indeffen  der  Hec.   nicht    bejftimmea;    der  Verf« 
fucht  feine  Meinung  durch  das  Beyfpiel  einer  anl 
geftolsenen  Reihe  harter  Kugeln  zu  beweifen,  aber 
die  Arterienbäute  beftehen  ja  nicht  aus  harten  Ku«* 
celn,  fondem  ens  weichen  Theilen ,  in  denen  ficl^ 
u^hwerlich   eine  Erfchatterung  fortpflanzen  wird* 
^.  aa.  Fon  dem  Sitze  des  Pul/es*    $•  aj.  Ce/chichte 
des  Pul/et*     Kurz,   aber  mit  fahr  guter  AuswaiiL 

i.  24*  Bntheilung  der  Arten  des  Pulfes.  &,  es- 
Vmhre  Unter/ohiede  in  dem  Pulfe.  $.  a6.  Fer^ 
fehiedenheis  des  PuÜfes  nach  der  Anzahl  feiner 
Schläge. .  $•  37.  Verfchiedenheis  des  Pulfes  nud^ 
der  Art  9  wie  fick^  des  Herz  zufammenüehs.  f ,  ag^ 
Fer/ehiedenheUen  des  Pulfes  nmoh  der  Emufimbing^ 
welche  der  fühlende  Finger  erhält,  i.  29.  Fer-^ 
fchiedenheiten  des  Pulfes ^  welche  Jich  aus.  einer 
Fereleißhung  einer  Anzahl  von  Schlägen  ergeben. 
Diele  -kleine  Schrift  liefert  einen  fehr  vorthcilh^'* 
ten  Beweis  von  dem  Flelfse,  den  Kenntniffea  und, 
dem  Scharffinae  ihres  jungen  Verfaffers. 


NEUE  kVfti^t: 
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DRE6DBK,  in  der  Walther«  Hofbucbb/;  Fesjuch 
über  die  eombinatorifche  Methode^  ein  heyirem 
zur  angewandten  Logik  un^  ^gemeine«  Mi^ 
thodik,  jf on  ChriftjU^  Augujt,^emfer.  Zw^^ 
SOf  mit  einer  Abnändlung  flb^  dep  ynterricM 
in  den  prf>^ifcben  Wi(ienfdbaften  ^  vermebrtn 
AuflMe.  1822.  XXVUI  u^d  aoo  $.  %,  Qg  Tbk-) 
(S.  die  Rec.  A«  L.  Z,  1814.  Nr.  ao.) 
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-   .      .    i  PHILOSOPHIE. 

TuiiMGEK»  b.  Ofiander:  Handbuch  der  theoreti^ 
fchen  Philofophle:  Ein  Bcytrag  för  Pbilofopbie 
und  C^fchicfate  der  Philofophie,  von  HC.  JT. 
Sigwart.  1820.  VI  und  44a  S.  8* 

Vorreden  eiilCdtiildigeft  oft- di^ Bacher,  fldttlnHi 
dafs  dfere  da  Siid^  daf»  fie^in  direr  MaAgelbaf. 
tigkeit  wageo  vor  das  Pubbklun  zu  treieot  u/f.  w^, 
fo  mache  es  auch  unfer  Vf. ,  und  zwar  in  einer  wun- 
deri/ch  fcheincnden    Weife.     „Vielen",   fegt  er, 
,,  wird  der  Vortrag  gar  zu  €M/aeh  and  populair  fcbci- 
Ben ;  der  Vf.  hat  ^  Aber  nie  Oberzeugen  können.» 
dafs  rfii  folcUer  Vortrag  för  pUlolopbifche  Gegen- 
filode  nicht  tauft;  idelmeto  roU  VergnOgen.  wahr- 
gendnmen,-  dale  aucb  aiMlare  l^lofophen  ficb  nicki 
fchamen  >  die  ^  mfeittens  aberfiirisige  ^  lateinifche 
und  griecbifche  Terminologte  inwaer  mehr,  abzule- 
gen uod  einfach  deuifch  zu  reden.''    Ums  HimmeliS 
wilten  *  ^<^s  fetzt  denn  der  Vf « voraus?  &r  fetzt>or. 
a^st'  eio  verftaiidliebar*elnfi«bet  Vortrag  tauu  nicht 
für  bhüöfopbifebe  Oe|MfkaBde,   am  wenieTteo  ein 
^iof^^ü  deimc^ber,  mB  wer  ficb  dazn  entfefaiieCier, 
habe  Sc}Atml'*sa  tfbi^rwkiclM  vw  Lefern  mtd  Kuoft- 
xxchtetti.  ,  'Leidei*  ba^  er  Anldfa  zu  feiner  Vorans« 
fetzuDg;  denn  viele  deotfobe  Philbfophen  und  Lefer 
lieben  .weder  das  Eifthcbe,  itoeb  dae  VerftändUcbe, 
tibcb  das^  D^utfcbe%  und  fMlTen  das  Veniieeft  des 
tiYlilöfopbifdhc^n' VöHrtags  gertid«  nach  dinstepti^gee. 
^ä^tzten%enfcH«lken,  fo  wtodb^hattnftdeuWerfh 
cjxJeirpbifcf^ilfciifeh  Schrift.    fAt  wollen  «am  kunft. 
reich'  VerWbrreben  ficb  skba#biiten,    und  je  'nmhr 
Mflbe  ihoei^  <!liefes  köTtetVid^fto  höbär  febitaettfie 
dcnAulför.''  Immetbin,'  ^  Rec.  gehört  hiebt »/ den 
Vielen,    iDdd  wiü  feinjerfeits  an  der  lobenswertfaeh 
lÄül^bliällf'^cf'DeetHcHkeit'des  Vortrags  gegen- 
wät^ef  Stibfift  keinen  Antlofk  n^mm^  tocbta«. 
beoherdäs  G^ftiVläe  und-T&Cbtige^  de»  ^khtifcfaen 
Vnheili  g^ftX'fLtied^^neh,  ^        '   '     ...» 

St^  des'tb^(fcli«riV6rfiibfeti0^  vi^el^es  riüe 
fettige  Keald^tiitiön  aft^die  »plize  ftelhi  wählt  d^ 
Vf.  lieber  äett  gcnetifcbeh  Weg,  dev  darih  beftcfat, 
\äafs  mi|n  von  irgend  einem  ktaren  Puncto  ausgeht, 
itthd  votf  da  aus  den  Begriff  der' Pbilofopbie >:allaiab. 
1]^  etitftehen  IStst!  ^kn'if^tlßf  im  tneiffchMcheD  0«6. 
»S'nachweifeti|  wfi  Beb  tertböge  rftt*  uHprOnglidieBi 
und '  notbwcndigto  Rlcbfungisrt  des  meiifc^lioben 
Oeiftes  InhitVt  und  Form  ^cr  ^Philofophie.  it^sfibWß 
Srgün9.  BU  turjL  L.  Z.  iS^J«  ^ 


•         •     ■        ■  .  • 

Gelingt  diefes,    dann  erfeheiot  die  Pfailofbpbie  als 
eine  notbweudig  gefoderte  Wiffenfchaft,    gewährt 
eine  Ueberficht  flirer  TheUe,  und  die  verfchiedenen 
Definitionen,  welche  von  ihr  gegeben  v^erden     iaf 
fen  fieh  nach  ihrer  Vollkommenheit  oder  UnvolJ- 
kemmenheit  und  nach  ihrem  VerhältnifTe  zu  einen' 
der  prüfen.    Selbrtbewufstfeyn ,    und  mit  ihm  An' 
fchauuag  der  Welt,  bedingt  alles  meofclilfcbe  Nach 
denken.    Indem  der  Menlch  zbm  Selbftbcwufstrevn 
gelangt,  gdangt  erv  zur  Perfdnlichkeit,  d^s  Selbft 
bewufstfeyn  ward  nur  durch  einen  Akt  der  FrevheJt 

{gewonnen.    Auf  Erkenntnifs  der  Welt  wird  ein  ^ei 
tiger  Grundtideb  gerichtet  feyn  --  den  Piato  im  Phäl 
.  drorfchto  darftellt  ^  und  auf  Wirkfamkeit  in  der- 
felben  und  auf  fie,   um  beftimmte  Zwecke  zu  reaJi 
.Aren.    Daher  die  EiotbeiJungio  theo^etifche  und 
praetitcbe  Philofophie.     Im  Theoretifchen  untet 
rücht  man  die  wahre,   wJlftändige  und  geordhete 
EntWickelung    der    Richtungen    und    Gefetze    däL 
menfchlicben  Geiftes  und  des  menfchhchen  Erkeh 
nens.    Zuvor mufsman^  die  Aeufseruncen  des  Gpf fr»«' 
iÄ*^'S'-aJy  I?»>-g«ff  f  rf«  WifLs  ift  Ä! 
i^^^^'l^^'^U  i;«fielgt  man  das  Emj,irrfc5e 
m  ferne  GrOrideued  Gefettet  dann  erwächft  dienfv 
•  cbifcfae  Naturlehre.    D^r  Vf.  handelt  demnScbft  von 
dem  AnfcbiiunngBvermö|;en     van  der  Einbildunfis: 
.kraft,  von  der  Denkkraft  oder  dem  Verftande    rn« 
der  Vernunft.    In  der  Eiribildungskraft  if  fchon  «n 
gebnndnere  Selbftthätigkeit,    ak  im  Anfchau^n^T 
▼ermögeii,  dhr  Reariff  ift  ein  Product  dtr  Selbfnef" 
tigkeit  dea  menfohlicben  Verftandes,    eine  vo„  £ 
individuellen  Merkmalen  entkleidete  Anfcb!!««^'' 
(S.  44.)  nnddadurchdals  der  Verftand  an Ts  gII 
ifetz  d^  Gn»d«s  gfehiinden  ift,  unlerfcheidet  er  fich 
eben  fowohl  von  dem  Anfchauuncsverrn«ffi.n     ^t 

dc8  geht  zoioäbft  «tahtn,  das  lo  der  Gefamthelt  <?«. 

vBehwrik>li*tiireck«ni6a,  hrn^h  dUe  ühnK  n^ 

.finnÜciiea.)  fnUiMatfeURi  Dafeyng.    f  D-r  ^?  ^"?' 

unddeffen  WiedererinDernoe  der  Seel.  «..»/• 
fraheren  Zuftaode,  uns  fcheint  gleiäwohl  i/ri!"!?^" 
-fo  Anficht  aaf 'i>)o&e  V»rfta«<|efaIIfiemS„h''^^  5*  k 
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za  einem  organifcbeD  zwecka)äfsi|;eo  Ganzen.  In 
ihm  wird  jedes  Einzelne  gemäfs  ^r  Caufalität  unct 
WecfafelwirkuDg»  mit  bedisgter  Notftwendigkeit  ge- 
ieUt.  Gegenftand  dev  Vernunft  Ut  das  Unbedingte, 
durch  fich  Ok^thweBdige »  diefeldee  sebört  dem  Ver- 
ü^nde  nk;b»aa,  aber  er  fvcbi  fie^als  Rubepanct  alles 
Foifcbens.  Hieraus  geht  hervor  eine  Reihe  von  Fra- 
gen »  welche  den  Inhalt  theoretifcber  Philorophie 
ausmachen  >  m  Bezug  auf  Urfpruoe  und  Wahrheit 
der  menfcblicbeaErkenntnifs  qa%  l^Ulh-de*  men/ch^ 
liehen  Erkenn^nifsvermögens  y  in  Bezug  auf  das  un- 
finnlidfa^  Wefeo  der  Ding6  und  fein»  Gerettze  di« 
rationale  Phyfioiogie^  iB  Bezug  des  Abfoluten  uttd 
feines  Verbaltniffes  zum  Eaduchen  die  rationale 
Theologie ,  in  Bezug  der  Welt,  d>  h.  der  Einheit  des 
Unendlichea  and  Endilchei»,  Unbedingten  und  B^ 
dingten,  die  ropioMal^  Kosmologie.  Skepticismue 
nimmt  zwar  aa  die  formalen  Principien  des  Den- 
kens, leugnet  aber  die  Wahrbeiteo  eines pofitiven  ma- 
terielJea  Pcincips;:  der  Dogmatismus*  behauptet  die 
Wahrheit  beider  und  geftältet  fich  al$,OntologiejKrU 
iiky  oder  Wiffenfcbaftslebre,  "^oder  Transfeen dental- 
philofophie,  endlicb  als  Meiaphyßk^  doch  Ut  der 
O^braucb.  diefer  Ausdrücke  fchwankend. 

In  der  Kritik  des  ErkennttiifsFermögems  betraeb- 
tet  mair  di^e  Vorfteliung  entweder  ais  mi^M  Erzeus- 
jDifs  von  der  Einwirkung  eines  Object^s  auf  dasSub- 
ject»,  oder  als  reinem  Erzeugnife  vor»  d^  Tbatlffkeit 
des.vor&ellenden  Subjects»   od^r  t^ls: gemoinß^aflU 
chps  Product  des  wirkenden  Objectes  und  des  thä- 
tigen  Subjects.  Nach  diefeln  Hauptfortnen  entwickelt 
ficn  i)  En^pirismas  oder  Senfualismus.  AnftoEeies, 
Stoike^  und  Epikmrer,  Locke«  '  Dar  Vf.  zeigt  das 
Ungenügende  diefer  Lehren    mid  wie  dadunä  die 
Theorien,  des  Malebranehe  und  Barkeley  als  Gegen- 
j£atz^  hervorgerufen  wordeii«'    Diefe  leiteten  wieder 
auf  die  TbeorJe  von  Leibnitz.  Auch  fie  ift  idealiftifeb, 
fofem  das  ideale  Princip  das  berrfcfaende  ift^  und 
realifUfch»   fofern  die   objective  Wirklichkeit  der 
Welt  und  des  abfolutenPrlncips  derfelben  behauptet 
wird,  aber  gerade  aJs  folehe  nickt  mit  fich.fielbft  abier- 
«inftimmt.    Diefs  fahrt  den  Vf.  au£  die  neuern  Ver. 
fupbe  von  Kant,   Fichte,  'Schelling^    Ecgiebt  eine 
' fBlsliche. U^b^r&eht  derfelben,  macbtl ihre Sohwi$- 
Tigkeiten  bemesklich,   «nd  fagt  unter  andei-n  voh 
'^derldentltatslehre,  ihrPrJnoip  fey  auf  reinem  empi- 
frifcben  Wege,  gefunden  (S.  16^1.).     Es  i£t^ unmög- 
lich ,,da^  Dafeyn. in.  einen*  blofsen  Gedanken- aufza- 
,l5fenv  die£s  be^eiCt  die  GeTchiohtB  der^Shildfbphiä, 
'  jnsbefpaare  der  aeueftezi  ^  WjSSwegeniAiMire  (Jacbbi) 
die  Üetberzeugung  von  .demf Dafeyn  dorsWek  einen 
']Glaubi»n^/.eJQe  unmittelbare  Ofönhbrtiri^)  ^^annt 
liabe^w    ..Unmittelbar  nimmt:  der  JVfenfjsh  die  Welt 
'währ,,.,  dar  eh.  die  Vorftellunnkraft  undi  Vernunft, 
durch  jene  das  Einzelne  und  endliche,  dtireb  diefe 
ddsUnendlicIie,  Ewige^  Ablblute^idcEVeiffliand  be- 
'  2^ie^t  fich'  auS  -beide^^  .  Sedenkli  man^  n wae;  a;uf.  Ver- 
*  fanTeden^  das  Univ^^umiauf  vtekfchcedttfe  Weife  wir» 
ken  kann  qnd  iQufs,  .au^  futtje<^ifmaimi  öb}eotrreh 
' ]Qcfaabea,^ pncidafs he^  V erfefaaedneja eWft v.brfabaBi. 
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dene  FShigkeit  ift,  jene  Richtoagen»  Gefetze  und 
Wahrnehmungen  zur  eAlwiSkeln,  fo  begreift  man 
leicht,  wie  Verfchiedenlieit  der  Anfichten  und  Irr- 
thum  möglich  ift. 

JDer  Lehre  vono  AUfoluteo  ift  ^in  eigner,  und 
zwar  der  cröFste  Abfohnitt  derBchrift  gewidmet.  £s 
wird  die  Idee  des  Abfoluten  und  def^n  Bedeutung 
ffir  die.  Philofophie  beftimmt ,  und  dafs  es  unter  ver- 
fchiednen  Formen  gedacht  •  werden  könne.  In  Be- 
zug auf  das  V^rhaltnifs  des  Abfoluten  zumEndücbea 
wird  bemerkt,  dafs  es  einUnterfchied  fey,  ob  man 
das  Abfolute  als  dnb  utf j>rüngliche  Wef en ,  die  Ein- 
heit un4  AUbeit  des  Endlichen  und  Zeitlichen,  ader 
.als  den  ewigen  felbf^fländigen  Grund  alles  Endlidben 
upd  Zeitlichen,  von  welchem  die  Welt  zwar  abhän- 

fig  ift,  aber  dochverfchleden,  denkt.    Im  Streite  des 
dealismus  und  Realismus  gelten*  gegfen  *beide' diefel- 
ben  Einwendungen.    Die  realiftifchen  AnBchten  Und 
nach  $.  340.  dreyerley,  i)  Ma^rialismus».  3).Spi- 
nozismus,  3)  Theismus,  im  engern  Sinne  des  Worts. 
Der  Vf.  erörtert  fie  naber,  '^nd  l>äit  die  natiurphilo- 
fophifche  Lehre  vom  Abfoluten  fOr  eine  höhere  und 
weitere  Fortbildung  des  Spix^ozismus.     Ob  diefes  fo 
entfchieden  gpfagt  werden  könne,  fteht  dabin,  we* 
njgftehli  fcb^nt  das  Sinneobüd  der  Entwickelung 
-oder  Ein wiokeloDg ,    weiches  man-  auf  die.fcharfa 
-Verftandesanficht  des  Spinoza.-überträgt,.  keinen  Ge- 
winn z»  verfprechen.    Auch  findet  d^r  Vf.  allenthaj[- 
ben  Anftöfe  und  will  zeigen :  ($.^4570  das  Verhält- 
nifs,  welches  zwifchen  der  .Natur  uud  Gott  als  dem 
perfönlicb  geiftigen  Wefen  gedacht  werde,  habe  kei« 
Ben  Grund,   ebeafowenig  werde  duirch. Gründe  be- 
'wiefen,  d^s  eine  Evolution).  Kot wiqkelung  Gottes 
^edaefat  werden  mQffe^  ui^d  wolle  man  jene  EvoÜo- 
rtSonvon  einer  fortfcb reuendem  Qffenbamng.  Qottes 
v^erfteUeo,  ^o*  vei* wickle  fi^  dadurch  d^jpahirje  ia 
Widerfproch  mit  fioh  felbft.    Der  GeUt  dieler  Lehre 
beftehe  darin,  dafs  fie  Gott,  das  gött^if^he^W^^nund 
Xebeni,  mit  dem  Wefen  und  Leben  der  Natur  iden« 
.ti&cirty.vnd  d»her  Gott^    das  göttlipbe  Wefen  und 
-Leben^tnach  denCelben  Principien  undGefetzen  con- 
ifiruirtv  tvittdaitf^ebea  uud  Wefen  d^c  Natur!..  :Des 
-Vf.  pofitive  Lehre  vpm.Ahfoltttßg,  lautet  pIatoQi{fiber: 
:>das' Eine  Princip:  iltalsida;^  abfoiut  (leftimmevdey  Ge- 
?  fetz  und  Maa&gebeode  "gefetzt,  und  in  fof^o  als  das  in 
fichn priori  beltinpyfntfi ;..  oäs  apdere ^  {das4iuf  unend- 
.•licfae  Weife  Beftammbare  und  in  fofem  an  iicIvtJnbe- 
-ftimmte.undLeidjende,  cjas  Ei^e  als  das  Uisbergeord- 
BBXe  (Juperius.)  Beherrfphepdq,  das  Andere  als  das 
iidibätfgigiB ,) untergepr4t|ete,  /WeriüsJ.  .Es  ift  zwar 
1)  das  Beftimmbare  nietet  Bedingung  vgif  der  Fj:^ 
tfiienzAks.Bßttwm^ni^yf^^i^  oetßehi.  nicht  durch 
jenes  9  ^rnid '  das .  Beftimmbare  gehört  nicht  «um  We- 
fels  de^  Beftimeokeflcien,  )ft  ß\iQ  .in  fofern  ein  äufseresy 
,a)  aber  das  Beftimmbare  ift  doch^Bedingung  davooj 
dafs  daS)jBe(tin4nfi<>id9  a^  folqhes  fichmaßi/efeireh^ 
4^E/Mftii:kanQ,.dfBi9(Ayq,I^eio;BefUu7in^ares  if^^  jift 
landn  keine; letjrfi^ff^jie.BfilUfim^iu^^  a^^^  Aei^ 

tfs^rung. dfisBel^fpn^afadfin.incglicb,  .Diejenigen,  wel- 
.ohd  4as  Böfklxiimbare  .i^us^  den;  $ertjn»aie9aen  erur 

.s  ßefien 
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fiAen  laffea  y  oder  büd^  au9  eiAem  höheren  tiefe- 
ren Grande^  wollen  etwa$  erklären»  was  unerklär- 
lich itt  CS.  3570*     Zwilchen  Gißift  und  Materie  ift 
ein  wirklicher  und  urfpranglicherGegenfatz  (S.a58)« 
I4ach  weiter  vom  Vf.  aogefohrteo  GrQnden  mufs  man 
lagen:   Gott  fey  die  höcbfte  und  einzige  Ferfon, 
(fenfu  eminenn )^  (S.  a68-)-  —  Uns  hat  gewundert 
feej  den  öbrigen  hiftonfcben  AnführuMen  aus  der 
'    neuern  Philoiophie  des  rationalen  Reaßsmus  nicht 
erwähnt  zu  finden,,  den  Bardili  zuerft  entwarf  and 
Beinhold  weiter  ausführte,  und  in  ^^elchem  der  Be- 
griff der  Manifeltation  Gottes  am  Endlichen  (Einheit 
aa  Vielheit)  vori^ommt.  — •    Einer  Prüfung  fogenann- 
ter  Beweife  für  das  Dafeyn  Gottes  widmet  der  Vf. 
mehrere  Paragraphen,  kommt,  in  wiefern  Gott  als 
Schöpfer  der  tiätat  betrachtet  wird,  auf  die  ratio- 
nale ^^^urJehr^.wp^  dann  derGegenfatz  zwifchen 
Ceiit  und  Materie ,  als  wefentlicher  oder  fcheinba- 
xtr^  wiederum  auftritt,  und  Qberhailpt  die  fchon  er- 
wähnten  AjA^^n.salk  Neue  in  Frage  kommen,  be- 
fonders  aber  dit  Atomiftik  und  Dynamik  beurtheilt 
werden,   wobey  der  Vf.  mit  Recht  für  die  letzt'ere 
entfcheidet  und  die  beiden  Principien  des  Geiftigen 
und  Materiellen  in  ihrem  Gcgenfatz,  für  noth wendig 
hält,  die  Natbr  zu  erklären  (8^343.)-  /Hierauf  folgt 
dieratibnale Pfyoholo^e  mit  der  Lebr^  von  Unfterb. 
Jlofa^eit,  uQ^i en^UÄpI^l^Äe .  ri^^n^^  U^p^it|o}a^ie;    In 
^J0Be|:  wird  die  Lehrei  vooi  ^V  ps^^pfch^Qh^n  FreyheM 
gerechtfertigt  gege«.  ihre  Unbegreifiicbkeil^  „in  jfh 
der  wahren  Pbilofonhie,    die  üch  niabt  ii^  Wider- 
fprüohe  Qder  in  vollendeten  Skentrqismus  <  endiget« 
mufs  doch  immer  das  y^|pl4greinicbe ,  dem  Begir^il- 
licXien  zum  Qrunrte  gelMti^ei:4pn*"  (S.  a«/),    Sp 
ivabi^  Hi^c«  diefen.  Setz  häl^« ; .  wandert  er  fich-  ftet^« 
yrBnn  ihn  ein  Fachgplebrtßt  SLusfpricbt.  und  das^g^. 
{chiebt  gewifs  höenft  feiten.    ijilQraiifclies  Bewufst- 
{eyn  mufs  über  Determinismus  und  deffen  Gegen- 
kheil  entfcheiden  (S.  394.).  Die  Kosmologie  befchä^ 
tig^  ficH  mit  dem  Böfen  un^d  dem  pbyfifchen  Uebei , 
'welche  mit  der,  Vollkommenheit,    als  eij3en(i .  Ch j|- 
va^ter  der  göttlichen  Seltfftoffenbarung,  im  Wideif- 
J^prac\k  Aehen,.  und  wo  puo  d|e  Aufgabe  ift  .zu  zei- 
gen, da/|9  gerade  iff  tlen^jenilgen^  w^s  Widerlfpruo^ 
zsi.feyn  ich4eint,  .  die  VoUkommenhejt  fey^    d.  b. 
Me    Offenbarung     des   göttlichen    Wef^ns    nac^ 
tenen    fittÜ  eben     Eigen^baften    und'    Attributen 

iS.415.).    — T  .  Mr..  .       • 

Zur  bequemeren  Ueberficbt  der  v-erbendelte^ 
iieteoitaade  und  zum  leiclfteren.  Gebrauch  akadep 
«milch«  Jpnglinge^,  denen  der  Vf.. insbefoodre  feine 
Schrift  beftimmto  hätt^e  ,ein  Inhalts verzeicbnifsbeyi- 

StfSgt  werden  foUen.  .  Unftreitig  werden  diejeniseo 
obörer,,  welche  mit  Ernft  der  darin  gegebnen  An- 
Ifitong  folgen^»  Fertigkeit  in  der  Kunit  zu-  entwi- 
ekeln  gewinnen,  die  allerdings  zunäcbftaltt  Zw^k 
l^ofophifcher  Vorträge  betrachtet  werclen  darfC 
HiefQr  genügen  denn  auch  die  Rückfichten  auf 
neuere  philoTophifche  Lehren,  welche  in  anderer 
Beziehung  —  tür  ein  Handbuch  ^^ 
hatten,  ausfallen  mög^iw 


MÖNGHEM,  b.  Thtenemann:  tehrhuah  der  hdhe^ 
rea  ^^ieeienkunde.  Oder :  Die  pfychifcHe  Antfaro<r 
pologie.  Von  Dr.  J.  ^cdaiy  königl.  Geiftl.  KathP 
und  ord.  Prof.  der  Phil,  zu  Landshut.  i^ao.  XVI 
und  430  S.  8>    (  *  Thlr.  w  Gr. ) 

Rc^c.  kann  durcha««  den  Plan  und  die  Au'sfuTr-^ 
rung  des  Ganzen  nicht  fo  billigen ,  wie  einzelne  Be- 
haup^iingen  und  einige  Cehr  löbliche  Eigen fchafteni 
des  vis.,   .wohin.  Rec  besonders  feine  offene  undt 
unbefangene  .  Qppoiition    gegen   Natarphilorophier 
Myftioi^mus  und  Materialismus  ,<  unter  welcher  Oe« 
ftait  er  auph  immer  erfcheineji , mag,  feine  kfäfti«- 
gejVertheidigung  der  Menfchenwürde,  fein  fteteö^ 
Hinwirken  atif  SiUlichkeit,  feine  Freymüthigl^it  in 
Hinficht  aol  ppUtifcbe  Uebelftände,   und  d^nlöbtii- 
oben  Eifer,  .zuni  Selbftdenken  und  eigenen  Philo- 
fophiren  aufzuniuntern,  rec]||ij;iet*-  Allein  die  Abfiäht 
des^Vfs.»  «ine,  von  dier.efnpi'rilcben  Pfyeholojife  ver^* 
fchiedene,  höhere  Seelenlebre,  die  er'mit  Sdhulze 
nfychifohe  Anthropologie  genannt .witfen  will,  ivt 
begründen,  kaivn  g^radezvi.als  nuf$lungen  atigefehen 
w^erdi^n  ^  .ja  e§  liefse  fich  foga^  beweifen,  daTs  ledcr 
ähnliche  .l^ex£vcb'hathw}endig\/chejtem  mafIe^,^;Ta^ 
ali^emeip  a«ch  das  SlnebeajeUt  feyn  i:nag,,jf<atV'tfer 
fröp«rhinj5eY!töha:^l^hen  Wamefierkiärüngen  pfybhd* 
JlQgifaber  i?uftäpde,   tiefer  in  die  Sache  felbft 'eirfzu- 
•gejbm»  und  fofepr  fich  auch  fon  einem  folf/heii  ^e^ 
j9oein[cha£lichen  Strebe  etwas  BelTeres    erwarten 
ISfst,  wovon  .qtehrere  neuere  HycJiQlogieen  bereits 
^nflBFkl^nnbare  Spuren  tragen*  .Auch  tadelt  R«?. 
^iij^e;j3^mühen,gef  nicht  j  aber  er  leugnet  nuV,  dUs 
.  iimn.  s^f  ei^exq  andern  Wege  zu  richtigen  Reftdtateti 
#^>>8W  wer^le.^  al$.  auf  dem  aller  nüchternen' Fof*- 
iehnni;»  weiche  es  nicht  yerfchni^ht,  auf  dentWegd^ 
jer  £rfahrixfig  und  loiduction  vorwärts  zu  geh^t^V 
jmd  &qh  die  Mühe  nicht  yerdriefsen  läfst,  nach  la^ 
gen  und  vielfeitigen*  Beobachtungen  vielleicht  nun 
lerft  zu  unbedeutenden,  aber  deftb  gegtühdete^n  Er« 
gebniffen  zu  gelangen,    piefem  Verfahren  ift  jedb^h 
unfer  Vi.  fo  abhold ,  dafs  er  e|ine  folche  Behandlung 
d^r  Seelenlehre,  obwohl  er  fie  als  eine  Propädeutik 
,zui:  Philofophie  anfieht,   doch  für  ünphilofopbifch 
^usgiebt ,   fie  dem  Pädagogiker  anheim  ftellt ,   und 
ebeA  darum,  von  ihrer  aufTteigenden  Methode,  die- 
;>iSdtiffl^i/cAe,imGegenfatze  der  ÄöÄere«,  nennt,  i/trel- 
che  oeinnacb^  auf  einemmetaphyfifchenStandjpudCte 
ftehend,  von  der  Idee  des  Geiftes  ausgeht;  und  auf ' 
ißm  Wegeder  Deduction,  welcher  allein  ihmein  phit 
ipfophifcher  ift,  herab&eigt  zu  den  einzelnen  Erfchei^ 
npngen.    Zu  einer  folchen  pfychifcheiv  Änthropoloi^ 

fie,  philofophifchen ,   reinen  oder  rationalen  Seei^- 
ifnlebre,  von  welcher  auch  die  Pneumatologfe  nicht 
trennbar  feyn  foU,  verhalte  Geh  die  empirifche',  wie» 
das  Gymnafium  zur  Dnivcrfität,  (folche  Spiclereyiew. 
kommen  öftrer  vor,  z.B.  folgende:  Steigf  manmil^ 
Ariftoteles  auf,   fo  erfcheint  das  Metapjiyfifcbe  als 
nacAphyfircb ,   was  beym  "Herabftefgeti  als  überp^r- 
fifcb  erfcheint )s  fie  gehe  aus  vnn^  diem  Satze:  Lei> 
Qod  Seele >»  die  höhere  wn  der  Satzung:  Geift  und: 

Körper;- 
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Körper*  Allein,  wo  S«  aller  Welt  ift  et  möglich, 
vom  Ueberfinolichen  zum  finnlich  Wahrnehmbtren 
herabzufteigen,  um  diefennphilofopbifche  Metapher 
des  Vfs.  beyzubebaiten ,  wenil  man  nicht  zRVor  auf- 
geftiegen  ift?  Weder  der  Phyfiker,  noch  der  Philo- 
f^h,  wie  der  Vf.  beiden  zumuthet,  darf  etwa^  vor- 
ausfetzen;  wenigftens  darf  er  nicht  glauben,  auf 
eine  folcbe  Vorausfetzung  fiebere  Schlaffe  bauen  zu 
können.  Und  ßeweife,  wieder,  dafs  das  Sinnli- 
che ohne  üeberfinnliches  als  nichtig  erfcheine  — 
Nihilismus,  werden  fo  wenig,  als  die,  an  fich  rich- 
tige« obwohl  nicht  allgemein  angenommene  und 
noch  manchen 5^ weifcln  ausgefetzte,  am  wenigften 
in  den  daraus  gemachten  Folgerungen  anzuerkennen« 
de ,  Üntcrfcheidung  des  Realen  und  Formalen  vom 
^laterIellen  und  Idealen^  der  zufolge  das  Ideale  real, 
la  das  einzige  Reale ,  und  die  Pfyche  unbedingt ,  ab* 
folut,  obwohl  befchränkt  feyn  Toll,  jemals  iiinrei- 
eben,  durch  Zergliederunk  de*-  Wee  6^9  eine 
brauchbare  pfychifche  Anthropologie  zu  hegrOn* 
den.  Verfällt  der  Vf.  auf  dicfe  Weife  nicht  in  den. 
(elhen  Fehler,  den  die  von  ihm  fo  fehr  angefoch- 
tenen Natutphilofophen  fo  häufig  begehen,  dafs  fie 
uns 'riSmlich  ihre,  im  Abfolutcn  conftruirtcA ,  Hirn- 
HeTpinnfte  für  die  baare  und  unfehlbare  Wirklich- 
Eit  ausgeben?  Ja  der  Verf.  ereifert  fich,  befon. 
defs  in  polemircbcn  StcUen,  oft  fo,  dafs  es  fei- 
nen begnern,  felbft  rfefa  Matcrialifteni  nicht  fohwer 
:iverden  dürfte,  zu  bcwcifcn,  dafs  cf  ihre  Anficb. 
teri  mehr  oder  weniger  felbft  theile;  denn  felbft 
iein  obe^ftes  Fundament,  eigentlich  der,  die  R^- 
lU'ät  der  Ideen  ftatufrcnde  HatonSsmns  führt,  wie 
iwJes  dogmatifchc  Syftem,  das  in  der  Philofophie 
4jBmopflriren  wiU,  confequetitcr  Weife  entwed«* 
zum  Materialismus,  oder  zum  Idealismus,  oder 
zuT  Identitätslehre,  mit  denen  der  Vf.doch  insge. 
fammt  nicht  cinverftanden  ift.  -  Was  dieAusfÜh. 
Moff  betrifft,  fo  handelt  der  Vf.  im  iftcn  Theile 
«om  Pfychifchen ,  in  feinem  Untcrfchiede  vota  dem 
Phyfifchcn  betrachtet,  und  zwar  in  3  Abfchnitten, 
Vom  Menfchen  od;6r  dem  Menfchlichcn  überhaupt; 
iron  Geift,  Seele  und  Gcmüth;  von  den  Vermögen, 
Kräften  und  dem  Loben  deS.Geiftes;  fund  im  aten 
Theile  vom  Pfychifchcn,  in  feinem  Verhältnifs  zum 
Phvfifchen  betrachtet,  und  zwar  wiederum  in  3  Ab- 
Icbnitten ,  von  dem  Verhältniffe  des  Vernünftigen 
itum  Sinnlichen,  als  folchem,  --  zum  Sinnlichen  in 
deff^  Verbindung  mitdem  Verftandigen,  und— zum 
Sinnlichen  ip  cfeffen  Verbindung  mit  dem  Schönen. 
Da  er  aber  vom  Geiftc,  als  Subfianz,  ausgehen  zu  müf- 
fen  glaubt,  jedoch  von  diefcm^  natürlicher  Weife,  nicht 
meto  wcifs,  als  andere  Pfychölogen  von  ihm;  fo 
thut  er  es  den  Meiften  darm  gleich,  dafs  er,  über 
Tbaifachen  binwegfchlüpfend ,  eigentlich  nur  Be- 
griffserklärungen gicbt,  doch  mit  dem  Unterfchie. 
de,  dafs  er  es  mehr  polemitch  thut,  was  dicier 
Schrift  ^war  das  Anfehen  einer  ephemeren  Streit- 
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fchrift  gi^ht,  denn  es  wimmelt  alles  von  ofFenen 
und  verfteckten  Angriffen  auf  genannte  und  unge- 
nannte Schriftftelier,  Recenfionen  und  andere  lite- 
rarifche  Erfcheinungen ,  dabey  von  Logomachien 
und  fpitzfindigen  Unterfcbeidungen ;  was  aber  im 
Ganzen  eine  der  beffern  Seiten  derfelben  ausmacht; 
denn  eben  da ,  wo  der  Vf.  kritifch  zu  W^i'ke  geht, 
wird  er  auch  eigentlich  philofophifch.  So  ift  auch 
fein  Sprachgebrauch  ebenfalls  nicht  immer  der  rich- 
tigfte  und  beftimmtefte,  aber  er  macht  treffende 
Bemerkungen  über  den  gewöhnlichen,  und  fo  ift 
auch  in  diefer  Hfaificht  dicf  negative  Seite  des  Bu- 
ches die  beffere,  die  fehr  viel  zur  Berichtisutig 
der  nfychologifchen  Begriffe  beytragen,  künftige 
Pfycnoiogen  auf  viele,  von  ihnen  zu  vermeidende 
Fehler  aufmerkfam  machen  kann,  und  dem  Verf. 
felbft  den  Dank  des  Publikums  zufichern  mnfs. 


3TAATSWI9SEN8CIIAFT.  '      ' 

KöNiGSBEßO,  ind.Univerfitätsbuchh.:  Sendfchrd- 
ben  an  Hm,  David  Friedländer  in  Berlin^  über /ei- 
nen Beytrag  zur  Gefchichte  der  Verfolgung  der 
Juden  im  listen  Jahrhundert  durch  ochr\ftßeUer 
tom  Prof.  Voigt  in  Königsberg.  i8ao.  31a  §•  8*  V 

Es  wird  der  Zeugenbeweis  geführt,    das  Kraus 
%i^kUcb  den  Hrn.  David  Friedländer  uilausftehlieh 

feftmden  habe;  und  es  wird  glaublich  gemacht,  dafs 
tr. Fr.  Wegen  dlef^s Wörtchens:  unausftehlich,  frfne 
Öffentliche  Atiklage :  über  die  Judenverfolgung  durch 
Schrifrftdler,  gemacht  habe:  denn  er  mache  nurviet 
Juden  verfolgende  Schriftftelier  nattihaft,  Wovon  wie- 
derum zwey:  Bprowsky  und  Waßansky^  als  ältere 
Schriftftelier  ausfallen,  und  von  denen  TheremSlI 
der  dritte  nur  aushelfen  muffe,  damit  Kratis  als  der 
vierte  nicht  ganz  allein  bleibe ,  und  Hr.  F.  fich  nicht 
hlofs  über  feine  befprocheneUnausftehlichkeit,  iött^ 
dem  über  Judenverfolgung  beklagen  kclrrne.  Aber 
wer  hat  fich  das  bey  de^Apklage  nicht  felbft  gif aglf? 
Es  fcheint,  dafs  ^cr  Vf.  nicht  nöthig  fc*l!fe,  zn  auf 
Worten,  und  dafs  er  Beb  auf  das  bmdfcbrlhlfche 
Zeugnif^  von  Bieftefr  über  die  Ufiaasftehliciikeit  ^ei» 
Hr.  F.  in  Kraus  Augen  ganz  kurz ,  in  einer  Zi^tun); 
etwa  berufen  konnte.  Der  Ankliger  hat  feinerfeits 
von  Glück  zu Tagen,  dafs  der  Ernft  oder  Scherz  nicht 
in  vollem  Maafs  ^it  ihm  betrieben  ift ;  denn  wie  weit 
die  Juden  mit  ihrem  Geldrelcfa  gekommen  feyn  mö<f 
gen ,  und  wie  fehr  fie  begünftigt  und  gi^fcbmeiöhett 
Werden,  fo  haben  fie  doch  es  dahin  noch  ni6ht  m* 
hrat;ht,  cj[afs  fie  es  zu  einem  Staatsverbrechen  der 
verletzten  Ehrerbietung  gegen^  fie  machen  dÄrPen^ 
wenn  ihnen  die  Wahrheit  und'  über  Ae  die  Meinung 

tefagt.wird.  Und  wahrlich  in  der  Mwnung,  Am 
e  nur  Fremden  recht  haben  follen,  liegt  keine  Ven> 
folgung,  fondern  vielmehr  die  Gewahr  vor  wirkliehet 
Verfolgung. 
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.,*.«:  Journal  de  Medecine ^  Chirurgie  ei  Phar^ 
macie  miliiaireSy  redig4  fous  la  furveiÜance  de 
MM.  les  la/pecieurs  gönöraux  duJervicedeSan- 
iä;  par  Biron^  Medecin  en  che/ d^armie^  ei 
Fournier%  Medecia  Secretaire  de  V infpeciion 
defanti.  Vol.  2.  igiS*  435  S.  Voha.  1816.417 
S.  8. 

.  Paris:  RecueÜ  ife  Mimolree  de  Medecine^  ChU 
rurgie  et  Phar macie  miliiaires^  faifanißdie  au 
Journal,  qui  paroiffaUfoMa  le  meme  ilire^  redt- 
gi  eic.  par  Blron  ei  Fourmler  (vom  4. Bande 
an  fon  Fournier  allein).    Vol.  j— ll.  1817  — 

Yjnter  obigen  Titeln  liegen  die  eilf  erften  Bän- 

'^^    de,    einer  {o  viel  uns  bekannt»  gewöhnlich 

nicht  in  den  Buchhandel  kommenden ,    medicini- 

ielien  Zeiltclirift  vor  nos,   die  aber  gewifs  zu  den 

veicbtaalüidten  der  in  Franlfveieh  erfcmeinenden  ge* 

tMört;  nnd  die  gevyÜfermaafsen  als  eine  Fortfetziing 

tf  #af  frOber  ^on  Richard  de  Hautefierlc  und  Dehorne 

lierausgegebenen  Arbeiten  franzdfifclier  MilitSrärzte 

2u  betrachten  ift.      Wir  flbergeben  alle  bibUogra- 

pliifchen  und  biographifchen  Notizen,   die  vorzOg- 

Uchften    eigenthömlichen    Abhandlungen ,     deren 

Hauptinhalt  wir  unfern  Lefern    mitzutheilen  ver« 

fucben  wollen,    bringen  wir  unter  mehrere  Ab- 

tiietJanffen. 

J.    Medicinifche  Topoeraphteen.    Die   hierher 

gehörigen  Abhandlungen  nad  zahlreich ,  doch  von 

felir  nogleichcm  Werthe.     ly  Ferfuch  einer  phy^ 

fiMi^medicinifchen  Topographie. der  Stadi  Dünkir* 

ehen«  von  Glgoif  ancien  Chirurgien  en  che/  d^armie 

e»  ite  thopiial  miliiaire  de  Dunkerque.  Vol.  I.  (p. 

7^0  Angabe  der  Lage  der^tadt.  Ganäle  und  SCim« 

ffe  in  der  Stadt  und  in  den  Umgebungen  verurfa^ 

eben  im  Winter  Ueberfchwenunungen  und  trocke« 

Ben  im  Sommer  aus,    verbreiten  dann  eine  nnge«* 

fände  Luft,    welche  den  Garnifonen  einiger  Forts 

hartnäckige  Wechfelfieber  zuzieht.    Das  Trinkwaf^ 

(er  ift  im  ßommer  oft  fcblecht.      Die  Einwohner 

gnt  gebaut,  find  blafs,   von  fcblaffer  Conftituaion, 

tarn  Fettwarden  geneigt.     Die  Lebeosmittel  find 

it  «nd   reichlich ,    das  gewöhnliche  Getr&nk  |ift 

ier,   von  verfchiedener  Stärke  (es  ift  ftark  und 

fehr  eut,  fetzt  Jlec.  hinzu),  man  trinkt  viel  Rum, 

Oeniamrn.  CaiPee  und  Theo  Tdie  letztem  drev  Oe. 
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tränke  vorzOglich  auf  dem  Lande  im  Uebermaafs. 
Rec.)  Der  Verf.  tadelt  das  häufige  Wafchen  und 
Scheitern  der  Häufen  (Allerdings  zeichnet  fish 
Dankirchen  und  andre  benachbarte  Städte  durch 
Reinlichkeit  der  Strafsen  und  Wohnungen  vor  dem 

Sröfsten  Theile  Frankreichs  aus,  aber  der  Rec.  fin» 
et  darin  nichts  Tadelnswerthes.)    Das  Wetter  ift 
fehr  unbeftändig,  wie  gewöhnlich  in  See^egenden 
Die  herrfchenden  Krankheiten  werden  lehr  kurz 
angegeben,  und  es  fcheint  das  Charakteriftifche  kei^ 
neswegs  hervorgehoben.    2)  Ahriji  einer  Topogra- 
phie der  Haute  maurienne  ^   neb/i  einer  Ueber ficht 
der  Krankheiten,   welche  im  Jahr  1793  unter  dem 
franzOfi/chen  Truppen  in  diefer  Gegend  herrfchten, 
von  Fuzei-Pouget,  medecln  employä  ä  Formte  des 
Alpes.  Vol.  L  (p.  aoo).    Die  Haute -Maurienne  ift 
ein  enges  Thal,  welches  gegen  Often  den  Mont« 
Cenis,    gegen  Weften  Gebirge,    welche  Aiguilles 
d^Arves  neifsen,    gegen  Norden  mit  dem  Mont. 
Blanc  in  Verbindung  ftehende  Gletfcher,    und  ge. 
gen  Sflden   die  Gebirge  von  Piemont  hat.     Es  ift 
600  bis  700  Toifen  aber  die  Meeresfläche  erhoben ; 
feine  Flor  ift  Alpenflor.    Wenige  Dammerde ,  Cli^ 
ma  dem  Fortkommen  von  Fruchtbäumen  nicht  gan* 
ftig.     Dichte  Wilder  von  Tannen,   Lerchen  und 
Birke^  bedecken  die  Berge  und  umfchliefsen  zahU 
reiche  Wiefen.     Die  Gebirge  aehören  zu  den  Ur* 

f*  ebirgen.  Kurzer  Sommer,  näufige  Nebel.  Die 
Anwohner  find  klein  und  plump,  haben  gröfsten 
Theils  ungeheure  Krojpfe,  Gretins  find  häufig« 
Krätze,  Flechten  und  Skropheln  find  endemifcn, 
Skorbut  und  DrOfenkrankheiten  herrfchten  unter 
den  Truppen;  auch  Maferri  und  Scharlach,  Lün. 
genentzandungen  waren  häufig,  eben  foauchDys^ 
enterieen,  'die  entzOndlich  oaer  catarrhaiifch  wa«i 
reu,  Blutfpucken  wurde  ebenfalls  beobachtet,  feU 
ten  dagegen  Wechfelfieber.  3)  Verfuch  einer  me» 
äicinijchen  Topographie  des  mont-C^nis^  von  Ph» 
Desgaultiere^  ancien  medecin  de  V  arm4e  des  AU 
pes9  Dirigent  des  Mllitärhofpitals  des  Monc-C^nis 
im  WiifSer  des  Jahres  1796.  Lage  und  Befchrei- 
hnng  des  Mont-G6n)s,  zu  dem  man  von  Frank- 
reich aus,  durch  das  Maurienae  •  Thal  gelangt, 
deffen  Topographie  in  der  vorigen  Abhandlua ^ 
gegeben  wurde.  Höhe  des  Mont-G  nis«  Ober* 
iächliche  Befchreibang  feiner  Gebirgsfchicbten, 
OewäfTer,  welche  auf  ihm  eotfprinnn.  Meteoro« 
logtfche  Beobachtungen,   die  der  V^  während  dss 
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Tbermoineter,  die  ihm  zerbrachen«  Die  Tempe- 
ratur foll  doch  nicht  fo  fehr  kalt  feyn,  das  Thermo* 
Bieter  feiten  unter  lo  Grade  herabfinken/  Lage 
und  Befchalfenheit  der  Wohnungen  auf  dem  Mont« 
Cenis,  die  zum  Tbeil  beftändig  bewohnt,  zum 
Theil  nur  im  Sommer  zum  Aufenhaltsort  dienen«. 
Zur  Zeit  des  Vfs.  ^aren  alle  vom  Militär  eingenom- 
men. Für  Wachtpoften  waren  Barraken  auf  meh- 
reren Punkten  erbaut.  Vegetation  des  Mont-C6nis. 
Unterhaltung  der  Wiefen  auf  dem  Mont-C^nis. 
Thiere,  welche  auf  dem  Mont«C£n)S  gefunden  wer- 
den. Einflurs  desClima's  auf  das  Leben  der  Pflan«? 
zen,  der  Thiere  und  des  Menfchen.  Häufig  find 
die  hitzigen  Affectionen  derRefpirations-  und  Ver- 
d^ungsorgane;  auch  die  Augen  leiden  häufig;  im 
Frühjahre  entftanden  häufiger  Wechfelfieber  und 
Ruhren.  Die  Krankheiten,  an  welchen  die  Trup^p 
pen  des  Vfs.  litten»  werden  genauer  befcbrieben 
und  ihre  Behandlung  angegeben.  In  den  Jahren 
I8c2  —  I8i3  hat  das  franzöfifche Gouvernement  nac& 
Zufätzen  des  Herausgebers  eine  Anzahl  Wohnun- 

f;en ,  eine  Kirche,  eine  Caferne  fOr  1200  Mann  In- 
anterie  und  eine  Brigade  Gensdarmen  erbauen  laf- 
£en  ,  den  Mont  C^nis  aber  IS14  an  Sardinien  abge- 
treten. 4)  Medicinifche  Topographie  von  Digne^ 
im  Departement  der  Nieder  -  Alpen ;  und  über  die 
MineralwäJJer  diefer  Stadt  von  J.  Bardolf  ancien 
med'ecin  en  che/  des  hdpitaux  militairesy  ex-in^ 
fpecteur  des  höpltaux  de  la  2ie  divifion  militaire. 
Vol.  IV^  (p*  i)«  Angabe  der  geograpbifchen  Lage. 
Digne  liegt  in  einem  Tbale,  welches  von  Hageln 
umgeben  ift,  die  der  Befcbreibung  nach  dem  älte- 
ren Flötzgebirge  angehören.  Der  Boden  ift  fehr 
fruchtbar  und  mit  einer  reichen  Vegetation  bedeckt, 
man  erblickt  aber  von  allen  Seiten  hohe  den  Hori- 
zont begrenzende  Berge.  Die  Stadt  ift  fehr  alt  von 
Cäfar  befchrieben  („XTi^na,  indigna^  inter  montei 


krufte;  ihm  fchreibt  der|Vf.  die  häufig  vorkommep« 
den  Skropheln  und  Kröpfe  zu.  Von  der  geiftigeh 
Cultur  der  Einwohner  wird  ein  fehr  ungflnftiges 
Gemälde  entworfen.     Digne  hat  gegenwärtig  nur 

JOGG  Einwohner,  vor  der  fflrchterlichen  Peft  des 
ahres  1629  hatte  es  deren  io,ooo.  Drey  Viertel 
Stunden  von  Digne  entfpringen  unter  hohen  Felfen 
die  heifsen  Schwefelquellen.  Auch  um  diefe  Quel- 
len herum  foll  die  in  fo  vielen  Schwefelquellen  ßixü 
heimifche  Coluber- Art  fehr  häufig  feyn.  Von  deif 
Gebäuden  und  Bädern  wird  eine  fehr  fchlechte 
Schilderung  gegeben,  es  foll  alle  Reinlichkeit  man- 
geln; es  wird  nichts  zur  Verfchönerung  der  Gegend 
{;ethan.  Die  Bäder  find  Privateigenthum.  Daswaf- 
er  fo'l  dem  Achener  ähnlich  feyn,  aber  die  mitge- 
Iheilte  Analyfe  eines  Herrn  Clarion  ift  höchft  un- 
vollkommen. Die  Bäder  find  .unmittelbar  im  Felfen 
und  die  Kunft  hat  fehr  wenig  gethan  um  ihren  Ge-. 
brauch  bequemer  zu  machen.  Alle  GefcfaJiechter, 
eile  Stände  baden  unter  einander,  und  nur  ein  Bad 


wird  alle  g  Tage  gereinigt,  die  übrigen  nie!    Die 
Hitze  der  heifteften  QueUen  beträgt  Ober  36  Grade 
(Centigr.?).     Der  Verf.   befchreibt  die  einzelnen 
Quellen.     Die  Quellen    fcheinen  in   geologifcherf 
chemifcher  und  ärztlicher  Hinficbt  äufserft  wichtig, 
und  es  wäre  zu  wQnfchen,  dafs  wir  genauere  Un* 
terfuchungen  von  Sachkundigen  erhielten.    (Auch 
eine  organifche  Maffe  befchreibt  der  Vf.,    die  der 
von  Gimbernat  aus  Italienifchen  Bädern  befchriebe« 
nen  ähnlich  zu  feyn  fcheint.)     5)   Tomgraohifehe 
Notiz  über  Saint  -  ^aaß ,  aüe  Inf  ein  Saint  -  marcouft 
Tatihouj  und  das  Fort  la  Hougue  im  Departement 
de  la  Manche  von  A.  Corpon.    Die  erwähnten  Ojrtd 
an  der  Küfte  der  Normandie,   find  zum  Theil  vom 
Fifchern  bewohnt,  zum  Theil  als  fefte  Plätze  vom 
Gouvernement  unterhalten.      Die  gegebenen  Noti« 
zen  Ober  den  Boden ,   die  Vegetation ,  die  Einwoh^ 
ner  und  die  herrfchenden  Krankheiten  find  kurZ) 
doch  immer  dankenswertb.    6)  Rapport  über  den 
Gefundheitszujiand  des  Regiments    den  Dragoner 
der  Loire ,    mit  vorausge/chickten  Notizen  über  die 
phyfifche  und  medicinyche  Topographie  der  Stadt 
Gray  im  Departement  de  la  Haute  »Saane,  von  Dr» 
Rajmondy  Chirurgien  •  major.     Vol.  HL  (p.  956). 
Angat^e  .der  geograpbifchen  Lage,  allgemeine  Be« 
fchreibung  und  hiftorifche  Notizen  über  die  Stadt» 
welche  an  dem  Punkte  liegt,  wo  die  Saone  anfän^ 
fchiffbar  zu  werden.  '  Belchreibuog  der  Cef  erneu» 
Hofpitäler,    Armenhäufer,    (Sefängniffe.     Wenige 
Bemerkungen  Ober  den  Boden  und  die  Vegetalion, 
Nur  ein  pa^r  Bemerkungen  Ober  Krankheiten ,  di^ 
der  Vf.  beobachtete,  werden  hinzugefügt.^  Im  er* 
ften  Stadium  de^  anfteckenden  Trippers  wendet  der 
Vf.  f oleende  Injection  an:   Olivenöl  3  Unzen»  grau« 
Queckfilberfalbe  1  Unze»  .Laudaa.  liquid,  i  Dracli^ 
mej    7)  Phyfifche   und  medicinifche  Topographim 
der  Stadt  ^efoul^  Hauptftadt  des  Departements  dm 
la  Haute 'Saone  9  von  Dr.Cuynat^  Chirurgien » mm-' 
jor.     Geograohifdie  Lage  der  Stadt,   welche   1$ 
Lieues  vom  Jura  ;entfernt  ift.     Allgemeine  Witto« 
rutigsbefchaffenheit.     Witterung  während  des  Hhm 
re»  i8i6.     Allgemeine  Angabe  der  Krankheiten » 
die  in  diefem  Jahre  herrfchten.    Befchaffenheit  de« 
Bodens.    Vegetation,   Cultur  des  Bodens  (doch  ob. 
ne  Kenntnifs  der  Botanik).     Vorkommende  Min^^ 
ralien  (aber  ohne  Kenntnifs  der  Mineralogie).    E^ 

f;iebt  in  der  Gegend  von  Vefoul  mehrere  Heilque]^ 
en,  die  Quelle  zu  Repis  enthält  kohlenfauren  Kallc 
und  fchwefelfaure  Magnefia,  fie  wirkt  abführend  | 
die  Quelle  zu  Fodrey  enthält  kohlenfaures  Eifen  » 
kohlenfauren  Kalk,  und  fchwefelfauren  Kalk;  dim 
Quelle  zu  Suy- für.  Saone  enthält  falzfaures  Ne« 
trum,  und  fchwefelfaure  Magnefia.  Die  Krank« 
heiten ,  in  denen  man  diefe  Wäffer  wirkfam  ee« 
fundenhat,  werden  näher  angeführt.  Das  Walfei^ 
der  verfchiedenen  Brunnen  der  Stadt  wird  auch  fei« 
nen  allgemeinften  Eigenfchaften  nach  befchrieben« 
Befcbreibung  des'Hofpitals»  in. dem  ein  Saal  mi^ 
30  Betten  zur  Aufnahme  der  kranken  Militärs  bc^^ 
lUmmt  ift«    Befcbreibung  der  Gafernen  und  ihrej^ 
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2iibeb5«s.  AnobiBbtnf.  GeflngDiffa«  S^e«  Spa» 
ziera^nfte«  OemotUcbe^ider.    QotUsack«r%«  Han- 
del ^ra  Orts.  LebaDSart  der  Eiowobner.   Eadeaflt- 
Sehe  Itrankbeitea.  werden  zfi  kurz  abgefertigi*    Dit 
jGe^ohobeift  die  Zimmer  dsroh  Oelen  tiod  nicht 
^orch  Kanüiie  za  heizen ,  wird  von  dem  Vf.  als  Ur- 
fache  Ton  vielen  Kirankheiten  angefahrt:  Diefe  Me»- 
noirg  berrfcht  anter  den  franzöfifcben  Aerzten  (ebr 
allgemeiii.{  es  i(t  wahr  die  Ofenheizong  geftattet  die 
Erneaermig  der  Luft  viel  weniger,  die  Zimoif  r  -wei^ 
den  mit  Danften  erfOUt;    aber  bej  der  Kaminbefp 
tnng  wird  dar  Korper  gewöhnlich  nur  auf  einer 
Säte  erwärmt,  und  es  werden  dadnrch  nicht  feiten 
Kheamati^men  erzeogt,  fo  wie  die  Augen  hiu6g  lei- 
den.   Die  ia  Frankreich-gebriuchlicben  Oefen  mit 
JDeckeln»  dnrcb  welche  .das  Brennmaterial  hinein- 
«warfen  wird ,  find  freylieb  ganz  verwerflich.    8) 
^kyftfche  iimi  meÜcbUfche  Topographie  ^der.  lt{ßl 
Qmßaiu  von  Beauß$^  Chirurgien  ddtrmmjor*  Vel» 
VI.  cpi)-    Diefe  infelnaft>{t  einigen  kMuMuran»  ift 
ein  wiofatiger  müiUrifch^r  Poften  an  dev  Spitze  der 
Bret^foe  in  der  iNäbe  von  Breft.    Ihr  Boden  befteht 
aus  Granit,  und  ift  mit  weniger  Dammerde  bedeckt. 
Das  Wetter  ift  fehr  imbeliandig  und  nnIreundUch. 
Die  Vegetation  iCt  fcfalecht,  und  Fruchtbinme  fciön* 
nen  nnr  unter  dem  Schutze  von  Mauern  gezoffieli 
werden  •    Zum  Düngen  der  Lander  bedient  man  .neb 
desTapgs«.   Der  Verf»  tbetlt  eine  Lifte  der  auf  der 
Iflfel  wacbf enden   offidneilen  Klanzen  mit.     Die 
Viehzpcht  ift  fchlecht«    Die  gewöhnlichem  wiMeli 
Tbiere,   welche  vorkommen,   werden  aufgeziblt* 
£s  nel:>t  auf  den  fämmtlichen  Infek»^  derettgröfate 
90oa  £in wobner  «ahll«  Jb^ine  eins/^e  fi^Aufc  i  .Doch 
das  ifi^,  wie  Bea  $us  Erfahrung  weifs,  in  Frankreich 
aof  dem  Lande  fo  f^br  feilen  nicht;    Die  Adminiftra» 
tionsart  der  Infel  wird  angegeben»    Die  Einwohner 
find  ftar]%  und  wohl  gebaut.    Fifche  find  i^A 
zige  Nahrungsmittel  der  Einwohner.    Die 
ner  find  Fifcher  oder  Matrofen ;  mehrere  fehr  fon- 
derbere  Oebrfocbe,  die  unter  innen  herrf eben,  wer» 
des  befcbriciben.    Das  Volk  ift  iufserft  unpeinlicb^ 
dfte  Krätze,  ift  allgemein  unter  ihnen  verbreitet.   Die 
QarnifoD  leidet  febr  vom  Glima«  befondevs,  da  nicht 
cknnal  eine  iüaferne  vorbanden,  ift.    Am  hinfigften 
ir«rden  gaftrifche  Krankheiten  beobachtet.    9)  Blick 
•efdie  xepogrephie  von  Afturienf  von  Dr.  BobilHer. 
'VfA.VL  (p.  aj«).    Der  Vf.  ftand  mehrere  Jahre 
elß  Aßbtararzt  in  diefer  Provinz  Spaniens  >  und  hat 
die/es  beautzt  einige  Bemerkungen  übter  das  Land 
uad  die  Anwohner  deffelben  mitzutheileii.  Es  giebt 
dort  noch  Ausf atzhäuf  er ,  in  denen  aber  k^oe  Aus* 
iatzigen  mehr  aufgenommen  werden ;  deiven  es  aber 
noch  in  der  Provinz  giebt  (nämlich  die  ubt€ir  dem 
Namen  mal  d^rc^  bekannt^  Eorm  des  Ausfatzes). 
10)  Fer/uch  einer  phyßfchen  und  medicihifchen  To» 
fographie  der  Siadt  Lille ^  von  Bremhi  -Phttrmacien' 
me*  major   des  HöpUal  milicaire  d'inßrua^n  zu 
UUe.    Vol.  VII.  (p.^i)*    Geograpbifcbe  L^e  und 
Erhebung  der  Stadt  über  das  Meer.    Das  Wetter  ift 
im  Allgemeinen  kühl I  trübe,  feucht 9  nebeligt  und 
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lehr  abweebfdtid;  Der  Boden  nm  UUa  ift  fmebt. 
bar. und  fehr  gut  bebaut  (doch,.naeb  des  Ree.  Beob* 
«Ohtung  aiebt  fo  g^t^  wie  um  Gent,'  befonders  aber 
Jim  Lockeren  und  St«  Nicolas,  jmfogenannteti  p€^ 
de  Weesy^i  ^ Pferde-  und  Rindvielizncbt  ift  fehr  im 
flor;  Wildpret  ift  feiten »  Fifcbe  dagegen  find  bfo» 
fig.  Der  Verf.  theth  eine  Lifte  der  um  Lille  wild 
wachfenden  Pflanzen  ^  in  der  aber  fehr  viele  Pflao. 
^n  fehlen^  wähtend  decQgen  viMe  nur  eultivirte 
Aafgwnmmeo  findig  d«rVeifi  bitte  von  den  vielem 
freuoden  der  Botanik  in  lüUe  und  in  den  benscb. 
harten  Städten  ein  vid  vdllftlndigeres  Verzeicbnifs 
erbalten  können.  Angabe  der  Flflffe  und  Ganäla  in 
und  .um  Lilie.  Eine  eifenhaltlge  Mineralquelle  ent. 
fpringtin  der  Gitadelle,   deren  Beftandtheile  ange- 

{;eben  werden.    Es  folgt  darauf  die  allgemeine  Be- 
cbreibnn^  der  Stadt  und  der  vorzOglichften  Gebäu« 
de  in  darfelben.     Auiser  dem  Militärhorpitale  ent* 
hält  Lille  6  Spkäler  und  Verforgungshäufer :   |)  Das 
allgemeine  SpitaL    Es  ift  zugleieb  VerforgungsHausi 
Krankenbans»   Fmdelbaus  und  ^  Theil  felhft   * 
Correctionshaos^  und  ift  daher  immer  vob  mehr  als 
1500  Ptfrfonen  bewohnt.    Die  Ordnung  und  Rein- 
lichkeit iXt  mufterbaft,   wovon  fich  derRec.  im  L 
rti4felbCt  <lberzei]«t  hat.    a)  Das  Hdpital  8t.  Sau. 
veurmit  160  Betten,   ^n  altertbümMches  Oebaudci 
,  in  dem  J.  ig4g  wurden  iti  demfelben  n88  Kranke 
angenommen.  >  3)  Das  Bie«tre  hat  Raum  für  150 
Kranke.    4)  Das  Hdpital  Öantois»  Verforgongshaua 
für  alte  Weiber ,  deren  fich  als  der  Vf.  fchrieb ,  6t 
darin  befanden.    5)  Ho/jOees  des  vieux  hommes  et 
ßhuess  räunismit  i »7  Betten  in  zweySälen,  von  de- 
nen dei;  eine  nnr  far (Kinder  beffimmt  tft,  die  darin 
erzogen  und  unterrichtet  werden.    6)  ^ofpice  det 
Stuppeers  es^  Bonnes  filles  riunis.    Ein  vorzfigBchet 
,  Verforgnngsbäus  für  in  Lille  geborene  weibHcbe 
Waifen«  die  hier  bis  in  ihr  rwanzigftes  Jahr  erzo- 
gen  werden 9  als  der  Vf.  fchrieb,  befanden  fich  de« 
Ten  49  in  der  Anftalt.    Das  grofse  Militäthofpita]» 
welches  jälirlich   1100  bis  1600  Kranke  aufnimmt, 
ift  gegenwärtig  eine  von  den  Bilduogsanftalten  der 
franzäifcben  Militärärzte.'    Der  Verf.  tadelt  man- 
che Einrichtungen,  doch  mufs  Recenf.  gefteben, 
dafs  es  immer  eins  der  fchdnfien  Hofpitäler  ift,  die  • 
er)  in  Frankreich  fah ,   das  fchöne  Metzer  •  Unter, 
ricbtshofpital  bat  freylich  eine  viel  vortbeitbaftera 
Lage.    Es  giebt  in  Lille  7  zum  Theil  grofse  Cafernen, 
in  denen  die  zablreicdie  Gamifon  Hegt.    Die  3  Ge- 
fängniffe  foUen  zum  Theil  fehr  manjgelbaft  feVn. 
Die  Schale  Qe  Collige)  wird  als  gut  gcfcbildert,  die 
Bibliothek  enthält  igooo  Bände:   und  in  der  Galle- 
rte foUen  fifch  unter  109  Gemälden  mehrere  vorzüW 
liehe  befinden.     Der  botanifebe'Garten  unter  Prof. 
Heftiboudois  enthält  Über  äooo  Pflanzen.     Einige 
Bemerkungen  Über  die  Conftitution  und  den  Cha. 
TSkter  der  Einwohner,  über  die  Erziehung  derKin. 
der,  Befchäfügungen ,,  Vergnügungen  der  Ein  wob« 
ner.     Es  foUen  nur  100  öffentliche  Mädchen  einge.    ' 
fchrieben  feyn.    Gutes  Bier  ift  das  gewöhnliche  Oe. 
tränk»    Als  endemifche  Krankheiten  werden  ange* 


-SEaANZUNPSBLX'TTIR    Nam.  35.    MÄRZ    igaj. 


.flibrtt  AjMfHtfMhi JwBgto »  Skropbelo  nbd  SkoilHit. 
Pm  Befehligt  dM  Abliaiidhnig  macben  U^bef fi^b- 
tep  dttTvGeftorb^naBt  G^boreoetfi,  CetrHateliän  Litl^ 
wabrwd  de«  JahrM  f«i8«  iiVA^tfr/ucfc  einer  phy- 
fi/ck-medicudfehm  Topographie  des  Depar^emeAi 
desCher^  von  Carrä.  VoL  VII.  (p.  13^).  Aufcfa 
diefe  AbbaAcllimg  eothSlt  mehrere  intereffanle  Bey- 
trage  zur  pbyfifeb^B  *v<i  inedttiDifchen  Topogra- 
phie Fr«Dkreiebe# '  tt^yUebir  die  Lage  des  Fori 
ponSaloes^  üker  jMd  Urfiche^  feiner  Umgtfimdheiiy 
undßber  die  ß^^^el  e^  keun^tmbar  tu  mmcheh^  vett 
/ioudi^e.  VoUrXL  ^.  i)»  ^  Bio  Provinz  Roufälloo» 
in  welcher  4as  Dorf  and  Fcnrt  Salces  liegt,  war  we>* 

{[en  der  Hitze  ihres  Ciima'fi  und  ihrer  fehr  einge- 
chlofseaen  Lage  ehedem  £ehr  vogefund«  vorzflg* 
Jich  von  Weohlelfiebern  beimgefucht;  grofse  Wei* 
deopflanzuDgen,  deren  Anlage  durch  eine  ii»<der 
Nähe  Ton  Perpignan  etablirte  Pulverfabrik  v^wraoi- 

SCst  würfle»  loU^iif. die£e  Kranktbeüen  v^rfoheucbt 
iben  y  nur  Saloes  ift  von  jenen  KlMinl^heiten  «och 
heimgefttchr,  weil  iit$  von  einem  grots^n^tait  un* 

Sefundem  Waffer  apg«fQlitem  Teiche  umgeben  ift; 
er  Vf.  giebt  Vorfehiage ,  .  wie  diefer  auszutrocke- 
Ben,  una  dadurch  der  Gefundbeitszuftand  zn  ver« 
j»effern,  und  der  Wohlftand  d^  Ortea  zu  rermeh* 
icen  fey.  13)  Pj^/ifcha  umd^medicmifche  Topogrsf 
phie  der  Ssßds  TauL  im  Deperiemens  der  Meurihet 
pou  CmuaSf  Chirurgien^nuyot»  .Vol.  XL  (p^  40!)^ 
Toul  hegt  an  der  Mofel  in  einer  der  reizendftenOe* 

f  enden  Cothrineens ,  und  Oberhaupt  des  nördlichen 
'rankreiebs*  Die  hier  gegebene  Skizze  einer  To- 
pographie ift  etwas  dOiftig,  bribnd^rs  bej  den  mtn« 
pherley  QueUen.»  die  der  VL  hätte  nutzen  können» 
aber;  nicht  genu^  hat»  14)  Ueber  die  phyßfehm 
^nd  medtcinifche  Topojprapme  von  Cälmip  In  Cor» 
/ikäf  von  G^^.  VoL  AL|(p.  19)«  Mehrere  inter* 
l^fTante  Bemerkungen  ftber  die  Lage»  fo  wie  Aber 
4en  Charakter  und  die  Krankheiten  der  Einwohner» 
nnd  des  Militärs  in  diefer  HauptfeftungCorfika's,  die 
liber  feit  der  Belagerung  von  1794  fehr  im  Verfall  ift. 
U.    dnaiomie  und  Phyßohgie*   Die  vorzOglicb* 
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|ten  zu  diefer  Abtbeil^ng  zuzShIendein  Aulfätze  find 
folgende;  1)  MhanJUwig  ül^er  die  Fruge:  Iff  ein 
gänzlich  von  dem  Körper  getrennter  lebender  TkeU 
vn  Stande  ßch  wieder  mit  demfelben  %m  vereint' 

«en?  pom  Baron  Pergt.  VoLL  (p.  85^I4S)-  Der 
regenftand  diefes  Aunatzes ,  welcher  befonders  in 
den  oepeften  Zeiten  ^br  vieles  Aoffehen  erregt  bat, 
jft  mit  vieler  .Qtandlichkeit  behandelt,  und  enthält 
^ine  ^afCe  der  £cbätzeo|wertbeften  Erfahrungen 
3ind  Verlache.  9)  Beobachtung  €ber  Tfmarey  welche 
Ohren  Siti  deutlich  unter  der  Kop/hoiU  hauen  ^  von 
ly.  /•  Denis.  Vol.  It.  Xp*  357)-  Haare  foUen  ficb  in 
dnx  J)(lttiki|KiibJ[|ynz  entw^ciS^^t  und  einen  Abfcefs 


"teranlafst  «haben .  3) .  Auszug  einer  'JQ^ndtung  des 
Hrn.  van  Derbach  über  eine  jpani/dhe  Fhmiä6  in  der 
Gemeinde '  ^an-  Martin  de  yialdeclefia  ini  Oebirge 
Ouadarramä.  Vol.  V.  (p.  176).  Diefe  fehr  zablrti- 
t^he  Familie  ift  ausgezeichnet  durch  eine'«rblicba 
MifsbilduDg,  indem  mehrere  Finger  und  Zehen  nlit 
einander  verwachfen-  find.  4)  Beobachtung  eines 
Menfcheny  welcher  blau  wurde^  von  Fardeaü.  V6U 
Vlll.  (p.  337).  Nach  heftigem  Gram  ^nurde  die 
Haut'  eines  Menfchen,  fo  wobl,  wie  das  loflere 
derMundhöle  ganz  blau,'  der  Kranke  "war  dabe^ 
f chwaeh  ^;  f.  w.  y  ftarke  Blutausleeitingen  {teilten 
deh  Kranken  her.  Die  Beobachtung  möchte  unter 
die  fehr  feltenen  gehören.  5)  Beobachtung  einer 
ffydrocelep  welche  von  einer  gallertartigen  Maßt 

g bildet  wurde  von  Fardeau.    Vol.  VIII.  (p.  247)* 
gebtlich  keine  Hydrocele,*  die  fonderbare  Mafie 
war*  in  dem  Bildungsgewebe  des  fiodenfacks  eiit- 
helten;  ^)  Beobachtung  einer  Balggeföhwulfi^  weh 
che  Haare  enthi^ty  von  Tddnturter.  Vol.XI/(p.  371). 
^)  Eine  ^r  vorigen  dhhUihe  Beobachtung  von  Bo* 
bülier,    Daf.  (p.  273).   -8)   dnatomifch-pathologi' 
/che  Unterfuchung  eines  Mepfchen ,    welcher  'ein 
Aneurysma  der  Aorta  und  eine  WaJpMfucht  des  lut 
kenKsdegelenkes- trug f von  Bobilier.  Vol.  XI.  (p.  300). 
AUe  Theile  des  Kniegdenks  waren  gefund,  nur  die  i 
Svhovialbaut  war  verdickt  und  auf  ihrer-  inndrn  \ 
FUche  fehr  roth,   und  mit  geftielten  Excrefcenzen 
beletzt,  ihre  Hdle  eine  fehr  grofse  Menge,   einer 
fehr  zähen  Synovia.     Schade,,  dafs  die  geftielten 
Exorefcenzen  nicht  naher  befchrieben  worden  fidd, 
vielleicht  wiren  daraus  die  bekanoteft  Gefenkknor* 
pelchen  entftanden ,  welche  keineswegs  fo  häufig, 
als  man  gewöhnlich  glaubt,  auf  der  Sufsem  Fliehet 
der  SynoviaHiavt  gebildet  werden .    o)  Patkologifch^ 
mnmiomifche  Unterfuchung  eines  Aneurysma* s  dek 
Aortedbogens  vtm  ßobiUer.  VoL  XL  (p.  306).    10) 
Seobmehtung  eUes  7  Unzen  fchweren  Steins,  von  der 
Gröjse  einer  Pfirfchcj  welcher  zwijchen  der  Forhäui 
\dc 


und  der  JSichel  des  männlichen  Glieds  lag ^^  von  Le^ 
vttffeur.  VoL  XL  (pi  367);  Eine  natüiüche  PhSnto^ 
fe  war  die  Urlache,  dafs  der  Urin  unter  der  Vorhaut 
verweilte,  und  dort  den  befchriebenen  Stein  bildetiai 
der  eine  fdir  heftiee  Entzandung  verurf^ehte,  wel- 
che  das  Leben  des  Mannes  in  grofse  Gefahr  brachte. 
II)  Beobachtung  eines  Steins  zwi/chen  den  Backen^ 
muskebh  vondmjelben.  Daf.  (p.  37a).  Wahrfchein« 
lieh  ein  Speichelitein.  la)  Betrachtungen  Über  die 
EntWickelung  des  Gewebes  des  Herzens  bfftn  acti- 
ven  Aneurysma  f  in  f^ereleichung  mit  der  Ritwicke-' 
lung  des  Gewebes  der  Gebärmutter  in  der  Schwan^ 

erfcha/t,  von  A.  H  J.  Rou/feau.  Vol.  X.  (p.  366). 

'ne  geiftreiohe  Zufammenltellung. 

iDep   Me/ßklu/s^/eigt.) 
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Paris:  Journal^  de  Medeeine^  Chirurßle  ei  Phar* 
macie  mÜUaireSf  redigi-  «^  par  Biron  et  Four* 
nier  uu  f.  ur. 

JBbemL:  RecutÜ  de  MimiOrei  dM  Medecüie%  ChL 
rurgie  ei  Pharmacie  miUiaires^  -«  par  Biron  .cl 
Foumier  tu  f.  w« 

XB^ckimfi  d€r  im  vorigen  Siick  ehge^rocheuüm.  R9e0^ßQM0} 

in.  r^rakil/che  MedUin.    Von  den  «abireichen» 

za  diefer  Abtheilting  gehörigen  Abband« 

faingeo  lieben  wir  nur  diejenigen  auSf    die  der  Aof« 

anerkfankeit  deutfcher  Lefer  nicht  nnwertfa  su  feyn 

Ibiieiiieo  •    i )  MedUtnifche  Ge/chiohie  der  Ruffifchen 

Cempagne  im  /•  18  la«    l^on  Lemazurier^  medecbä 

0>dinaire  des  Haupiquariiers  der  /ranzSßfchen  Ar* 

mee  wr^  RufsUnd  u.  f.  w^  Vöh'III.(p.  161}.    Uotei^ 

deni    vorausgefchickten  aUgemeinen  Bemerkungen» 

ftifdLen  wir  die  Behaeptatig,   däfs  aUe  andern  Natio* 

jn^  diA  Strapazen  beffer  ertragen  hatten »  als  wie 

M^Dev^cheef.» '  ^Soüte  rtiete  Bebeuptaog  wahr  fisjn  7 

Itifet  fich  der  Vf.  nicht  dorcb  eiatelnef  aas  ianter  ]iin« 

Kl  9    und  befonders  ui^erü  kfimpfenden  Soldaten 
tuende  Armeecarpa  {  wie  z.  lB.'  d&s  Weftpblli« 
feh«)  tänfcben  laffen?     Ziierft  giebt  der  Vf.  die 
Standquartiere  der  verfehiedeaen  Arnieecorps  im 
I.  \%\\  an.    Nur  in  Holland  litten  die  Truppen  viel 
an  intermlttirenden  Fiebern.    Während  ihres  Marw 
fbfce« '  durch  Dentfchland  bis  zur  Weichfei  war  die 
Gefimdheit  der'^Armee  fehr  gut;  nur  die  im^rofs- 
lieraogthum  Warfchau  ftebendefn  Sachfeh  und  Po- 
1M^  iitten  währecid  des  MoDats  May  igia  am  Skor- 
Wfc     Während   der   grdfsten  Hitze  des  Sommerd 
itairCachte  der  fcbnelle  Marfch   an  den  Niemen 
liAe  Krankheiten,   doch  war  der  Gefundbeitsza« 
Aanddor  Armee  im  Allgemeinen  fehr  gut,  und  bey 
lofferborg  wurde  am  ff7ten  Juni  die  fchönfte  Armee 
geaiuftert,  die  Frankreich  je  befafs*    Am  sgrten  Ja« 
ai  gingen  30O/)0a'Mann  bey  Kowno  Ober  den  Nie^ 
laen»  und  200,000  Mann  rückten  an  andern  Orten 
in  Rufaland  ein.    Von  Kowno  bis  Wilna  litt  die  Ar* 
mee  fcbon  fehr  durch  Mangel  und  Wetter,  und  he« 
fottders  fielen  viele  Pf  erde ,' deren  Cadaver  die  Luft' 
iperpefteten.     Bej  der  Ankunft  in  Wilna  hatte  die 
Armee  bereits  fo  viele  Kranke,  dafs  man  fie  nicht 
alle  unterzubringen  wufste,  den  Hofpitälern  fehlten 
LebenafUittel ,  Arzneymittel  und  Wäfcbc   Durch 
Ermäns.  Bl.  zur  A.  £.  Z.  ifis.a* 


lie  Opfer  der  Stadt  wurde  das  Fehlende  herbeyge. 
fchaft.    Die  Krankheiten  nahmen  jetzt  einen  ern&j 
bafteren  Charakter  an,   die  Sterblichkeit  nahm  be- 
deutend  zu-    Unter  5000  Kranken  in  Wilna,  litt  we: 
nigftens  die  Hälfte  entweder  an  einer  gaUlgten  Ruhr, 
o<fer  am  Typhus.    Häufig  waren  Durchfälle,  gaftri- 
fche  und  catorrhalifche  iTeben .  Marfch  der  Armee 
durch  Litthauen  und  Gurhind.    In  Witensk  häuftea 
.  fich  die  Kranken  und  Bleffirten  fehr,  und  der  Mao«^ 
^el  in  den  Hofpitälern  war  noch  viel  gröfser  als 
in  Wilna.    Die  Krankheiten  hatten  denfelben  Cha. 
rakter  wie  dort.     Nach  der  Einnahme  von  Smo. 
lensk  wurden  6000  Bleffirte  in  den  nicht  verbrann, 
ten  Häufern  aufgehäuft,  die  mehrften  blieben  lanra   . 
unvcrbundeö,  lagen  auf  Stroh  in  den  fchlechteftca 
Wohnungen,  litten  Mangel  an  Allem.    Noch  viel 
fcblechter  ging  es  natürlich  den  gefangenen  hiJS* 
leben  Bletürten.    Hier  beobachtete  man  zuerft  den 
eigentlichen  Tvphus,   der  fich  indeffen  noch  nicht 
A   eti^  anftcckend  zeigte ,   als  wie  in  der  Foiae. 
Auf  ihrem  Mar  fche.  nach  Moskau  litt  die  Armee  dea 
gröfstcn  Mangel,  und  man  dachte  nicht  einmal  an 
Anre|ung  von  Magazinen.    Nach  der  Schlacht  ad 
der  Moskwa  war  das  Loos  der  BlelBrten  noch  vlel^ 
trauriger,  als  nach  den  früheren  Schlachten^  die- 
felben  blieben  mehrere  Tage  ohne  Lebensmittel 
Die  Hoffnung  fich  in  Moskau  zu  erholen  hatte  bis 
dabin  die  Truppen  noch  aufrecht  erhalten,  die  Täu- 
fchung  derfclben  hatte  den  nachtheiligften  Einflufe 
auf  die  Gcfundheit  der  Truppen.     Doch  fand  man 
in  Moskau  noch  mehrere  nicht  zerftörte,  mit  AI. 
lem  verfehene  Hofpitäler.    Der  Vf.  fchlto  die  Zahl 
der  in  Moskau  aufgehäuften  Kranken  und  Bleffirten 
auf  15000  an.    Bey  der  beginnenden  Retirade  konn. 
ten  nur  wenige  Kranke  fortgebracht  werden.    Wie   - 
lehr  die  Krankheiten  während  der  unglückUchen  Re- 
tirade zunahmen,    wie  fehr  fich  ihr  Charakter  ver- 
ichlimmerte,  kann  man  fich  denken.     Als  die  Ar. 
mee  nach  Smolcnsk  zurückkam,  befanden  fich  die 
dortigen  Hofpitäler  in  ziemlich  gutem  Sunde.    Der^ 

IfJ  .r  V?*!?  •   ^^^  H^\  den  Typhus  fchon  ganzTo,, 
jrie  er  fich  m  der  Folge  zeigte,    Befonders  äufsej^ 

!£°f-  w.^r^''^*'"''f  pfycbifcheEinflüffe  ihre  nach^ 
theiLge  Wirkung  auf  den  Charakter  der  KrankheiT 
ten.  Jammerfcene  an  der  Berefina.  Die  Armee 
litt  nun  weniger  von  Mangel  und  Wetter,  aber  di« 
irflhern  Leiden  hatten  den  Keim  der  Krankheiten 
\  rl  zurückgelaffen.  Schreckb'che  SchildeniQff 
jph^fifchen  und    geiftigen  Zuftandes  der  Arme£ 
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BefchreSbnng  der  Wirkungen  der  Kilta  auf  den 
Körpen  la  Wilna  blieben  30,000  Menfchen  in  dea 
Hcfpitälern  zurüek;  vorzOglich  nachtheilig  wirkte 
Jiier  der  reichliche  Genufs  der  Lebensmittel  nach 
dem  langen  Faften.  Diefe  Hofpitäler  wurden  Ton 
den  Ruften  ganz  vernacbiäf^t,  und  der  mörderlfcb^ 
fte  Typbus  herrfchte  allgemein,  und  ftec^kte  bald 
den  gröfstenTbeil  der  Einwohner  an.  Befcbreibung 
^es  Typbus  in  Wilna ;  von  25000  im  December  au£ 
genommenen  Kranken  lebten  am  Ende  des)  hlg^ 
jiats  Januar  1813  noch  3000!  Vom  Anfange  der 
Campagne  bis  zum  Anfange  des  Jahres'  18 13  hattn 
man  in  Wilna  und  der  Umsegend  unsefihr  SStOOO 
Menfchen  begraben!  2)  Üeberßcht  der  KrankheU 
ien  im  ünterrlchuhofpUal  zu  Sirasbarg  im  er/iem 
Semeßer  des  Jahres  1817.  Vol.  IIL  (p.  339).  In  ei- 
jbero^  Falle  voh  Bauchwafferfucbt  in  dem  kein  and- 
res Mittel  half,  wurde  die  Krankheit  fchnell  geho« 
ben  durch  täglich  dreymal  gegebene  Digitaliskly« 
ftiere.  3)  Üeberßtht  des  Dtetuiee  in  den  Militär^ 
hofpiiälern  tu  Mainz  und  Ca/j/el  vom  ißen  Novemr 
her  des  Jahres  1813  bis  zum  ißen  May  1814«  f^on 
Bartolii  Medecin  principal.  Vol.V.fp.  131).  Beym 
Beginnen  der  Belagerung  befanden  6chQooo  Kranke 
in  den  Hofpitälern.  Man  machte  bäufis  Gebrauch 
Von  Pferdefleifch ,  die  Zunge  des  Pferdes  ift  nach 
dem  Vfi  eine  Delicateffe»  auch  Leber  und  Herz  fol« 
Ien  I"hr  gut  fchmecken.  Typbus  und  Scbleimfie« 
ber  herrfchten  allgemein.  Es  wurden  in  dem  oben 
angegebenen  Zeitraum  in  den  Hofpitälern  zu  Mainz, 
aufgenommene  459627  Kranke  seheilt  17,708»  eva* 
cuirt  i4,Soa,  es  ftarben  13,800!    4)  Gejchichte  des 

felben  Fiebers  ^^  Welches  im  Jahr  18 13  unser  den. 
ranzOfißhen  Truppen  in  Spanien  beobachief  wur> 
de.  von  feyffon^  Medecm  des  ärm^es»  VoL 
V.  (p*  304).  Durch  AnfteckuM  in  einer  kleinen. 
Truppenabtbeiluog»  5)  Ueberjkhi  der  KrankheU 
gen ,  welche  während^  des  Frühjahrs  und  Herbßs 
des  Jahres  18 19  in  dem  Milisärho/pilal  zu  Bareges 
beobachtet  wurden.  Von  DelpU.  Vol.  VIIL  (p.  157). 
Kurze  Gefchichte  und  Befcbreibung  diefes  Bades. 
In  dem  Militärhofpital  wurden  in  diefem  Jahre  46a 
Militärs  von  allen  Graden  behandelt.  Am  häufig* 
ften  waren  rheumatifche  Krankheiten  von  allen  For« 
xnen.  Gegen  Flechten  zeigte  fich  das  Bad  befonders 
wifkfam.  6)  Veberßcht  der  yorfälle  in  der  medl* 
clnißhen  Cllnik  In  dem  Militär- Unterrichts ^Laza^. 
reih  zu  Lillel  im  erßen  Semefter  des  Jahres  l8ao* 
Von  l^itdy^  Medecin  en  cheß  Vol.  VIII.  (n.  117), 
Eine  gute  Ueberficbt  von  dem  hinlänglich  bekann«, 
ten  Verfaffer.  Das  Verhältnifs  der  Geftorbenen  zu 
den  Geheilten  war,  wie  i :  i6f^;  för  ein  Militärfpi. 
tal  im  FrieUen  eine  bedeutende  Sterblichkeit,  ^ach 
einer  allgemeinen  Ueberficbt  der  Krankheiten  giebt 
der  Vern  einige  Bemerkungen  Ober  Lunsenentzdn* 
düngen,  Typbus,  Darment^flndung,  Wecbfelfieber, 
d%Fen  1^4  beobachtet  wurden,  (gröfstentheils  6reyJ 
tätige,  ein  Drittheil  wurde  durch  blofs  diätetifche 
Mfttel  b^feitigt,  ao  mit  Salmiak  geheilt,  43  wurden, 
mit  China; behandelt)  9  allgemeine  entzQndlicbe  Fie*> 
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ber  (Synoeha^  die  der  Vf.  Inflmvnmslons  univeritlk 
leß  nennt  }^  Otitis  u.  f«  w.  f^  Beobachtung  eines 
durch  Brechmittel  geheilten  Tetanus*  Von  Ua/per» 
Vol.  III.  (p.  415).  Ein  Soldat  hatte  ein«  Schufa- 
wunde  an  der.  äufsern  Seite  des  rechten  Arme,  in 
der  Nähe  des  Olecramims.  Derfelbe  bekaoi'zwej- 
mal  Anfälle  vom  gaftrilchen  Fieber,  das  zwevtemal 
war  der  Typhus  intermittirend.  Beide  Anfälle 
wurden  bala  befeitigt.  Nach  der  Vemarbung  der 
Wunde  trat;  plötzlich  TeUnus  ein.  Herr  (hCßer 
brachte  durch  ein  Holz  die  Zähne  aus  einander  und 

Sib  ein  Brechmittel ,  welches  die  f arehierlichttea 
nftrengungen  zur  Folge  hatte,    aber  die  Krank- 
heit wurde  oefeitigt.     8)  Beobachtung  eines  durch 
den  Gebrauch  des-kohlknfäuren  Kalis  geheilten  Te- 
Sanus  traumaticus.  Von  Chevreau.  Vol.  V.  (p.  957). 
9)  Hißonfche  und  praitißhe  Unterfuckungen  mer 
die  tnrdrophobie  pon  Gorcy.  Vol.  IX.  (p.  i*-a43) 
und  Vol.   X.  (p.  i~ao7).      Diefe. einen  ganzen 
Band  filllende  Abhandlung  giebt  einen  Beweis  joti 
dto  Oelebrfamkeit    des    würdigen,    viel^rfahrRen 
Vfs.,  der  (wie  mehrere  feiner  trefflichen  CaJ legen) 
eine  Zierde  de%  Militär. Unterrichte ^Hofpitals   zu 
Metz  ift.     Wir  können  hier  den  Inhält  nur  ganz 
im  Allgemeinen  angeben.     Zuerft   eine  Befchrei- 
biing   der  durch  Anfleckung  von   einem   wOihen« 
den  Thiere  mitgetheilten  Wuth,  ner>ft  Bemerkun*' 
gen  Aber  ihre  Diagnofe.    Verfcbiedenbeit  derSym«» 
ptome,  der  Wuth  des  Menfchen  und  der  Thiere« 
Von  den  Wirkungen .  des  Wuthgifts  auf  den  Men«. 
Cchen.     Die  Frage,    ob  fich  die  Wuth  ohne  An« 
üeckung    in  dem   Menfchen    entwickeln  könne? 
wagt  der  Vf.  nicht  zu  emtfcheiden ,    doch  werden, 
eine  Anzahl  Ton  Beobachtungen  dafür  angefahrte 
Die  fymptomatifche  Hydrophobie,  wielcbe  oft  Ner^ 
venkrankbeiten  begleitet,  will  der  Vf.  von  der.  vo- 
rigen Krankheit  ganz  getrennt  wiffen.      Der  Vf* 
theilt  aus  älurn  Beobachtern  eine  groTse  Anzahl 
von  Beobachtungen  mit,  in  denen  diefe  fymptoma* 
tifche  Hydrophobie  eptftand   i)  nach  Sehrecken» 

zu  lehhaftn. 
[opf wunden» 
,  ib)  als  Symptom 
bösartieer,  felbft  epidemifcher  Fieber  und  mehre« 
rer  anderer  Krankheiten.  Die  Art  der  Anfteckung 
wird  weitläuftig  angegeben.  Sodann  fpricht  der  Vf. 
weitläuftig  von  den  Veränderungen ,  welche  die  fe- 
ften  und  floffigen  Theile  des  Körpers  in  diefer  Krank- 
heit erleiden ;  und  endlich  von  der  Behandlung  der 
Krankheit.  Der  Vf.  hat  fehr  viele  ütere  Schriften  be- 
nutzt; doch  ift  an  Vollftändigkeit  in  keiner  Hinfioht 
zudenken.  10)  Beobachtung  einer  organlfchen  Ver- 
leizung  des  kleinen  Gehirns^  aU  Folg^  der  Noßah 
gie^  von  Laugier.  VoU  VI  IL  (p.  179),  Ein  früher 
gefunder  Soldat  bekam  Noftalgie  mit  Kopffchmer« 
und  Sehlaflofigkeit,  und  ftarb  nach  einigen  Mona-, 
ten;  bey  der  Leichenöffnung  wurde  ein  Abfceb 
in  der  linken  Hemifphäre  des^  kleinen  Gehirns  ge- 
funden. Sehr  merkwürdig  ift  e%  aber,  dafs  Stt 
^anke  zujil^i^h  an^  («bc  bedeutenden  Verdauung«-' 

be- 
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kilclmrirMi  lilf  »^  tiod  difr  amb  i»cb  dam  Todis 

«aeh  di«  ^«lilaiaiba«!  dts  Magens  entiiodet  fand !! 

kl)  Bmahaduung  tiner  Krankheii  dew  fiWUr«»  lew^ 

cfctf  C7r/kcAtf  <fer  Noftalgi»  zufeyn  fcluuu^   von 

l>evamx.  VoL  XL  (p.  ^48).     I^m  KrankheilKyin. 

I^tome  warta  den  in  *  der  Torigen  Beobachtung  be» 

j^jebenen  iebr  ihnlielii    aber  -«  bej  der  Lei- 

«benoffnong  fand  man  das  kleine  Gehirn  gefond» 

ifl'dein  rechten  Seiten  «Ventrikd  des  gix^feen  Ge» 

Jiima  eine- Hydatide.     ir)  B&chmdumng  einer  inr 

sermkHrsmden  Neuralgie^  als  Folge  eines  lamg^ 

^miarrhs,  vem  Peyßm.^V6LVIL^^.  193).    li)  üfe- 

•er  die  Forherß^ung  diP»>  Cr^en  m  mcuäen  Armk^ 

Jkeiiem  aus  dem  Zuftande  des  Ptif/eSf  aus. den  Schrifi' 

S^eu  SeflottoU  ausgezogen  von  Gidllon.   VoL  V*  (p* 

90>      14  >  Allgemeine  Bemerkungen   üier   einige 

Mrankheiiem  der.,  drserien  vom  Ibräusgeber*  VoL 

XL  (p« .  118)4    £ine  groCse  Anzahl  anderer,  Bepbp 

«obtupgen  mfillea  lair  abargehen« 
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.  .  IV.    Chlrurgi    und  .(jehursshül/ek'    AaoJi  aaf 
diefecAbtheilanC' können   wir  nur  ehfige  Beobf* 
#cbtangen  .und  Abbandlangen  ausiffSbJLM,.  um  ib^ 
«CA  Inhalt  kurz  ansaigeben ;  1)  IMw^iSh,  Wirkupst 
der  Kugeln^  melehe.diem  menJckttohfinJÜirper  sr^^ 
ien^von  *.  TraoAM.   V©L  XL  (p*  aay)..  VÄntOg- 
ll^ll  ob^  fogenaoi>ia;L«iftftneiffc>iiiffe»    a)  Ausn^g 
0BUS .  ßestaakiumgin .  üher  verfikied^ng  ßetgenßände 
dnr  Chirurgie-  vtm  Larrey.  Voiv  L  (pvi3C0*    £0^ 
^ält  befoiideys  eine  BeCchreibung  von  Larreys  Ope- 
irationeme^bode  bty:  der  Exftiirpation  des  Operarms 
nii  gaten^Abbildapgen^    3)  Beobacluung  einer  Ex^ 
ffl^fosinn:  d0S  Schenkels  voin  Din^^haudi  Vol.  VIU. 
CP«  ^99)«    'Betrifft  eiq  vpm  engiiXchen  Wundarzt 
Qai^bri^  operirtes  Individuuiib  ohaerZweifel  daffeU 
bäb^  wekb^s  .Laii^ey  fp^tar  4ai9  laltilute  vprftelite« 
4)  BeotoQiiutyng^  ei^es .  ^(^repjohmerzes  mis  Hämor^ 
rnagiey  veraSilafsS  durch  die,  Gegenwars  van  drey 
Warmem'  im  €kre%  von  Camperas.   Vol.  IV.  (p. 
i4a).    Drey  FliagAnlaraen»    die  der  Vf.  in  dem 
*bre  eines  Kinfles  fand^»  loUen  die  XMache  einer 
Otalgie  gewefen  {eyo,   an  der  das  Kind  litt.     5) 

fwey  ßeobacAsungen  von  Operasionen  derJNecrö- 
^   von  Godelier.  VoL  IV.  (p.  3»6)- .   6)  Beobach- 
tung finer  Necrofe  der  unfern  Hinatadej  von  Bar ^ 
deou.  VoL  Vlll.  (p.  240).    Ein  5  Jahre  altes  Kind 
bekam  eine  Puftel  an  dc^  linken  Backe,  die  gan- 
gxetXA  wurde  »  woilurch  die  uptere  Kinnlade  auf 
df  r  linken  Seite  enthlorst  wurde ;  ein  StQck  Kinn, 
lade  iron  der  Symphyfe  b^s  zum  zweyten  Backen« 
Vn*war  abgeftorben  und   wurde 'abgefägt.     Das 
abgeiägte   Stück    wufde    ToUkpmJ^^   r^generirt« 
,ia<dli  s.jJaVen  hatten  ßcti  fopair  zwey  Schneide^ 
talina   und  ein  B^ckeoaafa^   in  d^r  rc^enerjrtea 
aianlade  erzeugt!    £ine  Deformität  A^t   weichen 
Tbeile  des*  Mundes^  die  dem  Kinde  ein^  häfsliches 
Aarehen  gab,    lind  Atn  Speichel  ausfliefsön  liefs, 
hob  der  Vf.  durch  eine   Tpätere  Operation.    Au- 
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grof^ii  Anaahl  Bebbacktnagen  tob  Wanden  ^   Brikp 
oben»  Luxation^  a.  L  w. 

' .  V^    Chemie  und  fharmaete*    t)  Ueherfiehs  der 
Mnerälinaner  Frankreichs  und  Süiiheilung  derfet» 
hen  nach  ihren  BeßandsheUen^  von  Bidet.  VoL  JL 
^  Ö>*  dog).     Schwefelwafferftoffhaltiga  warme  Wäf- 
ler  in  Bardges,  St.  Saareur,  Qanterets,   Bonaes« 
Same  Ohaudes»  Cambo«  Oapuer,  Barbou»,  Bagnor 
i^es -Luchons  Saint- Amand»  Acqs,  Digne»  Ottp^ac^ 
^  Bagnolst  Evaux,  Lo^ohe,  Bagnolas,  Frefte,  Bletle^ 
Vjemel»  Molita ,  IttoBt^ Louis»  Noffat  Nyer  (die 
mehrlteo  in  den  Pvrenäen) ;   Schwefelwafferftoff. 
haltige,  kaltö  Wäffer  m  £nghiea,  Roche- Polar; 
Sauerlinge  in  N^ris,  Ghaudes-Aignes,  Mont  d*Gr» 
Dax,  Ghatel  -  Guyon,  Glermont  -  Ferrand,  Saint« 
Maft,  Eneauffe»  Uilat;  Cbateldon,  Bar,  Saint- lilyo^ 
Medagne,  Vk-Io^Comte,   Mont-Brifon,  Saiiit^ 
Galmieri  Langeac,  Poumes;  Eife^waiTer  in  Vichy» 
Bourbon  rAnobambautd,  Rennes»  Forges,  Auma* 
le,  .  Saint -Parddttx,  Ghanelle-Geoffroy,  Rufiaog^ 
Saint ->  Gottdon«  Noyers,  Contrefceville,  Fontenelle» 
Paffy,  Moot-Lignön,  B<iulogne,  Provins,  Ferrfares» 
Segray,  Alais,  Granfac,  Sermaife,  Vals;    Salio». 
(ehe  Waffer  in  PIombi^Fes,  LuxeuU,  Sylvan^,  Batnw 
Lamolte»  Aix,  Bouillon^  Jauhe,  Balaruci  Ba^ne- 
iM«Bigocre»  Bourbonnes  lee  Bains,  Merlange,  Ga^ 
bian  » .  Xeuzet,  Saint« Martins,  Sainte*  Reine. .  »^  Die 
Be&andth^ile  intd  1  Eiganfchaften  der  WäfCer  wer* 
den    im   Allgemeinen   angegeben.     Die*  Lifte  'ift 
lUchts  weniger  als^  voUftäncUg.    2)  Phyjlfch-medi^ 
cinifche  Abhandlung   über   das  Mineralwaßer  zu 
Man^aloane  in  Friaul,  von  Gorcy^  VcA.  (U.  (p. 
aai).    Gefcbichte,  BeCcbreibtithg  und  Aualyfe  di<J 
fer  merkwürdigen  Schwefelquelle.    3)  Änalyfe  des 
{SchW4iM)  Waffers  und  des  Sohiammes  zu  Saint -> 
AmanA^  :p&n  Pallas.  VjoI.  VI.  (p.  384).    Geäana 
Aoalyfe.  des  Waffers   mehrerer  Quellen    und  des 
Schlammes  dfefer  merkwflrdigen  Quellen»    4)  Ana* 
lyfe  des  WaJJers  der  warmen  Quellen  zu  Piesra* 
rolla   in   Corfikui  von  Bacher    und  Caßagnouae. 
VoL  VIII.  (p..  I).    Diele  genaue  medieinifcUe  und 
chemifche  Abhandlung  Aber  diefe  Quelle  Corfika^a 
wurde  zwar  fchon  im  J.  1777  gefcbrleben ;   doch 
wird  man  fie  hiebt  ohne  Intereue  lefen.    5)  An^ 
lyfe  der  eijenhalsigen  Wäffer  zu  Orezza  in  Corfl^ 
ka^  von  Demfelben.  Vol.  VIIL  (p.  51).    Nach  meh. 
reren  beygetOgten  Beobachtungen   wirken  fie  be- 
fonders  gOnftig  bey  Obftructionen  der  Milz,  füm 
in  Corfika  felbft  fehr  h£ufig  Gnd.    6)  Betrachtm» 
gen  über  künßliche  und  natürliche  MneralwäJJer^ 
nebß  ein^r  Andlyfe  der^Quelte  zu  Sermaife  im  De^ 
pareement  der  Marnervon  tefebure.  Vol.  XL  (p^ 
375)-    7)  Analyje  des  Ntneratwäffers  in  der  C3sn- 
delle  zu  LUle^  von  Pallas.  VoL  V.  (p.  59)..  g)  Bq^ 
tanlfche^  chernffche  und  phartnaceutifehe  UmärfM* 
chungen  über  die  China,    f^on  Laubers.  Phnrmm 
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aus  anderä  Bütten  lielunDM  Abhindlimg. '  9)  B^ 
Pachtungen  über  die  Umwamdhmg  des  TrofibenM 
fyrups  in  AlkohoL    Von  Serullas  ^   pharmacien  en 
äu/j   pr emier  pnifejjeur  ä  l^hatdsal  mit.  d^inftru- 
cHan  de  Meiz.    Vol.  IIL  (p.  303).     Störone  der 
Oahrüflg    durch    Steinkoblendampf»   der   fcnw«£- 
lichte  Säur«  enthielt.     Vortheilbafteftes  Verhält« 
Dtfs   der  Hefe   in    der  OähruogsflQffigkeit.     Ver- 
muthliche  Gegenwart  bydrocyanircher  Säure  lo  ei- 
aem  Alkohol  aus  Traubenfyrup  (intereffaot).    Ent- 
femutog  dea  erapyreuiaatifoben  Oe!a  aus  dem  Al- 
kohol durch  DeftlUation  fiitt  Schwefelfäure.    10) 
Verfueh»  mit  der  Subfsanz  »  welehB  der  Aeeher  aus 
dem  OMäpfeUi  ausziehe  von  Lauten.  VoL  111.  (p. 
329).    Die  Sabftanz  beftefat  aus  OallosOhiret  Tatf- 
oio ,    ei  ter  grOhen  Sjubftauz  und  einem  Pigment» 
1 1)  Dnigo  chemtfoh^  Vnterfuekungem  Ober  die  Wur* 
wel  von  Bunium  Bmlbocqßmnum^   von  Judas  und 
talims.  Vol.  V.  (p.  183).    Sie  befesbt  aus  Amylum» 
Parenchynie  (?) ,  Zucker ,  einem  riechenden  Gel» 
einer  eigentbQmliohen  Sabftanz,  ähnlich  der^  wet 
che   Vauqüelin  in  den  Kartoffeln   gefunden  bat« 
Aepfdfäore»  einet  Subftaoz,    die  der  Afparagine 
ihnlich  }ft.    ia)  üeber  das  Qekorium  Intybus^  von 
Hersrandi  VoL  VI.  (p.  363).    13)  Derfelbe  über  dt4 
CabtmbO'  Wurvol .  Vol.  VI.  (p.  369).    14)  Ueber  A 
nlge  in  der  PravoncO  einheind/che  Pflasusen ,    weU 
che  oxöüfche  Missal  erfeizen  können^  von  Peyrem 
VoL  IX.  (P.  395).    Es  werden  SmUaec  afyera,  wo« 
hdaria   asypump    und    papaver  fomnyerumt    ^ 
Stellvertreter  von  Smitax  Sdfaparüla^  Semnn  und 
Opium  empfohlen.    i|)  Bemerkungen  Über  die  Prä- 
paraseder  fchatffioffig^nariMifenen  PflanteUt  ve» 
Benrand*  Vol.  IjC.  (p.  300)  u.  i.  w» 

r 

Aufserdenf  endiält  diefe  Zeitfchrift  noch  eine 
grofse  Anzahl  von  Reglements  das  fri|n«56[cbe  Mi^ 
Utärmedicinalwefen- betreffend.  Reden  der  Ptofef- 
fbren  in  den  tinterrichtahofpitälern ,  biographische 
Nptizeb,  Reeenfionen  u.  f.  w.  Sie  giebt  ein  rfibnt. 
liebes  Zeugnits  von  den  Kenntniffen  und  der  Tbfi» 
tigkeit  der  franzöfiCcbeB  Militärärzte^ 


M 


HATURGESGULGHTB. 

g)  GÖTTiwOEK,   b.  Bayer:  lunci  generis  Mono* 

frapÜae  fpecXmen^  auetore  Br netto  (Hexrrico 
tiden)  Meyer ^  Med.  Doct  1819-  ^^  u.  48  S.  8* 
a)  Ebend»9  b.  Vaodeohöck  u.  Ruprecht,:  Synopßs 
luncorum  rc^e  cogniiprum  ädiDaugurandam.e]us« 
dem  plaDtaruqti  generis  monographiam.  Edidit 
Brne/ius  Henrlc.  Fr\der.  Meyer ,  M.  D,  Acad^ 
Caeu  Leopold,  CaroÜfl^.  Itfat.  Cur.Sodalls^  1822» 
VIu.66S.fc 

Diete  beiden  kleinen  Schriften  verdienen  fchon 
deswegen  eine  Anzeige,  yueXL  fie  die  Vorläufer  eines 
fgroCsem  Werks  fiadf  woran  der  brfcheidene  und 


ffeiftfge  Vf.  aHMttet»  nSnflith  doer  VOlMiAdigeilliBli 
nographie  der  Gattung  /imofia»  mit  Abnahme  der 
Gattung  iJasu/a  De  Cand.  Cepkahp/is  Desveauk  und 
des  lunous  forraSMis  Thtszb.. 

No«  <i.  dielnaugural- Schrift  dee  Verfs.  hasdek 
Gap.  L  De  lumci  gßneris  ßruesifioasloua,  Cap.  II. 
De  lumd  gemeris*vegesaiione.  Hier  werden  «uglaich 
ein  paar  Kunftauadracke  erklärtt  deren  fich  der  Vt 
in  der  Folge  bey  der  BeCchreibnas  diefer  Pflanzen  be& 
dient,  nimUch  dnAela  (Spirre  marS.)  wird  der  BI» 
theni^adgenannt»  dar  diefer  Familie  vonfl^cfa  eU 

fen  ift  und  der  Rilpe  am  liSdiften  kenamt,  devea 
ipindel  (RkmciOs}  eher  (o  kurz  ift»  dafs  die  mehrei 
ften  Aefur  fie  an  Länge  abertreffen*   Unter  Braoieo 
fpaihacea  wird  das  Hflllblatt  verftanden,   welches 
den  nodumsauhelophüTum  mit  der  Spirre  am  Grua 
de  umfkfst  und  von  den  mehreften  Botanikern  als  ds| 
oberfte  verlängeito  TheÜ  des  Halms  angeCehen  wo^ 
de.  Cap.  III.  lunoarum  difsribusio.  Cap.  IV.  Iuno&^ 
rum  aphyllorum  expoJUio.  Hier  werden  fünf  Arten 
befchrieben  und  ihre  Synonymie  berichtigt.    Was 
V6n  SL  33  —  36  rom Itmcus ir^xusLin.  geuig^ytidrdf 
verdient  alle  Aufm erklamkeit.    Sollte  fich  diefe  fo 
hdchft  zweifelhafte  Art  nicht  in  dem  LinneifeheQ 
Hfirbarium  befinden  ?    Den  Schlnfs  macht  ein  &^ 
curßdS  de  p^i^tiurum  eatuUoe  Iniermedio» 
^    No.  9»  liefert  ebie  tJeberficbt  aller  Arte»  diefet 
GettuAg, (^elc^e  Hr.  M. in  feinemgrOCseren  Wel-ke 
äusfehniober  abhandeln  und  zum  llieil  abbilden  laf* 
fenvrird*^  üb/liMviWZählte  in  feiner  Monographie 
nur  5a  Arten,  wovon  naöh  Abgang  der  Arten,  ^die 
zu  andern  Gattungen  gerechnet  oder  mit  andern  Ar* 
ten  verbunden  werden  moffen ,'  nur  32  Arten  blei^ 
ben«    Hr«  M.  bat  6$  Arten  bis  auf  eine  oder  diei  an«, 
dere,  'Mbff  gefehn  unS  imterfucht  und  durch  ditfe 
bedeutdnde  Vermehrung  der  Arten ,  welche  in  deil 
neuern  Zelten  entdeckt  Worden  6nd,  ermuntert» 
entfchlofs  er '  fich ;    eine  *  qeue  Moiiogra]|»hie'  diefer 
Galtung  zu  bearbeiten.    Elr  wdnfcbt  daher ,  diefei 
Werkchen  als  eine  BittfchiHt  an  alle BoUniK^r,  ir^ 
che  gröCsere  Sammlungen  vörzflglich  ausläfidifcher 
Arten  befitzeo,  antofefaen,  dafs  fie  ihnbeydiefsrAlSf 
beit  gefälUgft  mit  neuen  Arten  tioterftatzea  mögen. 

Iir  di6fer  SynopÜs  find  nur  die  Diagnosen  und  diift 
vorzOglichften  Synonyme  der  Scbriftfteller  neuerek> 
Zeit  angegeben ,  aber  bin  und  vMeder  auch  BemerJ 
kungen  eingeftreut.  Die  bis  jetzt  bekannten  drej 
und  fechzig  Arten  diefer  Gattung  werden  unter  fol- 
gende Abtneilungen  gebracht«  I.  luncus:  Teftafr 
minis  nucleo  eonformL  i)  Foliis  nullit^  rarius  eof^, 
hels  teresibus.  2)  Polüs  Seretibus  caulinls  (pterurn^ 
tjue  nodulofis).  f  HexandrL  ff  TrlandrU  3)  k^Uls 
eanaliculatis  planisve.  f  TrlandrL  ff  HexandrL  IL 
Marfipnofpernium  t  Tejiä  femimis  usrinque  in  faeeu* 
htm  relaxata^  ~  Wir  wMfcben  herzlich,  dafs  der 
würdige  Vf.  recht  viele  Aufmunterung  und  Unter- 
ftfltzung  bey  diefer  Arbeit  finden  mö|;e ! 
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ÄECH"i:SGELi;HnTHEIT, 

l)  ÜAiiKOvcRf  b.Kitts:  Sammlung  der  Gffetw^ 

Ferordnimeen  und  Ausfehreiben  für 'das  iGl* 

nigrelck  Hannover ^  vom  Jahre  igai*   Erfte  Ab- 

theüimg  X  u.  ^59  S.    Zweyte  AbtbeiluDg  V  u. 

J9  S.    Driue  AbtheiluDff  £V  u.  162  Seiten ;  (o 

wie  ein-aUgemeiites  Regifter,  ia  Quart. 

S)  Ebendaf  b/Hdbn:  Sammlung  der  t^erordhun" 

fen  und  Ausfehreiben  ^vrelche  ffir  fämmtliche 
roviozeii  des  Hanno verfchea  Staats,  jedoch, 
was  den  Calenbergfehen,  Lfioeburgifchen  und 
Bremen  und  Verctenfchen  Theil  betrifft,   feit 
dem  Schlaffe  der  ixi  demfelben  vorhandenen  Ge- 
^etzfamniangen ,    bis  tnr  Zeit  der  feindlichen 
Ufurpation  enzangen  find.    Mit  Genehmigung 
des   Kj5n]gl.    Cabinetsminifterii  herausgegeben 
ron  Ernfi  Spangenberg yJDr.  b.  R.  u.  Hönigl. 
Krofsbr.  Hann.  Hof  -  und  Canzlevrathe  in  der 
Juftizcanzley  zu  Zelle.    Vierter  Thell;  zweyte 
^btVxeilung. 

C^rpttf  confHiuiiönum  dücäsus  Laueniurgicii  oder 
Saixunlung  der  ifSr  das  Herzogtbnm  Lauenburg 
^gangeifen  Verordnungen  und  Ausfchreibeq» 
igaa.  iV  u.  638S.  4* 

Was  Nr.  I. betrifft,  fo  hat  Rec,  uisl  einen  Ue- 
berblick  über  die  FortfcKdtte  der  Hannover. 
fchen  Gefetzgebung  zu  gewähren,  fich  bemüht,  den 
Hauptiahait  der  angefahrten  Gefetzfammlung,  in  fo- 
fern  fie  Verfügungen  von  daueMdem  und  ailgemei« 
aem  latereffe  enthält,  Jkach  folgendenRubriken  anzu- 
»ben.    I.  Kirchen- und  Schutwefen.     Allgemeine 
^«rfügungen  fiber  Gegenftände   des  Kirchen  .  und 
Sdtilwefeos,  find  in  dem  verfloffenen  Jahre  nicht 
erläitfisi^  fondern  nur  folche,   welche  einzelne  Pro- 
^finzen  betreffen.     A.  In  Hinficht  der  fogenannten 
Nefienfchulea  ift  durch  das  Confiftorinm  in  Aurich 
saf  Bleu  März  i8ai  (Oefetzfammluag.   Abth.    III. 
Nr.  3.)  folgendes  angeordnet:  Fflr  die  Zukunft  darf 
von  den  Intereffetiten  der  Nebenfchulen ,  ohne  Vor- 
kenotnils  und  Genehmigung  des  Confiftorii  weder 
einNebeiifchullehrer gewählt,  noch  entlaffen  werden, 
^ach  erhaltener  Bewilligung  mnfs  das  auf  die  Wahl 
zu  bringende  jBubject  zuvor  dem  Superintendenten 
tat  Prüfung  vorgeftellt,  und  von  demfelben  die  PrQ. 
fiioa  auf  die  Kenntnifs  der  deutfcben  Sprache»  auf 
ErgOmz.  Bl*  zurA.'L*  Z.  iga}. 


eine  leferliche  Hand»  Orthographie  und  fertiges 
Rechnen  gerichtet  werden!  Beftebt  der  Gepräge 
und  hat  er  beglaubigte  Zeugniffe  Ober  fein  tadeilofes 
Betragen ,  fo  ift  er  wahlfähig.  Die  Wahl  gefchieht 
in  der  Nebenfchule  felbft,  unter  Leitung  des  Orts- 
predigers^  der  darüber  anjden  Superintendenten,  und 
diefer  an  das  Confiftorium  zur  Betätigung  der  Wahl 
berichtet.  B.  ümfaffender  ift ,  was  die  Provinzial- 
regieru^rg  zu  Osnabrück,  im  Auftrage  des  Königs, 
Ober  <lie  Anordnung  von  Superintenduren  oder  In- 
fpectiönen  für  das  ganze  Fürftenthum ,'  unter  dem 
Uten  May  igai  (G.  S.  Abth.IU.  Nr.  9.)  bekannt 
gemacht  hat. 

«.    ^^^Jnfii^^^ßn.  Durch  ein  Gefetz  vom  ijfen 
März  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  9.)  ift  eine  durchgreifende 
Reform  der  Verfaffung  der  Pairinwnial .  Gerichte. 
und  zwar  auf  eine  fo  zweckmäfsige,  gerechte  und 
bilhge  Art  ausgeführt,    dafs  diefes    Gefetz    auch 
im  Auslande  den  unbedingten  Beyfall  gefunden,  und 
andern  Staaten  zum  Mutter  äufgeftellt  v^orden  ift 
Zwar  bezieht  fich  daffeibe  zunächft  auf  die  alten  Pro- 
vinzen des  Königreichs,  indeffen  ift  durch  eineVer* 
fügung  vom  deichen  Datum  die  Anwendbarkeit  def* 
felben  auch  für  die  neuen  Provinzen  beftimmt.    Die- 
fe  Verof-dpung  ftellt  nicht  nur  unter  gewiffen  Modi- 
ficationen   die   ungefcbloJFTenen    Patrimonialgericht»- 
wieder  her,  fondern  enthält  auch  ßeftimmungen  Ober 
die  Verwaltung  der  gefchloffenen.    In  erfterer  Hin- 
ficht  verfügt  fie  Folgendes:  AlJe  gemifcbte  Gerichts* 
barkeiten 'find  aufgehoben,  und  zwaf  dergeftalt,  daft 
liach  der  Zahl  der  Feuerftellen ,  der  ganze  Ort  ent- 
weder einem   der  zufammeBtreffenden  iandesherr- 
Heben  öder  Patrimonialgerichte  untergeben  wordea 
ift.    Cöncurriren  mehrere  Patrinionialgerichte,^ohae 
landesherrliche,   fo  wird  der  Ort  nur  einem  derfel- 
ben  untergeben.    Aufgehoben  find   daher  die  Ge- 
richtsbarkeiten über  einzelneHöfe  und  Grundftöcke. 
alle  Zaun-  und  Pfahlgerichte  und  dieHägergerichte*  . 
Werden  die  Güter,  nebft  dem  Wohnfitze  des  auts. 
herren,  vereinzelt,  fo  hört  die  Gerichtsbarkeit  auf ^ 
und  die  vereinzelten  Güter  gehen  in  dje  Gericht$bar. 
keit  über,  in  deren  ^brigkeiüichem  Bezirk  di<?  ver- 
emzelten  GrundftOcke  belegen  find.    Kleinere  Patri, 
monialgerichte  verfchiedener  Gutsbefitzer  werden 
m  Oejammt  -  Patrimonialgerichte   verwandelt.     £a 
fleht  den  Gutsherren  frey,   auf  ihre  Gcricbtsbarkeii 
Verzicht  zu  leiften,   wenn  fie  darüber  binnen  fechs 
Monaten  fich  erklären.  Die  Gerichtsbarkeit  der  foU 
chergeftalt  wieder  hergeftelltcn  Patrimonialgericht 
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bezieht  fich  aber  nur  auf  Civiliuftiz  und  Polizey ;  die 
Criminalgerichtsbarkeil  derfelben  iftauf  die  Landes« 
herrlichen  Gerichte  übergegangen.  —    In  letzterer 
Hinficht  ift  beftimnit,   dafs  die  Patrimonialgerichte 
nur  durch  Einheimifcbe  verwaltet  werden  können*, 
und  zwar  enlweder  durch  den  GeHchtsherrn  felbft, 
nach  erlangter  Genehmigung  des  Minifterii,  oder 
durch  einen  Gerichshalter,    wobey  denn  jede  Ein« 
mifchung  desGerichtsherr|iftreDcunterfagt  ift.  Bei- 
de haben  fich  jedoch  im  erften  Falle  den  ordmiftgs- 
mäfsigßnpröfungenzuunterwerfan,  und  find  dann  als 
wirkliche  Seaatsdiener  SLUZutehen.    Der  Oerichtshal- 
ter  darf  kflndigeh,    ihm  darf  aber  ohne  Genehmi- 
gung des  Gabinetsminifterii    nicht  gekündigt  wer- 
den.   Der  WohnEtz  des  Gerichtshalters  darf  nicht 
auFser  Landes,    und  nicht  über  3  Meilen  von  den 
cntlegenftenGerichtsfaffen  genommen  werden.  Dem 
Gerichtsherren  fteht  eine  allgemeine  Aufficht  über 
die  Verwaltung   der   Gerichtsbarkeit   zu;    aufser." 
dem   aber    ift  der    Gerichtshalter ,    wie   jeder  an- 
dere Staat^diener  der  Oberaüfficht  der  Landes  Col- 
legten  in  jeder  Hinficht  unterworfen.   'Auch  find  or- 
dentliche feite  Gerichtstage  abzuhalten,   fefte  Spor- 
tekaxen  zu  entwerfen,  und  dem  Cabinetsminifterio 
zur  Genehmigung  einzufenden,  u.  f.  w.  -^    Endlich 
ift  noch  über  die  Gerichtsbarkeit  der  Städte  und  Fle* 
cken  Folgendes  verfügt:     Die  Gerichtsbarkeit  der 
Icleinen  Städte  und  Flecken  ohne  rechtskundige Ma- 
^iftrate  hört  auf.     Gleichfalls  hört  aber  auch  die  Ap- 
pellation von  den  Erkenntniffen  der  Städte,  an  die 
Aemterauf,  und  wird  fogleich  an  die  Juftiz  .  Canz- 
leyen  ftatt  finden.    Die  Städte,  welche  Criminalg^- 
richtsbarkeit  haben,    und   deren  Criminalgerichte 
'wenigftens  mit  drey  rechtskundigen  Mitgliedern  be- 
fetzt find,  follen  die  Criminalerkenntnifle.  (elbft  fäl- 
len ,   oder  die  Acten  zum  Spruch  an  die  Jüriften- 
facultdt  zu  Göttingen  fenden ;   die  übrigen  aber  die 
Acten  zum  Spruch  an  die  Juftizcanzleyen.    Haben 
die  Magiftrate  felbft  das  Urtheil  gefällt,,  oder  durch 
die  Facultät  fällen  laffen,  fo  muffen  fie,  in  fofern 
tiber  8 wöchiges  Gefängnifs  erkannt  ift,    die  Acten 
nebft  dem  Urtheile  zur  Revifion  und  Beftätigung  an 
-dasCabinetsminifterium  einfenden.  — >   EinCircuIar- 
Refcript  des  Gabinetsminifterii  vom  I5ten  November 
(G.  S.  Abth.  II.  *N*.  13.)  hat  die  Att  der  Prüfung 
der  Gerichtshalter  den  Juftizcanzleyen  vorgefchrie- 
1)en.—  Bemerkenswerth  ift  auf^erdem:  i)  DasAus- 
fchreibendesCabinetsminirteriivom39ftenOct.i82i, 
Wfgen  Aufftellung  von  Characteriftiken  der  Inquifi- 
ten,  nach  einem  vorgefchriebeAen  Formulare,  um 
in  den  Strafanftalten  die  allgemeine  Behandlung  der 
Sträflinge  zweckmäfsiger  einrichten ,    und  zweck- 
mäfsigere  Befchäftigungen  und  Arbeiten  für  fie  an- 
ordi>en  zu  können.    3)  Die  Verordnung  vom  25ften 
Sept.  1821  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  39*) /die  Sportel- 
freye  Verwaltung  der  den  Vormündern   oder  den 
obervormundfchaftlichen  Gerichten,  aus  den  Fonds 
der  Mililairwittwen  -  und  Waifen  •  Unterftützungs- 
gefellfchaft »    ausgehändigten    Geldern    betreffend. 
Provincielle  Verhältni£fe  berüclCBchtigen   dagegen : 


I)  Die  Verordnung  vonijjtfn  April  (G.S.  Abth.I. 
Nr.  13.},   Ober  die  *  Wiied€rheritellung    der  Fidei- 
commiffe  im  Fürftenthum  Oftfriesland ,  der  niedern 
Graffchaft  Lingen  und  den  vormals  Eichsfeldifchea 
Landestheileii.  •—     Die  durch  den  Code  Napol^n 
aufgehobenen  Fideicommlffe  find  In  Tofern  Wieder 
hergeftelit,  als  am. Tage  der  Verkündigung  diefer 
Verordnung  noch  ein  oder  mehrere  Anwärter  fOT* 
banden  find,  welche,    wenn  der  Code  nicht  däzwi- 
fchen  getreten  wäre,  2ur  Fideicommifsfoige  würde 
berufen  gewefen  feyn,  c|nd  wenn  zugleich  das  Fidei- 
commifs  fich  in  den  Händen  eines  foldien  Inhabers 
befindet,   der  den  Befitz  noch  vermöge  der  Vott^der 
fremden  Gefetzgebung  geltend  gewefenen  Succef- 
fionsordnung,  oder,    nach  derfelben,   als  premier 
appellä  erlangt  hat.    Dagegen  bleiben  die  abrisen 
^erlofchen.    .3)  Die  Verordnung  vom   sjfteii  May 
(G.  S.  Abth.  1.  Nr.  16.),  VTodurch  unter  Aufhe- 
bung de^  Heffifchen  Territorial  rechts,  die  Aufnahme 
der  Teftamente  in  den  abgetretenen  Kurheffifchea 
Landestheilen ,  nach  ge;neinem  Rechte  eefchehen  > 
und  die  dort  bereits  aufgenommen  nach  folchen  be- 
urtheilt    werden  follen.     3)  Die  Veror4.nung  vom' 
I3ten  Jun.  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  19  ),  dafs  unter  dea 
in  der  O.  A.  G.  O.  Tb.  IL  Tit.  2.  Z.  i.  befindlichen 
Ausdrücke,  bey  Beftimjmung  der  AppeIlation«funi« 
me—  jedesmalige  Currentmdnze  —  der  Ca(Ten-  oder 
18  Fl.  Fufs  zu  verftehen  fey.     4). Die  Verordnung 
von  29ften  Jun.  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  20.),   wodurcb 
das  Heergewette  und  die  Gerade  im  Flecken  Uchte 
aufgehoben  wird. 

"III.  Admüiißration.  A.  Für  die  Pqftunjfialien 
ift  feit  Wiederherftellung  der  vaterländifcben  Ver- 
faffung  unleugbar  viel  gefcbeheo,  .und  eben-  fo^un- 
ftreitig  gehören  dieHanQoverifcben  Poftanftalteo  ge- 
gegen wirtig.  zu  den  allecbeften  iu  Dentfcbland,  Auf 
deren  Vervollkommnung  .bezieht  fich  denn  auch  das 
febr  ausführliche  Reglement  vom  9ten  April  (G.  S. 
Abth.I.  Nr.  12.),^  wegen  Beförderung  derCouriete 
und  Extrapoften ,,  \eelches  aber  hier  Keinen  Auszug 
verftattet.  Nur  Folgendes  möge  bemerkt  werden. 
Die  Abfertigung  der  Beifenden,  welche  ihre  eige- 
nen Wagen  haben,  mufs  in  ^Minuten  gefchehen, 
wenn  die  Pferde  wenigftens  4  Stunden  vor  der  An- 
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Icunft  beftellt  find,  fonft  auf  den  Hauptrouten  in 
auf  Nebenrouten  in  i  Stunde.  Extrapoften  muffen 
in  feder  Stunde  eine  Meile  zurücklegen.  Ohne  Er- 
laubnifs  der  Reifenden  dürfen  die  Poftillons  die  Pfer- 
de nicht  wechfeln.  Bey  Stationen,  welche  nicht 
läuger  als  3.Meilen  find,  ift  den  Poftillons  unterfagt, 
bey  den  Wirthsbäufern  anzuhalten;  find  fie  länger, 
fo  darf  nur  Brod  gefüttert  werden,  und  es  darf  nicht 
über  10  Minuten  dauern.  Eine  andere  Verordnung 
vom  taten  Apr.  (Ebendaf.)  trifft  Beftimmungen 
über  die  Courier «Eftafetten-  und  Extrapofttaxe,  Icfas 
Nebenpoftlren  und  Stationsgeld.  B.  ProvincieJIe 
Verhältniffe  berührt  die  Bekanntmachung  der  Pro- 
vinzialregierung  zu  Hannover,  vom  24rten Sept.  (G. 
S.  Abth.  III,  Nr.  9.),  die  Anlegung  von  Obfibaufn- 
pßanzungen  und  Anziehung'  nutzbarer  Bäume,  la 
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den  Totmmls  ^icfb^feMlfeh^h  LMdastbetten «  worfo 
-  mgMcVi  über  cfie  Cultär  der  Obltbautne  nach  Anlei- 
'tung  der  Cburmsinzifcben  Verordnung  vom  5tefl 
«  November  178T9  mehrere  Rathfehläge  gegeben  wer. 

^'•Aeo. Ferner  die  Bekanntmachung  der  Prorinoial- 

regierung  tu  Osnabrück,  rom  39ften  May  (G.  S. 
Abtbh  III-  Nr.  50»  di«  Sicberftellung  der  zur  Schiff- 
barmachung  der  Ems  an  den  Ufern  derfelben ,  und 
des  Meppenfcben  Canala ,  ftatt&ndenden  Strombao* 
ten  g^g^n  äufsere  Befcbädigungen  betreffend. 

iV.  Finanzen.    Dnrcb  ein  Patent  Tom  aten  Jan* 

'  f  O.  S.  Abth.  I.  Nr.  a.)  ift  wegen  der,  wahrend  der 

f  eindlY^en  Occupation  des  Landes  unbezahlt  geblie- 

benenr^frtfen  auf  Landesfcfaulden,   feftjgeretzt ,  dafs 

ertilich  jedem  Glaubiger  der  Landescalien  ^ie  obli* 

Sation sAiafstgen  Zinfen ,  in  fofern  6e  vor  dfm  1  yten 
epf.  1807,  als  dem  Tage,  an  welchem  die  Landes- 
rerfaffuDg  von  den  feindlichen  Aotoritäten  aufgebo* 
^ben^'und  die  Verwaltung  der  Einkaufte  den  einbei 
mifbhen  Bi^hörden  entzogen  worden,  fällig  gewefen, 
fo  wiezvreytens  dieauf  fämmtlicbe  ftändifcbeSchuld- 
capifjlien  bis  zu  der  Mitte  Septembers  aufselaufenen 
.  Aockzinfen ,  mit  75  Procent  baar  ausgezabl  werden 
.folleo»    Gleichfalls  follen  cjUe  Zinfen.  vom  iften  Jan. 
igii  bis  deo  iften  Jap.  1813,  als  dem  Tage  der  Wie- 
derberftellung  des  Landes,  mit  75  Procent  baar  aus-. 

gezahlt  v^etden.    Was  dagegen  die  Zinfen  von  Mitte 
eptember  1807  bis  iften  Januar  igii  betrifft,  fo 
find  folcbe  auf  75  Procent  capitalifirt,  und  dafür  drey 
procentige  Obligationen  ansgeftellt,  welche  bis  zum 
iften  Jan.  1832  unaufkQndbar  find.    Ein  Gleiches  ift, 
xnit^eUt  Patents  vom  felbigen  Tage^  in  Hinficht  der 
Cammerfcbulden  verfügt.    Durch  eine  Verordnung  x 
vom  26(ten  JuJ.  (G.S.  Abth.  I.  Nr.  dj.)  wurde  die 
Erbebung  einer  aufserordentiichen  Zulage  zur  Per- 
'foneofteuer  für  das  Jahr  vom  iften  Jul.  rgii  bisda- 
>iId  1833  verfügt  (S.  oben  S.  161O»  auch  unter  deni- 
{elben  -  Dalum  ZufStze  zu  der  Eingangs  -  Confum- 
tions  -  Steuer  -  Verordnung  erlaffen. 

V.  MilUair.  Die  Gericbtsbi^rkeit  Ober  das  Mili- 
tair  war  in  den  letztern  Jahren  bereits  gröfstentbeils 
cfea  ordentlichen  bürgerlichen  Gerichten  übertragen 
worden.  Nachdem  die  HauptgFundßtze  über  den 
Gerichtsftand  des  Milltairs  durch  die  Verordnung 
^vom  I4ten  Jul.  igao,  die  Verpflichtung  derUntertha- 
^«lii^zu  dem  Militairdienfte  betreffend,  bleibend  feft- 

Sttellt  find:  fojft  unter  dem  soften  Jul.  (G.  S^ 
Ml.  I.  Nr.  25.) eine  ans  94  Paragraphen  beheben« 
de,  ausführliche  Verordnung  über  die  Gerichtsbar- 
keit und  das  Verfahren  der  bflrgerlicben  Gerichte  in 
Rechtsfachen  der  Militairperfonen  erlaffen,  welche 
iedoch  wegen  ihrer  grofsenReichhaltigkeir,  und  der 
engen  Grenzen  diefer  Blätter  nicht  ausgezogen  wer- 
den kann.  Allgemeines  Intereffe  dürfte  aufserdem 
die  verbefferte  Einrichtung  des  Generalkriegsge- 
Tichts  haben,  fo  wiß  folcbe  in  der  Verordnung  vom 
34ftea' November  ^G.  S.  Abth.  I.  Nr.  32.)  vorge- 
fchrieben  ift.  Diefer?  aemäfs,  beftebt  von  nun  an 
das  Generalkriegsgericnt  aus  dem  commandirenden 
General  als  Präfidenten,  zwey  GejMrälea  odes.S(aabe« .. 


oifieieren ,  einem  ReAe  mn  der  JuftboMalef  f» 
Hannover,  und  dem  General  -  Auditeur  oder  Ober* 
anditeur,  als  ftinmifflbreaden    Beyfitzern.    Diefer 


letz  lere  ift  als  beftändiger  Referent  tu  betracbten» 

»gegen  der  Ritfa 
Tod  oder  eine  fchwereLeibesftrafe'zu  erkennen  ift» 


wogegen  der  Ritn  ans  der  Ganzley,  wenn  auf  den 


der  beftindige Gorreferent  feyn  feil.  DieDefenfioo 
und  das  remedhun  uherhris  d^enßonis  ift  unhe- 
dingt  geftattet;  ir0nsmiffio  meiorum  an  eine  Jurif^eo- 
facuität  in  der  Regel  nicht.  Die  landeiiherrlicbe 
Beftätigung  des  ErKenntniffes  Ht  nur  dann  erfoder- 
Uch,  wenn  eegen  einen  Officier  auf  Todesftrafe^ 
Feftungsarreft  Aber  ein  Jahr,  Caffation,  oder  Di« 
miffioo  erkannt  worden-  ift.  Uebrigens  bleibt  das 
Generalkriegsgericht  die  höhere  Inftanz  in  Betreff 
der  BeftätigungsbefugnifTe  der  demfelben  zu  dem 
Ende  vorgelegten  Krlegsraths  •  Ausfprüche« 

VI.  Polizey.  A.  Die  Gefundheitspolizey  hat  durch 
die  Verordnung  vom  34rten  April  (G.  S.  Abth.  I. 
Nr.  14.)  die  aligemein  einzuführende  Vaceination 
und  die  fonftigen  Sicherheitsmittel  gegen  die  Ver«^ 
breitung  der  natürlichen  Blattern  betreffend,  febr 
bedeutende  Fortfehritte  gemacht.  Von  dem  Anfan- 
ge  des  Jahrs  1821  an  ift  jeder  der  Unterlhanen  ver- 
pfliclitet  worden,  die  feiner  Gewalt  und  Obforge 
anvertraueten  Kinder  mit  Kuhpocken  impfen  zu  Inf* 
fen.    Zu  diefem  Ende  find  beftimmte  Itnpfdiftricte 

{gebildet,  und  Impfärzte  angeftellt,  welche'  alljGihrw 
ich  allgemeine  Vaccinatiofnen  vorzunehmen  haben v 
und  zwar  nach  Verzei^hniffen,  welche  hinfichtlicb 
der  Kinder  der  cbriftlichen  Glaobensgenoffen  von 
den  Predigern  der  drey  Confeffionen  und  in  Anfe- 
hung  der  Kinder  jadifcher Einwohner,  von  den  Orts* 
Obrigkeiten 'aufgeftelit  werden.  Bey  der  ötfentli- 
eben  Vaceination,  in  deren  Hinficht  der  Impfarzt 
Zeit  und  Ort  zu  beftimmen  hat,  findet  fich  in  den 
Städten  ein  Mitglied  des  Magiftrats,  auf  dem  plat- 
ten Lande  einer  der  Gemeiodevorfteher  und  ein 
Amtsunterbediente  ein.  Von  dem  Erfcheinen  bey 
derfelben  find  dispenfirt:  Die  Kinder,  welche  ein 
Alter  von  |  Jahren  noch  nicht  erreicht  haben,  wel- 
che zu  jener  Zeit  an  einer  Fieberkrankheit  oder  an 
Krätze  und  Flechten  leiden ,  oder  in  deren  Hinficht 
bercheinigt  wird ,  dafs  fie  fchoo  geimpft  find ,  oder 
in  den  nächften  acht  Wochen  geimpft  werden  fol- 
len* Ueber  die  geimpften  Kinder  fendet  der  Impf- 
arzt  jährlich  eine  Tabelle  an  die  Obrigkeit  ein. 
Jeder,  der  die  feiner  Obhut  und  Gewalt  anver- 
trauten  Kinder  bey  der  öffentlichen  Vaceination 
nicht  dargeftellt,  der  die  Befreyungsgründe  nicht 
genügend  darthut,  oder  die  Zufage  der  Impfung 
nicht  hält,  verfällt  dafür  in  r  Rthlr.  Straffe,  die 
bey  fernerem   Ungeliorfam  verdoppelt  wird. 

Brechen  in  einem  Orte  die  natürlichen  Blattern 
aus,  fo  darfldei?  Kranke  nicht  an  einen  andern  Ort 
gebracht  werden.  Das  Haus,  oder,  nach  dem  Er- 
meffen  des  Arztes,  der  Thcil  des  Kaufes,  wo  der  ' 
Kranke  liegt,  wird  auf  j  Wochen  gefperrt,  und  mit 
einer  Tafel  bezeichnet,  worauf  die  Worte  batOrU- 
che  Blattern  aufgezeichnet  find.    Die  Sperre  wird 
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»rft  ifiim  gSiizficb  aufga^obai ,  it^mo  das  Innere  des 
•  UauTes  gewafchen  uad  Qberweifst  ilt.  Die  Betten 
tiod  Kleidung^ftiTcke  find  durch  mehrmaliges  We- 
ichen und  Aushängen  in  die  freya  Luft  von  dem  an- 
fteckenden  Stolfe  zu  befreyen*  Verbreiten  fich  def- 
fea  ungeachtet  die  natürlichen  Blattern  aufser  dem 
Haule.  (0  wird  die  Sperrung  den  Urnftändou  nach 
VCD  der  betreffenden  Provincialxegierung  auf  die 
Strafse  oder  den  ganzen  Ort  ausgedehnt.  Aufser- 
dem  Ut  eine  befondere  Inftruction  für  die  Diftricts- 
impfSrzte  von  dem  Cabinetsminifterio  unter  dem 
ailten  May  <G.  S.  Abth.  L  Nr.  18O  ausgelaffea 
ipvorden.  fi«  In  äinficbt  der  Forftpolizey  find  zwu 
leben  der  Königl.  Grofsbr.  Hannoverschen  und  der 
Konigl.  Preuffikhen  Regierung,  zur  VerhOtung  der 
Forftfrevelio  den  Grenzwaltungen,  Maafs regeln  ver- 
abredet^ welche  uoteraem3iftenDec.(G.S.  Abth.  1. 
tiu  !•}  publicirt  find,  nacb  weichem  fich  die  beider- 
feitigen  Regierungen  verpflichtet  haben »  die  Forft- 
frevel,  welche  ihre  Unterthanen  in  den  Waldungen 
des  andern  Gebiets  verübt  haben  möchten,  nach 
deafelben  Gefetzea  zu  mnterfuchen  und  zu  betra- 
fen, nach  welchen  fie  unterfucht  und  beftraft  wor- 
den wären,  wenn  fie  in  inläodifchenForfteo  besangen 
worden  waren*  C  Provincielle  Beziehungen  nahen: 
.  s)  ^io  Bekanntmachung  der  Proviocialreglerung  zu 
Osnabrück,  vom  7ten  Uecemb.  (G.  S.  Abth.  III. 
Nr.  12.)  wegen  der  bey  Verfertigung  des  Lowend- 
Linnens  entdeckten  Contraventionen  und  fonftiger 
ungebührlicher  Verarbeitung.  3)  Das  Ausfchrei- 
ben  der  Provincialregierung  zu  Stade  ^  vom  a9ften 
Secemb.  <Ebendaf.)9  betreffend  die  gegen  die 
Austureitunff  des  Rotzes  und  anderer  gefährlicher 
f  ferdekrankfaeiten  anzuwendenden  VorfichtsmaaEs- 
regeln*  3)  Mehrere  Ausfehreiben  der  Provincial^ 
regierungen  zu  Stade  und  Aurich ^  wegen  der  Oua- 
rantaine  der  Schiffe,  bnd  Maafsregeln  gegen  Ver- 
breitung des  gelben  Fiebers. .  4)  JL)ie  Bekanntma- 
cbung  der  Provincialregierung  zu  Osnabrück  vom 
agten  Jun.  (O.  S.  Abth.  lll.  Nr.  6.)*  die -Aus- 
Qbung  der  Jagd  und  Tifcherey  betreffend,  s)  Die 
Bekanntmacbung  der  ProvincialrcgieniDg  zu  Aurich 
vom  eaften  Sept.  {G.  S.  Abth.  III.  Nr.  10.),  wo- 
durch eine  Taxe  für  Omkitlicbe  Wirthe,  Caftge- 
ber  oder  Krüger  im  Fürftenthume  Oftfriesland  be- 
kannt gemacht  ^ird.  6)  Die  Bekanntmachung  der 
Provjncialregierung  zu  Osnabrück,  vom  tjten  rfov. 
<G.  S.  Abth.  III.  Nr.  ti.),  wegen  der  bey  dem 
i^eng<en  von  Steinen  und  Gemäuern  durch  Schiefs- 
pulver^  zu  beobachtenden  Vorfichtsmaarsregeln.  7) 
jDie  Bekanntmacbung  der  Prpvincialregierung  zu 
Auricb,  vom  jten  Nov-  (G.  S-  Abth.  Ilf.  Nr.  ii.\ 
wodurch  den  Zwirnfabricanten  aufgegeben  wird, 
£ch  gewählter  Zeichen  zur  Stempelung  ihrer  Garns 
Ctt  bedienen.  —  Mittelft  Verordnung  vom  siften 
Deoember  t%2U  <0.  S.  f8«2.  Abth.  I.  Nr.  t.)  ift 
«ine  fiannoverfche  Nationalcocarde  als  Ehrenzei- 
'9bao  eingeführt.  Sie  ift  von  fcbwarzer  Farbe ,  mit 
Mier  gelbett  und  yreifsen  Einfaffung,  nnd  wird  von 
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allen  IJanno veranern  getragfn^  die  das  notte  Lebens- 
jahr zurückgelegt  haben.  Pas  Recht,  fie  za  trt- 
gen,  wird.durcn  Feigheit  vor  dem  Feinde,  duroh 
gefetzwidriges  Austreten  aus  dem  IJ)ienfte,  imd 
durch  Begehung  eines  infamirenden  Verbrechens 
verwirkt,  und  ilt  demnach  in  den  in  folchen  FäL 
len  «ergehenden  Straferkenntniffen  das  Erkennt« 
nifs  aiu  den  Verluft  des  dedacbten  Rechts  mit  zu 
richten. 

Nr.  a*  ftellt  zum  erften  Male  eine  S^mzohog 
der  für  das  Herzogthum  Lauenhurg  ergangenen 
Verordnungen  auf,  indem  bereits  zwev  projec^rte 
Sammlungen,  nämlich  die  von  dem  Kuller  Hie« 
ronymus  SchuUz  (1585)  und  dem  Landi^oftea 
Grafen  von  Kielmannsegge  (1748  folg.j.projectir. 
ten  gefcheitert  find.  Da  die  folgende  Abtheiluof 
eine  ähnliche  Sammlung  für  das  Land  Hadeln  eot* 
halten  foll ,  fo  wird  mit  deren  Er.fcheinung  der 
Cyclus  der  gefammten  Hannoverfchen  Legislatioa 
als  gefchloffen  betrachtet  werden  können« 
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Augsburg,  in  d.  Hamm^fchen  Buchdr.:  Das  coju 
ßUiuionelle  Bayern.  Von  (?.  Gerftner  %  Königl. 
Polizeycommiffär.  i8si.  52  S.  g. 

In  diefer  kleinen  Schrift  will  der  Vf.  den  allmäb- 
ligen  Entwickelungsgang  Bayerns  vnn  feinem  erften 
Erwachen  zum  bürgerlichen  Dafeyn  an  bis  zum 
Standpuncte  jener  Reife,  wo  es  mit  einer  Conftitu* 
tion  beglOckt  wurde,  hiftorifcb  kurz  darftelleu,  und 
dann  die  Vortheile  fchildero ,  welclie  diefer  confti* 
tutionelle  Zultand  in  Vergleich  mit  demfrähern  den 
JäOrgern  Bayerns  gebracht  hat.  Die  Löfuiifi^  dif.Ter 
doppelten  Aufgabe  hat  Rec.  keineswegs  berrieiigt. 
Die  Gefchichte  des  Entwickelungsganges,  den  Bay» 
ärn  während  der  bezeichneten,  weit  umfan'enden  Pe- 
riode machte,  ift  bey  ihrer  Allgemeinheit  aui  unbe- 
ftimmt;  dasGefagte  läfst  fich  bey  nah  auf  jeden  deut- 
fchenStaat anwenden ;  dabeyvermlfstman  mehrere, 
in  Jeder  Verfaffuns  wefentfiche  Puncle,  wie  z.  B» 
Bemmmungen  in  Hin  Geht  auf  den  Regenten,  dsiS 
Staatsgut,  die  allgemeinen  Rechte  und  Pflichten  der 
Staatsbarger,  die  Rechtspflege  u.  a.;  nur  die  ftändU' 
fche  VerfaffuDg  hat  der  Vf.  berCckficbtiget.  Schon 
hieraus  kann  man  fchliefsen,  dafs  auch  die  Aufzäh- 
lung der  Vortheile  der  bayerifchen  Verfaffung  fehr 
darfti^  feyn  werde.  Das  Wenige,  deffen  der  Verf. 
hier  Erwähnung  thut,  ilt  fehr  unzufammenhängend 
und  ganz  aus  den  Liandtagsverhandlungen  und  dem 
königl.  Abfchiede  fflr  diebayerifcheStändeverfamm- 
lunff  vom  J.  1819  nicht  nur  gefchöpft,  föndern  grdfs- 
tentheils  wörtlich  abfi;efchrieben.  Als  Zugabe  er- 
fcheint  auch  die  Veifaffungsurkunde  Bayerns  vom 
J.  1818  nach  ihren  Hauptmomenten  hier  abgefchrie- 
ben.    Solche  Wiederholungen,    zu  deren  Anferti- 

«ung  mehr  fchreibfertige  HäncTe ,  als  ein  prüfender 
^erftand  erfodert  werden »  foUten  i^x  immer  nnge- 

druckt  bleiben* 
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IRDBISGHREIBUNQ. 

MCvcBBN,  b.  FleifcbmaBo :  Lehrbuch  dar  allge* 
meinen  Geogrmnlde  nach  den  neueßen  Beßim- 
mimgen.  Von  Joß  dnt,  Bfenmann^  Doctor  der 
Pliilokmhie  und  Profeilor  der  Geograplüe  un4, 
Gefcbicme  im  Könkh  Ktdetteo  •  Corps  zu  Mfia« 
chen.  Zu^ey^tf  berichtigte  Auflage.  35a  S.  igaa. 
Cohne  Vorrede  und  -—  fehr  mangelbaif tee  ~  Ae^ 
äifur)  gft.  g. 

^^Wacb  einer  etwas  kurzen  Einleitung  Ober  die  ma« 
*  ^   tlieroatifche ,  phjfikalifche  und  politifche  Geo- 
graphie folgen  d^e  Uefchreibungen  der  5  Erdtheile» 
UDci  die  meißen  Linder  werden  nach  folgender  Ord- 
nung bebandelt:  i^Laße^  Grenzen^  Größe;  2)Bu^ 
iheUune ;   3)  ^^^ff  (Haupigebirge  und  höchfte  ein- 
zelne Berge)  ;  4)  Gewäffer  ;  5^  NafurbefchctffenheU^ 
Kliman    6)   Naiurproducte ^    Gewerbßeifi;   7)  ßn- 
Wohner^  Regierung;  %)  ForUigiiche  Orte.  Vvlr  fol- 

§en  dem  Ve^L  in  feinen  Befchreibungen ,  fo  weit  ea 
ie  Grenzen  einer  Recenfion  geftatten,  und  erlauben 
uns  einzelne  Benterkaügen. 

Die  erfie  AbiheUung  enthalt  dfe  Darftelfung  vort 

Europa  j  weiebes  nach  der  dreyfacben  Abtbeilun£r 

A)  Weß'  B)  MUiel^  und  C)  iVord-  und  Oßeuropa 

beCchrieben,    und  wobey   die  jedem  Lande  eigen* 

Ihttmliche  Pbvfiognoniie  kurz,    aber  ziemlich  [voll- 

Itäodig,  jedoch  die  Volh:szahl  nicht  immer  richtig 

angegeben  wird,  und  die  von  andern  Geographen 

auigmibrten  futiftilcben  Momente  der  Staatsausga« 

bcn,    £iiioafamen  und  Schulden  weggelaffen  find. 

k)  Weßeuropa.  Portugal.  Die  Gefammtbevölkerung 

diefes.ffdnigreichswird  zu  gering  auf  7,660,000  Ein\^ 

te|egeben.     Nach  officiellen  Nachrichten  beläuft  fie 

^ittf  ^,iOO>oooEinw.,  fodafsim  (wahrfcheioliohen) 

raöe  der  gänzlichen  Trennung  Brafiliens  von  Por* 

titgd  doch  noch  dem  Mutterlande  eiiy  Bevölkerung 

▼on  j;ooo,ooo  Einw.  bleibt.    Die  Landmacht  beträgt 

feitooo  Mann  (von  denen  aber  im  J.  igai  nur  i2i>ooo 

Dienft  thaten),  4  Linien fchiffe  und   9  Fregatten. 

Ueberdiels  beftehcn  4g  Regimenter  Milizen ,    und 

tine  Art  Aufgebot.     Spanien.   Die  Volksmenge  in 

Si  (nicht  31)  Provinzen  fteigt  auf  11,049,070  See. 

leo.     Die  Kolonien  in  Aroerika  S.  cl6.  find  bekannt« 

lieb  gröfsten  THeils   für  das  Mutterland  verloren« 

Aiitser  dem  fteheoden  Heere  (  89,441  M.  Infanterie 

and   13,643'^  M.  Kavallerie  nach  dem  neueften  Be» 

Iddufle  der  Goftes)  säblt  man  100,000  M.  aetiver 


Milizen,  ohne  di8  freywillige  und  Lok«I«ili8.  In 
den  Pyrenäen  bStte  das  Thal  Aadora  (welche,  in 
den  neueften  Zeiten  beiden  Parteien  als  Afvl  dien, 
te)  erwähnt  weiden  foUen.  Es  .ift  9  Meüek  «of« 
mit  15,000  Emw^  die  theils  dem  Bifcbofe  m»  ^met 
xUi]a  Prankreich  verpflichtet  find.  Bey  dir  lÄfel 
Ucn  S.  3.  hitte  der  Militär  .  Rewiotion'im  J.  „S' 
gedacht  werden  foUen.  Frankreich,  Volkszahi  ift 
nach  der  neueften  of&cieUen  Zihlane  auf  to  Mill 
4«S,a90  Seelen  geftiegen.  Die  Induffrie  wird  ron 
aoo  Dampfmafchinen  unterftütrt.  Die  Katholiken 
haben  nach  der  neueften  ßeftimmung  14  Erzbifchöf* 
7zuParis,  Lyon,  Reuen.  Sens,  ifbein,,?  To«?s! 
fiourges,  Alb^,  Bordeaux.  Auch,  Touloufe.  u*d 
Narbonne,  Aix,  ßefanson,  Avignon)  und  Ä 
fchöfe.     Die  Seemacht  befteht  aus  aoe  Krie«fch{£. 

Befehl  des  Königs  neu  zu  errichtende  Quarantaine- 
hafen  ^ort  Dteu  donne  zwifchen  den  Infein  iSlot 
neau  und  Pomtguet  das  neue  Spital  auf  der  erft^rn 
und  der  zwifchen  beiden  Infehi  aufzufahrende  Teich- 

ken.  Dit  KanigreKh  der  Niederlande  ähh  «,«61,^ 
Einw.;  unter  denen, 80,000  Juden.  Die  Se^LtSJ 
enthalt  unter  andem  30  LinienfchifFe.  FernSTft  z« 
bemerken,  dafs  der  König  die  Statuten  einerTo  firS 
Ä/  neu  errichteten,  allgemeinen  Oefellfchaft  zur S 
fordernng  des  Kunftfleifses  genehmigt,  und  den  üiJl 
temehmern  5  Procent  jährßcher  InUeffen  aus  ib. 

r?  i"Ä?'''"  ^"^^^^  vorgefcholTenen  KmiS  wr- 
fiebert  bkt,  wenn  die  jährliche  DivideX  HufJ 
Summe  nicht  erreichen  fillte.    DerßVht^^.  «,    f 

f.^il-  "f  Schottland,  und  6  Miil.  500.000  auf  Ir! 

fcrÄ»"-  Pi«S««I*n«Win  den  K^T^en wird 
Ober  75  Mill.  gefchätzt.    Hiernach  find  dift  AoerbS 

46.Linienfchlff«.  34  F^iK f*  f  k"oÄ  "! 
femmen  265  Schiffe.  Die  reJJrtV  Armi  f*i  m 
Johnierie  -  Regmeoter}  in  Jerfe;  i  Infanten«  .  11^ 
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giment;  in  CihrailUtT  4 Infanterie-  Regimenter;  auf 
lalta  3  Infanterie -Regimenter;  auf  St.  Maifritms 
a  Infanterie  -  Regimenter;  in  Neu  -3öd- Wallis  iln- 
fantcfrie  -  Regiment;  auf  Ceylon  4  Infanterie  -  Regi-;: 
jnenter;  in  OfUndien  6  Kavallerie  -  und  ^0  Infante- 
rieA  Regimenter  f  in  Neu  -  Sthottland  3  Infanterie- 
Rfgimp.nter;  und  in  Weflindien  11  Infanterie  -  Reg. 
Die  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  atfsge=** 
hobenen  Kavallerie  -  und  Infanterie  -  Corps  «find  i^ 
diefer  Lifte  nicht  mitbegriffen.     Die  Regimenter, 
nur  zu  2  Bataillonen  ftark,  fo  wie  die  Riefle  •  Bri- 
gade, vtsovon  jedes  Bataillon,  wenn  es  aus  England; 
atiszieht,    als  ein  befondercs   Regiment  tietrachtet 
wird,   haben  Abtheilungen,  zu  öuernfey,   Sierra-. 
Leone,  Honduras,  Bahama,   auf  den  Bermudifcben 
Infeln,   zu   Neu  -  Braunfeh  weigunM  Terre  N.cuvc.; 
Der  Gewerbfleifs  wird  durch  25:0  Daropffnafchinen] 
»nterftutzt,  deren  Arbeit  der  Anftre^i^unj^  von.un« 
gefähr  1  Mm«  Menfcben  gleichkommt*     ! 

B)  Mittet  -  Europa.  DeutfchTand.  Die  Einwoh- 
nerzahl beträgt  nebft  den  angegebenen  30  Millio- 
rfen  noch  320,600  Seelen  (mit  250,000  Juden).  Die 
JEinfahniDg  der  neuen  fo  vortheilhaft  auf  den  Ver- 
kehr  wirkenden  Söhnellpoßen  hätte  nicht  mit  Still- 
fch\^eigen  übergangen  werden  lollen,  fo  wie  der 
EJb^rfetder  Händelsverein ,  unter  dem  Namen  der 
üh&inifch  -  Weßindifchen  Compagriie^  die  fich  fchon 
glücklicher  Refuhate  zu  erfreuen  hat.  Bayern.  Die 
Armee  zählt  nach  der  neueften  officiellen  Beftim^ 
jmung  5S)3I9  Mann.  In  -Bayern  befinden  fich  io>663 
ifraelitifche  Familien  mit  einer  Seelenzahl  von  53s40i. 
Von  diefen  Familien  treiben  254  Ackerbau,  169  Ge* 
xverbei,  839  Judenfpbne  arbeiten  als  Lehrlinge  oder 
(Je^elieh  bey  Handwerkern.  ,Pie  Zahl  der  igai  an 
IffaelXten  nochausgeftellt  gewefen  Haufir  •  Handel^;- 
Patente  war  2505.  S-  75  wird  das  induftriöfe  flirth 
nit  12,700  Einw,  als  Marktflecken  aufgeführt,  da  e« 
r?()chfich  eines  Stadtgerichts  erfreut:  Ansbach  und 
oft  andere  KreishauptftädtÄ  find  zu  kurz  behandelt^ 
Nürnberg  zählte  fehon  ?or  6. Jahren  30,000  Einw.» 
jelzt  31,065,  und  hat  eine  Bibelanftalt.  Das  vormals 
mafkgräfl.  Schlöfs  äu  Erlangen.  Hi  der'Univerfita'fc 
gelchcnkt,  und  bereits  einesTheils  oacb'demBrande 
zum  zweckmäfsigen  Gebrauche  für  fie  hergerichtet, 
DerRbeinkreis  hebt  fich  unter  dem  braven  Präfiden^ 
len  Freyh.  v.  Stiokaner  immer  mehr*  Die  Zahl  der 
unter  ihm  errichteten  Schuthäufer  beläuft  fich  auf 
1  ja  Das  durch  die  franz.  Zwingherrfcbaft  verlorne 
Vertrauen  auf  die  milden  Stiftungen  Kt  wieder  woht 
thätig  zurückgekehrt.  Sp^er  Bat  nach  der  neue* 
ften  Zählung' ( 1823  )  7568  Einw.  Köinigrekh  Sack^ 
Jen.  Die  Zahl  der  Einwohner  betragt  1,200,000^ 
Neue»  Denkmal  zwifchea  GrünheAn  und  Schwär* 
T^nkerg  (im  Erzgebirge)  zum  Andenken  des  145$ 
durch  iCuAZ  T.Kauf  ungen  aus  dem  Schlöffe  zuAl- 
tenbarg  geraubten«  und^urch  den  Köhler  Schmidt 
wieder  befreiten  Prinze»  Albert,.  Stammvater  des 
l'^t^ger»  kumgT.  Hau?es.  Hannover  ?ählt,  1,937,790 
>uDW(i^hDei;.    WOr umbirg  (^  J«  iSaO '^»45^>Hi: 
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Einwohner;  bey  letzterm  bat  alfo  die  BerSlke* 
ruDg  um  S9>25t  iugeuommeff.  Der  Bezirk  dei 
Stadtdirection  Stuiiga'rt  mit  22,686  Einwohnern  ge- 
hört  jetzt  such  zum  Neckarkreis.  Baden.  Die  neue 
Ludwigs  Saline^ bey  Düjrrheim  hätte  Erwähnung  ve^ 
dient»  daifie  fortwährend  die  erfreuUehften  RefuitaM  ' 
darbietet.  Die  Sohle,  27  —  28  Grad  hakend,  ift 
relchbahiger,  als  die  bey  w impfen.  Rurhejfen  bat 
jDach  der  neueften  Zählung  570,958  Einw.;  da%  Mi- 
litär  (ohne  die  Landwehr)  ift  auf  8000  Maas  redu^ 
cirt.    In  ITeimar  ift  eine  neu  errichtete  höhere  Bür* 

Serfchule;    in  G(^ha  daiS  friedriehaiMuteum  und 
ie  Bibliothek  von  wenigftens  150,000  Bä»dcD«    Die 
Schweiz,    Die  neue  Strafse  Ober  den  -SptügenherM 
von  Chiavenna    über  Graubflndteo  bis  zvm  Dorie 
Splüeeny  und  jene  ahn  St,  Gottkard  bis  üo/ehenem 
durch  den  Kanton  Vri  find  beme^kensWertb.     Im- 
Htn.  Einer  neuem  Zählung  za  Folge  betiagt  S^gf»* 
wärtig  die  Bevölkerung  Roms  136,01(5  Seelen.   '  I>er 
Begräbnifspiatz.der  Proteftante»  ift  stuf  Jtrfehl  der    , 
Regierung  gegen  den  Frevel  des  Pottth  duteh  #lnea 
Graben  gefiebert.    Bey  Quisquina  (in  Sizilien) ».  cfec    1 
berühmten  Eremitage  in  der  Nähe  der  Stadt  S,  /{o* 
falia  wurde  derNaturforfcher  Schweig  gerg^mtr^chelm 
mordet.     Zu  Lucca  ift  eine  Statue  des  iCöuigs  Karl 
IXI.  von  Spanien  aufgerichtet  worden.    Von  Forna 
nach  Lucca  >  in  einer  Entfernung  von  5  IMeilen,  be- 
fleht  .eine  neue  Walferleitung.    Der  öfterreichtfcha 
Kai/erßaai  enthält  29,184^600  Einw.;    das  gefamnXi. 
te  Erzher%ogthum  Oefterreich    1906,036   Einw.  auf 
677tV  Q-  M.j    nämlich   das   Viertel   unter  W«  W« 
447,879  Einw»;   AdiS  Viertel   ober.  W.  W«  2io>i96; 
das  Viertel  unter  M.  Bj34890i3{  das  Viertel  ober 
M.B.  211,666;  das  Mfl  hl  ^Viertel  ig3|ij4;  das  Traun* 

}('iertel  i68»49i;  das  Hausruck -Viertel  167,^32;  das 
niiviertcl  132,731;  der  Salzburg •  Kreis  136,371  Ejn^ 
wohner.    Auf  i  Q.  M.  kommen  3813  Seelen.    Böh- 
men.   Die  mit.nachbajclichem  Einverftändniffe  mit 
Bayern  neu  errichtete  Strafse  von  Klentfch  durch 
den  Bphmerwald  nach  WaldmQnchen  ift  wichtüg  für 
die  Anftalt  der  fahrenden  und  reitenden  Poften;  fOr 
d.as  Kommerz  und  den  Verkehr  jeder  Art,  undfelfa/t 
iE  militairifcher  Hinficht  von  einem  höhern  IntereC« 
fe,  als  dafs  fie  nicht  einer  .Erwähnung  werthffeya 
follte.     Mähren.    Nach  den   neueften  Nacbricbtea 
foll  diefe  Markgraffchaft  uml  die  FOrftentbOmer  des 
öfter.  Schießens  mit  dem  Königr.  Böhmen  unter  ei« 
o^m  und  dem  nämlichen  Ceneralkapitain  «-  gegen^ 
wärtig  unter  dem  Erzherzog  Karl  —  vereinigt  wer- 
den, der  in  Prag  feipen  Sitz  hat»   Ungern.  Die  bey  Er« 
richtung  des  Königr.  Illyrien  iosgeriffenen  Diftricte 
wurden  an  erfteres  zurQckgegeben»^  weswegen  eine 
Deputation  dem  Kaifer  zu  Verona  dankte.  —    IDer 
neue  Kanal  zu  Pavia  in  Verbindung  mit  dem  Ticin^ 
hätte  eine  Erwähnung  verdient.     Der»  preuffi/bhm 
Staat.   Die  Zahl  der  Einwohner  beträft  naqh  cfer^ 
neueften  Zählung  11,0241800;  die  Bevölkerung  fier^ 
lins  mit  EinfchluTs  des  MiUtirs,  193,616  MenfchenJ 
die  in  6540  Häufern  VBM^bnen«    In  Pofen  ift  eine  neu. 
errichtete  sicbuto^Ckc  tiat^dwerker»,:io  Brühl  ein 
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i&luillebrer  -  Semliiir*   Neue  Kuoftftrafse  zwifcbeo 
JiaUe  aad  Merfi^rg* 

G)  Nard  -  und  'Ofteuropa.    Dänemark.   Volkf- 
ifahl  nach  der  neueften  BeftimmuDg  1,900,000  Eiow. 
4Shrl]ch  werden  d  Mill.  Tooneo  Kartoffeln  gebaut, 
die  700,000  Tonnen  Korn  erfetzen.    Unter  den  Pro. 
ducten  hätte  auch  das  Seegras,  als  häufig  gebrauch* 
fes  Surrogat'  der' Pferd ehaare  bey  Seffeln,  Sophas 
ti.  f.w. ,  aufgezählt  werden  foUen.  SchwedensVolks- 
fneoge  beträgt  %\  Mill.    Europäifches  Rulsland.  Die 
^  Seemächt  bcTlehtzufamrnen  aus  335  Segeln  01114,428 
Kanonen,  33,500 Seeleuten,  4000  See- Artilleriften, 
nnd  89^60  See.  Soldaten.     St.   Petersburg  enthält 
titicb    der  neueften   Zählung  7275  Häufer,   wovon 
268  der  Krone  gehören,  Und  570,000  Ein  w.  (im  Win- 
1er  40,000  Einw.  noebr  ) ,  10  Hauptkircbep ,  75  an- 
dere der  griecb.  ConfefGon,  2  der  Alteläubigen ,  ix 
evangelifche ,  3  katholifche,  2  arifienifche,   (aufser 
dem  Alexander  Newskyklolter) ,  nebft  der  Univer- 
fitgt,    4  Akademien,  5  geiebiteGefellfchaften,   21 
Civil  -  und  10  Militär.  Unterrichts  •  Anftalten.    In 
Mietau  ift  der  Jakobs  Kanlal  zu  bemerken,  und  am 
fcfawarr.en  Meere  der  ne.ue  Seehafen /Cez-z/cA.    Un- 
ter  den    rufaffchen  Handelsftädten  am  fcbwarzen 
Meere  hehf optet  (  das  voln  Vf-  nicht*  angegebene  T 
Taganrog  feines  blühenden  Hand,els  wegen  f  näcbU 
Odeffa,  den  erften  Rang.    Man  findet  dort  170  ftei- 
nerne  Magazine,    eine  Wecbfelbank  und  20  Kauf- 
manns-Comptoirs.     Aach  tefidlren  dafelbft's  frem- 
de Confuln,  nämlich  der  von  Oefterreich,  England, 
Spanien,  Neapel  und  Sardinien.    Bey  Arahangel  ift 
ferner  der  Warwazz*fche  Kanal  zu  bemerken ,  vom 
Hrn.  V.  Warwazzi  auf  eigene  Xoften  gegraben,  wel- 
cher   auch  ber  Taganrog  eine  Steppengegend  in 
fruchtbare  Felaer  umgewandelt,  in  Taganrog  felbft 
ein  griech.  Klofter  gebaut,  ein  grofses  Haus  zur  Ar- 
menanftalt  eingeräumt,  und  fich  durch  andere  pa- 
triotifche  Handlungen  ausgezeichnet  hat.    Im  Gou- 
Tem.  lAeßandhsLt  mit  dem  loten  Oct.  v.  J.  der  vierte 
Tfaeil  der  Leibeigenen,    laut  des  Befchluffes  einer 
deshalb  (errichteten  Committee,    feine  perfönliche 
F^eyheit  Erhalten/  In  den  nächften  Jahren  treten 
Meh  die  flbrigen  drey  Viertel  ein,  fo,  dafs  mit  1825 
iKe  Leibeigeofchaft   in    Liefland   völlig   ihr  'Ende 
erreicht.     Folem    In  der  Nähe  von    Warfchau,    zn 
Mariemont^  ift  das  agronomlfcbe  Inftitut  nicht  2u 
rergetlcn* 

Das  afiatifche  RyfslamL  Das  Gouvern.  Kquka* 
Jlts  ift  unter  dem  Namen  einer  Provinz  in  4Diftncte 

f^etheilt;  die  Rauptftadt  ift  nicht  mebr  AlexandroWj 
ondem  SiaWfopal.  Siberien  hat  1  Hauptverwaltun- 
5en,  eine  die  Statthaherfchaften  von  Tobolskj 
^omsh  nnd^die Provinz  Omsk;  die  andere  die  Statt. 
ha]tei;fch«  Irkutzk^  Jenifrisk^  Jakutzk  nebft  Kamt* 
fchatka  und  Ocholtzk^  erhalten.  In  dem  Tobolski« 
fcben  Bezirk  ift  das  bisherige  Dorf  Tiukalinsk  zu  ei- 
Jier  Stadt  beftimmt.  Die  Afiatifche  Tüfkey.  Chios 
zählte  vor  den  neueften  graufamen  Ereigniffen  1 20,000 
Einwohner,  ^etzt  kaum  1000  KathoIikMi-    Expt&i. 


fion  des  tnrk.  AdmiraUphififes  im  Jtfif.  18^3  dtn^ct» 
die  griecb.  Brai^der  bewirkt,  und  im  Noif.  imHafcn 
von  Tenedos  wiederhoh:  -tfti  bleibendes  Denkmra/ 
griecb.  Tapferkeit.  '  Metelino  und  Sufarrt^  S«eff- 
fcblachten  1K21  zum  Vortheil  der  Griechen-  Aleppo^y 
AntiQehiay'Armenao  und  mehrere  Ortfchafte^t  d>ei'ea: 
Pafchaliks  find  im  }.  1822  durch  Erdbebei;^  zerftort^ 
wobey  20,000  Menfcben  ihr  Grab  fanden  Qder  ver- 
f tummelt  wjurden.  Zwilchen  Kalkuitm  S.  stso  «ni) 
Ckutsar^  ein^r  Feftune  am  Ganges r  ift  die  von  de^ 
Briten  errichtete  Telegraph  -  Linie  zm  bemerken^ 
In  Pelung  S.  261  erfcheipt  wöchentlich  anf  Seiden^ 
zeug  eine  Zeitung  im  ungebeuerften  Fermate ,  dier 
als  das  Jahrbuch  des  chinefiCchen  KeichSr  und  dasF 
einzige  Gefetzbueh  betrachtet  werden  kann»  Der 
Kaifer  felbft  übernimmt  oft  die  Cenfur.- 

Afrika..    Aegypten*  Die  Landmacht  zählt   nmr 
45,oco  Mann,  die  Marine  22  Fahrzeuge  nebft  meb- 
rern  Kanonier -Schaluppen  zur  BefcbQtzung  derNiU 
Schifffahrt.    Das  Land  ift  durch  franz.  Ingenieura 
vermeffen ,  und  der  Vicekönig  wird  als  Mäcenas  der 
Gelehrten  aller  Nationen  gepriefen.    Man  zählt  2496* 
Städte  und  Dörfer,  oämlieh  957  in  Oberägvfiten  und 
1539  in  Delta.     Damietse§  aus  dem  Hafen  haben 
1 8a2  die  Griechen  1 4  tQrkif che  SeWff e  geholt.    Ame^ 
rika.  Die  Vereinigung  der  Staaten  am  La  Plata^ 
Strome  S.  328  beftebt  nicht  mehr  in  4er  Wirklichr 
keit,  fondern  in  der  Zukunft  rorfatehalten:  denijr 
Entre  Rios  hat  fich  am  6ten  Dee.  182 1  ab  eine^ 
unabhängigen  Staat  erklärt,  und  fein  Gebiet  im  9 
Departements   Parana  und  Urucuai  getheilt»    wck 
von  jedes  4  Kreife  zählt.    Paratsa  und   Conceptloi^ 
find  die  Haaptftädte.  .  Br^üien ,   ( nach  Spi»  zwV 
fcben  310—42^   35' Länge«  und  4°  20'  nördi»  undl 
94^  40'  fQdl*  Breite;  fek  dem  }2ten  Öct»  i832  ein 
conftitutionellea  Kaiferreicb)  hat  eine  Bevölkerung 
von  3  Mill.  617,000  Seelen,   unter  denen  84}>oog^ 
Weifse,    250,000  Indier,    426)000  freve  Mulatten^ 
202.000  Mulatten  •  Sklaven,   150,500  treye  Neger». 
1  Mill.  728,000  Neger  •  Skkiven.    Marannon^  Por0 
und  St.  Paolo  *  erkennen  bis  jetzt  nur  die  Regie«' 
rung  des  Königs  und  der  Cortes  2»  Liffabon  i  aber 
die  Banda  Orientale    die  Provinz  am  öftlichen  Plav 
ta  *  Ufer,  hat  ihre  Vereinigung  mit  dem  BrafiTifchen 
Kaiferreiche  erklärt.     S«  341.  Die  Bevölkerung  der 
Britifcben  Niederlaffung  ^uf  ^ois  Dkmensland  it% 
bedeutend  geftiegen;    ne  zählt    gegenwärtig   740C^ 
Menfcben.    Noch  bemerken  wir  den  aenev  Frey^ 
ßaat  von  Poyais^    aa  deffen  Spitze  der   Razifif 
Mac  Gregor  fteht,  an  der  gebirgigen  Seite  dcer 
Hondurasbay  in  Nord -Amerika,  STs^^Utm.r^m^ 
Neu  -  Orleans.    Die  Spanier  haben  oft,   ^tv  ver^ 
gebens,  die  tapfern  Einwohner  zn  anferpebear  ge- 
fucht.     Das  Klima  ift  tefserfl  gefinKl,    mod  dtw 
febr  fruchtbare  Boden  bringt  weymal  kn  la&r» 
Sndifches  Rom  z«  Reire,  fielert  Sadfiraehtr^   fo 
vvle  einige   FlfffTe  Goldfand,   md  dJa  CUdmkms 
werden  ^  reich  gefchildeaft». 
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SCHÖNE    EONSTS. 


Bft&MH*  b.Trafebr^  Frhdrtch  Welffert  wiseße 
poeiifche  und  prafMpAe  Werke»  JJriiier  TheU. 
igsd«  35S  S.  8« 

AiMih  diefer  Tbeil  hat  diefelbe  Einrichtung»  wie 
die  vorangegangene,  von  uns  in  diefen  Blättern  (cboa 
angezeigten 9  und  behauptet  denfelben  Wertb.  Un« 
ter  den  poetifchen  Auffitten  die  wieder  aas  grdfsera 
und  kleinern  Erzählungen ,  Epigranmeo»  (atiri- 
fchen  Gedichten  und  Laedem»  auch  einigen  drama- 
tifcben  Soenen  (ans  dem  erneuerten  Peter  Squenz 
des  Andreas  Gryphius  S.  194 — 205  )  befteben ,  ver* 
dient  befonders  ausgezeichnet  zu  werden :  das  Gefu 
4nM.  ßn  hUhrchen  euez  TeMsfend  und  &mer 
IVachij  womit  die  Sammlung  fich  eröffnet.  Das 
fchwierjge  Problem,  in  vierzeiligen  trochäifcfaea 
Strophen ,  wo  weiblicber  und  männlicher  :Reim  in 
akalektifcben  und  katalektircben  trctcbäifchen  Du 
metern  fich  durehfchlingeo  follen ,  in  einer  ziem« 
lidi  langen  (S.  i—  1$)  Erzählung  durchzufahren, 
ift  hier  unbefchadet  der  Leichtigkeit,  Anmuth  und 
Laune ,  die  man  zumal  von  diefem  Mähreben  fodem 
kann,  mit  vielem  Glflcke  gelob.  Von  dea  vidlea 
epigrammatifehen  oder  epigrammatifch  gerundeten 
lueinea  Gedichten  die  dem  Vf.  fo  f ehr  geling en,  wer« 
den  wir  am  Scblnfle  diefer  Anzeige  dem  Leier  einige 
snittbeUen.  Die  Satiren  find  durch  Zufall,  oder  wis 
es  kam,  fchon  frfiher  in  einer  andern  Sammlung  ge- 
drudit  Der  Vf.  bat  trefOiche  Anlage  für  diefe  Vers- 
;attnng  und  weifs  befonders  den  Alexandriner  dSc 
.Qr  fefar  glacklick  zu  handhaben.  Allein  eine  ge- 
wUfe  Idipf^n^rafie  beraubt  ihn  oft  der  heitern  Frey* 
heit,  in  der  diefe  Oedichtart,  wenn  fie  reines  Ver« 
gnOgen  gewähren  UM ,  fich  bewegen  nnfs.  Wir 
wflmchten  indefs ,  dafs  er  fich%ntfchlöfle,  mehrere 
Satiren  Rahele  zu  bearbeiten ,  damit  er  diefem  wa« 
ekem  nur  oft  zu  rauhen  Dichter  wQrde,  was  Pope 
feinem  Landsmanne  John  Donne.  Auch  die  neue 
Bearbeituns  der  dramatifchen  Scenen  nach  Gryphius 
verdient  viele  Empfehlung ,  und  unter  den  Liedern 
ift  befonders  das  FrOblingslied  S.  33.)— 35  febr  an« 
snutbig.  Wir  wenden  uns  zu  den  proEaiifchen  Bey* 
trägen.  Vondengröfsern  nennen  wir  hier:  Züge  aui 
dem  Leben  des  UaU&iUhhen  SehaufplettUchiers  Got^ 
donl  S.  74-*  93«  Si^  «nd  *us  den  eignen  Memoires 
des  Dichters  nach  der  Schatzifcben  Ueberfetznng 
<  Gotha  iv8tt-  Goldoni  tiker  fich  felbjk  und  die  <7e- 
fcUchse /eines  Themiers)  cefchöpft,  und  mit  der 
unferm  Vf.  eignen  LeichticKeit  und  Laune  erzählt. 
Diefem  Auffetze  folgt:  Jbulhafim  oder  der  Qrofs-^ 
müthlge.  ßjte  Erzählung  des  Morgenlandes.  S.97 
bis  1 79,  anziehend  an  fich  und  durch  die  blQhende 
lebhafte  Darftellung  welche  fich  oft  auch  neckifche 
Anfpielougen  auf  me  Gegenwart  erlaubt,  die  win 
Blitze  durch  die  phantaftilchen  MaHen  leicht  hiofpie- 


e 


l«tt,  noch  anziehender.  Auch  Nr.  Vit.  die  Scenen 
am  einer  neuen  9  nicht  färs  Theaier  hejiunmsea 
Bearheiiung  des  Holbergjchen  huMpÜels:  Das  er» 
bifche  Pulver  S.  a6g  ^  284  empfemen  fich  durch  len 
bendigen  fchdnen  Vortrag  und  aewandten  treffen« 
den  Witz.  Sie  erwecken  den  wnnfch,  der  Verf« 
möchte  nicht  nur  diefe  *nnze  Komödie,  fondem 
noch  mehrere  der  beffem  Stacke  dee  wackern  Di- 
nen  auf  ihnliche  Weife  bearbeiten.  Unter  den  kJei. 
neren  Auffitzen  namentlich  den  Btäisem  aus  einend 
Gedenkbuche  S.  %2j — 937$  wird  man  ebenfalls  man« 

"     "        "        '    e  finden.    Wi» 
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ches  der  Aufmerkiamkeit 
fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  der  MittheUnng  einiger 
der  kleinern  und  epigrammatifehen  Gedichte:  S.  19« 
Die  SchaufpieleriniH  ITerhafs: 


Zum  Commiffir»   der  in  VtfliAft  fie  luhiM» 
Weil  ße  sieht  that,  wn  ibr  sä  diiu  cebubrtt» 
Sprecb  eise  BubaenheMia »  ftole  aad  Keckt 
Der  KoBie«  der  mieb  ftrafc»  eireicbt  nicht  fetBan  Zwedb 
Die  Preffittt  ewar,   wid  ibr  entfas*  ich  ohne  Gramoa» 
Doch  meht  die  Ehre  luuui  Um  Macbisebot  mir  aehoM«« 
Der  Commillar  verCetit:  Wahr  ilt  ee»  wae  ihr  (precht. 
Der  lUilaf  ja  forliert,  wo  Nichu  ift»   yk  Um  Rfchc 


treundetwahU 
(morfeniinditcha  I«ehre.  S.  367. ) 

Soll  didi  dea  Freondea  Wahl  ^fnnn«, 
Darf  fie  aidit  eiaarlej  dir  itjm» 
Wie  da  Um  triffft»    Tertraua  mitl 
80  bria^  fie  OeU  mad  UaheU  dir« 

Eia  Reaeatropfchan  wirae  dicht 
Aal  heUlea  EUea  feakc  aa  fich 
Vad  —  uaerbUdiehea   Oafchiak 
Veraiditet  illa  im  Augeablidu 

Et  nuu  «ad  Ichöaar  ift  fei«  Leaa« 
Et  fallt  ia   eiaea   Kdaigp  Sdbooa. 
Uod  glinat  ale  Perl'  im  Soaaanlicht» 
Doch  mehr  ala  WalTar  ift  ea 


Ea  fallt  oad  •-  glucUichet  Vereio  I 
Ia   eiae  Mulckel  feakt   fiche  eia» 
Uad  aadersd   Wefea  oad   Oeftalr« 
Wird  .aa  aar  achten  Perl«  bald« 

^  ^ 

Von  den  Eplfranmen  wShIen  wir  mit  Ueberge« 
hune  derer  anf  Poeten  und  Kritiker,  die  von  ihreii 
Lorbem  eben  mUkt  fehr  gedrückt  werden,  und 
die  Ix>rbern,  die  ihnen  Herr  W.  hier  pflanzt ,  fek 
her  hier  p&Qcken  mögen»  folgende  xwej« 

DieäitU  Dorilis.  S.  %fk 

TarUeht  ia  ihre  Aetsa»  waiha 
Dem  Spiefel  Dorilia  faft  ibia  caasa  Zeic 
Gotüobi    dachi;  ich  aa  ihrea  fteaaea  State»       ^ 
Dafe  fia  wie  iaaua  nicht  gar  awey  Geficfatar  h4l 

Blindheit  das  Glücks.  S.  44. 

Vllad  fey  Fortuaar   Wohl?  Ich  riom*  aa  wilKa  aia«        * 
Doch  ifta  dam  Klagen  laicht  ihr  iüigaaaaa  aa  I^« 
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THEOLOGIE. 


^  lUaitv^O  u.  WOuBURG  I  in  des  Göbhardtfchm 
Bncbb.:  Fre/e  Dmrßellung  der  Theologie  U^ 
der  Idee  des  Himmelreichs*  Oder;.  Neuefif 
ketholifche  Dogmatfk  naeh  den,  Bedüiftäffem 
unferer  Zeüen.  Von  Vr»  frfe^rich  ßrenner^ 
Erßäir  Band«  iglj«  XVI  n«,  697  S.  Zweyter 
Band.  'i8i6.  3guy  u.  574  S.  DrUfer  Band. 
x%i%.  XX  tt/  59^1  S«  gr.  8*  , .    ' 

^^«  mnfs  gewifs  jedem  Freande  des  reinen  Gbri- 

^^  itentiiams  böcbft  wtereflant  feyn',  zu  beoier- 

keOf    dafs  nnter  mancb^i  Tbeologen^  ie%  katboli- 

ftliaB  DenifcUandes' ein  gansnen^r,  dem  Cbrilten* 

thoni  vre(iintUeber  Otift  erwaebt,  Atr  nm  lo  mtht 

AnVinerkiamkeit.Terdieiit,  da  er  aus  der  Mitter- 

«loht   des  Papftthiimes,  defTen'Orttndgereta  ewige 

GoiftosCklaverey  ift,  Ccheinbar  faervBrbrecheod,  nnd 

ansgeraftet  mit  den  Waffoti  de^  Kritik,  Hermeneu- 

fik,    Phllofopbi«  nnd  OeCchltihte,   die  F^ffeln   deS 

bUiMlen  Glaubens  aait  cbifltlieh  -  weifer  Kabnbeit 

abwirft^   ber  der  Pr9fuh^j4des  Gegirinftandes^,  a)fö 

mncb  dir  g/MiiebBAfOfteobdruog^  die  Verbucift  in 

ihre  heiligen ,  evr^uhi^efiuf^erfichen  Rechte  wie* 

der  einzufetzen^  und  fdmit  die  katbolifchen  Dog- 

nten»  wiewohl  noch  oft  mit  verfehltem  Erfolge, 

emiaermaafsen  zu  ratiobalifiren  Verbucht. 

In  diefer  Hinficbt  rerdient  Toriiegendes  Werk, 

Mcht  nur  allen  katboüfchen  Theologen ,    fondem 

auch  den  protdhmtifeh'efi^  "empfofalen  m  werden. 

weichen  letzteren    die  PoHfcHrftte  ein  er  eben  fp 

HchtvoUen ,    als  •  fruchtbaren  AelikionserkenntniCs 

auch  in  dem  katbolifchen  Kirche  mcht  gieichgültig 

feyn  können,  wenn  8e  eitien  richtigen  Begriff  nicht 

towofal  vom  Papfttbume  (diefefn  h%t  fchon  Xutber  in 

fb  (cfaaueriioh  helles  Licht  gefetzt) ,  als  vielmefa't 

^09k  istm  echten  Katholicismus^,  der  fcilbft  ew^  Pjro- 

teftantisnsus  wider 'dos  Patoffthum  ift^  Ifeh  macbek 

Bee.;  der  dief^  Sehrifli  niebt  nur  fftets  gelffen, 
fondetn  mit  srofsem  fiieifee  ftudiert  hat,  wird  5ev 
der  Anzeige  derfe1ben*{o  zu  Werke  gehen.,  dafs  'e*^ 
znerft  den  Geift,  nach  welchem  das  Ganze  bearbe!« 
^tet  ift,  mit  möglicbfter  Trcfua  darftelit^  fodaon  ^i4 
Methode  und  den  Inhalt  deffelben  auseinander  fetzt,' 
und  zttielizt  einiges ,  was  ihm  b^fonders  mangelbafk 
zu  feyo  foheint,  *  bemerkt  und'  k;m  i\i  bericbtlgei^ 

zirMdnM.BL'mur  A.  L'Z.  itat. 


\  I.  6eift  des  Werkes.  Was  den  Vf.  n.ebft  feiner 
kritifchen  und  pfailofopbifcben  Gel^rlamkeit  und 
ausgebreiteten  Belefenheit  vorzüglich  unter  aULea 
Relifiäonsparteyen  empfehlen  mula^'  ift  der  ruhige^ 
von  rartey(ucht  entfernte  und  nur:  von  Wahrheit^- 
iiebe  befeelte  Forfcbungsgeift,  der  ficb.  meiftens 
mit  Würde  und  Anmuth.ausfpricbt,  und  nicht  blofs 
bey  der  A,u$eibanderfetzung  4^r  zwifchen  dec  ka]- 
tholifchen  und  proteftantifchen  Kirche  Statt  haben«* 
den  Unterfcheiaungslehren,  fondern  auch  bey  der' 
Widerlegung  manener  neuern  theologifcben  küh* 
neu  Hypothefen  fich  gleich  bleibt. 

Da  der  Vf.  durcbgehendsvon  dem  fchon  fo.oft 
fnifsluogenen  Streben  geleitet  wird,  Ve^Aunfit  uod 
Pffenbarung,    Philofophie  und  JCMf^euthum    mit 
einander  auszugleichen ,  •fo.gfbt  er  von  ^iner  Vep 
nunftidee,    als  .^dec  Grundlage.  ali,ar  Offenbarung^ 
pämlich  der  tdee  .vom  Iwm^eieier  pder  dem 
Reiahe  Goues'iusJ   Diefe  ift  dem  Vf.  dasjemein» 
fchaftliche  Band  zwifchen  Vernunft  und  Offenbiu 
rung,  wo'durch  Alles  zu  einem  .Ganzen  vereint  wird'» 
was  je  FLehgiöfes  und  Heiliges  auf  Erden  erfchienea 
il[^  .upd  wodurch  {elbftdas'  Göttliche  menfcblicb, 
und  das  MentcbUcbe  göttlich  wird.    Da  die  einzigp 
Quelle  dief er  Idee  in  der  Vernunft  liegt ,  fo  m^ 
fie  auch  ihrem  allgemeinen  Abriffe  nach  erkennbar 
feyn;.  aber  die^^rt,  wie  fie  derchbefondere  Verac^ 
ftaltung  Gottes  in  der  Erfcheinung   theils   bereite 
fchon  qargef teilt  worden  ift ,  theils  nopl^  ferner  für , 
die  ganze  Ewigkeit   in  einer  imoier  göttlicherea 
Verklärung  ausgeführt' werden  wird,,  kann,   weil 
der  Gegenitaod  fjeip  gefcbichtlioh  ift,  kev|ie.;eadli» 
che  Vernunft  ,a  vriori  wifTen*    Alle  Erkenntnifs  iai 
äiefer  Rückficht  Kann  nur  aus  einer  höheren  Offen- 
barung gefcböjpft  werden;    Nach  diefen  Anfichten 
bestimmt  der  Vf.  den  Begriff  der  Theologie ,   wel« 
eh^  ihm  in  eng^em  Sinne. genommen,  .nichts  an* 
(jers  feyn  kaiin»,  als  die  fyftenpitifche  Entwickeking 
dieferlde/fs-oder  die  wÜ^enfchafÜioh  fortfchreitende 
parlegupg.  delXen,  waa.das  Himmelreich  in  fipb  he^ 

Seift,  und  jlur^  welc)ie  aufser9rdentiiche  Veran- 
iltungen  Gottes  es  Jn,  der  Welt  erfchienen  i(t,  fe 
äafs  .^er  Menfcb  die  d^utliobrte  und  beftimmtefteEr- 
kenntnifs  ermit,  wie  er  den  durch  jene  Idee  beftimm» 
t{|n  höchften  ^  weck  erreichen  kann.  Daher  ift  ihm 
d^e  Theologie  zt^lefch.  Philofophie  und  Gefchichse^ 
oie  ift  Philojbphie  in  wiefern  fie  ds^  Reich  Gottes 
au.fttdit,  .wie  es  in  der  Verpunftiflee  fich:vprfindet 
und  auf  fölche  Art  das  Risicb  Gottes  in  uns  anfchau' 


as-i 


eroAnzunosblätter  zur  a.  l.  z. 


•    -    »  ♦ 

lieh  macbK  Sie  ift  Gefcbichte  in  wiefern  fie  das 
Reich  Gottes  aufftellt,  wie  es  auf  Erden  untfr  den 
Menfoben  erfchienenift,  und  auf  dlefe  A^  daffelbe 
mtifier  uns  zur  Anfchauung  bringt,  und  daher  din 
Erkenntnifs  a  priori »  welche  uns  die  Vernunftide'e 
ia  einem  allgemeinen  Umriffe  davon  gi<^9  mit  det 
wirlilichen  Erfahrung  vereinigt ,  und  dadurch  jener 
Idee  Falle  und  organifches  Leben  giebt.  Da  aber 
die  Theologie  nach  der  Erfcheinung  Jefu  Chrifti  fich 
¥orzOglich  mit  der  Darlegung  des  Cbriftenthums, 
als  der  letzten,  reinften  und  göttli^hften  Erfchel- 
nung  des  Himmelreiches  ^u  befafCen  hat,  fo^wird  fie 
dadurch  chriftlicfae  Lehre  oder  eigentliche  Dogma- 
tik,  d.  i.  eine  Summe  geoffenbarter  und  fyftema- 
tifch.yerbuadener  Sätze  Ober  die  Natur  des  auf  eine 
aufserördentliche  Weife  von  Gott  durch  Cbfiftum 
errichteten  Himmelreichs^  das  fchon  in  diefem  Le* 
ben  feinen  Anfang  fiimmt,  und  jedfeits  des  Grabes 
fich  in  alle  Ewigkeit  immclr  faerrlfQ^^er  und  göttll« 
eher  entwickeln  wird.  Auf  folche  Art  ftellt  die 
.  Theologie  das  Reich  Gottes  thei)s  in  der  Idee,  wel- 
che fchon  in  dtv  Vernunft  liegt,*  thefls  auch  in  der 
Wirklichkeit,  deren  Efkenntnifs  nur  aus  der  Ge* 
fchichte  gefchopft  werden  kann  i  als  Ein  und  daß 
felbe  Reich  Gottes  auf,  vergleicht  beides  mit  ein- 
ander, ilm  zu  feben,  ob  und  wie  das' wirklich^ 
Reich  Gottes  der  Vernunftidee  entfpricht.  '  Diö 
Theologie  mufs  alfo  Pbikilbphie  und  Gefcbichte 
sugleich  feyn,  weil  es  Bedarrnifs  der  Vernunft  ift^ 
Alles  in  der  Idee  zu  fchaue^t  und  weil  von  ihrem 
Lichte  umfloffen  und  durchctrunfien  die  Theologie 
fich  zum  Range  einer  Wiffenfchaft  erhebt,  und  von 
jedem  gebildeten  Ghriften  hohe  Verehrung  und  Hul- 
digung erzwingt« 

Daraus  ergeben  fich  dem  Vf.  als  die  beeiden  Er. 
Itenntnifisquellen  def  Theologie,  Vern^n^  und  Gel 
fchichte,' zu  welcher  ietztern  I)  die  chHftlichen 
UeÜgionsurkun^en ,  öder  die  Schhften  des  n^uen 
"Bundes,  2)  die 'Ueberiieferung,  3)  die  Befchloffo 
der  Kirche,  4)  die  hebraifchen  ReL'gionsnrkunden; 
^d  endlich  ^  die  religiöfen  Mythen  des  flbrisen 
Alterthums  gerechnet  werden.  „  Wichtig  ift  att 
AntheiP,  fagt  der  Vf.  in'  der  Einldtung,  ,,  den  die 
Vernuiift  ta  dem  Studium  der  Theologie  hat.  Dl^ 
Vernunft  liat  in  fich  die  Idee  von  einem  Staate  Got- 
tes, von  eini^m  reinften,-  höchften  religiöfen  Zuftah^ 
de  der  Menfchen«  Alle  füllen  Gott  ähnlich,  gleich. 
f am  vergöttert  (richtiger  vergöttlicht)  werden ,  und 
muf  folche  Art  ein  voUkotomenes  Reich  Gottes  bil- 
"  den.  So  will  es  die  Viernttqft  haben ,  Befonders  did 
thirch  das  Chriftenthtlin  angefegte  nnd'erhöbteVeri 
»unft.  So  wie.  diefe  Idee  felbit  -fchon  eine  Offen- 
barunj;  Gottes  ift,  fo  können  au6h  aUe  andere  An« 
ftalten  Gottes  nichts  Inders  bezwecken ,  als  dfefe 
Idee  \n  Wirklichkeit  zd  fetzen.  Die  Theologie 
mufs  alfo  idiefe  Idee  vom  Reiche  Gottes  voraus- 
fehicken ,  fie  als  heilige  Fackel  hoch  empor  halten» 
damit  Alles  in  ihrem  Lichte  erfbheiii^.  Dabeybleib^ 
die  OffenbartiAg  itamtt  etwas  Gegelilenies,  ,etwas 
dem  M^irfcheA  von  Aoften  GdkotpnieiKes  -^  G^ 
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fehichte ;  und  es  wird  gar  nicht  behauiytiet,  dafs  d|a 
Menfcbheit,   vermöge^  der  itir  in  wohnenden  Ver? 
nunft  im  (Idealen)  Befitze  deisHeichs  Gottes,  einer 
aufserordentlichen    Offenbarung    hätte    entbehren 
können ;  denn  der  Befiu  der  Idee^  und  ihre  An- 
'fchauuqg  ift  jnocb  nicht  ihre  Realifiruftg.    Wieder 
Menfch  in  Beziehung  auf  Gott' befchaffen  feyn  foll« 
te,   das  ahnet  wobl  die  Vernunft,   und  vermag  et 
auch  auszufprecben ;    aber    das  reine  Verbäitoib 
felbft  herzuttellenj,   das.  vermag  fie  nicht,  und  fie 
*  wartet  defswegen  auf  einen  höhern  Lehrer,  .wel- 
cher ihr  hierüber  Apffehhxfis  giebt,   und  die  heilige 
Weibe  vom  Himmel  auf  die  T^rde  .mit bringt t.v^pd 
durch  fie   die  Menichen  in  das  wahre  Verhältdils 
mit  Gott  fetzt.**     S.  5.  fetzt  der  Vf.  noch  hinzu: 
„  Die  Vernunft  herrfcht  in  einer  Rackficht  über  die 
Off^barung,'  und  in  einer  andern  Hinficht  die  Of- 
fenbarung m^er  die  Veniunft.    Die,  Vernunft  Ut  da»* 
lier  eimgermaafsen '  der  Probierftein ,  jan  dem  die 
Offenbarnng^'geprüft  \^erc!en.muts,'.^nd  eineUffen« 
bariing,    welche  diefe  Pmbe  nicht  aushält,  ift  als 
faifch  und  nichtig  zu  verwerfen.    Diefs  ift  bey  def 
cbriftlichen  um  fo  mehr  der  Fall,  weil  fie  ganz  deut* 
lieh  und  beftimmt  von  einem  Himmelreiche  ^richr, 
welches  die  Ide^  der  Vernunft  ift,  und  welche -dief« 

fern  realifir^p  möchte.,  fich  ^at^r  für  zu  fchwadt 
nde,t,  um  d^s  |;rofsf  •WertQiaulsattfQhiiBn.  ..Dakctf 
kommt  aiich;  d«r  W^nfch  n4Qh*einisr  höbern  MiA 
theilung»  der  fich.fcbpn  bey  den  gröfsten  Phildfo» 
phen  geregt  hat^  daher  die  Bereitwilligkeit,  ficb 
einer  Offenbarung  hinzugeben,  und  die  wirlüich« 
Hingabe  von  vielen  taufenden  febr  vemfioftigen  und 
ainfichtsvoUen  Menfchen.  ^  B^achidief ex  Anldil .  ift 
nun  diefe  ganze  I>Qgmati^  Kom  Vf.  bearbeitet. 

JI.  Me^ode.  Üi^ff^^^  ift  kflndich  folgend^*  «Dm 
Vf.'fcbickt  vor.  Allem  ei|ie;Uoterfuchung  Ober  die 
Ip  der  Gefcbichte  jder;  ,Offi|nbarung  jverkommendeoy 
iihd  in  d^  DarAeU^ng  des  Himmelreiches  zubeob« 
achtenden  Wefen  voraus,,  und  lafst  daranf  die  Dar. 
ftellnng  des  Hupmelreicbes  folgen.  In  diefer  legt 
br  zuerft  das  Reich  Gpttes ;  nach  den  Grandmerlu 
malen  dar^  y^fie  fioh  diefelben  in  der  Vemuitft  vor« 
finden;  danii  ^ begiebt  er  fich  auf  das  Feld  der  Ga^ 
fchichte  und  wendet  fich  fo^leich  an  die  Urkunden, 
ider  Offenbarung  des  neuen  JBundes,  um  zn  prOfen^ 
ob  und  in  welcher  Form  die  Vernunftidee  In  dem 
Chriftenthume  realifirt  worden  ift.  Um  in  der  Er^ 
kenntnifs  des  Chr^tenthums  keine  LQcke  Obrig  zu 
laffen,  unterfucbt  der  Vf.  das  ganze  chriftliche  AI« 
terthüm ,  und  entwickelt,  ni^  Uofa  die  in  dea 
Schriften  dti  neuen  Bundes  enthaltenen  wefentlV 
chen :  .Lehren^  fondern.  beleuchtet  auch  diefcJbftA 
init  den  A^sfpracheB. .  der  Kirchenväter,  und  den. 
i^mbolifchen  ^otfch^idUngeii  der  Kirche»  als  den; 
vorzüglicbfteii  Quellen  der  Tradition.  Kndlicb 
fteigt  er  hinauf  in  die  vorchritUichen  Zeiten ,  und 
üpterfucht  nicht  bloCs ,  ob  und  wie  das  Reich  Gottes. 
Jttdeothum  fich  vof findet»  fondern  durchwandert 

[d|nQch  4^p  gMze.a^rii^  WeU,^be£ohder9  den. 
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k  «iwArrifcetldltt  vtn  neh  üire  rettgUtfeii  Foifiimi 
tt  Bu  uhaüeiv»  fie  mit  ^eaen  des  Chrittenthumes  zu- 
K  iamnMDS&ahaltaii  y  nnd  in  iboea  die  ewige  allgemei- 
I  ma  Offetibaraog  Coltes  zu  erkennen  und  kenntlich 
b  sa    siaidien.     Bey  der  Auseinanderfetzung  »jeder 
I  "wicbit igen  Lehre,  welche  die  höchfte  und  voliftäa« 
i   dige  Beftimmang  des  Menfchen  betrifft,  ftehen  alfo 
(    Vernunft* «nd  Ghriftenihasi  ^n  der  Spitze,  fo  dafs 
die  AusTprAche  der  Schrift,   die  Lehren  der  Tra« 
dttiob,  der  Kirche,  des  Juden-  und  Heidenthumes 
-  atiit  einander  verbanden  werden,  find  man  auf  fol- 
«he  Art!  das  Reich  Gottes  von  feinen  erften  Ent- 
^«vxckelttngsItttCen,  iron  der  fchwachen  Dimmerung 
und  Morgentöthe  an  bis  zu  feinem  vollen,    ewig 
heileren    nnd   immer    in    einenr  entzflckenderen 
Oianz  herrofbrechenden  Ta^  ei1>lieken  und  aber- 
feheö  kann.  .  Dadurch  erhält  die  Theologie  dem 
Vf.  zufolge,  den  Oharakter  der  Wlfßtnfcfu^tUckkeU. 
Dedn  fie.ift'  ihm^  auf  die£e  Weife  entwidlicelt,  kein 
JfLggregat  gdttlicher  Ausfprache  mehr,  die  wiUkar« 
Ubh  aasgehoben  uad  aneinander  eereihet  find ;  fon^ 
deni'fie  ift  die  fyftematifehe  Entfaltung  und  Darle* 
gttog  aller»  auf  gefcbichtüchem  Wege  an  die  Men- 
ichea  ergangenen  Offenbarung  ihrer  Sätze  und  ih- 
,   res  eanzen  Inhaltes,  deffen  Rothwendiakeit  fie  in 
I  der  Idee  nachweifet.    Sie  wilrd  femer  aUumfaJJeud^ 
t)eim  fie  erftreckt  fieh  eigentlich  auf  die  g^nze 
Menrchheir«  beobachtet  abr  ewig  religidfes  Leben,- 
fnehet  aberall  Gott  und  zeiget,  wie  er  da  und  dort 
#rfchienen    ift.     Aufserdem   würde    fie    febr    be-. 
'  fcbränkt  und  miyollftändig  feyn,    wie  es  jene  Na- 
tttvgefclUcbte  wäre,  welche  blofs  die  Thierkörper 
abbandelte.      Auch  gewinnt  fie  an  GründiichkeU. 
I>«*n  fie  findet  Überall  iBeweife  far  ihra.Wahiiheit;. 
fie  tiim^t  eine  allgemeine  Offenbarung  GoUes  an,, 
welche  fie  fchon  von  jeher  und  bey  allen  Völk^erii 
iifcb weifet  9  io  dafs  fie  die  erfte  Dämmerung  des 
Chnftentfaun»  fchon   im  Heidenlhume   entdeckt, 
und  dadurch  demfelbeo  einen  leichteren  Eingang 
veffchafft.     Endlich  tragt  eine  lolche  Bebtodlung 
dar  Theologie  nicht*  wenia  ^ur  Schönheit  derfelben 
ter.    ,i  Denn  es  iftäeblic5*%  fagt  der. Vf.,  «  gleiche 
fam  dem  grofsen  SchöpfuogSakte  df r  Seligjon  unter 
den  Menfchen  zuzufehen,  der  ebenfalls  in  Perioden 
vor  fich  geht ,    wie  die  Schöpfung  der  fichtbaren 
Welt  in  der  Bibel  hefcbrJeben  ift.   ;£s  ift  lieblich 
^    txi  Cehen,  wie  Alles  zam<  Ghriftentbnme  fich  poten- 
]    üart,  den  Grandlyposi  glaichfam  die  W"««!  def- 
felb^h  ift  fich  bat,  bis  eodlich  nach  vielen  Vorbe- 
reitunfgen  >iHid  gemachten  Veranft^ltungen  die  hoch* 
fcr  Potenz  fiervotkoAiint,  ebßn  fo  wieinder  Scböi. 
riFnng  «»Jeizt  der  ^kuf^ht  Jas  Solvönlti^  »n4  Vol- 
tendetfte  aus  den  Händen   des  Schöpfers  hexv^ 

Saht.     Es  iU  lieblich,  zu  fehen,    wie  fich  nun  jn 
iefcr  aufgegangenen  Sonne  des  Chriftenthums  AI- 
les  enthüllt  und  verklärt,    wie   die  verworrenwi 
Geftaltea  Are  Bedeutung  erhalten  und  ihren  End- 
zweck ,    fo   dafs  man  bey m  UebcrblicM  des  Gan- 
i    zen  auch  hier  ausrufen  mofs:  Es  ift  Alles  gut  ge- 

i  macht".    Auf  diefa  Weife  verfeUt  fich  der  Verft 


fogleich  auf  deit  bochften  Cidmuiatlonipunkt  allv 
Oifenbarung,  wislcher  d4S  Chriftentbum  ift,  und 
vx>n  welchem  aus  er  die  ganze  übrige  reUgiöfa 
Welt  überfchaut.  ^ 

{Der    Btfokiu/s   /oft^-) 


KIRCHENGESCHICHTB.  . 
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BafitiN,   b.  Dümmler:    i>aiiA/cAri/^ai/dfedr£^ 
ie  Jukeifeyer  d^  Refyrmaiii^n^  als  die  erße  all* 

fem^iae  in  W^fipreufieih  von  C(arlJ  HT^mrichJ 
'udor%  Cpoxector  des  Königl.  Oynuiau  zti  Mar 
rienwerder.  Mit  einigen  Beylagan.  igig.  VUl 
und  336'S.  g« 

Leider !  ift  die  Von  den  Herren  Schreiber  %  Pell* 
lodier  und  Hennings  herausgegebene  allgemeine. 
Chronik  der  Heformationsjttbeueyer  weit  ninter 
der  gerechten  Erwartung  zurQekgetilieben ,  mit  der 
man  ihrem  Erfcheinen  entgegenfah  i  denn  hier  £ft. 
nichts  als  ein  übel  geordnetes  Gento  von  Zeitungs« ' 
Gorrefpondenz  -  und  Gott  weifs  was  fonft  für  Nach- 
richten, ift  weder  voliftändig  noch  zuverläffig,  und 
wimmelt  von  Druckfehlera»  die,  zunuil  in  namea 
unverzeihlich,  find;  ja,  ganz  gedankenlofen  Ab- 
fc^eibern  fiaben  die  Heransgeber  die  Redaction, 
überlaflen,  ,dafs  fogar  Stellen  «  .  wie :  ,y  wovon  nich* 
ftens  eine  Probe  in  diefen  ^lä^em  erfolgen  foU,**^ 
(&  321)  ftehn  geblieben  find»  '  Daher  ift  das  Unter«; 
nehiuen  denn  auch  ins  Stocken  gerathea,  'und  die, 
verheifsene  Sammlung  akademifcher  Programme, 
u.  Uw.9  welche  den.  Betchlufs  machen  foUte,  ift, 
nicht  erfcbienen«  Um  ix>  dankbarer  mufs  man-  wohl' 
geratbene  Monographien  über  die  Art  und  Weifetj 
wie  das  ^ubelfeft  in  einzelnen  Städten  und  Provin- 


zen begangen  if<,  aufnehmen^,  befonders,  da 
Herausgeber  folcher  Nachrichten  nicht  nur  auf  pe- 
cuqiären^ Gewinn  Verzicht  lüften,  fondern  felbft 
Aufopferungen  nicht  fcheuen, muffen»  «-  Zu  deis; 
befsten  Beyträgen  diefer  Art  gehört  unftreitig  auch! 
die  vorliegende  Schrift ;  Inhalt  und  Darftellunje  em- 

S'^^hlen  fie  in  gleichem  Maafse«  Schon  der  Rück* 
ick,  welchem  der'Verf*  deni  Lefer  in  entflohene^ 
Jahi^bunderte  eröffnet,  ift  höchft  intereffant,  und 
felbft  Kenner  der  KirchengeXcbichte  werden  geror 
dabey  verwegen.  Oftpreufseii  batte  fc£ion  1630  daa^ 
Andenken  der  Uebergabe  der  ;augsburgifchen  Con- 
feffion  feyerlich  begangen ;  ini'  weftlicben  JPreufsea^ 
ward  dasJubelfeft  des  Jahrs  1717  nur  zu  Danzig») 
Thorq  I  und  Marienburg  aefeyert}  die  Feyer  das 
Jahres  1730  fcheint  fiph  auf  Danzig  un4,^bing  ha^ 
fchr^nkt  zu  faaben^    Daher  ift  das  im  J;^bre  t8i7Tbe% 

{(aqgene  Ju^|l^p>h  4as  erfte  J^ge^:ftine  in  Weftprau^ 
sien  geWefcfl  ^  wie  def  Tat||^^Siipeont,.;und  der  Vf^ 
Uät  üxiftreibg  Recht,  wenn  er  diels^als  elneTolga 
4lei^rettfsifcben.Befitznahme  betrachtet* 

Nachdem  Hr.  P.  das  MerkwQrdigfte,  wodurch 
die  Jubelf ey er  in  der  Hauptftadt  der  Provinz,  in 
pMzig  fich  auszeichnete^  arzihlt  hat«  kommt  er 

«af 


MSBibtMg  «md  MarUnbu^g*    Hier»  fo  wie  in  Koniiz 
MDterltütztea  katbolifcbe  Schidlebrer  das  SSnger« 
«fapn    Dafs  diels  ia  dar  ietztgedachtea  Stadt  toq 
«inigeo  katholiCcbea  Geiftiieben  gemifsbilligt  ward» 
fcbeint  den  Vf.  zu  befremden ;   Rec.  aber  findet  die- 
Ce  Mifsbilligung  febr  natarlich,  und  wQrde  aacb  als 
ProteCtant  beb  g«gen  eine  folcbe  Tbeilnahme  erklä- 
ren^  weil  der,   weichen  nicbt  die  Bedeutung  des 
Feftes  efgrei&t  iL  b.  wer  nicbt  im  Herzen  ein  Pro- 
tettant  iit«  darin  kaum  etwas  mehr  als  ein  Scbau- 
feiel  erblicken  kann.    Es- folgen  Nachricbten  von 
^rüudmi^  Riefenhurg^  wo  die  am  Cbarfreytage  des 
felgendefn  *Jabres  m  Stande  gekommene  evangeli- 
fcbe  Kircbenunion  am  Jubelfefte  der  Reformation 
«eingeleitet  ward,  Mew€t  wo  ein  vierzigjähriger  Ea« 
tholik  zur  evangdifcben  Kirche  fejerlicb  Qbertrat» 
.Schlappe 9  Dranow%  Gallien  f   einem  Dorfe»  deffen 
«r!te  evangeüfcbe  Kirche  an  diefem  Fefte  eingewei- 
het  ward,  Grünau y  ^ehlochauy  deffen  proteftanti- 
{ehe  Einwohner  die  Erlaubnifs   erhielten'  fich  des 
Olockengellutes  der  katholffchen  Kirchb  zu  bedie« 
hßti^  Stargardty  Ftaiow'y  wo  ein  katholifcher  Po- 
lemiker   heftig   gegen  Luther    und  die  Üeforma- 
^tfon  t^fithete,  'Kulm 9    wo  die  beiden  proteftanti-^ 
{eben  Kiri:hen  fich  irereinigten ,    Thornj   wo  diele 
0nion  mindeften^  vorbereitet  ward».  Putzig  jund 
F^reuftifikh  Mmrky  wo  4e  zä  Stande  kätti,'  Marien^' 
Werder  und  RAJehb&g.    Die  mannichfachen  Win- 
ke und  Notizen  9  welcfae  der  wOrdige  Vf.  flberali 
iInftreuV,  konnten  iä  diefem   trocknen  Auszuge 
sAebt  ficbtbar  werden ;  aber  gereuen  wird  es  wahr- 
lich keinen«  fie  felbft  einzniammeln.     Sehr  inter- 
^fant  ift  unter  andern  die  Bltfmenlefe  aus  alten 
smd  ^enenSchriftfteliern^  von  denen  die  Vernunft 
adis  erfte  Quelle  aller' Religionserkenntni&  darge- 

ÜeUt  v^ifd.  S.  56-W. 
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*  Nun  folgt  eine  lef enswerthe  Ueberficht  des  l^itth- 
lieben  und  wiffenfchaftlicben  Guiturftandes  der  Pro- 
idnz  Weftpreufseo ;  Rec.,  der  an  Ort  und  Stelle 
fdbft  Beohacbtudgen  Ober  diefen  Gennftand  anzu- 
Itellen  Gelegenheit  g;ehabt  hat»  mnfo  dem  UrtUeil 
At%  Vh.  beynahe  Ob^all  betreten;  die  Punkte ^  ifa 
Anfehung  welcher  er  etwa  in  feinen  Anficbten  ab- 
weicht,  find  zu  unwichtig  9  als  dafs  fie  hier  be. 
merklich  gemacht  werden  dOrften.  Nur  Eins  will 
Rec^  nacbtriglicb  bemerken.  S.  36.  äufsert'Hr.  P. 
(ein  Befremden  darQber«  dafs  die  £inder  mennoni- 
tifcher  Adtem  in  Marienburg  fich  dem  feyeriichen 
Aufzuge  der  dortigen  Schuljugend  am  Jubelfefte 
^'er  Reformation  nicht  an^efcmoffen  haben. ''Das: 
siag  allerdings  auffallend  imd  befremdlich  feyni* 
wenn  fiuch*Localverliältnlfle  esvielleicbt  in  eiMm 
UcdUe  tf UiidUi  UOim ;  %\>ttj[  der  Tadel, 


den  Hr.  P^  bey  diefer  Gilt^nheit,  flbbr  die  ^nte 
mennonitiftAie  Kircbenpartey  ausfpricht,  Kt  dodi 
zu  hart.  Neben  dem  Tadelhaften,  wae  fich  in  ib. 
rer  Verfaff ung  zu  Tage  legen  mag  9  verdiente  xlooh 
auch  das  Räbmliche  eine  Erwäbnang,  wohin  ua« 
ftreitig  ihre  ftrenge  Kirchenzucht  and  der  nor  ie 
kleinen  Gemeinen  fo  wirkfame  BfprU  de  corpi 
gehört»  Auch  hat  es  ja  nicbt  ea  braven  menponi« 
tifchen  Männern  und  Janglingen  gefehlt,  die  der 
Abel  verftandenen  Lehre  ihrer  Secte  zem  Tretg 
f dr  König  und  Vaterland  in  den  Kampf  gezogeifc 
find,  und  die  allerneuefte  2feit  hat  ganze  vamiUen. 
frey  willig  die  Pflicht  der  Vertheidigung  des  Vater^ 
landes  flbernehmen  gefehn. 

-  Die  Beylagen,  denen  ein  Thremujal  paetoi  alk^ 
que  aevi  nofori  avoßaiaSf  und  eine'^alciifcfae  Odit 
Luther'g  nndZwm^li'sOeift,  beide  vermutblich  voe 
Hrn.  P.  vorausgeben,  kann  Rec.  nur  noch  aufiiäUaiii« 
Es  find  folgende:  t)  Jubelpredigt  desHm.D.  AldMi 
damals  Prediger  in  Danzig,  jetzt  ord.  Prof.  d«  TbeoL 
in  Greifswaid :  ernronternde  Betrachtungen  Ober  die 

fewiffe  Fortdauer  der  proteftantifchen  Kirchen,  a) 
abelpredigt  des  Hrn.  Superint.  MBazell  in  Elbing: 
ein  feyerlicber  Aufruf  der  evangelifchen  Kirche  b^ 
ibreoi  Siegesfefte  an  eile  ihre  Mitglieder:  wachet) 
ftehet  f eft  im  Glauben  /  feyd  minnlich  und  ftaiid 
})  Jubelpredigt  desHrn.Confift.  Direktor  D.  iUkilk 
ner  zu  Marien  Werder :  Ober  die  Segnungen ,  diA 
durch  das  grofse  Werk  der  Kirchenverbeffeniog 
uns  bereitet  find.  4)  Jubelpredigt  eines  reformirtefi 
Oeiftlichen  (des  Hrn.  Pred.  ßellmir  io  Danzig):  Ober 
den  fegensvoUen  Einflufs  der  Reformation  auf  dal  ^ 
fiubere  und  innere  GlOck  der  Menfcbheit.  ä)  Jubeb  : 
rede  des  Herausgebers  >  mit  intereffanten  i£rl$ute-f  j 
rungen  und  Belegen ,  und  einer  frey müthigen  WQn 
digung  einer  Initructioo*  for  die  preufsiiohen  Gv« 
mnafien.  6)Ueber  einige  Charakterzflge  Luther^  10 
fern  fich  äiefelben  in  feinen  Briefen  darfteilenj  eine 
Vörlefung  tles  Hrn.  Reg.  Äff.  und  Prorektor  r|/c*€il 
zu  Marienwerder.  —  Zum  Befchlufa:  die  Erichei- 
nung  auf  der  Wartburg}  Nachklang  beym  Sobeideil 
des  dvahgeiifchen  Jubeljahres;  mpthmaaCsHcfa' yott 
Hrui  P. 

^ 

'  Möge  diefe  verfpStete  Anzeige  Alle,  die  des  Budi 
noch  nicht  kennen >  durch  <fie  vorläufige  Bekanntv 
f chaft  mit  dem  Inhalte  recht  begierig  aufdie  Leptfijoa 
felbfl:  machen,  und  fo  auch  zur  Beförderung  dmc^^ 
len.^bficht  des' Herausgebers  beytragen  heuen»  dMf 
den  Ertrag  zum  Befsten  hiÜfsbeaarftigiBr  vorftretien« 
der  Jandinge  in  weftpreufsifeken  Oymnafien  anwM 
den  veilT«:  » 
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fiAUYUG  «.  WUILZ9URG,   iiL  doii  Oöbkardtifohw 

Bucbb. ;  Preye  Darßellung:  d^r  T%eologie  im.  der 

Idee  des  tiimmeireichs.    Öder:  Nelu^  hath^ 

Ji/che  J/pgmmik  mich  den  BedlirfiU£in.  tmjperer 

Zti^eMu    von  Dr«  Frkdrick  Bf^nßer  o«  (.  w. 

^I.  I  n&o/^.  Dar  erfte  Band  diefas  Werkes  enthält 
Yorzflglich  die^UoterfuchuDg  über  die  in  der 

Geschichte  der  0£f eabanxiig  yor^oznipenden ,  und 
}f»j  der  DarfteJltiug  d^s  ^Aunelreighes  zu  beobach- 
teodeo  Wefeif«  fvnii  lysfz,;^  x\i%i\s  ^ejeßigisn^  deren 
j^h  Gott  ,a7^  Organe  ieme^ie^ .  um,  (eine,  ewigen 
R^tlifcblflrt^  aoBzufflluceii^  theilsjdi'*«  ^^d^etf  Hei- 
^/>theils  eodlidi  die 9  zu  dereß  J^rrfcfu/iszerfiö- 
nmg  fie  ausgefcxbrt  wordieq  iTi?X.  Zu  der  erlten 
Klaffe  zählt  derVorf::  Jefus.ChrifiuSj  den  heiligten 
Geiß  ^,  die  4p({ßfiU  Mojes^  rfw»  Frophefenj  dlelSa- 

fel^    -zii.  der  zrrejiep  a^9«  Menfqhent   un^  zu  der 
zluey>  den   le^fet.  und  die  Jiämohen.  j 

^ ,  iTeias  Carjfti^  hrsichte  das  vi^ahrhaftige  ^jumei* 
Tttcii  s^Ktden^  er  war  i^as  beJligft^ /uod/vorzii^ 
lichft^  Organ ,  durch  welcSrs  Göit'  zum  ffeile  der 
Meafchei^  wirkte,  und  jenes  grofse  Werk  voUe.iv 
dete»  das  er  gleich  im  Anfange  der  Welt  eingelei- 
tet^ und  Jahrhunderte  hindurch  fortgefetzt  ha^iü» 
""ae  Xiehre'  von  Tefus  Chriftu$  aus   den  Schriften 


g 


r^r  menfch^  öder  cfer.  Jjilenfch  gewordeW LogoS^ 
Ö  J.  Chr.  isin  tVundenhäter.^  S)  J»  Chr.  ^ih  Frö* 
»liet.  6) .  J.  CÄrVj  rfer  Mefßas.  Die  Wabrheif  diefer 
S^%wir4  aus  a^m  n..T.,  dann  durch  die  Lriir^ 
|ft&<{ten  und  berahniterten  Kirchenräter,  und  di^ 
^DttchQdangeh  der  chriftlichen  Kirche  beleuchtet 
Und  beftStigt.  \  In  dem  Abfchnitte ,  der  die  LWhril 
?on  CbnTtus,  gefchöpft  aus  den  Schriften  d^es  a>  T., 
tum  Gegenftande  hat,  .werden  diB  torzü^iehft^A 
Weiffagungen ,  die  fich'  auf  ihn,  nach  der  Vtirfiehe- 
tHDg  Je[u  Mbft  und  feiner  Apöftel  beziehen,  fo  be- 
Wdeit,  dafs  dabey  immer  RUckficht  genommen 
wirii  auf  die  neuefteif  Erklärungen  d^r  Gei;ner. ' 

Da  in  der  Schrift  häufig  die 'Rede  ift  von  Adtm 

hiiUgen  ijeiße ,  als  einem  folchen  Wefen,  das  krif- 

ti^eo  Antheil  an  der  Eriichtäng  und  Erhahunff  'dei| 

Kelches  Gottes  auf' Erden  habe»   fb  wirdmi^tt  dto 

£rgdtos.  ßL  eur  Ä.L.  Z.  igaj» 


JLehre  von  demtclben  fehr  bcftimmt  hier  auseinan- 
der gefetztJi  An  diefe  Lehre  fchlicfsen  fich  die  Ab. 
flehten,  die  der  Vf.  von  den  Apofteln,  von  Mo- 
fes  den  übrigen  Propheten  und  den  Engeln  hat. 
Diefe  ganze  Lehre  von  den  Organen  Gott«s  wird 
noch  beleuchtet  durch  die  religiöfen  Mythen  det 
'beidnifchen  Atterthums. 

Das  Wefen,  zu  deffen  HeUe  das  Reich  Ootte« 
errichtet  worden,  ift  der  Menfch.    Dah^r  macht 
die  Lehre  von  dem  Menfchen  in  der  Theologie  ei* 
nen  Hauptgecenftand  aus.    In  Beziehung  auf  diefa 
Lehre  fetzt  der  Vf.  vorzüglich  folgende  Punkte  ins 
Licht.   1)  Per  Menfch,  ein  unmittelbares  Gcfchöbf 
Gottes.  ^jr)ßefchaffenheit  des   erften  Menfchen. 
3) 'Sünde  *  deffelben  und  Ihre  Folgei     4)   WeteiA 
dief er  Sünde  Wurden  AUe^eftraft, .  weU  Alle,  wi^ 
Adam  Sünder  wurderf.    TOe  fogenannte  Erbftlndd 
ifk  deirt' Verf.  nichts  anders,    als  die  von  Gott  in 
der  Sünde  Adams  «fchaute  Verfflndigung  des  gan- 
zen Menfchengefcblechtes.    „Da  man  eine  Sflnd« 
als  freye  Willenshandlung  fchlechterdings  nicht  eri 
>#n  k^;-  fai^t  er  S.  5«,   „fo würde  man  beffer 
X^ö.iinw  -erften  ewlrtn  oiid  allgemeinin  Sund* 
^^^  Mcnffcbengefchlechts '  fprechen.  •»     Es  Vräre  z« 
witnlttien,  dafs  der  Vf.  nicht  fo  leicht  und  eitferr 
X\g  Ober  dicCen  höchft  wichtigen  Gegenftand,  worl 
^bcr  von  jeher  fo  viele  Mifsvcrftandniffe  berrfch^ 
tcn,  und  fogrofse  Verwirrungen  und  Streitigkeiten 
in  der  Kirche  entftanden,    hinweggegangen  Wäre 
Rindern  aus  den*  Tiefen  de^  Pfycholofiie  dfen  Be- 
weis geführt  bätt^.  ^ 

**  P^i'^fteßaorf  Wird  befcMoffeö  durch  die  Aus- 
einaim^etzung  ider  Lehre  von  dem  Teufel  unrf 
2f°  J^"l?-?°»    *'^  foichen  Wefen,    wider  doreii 
Herrfchaftszerftörung   das  Reich  Gottes   errichtet- 
Worden  feyiT  foll. 

**.  Nach  dicfen  vorläufigen  Unterfuchungen  gehet 
hnrf  der  Vf.  iur  DarfteTlöng  dks  Reiclies  (Joxtel 
Jf  i  •  **^5^^,V***  W  In , doppelter  Rflckficht,  oäm: 
Mch  in  tdeeller  und  reelUr,  fo  dafs  Vernunft  und 
Offertblrrung  imnier  Hand  in  Hand  gehen  nnd 
beide  als  das  herrlicbfte  Gefchenk  cfer  Gottheit 
hervorgehoben  werden.  Das  Reich  Gottes  in  der 
Idee  enthält  aber  zwcy  Hauptbeftandiheile.  Dief^ 
tnd 'Erleuchtung  in  Rflckficht  auf  alle  die  Gegen! 
ftändc,  dfe  unmittelbar  zur  höchften  ßeftimmon« 
des.Menfeben  gehören,  und  von  d^eren  deut  icher 
beftimmter  und  jfedcn  Zweifel  ausfcblicfsender  Er! 
kemitnKs*  die  ganxe  Würde»  Ruhe  und  Glücktehd 
O  (a)  « 
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Iceit  des  MeBfeliefi  bieDiedeo  nnd  in  der  zukfinfti« 
gen  Ldbensperiode  s^äiigt  p  und  d^nn  fieiUgfinf^ 
Sder  eine,  jener  Erkenntnifs  gemafse  Gefinniing  und^ 
Jltfidlungsweife.  Die  Erleuchtung  bezieht  ficb  voir* 
zQgjich  nach  der  Verounftidee  aufiplgende  Gegen« 
ftände,  nämlich  auf  Gon;  den  Men/chenivakä  die 
Weh.  Und  gerade  diefe  Gegenftände  find  es»  wor- 
über die  Offenbarung  die  befrredfgefitTften  Auf: 
fchlflffe  giebt,  und  der  nicht  anmafsendea«  Ver- 
nunft auf  das  volikommenfte  entfpricht.  ^  Daher 
die  Lehre  ,von  Gott  und  feinen  Eigehfcliaften  aus' 
den  Schriften  des  n.  T.,-  ^us  den  Kirchenvater«» 
nach  denBeftimmungen  der  Kirche,  aus  den  Schrif- 
ten des  a.  T.,  aus  den  der  religiofen  Mythen  des 
Alterthumes  erläutert  wird.  Nach  denfelben  Er- 
Icenntnifsquellen  und  derlei ben  Ordnung  wird  auch 
die  Lehre  von  dem  Menfchen,  von  (einer  Beftim- 
niung  hienieden  und  feinem  Zuftand  jenfeitSy  die 
Lehre  von  der  Welt,  von  ihrem  Urfprunge,  ihrer 
Erhaltung  uud  Regierung  und  ihrem  Eoade  behan- 
delt. Diefes  Alles  macht  den  Inhalt  des  zwejten 
Bandes,  aus. 

Die  Heiligung  des  Meofchen  begreift  der  Ver- 
flunftidee  g^mäß  folgende  Hüuptmomentp ,  näm- 
lich eine  allgemeine  Erlöjung  des  Menfcheue- 
fchlechtef,  und  dann  heftimmte  Minel  zur  jSit 
Jhndigung  und  9ur  Erreichung  der  köchjien  mo- 
falschen  ^eredfung  t^tkch  dem  Muft^r  d^  Menfch 
gewordenen  ewieen  Gottesföhnes»  disr  durch  Leh- 
re ,  Beyfpiel  und  Tod  die  Welt  vom  irrthum  und 
Sande  erlöfet  hat.  Zu  den  Mitteln  der£ntfOndi. 
j(ung  rechnet  der  Vf.^v^rzCglicb.die  fiebe^i  Sacra.- 
xnente »  welche  die  lateinifch^  (o  wie  die  {nriech^ 
"Tche.  Kirche  annimmt.  Caher' die  atisfi3irli(clie 
Lehre  pi^laf  nur  von  den ,  Sacramenten  Oberhaupt, 
fondern  iuch.  von  .jedem'  einzelnen.  Das  Ift  der 
Inhalt  djBS  dritten  Bandes. 

iV'.  Berichtigung.  Ohne  hier  auf  die  Art  und 
Weife  Rflckficht  zu  nehmen ,  nach  welcher  der  Vf« 
die  katholifchen  Unterfcheidungslehren  moralifcl^ 
zu  deitf en  fucht ,  bemerkt  Rec.  nur  im  AUgemeip 
iien  folgendes : 

Was  ihm  |^eich  beym  erften  flicke  des  Werkes 
kiifsfiiel»  war  der  TjteL  Sind  die  Satze:  |rextf 
DarfieUung  der  Theologie  in  der  Idee  des  WmmeU 
reiche f  und:  Neueße  ^atholifche  Dogmaiik^  ideib 
tifch,  dafs  Ge  fich  mit  oder  verbinden  laffen?  Kann 
den  erften  Tbeil  des  Titels  nicht  jeder  Theolog  aus 

ziholifche 
^ogmaue  m  aem  omne  oes.  vis. ;  .  tii  aio  Erkennt* 
nils  der  Idee  des  Hixpi^elreiches  und  die  Art  und 
Weife  9  wie  diefelbe  durch  das  Chriftenthum  vcgr« 
wirklichet  worden  ift,  nur  der  katholifchen  Kirchs 
eusfchliefslioh  eigen?  —  Die  fQr  jede  Dogmatik 
höchft  wichtige  und  unerläfsliche  Materie  von  der 
Offenbarung  Oberhaupt,  von. ihrer  MQglicl^keit^  Er^ 
kenntbarkeit,  Wirklichkeit,  Nothwenjdigkpit,  ohne 
Heren  firweis  die  Grundanficht  des  Vfs^jröUig  un- 
haltbar erfcheint,  ift  ^anz  veriuichläffi§et  worden« 


Wenn  auch  diefer  Gegenftand  von  dem  VI.  in  d« 
aer  Md^n  Schrift  abeebaflidelt  ifr»  (o  hatte  dodi 
das  Wefentliöhil  davoir  hier  kurz  auseinander  g«* 
«Xetzt  werden  follen.  S.  50  des  erften  Bandes  wird 
der  heilige  Geift  unter  die  Organe  gezahlt ,  deren 
Sehr  Gokt  bediente,  um  fein^  ev<igea'^Aathfcbl% 
in  Beziehung  auf  die  Gründung  des  Himmeireicbal 
nszufMiren.  Aber  der  heil.  Geift  ift  ja  das  gött- 
liche Wefen  felbft»  welehes  jene  Organe^zur  Errei- 
chung jenes  erhabenen  Zweckes  befeelt  hat ;  kann 
lifo  nicht  zu  jenen  Organen  gerechnet  werden« 
Selbft  Jefns  Chriftus  ift  nicht  als  ejs^^er  Logos ^ 
fondern  nur  als  Menfchgewördener  das  erfie  Or. 

SA  der  Gottheit.    Die  Lehre  vom  beil  Gelfte  aL 
S*  jap— 358  gehört  nieht  in  den  erften  Band. 
S.  s8  wird  die  Stelle:  In  Ihm  war  das  Lehen^  fo 
arkllfftt  dafs  behauptet  wird^  hier  fey  nur  dieB^ 
de  von  dem  gelfiigem^  nicht  aber- von  dem  ph^ 
ßhen  Leben.      Da  aber  üobanne«  d^a  Logoe  w 
Schöpfer  aller  Dinge  cbarakterifirt,  fo  ift  ar  nach 
diefer  Vorausfetzung  die  .Urquelle  aller,  alfo  auch 
des  phyfifchen  Lebens;      Ja,  ,da$  gctiftige  Lebea 
könnte  ohne  das  phjfifcbe  gar  nicht  ftatt   habea*  1 
S.  l6a  fagt  der  Vt.  von  Wundern:    „Man  hat  ver« 
fchiedene  Unterfuchungen    Ober   den   Begriff  dk  I 
Wunder  und   ihre  Möglichkeit  angeftellt  i    Uns  iß 
ein  Wunder  eine  Muff ollendt^  Wirkung  einer  Ober/uuh 
liehen  Kra/f  in  der  SlnnenweU.     Diefe  Defioitioa 
ift  höchft  unbeftinimt  tind  daher  fehlerhaft.     NaiSh 
derfelben  wird  man  nie  ein  Wunder  von  anderö  Er« 
fcheinungen,  welche  derMenCch  hervoi'bringt»  na» 
terfcheiden  können.     Wodurch  wirkt  der  Maofdl 
als  folcher?    Nicht  dtirch  die  Oeifteskraft?     Und 
ift  diele  nicht  fiberfinnlicb?  ^  mit  ihre  Wirkung 
nicht  in  die  Sinnenwelt ,    fobald  6e  wahraehmbat 
feyn  fbll*?    Und  kann  der  Menfch. nicht  auffallende 
und  bewunderungswOrdige  £rfcfaelnnngen  hervor- 
l^ringen?    Kann  man  alfo  nach  diefer  Anficht  nicht 
2.  B.  auch  die  ausgezeichneten  Siege  eines  Heeiv 
fflhrers  far  Wunder  erklären?    Will  man  aber  die 
0eifteskraft  in  moralifcher  Rackficbt  nehmen »   fp 
kann  cfaü  nach  jener  Deftnition  fagen »   dafs  jeda 
flüffallende  Tugendhandlung,  z.  B.  wenn  fich  je» 
inand,  durch  wahren   moralif<ihen  Heldenmuth    ge- 
trieben 9    zur  Rettung  anderer  auf oplfert,    wie    ein 
Held  im  Kriege  fflr  das  Vaterland,  ein  Wunder 
fey«     Der  Begriff  einer  fiberfinnlichen  Kraft    zut 
Hervorbringung  einer  auffallenden  Wirkung  ift  ^el 
zu  vag  und  allgemein,  als  dafs  dadurch  ein  Wunder 
hinreichend  bezeichnet  werden  könnte.    Die  Lreft- 
re  vwi  dem  Satan  S.  564—598  und  von  den  Daino. 
nt^aS.  öpa—  ^79  fcheint  dem  Rec.  ganz  mifsliinsea 
zu  fcyn,     Der  Buchftabe  der  Schrift  fpricht  frcy^ 
lieb  für  die  Aiifichteo  des  \h. ;    allein  wenn   ea  fe 
nöthigift,    durch  Philofupbie  dem  todten  Buchfta« 
ben  einen  vernnnftig^n  Geift  einzuhauchen,     tind 
d^n. wahren  Sinn    des  Gefchic^htlichen  in  der   OC 
fenbaruDg  durch  Viernui^ft  deen  zu  bertimnien,     f^ 
ift, es  hier;    Nach  de^r  A^^*^^^'^  ^^^  ^^*-  ^^^  ^^^  TTeu- 
f al  c|as^  Reiok  dfsr  }^\\fi  auf  die  Erde  gebracht ,    und 
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jCteiftor  trIfUi»»  diOtlbe*»  Mrtriammat  nad 
Itfi  deilea  Steile  das  Hunmelreicb  aofzubaaeo«'.  Der 
:Z«ttfel  ift  darcbaos  keiner  BelTeroog  fähig,  oad .der 
lief  eMolot  Mft»  £r.bet  keine  andere  Neigung  elf 
\^liM  Aufhören»  folglich  in  Ewigkeit  fort  Böfee  zn 
Jlliant  mad  endere  Vernunf twelen »  befondere  die 
Jidenfebea  zum  Böten  zn  reizen ,  und  in  Rflckficht 
nnf  GeiCr  nnd  Körper  böcbft  4inglödiüicb  zn  machen. 
Paber  ift  eneb  feine  Strafe  ewig.  Mit  der  Herr* 
fcbafit  des  Teufeis  und  feinem  Reiche  verbindet  der 
Vf.  «lAea  dofmelten  Besriff :  erftens  die.  Verwer- 
tamg  denMentchengefeblechtes  von  Gott  und  feine 
'Hingabe  in  den  ewigen  Tod ;  dann  die  moralifche 
Verdorbenheit  der  Menfchen  und  die  böfe  Welt. 
lofi  erften  Falle^  hat  das  Menfchengefchiecht  gleiche 
Srnfe  mit  dem  Teufel,  im  zweyten  gleichen  Che« 
jnnfcten  Oiefo  Herrfcheft  fing  mk  dem  falle  des 
eftftea  Menfcben  an,  und  dauerte  ff^oz  befqndere 
Ine  auf  Cliriftus»  der  den  ewigen  Tod  wegnahm, 
«od  durch  (ßine  Lehre  nnd  Anftaken  die  Menfch- 
beift  in  den  Stand  fetzte,  fich  dem  moralifchen  Ver* 
«lerben  zn  entwinden  und  nicht  mehr  in  der  Form 
dee  Teufels ,  fendem  in  der  Form  Gottes  zu  leben. 

gis  ift  in  JCoraem  die  Anficht  dee^Vfs^  von  den^ 
ten-  aJe  dem  Fovften  der  D|monen ,  die  mit  ihm 
äinber  Natur  aenob  das  Sohickfal  der  ewifsn  Ver- 
^mnib  mit  ihm  tbeilen* 

Der  Urfpmng  des  Böfen  ift  freylich  wie  fchen 
Pinto  bekennt ,  einee  der  fcbvf ierigften  Probleme, 
wdobe  die  Vernunft  zu  löfen  hat,  Denfelben  blofs 
4tena  Selen  znfehreiben,  heifst  den  ILneten  gewalt» 
iun  zerbeuen,  ihi^  eher  nicht  löfen,  nebft  dem  dafa 
Ipen  ficb  dadiurcb  in .  ein  Labyrintii  von  abfoluteo 
iWiderfjprOelien  verwickelt.  OefeUt,  der  Satan  ale 
^  Weien.  von  perfönlieher  Exiftenz  nnd  eusgerfi- 
ftet  mit  .den  lOrolileriiebenfiigenicbaften,  die  ihm 
der  Vf.  zofcbreibt,  fey  durch  Verfohmng  des  Men« 
idinngefehiechtoa  der  Urheber  des  Böfen :  wo  ift 
4enn  der  Uriprunc  des  Böfen  zufuchen,  wodurch 
'4er  evhabenf le  Geilt  zam  Saun  wurde  ?  Muf s  man, 
«m  den  Urfimmg  dee  Böfen  im  Satan  zu  erklaren, 
aicbt  feine  ZnfiiMhl  zu  einem  höheren  Satan ,  und 
auch  diefen  begreiflieb  zu  finden,  wieder  zu  ei« 
höheren  bis  ins  Unendliche  fort  feine  Zuflucht 
nehmen ,  nnd  da  diefer  unendliche  Progre(fus  der 
Tenfeley  nicht  engeht,  endlich  die  abfurde,  dae 
Weren  Gottee  durchaus  vernichtende  Behauptung 
«efbälen,  dafs  Gott  entweder  ein  ebfolut  böfes  We. 
isn  zur  VerfQbrung  nnd  zum  ewigen  Verderben  der 
AI enfchheit  gefcbaffen ,  oder  dais  jenes  VfeCn  fei» 
ner  Exiftenz  nech  unabhängig  von  Gott,  und  folg« 
lieb  ewig  neben  Gott  beftanden  habe ,  durch  w^ 
die  letztere  Annahme  aber  aurh  zugleich  die  abfo- 
hHe  Unmöglichkeit,  dafe  das  Aeicb  eines  folcfaen 
Wefone  durch  irgend  eine' Kraft  zerftörbar  fey, 
leitgefetzt  wird.  Gott  und  Säten  ftehen-  Reh  dalm, 
jeder  in,  feinem  Gebiete  mit  AlJmacht  aus^gerflftet^ ' 
einander  ge^^enQber  und  heben  einander  auf.  Um 
diefem  unauHö^llchen  Widerrprucbc  auszuweichen,- 
wird  behauptet,  daCi  der  Satauy  urfprOngUch  der 


vortxeSieUiteGeift  dvzsIiMlMiBwelrCilnei^Frejbe^ 
^ch  felbft  zum  Satan  gemacht  habe »  wie  ai»cn  c|er 
Vf«  behaupet»  Gut,  hier  bleibe  man  fteben;  denn 
jiier  liegt  der  Schlaffel  zur  Löfung  jenes  wichtigen 
Froblemes.  Kann  man  den  Grund  des  Bofen  in  ei« 
aem  fo  vortrefflichen  Geifte  fnchen,  delsgleichea 
man  fich  urforönglicb  den  Satan  denfct ,  wie  foUte 
nicht -vielmehr  derfelbe  Grund  in  der  menfchlichen 
Natur,  die  fiph  erft  .aue  dem  Zuftande  der  Thier- 
heit  zn  einem  anfangs  höchft  fchwachen  Vemuioift- 

Sebrauche  erhebt,  liegen,  fo  dab  man  fich  die  Süj^ 
e  des  erften  Menfcben  fowohl,  als  aller  übrigen 
ohne  alle  Dazwifcbenkunft  des  Satans  und  blolf 
aus  der  Natur  des  Menfcben  vollkommen  erklS* 
ren  kann?  Gefetzt,  es  exiftirte  aufser  dem  Men« 
toben  durchaus  kein  anderes  befchrtoktes  Ver* 
minftwefen,  alfo  auch  kein  Satan,  würde  dann  dae 
fittliche  Verderben  des  Menfehenge(chlechts  durchs 
aus  unerklarbar  fevn  ?  Würde  nicht  die  Natur  des 
Menfcben  fchon  hinreichend  fern,  darüber  voll* 
kommenen  Auffchlufs  zu  geben?  Würde  fich  der 
Zttftand  des  Menfchengef(mlecbts  nicht  gerade  fo 
verhalten,  wie  bey  der  Annahme  des  ^tans  als 
vorgeblicbeii  Urhebers  des  Böfen  .in  der  Welt? 
Wozu  alfo  dae  in  einer  allen  Gefetzen  der  Ver« 
nnnft  widerfprechenden  Dichtimg,  in  der  Perfqn 
des  Satans  als.  einem  fcbjechtbin  unmöglichen  We» 
isn  auffuchen,  w;is  oos  fo  nahe  liegt  und  in  deip 
menfdilicben  Natur  fcdnen  unmittelbaren  nothwen» 
digen  Grund  hat?  Diefer  ift  nun  kein  pe^föniU 
cheSt  fondern  ein  ideales  Wefen;  es  ift  die  von 
ledem  endlichen  Vernunft  wefen  unzertrennliche^ 
und-  feibft  rdurclv  die.  Allmacht  .Gottes  nicht  zi| 
vnrbittdernde,  oder  »v^rtilgbare  EigenCdAaft  der  Bof 
iehrtoktbek  und  der  daraus  bervm^henden  SümL 
liaftigKeit,  die  in  der  fyntbetifchen  Vereinigung 
der  finnlichen  und  vernünftigen  Natur,  und  49' 
zwifchen  beiden  fchwebenden  Freybeit  ihren  Grttn4 
bat,  und  die  dadurch  in  wirkliche  Sünde  über«* 

Ehet,  dafs  jedes  folches  Wefen  die  Beftimmung 
t,  fich  äfft  die  Herrfchaft  der  Vernunft  über  die 
ännlichkeit  zn  erkajaupfen,  welcher  Kampf  nicht 
ohne  allerley  gefahrUcbe  Verfuehungen,  aui  Seiten 
der  Sinnlichkeit,  und  folglich  nicht  ohne  Gefahjp 
der  Verletzung  des  Sittengefetzes  geführt  werden 
kann.  —  In  dem:.zwey|en  und  dritten  Theile  hat 
dem  Reo*  vorzOclieh  die  Rolle  mifrfallen,  die  dsm 
•/ma  e/Mrniaofi^  bey.  der  Lehre  von  der  Verföhnung 
und  von  den  Sicramenten  eingerinmt  wird« 

80H&NS   RÜNSTI. 

FkAKxrüZT  a.  M. ,  gedr.  b.  Wennerr  Bb  SnifiML 
rang  oder  der  aiie  Bär f  er  •  Capitain.  Ein  Frank« 
forterheroifch.  borjerhch  Luftfpiel  inzwey  Auf« 
Zügen.  Nebft  erläuterndem  Anbang«  Zwdyte 
Auflage,  igai.  XII  u.  tag  S.  kl.  g. 

In  mehrfacher  Hinficht  verdient  diefs  kleine,  im 
Frankfurter  Volkadiaiekt  gefchriebene  Local-Luft- 
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fcid  $itkem' pttt^tn  PnhUeam  inch  aaberhalb  de» 
,  Knifes  f  ans  welcbam  et  herrorgegangeo  und  aof 
deä  ef  xunäefaft  berechnet  ift,  bekannter  to  werden, 
Da&  es  im  diefem  Kreife  längft  gebührende  Aneiw 
fcenHutig  gefunden  >  beweift  nicht  nur  gegenwärtige 
7.wejte  Auflage «  fondern  auch  die  oft  wiederholte 
jnit  ungetheUtem  Beyfali  aufgeorommene  Darftellung 
auf  dem  Franlifurter  Theater.  Rec.  trlgt  kein  Be» 
dtteken ,  das  ndt  echtem  Volkswitz  reich  ausgeftat* 
täte  Luftfpiel  dem  i gjt6  erfchienenen  Pfingftmoniag 
M*  Strafsburger  Mundart  an  die  Seite  zu  fteUen, 
welches  Goethe  einer  ausführlichen  empfehlenden 
Beurtheilnng  gewürdigt  hat.  An  Lebendigkeit  und 
anfcbauticher  Darftellung  des  Volkscharakters  wo* 
liSgftens  giebt  daflelbe  jenem  nichts  nach ,  follte  et 
auch  an  kunftmSfsiger  Anlage  und  Geftaltung  von 
Ihm  übertroffen  werden.  Die  Entführung  ift  nim* 
lieh  ganz  ih  ProCa  gefchrieben  und  dadurch  dem 
Volk  um  ein  Beträchtliches  näher  gerückt»  indem 
die  Darftellungsweife  unmittelbar  aus  dem  Leben 

Segriffen  ift.  Als  die  Zeit  der  Handlung  beftimmt 
er  ungenannte  Vf.  das  Jahr  igt4,  und  in  de#  That 
liönnte  nicht  leicht  ein  gfinftigerer  Zeitpunkt  ge* 
wählt  werden-,  *  da  bey  den.  wefentlichen  Verände* 
tttegen,  welche  die  alte  Verfaffung  durch  die  neuea 
2eSt«m(tände  damals  erlitten  hatte  und  fortwihi- 
fcnä  erlitt,  fo  manche  alte  Einriehteng  nur  als  \th* 
re,  oder  do^  von  ihrer  urfptünglichen  Bedeutung 
Ip^fsentheils  verlaffene  Form  liehen  geblieben  war, 
wodurch  denn  der  Komik  ein  weiter  Spielraum  fich 
Mfnet.' 

*  Die  handelnden  Perfonen  nahm  der  Vf.>ofittgs« 
m^ti  au«  der  Mittelclaffe ,  „  da  in  ihr  fich  die  Ori« 
ißnalitSt  eines  PrankforterBüi^ers  von  altem  Schrot 
«ind  Kol*n  noch  jetzt  am  nieiften  erhalten  hat.**  (S* 
IV).  Bey  der  allgemeinen  nationalen  und  localeo 
flrbung,  unter  welcher  alle  Perfonen  (nur  zwey 
ausgenommen)  erfcheinen,  treten  doch  die  im  Vor« 
grund  der  Handlung  fich  bewegenden  Hauptfiguren 
zugleich  als  individnello  Charaktere  henror:  vor  al- 
ien  der  Gaftwirth  undBüner-Capitain  Kbnmetmeier 
und  deffetl «Leibfchütz  Afu/er 9  oder,  wie  ihn  fein 
Ckpitain  gewöhnlich  mit  einen!  vertraiilicheB  Dimi^ 
fiutiv  benennt :  MiiUrche.  Aueh  die  beiden  weibli^ 
ehfn  Perfdnen,  Lieschen  ^  des  Oaftwirths  Tochter^ 
und  ijreichen ,  def fen  Nichte ,  find  mit  beftimmted 
Wefeotlich  von  einander  verfcbiedenen  Umriffen  ge« 
zetebnet«  Dafs  aber  der  Vl^ln  dtefem  echt  Nieder« 
länffifobenGemäldedieilatif^atffehten  liefs,  nimmt 
Rec.  um  fo  mehr  Wunder,  da  diefe  Figur  ihm  un* 
umgänglich  nothwendig  fcheint,  um  den  Kreis  voll« 
f tändig  abzufchliefseo  und  'd^r  Vf.  um  eigen tbOm* 
]^^  GharakterzOge  £Qr  diefelhe  unmöglich  verlegen 
feyn  konnte.  Nur  zwev  Perfonen  traten  in  einen 
dem  Ganzen  gQnftigeo  Uegenfatz  mit  den'Obrigeo: 
der  iuuge  Doctoraod  Wcigenrnndt  Lieschens  r^cht- 
fcbaffener  Liebhaber,  der  reines  Hocbdeutfch  redet 
und  überb^jupt  darcb  feine  Bildpng  über  den  Stand- 
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jpnnkt'der  Anderen  fich  erhebt;  mÜSet  iMchtfaiw 
tige  VerfOhrer  v.  DaxowU%,  Cornet  bey  einem  Frey, 
eorpt,  deffen  Sprache  die  eines  haltigebiidetcn  Beiw 
li&ers  feyn  foU,  welche  der  Vf.  zwar  nicht  ganz  teiw 
fehlt,  doch  nicht  mit  gleicher  Leielttigkeit  udd  Si- 
cherheit handhabt,  wie  die  Mundart  feiner  Landl^ 
leute.  So  ift  uns  mehrmals  das  ganz  falfch  als  lea* 
res  Flickwort  angebrachte  mmn  (fQr  nur)  anfgefaJii 
ien,  z.  B.  „  das  Quartieramt  wird's  man  bleiben  läC» 
fen  •• ;  vergl.  S.  20,  a j,  a6. 

In  einem  dramatifchen  Erzeuflaifir»  wie  das  voiw 
Hegende,  ift  natürlich  oächftor  Zweck:  di#lebM^ 
dige,  mit  epifcher  Ausführlichkeit  und  An(dia«# 
lichkeit  fich  ent&ltande  Darfkellonr  der  nationalea 
Eigenthflmlichkeit.  Diefem  Zwecke  dient  die  Fa« 
bdfdes  Stückes  nur  als  Einkleidung  oder  als  Fadei^ 
der  die  einzelnea  Bilder  an  einander  reibt  und  vn 
knüpft.  Dem  pmSis  ift  die  Handlung,  deren  ni^ 
here  Anseittanderlegung  am  der  bdFohränkte  EaaA 
verbietet,  «dnfach  iwcTohne  kflnfUiche  Verwicke- 
lung^ wiewohl  das  Stück  eine  Doppel- Intr%ae  enfr 
hält.  Mitunter  fteht  fie  ganz  ftill ,  wie  in  der  lan^ 
gen  Scene  der  Bürgergefellfchaft  im  Wirthshanfn 
(S.  3g~58),  dto  jedoch  kelnesweges  ingweüig  ift^ 
vielmehr  dadurch  höehft  ergötzlich  wird^  daCi  duroU 
gfeglg  lebhafker  Volkston  und  echte  nlf^oaüic*  im 
denn  über  ihre  mai|dberley  Zuftind«^  Aneelegenhel* 
Hn  und-  Idtereffen  fich  verbreitendem  Gelpräone  der 
Bürger  herrfcht.  Uebrigens  fehlt  es  der  Handlang 
im  Ganzen  nicht  an  rafchem  Fortfehritt,  nirg^ncS 
•n  Intereffe ;  die  Situationen  find  dem  angedeutetem 
Hauptzwecka  •  durchaus  anctaieffen  gewählt^  und 
gut  geordnet  uAd  autf  ^naader  nntwiokel».  i-^  Auf 
eiiizlikio'befonders  komifch«  S<$enen  ntKt  Stellei# 
auftnerkfanv  zu  macheö,  mufa  Rec.'fiefajVerlejgeiiap 
Er  erwähnt  hier  nur  noch  den  nbenikUs  im  Franko 
furter  Dialekt  gefchriebenen  gereimten  Prolog  (S^ 
VII  -«  XII) ,  der  in  feiner  einfachen  naiven  W^tä 
manches  treffende  W^rt  zu  feiner  Zeit  fagt;  unJ 
den  erläiUernden  Anhang^  beftehend  in  allgem&UMIb 
B^erkunMim  (S.  1 13  f^)  ^  welche  die  Ei^^ienlieitMr 
d<9  Frankfurter  Dialekts,  befonders  hinficfadich'  der 
Ausfprache  betreffen ,  tmd  Wörferklärungen  ^.  t\S 
ff.)»  die  alpbabetifch  zu  einem  kleinen  Olouariun» 
geordnet  find.  Diefe  beiden  Zugaben  beurkunden; 
des  Vfs.  glückliche  Beobachtungsgabe  in  Uoteifehel^ 
düng  der  feinften  Schattirungen  in  dem  Laute  der 
Boohftaben  und  Wdrter  und  in  daren  Bedeutnog»  f o^ 
wie  feine  überaus  genaue  Bekanntfchaft  mit  daa^ 
Sitten,  der  Denk-  und  Lebensweife  feiner iLandit 
leute,  wo^on  freylich  das  kleine  Drama  felbft  eiiif 
noch  fprechenderes  Zeugnifs  giebt«  Den^  Sprachi* 
forfcher  werden  jene  Beyträge  btfondert  fcbitzbar 
feyn ;  der  nur  Unterhaltung  fuchendo  Lefer ,  der 
Uein  Frankfurter  ift,  wird  vieles  daraus  zum  voll« 
ftäftdigen  VerftändnUa  der  Komddie  waentbebriUcte 
finden. 
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AEGHTSGELAHRTHEIT. 

WxB&BADBN«  b.  Schelleoberg:  Verfuch  einer  phU 
lofophifch  jurißifchen  Darßellung  des  Erbrechts 
oach  Aoleituog  des  römifcbeo  Aechrs  neuerer 
Gefetzbflcher  und  mehrerer  Laodesftatuten  mit 
GeretzesvorfchlügeQ  von  Dr.  C.  Fr,  von  Dalvigkt 
Prafidenten  des  itaffauifchen  Oberappellations- 
gericbts«  mehrerer  hoben  Orden  Commandeui^ 
und  Ritter.   Dritiet  Theil.  igsa«  176  S.  8* 

^%^ec.  darf  roraasfetZ6n>  dafs  die  erften  Bändchea 
der  wagen  einer  zweekmäfsigen  Zufammenftal. 
long  und  wegen  vieler  praktifchen  und  legislativen 
Bemerkungen  febr  fchätzbaren  Schrift  eines  durch 
BDehrere*  treffliche  jnriftifche  Sbriften  dem  literari- 
fehen  Publikam  rdbmiicb  bekannten  Staatsmanns 
fcho»  hinreichend  in  den  Händen  dar  Lefer  fieh  ha» 
finden ;  er  wählt  zur  Anzeige  den  vorliegenden  drit- 
ten Xheil,  weil  er  einen  in  neuerer  Zeit  höchrt  wich« 
.tigen  and  zugleich  fahr  beftrittenen  Gegenitand,  die 
Lehre  von  den  Familienfideieommiffen  behandelt» 
und  als  eine  gefchloffene  felbftftändige.Darftailung 
cliefer  Lehre  zu  betrachten  ift.  .  Der  Vf.  behandelt 
den  Oegenftand  in  6  Abfchnitten.  I.  von  Familien- 
fideieommiffen Qberhaupt»  IL  Beftimmung  der  Erb- 
folge. IIL  Bedingungen  zur  Errichtung  eines  Fami* 
llenfideioommiffes.  IV.  Widerruf  des  Fideicommiffes. 
V.  Rechte  des  Fideicommifsbefitzers  und  der  An. 
warter.  VI.  Auflöfung  des  Fideicommifsverbandes. 
Beygefflgt  ift  (S.  1^5^136)  der  Entwurf  eines  Oe* 
ietzesuber  Faroilienfideicommiffe»  und  (S*  139.)  ein 
bey- dem  ehemaligen  Reichskammergerichte  igoi 
entfohiedener  merkw&rdiger  Recbtsfäfi  aber  ein  Fa« 
nllienfideicommifs.  Der  Vf.  nennt  S.  13  ein  PamiL 
fideieommifs  eine  Anordnung,  kraft  welcher  ein 
Vermögen  für  alle  kOnftige  oder  doch  für  mehrere 
OefcUecbtsfolgen  als  ein  unveräafserlicbas^s  Out  der 
Familie  erklärt  wird.  Sollte  es  nicht  nöthie  feyn  , 
in  den  Begriff  aueh  das  Merkmal  aufzuneh* 
roen»  dafs  der  Ganufs  ohfie  ein  Disjpofitionsrecht 
über  dieSubftanz*den  Gefchlechtsnacnfolgern  nach 
einer  gewiffen  vom  Stifter  beftimmten  Ordnung  ein« 
geräumt  ift?  Rec.  hält  wenigftens  diefs  Merkmal  für 
BOthwendig,  ftimmt  aber  dem  Vf.  in  fo  ferne  bey» 
als  das  von  den  Schriftitellern  gewöhnlich  angege- 
bene Merkmal:  zuf'Erhaltunjp;  des  Glanzes  der  Fa- 
nilie  nicht  in  den  Begriff  au^enodimen  zu  werden 
braucht*  Sehr  richtig  njmmtlder  V^»  S*  l^*  an» 
ßrgäüMn  Bl.  9ur  4.  L^Z^  1833^ 


dafs  das  röm.  Recht  keine  Famil.  Fideicommiffe  jm 
heutigen  Sinne  kenne,  inAnfehung  des  ürfprunga 
und  der  Oefchichte  der  Famil.  Fi«eicommi(Te  hätte 
Rec.  ein  tieferes  Eingehen  gewanfcht.     Die  Natur 
des  Inftituts  kann  ohne  die  hiftorifohe  Behandlung 
gar  nicht  aufgefunden  werden,    und  zwar  kömmt 
es  darauf  an , ,  nachzuweifen ,    welche  Veraniaffun^ 
zuerft  dem  Inftitote  fein  Dafeyn  gab,  hier  raOfste  g^ 
zdgt  werden,   wie  und  warum  die  Idee  des  deut» 
fchen  Stammguts  bey  dem  Adel  fich  erhalten  hat, 
wie  der  Adel  diefe  Idee  und  den  Grundfatz  der  be» 
fchränkten  Erbfähigkeit  der  Weiber  benutzend   ej^ 
ner  römifchen  Form  ubd  eines  römifchen  Ausdrucks 
fich*bediente,  um  feine  Zwecke  zu  erreichen.    Vor» 
zöglieb  möfste  aus  den  älteften  Urkunden,  welche 
folcbe  Fideicommiffe  enthalten,    die  Meynung  und 
Abficht   der  Stifter  diefer  Fideicommiffe  und   die 
Rechtsanficht  abgeleitet  werden,   mit  welcher  di^ 
Intereffenten  und  StandesgenofTen  das  Jnftltut  be- 
trachteten  und  in  welchen  Zufammenhang  fie  es  mit 
dem  Adel  ftellten.     Nor  auf  diefem  Wege  wäre  e9 
möglich,  fo  viele  Controverfeiy  über  dasEigenthum 
am  Fideicommiffe    Ober  die  Rechte  Nachleborner 
u.  f.  w.  zu  entfcheiden.    Nicht  weniger  mflfsten  zui 
den  Hausgefetzen   der  adligen  Familien,    aus  den 
verfchiedenen  deutfchen  Ritterrechten  und  den  Erb- 
landesvergleichen  die  Schickfale  des  Inftituts  und 
die  Fortbildung  der  Rechtsanficbten  entwickelt  wer» 
den.    Fflr  diefe  Vorarbeiten  ift  noch  nicht  hinrei* 
ehend  geforgt ,  und  es  ift  bey  der  Vergleichunir  der 
Schriften  über  Famil.  Fid.  nur  zu  oft  zu  bedauern, 
dafs  durch  allgemeines  Räfonnement,    durch  Her- 
einziehen jpolitifcher  Grönde  und  Ungeeigneter  An» 
Wendung  des  römifchen  Rechts  fo  viele  Verwirrunie 
dar  Anfichten  ierbcygeführt  worden  ift,  während 
die  hiftorifche  Entwicklung  der  Natur  des  Inftitutf 
die  heften  AuffchlOffe  gegeben  haben  wörde.    Der 
Vf.  der  vorliegenden  Schrift  liefert  manche  intcrcfc 
fante  hiftorifche  Betrachtung,  eine  ausf öhrliche  hiftor, 
Darftellunar  lag  frieylich  auiser  feinem  Plane:  ftberall 
aber  ift  tiefes  Eingehen  in  die  Rechtsquallen  erficht* 

Sfj  Tbir^  «  "i!T""?r.''?f  Oegenftandes  der  Famil. 
Fid.  erklärt  fich  der  ^f.  S.  35.  gwen  die  Annahme 
von  Farn.  Fid.  von  Wofsen  KapitÄen,  weH^abey 
das  Oeldvermogen  zu  unficher  und  wechfelnd  tef. 
Nimmt  man  aber  an,  dafs  z.  3.  ein  Kapital  in  efn^ 
Bank  gelegt  Ift  und  dafe  der  zeitliche  Fideieommifs. 
befitzer  nur  die  Zinfen  genieist,  während  das  Kani» 
tal  als  unaufkOndbar  erklärt  ift,  (6  fcheintdpcb  dem 
^i9)  Reo, 
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Ree,  ein  OeMfideicemmirs  mit  ^ofser  Sicherheit 
befteheo  zu  können.  '^  Bey  der  Frage,  zu  weffeo 
Vorlheil  ein  Farn*  Ficieiconiniifs  errichtet  werden 
kann,  erklärt  ficb  der  Vf.  (S.  39)  dafür,  dafs  nur 
zum  Vortheil  adeliger  Familien  das  Fideipommifs 
befteben  könne  und  iiell.  Sehr  wichtig  wird  ab^ 
die  Frage,  welche  VerhSltniffe  bey  den  von  Bär* 
gern  und  Bauern  errichteten  Famil.  Fideic.  eintre- 
ten? Es  ift  nach  der  Entftehung  der  Famil.  Fideic. 
nach  dem  .Umftande,  dafs  fie  eine  vom  jr^meinen 
Rechte  ganz  abweichende,  die  Rechte  Dritter  viel- 
fach verletzende  hx  perpeium  S&r  alle  Familien- 
Slieder  enthalten,  und  daher  nur  ein  Ausflnfs 
er  dem  Adel  zugeftandenen  Autonomie  find,  fo 
wie. nach  dem  Inhalte  der  Erblandesvergleicbe  und 
alterer  Privilegien  z.  B.  in  Meklenburg,  als  ent- 
fchieden  anzufehen,  dafs  nur  dem  Adel  diefs  Recht 
der  Stiftung  eines  Fam.  Fideic.  mit  dem.  Charit 
cter  derAusfchliefsuDg  der  Weiber  und  einer  Erb* 

.folge  nach  dem  Willen  des  Stifters  zuftebe;  allein 
es  ift  eben  fo  jE^ib,  dafs  Borger  und  Bauern 
gleichfalls  zum  Betten  ihrer  Naehkoirtmen  Fidei- 
commiffe  beftellen  können;  allein  wenn  fie  es 
thun,  fo  ifit  die  Folge,  dafs  folche  Fideicommiffe 
ganz  nach  den  Gruodfltzen  des  römifcben  Rechts 
zu  beurtheilen  find.  Intereffant  ift  der  vom  Vf. 
initgetheilte  Rechtsfall,  in  welchem  das  Reichs- 
kammergericbt  igoi  wirklich  nach  dem^^ortrege 
des  Vfs.  als  Referenten  den  eben  aufgeftellten  Satz 
beftitigte.  Im  Abfchnitt  IL  durchgeht  der  Vf.  S.4|« 
die  verfchiedenen  Arten  der  FamiL  Fideicommiffe 
%•  B.  Primogenitur,  Majorat, |n.  A*  und  verweilt 
(S.  47*)  bej  der  Frage:  ob  bey  zweifelhafter  Ai^ 
Ordnung  die  Vermuthnuff  des  preufsifchen  und 
dfterreiehifcben  Oefetzbucns  fflr  die  Primogenitur 
^cb  annehmen  laffe,  und  ob  gefetzlich  beftimmt 
^werden  foU,  dafs  bey  kflbftig  zu  errichtenden  Farn. 
Fideicommiffen  nur  die  Erftgeburtsfdgen  Statt  fin- 
den könne?  Der  Vf.  bejaht  mit  überzeugenden 
jDruDdeD  die  erfte  Frage,  und  erklärt  fich  auch 
legislativ  fOr  die  Primogenitur.  — -  Man  mufs  be- 
dauern, dafs  der  Vf.  nicht  tiefer  in  die  Materie 
iler  Succeffion   in  Farn.  Fideic.  eingegangen   ift. 

.  jSö  hatte  die  Natur  diefer  Suceeffion  als  einer  ßio 
€ejß0  fingularis  geböric  hervorgehoben  werden 
follen;  fo  bitte  Ober  das  Sueceffionsrecbt  der  durch 
»aobfoigende  Ehe  legitimirten  mehr  gefagt  werden 
loliett.  Ueber  die  weiblicbe  Succeffion  Eat  ficb 
der  Vf.  S.  '56.  zwar  kurz,  aber  fehr  riefatia  er* 
lilärt,  fo  fo  ferne  er  annimmt,  dafs  nach  ErlOfcbung 
des  Mannsftamms  das  Fideicommifs  vom  letzten 
fiefitzer  mit  AU€>d]<iIeigenlehaft  auf  die  weiblichen 
IVacbkomraen  aberg^hcy  ttnd  im  Falle  einer  ^us* 
ftrOeklicben  Verordnung  des  Stifters,  dafs  nach 
flem  eriofcbenes  Mannsftamm  das  Fideicommifs 
anit  forfdauerndem  fideieomnnffarifchen  Verbände 
•hergebe»  feil,  es  unter  den  weiblichen  Abkömm^ 
fingeff  bey  der  Lineal  •  nrod  Erftgeburtsfolge  mit 
Vorzuff  &tT  mannOchen  Rachkommen  es  bleibe, 
afer  bkita  dar  VI*  auch  auf  Pfeiffers  ijtm  iein#a 


▼erm. '  AuffStzen  S.  60  ^  84)  feharffinnige  Hemers 
klingen  Hber  diefen  Punkt  Hackficht  nehmen  fei- 
len.   Auch  wäre  es  in  der  ganzen  Lehre  notbwen- 
dig  gewefen,    fcharf  die  Lehensfuccd^Gon  von  dar 
Succeffion  in  Fam.  Fideic.  zu  trennen  und  diaUo* 
terfobiede  beider  zu  zeigen  (worfiber  in  neuerer 
Zeit  fehr  gut  Follgraf  in   feinen  verm.  Abband* 
lungen  S.  io6.  gebandelt  bat).     Bey  den  Rechten 
des  Fideicommifsbefitzers  und  der  Anwärter  nimmt 
der  Vf.  S.  67.  an,   dafs  das  Eigenthum  des  Fid^i' 
commifsvermögens  zwifchen  allen  Anwirtern  und 
dem  jedesmaligen  Fideiciommifeinhaber  getheilt  ift; 
in  diefer   Vorausfetzubg    vi  erden    fehr  vollftändig 
und  klar  die  befondern  Rechte  der  Anwirter  und 
des  Fideicommifsbefitzers  dargeftellt.  (S.  68  ^^  80) 
Rec.  kann  aber  mit  diefer  freylich  fehr  gewöoii* 
eben  und  durch  Landesgefetze  beftStigten  meynung 
nicht  einverftanden  feyn.      Man  weifs,    wie   vid 
Verwirrung  fchon  dl6  Unterfcbeidung  detf  Obe^ 
und   Nutzeigenthum  erzeugt  liat,  angewendet  anf 
die  Pamilienndeicommiffe  aber  macht  fie  die  grand- 
liche Einficht  in  die  Natur  des  Fam.  Fideic.  faft  u» 
möjglich;  was  foll  das  ffir.eine  Art  von  Eigentho* 
me  feyn,  bey  welchem  der  angebliche  Eigeutbanittr 
auch  Icein  im  Eigenthume  liegendes  Recht  hat  z;  B« 
der  Alienalion  oder  DispofitioA  aber  die  Subftaosf 
Wie  kann  ma»  von  einem  Obereigenthume  der  Aar 
wirter  fpreeiien;    da  jeder  nur  eventuelle  Rechtet 
und  keiner  irgend  eine  Befognifs  bat,  feine  Rechte 
an  'andere  zu  Obertrageu?  Bey  der  Aufhebung  der 
FaoK   Fideicommiffe  wird  auch   die  Anficht    febr 
"bractifch.    Sollte  nicht  an  Pfeiffers  Meinung :  dafs 
beym  Fm.  Fideic.  gar  Niemand  ein  wahres  Eigeo^ ' 
thum  bat,  irgend  etwas  Wahres  feyn?  Nur  darin # 
dafs  Pfeiffer  (in  den  verm.  Auffätzen  S«  7.)   den 
Staat  als  int^rimiftifchen  Eigen tbOmer  betrachtet  ^ 

i^ebt  er  zu  weit;  am  einfachften  entfchetdetdieAn» 
ogie  des  Verbältniffee  bey  Stammgatera»  «us  wel* 
eben  die  Fam.  Fideicommiffe  hervorgegangen  find; 
die  imgeei»ete  An  Wendung  der  römifcben  Rechta- 
begriffe t«  D*  vom  Eigenthume  auf  deutfche  völlig 
eigenthamlich    ausgebildete  Reehtsinftltnte    kaoa 
nur  in  der  Reebtsabung  Nacbtbeile  haben;  fa  vn^ 
Big  man  auf  den  deutfcnen  Bachhattdelvertrag,  *«ttl 
das  Meierrecht  und  dergi.  römifcbes  Recltt  anwen* 
den  liann ,  eben  fo  wenig  follte  man  bey  Familien* 
fideicommiffen    ihre   rein  det^ifche  Natur  verken« 
nen.  «—    Das  Recht  des  Fideicommifsbefitzers 
VerwaodfuAg,  Verpachtung  oder  Veräufserung 
wickelt  der  Verf.  S.  74--8i  fehr  gut;    er  nimmt 
an,  dafs  der  Veriufserer,   weil  ihm  die  excepüio 
tei  vend.  ei  irad.  eatgegenfteben  würde,  kein  Wi* 
derrufsrecht  deir  Veraulserung  htrbe;  die  Natur  der 
der  Singularfucceffion  nimmt  der  Vf*  S.  81  richtig 
zur  Entfchaidtttt^  der  Frage  an :   ob  der  von  den 
Aeltern  gefetzlich  Enterbte  als  Fideicommifsanvrar* 
ter  auch  von  dem  Fideicommifs  ausgefchlofCsn  fey* 
Die  Frage  ftber  das  Recbt  Schulden  auf  da«  Fidei« 
commifs  zu  machen,  wird  vorzQglieh  mit  ROckfiicht 
auf  aenera  Oefetzgebui^  beantwortet  C&S4*-*-88  >• 
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Es  4tt  «a  bedauern»  dt/k  d«p  VerF.  die  treffllDhe 
übhaadlung  Gärimrs  in  PratobcTert'g  Matcria^ 
iiaa  der  O^etzknode  in  Oafterlreioh  U.  Bd.  Nr.  IV. 
&  IM  oiclit  gckiont  hat.  *^  In  dar  Lehr«  von  dar 
Aofiöroog  dea  Fidaicommiffaa  arklirt  floh  der  Vf. 
8*  loa  fflr  daa  Rächt  der  Aufhebung  mit  Einrei^ 
ftSndnift  aller  Intereffenten ,  und  er  giebt  den  izo- 
JhUuris  k^n  Recht  der  'Rerncation  einer  folchen 
Veraufeerung^  aUerdinga  fprechen  f&rdie  Meinung 
dea  Vi»  grofse  Adtoritaten;  zu  dea  vom  Vf.  an- 
ipeführten  SchriftfteUern  S.  lot  hftte  vorzOgliefa 
aioch  Göuuer  in  feinen  .  Reohtnillen  und  in  den 
BeytrSgeo  zur  Jurisprudenz  der  Oeutfchen  enge- 
iOhrt  werden  Icdunen»  auch  bat  daa  Gammerge- 
jricht  6ftersdiefe  Anficht  ausgefprochen»  allein  theila 
«ngeeigoete  Aufireednog  des  römifcben  Rechts»  def- 
fen  Aaalogie  gsr  nicht  pafst«  uadder  Lebnrecbta- 

frondfätze,  thails  allgemeine  Raifonnements  über  das 
igentUhmsreoht  4er  Anwärter   habei^  die   Aus- 
fchliefsung  dar  Nachgebornen  von  der  Revocation 
^meugt»  und  Wejtphäs  Orfinde  erhalten  durch  die 
Iftdoctlonen  PMttrs  und  VoUgrafa  eine  grofse  Be- 
"fUitiguog.    Betrachte  man  ner  die  Compendien  und 
Vreheimarnfnlungeo ,  und  man  wird  ficn  bald  über- 
zeugen »  dafs  fie  gewöhnlich  von  dem  Revocationa* 
«webfce  bey  Lebern  -  Msd  Siamnigüiern  fprechen  t  un- 
geachtet  die  Nat er  beider  li&cfafk  ver(ehieden  ift; 
ivaa  ibil  durch  einen  legenannien  Ciireror  nesdiUm 
warum  geholfen* werden»  welchen  man  zuweilen  bey 
aler  Veriufsereng  aefftellt;  feine  Auf fteUung  ift  eine 
Bwecklofe  Formalität,  wie  diefs  audi  fa  neuerer  Zeit 
anerluinnt  ift.    (Kapf  Wfirteeberg.  Mcbtalprflche 
S.  t3).  -*    Der  Vf.  nimmt  auch  S.  105  an,  dafs  der 
letzte  Befitzer,  wenn  er  lieine  Nachkommen  hat,  däa 
freye  Recht  der  Difpofition  Ober  des  Ffdeioomftiifii» 
whm  Aber  freyes  Eigenthnm  iiat,  ea  bStten  hier  man* 
«l»e  Fragen  noch  berOhrt  werden  foUeOi  z.  B.  cyb 
^eb  Recht  auch  durch  Akt  unter  Lebenden  dem 
letzten  Befitzer  zuftehe.     Behauptet  man  diefs,  fb 
Arigt  man  billig:    welche  Verhältniffe  treten  ein, 
^«veon  ee  dem  Befitzer  doch  nach  der  Alienation  ein« 
iUkt^  wieder  zu  heiratfaen,  ond  wenn  er  iain  Kind  er. 
mmagtl  Der  Ediktalentwurf  ift  nach  den  bisher  ange«^ 
iebrteo  Anfichten  dea  Vfs.  geliefert ,  und  zeichnet 
4bb  durch  Deutlichkeit  und  Volllkindigkeir  auf. 
Die  ganze  Schrift  ift  ein  verdienftiicher  oeytrag  zu 
einer  richtigen  Lehre ,  und  die  einaeltreuten  Bemer> 
Imngan  beweifon  ttberali  den  ebenio  wiffenfcbaftlic^ 
gebikiaten  ala  praetifeh  gewandte»  GefchSfkamaiin. 


80HONB   KiJUSTB. 

W2EH9  b.  Kanlfufs  u.  Armbrufter:  gedr.  b.  Antoo 
Straufs:  Schriften  von  Joh.  Anion  LeifewliZm 
1816.   193  S«  8' 

Diefe  Sammlung  fcheint  zwar  etgenmicfatig  von 
den  auf  demTitelblatte genannten  Wienerfchen  Buch« 
Undlarn,  die  durch  thnliche  Abdrücke  um  die 
Verbr eitnog  der  dentfcben  Uteratnr  fich  daa  erwerbe? 


^ 


je  Verdienfk  zu  machen  fiedill^t  ffnif,  nnfei>* 
nommen  an  feyn.    Auch  wird  fie  wirklich  noch  unr 
ter  eiri^m  zweyten  Schilde  „der  Meifterwerke  den^ 
fcher  Dichter  und  Profaiften.    Zwölftes  BSndchen'^ 
ausgegeben.    Da  indeffen  die  wenigen  dem  Fache 
der  fchönen  Kunft  angehörigen  Schriften  des  ver- 
ewigten vortrefflichen  Leifewitz  bisher  nicht  znfam-^ 
mangedruckt  waren»  und  auch  die  Ausgaben  fainea 
Julius  von  Tarent ,    der  ihm  vorzOglicb  Fortdauer 
feines^amens  bey  der  Nachwelt  fiebern  wird  y  all- 
gemach feltoer  zu  werden,  anfangen ,    (6  verdiene 
auch  dirfe  Sammlung,  foHten  aneh  die  Heraeageber 
weniger  dazu  berufen  gewelen  feyn,  um  des  Inhaltes 
willen  Nennung  in  unfern  Blättern.     Sie  umfaf^ 
nach  einer  kurzen  aus  andern  öffentlichen  Nachrich- 
ten gezognen  anziehenden  Biographie  des  alsMenfcb 
«nd  SchriftlkeUar  gleich ,  achtuogswürdigen  Leifia» 
Witz  (g^b.  I7^a.  2  May  z|i  Hannover,   geft.  1806 
lotw  ^spt.  als  gaheimer  Jul^zrath  zu  Brauofchwei^t 
wo  er  fich  als  Oefchiftsmann  ^nd  thätigerMenfchen* 
freund ,  befondera  durch  eine  neue  durch  eine  be- 
fondere  Darftellung  (i8o4>  bekannte  Organifirung 
des  Armenwefens  1    uofterbliche  Verdienite-  erwor« 
Jt>en  hat)  ein  Todtenopfer ,    den  Manen  des  dent«^ 
ichen  Kunne^  lind  Dicmers  bey  feiner  Gedächtnils« 
liey^  dargebracht  durch  Ol.  Klingemann  (einen  Ver- 
wandten von  Leifewitz).  Es  ift  fchon  inlClingemanna 
.Theater  th.  IL  gedruckt,  ein  dramatitcber  Prolog 
eigentlich  vor  der  Auffahrung  des  Julius  von  T^ 
rent,  und  des  Gefeyerten  wie  des  Feyerndee  glei<ihr 
würdig.    Dann  finden  wir  die  Leifewitzifchen  Wer- 
ke L  Jttliua  von  Tarent  (S.  1  —  158)  —  Mag  es  ancb 
wahr  feyn,  dafa  diefe  Tragoedie  nach  ihrer  Erfchei« 
^ung  bey  dem  Publikum  und  auf  den  Theatern,  wa 
ß»  nch  bis  auf  den  heutigen  Tag  erbielti  Qberfcbätzf 
;Ward,  mag  fie  immer  \n  der  Anlage  und  in  mancbep» 
Situationen, zu  viel  GefjMinntea»  uewaltfanies  habepv 
und  mögen  die  VorwOriFe  gegründet  feyny  die  man 
der  Koftt)arkeit  des  Ausdruckes  fchoo  semacht  hat» 
.der  wirklich  vielleicht  in  Folge  einer  Nachahmung 
Shqlichen  Stils   in  der  Leffingfchen  Emilia  GalotO 
.oft  gefcbraubter  und  witziger  ut,  pla  es  fich  mit  i^t 
Wahrheit  der  Laidenfchaft  vertrjgt  —  immer  bleiben 
4m  Ganzen  und  £in;zeloen  ein  fo  fein^  auch  hoher 
Oeift  der  Comjpofitibn   und  fo  manche  glänzende 
Schönheiten  und  echt  geniale  Zfige  zurück  t    dafa 
diefs  Trauerfpiel»   zumal  ala  Erftlingsverfncb  einet 
.iungen  Dichters  zu  grofseö  Erwartungen  noch  vo|- 
.KPdeMrer  mfbr.  gereizter  dramatifcher  ErzengnifCtf* 
berechtigte.    Zu  i>edauern  ift  allerdtags,  dafa  diefe 
.nicht  erfittit. wurden*    Möge  nun  die  ifrfache  davoo 
In  dai^  bekannten ,   auch  in  der  kurzen  Biographie 
enthaltnen  Anekdote  liegen,    Leifewitz  habe  fiäb 
duröh  den  Vorzug,    den  bey  der  Sehr5derfcbe0 
Preisanfgabe  die  KItngerfohen  Zwtilhige  erhalten» 
zu  tief  gekrinkt  gefühlt ;  die  wir  nogern  glaufcentde 
fich  nur  ein  Zweifel  an  dem  urfprflnglichen  Barefe 
des  Dichters  zum  Dramatifchen  begrdndfafe;  oder 
waren  Ls.  fpätere  AmtsverhUtaifTe  ond  (eine  kyifO« 
ehondriCche  Stimmnng  und  Krtekftchkeii  SebeM» 
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dafs'  er  fetal  der  Schaubobne  fein  treffliobes  Talent 
-ganai  entzog;  wie  es  fey »  diefe  Eiqe  Production  ver- 
ttient  in  das  deatfcben  Literatur  oicbt  vergaffen  zu 
werden«  fcbon  aoch  wegen  der  Wirkpngen»  die  fie 
bervorbracbte.  Unverkennbar  z.  B.  m  au<}b  der 
Einflafs  derfelben  auf  die  Entwicklung  des  berrli- 
ohen  Scbillerfchen  Geniua,  fcbon  in  den  Räubern» 
in  einigen  feiner  frObem  Oediphte  und  in  einem  an- 
gefangenen pbilofopb*  Roman  Julius  (in  Briefen) 
wovon  das  ebmals  zu.  Stuttgard  erfcbienene  Wilr- 
tembergifche  Repertprium  BrucbftOcke  entbalt» 
fpfiieir  dann  noch  in  der  Braut  von  Mßffiaa. 

Wa^  in  der  gegenwärtigen  Sammlung  auf  den 
Julius  von  Tarent  folgt,  find  ein  paar  Dialogen,  ehe- 
mals ins  d.  Muf.,  wo  wir* picht  irren,  auch  177« 
in  den  Bbie^fchen  Almanacb  eingerQcHt.  Der  Für/t 
und  der  Geißi  der  Karrmierherr  oder  der  Befuch  um 
Mitternacht  upd:  die  Pfftndung^  Bf^de  bi|t  auch 
'Efcbeobur|  älsMuttergnt^Dialog^in  feine  Beyfpiel- 
fammlung  Vi.  S.  I7i2.  mit  Recht  aufgenommen.  Die 
letzte  Situation  vorzQglich  i(\  wegen  der  ergreifen- 
den Wahrheit  in  der  ocbildefung,  zumal  wenn  man 
fich  in  gewiffe  Gegenden  Deutfcblands ,  die  der  Vf. 
vor  Augen  gehpbt  zu  haben  fcheint,' hineindenkt -^ 
wiewohl  wir  der  Hoffnung  lebed,  ein  liberaler  Zeit- 
ceift  habe  auch  dort  jetzt  alte  Mifsbriiuche  abge- 
fcbafft,  die  nur  Kränkungen  der  erften  Menfcb^n- 
rechte  find,  vollkommen  würdi|r.  *  Ferner  finden 
wir  noch  die  vortreffliche  fatiriiche 'i{ffd!e  In  einer 
Gefellfchaft  von  Gelehrten  voll  kauftifcheh  Witzes» 
die  ebenfalls  zuvor  im  Mufeum  und  im  Falleborn, 
fchen  Lehrbuche  der  Beredtfamkeit  als  Mufter  fati- 
rifcher  Schreibart  abgedruckt  war.  Wir  erinnern 
uns  noch,  dafs  man,  weil  fie  ohne  den  Namen  dite 
Vfs.  zuerlt  gedruckt  ward',  lange  Lichtenberg  für 
ihren  Urheber  hielt.  Allerdings  ehrenhaft  fflr  den 
Urbebier;  aber  nähere  und  fchärfere  Vergleichung 
mufste'doch  bald  auf  einen  Unterfchied  in  der  Art 
und  Weife  der  beiden  ausgezeichneten  Männer  fchlie* 
fsen  laffen.  Die  Raketen  find  bey  Leifew.  eben  fo 
fein  aber  kflnftiiöher  noch,  dflnkt  uns,  gearbeitet» 
fie  mahnen  an  ähnliche  Fulgurationen  im  Julius  von 
Tarent,  nur  dafs,  um  ohne  Bild  zu  reden ,  das  zu« 

fefpitzte,  Antithetifche  auch  Gelehrte  des  Witzes 
ier  in  diefer  Rede  vor  Gelehrten  (ja  wohl,  da  die 
Thprheit,  was  fie  auch  fich  ändern  mae  in  Farbe 
und  Geftalt,  unausfterbUcfa  ift,  trifft  vieles, in  die- 
fer Rede  noch  heute  eben  fo»  als  wäre  fie  erft  ge* 
ftern  gehalten  worden )  weit  mehr  an  (einer  Stel- 
le ift. 

.  Den  Schlufs  bildet  eine  Nacfaripht  von  Lejjlings 
Tode  an  Lichtenberg  gerichtet  und  in  deffen  Maga- 
,ftin  zuvor  abgedrucki»  —    Einfache  würdige  Worte 
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der  ErzfibluBg;  lin  Verluft  fOr  nnfre  Literatur  ift 
es  allerdings»  dafs  ebi  fo  reich  und  feinbegabtes  vor- 
treffliches. Talent,  durch  was  immer  für  Umftändt 
nun  verhindert  wurde»  uns  Mebreres  mitzutbeilea» 
wo  der  jünsere  Nachwuchs  unfrer  Scbriftftellerwelt 
nur  gar  zu  freygebiff  ift  ffegen  das  Publikum.  Auch 
ilt  zu  bedauern »  dafs  Leifewitz  den  angefangenen 
Plan ,  eine  Oefcbicht«  des  drevfsigjäfarigen  Krieges 
^u  fchreiben,  wieder  aufgab.  Waren  doch  die  treft" 
licbftan  Zurfiftungen  fcbon  dazu  gemacfaf ,  und  di& 
xeichfte  Sammlung,  aller  dabin  gehörigen  Srhrifteo» 
twie  man  weifs»  von  dem  Vf.  angelegt.  Ja  auch  das 
davon  fertig  gewordene  ^  Jerufalem  machte  beg^^ 
rig  darauf»  mufste  dem  letzten  Willen  des  Verfton' 
benen  zufolge  verbrannt  werden.  Wer  möchte  nicht 
to  viel  Anderes  aus  dem  immer  mehr  fich  anhäafen* 
den  Papiermagazin  unfrer  Literatur  dafür  bingebei/ 

KIRCHENGESCÖICHTB.    ^ 

Hampurg»  gedr.  b.  Langhoffs  Wittwe:  Erßer  &« 
.     rieht  des  evaneelifchen  Mijßonsvereins  in  Ham- 
burg.    Entßehung  —  Fortgang,     dllgemeine 
yerjammlung  den  9,%.  Nov.  I8aa.  41 S.   i8a> 
gr.g, 

Diefer  Titel  fagt  bey  feiner  affectirten  Kftrte 
ganz  etwas  anderes  aus»  als  was  die  Schrift  giaht» 
und  pafst  nur  auf  Nr.  III.  der  fflnf  Auffätze»  dit 
auf  diefen  drittebalb  Bogen  zu  lefen  find.  Es  fiad 
nämlich  Vorträge^  die  bey  der  erfien  allgemeinen 
Verß  d.  M.  y.  zu  H.  gehalten  wurden.  Ole  Re- 
denden waren  die  Herren  Paftoren  Strauch  ^  Föh^ 
rer  und  Hübbe  und  ein  junger  Mann ,  Namens 
Wulffs  der  nach  Ba/el  zur  dortigen  Miffionsfcfaule 
abging.  Herr  Sirauch  eröffnet  die  Verfammloog 
mit  einer  Anrede  und  befchliefst  fie  mit  einem 
Gebete.  Hr.  Führer  trägt  gefchicbtliche  Thatf»- 
eben  zttfammen,    um  den  Gang^   Umfang  und  Se* 

6eß  des  ev.  Mißonswerkes  auseinander  zu  fetieir. 
Lr.  Hübbe  berichtet  über  die  Entftehung  und  die 
bisherigen  Leißungen  des  Hamb^  M.  V.  und  en^ 
lafat  am  Ende  diefes  Berichts  den  angeheodaa 
JVlifßoaar  mit  Ermahnungen  und  Segen8wQnfcJial& 
Hr.  }Vulff  bezeugt  feine  Dankbarkeit  Mna  den 
Verein  und  feine  Vorfätze  für  die  Zukunft.  Sfilnln^ 
hebe  Herren  fpreohen  fich»  wie  natürlich,  zi 
Vortbeil  der  Miffionsgefellfchaften;  aber  fie  fp  _ 
eben  fich  auch  zum  Tbeil»  was  fie  nicht  follteir 
fo  aus»  als  ob  mga  ohne  einer  folcben  Gafelircbaft 
beyzutreten»  kein  Chrift  feyn  könne.  Wir  wolien 
fie  in  ihrer  Meynung  nicht  ftören»  obgleich  wir 
des  Glaubens  leben»  dafs,  vor  denHand  noch  irar 
viel  im  lieben  Vaterlande  felbft  für  die  Förderung 
des  echten  Ghriftenthwms  zu  thjiii  fey.' 
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aHznetgelahetheit. 

Lokdok:  A  Tr£cuife  on  Difemfis  oj  ihe  nervous 
Jyßem.  Part  the  firft  cooipdfing  convulfive  and 
jnaniacal  affectioBS  by  J.  C^PrichartL  Late  ol 
Trinity  College,  Oxford;  fellow  of  the  Lioneaq 
and  W ernerian  focieties  JBtp.  •  P(iyfician  ta  Su 
Peler's  Hofpital  aad  thi  Briftol  Jofirmary .  i  gaa« 

D. 
er  dttreh  (ellie  antbropologirchte  Schriften  be- 
reits  rahmlichft  bekannte  Vf.  ift  zehn  JjSire 
Utk£  Arzt  an  einem  groben  Lendn^r  Qp^pilai  ge« 
wemi;  das  Refnltat  feltier  ober  dieNerrenk^nkbel« 
tan  geeiachtdi  Erfahrangeii  legt  4t  deän  Publice  in 
ttefer  Schrift  vor,  deren  Vorlitfgfcnddr Gifter  fiahd 
tfie  convnlfivifchen  Krankheiten  und  OeifteszerrOt- 
iaAgeo  (^oommlfipe  wf/S/vciioni  and  mania)  enthSlt^ 
•in  folgender  toll  d€t  Ryfterfe,    Chorea  und  den 
isomatoiett  Zuftllen  ge^dnveft  werdM. 
*J    Der  Torliegende  Band  ift'in  zel^n  Gapitel  ge^ 
tiMifl,   deren  Inhilt  wir  unrern'  Lef^rn  fo  vollftfni 
^Mg,  als  ttöglich  mitzdtbellen  Verfachen  wollen.       y 
'-'■  Cap.  I.  Fh^fißipgij^he  Beirach^^  Ferrich* 

mm§eH  dm  NerwenJxftemsV    ^A*   1/  Mit  Btchi 
febudert  der  Vf.  die  Scbwi^gkeiten  diefer  phyfio* 
logifchon  Ünterfncboogen  al^  febr  grofe ;  aber  jedef 
*  DootCeba  Pbyfiolog  möchte  wohl  dem  Vf.  Unrecht 
goben,  «wenn  er^mei^t,  *ditl  Anat^ie  habe  durcH 
3i<e2L«rgliederttng  des  N^ervitnfyft^ms  ^öch  gar  kein 
ttieht-^fäer  die  Verrichttfngen  iteff^lben  Terbreitet; 
•aber  fre^ch  ßod  ihM  auMi  fÜe^Avbeiten  nicht  Eng» 
-Mfelmr  Anatomen « •  TdrzOjgiich-difi'rdhdiiefa  Unter- 
Inctaingdn  onfers  trefflicbeii  Drmlranäs,  unbekannt 
gebliiriiev.  «^    StVt  9.  AbS  p^lhohigirchen  Erfchei- 
■nngeonaoh  Vevlelzmgen  deS  Gel^ms  vr.  f.  w.  zeigt 
Vf»,  ikfiSrnpfindong^,  WuhrnehiMag  und  Oe- 
btiriis^  «on  der  Stmfctnr  des  OehiMs-  abhW|^| 
imdv  HVnsom  gfng  •  dedn  -  abbr«  der  Vf.  lilcht  weiter» 
«nd  fochlenuSztttaittdhi;  welche  Seelenftbf^keitett* 
hof  delr  Verletzung  beftimmter  Theile  des  Oehirntf 
leiden?   Die  Bemerkungen,  welche  der  Vf.  macht 
tber  Ideenaff^daMon ,   linbiUnngskraft,  V^ftanif 
mid  Vernunft 'fiild  lehv  unbeftledigeAd.  ^    Seeti  i[ 
on«kitetUiiteWi9oh)ingta>obef';AlM«te,  Nelgufi^tfV 
I^ideBfetMiBios'  den  WUlen^    die  indeffen  ^Prohl 
OKoh  fimiign  d«i»tf<khe  LaCer  befriedigen  dftrften«  «!-> 
Seet;  4.  -fafat  der:  VL  die  Refultate  feinbr  Unter^ 
fnebun|(en  .«ütamiaen ;  er  glaubt  ^  <lA£s  bej  den  S*n^ 
*    BtgMmt.  BU  wtA.lLZ*  18^3* 
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lenverrichtungen  organifcbe  (chemffcbe  liod  meehkr 
nifche)  Veränderungen  im  Gehirn  rorgehen;  aber 
er  glaubt,  dafs  wir  nicht  im  Stande  wären,  zu  ent- . 
fcheiden ,  ob  eih  Schwingen  ftraff er  Fafern ,  eine 
Zafammenziehüng  yon  Fa^rn,  eine  Abfondtfrung 
irfnes  NeiHrenfaftes,  öder  eine  Leitung  eines  elek« 
trifchen  Flnidums  erfolge !! !  Die  organifchen  Ver^ 
richtungen  (Abfonderuog,  thierifche  Wärmen,  f. w.y- 
find  /lach  dem  Vf.  unabhängig  von  den  1(errichtun-A 

ten  des  Gehirns.    Diefes  ganze  erfte  Capitel  wird 
ch  wohl  fchwerlich  den  Beyfall  irgend  eines  Deut- 
fchen  Phyfiologen  erwerben. 

'     Cap.  IL   Fathologifche  üeberfix^ht  der  Krankheit 

iehi  welche  das  Nervenrjftem4reffen.  (8.  56  —  «S-) 

Wir  geben  die  Grundfätze  Von  denen  der  Vf.  aus«^ 

geht,  mit  de(fen  ^genen  .Worten :  Ha  wir  die  Thea^ 

rui  der  ProceJJej  durch  die,  die  das  Nervenßßfrm 

zufammenfetzenden  Theile ,  die  ihnen  Übertragenem 

Verrichtungen  ausüben^  durchaut  nicht  kennen^  und 

dahernicht  wfßeny  worin  die  gewöhnliche  y  gefum^ 

de  Thä^igltelt  äiefer  Organe  hefteht ,  fo  werden  wb^ 

mich  hie  Im  Stande  flyHj    uns  eine  beftintmte  und 

delAttlche^^Vorftellang  eu  machen  vok  den  V\erande^ 

rungen  und  Abwelcnungen  vem  gefunden  Zußande^ 

Welche  die  Krankheiten  des  Nervenfyftems  conßtituit* 

ren.    Es  iß  /är  uns  unmöglich  fdie  ndchfte  urfaeho- 

diejer  Krankheiten  zu  entdecken*     Altes ,   was  wir 

thun  können  j  könnte  man  vergleichen  mit  den  täp^ 

pifehen  und  unfichem  Verfucben ,  welche  ein  Künft» 

termäe/hen  würde,  der  es  unternähme ,  eine  Afa- 

fchlne  oMstubefferm  '  deren  Mechanismus  er  niche 

hentüe.     Wir  müfjen  uns  -daraiif  befchränkenf   die 

ThätfaeheHy  welche  uns  tue  Zergliederung  Wert^ 

fcf^älAjg  zu  fammeln ,  undfie  mit  den  velUtändig 

und  genau  bemerkten  Symptomen^  und  der  OefchiclL 

te^der  Krankheiten^  fo  wie:  mit  den  Refultaten  der 

Viifaeke  ihrer  Bemtdlung  zu  vergleichen,    ünjer 

Werftdtrenmt^^  wüt  einem  Warte  ^  gröfstentheils^. 

m^enipirybhe  Grimdßtze ßfebautfeyn. "    Die  Quel- 

lett^  'welclM^  uns  bey  dieier  Unterfuchung  zu  Ge# 

bdte 'fteben ,;  bringt  «dei*.  Vf.  unter  3  Abtbeilungen  r 

1)  die  pathblogifcbe  Anatomie;    a)  die  Beobaofa« 

tbng'des  gegenfeitigen  Einilaffes  diefer  Krankhei«- 

ten   und  amr  Krankheiten  andrer  Verrichtungen« 

g)4id  Beobachtung  der  Wirkung  der  Mittel,  wel« 

che  nOtzen  oder  fcbaden«     Sect  2.  In  diefenlk  Ab* 

fchnUte  Ynricht  dir  Vf.  Ton  der  Verwandfchaft  und 

dem    Zbiammenliange  Terfobiedener   Krankheiten 

des  Mervenfytiems.     Ein»  folohe  Verwaauifehaft 

I  <a)  seifl 
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zeigt  Cch  zwifchen  Apoplexie  und  Epilepfie»  die 
•ine  diefer  Krankheitep' folgt  oft  auf  die  iirdre,  ^i- 
de  gehen  in  einander  über.  Eben  to  find' Apoplexie 
uod  Manie  mit  einander  verwand,  Manie  und  Epi- 
)epfie»£piiep6e  und  Schwindel,  Veitstanz,  SchlaC- 
^ndein » "  ttpd~  fiydüerie.  Die  DathoIogiCchi* Aiato*« 
asiie  zeigt,  dafs  allen  diefen  Krankheiten  oft  ihn« 
liehe  Verletzungen  zum  Grunde  liegen;  ~  Seet;  3." 
Von  dem  Zuftande  des  Gefäfsfyftems  des  G^m^ 
in  verfchiedenen  Krankheiten  diefer  Claffe.  Ah- 
"weicbungen  des  XSefäfsfyftems  vom  normalen  Zo^ 
itaode  werden  in  verfchiedenen  diefer  Krankbeiteo 
liaufig  beobachtet,  entweder  werden  die  Gefäfse  ini 
Znftande  der  EntzQndung  fiefuxiden,  oder  in  dem 
Zuftande,    den   wir  die  erhphete  Gefäfslbättgkeit 

Jincrea/ed  va/cuiar  actlon)  nennen,  oder  in  dem  T^ii* 
tande  einfacher  Congeftibn.  Der  Vf.  giebt.  mu) 
den  Zuftand  au ,  in  welchem  man  das  Geräfsfyfteia 
liach  dem  Tode  in  Apbplektifchen ,  in  an  Hydroa 
cepbalus  Lt^idcnden  u.  f.  w.  gefupden  hat«  Der-* 
leibe  glaubt,  ,.da  n\tn  in  mehrern  diefer  Krankhei- 
ten ji^ae  Abnormitäten  des  Gefäfsfyftems  des  Ge* 
hirns  gefunden  habe,  fo  fey  man  berechtigt,  anzu- 
nehmen »  «da/s  in  alle^  derfelbe  Zuftand  zugegen 
{eyf  werde»  Daher  juebt  ^s  auch,  nach  dem  yf*^ 
urenige  Fall«. diefer  Krankheiten^;  in  denen  Abl^« 
tuog  ;des.  Blutes ;  von  dem  JCopfe  und  Blutentziebiun- 
gen  nicbi  angezeigt  feyn  tollten !!  Der  Vf.  nimmt 
«n,  dafs  xiie  menrften  dtefei^  Nervenkrankheiten 
nur  dem  Grade. der  ftatt  findenden  Desorganifatioa 
«ach  voA  einander  verfchiedeo  wären.  Nur  .am  En- 
de 4ejf  Al>f^bnittefi  m^icbt  er  dif^  Bemerkung,  dafi( 
pieUeicIu  (f)  die  verfcbjedeÄe  Axt  der  Qefafsthati\g^ 
keil  einen  Un(erfQ}üe4  m  diefen  Krankheiten  be- 

Srfkidep'könnipit  dafs  eine  venöfe  iponxfftion  andere 
ufälle  hervorbringen  möge,  als  eine  Entzündung  Ij 
bect.  4.  In  diefem  A^f^^tinitte  wendet  fich  der  yf^ 
zu  der  Betraclitung  der  Verwandfchaft  nnd  dee 
Zofammeohangs.  der  Nervenkrankheiten  mit  4on 
Krankheiten  der  ReproduktJonsverrichttingen.r  Der 
ZfiCammf  nbang  der  Krankheiten  des  Nervenfyftemt 
mit  Krankheiten  der  Eingeweide»  befonders  des 
Unterleibes,  ift  von  alt^n. Zeiten  her  bekannt;  ea 
fterben  Perfonen  an  der  Apoplexie,  oder  mit  EpV 
kpfie  behaftet  u,  f..w.,  in  deren  Gehirn  fich  keine 
Spür  einer  Abweichung  vom  gefunden  Zuftande 
findet;  doch  meint  der  Vf.  diefe  Fälle  wären  ala 
feltene,  wenig  bekannte  Ausnahitien  voo  *4er  Ri^ 
gel  zu  betrachten ,  und  im  Allgemeinen  könn^  mea 
annehmen,  dafs  immer  (?)  organifcDre  FehleJi  (in 
Kervenfyfteme  zugegen  Wären  ^>  doeb  nüntnt  er.«»,, 
dafs  diefe  die  Folgen  einer  fehlerhaften  Befcbaffeo* 
beit  von  Eingeweiden  feyn  können.  Unter  diefen 
Eingeweiden  fahrt  der  Vf.  auch  das  Herz  auf,  def^ 
fen  anomaler  Zuftand  nach  feinen  eigenen  leobacb4 
fangen  ebenfailii  Uxfaohe  vpn  Nenrenkradkheiteaf 
leyla  kann.  -f  » 

:  Cflp.  lU-^'  Allg€mßin9^  BifchreUung  der  Epikfffie^ 
(S.  86  -^  I  Id.) '  oebt.  I .  Defimtioii  nnd  nofel^ifeha 
Difiiüctipnen  der  E^ilepfie, :  Es  werden  die  0efiajb 


tionen  von  Saupagfs ,  CuUem  ond  nnferm  R  Hqfi 

mann  beygebracht,   und  der  des  letzteren  der  Vor« 

zug  gegeben.     Die  Epilepfie  zeigt  fich  unter  fo  ver. 

fchiedenen  Formen,    dals   es  der  Vf.  nothwendig 

findet ,    diefe  wenigft^ns  unter  j  Abtbeilungen  za 

bringen:    i)vdie  gewdhndicbfte  form ^^ die  er  auch 

die  convulfivifche Epilepfie  nennt,  kann,  nach  ihm, 

definirt  werden    ^^eine  Krankheit^    welche  ßch  in 

pföpzlkiben  Anfällen  zeigt ,  in  denen  ein  gänzlicher 

pder   iheilweijer   yerluß  der  Empfindung  und  des 

'^'Bewufsifeyns  t'  und  eine  allgemeine  canvulfiaifche 

Bewegung  der  der  Willkür  unterworfenen  Muskeln 

zugegen  find.'*    a)  die  weniger  häufige,  oderteta. 

husartige  Form  unterfcheider  fich  durch  plötzliche 

Allfälle  von  Schhrffucht  (comä),   oder  Verlnft  voe 

Empfindung  und  Bewufstleyn,    ohne,Convulfioneo, 

4ber  mit  einem  tonifchen  Krampf  der  der  WillkOr 

unterworfenen  Muskeln,  indem  der  utkzt  Körpei 

wäbi^end  des  Anfalles  ftarr  und  unblegfam  wird. 

3^  Zu  diefen  kömmt  noch  ei^  dritte  Form,  in  weU 

eher  die  Anfälle  von  Cbma,  zuweilen  plötzlich  eio-' 

tretend,  zuweilen  von  Scbwomdel  angekündigt,  fro^ 

keinen  Krampf ep  begleitet  find;  fondem  das. gante 

Muskelfyftepi.tileii«  erfcblafft.     Seot.  e.  BeCchi^i 

bung  .deir  Kr^nlfiieit.    Die  «ewdhnUeben  SympMmt% 

ynd  die  Aiij^ng^  der  Ejpuepfie  werden  geeiut  un4 

yoUftändig  ^gegeben.    Seet«  3.  Bemerkungen  ü^m 

die  Pathologie  der  Epijepfie.     f^Die  unmU0elben 

Vrfach^  eines  epilepsijchen  Anfalls , .  nder  diejenigß 

phyfifche  Veränderung  j  welohe  {in  einer  durth  Prik 

dispofuion  vor^qiseien.  Qa^üisudon^   oder  dsi^ch 

die  mnwlrki^ng  ki^ankhqfiter  Jfiitiftäße}  dem  Anfalle 

unmittelbar  ^voratfgehf^    und,  des^elbm  veranlnfsh 

fcheint  dem  VerMfer  ein  widernatürliebes  J^drin^ 

gen  des  Bluts  in,  die  ßef^fsßdes  Gehirns  ^  .oder  eine 

ftndernatürlicl^e  ^fioUheit-^  eines   Theils  dH  Gefäßs^ 

Jyftems  die/es  Organs  nufeyn.''  (S.  loiO    Folgend« 

Gründe  fprechen  nach  dem  Vf.  ftor  diefe  Anficht^ 

I)  die  Verwafidfchaft,  m^d  der  öftere  geAenfeitigi 

Uebprgang  derEpUefifie, .  und  folcher  Nervenkreafa 

Reiten  9    von  denen  war  beftimmt' wiffen  /  dafs  fie 

mit.  Störungen  in  der  Curoulatien  das  ttatsrim  Oor 

bira  verbunden  fi^d;   41)  >ine  Vergleichnng  der  Ihtnr 

(tSndc^  von  welchen  wir  wiffen,  dafs  fie/fefar  eft' 

epileptifcbe  Anfälle  vemrfacben :  die  aber  voir  A%t 

Art  find,  dafr  fie  eine  krapkhene Pletbon ün  Oe* 

bjrn  verqrfachen.   (Diefee  vrtrd  mk  Beyfpieien  bn. 

l^)»  ^  3)  J^  Srfch^i^ogen  wibneiAd  des  Parox^^ 

mue  felbjfi  find  von  der  Art»  dafii  fie  anfi erneu  Aa 

^r^qg  de«  Bluts  naeh  dem  Kopfe  binareifiae.   (JDae 

«iifgetriebeoe  Gefiobt,  Schlaten'derGarottden,  ee« 

V^lterte  PopUlen  1».  f.  wO«t   4)  Die  Folged  delr  Ew 

lepfie,  Sowohl  während  des  Lebens^  der  «Kfänk^o^ 

«Is  wie  die  nach  dem  Tode  indem  tjeicboatfae ge. 

fiup4eeen ,.    fisbrenl  m .  einem '  IhbliAhnn  Sohluffe. 

Iiii«ÜMN0m  AfUiaafg¥  theyi:  der  Vi/jiiJCraiilth^ia^gei» 

iQÜIl^ten  Mit;   i«l>deneil  der  Kefa:hbttile»i'  an^iwel* 

ehern  die  Patienten  Uftt^^  diegpüepfie  berbe^aei 

filbrt  zu  bab^D  ifcbrtnt  r^H  Aer  MeieuB^  des.  Vit« 

diireb  emr  ^  Oebim  ^^{üadSM  PMtboai^»    Dei 

•     '       *  -vkurs 


\ 
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IcttFz  mitgetheatd  nerte  F|Il<dlidl«(iii4tfra«f  Wie  es 
ÖBm  Kec.  {cheiiit»  wohl  auch  auf  B&BmckUU  fchlia^ 
igen  lafCeo.  .       . 

Cap.  IV.  Allgemeine  Beßhreibung  der  f^ernücki-^ 
heii*  (S.  ild** .140.)  Sect.  i.  Kurze  Befcbceibung 
4lieCer  Krankbeil^  S^hr  kurz  uod  uobefriedjgepd« 
Sect.  3«  Bemerkungen  Ober  idie  Erfcheioungett  und 
^s  Wefeo  der  Verraöktfaeil.  Sect..  3.  Eiotbeilung 
ier  VerracktheU,  Beide  AhfchniUe  fiad  keinea 
i^olJftSndigv  Auszugs  fähig;  fie  eDtbalten  gar  man* 
che  {c^ar{&fiiHge  Bemerkuog ;  aber  im  Ganzen  fiod 
4ie  abgehandelte»  Gegenftände  auf  keine  Weife}  be» 
fri'edigend  behandelt.  *-  Sect.  4.  Lieber  die  Patfao» 
logie  (die  krankhaften  Veränderungen)  dejs  Gehirne 
in  cMr  Verrücktheit.  .  Wird  nur  mit  \renigen  Wor* 
ten  berührt»  und  auf  die  folgenden  Capital  Vej> 
ivtefejt*. 

.'  Cap.  V*  UeSer  EpÜepfie  und  Manie,  weiche  nef| 
liiörungeo  in  den.^erriek$iiMgen  der  Gekdrmu$$e^ 
terrüwen.  <S.  14t  -^i3i4.)     Sect.  i.   Bemerkunr 

en  aber  die  Pathologie  derjenigen  Nervenkranke 
iten,  welche  mit  deni  Zuftande  der  Verrichtiin- 
SeH  der  Oebarmjitter  in  Verbindung  itehen.  Sect.  a» 
lefehretftimgidl^r.  von  üeuBm  kranSübaften  Znftaade 
der-Qeberikinitec'ebbiiigeA^depGpilepfie*.  Dia  Kranke 
Mit  beÜUt  betondera?^  blonde  Mädchen»  von  ü^ini» 
«uTchem.  Tem^erakntnt^.gegeoMdieZtitit  des  elften 
Ausbruchs  der  Menltruätion ;  zuweilen  aber  atioh 
in  fpäteren  Perioden  des  Lebens  >  wenn  die 'ikfeit/!*i 
tinterdrackt  werden,  ßect.  '3.  enthält  15  Krank- 
heitsgefchichten  von  epUepfia  uterina y  'deren  Be- 


|Mdl^g-«6gleich  genaq.angeAben  wird ,.  ,und  dpn 
einglllcklich  fd>ge)attfenen  (Fäl^n  if^  äii| Jjeipn^nöff- 
siang  beygefbgt.    Sect.'  4«  Von  der  Öehandiunff  der 
gffrUepfia  mermd.    Uv  die  Menftraadob  ^gaozlicn  nn* 
teadreekt»  4d  ift  Ahlekung  fies  BliM  vom«  E<qpfe 
die.erfte.lndicatien,  diefe  wkd  erfallt duir^b  AderV 
laffen,  zugleich  empiehlt  der  Vf.  die  Anwendung 
warmer  nalbbSder,  und  reieende  Kljftiere,  zad^ 
Mä  der  Vf.  eine  Unze  Terpentinöl '«nd  eine  Unze 
AUini96l  empiehlt.  (Dtefs  MUte^nBöefat^  iddeff an 
SB»*  alteemei»«mpFohlea  (eyn  ^  Aiöglich»  daCa  es  b^ 
^  (banden  ^  fcblalfen  Ktigiäederlnalan  häufiger  an- 
wiacttefk  iff»  als  wfetM  nnTern  Deutfchen*;  diefe 
Veiidbiedenfaeit:  der  Aiglifchen  und  Dentf eben  d^ 
bUetiOften  wird  gewöhnlicb  von  Deutfcben  Lefeni 
ee  wenig  berflckfichtigt«     Die 'eben  gemachte  Be- 
Mtafcea^  müolite  aneh  In  Betreff ^der  von  dem  Vfl 
Mnr^^aneni  Oebranch   emnftfhletieD  ämminagagu 
^eitaSo,  ;etater  denen  dto  Vf.  das  'terptotinöf  oben 
en  fteilt.     Zuweilen  (äh  der  VK,    befaindeiis  Mäh 
dem  «Bltitfatffen )  dSne  Krankheit  der  untweniEactrih 
slMflen  entfteben,  <iie  der  phlegmaiUfdelem  ^^% 
eeweihHi  ühenmattsmeo^^oder  Heotattsfehlite;  die- 
fe Krankheiten  mlld^Meti'  daa  Bauptabel  ;T  daUei? 
empAehtt  der  V«;  aucb'kcrnfdl<)lieOd(ehwtrev'  Haei^ 
frilet' Fc^eiMellen,  'die^  W   tefo^ders  ael  de<  dis 
jba»ÜAjie^legee*  eitipielik  i  i>ef  ^eiabafib  Gpi(ftir«K 
tionen  wflrde  indeffen  dieies»  nach  des  Rec.dallM* 
halten,  ein  fehr  gewagtes  Mittel  fefo*    Ift  die  Me»> 


ftruation  sRchtt  gaos .  nienlvaAt  1^'  ii^ndernrmr  ra 
fchwach»  fo  muffe»  oatürlioh  mildere  Mitte)  angel 
vTendet  werden.  ^  Sect.  jgf.  Seelenftörv^g'io ,  Vielehe 
mit  den  Zuftänden  der  Verrichtungen  der  Gebäiv 
m^^r  c  in  Verbindung  (teben.  Mit  4  Krinkheitsge- 
fohichten«  Sect.  6.  Von  dem  Welen  und  der  Be. 
handlung  der  mania  uterina.  Die  Behandlung  ilt 
der  der  epUepfia  uterina  ähplich,  und  der  Reo.  lat 
aäcfa  dieTelben  Bemerkungen  zu  machen ,  die  er 
dort  machte.'  Sect.  7.  Manie  puerperalis  mit  zwey 
Krankbeilsgefchicbten;  •  Seet.  $4  Von  den  Seelen, 
ftörungen, "welche  in  dem  Alter  eititreten)  in  wel- 
chem die  Catamenien  aufhören  zn  fliefsen«  Mit  } 
Krankheitsgefchichten.  ■  ' 

Cap.  Vi.    l^on  der  Bpilepfie  und  den  Seelenßß" 
rungen^    welche  durch  Metaßafe  enißehen^'  oder 
durch  üeber tragung  einer  kra/Ahaften  Thätlgkeit 
Von  andern  TheUen  auf  das  Oehirn.  (S.  31$  —  34^0 
Seet.  I.  Allgemeine  Bemeiknngen.     Sect..  9.  'Me- 
taftafe  auf  das  Gehirn  nach  der  Heilung  alter  Ge« 
fcbwflre;  4knd  nach  dem  Verfch winden  von  Exan« 
themen^     Nebft  einer  Krankengefchichte,    in  der 
delirium  fofileich  auf  UnterdrQckung  des  Vbiltra» 
ausfcblags  •  folgte.    Der  •  Abfchnitt   enthält  •  niobta 
Nehes.    Seet.  3.  Meuftafen  der  Gicht,  des  Rhe«« 
matifmiis  und   der  Entzdndiing  der  ferofen  Häate 
jiaeh  jdem  Kopfe,  welche  Msnie  und  Goiivulfionieti 
-erregen.:    Mit  «iner  Krankengefcbichte  und  Dei* 
^henöffnung.'    Der  Vf.  fah  auch  Veitstanz  auf  ei* 
nen  verfchwundenen  acuten  Rheumatismus*  folgen. 
Sect.  4.  -Metaftafen  von'  WafTerfochten  (dropjwat 
Jnflanhnatißn)   auf  das  Gehirn ,    welche  Gonvulfie« 
fien  und  Manie  zur  Folget  haben.    Mit  ehier  iCrria« 
ke0gefcbiohte  rnid-  LeichenSffnüikg.     Sett.  j.  (Mb* 
4aftatifcbe  Krankheiten  de^Gehirns,  welche  auf  d^e 
Ausrottung '  von  'Gefoh  wtUften  folgen  •    Sect^  6.  ^A)«« 
^ere  Thätfachen,.  welche  die    Patholo^'e  ^dlefdr 
FäUe.erldaterp.    In  dieftoi  A&fchditte  thellt  der  Vf. 
befonders  einige  intereffante  Fälle  init/'  in  denAi 
:die.  QelfteszeriQttifcig  durcb  andere  Krankheiten , 
.welche  entftäncieny  gehobhn  vhiMe;    Sl^ct.fv.  «De« 
her  die'BefaandIttn«  derdüröh  Metaftefe'entftande> 
4imi  iManie  nnd'^mepfi^/  ..       '       i 

Cbm.  ym.  VeMr  E^Üepßä  und  Mank;  welche 
tved  ^nemiJtränkhe/tem  Zaßande  des  Damg^eneäe 
J^rrühren.  (S.  ^42  -r  i^^*^  Sect.  'i  Einleitung. 
iDie^nannten •Krankheiten  CoUen  vorzflfflicb  hänfig 
fbiqf».o)ironsfeher  Entzandnne '  des  D'armKanals  beo« 
hechtet  werden.  Sect.  n.  Befchreibung  und  Patbo« 
Jocie  ^er  ^maidm  ehiertca, '  *£&  ift  diefes ,  ^nach  dem 


yf!V' eine  der  hlufigften  Eormen*,  unter  der  fleh  die 

öeifteszerrattune  zeigt.  ,  Die  die  Krankheit  cba* 

-«akterifiretfd^h  Syn^ptdme  i^ebt  der  Vf.  weitlshiftig 

«ilfccK  feinen  Beobachtungen  an.    Seet.  j.  Befchrei* 

-bung  der  EpUepfia  enteHca.     Sect.  IV.  Behandlnng 


der  EpUepfia  entericß.  ]  Beide  AbfchHitte  enthaltto 
"^  Ganaen  v«^aM^  NenWj  ^^  hier 


d 

%iif  DablingsmitttU  des  vis.,,  nnd  -eremplielt  auch 
4iler  ofk  feh«  heftig  ^a^^nde-Miteel'wohim  fehr. 
S#et»  I-  Kftthttk   17  Beobachtungen  von  ßpilepfm 

ante* 


«Sf 


^^ 
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«BMriui*!  S^ct.  6*  Behtfndlasg  tier  manfa  etUerlcai 
SecL  7^  Mcuii  KnuikaBgefcbiobteD  von  an  maniA 
mtkieriom  LeidAndeii^  nebft  einigen  Leicfaenöff^ 
Aungen« 

•Cap^  VIIL  Fälle  iton  EpUepße  und  Manie  9  im 
Verkindumg  mit  Krankheiten  der  Leber  und  anderer 
Vnterleitseingeweide.  C^.  323  ^  344.}  Sect.  i.  %i-^ 
lepCni  in  .Verbiod/ing  niil.Kraokneii  der»  Leber  u» 
f.  w.  Der  Vf.  beobachtete  Epilepfie  mehrmals  ia 
^Verbindung  mit  Leberleiden,  und  Mittel»  die« das 
Leberleiden  «ntf ernten,  heilten  auch  zugleich  die 
^U^fiSr.:  Se#he  Kraakengefichichten  werden  mit» 
;gQlkMl^ilt.  Sect.  2«  Manie  in  Verbindung  mit  Krank» 
neiten  der  Leber,  Milz.  Tadd^s  und  Cheyne*s  An« 
gaben  von  der  Häufigkeit  der  Leberleiden  bey  Cei- 
-l^eskr^nken  findet  der  Vf.  abertrieben« 

Cap.  IX.  Manie  und  Epilepfie  erregt  durch  die 
unmittelbare  Einwirkung  fc&Odlicher  Einßüjfe  eo/^ 
daf  Gehirn  und  Nervenjyftenu    (S.  345  —  384*) 

•  Ssct.  I*   Eialeitung«^  Sect.  2.  Verwundungen : als 
Urfacben  obiger  Krankbeiten.     Mit  4  Krankbeits- 

Sefcbichten«  Sect.  }•  Krankheiten  des  Gehirns» 
ie  Epilepfie  und  Manie  zur  Folge  haben,   erregt 

durch  phyfifche  Einflfllfe,   welche  unmittelbar  auf 

4as  Cenirn  und  Nenrenfyftem  wirken«  DieCeEin* 
tftoffe  find  nach  dem  Vf«:  i)die  Entwickelung  ton 
.  CefÄwQlften ,    TorzQglich  fkjrpphnlöfer  Art,   nnd 

iron  chronif  eben  lE^ntafiodungen  im  Gehirn ;  a)  Kranke 
\lnht  Verinderuogen  der  Struktur  des  Gehirns  ob» 
.ce  [krophulöfe  Dlathefe;.  .3)  Verfchiedene  fchidp 
Gliche  Stoffe,  wie  Gifte  u.  Lw«,  die  mit  den  Nab- 
.  stingsmitteln  geqoffen  werden.    Blondere  rechnet 

dmr  Vf.  dahin  den.  zu  reichlicbeaGeniifs  des  Weint 

•  mid  des  BrannHreins ;  4)  Wd  eine  crofse  liatflrl»> 
:  dui  Anlage  ^u.den  betperkten  Kranluieiten  vorJian* 

•  den  J(t »  iMrden  fie  lau^h  fcbon  durch  «ine  zu  reich- 

•  Udie ,  zn  •  nah rhaf te  Diät  erreat.  5)  Endlich  ift  in- 
.  fsere  Hitze  oft  eine  Urfacbe  der  erwähnten  Krank- 

heiten.    Sechs  lehrreiche  Krankengefchichten  die- 

,  nen  zum  .Btleg  des  Gefegten«    Seet*  4.  Behandludg 

.  dkr  in  dem  letzUq  Abfcnüitt  ^efchriebenen  Ffille. 

Die  Bebandjttnfl  i^ufs  nstdrlicli  in  fo  ifterfchiedeiBm 

Fflien  fehr  verfchieden  feyn,  im  Allgemeinen  em^ 

•pfiehkl^berdt4tVf^iffvi|ierBltttentziehttcMn,  ifrai  be- 

-^  fonders  ancb  kanftUct^e  CefcbwOre.     oecf.  '5.  Von 

ilen  Nerrenkrankhei^en  f '  welebe  ron  GemQthsbe- 

wegungen  erregt  wercten/  Stet.  6.  Behandlung  und 

Seyfpiele  d^r  letztgenannten  Arten  ¥on  Ejdlapfin 

«nd  Manie«  ^^'^  a^  ''    '  '*  ■ 

Cap.  X.  Fonlefiol^n  (iWmlßonen^  odet  der/par,» 
iiellen  Epilepfie^  (S»  385^  393.)  Entbak  inrenig 
Neues.  }.  •   ,[      .1 1    v   > 

Cap.  XL  Udfcr  om»uffi»ifGhet Zittern.  (S,  393  «^ 
198.)  Bl9tlalfte,  abfahrende  Mittel,  China,  kalte 
Uebergiefsuogea  werden  vTpczQgUch  empfohlen  ge- 
gen diefes  Uebelv     .        ^?      '  »>  > 

04».  XIL  Von  dem  Sqhlqfwand^Js^  oder  der  Ek- 

ißßff*  (S.  399  —  45150  .  3rcW  «.  .Ei\fch«nuf«geo  «nd 

JPathok>glA  ae9.|;ew6hAUo!||«»  ^fal«tfvf>andelns.    h»L 


Schlaf wandelbAlMilbdet  fich ,  nach  d^m  Vf.,-  ri^s 
Gehirn  immerhf  einem  kranken  Zuftande,  nr^i  d}%^ 
fer  foU  der  Epilepfie  fehr  nahe  fteben.  Die  Krlchei^ 
nungen  des  Schlaf wandehis  werden  ian  die  Ericbei* 
nungen  des  Traums  und  des  Alpdrückens  enge» 
reihet.  Schlafwandler  werden  iMcbt  epileptilch. 
Sect.  3.  Von  der  Ekftafe«  EkftaTe  nennt  der  Vh 
einen  dem  Schlafwandeln  ganz  ähnlichen  Zuftand; 
der  aber  während  des  Wacnens  eintritt.  Auch  din 
Ekftnfe  geht  leicht  in  EpUrafie  aber.  Der  Vf.  bei 
traehtet  fie  als  ein  Mittelglied  cwifcben  Epileofii 
und  Manie«  Ein  Paar  fehr  intereffante,  -  Ton  nem 
Vf.  beobachtete  Fflie  werden  mitgetheilt.  Sect.  3; 
Von  der  Pathologie  und  der  Behandlung  des  Schlaf« 
Wandeins  und  der  Ekftafe.  Nebfk  einigen  Bef^ 
fpielen.  v 

Allenthalben  rerrSth  fich  in  diefer  Schrift  df 
ffrflndlich  gebildete^ ,  genau  bebbachtendeF,  fcbait 
finniger  und  Tielerfabrener,  praktif eher  Arzt;  die 
Schrift  enthält  ein  reiches  Material,  fair  jeden  kfldf« 
tigen  Schriftfteller  Ober  Nenrenkninkheiten  nnent^ 
behrlich;  diefes  ift  jedoch  nicht  immer  gehörig  tSV* 
nri>eitet,  und  in  ihrer  gegen  wirtigen  Oeitalt  möehti 
die  Schrift  wohl  Ichwenieh  dem  Dentfchen  int> 
lieben  PutÖico  fo  sufagen ,  dafs  eine^Ueberfetsung 
der  ganzen  Schrift  anzuratheo  wSn,  aber  Auszug« 
danms  würden  gMriJs  eineia  jeden  Ante  wiUkooM 
aen  fejn«  ' 


J 


PUBDlOtRWISSiNSCHAFTKei/ 

PamCKZM,  gedr.  b.  Zimtaermann:   JN#  ffoflfff^ 
ien-Taifi  in  Lflfo.  1833.  31  6r  t* 


Titel  undMbtte  laffen  eine  Befohreibang  dermil  | 
der  Profelyten«  Taufe  in  L.  Terbnnden  gewefen^n  \ 
Feyerlicfakeiten  und  der  dadurch  bey  den  Zuhdrera; 
bewirkten  Eindrücke  j  etwa  von  einem  Angenzengen»' 
erwarten.    Statt  deffen- finden  fich  Jiier  die  bey  i«nef . 
fiandkinggdialtenen  Reden  felbft,  die  ihrem iVL  dem 
Hm;PcäpätuS,5bfaiddr  im  L.  jallerdingi  zn  geolsit 
Elure-  gereichen  nnd  den  erfcenüchen  Beweis  gebe0| 
dafs  es  im  lieben  Vaterlandes  felbft  in  nreniger<bea 
rühmten  Stidten  und  Flecken ,  nodb  inusier  ail^  wir»' 
digen  Religionslehrern  nicht  fehlt*  die  im  Geifl^dei 
jvernflnftigen  Chdfteothumsihr  wichtigee  Amlnu  fiih« 
4rettwirtent  fo  wie  denn  diefe  Prof elnenunfeeidUinh 
.tinen  Beweis  von  der  hnmenen  QeBnnnm  desOtooCei 
JieRogsznMekienburg-ScbwerinabgidM^  tter^id« 
derProfelytdürftig war,  dieKoftendes  Unterpebit» 
i«  wu  tbernahm.  Wieeindringendimd  rührend- übri* 

£ns  dieRedenlmch  ebgeGafot  fipd»  luid  wiefiitheren 
hendi'iuinehmen  labt,  dafs  die  dadurch  bewirkter 
.ROhrnug  «Ugemein.  und  nngetbeik  werde  ^wefen 
•fejn,  fo  (cheint  dennoch  das  vorgefetze  Motto  i*ih€ 
kapelme»  tkemendeverjeyewasbedemedufiih 


^ar$.  P^eji  Putp.'  dneed.  in  der  Wahl  verfehlt,  •  wi» 
dee  Vhi  eigeaes^  Zer^^f&U  irohl  lekbt  ejifeftehe« 


«;>i      '    £       <Uli{>i>  nm« 
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OZ&QHlGJiXE. 

l')  Bam^^hg,  b,  Verf.:  Die  Burg  Streitherg^  ge- 
fchicbtlich  dargeftcUt  von  Paul  Oeßerreicher ^ 
G.Archivar  u.  f.  w.,  mit  i  Kupf.  I819.  Vlll  u. 
77  S.  CSubfcr.  Pr.  24  Kr.) 

a)  SbendioLf.'.  Die  Burg  Neudeck  ^  gefchicbtlich 
darffetteUt  von  Paul  Oeß^r reicher  u.  f.  w.  >  mit 
iltupt.1819.   XVI,  46,  «.  XXIV  S.  8* 

3)  ^Ebendaß:  Die  zwey.  Burgen  Tücher sfeidj  von 
Paul  Oeßerreicher  u.  f.  w.,  m.  i  K.  1820.  VIII 
64  u«  33  S.  8* 

4)  Ebendafn :  Kunde  der  Druckjhhriften  von  alten 
Burgen  und  Schlöffern.     Erße  Lieferung,  hcr- 

^    ausgegeben  yi.Paul  Oefierreicher.  1820.  8- 

5>  Ebendaßt  Frankenthal  oder  Viernehnkeili^n 
im  Obermainkreife  des  Königreichs  Bayern*  Ein 
gefchichtlicher  Abrifs,  m.iK.  yroaPaul  Oe/ier- 
reicher.  i8ac.  i  Bog.  Fol. 

6)  Ebendaf. :  Der  Reichsherr  Gossfried  i>.  Schluß- 
f eiber g.  Ein  geCchicbtlichcr  Abrifs.  Nlit  denOe- 
fchJcchtstafeln  der  Reichsherren  v.  SchlQffel. 
berg  und  WcifchenfeJd ,  von  Paul  Oeßerreicher 
u.  f7vv.  \%2i.  A\Bog.  in  Fol.  m.  i  K. 

7)  Ebendaß.:  Die  JUenburß  bey  Bambergs  Ge- 
fchicbtlich dargeftellt.  Erßte  Abtbeilunc,  von 
Paul  Oeßserreicher  u.  f.  w.  i8ai.  VIII  und 
698.  8-  (Dazu  gehört  noch)  Urkunden Samm^ 
lung  zur  geßchicntlichen  Darßcellung  der  Ahen^ 
bürg  bey  Damberg  y  Mit  i  K.  Babenberg  1492» 
vorltelicnd.  i8ai.  XXXXS.  g.  (Subfcr.  Preis 
48  Kr.) 

g)  ^endaß  im  Comptoir  des  frank.  Merkurs :  Der  - 
erßse  May  auf  der  Altenburg ,  von  Paul  Oeßter' 
reicher.  iSfti-  ?  B^g*  8«    (6  Kr.) 

9)Irlakgem,  b.Kunftmann:  Inhalt  einiger  noch 

nicht  bekannten  Geßetze  des  ehemaligen  deut^ 

fchen  Reiches.    Mit  Bemerkungen  hcrausgege- 

ben  V.  Pxiul  Oeßerreicher  j  u.  f.  w.  1809.328.  J. 

10)  Bamberg,  b.  Verf.;  Bßyiräg^  zur  Geßchichte* 
Band  I.  1^20.  8* 

Je  gröber  die  Wichtigkeit  ift,    za  welcher  viele 
d«atlche  Burgen  wäbrend  des  Mittelalters  durch 
iiiren  politifchen  Eioflafs  auf  ihre  alireitigen  Umn. 
bangen  gelangten ,'  defto  angenehmei:  wurde.das  Swf 
Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  1823. 


blikum  durch  die  Anktlndigung  Qberrafch^,  dafs  ails 
den  bayerifchen  Archiven  möglichfs  voUßendlee  Be- 
fehreibnngen  mehrerer  wichtigen  Burgen  ertolge«  . 
wCIrden.  Ein  gflnftiges  Vorurtheil  far  Hrn.  O.  wur- 
de noch  durch  die  P«otorietät  geweckt,  dafs  die  von 
Preofsen  hinteriaffenen  Hefte  in  Uem  Archive  zu  i^lif. 
fenburs  mit  den  gefcbichtlichen  Materialien  der  . 
unfteruichen  Archivare  Spiefs  und  Lange  dafelbft» 
In  das  Archivs -Confervatortum  za  Bamberg  ge- 
bracht, und  von  unferm  Vf.  benutzt  worden  waren. 
In  wie  weit  die  Hoffnungen  und  Erwartungen  des 
Publikums  erfallt  worden ,  wird  fich  im  Verfolg  die- 
fer  Anzeige  kund  geben. 

Nr-  I.  In  der  Vorrede  begründet  der  Vf.  die 
gute  Wahl  feines  Oegenfundes  dadurch ,  ,,  dafs  alte 
Bürgen  entweder  unmittelbar  oder  mittelbar  zum 
'Xande  worin  fie  liegen,  gehören,  und  gewöhnlidh 
von  Herzogen,  Markgrafen,  Gräfes  und  Reiche, 
freyen  befeifen  wurden,  nach  deren  Ausfterben  die- 
felben  zum  Theile  an  8tifter  und  Klöfter  gelangten, 
woher  fie  zuletzt  mit  dem  grofsherzogl.  Landesg'e- 
biete  wieder  gereinigt  wurden. "  Er  hofft  daher  durch 
die  Gefohichte  aller  (?!)  Bargen  grollen  Theils  die 
Gefchichte  des  ganzen  Landes  zu  umfaffen,  und  viel- 
leicht gar  zu  erfetzen,  wenn  mehrere  Gelehrte  in 
ganz  Bayern  fich  mit  ihm  Tereinigen.    Er  verfp rieht 

vorerft  6  Bargen  gefchicbtlich  darzuftfellen.  Er 

leitet  den  Namen  Streitberg  von  Streitigkeiten  und 
Berg  ab,  vor  Alters  foU  es  Buhel  geheifsen  haben*    ^ 
Er  glanbt  defs wegen  fogar  annehmen  zu  können , 
dafs  Karl  von  (?!)  Streitbuhel  1 109  Glied  des  Befitz« 
ftammes  war,  obgleich  er  nur  die  Edlen  von  Schlaf, 
felberg  als  die  erften  Eigenthamer  der  Burg  anfahren^ 
von  Waltfaer  vo/t  (?!)  Streitberg,  aus  depi  Jahr  1124 
nichts  als  den  Namen  auffinden,  und  die  Streitbeii| 
nur  alsDienftmänner  der  Schlaff elberg  ihren  Namen 
gewinnen  laffen  kann.    Die  erfte  fiebere  Nachricht 
ergiebt  fich  aus  einem  Darlehen  des  Bamberger  Bi- 
fehofsLeupoldvonEgloffftein  an  Heinrich  vonStr^itr 
berg,  im  J.  1342,   wodurch  diefer  Dienftmann  des 
'Bisthums  wurde.     Zuverläffig  ift  der  vom  K.  Lad* 
<wig  IV.  1344 -geftiftete  Burgfrieden  zwifchen  Kon* 
rad  Vdn  Schlüuelbei^g  und  einem  von  Streitberg,  die 
Abtretung  feines  Bnrgtheiles  von  Seiten  des  letzte» 
ren  an  ertteren  1347,  und  nach  deffenTode  1349  di% 
Theilung  der  Burg  zwifchen  Bamberg  und   WOtu 
burgi  wovon  1350  fchon  einThcil  wieder  an  Ejanna 
von  Streiberg  verliehen  wurde^    Im  Verlaufe  eines 
Jahczehnaes  vetkaaften  i^ehr^e  Glieder  -des  Stam.. 
K  (2)  ^  mes 
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»es  ihren  ÄDtheil  an  Bamberg.    Zwifeben  1376  bis 
1397  kommt  nur  ein  Vertrag  vor;   1430  findet  fich 
ein  Lebenanbieten  an  das  Klotter  Saalfeld;  ein  Be- 
weis der  Ganerbfcbaft  wird  vom  J.  1460  geliefert. 
Vom  J.  1485.  an  erhoben  6ch  Streitigkeiten  gegen 
Bamberg  dutch  die  frühertf^eeheime  Abtretung  ein^s 
Tbeiles  der  Burg  an  den  Markgrafen  von  Branden- 
burg; doch  vereinigte  man  fich  1489  dem  Scheine 
nach.    Als  aber  Paul  von  Streitberg  1497  verfehle- 
den  war,  wendete  fich  deffen  Vetter  Eberhard  an 
den  Markgrafen,  welcher  die  bambergifchen  Rech- 
te dorch  Gewalt  zu  beeinträchtigen  fuchte,  und  dazu 
Aoch  den  fchwabifchen  Bund  aufforderte,  obgleich 
die  Sache  bereits  dem  Reichstage  übergeben ,  und 
der  Schutz  des  Kaifers  und  Papftes  angefprochen 
worden  war.    Die  Herzoge  von  Sachfen  erklärten 
den  Theil  der  Burg,  welcner  dem  Abte  zu  Saalfeld 
. lehnbar  fey,  als  heimgefallen,  und  König  Maximi- 
lian wollte  esbeftatigt  wiffen.  Der  fcbwäbifche  Bund 
hatte  dem  Markgrafen  aooo  Fufsknecbte,  looo.Reif- 
fige  zu  Rofs  und  7000  zu  Fufs  verfprochen , ,  um  ihn 
in  feinen  vermeintlichen  Rechten  zu  fchötzen.     Die 
ftreitenden  Parteyen  wählten  den  Bifchof  Lorenz 
von  Wftrzburgals  Schiedsrichter;  diefer  konnte  fie 
aber  nicht  vereinigen ;  auch  eine  grofse  Zahl  ande- 
rer Schiedsrichter  konnte  nichts  bewirken.  Endlich 
traten  Georg  und  Eberhard  von  Streitberg  1498  und 
1507  ibre.Burgtheile,  unceachtet  der  Lehnpflichten 
für  Bamberg,   an  den  Markgrafen  ab  —  wodurch 
die  Streitigkeiten  mit  den  Übrigen  Verwandten  fo- 
wohl^  als  mit  Bamberg  noch  verwickelter  und  hart- 
näckiger wurden.     Die  Kauffumme  fOr  Georg  von 
Streitberg  war  auf  38>348  Fl*  an  Gold  heimlich  feft« 
gefetzt,  wobey  auch  die  bambergifchen  Burg  -  An- 
jtheile  eingerechnet  waren.     Ohne  ROckfichi  auf  die 
.  lörmlichen  Widerfprfiohe  von  Seiten  Bambergs. liefs 
der  Markgraf  1508  einen  Galgen  vor  dem  Schlöffe 
crrrichten ,  die  damalige  kaiferliche  Erlauhisifs  noch 
eißDpal  152$  beftStigen,    benachbarte  bambezgifche 
tJfntf rthanen  gefangen  nehmen ,  die  Rechte  mehre- 
rer Streitberg  und  das  Regale  des  Klofters Saalfeld  an 
£ch  zu  ziehen,  und  endlich  am  iften  July  1538  durch 
einen  Sobiedrpruch  des  BifchofsCbriftoph  von  Augs- 
.bürg  den  Fürftbifchof  von  Bamberg  zur  Abtretung 
leiaes  Burgtheiles  mit  Oeffnung  bewegen.    Allein 
«tiefer  neue  Vertrag  wurde  vom  Markgrafen  häufig 
verletzt,  wefswegen  das  Schlofs  im  Kriege  deffelben 

!;egen  Bamberg  1553  ganz  ausgebrannt  wurde;  def- 
en  ungeachtet  fetzten  feine  Nachfolger  ihre  wider- 
rechtlichen Eingriffe  bis  auf  diefes  Jahrhundert  fort. 
(Unfer  Vf. beobachtete  dieZeitordnuna  nicht  ftreng; 
fa  z.  B. :  führte  er  die  Bitte  des  BifchoU  an  den  Papft 
vom  St^n  März  I49S1  und  den  Befehl  des  Kaifers 
Maximilian  Vom  fl7ften  Dec.  1497  ^rQber  an,  als  den 
ScWedfpruch  von  ijten  Dec.  1497;  fo  kommt  dq^ 
zwifchen  Brandenburg  und  Bayern  abgefchloffene 
Taufch vertrag  vom  soften  Junv  igpa  vor  dem  Feld- 
zuge von  ISI39  und  vor  der  Schlofszerftörung  von 
t5S3  vor;  io  ift  eine  Lücke  in  der  Aufzählung  der 
Herrn  von  Streitberg  zwiCchfii  if  28  und.  A69O1  ob; 


fleich  vorzflglich  vom  Vf.  eine  VervollftSndigung  und 
(erichtigung  des  Biedermannifchen  Gefcblechtsrep- 
fters  der  Streitberg  aus  Urkunden,   zu  deren  Ab. 
drucke  er  demPubUkum  bey  jeder  Gelegenheit  Hoff- 
nung macht,  zu  erwarten  gewelen  wäre.    Im  zwei- 
ten Hefte  entfchttldigt  er  leinen  Voreni!halt  d^r  Gt- 
fchlechtstafel  durch  Mangel  an  VoUftändigkeit.   Ue* 
brigens  fileicht  die  Erzählung  nicht  einmal  einem  1 
abgerundeten  Gefchäftsvortrage,    vielweniger  einer 
Gefchichte  der  Burg  Streitberg.    Denn  abgefeiieo, 
dafs  S.  55  —  57  °°'  ^^^^  einzige  Periode  den  ganzen 
Raum  ausfüllt,  und  S.30— 38  ftarke  Wiederholun- 
gen fich  finden,  liefet  man  auch  folgende  Ausdrücke: 
allermännig)ich>  gewarten,  darum  gemahnt,  inhat- 
te, lateinilche  Brocken,  in  Stoffe  und  Zwietracht 
ferathen;  —  ein  Ritter  foUte  mit  feinem  Seibftlei- 
e  da  rohen  fitzen,  feinen  Theil  anwerden,  WeiftoAf 
zuVerluft  gehen,  fetheidigt.  Allermann,  Klärlieboy 
Berflhmung,  Gefellen  amiHofe,   Morgens- um  Mit 
ternaqht,   erbieten  zu  Recht,  darneben.  Beunter. 
riohtung,  beyftund,  Bewegfache,  angewonnea,  Ue- 
tertheidinger  (Vermittler)  Richtigung  geftofen,  er- 
ftockte  Bosheit,   Auffchlag  geben,  gewidert,  (ge-  | 
weigert)  zur  VoUftreckun^  des  Baues  nicht  wider, 
fprechen,  fie  können  bey  fich  nicht  finden,  BßW^*  i 
urfache  der  Sache,    die  alten  FQchfe  riethen  dem 
Markgrafen,  ftellten  ein  Bekenntnifs  aus,  Obmaa 
undZufatze,  abfprüchig,  halben,  (wegen),  VQgel 
darin   n iften  (befitzen),   Rechtgebot ,   Vollzi-ehueg 
-thun,  die  Acten  find  in  den  Krieg  gerathen ,  ange- 
wonnen, u.  f.  w. 

Nr.  3.  Der  Vorbericht  beruft  fich  auf  ein  Mini- 
fterial  •  Refcript  worin  er  zu  hiftorifchen  Arbeiten 
aus  den  Quellen  des  Archivs  mit  Rockficht  auf  In» 
tereffen  des  K.  Fifcus  ermuntert  wurde.     Er  meint, 
die  Trockenheit  der  Gefchichte  könne  durch  den 
Vortrag  flaffig,  und  das  mündige  Volk  Deutfchlands 
auf  eine  angenehme  Weife  durch  Betrachtungen  über 
die  wirklichen  Sitten  und  Gebräuche  mit  den  wirk- 
lichen Gegenftänden  der  Gefchichte  vertraut  gemacbt 
werden.    Im  erften  Hefte  erklärte  fich  der  Vf.  ge- 
gen Urkunden,  weil  fie  öfters  unverftändlich  find, 
und  von  Wenigen  gelefen  werden;  in  diefem  aber 
will  er  durch  fie  neue  Thatfachen  begründen«  — 
Gottfried  von  Scblüffelberg  erfcheint  im  Anfange  des 
I4ten  Jahrbunders  als  decerfteBefitzer  von  Neideck; 
deffen  Brudersfohn  Konrad  als  der  letzte,  worauf 
Bamberg  alle  Intereffenten  abkaufte,    um  diefelbe 
für  tich  zu  erwerben ,  und  die  früheren  Burgmänner 
Stäbig  dafelbft  bis  1422  beybehilt.    In  der  letztern 
Periode  gab  es  auch  noch  andere  Burgleute  auf  JNei- 
deck;  wie  z.  B.  Walther  Hirs  vom  i.  1355  durch  eia 
Anlehen  bekannt  ift.     Erft  1360  führten  die  Burg* 
inänner  dafelbft  den  Namen  Neiderker;  in  fpätero 
Zeiten  wurden  diefe  mit  Gütern  in' andern  Tneilen 
des  Hochftifts  belehnt;  fie  fcheinen  ausgeftorben  ^u 
feyn.    Aus  einem  andern  Gefchlechte  waren   die 
Herren  von  Neudeck  im  Ritter  •  Kantone  -  Gabirg, 
»nd  von  beiden  endlich  ^^^^  1^®  Neidecker  ver» 
fchiedeni  welche  «u$  W^^^^^^^  Itammten^  bürger* 
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iidiM  SUDlIetf  irMren  /  mid  als  Lehenleiit»  det  Efli^ 
/teothsims  Bamberg  vom  i6 —  19  Jahrbm&derteo  fich 
erbalten  baben ;  fie  find  in  den  aeueften  Zeited  erft 

Seadeit  ivorden.  (  Hier  hätte  der  Vf.  entweder  durch 
Auszüge  ans   andern    feiner    vaterländifchen    Ge- 
IcbichtsbOcber,  oder  durch  Verweifung  (einer  Lefer 
dahin,  feine  kurzen  Nachrichten  aber  die  gelehrten 
TIeidecker  vervoUftändigen  foUen.)  Dagegen  wareA 
Konrad  SpieCs,   auch  Dietrich,   Ulrich  und  Fritz» 
Ochs  Burgmänner  im  I4ten  und  isten  Jahrhunderte, 
letztere  erlüfchen  zu  Gunzendorf  1563.    Im  J.  1376 
war  Ritter  Heinrich  von  Streitberg  auch  Vogt  zu 
l^eideck-,  von  1476  bis  1547  wohnten  adeliche  Amt- 
SD&nneT  datelbft,  und  1553  wurde  es  von  dem  Mark- 
pafen  Albrecht  zerftört,    nachdem  es  diefem  von 
der  Befatzuag  verrathen  worden,  war.    Die  Wieder- 
erbauung  der  Burg  wurde  zwar  verfprochen  aber 
aiicfaterfflIlt.(Ht.O.  beobachtete  nicht  diefe  natarliche 
Ordnung  der  Erzählung,  fondern  webte  ganz  fremd- 
artige Oegenftande  ein.    So  kommt  S,  jta  *—  35  ein 
gfinzer  Beftailungbrief  für  den  Amtmann  Jobft  Grofs 
zu  Neideck  und  JEberraannftadt  in  feiner  urfprOng« 
Heb  ermOdcDden  Geftalt  vor,   welchem  deffen  Ver* 
Jialtoifs  zu  dem  Unterbeamten  als  Vögten,  Richtern 
und  Kaftnern  folgt«  Bey  dief er  Gelegenheit  wird  von 
den  Befch werden  gegen  die  bayerifchen  Landrichter 
und  Rentbeamten  geiproeben,  wovon  die  bayerifche 
Ständeverfammlung  wiederhallte  —  von  den  Kriegs- 
dienften  der  Amtmänner  und  von  ihrem   Richter- 
amte  —  von*  dem  in  unfern  Zeiten   nicht  feltenen 
Sprunge  aus  der  Kaffefchenke  zum  Amte,  und  vOn 
der  fchnellen  Verwechslung  des  Degens  mit  der  Fe« 
der  —  von  derNaturalbefoldung  und  dem  Sportelbe- 
zuge  der  Amtmänner  in  der  Vorzeit  «^  von  den 
Stinimeii  der  bayerifchen   Ständeverfammlung  ffir 
die  Wiedereinführung  der  erfteren,  und  für  die  Auf- 
bebung des  letzteren  —  von  der  im  i6ten  Jahrhun- 
derte noch  nicht  exiftirenden  Unmittelbarkeit  des 
niederen  Adels  —  von  dem  vertragsmäfsig  aufkOnd- 
baren  Staatsdienfte  der  Vorzeit ,  und  von  dem  le- 
bensUngUchen  der  Gegenwart. )    Am  Schluffe  ent- 
lebnt  der  Vf.  noch  eine  kurze  Befchreibung  der  jetzi- 
gen  Ruine  Neideck  aus  Koppels  Briefen  und  Gold- 
liifs   Tafchenbuch  von  deii  Umgebungen  Muggen- 
dorfs.    Sehr  gerecht  ift  feine  Klage  Über  die  Zu  ge- 
ringe Benutzung  des  vortrefflichen  Marmorbruches 
tn  Neideck  feit  faft  loo  Jahren,  deffen  fabrikmä- 
te^e  BerflckGchtigune  er   nur  von  der  Ständevef- 
fammlung  hofft,  fobald  fie  feine  Abhandlung  gelefen 
liahen  wird.    Einen  Anhang  bilden  4  lateinifche  und 
3 deof/chc Urkunden  von  r355— .1431,  deren  fchwör 
verftändliche  Ausdrücke  er  fehr  lieb  gewonnen  Zü 
laben  fcheint  (denn  in  feinem  Texte  findet  man 
auch:  felbige,  bemeldter,  Klagabnchmung,  ervoUet, 
Prckarey,  vorbemeldten ,    amtmannsweis  eingegfe. 
!)•*,  in  Verfpruch  nehmen,.  Erbverfpfuch,  das  Land- 
volk könne  feine  Habe  und  Leibe  flöhen ,  entftdd- 
den,  Verfchleif,  der  Gerechtigkeit/  vön  dem  ge- 
wonnenen Gefteine,  thatfachliche.Bafchreibunfl  far 
Gcfchichle).  • 


Nr.  |.  Die  erfte  Nachricht  von  Tüchersfeld  fin* 
det  fich  in  einer  Urkunde  von  1243,  behauptet  der 
Vf.  S.  I.  dann  kSmpft  er  16  Seiten  fort  gegen  den 
Pfarrer  Keller,  welcher  aus  dem  Namen  dieler  Burg 
auf  die  Familie  Tucher  in  feinem  deutfchländifchen 
Ortsadel  fchlofs.  Er  beweifet,  das  Botho,  Pfalzgraf 
am  Rhein,  13(9  die  Burg  befeffen'habe,  und  be- 
hauptet, dafs  derfelbe,  weil  er  die  einige  Stunden 
entfernte  Bure  Bothenftein  erbaut  habe,  auch  Ur- 
heber von  Tüchersf eld  gewefen  f ey  (  was  doch  nicht 
nothwendig  zufammenhängt.  Und  wie  kann  Botho 
1269 noch  gelebt  haben,  oaerfchon  1204  begraben 
wurde,  da  der  Lehenmann  Marquard  v.  TOchers* 
feld  im  J.  1243,  und  die  Schenkung  der  Bure  mit 
ZuMhöruneen  vom  Pfalzgrafen  Ludwig  am  Kheia 
an  das  Bisthum  Bamberg  den  i9ten  Juny  1269  eben 
fo  wie  der  Lehnsverband  des  Grafen  Friedrichs  von 
Truhendingen  vom  Vf.  felbft  urkundlich  aufgefabrt 
wird.  Gleich  darauf  giebt  er  den  Filedricn  Mar« 
quard  und  Konrad  von  Tüchersf  eld,  welche  zugleich . 
Butigalare  zuNambe»  waren,  als  Burg-  und  Lehen« 
männer  der  Pfalzgra^n  zu  Tachersfeld  an,  wovon 
fie  fich  nannten).  Jm  1.1341  kommt  die  Verpfän- 
dung zweyer  Burgen  Tüchersf  eld  vom  Bisthum  Bam- 
berg an  Ulrich  von  Egloffftein  um  1350  Pf.  Heller 
vor.  Ln  L  1341  verpfändete  B.  Anton  von  Ro- 
tebban  diefelben  an  Heinrich  Gareis  um  9000  Fl.  def* 
fen  Tochter  einen  langwierigen  Procefs  veranlafste» 
nach  welchem  die  Burgen  als  Erblehen  abgegeben 
wurden.  Unterdeffen  waren  fie  fchon  feit  100  Jah* 
ren  als  Burg  und  Lehengut  denen  von  Rabenftein, 
Wicbfenftein,  Streitberg,  Ermreicher,  Königsfeld» 
Hirfchaid,  und  Grofs  übergeben,  welche  letztere 
fie  erft  1713  an  Otto  Philipp  von  Güttenberg  verkauf« 
ten,  von  welchem  aber  der  verwandte  Marquard 
yfilh.  Grofs  diefelbe  wieder  ererbte«  Den  Beweis, 
dafs  Heinrich  von  Raben^tein  der  Anlierr  von  AI* 
brecht  Grofs  gewefen  fey,  ift  ünfer  Vf.  noch  fchul« 
die;  feine  Vermuthung  ift  auf  zu  fch wache  Gründe 
geoaut.  — >-  Auffallend  ift,  dafs  der  Vf.,  ungeach* 
tet  er  fich  Ober  die  Befitzung  der  Grofse  vom  I3teii 
Jahrhunderte  an ,  bis  auf  das  letzte  Jahrhundert  feht 
ttmftändlicb  in  chronologifcher  Ordnung  verbrei» 
töte,. doch  die  Efeigniffe  von  tse6bis  1526  erft  am 
Schluffe  feiner  Erzählung  aufführte,  ftatt  fiegehö« 
ri^en  Ortes  einzuweben.  Die  16  Belege  zur  ge« 
fcbichtlichenDarftelluDg  der  zwey  Burgen  Tuchers- 
feld,  foUten,  wie  alle  fäine  Urkunden >  mit  Ueber» 
fchrifteh  ihres  G^genfUndes  Verfehen  feyn,  damit 
nicht  alle  Leför  den  Inhält  erft  mObfam  aus  der  un» 
Verftändlichen  Sprache  des  Mittelalters  enträthfeln 
muffen* 

Nr.  4.  rühmt  fich  der  Vf.  felhes  Verdienftcs  um 
dieVerftändlichkeit  und  erfdhöpfendeVollftändigkeit 
in  der  Befchfeibürig  der  Burgen ,  WpfsWe&en  er  fich 
um  diejenigen  Schrifteö,  weiche  von  ähn\ichett  Ge* 

Senftändeii  gebändelt  haben,  nibht  bekümmert,  und 
e  gar  nicht  gelefen  habe.  Dotrh  glaubt  er  mUnehM 
Leiern  möchte  es  angenehm  (eyn,  die  Schriften» 
welche  von  andern  Burgen  handeln,  kennen  zu  1er* 

nen; 
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neii  *'  desw6g«n  will  er  in  gefonderten  Heften  feine 
7  Literaturquellen  mit  (  höchft  feichten )  Urtheilen 
dazu  aufzählen.  (Wir  bedauern,  dafs  der  Vf.  nicht 
einmal  eines  der  bibliographifchen  Werke  kennt, 
worin  er  (o  viele  ihm  dienliche  Druckfcbriften  aber 
Burgen  hätte  finden  können.) 

Nr.  5*  Keiner  der  bisher  von  unferm  Vf.  behau« 

delteo  Gegenftände  hat  (o  fortdauerndes   Intereffe 

für  das  ganze  Publikum,  als  der  Wallfarthsort  Fran- 

kentbal  («der  Vierzehnheiligen).    Er  glaubt,  ohne 

OrOnde  anzuführen,  dafs  der  Ort  oder  Hof  im  i4teA 

Jahrhunderte  Eigenthum  des  Bifchofs  voa  Bamberg 

mwefen  (ey,    welcher  ihn    mit  Menfchen  befetzt, 

und  dent  Marfchall  Wolfram  von  Kunftatt  zu  Lehen 

Mseben  habe,  welcher  ihn  1344  an  das  KlofterLang. 

beim  verkaufte.    Im  J.  14SO  foll  die  erfte  Kapelle, 

unter  Abtretung  des  Zehnds  an  die;Pfarrey  Staffel- 

ftein,    gebaut  worden  feyn,    ohne  dafs  die  Abtey 

tfiwas  dazu  gab,  und  doch  foll  Bamberg  die  Aufftel- 

lung  eines  klöfterlichen  Propftes  zugefunden  haben. 

Im  J.  1535  wurde  fie  verwüftet.     Ob  und  wann  fie 

von  dem  Klofter  wieder  hergcftellt  wurde,    weifs 

der  Vf.  nicht.    Dafs  aber  die  jetzige  Kirche  von  ihr 

in  einem  Zeiträume  von  40  Jahren  erbaut  und  aus« 

geftattet wurde,  gicbt  er  zu.    (Auffallend  ift,  dafs 

auch  nicht  eine  der  vielen  Ober  Frankenthal  feit  300 

Jahren  erfchienenen  Druckfcbriften,  worin  fo  viele 

hier  übergangene  und  für  das  Publikum  intereffante 

Thatfachen  aufgezählt  find ,  angeführt  worden  ift.) 

Nr.  6.  erzählt  der  Vf.  vom  Reichshe^  Gott, 
fricd  von  Schlüffelberg,  dafs  er  zweymal  verehe« 
licht  geweten  fey,  mehrere  Schweftern  undSchwä- 
ccr  gehabt  habe ,  welche  Wenk  und  andere  Schrift- 
fteller  nicht  angeben.  Dadurch  glaubte  er  eine  er- 
fchöpfende  DarltcUung  der  Lebensverhältniffe  def« 
felben  geliefert  zu  haben,  und  nun  zu  deffen  Be* 
fitzungen,  Handlungen  und  Lebensende  übergehen 
eu  kölinen.  Die  Befitzungen  deffelben  waren  die 
Burgen  Senftenberg,  Neideck,  Göfsweinftein,  Stii% 
bergbey  Nürnberg»  und  Prozelden  bey  Wertheim', 
flanz  oder  zum  Theile,  mit  vielen  Zugehörungen. 
Unter  den  befonders  aufgeführten  Handlungen  ift 
die  Stiftung  des  ebemialigen  Nonnenklofters  Schlüf* 
felau  welche  unter  Vf.  aber  blofs  aus  einem  Grabr 
fteine  dafelbft,  nicht  aus  Dokumenten,-  beweifen 
kann.  Zum  Schluffe  folgen  6  Gefchlechstafeln  aller 
Rcichsherren  von  Schlüffelberg,  welche  von  den 
bisherigen  fehr  abweichen.  Der  Vf.  läfst  uns  hof- 
fen ,  dafs  er  die  Beweife  davon  in  der  ausführlichen 
Gefchichtc  diefes  Gefchlechtes  cinft  liefern  werde. 
Je  verfchiedener  die  bisherigen  Aeufserungen  der 
SchriftftcUcr  über  die  Schlüffelberge  waren,  defto 
begieriger  mag  das  Publikum  auf  die  urkundliche 
Arbeit  des  Vfs.  werden,  da  er  in  vorliegender  Schrift 
von  feinem  frühern  Vorhaben  die  über  den  nämli- 
eben  Gegenlund  bereits  erfchienenen  Druckfchrif. 


ten  vorher  nicht  zu  lefen ',  abgewiclien  ift ,  und  die* 
felbe  mit  Literaturquellen  reichlich  ausgefttttet  hat. 

(D^r  Bejchluf*  folgt.} 

6GHÖMB    KÜNSTE.  / 

6rumx,  b.  Trafsler:  Zweyhunderi  Hyperbeln 
auf  Herrn  Wohls  ungeheure  Nafe^  in  erbau- 
liche hochdeutfche  Reime  gebracht  von  Prie- 
drich  HophthalmoSf  der  fieben  freyen  KQaüe 
Magifter.  ai4  S-  16. 

Zur  Hälfte,  wie  auch  der  Titel  noch  ang^ebt.» 
waren  diefe  Hyperbeln  fchon  gedruckt.  (S.A.  L.Z. , 
1812.  Nr. 97.)  Die  neu  hinzugekommenen  ftehenifa« 
ren  älteren  Brüdern  an  Komus  nichts  nach.  t/Un 
weifs,  es  find  fämmtlich  Abkömmlinge  oder  Uren- 
kelchen jenes  berühmten  griechifchen  Nafen  -  Epi* 
Kamms,  das  Leffing  nach  feiner  Weife  mit  eigeor 
Qmlicher  Wendung  fo  verdolmetfcht: 

O  aller  Nifeo  Na[M    man  mocht«  fchwofea» 
Dtt  Ohr  kann  üe  nicht  fehaauben  hören. 

Aber  man  mufs  den  Reicbthum  der  Variationea 
und  der  manichfaltigften  Beziehungen  auf  denfeL 
bigen  Stoff  bewundern.    Wollte  man  fagen,    der 
Verf.  der  unter  dem  Namen  HophiHalmos  hier  nur 
wenigen  wird  verborgen  feyn,   hätte  fich  gefcha- 
det,   dafs  er  zuviel  der  Epigramme  hintereinander 
auf  gleichen  Gegenftand  zumal   mitjeetheilt,   weil 
zu  viel  Würze,  zu  gleicher  Zeit  genolTen ,  nicht  gut 
bekomme,    fo  könnte  man  ja  doch  auch  andern 
Epigrammenfammlungen  diefs  vorwerfen,   und  hat 
es  auch  fchon  öfterer  gethan ,  wenn  fie  fchon  aucl^ 
die  reichfte  Abwechfelung  der  Gegenftände  haben; 
allein  es  gilt  in  einem  wie  dem  andern  Falle  die 
Antwort:    Wer  eine  Dofe  Bolongaro  vor  fich  hat, 
wird  feiner  kleinen   oder  grofsen   Nafe  nicht  zu- 
muthen,  die  Dofe  auf  einmal  auszufchnupf en ,  fon- 
dern Prife  für  Priefe  nehmen,  und  fo  möchten  wir 
auch  hier  die  Befolgung  diefes  Ratbes  empfehlen. 
Voran  ift  das  ergetzlicne    Karrikaturbildnifs    des 
angeblichen  Herrn  Wahls,    der  in  einer   eigenen 
launifchen  Vorrede  als  Stahlfabrikant  in  Hayti  auf- 
geführt wird,    mit  der  wirklich  fehr  refpectabeJn 
plafe  dfes  In babersfchaugeftellt.  Sieftehtin  derTbat 
der  abenteuerlichen  Nafe  des  berühmten  Reifenden, 
der  vom  Vorgebirge  der  Nafen  her  vor  denThoren  von 
Augsburg   ankam   (S.   den  Schwank  nach    Hafen 
Stauchen  bergius  de  Nafis  im  Trißram  Shandy  -.- 
ihe  life  and  opinions  l^oL   IIL  and  If^.  (l^nn.) 
(189  ^g.)  im  geringften  nichts  nach.    Was  im  Eras* 
mus'fchen  Dialog  über  den  Nutzen  der  grofsen  Na- 
fen (S.  ebend.  Triftr^Sh.  S.  lai.  Vol. IIL).  Pampha- 
Susfa|t:  ^nihll  me  poenitet  hujus  nafi^*  und  Codes 
arau? antwortet :  ».nee  eft  cur  poeniceat^  glauben 
wir,  kann  der  Vf.  mit  Grund  auch  für  fich  auf  feine 
Naßnepigramme  anwenden,  befonders  da  fie,  \^ie 
die  Lateiner  das  Wort  tropifcb  gebrauchen^    non 
fine  nafo  verfafst  find. 
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■       ^'     •  .    •    •GÄS'CÄ^C^'i'«^  ;)  •    ''      V'*        4>i«^eiri -uMe/ic«  P«/rfiii«rc;    da.  zu  diefer  Zeh  k. 

.  o  V   j  V  J^  'A-     »    L'ci  'ut  H^oreich  XKerft  «bbrea.war,  fo  kann  er  Barn- 

,.  1)  BaMiiwG.^b.  d.  Verf.:  Dte  Burg^^treUherg  ^    ^„g  nicj^t  gebaut  Haben.)  -     Im  Eiogaoge   der 

raa  Paul  Oeßefreicher  U.f.w.    .,  AbBandl'ung  felbft  behauptet  der  Vf.,  dafs  der  Na- 

•     a)  M^dmf,rJ^Sttrg,NguiPi^----^^QaJ^nd%tiii/'.  ^m^AUenburg ,  weU  er  ifin  vor  1251  nicht  gefunden 

•  U4:£,  w*..       ■•••'  •  Tiir    :...,?   n/,«   ■—        t      jjKHje,  night  exiftirfe.  •—    P,afs  der  Name  der  »«uff« 

'  3)  «KwaA/.:    Dfe- «r«y'ft(»ir*»  •  »■öcÄ«'«^««""^  if-f g '^pi  dem  ytea.Jahrh.  nicht  bekannt  gewefea 

'•    Von"W«Äm/u.f:#.     ,"   '    ^'        :^'     i      .£i|^  weildiefe(dbftjneinerpkundevonii54noe^ 

•'  J^  •  ■''  ^  ^>  ^^li.^L-.,     i.  i|  -.ni       moht  «epannt  wufd«{..    Auch  findet  «r  in.  den  ün- 

4)  Bbendafi:  iC«n<fe, der- flr«eW'^CC'*f '!?*  ^?"  ,  rubeo.  der  Barger  am  Ende  desolaten  Jahrh,  erft 

Bürgen  und  SchläJJerk  -r  Top  Btendmnf  u.  f..  Dr.     eiae  VeranlaHung,   die  Wohnung  des  Bifchofs  nnd 

53  Ä«irfa/:;Frart»«*Ä<rf<iter^W«Aidb*lfl^«ii—     der,  Domherrn    zu    befeftigen,    woraus  die   neue 

von  Bteäiemp Vi''i>  W    •<  •        .1       «•  .       \     -Burg  eqtfund.     Indem    er  zur  Befchreibung  de« 

•7)  Ebend((f.z  1Mb  dUM^Aurg  if^^mberg  —  von  .  btricbUt.  weit)äu6g  d^  3trpit  frQherer  Schriftftd. 

Miemd^mf»  vu  i.  w^  .r'  ;  •  ,a'     i  Icr  fibtr  die' Grenze«    des ^  Nordgaues,    ütjer    die 

«  Efrtfnda/IimCompt.desfränk.Merkor»:  D#r«r^    «^kuiidlicha  Benenmiiig  des  Waldes  Speffart  uhd 

r«MflyW*rÄien6tirffvooBb*ii4^i»/w;f*w. -.%^^^  ^"^  Plf^^^f ^  30  Seiten,  als  die 

V  ^        wT^    u  IT     f    ,'     ;  f  1.  F*    T  I  i       >  1.  I  Hälfte  der  Schrift  ausfüllt.    Daraufkommt  er  erft 

9>Eju-a^e«,  *>^  J^jjpft^*^^^^^^  zurück;   in,  welchem  alle  Ghro- 

. ^,cA/  &eM»^  ig!i21?'  ^f  T    ^<"'^»  r  liften.die  .ßi^^Babenberg  äj;^  Sitz  des  Markgrafen 

Reiche^  ^  ron  ^^/»afc/^^  «,  f.^  w.  |  Adelbßrt  beztSchneb, .  ?velÄ  »äqbft  feiner^Burg 

10)  Baicbbrg,  b.  d.Verf«:  Bej/fifäge^tm  Geßhioh- ,  Tberes  906  enthauptet  vtrurde«    Eb^n  fo  behajäptet 

t€  — -  vonDemfi  u.f^tw«    ..  .'  i  er  ms  den  gleichzei^gen  ^  • .  von  juiferm  Vf.  lehr 

;  rerScbtlich  feinen  Urkunden  nachgefetzen,  eioftim* 
(ßifahlufi  d^rim  i^Hg^mSukck  äigfiBroßhen0n,Siec$t^on.)     mjgen  Chroniften,    dafs  der  gefangene  König  Be- 

N.  repgar  in  die  Burg  Babenberg  964  gebracht  wor» 
aehdeiitichottTomebfieren.labFflQi  fjiieodeQ,.uQ4  dafelbli;  geftprbenJey.  Epdlich  erwähnt 
Befishrelbuftg  detdütephu»^-  au  dfqen  .  er  'die  973  erfoj^e ,  Sqhenkan£  des  feit  Adelberts 
Befilcfa  dieReiienden  4arcb  den  Iren kifonepMec^r  r.  Xode  yw^valteteo  kaiferliehenKamme^ute^  Beben« 
fchon  fo  oft  eingeladen  worden»  erfcbiepwift^  ^ar  .bevg*  als  eines  PA^tg/ittpj,  eJQ^  den  Herzog  Hezzilo 
man  um'  fo  mehr  zur  Srwsrtung  faerechtigt^ .  dafs  4er  -  vo»  Bayern;  nujc  glaii|>t  ^r.  unter  den)  Wgrte  Ci* 
Vf.  eine  in  jeder  Hinfieht  befriedteende  Belehrung  :  txk4f  nichts  als  die  Öurgs  Oiier  ein  daraaftöfsendes 
%ber  die  Verhältniffe  dieferfiarg  lietern  würde.  Mit  ..^kleines  Dqrf  am  Fufse  des  Berges  v  abqr  keine  Stadt 
VaierdrackungeinigerBeinterkunfferiaberda^Kiipfer  5  terCtehen.zu  dürfen,  welche  fcblechthin  erft  vom 
nnd  deffen  Quellen  gebin  wir  fogleidih  zu  der  Ab-  [-K.  Jieinrioh  IL  erbaut  (futt  frweUert  1  woirdeii  fejn 
l^andinng  f&lfcfft  üben  ^h  derVturtodetfagt  der\$.»  ;^foilV  diefer  foheak^e  4^ein^r  Oemahlia  KvAegund 
dafs  die  Nebbkommeki  des  angefehesea'GiaC^nge^.dfteft  das  Gut  Bi^be^erg.  als  If^ittUm;;  .er  zog  i$ch 
fcMechts  von  Babenberg^Ue  Markgraf Ibheft  Oefter-  daJbin  1004  aacb^ifittpi  qiege  über  den  Oftfränki- 
rtich  erlangt  haben  A/iffi^C  ds  wenn  etitQe{chiol^s*..fchea  Mm^kcnfan.  Be^ilo  zur  Feyer  des  Feftes 
forfcber  daran  zweifelte).' «w  F^ner,  .K»  Heinrich  Marü  Geburt  zn^pbck,  und  fafste  1095  den  Ent. 
11.  habe  die  Altenbnre  feiner  Gemahlin  zum.Wittttme  fchfaifs,  deffelbe  zum  Sitze  des  ßisttiivns  zu  er^e« 
gegeben: 'fie  aber  nachher  nebft  der  von -ihm  erbau- ^  ben«  Am  Sohluffe  folgen  noch  19  gröfstentbeils 
ten  Stadt  ziim  Sitze  eines  Bisthums  gemeohl»  weU.  fchon  abgedruokte;  Urkunden  vom  L973  h^i  1467» 
chemfie  ihren  Namen  gab.  ^(Und  doch  ftehtin  der  .  -wovon  aber  keine  ^le  die  qrlte.  ^^,  Te;i(te  diefer 
erften  hier  wieder  abgedruckten  Urkunde  vom  Abhandlung  paffet;  folglich  mOff^n  (^e. übrigen  bey 
27ften  Jun.975:  quoddam  juris  noßri  ptvdiumn  pi-    :4aio  IteleH;  A«?  n^chl^en  4^|[^ii4iMOg;  erft  wieder 

*l?*«w»«    UL  ^ur  A.L.  Z.  ifia2.  V.  (o\  '  *  *         vor- 
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vorgefttcbt  werden«  Per  Vi»  weble  «ucb  iQ  di^fe^  7«  )a(t<||B.^  CWur  ^rinpern  uns  diefes  Verf  precheo 
höcbft  ermüdende  Erzfihlung  wie  ia  dM^frOheto/ '  fohon.  igot  idLB^dcs-  ftid^|Lriegsarchive  geiefea 
viele  veraltete  Wörter.  au  haben.  Bisher  ift  es  aber  noch  nicht  erfüfit  wer* 
Nr.  8-  liefert  der.  Vf.  auf  dem  erften  Blattl^  'den,  obgleich  die  Vorgänger  des  Vfs.,  die  Archi« 
einen. kurzen  Auszug *^er  irorl|[en'Scbf ift,  auf  jdem  Tere  Efuger^nod  Heyberger  zu  Bamberg,  .^aqn 
zweyten  eine  wabrrcbeinlicbe  ZeiiDeftimmung  der  "Sptef^  und  Lang  zu  Plaffenbufg,  fefar  viele''  vol- 
erften  Kapelle ,  auf  dem  dritten  einige  der  aiu  der  Jendete  .und  unvollendete  Abhandlungen  ihm  zn- 
Altenburg  in  der  neueften  Zeit  vorgegangenen  Ver-  /Qcke  liersen.) 
anderungen ,  ftatt  dafs  er  einen  georängten  Auszug  *  ^  *  ^ 
aller  EreigniCfe  daf^H  feit  90a  Jahren  bitte« fite--  -> KATHEMiLTI&4 

^^^^^^^^*  ^.:\.'ä^:^  ^^^\\^^^^^     «   -t    -f.  HxtnssHEni ,  Ü  Gerftenberg:  il/geiru /flr  Scfctt- 

A^r\\'  f^^tJ^^^T^^^^^^  '«>  von  D.  JR-rrf.  i<«/^.  mhUrl  Vlu.aogS.g. 

und  Gelchichtsrorlcher  auf  eme  fchr  wicbtiee  Ent-    .     .  ,■:    .      -^  *     r  ^      ^ 

decicung  fchliefsen ,  welche  der  Vf.  auf  dem  köni^.  Unter  der  mit  jeder  JM[effe  zunehmenden  Menge 

Archive  zu  Bamberg,  fSr  fie  gemacht  hat;   allein    vonLehrbtIchern  der  Algebi^a  i^ehört  das  vorltegenae 
diefer  gincklichjs  Fall  ift  nicht  eingetreten,     p^r    tHicht  ger^ezo'dfM'fohleebteneiir^^eiohlietiik^abtf 
^  Vf .  f teilt  blofs,    Jn  .(einem  .Berufe  veranlafst',    gk-     auch  keineswegs  durch  befondere  VorMgciaus.    Ii 
fifen  die  eitelnVerfucIie.verfchiedenerEdelleut^  nach  .^rfgTvdar,  .Yas^diavMvi^jllichen  LeJiirhO.ob^c  «^ 
iTninittelbarkeit 'zu  ^rhpfen,  eine  genauls  Verglei-     halten,  ziemlich  faf^i^l;^  vor  und  erläutert  d^ff^lbt 
^  chung  der  Abdi^ficke  von  vier  Urkunden  K.  Frie.  ,  durcjb  viele  Beyfpiele,,  die  meiftens  nicht  öbel  gs- 
dricbs  IL  und  feines  Sohnes  K.  Heinrich  aus  d^n  *  wlhlt  finiI;'o'6gleicti  doch  auch  einigt  ziemlicb  ge* 
J.  1231  —  32  mit  den  im  königl.  Archiv  befindlichen     gefchrilacklofe'  Auf^ben  mit  unter  laufen«  *    Doch 
vidimirten  Kopien  an,  und  überzeugte  fieffa  von- ei-  --faierin  dient  zu  des  Vis.  Eotfchuldigun]p,   dafs  der- 
nigen  Unrichtigkeiten  derfelben* .    um    das   hifto-     gleichen  Aufgaben  in  aifedeni  fonCt  ganz  biraiicbbarea 
riicb  publiciftifche  t'ubljkum  davon  zu  befehren,     a|gebrai(ch(Bni^ehrbll^hern  ebenfalls«  ^nd  noch  öfter 
liefs  er  di^felben  noch  elntiial  abdrücken  ^Imd  ^ne     vorkommen.   *Rec.  erinnert  Beb  z*.  o.  in  eioem^  fol« 
Icurze  Einleitung  fiher  ihren  Inhalt  hinzüftgen.    In     eben  Bucl^e  eine  Aufgabe  gefunden  zu  haben ,  die 
der  i)  Urkunde  vom.  iften  May   123t  ciitfcheidet     f6  aiifiäg:   ESnNachtwftcdiler  rief  einit,,, die' Glocke 
König  Heinrich  Aber  die  Cdncurrenz  der  Stande     hat  x  gefchlagen''  u.  f.  w.  •«*     Wannwerd^  doch 
2u  der  Terrltorialgefetzgebung :    2)  Erzbifchof  AI-     dergleichen  Uüige  aus  Werken  verfqhwinden,  die 
1)ert  zu  Magdeburg  beglaubigt  die  von  König  Hein-     eine  fo  crnfte  Wiffenfchafi  behandeln?  Mufs  nicht 
irich  zu  Worms    gegebene  Verordnung   über  den  .  bey  Perfonen,  cMeniit  der  Algebra  unbekannt  find, 
Weebfel  und  die  MOnzer  am  2tei}  May  1231.  3)  Bö-  \  wenn  fie  fö  etwas  höVeh  \ddet  feheu'/däs  Vorujdheil 
.  jpigBeinrich  beafkundetdie  Rechte  der' geilnichkn  ^  entftelien , ,  die  Algebra  fey  ein  Vtofscfs '  SfilbJ   mit 
"  iind  weltlichen  Farfteh  akn  iTten  May  1231.' 4J  Kö-     Zahlen.    Das  föhöne  Beyfpiel;  weiches  vor^  unge- 
:  aiig  Friedrich  beftSti^t^' die  Rechte  der  Reichslar-    *fähri2w^an2i];   l^tvL  J.  KaWa  Kisch    durch,  Jein 
fteiiim  J.  12^9..  (Allenthalbjen,  fcheitern  machen     Exempelbuch  (Magdeburg'igoo«-' igQ2.).gab,  finn- 
11.  f.  w.,  zeugen  von  der  Nachläffigkeit  des  Stiles     reichere  Aufgaben   bey  den    Rechenfibungen    ein- 
Imfers 'Verfa^fers. )  zufabreny  -  hat    leider   wen^  Nachahmer     gefun. 

DerTitelvönNr.io.ift  einfehrtrflgerifchesAils-     den«  ^    Die  gedrängte  Kürze,  welche  der  Verf« 
/jhSn^fchlldt.  dennesei:ithältaufserd,eri8t9bisiloer- '  Sit  der  Vorrede  verhelfst »    haben  wir  in  feiaem 
*^  fehlen epenBürge^  St reiiberg,' Neud'eck,  Tüchets-     Boche  f ehr  vermHüst;'  (•  müfste    denn  darin  be- 
^feId,  u^d fl^adg^ähgt:et)  Kunde  der Druckfehriftisn     ftehen  folleo,   dafs  «r,  ganz  gegen  fein  ebenfalls 
'  "Von  alten  Burgetf  1^'nd  Schlöffern ,  erfte  Liefefüflg»  *  itt  der  Vorrede  ausgef^rochenes  richtiges  Princip: 
niclit^  'als'drey  Seitefn  -ErUmirungen   ftatt  meiner  '  man  muffe  dem  Schülerin  der  Algebra  Iceine  Regel 
Vorrede ,    Worin    der  Verf.  fagt ,'    dafs    er  längft     geben ,   ohne  den  ftrehgen  Beweis  ihrer  Cültiglceit 
Im  Sinne  hatte,   Beyträge   zur  Oefchichte  heraus-  '  beyzufflgen,    oft  Formeln  ^hne  allen  eigentliche« 
'Zugeben  i  *  dafs  er  nach  genotoimener  Einficht  der     Beweis  hiiift«)lt ,  und  danach  rechnen  lehrt.  •-    Das 
O^cHichtil^f] eher. gefunden  ^'habe»  es  fey  noehvtel  •  ^praktifche -Rechenbuch  de^  Vfs.,  worauf  er  fich  }^ 
xif  we^ie'^^fefa^t,'  daß  die  Pomkäjpitei,  Kt^aft  des^eielit,  ift  dem  Recnidit  bekannt;  Reo.  glaubt ait«r, 
Becht^^-'tter  ängebt^riien  Mitregentichaft,  die  wfeV-  ^dafs  es  beym  eigentlich  WiffenfchaftÜchen  Vortrag« 
tigftenUrkundenaus^dedYarTlUfchdflich^n  Archiven     nicht  rathtam  fey,   gemeine  und  allgemeine  Arith- 
'  aiehmen^  wbvon  nichts  niitgetheilt  wurde,  um  die     metik  (fogenannte  BucMtabenrechnung)  von  ein- 
Oefeahtfarne*  des  Hochftiftee   nicht  su  verrathen; '  under  zu  trennen.    An  bettimmten  (gemeinen)  2&ali. 
xikh  die  Abfchriften  der  Urkunden  meiftens  fchlecht     len  läfst  fich  niemals  die  Allgemein^filtigkeit  einer 
vuld  verftfimm eh  kegeben  wurden,  woraus  falfche     Recfanungsregel  beweifen*    Rec.  ift  jedoch  nicht  et- 
Darft^lluivgeb  ehtl^i-ungenv     Er  verfpricht  die  Ge-     wa  der  Meinung,  dafs  man  fchon  Kindern  die  allge. 
fchlöhte  düt(;lid  il^ehie  AbUftndlungen  zu  erlSutern, '  meine  Arithmenk  lehr^  ^^^-    Vielmehr  hat  man 
•inftwdlentihit  d^he^  (fchoti  früher  «rfohienenen)  *  mit  feheuen^nsnahmoit  bey  diefen. Anfangs  nur  da-- 
feber  hiitg^  fcntüfan|en|  dafin  »uehr  andere  folgen    faifi  «ü  «rbeiiM«  <^fs  &^  i^XoUtVgf^.Ferügkeit  im  Rech. 
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omUe^uKgliiiV  "lutfAfäM  iW  wi6  fie  die  Regeln  der 
SftmMms  dN»' Anftdnde»  ui'f .  w. ,  AnfangB  ohne  de- 
»n»<KrOiide  eidcdfebeih  bMbaicbMii  lenrnt.  So  wiü 
es'dlb  Ntftii^^  die  dar  Gedäefatiaifs  eber  in  hdsims- 
inldfct  eir  den  Vefftwd.  •'   Erft  wann  iii  letzterem 
ancfe  des  BedOif »Ifo^  ensemeffener  Tbätigkeit  fObl- 
ber,  der  Wtmfeh  die  Urflode'der  Dinge  zu  erfor- 
'Mi^ir  r^e  nvird  i  •  und  wenn  fich  auf  einige  Ausdauor 
veclifteni  Idfstt  eift  datin  ift  es  Zeit,  die  efgentliche 
Atltlnaetik  ( d.  !•  die  .ZaUe&Jlj4iide$  wozii  als  eili 
TUeÜidie^^lieorie  aUetr- ReebonngsaTtea  gehöi^ 
TerfcMedeii  von  der  fcbon  vorber  betiäeb^en  IIa» 
'*ebenkicnyi^  eder  Loglfiäk  im  Sinne  der  Alten  )  vorzv- 
«ebmeA«  «Manobe  Menfcben  bleiben  in  dieler  Hin- 
ficht Zeitlebens  Kinder,  wabrend  andere  frOb  auf- 
bdren ^  ztt  f ejv*  *«  . :  -   l    j     j     i  ■-  ■ 

*    Docb  zttPflekan  Hm«  Mahlert ! ' Sfin  Bach be* 

nmit.viit  dcar  Ldurct  vi»  den  entgMfng^etzten  Gr^ 

Jsen  ( Cap.  it)^.  woffflber  daa  GewS^^iclie. zi/emlidb 

aüsfflbrlicb  Torgetragen  wird.    Di^  Regelii  von  der 

Subtraction  entgegengefetzter  Grdfsen  find  mit  ib- 

Ten  Cranden  zo  veitfqbwfäfig  :UiuJL.«dfJtinocb  n\qbt 

klargemiff  ansffedrQckt,    Warum  baut  der  Vf.  dje- 

feiben  niobt  auf  die  verbergebendepp  JVegfln  der\^d- 

.  diticD'9  wie-et  gekonnit  batte»  wenn  erf.die  Subdtjr^- 

etion  allgemein  nie  Anffucbiin^  einer  2^h(  prkWt 

bitte,  die,  zum  Snbtraben^  iupzufiefagt.  den  1^- 

nuend  siebt?  Daraus  konnte  er  fogieicb  Icbliefsc^n, 

dafs  —  o  von  a  fubtrabirt  denReft  a^b  geb^n  mä'ffe- 

£ben  fo  hätte  fich  die  Regel  aber  das  Vorzeichen 

des  Quotienten  bey  i^er  Divifioq  IfOrzer  and  deut- 
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Gap.  n.  kommt  unter  Verf«  auf  di^GdeiiHimii» 
gen  des  erften  Grades.  •  £c  lehrt  hier  unter  ähdiera^ 
Jn^n  folle>  npi  die  3rQche  ^ys  eijner  Gleiqhupg  weff« 
zurc^affen,  erft  alle  Brüche  jauf  eint}  .Seite  der  GM. 
chüng  und'  auf  elnerley  Nenner  bringen ,  tind  darin 
mit  diefem  Nenner; beide  Seiten  der  fo  Verfinderten 
Gleichung  mnitipliciren.  Wozu  diefe  Weitläufigkeit? 
Man  koipitit  fog^eich  zuni  Ziele ,  wenn  iaan  den 
kleinfteri  gemeiüeii  Dividuus  aller  Nenner  aa^fuc|it 
und  dadit  beide  Seiten  der  gegebenen  Oleichtos 
inuhiplrcirt.    So  giebt  z.  B,  die  Oleichnng     *       ^  T 

4u-»')  ^  8(1+«)  ^  8C1  -«)"4a4-**> 

durch  Multjplication  mit  g  ( i  ^  x^  )  fo^leich  die  ioh 
Brflcbeh*  beftfeytH  XSleiobung  <  ( i  +a:*')  +  7<i + »  ) 

Auf  S.  19^  l^ommt  die wunoerlicfae  Pnoporiio»  vor: 

ar  l>ige(  a  Fufs  —  70  '[f^g^ ;  12^  tufsi  'V^'as  wplll 

Euklid  ;ca  einer  folcben  -  Proportion  Tagen  wfirde? 
Freylich  kann  man  ihn,  der  immer  zwey  glei<^r- 
tige  Gröfsen  in  einerley  VethSltnifs  verlangt,  sfuöli 
nicht  fQglich  tu  manchem  n^nern  Mteithematiker  ins 
Verbältnifs  ftellen*  —       *  1    » 

'  Cap.  3«  Vion  den  Potei^zen  und  Wurzeln.  Hier 
dio  alte  Definition  von.  Potenz  als  Prodnct  aus  glei- 
obeo  Factoren^}  -nad  jiroii,rW|^zel  als;  eptftehend 
durch  Zerlegung  einer  Zahl  in  gleiche  F^qtoren» 
welche  Erklärungen  immei^  npph  fH^  ^en  Anfang 
_  hingeben  möpen,  wenn  ü^  nur'^fpäterbin  fo  erwei- 

licbeFaus  den  vorKerfehend^n Regeln  Ober  die  Mul-  tert  .werden ,  dafs.auch  Potenzen  mit  negativen,  ge« 
tJplication  herleiten  Mfen^^'da'lDiiririoq^fii^zf,  ^bey  jWocbenenji  irrationalen  und  felbft  mit  unmöglichen 
ihrer  Ausdehnung  auf  BrClcfaV,.n^g^>e,  irrationale,  ,)Expotienteh  als  wirkliche  Potenzen  ^  .  o'der  doch  als 
ja  felbft  unn^öglicbe  Zahi^n^;  io  der.Kunfti^racbe  'Grofsen  erkannt  werden,  von  ddnenalle  die  Aber 
der  Aritiimetik  nichts  anders  bedeutet  als  Auffu^  '  Potenzen  vorgetragenen  Regeln' dpr  Multiplication» 
«bung  einer  Zahl,  die  mit  einergegebenen  Zahl  <dem  Divifion,  Pot^nzfrung  und  Wurielextraction  gelZ 
Divilor}  mnltipiicirt,  zum  Prpducte  eine  andere^^H^^  ^t:en.  — •    8*91.  fagtder  VL  ganz  richtig,  die  Urfa« 

{ebene  (denDividend)  giebt.  Das  Subtrabiren  üqd  'che  [loU  heifsen  der  Grund]  der  Klaffenabtheilnng 
>ividiren  als  ein  Abziehen  und  Theili;n  zu  erklären,  bejm .  Ausziehen  der  Quadratwurzd  aus  gemeinea 
aft  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  Wiftenfchäft  .  Zählea  mfiff^'  beym  Unterrichte  angegeben  werden : 
siiübt  angemeffen;  denn,  obfcbon  jene  Operationen  warum;  gefcbieht  ^S  aber  nicht  in  Si4tem  Buche? 
urfprdngiicb  diefe  engen  Bedeutungen  hatten ,  und  '  Was  hier  darfibergefa^t  wird,  foU  doch  wbbl  kein« 
daber  Ihre  Namen  haben,  fo  find  cbcb  diä  Sphären 
4Üefer  Begriffe  fehr  erweitert.  Auf  ähnliche  Art 
^rerden  bekanntlich  jetzt  in  der  Aftronomie  und  in 
den  meiften  andern  Wiffen£cbaftan  viele  Kunftwör- 
ter  in  lebr  veränderter  Bedeutung  gebraucht,  daher 
eff  noch  gar  nicht  wob!  getban  ift ,  darreichen  Aus* 
drOcke  h^s  Deutfcbe  zu  fiberfetzen»  »^  Sonderbar 
Lft  eSy  wenn  der  Vf^  3»  ?<«  fagt:  ja^äit  hier  zu  einer 
Summe  zu  vereinigenden  GröUen  beftehen  tbeili  aus 
Zahlen,  theils  Buchftaben.^  Bedeuten  dionn  cfie 
Sucliftaben  nicht  auch  Zahlen,  fo  gut  wie  (|ie,Z)f. 
orn  ?  Hr^  M.  woHte  fegen :  Die  Summanden  können 
bwohl  gemeine  als  allgemeine  (durch  Bucnftabto 
lezeichnete)  Zahlen  feyn.  Aehnliche  Ungenanig» 
leit  im  Ausdrucke  finden  wir  in  diefem  Burae,  lei- 
(er  auch  bey  vielen  andern  mi^tbematifqben 
tellern,  häufig.  — >^ 


BegrOndung' der  Regel  feyn?  Ein  ftrienger  Beweis 
.  di^er  Regel  gehörte  eher  hier  her,    (wenn  diefa 
Buch  al$  Lebicbucb  in  Schulen ,  alfo  zur  Präparation 
und  Repetition  dem  .Schüler  dienen  foll)  als  die  oft 
im  Ueberfluls,  gegebenen  Recbnungsbevfpiele,  wor- 
an es  ein  euter  Lehrer  beym  Unterricnt  nie  fehlen 
laff^n  wir£  ~    S.  koö.  fou  die  Se^te  dnes  Qudrats 
gefunden  werden«  das  3mal  fo grofs  als*ein  aiideret' 
ift^/deffen  Seite  56' lang4(t.    Dazu,  lehrt  der  Vf. « 
knfifte  tnan  erft  das  (Quadrat  von  56  machen,  dieft 
3mal  nehmen  und  daraus  die  Wurzel  ziehen.  War* 
um  nicht  fogleicb  V*3  ziehen  und  diefe  mit  56  mal. 
tijpUciren?  Bey  der  Auszlefaung  der  Quadrat  «Mkl 
Cfttbik wurzeln    aus   BrOchen,   welche  unvoUkoan. 
mene  Quadrate  oder  Cubi  find^  verwandelt  der  VL 
Immei^den  Zähler  in  ein  vollkommenes  Qaadnft 
oder  refp.  Cnbus^  dt  ee  doch  viel  vortbeiibafter  ift 
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dttmVwtavt  Ania  zu  ve'rwandefaiy  am  dnen  iratio- 
nalm  Dififor  za -erhalten.  — 

t 

,  Gbp.  4.  Von  den  Verbältniffen ,   ProiToTtioilen 
und  iFVogreffionen;  —    Dals  die  Samme  tiner  arith^ 

n 

tnetifchen  Progreffion  «■  [aa4^(A— i)iQ-  fsy; 

fettet  der  Vf.  aus  einem  ^ofsen  Beyfpiele  ab.  ofane 
l»s^,  aUgemein  zu  be weifen»  Ebqn  Ix)  find  die  Ver9a- 
«ief'angan  dar  geometrifchen  Proportionen  alle  ohne 
Beweis  hingeftellt,  fo.  auch  ^ie  Formel  für  die  Sum^ 
me  dev  geometri(chen  Progreffionen«  Die  abrigen 
trey  den  Progreffionan-volrkoaamendett  Tormein  wer- 
den «Bur  zuni  Tbeil  entwickelt.  — 

:    [Oap.^.-  ^g^aeioß  Betracbtujigeii  jlber  Poten- 
•zM  ttBoi  dl3e:Aeabmiagmit  ihqen.  i.  Hier  Jj^ommt  4^ 
"Vf V  auf  die  PotemM  'a»lta)egaij»eo  «a4ctkn2oobtafii 
JKxponenten.  Des  aUgemein^  Begriff  Topi  Poten^ren 
y9it&  ntiti ,' '  zienlt^  ühdetttfie&$  ■-  io-  aAsgedMck«-: 
^„diureh  J^tzen^ui^d  ZUi^mme^felze^,  voa.gie|clien 
.Factoren  ein  Product  bilden  auf  eben  die  Art ,  wiie 
>der  Exponent  durch  Zv^fammenfetzen  der  £in^e^ 
als  Tbeil ^atft/^pden  ift" .    Diefe  Erklirung  (?)  b^. 
darf  nun  ($  26.)  wieder  ein^r  Erklai^nff,  worauf 
dann  diß  Regeln  der  Potenzenrechnung  ohne  genü- 
genden Beweib  ihf et  R^htigkrtt  ifbigetie     S.  158 
riteht  ,,  die  RecfiBODg  mit  Potenzen  kaonnur  krCo- 
fern  Statt  fieldeAv  «Is^'man  es  mit  pofitiTen  QrilMi 
/zu  thtin  hat."  (??->.^  '* 

Cap.  6.  Von  den  Logarithmen  und  ihrem  Ge- 
.brauche,    Hr.  Miihlert  ftellt  wie  es  noch  gewöhn- 
lich jin  den  Ei^fAtarbOchern  gefchieht,   die  Loga- 
rithnien  als  eine  iritbmetifche  Reihe  dar^  wo  dann 
.die,  zu&ehorigen  Zahlen  als  eine  geometrifche  Reihe 
^anzuf^ei)  md.     I^ie  Interpolation  der  Glieder  in 
.'beiden  Reihen  lehrt  der  Verf.,   wie  sewöhnUch, 
.dprch  Auffu'chung  des  arithmetifchen  Mittels  in  der 
einen  und  des  geometrifchen  Mittels  in  der  andern 
Reihe  zwifchen  jedep  zwey  einander  zunSchft  lie- 
:  genden  GUedern  vornehmen,     ßey  diefer  Berech- 
ndfig  habe  man',  Jagt  Hr^M.,  zwar  fowohl  far  das 
'  arithm^tifcbe  als  geometrifche  Mittd  10  Decimal« 
fteUeo  aufgefacht,   aber  die  letzten  3  als  unzuver- 
?  lifeig  weggelaffen.  —    Eine  andere  BerechnungsaVt 
.  der  Lpgarilhmen  kannte  alfo  Hr.  M.  nicht?  Kannte 
:  er  eine  andere  bequemere,  fo  bitte  er  ihrer,  wenn 
.  er  fie  auch  hier'nipht  wohl  vortragen  konnte,  doch 
.  billiger  Weife  erwähnen  follen.    Und  die  achte  De- 
.  cimalftelle^  der  berechneten  Logarithmen  ift  feiner 
,  Meinung  nach  fphon   unzuverläfsi^  Wie  fchlecht 
^wOrde   es  dann  um  die  gfofseh  Tafeln  Sharp*s% 
^Sherwin'Sf  Wol/ram's,  t^egaU  ftehen,  und  wie  un« 
-  nfitz  wäre  das  erft  in  der  neuefteo  Zeit  ausgefahrte 
Unternehmen  der  FranzoTeh  die  Logarithmen  der 
,  Zahlen  von  i  bis  10009  auf  19  Decimalftellen,  und 


die  <ter  Z^bltfn  «0d  .ioqdo  bü  fO0^DOQ.tii£  jUJDmI. 
.malftelleo  nJk  5  Diffeftnzreiben  zo  befeqhMtti 
Dafs  die  Gheraderiftik  der  LogarMbmeq  fAr  Zalu.iM 
miker  lo  kn  Briggfichen  Sy&eme  NuU  £e»,  dradb 
Hr«  M.  (S.  i«Se)  fo  aus:  „Die  ein&eb^  2Mrafe 
haben  als  Petenze»  von  10  betrachtet  sum  ExpMen- 
tea  o  Ganze ;  fie  [  wer  ?  die  Zahlen  unter  10/ 1  *nd 
olfo  anr  echte  Bradbe.'r-rf.  S«.  i$t  a^lf.  ^1  «d«- 
Vf.  wiedef  gegen  die  vonribm  in  d^  Vborede  «r 
Schao  getragenen  Grokidatze,  iodetat  eri^ackFoc- 
,meln  in  des:  Zina^  auf  Zintrechamig  rechnton  lebiV, 
•deren  Riefatigkeit  er  gar  nicht  -tewiefen  hat.  Bs 
wird  dort  auch  anter .  andeni  „  ein;  verünfeniff' 
'  Faai9w  (Jio)  auf  die  Potenc  der.  gembtaem  A»uU 
Jahne  erhoben.'* 
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Cajp.  7.  Von  den  quadratifcheo  QleiehengMi 
'giebt  efn^'ftm  desi'gewdbnhcIteii'SpcaehgebMväkA 
iabweiöhende  ^Ertdfirnng^  der  reineA  Mjoalmtifete 
Ofeichoffgri-dle  fndefil'  hingeheirv  mdgt  ^    Die  fe 
Ij^ichtd  allg^melnd  Aotlftfü^g  i^adratifcher  Gkt 
ichungek  Sivird  nicht  Vorgetragen.     An  Verftöfoia 
wider  die -deuritche  Sprabnlehre  fehlt  es-in  diefefli 
Bueh^  nicht,'  indeffen  find  fo  auffaUende   Fehlet 
~  d^h  nicht  4ilafig  -wie  (S.  8S): '  iV^E«  kann  keie« 
'ianthmetitche  Operation  gedaebt  werden,  ahne  nicb 
'  zugleich  eine  zWeyte  jener  gerade  entgegengefeltte 
'inzüdehmen'*  was  gerade  das  CfegentheU  von  defci 
aiisfägt,  was  dto  Vr.  ausdrBckea  will. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

7  )Lfl6KiTZ,  h.  Kuhlmey:  Das  Jaßd/chlo/s  Dian^ 
und  Wallys  Gar$en,  Zwey  Erzählungen  von 
der  VerfajferUi  d^r  Pflegetöchter  u.  f.  w.  igaa« 
«99  S.  8.     .  .: 

Rec.  mufs  (der  ^tveyten  diefer  Erzählung  unbe« 
dingt  den  Vorzug  vor  der  erften  ertheilen^  obwohl 
die  ^Unwahrfcheinlichkeit  in  Verkettnng  d^r  um 
'  ftände  datin^iloch  gröfser  ift.  Sie  bewdgt'fich  leicb 
ter  utidgeWndter,  und  regt  die  Empfindung  man 
nichfaltiger  an.  Die  Vfn.  -^  daCs  es'eben  eine  Ver 
fafferin  ift ,  hätte  Rec. ,  auch  wenn  es  nicht  auf  den 
Titel. ftändf^,  darahos  erfeben,  dafs  fieElwiren  nicl 
hlofs  fchlechthin  den  Mantel  fondern  den  blajsgra\ 
fAdenen  Mantel  ablegen  Jäffet,  —  die  Vfo.  befi« 
das  Talent  glücklicher  Erfindunjß  und  anmuthi^ 
Darftellong;  doch  ift  fie  nicht  ftey  von  falfchej 
Prunk  mit  Worten,  und.  fücht  durch  AuftiSuftia 
und  Zierlichkeit  det  BeyiTorte  einen  Reiz  "«ü  g( 
winn^n ,  der  üiicbt  gefalle»  kanh ,  weil  er  niefat  n 
tarlich  ift,  W;enn  es  z.  B.  heitst:  „  Bey  diefem  Wo 
te  zitterte  der'  Schmerz  wie  ein  fcharfer  Lafthaui 
um  die  zairte  Rofe  ihres  Mundes,**  fo  ift  diefes 
zum  Tbeil  zu  gefucht»  zum  Theil  ohne  Siftn. 


/  * 


%n 


V.     *k 


-    r 


•  «   V>    .k 


»?♦ 


^ 


£  R  G  AN  Z  ty  IN  G5  B  L  Ä  T  T  E  R 


2Uft 


M.LGEM;EXNEN    tiTISRATUa    •    ZEITUNG 


V,., 


il 


.iiUk 


«  « 


-l . 


^1 


H'mcm,  im  Verl.  der  Schult«.  Wundcrmann'fclieii 
•   Bticbb.:  J.  W.  Meigen's  fyfcematifche  ßefchraE^ 


^^ -1 


E-'     •     i  f  :    kl  .i;  rr  "1  '  ;, .    ^    *      ';  ^^ 
;8   ilt  iehr  «EfiMlEcK>  dw-nt^llMiirmifiHg  M^ 
fobm  Foi^^pmg.diefes  (UaffifcfaM  Werks  übet 
ci»e  xiocli  fa  wtt%  geMbMie,  mA  gdiuiAtm  Ordt 
nn0ff  4er  la(f^t€n:zu  liemiükM*    Da  der  Vorließ 
Mpde  Tbcül  die  FamUien'^dSiiiiMJM»  TmüMPot^^ej 
Hlfiata^  Strmifimnyim^md  Syrphtct  etttMÜb  {b^M^S- 
bm : iet^t  niur.  bo<^  diei  Vaüehopod^i ,Co»Apßtrla&i 
$tM^id04  ttod  ^rQfo/»dMAbrifl,iiV>  dafo  das  Werk 
nü^dem  iMktften  Tneile  gefoUoffeo  hifk  und.  ^n 
•tmanlKer  f anfter. .  TheiL  nur  «ocb  die  Näditrage 
fgin  ^  oeuao  Aneo  tliefem  wicd.    Oa  wie  ^ir  fehett 
der  Verlag  jetzt  voa  ^inef  Buchl[iaadlaDg  fibemom- 
H^^^'iCt,   \9  wird;auch  COt  .Verbreüong*  ^bellet  ge^ 
UmA  ^erdeDi,k6iiiiedi,i.iipd  tino  adf ^eloÄii  rall 
me^r  zu  bejbrgMifef  Ar '^&«^«  Werk  le^ir  SfÄek^ 
gerathe, .  w^e  ef  JeWW  dftaE  bw  ib>  koftbereil  (Je«^ 
teroefaetuoge«  der  ^Faii  ift;.  Die  Liebe 'ood  det< 
fleifs,  womit  der  Vf.  Mch  diefen  dritte^  Theil- 
bearbeite^ ^. 'hat 9    ift  uef erkennbar.  »  Die  Oattange«> 
nerkoiale  fiod  je ,  den  Ahbildnngen  treiTlioh  aua-^ 
eMiaadeqietet^t,    Wm  JUi  BLOckficht  :a«f  VervietfiU 
l|^mi|g  dfrO^Umigen  hto ^knd. wieder  zn  bemelw 
](eq  feyn  durfte,    wUl  lUc.  bejr  der  A|if|ffh]onjr 
'*  der  einzelaeo.Q^ttupgeii  Mbft  finfOhren:  fi«  fiud 
IMientlidifolirende  Zehn4ä\Pitmili9:  Bmpidiae. 
Utfliuig7$.  Huara  uliter(oh9idet'fich.Ton  BrupU  »blofs 
Vch  den  viel  kOrzern  dicken  Raffel  und  eioe  fchi^S* 
IJK  laufende  Quf^radpr  der  FlQgel^itze:   bey  dep 
VSaachep  der  meifteii ,  find  die  Verdmerfen  'koke 

g.  31  Axt|^,  beiii&wfyen  die  Vorderferfen  «iebt 
big,  bey  einer  ,  Art  kennt  .der  Vf«i  noch  dat 
..  inchen  .n)pnt*  77«:  Mrofihyftümimi  x%  Alten  wor^^ . 
unter  Baccha  w^fic^dqfa  F..  78.  ^lomm  mit  kugek^* 
förmigeA  Endglieder  4er  FQwer»  welches  mit  dem  . 
nveyten  gleicmam  in  eios  nufammeefllefst.  79« 
Bmpis  47  Arten».  80*  Rhumphomyia  37  Arten,  d» 
ficfa  dieie  Gattung,  ?on  BmMiM,  djoteliaos  in  nicfale 
utertcbeldet»  als  dafip  i$e  Keine  Queereder  antler 
FlOgelfpit^e  und  einen  kOrzern  S^itzengrifhl^  der^ 
FfiUer  hak,.  Üo  bitte  fia  pur  eitie  Unterabtheihuig 
<er  vorigen  bilden  Üü^n.    ßif^,0iFmmiti^  OV 


tihydromime:  iilWemerodromUthegrBiftdit  Täelir- 
dromien   mit   verlängerten  Haften  der  vorderften 
Füfse,  wo  Schenkel  üiid  Schiened  eine  Art  Fang« 
zange  brlden«r  9  Artcfn,    worunter  melanoeephala 
tbr.    In'den  FlQgeladem  findet  fichfaft  bey  alleai 
einige  ' Vferfchiedenhciit ;   deren  der  Vf.    acht   ge- 
teichnret  hat.  '82.  Tachydromia" g:^  Arten,  bey  de«^ 
ilen  die  FIftgeladern  gleich,  in  den  Pahlern  hinget 
^en  und  Taftefn  einige  Verfchiedeiiti^it ,  die  zv 
twey  Unterabtbeilungen  Anlafs  giebt.    83«  Drape» 
if/,   abfser  linTenförmigem  Endgliede  der  Fahler 
und  am  Ende  ftärkerem  Anfwartsgebogenfeyn  der 
tWey  erfcen  Flageladern  kein  Unterfchied  der  ein« 
zi^ett^'i  hi»  }  Linien  grofse'r  Art,  fo  dafs  fie  wob; 
hltte  hiSged  mit   Ttuthydroniiä.  vereinigt  werden,^ 
w6  An  Fühler  Tab.  23:  ^.  I8-  auch  fchon  (ehr 
jriAe ' kbhHmen.     Zwölf i^   Pamtlle:   Infiicae:^ 
$4\CyriuSy  eine  Art  4crocera  giftfee  Pbr.    %$.  Acro^ 
eera^  SArttn^  worunter Henöpiorbicülus  F.  ,s6.He^ 
nops.  5  Arten.     Dreyzehme  Familie:  Stratlo* 
myüae.    87.  Pachygafter.  '1  Art.  Reo.  würde  dpcfa( 
d^b  Mi^efrn  Nainen  Pappo   den   Laireille  fcboi9[ 
hoi  Dici^'d^hjfc:  ntl^  geeeben  hatte,    vorgezogen 
haben.    88«  Sargüs^   JO  Arten  unter  drey  Abthei« 
long^il ,  I.  ohne  Täfter,  a)  Ocellen  auf  der  Stirn 
da«  vorderfte  entfernt,  z  B.  5«  euprarius^  b)  Ocel« 
I^ti'  äUf  ^em  Scheitel  und  in  gleicher  Edtfernung; 
II.  mit  Taftern  die  Abgen  der  Männchen  zufam«. 
menftdfsend,  z.  B.  ^.  poTitus.    S^.  Nemoielus,6  Ar^ 
tcrxi    90!.  Cliieltäria  (Ephippiutn  La$r.J  bieheräuch- 
Nemötelus  vlttoßaF*  4  Arten.    91.  Oxycera.  io  Ar« 
ted','  ^övon    aber  pardalina  gewifs   mit  formo/a 
Wted^f  die  der 'Vf.  mit  üfaem  Kreuze  bezeichnet^' 
elfb  nicht  gefehen  bat,    eins  ift.     Sonft  gehören 
lfieh)5i^':  ^Siraitotnys  irtilmeata  und    hypöteofu    92* 
Siratbhnys.as  Arten,  wobey  i^n  hemerken  ift,  daf». 
der  VÄ  die  Gattung*  ^6ii^omvf4  feines  fr^hefeiir 
Werk»  knit  Ri^pht  hSt  eingehen  latfen,  da  fie  Upfe 
iftif  taindeter 'LSnee  des  erft^n  Füblerglieftes  und 
^fchlankerem  Rüffd  beftAiete,  Welche^  hier  nun,  ^ 
tUkiß  Otitehibthleilung' Veranlaffung  giebt.     f^ief 
zehnie    Farn  Hie:   SyrphlcL     Viefe   fchwierige 
Fediilie  fcheint  Seite  Rec«  bis  anf  einige  Gattungen» 
welche  nur  Unterabtbeilungen  hätten  bil^^a  tol- 
len, fahr  cut  bearbeitet,  rhit  dea  Namen  giebt  es 
freylioh  wieder. fpit'Xa/rW/te  und  Fall^s^  .UmSode- 
rnngen,    die 'aber  nkch  «lern,    wat  in  der  Einlet» 
tttng  zum  etfteb  'Atelle  3.  XVX  gelagt  x^ty   ino. 
la6£ich.^«ihdhtrehii^lfche^         Der  i^ame  Syr^ 


w 


BRGÄNZUNQSBtÄTTXil.ZUR   A.   L.   Z. 


•7«' 


f 


jfhus  ift  nSinlich    jetzt    der  Fahricifchen  Gattung 
Scaeva  Syft.  ifn^/ia^  i>eygelegt,  wei|  voll  dfin  JSyr.) 
jpheo  der  Fabrici/cheh  Entomologia  fyfiemanca  t^* 
die  meiften  Arten  zu  die(er  Gattung  gehören.  Di* '- 
wenigen  Arten,  hjn^effen,    wel.che  fahr,  im  ßyß^ 
JtheUaaozumMiit  dem  JNamdb  Syrphus  geladen-  hafr 
fchon  längft  von  Geof/rjoy  undü chiiffer  (Icön.  in- 
Jeci.  Ransbon.)  unter   der   Benennung"  Fbfiic^Tfä»  ** 
welche  auch  Laireith  dafür  angenommen  hat>  a||f^ 
geführt  waren.    o|.  Calticera  eine  Art^  dafs  fqbri-  ^ 
eins  6e  noch  im  oyß^'ÄntL  als  Bibio  aenea  aufge- 
^hrt)  ift^faft  unbegreifUohj  er  int  fie  wärbrlcbeiii. 

i ich  nicht  wieder  ßefehen,  nachdem  er  fie  zoerft 
»efcbrieb.  94.  Cena  3  Arten«  worunter  Fabr.  CL 
elavicornh  aber  mit  dem  Triviainameo  eonopfoU 
des ,  da  es  Musca  conop/oides  hin*  ift.  95.  mlcrO" 
don.  4  Art^n,  diefs  ift  das  Genus  Aphriiis  Latr^^ 
Svelches  Fä^ricl(j[«.  mit  teineo  ^!hlIK>lleEl  derfoigen. 
den  Mei^enfchen  Gattung,  ,  zufaaifuea wirft*  ^ 
'Chryfotoxum.  9  Arten.  97.  ,PJarus*  i  Art,  auch 
tabncius  bat  diefe  Gattung,  fpricfat  ihr  -alMr  «oit 
TJnrecht  die  Kinnbacken  (fesae  BXierlorBsJ  ab. 
98*  Päragus.  14  Arten  ^  worunter  Mulio,  bicolpr  F* 
und  Vipiza  atbifrons  und  tibialis  Fallen.  ^..Ascia^ 
to  Arten,  darunter  Mergdon  podagriGus  Jf.  das  et* 
was  angliche  dritte^  FOhlerglied,  d^f  eiogej^Oqifta 
^bene  untea  vorl)ebfnd0  hypoßoma, -df^i  proni.  v«v* 
engte  Hinterleib  und  die  ver^ickt^a  iM>t|in  JJ^u. 
liheiigen  Hinterfchenkel  unterfcbeidea  die  Oattuiig 
leicht  von  Merodon^  iwo  flbdrdiefs  noch  ein  brei* 
fer  Zahn,  der  HioterfchenkeL  fich  findet  loo. 
Sphegina.  |2  Arten,  fie  ontejsfcbeidet.ficb  nur  we- 
liiXg  imd  hätte  können  mit*  d/er  vorigen  %fti^\t^iffi, 
f«ine  tinterabtheilung  bilden,  ioi.  jraccft«w  vg  Af- 
^en.  102.,  EumerüS'  la  Art^n,  wornnter  £r(/^;0r/i# 
tricolörvLTii  micans  Fabr.  und  Fipizif  Jirigaiß  FaiL 
Die  Plpiza  lateralis  Fall,  hält  der  Vi.  doch  ^wei. 
felnd  für  feinen  Eum.  grandls.  103.  Xylosa  früher 
Tom  Vf.  unter  dem  Namen  Heliophilus  angeführt; 
wip  hätten  fie  fieber  als  Unteirabtheilung  von  Mil9* 
ßa  mjit  verfl^kten  .  Hinterfcha^keln  .  zu  f eben  ge^ 
wünfcht,  denn  diel^  ift  daf  ieinzige  ftandhafte  KemK 
zeichen.  19  Arten,  worunter  Afi/.  pipiensim  var0: 
(nicht  wie  Fabr.  als  Druckfehler  hat  rara)  hfßrcd^ 
Jemorasus  ß.  (Syrph.  valgus  Panz.)  Scajevaßorwn%. 
Mil.  nemörumi  Je^niss  pigra,  volvulusy  fylvarum' 
ün^  Thereva  dubia.  Fabr.  J04.  fMilefia.,  16  Ar-, 
md,  vtrorunter  auqli  Mri/ialis  fulminai^s^  berberinu$ 
JjZrr.  10^.  Piplza.  iio  Arten.^  Die  Gattung  hiiitFalT^ 
Xinpip^*  Subc. '  gebadet*  Die  f  übler  teigea -ei|ieh, 
zwiefache  V^rfcbiedi^nl^eit  entwefler  mit  ejiaa4etsi 
oct^r  läiigliehem  Endglieder'  Die  meiften  Arten  ba-'. 
ben  gelbe  oder  rothe  etwas  durchfcheinende  Fl<ek- 
Icen  am  .Hinterleibe,,  wozu  Brifital.  siociiluca  £;  un«^* 
ter  den  einfarbigen  ftehen  Brys.  lugubrU  und  Mulio 
tfirenf  Fabr. ,  letztere  vo^  FalUn  s&  Pip»  ^mmpeßrU 
aufgeführt.  106:  l^ßlota^  ein»  einzige. Art,  die  fieb 
nur  durch. das  Aj^oAoma  von /f/^M'«iBte,rfchaidet^ 
ifnd  bis  weitet  t^obl  Hatte  m^ftn^jefw.  verbanden.' 
bleiben  mögen.    it>7r /tft^|/a Jf^i^l^Av^^     '* 
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Brachjopa.  6  Arten.    Sie  waren  bisber^on  Fofl^' 
pit  V9rig.«n%lat)rung  gezählt  ^  von  der  fie  fieh  aber 
nicht  allein  durch  behaarte  FQblerborfte,   foadera 
-auch  durch  viel  weniger  vorragendes  und  am  Eadi 
geftutztes  Hyßßßam  und  Verfcbiedeohrti  der  Mani 
fbei4e^alis/.eitl«neo.  ^ahh:  äartica  (Mufca  e.  Pon:^ 
iix  Fallens  Rhingia  seßacea^  auch  Musca  arcumia  i 
'Tanz,  kehöVt^als^eigne  Art  hieher;  dagegen  ift  ^  < 
ctfiif  meae  Fbr.  obwohl  offenbar  zur  äjrrpniden-Fa^ 
^mili^  gflbörig»  UAlfiJC  dliisfiur  Qattaag.aar  mit  Zwei- 
fei  aufgeführt.    109.  Chryfagafier.  14  Arten.  Dieb 
find  die  kleineren:  Sylphiden,  deren  Weibchen  eine 
an  l>eiden  Seiten  queerfaltige  Stirn  haben ,  beyral- 
len  ift  der  Hinterleib  entweder  gaaz  oder  doeh  am 
Rande  metallifcb;  Tafter  länger  als  die  Lefze,  la 
den  Fühlern  und  Flüg^dera  m  eiäa  zwiefache  V«r- 
Tchiedenbeit. '   SrißaBs  meiallicuM^   coemUerknf^ 
F.  viduaius  Lin.  undT'  tiobllis  FalL  gehören  hieber. 
Die  Endigung  der  Trivialnamen  hätte  foUen  mäU 
l|iM^feyn.    iie.  Syrpkstt^  9^  Aitaa;"  aufserr  den  bi^ 
her  geböi^gen  Artein  dar  Fabtficifdiea  Gattung  Scoe- 
M  (Thymiaji0i  wad  ßurum  F.  gatoren  nicht  dizi} 
kommen  auch  viela  fi'^/ia/tt.  Arcen  fateher,    aiiB^  < 
lieh:    fuficef^His^    oaßraeem  äurasiu  (cmiäckltiffl 
Pmnz*J  asnr.  uad  higrUä  eine  aad  diefelbe  Art  fai^  < 
riabUiS'Pßßiz^yßaahanä»^  JFefnpu^^  tuc&rumy  aJHiM 
misj  glauQui  F. ,  ferner  MUefta  conopf^a  und  menaa^ 
SSmfnilicbe  Arten  zeichnen  fieh  durch  einef^inhaÜf* 
ge  Fehlerbörfte ,    einen  Höckei"  des  Hypoftöms  iied 
9ftofacbe  dflaae  Beine. aus.    Die  erften  34  Arten  tat" 
ben  ein  kreisrundes  letztes  Fohlerglied,    und  eia 
Stirn .  CsObcben  dicht  über  den  Fühlern.    Bey  an- 
dern ifl /das  letzte  Fahlerglied  lätf glichrund ,  in  den 
Fi^geladeniL  findet  fich  kein  erheblicher  Unterfcfaied. 
111..  Pel^m>eraL  IWffg*  Zwey  Arten  tilit  anseezeieH- 
aeterFableibiidung,  näiiilich  ba«?  fendgUedlFafttet 
larföfmigmtt  dickerkurzer  dreygliedrigerBorfte  an 
der  Spitze  oder  vielntefar  an  der  oberen  Ecke  desE^d^ 
randes.    1  la.  Serhomyla.  4  Arten,  worunter  Syrphus 
lmpp0nuin  und  mußuuhs ,  die  von  de  Geer  als  M 
2a;y/MNium>abgebil«kte  Art  ift  etWiis  gröfser  Und  hat 
breitere  Querbiadeft  des  'Hfnterlei  M ,  Fallfn  bat  Ba 
^rpliUi  SorMiix.  getauft.     113;    Tropidia.  a  AttM. 
Form  der  Fühler  wie  Peleoceray  aber  die  Borfte  wil 
fiewöhillich  dünn,   lang,   unbefiadert.      Hypoftom 
Ulelförmig,  Hinterfchenkel  verdickt,  imten  an  del 
Sfiitze  mit  eiaem  Zahne.    Diefe  Gattung  hatte  in» 
merhio  kitonen  als  Unteiabtb^lung  von  der  folgen- 
den  an^csführt  weiden.    114.  Aferodon.  27  Arten, 
If ttleri  Fühlar^lied  länglich  oder  elli}nircli ,  Augen 
.hebaart,  Hintarfchenkel  verdickt  mit  einem  Zahne. 
Hiehet  gehören  auch  Erißalls  Narciffiy  /errugineuSi 
ßavicantf  cinereus-y   melanekollcus  ^  funeßu€  and 
MUefiaMaians  Fr  '115.  H0löpMlüs.  g  Art^n.    Letz- 
tas  Fohlerglied  tellerförmig,  Augen  nackt,  Hmter- 
fehenket  verdickt,  wehrlos.    Untergeßcht  {Hypo^ 
ßoma)  kegalfönAig.  f{hinBia  lifieatd  und  mujparim 
F.iiL  eiöo  und    dieielbe   ^^^i   ^^^^  ^^  fenkrecht 
J/^^  pmdmlifi^^  trUif^tatMi /«liweornm  und'»er/l- 
c«/ir  Ä'.  (b^^il»*^^«  ^  de4«ibea  Art  g^^iörig). 


mf 


Nanu  35.'    t^}i^t    i%%i. 


JKt  jfofeii  ftiS  »^  brislM  def^BIechtern  ao  det Stirn 
fr^rteiint.  11«.  Malloim.  3  Arten,  worunter  Eriß. 
JutifornM  Fi  nod  Syrphus  m^güllförmU  Fall.  Letz- 
tes  FQbler^ttd  faft  ?iereckig  mit  nackter  Borfte  auf 
der  Mitte,  Untergeficht  und FlOgel  haarig;  Auj^en  in 
beiden  Gefchleclitern  setrennt.  117.  Erlftali$.  21 
Arten.  Letztes  Fühlerglied  tellerfömig,  Borfte 
nackt  oder  gefiedert  i  Angen  haarig,  Flügel  hinge- 
gen nackt»  anfser  bey  B  flwmu  Lin.j  der  fonft 
nirgends  Mcht  hinpafst.  Hieher',  gehören  \E.  fepuU 
trtSUj  aeneusy  ienaxt  crypiarMun^  infrharius  (wo- 
tort  Syrph.  bombyliformit  r.  das  Männchen  ift)  ne- 
thnrum^  arhufeorutn^/lapiclnctus  nnd  rupium  Fall 
liS«  Volucella.  6  Arten.  Syrphus  bomhylam^  myßä^ 
cetix»  peltuceni^  inßcius  inanit  {zenmria  Schrank) 
MictLüs  (Inanii  Lin.)  F.     * 


*  ERBAUUN63SGB1UFTEN. 

'  t)  Konstanz,  b.  Wallis:  Jefusj  der  gBiiUche 

*  '  Kinderfreund.    Ein  Angebinde   guter  Aeltem 

^  für  gute  Kinder,  beym  Austritt  aus  der  Schu- 

^  le,  Ton  y.  K  V.  WejjetJberg.  ig^o.  54  S.  kl.  g. 

^  n)  Bbendaf.:    Töhannei^   der   FörtOufer   unfirs 
Herrn  und  ßrlö/erSf   von  Ji  H*  p*  WeJJenSerg. 

mi^  68  S.  kl.  8» 

•  _  -  ♦  • 


« 


3)  Ebenda/,  :  Das  heilige  Abendmahl.  Bin  Anr 
get4nde  für  die  Jugend^  tm  /.  H.  v.  Wejfen^ 
heihg.  igaa.  96  S.  kl.  g. 


•  • 


Das  AenfsdUe  liiefer  drey  Jiigeääfohriften  einns 
Mt  Recht  geachteten  Vfs.  iit  (Ar  gefcbtpackToU ; 
Bni>(eri  Vignetten,  Ümck  und  l^pier  machen  dem 
Verleger  Ehre,  aber  auch  durch  ihren  Inhalt  eignen 
fich  diefe  kleinen  Schriften  zu  einer  f ehr  nützlichen 
lud  empfehleoswerthen  Lektüre  für  die  Jugend. 
Wir  woUen  von  jeder  befonders  reden.    Die  erfte 
Schrift  ift  mit  dem  fcbönen  Gtariftuskopfe,  nach 
Dannecker* s  koloffalem Standbild^  geziert,  und  die 
akMfet  Spitze  der  Schrift  ftehetide  Vigncftte,  welche 
Jii^vorf teilt,  )vU  er  die  Kinder  ßgnei 9  ftt  ron 
.einetti  AlUrblatt  entlehnt.'    Voran    itehen  einige 
treffende    Bemerkungen    über   die   künftlerifchen 
Darftellnngen  von  JeFu  'unter  Kindern  oder  qeben 
Itertdetn,   über  den*  (fem  himmelföhen  fo   nahe 
ter^atMten  Kinderiinn  u.*f.  w.    Die  Schrift  felbft 
tft' ein '  gellt  -  und  gemflthvoller  Conimentar  über 
Mktthi  i^J^vff.j  yergi:  mit  Mark.  9,  33  fg.    „Je- 
fn  eignes  Beyfpieri  (ein  ganzes  Leben  *  voll  hoher 
Einfalt  war  die   untweydeutrge  Auslegung  feiner 
Worte**,    die   Parallele  zwifchen    dem  Rindesfinn 
vad  Welifinn  enthält  manche  kräftige  Stelle;   man- 
ches gediegene  Wort,   inshefondere   von  Aeltern, 
den  natürlichen  Pflegern  der  Unfchuld  ihrer  Kinder 
zu  beherzigen !    Unter  andern  apoftrophirt  der  Vf. 
S.  19  an  die  Aeltern  unH  Lehrer  folgendermaafsen: 
iiEurer  Sorge  ilt  die  Pflege  und  Bewahrung  derUn- 


•  •  •  - 

fehuld,  des  frommen  Tugendfinnes  der  Einder  an- 
vertraut. Ueber  euch  werden  ihre  Engel  vor  Gott 
Weh' rufen,  wenn  durch  eure  Schuld,  durch  eure 
Fahrläf^keit  oder  euer  Beyfpie)  eines  diefer  Klei« 
nen  zu  Grunde  geht.  Von  euch  wlird  fie  der  gött« 
liehe  Kinderfreund  am.grofsen  Gerichtstage  zurück« 
fodern.  Wie  ein  Felseebirg  wird  euch  dort  das  Be- 
wufstfeyn  eures  Leicntfinns  das  Herz  erdrücken; 
ihr  werdet  vergeblich  nach  Worten  ringen ,  um  die 
Schuld  auif  die  arge  Welt  zu  walzen ,  die  euer  Ab- 

8 Ott  gewefen :  mit  abgewandtem  Angefichte  werdet 
ir  verzweifelnd  verftummen''  u.  f.  w.  Schön  aus« 
geführt  hat  der  Vf.  den  Gedanken,  dab  der  Kinder- 
nnn  feinen  Getreuen  täglich  neue  Fefte  gebe ,  deren 
Freuden  wenig  kpften ,  die  keine  Rene  zurücklall 
fen ,  fondern  das  Herz  aufheitern  und  die  Lebens- 
kraft erhöhen,  weil  die  Liebe  die  Seele  diefer  Freu- 
den  fey.  Eben  fo  gefcbickt  ift  der  Inhalt  der  Para« 
bei  vom  verlornen  Sohne  in  die  Ermahnung  des 
Verfs.;.  eins^flochten.  Den  Befchlufs  diefes  Scnrift- 
chens  macht  ein  gefühlvolles  Lied.  Hat  nnn  gleioh 
der  würdige  Vf.  nicht  fchulgerecht  demonftrirt ,  fo 
hat  er  doch  in  gefühlvoller  Rede  den  Kind^n  Liebe 
zu  Jefu^  dem  göttlichen  Kinderfreunde  eiueflöfsl^ 
den  reinen  Kinderfinn  nach  Verdienft  geprieUn»  vor 
dem  damit  fti'eitenden  Weltfinne  gewarnt,  und  auf 
die  der  Ju^nd  drohenden  Gefahren  mit  Nachdriiclj^ 
)iingewiefen. 

9)  Die  zweyie  Schrift  itt  mit  einem  fcliöhem 
Titelkupfer  nach  Guido  /teuf,  geftocbeh  von  J^i- 
iinger^  den  Johannes  den  Täti/er  Vorftiellendj  unl 
mit  einet*  feinge^tochenen  Vignette  von  Ups  «zierf« 
An  Ifer  Spitze  der  Schrih  fteht  ein  gehaltvofies  Ge^ 
dicht  des  Vfs.,  und  der  Anfang  der  Schrift  com# 
^mentirt  ernft  und  nachdrucksvoll  die  Vignette,  auf 
der  eine  weibliehe  Geftalt,  mit  allem  Zauber  auf  bllt« 
hender  jugendlicher  Schönheit  gefchmückt  —  Salo* 

vf0^  der.  verabfcheuungswjQrdig.en//«rei2in^Tooht^r  -* 
▼oi^eft eilt  ift,'  wltf  fie. auf  einer  SchüTTel  das  Haupt 
des  muthvoUeo  Propheten  trägt.  Beherzigungswertlie 
Wahrheiten  legt  d^  Vf.  dem  weiblichen  Herze  nahe« 
Sobald  ein  Mädchen  feine  Unbefangenheit  verloren^ 
fobald  die  Eitelkeit  fich  feines  ganzen  Herzens  b^ 
mächtigt  hat ,  und  es  diefem  Götzen  alles  zu  9pfern 
bereit  itt,  fobald  wird  dadurch  auch  fein  Gewiffeft 
zum  Schweigen  gebracht,  und  es  ift  nun  zu  allen^ 
Böfen  fähig.     Der  Gifthauch  der  Eitelkeit  vermag 
auch  das  Befte  zu  verderben!    S.  13  in  der  Anmet* 
kung,  erzählt  der  Vf.  die  merkwürdige  Todesarl 
der  oben  erwähnten  Salofite.    „  Als  fie  zur  Winters« 
zeit  über. einen  Flufs  ging,  der  gefroren  war,  brach 
das  Eis  unter  ihr,   und  die  EisTtficke  fchnitten  ihr 
den  Kopf  ab.    Nicephorus ,  hi/i.  L.  /.  c.  ao.  *'    Din 
Herpdias  wurde  in  der  Folge  mit  dem  Ixodes  vom 
Kaifer  Kajus  nach  Lyon  in  Frankreich  verwiefen. 
Jofrph.  aniiq.  iud»    Der  muthmaafsliche  GemDthszu* 
ftand  des  Herodes  beym  Anblicke  des  abgehauenen 
Haupts  des  kühnen  Wahrbeuitspredigers  Johannes 

wird 
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wird  mit  lebendigeii  FarbM  gefcbUdert.  Eioige 
gefchichtHche  Umitände  werden  aus  dem  Jofephus 
entlehnt.  Wenn  es  jedoch  ''unter  andern  S«  21 
heifst:  99  Kein  Operngefang  vl.  f.  w*  habe  die  AngCt 
des  Herodes  tu  befchwicbtigop  vermocht '\  fo  ift 
diefs  ein  kleiner  Anachronismus,  da  bekanntlich 
die  Oper  zu  des^  Herodes  Zeit  noch  gar  nicht  exi* 
{tirte,  und  diefe  Scbaufpielgattung  erft  gegen  da$ 
Ende  de^''i5ten  Tahrbunderts  nach  Ghrilti  Geburt 
Sn  Italien  ihren  Anfang  nahm.  Angelo  PolUiano 
(1454 — 1594)  Scheint  den  erften  Verfuch  eines  mu- 
fikalifcben  ächaufpiels  in  feinem  Orf^o  gepiacht  zu 
haben.  Treffend  wird  der  Charakter  des  Johannes 
etchiidert,  und  mit  Nachdruck  redet  der  Vf.  von 
er  grofsen  Wirkfamkeit  feines  Lehramtes.  Unter 
andern  fagt  er  S.  38  von  ihxfi:    ,> Haben  feine  feuri* 

«en  Worte  auch  in  mancher  Brüft  nicht  gleich,  eine 
Fmwälznng  bewirkt^  fo  liefsen  fie  doch  in  ihr  einen 
Stachel  zurttck,  der  dem  Gewiffen  keine  Ruhe  und 
kein  EinfchlommiBni  mehr  erlaubte.    Wie  fehir  bi^ 
(cbämt  Johannes  die  moralifchen  Marktf chreyer » 
die  ftets  für  jedes  Lafter  ein  weiches  EopfkiUen« 
für  jeden  Zweifel  oder  Vorwurf  des  Gewiffens  ei- 
nen Schlaftrank  in  Bereitfcbaft  haben !    Keiner  fnna 
yon  ihm ,  ohtie  wenigftens  eine  Mahnung  zur  Be^ 
fehingin  fich  zu  TerlpOren^  u«  f.  w.    o.  50  heifst 
est   ,^ohn  und  LSfterung  waren  gewöhnlich  die 
EbrenkrSnze,    womit   fchlaftrunkene  Machthaber 
^nd  die  Scbaar  ihrer  feigen  Söldlinge 'die  Ton  Gott 
Berufenen  empfingen ;  Verfolgungen  die  Feuerpro  - 
^e,  die  ihr  Verdienft»  wie  gelSutertes  Gold  bewäh- 
ren mufste**.    Der  wQrdige  Vf.  befc^Iiefst  feine  ei^ 
liebenden.  Betrachtungen    mit   folgenden  Worten: 
^O  ewige  Liebe!    Wer  vermag  deine  Wege  zu 
ergründen?    Das  Blut  deir  Herolde  deiner  .Wei«« 
lieit  i[t  die  Ausfaat,  welcher  auf  Erden  mit  himn^- 
lifcher  Schönheit  und  Kraft  dein  Reich  entblahte» 
Jm  Reich  der  Gerechtij|;keit  und  des  Friedens  !*^ 


f*^ 


den  er  das  Opfer  der  unbegreoxftefteuldebe.za  unt 

befiegelte,  als  eii^  finnvcdles  Merkmal  feiner  fort« 
dauernden  wahren  und  voUkonjpenen,'  höchft  b»* 
feligenden  Vereinigung  mit  uns ,  als  ein  freudenvol«' 
les  Oaftm'al  der  ßruderliebe  unfterblicbe'r  Wefe^  **l 
Schön  und  rührend  ^t  die  weitere  Ausführunfl^e«* 
f er  Ideen ,  um  fo  mfshr  hätten  wir  den  einen  leicht 
mifszudeutenden  Ausdruck  votn  beU.  AbepcIiiiaJ^ 
als  einer  ^^Wegzehrunafürs  künftige  Leten*!^ (slucIb 
S.  63  heifst  das  heil.  Abendmal  geradezu  die  heilige 
Wegzehrung  i)  weggewünfcht,  da  leider !!  unter  £u 
tholiken  und  Protei  tauten  diete  heif.  Handlung  Jiöcb 
in  der  Stunde  des  Todes  von  ängltlicben  Sondera 
vorgenommen,  als  ein  Viaticuinfür  den  Himmel  ao^ 
gefeben  wird,  das  alle  vorbeigegangene  Senden  wie 
mit  Zaubermacht  hinwegnebmen  könne.    (Auf  der- 
felben  Seite  17  ift  auch  ftatt;  Zweien^  Me  er  h¥ 

Eegnete,  zu  lefen:  Zweien^  denen  er  begegnete.)^ 
)ie  Verfetzung  der  Hauptfcene  nach  Auioehien^ 
die  eingefloöbtenen  Gefpräche,  befonders  die  Stelle 
avs  einer  Rede  des  beirühmten  Chryfoßomus^  geilen 
der  Erzählung  und  den  Betrachtungen  frifches  l«e« 
ben.  AmcIi  bereitet  die  Rede  des  Chryfo(tomus^om 
würdigen,  GenufCe  des  heil.  Abendmahls  tre^icb 
vor.  Eb^DT  fo  rührenct  ift  die'  elnnflöchtehe'^rzSh« 
leng  vo#\ier  Bfkebi;pn2  dt^^rnaniqs  iind^eiMC 
To^^r  fyli^ai  zum  yhriftentfauine*  Gerne^  vefw 
giebtman  dem  Vf.  den  kleinen  AnacJironisniMs.  da£i 
er  die  Kinder  des  Bafilius  eine'  bildliche  DarlteUnilg 
des  heil.  AVendmehls  im  Sneifefaal  der  Möniefae  )be. 
trachten  und  von  Macedonuts  erklären  ISbt,  wozn 
das  Urbild  das  heU.  Abendmahi  Ües.  Leon.,  dm  Vinci 
ift.  Die  fegensreichen  Wirkungen  des  beil.  Abend«' 
inahls  itt'ilemr  fpommen  Gemfiuse  werdfn'fo  tnü^ 
lieb  und  rührend  eptwick^U,  idafs  jeder  Proteftavi 
diefe  SteUen  mit  «ben  der  Erbauung,  wijB  fler  Kli« 
tholik  lefen  kann/  Ein  gefflhlfoUer  Gefang  }^%i» 
Cohliefst  diefe  empfeblenswerthe  kleine  Scbrut«<     1 


3)  Das  Titelkupfer,  das  heih  A^endmahU  n^cfi 

fgeon.  da  Vinci  9  geftochen  y.  Ups  9^  ift  zwar  eut 

ausgeführt,  ftellt  aber  nur  Jefum  und  fechs  ApoUel 

Vor,  Was  uns  nicht  gefällt;  die  beiden  Vignetten  find 

nicht  übel  gerathen.     Auf  eine  finnvolle  Art  führt 

der  Verf.  feine  jungen  Lefer  auf  die  Bedeutung  des 

'„unaosfprecbiich  -  erhabenen  und  geheimnifsvoUen 

'Abendmahls^*  hin,    „bey  deffen  Anordnung  Jefus 

uns  alle,  als  Brüder  und  Freunde  im  Apge  hatte; 

welches  wir  dabei'  noch  jetzt  beftändig  mit  dankba? 

fer  Rührung  und  Andacht  abhalten  (feyern),  zum 

iteHa^  erneuerten  Andenkten  an  feinen  Tod,  durch 


•rSDft  AUFLAGE^ 

1 

SiüUK6aH>  b.  Palf».  nnd  Enke :  S^JMn  der  fäti^ ' 
.  deksen,  oder  Verfuch  einer  wiuenfchaftUcsben^ 
DarfteUung  des  Juftinianeifcben  PrivatrnchtS« 
Von  Dr^Rarl  Bueher^  Kön.  Baierifchem  Hof* 
rathe,  ordentlichem  öffentlichen  Lehrer  der 
Rechte  und.Be^fi^r  ^ea  Sprucb^pUegiiimf 
auf  der  Univermät  au  E^rkngen«*;  Driiip  ver^ 
mehrte,  und .  verbefferte  Aufgabe.  j%M.,,XVt 
n.  600  S.  g.  (a  Thlr.  16  Gr.) .  (S*.  die  Receirf« 
A*  L.  Z.  isit.'Nr.  «86— ag8)» 
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.         RKCHTSGKLAHRrTHE^T. 

1}  MviNiNGsN»  gedr.  b.  Htrtraaan:  £r/ie  Forl^ 

\Jetzung  der  kurzen  Nachrichten  die  Erbfolge* 

"  Ordnung  int  Herzogt  t^ufe  Sacbfen  beirrend» 

*  4)  Goiu«<y,  b.  Ahii  Utuerßiehuüg  aher;  die'  Ptm- 

■'    4ur  der  Nacfifblg^  der  Seitenventindten  im 

dem  herzögt.  Hauß  SMhfen  tA^hüupt^    ukd 

indetn  herzogU  Sachfen-öothaifch^  öefammgj 

haijfe  insbefondere.  iSii.  XXXII  u«  23*7  S*  8*   ^ 

.  3)  Ilmenau  9  b.  Vpigt:  Kurze  Nachjrichiem  und 
^  En$wlckelung  der  Gründe  Jär,Me  Jjneal^Brb', 
folge  in  Stämmen  in  dem  Herzoglielun  Hat^e, 
Sachfen.  Mit  einem  Anhaiige«  hin  wichtiger 
Succeffioiu  •  Receb  der  oet^rn  Zeit«  l^j« 
31 S*  8* 

^\d  r.  I.  ih  die  Portfetfong  der  In  dieCsn  Blittern 

'Tf   .  (Ergioz.  Bl.  igei»-  Nr.  1 35.).  aiigezeigtea  Schrift: 

Murze  Nachrichten  v.  L  w»  ^r.  e  aber  enthüt  gegeik 

|«ne  arfte  Schrift  eine  eefifahrli'pbe  Vertheidigubgl 

des  Satsee  f  dafs  die  Erbfolge  «ach  Stloameo  (Li* 

ae«16icoeffion)  fowphl  dem  Uteren  Herkommen  im. 

Iganien  Hanfe  Sachfen  angemefleni   als  aooh  durcb 

lUe  neueren  and  neneften  Verlrfige  in  dem  Oefammt« 

baufo  Sachfen  Gotha  gefetzlich  eingeflkhrt  fej ;  und 

dnfa  Ton.  einer  Erbfolge  nach  der^Nihe  des  Ora- 

das  In  demfelben  nicht  die  Rede  (eyn  könne.    Ost 

in  der  Anzeige  der  erftea  Schrifa.der  Sund  der 

ikreitigef-.  Frage  Ton  einem  andern  Miurbeiter  g^. 

DSgend  dargelegt  worden  ift;.  fn  befekranken  wir 

uns  hier  darauf,    eine  kurze  Anteile  des  Inhaltt 

4er  neueren  Schriften  über^diefelbe  zn  gbben;  und 

einige  Bemerkungen  Ober  die  W^eife«  wie  ihre  Ver« 

fattn  den  OegenlUnd  .behandelt  haben t    hittzuza« 

Zögen. 

1^1^^  Die  Pqrtfet^ni^  dfr  kmmem  Nach- 
richten -^  itt  v^n  gröfserem  Umfang  eis  das  Sehrift- 
chen,  welches  £e  fortfetzt  felbfiu  Der  Vf«  feheint 
gefahlt  za  haben,  dafs  der  in  .dem  erfteia  von  Ihm 

{cmachte  Verfuch,  die  UngOltigkeit  des  im  Oe» 
immthaufe  Gotha  am  sB*  Julias  179t.  errichteten 
Vertrags  zu  beweibo:,  mifslungen,  und  dafs  ein 
folcber  Beweis  ,Ton  ihm  nur  mangelhi(tt  oder  ei»* 
gentlich  gar  nicht  gefohrt  worden  war,  well  be^ 
weifende  Thatfachen  darin  gipzlich  fehlten;  er 
nibcbte  daher  in  der .  Fortfetzung  gern  d|as  in  fei^ 
Ergänz*  BL  zarA»  L.  2.  iS^g« 


arlten  .flichtigen  Arbeit  Yergeflene  nachtragen. 
Da  wird  man  denn  nafearlicherweife  erwarten ,  neu», 
Thatfachen  engefllhrt  zu  finden,  ziks  denen  fiok 
ergiebt,  dafs  die  in  den  frQheren  dem  Vertrage 
Ton  1791  zur  Orandlage  dienenden  Vertrigen  ent« 
halfeenen  Anordnangea  wegen  der  Erbfolge  als  za«. 
ffickgenommen  oder  abgeändert  betrechtei  werde« 
mOffen«  Denn  der  ganze  Beweisgrund  des  Vis«* 
beruht  einzig  auf  dem  Satze :  dafs.  der  Vertrag  voav 
1741  fich.auf  ein  Unding  ftfltze,  und  dafs  er  wirlu 
lieh  eine  neue  der  eltgeletzlichen  widerfprechende 
Ordnune  eiofflhre,  indem  er  doch  betrOglich  die 
irrige  Voransfetznng  hinfüelle,  die  in  ihm  feftge-f 
fetzSe  Ordmiag  fey  nicht  neu,  fondern  nur  dae* 
fdbon  iraher.  tKiftehende  Hausgefetz  beftitjgendf 
daik  eiib  der  neue  Vertrag  fcbon  um  deswillen,  un-. 
gflltig,  \z  null  und  nichtia  iey;  dafs  er  aber  femer« 
noch  darum  nicht  gelten  l(done,  weil  ihm  dlekat- 
ferliche  Beftfltigung  mengel«;  und  dafs. er  endlich 
insbefondere  von  dem  jetzigen  Herzoge  ron  Mei* 
ninaen  nicht  enerkannt  zu  werden  brauche,  weil 
dieier  bey  deflen  Errichtung  noch  nicht  geboren, 
geweren  Ict»  und  (ein^  Vater,  der  milpacifeirende 
denMÜge  Herzog  .<7e<»rg  unt^rlaffea  hebe,  die  iVo^ 
/ciiuros  feines^  Hanfes  durch  Vorifiundfcbaftsbeftd- 
hing  vertreten  zu  laffen»  und  fie  durch  Ein  willig 
gung  in  ihrem  Namen,  zur  kOnftigen  Aufrechthai* 
tnng  des  Vertrags  zu  binden. 

Man  fucht  indeffen  in  diefer  Fortfetzung  ver« 
beos  aabb./blchen  neuen  Thatfachen,  aus  denen; 
.a' Bewein,  dafs  in  dem  Vertrage  vqn  1791  eioel 
Neuerung  liege,  entnommen  werden  könnte.  Der 
VI«  hat  Ich  vielmehr  hier,  fe  wie  in  der  erftea 
Schrift,  mit  dem  ;i war  nicht  uage wohnlichen  aber 
in  der  That  armfeligen  facbwalterifchen  Kunftt 
grifife  zu.  helfen  gefucht,  dafs  er  den  Hauptumftand 
in  der  ganzen  faktifchen  Lage  der  Sache  —  die« 
befümmten  VorCohriften  der  Theiluoga  •  tind  Erb» 
folgereceffe  von  den  Jahren  1680  und  1681  n«  f.  w. 
welche  ^elch  bey  der  erftea  Eotftehuqg  der  Ne- 
benlinien des  Haufes  Gotha,  .die  Lineel  -  Erbfolge 
nach  Stjmmen  zwifchea  ihnen  feftfetzen  <—  ver- 
fcbweigt  oder  verkennt  Sollte  er  dabey  gar  nicht 
bedacht  haben.,  da£s  diefer  einzige  Urnftand,  fo 
wiie  er  eufgedeokt  wird,  fogleich  feine  ganze Sohlufs* 
fblge  umwirft^  und  dafs  der  Vertreg  von  1791,  fo- 
bald  er  nfchta  weiter  gethan  hat,  als  elo  bereits 
vorhandenea  Hausgefetz,  welches  lohon  die  Kai« 
fisrUche  Qefititigung  erhalten  hatte,  erneuern  und 
N  (a)  nocb^ 
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Bocbmals  befritigtOf  nicht  auch  nochmals  Tom 
Kaifef  beftätigt  zu  werden  br|iucb>e;  audi  ebe^  fo 
wenig  yon  den  zur  Zeit  feiner  Errichtung  noch 
nicht  gebornen  Prinzen  des  Haufes  angefochten 
werden  kann»  da  er  ihre  TerfaUungsmiCsigen  ,Ver. 
baltniffe  in  keinem  Stflcke' ändert,  fdglicb  ihren 
Rechten  nicht  präjudicirt.  « XJeberdiefs  befand  fich 
in  dem  Zeitpunkte  des  Abfcbluffes  diefes  Vertrags 
im  Haufe  Meiningen  nicht  einmal  ein  hlafeitMui 
(Kind  in  Mutterleibe);  auf  aUe-kOnfÜfr  ^[aharao 
werdende  Prinzen  eines  Haufes  wird  man  aber  die 
Befui^nib,  die  Bansgefetze^'die  vnn  ifiren  Vorfab» 
yen  errichtet  worden  find^  anufechten  oder  umzn« 
ftolsen  doch  wohl  nicht  aasdehnen  wollen? 

Was  enthalt  aber  eigentlich  diefe  Fortfetzung^ 
wenn  fie  die  vermifsteo  Qeweife  nieiit  en^äH? 
Eaie  fopbiftifch  -  rabuliftifcb«  EntwiekehiDg,  ödes 
vielmehr  Verwickelung  Ton  ntcbts  zurSaehe^beytrii« 
senden  Umftinden,  die  theils.aas  den  Vertragsliand« 
longen  von  1791  fUbft»  theils  aus  älteren  VorfUlss^. 
tbeils  aes  nicht  «bieber  gehörigen  Oefetzfteüen , .  Im 
benbriefen ,  einfeitigeil  Aeufseningen  u.  f.  w.  Jngft« 
lieb  zufammengefucbt  find ,  und  die  Nullität  einei 
genan  auf  die  beftebende  Hausverfarruna;  eegriln« 
deten,  Ton  hinlänglich  legitiniirten  ^BevoTlnfäokt^« 
ten  getcUoffenen ,  und  ron  allen  ihren  Committw^ 
tenf  in  der  legatlten  Fömii>rat1fi'eirteo  Vertrags  dar« 
thun  foUeni»  Cer' Vf.fucbt  Teine  und  feinerSaohü 
Scbwäbhe  bald  ^urch  gelehrte  aber  Obelpaffehde 
Gitate^  bald  durch  bbroöke  n  Uofion  grenzende 
Sätze  zu  verft  ecken,  wie 'z.B.  S. -g.  ,>dafs  die 
Sticeefßo  HntttiU  in  Siirper  flas  Prtncip  der  Gn*, 
dual- Erbfolge  in  fidi  j^ntbalte.*^  Er  fucht  die  Be« 
griffe  zu  verwirren^  utfd'fteHt  fogarUnwahrheteen 
als  Thatraeheil  auf/%]<  S«  19. 'wo  er  behauptet : 
die  Cöbargifche  Ratification  des  Vertrags  v.  iT^i. 
fey  erft  mehrere  Jahre  naefa  Errlchtunfi^  deffelben 
erfolgt;  da  doch  aus  detfi  der  Schrift  Nr.  a.  bey^ 
gefOcten  wörtlichen  AbdHick  diefer  Cobureifcfaea 
Kntificatiöns  -  Urkunde  äeh  ergiffbt,  dafs  «e  vom 
7.  December  deffelben  Jahres  dat$rt  ift.(  Er  nimmt 
auch  di(s 'Verleumdung  mit  zti  Helfe,  und  befcbtrl- 
digt  die  BeToJlmäcbiigten ,  die  d«n  Vertrag  fcblof^ 
feo,  der  Simulation^,  alfo  de^  Betrugs  (v^fTen? 
v:ermutblicb  ihrer  Höfe  und  Minifterien!)  ja  er 
läfst  fich  durch  feine  in  der  Portfetzung  noch  we- 
niger als  in  der  erften  Schrift  verborgene  BHte^ 
keit  und  Heftigkeit  fogar  zu  unanftändiger  Verun- 
glimpPong  de.s  ruhmvollen  Andenkens  des  Her- 
zogs Oeorg'von  Meimogen  "binfeifsM;  und  zeijgt 
übertieupt  durchgehende  feine  Unfähi^gkeit  eine 
ffaatsrechtlicbe  Deduotion  zu  fchreiben« 

Kr.  a.  die  Söhrift  des  Gegners  zeichnet  ficb 
cTagegen  durch  eine  fehr  erOndliche  Entwickelung 
ihres  Oegenftandes  eben  Jo  vdrtheilhaft  au«/  ats 
durch  ruhige)  anftandige  tind  wflrdige  Schreibart; 
Betrachteten  wir  fie  biofs  als  Pffrteyfchriftv  vml 
a4s  Widerlegung  «der  erften  Sthrfft  des  Wfs«  von 
Nr.'i.fo  wörd^ir  wir  fie  etwas  zu  weKlänftfg  fin* 
dent  *Ad  glauben I  dafs  ihr  Vf.  e^' nicht  nöthig. 


gehabt  hätte,  z^  Uoterftfltsnng  feiner  Mejouaa 
.  wtfer  z^;Cb#  .Or/|n1;^£rnt  liegende  GrOotit 
berbeyzuholen ,  da  <iie  entfcheidendereo  ihm  fona- 
^  be  lagen;  und  da  durch  (Jeberfflllung  der  Dedu. 
fitjoii  mit  ^AuafObrmigeD ,  wekhe .  der  eigentiicb 
vorliegenden  Frage  beyAabe  fremd  4nd,  ^rfeni^ 
^Punct,  auf  welchen  es  bey  Entfcbeidung  der  Fra- 
ge eigentlich  und  allein  ankommt,  zu  febr  nmbüUt 
Wird.^  Betrachten  wir  aber  diefe  Schrift  lis  eine 
.wm  nnihhängig^-von^-ZeitereigoüTen  uod  Parteyan* 
fichten  —  verfuchte  rechtliche  und  hjftorifche  Dac- 
ftellung  der  OnmdffHid^^er^'ErbrdlgV^ithter  Seite» 
verwandten  im  Haufe  Sachfen;  fo.  muffen  w^fie 
fdr  eine,  int^reffonte  iin4  gel ungenv*  Arbeit  eridi. 
ren,  bej  welcher  der  Vf.  wahre  Grflodlichkeit  oad 
grofsen  Sftf^fffinn  an  tIetf'Tae  geltot  t^at.      ' 

Nach  vorausjzefcbickten  Berracbhiogen  übet 
driF.  eiMi^i]lotieiiG(Hitvd(ter)der  deiM^b^n  S/tpIcit^ 
ent wj weit  e^  TaM  der  fvAheisen  GefcblcHt^  di^  Bir 
fee.Sapbfen  die.Qrund^ze»  vtelche  fich  nua.dea 
wirklich  vorgekommenen  Tbeilugigeii  unct  firbfll« 
leo  ejpgeben.  Er' bemüht  fich  dabey.  vorzaglicb,'« 
qpeigen,  'da(s  das  Princip  der  Gr^dual  •  Erbfolge  mit 
dem  fm*  Raufe  Sachfen  bis  irf  febr  fpäte  Zeiien 
Herab  atifrebKt  erlWiltenen  Qrundfatze  einer  Gemein* 


•  >WM     MI«  w  «•■  »•■•L/ni      a.%^jj     iAwt9     «*•«!*•     uaiB««#«      cm     |c»vi«^ii     MU' 

hereo  Zeiten,  in  denen  wirkliche  und  vbHkomme* 
ne  Tbeilungen  der  Sächfifcben  Lande  gar  nicfati 
fondern  nur  'Abfbdderungen  in  Anfehubg  de^  Ku- 
fzung  fcatt  fanilen,  und  bi>in  die  neuere.  Zeit  bef- 
ahl, dp  man  an§enj^,  jenen  ^rnndtetz  durch  *#}ri('^ 
behe  Theikin^en,  Primogenitur.  Conftifütfoffen  bnd 
dergi.  an  md«ficiacm,.0hne  ihn  doeh  aufzögefa^n-  — 
dafs  man  da^giiiz'viirgeb^ns  nach  Beweifen  ior  die 
Oflltigkeit  des-  Principsi  der  Oradual    Eibfol'ge  im 
Haufe  Sachfen,'    fa  auch   nur  nach  Andeutungen 
von  derfelben'fncbeif' wierde;     tJeberaus  feharran- 
n4g  und  auch  der'b!ft<^lfchen  Wahrheit  angemet 
ho  finden #ir(|ie  Erl^tetun^,  welche  der Vfi  ober 
den  ErbanfaH^der  GobiArg.  EiTeitfadxifebe^  Lande 
rtn\h  1638«'  und  ttber  dfe  zwifehen'  den  Herzögen 
der  Linien  Weiriiar  und  Altenburg  Im  voJPaüS  ver^ 
abredete  ongieiche  Theilung' diefes  Anfaiies,  ^ege* 
ben  bat,  und  weiche  die  fiebauptun|[  derer  widfer^ 
legt,  die  in  diefer  TheUung  eine  bpur  dts  Prjn*' 
clps  den  Oraduaterbfoige  zu  finden,.  mit^UnrecUl 
geglaubt  haben.  -     '^'* 

«^  •  Weniger 'b1(t  unS  dfb'Art  bfefriedtgt/  -ivi  wel- 
eber  der  Vf.  Ach*fiber  d$e'Succeffi\>n'in  dle^LancH 
der.  im  J/h6j2r  erlofeWenen  Alttnburgifch'eb  i^iiHf* 
äufsert.  Hier  Kt  es  wdhi  nicht  zu^bezweiftin^'^dafii 
die'  beiden  dainals  übrig  gebliebenen  Liniisn  Wei« 
mai-  uod  Gotba  fieh  übe?  rfis  Erbfolge  •  Princij; 
nicht  fogfetch  vereinigen  konnten,  dafs  d^r  Herzog 
Emft'l.  von  Gotha  alkrdiAgi' das  Oradual  Prfn<Ä^ 
g«ttehd  %utniechen  fntj^tfcv  unA  als  näclifter  Aghiril 
den  ganzen  Ap^«'*  l^r  Öc-^  *P  Anfpruch  nahm  ,>6rTf 
welchem  die  'VVeimarif^Vit  Uiüea  das  Linealprincfp^ 

'      '    •      *  ver. 
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isf  dte  €»«Mm  Bdif te  cTm  AftfaUadar'eh  Vwgleicb 
io  ^vv«y  gkdme  Tbelle  tlieilt«;  tiiid  <iff«'«iKUtch 
svtitdbei^  <fM»'^dMfi«Iigen  btideo  itafipltMiita'Wili* 
viar  ood  Gotha  -fofiir  das.PriAcip  der'  GraAitl* 
£rbfo(ge  bey.  SucoefSoMn »  welche  diefea  beiden 
liioieA  kflnftig  ron  aufsen  anfallen  würden»  dprcb 
«1000  befoodeni  Vertrag  an^enommea  wurdK{ 

Dagegen  At  Nichts  einzuwenden;  abet  es  bleibt 
•ben  fo  factifcb  ansffemacbt,    dafs  diefer  V^trag 
welcher  die  beiden  ffauptlinien  gegeneinao4er.bin- 
det%    eine  iede  eifizelne  darfelben.in  demjen^eo» 
was  fie  io  ihrer  nrnereii  Veifaffuog  aonehmen  woU- 
19 A  ni^bt  befcbranken  konnte;,  und  .dafs  jede  der. 
^beMao'HauDtJijiieh   die  Erbfolge  ihrer  Olieder,  uiVr 
ter  ßcb,  oder  der  etwa  aus  ihr  entrpriogenden  Sei- 
tenJinien  unter  fich,"nicfa  jedvn^'^oiterta  unti)  beHeur 
bigen  Pric^cip  ^  beftimmen  beffugt  war.    Diefes  bat 
auch  )ede  derfelbeAiader  Folge  wirlüid)  und  4^ent* 
licW  gethan  y  ohne  dabey  von  der  andern  den  min- 
derten Wkferfpmcb  zu   erfahren^    oamentlicli  die 
Linie  GotHain  den  liSgo  und  gi.  u.  f.  w.  errichteten 
Verträgen,    auf  welchen  die  ganze  Verfaffune  des 
Hanfes  diefes  Namens  und  feine  jetzt  noch  hefte« 
faande  Erbfj^^  Oi^nog  beruht.  <  rr  .  l)iefer  Mey« 
nung  pflichtet  auch  der  Vi»  Yon  Nr.  3.  bey»  und  fei- 
iM  fiebauptw^,  dafs  in  diefetf  Vei^tf^  die'Liheal- 
MtMlg#  naob  Stämmen  üiMtrOai^/M  feftgefetzt*  fey, 
4Nirner^oo  ittnem  Gegner  fcbwerlich  widei4egt  wer- 
den ktenen.    Deftomehr  aber  mfiffen  wir  uea  wun« 
dern'9    dafis  der  Vf^^  nachdem  er  diete  Beba:nptung 
^lat  den  erfoderlicben  BeweisgrOncien    unterftfltzt 
ämd  mit  B^immtfaeit  ansgefprt>ebe|i'  bati^^ie  der 
ITorred^  S.  VJIL  des  Prihta]^  der  LüüekBrtifokfB  im 
Oefanfn^thUefe  Sacbfen  Oattw'tmr  ei^**Jhti$h^'lhngß 

m^hnhei^s  «  Rechi  nen^nSf  wat  es  wenig- 
fcwe  far  ttieT^sHaus  nfobtift,  weicbtfi  es  zum  ge- 
febrliäienen  Rechte 'erbeben 'hat,  tfnd  waa  es  fbr 
da» 'gante  Haue  (Weiitoair  in  Oetba>Mcht  mehr  ift, 
*  Ai^  der  Vertrag  Von  1671  anfgebol^^ff  hat.   •  > 

In  Nr.  ji  findet  man  ,*  >fras  'der  unden^f6}ie,  Titel 

nicht  erratben  Iär$t,.aufser  einem  kurzen  Vorwort, 

ifeeerfte  Schrift  ^,Kuft6  fifaehriohten^*  betreffend ^^ 

daen  Auszug  ans  R.  C.L.  B.dA  Senkenberg  Medität. 

ittSuec.  Iln.  in  ßirpee  im  domo  S»xen.\{m  feinen 

Meätaii.  Wetzlar  1769^),    dehn  einen  tAüszug  aus 

Joh.  ^rh.  Grüneres  VöPrede  zu  feiner  GefchicHte 

Johann  CafiAiirs  Herzogs  zu  Sechfen ,    und  Zuletzt 

einen  Ans^ag«  aus  dem  Vertrag  von  1791.    ÜU  d^f 

Vt.  edar'Hedacteui^  dfefes  Schrfflcben^  einma>'  fo 

befcheyden  gcwefcn   ^t,    den   darin   abgedruckten' 

fremden  Arbeiten  niefats'von  dem  Seinigen  bi^yzMge-' 

ben }  fo  hätte  er  wohl  gethan ,  ftatt  d^r  mahgelhaf«^ 

2^  EjAteme  des  Verlags,  lieber ^inen'ik^rlicben* 
bdrnck*  daro»  zu  gebeüj*'  denn  er  wiif^tf  viHofa^ 
noch  rilchtVdafs  dieiäs^MkdemJ^fi'^oiri^fßhi.  ge»> 
fchehen  war;  der  in  den  Beylagen^zuQrJ^^jÜa^jQ^f.^ 
fentUcfaea  Abdruck  dletes  Vertrags  geiie£ert  Jm^ 
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:  Stut jOART  u,  Tü^xNGBK^  Palnotoko.  fin  Trauer' 
.  \  >  Jphl-  von  Oehlenßhlägerü  I8i9*u  ife  St > .    ,  / 

Da  die    merkwOrdige  liegebenbeit   mit   demr 
Apfel  den  Gefsler    d6itf  ^chve^eizer  Teil  von  dem 
Haupte  feines  Sohnes  herttnterznfdiie(isefi1>efabt,  — 
ein  Ereigoifs,    dem  die  helvetifchen  Kartone  ihre 
Freyheit,  und  unfreidteiratur  das  unfterblicbeDenk« 
mal  des  Schiiler'fchen  Denlus;   das  Drama  Tett  zn 
danken  hat-  —  einige  Jft>rhunderte  frtihotäuiik  in 
DanemarKj  fey  es  in  einer  Art  VorbiiacsiödiBi^^waa 
es  immer  mit  rolchen  verwandten  hiftorifchen  Sagen 
llt((sineSef6bafteBbeit  iiaben  mag/fieh  (oU  zug^ti^a* 
Mn  iMiben;  fo  b^geUkeiAe  eben  d)efer  Umttadd  de» 
¥41' der*  gegenwärtigen  Triq|6die»  fich  ebenfalls  a» 
dMi  ^leieben  Stoffe^  der  feinem  Vaterlande  etehei* 
mifbhien- Sagen 'diehtirifch  zu  rerfucben.    Indeffe> 
MWarte  inkin  biet  keine  IngftÜche  Nachahmung  v^m 
Sebillern. '  Oer  urfptrttngliehe  aus  andernFroductior! 
ste  fobon  kinlinallch  bekniate»  eines.eigenen  Ikraf* 
ttefin  Lebens  ^nb  erfreuende  Charakter  des  Däfiir' 
Mett  Didhtera  tafst  fchon  voraus  diefoa  nicht  belort-^ 
(^.'  Aber  aneb  der  Stoff  der  gefchichttichen  Ue- 
«erli^fiMriing  felbft,  wie  ifan  OeblcBfcblteer  vor  Ccb 
hatte  und  befolgte,  ift  an  fi«^  fcbön  fo  h^chaffe^r 
dafa  atp  eine' ganz  verfchiedeife:iM)MdkiiK.voo  dem 
ScbMerfcben  erfoderte/^  -OieStenernTttdein  ApM»» 
den  Palnatoke  —  lingft  als  mäehllgef^  Hebt  ued  Jtfrj[ 
in  ^Ftihmn,  W^iifdfhfietu.  f.  v^i;  ein  Oeg\»n^ahd  eif^r^v 
fbchtfger  Befoq^ntfs.fdr  den  fchwachen  Aken^du«^ 
Bfüderuaod  Verwaedtemnoird  iibf  Dänemarke  Throl^ 
erbobeii%0  HaMhM iBteuidibii  -^  auf  Haralds. Befehi 
vom  Ratf{(te  f^e» 'Lohnes  Paimirf  gliocfclach.  berimrr 
ie¥fbbierst,  ift  biei^  iiur  eibeNebenfaenettbdfog>Mli^ 
ürtt^r  dfe<Exao8tJensfctaen  das  %rft^  Aktek  {VM« 
l^gt;    indefs  &e  mdtivirt  mk  defnl  fie'*faeglettiqa^.ii 
Gut  den  weiterii  Gang ,  fty  wie  die'VePvtfleklon^und 
Entwickluhe  der  interefTanten  Fabet;  d/U  die  Ver«^ 
f^wörung  Palnatok*8  mtt  mehreren  Grofeengegeor 
Harald^  wobey  am  JEnde  doch'cfer  grofsavtige.aekl» 
Mner  (tielleicht  \nebr  poetischen)  SbÄ«/d,  die  übe% 
Am  leitet,-  erlie^g^^^    WirVglauben 9^  da  vermntii-: 
Reh  wenigen  untrer  Lfefep  das  Drama,  «wevei^  wte 
f edto V  unbekanbt  f^n  *wirds   dicbt-^ndlbig  zu  bi* 
l]fen  einen  Aüsmg  d^ffelben  hier  i^zutheilen;    Den 
gante  ^ng  und  VerJ^auf  der  rafch  ficb  bewN^eadeo 
Handlung  ift  anziebends  •  der  Entwurf  desjOaDzeb 
Aijaift  gut,  nur  im  Verfeige  ftdfst  man  auf  Situatio- 
nen yod. Charaktere,  d^e'mehr  abftofsend  ala  anlo- 
ckend Teyh  döffaen  nnd  doch  gerade  niollt  ndthweh- 
mg  beHiirgt  fcbemen  vod  der  Gefanfmtanordnuag 
dnd  «et  'Haiij>tkÄtaftrophe  des  Stücks.     So  ift  der 
eni  'Tolle  grenzende  Cb^Vakter  But  des  Dicken» 
Seh wäher  des  Pälnatoke,  offenbar  übertrlebea  und 
dfe   rtordifch  •  bärenhafte  Natur  defCelben  wird  nar 
AreDifict  Äbfagen,  da  fie  zu  weit  Aber  den  Maafr  der 
arcrbfeheit  MnausfcbwcWff  «forw^eoigv  afs  ^He  -erfte 
ücenB im.  zweyten  Akte,  wo- eben  diefer  Buö^  den 
kräfüg^en  zwölfjährigen  Wage^^  Paloatoke'a  Knkei, 

nur 
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nur  fo  gt» cIi (am  z«m  Scherze  als  Q^afobtfte  ZfichtV 
gang  für  fqnen  den  Jahren  vorelleoden  Heldendieaft 
vom  zfcevteo  Stocke  des  Fenfters  auf  dieStrarste  bin- 
mMamX.%  ^hae  dafs  ficb  tiefer  belchidigit«  S#  47. 

Thor  Wald. 
.  tut  4ha  fetodtct. 

Bun: 

•Ei  waiuai  nicht  gar!' 

« 

Cr4E«Ba.wohi  malir  vertragen.    DiaTaa  Spial 
fiaben  wir  öfter  fcfaen  geprüft«  .  £r  fallt 
Wie  Me  Kaue  immer  aof  die  Beine  n.  f.  W. 

2war  erUirt  diefer  2^g  aUefdioga,  wla  «baa 
4ieTerBu^frtiiefl  heften  .Freund,  Paloatoke»  deriha 
non  Swend^s  Ermordoiif;.  zurflckbalteo  will  y  in  dw 
tolleo  Wttth  (der  Streiter  •  oder  BefekerwutfaO  «^ 
leinmal  anfSilt  und  niederftalst ,  und  fo  das  Werk^ 
^eug  dea  Scbickfala  oder  der  Vorfebuna?  (denn  deo& 
heidoifohen  Sohickfal  hat  «loch  der  Vt  cüw^tUoke^ 
Augen  aingerelzt)  wird»  wodurch  Harddst  des  all« 
Königes  Tod  gerächt  wird«  Allerdinge  hatte  Paloa« 
toke  dieren  auf  feinem  Gewiffen»  Er  halte  ihn  ina 
Xönigspailafte  niedeiigefchoffeno  aber  erft  bitter  m; 
reizt  «lach  drejaiatigen  niederträchtigen  Angriflea 
des  Ktoigec  auf  ^fein  eigenes  Leben ;  nnd  f af t  mMy^ 
ten  wir  *^eo^  die  peietifohe  Gerechtigkeit  geht  hier 
etwas  zn  weit »  was  der  Vf.  auch  gefühlt  zu  babea 
^fi^eintf  und  dinrorn  noch  fiineo  SchuldßeMn  darin 
«rixflnikelte»  daCs  der  flbemächtiM  Krieger  dea  fler« 
Wnden  JKtoiges  Antrag  aul  Zwevkampf ,  •  mehr 
do«h  aus  fidelnnith  als  anderer  AOdkficht  nicht  ao^ 
sabm. «-  Wir  bergen  nicht»  difs  «na  die  f^aoae  Ka- 
taftrophe  etwas  zu  gewaltliaiii  harbejigeführt  fcheint» 
eind,  WM  den  Todralnatoke's  durch  feinen  Freund 
iMTiffti  durch  die  iFlaUeicbt  imm4i  gewakl^uner  vcur-t 
Waltenden  Mittel  wesdg  «ntfchuldigt  wird. 

"  Auch  sft  derCharakter  des  alten  Baraids  dock 
f  ar  zu  niedrig  fcblecht»  fchwach,  ja  erbärmlich  ge» 
:seichnet»  de  daCs  man  Mitleiden  mit  feinem  verdiea« 
ten  Tode  haben  kann.  Der  lange  Monolog  (befoo^ 
-dera  S«  ity  —  loaO  ftellt  ihn  in  einer  folcoen  Jäm* 
ao^Uchkeit  dar,  dafs  wir  froh  find«  ihn  durch  dea 
tfüftigen  Aäcbera  Palnatoke^s  Ankunft  •—  Huf  die 
Seite  igefchafft  zu  {eben.  Eine  d^r  fbbdnften  See« 
HSeo  in  «die  tot  deatv  ScUaocenlhnrm  und'  der  Che- 
aaktar  des  OefingnifsToates  'herrlich  gezeichnet.  Per 
Conflikt  des  Chriftantbums  mrit  dem  ileidantham 
mach«  das  Steck  gleichfalls  anziehend;  puf  wOnfch- 
teii  wir  diefen  ^eübimmter  dorchgefoh»!«  Oer  Bi- 
Icbüff  Popno  ifr  ^n  litillofer  Pfaffe^  an  delTan  Intri- 
^nan^  da  ne  zum  Stücke  geboren-,  -man  doch  nicht 
«ngern  Theil  nimmt;  nur  wOnfchte  man,  da  er  mit 
dem' dritten  Akte  ganz  varfchirindat»  doch  nach 
«dem  Zufammenhange  des  Oanien  gemäfs,  Erwäh- 
siung''¥Oo  ihm.  Der  Gebrauch  der  nordüfchen  My« 
Äologie  'wird  den  gelehrten  Nordiaodero  wohl  no0n 
ibaUer  ibahageib  all  jMUDautfohea.  Die^rache  felbft 


m 

Ift  Jebendigt  dft  einfach,  ürid  rerlMrl  Mi  mtf  Raelia 
feiten  ins  Rhetorifche.  Nur  der  Atiadruck  ^ 
die  Jamben  follten  jener  mehr  dentfcb,  dieferbvth« 
mifoh  befler  feyn.  Hier  nur  mn%  Probe:  S  ^ 
wo  Palnatoke  zu  Thorwald  fagte:  *^ 

,,Icb  kann  an  eiuem  Bunde  Tbeil  nicht  Behaei^" 

Zu  dietem  Bund  ghörs  reltne  Krtegerfiarke. 
pai  gab  Natur  mir  nicht.  Verfchieden  hM 
Die  ihre  gnceo  Gaben  aaigefpendeu 

,      Snär0  entbeiiren  diefen  baHern  llieil:  i    . 

iknen  gab  sar  VergeltUDg  oft  ier  Himmel 
^^1  ?^_M  ^rs*  der  Andern  That  an  f üblen 


«ad  TciiataeB ,  und  ?oa  diermn  Scbiag  bin  i^ 

wie  leicht  wäre  das  Fehlerhafte  hier  zu  andern  ae» 
wefen«  "^         » 

Z»B.Jdb  kann  «.«  «i«  «»  —  «^  «.  ^» 
folcber  Bund  will  feltne  — 


S{ä  anag^pendet  ihfte  guten  Gabwi.- 

fWohl  manch*  entbehren  —  «— 

Doch  zum  Entgell*  nit  gab  der  Himmel  ikmm 

Ein  trenea  Hers »  daa  htj  der  fremden  That 

Heililüblend  fcblagt,  -..»«• 


<  i 


TBRMI8€HTE  «GURIFTIll 


N  eologue,  paradoxologue  herifiologue  et  Aftroio^ 
gue;  Ühiftorique  des  dooze  mois  de  Tann^e,  d%$ 
predictions  für  las  fciences  i  la  Htteratura  et  lea 
arts ;  des  noticea  dlreries  für  les  bibliothetues,  Jaa 
^aoitureaa  las  enfeigoes  des  fecf ets  für  V0waomim 
•domaftique,.  des  obfarvataoBS  meteoroU^es;  to 
reponfo  i  tout ;  des  remarques  für  le  nombre  Sept 
at  für  la  converlatM>n ;  le  Journal  de  la  libraine 
l>our  iSaj,  des  malanges,  anecdotes  etc«  l*horaa 
Icopedes  grandset  des  pelits  theätres ;  J'all6e  das 
Vauvesouiioe)ourn^  eux  ehamps-Elyfis,  noo« 
vclle  aneodotiqueotthliee.^os  lesprMctions,€ie 
I8ta,  orne  de  figurej  par  J.  R.  L.  pour  lAnnc« 

Den  Inhalt  giebt  der  lange  Titel  deutlich.  Denc 
leichten  f pottenden  fraiiz.  Witz  vermjfst  man  njchtt 
Seht  die  verderbte  Ilaoplftadtmit  vielen  Müfsigen,  die. 
weaenihrer.NichtbefchäftigungBdfes  tbuo,oder  tbuai 
woHen.  Einige natzlicheKenntnifle  verbreite  zugleich 
diefer  Almanach.  Ein  ähnlicher  f  Or  die  3  gröfsten  Scäd« 
teDeutfcblands  könnte  vi^eicht  einenAtzliche  Btfch« 
händleripeculatiott  werden,  wenn  ein  van  derVelde  iha 
bearbeitete,  nur  mOfste  es  keix)  Dichterling  ohne  WRz 
undohoeWeltkeonttilfs  feyn.  Auf  jede«  J^ali  mßfsta 
aber  das  Theater  einen  wek  kleinern  Raum  ein  neb* 
men.  Wenii  derDeutfche  den  AusJänder  nachahmt, 
muls  er  niamais  vergaffen,  nur  mit  Modificationaii  die 
Ideender  Ausländer  fOr  fsioe  Mitbürger  za  baoutzaii.. 
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OBSCHIGHTB.. 

*    Stockholm,  b.  Hacggftröm :   Skmdlnaiafka  For- 

mläerniWeif&'agoru./.w.  (HeWcnfagen  d^ 

ßuadiamlchto  Vorzeit ;)  zur  üntcrbaltune  d^r 

ich wedifcheD  Jugend ,  nach  isländifchen  Hand- 

'  fchriften,  mit  hMtorifcben  Erläuterungen,  her- 
ausiteKeben  von  Joh.  G.  Liljegren.  Srß^r  TbeÜ. 
1818.  LVIII  tt.  338  S.  Zweyier  Tbeil.  Jgl»- 
XXXn  u.  m  XL.  76  S.  %.    (3  TWr.) 

Üeber  die  Erfcheiaunf  diefer  Schrift,  welche  fioh. 
nach  des  Rec.  Anficht,  weniger  zur  unterbal. 
teorfen  Lefung  filr  die  Jugend,  als  vielme^  zum  üft- 
terricbte  fflr  den  bejahrteren  Gefchicbtsforf eher,  be> 
IbDdefS  far  den  Freund  der  alten  Oefchichte,  eignet, 
erklart  fioh  der  Herausgeber  in  dem  Vorworte  zum 
iftea  Tb.  «ngefiLbr  £o:  Die  Schwierigkeiten,  wel- 
che  ihn  von  der  Herausgabe  bitten  abhalten  kön- 
nen ,  tey^ö  ihm  bekannt-,   nicbt  nur  in  der  Sprache 
j^^  \3rCcbTifteo,  in  deren  Varianten,  in  dem  Genius 
«ind  den  Sitten  der  entflohenen  Zeit :  fondern  zn^ 
deich  in  dem  Publicum,  fflr  weicbes  diefer  Verfiich 
^^0g^ch  beftjmmt  gewefen,  fifitten  fich  ihm  Hin« 
dernm^  gezeigt.    S^it  etwa  emem  liaiben  Jahrbun- 
dwte  habe  die  nähere  Keniitnifs  der  Literatur  und 
^ee  Lebens  der  Altvordern  je  mehr  und  mehr  in 
4Sebweden  fich  rerloren,.  ohne  dafo  die  edeln  Be- 
«nOhungen,  die  man  nun  feit  einem  Jahrzehead  auf 
die  Wiederbelebung  der  Liebe  zur  Erinnerung  der 
nordifcben  Vorzeit  gewendet  habe ,  den  vorgefetz- 
ten  Zweck  vöilig  erreicht  bitten.    Der  Pflichten  ei- 
ees  Üeberfetzers ,   die  Urfchrift  eicht  nur  ihrem 
aiane,  fondern  eben  fowobl  ihrer  Form  nach,  ge- 
teu  wiederzugeben,  erinnerte  fich  Hr.  L.;  zwei- 
Ued  aber,    ob  es  wohlsetban  fey,    bey  einer  all- 
engeeauen  Nachbildung  des  Originals  Getabr  zu  lau- 
fem,  idoht  verftanden,  oder  wenigftens  von  den  Le« 
fere ,  far  welche  man  vorzflglich  arbeite ,  nicht  ge- 
hörig  gefafst  zu  werden :    hielt  er^s  ftlr  gerathener, 
zam  Anfang  eine  Ueberfetzung  zu  geben ,  weiche, 
ohne  untreu  zu  feyn,  äennoch  die  Freybeit  nicht 
verfchmäbet ,  die  alte  Sage  in  einer  Tracht  voran* 
führen,    die  von  dem  modernen  Gewände  bey  ei- 
nem des  archäifchen  Stiles  ungewohnten  Lefer  nicbt 
ellca  fehr  abweicht.     Sobald  die  Schwierigkeiten, 
welche  bisher  der  Heransnbe  des  islindifchen  Tex- 
tes imWegeftanden,   befeitigt  feyn  werden,  ver- 
fpricht  der  Vf.  diefe  mit  einer  wartgerechtenUe- 


berfetzung  zu  bwleiten  und  dabey  die  BedOrfnilfe 
dto  Wifienfchaftsßebe  und  dtr  gelehrten  Forfchung 
zu  berflckfiobtigen.  Die  Vorliegende  hingegen  itt 
dazi»  beftimmt,  „durch  das  Intereffe,  weicbes  fie 
beym  gröfBem  Publicum  wecken  kann,  zur  Bele- 
bung eines  mehr  allgemeinen  Sinnes  für  die  einfa- 
oIm  GröCse  der  nordifcben  Vorwelt  beyzutragen/** 
Mit  diefer  Beftimmung  der  Schrift  ift  Rec.  mehr 
eieverftanden ,  als  mit  «tor,  welche  der  Titel  zu  er- 
kennen  giebt.  Wirklich  findet  man  weder  in  die- 
fem  Vorworte,  noch  in  der  ausföhrlichen  Einlei- 
tung, noch  in  der  dem  aten  Tb.  vorgefetzten  Apo- 
logie ftegen  einige  von  dem  danifchen  Gelehrten, 
Prof.  KniA,  ihm  gemachte  ElnwOrfe,  irgend  eine 
Bemerkung  darüber,  in  wiefern  der  Vf.  mit  einer 
Schrift,  wie  diefe,  der /ii^enct  befonders  nützlich 
zu  werden  glaubt?  Aueh  möchte  es  ihm  (chwer 
werden,  darzuthun,  difs  dergleichen  Erzählungen 
ans  dem  Alterthume  der  Jugend  *  er  mOfste  denn 
darunter  ansfchliefstfnder  Weife  die  ftudierenden 
Jflnglinge  verftehn  —  eine  gefunde  Nahrung  für 
•Kopf  und  Herz  gewihrten.    iTeberall  läfst  fich  ge- 

5en  die  von  Hrn.  L.  befolgte  Ueberfetzer/reyheU^ 
ie  nach  gerade  immer  allgemeiner  fcbeint  Gehrauch 
werden  zu  wollen,  gar  vieles  fagen.    Hier  nur,  ia 
Beziehung  auf  di^Heldengefchicbten  der  nordifcben 
Vorzeit,  diefes:  hat  man  Eine  folche  Oefchichtser« 
zihlung  eelefen,  fo  bat  man  (gleich  den  Romanen 
der  frncntbarften  Romanenfchreiber  heutiger  Zeit) 
fie  faft  Alle  gelefen ;  immer  wieder  diefelben  Dar- 
ftellungen von  Fehden,  Raufereyen,  Mordplanen, 
Verftfimmekingen,  Todfchlägen,  Baaketen,  Hum« 
penausleerungen ,    wochenlangen   Gelagen,    Aben- 
teuern,    Getpenfter  -  und    Oeiftererfcheinungen , 
Hexereyen   und    aller  Art  Wunderbe^ehenheiten 
u.  f.  w.    So  wichtig  nun  auch  diefe  Sagen  in  an- 
derm  Betrachte  find,  indem  fie  z.  B.  den  öefcliichts* 
fdrfcher  in  die  Zeiten  des  grauen  Alterthums  fah- 
ren,  ihn   mit   dem   Geifte,    der  eigenthümlichen 
Denk-  und  Sinnesart,    den  Sitten   und  Gebran* 
eben  9 '  den  Lieblingsbefchiftigungen,    den   Unter« 
nebmungen  und  lliaten  der  Altvordern  bekannt 
machen,    und  ober  diefes  viele  Fingerzeige    zur 
Kenntnifs  der  alten  Vaterlandsgefchichte,  zur  Auf- 
klärung Aber  manche  Runen ,  Figuren  u.  a.  Denk- 
mäler des  Alterthums,  zum  Verftändnifs  vieler  aus 
ihm  herrOhrender  Beqenhungen  von  Ländern,  Or- 
ten und  Plätzen,  von  Perfonen  und  ihren  Beftim- 
mungen  «nd  Varhiltniffen  im  verwandtfchafüichen 
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und  gWVfsern  Gefellfcha^leben!!unc{  dercL  ihm  se- 
ben  KönneB;  und  fo  nothweodig  ei  auco  ia  dieler 
Hioficht  ift»  fich  nicht  nur  mit  wenig  einzelnen  die- 
ser Sagen ,  (ondern  mit  recht  vielen ,  wo  möglich, 
init  allen»  deren  laan  habhaft  werden  kann,  bekannf 
XU  machen,  .ßetinter  einander  zu  vergleichen,  die 
"Eine  zur  Erläuterung,  Ergänzung  und  Berichtigung 
der  Andern  zu  benutzen,  undfo,  fo  weit  es  ge- 
fchehen  kann,  zur  Anfchauung  der  Vorwelt,  wie 
£e  war,  ein  Ganzes  zu  bilden,  oder  ein  Hoifsmiltei 
2u  verfchaffen ,  welches  auf  den  gerechten  Dank 
4der  Mit-  und  Nachwek  gegen  den  oder  die ,  welche 
•idiefes  Verdienft  fich  erwerben ,  Anfpruch  machen 
!könnte:  fo  wenig  glaubt  doch  Rec,  dafs  diefesZiel 
4iuf  rfem  Woge  erreichbar  ift,  den  man  feil  einigen 
Jahrzehenden  betreten  hat  und  noch  immer  -ver- 
folgt. Die  grofse  Menge  diefer  gedruckten  und 
-flberfetzten  oagen  macht  es  zuverläffig  nicht  aus; 
für  das  grofse  rublicum,  d.  h.  far  das  Volk  gehören 
£e ,  und  würden  fie  mit  noch  fo  vielen  hiftorifchen, 
«tymologifchen  u,  a.  gelehrten  Anmerkungen  her' 
ausgegeben,  nicht,  am  wenigften  für  den  minderjäh* 
^eeno'heil  deffelben:  gtnug,  dafs  diefer  die  Eine 
oder  die  Andere  derfelben ,  wenn  fie  fonft  ttnCchul« 
^ig  und  unanftändig,  dabey  belehrend  und  unter- 
lialtend,  und  fo  eingerichtet  find,  dufs  fia  ahm  ein 
«inigermaafsen  befriedigendes  Bild  von  den  Eigen- 
'tiiömlicbkeiten  der  Vorwelt,  und  von  den  Vorzogen 
ieines  Zeitalters  vor  jedem  fraheren  geben ,  tiefet. 
Der  letzte  und  höcbfte  Zweck  derfelben:  Licht 
fiber  da^  Alterthum,  fiber  die  alte  Vateriandsge- 
fchichte,  und  Ober  ,9  die  einfache  Grofse  der  Vor* 
"vuelt  ,^'  wie  fich  der  Verf.  ausdrückt,  zm  verbreiten» 
inrarde,  nach  des  Rec.  DafflrhaJiten,  i^elfioherer,  da- 
hey  auch  far  Volk  und  Jugend  gefahrlofer,  dadurch 
erreicht,  dafs  etwa  die  Regierungen  der  nordifchen 
Staaten  da,  wo  fich  die  Schätze  zur  Aufklärung  der 
jiordifchen  Vorzeit  faandfchriftlich  und  in  alifkandi* 
navifcher  Sprache  vorfinden,    eine  Anzahl  t^cbti- 

f[er,  mit  den  erfoderlichen  Sprach-,  Sach-  und  Oe« 
chicbtskenntnillen  verfebener ,  vonirtheiisfreyer 
Männer  dazu  beauftragten,  i.eoe  Schätze  aufzufuohen, 
*iSie  zu  dem  angegebenen  Zwecke  zu  benutzen  und 
die  Refultate  uirer  Nachforfchungen  in  der  vater- 
ISndifchen  Sprache,,  populär  und  unterhaltend,  mit 
'inurzer  Hinweifun^  zwar  auf  die  Quellen,  woraus 
fie  gefchöpft,  jedoch  völlig  entkleidet  von  den  fabel- 
liaften  udd  albernen  Erzählungen,  die  ihnen  zum  Ve- 
iiikel  dienen  und  deren  ViL  wohl  eher  alles  ge- 
glaubt hättea,  ,als  dafs  man  fie  nach  vielen  Jahrbun« 
derten  herv^r(uchen  und  dem  Volke  und  den  Kin- 
dern-zum  Beften  geben  wflrde»  dem  Publicum  mit- 
zutheilen*.  Welchen  Gewinn  dQift^  man  fich  davon 
£Qr  Gefchicbte  und  Archäologie  überhaupt,  und  für 
die  Ver.bteltuog  richtiger  Kenntniffe  des  Altertbums 
«nd.  feiner  Eigenheiten  felbft  unter  dem  Volke  ins- 
befondece  verfprechenl  und  welchem  Nachlheile  in 
HiDiicbt  dep  Erhaltung  des..  Aberglaubens  und  der 
WancierJucht,:  d^  Eohneit  und  des- Verderbens  der 
Süteo«|^  wÄli^e^  daj>vxih«v«i^beu|^!r    9aloha-U^ 


berbleibfel  des  Alterthuq^s  aber  wahr  und  treu  dfst 
Sache  nach,    crafs  ftnd  grell  den  Ideen  nach,  fo  uo<i'' 

S^efchliffen  und  rohe,    wie  die  isländifchen  Hand* 
chrlften  fie  geben ^  jedoch  in  ein  modernes  Gewaal 
pekleidet,  mit  Redensarten  und  Sprichwörtern  def 
heutigen  Welt  vermifcht^   unter  dem  Schutzmantel 
einer  fogenannten  Ueberfetzerfreyheit  dem  grofsea 
Publicum  als  eine  belehrende  und  angenehme  Lek^ 
tQ¥e  mitzutheilen  r  das  kommt  dem  mc.  ungefthr 
fo  vor »  als  wollte  Einer  (einen  Gäften  ein  Gericht 
Eicheln,  mit  yner  feinen  und  pikanten  SauQe  zube- 
reitet vorfetzen ,  mejnend  die  Unverdaulicnkeit  je« 
ner  wfirde   bey  der  Scbmackhaftigkeit  von  diefer 
nichts  zu  bedeuten  haben.    Aber  die  Eichel  wird 
dem  Magen  heutiger  Gäfte  nicht  zufagen',  wie  nls 
fie  auch  zubereitet;    und  eben  fo  wenig  wird  vH 
Sage,    die  allenthalben  die  Spüren^ eines    frObem 
Zeitalters  an  fich  trägt,  durch  die  Kunft  und  Mähe, 
die  der  freye  Ueberfetzer  darauf  wendet ,  fi«  für  Le- 
fer  heutigem  Zeit  angenehm  tind  weniger  anftöfsig 
zu  machen,   das  Gefährliche  und  Schädliche  verlie- 
ren, welches  fie  ihrer  Natur  nacli  fQr  diefe  bat.    1^ 
wäre  doch  der  Unterfuchung  werth ,   ob  nicht  di« 
Wunderfucht,    die  gerade  jetzt  wieder  ihr  bdfes 
Spiel  treibt,  und  nicht  etwa  nur  in  SüddeutfcUand 
lüiter  dem  Schiide  eines  Fürften  von  Hohenlohe  uod 
feines  Gehalfen   Mariin  Michel  9  foodern  auch  im 
Norden  faft  ailentbalben  ihren  verderblichen  Eith 
flnfs  zeigt,  einen  bedeutenden  Vorfchub  durch  die 
nnfägliche  Mühe   et'hält,    die   man   fich  eben  nun 
giebt,.  dem  Volke  und  den  Kindern  fo  viele  Wufl« 
dergefcbichten,  "wie  möglich,  in  die  Hände  zu  brin« 
een^    Schon  die  Hexen«  und  Gefpenfterromane  und 
ochaufpiele,  ob  man  gleich  voransfetzen  kann,  je- 
der weifs ,  dafs  hier  .^les  erdichtet  ift  «-^  wie  viele 
Köpfe  und  Herzen^  verderben  fie  nicht!    Aber  viel 
nachtheiliger  mOffen  in  diefem  Betrachte  Sagen  deK 
Vorzeit  feyn,  von  denen  es  bekannt  ift,  dafs  Wahr- 
heit und  (^fchichte  ihnen  zum  Grunde  liegt ,  lutd 
die  gleichwohl    mit   den  unverdauHchften  Fabeln 
und  Mährchen  allenthalben  durchflocbten  find ! 
Der  Inhalt  diafer  beiden  Theile  ift  karzlich  foi- 

f ender:  In  der  ßnleinmg  zum  iften  Tfa.  fahrt  der 
7«  feine  Lefer  in  das  9te  Jahrbundert,  wo  die  vie- 
len felbftftändigen  kleinen  Regenten  von  Norwegen 
fich  genöthigt  fafaen,  der  Oberherrfchaft  Königs 
Harmd  Hlrfager  fich  zu  unterwerfen  und  wo  eine 
Menge  ihrer  n-eyfinnigen  Anhänger,  um  der  Frem- 
denherrfchaft  fich  zu  enteiehen ,  ihre  Zuflucht  nach 
Inland  nahmen.  Hier  regte  fich  eben  damals  aVge^ 
mein  der  Sinn  für  Gefchicbte  und  Dichtkunft,  der 
fich  in' fo  vielen  aus  jener  Zeit  herrührenden  Sagen 
und  Liedern  ausfpricht,  worin  gleich  bey  der  erUeii 
Bekanntfohaft  mit  der  Schreibekunft  die  Tbaten 
und  das  Gefellfchafteleben  der  vaterländifchen  Ait> 
vordem  den  Bauptgegenftand  ausmachten.  Belct 
ftiniroten  in  diefen  Xoo  der  Eipgeberne»  die  .nojr* 
wegenfchen  Auswan^rcr  wn,  verfertSeten  eljerne 
Sagen'  und  Lieder  Vitid  ^^hmen  den  Stoff  da^u  auf 
ihrer  ^ti^^^g^  ^^^l^tidk^*^^  Qe£chLcht«.    Der  VF, 
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gelacht  tnf  den  "Werth  d^  Eineü  und  der  Andern 
J^{eibea MfmerfcCtini ,  zeigt,  welchea.Licht  fie ,  fo 
Xwie  ftbetVilrapt  die  isländifcne  Literatur  aber  die  alt* 
i^Qxdifisbe  Gefchicbte  verbreitet  haben  und  noch 
Verhratea  können , .  haiidelt  von  den  bisberigen  Be- 
mühoDgeD,  dief e  Ueberbleibfel  des  Aiterthnrns  nsit- 
telfr  der  PrefTe  und' guter  Ueberfetzungen  ailgemei- 
MT  bekannt  za  machen,  und  giebt  den  ednzen 
Schsiti  der  isISndifchen  Literatur,  fo  wie  folcber 
auf  der  köh.  Bibliothek  zu  Stockbolm  aufbewahrt 
wird,  iafbigendeaXILAbtheilungen:  i)  DiemythU 
jehitn  G^Älnge  in  Atat  fogflMannteii  Fdrnyrdätag ,  de* 


i 


der  ai£s  fnäteffkn 'Steffen;  ConmentatorenttsdEx^ 
geten;  Abenteuer;  Religionsfchriften;  Excerpte^ 
und  islindifcbe  Sammlnngeshvon  Uebenetzern  unct 
Antiquarien  (S.  XXXIV^LVIU).  Mjt  dSefem 
Verzeichniffe  hat  6ch  Hr.  Liljegren^  jetzt  Pfofeffor 
tind  Bibliothekar  in  Stockholm^,  ein  wahres  Veaw 
dienft  um  jeden  Reifenden  erworben^  der  etwa  die» 
fe  Stadt  hanptfächlicfa  defs wegen  befuehtr  nm  de» 
Reiehftbum  an  ialändifcfaen  Haodfehriften  ^  welebea 
die  dortige  Bibliothek  befitzt,  zu  benutzen^  undde« 
hier  einen  ftchern  Leitfaden  flu  feinem  Ziele  findete 
Auch'  begegnet,  wie  Reo»  fe  ebta  in  einer  neuen». 


Ten  ni«lle  aus  S^ieinünds  Edda  bekannt  find  ;V2)  Die  -Schweden  betreffenden  Schrih  äusdrOckHohange. 
UUm^JehM  Gefeite i  3)  Die  iheits  annalißifchen^  merkt  fibht,  „jeder  Reifende  bey  diefem  wOrdigcn. 
'^ftetfr  geaealogifchen  Aufzeichnungen  von  Islands     Gelehrten  und  feltex»en  Bibliothekar  einer  freund» 


erfter  AniMouog,  voü  gewifTen  ausgezeichneten  Man 

aMm  unter  denuolöiiiflJbn^  von  merkwOrdigen  Per- 

Canen^nter  ihteik  'Nachkommen ;  4)  Hißoryche  lAe- 

äer^  Welche  4lie  Isländifcben  Sänger  den  f^Orften  ni 

Ehrte  Mfehallen  iiefsel»^  an  deren  Höfe  fie  mit  Aoh- 

tang  uttd  Wohlwollen aufgendmmen  wurden;  5)  /£* 

fkorifche  Sagen  von  Begebenheiten , .  welche  aufser- 

luilb  bland  Beb  zugetragen  und  an  denen  Ausländer 

>Theil  genommen  haben,'  z.  B.  Snorro  Siurlefons 

Heims  KHnglä,    obgleich  nicht  die  altefte,    eher 

dooh  wegen  ihrer  vortrefflichen  Darftelluiftg  und 

ihrem  echthiftorifchea  Geifte,   die  vorzagUefafte  in 

Ihrer  Art;    fr)  Die  Ugenden  det  rOmlfa^-kaihafi' 

fehen  GeißlickkeU ,  die  zum  Tbeile  in  dis  Isländi- 

fche  Qberfetzt,  zum  Theile  auf  Island  felbft  verfafst 

wurden  und  bey  der  Vorliebe*  des  Volkes  zu  aUan 

Wunderbaren  den  fchnelllten  Eingang  fanden ;   7) 

Diefemigen  Smgen^   welche  die  Islinder  bey  Ihrer 

durch   das  Chrjftenthum  erleichterten  nähern  Be- 

kanntfchafit  mit  dem  fibneen  Europa  von  da  mit  her* 

Qberbrachten,    He  naturalifirten  und  durch  eigene 

originelle  Produkte  vermehrten  und  die  unftreitig 

den  reichften  3ebacht  in  der  Goldgrube  der  islän- 

difefaen  Literatur  darbieten.     Dahin  gehört  a)  der 

nng^fche  Romancyklus,'  vom  König  Anus  f^.r  tb) 

der  deuttche  Romancyklus ,  z.'B.  das  Niebelungen» 

tieäj  dss  Heldenbuch  n.  f.  W.,  c)  der  franzöfifche, 

¥on  Xarl  ihm  Großen  u.  U  w. ,   d)  der  italienifcbe, 

lon  l^irgÜius  u.^ai  m;    Die  folgenderiNümelfn  be- 

ti^ea  Gegenftände  aus  d^r  hatheWchen  Glaubens* 

khre»  z.  B«  das  bekannte  Liliunty  .Comm entere  jind 

Auszüge  von    altern   literarifchen  Schätzen,    wie 

Snorro  Ssurkf/hns  Edda^   kurze  Novellen,    zufam- 

•anengesog^n  aus  längeren  Relationen ,  genannt  ^fe- 

teaijr,  die -isländifche  BibelflberfiBtznng  u.-iÄ.  An- 

dacms-  und-Oefangböü^ber  in^  Luthers  Gelfte'ü.  f.  w. 

(S.  I^  XXXIIl).  .,Es  ft^Iet  hierauf  ein  aesfehVliches 

Verzeiehuifs  fämmtiiohef  iilSiMClfehet)   Handfchrif- 


Uchkeit  und  Sorgfalt >  welche  maa  leider!  .nicht 
allezeit  antrifft/^  De^  Vf.  töfst  hierauf  von  S.  i-- 
202  die  Ueberfetznng  der  Sage  von  Hrolf  Siurl9g- 
ßm.y  j^ott  Ginge  Hre(^geMmit,  in  fo  Abfefanitten 
'  folgen,  aher  deren^  Wenh^  als  -  Volksbuch  oder  gar* 
als  Kinderfehrift  betrachtet,  Red.  feine  Meynung; 
oben  fchon  geäufsert  hat*  Er  fetat  mir  noch  hinzii^ 
d^fs  ihn?  in  dief  er  Meynung  die  verftädlichey  ;flie- 
f sende,  fchöne  fdhwedifche  Sprache,  worin  Hr.. 
L.  die  Saee  mittheilt,  nicht  hat  wankend  mache» 
können«  HSs  kommeh  Scefnen  darin'  v<or,  die  der 
Jagend  nicht  anders  als  anftöf»ig  feyh-  köm|eir,, 
und  andere,  *  die  \la5  Volk  norbwandig«  i»  feineeft' 
Glauben  an  ^ die  Einwirkung  bQfer  eder  ^ter  Gei- 
fter  auf  deii  Menfcben  ifaid  feine  Untemelimungea. 
beftärken  moffen.  Und  wentf  nMki  jener  imd 'die-' 
fem  hundert  Mal  fagl:  gerade'  in  der  DavfteJhip^ 
folcher  Seenen  befteht  das  Kriteri*m  dee  «hohe» 
AhertMim^  defc  'ganzen  «9i^.  nM  -ittaa  muft  e^ 
^d^Mt  niclit  fo  gefiäÜ^nehni^V  Ifiidurcä  wirdikei- 
i)k?8weg^s  irerhinder^,^'  daf^'^  Moht  dAer  Phantafie- 
mft'nihi'einto  'Bitd^rh  uiid  dev '  V^ftaiul  nnit  den 
*albemften  Vorftellungen  erfolk  wird;  der  Scha» 
-den-  -  ift  unvermeidlidi  und  insgemein  unerfetz^ 
Beb.  Um  den  Sinn  „fOr  die  einfaiche  Grölae' 
der  nordifchen  Vprwelt  zu  b^lebent'datu^giebtee 
andere  Mittel  Tilr  die  Jugemi  und  felbft  ,mt  den 
gröfserii  Tfaeü  dfcs  Volkes.''*'  Defsfaalb  bat.  aber 
'die  Ueberfetztrng  felbfk  for  Oelehrtey  denen  die- 
isländifchen  Handfthriften  wf  der  k<}n.  Bibliothek 
nicht  inimer  zugänglich  find,  und  fir  andere  ge» 
bildete  Fremde  des  Akerthume,  dennoch  ihren 
emfofaiedeneii'Werth;  a^df  welchen  ßee.^  glesohfalls 
oben  fchon  hingedeutet  iHtt^.  Dfefer^Werth  wird 
nitibt  nvenig  erhöht  dhreh' die- 'gehaltvollen  Anmefr- 
^ktihgen,'  womit  der  Vf,  die  ifeberfetzmig -von  S. 
203  ff.  an  «egleim.'   Sie  fin^  dem  glt>£seften  Thei^ 

gvaph^ 


ten,   welche  auf  der  Stockholmer  kön.  Bibliothek     fcben,   feltener  etymalogifehen  Inhaltes  und  wer* 

anfhAmr^hrt  werden,   unter  diefi^n  RiThrfkenr  Mvthl»*  'Ttliti  rti^am^-^  ^^^rrAi^^^nAma .     iwaI^Ia*^  rl%A  OAr^K««»lifA 
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o4gBD,  ociicitcuu  uio  v^ciuiJiuiji.ü  vuH  v^«>^«i»itjjiiuiucii  ,^  ivinoiciuiiiiicnen  v^amaiwiti«  aar  aiien-  otumaina- 
legenden^  Roraantifche  Sagen,  und  zwar  englifbhe,.  vier  zum  Gegenftände  ihres  Studiums  machen,,  die 
(Ieui£ch%  frau&fifohev  italienifcbe,^  nordifcbe^  Lie-     beOen  DienOe  lei&en.    See  het  feiner  Seit»  diefe 

Eriäii.' 
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bBottnHkg^s  da#9  io  foffra.fie  sor  Af^kXiniiig 
4)er  Gefchicbte  dieoeo »  faft  allentbalbeo  durch  Hin- 
iveifttiigea  auf  echte  .uiid  gute  Quellen ,   woraus  fie 
der  Vf.  gefchöp?t  haJi  uuterftützt  ßnd , .  fa  bef rjedi- 
^read  und  wm  Tbede  fo  lehrreich  gefunden  ,  d^afs 
«8  f Qr  thu  der  EntfchuldiguiLg;  aber  die  AusfOhrlicb- 
fceit  dorfelben,  indem  fie  faU /die  Hälfte  der  Schrift 
fflUeti,  nicht  bedurft  hätte.     Der  Vf.  beabfichtigC 
dabey,  wie« fagt,  »»tUe  ftelphrung  derer,  welc^ 
in  untere  alten  Sitlea  wöiiM?  bewywidprt  findr ;   er 
hofft  ragleicb,  wenn  ein.  BioläpgUcber  AbUtz  die 
Fonfetcung  diefer  Arbeit  erldct»ter|,  „  dadurch  in 
4«n  Stand  gefetzt  zu  werdeo,    ein.  einiAerniMifsep 
Teiebhaltiges  Repertorium  f ar  die  nordifobe  Archäo* 
loeie  zu  liefern,  und,  feinem  Zwecke  geniftÜB»  defto 
mehr  Lieht  aber  diefen  Theil  der  no^difoben  An- 
4iquitÄt«n  zu  verbreite«  ,J0  «ehr  das  Le^  der  An- 
n^ri&uhgen  durch  die  angeoehme  Veranh^üfuiig,  wel- 
che die^agen  felhft. da^u geben i  erleichteici un A#4- 
Mcnei»  wer«iM^(olt.?    Unter  der  Menge  diefer  Er- 
KulOTungeo  hebt  Rec  nur  Eine  der  t^ftrzeren  ans, 
weil  fie  die  Art,  wie  der  Vf.  zu  Werlce  geht,  be- 
zeichnet,  und  zugl«ch  zu  einem  klaren  Beweife 
dient,  dafs  der  witzige  Mußus  in  Weimajr  (ohon 
'Yor  IQOO  Jahren^  wtaa  er  damals  selebt  und  feine 
Beobachtungen  adgefteUt  4iätte,  Stoff  zu  feinen  ^hy- 
JiMmmnifQhen  Reifen  gefunden  haben  wQrde.    Im 
ao7  Cap»  S.  104  wird  nämlich  erza^ilt ,  duCs  die  Ko- 
oitfstocbter  Ingebor^^   da  fie  unter  Rolfe  fobfltzen- 
dw  Bedeitung  Gardatihe  (oder  Hobngard,   das 
Holmgardift^e  fiieich,  j/Bues  pralte  Königreich  im 
Often  der  fkandinavifchen  Halbinfel)  verflefs,  die- 
im  ihren  Reifeb^it^   gM^  .den  gefahrli^en 
WiH^lntj   als  diefer  fich  zu.ibnnagefellu  fmd  Reif 
ihm  «üvorfichtiger  Weife  tr^uete,  mit  dep  Worten 
«e warnt  habe:   „or  hat  iÄnh6fe$^  ^riderliches  An- 
.M/Edte'*  (en  eUkmtPfynj  vuUimprupum)  „und 
.^d  dir  gewifs  Abel  lonnen."    Hierzu  giebt  Hr.  L. 
6i  ^54  t^  folgende  hiftorifcbe  Erklärung :   „Dia 
•Kunft ,  «iis  den  Gefichtszagen  der  Menfchen  auf  dn- 
■9en  Gbamkter.,  Sinnfsart  ^d  Stand  izu  fchliefsen» 
'i«nr-bey  deo  alten  N^dlindern  fehr  im  Gebrauche; 
mnd«  <Am6  miich  Obrigcns  hier  in  irsend  eine  phv* 
^gnomifchn  Unterfuchung  einzulauen,   will  ich 
;«ttr  als  hiftorifch  gewifs  anmerken ,  dafs  unf ere 
Voi&hr«n  m  diefem  Betrachte  oft  einen  vorzügli- 
chen Scharflbm  bewiefen  haben/'  (Aus  den  Schrif- 
ten der  dänifcheo  Gelehrten  T^er/nciur  und  Sn^l^ 
ßaft  werden^  Beweife  angef&hrt).    „Der  Totalcha- 
nktetr  der  Ge&chtszf^,  viFonach  man  feine  Vermn* 
tbungen  oder  Schiufsfolgerungen  machte,    wurde 
yßrhragd  oder  Svlpur  genannt.    Dab  auch  Frauen* 
nimmer«    zoonal  die  l^nehmeoi,   eben  io  wohl 
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^  MauMperfo^e^t .  diefe  Knifft  feHr  weit  tx^Mä^ 

zeigt  uns  die  Qefcbicbte  an  naeli^rereii  Qcten*      | 
Frinzeffin  Aßi  oder  £fa  pflegte  mit  dem  Jj^ch^' 
der  H^d  .die  Äugeln    der   angekommenen 
aenau  zu  betrachten,    um. über  Sitten  nad 
halten   derfelben  «rtheilen   zu   können.      Die 
.fchichtfcbr^iber  fühFen.auch  an,    dafs  fie  aus 
.blolsen   GeficbtszOgen   eines    jeden  HerjiuAfit  ^e 
Temperament  ?u ,  berechnen  t  v^ft^nd«     Oie  Aiß 
%ü{ün  ^  Svanhi^Ua .  bitnchtete^  den  Rqgnqr  sdt  ef- 
nem  forfchenden  Blicke  und  iul$Bpü     («ach  dei 
Saxo  GrAMmnuuicus  Zeugniffe»  Idbr^  1  n.  a.y„ik 
Urtbeil  in  folgenden  Worten:  daf^  du  ein  JS^önig^ 
zweig  und  kein  Sklaveoabk^mmling  bift,  Torratl 
.mir  dein  (trahlender  Blick.     Deine  Geftalt  zes^, 
.von  deiner  hohen^ Geburt ,    und  das  Feuer,.  w»J 
.ches  aus   deinen.  Augen   blitzt,   ift  der  Wje40^  1 
.Cchein'vpn  deinem  mr  angebornen  GiUna^;  eiad 
•.niemals  kann  der  von  geringer  Geburtt  fejev.  aw 
.deffen  Blicke  '^twas  fo  Edles  und  Gredbes  b^ctq^- 
leuchtet.      Nein !    ein   fo   mionliches .  und    edlic 
.Ausfehen  verkündigt  des  innern  Wefens  HohdL 
Dein  Geficht  bürgt  für  deinen  guten  Stamm  ; .  de 
ne  Geburt  giebt  nch  auf  deiner  Stitrne  zo  erfcei 
nen;   dein  Stand  leuchtet  aus  der  Ma)eftat  he 
vor,  welche  fich  übet  dein  Angefieht  verbreiti" 
u.  f.  w.    Soviel  ift  .wohl  einleuchtend,    dafs  da 
gute  Lmtaier  im  alten  Norden  keine  fo  mnthwilB- 
gen  Gegner  feiner  Pbyfiognomik  gefuudeb  hetai 
würde,   als*  er  fich  zu  Ceiäer  Zeit  gefallen  Infla 
mubte;     Bey  weitem  die  meiften  der  übrigen  £c- 
laüterungen  find  von  wichtigerem  Inhalte  und  we 
fenlliehi^m  Oewkme  für  Oefchichte  und  Archlo* 
k^e. 
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GdTTXHOSN»  b.  Vandenhdck  u.  Ruprecht:  Deut 
fche  Siaais  •  und  Rechisgef^ioüe^  Von  itari 
Friedrick  Eichhprn.  DrUie  Ansgabe.  £r/ier 
TheiL  XVI  u.  480  S.  Zweyter  TheiL  XVW 
U.638  S»  i8ai.  8*  .(4  Thlr.  la  Gr.)  C^.  dl 
Recenf.  Er^z,  Bl.  1819.  Nr.  8a  u«  83O 

Schleswig«  im  Taubftummen - Inftitut :  Infüm 
iiones  Juris  Romuni.  In  ufum  praeleotionuiB 
nova  ratione  compofuit  Henrleus  Rudolphä 
jir2iiAmaiiiiiM,Ofteroda*Herc7niU8,  )uris  utriu» 
gue  Doctor  |ic  Profeffor  Kilienfis.  Editfo  u( 
$er:  i8aa.  XXXIV  und  398  S.  8-  (s  TUr.; 
(S^  die  ReceuL  A.  L.  Z«  I8i8*  Nr.  83)* 
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Stockholm,  b.  RaeggftrSixi:  Skändinkviska  For^ 
nllderns  UjettefägoY  ^^  ton  Joh:  G.  LVygr'erL 

i  •  ...  -  ^ 

•    (J^fi/ißUumg der  im  v^rif^iSUUk  4thgpb0mchpm€m  ReeenßanJ 

Jletn  zmfyten  Tbeile  fff  <rine  Itnge  Vertheidigung 

*^^  gegen  zwey tief eind«  Anzeigen  des'iften  Theiles^ 

welche  fic^  in  der  Svfensk  htieraiur  Tidning  f.'  1^19^ 

fir.^.  und  Nn  r4  ^—  16.  beenden,  vorgefetzt.     Rec» 

ohne  fich  in  diefa  Felden  (wovon  die  Eine  eineni 

Hrn  R^  v,  5.,  die  Andere  dem  oben  bepdbrten  ßrof» 

Aaik  2u  Kopenhagen  gilt)  felbft  ein^nnfcheUf  bei 

meiict  fiur  ans  di^fer  Antikritik ^  was  der  Vf.  gemein 

den  vom  Prof.  R^sk  Ihm  gemachten '  Vorwarf  ;<t6r 

Unvollftändigkeit  feiner  in  der  Einteitvng  ge^be« 

nen    Ueberficht   der    auf  der   kon.  Bibliothek  zu 

StoükbolfTi   befindliehen   isländifchen  Literatur  -zu 

feiner  Rechtfertieung  S.  XIV.  fagt.    Es  fehlen  näm- 

}icb  darin     i.  waie  in  Laieinifcher  oder  Däniicker 

^jSprachB  geMlHebenen  Arbeitert' gelehrter  isiätidi: 
Ictier  Philologe«"  a;  ;,  die  ^hfnomißAsn  ff^rut}k^ 
t€k  4^ffö^^^  ^^f  Dani/hh^*  (a^iel»  giefftWe,    ^eH  ße 

i  nicht  origin«!    IsI^Jt^ifch- g€{chvie\HUß  6ndij   lifefg^ßa 

'  Br  L.  weg)]  j  ,,  Vei^irdmm^^en^;*  gedruckte  Ting* 
Mker,  Gerichts- oder  Gefetzbfldher"  (in  welchem 
liaade,  fragt  Hn  L.f  werden  dergleichen  Literaliea 
^tt  dem  Um£iog  der ^j(*JirerM0r .gerechnet?-  .Ver* 
iDafchlich  nwda,  wo^die  Briefe  befiebeidevo^fllikiLi 

r  etoa  anf^eliiigen  undoin  Lefebttther'n 'iHog*ef(]hrft 
wmn^m)i  4.  ^,wiffenfoliaftli<^e/  od^r  Lehrbach^r» 
mä  grö&eften  Tbeile^  nach  Ihberfetzungen  *^  (weU 
<he  alfo  fich  feibft  von  der  Orighnalüteratur  aus* 
teeßen)f  5*  «»hiftörifche  Arbeitea'\  (die  ab«r. 
1)  foweit  fie  auf  hlämdifch  gefchrieben^nd»  in 
'  At^lM^eUeft  Paberftoht  ihrsn;  S^ata  »geJ^nden  ha« 

Süebrifl^ns.  erhalt  Sit  /l^>  voo  deib  V^Jflae 
f(s;^  dä£s.er;,,hijAIlebe,  iiwaa  di^  eraitiinati. 
ie^oiid  LexikographifehiB^^  Kenntnis  der  all> 
^  flUadineviCeheo  Sprache  ber Oh rt, :  ein  Meifter  fe^ 
Bit  ivekhem  fich  ifnr  weni^  jatzt  lebanda  Gewehr« 
te  Rieften  könnenr«:  ^wogegen  er»  ^nr  Baftütigung 
deriiken  Sentenz:  noBomnia  pb/fumus  ^mnis ^  in 
<ea  ftbrigea  ZweigeA  dtx  Literatur  keine  JLutorität 
libe  and  fie,  ans  diefei  feiner  Anzeige  zu  fchlie. 
k^i  aocbtfchwerJiebjj&erJbngfitn  werxie**'  (S.'IV.)«i* 
b  ima^in. Vorwort  SC  UM.,  ff.  bandalt  der  Vf . hm^d 
dei»  biabefigep  Ausgaben  der  la^efolOiBande  vo^ 
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.... 

|«th«rlten  Sage  fon  Üervar^Oid.  Die  von  ftitiitck 
beforgt«  Ausgabe  (1697.)  »ft  jetzt  feiten.  Einea 
^iMzug  aus  diefer  Sage  a\>  Biorner  »af  LateinifcTt 
heraus  (I74J).  Der  berüBmte  ««Am  redet  in  feinet 
aOMtfcItea  Gofchickte  von  einem  Oetvar  Odd    dem 

?J^"i°  L **!oi*'''°c  '*"  ''^"^«"«e  des  5ten  Jahrh.  n, 
Chr.  lebte  (Bd.  I   S,  «39- -f.),  nad  von  dem  fpätern,' 
deffei,  Leben  in  das  9te  and  den  Anfangdes  10  Jahr£ 
fällt  und  der  imt  dem  in  der  rufsifchen  Gefchicht« 
fo  Bernhmten  Oleg  diefelbe  Perfonen  gewefen  fey. 
foll.    Der  Letzte  ifts,  von  welchem  dil  vorliegend« 
Sage,   die  zwar,   gleich  der  von  fto//,  romanüfiit 
•rlu'^t  u  '  aber  doch  unleugbar  mehrere  hifto. 
rifche  Fakta  zum  Grunde  liegen ,  handelt.    Der  VL 
hat  fich  bey  feiner  fcb^^ed,  Üeberfetzung  Hauptfach- 
fach,  an   die  Redaktion  des  Textes,    welche  Prot 
Riuk  in  feinem  «Al«rf</J»^*  Uf »buche  hat  abdru- 
cken  laffen,  gehalten:  doch  rerftattete  es  ihm  fei« 
Zutritt  zu  den  Handfchriften  f«lbft,  diefe  RedaktioT 
mit  dem  Grundtexte  zu  vergleichen;     wo  er  dana 
ajuf  eine  Menge,    zum  Theil  nicht  unbedeuteiider 
Abweichun;jen   ftiefs,    die  er  S.  XXXII   ff   aut 
S'.  ^^f "  *^'«- -ft««"  der  Zugang  zu  dM  Hand, 
ffchrrfte»  nicht  zu;-  er. darf  es  aber  einem  towütw 
digen  und   verdienten  Gelehrten,  wie  Hr   L.  ift 
•uf  fein  Wort  glauben,  dafs  die  tieygebrachten  Ver' 
fch  edenheiten  forgfältig  ditd  treu  mirgetheilt  find' 
und  diefes  erhöht  natDrlich  den  Wertß  feiner  eieel 
•tn  Ueberf«tzong.    Die  Sage  felbft,"  welche  S  ? - 
«ty.  in  43  Gapp.  mitgeth«Slt  wird,    ift  nicTit  aller 
*ngR  fo   abentheuWich  und  wunt^ervolfl   «Is  die 
♦on  Äo//,  eignet  fifih  doch  aber  eben  fo  wenle.  als 
di«fe,e  zu  einer  Wofsen  Jugendfchrifr;   ob  fiVfich 
gleich  im  Schwedifchert  mit  Leichtigkeit  und  An. 
Hchmlichkeit  lefen  läfst.     Rec,  hebt  zur  Probe  das 
«pfte  Gap«,   als  Eins  dpr  KÖrzeften ,   aus.     „  Oddt 
Fahrt nrndt^chm^den.'^    „Gegen  den Herbft fchlue 

SS^;f^'"h^'^  *"^*"  ?"S  ""»»  Schweden  vdr! 
»nd  d  efesjnahm  er  an;  aber  Asmund,    iSudmuBi 

«nd  Sigw^fuhTtm  «mit  ihrer  Mannfcbaft  gegen  Nor- 
den D«tbÄ^««/,a.«„d  ladeten  ße  ein,*  ?m  Prüh 
Imge  gegen  Often  am  Flnffe  mit  ihnen  zufamm!.« 

Z^°T^' Ji"^'"''^  ""^  örf^  kamen  nun  „acS 

XS.!L  ff  ^!Sr?'*Jj*^;    ^}"  •'««^«s  """  fo  viele 
Achtung  für  Odds  V*rftand  und  Unternehmungen 

*      •^.«»»r^OD  geringer   Herkunft   jemals   dafljbfj 

gewoffda  liftu    Ä/Wm«-  fohenkte  6dd  3  Städte  «• 
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(Nach  eifler  Variante: .  Ein  kurze  Zeit  war  Odd  da- 
felbft  geiHrefen,  (o  gab'  ihm  der  König  %  Städte  nnd' 
d  grofse  Hofe  dazu.)  >9Der  König  hatte  eine  Toch- 
ter, welche  Ingeborg  biefs  (man  tagt,  fie  war)  Eins 
der.  lieblicbfteo  Mjc^hen  und  in  faft  allen  Theilea 
wacker  und  bra?.  Einft  redete  Odd  den  Hjalmar 
fo  an:  warum  begehr[t  du  nicht  die  Königstochter? 
Ich  fehe,  dafs  ihr  euch  wohl  für  einander  fchickel'* 
(mii  %der  hag  f aller  vil  tUlfammen^  dafs  euere  Nei- 

{pngen  mit  einander  übereinftimmen).  ^^Hfalmar 
agt:  ich  habe  fie  begehrt;  aber  der  König  will  fie 
mit  ketnem  Manne  von  geringer  Geburt  vetheir«*- 
then**  (der  den  Königsnamen  nicht  fahrt).  »S0 
wollen  wir j^  iftzch  Öjddy  im  Sommer  uofere  Leute 
Zufammenziehen  und  dem  Könige  zwey  Vorfohlage 
zur  Wahl  laffen:  entweder,  er  foll  fich  mit  unsfchb^ 
gen«  oder,  er  foJl  feine  .Tochter /n^e&or^  mit  dit 
irerheirathen.  Das  will  iob  durchaus  nicht»  erwife* 
dert  Hjalmar }  ich  habe  hier  lange  im  Frieden  ge» 
lebt^  (viel  Gutes  genofCen).  ^  „Nun  blieben  fie 
den  Winter  Qber  daf^lbft."*  Befonders  anziehend 
findet  Ree.  das  4iteCap.  welches  in  71  achtftrophea 
langen  Verfen  unter  der  Auffchrift  Odds  Lebens* 
lied  eine  zufammengedrängte  Ueberficht  von  Odds 
Tbaten  und  ScbickTalen  enthalt  und  worin  die  im 
^itea  Cap.  mit  den  Worten:  »,  AM  ift  nun  nach 
dem  gelobten  Lande  gekommen;  er  richtet  feine 
Fahrt  nach  dem  Jordan;  hier  legt  er  alle  feine  Klei* 
der  ab,  felbft  fein  koftbares  Hemd''  {fkiarta^  fubu* 
eula ,  Unterkleidung) ,  „  und  entledigt  fich  aller  fei* 
ser  Koft barkeiten:  worauf  er  gen  Often  zu  dem 
Meere  nach  Syrien  fich  wendet,  mit  feinem  Pfeil« 
köcher  auf  dem  Rücken"  kurz  befcbriebene /<?rtf- 
Jalenis  Fahr^  im  56  u.  57ften  «Verfe  fo  dargeftelk 
wird:  „  Hierauf  eiU  ieh  —  /er»  vom  Sireiigeiüm* 
mel  —  zw  fachen  die  grofse  —  Jorfalas  Siads  (Jerth 
fülem) :  —  faandhoft  entjohlofffn  —  zu  fahren  dß^ 
hin  '—  fobald  ich  hrqte  —  Chrißo  zu  dienen.  — 
''Ferne  von  Griechenland  -7  liefs  ich  auch  da  ^  Jor^ 
dans  Flufs  «-r  über  mich  ßrömen»  ~  Späi^rhim 
imgee  — -  wie  federmann  weifs  «r-  nicfii  fchlechßen 
mlslrraher  —  das  kö/iliche  Hemd.''  (S.  an.)  Auoh 
diele  Sa^e  hat  der  Vf.  mit  Yielaoi  zum  Theiie  recht 
int^reffanten y  Anmerkungen  begleitet »  die.  aber 
die  Denkart,  die  Sitten  end  gewöhniichften  Be- 
fchäftienngen  der  alten  Skandinavier  manche  fchitz» 
bare  Erläuterung  geben }  fie  find  aber  zu  atuslQhiv 
lieh  {r.  S.  alg  —  313.)«  »Is  dafs  die  Eine  oder  di« 
Andere  hier  ToUftändig  mifgetheilt  werden  köantci 
Nur  im  Auszuge  ftehe  hier  des  Vfs.  Bemerkung 
ftber  den  Sinn  des  Wortes  l^king^  weil  fokbes  nicht 
feiten  in  deutfchen  Ueberfetzungen  enYweUertobne 
Grund  beybehalten,  oder  auch  wohl  unrichtig- «hs^ 
gelegt  tmd  umfchrieben  wird.  ^^Fikimg  bedeutet 
sieht  eigentlich  Seeräuber  ^  oder  ehrf^ergefsene  Frie- 
densjtöbrer  ^  ob  es  gleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafe 
das  Wort  apch  in  diefer  harten  Bedeutung  vor- 
kommt :  welches  fedoch  nicht  in  den  ftllefteo  Zel« 
ten  der  Fall  ift.  Der  erfte  Site  deffelben  ift  Krle^ 
ger,  ynmvigodttmk^  Krieg}  ead yoa der S&eit u^ 
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dafs  man  Im  Norden  anfing »    Schiffe  autzurflfti 
uf\d  fich'^ur  See  zu  fcl^larä^,  erhi^t  das  Wortdi 
Bedeutung    Seekrieger  ^    Seeleute.     So   lange  de 
Norden  unter  feine  vielen  und  kleinen  Herrfcbtr 
getheilt  war,  war  wohl  die  See.  das  ge^vöbnliefafti 
wo  nicht  das  eigentliche  Schlachtfeld  und  die  h 
AcAf  x/dCrder  (Seekriegszflge)  gehörten  ^u  den  efaren- 1 
voLea  Befchäftigunzen  der  jungen  Heiden,  weil  fie 
daduarch  die  friedlicben  Mitborger  befcbdtzten.    Da- 
her  ift. auch  Viking  in  dtf\  Edda  ein  Ehrentitel  fQr 
'  des  Sigurd  Fofnisbane  und  des  Helge  Hundisbane 
Krieger.    Seitdem  aber  im:Nordnn  gröfsere  Reiche 
entftanden  ,  wurden  '  die  Fikimger  theils  geiahrlich 
far  deren  Verbindung,. infofern  ihr  Beftand,  l>i$ 
fie  zu  einiger  Feftigkeit  gediehen  waren ,    von  dea 
Heeren  derfelben  gefährdet  wurde;  theils  fiberib/- 
^y  weil  mehreMUeinere  Staaten  zu  Einem  groi»^ 
zufammenfchmolzen,  und  alle  Einwohner  derfelbia 
aus  Fremdlingen  und  F|B|inden  MitbQi^er  und  FrfuI* 
jd^.  wurden,  wie  auch  die  unter  ung&iehe  kleinere 
Begierungen  vertbeilteu   fielen  ftreitigee  Verhält^ 
piffe  nuo  mehr  vereinigt  wurden,-  pm  einem  einz'.- 
en  ganzen  Reiche  Stärke  zu  geben,    König  HarüH 
tkrfager,  der  Farft£r/M  und  Konig  Olofy  der  Heu 
lige ,.  verboten  dabet  im  Norden  die  Seekriegszüge 
{yikingsfärder)  und  erklärten  die  Wikinger  für  fried« 
los;  diefe  Wurden  fpäterbin  ais  gewahthätige  \mA' 
friedensftöhrer   betrachtet   und  mit  jedem  andertt 
Rauber  und  MiXfethäter  in  Eine   Reibe  geftellt." 
(S.  304.)    (So  ging  es  damals,  wie  es  noch  immer 
geht^  was  urfpranglich  einen  unfchuldigen,  gerech« 
teo  und  wohltbuenden  Zweck  hatte  und  in  feiner 
erfteu  Entftehung  heilfam  war,  das  artete  zum  Tbeil 
wohl  durch  Mifsbrauch  der  Kräfte  und  Mittel,  znnt 
Theil  aber  auch  unleugbar  durch  Veränderung  des 
Staiitsvedaffung,    in  etwas  Gefährliches,  GefetzWi« 
driges  und  Verderbiichee  aus!)    Der  Schlufs  diefes 
Theils  enthält  noch  unter  befonderm  Titel:  dieStu 
e  von  Jarlman  und  Herman  S«  i  '^  62.  t   worauf 
^«63  —  76»  erläuternde  Anmerkungen  folgen.    Von 
diefer  Sage  ift  Jceine frohere  Ueberfetzune  bekannt; 
nach  einer  andera  Handfchrift  aber,  als  deren ^der 
Vf.  fich  hedifente^.  hei£M  fie  auch  Sage,  von  Thorhmg 
Digra;  Obrigena  gilt  von  ihrer  Beftimmung.daHelfaei 
was  von   den  andern  Erzählungen  'gefagt  worden« 
ledern  der  beiden  Bände  ift  ein  icbönes  Titelkupfii 
vorgefetzt.     Das  zum  iten  B.  fteilt  die  innere  Be 
fcbaffenheit  eines  Gaftrimners^  dar,  wie  die  aitno« 
difchen  Kdaiga  deJrgifSchen  hätten.-  'Die  nähere'B» 
fchreibniig  davon  findet  fidbt8..a'4i.'.In  einem  ioU 
eben  königlichen  Oafteimmer,     Welisloftojv^r  Ige 
natint,   unterfcfaied  man  vor  etwa  goo  lehren  zw^e^ 
oberfte  Piätse  zur  Rechten  und  Linken,  Bndv^i 
£ar  den  König  und  die  Königin,  welches  bequenN 
Seffel  waren)   den  Männerfitz  auf  Her  obem  und 
untern  Bank;   den  Faf^ncbämel,   die  Plätze  fftr  dai 
Frauenzimmer  auf  det<  obere  und  deffen  Gegen ftodl 
auf  der  nied^rn  Bank*   4«Olo««'fchämel  oder  die 
Oiebelhank  •    die  Ko^fW^^^^  "^'^  bei^eutende  Perfo. 
nee ;  Ta|>^'^  und  ^^i^^\i^^^  Schilde  u.  f •  w.    A«. 
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.4kr  cliifBt^gmselren  Ttfche^  »af  welobenf  die  Mtbl- 
irflfund,  ftodet  BUm  avch,  daCs  ein  klainerer  Tifch 
aufgedeckt    wurde  9     auf   welchen    die   Geträiike 
aod   dezn  jjebAngen    Geföfse  gefeit  wurdeo.  — 
Den  3ten  Bd.  ziert  ein  Kupfer,  welches  die  innere 
Belcbaffeoheit  eines  Ailtagszimmers ,    wie  man  fie 
\m  loten  Jahrhunderte  iuf  Island  hatte,    darftellK 
^oke  ider  Befchreibung  S»  314,  befand. fiob  in 
dmtSb^  a.  die  Feuerftelle  mitten,  auf  d^m  Aeft- 
riebe  des  Fufsbodens,    fr  —  e  die  obere  und  nie-* 
dere  Itank,  jede  mit  ihrem  ausgezeichneten^  oder 
öbertVcA,  Flatze; /*  SchSniel  oder  Vorfitze ;  g.  Of- 
fene Belle  zu  beiden  Seiten  hinter  den  Bänken; 
h.  Schäme],  oder  niedrige  Bänke  ror^en  Betten ; 
L  Lotkrecklur,  oder  Bette,  welche  mit  Thöre»  ver- 
tchlMea  werden   konnten;     *.   neben   den  Betten 
ani^faangte  Waffen;  /.  Seitenlhören  und  M.  Wind- 
^chtt  oder  Fenitcr.  -p.     Mit  dicfer  Anzeige  ver- 
hingen  wix:  * 


f  -j, 


Kopenhagen,  t.  Popp. :  Konnlng  Hrolf  Krähet 
Saga 3  efter  islandske  Haandßrißer  /ordarukei 
med  Anmaerkninger  og  milUaer  amiquariske 
Afhandilngef  (Sage  v.  König  Hrolf  Krake»  nach 
isl.  Handfchr.) ; 

Auch    niiter   dtm    Titel: 

Nordukc  Kaempe-Uifiorier  (Nordifcbe  Beiden^ 
Oefchichten)  u.f.  w,  Er/fer  Theil.  Von  Carl 
ChrUiian  Rafn^    Sekund-Ueutepant»    LebreE 

~b.  d.  k.  Landkpidettenakademie  u»  f»  w.  igai* 
IV  u-  193t  S.  «•  C»  Thlr.) 

In  Dlänemark  i£t  man  bekanntlich  noch  weit  tha- 
^ger  dafür  betorgt,  die  Sagen  der  isllndifchen  Vor- 
weit  zur  aJlgemeinen  Kunde  der  Mitwelt  zu  bnngen, 
als  /elbft  in  Schweden;  gewiffermaalsen  haben  die 
Schriftfteller  beider  LSnder  in  diefem  Betrachte  mit 
einander  gewechfelt:  indem  der  Eifer  {fQr  die  Ver- 
breitung )ener  Sag'en,  welcher  in  Schweden  zu 
Anfang  des   igten  Jahrhunderts  fo  viele  befeelte, 

gtzt  dorten  fehr  abgenommen  hat,  dagegen  er  in 
änemark  feit  Anfang  des  I9ten  Jahrhund,  mit 
Wirme  und  Lebhaftigkeit  erwacht  ift.  Worflber 
iah  aber  Rec.  in  Beziehung  auf  Dänemark  fehr 
tfeiit,  das  ift ,  dafs  man  hier  bey  den  Ueberfetzun« 

tdiefer  ehrvrürdigen  Denkmale  des  Alterthuips 
es  Weges  die  Abficbtliaf,  diefelben  zur  allge- 
mhen  VoÜ^iektOre,  oder  gar  zur  KinderlektQre, 
aiänüiebeD  ,  cfafs  man  vielmehr,  welches  der  einzige 
fBrnanfHge  Zweck  ift>  der  dadurch  erreicht . wer- 
den kann,  d^r*  Wiffenfchaft  dainit  dienen,  die  vater« 
llndifche  Gefchichte  fo  hoch,  wie  möglieb,  in  das 
Alterthum  hinauf  'verfolgen,  die  Mit-  und  Nach- 
welt mit  den  Sitten  und  Gewohnheiten»  den  Ein- 
richtungen 9  Unternehmungen  und  Befchäftigungea 
der  nordifchen  Altvordern  bekannt  mächen  will. 
>  Mögen  Grundivigj  und  wenige  andere,  §ch  die 
Mühe  geben«  die  neue  Meofchenwelt,  wenn  Rec. 
ßch  fo  ausdrücken  darf,  zu  veraltern,  oder  ihr  die 
Wonderfttcht»   ^e^  Cefpenfterglauben  u.  a.  Thor- 


heiten  und  Utfitugenden  der  Alten  gleichfam  einzu- 
impfen*; womit  dann  das  Oute,  die  Redlichkeit  ih 
Wort  und  Ttfat,  was  &e  ihnen  allerdings  ablemeh 
kann,  fehr  theuer  erkauftf  wird:  fo  ift  das  doch 
bey  keinem  der  wirklich  Gelehrten  und  heUdenken- 
den  Gefchlcbtsforfcher  in  Dänemark  d«r  FaH,  die 
'vielmehr  bey  ihren  Arbeiten  von  einem  rühmliche- 
ren Standpunkte  ausgehen  und  das  ric^htige-  Ziri 
nicht  «US  den  Augen  verlieren.  T^fflich  angelegjt 
und  bisher  ausgeführt  ift  in  diefer  Hrnficht  z.  B.  des 
gelehrtezi  P,  R  Afö//ffr  zu  Kopenhagen  feit  18171^ 
mehreren  Bänden  erfchienene  Sagaolblioehek 9  med 
Anmaerkninger  og  indledende  Afhandlinger.  Rec.^ 
der  fich  nur  durch  aberhäüfte  Arbeiten  und  dprch 
die  Erwägung,  dafs  diefe  gehaltreiche  Schrift,  da 
£e  ins  Deulfche  öberfetztlzif  werden  ancefangenj 
auch  fchon  iti  andern  krjtifchcn  Blättern*  beurtnc^rlt 
Worden  ift,  von  einer  Anzeige  derfeRrfh  in  diefeÄ 
Blättern  bat' abhalten  Uffen,,  beruft  6ch  mir,  zUm 
Beweife  des  richtigen  Oefichtspunktes,"  aus  wM* 
chem  diefer  echte  Archäologe  dergleichen  Arbeiten 
betrachtet,  auf  die  dem  iten  Tneile  vorcefetzten 
Abhandlungen  dcffelben  über  die  bländtfche  Land' 
Ökonomie;  Befchreibung  eines  isländifchen  Opfer" 
haufes  ;  von  den  Gafe geboten  der  Alien ;  von  ihren 
ßegräbntfsfeyerlichkeiten;  über  die  Sklaverej;  u.  f.  w% 
Auch  Hr  Lieutenant  Rafn^  der  mit  feinem  Militair. 
dienfte  (!en  Dienft  der  Wiffenfighafteii  löblich  ver^ 
bindet  und  daher  auch  die  £hre  geniefst,  zweyer 
gelehrter  Gefellfchaften ,  der  Fyenfchen  und  der  is- 
fändirchen  Literai^- Gefellfchaften,  Mitglied  zu  fern, 
fcheint  in  die  Reihe  der  beffern  Schriftfteller  die- 
fes  Faches  treten  zu  wollen.  Er  erklärt  fich  in  Atvti 
Forworte  zu  diefer  Schrift  ftber  die  Herausgabe  dtt* 
felben  auf  folgende  'Art:  ,>Ein  liebliches  Denkmal 
von  den  glänzenden  Thaten  der  Altvordern  und  der 
Gröfse  des  Königes,  der  vor  mehr,  als  1000  Win- 
tern den  Lejre-Lnron  zierte,  ift  die  Sage  von  König 
Hrol/'Viüd  reinen  Helden.  Hat  fie  gleich  nicht  die 
ftrengfte  hiftorifche  Wahrheit  in  den  einzelnen  2kU 

{^en  der  Begebenheiten :  f  Qr  die  unumft&fsliche  Grund- 
age  der  naunterzählung  finden  fich  doch  faft  immer 
Iprech^nde  Beweife;  und  felbft  der  abenteuerliche 
Auftrieb,  welcher  der  Er/Jblung  gesehen  fft,  worin 
fich  der  Geift  des  alten  Nordens  doch  in  unverkenn- 
barer Geftalt  offenbaret,  fpricht  uns  freundlich  an : 
denn  er'  zaubert  uns  gleichfam ,  gehollt  in  den 
Schleier  der  Vorzeit  9  mit  Geift  und  Herz  nnmittel« 
bar  hin  in  das  Alter  der  Begebenheiten  felbft.  Nun 
fteltt  aber  die  Sage  unferem  Blicke  kräftig  zeugende 
Denkmale  dar  von  d^n  prunklofen  Tugenden  der 
Vorfahren,  von  ihrem  edlen  Grofsmuthe,  ihrer  fel- 
fenfeften  Treue:  darum  verdient  fie  es  auch  voll- 
kommen, in  der  Sprache  der  Mitwelt  vorgetragen 
zu  werden;  und  diefer  Arbeit  habeich  micn,  nach 
eingefchränkiem  Vermögen,  unterzogen*'^  u.  f.  w. 
Altnordifchen  Sinn  fOrtfOrofse  und  Edle  zu  wecken, 
überzeugt,  dafs  mit  diefem  Sinne  und  wahrem  See 
lenadel  gemeinnfltzige  Handlungen  im  Frieden,  Hei- 

denthaten  im  Kriege »  innige  Treue  und  Liebe  ;/u 

Köniis 
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König  «od  Vaterland  Verbandes  find:  dkfs  erklart 
Hn  R.  far  das  böchfte  Ziel  feiner  Wünfche  und  Be- 
ftrebungen  bey  feiner  Arbeit.  Wie  weit  der  Vf.  fei- 
nen angetreteoen  Weg  verfolgen,  bis  zu  welcher 
Zahl  von  Bänden  er  feine  Arbeit  aowachfen  laffen, 
4ind  welche  von  der  Menge  isländifcber  Sagen  er 
noch  mittheilen  will:  davon  fagt  er  in  der  Vorrede 
jiiGbta.  Dals  aber  die  UeberXetAUng  fliefsend  und 
Aicfat  unangenehm  zuiefenift:  xliefs  mäige  eine  Stelle 
.beweifen.  welche  Rec.  abfichtlich  ausbebt,  weil 
fie^nen  von  den  wenigen  Uniftänden  aus  Hrolfs  Lt^ 
jMud  betrifft,  deren  Holberg  in  feiner  dän.  Gefchicb- 
te  Erwähnung  thut ,  obgleich  diefer  die  Sache  ganz 
Mdera  erzählt,  als  fie  in  der  Island.  Handfeh rift, 
deren  Hr  A.  fich  bedient  bat,  dargeftellt  ift.    „Cap. 

J9.  Voggör  giebt  dem  König  Hrolf  den  Bevnamen 
rßke*  Die  Königin  Trfa  ging  nun  dem  K,  Hrolf 
entgegen  und  empfing  ihn  freundlich;  auch  nahm  der 
jy^onig  ihren  Grufs  wohl  auf.  Sie  befahl  ,,  {beordre* 
de ,  ein  zu  moderner  Ausdruck  für  eine  fo  alte  Sa- 
ge)" einem  Manne,  ihnen  aufzuwarten  und  alle  mög- 
ßche  HQlfe  ihnen  zu  leiften.  Als  er  aber  vor  Hrolf 
kam ,  (prach>er :  diefer  Mann  ift  mager  von  Oeficht 
und  es  ift  etwas  Rauhes  »»(iCroÄ«;  Hr  R*  aberfetzt 
diefes  Wort;  NichtalUäglichesY'  in  feinem  Ang»* 
fichte;  ift  dar  euer  Köni^?  Dejc  K.  Hrolf  ia^gte  hier- 
apf:i  Einen  Namen  haft  du  mir  gegeben,  der  mir 
ftets  anhängen  wird;  infaefietifedmigV*  aber  was 
giebft  du  mir  znm*Namengebinde^*  (i  N^nefaeße^ 
allenfalls:  Pathengefcbeoke)?  y^^öggOr^  Co  Kiefs 
er»  antwortete:  6azu  habe  ich  gar  nichts,  indem 
ich  ein  armer  Mann  bin.  Da  nahm  der  König  das 
IW^pft:  So  ift  die  Beihe,  Andern  zugeben,  an  dem 
der  Mittel  dazu  hat;  worauf  er  einen  goldenen  Ring 
von  feiner  Hand  najim  und  ihn  dem  Manne  gab.« 
Diefer  tagte:  möcbteft  <fuxier<ylClcklicbfte  i'on  allen 
Männern  werden  j  Das  ift  ja  ^as  gröfsefte  Kleinod ! 
Da  der  König  iahe,  wie  hoch  er  den  Ring  fchätzte. 
tagte  er :  durch  Weniges  .wird  Vöegör  vergnügt. 
V^ggör^  indem  er  den  einen  Pufs  auf  die  Bank  ftell- 
le,  fpracb:  diefs  fey.erjjche  GelQbde  tbue  ich  hier, 
dafs^  wenn  ich  länger  lebe,  als  du»  und  ^iuvon 
MenCchen  be£e^  werden  follteft,  ich  dich  rächen 
werde.  Der  König  erwiedecte:  das  iftfchöovoa 
dir;  aber  es  giebt  Andere,  denken  in  diefer  Hin  ficht 
nicht  fo  zu  trauen  \ft,  als  dir^  So  viel  fahen  fie 
dafs  diefer  Mann  brav  und  treu  in  dem  Wenigen 
war,  was  er  vermochte.;  aber  femeyntiBU«  estey 
auch  nur  Weniges,  was  er  ausrichten  Könne;  denn 
dem  Scheine  nach  war  er  nur  ein  geringer  Burfch 
niKarli  Kerl).^  Nun  verbargen  fie  nicht  länger 
ihren  Namen  vor  ihm  und  C^hlckten  fich  darauf  an 
zu  fcblafen;   indem  fie  dachten,^  dafs  fie  ohne  Be» 


denken  ii^  der  Herberge ,.  Welche .  dit  -Sü^migia  iL 
nenaawies,  ihre  Lagerftäite  n,^binea  köontes. 
n.  f.  w. 


(Der    Be/cklu/j    /ai^t,) 
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RÖMISCHE    LITERATUR, 
TCiiNCBN,  b;Ofiander!   Q.  HoraHi  Etacei  oper^ 
curavlt  Auguftm  Pauly,  1823.2161  S    g. 

Die  gegenwärtige  Handausgabe,    blofseir.  Text 
ohne  alle  Anmerkungen,  ift  nach  der  fcbätzbaren 
Vanderburgifchen  belorgt  worden.    Bekanntlich  hat 
Vanderburg  lg  Parifer  cod.,     deren  5  dem  loteo 
Jahrhunderte,    einet  dem  iiten  angehören,    für 
feine  Bearbeitung  verglichen  und  wenn  fchon,  m$ 
er  felbft  fagt,   die  Varianten -Aus  beute  gering  tnt, 
fo  mufste  ibn  doch  gerade  diefe  Uebereinkunftb 
guter  Haodfchriften ,    die  bisher  nicht  verglichea 
waren,  mit  andern  längft  verglichenen  und  den  Aus- 
gaben die  ihnen  gefolgt,   in  der  Veberzeugung  voa 
der  Gate  der  altern  Textrecenfionengejgen  dieBent- 
leyifchen,  Guningham*fchen,  Sanadonfchen  n.  a.  fonft 
auch  noch  fo  fchätzbare  Emendationsverfuche  gröls- 
tcntheils  beftätigen.     Der  forgfältige  Heraasgeber 
bat  jedoch  nicht  überall  den  Vanderbur^fchen  Text 
angenommen  und  die  Abweichungen  zum,  Theil  in 
d%r  Vorrede  (S.  4   —  6.)  angegeben,  *  Beygegeben 
find    tti^fer  fflr  die  Schulen  fehr  empfehlungswer- 
tben  Aufgabe  auf^er  der  alten  {^ta  noratii  ein  coB» 
fyec^uf  niHricorum  Horat  fyft^maium  unriam  Schluf- 
fe  die  beiden  unechten  Hör.  Oden  «rd  iirfinm  flor* 
und  ad  librum  fuwh,^    die  in  .einigen. c<id.  %m  Efde 
des  erften  Buches  Geh  finden,   fo  wie  iibpb  ein //i*» 
iex  od,  oAroAo/o^ic2/j  n:)it  muthmafslicli  beftimmepr' 
der  Abtheilung  derjenigen  von  denen  fich  keine  he  - 
Ctimmte  Zeit  nach  weifen  tafst;   und  ein  index  odcL 
rumy  /ermonum^'epißojarum-j  alphabeticus.     Der' 
Drupk  ift  deutlich,  das, Papier  gut,  nnr  vielleicbt 
etwas  zu  |;rau.      Unter  den   am   Ende  bemerkten 
Druckfehlern  vermiffen  wir   doch  noch^  einige  4^fi, 
nicht  angezeigt  wurden  z.  B.  S.' aa^.  V'^^j^ji^^^f^ 
QatUl  e OS  tut  cedit.  :  '         \ 


NEUE    AUFLAGE. 

LciPziO,  bey  Hahn:  Frmncisci  Flgerl  Rofom^r 
genftt  de  praecipuU  graecae  dic^nis  idiotis\ 
mU  über.  Cum  aoimadverfionibti^Hen rici  Hpih, 
geveeatj  Joannis  Caroli  Zeunil  et  Godofredi^ 
Hermaruiu  Editio  tertia  auctior  et  emendi'*. 
tior.  1822.  XX3tVI  und  ipio  S.  8.  (3  Thlr) 
(S.  die  Recenf.  A.  I>.  Z.  1815.  Nr.  50.) 
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OBSCBIOMTB; 

■    KonnHAGVK,   b.  i^oDp:   Konning   Hrolf  Krakes 
Saga^eft^r  islaridske  Haahdßri/fer  u.  f.  w. 

"Auch    uqter  dem  Xl^^^  • 

NordiskeKaempe-Hiftorier — von  C,Ch,Rqfn  u.  f.  vr» 

..(^efcfUt^t  d€r  im,  "Vf^tig^  Stuck  abgebrochenen Bjcccnßon^ 


l 


p  den  erlfltttimKf^n  und  Uteraiifeheo  Anmerkmi. 
jgen  S.  151  f.  tmfd 6.  154  f.  #flrde  es,   iim  Vef- 
wechreiun^Zu  rerbot^o,   nicht  fiberflaffig  gewefeft 
"foyrt,    weon  der  Verf.  auf  die  Verfebiedenheit  zvrf- 
fchen  diefem  Hrolf  Krnkei  and  jenem  Roflo^  Rolf 
^UtttHrol/i  Ginge  genannt,  t^elchen  der  Schwede, 
liti'Litfegren  bearbeiTet  hat^  kürt  hhigedeutet  hü- 
te.   Der  Leticie  ift  %ekan'ntlich  derfälbe^    welcher 
im  ^Utt'  Jabrhond^e  den  Konig  Corl,  den  ßnfät-^ 
tlgen^  -von  Ffankreieb  tvifMff^  ihm  di€*PfiD?ltf2  Neu- 
,  firien  abzutreten ,   welche  denn  nach  ibm  und  fef- 
nen-i  normanDffohen  Heere  da«  Namen  NorfniMdie 
erhielt.     Uebrigens  folgt' Hr.  Rafn  in  (einen  Erlatf- 
terungen  mebrentbeih  Ht  Prof   P.  £^  Malier ^  wef- 
chdr  in  feiner  SägabMföihek  daa  Leben*  der  Hr^ 
'KrakeAn  den  Schlaf«  des  6ten  "und den- Anhing  d^ 
7terf  Jahrbundertee,  die  Etitftehiing  der  Sage  ¥011 
Ihrt;  ih  ihrer  gegerfwirtigen  Gettalt  aber  erft  in  dee 
I4te  Jahrhundert  fallen  lafst.     Von  der  Sage  f elbft 
wird  t  na^l)  Möller  angefahrt»  dafs  fifc  aiia  völlig  unf 
gleichartigen  Beftandtneilen'znlammen  gefetzr  fey«, 
da($  vondtefen  -r.  B.  die  Erzilllttdg  vt>n  BfaH^e'gef> 
wits  eine  fkbel«  die  von  Soipdag  wahlrfüheliiifch  eri 
dichter,  die  von  B^ahe  ohne  Zweifel  eine  dlte  Sag<^ 
alles  dBS^  Uebrige  aber  urfprUnglich  auf  fehr  alte 
Deckmale,    welche  in  einem  fpitern  Zeitalter  aus^ 
{efehmflckt   worden,    gegrOitdet  fey.     Malier  he* 
illzte  ZU'  feiner  Bibliothek  den  lat.  Text  von  ^dr^ 
Mr,  in  welchem  fich  aber  nach  feiner  Bemerkung^ 
ri^Zufät^Se  beflnd'en,  die  deriFeder  einelB  £pätereii 
Abfchreiber^  nnwiltlcflrlich  entfchlapft^Jed.     Auf 
einige  diifer  Abweichungen  und  Zufatze  macht  Hn 
Raftif  der'bey  feitier  flelierfetzang  nicht  die  von  " 
%'drner , '  fo0dern  vielmehr  daia'Manufkript  Nr.^« 
las  der  Arnae-Magnaeamidtien  Sammlung  in  Folio 
znm  Grund  legte,   S.  15A  f.adfmerkfami     Bey  deif 
Benennung  der  auf  dem  Titel  verfpföcheneh  milU 
^dri/b)i.antiquarifchen  Abhandlungen'*  (<S.  164  ff.) 
fcbeint  d^  Vf.  mehr  feinen  eignen  Stand,  als  dae 
Eigenthaf<)liche  der  Sache  bernekfichtigt'  zu  haben; 
dann  SuiMi  und' Fuflangelf  >oa  detfen  ^wrfcfbiede« 
Ergänz.  BU  %ur  ä.LZ.i  gaj. 


ner  Befchafffenheit,  hohein  Alter  und  waihrfcheiii. 
liebem  ^Urfprunge  hier  gehandelt w1r<l,  find  ebeafo 
-wenig  jetzt  blofs  zum  Militär,  "öder  zur  Armatur 
gehörige  GegenftSnde  ala  das^  was  man  beutiges  Ta- 
ges Militär  aeanXf  in  dem  Zeitalter,  aus  welebeni 
man  den  erften  Gebrauch  derfelben  kennt,  der  Sa- 
che oder  der  Geftalt  liaeh  ftatt  fand.     Far  die  ftfb^ 
hohe  Alter  des  Saitäh  borgt  Übrigens  fchon  der 
Ürnftand,   dafs  das  Wort»-  weichet  die  Sadhe  b«. 
Zeichnet  faft  in  allen  europiifchen  Sprachen  Qdet 
yt  fahrt  ih^erM«  an)  den  Selbftlautern-  naebj    fo 
verfchieden  aucb  die  durch  die  Ausfpraohe  verän- 
derten Mitlauter  find,  fich  fo  fehr  fthtilich  ift^   t. 
B.  Sadd,  Saddle»  Satal,  Sattel,  Sitl,  Sauthal,  Sö^ 
%htti  u.  f.*#.    Mit  Recht  v^irit  es  von  Saede;iSe^ 
-des,  Sitzen,  Sttz  i^  f.  w;  abgeleitet ;  abe^  mirlcfafig 
bedient  4eh  Luther^.  Mof.  15V  9^  diefes  Wortest 
;,und  der  Sanel^  darauf  er  reitet,  wird  umsein  wert 
cten;**    denn  sttü  heifst  eben  fo  wenig,  als  49tir^ 
riov.ein  Sattel  ,*  londern  nur  eine  zum  Reiten  ge- 
hörige Sache,    etwa  eine  Pferdedecke.     Von  cleit 
Perßrn  weifs  man  zuerft,    dafs  fie  ficb  der  Reite- 
Üecken  bediefcitefn,  aus  denen  dann  nach  und  nach 
das  gewtfrdeo  zü  feyil  fcbeint,'  was  man  nachher 
«Sattel  nannte;    Niebuhe^  Mäntetj  Beckmann^  P.  & 
Müller'  n.  ia.  fetzen  die  Zeit  der  alimäligen  Au^l 
bildtthg  oder  Verädderuitg  der  Decken  in  ^  SättÄ 
twifchen  das  6te  nnd^4te  Jahrhundert,  v'or  Chrlft^ 
Der  Letztgenannte  fand  felfbft  auf*  einem  der  beü 
dön'lm  iTten  titid' liefen  Ahrhundert  in  Dänemaril 
aesgegrabmen  ^bfeRahnten^;^deRen  Hörne -den  Sali 
tel  abgebllde^t;    et  fchKe^t  tAifaüs  feuf  den  frMti 
zeitigen  ' Gebrauch  d^ffölben   in  Spanien,  ^wohi^ 
ihq  die  den  Perfern  lö  nahe  iiK>hnend<*n  PhöAicÜV 
zuerft  gebracht ^häbAi  m'ögta.      Im  Norden,    m^ 
nicht  etwa  nur  aus  dem  loten  Jahrhundert  de$' Ge- 
brauches der  Sättel  häufige  Erwähnung  gefMtfebt»- 
fondern,    wd  in  Gi^bbOgeln  gefundene  Alterthfl- 
mer  auf  eirifr  weit  älter«  Bekanntfchaft  mit^4deii<^ 
felbeh  unyerkennbar  hindeaten,  haben  i^sfcfh  (Mdi 
Verf.  d\e  Afen  dta  Sattel  zueHt  eing^ühA^'^  uAd 
dlefe  haben  ihn  den  Perfern 'zti  verdan/keA. '  Ddcf 
Verf;  belegt  in   diefer  Abhandlung  fo  wie  in  der 
folgenden  über  den   Gebt^ueh  und   das  Alter  der 
Fußangeln',   feine  Vermuihungen  und  Bebauptun« 
gen  allentbalbeh  Mit  .'Stellen  aus  hierhin   i^b&r\-* 
gen  Schriften,    und  beweifet  hiermit  eine  fa^  «i^ 
nen  Militär  feiten en,  aber  defto  rahmliohere  Kennt* 
nifs  der  alten  and^nenet»  lateratni^. 
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BRDBBSCHAEIBUNG. 

KoPSNHAOEN,  b.  Btfloflich:  Bsml^erkninger  :pa0 
en  Reife  i  Normandiei  i  Sfteraarei  t8i9*  ^f 
(BemerkuDgen  auf  einer  Rei(e  in  der  Normaft- 
die  im  Hertofte  1819.  Von)  H.  S.  JL  Eßrup,  t)r, 
'd.  Philofophie  a.  Mitglfcd  d.Skaiidln.  Liter.  Oe- 
(eUfcfa,  1821.  XVI  u.  160  S.  8.  (i.Tblr.  ^ifir.} 

Eine  kleide,  aber  gehaltreiche  Schrift»  dieRec. 
in  das  Deutfcbe,  oder  was  vielleicht  noch  beffer 
wäre,  10  das  Franzöfifche  überfetzt  zu  fehen  wfln- 
i^heh'tnöcbt^^  damit  ihr  Inhalt,^  der  tine  mebrl«!- 
t^e  biftorifclikritifcbe  Unterfuchung  verdient  un^l 
•erfodert,  in  feioer.  gaqzen  Ausführlichkeit  allge» 
jneiner  bekapnt  würde,  als  es  fonft  möglich  ilt. 
Schade,  dafs  dem  Vf.,  der  feine  Reife  nach  der 
Normandie  von  Italien  ans  anftellte  und  die  Be- 
{chreibung  derf^rlben  zu  Pari^  ansarbeitete^S.  Ill.)r, 
iliefebwedif<^he Schrift:  Ginge Hrolß  Sagia,  Stock- 
lM>lni;i8i8  von  laljegten^  uiyd  in  derfelben  die  bi- 
{tor|fche  Anmerkung  zum  steo  Cap«  S.  216-^234 
im  iften  Tbeilev,  bey  feiner  Arbeit  unbekannt  ge* 
blieben  zu  feyo'  fchelnt ;  er.  hatte  hier  ohne  Zweifel 
Manches  gefttnden,  was  ihm  den  Weg  bey  feineo 
Mac^orfchongen  erleichtert  und  ihn  fein  vorge* 
fiecktes  Ziel  mit  gr6feerer  Sicherheit .  zu  finden  iu 
^en  .Stand  gefetzt  haben  wfl^de.  Ueber  den  Ge* 
ficbtspunkt,  woraus  Hr.  Dr.  £.  die  t^gimandie  bey 
feiner  Reife  dabin  betraobtete ,  erklärt  er  fich  in 
dtr .  EinleUuag  ungefähr  fo:  »^Diefein  poiitifcher 
tUnßcht  bemerkenswerthefte  Provinz  der  fr^nzöG; 
fchen  Monarchie  hat  zwar. viele  Gefchiphtsfchrei- 
her,  z.  fi.  ejpen  Dumoulin  gefunden;  aber  keiner 
)}etracht^t^'  die  ältere /Q^fcbichtjede.r[eJbiQn  aus  denj 
Cefichtsptti^kJt^  Reicher  die  Qevi|6[)ner  A^s^  I^drden^ 
f^  ,i^eiUi^  iotepefCxt*  Weniger  wie  die  Cefcbichte 
eil^ee  fkSindi^^Yifchtln  .Co|oo^psn)andef ,  ^ak  ifi(|e  die 
^aes  Reicbslehens  wvrd^  fie  angefehen;  und  be^ 
^hrte  fMu,J€M  Seite,  Joberjj^t^fcfjlafttejpän  fiph 
vjk)\il  .gehörig  mit;  dea  qordii^n^n  üefcnichtsbüt 
§l»firfiJV  D^^r  Vf. , ,  obflft  ^ie ,ipl|ui4iff  bei^  Chroiji-; 
hw  7M  aberfeben,^r,bfwti?^,  ;4tjr  Beiijjtitigimg  dfi? 
i|frtl|p|nf[r,':i;^ie  fie  enthalten v  fei/)e.Kenptxiifs~deji; 
^t0U99diic^ji  /(>^cl?^f:h|e:  .wuvpadie  S.  135  ff.  hioi^ 
Wf^ffM^n  ^Jnmßrkuagent  v^e  befriedigende  fiele.» 
ge  enthalten..  Uebrigens  war  ihm  die  Gefchicbtei 
d#r  Nqrmandle,  wie  er  fagt,  ein  Feld,  worauf  ei; 
9ur^ai»^  Liebe  zu  (einem  Vaterlande  hofpitirte;  ei- 
ne. Reif  eberchreibung  fehlen  ihm  aber  e;a  bequemes^ 
2(ittel.ztt  feyor^  e^inzelne  \Vii»ke  hinzuwerfen,  die, 
abw  e^i^Gafuas  zu  bilden ,  doch  zur  Auffoderung 
fOr  andere  dieoen  tjktoiien,  um  mit  noch  reiferer 
Frucht. die  Gegenden  zu  befuchen,  die  mit  dem  Nor» 
den  in  fo  enger  Verbindung  flehen*  Um  feine  fkan« 
dipavifchen  Halbbrqder  (in  Schweden  und  Norwe* 

Se)  darüber  zufrieden  zu  ftelien,  dafs  er  in  dem 
9g0  feiner  Unterfuc^bu^geii  fo  oft  Dänemark  be- 
rAhrl^  und  Schweden  vad  NÖT^Tfg^"  fcbeinbar  vorT« 
beygiebT,  die  dochy  ^e  mannh»  glauben,  eben  fo 
grofsea  Antfaeil  M  dp^  npfmawif^^  Zügen  nach 


Frankreich  gehabt  haben ,  als  Dänemark ;    fo  enU 
Wickelt  ^  in  d^r  £inleitun|;  kürzlich  die  Grandel 
zu  feineir  Ueberzeugung,    dafs  der  Haupt fch warm' 
der  franzöfifchen  Normänner  von  keinen  andern  KO- 
ften,   als  den  dänifchen  ausgegangen  fey.     CÖex  Vf. 
Icheiot  hier  wie  fiberall,  zwiUhen  den  baidea  Gan^ 
ge  Rol/'St  dem  Aeliern  und  dem  Jüngern^  nicht  zo 
unterfcheiden.    Der  jüngere,   der  ein  Sohn  Ragn* 
valds  und  der  Hild^   des  altem  Rolfs  Tochter  war, 
hat  ohne  Zweifel  bey  feinen  Zügen  nach  Frankreich 
fo  vi^le,   wo  nicht  noch  mehrere  Dänen  unter  Cei* 
Den  Leuten  gebäht,  als  Ncrweeer;  und  daher  die 
Manien  und  andern  Spuren  dänifcher  Colo^iflen, 
die  der  Vf.  faft  allenthalben  in  der  Normandie  ge- 
funden hat:    der  ältere  /io(/' hingegen,  cTer  .dem  e/^ 
y^eaZug  nach  Frankreich  mächte,  hatte  wohl  batl/>^ 
fächlich  nur  norweglfche  und  fchwedifche  Kri«^ 
in  feinem  Gefolge;    und  da  er  felbft  ein  NonnaBa 
war,  und  zwai^  der  Erfte,  den  man  in  Frankreich 
kennen  lernte,  und  dem  tMn 'Nipi^ßrien  abtrat:   fc 
erhielt  diefe  Provinz  nach  ihm  den  Naipen   Ncf^ 
mandie.     Doch  verdient  der  Gegenftand  ,    wie  ge* 
fagt,.  eine  forgfältigere  Prüfung).     Zur  EntfcbMi« 

f;ung  dafür,  dafs  der  Vf.  ha^ptfächlicb  feinen  Lands- 
euten,  .den  Dänen  den  Vorzug,  Frankreich  ziierft 
heimgefucht  zu  h^ben,  zufchreibt,  räumt  er  IfvUlk 
ein,  dafs  der. gröfsefteTheil  der  Skandinavier,'  wat 
che  in  jefien  Zeiten  Schottland,  Irland  und  Muff- 
llind  befuchten ,  aus  Norwegen  und  Seh weden  gar 
kommen  (ey.  Der  übrige  Inhalt  der  Einleitung  be- 
ftebt  nun  in.  Aufzügen ,  theiis  aus  aUncMrdiichen 
.Chroniken,  die  der  Hypothefe  des  Vfs.  mehr  oder 
.weniger  Wahrfcheinlicbkeit  geben,  theiis  aus  Stel* 
itfky  ivelcha  in  normünnifchen  Chroniken  woo  Rolf 
fki^d  feiner.  Coionie  handeln«  Auch  cfi^  vielen  OrtB- 
pamefli,  welche  mit  Bye  oder  mit  Torp^  TrUß^ZMU 
(ammengefetzt,  find ,  laffen  allerdings  eher  vermu« 
thens  dafs  fie  dänifehen,  als  dafs  fie  norwegifchen 
IJrfprpngs.l^d«  ,|u»  B.  Toumebuf  Loiigbit^  C/Uorpt 
TarfvÜle  u.  f.  w«  In  9  $$.  theiit  hierauf  Hr.  E.  die 
Wfehiedenen  Beobachtungen  mit,  d^e  er  auf  (einer 
zu  dem. angegebenen  Zyveirke  veratnftaltefen  Reife  zu 
maclieii  Gelegenheit  fand.  Reife  vo9  Paris  nach 
/iaiie«,  .Sj  K -7.6«  Aufenthalt  in  djefer  norm^am- 
Tcbea  Hauptftad t  fel^fr*  S.  7  -r  39 .  Reife  von  Rouen 
nach  C^FM,  S.  39  —  46.  Aufenthalt  dafelbft,  S.  64 
und  Aus  Wanderungen. in  ihre  Umgebmagen,  S.  64'-^ 
8r.  Bayeux  und  deften  nächfte  Umgebungen,  S» 
gl  ff.  Küife  von  CtfM  nach  Hauen  Ober  ntmfleurf 
S.  99  T*  105«  Wandlungen  in  Payi  de  Caux  ,  S* 
105  ^  i^.  Rockreife  von  Rouen  nach  Pe^ris^  ^ 
139  ff.  Kec,  hebt  einige.sfitellen  aus,  in  der  Hoff;  ^ 
nung«  Be  werden  unfern  Lefern  nicht  onwillkon^  ' 
men  feyn  und  dazu  dienen,  fie  for  ä^n  Mangel  des 
Ganzen  bi$  fie  diefes  etwa  in  einer  deutfchen  oder 

franzöfifchfsn  Ueberfetziit^B^^^*»*^*'*'"^***'*^  ^^^^5 
können,  ;rii  ev^^fchädiiyeo-  ,>loh  hatte  ni^ht /obaW 
den  Fufs  j^  A^e  Norrn^ieflfi^^^ni  als  iiOi  auch  an- 
fing,  GleioUiieiteii  ^w^ben  ^""^l^  ^^«^  Nocden 
auszufplb^.   wd^^jpWfibtiebt^  was  man  iß: 
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a    ittimll»  fo  ealcle^ti8lch'rMbil::^die  Nfttur  von 

A  Ausland. auf  den  weite©  Fläch^  vod;  die  toi^  JäU- 

JSodauf  dea  Hügeln.    D^^  kleineii  AonMe«  Und 

Iibti   nirseiids.      Die  fiaueriibaufer  .befUndeq    aus 

r  TachwcW,    geklebt  mit  Lehm    und   geeckt  mit 

ii    Stroh.   —    Noch  bemerkte  ich  nichts  £ig(ftntbam« 

i5    liebes,  Tfcl weniger  etwas  No^difehes  ioden  Pby. 

►     Coaoomien  und  Kleid  ertHchten  der  Baoem«    So- 

(     bfdd  ich  anf  die   andere  Seite  des  Simploo  kam » 

'    bhö  ich  die  Arbeitsburfebe  in   iure  laocen   beU- 

'    blauen»   Unnene«  Oberkittel,  die  gewöhaiieb  Ober 

Schulter  und  Bruft  weifs  durchbrocb«»  find,,  g^lfti- 

^iet.  ~    \ADmdos  Zeiten  war  d^r<  ganae^tricb  zwi- 

icben  dem  Eptflufs  und  Rpitdu  mit  Wald  4)ewacbfen 

und  voll  ^oa  Ränbera.   -Dafs  das  niofat  mehr  (o  ift, 

war  da«  fiüz^e»  wa«  ich  gewahr  wurde;  wie^ucb, 

^isAooea  eine  b^IsUcb  gebauete  alte^ladt,  ibiTe 

Lage  aber  auf  beM«n  SeHea-^er  IneineF.wfttaeiUMfk 

und  (chte  ilt,*"  ^4>S<  ,9>iS04h  habe  ieb.kelneät»dl 

gefebn,  deren  Aenrseres  mich  (oin  um  /Mitlelaltsr 

verCetzi  bat,  bIs  Reuen.    Bey  jedem  Schritte  ftüCsf 

man  auf  ein  Gebäude,   das  ein  halbes  Jahrtaufend 

emverändert  geblieben'  Ift,  "bder  auf  Ruinen,    die 

den  Stürmen  der  neueren  Zelt  getrotzt  hatten.     Die 

Domkirche  ift  in  architek^oibfaer^   wie  in  bifto. 

xifcher  Hinficht  das  fehenswerthefte  Denkmal  der 

Stadt.    Auf  ihrer  Stelle  (oll  Jchon  im  J.  a6o  (?)  ef- 

»a  Kirche  gewef^  ufld^djefe  in)  J.  '613  erweitert 

woTdi^ti  feyp;  '  und  nöcl)  zefgt  man  einen  vierfeiti- 

fen  Thurm    ala   das  Üeberbieibfel    dierer   Kirche. 
>a   Rolf  die  Normandie  erhielt,    nannte  ihin  der 
;    Erztnfcholf   franco  dieten    der  Jungfrai^'  Maria   ge- 
weiheten  Tempel  als   einen*  der'  vorzü^lkhften   in 
feinem  Lande.    In  den  7  Tjifc^t  wq^erdi^  Teuf« 
klei^/ungtrug,    opferte  er  an  jedem  Einer  der  7  ei^« 
ften.  Kirchen  der  Normandie  reiche  Caben;  em  ain 
gtenTage,   wo  er  dje  Taufkief der  fbgH fegt  hatte, 
tfieilte  er  fein  Land  unter  feinen  Gefährten.**  (S« 
1,1).     Die  Auffchrift,  weiche  man  fonft  auf  Rollos 
oder  Rolft  Grabmal,  las,  fing  (o  an:^ 

^Dux  Normannorum;  cunciorum  norma  yonorvm^ 

Rollo  ferus^  fonis^  quem  gkns  Normanniea  "portU 

lavooat  articulo^  ^icJacBi\UimmulQ^*,itCf 

Aas   einer   von  Du  Mon/kier  aufbewahrten  fiand- 

Ichriff  in  feiner  Neujtria  pia  S.  200  theHt  der  Vf. 

luie  Erzählung  mit,    die  einen  FOtften  febildert, 

YfVn  deffen  Adern  rein  nordifches  Blut  flofs^'*    Der 

lUnog  Richard^   Rolfs  ^nk^l^  bemerkte  einft  aus' 

einem  Feofter  feines  ^ailsfte«  in  Eel^mfi  mie  Klo- 

fterkjrcbe  am  Fufle  der  Bvtrg;    'Aiiffeinfc  Fra^e: 

was  das  für  eine  Kirche  fej?  MdeätlktV  Man  ihn  r'es 

fey  die.  ron  (e^on  yater..erbauete  jDlr«»7feiqi^A^iVt- 

ilrche.    DieXbxänen  rojhen  ihm  übei"  die  rothen 

Wangen   und    den    weifsen    Blart.      Nach    langem 

Schweigen  und  KopffchO'tteln  rief  er  endlich  aus: 


ceftanten  bäbta  f o  WMÜjg  Ktrdira«  1»  der  Rormatt» 
dtle,  dafs  man  mit  der  reformirtan  Confifltorialkirw 
che  in  Gaifa4os,  die  ihren  Haoplte  in  Cosm  hat« 
«Ue  Reforimi^e  des  benaelibarteii  Departenepts  Or* 
ne  ▼ereioigte*  Doch  haben  fie  des  Sache  nach  viele 
Glaubenegeaoffen,  die  ficb  aber  Katholiken  nenneot 
weil  es  der  Staat  fo  will.  ),  Im  jGflJpräcbe  anaW- 
firte  ich  den  Glauben  von  ^ijuigen  Normännern;  nei 
kennen  weder  Cahnns  Kateehisntaia,  noch  die  Angs^ 
burgifcbe  Confefion ;  und  doch  war«n  'Wir  gana  ei* 
flig.  Die  Bavem  hangeii  noeb  ehi  «renig  am  alteA 
katbolikAiea  AbergliMbea,  a&lMrt  inan  fieb'  aber 
den  hebern  VblRsKlaffe« :  fe  bekommt  die  Reli^ 
gion  ihre  heidnifche  Betentung  vom  Gefetae  des 
•Gewiff ens  <^?} ,  und  der  Naöhfolger  des  Protefun^ 
tismus  ift  der  Indifferentismus **  (S.  5^1).  ri  !■  CnifA 
Iahe  ich  Baoetnborfcfae  ood  Baoemmadcben  mit  gel- 
bem Haare  ond  blaiiem  Ange^  t<eni^r  den  Letato« 
wirklich,  gltozende  SchÖDbeSten.  -  In  Fbris  und  dem 
ibdliohenSuroDa'ift  ea  feltener^:  Eraofginaimmer  'mit 
fekier  wetfser  Haeft,  mit  der  nordifeben*  gebogenen 
Stirn  und  der  Habichtsnafe  za  finden:  hier  war  ee 
-häufig.  Das'Frauenaimmer  zeichnet  fich  befoodera 
•durch  jenen- Kopfputz  aus,  weichen- maa  in  densiod- 
vnannifcbedrOoftflmegemäldeh  unter  diar  Benettneng 
Cauchoifis  (von  der  Laedfchaft^Ciftfa^)  abgebSdet 
«fieht.  Derfelbe  ift  eine  Celehe  Aeskeii^hnung  der 
-normaiinifetien  Midcben  <  rosft  Bau^rnftandei  daCs 
inän  ße  »au  Paris  nSchft  threr  Spraobe  am  meibea 
hieran  erkennt.  In  der  Unter- Normandie  swt- 
fchen  CaUn  und  Bayeux  Ift  diefer  Kop^utz  am  all- 
gemeinften  und  er  heifst  Corneae;  auch  bat  er  19 
der  That  das  A^afehn  eines  langes  Hdrnete.  leb  er- 
inniN'e  mich  niefat,  frgendwo  einen  Hhnlichen  Kopf- 
Tehmuck  fefeben  ^m  ba^n.^'S«  59  f.  (Ift  gleich 
die  köpf bekleidung  der  Biuei'nmidcben  auf  der  In- 
tel^Amack  nicht  fo  koftbar,  als  er  es  in  der  Nor- 
mandie feyn  mag;  fo  wird  man  doch  beym  Anblick 
deffelben,  zumalen  in  einiger  Entfernung,  an  ein 
hinten  überliegen<ies  Hörn,  an  eine  Corneae  uni^ 
willkOrlich  erinnert.  —  Eben  fo  ruFt  die  weifse 
Hautfarbe  der  weMichen  Abkömmlinge  der  alten 
fiormSnner  die  blendeöd  weifse  Farbe  der  Norwe- 
l^erinnen,  befonders  avs  der  Gegend  yonDronihjem 
dem  Rec.  in  das  Andenken*.  Diefe  Farbe  verliert 
fich  bekanntlich  fe  weiter  man  nach  Saden  kommt; 
To  dars  hierin  das  norwegifche  und  fchwedifcbe 
Frauenzimmer'  das  dinifehe  and  deutfehe,  didfea 
iiber  das  frinstöfifche  und  italyHiifcbe  merklich  Qben- 
trifft.  Soltteto  die  in  der  Vergleicbung^  weifseren 
Frauenzimmer  in  der  Normündie  gegen  die  bbrigen 
Fraoztffinnejn  nicht  auch  einen  Grund  ihrer  AbCtam- 
muag  aus  Norwegen  enthalten?)  „Zum  SchlufTe 
mufs  ich  von  Cäen  bemerken,  dafs  ich  nirgends,  fo 
viele  Bettler  angetroffen  habe,  aJs  hier,  mitten  in 


,>  wie  geziemt  fich*$,  dafs  ein  Menicb  jeln^Xo  P/äd)*,^  jüefein  induftrieufen,  gefegneten  und  Qbrigens  wohl 
tiges  Haus,  aber  Gott  eine  folche  Hatte  bewonntr'  regierten  Lande.  Sie  zeigen  fich  unter  den  ver- 
Sogleich  wurde  die  Erbauung  einer  der  anfehnlicb*  fchiedenften  Geftalten.  Es  könnte  ein  intereffantes 
[ten  Kirchen  im  cansen  Herzogthume  an  der  Stelle  Studium  fOr  einen  fcbarffinnigen  Reifenden  werden, 
jener  Klofterkircbe  angefangen  (S.  16}.     Die  Pro-    Suropa's  Bettler  zu  lieobacbten  und  zu  befcbt^eiben ; 
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vtrfbhMdeiiea  Arten  tad  finnreiclien  Btttdtn 
roaniftren. würden  Stoff  genug  hierzu.  gebea.V  (S* 
63).  9>  Die  Einwohner  der  Norniiuidiei  hangen  vieL 
leicht  fl)ebr  an  alten  Formen  und  find -finniger  und 
{tandhafter,  als  alle  Obrige  Franzofeo»  Man  erin- 
nere fich  aus  der  Gefchichte  der  Rerolution  des 
Widerftandes,  den  Reuen  leiftete  gegen  das,  was 
Jm  gefelzgebenden  Körper  vorging;  dafs  es  Lara* 
oheßucauU '  Lianceutis  Plato  war,.  Ludwig  XVI. 
nachAouen  zii  fahren;  daCs  Rouen  der  Zufluphls^ 
ort  far  die  wart  welche  bey  der  Ankunft  der  rafen» 
den  Marfeülaner  Mcb  Paris  Rettung  fnokten;  dafs 
nur  fürchterliche  Drohungen  die  Einwohner  von 
Ronen  bewegen  konnten  •  dem  Willen  der  Parifer 
fich  zu  blgen,  als  der  unglOckliche  König  fufpen- 
dirt  und  in  den  Tempeithurm  gefetzt  wurde:  dafs 
die  vom  Convente  protkribirten  Giromdifien  Schutz 
imd  Hälfe  in  CaSn  fanden ;  dafs  Charlo$i€  Corday. 
welche  den  Dolch  .nicht  ohne  Ueberlegung  ergriff» 
von  Ca<h  ansgpog:  u*  f«  w.  Kurz ,.  Itehen  die  Nor- 
mandier  den  andern  Franzofen  an  Fener»  Leichtig« 
kek  und  Beweglichkeit  nach :  fo  erfetzen  fie  diefes 
durch  einen  hohem  Grad  jener  Befonnenheit»  Star« 
ke  und  Aasdaneri  welche  wohl  fpäter,  aber  fiche- 
rev  znm  Ziele  fahrt.  **  (S.  76).  Bemerk^nswerüi 
£nd  die  Aeufaerungen  eioea  Normandjere  Ober  BuO' 
napt^rte.  Er  hatte  ifaotZu  verCchiedenen  Zeitep  h(^ 
obecbtel»  Wf  r  ein  Vcwtniuter  des  Generals  C^mbro- 
MCf  der  dem  i).  nach  und  von  Elba  folgte,  und  knpjA- 
te  in  dem  Nationalmnfeum  die  erofse  Sammlung  von 
Nero  -  köpfen  von  Semems  hoffnungsvollem  Zöglin- 
ge bis  aum  Tyrannen  und  Mördfr;  und  er  „war 
«berrafcht  durch  die  Gleichheit  in  und  die  fiholicbe 
Entwiekelung  von  beiden  Pbyfiognomien.  Buon^ 
panes  Kopf  wer  fehr  gr^fs;  als  JOngling  hatte  fr 
eine  weniger  finftere  Stirn«  aber  ein  unruhiges  Aiigf» 
niemals  fabe  er  gerade,  aea;  eben  als  ob  er  ein  Ziel 
fucben ,  oder  feinen  Zweck,  wenn  er  es  gefunden» 
Verbergen  wollte.  Im  J.  1807  war  fein  iWrokopf 
icbon  ausgebildet,  die  Mienen  finfterer,  das  Auge 
xnhig,  aber,  zugleich  fo  ftier,  dafs  nur  wenige  ver- 
mochten, ihm  gerade  hinein  zu  feben.  Nach  der 
Röcickehr  von  alba  hatie  nch  in  allen  feinen  Ge- 
£chtsz(lgen  das  Mifstraueki  mit  dem  Rauhen  gepaa- 
ret. «-  Ehre  und  Hochmuth  mehr  als  Ergebenheit, 
riefen  nach  der  Rückkehr  von  Elbadle  alten  Krieger 
zurück  zuJS^.  Fahne.  In  der  Schlacht  bey  Waierloo 
hatte,  fein  Mifj^traue^n  den  böcbften  Grad  erreicht'* 
u.  f.  w.  (S.  119).'  Ein  anderer  Normanx)  fagte  noch 
inv  J.  1&19  zu  dem  Vf.:  „  Die  Dän^n  ^nd^  Saehfen 
find  liniere  Freunde;*  nie  werden  wir  ila^er  vergef^ 
fen ,  wir.  warten  nur  auf  Rache  für  fie  und  uns 
felbft.**  „Den  Buonapane  trage  ich  im  Herzen; 
mein  Leib  ift  voll  von  Wunden:  aber  er  hat  Raum 
zum  mehreren  fOr  ihn  und  für  feinen  Sohn'*  (S,  IJ7), 


WiJYdeutfcker   Mufenedmanachr  a'Uf  das  /oU 

/««  hall«^  haben  wir  in  Nr.  47.  S.,75  rfer  diSs^ 

und  för  4i«fei'Urtheil  ieugt  «»eh  diefer  /G^enatnr' 
te  MafanalnMaach^  infofern  «r  Poefien  des  Hef. 
«wgeban     mtbäk.      Von    dea  Beytrigen    feiner 
^lUrbeiter  find  die  meiftan  zi«mlich^mtfaen  und 
Hiebt  gmz«« 'Verwerfen ;  von  feinen  eigenen  kB» 
oea  wir  diefee  aber  nkht  fegen-.     Er  ift  matt  in 
feinen  Ausdrflcken,  afbbretirt  allerwffrts,   um  m 
da&  btlbeitoMafs  zn  ercwiagen ,    und   bedi^ntM 
Twm  RauneB  Wörter,    die  nitebt  paffen   und  * 

***?i5 '5»".8»*r*'    *"  WgwKWh  tUeilte  wir* 
nige' 8e;f fpMie  mit.  • 

S.  I.: 

* 

Blume«  Uh  (#)  ich   fit  x«rpfleg«ii»  , 

,    Sie  der  Blumea  Rodi^/zia, 

*  Und  meiVi  He»  in  bengeb  9thligea 

•  »Vähir  ich  beben  ved  etf^^An.       '<" 

,    Drey mal  fe^  ^eCegnet,  $uind*  du  OIu«kee, 
Wo   der  Liebrten  Lipo*  auF  meiner  rutire» 
Mich  durcliirogt'  «ie  Ueilig  (Cb  Ö^ituike,  -^ 

Mi  43*  • 

.    Auf  diefen  Glocken  .   ^    ■. 

Sie.  aazulocken', 
WUl  ich  ttilch  fbhaulKlfre« 


n 


'    «^ 


I  • 


il 


I    ti '. 


f.« 


Der  Pruli)ioff  macbet  fröb^ch,    , 
Und  fröhlich  micht  der  Wein. 
Drum  war*  ich  bev  der  Lieblcen, 
Wie  fröhlich  wollt*  ich  feyn. 
Vor  Jahren  könnt'  ich*s  babee» 
,•  Da  ittht*  tch  M.d^R^  IVb^io  — 
Nun  baV  ich  ke^pea  Frühling,. 
Nun  fcÄb"*  ich  keinen  Wein. 
Un4  hätt*  ich  beides  'Wieder« 
Mein  LUbehea  fünd^  icb  nie« 
Dofftihsöc*   leb  »lle  Landau 
Wo  fand'  ich  Meieii?      , 

S.  aoi:  ' 

Martenfd  mtoiclAifen  fckaden.6tBn> 

lAei^e  i^iebf  HU  der  A«i4r#»i    iT      . 

AnoD^thiei^Aü  f^önigin».    ,  ,     ^       •    -  f 

Diefel^i'oÄcn  liiögen  unlerürtTieil  und  den  WanfcA 
rechtfertigen,  dafs  Hr.  R.  Ccinc  Zeit'bcffcr,  alf  züi^ 
Dichten  anweqdta  möge«  j 
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K5M1GS1M6,  gedn  in  der.SirtoogfehM  Hof*. 
BuchdractuMrey:  Hephdßio»  od^r  Äiffamgigrün' 
dtf  der  grUcmfeken^  fMmiJokmi.  vod  deuifchen 
ytr$kwiji  von  F^  A«  Giiidkaldr  OirtctcMr ^/det 
.  FriadriobdcoUegimiazii.fUiirgsbflng  in  PmfaM. 
Cr/ier  umd  mtmjfieriLakrgMg.  i920.  VW  und 
5^  S«   8» '  *      *    '     t  .  -^  •.    ^  ♦   .   . 

IQ  k)«iMS»  ab«r  i^hattralülies  ood  MipfeUens* 
•wertbM  Bftctoleitfv  daiTeD  Aocrige  Rec.  niebt 
fo  hmge  würde  anfeefcbobeii  bthefi«*  wSre  er  nicbt 
dttu  dorcb  denVr  Mbft  v«MDlefst  werdea^-  der 
lo  der  Vorrede  eiaUrtkeii  Oberdiefe  beidan  Lehr-- 
gfioge,  wenigCteas.  aber  ibre  Anordimfig  und' VoH^ 
lUfidigkeit  bis  loio  Brfebeioeti  des  dritteo  zu  ver** 
rehieben  bittet.      Airf^dtefen  aber  hat  Ree^' M9' 
letzt  rergeSbens  gewartet ^  und  befebrfekt  fick  da«' 
ber   for  )eizt   auf  Angabe  des  Inhaiu  und  einige^ 
Bemerkungen  Ober  dief  von  Hrn  O.  aa%eftellte« 
Grnndlatze  und  deren  DariteUnng   lelbft»    welcbe 
paob  deffeo  eigener  Aeufaemag  ihn  eoeb  iobon^ 
ietat  willkommen  "Cayn  werden-»  ^ 

•Veber  den  Nntsen  und  die  Wicbtigktit  der ' 
Vwekmift  fflr  den  OebÜdeten  flberbaupt»  iosb^ 
(•ttdera  aber  als  Lehigegenftaad  eof  Gelehrten- 
lofaolan  ift  bey  verfttndigen  Sohnlminnern  wohl  nur 
eine  Sümeae.  Wird  eher  dnt  Bedarfnifa  dea  Uo- 
terriohla  ia  der  Verskunfi  allgemein  geffthlt,  fo 
vermiften  gewtfa  viele,  trotz  mancher  hraafebbaveii 
Hfllfeniitter,  die  jedoch  fimmilicb  mehr  den  Ivfte* 
matiCciiem  Zulammeobangf'  als  die  .metbodiiche 
Stofeofolge  berackficNigen ,  ein  zweekmifsig  ge- 
ordnetes araltfffahfs  Lehrbocb  der  Verskoaft ,  das 
vom  LeicnteMi  com  Schwereren ,  vom  Einfacbon 
zon  Verwickelten  fortfchreitend»  als  Leitfaden 
beym  t}otenäcbt  dienen-kdone*  >»  Ein  felobee  nno 
beabfchtigte  der  Vfc,  nod  liat  oaeh  nnferm  Er- 
aeniren  bis  zo  dem  hier  vovgefteektea  Ziei^  feinen 
S&weck  im  Oaozei»  glffcldicb  erreicht«  IHs  fiflch* 
lein  if^von  dem  Vf.  beftimmtf  den  Schobern  felbft 
In  die  Hinde  gegeben  zu  werden  9  om  ihnen  das 
allenthalben,  befonders  aber  bey  diefem  Oegen- 
ftande,  nozuverliffige  Nachfohreiben,  wie  dem  Leh* 

CNT,  aoCaer  der  eigenen  Auaarbeitung  einea  Lebr« 
eftea,  die  Z^it  nod  Mabe  dea  Dictirens  zo  erfpa- 
venr  Den  erfte  Lehrgangs  welcher  nur  die  Vor- 
horeitung  enthilt,  «vd,  wie  dar  Vf«  mefotf  fior 


■ 

Quartaner  eines  GymnaBums,  ja  Mbft  far  Quinta«  | 
ner  nicht  zu  fchwer  feyo.     Der  zweyte  yfird  hin« 
r'dchen,  Tertianer  .und  Secundaoer   in  der  deut- 
fchen  Verskanft  zo  Oben.  -*    Dar  dritte  Lehrgang 
wird,  nach  einer  die  Grundbegriffe  der  Verskonfi 
entwickelnden  Einleitung,  von  den  Versmaafsen  und' 
Strophen  der  Griechen,    Röiner  und  Deutfcheo- 
bandteln,  ond  ift  im  Ganzen  far  Prima  uffd  Secan« 
da  belUmmt.   -^    Reo.  hält  es  jedoch  nicht  fOr 
rathfam,  i;i  den  untern  Gymnafial  Glaflen,  nameoC« 
lieh  Quarta  oder  gar  Quinta,   durch  eine  befonde- 
re  Unterricbtsftunde  in  der  Versknnft  andern  far^ 
diefe  Schttlftufe  wichtigeren  Lehrgegenftanden  Zeit" 
Zu  entziehen.    Es  fcheintihm  zweckmifslzer,  wenn 
in  jenen  KJaffen  beym  grammatifchto  Unterricht 
die  der  Verskunft  za  Ornnde  zu  legenden  richtiges 
Begliffe  von  Wortbfldafig,Accentoat}on  ü.  f;w.  bey*' 
|M>racht,'  and  das  rhytkmifche  GefQfal  durch  La- 
ien oder  Recitireb  von  Gelobten  praktifch  gebit- 
det  wird,  der  tbeoretifobe  Unterricht  in  der  Me« 
trik  aber  den   beiden    obern  Klaffen  vorbehaltea 
bMbt,   oder  doch  auf  keinen  Fall  iraher,    als  in 
Tertia  beainnt,   wo  dtm  Lden  eines  oder  des  ^'^ 
dern   latj^uMfehen   Dichters,  fcbon   eine   genauere 
Kctnntnifs  des  Metriichen  nöthig  macht.  —  Uebri- 

Soa  lUnn  Rac  mit  Ueberzeognng' dem  Vf.  das 
mgnifa  gebea,  dab  er  fich  überall  als  einfichti- 
gen,  feinMreaden  Metriker,  ja  in  den  eingelbrea» 
ten  Probeverfeo  hier  und  da  felbft  als  Dichter 
zeigt.  Wie  hilbfch  gedacht  und  anmotbig  ausge- 
drflckt  ift  z.B.  folgendes  kleine  Epigramm  (&  54): 

Imner  sa  wandcIa  aHein !  ri«l  «inrt  der  Hexf mater  klag «id 
fiiefaf  tonte  siiiück :   Immer  tu  ^andela  alleiii ! 

Uod»    von  dec  Nymphe  bflehrt»   erseugt  .er  licli  lelbft  dea 

Gefähiteiw 
Zfreymtl  (prechend  das  Wort:  Immer  au  wandeln  allebl 

Der  erße  od&r  vorbereitende  Lehrgang  handelt 
L  aoJi  eehideul/chen  9  fremden  und  gemi/chien  Wdr* 
tern^  von  Wurzelwöriern^  abgeleUeien  und  zufammen^ 
'gefeiuen  Wörtern  und  ifiren  Beftandtheilen.  Hier 
wQnfchten  wir  den  Unterfchied  zwifchen  Deriva« 
tion  Und  Flexion  beftimiiiter  angegeben  zn  fehen; 
und  S.  j.  hiefse  es  ftatt:  9,Nachfilben  —  vermöge 
deren  Subftantive  gebildet  werden^',  wohl  ricfad* 
'  ;er:  vermttielft  deren,  oder  durch  welche  u.  t  w. 
I.  Fon  der  Betonung.    Sehr  fafslich  wird  der  Be- 

triff  dks  Sylbentones  erUotert.    Nur  bitte  deich 
1er  ($.  n  i .)  bemerkt  werden  follen,  dafs  im  Deut* 
feilen  jedesmal  die  StwnmAlbe  betont  wird.      Es 
R  (a) 
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heifst  blofo:    s»Dtr  Nachdruck»  mit  dem  mao  m« 
wiffe  Silben  vor  andero  ^us^iclweU.  hiJ^t^TpaO 
(Accent)",  und  im  folgeoden  $  wird  gleich  zur  Be- 
tonung der  zufammengefetzten  Wörter  übergeMn-'^ 
gen,  äne  dafe  vorher  beftimmt  wire^  welches  dani»-^ 
Jene  gewiffen  Sylben  find.    S.  8«  behauptet  der  Vf.  ' 
zu  viel,  wenn  er  fagt:   „Die  Dichter  betgnen  die_. 
^  Stammfilben  allenthalben,  den  tieftonigen  Nachfil- 
ben  aber  entziehen  fie  ihren  Ton, yb6aM  der  Fers' 
eine  tonlofe  Silbe  verlangt.  **    Danach mOiaU-  ja^dem^-. 

Dichter  die  Meflung    Freundßfuiften  %  THörheiteu, 
»•  dgl.  erlaubt  feyn,    wenn  fie  ihm  jeerade  in  den 
Vers  parste.    Ea  ift  aber  nicht  das  zufällige  Bedarf** 
Ulfs  des  Verfes  un(|  die  Willkür  des  Dichters,  fon 
dern  die  Natur  der  umgebenden  Sjlben,  welche  die 
jedesmalige  Gattung  lolcher  tieftonigen  mittelzeiti- 
gen Sylben  beftimmt.    Sagt  doch  der  Vf.  felbft  (S** 
]6.)  ganz  richtig:  „Sie  (die  Mittelzait)  als  LSn^e 
oder  Kürze  zu  brauchen  (gebrnuchenj  ift  nicht  Sa- 
che unferer  Willkfir,  londern  baftimmter  (Regeln**; 
wodurch  er  dem  Obigen  widerfpricht.    Der  Vers- 
kQnftler  d^rf  der  Sprache  keinen  Zwang |  anthon , 
fondern  ihr  nur  ablaufchen,  was  fie  felbft  fordert; 
die  Sprache  giebt  iboi,  nicht  er  der  Sprache  Gefetze. 

.  Zweyier  Lehrgang.  I.  SMeUungt.  Bier  wird 
der  Begriff  das  Rhythmus^  obae  )e^k>cii  dieCes  Wort, 
felbft  nur  ein  einziges  M#l  .zu  neapen.»  re^ht.  prak-. 
.  tifch,  und  für  diefe  Stufe. gfntgeiid  erl&Mtert.  Auf« 
der  höheren  vnrd  Hr.  O.  onne  Zweifel  di^fen  wich* 
tigen  Gegenftand  tiefer  begrtlnden  und  weiter  aua- 
führen,    il.  yon  der  SiibanmeJfung^Q  oder  den  Ion* 

{en ,  kurzen  und  miiielzeiltgen  Suben.    Vollftandig* 
:eU  bey  grofser  Kürze*  ?ekihoen  dlefen  Abfebiiitt 

aus.  S.i3.mjfstHr.0.5^i^gf//s  ( );  Ree.  betönt; 

Siieg  IhZj  und  mifst  daher  *r^  ->*.    III.. .  Vom-  Gehramak 
der  längen^  kurzen  undMUüelzeiien  im  Verfe.  Treff ' 
lieh  ift  der  profbdifche  Wertb  der  Mittdzeiten  nach, 
der  Natur  d^t  umgebenden  Syiben  beftimmt.    Der 
Vf^.fchlägt  hier,  wie  öfter,  den  analytifohen  Weg. 
ein,  iiidem  er  die  Regeln- als  Refultat  der  Beobacb- 
tpng  und  Unterfuchung  fich  von  felbft  ergeben  ISfsb 
was  nicht  wenig  zur  Verdeutlichung  beyträgt.  Doch 
find  hier  nicht  alle  möglichen  Fille  der  Stellung  ei* 
ner  Mittelzeit  aufgeführt,    und   die  Entfcheidung 
fiber  Länge  und  Kürze  wird  mitunter  zu  fehr  ,d(em 
biofsen  Gehör  Oberlaffen,  das  doch  in  manchen  Fäl* 
leo  zweifelhaft  läfst,  ja  irre  fübreik  kann,  fo  lange' 
ea  blols  individuell  bleibt  und  feine  Wahrnehmungen 
ttieht  zur  AUgemeinheit  erhoben 'werden.*     I/afs  / 
ferner  der  Vf.  (S.  90.)  die  Verliogung  fblbft  der  em- ' 
fchiedenen  Kürze  erlaubt,  wenn  fie  zwifchen  zwev 
kurzen  ftebt,  und  mehr  Klang  hat,  als*  jene,  z.  0.' 

Freund,  du  endeieß  den  Zweifel,  kann  Rec.  nicht 
gut  heifsen.    Dadurch  wird  dem  Ton  zu  viel  Ein- 
flufs  geftattet,  und  wir  laufen  Gefahr,  in  dei^i alten 
Fehler  der  Beftimmung  des  Zeiimaafsea  nach  dem  \ 
biofsen  .Uebectone  zu  verfaUen«      Eber  fchon  läfst.* 
(ich  die  Verlangung  der  Kürze  enfchuldigen»  wefin 


fiej^  wif  U^vapftämä^rer^  ei^  auf  3  kurzen  ansge 
hendeVWtftrt  ßhlfelst  (5/23).  —  Von  S.  ai  an^giebt 
Hr.  O.  fehr  gute,  von  feinem  rhjtbmifchen  Gefühle 
und  Nachdenken  zeugende  Beftimmungeo  über  dea 
Gebrpu^ider  (29ge,  Kürze  uacflMuted^it  Jn  d^l^ 
tjlifchen  Verfen   (befonders  im  Hexameter;,    nur 
data  dmreb  diefiaRegehi  hier  etwaa  vorgegriffen  wird. 
R^C»  wArde  fie  lieber  für  die  Lehre  von  deok  Hexa- 
meter Mfgd^^^  haben ,  ohne  ;defleo  nibere  Kennt« 
nifs  fie'^docn  nicHTganz  verftSndlich  werden  möch- 
ten. —    Jir.  (mtt&,hei^9  IV»,  wiev konnte  der  Vf.    ; 
fich  to  verziblen'O  Fon  den  Füfieh^  welche  Hr.  O»    | 
als  db  gleichen. (Mieder  erkllrt;  deren  Mf  t»iii  finde 
ununterbrochener  Fortgang  Zeilreihiin  bildet.**  Die* 
fe  Erklirung  betrachtet  aber  den  Fufs  nur  als  Theil 
Ata  Verfea ,  ohne^  avf  fehieii  Begriff  an  fieh  Roct 
fidiasa  nehmen^  KvoMArtww  der  Fufs  (Moeritep 
ftimmiBog  nach .  nlcht%  Selhftfkiodig^a^  foddem  .«s^ 
fentlich  ein  Fersglied;  allein  ea  fragt  fich  dool^iin* 
mer  noch :  was  macht '  eine  Zufammenfteilunff  vi^-    I 
fchiedener  ZeHtheiU  eodtaf-Gaticta  akaae  fdlebea    \ 
rhythmiCchen  Tactes,   und  was  beftimmt  die*£inr 
theilung  einea  Verfea  in  diele  und  keine  andern  J^    1 
leßi  Diefe  Frage  zu  beaot  werten,  muCe  der  Fufs 'eft  i 
klirt  werden  «f 8 :    e»  durcth-  eiii.beftimmtea-Ibnn 
vmMinyi  feiner  2  bia  hdcbfteoa  5  Zeitth^le  in^ ficht 
ahfl|efchloffene8  kleines  metrifefaes  Oanzea ,  welcb«^   | 
mwraiall  wiederholt,  jodar  a«ahmitMideraFQfaen: 
wechCaindf  das 'gröfserajQanae  einea -Verfer  Mld»t, 
ala  deffen  Glied  ea  fodann  arfobeint  •—  Surz^  doch: 
fafolioh  und  genügiendwird  (8.97  f.)  der  Unterfchiedi 
der  Fere  -  otnd  Worjfßfse  gelehrt ,  und  dann  IV.  (V.)  • 
FjMnFer/aigßhoQd^lU  ^eiäen  AbCehaiti  gute,  durch  & 
treffende  Bevfpieie  verdeutlichte  Hemerkuogan  abeaf 
die  'MiotHgudtigrkeit   und*  Abweichuag  der  Vers* 
und  Wor^falseim  Ver(ct«röffMm«. .  iieider  ahat^yrats 
mUcfat  atrcb  Hr.  G.  (&  30),  wie  «mch  immer  die  mek: 
ftaa.Mptriker,  die  innerhalb  aiaea  Versfuf^s  durch, 
daa  £nde  eines  Wortfulses  hervorgebrachte  Cdßsr  ^ 
mit  dem  J6/cAitiM,  welcher  am  Schlafs  einee.Vere*. 
fuCiea  entfteht,  #e«a  der  Wortfirfe  mit  ihm  zugieiob 
endet»  •   Betderky  EinCchnitte  find  wefentlieh  ver•^ 
foWeden ,  und  mir  bey  (orgfältiser  Unterfcbekluiig  t 
derfelben  kann  HÜe. Bedeutung  und  Wirkung  dert^* 
geatlichen  Co/ciren  vollkommen  be^ciCPenwecdea.-^* 
Ehe  der  Vf.«ai»  dea  einzelnen  Fersaraem  ^übergeht  $4 
fagt  er  noch  manchea  Gate  ober  Hiatus^  Apoftropk^ 
Endadoi'Fefffe^  1l^chfeldaiSylbankiaagesxt.{.  w.,«uid ' 
handelt  (dann  zunacbfkt  vom  trfOleVäi/cheny  rotn  jam^i 
bifohem  Verfi  (für  fetzt  nar  von  4  und  a  fofsigeir  Ver-  * 
fen^  zu  deien  Bildung  gute  Atiwaiibng  und  Muftw* 
gegeben«  werded),.  und  vom  daktylifokBn  Fer/e^  wo ! 
mit  gebührender  Ae»fahrlichkeit  und  Gaündhcbkeit : 
(S.  37  -*  50)  der  Hexameter  behandelt  wird.    Rec.  ^ 
der  den  gröfsteutbeils  richtigen ,   zum  Theil  aevataD 
und  feinen  Befuerkungen  des  Vfs  über  den  kunftvol«  1 
len  Bau  diefea^ichahen' Verfea  feinva  Bey  fall  .nicht  1 
verfagen  kaaa,  -findet  hier  nurWbaises'attSZultelleii«  : 
Das! äohamaf  dt^  Hexameters, ' wie  Hr»  G.  es*  giebt d 
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mtlioh»  da  a»,  der  Eintheilung  nach  Verafaraen 
itis  erfnaogdod,  daffir  alla  4  Ciforeo  zurammeo- 
allt,  daran  in  ainem  aioaalnan  Verfe  nur  eine,  oder 
»cfa  nur  zway  oabaa  «inaodar  vorzttkomnMn  brau- 
kien.  Attcb  köofoen  die  Worte:  „der  notbweodigen 
infcbnitte dea  Hexameters  fiad  vier**  tr.  f.  vr.  leicht 
I  mifeverftandeo  werden,  ala  morste  jader  Hexa- 
mter  *Ue  4  CITorea  in  .fich  etftbahen,  waa  denn 
rig^s  Schema  zu  beftidgen  fchelnt.  Ferner  ver* 
liefet  der  Vf.'  zu  dem  Irrthume,  dafs  far  die  we- 
DtUchen  Cäfuren  eine  Gedankenpanle  ii6thig  fay, 
a  diefetben  doch  fcbon  durch  daa  blofaeEnde^inea  • 
?oowortea  ohne  Interpanctionriiiolfnglicb  hervor* 

rotea»  indem  er  2.  B.  (S.  3  80  ^  ^^^  verfeo: 

• 

P«flia  sittirto ,  ||  ftnk  in  daa  Suab ;  fi  Robm  kroaat«  HaUaa. 
Kennß  da  niichf||fpiach  der  vanruadete  Htld:||fo    gieb 

mir  dre  Kecbta. 


derlTf.'  flBbft  in  der  Orthofraphie  dem  herrfchandeo 
Sbhreibgebrauefae  hier  und  da  untreu  und  nicht  ganz 
eonfeqoent.  So  fchreibt  er  S»  VI.  dlkeiren  und 
dö^h  Secunde^  S.  l.  zufbrd^rßy  S'.  2*  Sprachlerer  ^ 
9r*  4.  Wiri^  S.  $•  declarrderen^  S.S.Hahr  u.  dergl.  m» 
S.  17  ftebt  dann  ft.  denn  (ala  Cbnjunction) ;  o.  55. 
Zweigekörnte  ft.  Zweigehörnte.  S*  49  fehlt  ein  Ltor 
gezelcben'  in  dem  metrifoheif  Schema : 


I 


ftatt :  — ü»  I C— — — 1 1  c»v— vu  I— «yo— •^• 
Dem  hoffentlich  bald  erfchetnenden  iten  Lehrgange 
fleht  Rec.  mit  Veriangen  entgegen,  f6ft  Oberzeuj^t|i 
dafayott  dem  einficht&vollen,  grQndllchen  und  mit- 
Mnein  rhy thmifchen  Gefahi  begabten  Vf.  die  Vera-, 
kunft  fich  noch  manchen  Gewinn  verfprechen  darf. 


fiABAUUNOBSCHRIFTBk 


ie  Cifurep  fo  legt ,  wie  05  hier  gefcheheo  ift.  Al- 
na nicht  durch  (fiefe  zum  Theii  zufXlligen  EiofchnUr- 
a  werden  obige  Verfe  gut;  föndern.  durch  diewe-j 
intlicben,  materiellen  und  daher  ohne  Sioopaufe 
fthlbarea  Cafuren:  in  dem  erfteren  die  minnliche 
lach  fanki  i(b  dem  4eCatereB  die.  nach  J^prach  ver« 
»ttodeo  ank  der  im  kten  Fufse  nach  HeU.  In  Er« 
niigeliiog  diefer  Gifuren  wirea  die  Verfe  trotz^der 
rMgoa  EiofckMtte  verwevfUcb;  wenn  eaz.  B.  hielse: 

PatQft  uttertf  I  aiederfellredLt,  ||  Rahte  kroaete  H«11m. 
Kraaft  da  «iWtttlr«ac«  dUr  ibiliMNla  H»td:||fo  gitb  mir 

■         die  Rama» 

Hawbbl  tier  letztere  durch  die  weiUiche  Oifnr  nach 
rng'^e  anch  fo  noch  ertrtglich  -bliebe.  —  Dem  wich- 
igen Abfchoitte  von  den  Fers-  und  Wonfäfien  dea 
Iflkamaieri  fjMliM'treffHcbia  Aemel^koogea  zmrOba- 
aktidftfl^der  Mrfebiedeaeo  Fafae  voran.  -^  Ddb 
ler- Vi»  im  daatfcbea  'flenameter  den  -Tröchäue  zn^ 
Ifat,  jedoch  iftoter  genauibeftimfiiaen  fiinfehrankun« 
;en  und  mit  fprafäitiger  Unterfcheiduog  der  ftarke* 
an  und  f<Ä>wäeDeren  Ti^chieo ,  billigt  Rocr  voW 
lommeo»  -^  Kavier,  doehtgenOgend  wird  (S.  51  f.) 
lar  Bau  des  Pentameters  gaiebrt.-«*  Denn  ibigt  der^ 
l.  (oder  vielmehr  VI.)  Abfchoilt.  I^on  der  Sirophe^'^ 
fo»  eadi  voraosgeicbickien  guten  Bemerkungen. 
\ber  den  Begriff  und  Bau  der  Strppbe  im  AUgeme»»* 
den,  von  dtnt elsgUihen  Diftichon^  der  ALcähfehen^ 
Aikieplüdifiken  ood.  der  Sapphlfchem  atrophe  geban» 
dalt  wird«  Zum  Schhifa  werdeo  unter  der  Au^ 
rohrift  VL,  (VIL)  fTen  der  /ohiokliphan  Anwendung  • 
ür  einteln^  l^ertarten  noehnuie  Vorfcfaiagii  zo  Uo») 
bilngeo  10  ^eo  im  Buche  ^arkfmmaDdeB»Veaaartenr 
jQtbao.  .  i  ^  " .  i    ..   ''  ' 

Die  Beyfpiele,  welche  der  Vfi  Von  den  veWchie- 
lifien  Versarten  an  ihrer  SteM  giebt,'  fittd  grQfs- 
lantheils  wirklich  mufterhaft;  doch  wird  fie  der 
Lehrer  wohl  noch  aus  eigenen  Mittala.  yarmrhrffn 
nötfen»  um  die  rhythmifcne  Form  jeder  Versart  den 
SchQlero  r^cht  gelaufig  und  ihrem  Gedächtnifs  zum 
bleibenden  Eigenthum  zu  machen.  —  Der  Druck 
in  lateinitchen  Lettern  ift  nicht  ganz  correot,  und 


t .    • 


»     ;' 


WiiMAE,   b.  fiofCmanii:    PreMtbey  Br^ffmotg 

.    dee  von  Sr.iKgl*  Hohei$  diint-  meßhetnake  VO0 

Saehfm  -  Weimar  t  Ekfemtich   amijgefi:hriebe9keä 

Landtages  am  Soant.  tjiure^iia3  in  der  Haupt« 

undStadtkirohe  zu  Werner  flemkao^  von  Di 

Johann  Friedrich  ilMr,  Gr»fab.  Oberbofored« 

>    Ob.  C.  Ui  &.  Rathe  o.  Oea*Stop.  18»).  sffo.  8« 

•    •.(4Gr#)  ♦.  :./..! 

Vorliegende,  „SnK.  H.  dem  Grofsb.- vporSäch-'] 
fen-W.  dem  grofsberzigen  Fraundi^ *der  Wahrheit, 
des  Rechtes  und  einer  verfaffungsmäfsfgen  bfirgerli- 

*  eben  FreyheH**  gewidmete  Predigt  ift  ein  neuer  fpre-^ 
chender Beweis,  wie  einfach  und  klar,  aber  zugleich 
wi^angemeffen  und  elndringÜcb  der  berühmte  V& 
in  f^nen ' Amtareden  die  echt  chrfftiiche  Anficht 
der  verfcbiedenften  Lebensverhflthiffe    galtec(d  zu 

^  machen  weiis  und  wie  er  auch  die  fchwierjgffcen  ,- 
durch  fcheinbar  entgegengefetzte  Infereffen  verwi-^ 
ekelten,  Gegenftände  durch  das otüde  Licht  der Re^ 
liglon  zu  erhellen  vermag.  Da  der  Vf^  fe|nem  Vor' 
trage  die  gewöhnliche  oonntagsperikope  Job.  6*  t 
bis  15  von  der  Speiinng  der  fänftaufeqd  Mann  zum 
Grunde  legte,  fo  gieng  ei^  fehr  paffend  von  der  Ba*^ 

'  merktthe  aus^,  wieJefu,  ditrdbb  Nameta  eines  Preün«' 
des  uncT  Vertreters  feinet  Vbiks  io  dem  fchdnftea' 
Sinne  des  Worts  verdfentCi  die  Verfcbiedenarti^ftenf 
Leiftunjg^n  vod  feinen  Volksgenolfen  zueemuthet 
Wurden  und  wie  Jefus,  auf  welchem  die  Kraft  des^ 
Hdchften  in  fo  vorzOglichem  Grade  ruhte,  auch  wobr 
trbe^triebenen  Erwartungen  zu  entfprechen  'ver-* 
iiiöchte;'''uod  knppft  hieran  das  Thema:  .^Welche" 
geripcfue  Erwartungen  darf  ein  chrißlickes  f^o'lX  van^ 

Jeine^Veriretern  hfgen?  Dicfe  Erwartungen  w^rdefi/ 
auf  folgende  Weife  fehr  treffend  näher  cbarakterlT'^ 
firi*  ;)  ,>nfcht  untrdglicMe  Weisheit  bey  ihren  Bera-' 
thangen  Ober  fein  Beltes ,  wohl  aber  ernften  Bedacht 

.ilDil.überlegCame  Vorücht;    a)  nicht  gänzliche  Be- 
freyung  von  bürgerlichen  Laften,    wohl  aber  eine 

f  erechte  und  biliifieVertheilung  derfelben;  3)  nicht 
örderung  feiner  Wohlfahrt  durch  Mittel  und  Wege, 
welche  nicht  in  ihrer  Macht  ftehen,  wohl  aber  durch 


/ 
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Veranltaltiingeo»  welche  eben  fo  mdglicb  eh  erfolg- 
reich find;  4)  nicht Uebereinftimmung  in  allen  ihren 
Ar.Gcbten  und  Meinungen,    wohl  aber  fefte  Ein- 
tracht da,  wo  es  der  Haupt&iche  gilt."    Bey  der  se* 
fian  zntannineBhängenden ,    durcngebends    bibliich 
begründeten  Ausfünrung  der  einxelneo  Theile  ift 
CS  nicht  leicht,  durch  Aushebung  einzelner  Stellen 
des  gediegenen  Ganzen  die  Darfteilung  d«ffelben  nä- 
her zu  bezeichnen.    Doch  mag  Folgendes  wenigftenS 
hier  Platz  finden.     Nachdem  der  Vf«. gezeigt  hat» 
wie  aufseres  Wohl  eines  Volks  «pch  von  innen  her* 
ai^s  £0  fchaffen  fej,  letzt  er 'S.  21  hinzu:  ^Und  iir 
^ei^Thft,  wie  könnten  Sie  chriftl.  Vertreter  einet, 
cbxiiti  Volkes  heifsen«  wenn  es  ihnen  nicht  vorzOg- 
Ücii  um  BeglQckung  deffelben  durch  fittliohe  Ver- 
edlung zu  thun  wäre,  wenn  fie  nicht,  in  dem  Sinne 
*  deffen  »wirken  wollten,  ^welcher  fprach:    Trachtet 
am  erften  nach  dem  Reiche  Gottes  nnd  nach  feiner 
Oerechtigkeit.  —    Den  nennen  wir  felbft  einen  I3n* 
IMbnn^eai  #elefaer  von  Ihnea- begehrt,  dars-fiein 
diefer  bedrftnglen  2eitder  B&ttedes  Armen  Oeber« 
iafev  der  feiernden  Hand  Verdienft,  dem  gefunka- 
nen  Handel  neuae  Lek^üf  dem  nnergiebfgen  Acker- 
bau Lahn  und  Segaa  mit  Mächtigem  Arme  zuführen 
imd  dioQo^cD  das  Elendes,  welches  uns  mil  an« 
4arn  MMkeni  glelebmifsic  drffcket,  mit  Einem  Win- 
ke verftopfen  fallen.      Aber  das  werden  Sia  uns 
sieht  als  Tborhait  snrecbnan ,  dafs  wir  der  Zorer- 
ficfat  find,  in  dem  Laufe  ihrer  mehrjährigen  Wirk- 
famkeit  die  Macht  der  SiUenlofigkeit ,  der  OMch. 
allltigkeit  gegen  Religion  und  Ootlesfurcbt ,    des 
Bandes  zu  Oppigeo  und  lafterhaften  Ausfcbweifun- 
gen  m  uafrer  Alitte  kräftig  gebrochen  und  Kirchaa 
und  Schulen ,  welche  duittlichen  Sinn  and  ViTandal 
wecken,  pflegen  und  beleben  follen,  durch  Ihre  edal« 
matbige  tlnterftAtzung  danjenigen  Einflufs  auf  dia 
CemfiUier  gagabenzn  lehn^  welcber  diefc  Anftalfen 
an  ontcbätzbaren  Kleinodien  jedes  cbriftlichen  Staa- 
'  tes  macht.     An  Anlafs  dazu  wird  es  Ihnen  nicht 
fieblen.      ünfer  erhabener  Fflrft  und  feine  treuen 
lU^tfae  ^erdeo  ihnen  während  Ihrer  Thätigkeit  man* 
aberlej  Wdnfcbe  roitzntheUen  haben ,   welche ,  Sab 
auf  eine  beffere  Erziehungimferer  Jugend,  auf  eina 
heilere. Öefittung  unferer  Uienftboten,  auf  eine  bef- 
term  Oeftalt  unlrer  eblichen  Veriiiltnifie,    auf  eine 
beffere  Feyer  uaferer  heiligen  Tage,  auf  eine  bel^ 
ftjre  Einricfatang  nnfers  icirchlichen  Oemeinjipefens, 
«nd  auf  eine  grCkidliciie  Abftellung  vieler  Mj[fsbräi»» 
che  and  Unordnungen  beziehen ,  welche  ein  cbrift- 
licfaes  Volk  oiclit  unter  ficb  dulden  darf»  wenn,  es 
•nc.  etniaermafsen  bOrgerlich  glücklich  ieyn  wilL^ 
(S«2iO  Welcher  Vaterlandsfreund  m^hta  oipht  1q 
a'deloi.  Streben  den   fegensreichen  Erfolg  und  dia 
allgemeinfte  Nacheiferung  wQnfchen,   insbelbndere. 
auch  in  deir  flinfichtt  dau  ^er  nnchriftlichen  Uep- 


pigkett  und  S/^bwelgerey  mit  atis^Iändifcben  Eriw4^ 
nimn ,   die  wie  ein  unheilbarer  Krebsfchaden  pby- 
fifch  und  moralifch  an  dem  Mavke  des  gffammtes' 
deutfchen  Volks  zehrt,  fiberall  nach  Kräften  gewehrt 
werde*    Zum  ^>chluffe  ffigea  wir  noch  folgende  Aeu» 
fserong  aus  dem  letzten  Theile  bey:  —  ^^dä  Vorzüge 
lieb,  wo  es  gilt,  diefem  Vaterlande  die  Grund/age.i 
feiner  ganzen  Wohlfahrt  und  fomit  fein  bejj^ftea 
und   gröfstes  Gut  zu   bewahren,    die  yerfaffung^i 
welche  ihm  fein  grofsherzi];er  Purft  und  Herr  gab,«— 
da«  hoffen  wir,  werden  Sie  Alle  fOir  Einen  und  Ei- 
ner fOr  Alle  fkeben,  da  wird  ein  edler  Unwille  Sia 
.AUa  zu  entfchloifenem  Widerftande  gegen  diaieni« 

{en.  treiben,    welche  die  Wohlthaten  derrelben  zi 
eeinträchtigen  oder  nur  zu  verdächtigen  geneigt  «• 
feyn  dflrften,  da  wird  je^er  Mund-^  welcber  in  Ihrer 
Mitte  zu  fprechen  berufen  jfi)  das  Schwert  des  (M- 
iStes  handhaben,  um  folcbem  Frevel  kräftig  zu  at\k*  . 
ren  und  dem  fchönften  Vermächtniffe  Karl  Auaafifk 
an  dia  noch  ungebornen  Gefchlechter  feines  ^ck* 
lieben  Volkes  völlige  Unverlettbarkelt  zu  erbuteo.^ 
(S.  25O 


arzmetgelahrthbit; 

■  •      I 

A 

Bsmi-iNj  b.  Chriftiani:  B*  J.  Guthrie  ^ 
Schufswanden  in  den  JSxiremitäien  und  die  dth 
durch  bedingten  verfchiedenen  Op^rßtiomen  der 
Amputation  und  deren  NachbenantUungi  aqf 
dem  Snglifchen  mit  Anmerkungen  von  Dr.  G. 
Spangenberg  ^  KönigL  Hannöverfcber  Ober^ 
Staabs- Chirurg  a.  f.  Wf:  Mit  4  Kupfe^tafeln* 


•  i . 


'  Rae.  satgte  den  Inhalt  diefas  kWIfchm  Werke 
Aber  Amputationen  bereits  in  der  Orundfj^aoba  ia 
der  A«  L.  Z.  Ergänz.  BK  Nro.  64.  igai«  m^*deiD  ga* 
bohrenden  lx>be  an  und  freut  ficb  gegenwärtig  auch 
diefer  Ueberfetzung  mit  gleichem  Lobe  erwähnen 
zu  dürfen.  Sie  ift  treu,  fliefsebd  nnd- mit  treffli- 
ehen literarifcHen  und  faiftorifcben  Notizen  und 
prsktifcben  Bamerkangan,  zu  weldien  -dem  Hrn. 
Uebarfetzer  die  letzten  Feldzflge  in  Deutfcfaland« 
und  den  Niederlanden  vielfache  Uelegenhfit  gaben, 
verfebaa,  fo  dafs  fie  das  Originalwerk  (sn  Brauch- 
barkeit Qbertrifft.  Die  daotfcben  Wundärzte  erheb 
ten  daher  in  ihr  ein  Werk,  fiber  AmputsHonan,  wel- 
ches Rec.  ficb  nicht  fcbaut  ffir  dM$  iehrreicbffe  und 
vollftändtefte  der  Aber  diefea  Oegenftand  varfafstea 
neuem'  Vt^rke  su  erklären.  Druck  und  Ftepier  tm» 
gan  tnr  «riUsem  Empfehlung  deffelben  bej,  weU 
cbes  l^of^ntlich  bald  in  den  Händen  eine«  feden  ga» 
bildeten  deutfcbeii  Wundarztes  feyn  und  ohne  Zwei- 
fel feinen  Erwartnogfn  in  vollem  Msafs«  entfprechap 
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COBLSMZ»  t>.  Ileriot:  Ta/chenbuQh  für  Hhelnrei- 

,  yjende. ;  iJWtp'rifcb ,  topog^raphircb  und  poetifch 

.bearbeitet  vaAiIT-  .Smets,»  |Uit  einer  Karte,  jgig. 


id 


)  ♦/ 


doch  des  Vfs.  Verdieofte  in  dieCem  Felde.    W#r 
aber  sndebte  ihm  wohl  auf  fein  Wort  glauben »  dab 

•  das  Dorf  BaCel  ^  Augft  dieHauptCtadt  der  Rauracbec 
war,  vodfonr  Attila  zerftört  worden  fey  2   Hr.  S. 

•  tfebeint  nicht  zu  wtffea,  dala  mari  den  ^agen  d^e 
'  fcfaweizer  Volkes-  nicht  >voUea  Glauben  beyiii^ff^a 
idOife«  da  fie  belcanatlich  alle  VerwaCtongep  in  ib* 
ireth- Lande  dem  FDrften  der  Hunnen  fo  wie  alle  ihre 
'  TbOrme  und  Schanzen  dem  Cäfarnnd  ihre  religio« 

fen  Anftaiten  Carl  d.  G«  zufchreiben.  Gleiches  tbua 
ja  auch  die  Trierer,  die  alle  Gebäude  für  Werl^a 
Gopftantins  d.  G.  ausgeben,  desgleichen  die «Perferj 


DJ  i  • 
le  Reize  d^  teh^itell  Natur  am  Rbtin  find  fchon 
fo  oft  befebriebetf  und  zart  ausgeniahlt  worden, 
dafs  maii'bey  fo  vielen  Tprgänjgerd  mit  Recht  er- 
warten darf,  dafs  ein  neuer  Verineh  der  Art  wenig- 
f^ens  dasVorhaiid^fie  benutzen  und  das  Neuefte  dar- 

Tteilen  Werde.  Hr.  !$'•'  ffeheint  >ikier  blofs  flberalhnar  1  dieallä'Ruinen  Alexander  d*G.  zur  Laft  legen.  Vqh 
einer  Phantiifi^  gffföl^t'^u  f^yfii^'unddaslflifforifche  -  Strasburg  ieiiit  der  Reifende  nur  den  MOnfter  uqd 
ind  .Tbpb.  rkfph'ifche  (lii^bt  feft  im  Auge  behalten  nfeirlen.Tharm  kennen.  Aber  warum  Terfghweigt 
ru.barb^O.  ^Diefs  Tafelt Abuch^^erftllt  in*}  Abthei-  .Hn  S.  (fo  viele  'andre  aiisgezeichäete  loftitutf? 
uogen.  Erftefe  'enthiitdie'Einleining  vömUrfprun-  MeskwQrdigkeiteD^  die  Strasburg  einen  Namen  ge. 
re  des  Rhejnftrorrie^  bis  nach  Maynz  (S.  i— -10):  benv  und  führt  nicht  einmal  das  herrliche  Grabmal 
iie  kweyte  die  RheiiireKe  V6n  Maynz  bis  Ddffeidorf  i  des'Marföhails  vonSaichfen  an»!wenn  er  es  doch  der 
S.  IT) -^  116);  und  Af^  tfi4lt€f  Wiatldelt  dM  Muf  üMahn  werlh  hielty  kaum  vorher  in  SdhlettfUdt  d^a 
UsRhBins'TOn  DaTf^ldöri^bis^^^ftfekl  Mandungen  iGtabmals  vontBeatnaRhehaeusiurwibiiwng  zutbup? 
^S/i'i6— -<t»)v  uo^  b^raikf  fai^n  Beytagen/eAt.  >  Wir 


lätebd  Lfeder  auf  deb^RMin,  die  Weinlefe^tden  1 
\beinW.(^iif''u.'f.  w.^,;  die  lifehiartci  vermifst  haben 
ivfhrd^,'  virent)  Ve  nngedrt/cktgeblieben  wären.  Gleich 
n  der  Einleitung  vergifst  (choh  der^Verf.,  dafs  er 
reripi-achj  i\ur  das  Qrhiineline,  Merkwordigfte  und 
ill^emeia  Notzlichfte  km  enMn'  Ratfme  'liefern  zu 
Ivcmefn,  M^n  weif  Wihblentf  Ufst  «er  kanth  attoen, 

l^fs  er  von. den  Quellen  des  Rheies  fpreehe,  aiibd  ^ ^„    _    

He  detailKrte  ^Aumblting»  riler  OVtto  i|ndtSti^chen  .'Maii»heifaif  behandelt  der  Vf ..  täufserft  oberfläcbUai. 


mOffen  Qberhaolpt'  tadeln ,  da£s .  dfei  Erinnerung 
«n  die'  Vergangenheit  dnddas'  hiftorifcb ,  Wichtij[6 
ganz  ohne  Auswahl  gefcheheo  ift,  und  dafs  der  Vf* 
das  Wichtige  und  intereffant*  von  dem  geringer 
Merk  wandten  gar  nicht  gehörig  unterfcbieden  bat« 
iSo  verdiente  gewifs  der  Uom  in  Speyer  eine  ehren» 
/Mlle  Erwähnung^  wo  g  Kaifer  und  3  Kaiferinoea 
ruhen,  .mit  deren  Namen  ^Qefch]chtefameTkw(\r* 
e  Zelten,  ins  Andenken  zneQckrnfr.  «v-    Auch 


I^Üroie.,  JzerFiften^f  Bargen  u.  L  w.,  deuten  auf  -4  Antiquen  4Sammlungu..f.w.  erfährt  er  kein  Wort.  9— 
eiü^n.fSäflsltft  der 'nicht  tu  einem*  Torfetientoche  1  :Eben  fc^:  fobneil  fliegt  er.  an  Worms  vorber»  das  zii 


!UkeJlMn^fe^}reHa^fen  habe  nndifieh,  virin  Hr.S.  T^odiiirQh.Detttfohland  ^lutiglacklicbexg  Innern  Ruhe 
fclirtrin  {fif  ^it\/S'd^s.  S^^e  befind«^,  ^ledae  Merk-  >  öfad  den  wahren  Wohlftandgelbnate;  hier  utrurde  {a 
7(fi;^lg(\e>on  Schaf  hauten  aber  zeigt  er  uns  eine  ge-  .  zwi/cben  dem  (aUcr  Heinrich^  V.^d«dem_Papfte 
eiffeGlockeVlIhres  Motto- Wegen  V  nnd  verfchweigt  .  i|ia  jeni 
feberüen  Niirreti  d^**  deotfcbeo  TAcffiif,*  der  hier 
^iibryd'wurd^;  b*d  deffen  Blblfiottiekr  untt  Mfcpte. 
tttXthi titrbed«u¥«nde  Stkdtbibliothek-befivit:  (Die 
i^fchreibuhg  des^'Rheinfalfe  bey-Laiifetf  il^  indeffen 


)enes  berOhmte-fö\genannte  WorraCer  Concor- 
dat  Ober  oUe  InvetÜtni.  der  Bifcbdfe   abgefcblof- 
fen,<  wodurch  ^dßm  ubfelagen  Streite:  ^wifchen  dem 
Japfte  und  den  Kaifern  iija  Ende  geihacht  wurde.  — 
„  ^  ScnneU  brinijt  uns  nun  der  Verf.  mach  Maync,  idofh 

oettföh  )bbd  fch&n;  ^ndfo' ermüdend*  iaueb-^wellen  .-erft  ergreift  Ihn  Angft  und  Schrecken  Qber^le  grofs 
las  DlififetifäA^kfem^r^r'wlMi,  Ib  anVerkaoaUar    .tng^legtnnpHnexfiralaan»  deren  JPnfte  ihmanAutet, 


EROÄNZUNO&ELÄTTE&^UR   A.  h.   Z. 


in 

dafs  er  ich  einer  Feftnpg  nabe,  d.  f., .,,rf«»  Damme 
gegen   ^enfcheneigAuti,  Jflenfph^fyikdfknAei^Z 
und  Wuih.*^    So  worsten  wir  alfo,  wie  eine  FeUung 
zu  deBniren  fcy.    „  Gleich  Kerkern  für  die  Morden 
eines  Br^tdergefchfectue  emp/än^i-  den  Hirizunahetf 
den  das  iotöffale   'Mattep  werk  die  There  und  Gän- 
ge in  die  Stadt  hinein ,  dumpf  und  fchretklich  halls 
jeder  Tritt  des   Gefchreckten   an  den  abgelajfenen 
Brücken    und    moosumbrämten    Gewölben  ^zürück^ 
er  ift  endlieh  in  die  Stadt  einßefobritien^  nacbdoxi 
ihm  an  den  verfchiedenen  Zftring  wer  kern  (! )  ein* 
9eln  die  $  Ordner  der  verfclüednen  Verbände  terk  ihr 
Jluge  ßelen  ;**  fo  fcbildert  .der  Verf«  ffinea  Eintritt 
in  die  Stadt  Maynz,  er  fühlt  fich  beeegt,  alleaeckelt 
•ihn  afn  r  und  wie  ein  milzfQcbtigtf  m»  Spleen  ge- 
«•|Aegter  Engländer  Seht  er  Alles  in  fefawarser  FartJJe» 
»Aber  warum  gefarllen  ibm  denn  die  Ranbfcblöffer 
^l)effer,  deren  Ruinen  er  mitThraoen  im  Augefiebt» 
-nndwobey  er'^rgifsty  dafs  Ton  da  aas  Mord,  Raub, 
Ungerechtigkeit  9   Druck  und  Knecbtfebaft  för  den 

*  friedlichen  Wanderer  oder  indnftriöfen  Xanfmaan 
«ttSgieng»  und  dafs  eben  in  Maynz  und  unter  den  gro- 

•^sen  Dynaften  des  Rbeinftroms  der  Barbarey  jener 

'  'Zeit  entgegengearbeitet,  rnid  dnrcb  kräftigeMittel  der 

^ Segen  nncidas  Glflck  der Rbeinbewobner  verbreitet 

wurde!  Viel  Unwahre^,  und  Falfebes  beliebtet  non 

Hr.  S.  von  Ma.ynz»    Uspeffend  far  ein  kmrzes  Ta- 

Icbenbucb  Ift  clie  Anfabfung  von  Mayna  Erbauung 

dnrcb  Ninns  oder  Magns.    Nicbt  1483  fondern- 1476 

wurde  die  Univerfitat  Tom  CburfOrften  Dietbdr  von 

'  Ifeiiburg  ^eftiftef.    Die  Brocke  beftftht  nicbt  ans  faft 

loa  föndem  nur  MS  47  Pontons*    Dergleichen.  Feb- 

1 1er  find  do^bgar  zuauffafltend.    Nur  jene  Strafsen 

£nd  eng, «die  zunäcbft  am  Rheine  ficb  befinden;  mstt 

-wollte  aber  wohl  die'Tbiermärktrtrafse,   Weiber- 

'  ^art^ftrafse »    vordere    Präfetozftrafse,   die    grofee 

fileicbe  n.  f.  w.,  eng  und  fcbnmtzig  nennen?  Der 

freyen  Plätze  zählt  Mavnz  gegen  27  und  zn  den  an- 

gefOhrten  3,-.hätte»nocn  der  neue  Frachtmarkt^  Heu- 

•  snarkt,  Schlofsplats^  Mfinfterplatz  uj  f«  w.,  hinzu- 
Mf&gt  werde«  können.  Nicht  ab>ood  fondern  9f  doo, 

•  md mit  Einfebkifs  der  Truppen,  3^1500  Einwobner 

*  isäblt  die  Stadt«    Höcbft  fvhfam  klingt  der  Salz: 
^  '^durek  die  Erfindung  des  Pulvere  n.  f.  w»  ift  Maynz 

ießnders  berähmi.  ^  Der  VU  meynt  doch  wbiil 
Schiefspnlver,  allein  ift  ihm  denn  gar  nicht  der 
Streit  bekannt,  der  Oberi  diefe  Erfindung  gefabrt 

^'wird?  Sohoii  Roger  Bacon  fbli  casfs  im  ijcen  Jahr- 
hundert^  ^tfan»t  babtn,  «nntf  weit  frOfaerfoUes  ja 
lebe»  denr.Cbinefea  «nd ^Indieml  bekannt  gewefea 
feji»«.  '  Atfcb  beyi  den  Ruffe»  köpmt  es  fOTÖci  tnt 
ajte»  lahrb.  vot;.  FreyUcb  lernen  wir  an9  deik  Vr* 
künden  des  Rbeingau^s  ,  dsfs  1344  anf  der  Burg  Eb- 
renfels  bey  Bingen  des  erßen  Fenerfchtitzeai  Ctgnlf 
JagUtarfusJ  in  Deutfcblaad  Erwäbnvng  gefeniebt, 

.  und  um  Brow  Anstatt  Trem  il»  2S9-  erfnben  wir,  dafa 
der  Er zbiCchof  Werner  wjfi^  mhreiirem  «ear^ir  Bela« 
gevunesgafäth  von  Erz,  Bombarden  genannt,  Ober^ 
wefd  Deiagert  habev  dient  dlefsvtelleicbt  dem  Verf. 
zumnjKmd^^  nauMMjnz  diefeErfiadnag  Mzslcbrtir 


ben?  Eben  fo  ftreitig  ift  auch  oodi  dieErfindomgr  d 

Bäbbdruekerifttnft.   Bafjrma^  in  Maynz  noch    d 

Haus  zeige,  wo  das  ante  oucb  gedruckt  worden  f# 

foU,  wird  doch  niemand  fOr  einen  Beweis,  dafs  au! 

.hier  die  BnpbdruqMerkunft  erfunden  fey^vvordej 

'annehmen.  -  Wenn  ita»  Hn  SL  jinf  die  MTätaer  Goi 

i^refsacte  in  Betreff  der  freyeo  Schiffahrt   auf  dei 

RBeln  und'auf  die  nämentliäie  Aufhebung  der  5fj 

-  pelr^ehte  von   Maynz  und  Cöln  und  die  viridujgea 

Vnlsan  HsyO"  fflr.J^<ffl.f¥'i^(^^'  aufmerkfam  eemadit 

hätte ,  würde  er  fich  gewifs  kein  geringes  Verdiealt 

erwoi'ben  haben.  —   DieMfiaiifeii^sVfs.  Ober  des 

fichelCtein,  .der  ein  Uel^erreft  de  r^eftpogswerke  oiui 

nicht  ein  Denkmal  des  Drufus  feyti  foll,  fcheint  «» 

Djff  haltbar,  denn  man  darf  nuif  m'die  Zeit  zarfldu 

*  ^enen,  wen^  diefe  FeftungSwerM  eingelegt  wordeik 

und  feit  wie  Tange  fchbn  i^on  'ä)efem\  altefa  fiömtf* 

werke  die  Oefehichte  fpricht.    Durch  Eutrop'5  VJ/* 

i.l}'.  Worte'  qui  (Drufus)  €yp^d riiffog^ntUcmnmwiftr 

m^nium  habei  upd  durch  die  Bauart,  erhält  datUibe 

aber  alle  Wahrfcheinliohkeit  eines  römifchen  Deok- 

mala  für  fich.    Neben  Frauenlob's.Grabmale  yerdiefl* 

^enwohl.  auch  das  der  Kaiferia  faitrada,    derCk' 

-rmahlin  CarJs  d*  Q«^:upi(.4jbei  met^Üenen  'Tbaren  (itf 

Domkirc^e  eine ,  ebrei^yqUe  Erw^nting«     Letzten 

'  find  freybeb  nicbt  ytßä  deir  ^tt  wie:die  in  der  Gatb 

dralkirche  in  Florena  4»dfrJtt  Petersborg  in  deir  b 

fanifcben  Mutter  Gottes  Kirche  oder  wie  jene  Korf* 

fungfchen  TbOren  in  der  Kirche  der  heil.  Soph» 

'  zn  örofs-  Novgocodf  .aber  doch  hiftorifch  merkwflr- 

dig  wegen  des  1135  den  Maynzer  Borgern  ertbol 

tenr  Freyheitsbciefe^^  der  darauf  eingegraben  ift* 

Die  vielftn   Denkmäler  aus  der  Rdn^fr.Zeit,  (üi 

Maynz  mit  Trier  und iCüJn  fo  fahr  wpr^Üea  aatUn 

Städten  Deutschlands  ai^szeichnen,  werden  nut  Still 

fcbweigeo  übergangen,  und  der  Freund  des  Alter- 

thoms  erfährt  es  nicht,  dafs  hier  die  Ruinen  eines 

römifchen  Aquadncts;    und  einer  römifcbeii  ^aer- 

ftrafse  nocbfiehtbarfiiid)  nnd  dafs  der  Begribnib* 

Idatt  den  Legionen  fchon  viele,  iotereffante  Grab' 
^eine  geliefert  hat«  ,  '    ^       j; 

Von  Maynr  führt  ons  Hr.  S«  nach  WieshsdeHi 
»ifoer  dem  kurfaale  die  Ehre  erzeig},  i'^^^^.r 
Ja(t  zu  nennen,  ihn  auch  vom  (Land)  BauipeiV 
Zais  errichte»  läfst,  dabey  aber  den  Hm.  v.Wi^ 
genbeiro  aus  Weimar  vergifft,,  der  doch  den  f^ 
dazu  gemirebt  hati  -^    Nieder  t  IngeUiftfp  wiirdi 
von  den  Frana»lfen  1689  Tom  f5r4]nd^;afk.7^rft[ört<^ 
Vom  Johanniaberge  nnd  deffenfrOhern^Schlctiblai 
von  dem  jäbriÜeben  Ertra|^  qnd  andere  ftatiftifch^ 
MerkWttrdickeiten  erfährt  der.  LfCfr  )^^l\^^^' 
dagegen  fielt  er  vejs  klingendem  Bdcl^em  ,*  Blumfl^ 
kränztm  die  die  Naiur  auf  die,  Triften  Warf^  d^ 
bufchigen    Eiehenwäldemt  fchifftmernden    R^^ 

Jjeln  iüe  fich  brün/iig  dem  irefbend^n  So^nenfir^ 
^  ehigegenheheni  i^didergl*  geziertes  mw^.als^ 
vrQnfcm.  *-  £Ke  Einleitung  •  zur  ^fcbreibopg«^ 
Bingen  folhsSeiten.  DasRuj^ertsklpfterbot^efi 
Vf.  eioe  fehöbe  Gelegenbett  yon  d^n  grofsen  Ve^j 
dieaftea  dec  iUöfter  um  Aufklärung,  Acker  oo^ 
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/  VUalMUaicIUitfMfl  '«( *lf^  «M  4m  Varbll«  <br 
t  JCrclieozucbf ,  dam  HaCfo  dar  Riltar  das  Nabagauaa  , 

jacaa  aUas  Möoehifcba  p.  (.  «r.  zo.fpraa}>ao,  wofon  . 
düS  ChrPBieoBSpanheinu  m(  «vwt  i4Q»«iD  fomark- 
^ttrdigas  Bajfpiai  liafart«  <-*    AsmaosMiifaB  mit  fai«  . 
Baio  edla»  Xjawäcbfa,  aoteabt  dar . Aafmarklainkait 
das  Hrn.  S.>  da^acaa  feUalt  {eioa  fiUcka  lt9U  daa 
alte  GaiaSttar  zerfeliMar  oder  zarflonar  Bargt»  «ad 
Jbobaaftar«    Wia  ko^nta  ar  abar  dia  (aioam  f aUan^  ; 
dao  Harzao  gawifa  fo  tbauara  Saga  v<w  (tailan  JEe- 
Arici^  obarlMlb  Lorcb  «pbarübrt  Mhmw    «ad  fo 
«Dwahr   ¥Oi|   Bacbamah   bariehlaa»  da(a  biar  aia  • 
So  ¥OTttaf{Uaiar  WaiD   waabfa»    dafs  Papd    Fioa 
IL    and   Kuler  Wenzel    kaiDaa    aadern    gewollt 
bättea  i  &  fclm»t   niebt  zu  wiffea »  dafs  die  ed- 
Jen  Bbeingaaer  Weiae^  die  cröfjaanibaila .  aaa  Ba- 
^kifacb ,  das  im  Mittelalter  dar  Stafiplf  latz  Mr  die 

.  RbaiomDar  Weioe  rwif,  Tarfebiakt  mirdao,  aotar 

,  ilem  Nama»  Bacharocher  ..Wfii^a  beHanRt  waren« 
D4e '« Ablaitoog  d%$  Nameas  Bacbtracb  voo  Bßcehi  of« 
irührt  gawifs  iiar  roo  de»  Möocbeo  her,  —  Wir  ar- 
fahren  terner,  dafs  vor  loo  Jahren  eioe  Pfalzgräfi» 
irirkJicb  ia  der  mitten  im  Rbeiae  befiadlicben  Pfab^ 
borg  niedergakommeD  Cey.  "Aber  «keine  Uefebichta 
lagt  M^rvon  ei»  WcMrt,  uad'Rae«  Waifa  aicbt,  wor- 
m3  dar  Vf*  diefa  £rzäUun||  grandet  -,  deao  das  kaans 

.  8  Schuh  Ignga  uifd  4  Fafa  braiia  Kämmerleia ,  waa 
aJa  Wochanzimmer  gazaigt  wmf  ,<  ift  fflr.  eine  Pfalz- 
^äfin^  dia  im  Range  der  Herzogin  gleieh  hai9  »ad 

-  die  Grä&o  weit  ftbertraf ,  daeh  gar  zu  »naDha»- 
dig,.  —     Auch  die  Saga  vom  Scbk>((e  Gatenfals 

..  erzählt  da»  Verf.  ganz  ^titmQthlg  nacht  n»d  r»ft 
'4al^ey  a»a :  .  «9  durcb  Guten fets  mar « der  AMnaq// 

:  WpniC^^^b  geßchtfri^r^f  er  bedankt  aber  niaht»  dftfa 

\  Bi^hard .  f  469  auf  dem  .Raiebata((a  m  Worsia  ge^ 
«gsan  di9.  Abfchafiirng  dar.  Rbenmolie' 1  »nd  der«» 
lebracklieha  Mifebriaebe  die  krSftigrfeo  MaafsrtB. 
mIo  nahas.  --*>  OberweM  beifat  nk»fat*  Foeeeih  9 
w  da»  Urksoden»  fcHidars  fic^/i»t  w  t^butm  Peu* 
j^ng0f^  Vofavtdfi  i»  Jia^mtManyrotogi  Wßfmiht 
«Sap  uinermrio  PtoUm,,  SaliJJicisL  (•  w*  -r  Da»  ha- 
^»itfaodan  3alm  •  Fang  zwif^bea  Ober.weftl  »»d  St. 

z/S09^9  dar  im  Mittaimter.fo  bi»fig  pelegenbait  z» 

*&ure)tigkeita0  zwirche»  de»  girofae»  t}y»a(ta»  pibf 

«begabt  der  Vf.  mitStHMabweigea,  ^  '  D^bHee. 

ml)£K»  ai»  zwaytea  B«eb  fcbreibaB,   wen»  ar  dia 

haar  fiob  vorfindeiide»  Iritfaftmer  ond  MSngal.barieh- 

Jlp»  K^  eiwiozaaK  vwollta«    Bafondara  TSMoagalhaft 

Jmi  iie  DaifiaB«*}^  von  GoUcaz,.  BA»»^,»  Cöl», 

.  IMKähforf »  Aaoba»^  ElbMfrid^  DMabo?^  ind  den 

^i»  JNU^od  0Blaga»ah  Stfldte»,  ^  dir  dar^  Verf.  »»r 

,1m  £1»»»  harflwti  kanib  »»bdC  »od  voaf  daneii<!|r 

I     .  alt  aofSar  dam  Name»  alehta  z»  fagan  wiifa.  «*• 

"Ün^iia  Parftalkmse»  find  aHerdinga  dem  Vaif^ 

'  gai^ftakt«    fie  ? enratbe»  poetifebaa  OefiQhl  «od  fie* 

\fean»lfchafl  aalt  der  (dantfoben  5pra(Shew  andeee 

h^lfg^rt«*.  feidt  fahwfilfög^  ?hartv  geziert,»,  vavwint, 

wiadieb  gleich  aoa  den^^erfte»  S^ai^n  dpr  Vor« 

rede  deutlich  Ihervorgefat.  —     Die  bejgefOgte  »n« 

bedenland¥  Kart»  ift  aiaa  Gopia  dar  aliiB  ba|Uinii* 


%m  Lamaffdba» Stramharfatfeacllh^m»^  miffsaäh-' 
oat  lab)  daaab  Nichts  zu  ihram  Vortbasla  afAr>- 
Rec..  glaubt  wohl  jib»  nfcht  weiter  aal  dia  £»tbahr- 
licbke^  ^aa  Tafeheirbttcbea  anfmarkfiia»  osraoban 
zu  mOffe»^  »her  daa  wohl  a»ch  fchon  die  Zeil  ge« 
riclilal  haben  mag;  er  wftnfobtmiry  cTaf s  ^dajr^ai- 
eben  Leitfaden  .frey  von  »Der  Ziereray  des  facti« 
f(;ba  raio  »»d  wahr  darftelte»  ef»d  es  «rem  GafftHa 
iadaa  Rairenden  Mb&.  AbarkMaarmöehtan,  ah  tr 
»ier  mit  ^de0^A«aor  wei««»  und  kli^avy  »der  Mah 
.Upk  uod  haitär  ftbeciiai|.i»li»»    •«     ^ 
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'  Paaia  r , ,  Redtteil  de'  mim&irei  ie  meiecbf^\ '  i^t 


ei  FhurmacU  MtliialtrW.'redfii fduif 
'  furveHlance  du  Cortfetl  de  Jknter  par  Fouf 
nler-  p0scMi  etc.  Yom.  ML  iftaa,  Jlü'*  "^^ 

Vom  ^om,  i(-^  i'i  .ift  t»)dar  A.i^Z.  iSs}  Nr»a5 
»od  a6.  der  Erg.  Bl*  Beric^ba  erftaftet.  Aach  diefar 
Band  z^ieh»et  ieh  durch  tiie  H^hh«lligkeit  (al*es 
Inhalts  a»a..  Er  enthalt  folgende  .Abiwidlongi»» : 
1)  ünß^rfiickmfg^i  uffd  hemeriu»gen  iiäm^  dU  n/i' 
ittFlkhemißefiändiiHelle  derNÜmeralmüffkrt  MU  Bm0^ 
homn9 ^Ih^JM0$  vom^ihdmmsiS.  m^ 6ow>. . ' Etda 

iahr  genaue  Aaalyfa  diaf er  berflhnaaian  ^inemlwaf- 
(erSf  dia  dia  früher  bdiaotota»,  »amentfidh  di»^aaa 

.  $e%u  und  Bose  zalatzt  aiigef taUte  als  »nif chtig  nali^' 
weift.  Ur.  Jlihmat  entdeckt»  Eifcik'ia.  dieraan 
Waffer,  welabea  »ach  ihm  beftaht  aus:   Kohienfap- 

.  rem'  Gaa  d^s^^Oc^  Gramme»,  kohlenfimrem  fiifi» 

»■o«l49«  fahweMfaoremM^pafiä  04^777 v'*''^"''^ 
lialiaaram  lUk.f,ter^,rh|drochIor£aura  Magnai» 

s.»»iMai9*  h9dr»dbkurfaii#eipKalk't)^tio7f  t  bydroMli- 

.  loriaaram  lHatrirm4,76}a9rVerliift'  cKröflisoGrarmma» 

.im  LHre.^  a>  ToMrmphifehi  NoiisiA^r  däs  Fori 

.Barrau»  amd  degThml  «te  ßrebmidan  mm  Bujrin^ 

(S.,  6a«^79.).  )fiin  Fort  a»  dar  Grasaa  ab«  Sa- 

Toien,  ^  lue»aa  ? 00  Gtanahlawi  Dett:e»demifi^Mm 

ILrapr  bthaadal^  der\Vf.  g^Ockllah.aailTloda;  >;-^ 

1 1)  Ph]^m04ianifch0  T^ßOgiHipUedhr^iodiP/mh' 

wg'^  wpm€heiron.  (Sr  794^.874; )v    Ehi^dankaM. 

.  wartbarBe^l^ag  zsr  Varrolifttedignnf  dar  snadieiAi- 

(chan  Gafchichte  Frankfeiehv^    Auch  hiat^  ift  d«r 

.  Kropf  eiKlamifcb,  »ad  Tide  Soldateit  der  Gaftiifaa 

t.hekamman  ihn;-  anoh  hier  wurde  gegeiitdbalelbte 

.di»  JoAmitVoFtbaiflMbateefat.«i»-.4)  ÜekeMiiJbt 

y^tfäOe  in  d^  äIrztUohäk  Obtlk  4e§  MUbäK-V^ 

'.  iwrrbJuäfpiialä  .»K\Ikifie  M  zw&rie4  Semm/ker  \di9 

.Vf.  twbaadella  i»  daü  elften  fecbs  Monaten  de!(^Jabf a 

i8da«  }84  Krattka/  daa  VarhihnKa  dar  Tbdta»> « 

-de»  Gehöfte»  warwte  1  r  ig.^  -Unter  dttt  Kraiik- 

-  heflen  zeichnen  fich  Tiele  EntzÜDdoDgan  de»  Daimr 
kanab  (»ach  BratiffkUy  aas,  dia  hefondera  daoroh 

:^Mliche  SluteatziebimgeD  behenden  wurden«  fiaj 
heftigen  Schiberzeit  brauchte  der  Verf.  Botir  Li' 

-  eiüca0  air*  ftalt  de»  Ojpiunis.  .Ohter  4  Regknrentem 
kam  dia  Ruhr  »or  i»  aiaemi  uad^war  aeoamal  ror. 

Her 


9»7  ERGÄNZUNGSBLATTER    ffuiik.  4^.    APRIL  igsj.  ;|j 


-Hdspitilern    eine    tvagbare  .Badewaone    eiorichtea     Mairi^ll  dle^equetlchten'PflaTizfeh  mh  wfoigem  Wu 
.ittOrge}iim  Kranke  in  ihrem  Saale  beden  zu  können,   '  fer  ietwäs  erV^dmien  nhcf  dinn  äusfprefYeii'.' -*.  'l(||  iJ 
r  tras  in  den  VrenfsifcbenHospkälern  febos  Ifingft  der  -  me^kun^erfOb^r^das  hyÜriod&faure  Kaff^  gie  Hydri»'] 
-  FaH^.  -^    5)  SeMachtimg  einer  hefonderen    BU-     deßBLure^  und  eine  drejfache  Verbindung  von  JöA\ 
'düng  des  Thorax  in  einem-* an  der-  Sehwindfucht     Wafferji^fs  und  Kohtenßoffy  nebß  AngaM eiHes  f^. 
IFerf^arhenen %  von  Tenieres.  (S.^  i((j«»i67.)     Das  -  fahrens^  ^fe  dreifache  Verbindung  augenbiickilck] 
^Brailbein  War  fehr  kurz  und  desw^en  die  Bruft-  -  au erhaUen  "^om  Prof.  Seruilai'in  A&es.(S,'26s 
^iiiAa  fehr;  wenig  anegehUdei«  — *     (D  ßeobaehtumg     blS|Of.)  Aur  feinen  UnterfoeUungen  ziebt  det  VL 
i*ei»iffr  DesaagattifaHen  der  -rachiem  Lunge^und  Ent^     dieAefultaf#>  i)-daf9  die  Verbindungen  den  J<>demit 
Zündung  und  VerelAtruIßgidee  JierzeHs*    Von  Dem»  «  Poteffiuin  liäch  den  ^ gegen wiltii  gewöhnlichen  fte- 
ytf£bm.  (S.  I67--I77.)*  -—     7)  Beobachtung  einer     reitungsarten  uHTeinSiid,dars  alle  Chlore*,  (ebWe^ 
penetrirenden  ßruTtwunde^  von    G/ima.   (S.  177     felfaure» und  tum Theil  jodefaure  Verbindungeti  etiN 
bis  1880     %\:BMfach$MMg*einei  -AdeurysmJs  der     halten;  e)dafa  man  kOnftig  zur  Bereitung  des  hydriod- 
^.Jb^t&cla  erara/i{«  l^^  w<;)clie^  die  ßrieriafliaca  ex*  -  fauren  Potaffiunnis  das  Verfahren  anwenden  muf^,  di$ 
\ierfiß^  wnter.bün4enyef(|eq  n)ufste,  von  Traftour.  -Jode  mit  Alkohol  von  95^  zu  behandeln,  und  da^A- 
.^S»/l88;— 90^^)  Lief  tödlich  al^^  ..*-     9)  Meobach*  '  taffium  mitAnttmonium  zu  amälgamiren,  du  diete 
iung  einet  Pfin/fafses  an  de^  tuj^erofitat  pffis  ifchiU  '  Verfahren  wenigftens  ^ben  fo  wohlfeil  ift^alswie^e 
von  Bhhr.  iS.iös  — 209.)  *-     10)  Beobachtung  eU  »^istier  gewöhnlieben,  und   ein  volikommen  reiMi 
ZmeiOße&ßedioAsides  rmhien  Blienbogengel^nksy  von  i  Produot  giebt ;  a)  dafs  es  eine  H^on  der  Faradayfiftbeii ia 
Det^jelbeJ{S.  aaf^-^.ai^  Uhbedeufend.^^.   10)  Ar-     mehrerer  Hinhcht  verfchiedene  TnjpleverbinduJig 

on  7andi/.   '  von  Jode,  WaffeHttoff,  und  Kohlenftofr  gebe,' %^ticte 


eibkchtün^  etndr  W^knderdet  Magen$f   Ton  Tandif.   '  von  Jode,  Wafferftoff,  und  Kohlenftofr  gebe, 
OSifiiz-'-^afri«).    Eine  fehr  bedeutende  .Verwundung  -'man  leicht  erhält,  wenn  man  Potaffium  in  eine  Atif* 
adea  Magens  Twurd^  durAi  die  ««fkdvrfcCaine,  ftreng  ^IMung'def  Jode  in  Alkohol  wirft ;  4)  daf^  d\%  Erit- 


-^irffphfcgiftifehe  Behandlung  d^s'^VfiS^  tiOekliebge-  •  ftebuAgdiefer  Verbindung  beweifi,  dafs  das  Potaffism 

1  heilt.  ^  M i>  Bäobaohtung  einem  ffbmdeM^ 'Mr/fertf  r  nicht  allein  auf  das  Waffer  dts  Alkohols,*  C^nderii  Af 

•  welcher  i:j.. äUnate  inB- G&kirn' ttegen  blieb , * ' von  : Uen  Alkohol felbft wii4ct,  dafsr alfö das PotafBum  ksta 

tiZineky.(Siati^t3u)  San  Soldat  wurde  bey  einem  'Minel  ift,  abfoluten  Alkohol  zu  6rhaItM  u.  f.*w.  ^ 

•Manöver  ü  der  linken  S)üte  des'  Kopfs  verwundet ,  ^  f  7;  i/t^ber  die  Anwendung  von  Bädern  von  Kolkfchtdt^ 

x«aitBrunhdei^ScWldeikBbcheti.'*WoduFcbdle Schüfe-  f^lhber  g^gendat  Huftweh  von  deH  Aerzten^  des 

-iwundri  öewirkt  wordeii,:  war  unbekannt.    Nach  der  -  HospUais  zu  'Colmar.  (  8/304. )  ->-   1%)  ß^merkungta 

nRelung  Uänb  eine  Fiftelöfifanmg  auf  dem  linken  Sehei-  *  über  dieAnWMdunjsrderßkint/bhen^tif'ßißnpßu^^^^  btj 

•ffreUbeine;-  X>ee  Kranlf^athefaiml  Sa^ mehrere. Monate  derB^hadlungderliofe;vifni{ouf;/eitu.{S.^fos.) 

ß|iHagvfohl;.«ndiidh«tnatebafarr:S<)hmerZeftekii' udd  ^  Befühl mu im  de^  Fälle y  In  wettheii  dMiAnw^diiiHg 


li  ejdl^p^clieAnfiille^  deoen^eÜneieiiirÄ  ^iepäna  -^rfe^fpisrnißkenFttegenpflafttei^,' als  rdfhmaebendbe 
neorangidg.  ^düiach  tjkieM-cro  Uoterf u0btinge)i '  ^beir.  r  MtCtelC  «uf ^  den  8itz'  ider  Hofe  felbft  indicin  ift ;  'ttte- 
fzehgte  raelüVfichvi Altreih' KUi^ec  Ea|tfel«intefehIof.  fonders  empfieMt  der  Vf.  diefes  Verfahren  bey  ^ehr 
•Tfe^. f rcmdsr JKöKpei; 'kiciiemOehini  liege,  wie  Tie^  t  ^hleMnatUchen  Menfchen.  Dnj Beobaobtongeit^wttr- 
-panetionHwnrde  gemaabt,^  die  harte  HixnheuC  durch-  *'den  eis  Beweife^l««  geten  Erfol^^e -^efesVerfahrMs 
ifdhnittediiund  £  zahleafitb  dev  fremde  Körper  i|  t^n^f^iA^rt:^  i^yBeobatgflküng^einer'Pfic^^^ 
•ZoirtiefimGehiM^i  QeiiVf.  wagte  es  ftbierbicbC  ihn  -Ma'd.iT.  w.,-von'  Latour:  (».'ii^^--'^1i26:y4^)fA' 
^sA%m%Ani:andxi9r.¥b(^iMitßrbM  :ln     öba^jhtuti^ einest iingfiltlem'fntM  Brui9^^  fmti'^bit* 

ifeiditakeir vo/d^reniik^Jappeniaod'diaWtfioeBKie-  n leiQ'inSvja^. y^  2iy B^badhtnng vinBr  (f^ngrl^k^As 
Mfibimindii^fm  Balge.  DerVf.|l(t  üfftttbMr^a  9t»gft.  HautW^f^  ^oa  Mvuit^^{&.  ^9.)  Di^'befdhWe« 
ilieblgew-efeo.,  und  tiat  diA«  Opemlibn  zu  'fp^t-  gk»  •  beneKninkheit,'^anweIcherein  JtegihientsbttITohMifdt 
fMaohtO-«,  Azp Beobachtung^ ^ne9i'  VerpenkuhfiMs  s  emffftenTige.ftarby  war  effeiflA>tP  nichts  abdftiis,  iris 
rSterhmlkndes  des  rechtem  Sohlüffelbemrmiti  Biudh  -derGaühiinkel  r/»iyatt/a:#»MiJi>iiii>t'-  s^i)BMftttk^ 
-vtbriQftfMiM&^/i^  derfalben;  SvUb^  voa  ealiar^.  iiiunme»nae/a/i  fäiHzlichokJiHi^dur^  Lunge 
•fS.  i2$t »^ 9391);  Qlackiieh  geheilt.  ^  13)  AkM^cfc-  .und^einB^HerzkrmAkhehit  waofiiPefkßibeki  ^:Ai  ^ifÄy 
ithngeißer  ^ekeUten  Gerfieä^rättungvrfda  C^afti.  iTüberke^  des  HdrzbMtoli'  ind  Vemfachfutig-^ernb- 
i^a39-^o#4{>4-  '\^)BeotaAiüng  dar  Wirkungendes  '  ken  mil  desb  Herzep.*  ^  .UJ^  Benbßöhsungiblttdtißdkr 
<Hukgers^Msm  Mgron.  ^S},  044m96T0  El>ei:  Vt.  ' grvfsed  GtfcHwulßim$^ der  Jiniem  Seite  der' Brirtb^ 
isnirfete^beY  dbroAufttande  dekPiegerinSi.PQminflo  «^on  Lazurtd  (S.  )46;>  £xftir{&tfon  eines  erofson 
•diagröffltbn  Oefahrenausftebea,  und  die  fchneek.  .Steetomk,  ^  welche  den  Tod-^derKrUnkenofacfar^ffibi 
licfaften  Entbehrungen  ertragen^  die  ihn  zu  wieder-     Eog..*«^-    24}  Biographie  Tfon.fbuquettvpB\J}e€^^» 


iholten Mnleo. in Venuchung  brachten  feinen GanaeMp  inetsisriS.^ibi.)  —  af)  AUdü»a^dä  Beniaki 
'den  abzufchlachten  und  &oh  von  feinen»  FleiCohe  tu  .über  die  Epidemie  desiigameä  Rubels  im  A4r »fdl. 
B^ren,  i bis  er  endlich  gerettet wvrdel-*^    li)  f^^-  -(S-  375c- 43*-)  •    »•  •*    ♦-  *^** 


ifyhron  um  den  ^aft  aus  den  Borretßhartifen  Pflan- 
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1  HEGHTSf^KLAHRTHEIT. 

KULUt'bey  Du  Mont* Scfaanberg :  Peier  Anton 

Boni  und  feine   VertheUUgert    zur  Rcchtferti- 

gmg   der  Oeffentlicbkeit   der   Gerichte    und 

der   Gefcliworneii  -  Anftalt,    ge^Ordiget    von 

Johann  Pmul  Brewer%  Frofeffpr  za  Doifeldorf. 

1823.  XI  tt,  187  S.  gr.  8*. 

\^  s  wäre  in  verwnnclcrn  gewefen»  wenn  der  Verf. 
*-^  in  diefer  Sache  ftül  gefchwiegen  hätte ,   dureh 
weiche  fein  Steckenpferd  fo  fchwer  meegriffeat 
und  ziemJich  allgemein  eine  Anftalt  a  poji^riori  fOr 
gefahrlich  erkannt  wtarrfe,  die  jener«  priori  zu  er- 
neben ficb  hatte  angelegen  feyn  iaffen.    Entweder 
der  Verf.  müfste,    wenn  auch  nicht  anedrackiicht 
doch  ftillfchweigend  bekennen,   dkCs  feine  abfpre- 
cbende  Weisheit  Seifenblafen  gewefen  wireti,  oder 
er  mufstc  darthun,   dafs  man  unrichtigerweife  den 
/bn/tfchen  Proeefs  (einen  früheren  Lobpreifnngen 
entgegen  (teile.    Dafs  der  lUnwand:    man  dOrfe  von 
tiefem  eimelnen  Fälle  keine  allgemeine  Folgerung 
ziehen,    hier  niMit  Stich   baltH,  'ktmrite  dem  Jff. 
nicht  entgehen ;  dafs  die  Urfadre  des  Etfolges  iifeht 
in  dem  wefen  der  dachrrch  in  Schatten  e^telltl^n 
Ihftizinnricbtnng,    fondern  nmr  fn  der  Art  'ihrer 
Ansfahmog  beruhe,    konnte  derfelbe  eben  fo  we- 
^B  zugeben ,  weil  er  fie  gerade  In  -diefer  beftehen- 
den  Art  lobgepriefen  hatte,  und  weil  die  Beforgnifs 
aUzanabe  lag, -dafs  wenn  einiftd  UnterfnchtiDgen 
Ober  die  Mängel  ^er  Art  aufsl\ipet  kSAien,  diiire 
'ntt^enneidiich  tlefdir  in  die  Sache  eindringen  möch« 
t«tf.    Es  blieb  alfo  nur  flbrig,  ffeiiadezu  in  Abrede 
ihi  ftellen ,  dafs  dütcb  Fotiks  Vemrtheilung  die  Ge- 
lAwornen-Anftalf  gebrechlich  erfchienen  fey,  und 
temehr  das  gerade  Gegentheil  zu  behaupten.    Die 
Filterung  pber  Fönks^  Schuld  oder  Unfchuld  ift 
ftmifarber  "ttiir  Nebeiifacbe;  die  Hauptfadhe  hin* 
g^^'ift  die  Rechtfertigung  der  Jury,  welche  er 
olmedenEi'weiiB,  dafs  diefelbe  Auch  in  diefer  merk* 
wQrdigen  Sache  ihren  ganzen  Rahm  bewährt  habe, 
nicht  durchf obren  %u' können  anerkannt  hat.     Er 
vermeint,  „dafs  diefer  Proeefs  felbft  den  unum- 
Itöfslichften  Beweis  liefere,   wie  fehr  bey  Beurthei. 
long  von  Criminalfällen  ein  zufällig  aus  den  Befferen 
des  Volks  zufammengefetztes  Gericht  allen  beftäp* 
digen  RichtercoUegien    vorzuziehen    fey.  •»     CMan 
möge  hier  zufällig  auf  die  Befferen  oder  auf  die  Zu- 
iammenfetzung  beziehen ;   fo  wird  man  wtinfchen 
Inußl»  zurA^l^Zt  iS^J* 


mOffen,  dafa  der  .Zufall  m  emften  Dingen^  wie 
die  Rechtspflege  ift ,  nicht  fein  Spiel  treiben  möM.) 
„Der  Ausfpruch  <ter  Gefchwornen ,  £(hrt  der  Vf. 
fort ,  verdient  ein  gröfseres  Zutrauen ,  als  der  eines 
beftändigen  Gerichtshofes ,  aus  demfelben  Grunde, 
'aus  welchem  der  Befchlufs  einer  Ständeveriamfi- 
'  lune  den  Vorzug  vor  dem  der  Minifter  und  ihtsr 
Bätne  verdient.  ~  Durch  die  beftindige  Emeae« 
rang  der  Oefehwornen  vrird  der  Eifer  znm  Guten 
immer  rege  erhaken,  und  beftimmte  Fehler  kdooen 
unmöglich  Wurzel  faffen.''  Das  Letztere  ift  niobt 
einmal  wahr;  denn  Obfervaozen  bilden  fich  in 
wechfelnden  Korporationen  eben  fo  gut  aus,  als  in 
ftetigen.  Den  Beweis  hiervon  liefern  die  alten 
Rechte  aller  iteutfehen  Völker,  die  ganz  und  gar 
eine  Sammlung  von  Obfervanzen  find,  ^  Allein  die 
erfte  Hälft«  des  Satzes  lieifst  nichts  andres,  aieOe» 
fchworne  find  gewiff enhafter ,  treuer  und  gereeh« 
ter ,  als  ftfindige  Richter.  Da  indeffen  es  ein  !»•' 
kanntes  Gefetz  ift,  dafs  jede  Kraft  d'nrch  Uebung 
zunehme,  fo  foUte  man  meinen,  dafs  fowofal  von 
Seiten  der  Fähigkeit  als  der  Bereitwilligkeit  ge- 
'  recht  zu  richten ,  die  fortgefetzte  Uebung  den  ftäh. 

*  digen  Richtern  niebt  zum  Nacfatheil,  noch  der  Man. 
gel  der  Uebung  den  Gefchwomen  zum  Vortheil  ge* 
reichen  könne.  Allein  der  Vf.  erklärt  fich  weiter: 
,,  Die  Irrthümer  einer  Jurv  find  durchaus  ungefähr- 
lich, indem  diejenige,  welche  fie  begangen,  foglelck 

'  verfehwindet  und  keine  (?)  Spur  hinter  fich  zurfiok- 

*  läfst.  Ift  eine  Jury  z.  B.  in  eiiüern  Falle  zu  naohfidli« 
ilig  ge wefen ;  fo  erhebt  fich  die  öffentliche  Meinung 

'  (bgleich  und  wirkt  auf  die  nachfolgende  Jury  ein« 
Aber  welches  IVfittel  riebt  es ,  -  um  aus  einem  Jnfdz« 
collegiuhi  die  durch  Schlendrian  einserifsnen  PA« 
1er  zu  verbannen?    Kein  anderes,  als  die  Einwir- 

<  kung  von  oben ,  wodurch  das  ficherfte  Uoterpfeftd 
derFreyheit,  die  Unabhängigkeit  der  Gerichte  ^e« 

'  fahrdet  wird.**     Dörcb  Rirformationen  eingefcmi« 

-'ebener  Mlfsbräucbe  leidet  indeffen. die  Unabhängig, 
keit  der  Gerichtshöfe  auf  keine  Wieife ;  fotid^n  niir 

'  durch  Einwirkungen  aiif  deren  Abftimmung  in  den 
einzelnen  Fällen.  Wenn  die  öffentliche  Meinung 
fQr  tien  Aqsfpruch  der  Gefchwornen  beftimmend 
feyn  kann  und  ift;  fo  find  jene  von  diefer  abhängig« 
Die  Abhängigkeit  der  Gerichtshöfe  vom  Volke  ift 

'  aber  ein  noch  weit  gröfseres  Uebel ,  als  deren  Alb* 

hängigkeit  von  der  Regierung.     Volksfreyheit  be- 

fteht  nicht  darin,    dafs  gefcbehe,    was  das  Volk 

will,  meint   und    verlangt:   fondern  was  es   ver- 

T  (a)  nan& 


»* 


SHOÄNZUNOSBLÄT^BR^  ZUR   A.   L.    Z. 


BCrnM£«rweife  wtofcbeD  tqHlt^    ll»t|jr  allctt  Tjran. 

nen  ift  ddt  furchtbjR:Ite,   laiiBeiiha£tefte>   irerblenr^* 

detfte  und  graufamfte  die  Volksnaffe.    Die  Gerecht 

tigkeit  d'ev  Voiksmeinung  unterwerfen,    beifst  adt 

^e  Veneicbt  tbua.    Qicicbwobl'gefteht  der  Vf.  uf^ 

-umwunden,'  daf^  die'Verf Atzung  fonks  in  dien  Ani; 

klage(taod>  nachdem  er  zweymal  frevgefprochcn^ 

iBTorden  war  (S.  ng)^  lediglich  ein  Triumpli  ge- 

wefen  fey  »  den  die  Volksmeinung  Ober  dieEkificAit 

der  Gericbtabüb  daxon  getragen,  habe*  »»JmdMljdi^ 

Bichter  eilen  mufsten,   die  öffentliche  Meinung  zu 

« ^fvrföHnen  und  aUel%  dien  gr5(Mrea  Sander  wlt  Re- 

•' «)|enfcbaft  au  fordern^  nachdem  der  von  ihm  >er- 

fOhrl»  Käfer  verurtheilt  worden  war..    Rack&chten 

diefer  Art  überwanden  alle  Zweifel  und  Bedenk- 

Jiobkeiteo  der  Richter.  '*     Das  ift  0er echt igkeits- 

.pflege?    In  der  Tbat, gebebt  des  Vf^  «»ffeabeczig, 

defe  Ute*  njBuen' Anzeigen  >.  welebe  Ceit  der  zweyten 

'Jhtjiftec^i^ngf^nts  zum  Vorfcbeio  gekommen  Wjpi* 

t  TCn ,    nämlich,  einige  Aoufsernngen  feiner  Mägde 

i^nsd  das  Auffinden  eines  Huts,  von  dem  auf  keine 

liFeife  zu  ermitteln  war,   wem  er  gehörte,  in  dem 

'  Brnnnen  des  Nachbars ,.  nicht  von  der  Art  waren, 

ibaverdichtigeip  zu  machen,  als  er  zur  Zeit  feiner 

J'ieyfprecbung  gewefen  war,    ui|d  dafs  feine  den- 

lapnn.  erfolgjte  Arretirung  nur  aJlei«.  alaj^in  Opffr 

'.An^ubhnn  iBy^:  dae  von*  der  berFfcbenden.Meinui^g 

.  <#fvwttagea  wurde. ,  Die  Procefsordnung  beljagt  abfr 

jmit  keinem  Worte,,  dafs  diefe  Stipnme  vqu  der  Ju- 

itiz  beachtet  .werden  dürfe.    Sie^geftattet  einen  Frey- 

jpefprochnen  nur  wegen  neuer,,  an  fich  erheblicher 

.\Anzeigen  von  Neuem   anzufechten,    und  verhelfst 

.  I|hi9  ailfserdem  Sieh^rbeit.    Wuren  hi^r  keine  peui^n* 

. triff tig^n^Aoz^lgen  vcHrbaaden,  lyvif.ünag.das  Ver- 

"Woren*  ^^.defO  Cefet^e  befleben..?  -,NacD  dem  Vf. 

fAhjßv  ift  daffelbe  geFechtfertjget,*  weit  es  4as  Vo^c 

wollte;  und'  die  beiden  e;rfien  Freyfprechua^en  fiiid 

.*4laruro  tadcjlnswertii  und  von  vyrenjger  Würde,   als 

.die  nacbberjge  Verurtheilung,    wcdl  diefelben   die 

.jchon  damals  fämmtlicb- vorhandenen  GrQnde,    um 

.•fderentw^eii  Fönk  ip  der  öiffentlicben  M^nung  fflr 

-]  lobuidtg  geachtet  wurdje ,   nicht  einmal  für  hinrei- 

r^end«  hielten,   einf^  qahefi  yerdaobt  gegen  ihn  zu 

^lltgrDndep*     Diefe  Erklärung  des  V£s.  iit  von  der 

lifföfsten  Wichtigkeit.    Sie  zeigt  fonnenklar,  worauf 

-"«8  der  Vf.  und  mit  ihm  die  Vjer^eobter  der  Jurv  ab- 

fefehen  haben*    Die  Souveränität  des  Volks  ift  es, 

welche  fie  damit  erzielen.    Denn  weffen  Botmäfsig- 

keit.  die  Gerichtshöfe  eines-Xandes  untergeben  find, 

doffj&n  Untertfaanen.ßnd  die  Eingefefsnenr»    Demo- 

.  kr^tioln  ihrer  gföfstentGewah  und  Unumfchränkt- 

i^eJlLy,iite&9,  wa^durch' diefe  Art  der  Gerichtspfiege 

beabzweckt  wird«     W^il  aber  die  unnmfchiäukte 

Gewollt  nirgends-  leichter  ihr  W-efen  treibea  kann,. 

^. weil,  der  Despotismus  nirgends'beffer  verkappt  auf- 

.treten  kann,    als  unter  der  Hnlle  der  demokrati- 

«  foben •  Boraten ;«  fo  fieht  man  Oberall  die  Anhänger 

..dei;.abfQlQten  Gewalt. nerl  der  Demokratie  ficb  in 

;'de9i  Lohe   und. in  Ider^ Beförderung. der  Jury  die 

:  iJandibl^en.*  Wie.  febr  diieCer.  Qeift» den. Vf^.dacUi' 


dmngen  liebe ^  ift  fchon  an  der  gensen  Form  tek 

I^rfteliuogiabzuiiefa^efii     "Stets  haben  Demagog 
ihren  Gegenftand  mit  Zeloteneifer   verfolgt ;     ht 
haben  fie  auf  diejenigen  gefchimpft  und  gefchinat 
.  die  ihren  Abfichten  in  den  Weg  traten^,  ftets  bitb^ 
'fie  ftatrmit  n  achter  nen  GrGnden  auf  den' VerftMidi 
wirken,  die  Leidenfchaften,  die  Eigenliebe  und  dj 
1£itelkeit  des  Volkes  zu  entftammen  und  zu  gewta 
nen  gefacht.    Tiraden  ,.'  wie  S.  loj:   „noeii  mieJA 
die^Otimr^j^.der  wahren  Unfchuld  vor   einen  0$- 
fcb wo rnen. Gerichte  unerhört  verfcbollen^,  **  kcm^ 
men  zu  Dutsendenfvon    Al^e  hingegen  »  die  a&drer 
Meinungjgewefen  find,   als  der  VI.  werdieo  eotiv«' 
der  von  ^iten  ihres  Kojpfes  ,oder  Herzens  grfibliek 
gefchmant.     T^achariae  nndet  keioeGnade ;   (S.  ij^ 
nnd  Benzenberg  ioW  nur  di^  Maske  des  unpart«^ 
fchenBerichterftafters  vorgenommen. haben,  (S:  t^ 
*um  als  eiil  heimlicher  VeriTicidlgerFo/itr  nnteräJO' 
fem  Titel  die  Gefcbwörclen  und  das  Patdrcttm  zu 
täufchen.    Wir  öberlaffen  es  dem  Beleidigten,  di^ 
.  feo  Vorwurf  vor  Gedieht  o^er  vor  dem.  PubUcvm 
atifzunebm^n  ^  aber  wir  kennen  unfres  Ortes  eich 
umbin,,  e^  fOr^eioe  Verleumdung  und  Petuiaoz  a 
erklären,,  wenn  der  V^  (S*  i84)  behauptet:  ,^& 
HaJlifohe  Lit,  Ze^t.  hat  ficb  o^t  der  Vertheidigotf 
diefes  J^euQ^dmörde^s  beflecke     Si^  führt   niS 
.  aüeifl  durchaus  falfcbe  Thatfachen  za.  feipisf  Ve* 
.thei^igungan.;  fonderofiegiebtnochfoziernlichdNt' 
lieb  zu  vecfteben,..  wie  es. doch  Dichtfo.gane  unniö£- 
lieh  fey,   dafs  die  Unterfucbungsbeamten  den  & 
.  macher  zu  flinem  Geftändniffe  verleitet  hätten.    III  | 
jes^  der  Redaction  diefer  Zeitong  unbekannt,   da{s 
^  die  iheinifcbeOillnterfucbongsbi|aiipteD,af^ch  köni|^ 
[prepfsifche  Beamte |find,.  uqd  daf^.die  rbeinifobes 
H  Gerichtshöfe  auch  im  Namen  des  Königes  von  Preii- 
f  fsen  Recht  fprecben?"    Dafs  doch  alle  Demagogen 
.  die  Freyiieit,  die  fie  für  fich  verlangen ,  nie  Andrea 
gönnen  wollen  l    Daf^  fie,   wo  fie  den  Oftracismiil 
nicht  in  Bewegu^  fetzen  können,-  doch  immer  dif 
^  Gewalt  anrufen,  denjenigen  deaMund  zu  fcblije^eifc 
r-  cleren*  Reden  ibn^  ärgerlich  find:^  fd  ungebärdig fii 
.fich  benehm^en^  weun  ibn^  d$r  jp!iißd^jitB;Zw99g 
.auferlegt  wircL  '  .JDie  Redaction.  wejfs,   dafs  ea.^ 
,  Freufsen,  .wie  in  jedem  aufgeklärte^  Lande  exlaop 
ift,.  ein  gefittete^  Ürtbeil  aber  alle  $taatseinricbt«» 
gen  auszufprechen.    Sie  weifs  noch  mehr,  dafsil 
^eine  Form  der  Rechtspflege  giebt,   die  nicht  gl- 
mifsb|raucht  werden  könnte;   noch  dafs  e^  möglich 
ift,  alle  Richter  eines  Landet  von  P£icbtve^ie|zaf 
gen  abzuhalten.     Die  Behauptung, ^  dafs  ans  anga* 
nihrten  Gründen  irgend,  ein  Procefs  picht ^ricbt^ 
entCchieden  fey,  und  dafs  darin  Fehler  ofler  Üog^ 
büroiffe  vorgekommen   fipd,    kann   um.  deswillea 
nur  von  dem  für  ftrafbar  ausgegeben  werden  »  der 
auf  vemOnftige  Gründe  nur  durch  den  BQttelzu  ant- 
worten verlteht.     Dafs  eine  der  von  uns  angeführ- 
ten Thatfaphen  unrichtig  fey,  foU  der  verlenm^eodi 
Vf*  bexveifen.     Unwahr  ift  es,  dafs  es  unfre  Abficbt 
geAitefen  fey,   den  Fonk  zu  vertheidigen«     Wir  ha- 
ben rielmiikt.  ausdraoklicb  erklärt  und   erkJäree 
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^  aufgeklärt  fiodea,    tfin- darflb^  r  eiiien^  eiidlleheA 
^sfpruch  kbütk'  zu    kdpneti; -ckfe  v^hxi^br  ^ae 
mtcre^    »her  grfin Alitaere*  -  tffi  d  t  »^g^W oift f r e^ft^fe 
Jnterriftibutfig  derfelben   liii   hi^dhAM'  Grade^  d'riw- 
^Bd  ^Mnerioe,' damit  ctotw#d#r  dfied^rTüftf^^eff' 
Mltuog   nMnadlten(  Anfcliuldicttf^gett'  eiftkniftdt; 
frier  die  Scbnld*  des  tdo  ibr  Verfolgten  yi9  klare 
ifielit   ^fetst  (Werde.     Wir   beftrtätee'  aef  keine 
iCeäe^    defä*  g^gee   Foitft  V^f daebtgrü6de'  TorhaEK 
en'fiod'v    littmentUeb  f^tfe  Bei^a^ng 'w^iKea^äli 
loer « Zeil ,.  wo  IIhj^  foheo  lleketiiit  wei«,  ^^Ms  'dlei. 
MT-  feitte  AoMage  mderntf#o  liatiev  ^bgleicH  dit 
beivgetY)  *  welrae*  diefa  bekuUtfenv  <  wegee  ihrer 
/^erliäkpifie-  and«  imi^erüokieD  Leidetirchftftik:bkeit 
t^tb^r  v^rdächt^    fiadf   femeir   <d1e   BemObur^gee 
es  Advocatea-  (^of/a/iA  aad''des«'iMa:mi  ffdrnmcherr 
es  letBterea  ilMIzti«  bewvKe».    -Anein«  diefe  «wo- 
ige»i,   nur  entf^mted-  Anzeigt 'fiidd  ipiaeh^  uiifrer 
lit  zvi^ey  ünbellen  d#r  \AppfiUiä6fi^ftitf t^  flbedbiUL 
rknmeitdeo*  Ueberieiiguiig  nieUt  biotelcbeäd  ^z«tr 
f erfetziHig  io  deo-  A««R)a(f^^[tand}  gefebweige  denn 
ttv  VeruPtbeiiuDg.     Ob  i*^/?^  ia  Folge  eiober'  wto 
erea    Unterfoehang  ^itr  Verurtbeilimg-  reif  wafV' 
eo'  werde»  ödei^  niehH  kaminert  ue«  eicbti^  Bo^ 
«dingt  aber.  erkläreDf  wir  ^  dafs  naeb -dir/jeddgea 
Mig»'  der  Saobcf^  *  deffen  Vevarfhailtitig'i  niieb  idei 
(tCetzea  des  ricbtigeftiiDeakaos^ünd^der'matane^ 
m  iGerachlagkeit  aohkebie  Weite  tiM*  gerebbtfen- 
igeb  drtcbeiat,  welmebr  dagegear  eiitfchiedea  reiw 
töfst*      Ebed  to  ;  wecii^  babea  wir  adfm  Anfiofat 
iber  dat  obgewaltelB)  \  erfmbPiit  blofs«  aagedeiBAet^ 
andeiu»  wir  haben  garadaza  geinfaert,   dafs^  da 
lioei  MaMjge^  ualeugbarBr  rlSniegebiulCsigkeiiad  aaid 
^erftofae  gegaa  dM  Oafetiz.  in  diafem  Ph>oa{fe  .bb- 
^gdn  werden  ^  ^da  Surf cBefe  Handiiiii^;eweifti  noob 
Leid'e  ^gbrabbafteo  üawagaiigigrflade  eraiHtelt  wte- 
Icn  find-»    da  diafe  HancHaogen  in  ibrer  Verbin« 
Imig-  einen  ^efaf^erbeblichaD'Verdtefatgeaen  die 
^flicbttrene  deti  Beamten   und  gegen  die  Freybek 


pröcüitiar  (dfer  IIB;  Hr«  ▼:  Sandb  äkicbr  einmal*  war) 
darf  eigentttek  den  Angekiagten-aur  auf  frifohei; 
'Tbat)  öder  wenn  er  durch  öffentliches  NaabrUfeo- 
^rteigt  wird»  wrhaflea  la(fen».  Herr  t.  Sandt 
•giMbte,  daf^  naab  Entdeckung  der  Leiche,.  (4  Wo^ 
oben  naeh  dem*  Todej  da  die  Zage  derfelben  noch' 
kenotliob  waren  imd  einige  Wuoden  noch  bluteten» 
das  Verbrechen  al£' ganz  frifcfa  tregaÄgen*  an^uoeh« 
^Hen  fay.  V  Welch  eäene  Dreiftigkeit  gebövt  dazu» 
.leiebie  iüngein  dl^  Weift  hinein  zo  f<:breib(»e !  Äbe« 
UnwiCfanliait-  nnd^  Anniaafsüng^  find  imaaer  treuii 
:Gdf äluten^ . - .  -.    »n     )  ,»> 

:Afan  wQrde  Mrt  i«reai.  wann  mnp  glanbter  der 
Verf.  habe  aof  ded*  Gruad  eines  ganz  voll f tan digen* 
«nd:getrenen  Aetenaaazagas  feine  Rechtfi^rtigung: 
nateroomaw».    Im  Gegeoth^ih  ift  dia»  von  ein^r  in^' 
Vorans^  erkiäften*  \Aa%^  und  Abgohti  geUitete  Aus- 
führung das  iIThan^vwekbeai^auC'Mjn  m»d  wieder 
thiMa  einiudlnd'^.  meilteni'  auadeifi  S^f^i^menhangii 
nrifleHdi«M   nfangeUiafte  »Aaföhirai^genr  ^us  der 
rvörz^sgafiafaiclite  beilegt' wird y. wie«  f^lobe  eben  in 
'den  flan>  des  Vfs.  pafsten-,   nnti  wöbey  Alles  über* 
gangen  wird,'  was  für  denfelben  fchädiicb»    oder 
•  wenigfteaa  nieht  .^mnchbar  wan«.  Das  Qfknza  ift  ein 
-Kfomanv /wdUßhdn;  die  PiianlsGie  das  Vfsv^uf  yeran- 
taf fttttg  cfesi  { fQnkiehetK  •  ProceffeS;  i  .zaf^fnifneaAef ^t 
Imt,  {  bey «wette«. mit  wapiger  hiftorU^aa  Treu^, 
<illn6ohiMeaaeftIaiu2^.!&iwrt  ode«  Kptzebn's' Bi^iken 
:i^eii  NanmbiiM«    Sajkbft  die  einzelnen  yorgange  des 
firama-jfiad  p ft  Io  eatftellt,   dafs  fia  niebt  wieder  zu' 
arketanen  findL.   iDer  Vf.  ^rficfaert  zwar ,   wie  zu 
.erwartemvQir»  dhtfs  ev  mit  alXer  il^tß  möglichen B,i^ 
-he-.nnd  .dnfarl0]^Jtichkeit:  zir  We^rke 'gi|^fo  'werdeL- 
-OlalohiifeMinimtit  ei^  ^hon  in  dar  ^ipl^itying  ent-- 
defatodab  Ifmtmf^  nwgf  ataÄch-iKt  Anfai^a  Teiner  Dar^ 
'ftbUnng^  wqri^ilpWd0WM?f«Ji#ftsy#rMU^       zwifchen 
#bnA..iind .Coen€t$\  die:  Rede/ift^ r fifrdat  ^an  Steli^ 
len, .  wie  folgende:   „Diefer  fah^dbawnfste  Böfe-- 
ariobt  awaog  fich,.  öffentlich  die;  ananftändige  Be- 
gegnnng  Cotnemf  zu<  ertragei)«  um  fich  bpy  dunkler' 


lea  J&inaaiberlBbabHOeitindniffea  zn- Wem  iiria«  .MachtfdiirQbJVIeiaehajüaiQrd  2^  rieben.?   JCiie'ßc)iuia 

gen»  und  dn^endlüoia  dar  Widerruf  diefea  <)e(itftafl.  lienfa'  fteht  adfo  :¥bn  .¥^na.  herein  faff»  ^  and  es  ift 

aiffee  nnr  dediiroheotkröfiiBt. werden  kana^  wimn  dem.VfrttHrfdArumVzn  Ghai\,  ^alle  Phatpn  zu  fam« 

dBs  für  dMfetfann*  attgafbbrta  Undtindetnällig^  wi-  (melr  und- f <r  ziii(a«nn.anfcnftiBllm  >  dafs  fie  eine  Be- 

iarlegt3  Werdens»    ein  auffolche  Unregainaifsigkei-  ftiitigutq;  diafes  Tdema  abgeben^  jiicbt  aber  durdh 


beo  gebanHeA  Verfiibren  nicht  ftlr  legal»  mid'ern 
dadurch  herauagebmcbtes*  Geftändnifa  nicht.  fÄr 
gkübartlrdig  ^zn>  halten^  fey^  folglich  der  Beweis 
der  Scfanldi  der.  Angeklagten<:eift  doch  naf  andre 
Hteife  gafnhrd  wer(fea,.nn^fa,»  hmar  deren  Verüf- 
Iheüdngi  niit  BrfjUnide  Rechtfens  ausgeipreched  wer- 
den ködne./  «Dier^orgafaHnen  GefetzftÜertretn^gen 
keugnet  der  Vh  Celbft  aicbV»«  obgleich',  er  nicht  al- 
le» fondern'  nnr  einige  dan>n  an&hrt.  So  leicht 
iber  diefelben  zu  entfchaldigen  oder  fia  fflr  fbun 
bedentand:ana7:ugebeD,  als- der  Vf  tbuty  Termöaen 
wir«  nicht;  I  ?Ss  wimie  zu  weitiahren»  alle  diefe 
Fäile'hier  so  wiederhoien.  «Bayfpielswaife  gtnAge 
es,  dl»*  Vertbeidigungskunft  dea  Vfs;  derob  fol- 
gende Stelle«  ztti  telegen-:   ^3^  Sft)''    »-Der  Staats- 


nflchterne  PrQfang  erft  ausfindig  ^u  machen»^  waa^ 
erwiefen"  oder  wenigstens  wabrfcheinlich  gemacht 
ifcordenfey.  Weleba;  Farbe  daher  alle  fiinkleidun« 
gen  destVfa.  tragen .  «»afTan  »<  bedarf  keiner.  Scbildf.- 
mng.-  DBe  .iin  Soeiitatscont!W|^e  ton  4onk  ober- 
dommene  Verpflichrung»  die'  Foncls  zum  Gefchäfttie' 
anzufcbaffen*»  flberfelzt  ei-  z;  B-  dabin  »>  tölcbe  aui^ 
eignear  Vei-mögen  herzugeben;'  und  obgleich  dei*« 
felbe  in  daS  Gefchäft  bereits  1673a  Thlr.  gefteckt 
hatten  fo'foU^docb'fein  Untr^rmögen  die  einzige  Ur- 
fache  dei^rtattgefundenen-PipanZnoth  gewefen  fevn. 
Därs^cAr/yderloiche  dnrdh  Nichtlieferung  vonWaa« 
van  ntid  durch  feine  Verfcbwendung  der  Calfengel- 
dar»  worin  der  Vf.  keinen  Betrug  zu  finden  vermag, 

hanj^tfaohlioh- veranlafst^-nnd  eben-  dadurch«  feinen 
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CoAMgnoo  lii  idK«  Ba(orgai&  vtifeM  h$h^  -ber 
dem  GeCohift«  um  das  Seiaige  zu  komuieo »  wird 
Terrchwi«fgm.  Aetenwidrig  ift  es ,  daCs  Schröder 
die  M-  €ch  geoomineiien  Gelder  bcrecbaet  babe« 
deao  feiiie  Bacher  moCsteo  erfl  nacbgetrageo  wer- 
den ,  «nd  der  daraus  fieh  ergebeada  Beftaod  war 
ron  ibm  vergriffen.  Das  Berechnen  wttrde  aber 
Mch  aoch  oiäit  die  Veruatrenong  aafhabeo.  Nach 
dem  Vf.  foU  Fank  allein  gefiiffeatlicfa  die  Abredh^ 
DODg  verzögert',  Schrüäer  hingegen  immer  daraitf 
gedroagea  habeot  obgleich  vialinehr  aas  dar  in  dea 
Acten  befindlichen  Gorrefpondeaz  erheUett  dafs 
beide  Thaile  Ihve  eontractmifsigen  Vbffpflichtaogen 
nicht  gehörig  erfallt  haben,  daCs  aber  fmk  dnrtfi 
zwey  BeftimmungsgtOnde  geleitet  wurde,  einmal 
das  eintrSgliehe  Gefebift  nicht  aufzugeben,  nnd 
zweytens  &h  doch  gegen  Schröders  Maiverlationen 
zu  decken.  Ihm  ift  es  aiaa  ausgcmaohta  Tbstfache 
(&•*%)  9  dafs  Fönk  den  Schröder  nach  Cöia  locken 
wollen  i  um  iha  zu  betragen.  Das  ahgedrafehene 
und  in  feiner  ganzen  Blöfse  längft  anerkannte  Vc». 
geben  von  VerfSlfchungen  der  foaMcben  Bücher 
und  intendirtem  Betruaa  wird  auch  hier  wieder 
huf gewärmt^  und  unexidlich  oft  wiederholt,,  doch  au- 
eenlcheinUcb  nur ,  damit  es  dureh  die  Wiederho- 
lung endlich  haften  bleibe,  und  'weil  das  innere 
Gtffibl  fegte»  dafs  aufserdeis  gar  keine:  Urlsche 
des  Mordes  ficfatbar  fey .  Deftn  fo  igem  maoffiab 
und  Rache  tum  BeWegüngsgruode  gmommen  hai; 
fo  konnte  man  fioh  aicbt  verbergen ,  4läfs  ^n  einter 
mörderifchen  Rache  keine  Veranlaffadg  aziftirte. 
Der  Mord  ttinfs  alfo  in  der  Abfidit  j[e(chehen 
feyn,  um  Zeit  zur  -  Bfiicherverf ilfcbüag^  zu  gawin- 
meü.  Aus  delr  Möglichkeit  d^r  NichtMerainftim. 
YnuAg  des  Hauptbuches  mit  den  andera  BöabMi 
(S.  49),  die  NfeiMtid  beftrrifM  ^Mmti,  folgert  td* 
vi  die  Wftklidbkät , '  welch«  R^nk  bbwogen  ha- 
he,  die  Eidficbt  feiäes  Hauptbuches  za  verwei- 
gern, obgleich  es  gatiz  klar  ift,'  dafs  diefe  Wai- 
genmg  in  der  Vorausfetzung  gafchah,  das  Ver- 
Uogen  'd^  Öüt^hlegang  gefeb^  blofs  aus  Chi- 
^M.  Da  Uas  Refttltift^  der  fehiedsdchtbrtichan 
-Abr^hntthge&  gaiirz  ^zü  Guttften  des  ^ni  ausge- 
fallen ift;  '?(*  Wend^Ä  der  Vf.  dagegen  ein:.(S.  44) 
„man  möffe  dlfcferf*  Ztffertkriag  bey  einer  Unter- 
fuchung ,  von  der^in  Ausgang  Freyheit  ond  Leben 
abbSngt,  umgehen/'  Er  wirft  den  Vertheidigara 
Fönks  vor :  i,  dafs  fie  alte  Beweife  feiner  .Scfaaid 
for  nichts  gelteb  laffen  Wdllen,  bevor  mifn  in  def- 
fen  Bflchern  die  Ziffern  nacfagewiefen  habe,  ans 
denen  erbelle,  wie  viel  ihm  das  Verbrechen  wohl 
werth  gewefen  fey-"  Diefer  giftige  Witz,  dar 
zugleich  den  Angeklagten  und  feine  Vertheidiger 
ftechen  fbll,  verräth  den  Wolf  Im  Scbaafspelze 
und  ergiebt,  wia  es  mit  der  Moralitit  flehe,  de- 
ren  fich  der  Vf.  fo  fiberlaut  rahmt.  Wären  Be- 
weife des  begangenen  Mordes  -vorhanden;  fo  ki- 
rne es  auf  die  BewegungsgrOndel  dam  nicht  wei- 
ter an.  Da  aber  keine  directen  Beweife  vorhah- 
den  find,  fondern  die  Aaklfigar  -einen  kflnftliehen 


JJUwaia  Ma  aia^n»«  wfg^gebmßmr  BfMos  Ükrm 
waUea;  fo  mnfs  jeder  veraQnftige  Mmfch  frafai^ 
wie  es  mit  die£em  Betrüge  ftehe ,  und  d^en  Er- 
weis .vegjaajEw,«weil  keiHL  Varbreob«  za  prafb. 
«iirea  ift, ,  Noo  ift  aber  nicht  dfs  MUodefle  bf^ 

f^braabt  wordam  was  dielen  Beweis  lielerta^  daai 
lofsa  MdgUchkeitan  odar    Batahttldjguogan  ßmi 
kein  Beweis.     Aue  den  BOchern   dee  Fomk  wmi 
SghMtet  hat  fich  fogar.das  GegeotbeiJ  arnteo* 
Die  G)attbw0rdigkeit  dleCer  Bücher  ift  fflr  die  Sa- 
ob^  ganz  gleicbgOUig,  weil  der  Abfcbiub  der  AH- 
M^aimg. nicht  bloCi  ans  4ao  BMhera,  fooderei  im 
Fol»  dar  gegaafeitigem  AjeerkeantniOa  and  Aue- 
itelhingea  gagea  die  vorgelegen  Raobnu|igaa  gh 
fertiget  worden  ift.    AUein  diB  Bafcboldiguag .  dar 
Unrichtigkeit    in  Fonke   Bflchern   gehört  au  im 
boabaftaften  Verlaamdangen ,  da  diefe  Bacheria 
Laufe  des  ProaefTes  aiaer  aberaos   gaoaaM  «oi 
petnlicbea  Unt/lrfaahoiig  «nteiworfea  worden  ^A« 
and    rechtslBvaftig    feftftehl«    dats    nur   in     dem 
Brooillan  aoa  untehuldiger  Urfache  einige  Zahlea 
verändart»  aber  nicht  in  die  eigentlichen  BOcber 
übertragen  worden  find,   dafs  femer  das  Haapl- 
bnob  nicht  za  den  bewaifanden  Handlungsbacbera 
fehöra»  1  aber    auch    hiermn   abgefel^en,     damit 
aii^ht»  varBeflommeo  fey«-.  was  verdaeht  «rragen 
JKönntaf .  und  dafs  nirgends  eine  Spur  einer  imtBr. 
nananane»  1  Varfalfcbang   za    entdecken   gewefea 
iey:.f    In  waleheaai  Uchta  erfcheint  ein  R^arenl» 
der  aidan  foJchea  Umftand  verfchweigt,  und  dreift  ■ 
dasGagenthail  bahauptat?  CS«  14H)    £e  kommt  in.  { 
daCfen  kaum  ein  Vmftand  vor,  der  nicht  antfteUt  1 
vorgetragen  wira»    So  wird  bey  der.  Auffindung  | 
idea  Laieha  (S.  a6)  nicht  vergeffan«  za  bameiiiaB,  I 
•ddfS'  die  BriefteTehe  fehika,    obu^iah .  nicht  abzufe.  1 
dian<  ifit,   wolm^  4aitaals  feboa  nach  diefer  Arief^.  1 
iefae  zfa  ftfagaa,'  VanaiafTuag  .war^  nad  didfe  Naek- 
-hage  ans  vdn  Anfang  ad  fahr  ftataia  geoiacht  hat. 
fDenn  eerada  diefe  Briefuifeba'  war  die  arfta  Ann^ 
"om  welche  fioh  di^  Anklagegagan  FoaAtlrehta,  ^Ma 
-aber  ai^cfat  Stich  hielt  uad^fidb«iA  der  Ft»^  als 
4;aaz:ünbraadibar'«digte,^dafildhimelks  tetdede^ 
fliafai  was.  in  dieEer  TWbbWbyn  »nd  za^  Enaordiuiig 
-ihregi  Bafitzera  bev^egen  koaate«  j(S.  63)   Dia  thi. 
•ruhei  ^intk  Meofcban,  der  zienlicb'^dfFeatlioh  eiaH 
■Motdas  bezQcbtiget  wird ,  weifs  delr  Vf.  nicht  aa- 
^d^rs'zfu  erklären,   als  dafs  fie  der  Avsdruck  aines 
böüeu' Oewiffens  fey.  (S^  3a)    J*  der  Idtztera  fiaat 
dem.etrfteren  fegavaoi  dafs  ar  hätte  diei^arichtjiohe 
Unter  fuchung  gegen,  «fich  in*  Gang  brihden  felleki » 
ond  folgertiaos  diefer  Uoteilaflimff  ebetialis  das  B^- 
wuCstf eyn  der  Schuld.  (S«  57)    .Weim  doch  dena  Vf« 
gefällig  gewefen  wäre,,  änzuzeigeii,  wie  as  FaM 
wohl  hätte  anfangen  follen,  feinem-Ratbezu  ganfi- 
gen!     WOrde  nicht  jeder  Richter,   zu  dem  er  jm. 
kommen  wäre,  ihm  geantwortet  haben:   wenn  §ia 
fich  unfchttUig  wiffen,  fo  warten  Sie  es  ab,   wem 
die  JnftiZy   Aie  voq  A^^^^S^i^  ^^  ^^  Sache  vor- 
fchreite«  i^afs«  Si^  ^otzuladen  f Qr  gut  finden  wird  ? 
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RBCHTSGELAHRTHEIT. 
"K^LK ,    b.  Do  Mont .  Schauberg :    Peüer  Anion 
Fonk  und  fein^  yenheiäiger^  —  Yoa  Johann 
Paul  Brewer  u*  (•  w* 
.  (Brfckiufr  der  im  vorigem  S$Ack  ahgekro^heumi  RecenßoH.) 

f  Jas  Treiben  des  Generalproourators  bis  zur  Ar- 
•■^  reürung  Fonis  ejrzählt  der  VL  (  S.  41 )  aifo : 

^«)E$  entfUnd  ein  Jiltieer  Conflict  7.wifchen  diefen 

',Beh5rdeD,  bis  endlich  der  Verbafts- Befehl  erJaT- 
f  eo  wurde. "  Die  Arretirungsgefcbicbte  Hama- 
chers im  Kampeben  leitet  er  mit  den  Worten  ein: 

^»Hamacher  befand  Geh  an  dem  Abend(e),  diefes 
Tages  mit  einem  cev^iffen  Leren  u«  (•  w.  in  der- 

,iMben  Weinfchenke.  *'  DaCs  er  dabin  gelockt 
worden,  dafs  die  abrige  GetelKcbaft  abficbtlich 
fich  (la  zufammengefunden,  dafs  die  Gensdarmerie 

Jiiftroirt  worden,  find  Umftände,  die  er  ignorirt. 
£fser,  der  .in  der  Sache  eine  fo  wichtige  Rolle 
fpielt,  befand  fich  zufällig  im  Arrefthaufe  (S.  -55'), 

,  büisb  zufällig  mit  dem  Hamacher  dort  zufanimen  (S. 

.6i)*  kaiQ  zuTftUig  mit-ibm  in  die  nächfte  Verbindung 
und  begleitete  ihn  dann  wieder  zufällig  ins  Crimi. 
xMÜgefan^nifs,  wo  er  virabrfcbeinlicb  jauch  zufällig» 
'Wie  die  Gefangen  warter  berichtet  faaben^  faft  mehr 
zu  fagen  hatte  als  fie.  Eben  fo  zufällig  war  es, 
dafs  Jiamacher  ins  Cacbdt  gefetzt  wurde.  Ob- 
cleicb  er  felbft  fich  verfchiedentlicb  Ober  feine  Be« 
bandlung  und  Entbehrungen  befchwert  hat;  fo 
▼erfichert  doch  der  Vf.,  dafs  es  ihm  dafelbft  recht 
wohl  gegangen  fey.  „Ihm  ift  es  im  mindeften 
nicht  zweifelhaft  (S.  72),  dafs  Fonk  auf  Hamom 
chers  Widerruf  mit  eingewirkt  babe^  obfchon  der 

Weg»  durch  welchen  die  >Mittheilungen  gingen, 
aocn  nicht  völlig  bekannt  ift'*  — •  foll  beifsen,  völ- 
lig unbekannt  ift.  Der  Einwurf,  dafs  Coenen 
'teehft  unwabrfcheinlich  noch  des  Abends  10  Uhr 
2a  tfmk  gegangen  fey,  ift  (S.  95)  „  bey  allen  Be- 
weifen  die  wir  haben,  dafs  Coenen  wirklich  tu. 
Fonk  gegangen  fey,  fehr  fchwach,  und  gleicht 
dem  Zweifel  eines  Meofchen,  der  nicht  glauben 
will,  dafs  derjenige,  den  er  vor  fich  fieht  wirk- 
lich da  fey,  weil  er  nicht  weifs»  zu  welchem 
Zwecke  er  gekommen  fey.'*  Bis  jetzt  haben  wir 
noch  nicht  einen  einzigen  Beweis  erfahren,  dafs 
Coenen  zu  Fonk  gegangen  fe^.  Wenn  er  freylich 
dort  todtgefcblagen  worden  ift,   mufs  er  wohl  da 

Eewefen  feyn.     Allein  jenes  wiffen  wir  nicht  und 
eben  es  bloüs  von  Hamacher  gehört,  deffen  Aus* 
Brgänz.  BU  zur  A,  L  Z.  1823. 


.face  yerdficbtig  ift  und  voller  inneren  Unwahr, 
fcheinlichkeiten»  zu  welchen  vorzOglich  der  nächt- 
liche Gang  zu  Fonk  gehört.  Wer  in  diefem  Gir- 
kel  mit  dem  Vf.  fich  herum  drehen  kann,  mit 
dem  ift  aber  die  Sache  nicht  weiter  zu  reden; 
und  wer  fähig  ift,  einen  Satz  zu  fcbreiben,  wie 
den  (S.  131);  » durch  HammAtfi-i  Geftändoifs  ward 
dasjenige«,  was  durch  das  Gutachten  der  Aerzte 
nur  böchft  wahrfcheinlich  gemacht  war,  zur  vol- 
landeten  Gewifsheit,"  der  mufs   weder  einen  ße. 

griff  von  dem,  was  Pe^i/io  principii^  noch  was 
orptii  delicä  ift,  haben.  Man  Seht,  dafs  die 
fixe  Idee,  welche  den  Verf.  ganz  und  gar  be. 
berrfcht,  und  um  die  er  fich  ewig  dreht,  der  Ge- 
.  danke  ift:  dafs  des  Kiefer  Hamacher  Geftändnifs 
ausgemacht  wahr  fey,  und  zur  üeberfflbrung  fb/ifc 
bmreicheod*  Beides  behauptet  er  auch  mit  düK 
ren  Worten.  Die  erfte  Frage  indeffen,  ob  ober- 
haupt  em  Verbrechen,  und  namentlich  ein  Mord 
begangen  worden  fey,  welche  zur  Gewifsheit  ge- 
bracht werden  mufs,  bevor  aberail  von  einehi  Cri. 

f'^^'F/'^^^^^f't  ^•^'^  '^y"  ''"°»    »»«t  der  Vf. 
telbft  für  unentfcbieden ,  und  er  bekennt,  dafs  er 

fo  wenig  als  die  Gefcbwornen,    im  Stande  gewe- 

Ai.r^"'®»  •'"*"'*'*•"»  welche  von  den  vor  den 
Affifen  verth^idigten  ärztlichen  Meinungen  die 
richtige  fey,  folglich  ob  die  Wunden  ^Coenens 
Leiche  im  Leben  oder  nach  dem  Tode  zueefäft 
worden,  ob  folcbe  tödUich  feyen  oder  nicht,  und 
oh  Coenen  ermordet  fey  oder  nicht?     Gleichwohl 

ilaut^  der  Ausfpruch  der  Jury:  ,,  Coenen  ift  er- 
mordet!"  Diefe  furchtbare  Beftimmung  einer  An- 
gelegepheit,  aber  welche  man  kein  ürtheil  fällen 

-zu  können  eingeftehen  mufs,  und  dennoch  die 
Anwendung  der  Mittel  verabfäumt,  wodurch  möff. 
bche^ Gewifsheit;  zu  Erlangen  wäre,  ift  einer  der 
hauptiachhchften  ßeftimmungsgrOnde  unfres  Ur 
theiles  ober  den  Wertb  der  Jury.  Das  Zweifeln 
und  befcheidene  Zurückhalten  leihes  Urthcilcs  in 
Diogeii,  die  man  nicht  ganz  überfieht,  ift  nur  dem 
Weifen  eigen;  je  unwifTender  und  unverftändiirer 
der  Menfch  ift,  defto  mehr  hält  er  fich  für  fähioT 
über  Alles  abzufprechen.  Der  Vf.  erzählt,  „dafs 
unter  den  Aerzten,  welche  dem  Hrn.  v.  Wahher 
widerfprachen,  fich  einige  fanden,  die  mit  den 
Grundfatzen  der  gerichtlichen  Arzneykunde  völlic 
vertraut,  dabey  aber  in  der  Kunft,  ihre  Gründe  dar- 
ziifteUen  und  zu  entwickeln,  ihm  überlegen  wa» 
ren»  (S.  ia6).    Alfo  nic^t  die  Gründe  felbft,  fon- 
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dem  die  Art  ihrts  Vortrages,  njq.bt  die  Sacbe^  foa- 
dero  die  Perföniichkeit  dlerer,  die^fie  betiaadelteo^ 
hat  die  Ueberzeugung  der  Richter  geleitet.  VVas 
wir  an  der  Jury  ausge£etzt  haben,  dafs  die  Qualit&t 
der  Sachen  unter  der  Form  der  Behandlung  erliege 
nnd  aus  dem  Gefichfe  Terfchwinde,  bertätiget  der 
Vf.  hier  felbft.  lodeffen  tröftet  er  &ch  damit»  dafs 
nichts  darauf  ankomme,  die  Tödtlicbkeit  der  Wun- 
den und  ihren  Caufalverband  mit  dem  darauf  erfolg- 
ten Tode  2ur  ausgemachten  Cewifshek  zu  bringen. 
^,Die  Puncte,  worüber  der  Oefchworne  nur  Re- 
.  chenfehaft  und  Gewifsbeit* verlangt,  find  nach  ihnr, 
l)  hat  der  Thäter  in  böfer  Abficht  gefchlagen?  4) 
bat  er  mit  einem  lebensgefährlichen  Werkzeuge  ge- 
fchlagen? 3)  ift  der  Tod  wirklich  erfolgt?  Stehen 
diefe  Puncte  feft,  fo  nennen  die  Gefchwornen  die 
That  einen  Mord,  unbekflmmert"  um  alles  Uebri- 
ge.  Wenn  es  wahr  ift ,  dafs  die  Gefchwornen  fo 
vrtheilen,  fo  ift  es  auch  gewifs,  dafs  ihr  Urtheil 
Jkein  fernfinftiges  und  eerechtes  fey,  fo  gewifs  es 
ift,  dafs  der,  der  die  Sprünge  in  diefem  Urtheile 
nicht  auf  den  erften  Blick  gewahr  wird  und  davor 
erbebt,  nicht  Bfleher  fchreiben,  fondern  Korallen 
Dingen  Logik  ftudieren  follte.  Vollkommen  wahr 
ift  es  ,(S.  134)  „dafs  fich  Vieles  fchriftlich  ausfah- 
ren laffe,  das,  wenn  es  raOndlich  vor  taufend  Men- 
Ichen  behauptet  wird ,  eine  fcblechte  Wirkung  her- 
vorbringt.** Je  gediegener,  grOndlicher  und  eelehr* 
ter  ein  Vortrag  Ober  irgend  einen  zweifelhaften 
Rechtspunct  iit,  defto  fchwieriger  wird  es  feyn, 
ihn  dem  Ohre  geföUia  zu  machen,  defto  unentbehr- 
licher wird  die  fcbriftliche  Abfaffung.  Deshalb  ift 
eben  unfre  Meinung,  dafs  da  die  Juftiz  nicht  darum 
gehegt  .wird ,  den  Richtern  einen  Ohrenfchmauf 
und  dem  Publicum  ein  Schaufpiel  zu  geben,  fon- 
dern um  gründlich  zu  erörtern,  was  wahr  und  recht 
ift,  das  fcbriftliche  Verfahren  dem  mündlichen  vor* 
zuziehen  fey.  Aber  auch  umgekehrt  ift  jener  Satz 
richtig.  £s  kann  mündlich  viel  albernes  Zeug  ge- 
fchwatzt  werden,  ohne  dafs  feine  Albernheit  im 
Iluffe  der  Rede  bemerkt  wird,  deffen  Wahrneh- 
siung  unausbleiblich  ift,  wenn  die  Rede  der  Schrift 
ftbergeben  wird.  Den  Tbatbeftaud  dergeftalt  ohne 
weitere  Prüfung  für  ausgemacht  annehmend,  ift  der 
Vf.  in.  Anfehung  des  Erweifes  der  Tbat  mit  uns  dar- 
in einverftanden,  dafs  nicht  ein  einziges  directes  Be- 
weismittel gegen  Fonk  vorgekommen  fey  —  als  das 
HtimacAerfche  Gfftändnifs,  von  dem  er  inzwifchen 
der  Meinung  ift,  dafs  es  für  fich  allein  vollkommen 
ausreiche.  »,Der  innere  Zufammenhane  des  Ge- 
ftändniffes,  die  Art,  vfie  Hamacher  es  ablegte,  un- 
ter ThnLnen  und  Verwflnfchungen  gegen  Fonk  bür- 
gen für  die  Wahrheit  des  Ganzen.**  Auoh  für  die 
Wahrheit  der  Verficherung  der  Florentinerin  bürg, 
ten  ihre  Thränen.  Vielleicht  ftände  es  fonach  um 
Fonk  beffer,  wenn  er  fich  hätte  zum  Weinen  beque- 
men wollen.  Die  Thränen  des  auf  jeden  Fall ,  er 
möge  die  Wahrheit  gefagt  haben  oder  nicht,  in  fei. 
nem  Gewiffen  geängfteten  Hamacher  bürgen  inzwi- 
fchen fo  wenig  I  als  fein  gegen  Fonk  durch  unwahre 
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Vorfplegelungen  erzeugter  Hafs.    Die  ganze  ErzÜi. 
lung  das  Vfs.  von  der  üefcbichte  diefes  Geftandnif- 
fes  ift  darum  grundfalfch ,   weil  er  Alles ,   was  vor- 
her zwifchen  und  nach  der  Abtegung  deffelben  vor. 
gefallen ,  und  für  die  Würdigung  der  Freyfaeit  un/ 
Aufrichtigkeit  deffelben  von  der  höchften  Bedevi^ 
tung  ift,  aus  der  Erzählung  felbft  wegläfst,  nur  fpä- 
terhin  einiges  davon  anführend ,   um  es  zu  entkräf- 
ten.   So  erfcheint  bey  dem  Vf.  ifiefes  Gettändoifs 
ellerduigs  als  eine  überlegte  und  freye  Handlung, 
^▼offegen,  wenn  Alles  chronologifch  zufammenge- 
fteUt  wird ,  Hamacher  ftets  im  Schwanken ,  Unge- 
wifsbeit;  Angft  und  Furcht  erfch^nt,    und  feine 
Ausfagen  alle  Zuverläffigkeit  verlieren.     Dafs  die« 
felben  in  einzelnen  Umftilnden  erwiefen  falfch  fintfi 
kann  der  Vf.  auch  nicht  leugnen ,  hat  aber  von  Bas 
Hartmann  gelernt  (S.  94),   (deffen  Schrift  undib 
•felbft,  den  nahea  Geiftesverwandten,  er  mit  Leb%s- 
erhebungen  überfchüttet,)  ^  dafs  es  um  die  Haod- 
habung  der  Gerechtigkeit  fchlecht  ftehen  wflrde, 
wenn  wegen  irgend  eines  nicht  gehörig  aufgeklär- 
ten Umftandes  oder  eines  kleinen  Irrthumes,    der 
mit] untergelaufen  ift,  ein  Geftändnifs  fogleich  gacn 
verworfen,  werden  follte.'*     Vergeffend  indeueo, 
dafs  in  Bezog  auf  Fonk  diefes  Geftändnifs  nur  ^ 
Zeugnifs  ift,   ruft  er  bey  den  Fonikfchen  Mägden, 
welche  nicht  hatten  zugeftehen  wollen ,   dafs  ne  in 
Gefellfchaft  eines  Handlungsdieners  des  Hrn.  fi^ 
veaux^  die  Reife  nach  Trier  gemacht  hätten ,   wtf 
doch  gewifs  auch  ein  Nebenumftand  ift,  aus:  (S. 
'  ^53)    »  Was  nun  aus  den  Ausfagen  diefer  offenbar 
.  ertappten  Lügnerinnen  zu  Ponks  uunften  folgen  foU» 
ift  fcbwer  einzufehen/'     Der  Ehefrau  des  letztem 
•  läfst  er  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren,  vermeint 
aber,    dafs  deren  Betheumne  der  Unfcbnld  ihres 
Mannes    eine   febr    zu  entfbhnldigende  Selbfttäii- 
fchung  feyn    könne.      Allein  fie  betheuert  nicht 
blofs   die   Unfchuld,    fondern    bezeugt  beftimmte 
Tbatfachen ,  die  mit  der  Schuld  unverträglich  find. 
Wenn  der  Vf.  (S.  150)  fagt:  „Mit  Weisheit  verord- 
neu  die  Gefetze,  um  die  menfchliche  Tugend  nicht 
auf  eine  zu  fchwere  Probe  zu  ftellen^,  dafs  die  näch- 
.  ften  Angehörigen  des  Angeklagten  nicht  als  Zeugen 
vernommen  werden  können;  fo  fagt  er  einmal  et- 
was Unrichtiges   —    denn  das  Gefetz  verbietet  nur 
deren  Nöthigune  zum  Zeuffuiffe,  -   und  zweyteoS 
widerfpricht  er  nchlTelbft,  da  die  Aufftellung  gefetz- 
licber  Bewefsregefn  ihm  überhaupt  das  thörichtefte 
Beginnen  zu  feyn  fcheint.    Bedarf  die  Tugend  der 
Verwandten  eines  Wächters,   fo  find  auch  alle  an« 
dren  Fälle  eerechtfertiget,  in  denen  die  Gefetze  ver. 
hüten,  dals  nicht  durch  Fehler  des  Herzens  und 
des  Kopfes  der  Zeugen  und  der  Richter  Fehler  im 
Beweife  entrpringen.      Doch  dfr  Vf.  zeigt  durch 
Alles,   was  er  fchreibt,   dafs  er  nicht  die  allermia- 
defte  klare  Vorftellung  von*  dem   habe,    was  eine 
Beweistheorie  fey  ui^d  ^^^  ^^^^  gehöre.     Unmöf. 
lieh  hätte  er  fonft  (^^  ^9)^  behaupten  können,  dals 
in  rivUibus  der  Be^l-^  allemal  vorzubereiten  fey, 
und  dafs  eii^e  *'^^^t^w«>^^&  eiwielene  That  darnach 
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In    deoBoefa  nicht  er wtefoo  *  zu  achten  fay»    wetm  fie 
\ii  Jüfibt  durch  Zeiigen  erwiefen  wflvde«     Dafs  aber, 
;r>  wena  auch  dieXeiehe  am  Tage  nach.CSneA«  Ver- 
rr  {chwinden  in  Fomks  Packkammec  gefnaden  worden 
Q{    und  Hamachers  Oefttednifa  hiozugekoimnen  wäre, 
/s  .dadurch  immer  ooch^  qieht  erwiefen  feya  wt^rde» 
ig    •  dab  Fonk  der  Mörder  fey  »  das  zu  begreifen ,  dazu 
/     gehört  wahrlich  wenig  verftand.  Die  beiden  Hanpt- 
pünde  für  die  Glanbwfirdigkek  de$  //amacfterfchen 
uebandDifTes  fetzt  der  Vf«  darin,  dafs  F^nk  fich  zum 
VertheidigeK  feines  Küfers  aufgeworfen  habe,  und 
^     dafs  daffelbe  durch  die  Ausfegen  des  Bauern  Adam 
r      Hamacher  .beftitiget  worden  fey.  Sonderbar  kpmmt 
uns  die  Frage  Yor  (S.  101),    wober  £onk  die^Tliat- 
fachea  wilfen  konnte,  aus  denen  er  folgert,   dafs 
Hmnacher  durch  Hrn.  v»  Sande  zu  feinem  Geftänd- 
nUh  rerieitet  worden  £ev  ?  Waren  diefe  Thatfacben 
9twa  nicht  actenkundig  r  konnten  fie  dem  Defenfor 
unbekannt  bleiben?  war  diefer  etwa  nicht  befugt, 
weitere  Erkundigungn  darüber  aazuTtellen  ?  Aber, 
meint  der  Vf.,  da  Niemand  mehr  als  Fonk 9  wenn 
er  unfcbnldjg  war,  yon  Hamachers  Lügen  überzeugt 
feya  mufste^  to  durfte  er  diefem.abfcheulichen  Lüg- 
ner auch  nicht  glauben,  als  diefer  den  Generalpro- 
curator  für  den^  Urheber  feiner  Lügen  au^ab  ;^  er 
hätte  fich  alfo  mit  Hrn.  y>  Saudi  verbinden  muffen, 
vm  Hamachern  zu  überführen ,   dafs  er  der  alleinige 
Mörder  fey,   nicht  mit  dem  letztern,  um  jenen  ei- 
nes fchrecklichen  yerbrechens  zu  zeihen«    Dlefs 
.Rafionnement  ift  uns  ,^wir  geftehen  es  gern^  zu  fu- 
hUffl.     Fürs  erfte  begreifen  wir  nicht,  wie  Fonk  bit- 
te auf  den  Gedanken  komn^n. (ollen,   feinen  Küfer 
einer  Tba%  nberf Ohren  zu  wollen,   von  der  er  ge- 
wifs  woüste,   dafs  er. fie  in  der  angegebenen  Art 
nicht  begatsgen  haben  konnte,  und  keine  Spur  hat- 
te, dafs  fie  auf  andre  Art  von  ihm  verübt  worden 
fey.     Sodann  ift  von  einer  Verbindung  zviäfchen 
Fonk  und  Hamacher  zu  unfrer  Kenntnifs  nichts  ge- 
kommen ;   noch  will  uns  einleuchten,    dafs  der  er- 
ftere  dem  letzteren  blinde#  Glauben  in  feiner  An- 
Ibhuldigung  des  Hrn.  v.  Sands  beygemeffea  habe. 
-Im  Gegentbeil  find  es  eine  Menge  vei^chiedener  un- 
leugbarer rhajtfachen,   aus   denen  er  den  Schlufs 
ziebt,   dafs  Hamachers  Geftändnifs  falfch  fey,  fei- 
ne Angabe  über  die  Entftehung  deffelben  hingegen 
nthrfcheinlich  gegründet.     Ob  diefer  Schlufs  rotl- 
kNam^n  richtig  fey  oder  nicht,  ift  aUioris  indagU 
aii.  Allein  offendar  folgt  daraus,   dafs  er  unrich- 
tig  [ej^  noch  nicht,   dafs  Fonk  der  Mörder  feyn 
mO[[e.  Wenn   ein  falfoher  Schlufs  diefe.  Folge  hat- 
te»  fo  würde  uoftreitig  der  Vf.,   um  des  eben,  in 
Rede  ftehended  Schluffes  willen,    die  Anwendung 
anffictk  felbft  leiden  muffen.     Bisher  hat  man  dem 
Hrn.  Advocat  Aldenhoven  vorgeworfen ,   dafs  er  zu 
GuDften  Fonks  den  Küfer  nicht  fo  vertheidiget  bät- 
i  te,  wie  es  möglich  gewefen  wäre.     Der  VrT  findet 
amgekehrt  einen  Beweis  der  Schuld  Fonks  darin, 
dafs  fein  Advocat  den  Küfer  vertheidiget  habe.  Man 
fieht     dafs  wie  auch  Fonk  handeln  mochte,   es  de-    ' 
aeo,'  die  einmal  ihn  zum  Mörder  zu  ftempelu  ent* 


fchieden  waren,  nicht  an  Witz  gebrilcb,  anff  feiner 
Handia  ngs weife  Gib  zu  faugen.    Ausgemacht  aber 
würde  Hr.  Aldenhoven  fich  gegen  Fonk  fa  fehr ,  als 
gegen  Hamacher  und  überhaupt  g^^n  ^^  Juftiz 
verfflndiget  haben  ^  wenn  er  den  Widerruf  Hama^ 
chers  nicht  mit  allen  den  Gründen  r  die  ihm,  diefer 
und  die  Acten  an  die  Hand  gaben,   und  mit  allem 
Fleifse  hätte  vertheidig^n  wpllenl    Der  Erfolg  ftand 
nicht  kl  feiner  Hand.     Wenn  gleich  ^es  ihm  nicht 
entgehen  konnte,   wie  viel  Leidenfchaflen  er  durch 
feine  Ausführung  in  Harnifck  bringen  würde,    wo- 
von die  V.  Sandnehe  und  Hur^maniiifche  Schrift  »• 
f.  w.  Zeugnifs  geben}  fo  hatte  er  darum  noch  nicht 
Urfache  zu  fürchten ,   das  Feld  zu  verlieren.    Sein 
Hauptfehler  befteht  vielmehr  darin,  nach  unferm 
Ermeffen,  dafs  er  eine  zu  hohe  MeiniHig  ;Von  der 
Jury  hatte,  und  fich  zu  fehr  auf  deren  Unbefangen- 
beit  und  Seharffinn  verliefs,  worüber  er  verabfaum|C 
bat,   die  beiden  Hauptprijudicialf ragen  vorher  ina^ 
Reine  zn  bringen :  i)  ob  der  Thatbeftknd  {eftftehe? 
3)  obbey  den  vorgefallnen  Gefetzwidrigkeiten  nicht 
das  ganze  Verfahren  zu  caffiren  oder  doch  die  Be- 
amten, denen  fie  zur  Laft  fielen,  davon  zuremovi- 
ren  wären?    Der  Vf.  tft,   foviel  uns  bekannt,   der 
erfte,  der  auf« ein  bald  widei)rufnes  Geftändnifs.  des 
Adam  Hamacher  vom  asften  Jtily  1817  irgend  ein 
Gewicht  legt,  da  es  notorifeh  ift ,  dal^  eben  detfel- 
be  im  GeHngniffe  tbdt  krank  und^w^bpfinnig. ge- 
worden ift;    da  er  felbft  angiebt ,  dafs  er  diefe  Aue- 
if^g^  gßi^^sk  hahtj  weil  man  ihm  zug^fetzt  habe,  ein 
Geftändnifs.  zu  mächen ;  unU  da  endlich  dieCe  Aus- 
fege, nach  der ifdom  feinen  Karrenlam  Tägefuaefi. 
einem  unbekannten  Manne  geliehen  und  von  die- 
fem  gehört  haben  wUl,   er  habe  ein  Fafe  von  Cöln 
an  den  Rhein  bßy  MüUheim  gefahren  ^  )eden  Falls 
eine  Lüge  ift  Man  kann  nicht  umbia  zu  bemerken^ 
wie  fehr  diefs  ganze  Geftändnifs  nach  Suggeftionen 
fchmeckt,  die  von  einer  guten  Juftiz  verabfcbeut 
werden.     Uebrigens  kann  diefer  ildam  Hamacher 
gerade  darum,   weil  er  fich  als  ein  unzuverlaffiger 
und  lügenhafter Menfch  gezeigt  hat,  weder  für  noch 
vnder  den  Angekli^ten  ein  gehender  Beweiszeuge 
feyn»    Am  allerwenigften  können  feine  angeblichen 
aufser  gerichtlichen  Geftändniffe  etWas  entfcbeiden, 
(heils  weil  fie  insgefammt  zweydeutig  find  und  die 
Auslegung  zulaffen,    dafs  er  den  Fragern  die  That. 
iaqhe  zugebenden,   um  mit  defto  gröfserem  Nach* 
drucke  ihnen  begreiflich  zu  noachen,  dafs  ihn  nichts 
defto  weniger  kein  Vorwurf  treffe,   theiU  weil  die 
Zeugen,  die  fie  bekunden,  auf  eine  Art  darfn  va- 
riirt  haben ,    die  ihre  Glaubwürdigkeit  zweifelhaft 
macht.    Weder  das  eine,    noch  das  andere  ange^ 
zeigt  zu  haben,   ift  unredlich  von  dem  Vf.  geban-. 
delt,    welcher  treu  zu  berichten  verfprochett  hat* 
Wie  wir  immer  der  Meinung  gewefen  find,    dafs 
die  aUzueifrfgen  Vertbeidiger  Fonks  ihm  stm  mei- 
ften   gefchadet    haben;    fo  mochte  vielleicht   ihm 
Niemand  mehr  nutzen  als  der  Vf.^  indem  aua  fei- 
ner Rechtfertigung  des  Auaflpruches  der  Jury  am 
aUerdeulUch&ea  bervorgeht^    wie   wenig   er   zv 

rech^ 
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rechtfertigtii  fey,    und  tnf  welche  Ungereimthei- 
ten der  Verfuch  dazu  fährt.     Was  nicht  zu  be- 
zweifeln ift,  ift,  dafs  gewifs  viele  Gefchworne  eben 
io  deräfonnirt  haben  werden,    als  der  Vf.,    und 
dafs   man   von  ihm    in    concreto    und    in   abßra- 
cio  lernen  kann,    auf  welche  Art  die  Gefchwor- 
Den   in  der  Regel   ihre  Urtheile  machen.     Denn, 
fieh  aber  Herrn  Benzenberg  luftig  machend,    der 
die  einzelnen  BeCtandtheile  des  rroceffes  zerglie- 
dert hat,   um  die  Beftändigkeit  eines  jeden  ein* 
fteln  zu  prüfen  und  nur  aus  den  bewährten  fein 
Endurtfaeil  zu  ziehen,  lehrt  er  (S.  145),  dafs  „die 
Gefchworne«  nicht  aus  den  eibzelnen  Umftanden, 
fondem  daraus,  wie  fich  diefe  Umftande  wechfel- 
feitig  unterftQtzen    und  zn  einem  Ganzen  verbin- 
den, die  Wahrheit  des  Ganzen  beurtheilen.**    Ei- 
ne wichtige  Thatfache  mOffe  freylich  feftftehen; 
die  übrigen  UmftSnde,   wenn  fie  nur  mit  jener  in 
einem  natQrlichen  Zufammenhange  ftehen,  brauch- 
ten eben  nicht  anfser  allem  Zweifel  zu  feyn.  „Ei- 
ne folche  Thatfache  nun,    die  unabhängig  von  al- 
len fraheren  Vermuthungen  unerfchQtteriich  feffc- 
fteht,    bildet  in  diefem  Proceffe  Hammchers  Ge- 
ftändnifs ;  denn  Hamacher  felbf t  gefteht  noch  jetzt» 
dafs  er  daffelbe  wirklich  abgelegt  habe."     Mao 
lache  nicht!  eher  traure  man,  dafs  ein  Profeflbr 
der  Andre  unterrichten  foll,    folch  Zeug  fchrei- 
ben  konnte;     ,9  Wo  das  Gefett  die  Ueberzeugung 
der  Richter  nicht  an  beftimmte  Grflnde  gefeffelt 
hat*  fährt  er  fort  <S.  179),  wäre  es  ohne  allen 
Nutzen,   die  Grande  ffir  diefe  Ueberzeugung  aus- 
fprechen  zu  laffen.    Die  Gefchwornen,  wenn  mah 
fe   dazu  verpflichtete,    wflrden  ihr  Urtheil  nicht 
nach  fr ey er  Ueberzeugung,    nicht  nach  den  Grün- 
den,    deren   Gewicht    fie    Fahlten*,    fondern    nach 
denjenigen,    die  fie  in  Worte  zu   faffen    verftän- 
den,   einrichten.**      Da  eben  filzt  es.     Wer  fonft 
reden  tcänn ,  mufs  auch  jeden  Gedanken ,  zu  wel- 
chem er  durch  GrOnde  beftimmt  wird,   die  er  ef- 
keont,    leicht    in    Worten    ausdrücken    können. 
^Dahingegen    können    Gefühle    blofs    befchrieben 
werden,    und    oft  fehlt    das  Vergleicbungsroittel. 
Gefchworne,    die   hingerfffen   von    irgend i  einem 
"Eindrucke,   fich  dem  dadurch  erweckten  Gefühle 
tiberlaffen,   empfinden   nun  alles  Uebrige  in  dem 
Colorit  des  herrfchenden  Gefühles,   und  find  €les- 
halb  aufser  Stande,    die  Grflnde  ihrer  Entfchlie- 
*fsung  anzugeben.     Ein    dadurch    erzeugter    Aus- 
Tpruch  ift  aber  kein  Urtheil,  noch  eine  Ueberzeu- 
gung,   fondern  das  Begehmifs  eines  erregten  Af- 
fectes,  obgleich  weil  der  Affect  die  Aufmerkfam- 
keit  ganz  befcliäftiget,    es  den  Leuten  gerade  fo 
vorkommt,  als  wären  fie  überzeugt.    Daher  Wit- 
ten fie  nicht  einmal  anzugeben,  was  Ueberzeugung 
fey,  und  vermeinen  (S.  173):  m  fie  lafTe  Kch ,  wen 
ficb  das  was  fie  ift»   nur  fühlen  und  nicht.  ;befehrei. 
len  laffe,  nicht  an  gewiffe  Gefefze  bindien.*'    Und 
diefer  gefetzlofe  Wille  foUFreyheit  feyn?   Vernunft, 
Freybeit,  Gefetz  fchliefsen  eins  das  andre  ein.    Ein 
Wille,  #in  Urtheil»  das  fich  Mchketnem  Gefetze 
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richtet  oder  vorgiebt,  das  Gefets  in  fich  za  trag«' 
aber  es  nicht  erkennen  zu  Kounen,   ift  WillkOr. 
Willkür  aber  und  Gerechtigkeit  (chliefaen  •inandtr 
aus.    Eine  Juftiz,  welche  ihre  UrtfaeUe  durch  des 
Gefühl  dictiren  llfst,    und  nicht  über  die  CirQoA 
derfelben  ftrenge  Rechenichaft  hält,  iit  keine  Juftn. 
Sollen  wir  dem  Vf.  einen  euten  Ratfa  gebea  ,   üi 
möge  er  fich  fagen  laffen«  dats  es  übeiiciingt»    todl 
fich  felber  zu  fagen  (S.  138) :  „Man  habe  fich  einzig 
den  ftrengen  Wiffenf chatten   gewidmet,    umd  ver- 
trauend, dafs  die  Betrachtung  der  ewigen  Oefetxe 
der  Natur  den  Geift  ftark  mache  ^  werde  man  ancfa 
in  den  Gefetzen  und  Einrichtongen  der  MenCefaen 
das  Zweckmätsigere  und  Beffere  nicht  verkennen;'' 
wenn  man  die  Gefetze,  nach  welchen  der  denkende 
Geift  fich  riohten  mufs,  um  fich  felbft  zu  erkenaci^ 
fo  wenig  kennt,    dafs  auf  jeder  Seite  dagegen  Ktf- 
ttöfse  vorkommen.     Möge  der  Verf.  vor  aüe»  »• 
dem  fich  befleitsigen,   Seelenkunde  und  Logik  ficti 
anzueignen,    damit    es    ihm    immer    gegeawSrtig 
fey,   dafs  widerfprechende  Merkmale  ich- nicht  io 
einen  Begriff  vereinigen  laffen,  dafs  Urtheile  nur  ans 
der  Verbindung  von  Begriffen  gebildet  werden  kdo> 
neu,   dafs  dieSchlüffe  durch  Sprünge,  Peiiiioui  - 
frincipU  und  Cirkel  fehlerhaft   werden,    endüdi 
dafs  die  Wahrheit  und  Gewifsheit  eines  zufammea- 
ffefetzten  Ganzen  nur  einzig  und  allein  aus  der  Wahr- 
neit  und  Gewifsheit  aller  mner  Tbeile  fiph  behaop« 
ten  laffe,  f olelich  jeder  Richter,  der  von  der  Wahr- 
heit feines  Urtheiles  ficb  felbft  überzeugen  willf 
daffelbe  zergliedern  und  die  Gründe  einteln  prüfen 
mufs.     Dann  wird  er  auch  einteben,  vveloh  ein  gro* 
-tser  Unterfchied  zwifchen  dem  gefunden  und  natür- 
lichen Verftande  fey,    dats  der  natürliche  Verftani 
gar  häufig  ungefund  ift,    und  dafs  es  Aomaafsung 
ftenannt  werden  oaüffe,    immer  von  dem  gefunden 
Menfchenverftande  der  Gefchwornen  zu  iprechen, 
wo  nur  von  ihrem  natürlichen  Verftande  die  Rede 
feyn  tollte.    Der  geiftige  Meolch  mufs  Co  gut  erft 
genen  Jemen  als  der  phyfifche,   und  jener  lernt  es 
nur  durch  Uebung  wie  diefer;    aber  die  Febltritie 
des  erfteren  find  häufiger  und  dauern  länger  als  die 
des  letzteren.  Der  Grund  hiervon  ift,  dafsdieDenk- 
kraft  im  Menfchen  mit  dem  finnlichen  Erkenntnifr' 
vermögen  vereiniget  ift,  dafs  beide  nach  fehr  vtf" 
tchiedenen  Gefetzen  zu  Werke  gehen,  dafs  aber  von 
Natur  die  letztere  ftärker  ift  als  die  erftere,  und  daft 
diefe  von  jener  alfo  mit  fortgeriffen  wird,  fo  lange 
fie  durch  fortgefetzte  Uebung  noch  nicht  orttarKt 
ift,  fich  von  j^ener  losmachen  und  ihren  eignen  Ge- 
fetzen  frey  folgen  kann,   was  nur  dadurch  möglicli 
ift^  dafs  ne  die  Gefetze  beider  Geiftesthätigkeiteo 

f;enau  kennen  lernt  und  mit  Freybeit  diejenigen  be- 
olgt,  auf  deren  Beobachtung  es  ankommt.  Mit 
Leuten  die  richtig  denken,  ift  gut  zu  difputiren,  und 
es  kann  nicHt  lanoe  dauern,  fo  muffen  fie  mit  einan- 
der übereinkomj^en^  ^^®  Vernunft  in  ihrer  ob- 
jectiven  Erkennt»>iCs  ^öthiget  zur  Eintracht;  abar 
die  Subiectitität  5*  ^  Sinnlichkeit  entzweyt  die  Mea- 

tchen  und  ^™^i^e*  ^^"^  ^^''*'** 
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KRISOaWit8BNSCaAFT. 

BilUXt  in  d.  RMtfchnIbocbb.:  Allgemeines  Wörter^ 
buch  iet  KriemshauUutfJi ,  welches  die  tbeqreti* 
iche  DJid  prdftifcbp  Darftelliinp;  alier  Oruiul« 
iStze  kod  Lebrf  1^,  des  Fefttiogsbaues »  cles  Aor 

griffs  and  der  V^tfaeidigung  befeftigter  Orte 

■od  des  Minenkriegs.eqthjLlt.  VoDJ.G..t^.  Hoyfr. 

i8is  —  ^7«  3  ^^  in  8  iDit  XXVI  Kupfe^Uh 

f  an*  . 

E-'  •  ••  .    •••         •  •   •     - 

in  ITditerbaeii  der  Portificatiofl »    ihaUcb  dem 
def  Ariührie  und  Dieb  gUöcheD  OraadliUen 
Torfafst»    wer  fcbon  UogfCfio  in  Deaticfilend  all* 

Semein  gefoUtes  Bedarfoifs  i  welcbem  der  Vf.  naeb 
'\tm    letztea  Kriegsiabven  'aof   eioe    grdfsteotbeile 
([eoHgeade  Art   abbalf.  —    Daffelbe  nach    feiner 

fanzen  Aasdehnong  und  feinen  einzelnen  Artiliein 
eurtbeilen  <u.'WoUea«  würde  zn  weit  fahren«  und 
.dein  Zweeke  diefer  tUitter  entgegen  feyn,  Rec.» 
der  e^  antatterlafani  dnrcbgelefi^nibat  >  bSlt  es  fllr 
«weckmAfAger ,  <el»t)rtbeil  im  AllMmeinen  |ms. 
«isfpraoheii  >  und*  nnr.'^anffallendn  Stellen  mmvof 
fllhrea« 

Der .  lÜ^  Bmd  d$s  WArterbudis  .estbilt  die 

Bocbftaben  Vk  bis  E  nebft  VII  Knpfertafeln , .  wek 

lAie  cnr  Verdentlichiiag  der  abgehandeften .  Artikel 

wefentlkb  nolbwendu;  find.    Unter  die  yorzfiglieh 

•tiod  liiiirfibrlicb  bearbeiteten  Artikel  des  BuifhfMu 

^ens  A  {cbeintn:dem  Reo.  folgende  se  giebören* 

Mjändu^  äbß^ken  der  Peftumgeä^  obürobi  diefer 

Artifcel  «mitzii  vielen- Betr^sblui/gen  ftber  die  Ans» 

wvU'  des.  Platsna   iMrmifchs  ift^J  Angriff  der  Fe^ 

ftungen^  Auftritt.  Ausruf tung  der  f^tungen^  wo* 

bey  jedoch  der   franz.  Ausdruck  fehlt»    welchen 

dw  Vf.  bey  den  fbrigen  Artikeln  gröfstentheils 

li^gefetzt  bat..    Zp  den, minder. fleifsig  bearbeite- 

meebörenr  j^Mtachung^  wo  in  der  Be^eichntog 

Mt  BechYbäett  «efeblt  i(t;  was  dem  Anfinger  das 

Studiam  (ehr  ericbwert.      Dem  Artikef:  Anlagen 

der  Arbeiten  fehlt  der  franröfiföhe  Kuoftansdruck» 

anch   find   entweder  die  Buchftaben  in  der  ^igur 

oder  im  Texte  fehlerhaft.    Der  Artikel :   Aufzug- 

Irüchen  ift  zu  kurz  bearbeitet  und  ohne  Abbildung 

dem  angebenden  Ingenieur  nickt  wohl  verftiodüch. 

In  den  Artikeln  ädn  bedeckter  Veg^  ^fifßig^gt 


Jhendt  Behagmtg^  Böfelning^  "BöUmerk^  BrüAwehr^ 
nat  ider  Vf.  leine  Belefenh^t  fowobl  als  aum  einen 
Schatz  eigener  Kenntniffe  zu  •  entwickeln  Gelegen* 
•keit  genommen;  In  den  Berechfmngen  haben  wir 
der  Mufigen  Fehler  wegen  nicht  eberall  foieen 
kAmeo»  und  da  dem  eraett  Batid  kein  DruckßliL 
•lenrerzeicbnib  angekingt  ift,  fo  ift  Ich  wer  zvi  be^ 
'ftlmmeo,  aiif  wMTee  Heobnuns  diele  Fehler  ge^ 
fcbrieben  werden  malTen.  Im  G  iil  befönders  gut 
bearbeitet  t  Ca^nniaen^  Citmdettet  Centregarde^ 
Couronemen^f  wobey  jedoch  die  deutfche  EtklC^ 
•rong  fehlt;  bey  dem  Artikel  Courttne  kommt  eine 
fierechnang  vor,  wo  öfters  kleine  Buchftaben  «n 
rder  Stelle  der  grofsen  fteben,  wodurch  die  -Rech» 
nnng  wo  nicht  •  unmöglicb , .  doth  lehr  erfehwert 
wird.  Im  D  -  irerdiencAi '  befouiders  herausgehoben 
zn  werdeot  die  Artikeln  Darnm^  welchem  fehr  grand- 
lidie  Berechnungen,*  Über  Höhe,  Stärke  und  Ab* 
'dachung  angebingt'find.  >lla/?Aemeii^, -wobey  aber* 
mals  die  deutfche  Erklärung  unrnrUieben  ili  Das 
Wort  Deprejflonsh^tte  fcheiht  In  diefem  Wor* 
terbttcfae  nieht  an  leiifer  Stelle  «zu  feyb,  da  "es 
der  Artilleri#  ingebfrt.  ^  Delr  AMliel   Druckkik- 

Kl  ift  zit  kurz  brilandelt.  —  Y  Im  «l£  findet  Reo. 
n^  Artikel  RndrUl^en  'der  Kugel»  und  Sranaten 
in  Erdef,  Stein  und  f/o/n,  nach  den  beutigen  Ven 
fuchen  des  Artillerie  etweaunvoUftändig;  Von  den 
Haoptentfernungen  auf  150«»  |oo  Schritte,  iftger 
Dichte  gefegt;  und  doon  kann  nur  liieraus  die 
Viiiknng  des  Oefehatzes  zum'Brefche  •  Sotiiefseli 
entnommen  werden.  <  Die  Angaben  über  den  Artf- 
i^eiJä/en^  wi^en  zweckmäßiger  unter  den  befondern 
Rubracen,  Solzemi,  *  Nagels  angefahrt  worden» 
Sehr  gut  bearbeitet  ift  der  Artikef:  Brd  Abdachung; 
weniger  gut  di»r :  Brdarten;  vollftäodig  der  Erdbau. 
Wie  deic  riame  Evrard  de  Bar  l&  üuc  als  ftebender 
befonderer  Artikel  hierher  kam ,  .  will  'Reo.  nicht 
recht  eittienchten.  Der  Artikel.'  Eüerderhäus  ift 
iMMrüüfsig,  indem  heutzutage  auch  im  Winter  der 
Soldat  reeht  gut  inik  Freyen  deftb't*  wird. 

%ier  Band.  P  bts  Q.  316  Seken  mit  IT  Kupfer^ 
tafeln.    Die  Artikel:  Flanke  und  Fut ter mauern  Rnd 

Eat  ausgefOhrt,  nur  find  in  den  Berechnungen  des 
tztern  Artikels  entweder  Druck*  oder  Rechnnngs^ 
fehler,  welche  dem  Gang  des  Kalkeis  durchaus 
nicht  zn  folgen  geftatten  f  fo  wiid  z.  B.  S.  34.  der 
Ausdruck:  *  * 
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zo  nennen.     Unter  dem  Artikel  Schrift/teuer  ffibrt 
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was 


^,       ^  ^^  *^«wi ''**•''  V-  '^^^  diejenigen  Autoren  auf,    welche  über 

,     .  ^^"^Ä      *     ,  4i0    Knegsty^ukooft.  {F^chrjebeo  .Jiah^n;.^    durcb 

auf  keioerleV  Weife  ei^balt«n  kahn.  Sehr  toMftäiK  krifekfobb  Wibke  lätM  e%  Mir  gewJbiMi  luL»^^.]? 
dig  und  mit  Benutzung  alier  neuem  Erfindungen  ift  Bej  Gele^eobeit  des  Artikels:  Schufsweiien  fagt 
der  Artikel:  Gegenminen  bearbeitet.  Gleiches  gilt "'cler  Tf. ;  man  könne  jtegen  ein  6  Pufs  hohes  Zi«I 
von  den  Globes  de  Comprefßon^  und  dem  GräbeiP^  ht'j'  t6Dtt  gfinftiaen  UmftSnden  But  500  bis  60a 
Veber  dieArtikel :  halbe  KehUMpASaibmeßkr  giabt  Si^hU.  4^dßx.  JLu^bIq  als  treffend  anfefaen.  Hier 
der  Vf.  zu  viele  Formeln,  dagegen  zu  wenig  Er*  bitte  follen  die  Breite  des  Zieles  angegeben  leyn» 
klftmng^ '^  Der  A'fikfl  Htf/s  ](t  dem.ZftfIck  «oV  "^  '  -   -     -        - 

{preAbend;  jn  d,<er  Hauptfache  bezieht  ficb  <ler  Vf. 
auf  fein  Wörterbuch  der  Artillerie«  Ob  in. dem 
Artikel  Ho/pliälpTf  die  A^ifzäblung  des  verlebie» 
flenen  dffelbft  für  Kranlüs  oödiigea  Geritba  n^b- 
wendig  war,  {tel|t  Hee»  mbui,  weil  CermoiUmigne 
Vfk  feinem  Äiemprifil  pouF.  te  4efenfe  des  piaces 
lieffelbeKi  auch  erw&hnt;  .  wsiiMrfcbeinlich  ,  ifl  in<le(* 
|eä ,    dafs  auch  er  diefen  Bedarl  neck  der  Aaga 


be  eines  Arztes  fefttetzte»  und  fe  bleibt  man  lie- 
ber nötbigenfalls  bey  ^er  Quelie  fell^ft  Auf  jeden 
Fall  hätte,  Bebufe;  ,eines  allgemeiiieii  Ueberrcblags, 
fler  Keftenbetrag  der  ver(Gbieideoqn.Artili^  aoge« 
feben  Seyn  (blTen.  .1*  dem  Artikel,  ingemieur^ 
yfiv^  eiye  Aufzftbinng  jder  demfelhen  in  «inferer 
2:^it.nötbigeo  Keo^jN^nfei  um  So  mfhr  wanfcheM 
w^^rtb  gewe(e0,    de  de«  Vf.  fie  Wohl  aus  eigner 


denn  gegen  ei«  '6-  fÜß  'h6hä^  ZM  ^obne   Breiten 
fällt  die  WabrfcheinUcbkeit  des  Treffens  viel  ge- 
ringer aus.  *  Der  Atlikel  Strebepjfhiler  ift   «tfxmL 
fend  bearbeitet,   und  mit  verfchiedetien  intereffaa« 
ten 'Tabellen,    die  aus  der  Erfaliriirrg  genömmea 
iSbd,  verfeben.      Die  Forn^elri 'ftfr' die ^VerriHiiA/«- 
'iren  Erdarten  find  gl^icbfalfi* von' r?t)tien.     9ebec 
J>naillen'  oder  Zangetiwerke   hat   def  Vf.'aW« 
bey^abracht,    was  die  fiebern  'derCSfer  gefegt  ha- 
ben.   Minder  befriedigend  find  die  Artikelr^ibd/e 


Winkel,  Toifiiy  bearbeitet,  wo  es  an  den  m 
Erklärungen  fehlt.  Bey  dem  Artikel  überhöhem  der 
fefiungswerke  vermifst  Reo.,  die  1  nötbtgen,  Erkli" 
rufigea.'  Dagegegeo  .enthalt  der  Mtikel:  VnUk9g 
des  Pdyfiensf  eine  ^efcbichtiicheTa  belle  Ober  dif 
Anwendung  der  ftumpfeo  und  fjpifMn  Bollwerliba^ 
und  der  Zangeowerke^     Die  J/hriht4dtguskg  -der  F^ 


Erfahrung  am  vollftäQdigiten  geben  konnte«  Ueber    fiangen  ift  (ehr  atjsfiihWich  bebamdeit;   uaJ  ea  w^ 


irreguläre  Bf/efägung  äufsert  ficb; der  Vf.  fahr 
richtig,  und  ^  wer?  zu  wttofeb^n,  daf»  feine  An- 
fichten  befpn^ers:  vqn  de«  j^eiiantifebeA  ingenuMi. 
ren»  dereo  diefe^  F4eb  fo^vkle  befitzt,  gewflrdif^ 
w^cden  m4<?bteiu  4^Aclibnl  Kt^ttmnsi^^ih  loU- 
fU«dig  abgekandelt;.  niebt  gleiehaa  Urst.ficb  vof 
den  Keffermen  bgeo.  0er  Artikel  Koßemmnfoklag 
Aiebt  eine  deutliche  Ueberficfat  deffen«  was  der 
Ingenieiir  dabey  zu  berackficbtigen  bat«  ohne  za 
f|£r  ins  Detail  zu  ceben.  Mit  befonderer  Uaaficbt 
find  die  Artikel,  Lodwi  4er  Minen ^  Ladungem  der 
pl/tnet^^  und  weiter  unten  der  Artikel  AUSe  h^mh 
beitet,  Der  Vf.  bat  dabey  die  aeveften  Verfuebe 
der  Franzo^n  berQckficbtigt,  wer  jedoch  nicht  iehr 
geübt  im  Kalkül  ift,  dOrfto  ihm  in  den  langwierigeii 
äufserft  complicirten  Formeln,  die  ladelfeA  nicht 
wohl  kOrzer  gegeben  werden  können ,  nicht  leicht 
folgen.  —  Der  Bucbftabe  N,  enthält  keinen  wich- 
tigen ArükeL  Im  P  find  die  Artikel  fMykden 
und  Parallelen  fehr  gut  bearbeitet.      Nocb  ift  in 

Jleicber  Eigenfchaft  der  Artikel  Polygon  WlnheU 
^ofeen  und  Profil  der  Fefiungswerke  zvk  erwähnen'« 
Der  Bucbftabe  Q  enthält  nur  %  unbedeutende  Ar- 
tikel und  mit  diefen  fchliefst  ficb  der  ate  Band.  * 
HI.  Band.  R  bis  Z  266  und  X  Kupfertafelm 
Die  Artikel  Ravelin  ^  Rikoßhell  Baaerienj  Roß- 
werke ^  Rundung  der  Coniresearpe  findv  fe^r  be* 
friedigend-,  obwool  ficb  in  deo  Berechnungen,  na« 
mentnöh  S*  34-  mehrere  Druck  -  oder  Recbenfeb* 
1er  eingefchlicben  haben.  .  Der  Artikel  Säulen* 
Ordnungen  fcbeint  i^icbt.ia.  ein  Wörterbuch  der 


re  zu  wbnfcben,  dafs  jeder  Gommendent,  erfodeiy 
lieben  F^its  die  Hegein  des  Vfs.  ftreng .  erfülle« 
möcbte..  Sr  996*  neben  mebrer*  Artikel  obon 
Angabe  .  der  f ranzöfifchen  Namen,  ^.  •  AuafObrlicb 
find  jd in «Abgabeii  Aber  Ziegel;  oder  :BaI^ftetne ,  un^ 
fchätzbar  die  AnfObrung  derjenigen  Werke,  1  wm 
man»  fieb  in*  den  Details  diMrflbnr\Raths  ^erholen 
kann. 

Beym  SehlnflCe.dieler  Anzeige  kann  Recwrnk^bt 
nmhin,  fein  Bedauern  darflber  anzudeuten,.. daCa 
der  Vf.  die  Feldbefeftigung  in  dlefent  Wörterbnobn 
nittzlidi  nnberftckficbtigt  gela&ni  hat. .  Wire  di^ 
fe  mit  in  daffe)be«airfgenommei»,  fo  könnte.  |ni«n 
das  vorliegende  Wörterbufeh  der  Kriegsbankunft 
ein  feinen  uegeoftand  erfcböpfeDdee  Werk nenn^tt« 


RSCBTSGELAHaTBEIT. 

Naumburg,  h.  Wild:  Abhandlung  über  die  tHU-r 
ßhweigende  WUlenserilärung  oey  rechtlichem 
'GeßhUften^  mit  Beziehung  auf.  die  in  DeutfcW 
Und.  recipirten  fremden«,  iqgleicben  auf  die 
Preufsifchen  und  königl.  Säcbfifcheo  Rechte; 
?on  D«  A.  S.  Korlj    kön.  Freufs.  Oberlandea^ 

Serichtsrathe  zu  Naumburg.  1817*  VI  und  78 

Zur  Berfchtignng  der  Begriffe  in  diefer.Reeht»- 
maseria  wird  diefe  Sobrift  unftreitie  weientlich 
beytrag)Bn,  obgleieb  fi^  weder  diefeibe  ganz  er. 
feböpfti    aoek  in   nU^n  Thelteb  gebilliget  werdei» 

kann. 
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Df.  aMits^.üail'MerJi^"^^  ^^  {liUI<bvreigead«o  Wüs 
fsf  kttärW&t«iig0n^  deaÜicheriigeniMliI«     md    Ctisf 

iR  ttbrtpdftiMlM;  B^*fpiiiia  «nt.  deo  QefetXMebtiogtii 

i;    Act  Begrüis#otviickfiliuiB  fdobt  ^a  «uf  die  erflta 

fl    tbaiat»  MVttc1ie»gaii(aü,Hlft ,  u&d*  das  Ganze  eidit 

r    iiPfiMf  JirBM  toglfcheo  OrdfuiDff  bebaadeit  bat« 

mdntch    i»  die  ^afahr««g.(a&ft  elirige  Uobe» 

Idmartbeit«  DwekallMtt  irwl  ;Uiincbtigbeit  gakdim 

I     flMo  iti'  Zuf6Nerll  imCeffc^beidet  er  gane  Tiibtigt 

dte  |ifetdftabea  B^flimtiieftgeBy    deneo  mnä  fieb 

IrttMUg  #der  eaanswaiobbar  uatarwirfty.  voNeuler 

tt  w«i  aad  reebnet  m  den  erfteren  nicbl  btofo  die 

ba^  al*  aogafAbrteo»  aae  dina  Oefelae  fclbft-eni- 

{flrmgmHn^-  Reabtsverhiitiiiffa»  fbodem  aucb  die 

geMriieh  baCtlesaiteii  FeJgear  abgegebaaer  oder  bdr 

«Brfirlbaer  VlttenieiklB#Bcigen^9  -wovon  er  bey  «eb* 

tahen  -^OelaaeDbeilen  Beyrjj^o  tangiebt.      Oa  fede 

WUienaarkliraag  die  Aemsemag meiner  WiUekitbe^ 

Idaunaaf  .ift»    tooMifsdie  letstere  immer  dbr  er. 

hnen  varaaf gehen»   und  die  Extfteaz  diefor,    ala 

iAi0:i«faerlleb.erkenobare  Thatfiiofaei   dareb  feo* 

eryriefen  averdea.     Wo  diele.  OeiriMeit  laaiagalt^ 

UM^  werta  6e  arabrfebeialicb.iiod  bey^aiaem  var^ 

aiaft%eD«iMen(eb#o  voaaaeauCatxea  llu  -Wut  fieb 

doeb'  alehfel  belbauptea »    dafo  ;  irgend . eiae  Aeafav- 

mag  oder  Haddlaog  4leffelbea;im  Galifali» Seebad 

aieDbanga   mit  einer  Beftimmöng    (eiaea  Willena 

ftefaao  mfitfe,  deb  fie  {olgUeb  eiae  ftiMfcbweigeoda 

HrUlaDsarkiäraag  in .  ficb  eotbalte.      Hierin  beraUt 

dar  iprafaatUcbe/XJaterfebied  der  abgeaebeaan  aad 

Y^rmadiatea  Wilbraaerfcliruag »  eoa .  deaea  die  er* 

ftara  wiaJei-om-  aotvreder  eine  easdrpcltbefae  oder 

ttillfobwaigeode  feya  kaan«    £e  ift  deibfaalb  u arteb; 

llg  dia  mlirebweigeade  und 'vamivtbete  W.,'   ala 

Ualerabtbeilungen ,    der  aaadrflcUieben  entgegen 

xa  {teilen;  ($•'  aa)  foodera  die.  bloCa  vermutbete 

«ad  abgegebene  W-.  meebeo  eine  Bf aihnlaagaftafe» 

und  die   anadrOekiiobe.ond  (tilKcbwaigencfo   fiod 

OÜeder  eiae^  Ubterabtheiiang  der  ebgegebenen  W. 

Ans  der  Nothwebdigkait  der  Oewifsiieit   des  Da« 

(afaa  mner    Willen abeftimmoag   folgt- denn    von 


ielbft,   dafc  eine  ftiHfcbwelgenJe  WillenL ^ 

lUemai  zugleicb  beftimmt'irjrn  roufa»  (S.  17)  wo« 
ftgea  die  Gewilsbeit  und  mrtimmtbeit  bey  einer 
«adr&ckiicDen  WiUeaserMirung  jretreante  Eigen« 
i^dien  6nd.  Denn  aar  aiis  dar  Befbfili'mtbeit  dea 
(tairoilten  ift  mit  Gewifabeit  das,  dcarch  SchidlTe 
arft  ta  folgernde>und  beraiiszubringeode ,  Üsifayd 
dotr  Willens beftimtnung  zu  erkennen/  Sehr  fchdit 
^ebt  der  Vf.  den  charakterifttfcben  Uoterfohied 
zwifehen  der  ausdrficklichea  und  ftillfcbweigeiiden 
WülenserkUrnng  dabin  an,  (S.  3.)  dafe  die  erftere 
Qomittelbar »  die  letztere  nur  erft  Termittelft  eiiles 
Seblnffes  täB  Zweck  einei^  äufaerlieban  Haodhiog 
das  Erkürenden  erkennbar  fey,  woraoa  von  felbU; 
folgt 9.  defa  die  eine,  wie  die  andre,  (bwobl  darcb' 
Worte,  9iB  diirob*  Zeiabiea  aad  üendümgen  abge- 


geben 5  we^dlfa  Uimii  ([  S.  80  t>«bai  mUt '  fj^rtefit 
liieht  bloib  mit  Worten^  und  kaea  aut  der  anfdeirn 
Itaiee  liber<  Etwus  fobvreigen,  obglei»h  nüiafl  von 
etweS' damit  in»  Verblmfamg  Stebeadea  redete  Die 
f  J«  aufgeftelltea  Repejo  far  dit  Fofgeraag  <fbr  ft; 
iVvdOrften  aoob  nioEt  totlfrandig  fejo,  da  der  Vf^ 
(&  9  fWif)  felbft  mehrere  B^fpiele  anfahrt,  ffir 
welche  waicbt  aasreieheoj  und  es  möchten 'wohl 
ifocb' die  Regeln  binzateemmeif:  dafs  in  dem  6an» 
aea  der  Tbeii,  and  in  dem  Gröfseren  des  Geeint 
f!ere  dierfetbaa  Art,  mit  eing^efcbloffen  fej;  ierner 
Uafa  dit  gehMziich  odei^  tiadh^d^m  gew6hnlicbed 
Laufe  der  Natur  anklebenden  UoiftSnde  änd  Hk 
beoveebfiltnlffe  von  einer  Sache  nicht  zu  trennaui 
find.  '  Logifcb  unrichtig  ift  die  nun  folgende  Ein* 
timItHig'der  ft.  W.  bey  eiafeitigen  und  doppelfei« 
figen'llaadlungen^  mit*  dbr  Unterabtbeilung  der 
leUteren  in  folebe,  welche  durch  blofses  DädeOj 
öder  dareb  befohdre  Handlungen ,  vollbracht  wer> 
dnn^.  Denn  einmal  ift  das  blefse^  Dulden  an  ficb 
noch  gae  kerde  ft.  W.;  undcw^eytens  werden  nicht 
blofe  zw^feitige,  fondern  auch  einfeitige  jftecbts» 
gefobifte  9  und  gerade'  die-^  letztern  mehr  ala  die 
erftereai  dareb  .SliUf6bwelgta  vollzoeen.  In*  di» 
Ihr  aliriebtiMn  Eintheiluad  (legt  der  urund  zu  dea 
wellee  anrioatigenBehauj^ft^geh^j*  'dafs  es-  ttberall 
efaea  wefentfieJiea<ChiteffcMbd  madh^' ob  der  Ddt 
delide 'lleffMilob  f^g^nWlftig  bey  bin^raanRlKM» 
aMaea  Reebtaverletzung  fi^,  .otAr  nieht; Hlefo  JeU 
dermean  feine  Rechte  wabraebmen  odto  ditldag 
mOfte,  fein  Stilirobweigen  für  ^ine  erkllrte  Aafgd- 
baag  feines  Rechtes  und  fflr  eüie  EiäwiUignag  iä 
daa  ihm  widerfareeben<de  AnBanen  aufgelegt  «1 
febett. '  Badttetf  kommt  das  SfiUfdbweigea  aüabl 
Mofs  bey  der'  Bealatriebtignng  fdhon  beftebeiider 
Reehte*  iti  Betracht,  fondern  aueb  in  wiefern  af 
Vetabhifrüaa  zur  Entftehung  und  Uebemelimtog 
neuer  Verpflichtungen  feyn  könne.  Aus:  der  |lig£ 
meinen  Rechtsregef:  dafs  Niemand,  der  von  feinem 
Rechte  Gebrauch  macht ,  dem  Andern  fAr  die  Fol- 
gen verantwortlicli  fey,  dafern  er  nicht  abficfatlich 
einen  a^acbtheiligecen  Gebrjaucb  erwShlt,.  aLs-die 
AusübMOg  des  Rechts  erJodert,  folgt  ganz  vpn  felbft, 
dafs  -Jedermann  reden^  oder  fcbwe^ea»  fo^lich 
auch  einer  Rechtsbeeintrichligung  widerfprechen 
oder  fie  dulden  kanii,  ebne-  dinuirpb  ia  feigem 
Reebtszuftande^  eti^aa  zu  ve#Spdern,  oder  finia 
Andern  zu  berechtigen,  fein  Stillfcbweigen  für  Ei» 
williguog  2u  nehmen,  dafern  bicht  der  letztere 
fcboa  ein  Recht  befafs»  von  Jenem  Red  und  Ant- 
wort zu  verlangen' j  oder  dafern  der  Erftere  nicht 
dureh  fein  Stlllfcbw^igen' andre  Pflichten  verletzte, 
oder  demjeoigeh  entgegen  bandelte,  was  im  Ge* 
fetze  fiar  die  Abficht  einer  Handlung  oder  ErklS- 
rung  ausgefprocben  ift.  Das  blofse  Stillfebwei- 
gen  oder  Dulden  ift  daber  gar  keine^Willensei^äf 
rung;  es  begründet  wohl  die  Entftehung  der  (^fie/^ 
P^IjW^  ^^^^  Aiimeafsung ,  keines weges  enthält  es 
die  fiegrOnduOe'  des  Efgentbumes  des  angemaabteia 
Rechtes.      Erft  dadurch  3    dafs  das  Stimcbweig^n 

eine 
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«iM  afgtliftJH^DiUuiigi;  4rh'  cU^ItetevliffDBg  •{■•r 
Piicbt  wird  X  koau9l-^s  io  die  Kategprte  der  lt.  W^; 
ntir  wer  rechte  koonU  upd.  mufste«.  .«D4<deii«oeh 
(ctoveifti  mttb  «for  ^awiUifend^eiigefebM  werdefl% 
wie  4es  A.L.R.  §.  6i.  L  e.  ausdrücklich  bgt«  Uie 
Venntiilniiiigf  dafa  Niemand  .ftillfchweigen  werde« 
weon  es  nicht  (eine  Abfioht  fey^  ein^ii^willigeo^ 
(S.  43^  ift  sieht  sIlgemeiA  richtig,  tft  jedenfaiis  oor 
ma^  Praefumtio  homlais^  Mc  juris ^  tuid  «würde  der 
her  JSttr  einer  TermutheteD,  nicht  eii^er  rt..W..Rattni 
gehen.  Aus  der  perlftnlich#n  Gegenwert  des  Beeinr 
Uachtigtea  folgt  nur  die  Gewilsheit  der  Wiflenfcfaeit 
4er  Beemtrichtigung»  keineswegs  des  Dafeyn  ic^ 
gend  einer  dadurch  erzeqgten  .Willensbeftimn>ang# 
Verhonden  tu  reden  ift  eher  ein  Jeder»  wenn  es  auf 
den  Widerfpruch  gegen  eine  prmefiand^  juris  an^ 
•kommt»  So  wie  w^nn  fein  Stillfchweigen  der  Ver> 

(»flicbtung  eines  Techtfcbaffenen  Mannes  entgcigen* 
anfen  würde»  iodem  dadarch  Andre  ftetlufcht  wer^ 
den  würden »  d«  h»  indem  er:  dorcb  leine •  negativa 
Handlung  einen  Betroe.bagahien  würde»  wöbet  je» 
doch  «wuchen  der  blo|sen  Nichtaufliebang  der  Tan* 
ichung  Qines  Andern »  und  s^wifcnen  der.  Veranlaß* 
fang. und  Beftärkung,  derfelb^n».  Cey  as  aicb  nur  ire^ 
gen  {cbuldiger  LiebespAicbten »  wohl  lu  ii«|te|}(chet 
deoibl^bt*  D|e(s  wbfMdPbt  einn  weit  jaeoauere 
AnleingAderCelwng»  Wr'dief«0rliegende  ift»  niobi 
«diader  varlangt  ^le  fcbivif  rige  Lehre  Mn  ^  ikijl- 
fohiwetE^ndan  Enti;^gnii|[.  der  Einwendungen«  .;di« 
(S*64»)-ssur  ganzohenhin  berührt  ift»  eina  genann 
-Erörterung.  Zu  den  Oefchlfte«»  welche  durch  (t. 
iffi  nicht  TOÜzogea. werden  kdnnen»  (S.  sg.)  weil 
des  Q efetz  .4szu  namentlich  eiM.  ausdrgelUicba  fir- 
lilir«ng  ecfodert»  (A.L.R.  $•  to»  l^-c^  geböreo-aUe 
eBeieoigen»  deren  Gültigkeit  von  einer  benimmt  wr» 
gelohriebenen  Foren  abbtngig  |ft»  jedoch  wiederüai 
pnt  Onterfcbekiung  der  bloia  nn voUkomoBnen .  «nd 
A^c  gana  ungültigen  Gefchäfte« 


,^V 


(, 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 


'  WaftscRAu»  bey  den  Plarlften :  0  jfzyka  dawnych 
frus'akow  rozblor  dzieta  Profeffora  Faiera  przez 
SanL  ßogum.  Linde.  i822.  ii6S.  g. 

Diefe  wichtige  Schrift  über  die  Sprache  der  alten 
Preuben  ift  der  befondere  Abdruck  einer  Abband^ 
Inng»  wekhe  der  gelehrte  Rector  des  WarrcbauerLy- 
ceums  Samnel  Gott!«  Linde  in  der  Verfammlung  der 
Warfchauer  Oefellf.  der  Freunde  dwr  Wiffenicbaften 
den  26*  Nov.  l ga i  voigelefen«  Sie  ift  dem  Hrn.  FrofefTor 
Vater  mit  dem  Motto  dadicirt:  dwerfum  feniire  duos 
de  rebfiM  ilfdenii  iHcolunii  licuU  jemper  amicUia^ 
deün  dieVeranlaffung  dazu  iitJok.  Sev.  f^mterU  Schrift : 
dia  Sprache  der  alten  Preufsen  u.  f.  w.  (ALZ  182 1.  Nr. 
94)Linde  vergleicht  febr  genau  diedreyaJtpreursifcben 
Gateobismen^  zwey  von  1545?  den  oritten  von  Abel 
JViU  is^tf  wovon  nur  noch  ein  Exemplar  in  Köoigs- 
bergejültirt  und  zeigt:  dafs  wir  von  der  altpreulsi- 
(eben  Sprache  za  wenig  Denkmäler  übrig  haben»  al^ 


dib  wir  gans  ge»a«  eoar  Ihr  wnterrtoliMt'fi^  kBn» 
tan«  Rec.  (etat  himin  e  dals  bey  manehea  aJrnw  na» 
geftdrbenen  S^ehettdoeh  immer  oMb  ein«'Tffadfr 
tion  flhrigbleibt»  die  fieh  dnreh  mlltidllehtniÜotnnfelll 
ffortpflanit.  So  ift  ed  der  Fall  Im  Hebriifehe«»  QrimM' 
loben  und  Latninifobea« '  Andere  bey  denrnriEelMi 
1397  bis  1561  anagefftorbeoen  altpieneiColMi»  erovna 
auch  mchl die  germgftemftvdHnheTnNlMoH wmm  dielt 


Ausfprache^  von  der  Fdrm  nnd  Owu— rtik  übr^  met 
hUeben  nnd  ancfa  von  dmm  bellenden  garmcht  mmm 
mündlich  empfangen  öder<geinslitiwmled:kaiMi«  &• 
ift  alfo  eine  lehr  mllsliehe  Sache  derObea  zn  orüinfr 
len»  denpoch  verdienen  <beideOelehrta  fndrr  OAd  Um^ 
da  allen  Dank»  dafs  fie  eueb  fmit^den  wenigen  fiire^ 
menten  derSbracbe  fo  viel  beben  leiften  kdnneo.  Dil 
ReCeltat  von  Linde'a  Untnrfoebang  fftr  das  Adtfran» 
fsifcke  ift  nicht  eioerley  weder- init? dem  PrenfiftUf 
Litbeuilchen »  noch  mir  dem  Polnifeb  Litbmdttse« 
noch  mit  dem  Kurtfchen  noeb  LeMf ebdnt  eine  Sdk«^ 
fter  diefer  Sprachen  ift.es,  aber  keine  Toebtar.  MK 
dem  Slawtfoben  ift  mehr  Verwandtfeheft,  alainit  daü 
Oentfohen.  Eine  Matte  Wörter  ans  demlistaifi  Icboi 
früh,  mit  der  Sprache  emalgamirt  ift  auch  darin*  Aai 
Sade^.  ik5.>faigtHr.Linde:  hatte  der  Vf.  derSeliriftt 
ilie  jbiprecbe  dis*:  alten  Predfsenn.  f.  w.  «lieht  beflnr|Sr 
tfann ,  Esinem  ft^lahrteft^nnd  fo  mAhfauien  Werke  m 
ber  foLMiden  Titel  su  -feben?  „  Analyfe  des  prenftb 
feheo  GatncbiSrnnat  welchen  Abel  Will  beranagege» 
ben  ie6i  mlHIemeirlaBngen  ülier  den  Ben  derSprecaa 
der  altlin  Prenfsen«**  Rec.  meynt»  dafoauch  Vater^a 
mehr  verferechendta  Titel  niebts  anr  Sache  thüti 
dten  die  llediognng,  dafs  roan*nicbts  mehr  leiften 
keon»  eis  fo.weit  die  Materialen  langen»  liegt  in  der 
Sache  felbrt.  Aber  aHerdiogs  ift  ee  wehr,  was  Linde 
weiter  fegt :  »»Aber  euch  nnter  diefsm  Tiid  war  na 
Pflicht»  alle  drey  Katechismen  flenau  aii*vergleicbeni 
alle  Naehnchten  des  Ornnan»  mtorius  uodTdea  un« 
vergleiehliohen  Hartknonh»  Lilienlhals  n.  L  w.  an  he* 
nutzen»  ferner  wae  Meevidios  und  Vilentoa  (über 
das  LitbeHtfnhn)-*gefchrieben  und  alle  Sporen  der 
GefcUcfate  nnd  des  geheimen  Archivs  in  Königsbarg« 
Sodann  (war  es  auch  Pflicht)  anC  die  Epoche  Piren-^ 
fsens  vor  dem  GhrKtenthum  Rückfleht  £%x  nehmen, 
um  fagen  zu  können»  dafs  men  alles  gefammelt  hat» 
was  uns  über  die  ausgeftnrbene  Sprache  der  altetf 
Preufsen  bekehren  kann.**  Rec.  hat  gegen  diefe  ho. 
hen  Fodernogen  nichts  anzuwenden,  nur  mu fs  er 
bemerken»  dais  zu  ihrer  Erfüllung  viel  Zeit  und  Glück 
durcbaujl  pMifg  fey»  und  dafs  nur  beide  Vater  und  Lin» 
de  hiermit  dieBahngebrocfaen  und  fleh  ein  bleibenffns 
Verdienfterwpcben»  fey  es»  dafs  fie  fdbft  diefe  Fode* 
rungen  erfüllen  wollen  oder  es . endern  überladen  es 
zu  thnn.  Aber  bey  Brechung  der  erften  Bahn  al« 
les  diefes zu  leiften»  geht  woblüber die  Kräfte  eines 
Menfchen»  wenn  er  nicht  fein  ganzes  Leben  daao  auf- 
opfern willnnd  die  Gelegenheit  ihn  be^ünftigt»  das  zu 
finden,  was  er  branoht,  denn  auch  dicgröCste  Anftrei^ 
gung  und  des  glficklichfte Genie  würde  vergebens  fu« 
eben»  was  nur  Ohlck  nnd  Zufall  nicht  auf  einmal»  fob* 
d^sn  nur  nach  undnaeh  findan.  laffenjcannv 


um 


35« 


«•♦ 


(ff 

I 

1 


EÄGANZUNGSBLÄTTE» 
i  ALLGEMEINEN    LITÜIIATUR    -    ZEITUNG 


i 


April     i8a3« 


■  ■  >i 


8TÄAT8WIS«ENSCHAFTKW. 

E&LAMGiw»  b.Palmn.Enke:  Handbuch  der  Staats- 

wuMchafulehre.     Von  Joh.  Friedr.   Eufrbius 

Lotfs  Herz.  Sachfcn  Coburg.  Regierungsrathe 

zo  Coburg.     DrUiar  md.  letzter  Band.  igaa. 

4Ö0  S.  8- 

Mit  diercm  Theile  fchltefst  fich  da»  verdienftlfc 
che  Werk  des  Vfs.,'  dcffen  btfide  erften  Fbai- 
le  in  cfiefen  Blättern  (A.L.t.1821.  Nr.  196.  297.  und 
Igai.  ErgInzW.  Nr.  94.  95.)  angezeigt  find.      Der 
gegenwärtige  Band  enthält,  dem  Plane  deffelben  ge- 
xkiäfs,    die  Lehre  von  der  Confumtion  der  Güter, 
und  zerfällt  in  zwey  Hauptabfchnitte,    wovon  der 
eine  die  Privat-',    der  andere  die  öffentliche  Gon- 
fomtiDB  abhandelt,    aHes  unter  dem  Einfluffe  des 
Staats.    Der  Abfchnht  Ober  die  Privat- Confunition 
ift   nur  kurz.     Möglichfte  Freiheit  bey  derfelben 
vrlrd  empfohlen,  und  die  Luxusgefetze  werden,  fo 
*wie  Oberhaupt  lede  tBefchrankung  der  Conrumtion« 
als  iinzweckmäfsig  verworfen,     nee.  möchte  felbft 
dem  Gedanken  nicht  beyfreten,  derS.  ai  geäefeert 
wird ,    dafs  nämlich  Hie  Regierung  der  Verfchwen* 
dnng  durch  Gefetze  fteuem,    und  dafa  ihr  Eingret- 
fen  da  eintrfsteo  folfe,  „vi^o  dieSinnlichkeit  fich  von 
der  Herrfcbaft  des  Verftandes  losreifat  und  allein 
ihr  hfeiUores  Spiel  treibt.'*     Der  Staat  kann  die 
fAehfchen  nicht  zwingen  vernOnftig  und  verftindig 
zn  handeln,  diefes  liegt  aufser  den  Grenzen  feiner 
'Macht,    und  deshalb  1  oll  er  fich  dieTes  Ziel  nicht 
vbrfetzen.     Auch  wird  jedes  Gefttz,    das  derglei- 
chen Befchränkungen  anordaen  will.  In  Gefahr  ge. 
Tathen,  ganz  heterogene  Handlungen  zu  verbieten, 
^ovon  diefelbe  Handlung  von  dem  einen  begangen, 
«Aer  das  Gefetz  pafst,   aber  von -einem  andern  be- 

fingen ,  fich  durchaus  nicht  zum  Verbot  eignet, 
io  Aufwand,  der  bey  dem  einen  offenbare  Un- 
>(9rAooft  verräth,  kann  bey  dem  andern  febr  wq^l 
verftändig  t^rtd  erlaubt  feyn.  Insbefondere  wird  S. 
30  ein  Excurs  Ober  die  Confumtion  des  Holzes  ge- 

feben;    und. das  Einmifchen  der  Regierung  in  die 
rivatforftwirthfchaft  geprüft.    Der  Vf.  ftimmt  mit 
^   denen  Schriftttellern  zniammen ,    welche  jede  Be- 
fcbränkung  der  freyen  Waldnutzung  for  QberflOffig 
und  im  allg^^meinen  fftr  fcbädlich  erklären. 

Das  Hauptftöck  von  c^er  öffentlichen  Confumtion 
föUtd^n  prüfst en  Theil  dii^fes  ßsnd^s  an,   und  he- 
gt HfV  alle  OnmHlehr«>n  der  Finanzwifftafchaft  in  fich. 
Ergänz*  KL  zur  A.  L.  Z.  1833- 


Der  Anfang  wird  mit  der  Zergliederung  des  ^^ 
fens  der  öffentlichen  Confumtion  gemacht,  und  da«t 
beijMfetf:  immer  noch  hier  and  da  herrfchende  Irr- 
thum  widerlegt,  als  ob  der  öffentliche  Aufwand  ei« 
Volk  reicher  machen  könne.  Es  wird  gezeigt,  dafs 
jeder  öffentliche  Aufwand  vielmehr  dem  Volke  et- 
was Kofte,  und  was  der  Staat  verthut  dem  Volke 
entzogen  werde,  und  deshalb  die  Richtigkeit  des. 
Grundfatzes  erwiefeo  und  gerechtfertiget,  dafs  alle 
öffentlichen  Zwecke  mit  io  wenig  Koften  als  mö|^ 
lieh  erreicht  werden  follen,  und  dafs  infonderheit 
bey  den  entbehrlichen  vor  allen  Dingen  flberlegt 
werden  mflITe,  ob  nicht  durch  deren  Realifirunf 
das  Unentbehrliche  oder  das  weniger  Eatbehrlicbe 
des  Volks  felbft  angegriffen  werden  möffe.  Wel« 
ehe  Schwierigkeiten  es  aber  habe,  die  Proportion 
der  öffentlichen  Confumtion  zu  dem  reinen  Volks« 
einkommen  zn  beftimmen,  und  hieröber  eine  Re* 
gel  anzugeben  •  wird  S.  7s  u.  f.  w.  erörtert. 

Hierauf  werden  die  Quellen  des  öffentlichen  Ein* 

kommens  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung,  näm« 

lieh  die  Dommittenf  tbfgalien  und  Abgaben  hetrach* 

tat.  —    In  Anfebung  der  Domainen  rathet  der  VC» 

nnter  den  jetzigen  Umftänden  der  oivilifirten  Staa^ ' 

ten  zur  Veräufsernng  ans  den  bekannten  Graodeot 

weil  fie  der  Regierung  ein  dem  öffentlichen  wider. 

ftrebendi^s  Privatintereffe  geben ,  und  in  ihnen  Hin» 

den  weniger  nroduciren  als  wenn  fie  Privateigen- 

tbum  find.     Selbft  die  Erbverpachtuog  oder  Erb» 

zinsverleibuog  mit  allen  den  vorficbtigen  Modific«- 

tibnen ,  unter  welchen  fie  z.  B.  io  v.  Jakobs  Finanz« 

wiffeofchaft  vorgefohlagen  wird,  verwirft  er,  und 

Ififst  fie  allenfalls  nur  als  interimiftifcbes  Mittel  gek 

ten,  um  nach  und  naeh  zur  gänzlichen  Veräufserung 

zu  gelangen,    weil  das  volle  Privateigentbum  doch 

vortheilhafter  auf  die  Benutzung  folcher  Goter  wir« 

ken  mflffe ,  als  jeder  befohränkte  Befitz.    Blofs  die 

Staatsforften  will  er  in  den  Staatshänden  fo  lange 

erbahen  wiffen,  als  noch  nicht  genug  Privat- Capi- 

tale   vorhanden  find,   um  deren  Bewirf hfchaftung 

ohne  den  übrigen  nfitzlichen  Gewerben  Abbruch  zu 

thun.     Derfelbige  Grund  wOrde  aber  auch  gegen 

die  Veräufsernng  der  Domainen  Ländereyen  unter 

■  gleichen  Umftänden  fprechen.      Die  Veräufsernng 

derfelben  aber  gegen  einen  Canon  oder  eine  Rente 

hebt  denfelbeo,    und  fcheiot  den  Vortheil  der  bef- 

feren  Benutzung  fowohl  der  Aecker  als  der  WMder 

früher  zu  erreichen;    und  dabey  bleibt  ja  die  Ablö- 

fnns'  des  Canons  bey  fteif  endem  W<>hiftande. immer 

Y  2j      -        '  noch 
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noch  möglich ,  wenn  der  üebcrgang  ins  volle  Pri- 
vateigeothum  für  vortkftilbifter  ge/uaden   werden 

folltc.  ^  ,     ^ 

Die  Regalien^  inwiefern  fie  als  Finanzmittel  oder 
als  Methoden  betrachtet  werden»  «lern  Staate  fin 
Einkommen  zu  Verfchaffen^  werden'  gätitlicfa  ver-  *• 
worfen.  Nur  diejenigen,  welche  durch  höhere 
Zwecke  geboten  werden,  laffen  fich  durch  diefe 
rechtfertigen.  Wenn  jedoch  der  Vf.  die  Betreibung 
;ewiffer  (Xe  werbe  durch  d^a  Staat  dadurch  gerecbt- 
ertigt  hält,  wenn  Privatleute  noch  nicht  Capital  und 
Gefcmtoklichkeft  genug  babetf»  daffelbe  za  betreib 
ben  und  es- doch  gut  fey,  dafs  ein  (olches  Gewerbe 

Setrieben  werde;  fo  icheint'  dem  Reo.  dieU  üe- 
auptung  fo  vielen  Einfchränkungen  zu  unterliegen, 
dals  fie  ihm  faft  ganz  nichtig  erfcheint.  Denn  da 
die  Regierung  die  Capitallen»  welche  fie  zu  Betrei- 
bung folcher  Gewerbe  ndthig  bat,  doch  aus  den 
Binden  des  Volks  nehmen  moCs;  fo  mufs  die  Pro« 
diuction  des  Volks  gerade  um  fo  viel  gefcbwicht  wer* 
den,  als  jene Gipitale  in  feinerHand  möglich  gemacht 
hätten«  Ift  es  nun  richtig,  dafs  Capitale  in  Privatbän- 
den  beffer  wuchern  als  in  den  Händen  der  Regierung, 
wenn  fie  einem  von  von  beiden  auf  Gewerbe  verwanat 
werden;  (b  ift  offenbar,  da(6|der  Nationalreichthum 
»ehrgewachfen  fejn  wflrde,  wenn  die  Capitale,  wel* 
ehe  die  Regierung  zur  Betreibung  eines  Gewerbes  aus 
Privathänden  fammeh,  in  letzteren  geblieben  und 
ron  diefen  angewandt  worden  wären*  Möchte  if«» 
mer  das  Product,  welches  die  Regierung  durch  ihre 
Gewerbe  hervorbringen  will  nieot  im  Land«^  her- 
vorgebracht worden  feyn!  diePrivatindoftrie  wOrde 
mit  jenen  Capitalen  Mittel  gefchafft  haben,  es  wohl«- 
jFeil  ^r  im  Auslände  zu  knoten  als  es  der  Regierung 
zu  ftehen  kommt.  Reichen  x,  Ei  die  PriTatcapital« 
noch  nicht  hin,  den  Bergbau  zu  treiben;,  fof  ift  es 

irewifs  für  das  Land  vorthellhaft^r,  dafs  er  vorser- 
te  noch  liegen  bleibt,  und  die  Nation  das  prodo- 
tiirt,  wa^  ihr  mehr  einbringt  als  der  Bergbau,  als 
dafs  die  Regierung  den  Nationalgewerben  ein  Capi- 
tal entgeht,  um  daffelbe  auf  den  weniger rrortheil^ 
haften. Bergbau  anzulegen.  Auch  (bheint  dem  Reo. 
'die>  Beb«uptong  etwas  Schidebdes  in  fich  zu  fchli^ 
feen,  dafs  manche  Gewerbe  iron  Privatleuten  gar 
nicht  betrieben  fetn  wOrden,  wenn  fie  der  Hof 
nicht  lietriebe,  und  es  doch  gut  fOrs  Land  fev,  dafs 
fie  getrieben  wQrden.    Wenn  der  Hof  daffelbe  Ca. 

Jital  an  Privatleute  liehe ,  das  ihm  eine  dergleichen 
roduction  koftet,  und  ihnen  zueleich  den  Debit 
•fieberte,  fo  leidet  es  keinen  Zweifel,  dafs  der  Pri- 
ratmann  die  Waare  noch  wohlfeiler  liefern  wOrde, 
als  fie  dem  Hofe  zu  ftehen  kommt.  Und  warum 
folhe  er  dann  die  Production  nicht  Obernehmeoi? 
Aus  freyer  Hand  wOrde  z.  B.  freylich  kein.  Privat« 
mann  die  Gobelins* ManufaCtur  errichtet'  haben. 
Hätte  aber  der  Hof  von  Verfailles  einem  Sacbver- 
ftändigen  das  gegeben,  was  diefe  Manufactur  ihm 
koftet,  und  ihm  zugleich  diefeiben  Preife  und  den- 
felben  Debit  gefiebert,  den  fie  er  verfchafft  hat; 
fo  wOrde  fich  wohl  einer  zu  diefer  Unternehmung 


gefunden  haben.    Wenn  eine  Poftanftalt  durch  

Sanzes  Reich  eingeführt  Werden  foll,    worin  noch 
Provinzen  find ,    in  welchen  die  Koften  des  reget 
mäfsigen  Ganges  der  Poften  nicht  herausgebracht 
werden  können;   fo  können  freylich  j^rivatieute  dk 
Poften    in  folchen  Provinzen    nicht  unteriiehmaa 
Wenn  aber  die  Regierung  die  Veranftaitung  träfe, 
dafs  aus  den  Ueberfchoffen  des  Verpacbtuofsgeides 
der  Poften  in  frequenten  Provinzen,  Zufchn£fe  an 
die  Unternehmer  derfelben  in  den  unbevölkerten 
Theilen  an  den  Mindeftfodernden  ertheilt  wQrden ; 
fo  könnten  auch  in*  einem  foichen Lande  die  Poftan- 
ftalten  in  Privathände  vorthevlhaft  gebracht  werden. 
Am  ausfahriichften  lifsf  fich  der  Vf.'  tiber  die 
Lehre  von  den  abgaben  und  Staatslaßen   aus  (S. 
144 --441).     Nachdem  von  deren  Nothwendigkeir 
und  Quellen    im    allgemeinen  gehandelt,   und  ^ 
zeigt  ift,    dafs  nichtt  als  das  reine  Einkommav  fich 
zum  richtigen  Maafsftabe  eigne  und  nur  durch  \\a 
eine  möglicbCfce  ßlniobheit^  in  die  Vertheiiuog  gs- 
bracht  werden  könne,   wird  $.  133  erwiefen, 'dafs 
die  Steuer  |edea  reine  Einkommen  treffen  maffe, 
ea  möge  ein  ucfpröngliches  oder  abgel<»itetes  feyn, 
es  möge  von  den  fogenannten  productiven  oder  fte- 
rilen  Claffen  gezogen  werden.    Nach  diefen  richti- 
gen Behauptungen  ift  es  auffallend,  dafs  der  Vf.  ia 
einer  Note  S.  167  andeutet,  dafs  er  jedoch  Capita- 
liften  und  Staatsbeamten  inwiefern  ihr  Einkommea 
•QsZinfen  und  Befoldungen  beftebt,  ausncfhme,  «nd 
S.  269,   wo  von  den  Abgaben  auf  Erwerb  geredet 
wird,  in  der  Tliat  die  Nothwendigkeit  der  Abgi^ 
beiifreyheit  nicht  nur  für  die  Befoldungen  und  Capi- 
talzinfen»  fondern  fogar  fOr  die  Landrente  zu  erwei; 
fen  fttcht.-     Sein  Hauptgrund  in  Anfebuncr  der  er. 
fiteren  ift,   weil  der  Pächter  fchon  die. Grund/ teuer 
bezahle  itod  der  Grundherr  ßlh  doppelt  zahlen  wür- 
de,   wenn  er  auch  noch  von  feiner  Pachtrente  Ab» 
![aben  bezahlen  folite.     Allein  hierin  liegt  ein  gSoz. 
icher  Mifsverftand,   denn  eine  Grunrffteuer  ift  und 
foU  nichts  anders  als  Grundrentenfteuer  feyn;   fie 
trifft  allemal  dit  Rente,  es  mag  &e  der  Pächter  oder 
tler  Grundherr  bezahlen.  Denn  im  erften  Falle  rieb» 
tet  der  Pächter  das  Pachtgeld  darnach  ein.    C/eber- 
■haupt  ift  det  Begriff  des  abg^Mifien  Einkommea^ 
im  Gegenfatz  des   urfprünmlichen  S.  1169  in  einen 
unrichtigen  Sinne  gebraucht,    weiche^  von  der  S. 
161  unvoUftändig  gegebenen  Erörterung  der  Begrif- 
fe des  urfprün^lhsh^n  und  efr^e/ei^e^^i* Einkommens 
herzurühren  fcbeint.    Der  Grund  diefer  Etntheilnng 
liegt  nämlich  tiioht  in  der  Perfon  des  Erhebers*  *Wo 
.ihn  der  Vf  fucht,  fandern  in  der  QuelU    woraus  es 
.fiiebtond  in  den  Urfach&n^    welche  diefe^^Fliefsen 
fördern,  und  denen  deshalb  dieProd.ucte  eigenthom- 
lich  zukommen.     Demnach  ift  fowohl  die  Grund- 
rente als  der  Pächter .  und  Capitalgewinnft  als  das 
Arbeitslohn,  welches  d^r  Ackerarbeiter  erhält  ein 
urfprüngliches  Einkommen ,   weil  fie  darin  die  Ver« 

fotung  dafQr  erhalten,   dafs  fie  die  Ackerproducte 
aben  hervorbringen   helfen.      DerUmftand,  defs 
der  Pachter  das  durch  jene  Theilnehmer  venirfacfa. 

ten 
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dl  ^  .Pxo4ttet  f arf<|)Hd5)Mreifo  <Mler  yomittelbar  ver. 

tkeiJt,  macht  il^r  E^okomnieo  nicht  zum  «b^eleite« 

tfü.    Dec^Imf^and , .  dafs  der  Päc(hiei(  die  Producta 

l|alintUc)|  ^«tiMDfo^t,  macht  fie^hicht  zp  feinem  al- 

UiB'i6e&..l&iiiil6ffio)ef{s    De^  G^Wndh'lirr,  der  Cäpi- 

IfiUüpiid/PMS.  Arbeiter  haben  ihren  Antbeil  des  ur- 

{nrOodi^fafP  Einkommens  des  Bodens  fchon  in  dem 

»Pili  fom  Pachter  gezahlten  Gelde  vbrichufsweife 

enipfaogea  »  und  Oberlskffen  nun  dem  Pächter  ihren' 

iUibeil  als  £lrfatz  des  ihnen  gelfeirteten  Vorfchulfes 

deffeiben.    ,Wenn  zehn 'Bauern  ein  Kommelfetd  be- 

ftelleP)  lifid  axn  Ende  das  ^^ielta  Product  unter  6ch 

l^leot  v>f^i^hen  fie  ihr  urfprOnglicbes  Einkommen 

«nmiuelbar!  Sehöffe  einer  unter  ibn^n  den  abrigeh 

ihreo  za  erwartenden  Antheii  vor,  und  nähme  da- 

brdie  ganze Aernte des  KOmmels  an  fich ;  yväre  des* 

k^kik  j^r,  i?i«i»  ^»MvvtAn  Atkir  '^brisen  ein  vtrunio^r  nr. 

iahen  ja  ^ 
jiHiMiA4Cf  II.»»*  ww.,iv..*..owT*.«**  eingenomu.w...     ,,*.^.- 
9^r   dU{e  ur^rüiigUcheo  Erzeuger  von. ihren   fo^ 

e&woBneoen  Prpdücteii  oder  dejren  Werthe  Dt^nf^e 
^«zahlen»  erftdano  ^entfteht  für  die  Dienftthuer  ein' 
libgeieiletes  £inl(ommen ,  denn  ihre  Dlenfte  haben' 
i^^äer  das  Product  noch  den  Werth  deffelben  er- 
Z^ugnn  heulen.  So  i^enig  raan.f^gen  kand;  dafs 
da  Ciitsberr,  dar  eipen  Verwalter  ^  auf  f^in  Gut 
U^M«  opd  dic^n  fiob  alle .  Einnahmen  berechnen 
lyMia^ie  Gelder  von,  ihm.  auszahlen  Iäf$t,    deshalb^ 

weil  der  jV«5V«^»lter*Bf  ^^^f^  9«^  ei"  nur  der  ^swevti 
£inneb0f'i^4rti  nur  ein  vom  EihKoinm.en  des  ver-' 
w^ter  a^ULp^^^^^.^^.^^^kovnmen  Habe,;,  fo  wenig  ift 
auch  dasl&iivkpmmen  des  Qruo^iherrn  von  dem  Ein* 
KouRinea  T  '        *^"  '^'    "     "^    --  ^     -^   -    • 

-vro^urxbc 

der  Zinfe- gw-w^-,, —  ,-p,.  ,,,-^,   .^^..,^..   ^ 

^r^.cUe  «^teu^r  auf  dieBc^rg^^niieii^^^ä/zeii,  und  6e 

^isb  ^i^urcb   bOi^ete  ZinTeo  erftst^;]  4^iT^n  würden.' 

Aiieio  der  Zinsfufs  wird  nur  durch  das  VerhäUnifs 

des  Angebots  und  der  Nachfrage  der  Capitale  be* 

^mmt,    und  der  Capitalift   hat  es  nicht  in  feiner 

Qawalt  die'Zinfeffi  um , deswillen  z^u  Steigern «   wenp 

ibim  ^ioe  Abgabe  •ofcelegt  wird,;  er  könnte  diefi^ 

Hilf,,  wenn  di^tCapitaTe  dadurch  v^rminderfi^rardeBl 

Wenn  aber  die  Abgabe  diefe  FqJ^fLfaätte^  fo  warde 

le  fehlerhaft  angelegt  feyn.      Ein  anderer  Grund  J 

die  Zinfeo    za  verfcbonen  befteht  allerdings >    wie 

Uch  der  Vf*  anfahrt ,   in  den  Schwierigkeiten  die 

Ca^tale  zu  erforfchen.  Allein  dlefer  fodert  nur  auf, 

Miuri  zu  erfinnen  diefe  Schwierigkeiten  zu  Oberr 

windi»}.  ein  Steuerfyft^ni,  .day  aus  Verzwe^lunjr 

diefeszu.könoea,   die  ^iiifen  frey  räfst,..hlfibjjim|- 

mer  unvollkommen*  #.    '       -^ 

V  Eben  fo   tf  oznrejchend  fchelnen  ^deni  nee.   di^ 

S.  274  angefahrten  GrQnden  für  die  Steuerfreyheit 

der  Befoldungen   der  Staatsbeamten  zo  {eyD,«ab. 

jene  Grflnde    gleich    von    den   Staatsbeamten    für 

^chtig  gehatten   werden»     Übt  Staat,   fagt  man 

nämlicn,    wird  doch   in   dem  Falle,    dafs   er  die 

Beamten   befteuert,    ihnen  fo  viel   geben  mQffen» 

dars  fie  die  Steuervon  ihrer  Befoldung  zahlen  kdn* 
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3en.  Er  zahlt  ihnen  alfo  um  fo  viel  weniger  alr 
i'e  atif  fie  Fallende  Steuer  betragen  wÖrde,*'und  ee 
erfj^art  die^Koften  des  Hin  -  und  Herzahlens.  Die^ 
fes  Aromen!  vinDrde  bflhdig  feyn,  wenn  wirkÜekr 
alle  Befoldungen  ganz  £enau  naeb  dctn.  Werthe  del^ 
erfoderlichen  Gefehicklichkeiten  und  Dtenfte  den 
Beamten  eingerichtet  wären,  oder  eingerichtet  wer«' 
den  könnten.  Allein  jeder  weifs  ja,  dafs  dieDienft-, 
einnahroeq  in  allen  Staaten  nach  gan«  andern^  Re* 

Sein  fich, formireti ,  als  nach  den  wirklichen  Yen 
ienften  uhd  Gefehicklichkeiten.  Was'fOr  Contra« 
fte  bürden'  fich  ergeben ,  wenn  ein  BUelfof  von  Ir« 
laiid,  der  feine  l^gooo  Pfund  Sterling  jährüeh  als  Bt* 
Xöldung  erhält,  freyausgeben  foll,  während  fein  Se« 
^retär)  dAn  er  150  Pfund  ^bezahlt  und  der  vielleicht 
mehr  Verftand,  mehr  Einficht  hat  und  dem  öffent-» 
liehen  Wefen  gröfsere  Dienfte  leiftet,  befteuert  wer- 
den foll.  Ein  Profeffor  in  Oxford ,  der  feine  4ooa 
Pfund  jährlich  zieht ,  Toll  f rey  feyn ,'  während  der 
Frivatlehreir  dafelbft,  der  ftatt  feiner  die  Stxidenteft 
mOhfam  unteririchtet  upd- vielleicht*  mehr  Gefobick^ 
lichkeiten'zum  Profeffor  befitzt,  als  der  Pf  rflndner,. 
von  feinen  fauer  verdienten  Schillingen  eine  Abga» 
be  zahlen  folle.  Und  ift  es  in  andern  Ländern  an^ 
ders?  Warum  ftjH  der  Dorfpfarrer,  welcher  9009 
Thlr.  einnimmt  oder  gar  der  catholifohe  Bifcho^,  der 
nooo  Thlr.  jährlich  empfängt  und  dafftr  nfcht  mnhr 
tbut,  als  fein  CoUd^re,  ^dei'  fleh  mit  300  TtikJ^  begnil^ 

Sen  inuis,tteueirfrey  feyn  ?'ünd warum  foU (ferManqt 
er  dem  Oemeinwefen  ebc^n  fö  Nichtige  Dienfte  lel« 
ftet,  als  jener  Pfarrer  oder  Bifcftof,  uhd  tnlt  weit  mehe 
Arbeit  von  gleicher  oder  wohl  noch  befferer  Qualität, 
kaum  500  Thlr.  jslhrlicb  erwirbt,  Ab^ben  zahlen;, 
dajrnit  der  Pfrflndner  defto  herrlicher  lebea  könne?  ^ 
Es  fcheint  daher  gerec))^r  und  billigepizu  feyn« 
diifs  alle  3taatsgReder  phne  Unterfchiedceich  dem 
]^aafse  ih^e^  7;^ide^'£inkoQimens  birfteiiert«  wer^ 
Pen ,  fie  ihögeÄ  ihr  Einkommen  aiis  ehief  Quelle 
tiehen,   aus  welcher  es  fey.     Es  macht  ailch  einen 

Sar  zu  Übeln  Eindruck  auf  das  Volk,  wdhn  es'fieht^ 
afs.der  gefchickte  fleifsige  Gewerbsmann,  der  alM 
[eine  Kräfte  anftrengt  omfiph  fefn  Brot  zu  ervi^er^ 
i>en,  ^bart  befreu'ert  ift,  während  der  mit  viel*  leioh* 
t^er  Arbeit ;B'eam^e/  der  weder  mehr  Ve^ftaHd  nodl 
mehr  KenntAiffe*t}em2t  Ms  er,  von  allen  öfFentlicheil 
Körten  verfchont  bleibt.  Liefse  fiöb  die  Steuer  aücH 
yilrklich  dnrch  Abineffong  der  Befoldungen  ausglei^ 
^bep;  fo  wOrde  es  dpeh  Tchon  nm  jenes  böfen  Eii^ 
d;:ucks  wiUen  beffer  feyn  ;  auf  iti^fen  geringen*  Voi^ 
theil  Verzicht  zu  leiften',  und  den'B^mten  gleiebeo 
.^taue^o  vfie  alle  "bbrigeti  BUrger tn  untertrerfen..  f 
-^?!' jlW?^"  $r  fetzt  der  Vf.  den  Uhterfehied  zwiS. 
Ichenl  ttfreciffit  und  Indbrecten  Steuern  auseinander^ 
und  erklärt  fich  fdr  die  erfteren»  Oe|fM  die  ietite» 
«sea  isiixl  alles  znfammengeftellt,  was  gegen  fie  ge- 
fegt worden  ift  und  gefagt  werden  kann.  Da  Rec« 
diefeiben  unter  den  Umftänden,  unter  welchen  fich 
letzt  unfre  meiften  Staaten  finden,  far^unentbehr«^ 
lieh  hält  und  glaubt,  dafs  fie  auf  eine  folche  Art 
modifccirt  und  eingerichtet  werden  können,   dafe 

die 
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die:  ineirtM  <I#r  VorwQrfe ,  welche  iboen  getnacbt 
werden»  .WegCallep,  und.  dafsS^  ibren  Wirkapgen 
aäMb  ciser  Emkqmmeotteußr  a«tie  gebracht  iyejr 
deA  köDueo«..  nad  er  die  GrOode  dieler  Meinung  in 
Ceiber  Staatsfioanzwitfeufchaft  dargele^  hat ;  loAber- 
kfot  er  billig  di^  EntfcheidMUg  über  das  /är  und  ge-, 
Mis,  aoderp«  Nur  einige  Bemerkungeo  erlaubt  er 
Seh  gegea  einige,  gewöwlich  gegen  die  indirecten 
Steaero  Oberhaupt  rorgebraciueo  und  rpjn  Verf.  in 
ihrer  ganzen 'Slärl^e  mrgetragenea  Grfinde*  Man 
nachi  fiimlieb  iV  den  jndirectea  Steuern  Oberhaupt 
deü  Vt>rwarf  zu  grpfser  Erhebungskoiten«.    Pieles 

tili  abet  nur  von  .iphiecht  angelegten  indirecten 
iteuero.  In  England  machen  die  Erbehungskoften 
des  Zolles  nur  5,  undder  Accife  g  jetzt  nur6  Procent; 
die  Erhebung  ejiu^r  einzigen  Einkomnienfteu^r  wfir. 
de  gewife  vi^l  hoher  zu  iteben  konnten»  wenn  man 
di^  jihrliobe  Erneuerung  der  Bollen  bezahlen  foil, 
and»Bchdas  noch  in]^eohpisng  br^ngtt  iprasdieBarj 
ger  durch  disiVrbeHder.Schätzung  if«J.  w-verrSu- 
nen,  welches  letzter«  gewöhnlich  gar  nicht  in  An- 
feblag  gebracht  wird ;  es  trifft  alfq  der  Vojrwurf  der 
zu  hohen  Erhebungskoften  die  indirectej  Bf^fteue- 
mng  nicht  allgemein  t  fondern  n^f  die  unvollkom- 
mene Bertenening  diieferArt;  .a^.dafs  derUnCttücb- 
keitdes  Volks  durq^  Gelegei)]b^it  ziim  Schleich  ban^ 
del  !jiml  Contrebande  .Gelegenheit  gegeben  werde  » 
ilt  gleiohblls  Ulli;  Aon  .finei;  Cc)iIectiten.Befteüerun]g 
efer  Art,  yp^w^  ^ämliqh  die  {iet^efätze  fo  nqch 
find ,  dafs  fie  das  Gemerba  des  Contrebaindirens  pn^ 
terhalten  kdnnen^  >Sind  die  Sätze  niedrig  und  die 
Wahl  der  zu  befteuernden  Confumtionsartikel  gut 
getroffen;  (o  wird  diefes  Uebel  fehr  vermindert 
und  kann  nicht: ip  Betrachtung  kommen;  3)  wird 
behauptet» I  dafs  d?^  y9lk.ein£(  Abneigung  gegen 
di«  JndirMlf^fBeft^if^ung.  )|a^^  uad  i}^  directe 
«nbedlngl  vora|fih9,c,.pieTes  mufs  Bec«  nach  alleii 
feinen  Erfahrungen  geradezu  leugnen.  Abnelsnng 
von^teuam,  wache  A^ten  es  auch  feyn,  hat  trtj* 
licb'jedex'*  W^nn  es  aber  darauf  ankommt  zu 
entfcheiden«  iwelcbe,  Art  vor7u;^)ehen  f^yt  'wenn 
doch,  eine  feyn.ioli;.- fo /fallet  gawifa  die.  meifteh 
Stimmen  for  die  in/lirecten  Steuern  aus.  *^n  der 
Stadt,  wo  I^ec,  lebv  wprdenuConft  die  Commünal- 
koften'  durch  eine  Octroi  indlrecte  zufammepge'- 
bracht  es  wai?.keii)e  Waare  über  k  Procent  be- 
fteuert»  viele  nur  |  oder  gar  \  proc,  und  doch 
Jkanfien  dMurch  bey  ^ner  Bevölkerung  von  etwa 
00000  Köpfen  geg^n  tooop  ThU".,  in  einigen  Jahren; 
wo  der-XÄetreid^handel  labjbaft  wal^^  SfiT,^  ^^^}&^  *^^^ 
fend  Thaler  inelir.  zufammcii, .  und  nie  ift  über 
die(e  Sßfteuefungsart  eipe  Befchwerde  >eri^mmen 
^w»rden.    fiiüfH  vecäpdertes  Abfiabenfyfiem  M  tan- 
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difs  hat  gemachi;\  dafs  cfee  öptfol  tbfgehbW  aof 
Oatt  derlell^en,  e^e   Einkomm^ft^^er    eingeftlhft 
werden  ipuXste.    .jDie  Klage  fibei-  den  Driibk  d•^ 
felben  von  A;:rpen.ujÄd  Reichen'  ift  a)lgeraein;  €%  ik 
nur  £in  Sehnen  nach   der  Wlederhei^eBung   dtf 
Qctroi,  und  fchon  viele  Bittfchiiften  des  Raths  not 
der  Gemeinde  find  abgegangen,   uro  die  Wiederher- 
flellung  der  indirecten  dtjeuer  zu  bewirjken/    Ree. 
itt  nach  allen  Datis ,   die  er  von  England  bar.  Über- 
zeugt,,  dafs  eine  Verwandlung  der  indirecten  SteueHk 
in  directe  dort  dleTe|be  Wirkung  henroi^briiigen  w&r-' 
^e,  und  diefes  wfrd  in  allen  1/ändern  der  rallfeyn,' 
wo  das  fteuerbare  Einkommen  vMt  36  }»  vielleicht' 
«>  Procent  befteuert  ^werden  mOlste,  nin  die  ganze 
oiimme  zu  erheben  y   welche  fie  jetzt  durch  die  ge* 
mifchten  Steuern  ziehen.*   Nur  wo  der  directe  Bef 
tr4c .gering  zu  feyn  braucht,  un;!  die  d^endfcM 
JE^oiten  zu  beftreiten,  wird  die  directe  Stener  dsc 
i^irecten  vorgewogen  werden«    An  die  Scfawieii|' 
keitei»  hohe  directe  Steuern  zu  erh'<^li>^,'  %vii*d  voa 
aen  Vertheidiaern  derfelben  Wenig  gedacht.'    Wena 
^ber  die  Erfahrung  lehrt,   wie  fie  ^wirklich  tfaut, 
dafs    tchon    bey    dien    jetzigen    geri'ngen    dsrectea 
Steu'erq    jährlich  |  gewöhnlich     f    davon    ini    sii 
fieyzujtreibenden  BücWftande  bleiben,  und  diefe  Ra» 
fte  oft  I  ja'  f  betragen.;  wasVürde  erft  gefcheheD, 
wenn  die  ganze  Summe  der  jetzt  erhobepAi  indi« 
recten  Bebeuerung  noch  der  oirecten  zugdegt  inrer« 
den  follte  r   -^     uiefes  find  utiftreftig  zro^aratend^ 
Grflude',  welche  machen,   daTs  aUe  ßnwaffe  gegen 
die  indirecten  Steuern  noch  keinen  eineigen  dii 
Praxis  kennenden  Finanzminifter  haben  beinrnmen 
können,  in  eine gSnzliche  RedncHon  aller  indirekt 
t'en  Steuern  ^  denken.  —    Auch  würde  das  gemein 
n^  Volk,'  wenn  die  indirecten  Steuern  vtmindig 
angelegt  ftnd«  durch  Verwandlung  derfelben  jn  tir 
n^e  directe  gaf  Ikdne  Erleichterung  erhalten.    D^nÄ 
gefetzt,   das  Einkommen  fjnes  l^eldhners  fey  to 
befchäl^en,   dafS  man  fein  {teuerbares  Einkoifraieii 
nur  zu  20  Thaler  anfchlagen  könnte,   und  es  fejp 
Prmcip  des  Finänzn^inifteriums  so  Proc.  vom  reinett 
Einkommeii  ein ^s  jeden  zu  erheben;  fo  wflrde 'des 
^agjelöhner  mit  4  Tblr.  jihrlieh  befteuert  werdtM 
mtmen , .  es  möcbte  diefes  directe  oder  indireete 
^efchehen.'     Fohtt  der  Finanzminifter   eine  indK 
recte  Steuer   ein ,    durch   welche  der  Tagelöhner 
mehr  als  4  Tblr.  beytragen   mufs;    fo  verdient  et 
Tadel,   er  verfteht  leine  Finanzkunft  nicht.      Die^ 
fes  ift  äann  aber  hiebt  die  Schuld  der  indirectea 
BeftjBuerung,    fondern   der  Onwiffenheit  oder  Un^ 
bedachtfamkeit  derer,   welcbe  das  Syftem  ausfah«^ 
;re^i-  fpUen*  ^         .^         . 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN, 

SaiJkMGiii,   bey  Palm  u.  .^Dke:    Handbuek  der 
Staattwlrthjcka/islehre.     Voo  7o*.  #rierf.  &- 

'iß^Mmfa  d&r  im  vorigen  StAek  mkgehro9kem0mR^emß«n.) 

Im  iiiCten  i-  geht  die  Ablwndlung  Über  die  ein- 
xelnen  Steuern  aa»     Der  Aofang  wird  mit  der 
Grundsteuer  gemacht.    Was  der  Vf.  darüber  fagt, 
verdient  die  ^rdfste  Auf merkfamkeit ;  es  i(t  nichts 
'WM  bey  dieier  wichtigen  Materie  Erwägung  ver* 
diene, /überfehen  worden.     Mit  Recht  wird   dar- 
«uf  gedrungen,   dafs    nur    der   reine  Ertrag   der 
QrnndftQcke    zum    Maafsftabe   ihrer    Befteuerung 
genommen  werden  foUe,    und  erwiefen,    dafs  die 
Steuer    fich  mit  demfelben    auch   verändern  müf. 
Ca.  .  Die  Gründe  für   die  Unveränderlichkeit  der 
Grunditeuer    werden,    nach    des    Rec.   Meinung, 
richtig  gewürdiget  und  das  Unzureichende  in  den- 
Celbea    gründlich  gezeigt.      Nur   fcheint    es,    dafs 
Cbelis    der   Begriftdes  teinen  Ertrags  nicht  ganz 
fett  gebalten ,  theiis  die  Beurtheilung  df^Helben  in 
XU   enge  ^ichranken  gebannt  ift.    Der  Hr.  Vf.  bat 
cULnalicb  den  reinen  Ertrag  mit  der  Grundrente  für 
Sdentifcb  genommen.     Es  befteht  aber  der  reine 
£rtrag  in  dem  Ueberfcbvffe  der  nothwendigen  Ep- 
ften   der  Erzeugung  des    auf   einem  GrundftQcke 
'gewonnenen    Products ;     diefer    aber    fallt    nicht 

Sanz  dem  Grundherrn  zu.     In  America  zieht  der 
Lrbeiter  den   gröfsten   Theil    davon,    indeoi  der 
Anth^ ,  den  er  von   dem  Producte  als  Lohn  er« 
bilit,    die  Summe  weit  übeifteigt,    die  zur  ErhaU 
Ittog  feiner  und  feiner  Familie  Arbeitskraft  noth- 
wei^dig  ift.     In   maochen  Ländern  zieht   der  Un« 
Uraehmer  ein^n  gröfsem  Theil  als  der  Grundherr 
tad  der  Arbeiter.;    Wenn   daher  in  folcbeo  Lan- 
dern der  Arbeitsloha  der  Ackerarbeiter  und  der 
tZnternehmer  befteuert  wird;  fo  trifft  diefe  Steuer 
io  der  That  den   reinen  Ertrag    der  L^pdereyen, 
und  die  Steiierregulirung.  mufs  daher  auch  in  fol- 
chen  Uiidern  den  reinen  Ertrag  auf  diefen  Wegen 
auffuclien.    Wenn  man  aber  die  Grundfteuer  auch 
nur  auf  die  Landrente  ( den  Theil  des  reinen  Er- 
trags,  den  der  Grundherr  zieht)  befchranken  will; 
fo  würde  doch  die  Erforfchung  deffelben  unend- 
liche Weitiäuftigkeiten  verurfachen,  wenn  man  die 
Rente  jedes   einzelnen  Grundftücks  in  fpede   er* 
iorfchen  wollte,   und  doch  würde  maa  nicht  zit 
I       Ergämz.  BL  zur  A.  LZ.  1823« 


dem   erwfbufchten   Ziele,   nSmlieh  der   gröfserei 
Gleichheit   der  Befteuerung  gelangen.     Die  Claf* 
feneintheilung    der   Felder   und    die  Einfchätzuag 
der  einzelnen  in  diefelben  durch  facbverttiadige, 
mit  .  der  Localität  bekannte  Männer  ift  das  ein- 
zige Mittel,  in  folche  Schätzungen  die  möglichft« 
Gewifsbeit  und    die   nothwendige  Einfaebbeit   za 
bringen.    Dafs  fowohi  der  Ertrag  als  die  Steuer« 
quota  in  den  Producten  bestimmt  werden  foU,  die 
der  Boden  fiewöhnlich  erzeugt,  obgleich  die  Ab- 
gabe auf  Geld  redudrt  und  darin  gäeiftet  werden 
mufs,   ift  als  richtiges  Princip  vom  Vf.  angenom- 
men und  die  Nothwendiekeit  davon  gründlich  er- 
wiefen.    Da  es  aber  doch  fxshwerllch  die  Meinung 
feyu  kann ,   dafs  die  jedesmaligen  Jahrespreife  die 
Geldfumme  der  Abgabe  beftimmen ;  fo  hatten  wir 
gewünfcbt,    der  Vu  hätte  fich  über  die  Methode 
erklärt,  wie  die  Durchfchnittspreife  gefunden  wer*  ' 
den  follen,    welche  für  die  Periode  von  einer  Re- 
vifion    zur    andern    angenommen    werden    foUen« 
Das  Problem  dabey  ift:    zu  finden,  dafs  die  Sum* 
me    der  Abgaben,    welche  in    einem  heftimmten 
Zeiträume  z.  B.  10  Jahren  bezahlt  wird,  der  Sum* 
me  der  wirklichen  in  den  vorhergehenden  10  Jah« 
ren  ftatt  gefundenen  Preife  gleich  kommt.     Dafs 
auf  ein  voUftändiges  Kadafter  zur  guten  Regulirung 
der  Grundfteuer    von    mehreren    ein    zu  grofser 
Werth    gefetzt   worden  ift,    und    fich    eine    gute 
Grundfteuerregulirnng  auch    ohne   daffelbe   errei« 
eben  läfst,   wird  gründlich  bewiefen. 

Der  ijTfte  $.  nandelt  von  der  Gewerbef teuer» 
Soviel  Wanres  und  Richtiges  Rec.  auch  in  dem« 
felben  gefunden  hat;  fo  fcbeinen  ihm  doch  viele 
Vorfchläge  des  Vis.  diefe  Art  von  Steuer  zu  ord- 
nen, theiis  auf  zu  feinen  Betrachtungen  zu  beru« 
hen,  deren  Anwendung  nicht  auf  das  Praktifche 
berechnet  ift,  theiis  fcbeinen  ihm  auch  manche  ' 
Vorfchläge  nicht  durch  hinreichende  Gründe  ge- 
rechtfertiget  werden  zu  können.    : 

Der  Verf.  theilt  die  Gi^werbe  überhaupt  zum 
Behuf  der  Steuervertheilung  in  die  producirenden 
oder  folche,  die  materielle  Guter  liefern  und  in 
die  dienftthuende,  und  beurtheilt  beide  nach  ver«* 
fchiedenen  Grundfätzen.  Das  reine  Einkommen 
der  erfteren  befteht  nach  ihm,  aus  dem  Ueber- 
fi^huffe  der  Güter,  welcher  bleibt,  nachdem  die 
Erzeugungskoften  von  der  rohen  Maffe  abgezogen 
oder  vergütet,  find,  Diefer  Ueberfchufs  bildet  den 
Maafsfub  zur  Vertheilung  der  Befteuerung  derGe*/ 
Z  (a)  wer- 
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werbe»  jedoch  foU  er  nicht  im  Gel'de»  fonderaia 
den  GOtem  felbft,  wie  bey  den  Ackerproducten  ge- 
fucbt  werden.    Reo*  geftebt,   dafs  er  den  Vortfaeil 
in  der  Keducirung  oder  Schätzang  des  reinen  Er- 
trags  der  Kunftgewerbe,    nach  dem  Ueberfchuffe 
der  -  Prodttctenmaffe    Aber    die    Eneeugungskolten 
liicht  finden  kann ,   den  der  Vf.  darin  iucbt.    Dafs  . 
bey  der  Ausmittelung  der  Bodenrente  und  der  dar- 
auf gelegten  Steuer  auf  die  Froductenmaffe  Kack- 
ficht genommen »  und  der  Werth  b^der  nach  den 
Durcbfchnittspreifen  derfelben  auf  eine  beftiramte 
Zahl  Jahre  gefucht  wird,    ift  hauptfächlich  deshalb 
oothwendig,  weil  der  jedesmalige  Preis  diefer  Pro- 
ducte  zugleich  in  fo  hohem  Maafse  von  der  Natur 
abbingt,  dafs  die  menfcbliohe  Willkur  das  Schwan, 
ken  deffelben  von  einem  Jahre  zum  andern  nicht 
verhüten  kann.    Ganz  anders  ift  diefes  bey  Kunft- 
«nd  Manufactorproducten ,    wo  die  Maffe  der  Er- 
zeugniffe  haupifächlich  durch  die  WillkOr  der  Men« 
fchen  beftimmt  wird,   und  diefe  die  Regnllrung  des 
Vortheils  der  Producenten  fehr  in  ihrer  Gewalt  hat. 
Kennt  man  daher  bey  diefen  Gewerben,  das  auf  fie 
angelegte  Capital,  den  Zinsfufs  und  den  regelmäfsi* 
gen  Capitalgewinnft ;  fo  hat  man  alle  Data  den  Ge- 
werbsgewinnft  (o  ficher  zu  berechnen,   als  es  zur 
iMftimmttng  einer   mäfsigen  Gewerbsfteuer  nöthig 
ift^s  Denn  der  Capitalgewinnft  ift  fich  in  allen  Ar- 
teiivori  Gewerben  fo  ziemlich  gleich,   und  wo  fich 
«in  Unterfchied  zeigt,   da  rührt  er  nur  von  den  ver- 
'    fcfaiedenen  Arten  und  Graden  der  Gefcbicklichkeit 
der  Unternehmer  her.    Dann  gehört  aber  das  Mehr 
oder  Weniger  nicht  dem  Capitalgewinnfte  an,  fon- 
dern mufs  als  Arbeits  -  oder  Induftrielobn  betrach- 
tet werden.  —    Die  Methode,   den  Gewinnft  nach 
A&ax  Umfange  des  wirkfamen<]apitales  und  des  In- 
duftrielohnes  zu  fchätzen,    ift  auch  viel  einfacher, 
als  die  complicirte  und  fcbwierige  Erforfchung  dei^ 
Producte  und  des  daraus  zuberechneten  Geldertra- 
ges.    Bey  dem  Finanzwefen  aber  ift  alles  zu  ver- 
meiden >  wozu  eine  grofse  Gefchicklichkeit .  Wif- 
fenfchaft  und  Genauigkeit  in  einer  grofsen  Anzahl 
von  Beamten  erfodert  wird.    Die  Preife  der  Manu- 
facturfachen  haben  nicht  nur  eine  viel  grdfsere  und_ 
dauerhaftere  Gleichförmigkeit  als  die  der  Naturpro-^ 
ducte;   fondern  fie  find  auch  gar  nicht  einmal  taug- 
lich«  um  den  Gewerbsgewinn  zu  finden.    Denn  es 
kann  ein  Manufaeturift  bey  niedrigen  und  fallenden 
Preifen  oft  einen  gröfseren  Gewinn  haben,  als  bey 
höheren  und  fteigenden,  da  das  Fallen  und  Steigen 
der  Preife  häufig  von  Umftänden  abhängt,  die  den 
Ünternehmergewinnft  nicht  berühren,   oder  wohl 
gar  die  entgecengefetzte  Wirkung  auf  ihn  haben. 

Völlig  unßudhtbar  fcheint  dem  Kec.  die  Unter- 
fcheidung  und  Berflckfichtigung^  der  Quelle  '  des 
Einkommens  bev  der  Befteuerung  zu  feyn ,  ob  es 
nimlich  ein  ur/prüngHches  oder  abgeleitetes  fey. 
Der  Staat,  fö  fcheint  es  ihm,  hat  ficn  blofs  darum 
zu  t>ekammern,  was  ein  Menfch  für  ein  Einkoml 
itien  habe,  woher  er  ej  habe,  kann  ihm  in  Rück« 
ficht  aof  die  Befteuerung  ganz  gleichgültig  feyn. 
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Steuerbares  Einkommen  ift  ihrk  das ,  was  das  lodli 
vlduum  über  dia  noihwendigen  Bedflrfaiffe  feines 
Standes  übrig  hat,    das  und  das  aliein  ficht  er  als 
reiiie«  Einkommen  an.    Hat  alfo  ein  reicher  Maus. 
aooQO  Thaler  jäbrliebe  Revenuen,    und  gefteht  c 
ihm  2000  davon  zu  feinem  nothwendigen  Auskonw 
men.zu,   fo  wird  er  die  übrigen  igooo  befteuem; 
(iebt  diefer  reiche  Mann  feinem  Sofane  4000  jäkt>^ 
iche  RevenOen  auf  der  Univerfitit,  und  rechnet  cfer 
Staat  500  Thlr.  als  hinreichendes  Auskommen  für 
einen  Studenten ;  fo  wird  er  jspo  noch  einmal  be- 
fteuern,  unbekümmert,    ob  der  Student  fein  Jahr« 
seid  ans  eignen  Gütern  oder  aus  dem  Beutel  J[eiÄef 
Vaters  zieht,  genug  er  hat  ein  reines  Einkommen 
für  fich,  u.  f.  w.     Ueber  die  Meinung  S.  269,  daft 

{rewiffe  Arten  des  (abgeleiteten)  Einkommens  uiit»^ 
en  Abgaben  zu  verfchonen ,  haben  wir  fchon  obea 
unfer  Ürtheil  ausgefprochen»     Sie  beruht  in  kA^ 
hung  der  Staatsdiener  hauptfächlich  auf  der  M^ 
nung,    als  ob  der  Gehalt  nach  den  noihwendige^ 
Bedflrfniffen  eines  jeden  Beamten  abgemeffea  wetL 
de,  und  als  ob  es  in  der  Gewalt  der  letzteren  It^ 
he ,   um  der  Abgabe  willen  jedesmal  einen  höheres 
Gehalt  vom  Staate  zu  erzwingen.     Beide  Vorauf 
fetzungen  fcheinen  dem  Rec.  unrichtig  zu  feyn. 

Wenn  Rec.  nicht  ganz  in  die  Methoden  einftim* 
men  kann,  welche  der  Vf.  zur  Ausmittelung  del 
reinen  Einkommens  der  Individuen  in  Vorfchltg 
bringt;  fo  i{f,  er  mit  ihm  in  defto  mehreren  Pun£ 
ten'  der  Critik  einig,  welche  (.  139  —  i.  144  ange* 
ftellt  wird.  Nur  in  dieBeurtheilungderfiausfteueri 
die  $.  139  verworfen  wird,  kann  er  nicht  mit  ein- 
gehen. Denn  dafs  der  Miethzins  durch  die  Befteue- 
rung der  Häufer  erhöhet  und  alfo.  zuletzt  von  deil 
Miethern  getragen  werde,  ift  nur  in  einem  fehr  öc- 
fchräriktem  Sinne  richtig.    Nur  inwiefern  die  Ah- 

f;abe  auf  Verminderung  der  Häufer  oder  WohneeF 
egenheiten  wirkt,  hat  fie  Einflufs  auf  Erhöhung  att 
Miethnreife.    Wo  aber  diefes,  wie  häufig,  nicht  ift, 
da  afncirt  fie  den  Miethzins  ganz  und  gar  nicht. 
Wenn  man  die  Häüfer  a^  einer  in  StillUand  oder 
gar  in  Abnahme  gerathenen  Stadt  auch  noch  [o 
hoch  belegte,    der  Hauswirth  wQrde  nicht  einen 
Heller  Mietbe  für  fein  Haus  mehir  empfangen-,   un() 
wenn  man  in  Leipzig  und  Hamburg  die  Häufer  gänlr 
Kch  von  den  Abgaben  befreyete;   die  Miethen  wor- 
den deshalb  nicht  niedriger  gehen.   Ob  aber  jemand 
ein  Haus  felbft  bewohne  oder  es  vermiethe,  ift  ia 
Anfehung    der  Befteuerungsfähigkeit  vollkommen 
einerley.     Denn  was  der  Hausbefitzer  als  Miethe 
fOr  feine  Wohnung  bezahlen  mOfste,  wenn  er  in  ei* 
nem  fremden  Haufe  wobi\te,    erfpart  er  in  feinem 
eignen  Haufe  oder  zahlt  die  Einnahme  und  Aus^a^ 
be  des  Miethzinfes  an  fich  felbft'.  ^^    Es  werden  die 
Rauchfangs*,  Fenfter-,  Thürenfteuer,   die  Vieh- 
fteu^jr,  GerichtsfpoTteln,  Scempel-  und  Einregiftri. 
rungsgebahrep  ^   Erbfchaftsfteuern ,    Abzugsgelder» 
Kopf,  und  Perfonenfteuerp   nach  richtigen  rrinc^ 
pien  gewQrdfget.    Auch  an  den  indirecten  Steuern 
wird  vieles  mit  guten  Gründen  gerügt ,    obgleich 

Rec. 
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Bec*  der  Verwerflichkeit  aller  indirecten  Steuern 
aicht  beyCtimmen  kann,  da  er  dafBr  hält,  dafs  fioh 

rt  deren  Fehler  vermeiden  laflen.    Die  Barbarey  der 

b '  Eioquartiroogslaft  wird  auch  hier  S.  378  geahndet. 
E.iidlich  wird  doch  die  veroOnftige  £inficht  bis  z« 

]i     den  Behörden  gelangen,  in  deren  Gewalt  die  Ab^ 

9      fefaaAiDg  der  UDbllde  liegt. 

r^  [Jeher  die  Mittel  zur  Deckung  aurserordentli- 

eber  Steetsbedarfnifle  -^  Erhöhung  der  Abgaben» 
Stiatsfcbatz,  Anticipationen,  öffentliches  Sehulden- 
wefen,  Aber  TiJgnngsfonds,  Gaffen-  und  Rechnungs- 
weten.  liefet  man  S.-  387  bis  zu  Ende  intereffante  Be- 
traehtangeo  ^  welche  im  allgemeinen  die  Refültate 
der  mefgekiarteften  Schriftfteller  aber  diefe  Gegen- 
fiände  bekräftigen. 

An/  diefe  Weife  ift  alfo  ein  Werk  vollendet ,  das 
ihr  deutfchen  Nation  Ehre  macht  und  von  Nieman- 
den ungelefen  bleiben  darf,   der  über  die  wichtig- 
ften  6f fentUchen  Intereffen  als  Schriftfteller  auftre- 
ten -^U. 


AAZNEYGBLAHRTHBIT. 

DfiS^BLOoKF,  b.  Amz  u.  Comp.:  FöIt/läntU^e 
Sammlung  o/ficineller  Pflanzen.  ^  VUrie  Lie- 
ferung. —  Fünfte  Lieferung.  —  Sechße  Lie- 
ferung. —    Siebente  Lieferung.  i8a3.  gr.  Fol. 

Im  Laiafe  des  Jahres  1S23  find  wiederum  vier 
Uefernngen  diefer  officineilen  Pflanzen  erfchienen. 
CVgl.  A.  L-  Z.  isaa.  Erg.  BL  Nr.  38.  S.  300.)    Da- 
durch ift  die  Anzahl  der  bis  jetzt  herausgekomme- 
nen Abbildungen  auf  168  geftiegen  ;  die  nicht  weni- 
fer  als  acht  und  zwanzig  Thaler  koften;  einuner- 
ÖTter  Preis  fOr  ein  Werk  diefer  Art,  das  znnächft 
fflr  Apotheker  befdmmt  ift  und  auch  die  allerge- 
meinften  officinelJen  Gewächfe  mit  abbildet  und  be- 
fchreibt.    Diefs  fej  hier  nur  mit  Bezug  auf  das  dem 
Xitel  beygefügte  Wort  Vollftändlge ! !   Sammlung 
getagt,    was  freylich  noch  auf  eine  nicht  unbedeu. 
tende  Menge  neuer  Hefte  deutet.    Die  vorliegenden 
iroJJen  wir  dnzeln  durchgehen.     Vierte  Lie^rung". 

S.  AIcea  rofea  Linn.  die  Abart  mit  dunkelrother 
ame.    Bey  dem   erften  Synonym   Althaea  roßß 
mn&te  CavaniL  zugefetzt  werden,   da  fonft  die  Be- 
eennung  nnverftändÜch  ift.  —    74.  Juglans  regia 
L.  -i.     75.  CarduMiS  Marianus  L«.  —     76«  Ledum 
ptiuftre  li.    Viel  zu  elegant,  wahrfcheiolich  nach 
einem  cnltivirten  Exemplar.     Wie  elend  ift  nicht 
der  roltfarbige  Filz  auf  der  untern  Fläche  der  Blät- 
ter  ferathen.    Kurz,  eine  fchlechte  Abbildung.    -- 
77.  Saponaria  officinalis  L,  —     7K.  Euphorbia   La 
tnjris   Im    —     79    Arbutus   Uva   Urfi    t,  hei  (st  auf 
Italienifch  Uva  düorfo  oder  auch   Vva  'orfina.     Der 
hier  angegebene  Nähme  Corbezzolo  wird  in  Italien 
dem  Arbutus   Unedo  beygelegt.     Siebe   Tarjgioni- 
Tazzettl  Ißituzioni botanlehe^  Firenze  1813*  TomolL 

f.  37g,  ein  Buch,  das  rflckfichtlich  der  italienifchen 
flanzenbenennungen    die   Herausgeber  unbedenk- 
lich als  Norm  befolgen  könnten.  —    So*  Hypericum 


perfbruium  L.  Waram  ift  das  Cbaraktenftifcfae  der 
Art,  nSmlich  die  durchfichtig  punktirten  Blätter  (/a- 
lia  pellucidO'  punctata)  in  der  Abbildung  nicht  ein- 
mal angedeutet?  —  8i«  Inula  Helenium  L.  Die 
Abbildung  gehört  zu  den  belfern.  —  %%.  Polygo* 
num  Bistorta  L.  Die  Blumen  *  Aehre  hätte  einzeln 
▼ererdfsert  dargeftellt  werden  foUen ,  denn  (o  ift  ei 
nicht  radglich ,  fich  von  dem  Bau  derfelben  eineo 
richtigen  Begriff  zu  yecfchaffen.  -^  %%.  Salvla  of^ 
ficinalis  L  Die  Darftellung  des  eigenthamlichea 
Staubfädenfitzes,  worin  bekanntlich  mit  das  Kenn- 
zeichen der  Gattunff  liegt ,  iftTcrfeblt.  —  84*  ^^ 
lanum  Dulcamara  £  nicht  dulcamara.  Die  Pflanze 
helfet  auch  nicht  auf  Italienifch  Solatro  dolce  amaro, 
fondern  Erba  vitina  oder  Coraütni.  —  85«  ^^'^^ 
Carica  L.  Die  Abbildung  ift  gut  gerathen,  mit 
Ausnahme  der  der  Länge  nach  durchfchnittenen, 
völlig  undeutlichen  Frucht.  —  86*  Conium  macu- 
lamm  L.  Sehr  fchlecht.  <—  87«  Pinue  Abies  L.  --r 
88*  Pinus  canadenfis  L.  ^-  89*  Prunus  fpinofa  L. 
Hier  ift  die  F7ora  danica  als  Flor.  Dan.  richtig  ci- 
tirt ,  anderwärts  ift  dem  Titel  des  Buches  bald  der 
Name  Paulis  bald  OederrorgtitXzl^  woraus  Anfän- 
ger und  wohl  auch  mancher  Apotheker  verleitet 
wird  zu  glauben,  daf$  es  drey  verfchiedeoe  Kupfer- 
werke aber  die  dänifche  Flora giebt.  «-  90.  iHl^ 
europaea  L,  Unter  diefer  AuUchrift  find  abgebil* 
det  T.  platyphyllot  Scopol,  u.  T.  microphylla ,  die 
uns  doch  Aicht  blofse  Varietäten*  zu  fern  fcbeinen. 
Die  Folia  axUlis  venarum  pÜcfiusculis  nätten  in  der 
Abbildung  nicht  fehlen  follen.  ^  91.  Cer.atonia 
Sitiqua  L.  Die  trockene  Frucht  ficht  freylich  ganz 
anders  aus  als  fie  hier  abgebildet  ift.  —  oe«  Acorus 
Calamus  L.  —  93.  Teucrium  Märum  L»  —  94* 
Lactuca  viro/a  L.  forskael  mnfs  Forskai  gefchrie- 
ben  werden.    95.  Pyrus  CydoniaL.    An  dem  Zwei- 

{^e  hängt  eine  Frucht  von  der  Birnquitte»  da  neben 
tehet   eine   Frucht    von   der   Apfelquitte  abgebil- 
det. —     96.  Origanum  vulgare  L.  —     Fünfte  Lie- 
ferung:   07.  Laurus  Caffia  L  ^    98«  Spigelia  An* 
thelmia  L.   Schlecht,    die    Blflthea    ganz  undeut- 
lich. ^    99    Morus  nigra  X.   Die  Blätter  gut,  die 
-Fruchte  nicht  befonders. —      100.  Thuja  articula- 
ta  L,  Sehr  fchlecht.  —    loi.  Ulmus  campp/iris  L.-7- 
J02.  Spiraea  Ulmaria  L.   Sehr  mittelmatsig-     DU 
•BlQthen  ganz  verfehlt.     Wer  vermag  wohl  aus  der 
gelieferten  Abbildung  die  eigenthümliche  Geftalt  df  r 
Blätter  zu  enträthfeln  ? '  *-     loj.  Ataha  rotundifolia 
L.  — -     104.  Althaea  of ficinalis  L.  —     105«  Prunus 
Cerafus  L.  nicht  oerafus,  wie  im  Text  ftebet.  — 
106.  Prunus  domeftica  L.  •—     107.  Aesculus  Hlppo^ 
caßanum  L.     Die  Abbildung  ift  fauber,    die  lUii- 
n?inJrung  gut.    —      log.   Convallaria  Polyeonatmni 
L.  nicht  pofygonatum  wie  unter  der  Abbildung  ge- 
fcbrjeben  ift/  —     109.  Laurus  nobilis  £.    Eine  ver- 
fehlte Abbildung;  wir  wollen  nur  an  das  Steife,  Le- 
derartige der  Blätter  erinnern,   die  hier  erfoheineD, 
als  gehr\rten  fi.e  und    der   ganze  Zweig  zu  einem, 
krautartigenr  Gewächfe.    —     110.    Vaccinium  Vitls 
Idaea  L.  nicht  idaea.    Schlecht  j  vieles  ideaJifirt  z.  B. 

die 
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die^firzdn  und  die  Punkte  auf  derUnterflaefaeder 
Blätter.  Sie  gleicbeo  hier  Blutstropfen,  die  von  den 
Blättern  herunterfallen.  -  iii«  fraxUtus  Ornus  L, 
Wäre  gut,  verwifche  nicht  die  Farbe  die  Umriffe 
«jler  Blätter,  die  in  der  Natur  fehr  beftimmt yi^rm^a 
find.  —  1 13.  Aniirrhinum  Linaria  L.  Die  Abbil- 
dung diefer  gemeinen  Pflanze  entfpricht  der  Befchrei« 
bung  nicht.  Auch  hätte  wohl  die  im  Text  erwähn- 
te Petoria  mit  abgebildet  werden  können.  --  JI|. 
Sambucus  nigra  L.  —  I14.  Vercnica  o/ßcinalis  L. 
▼erfeWt.  —  \i^.  Hycopodium  clavatum  L.  Warum 
find  die  Einzelnheiten  der  Fructification  nicht  mit 
beröckfichtiget  worden  ?  —  116.  Rubus  Idaeus  L. 
nicht  Wüött*.  —  117  und  118.  Agave  america^a  L. 
Abbildung  und  Befchrelbnng  find  nach  einer  Pflanze 
eoimirfen,  die  im  Sommer  1821  in  denGewächsbia- 
fernvdes  Fürften  von  Salm-Dyck  auf  dem  Schlöffe 
Dyck  geblühet  hat.  Diefs  erhebt  beides  zur  erftcn 
Zierde  des  Werkes,  denn  hier  hat  man  doch  einmal 
etwas  Eicenthümliches  vor  Geh,  was  nicht  blofs  aus 
andern  Schriften  entlehnt  ward.  Auf  der  einen 
Plane  ftehet  die  ganze  Pflanze,  die  Wurzel  abeefon- 
dert  und  die  Umriffe  eines  der  koloffalen  Blätter, 
auf  der  andern  ein  einzelner  BIflthenaft,  eine  geöff- 
nete  Blumenkrone  und  eine  unreife  Frucht  abgebil- 
det Der  Blöthenaft  ift  illuminirt.  Beide  Platten 
find  mit  Liebe  gearbeitet.  —  119.  Pofypodium  Fi- 
llx  mas  L  Die  liluminirung  der  Wedel  hat  die.üm.. 
riffe  derfelbeti  ganz  rerwifcht.  —  120.  Polypodium 
vulgare  L.  Der  von  der  Seite  gefehene  Wedel  ift 
«in  wahres  ZerrbiW.  —  Sechße  Lieferung:  lai. 
Styrax  o/fieinalls  t.  Der  Kelch  mehrentheils  vcr- 
fehlt.  Weit  beffer  ift  die  Abbildung  diefer  Pflanze 
in  de»  Grafen  Caßlglion€s  Sioria  delle  plante  fora- 
Jiiere  le  piU  imporianti  nelV  ufo  medico.  .(^Milano 
1794  in  4to)  Tomo  IV.  i.  XCI.  Auch  des  höchft 
belehrenden  Textes  wegen  empfehlen  wir  den  Her- 
ausgebern  die  ßerückfichtigune  diefes  in  Deutfch- 
land  viel  zu  wenig  gekannten  Werkes.  —  122.  Tor- 
ntentÜla  erecta  L.  iDas  umgekehrt- herzförmige  der 
Blumenblätter  nirgend  angedeutet.  Die  Analvie  fehr 
fc'hlecht.  —  123.  Prunus  Laura- Cerafus  L.  nicht 
wie  unter  der  Abbildung,  lauro-cerafus.  —  124- 
Rheum  campacium  L.  Die  Blumen  verfehlt.  Solche 
'Ktumnen,  wie  hier  abgebildet  find,  helfen  in  der 
That  zu  gar  nichts.  —  125.  Rhamnus  Frangula  L. 
Die  fchlechte  Analyfe  veranlaCst  uns  die  Herausge* 
ber  daran  zu  erinnern,  dafs  folche  einzelne  Blumen- 
«ind  Fruchttheile ,  eben  der  Analyfe  wegen,  grötser 
als  fie  in  der  Natar  find,  abgebilcfet  werden  muffen. 
Nur  mufs  alsdann  der  Maafsftab  genau  angegeben 
werden,  wie  es  bcy  der  Agave  americana  gefchehen 
'Ät.  —  126.  Lonicera  Diervllla  L.  —  127.  Clema. 
ils  erecta  L.  —  128.  Anogallis  arvenfis  L.  Abge- 
bildet  ift  nur  die  flore  phoenlceo^  im  Text  aber  die 
fiore  coeruleo  auch  mit  erwähnt.  Der  habUus  ift 
kut  getroffen.  Auf  Italienifch  heifst  die  Pflanze  Mor. 
hsMlna.—  it^.  Aftragalut  exfcapus  L.  Nicht 
fl^  —  IJO-  Marubium  vulgare  L.  —  131.  Or* 
chlsl^oUa  L.  —    Ijt.  CannabisfatipaL.'^    13^ 


t^ 


Aconinim  Napellus  L.  (?)  woza  ReichenhmchU  ä, 
rectum  tab.  17./.  f.  gezogen  wird.  —  134.^^00x1* 
tum  tautinum  L.  von  Reichenbach  beffer  taurericum 

fenannt.    -*      135.   Vaccinium  Myrtillus.   iii. 
igußicum  Levifticum  L.  ~    137.  Sorbue  aiicupt 
rla  L.  —     138.   Valeriana  officinalis  L.  —    \y^ 
Geum  urbanum  L.     Sonderbar,  dafs  mert^e   dg$ 
Hauptkennzeichen  Hores  erecti  bfer  in  tlores  peiu 
duli  verwandelt  worden  ift.  —    140.  Gentiana  Cew 
taurium  L.   Im  Text  find  £an/.  zweckmäfsig  die  vie* 
len  neuern  Namen  diefer  Pflanze  mit  aufgefQhrt.  — 
141.   Lithofpermum  officinale  L.  * —     142.    S^ynif^ 
brium  Naflurtium  L    —     143.  Lythrum  SaÜcarie 
1'.  —    144-  Pinus  Larlx  L.  —    SiebentelA^itiwig: 
145.    Thea  viridis  L.  _      146.   Thea  ßöhea  L  « 
147.  Thea  ftrlcta  Hajne*     Bey  LinnS  eine  Vaiietir 
der  vorhergehenden.     Die  drey  Abbildunaeo  dtt 
Theeftaude  find  reinlich  zu  nennen.    Der  T^Iitt? 
fse  fich  nach  Caftiglioni*s  Werke  noch  fehr  vermdw 
ren.  —     148.    Co/fea  arabica  L.    Nichts   undeutli- 
cheres als  die  Analyfe  diefer  jedermann  bekamita 
Frucht.    Auch  find  mehrere  Schriften  nicht  ange- 
fohrt,    die  weit  beffere  Abbildungen  des  Koffei'l 
liefern.  —     149."  Amomum  Zerumbet  h.   «•    15a 
Amomum  ZingibetL.  Schwartz  obf,  bot.  foU  beifseo 
Swartz  obß  bot.  —    i<i.  Amomum  Curcuma  faef, 
oder  Curcuma  longa  L.     Eine  zweyte  Abbildoog 
hätte  den  Habitus  der  ganzen  Pflanzen  verfinnh'cbaa 
foUen ,  deren  Haupttheile  hier  einzeln  ohÄe  Zubin* 
menhang  dar^eftellt  find.    Was  heifst  eine  umgebo- 
gene Wurzel?  —    wir  verftehen  diefen  Ausdruck 
nicht,  können  aber  ver fiebern,   dafs  die  von  GaW.- 
glioni  a.  a    O.  gegebene  Abbildung^  und  fiefcfarei- 
bung  der  Curcuma  der  hier  gelieferten  weit  vorzu. 
ziehen  fey.  —    15a.  Strychnos  Nux  l^omica  L.  — 
153.  Sium  Ninß  £.  von  den  Neuern  bekanntlich  als 
blofse  Varietät  zu  Sium  Si/arum  gezogen.  —     154, 
ßubon  Galbanum  L.   —     155.   'Himarlndus  indica 
L.    Zur  Abbildung  des  Saamens  war  mehr  als  hin. 
reichender  Platz.    Der  Text  in  Caftiglioni's  Werk 
ift  trefflich  ausgearbeitet.  —    156.  Caffia  SennaL 
—  157.  Trifolium  Melllosus  o/ficinalisL.  mit  Recht 
von  Perfoon  vom  Klee  getrennt  unter  derBenenüuag 
Melilotus  officinalis.   ^     158.   Cychortum  fntybw 
L,  —     159.  Eryngium  campeftre  L.    Schlecht  a* 
geführt,  was  bey  einer  fo  gemeinen  Pflanze  doppelt 
getadelt  zu  werden  verdient.  —    160.  Rumexjce- 
tofa  L.  —     161  •  Chenopodium  Vulvaria  L^  DieBlop 
men  mit  Farbe  bekleckft,  völlig  unkenntlich,    "lief 
der  Menge  der  vorhandenen  Schriften  über  pharma- 
ceutifche  Botanik  hätte  der  Vf.  des  unter  den  Abbil- 
dungen aufgeführten  Handb.  d.  pharm.  Bot.  geoanot 
werden  m Offen.  —    i6a.  Rubia  tuictorum  L    Die 
Blumen  faft  unkenntlich.  —     163.  Ononisfpinofa  L 
Schlecht,  —    id4.  Scabiofa  Succifa  L.  nicht  Jucd- 
fay  wie  im  Text  ftehet.  —    165.  Teucrium  Scor- 
dium  L.  —    166.  Dracocephalum  Moldavlca  L.  Die 
Blumen  gänzlich  verfehlt.  —     167.  Malva  Jylveftrts, 
L.  — f    168  Papaver  fomnlferum  L.  Ein  Querdurch- 
fchnitt  der  Kapfei  hätte  dargeftelit  werden  foilen« 
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OERONOMIE. 

AltovI)  b.  Hammerick:  Faierländlfche  Waldbe- 

richte  nebft  Blicken  in  die  allg^mem^  Wälder- 

künde  und  in  die  Gefchichie  und  liieratur  der 

Sorfiwuihfchafi  t    herausgegeben    von   Augujl 

Niemann.      Zweyier  Band.   i^4St0ck.    \%jlI 

«nd  iftii«  zuCammen  664  S.  8*   (4^^*  48  ^r- ) 

Ifer  er/^eBand  ift  A.L.Z«  igat  Nr.913.  voneioem 
*^  andern,  feitdem  verftorbnen  Mitarbeiter  ange- 
zeigt. Von  diefem  zweyten  Bande  enthält  das  erft% 
Stack:  I.  f^acerländifcfuf  IVatdberfchce.  i)  Baum 
plSize  in  Dörfern.  2)  Die  Schwanenjagd  im  Ar.ite 
Cismar.    Eine  {eltene  und  eigene  Art  von  Jagdver- 

Eflgen.     3)  Holzverkohlung  in  den  Aemiern  rlent- 
rg  nod   Ganor/.    (Diefer  Auffatz  enthält  nichts 
Neues.    4)  Holzungen    des   Amis   Triiiau.     Diefe 
find  von  ziemlich  grofsem  Umfange,  in  dem  gröfstea 
Tfaeil  derfeiben  ftehendenUntertbanenGerechtfame 
«n  Weide  -  Weiebbol?.  -  und  Maftnutzong  zu.    Diefs 
bindert  ihre  regelmSfsige  Bewirthfchafiung  bis  (ol- 
cbe  abgefunden  find,  wobey  aber  auch  ein  grofser 
Theil    der   Waldflicbe  aufgeopfert  werden    mufs. 
Ueberboupt  waren  und  find  die  Waldungen  in  den 
Herzogthümern  Schleswig  und  Holftein  mit  febr  vie- 
len  Gerecbtfamen  der   Ünterthanen    belaftet,    die 
grolstentbeiis  abgelöfst  find  und  es  nach  and  nach 
werden.  Das  Areal  wird  aber  dadurch  fehr  gefchmä* 
lert  und  die  Waldungen  zum  Theil  aufser  Verbin- 
dung mit  einander  gebracht,  indeffen  liefsefich  ohne 
diefe  Abidfuog  nie  eine  ordnnngsmäfsige  Forftwirth. 
(chaft  fahren«     s)  Merkwürdigkeiien  vaierländifcher 
Waldnegetatlon.     Aufser   mehreren   ausgezeichnet 
Itarken  Eichen  wird  hier  auch  einer  merk  würdigen 
Hft^ff  von  3  Pvfs  Stammumfang  erwähnt.    6)  Ueber 
im  Vorkommen  3    die  Natur  und   Behandlung  der 
BuÄe,    7^  Farfie  der  Graffcha/t  Fryfenborg  in  Jüi-, 
^d  Diele  Graffchaft  die  einen  Flächeninhalt  von  8  O 
Meilen  umfafs  t ,   hat  9150  Tonnen  i  i  ^000  Q  Ellen 
Wal'dangeo.^  Der  durch  eine  fchlechte  Behandlung 
der  Waldungef»  derfeiben  drohende  Ruin ,  wurde  in 
der  neueften  Zeit  durch   eine  zweckmäfsigere  Be- 
wirthfcbaftong  Einhalt  gethan  und  bedeutende  Ei- 
dien .  und  j^^delholz    Anfaaten  auf  öden  Waldfla 
eben  vorgenommen.    Der  Hol£W»chs  in  diefen  Wal- 
dungen, worin  Buchen  und  Eichen  den  Hauptbeftand 
ausmachen,  ift  vorzOglicb,  wozu  der  fa(t  aller  Gr. 
ten  I  _  4  Fufs  tiefe  Dammerd^nboden  bejtrSgt)  in« 
Ergänz,  BL  zur  A.  L  Z  1823. 


dem  das  fo  fchSdliche  Laubrecben  hier  fo  wie  übtT'« 
haupt  in  den  Waldungen  di^es  Landes  nicht  im  Oe^i 
brauch  und  eine  ganz  unbekannte  Nutzung  ift  und 
darin  wohl  ein  Grund  mehr  zu  dem  allenthalben  (o 
vorEOglichem  Holzwuchfc  liefen  mag.  8)  Vermifck. 
te  Naehriohten.  I!.  Die  Blicke  in  die  allgemeiaa 
Wälderkunde  enthalten  >  aufser  mehreren  aus  Reife« 
befchreibungen  entlehnten  Bemerkungen  aber  die 
Wälder  und  Banmzucht  in  Schottland  und  die  TlüA 
key,  einen  fchätzbaren  Auffatz  des  Heransg.:  Mar 
den  Schiffbau  im  yerhäUnifs  zur  Waldkultur.  Diefe 
auch  in  dism  folgenden  Stücke  fortgefetzte  Abhand- 
lung enthält  fehr  intereffante  Naehrichtea  über  die 
von  verfchiedenen  Nationen  zum  Schiffbau  angeweiK 
deten  Holzarten,  und  befonders  wird  der  bekanntes 
rigifcken  Mafien  gedacht.  Ueber  die  geringe  Dauer 
der  in  den  neuem  Zeiten  erbauten  Schiffe  und  dile 
öfterer  als  ehemals  wahrgenommene  Befchädigung 
derfeiben  vom  Schiffswurm,  werden  manche,  be- 
fonders von  den  Engländern  dagegen  angewendete 
Mittel  angegeben.  Aufserdem  werden  hier  Verglei- 
chungen  desVorraths  und  Verbrauchs  an  Sehiffbao- 
holz  von  verfchiedenen  Ländern,  befonders  von  Eng« 
land  angeheilt,  woraus  für  alleLänder  das  Refultat  her- 
vorgeht, dafs  das  Schiffbaubolz  von  Jahr  zu  Jahr 
abnimmt  und  dafs  in  manchen  Ländern  nur  noch  eia 
Vorrath  für  wenige  Jahre  vorhanden  ift. 

Zweyte%  Stück,  l.  I^aterländifche  Waldberichia. 
.])  Ueber  HolzdUAfiähte y  ihre  Entfiehung^  Abwehr 
rung  und  Ferhätung.  Der  Vf.  fchildert  die  Nach- 
theUe  derfeiben  für  den  Waldbeftand,  den  Forftbe. 
amten,  die  Landbewohner  und  für  die  Holzdiebe 
felbft  und  folgert  hieraus  dieNothwendigkeit  auf  die 
Abwebrung  und  Verhütung  des  Holsdiebftahls  ernft- 
lich  bedacht  zu  feyn.  Die  Urfachen  der  Holzdiebe- 
reyen  fucht  er  zunächft  und  vorzüglich  in  der  Holm* 
iheurungi  wovon  er  die  verfchiedenen  Gründe  ent- 
wickelt und  Mittel  angiebt,  wie  dem  abzuhelfen  ift. 
Neben  der  Entfernung  der  Urfachen  des  Holzdieb« 
ftahis ,  will  er  auch  die  Veranlaffung  dazu  entfernt 
wiffen  Diefe  fucht  er  in  offenen  uneingefriedigtea 
Holzungen ,  in  dem  Holzverkauf  auf  dem  Stamme, 
in  der  Anfiedelung  in  der  Nähe  der  Holzungen. 
Aufser  der  Wegräumung  der  Entftehungsurfachen 
ift  aber  auch  noch  eine  unermüdete  Aufficht  und 
ftrenger  Dienfteifer  von  Seiten  der  Forftbedienten 
nothwendig.  In  letzterer  Hinfioht  entwickelt  der 
Verf.  alle  die  Erfoderniffe  welche  zu  einer  guten  und 
ftrengen  Auffi^t  fowobl  in  Hinficht  der  Gröfse  und 
A  (3)  Lage 
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Lage  des  AufCkshtsdlftrikts  /  als  auch  des  aoffehen- 
d€a  Perfonaie  9  verlangt  werden  kdnnan.     i)  Vt^btr*^ 
die  SeUenheit  der  Holzdiebfiähle  in    den   Forßfn 
der  Baronie  Brahetrolleburg  und  deren    Urfachen* 
Diefe  iiegen  in  xien.  reichen  Holzvorrath  und  dep 
Obrigen  zweekinäfsigen'  Anftalt^n  zur  Verhinderung 
derfeiben.    Sie  find  fo  feiten,  dafs  z.  B.  in  2I  Jahren 
nui*  im  Ganzen  drey  unbedeutende  Frevel  ftatt  fan- 
den. 3^  Ueberßctit  der  in  denHerzogihümernSchltS' 
Wigy  Holßein  und  Laueaburg  üblichea  Fad^nmaaßej? « 
4)  Die  Ameife  als  Frevlerin  im  Forße  auf  der  Thai 
hetf^tffen.    'Einmal  zeigten  fich  die  Amejfen  iq  einem 
uBge^hr  40Jährigfio  Ficbtenbeftand  in  folcher  Men- 
ge nm  die  einjährigen  Triebe  und  am  ganzen  Stam* 
me,  dafs     viele  Stämme  erkrankten   unrd,  ftarben. 
Sodann  wurden  fie  auch  in  einem  jungen  5  -  loFufs 
hohlen  Buchen^  An  wachs  und  Jelbft  auf  alten  Buchen 
in  folcher  Menge  angetroffen,  dafs  erftere  im  zwey- 
ten  Jahre  ganz,  letztere  aber  an  ihren  Aeften  abftar- 
ben.    Alfo  ein  fcbädliches  Wald  -  Infekt  mehr  deren 
mit   jedem   Jahre   fich  zeigen,      5)  Holzungen  des 
Gräfl>  Bernßorffchen  Lehnguths   Wo^erßn  im  Her^ 
ZQgihfum  Lauenburg.     6»  "Zeugnifs  für  die  frühere 
Bewaldung  Islands.   7)  Merkwürdigkelsen  vaterlän- 
difcher  Waldvegeiaiion,    g)  Friedrichsburger  Forfh 
dißriks.^Dieh   Abtheilung   umfafst  die    Naturbe- 
fchreibung  de£felben  und  enthält  manche  lehrreiche 
Bemerkungen,  befonders  Ober  das  Nacbwacbfen  des 
Torfs.    Die  Anzeige  neuer  Schriften  und  die  Lehr- 
anftalt  in  Kiel  befchliefsen  diefe  erfte  Hauptabthei- 
lung.   U.  Die  Blicke  in  die  allgemeine  Wälder kun* 
de  geben  unter  andern  eine  Ueberficht  von  den  VVald- 
. bäumen  und  Wäldern  der  pyrenäifchen  Halbiofel, 
von  Sicilien  und  Canada  zufammengeftellt  aus  Reife- 
befcbreibungen  die  for  die  Forftgeographie  immer 
▼00  Intereffe  find.    Die  Bruchftücke  zur  Befchrei- 
bung  der  Forfte  der  Stadt  Löbek  zeugen  von  einer 
fehr  zweckmäfsigen  Forftverfaffung  und  Forftwirth- 
fchaft.    EiMge  Recenfionen  uad  die  Nachrich  von 
der  Königl*  Forftlehranftalt  in  Kiel,    machenden' 
Schlufs  diefes  Heftes  aus. 

DriV^^a  Siück.  I.  Faterländifche  Waldberichse. 
1)  Kurzgefafste  Nachrichten  über  die  Bewirsh/ehqf- 
iung  der  Gehäge  im  \ßen  Schleswig/chen  Jäger- 
ineißer  -  Diftrics.  Was  der  SSJ^hrige  beynahe  50 
Jahre  auf  diefen  Poften  geftandene  überforftbeamte 
für  die  Kultur  und  Benutzung  der  Waldungen,  fo 
"Wie  fär  die  Befferftellung  der  Unterforftbeamten  und 
dafür,  dafs  diefe  Stellen  mit  befferen  Subjecten  als 
früher  gefchehen,  befetzt  wurden,  gethan  hat,  wird 
hier  von  ihm  felbft  angegeben  und  .beweift,  dafs 
:  diefer  im  Dienft  ergrauete  Forftbeamte  mit  der  Zeit 
fortgefchritten  und  nicht  wie  es  gewöhnlich  bey.der- 
[leichen  alten  Forftmännern  der  Fall  ift,  ftehen  ge- 
»lieben  ift.  2)  Berichtigungen^  Bemerkungen  undZu" 
ßteze  zu  dem  erßen  Bande  der  vaterländifchen  IVäld» 
berichte.  Diefe  fchitzbaren  Berichtigungen  find  von 
denfelben  Verf.  des  vorherfi;e&enden  Auffatzes  und 
beweifen  dieLuft  und  Liebe  welche  diefer  alteForf^ 
beamte  noch  tut  fein  Fach  und  feinen  Beruf  hat. 
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J)  lieber  den  Umfang  des  Im  Rendsburger  Forß  ftm 
ndenden  Einfammlens  dßJt  ^  •  oder  HeideiöeereM, 
Die  armem  Landbewohner  der  Umgegend  haben  im 
^ommer  igai  fQr  mit  Erlaubnisfcheinen  gefammelte 
Heidelbeeren  4267  Thlr.  eingenommen.     4)  4li§^ 
thümllche  Nachrichten  von  Wäldern  und  Wild.    \ 
Merkwürdigkeiten  vaierländXfcher  BaumvegeiaiiotL 
Hier  werden  mehrere  Eichen  von  so  Fufs.und  drfi- 
ber  im  Umfang  und  einer  verbältnifsmäfsigeD  Höhe; 
.  ein^^V'eisdorn  von  a  Fufs  4  Zoll  Umfang  und  ^sFufs 
Höhe  und  eine  Hülfe  8  Zoll  DurchmeHer  und  36  Fufs 
hoch  angefahrt  6)  Bemerkungen^zur  vaterländifchen 
^yögelkunde.  .  Sehr  intereffante  Nachrichten  Qber  ei- 
nige Vögel  von  Boiet  iüt  Naumanns  VI eT\k  beftintmt. 
7)  Gefammelte  Naöhrichien  über  das  f^orkommen  und 
die  (Verbreitung  des  Haar  -  und  Federwildes  in  Dl- 
nemark ,  Schleswig ,   Holfttin  und  Lauenburg»  Sie 
dienen  vorzüglich  ^ur   Berichtigung  der   vod  dem 
Herausg.  in  leiner  Forftftatiftik  darüber  gegebenea 
Nachrichten«   DerWildftand  imFreyen  ift  wenig be^ 
deutend,  und  hat  feitdem  die  Waldungen  zerftOcReft, 
die    Bevölkerung  mehr  zugenommen  -  und    in  der 
Landwirthfchaft  gröfsere  Fortfehritte  gemacht  wor- 
den,   fehr   at^enommen.      Das    meifte    Wild  ift 
auf  Thiergfirten  befobränkt.    Damm  «und  Rehwild 
kommt  am  häufigften,  Edelwild  weniger  und  felttt 
vor.     8)  Friedrichsburger  Forßdiftrikt  (Fortfetzung). 
Diefe  Abtheilung  begreift  die  Verfaffuog  ii^d  Ve^ 
waltung  deffelben.    Die  hier  gegebene  DarfteiluDg 
der  Dienft*  und  Befolduogs-  Verhältniffe  Atr  Unter- 
forftbeamten, lafst  eine  beffere  und  zweckmäfsigere 
Einrichtung,  nicht  blofs  hier,  fontlern  auch  in  gaoz 
Dänemark,    wo  im    Ganzen  genommen  diefelbeo 
VerhältniiTe  ftatt  finden ,  fehr  wQnfchen,     Ungeach- 
tet der  grofsen  Schwierigkeiten  und  Weitläuhigkei' 
ten  wdche  bey  der  Beftrafung  der  ForftfrevLer  ftatt 
.finden,    werdto  dennoch  verhältnifsmäfsig    wenige 
Frevel,  beengen«.    9)  l^ermifchte  Nachrichten  vou 
Wäldern^  Bäumen  und  Baumzucht.  Intereffante  Eev- 
träge  zur  forftlichenVateriandskuade«    IL  Blicke i» 
die  allgemeine  Wälderkunde»    l)  Ueber  den  Zußani 
der  Waldungen  in  Norwegen.  An  das  Strot  hing.  Det 
Vf.  giebt  als  Haupturfache  des  fchlechten  Zitftandes 
und  der  Abnahme  der  Privatwaldungen   an,   dalf 
folche  in  Anfehung  der  Hauungen  nicht  unter  einet 
Forftaufficht  ftehen ,  was  wohl  aUerdings  viel  daza 
beytragen  mag.     a)   Würtembergifches    Fofßwefen» 
Diefer  Auffatz  enthält  im   Auszuge  dasjenige  wU 
fchon  aus  andern  Schriften  bekannt  ift,  oamlich  bis 
zu   der    neueften^Forftorganifatioa    im  Jahr   18^^ 
3)  Forßwißenfcha/tliche  Bildungsanftalten  im  preur 
fsifchen  Staat»   Die  in  diefer  Hinficht  in  den  preufsi- 
fchen  Staaten  beftebenden  und  hier  kurz  angegebe* 
nen  Einrichtungen ,  können  als  Beyfpiel  fiir  andere 
deutfche  Staaten  empfohlen  werden.  •   4)  l^ermißhti 
Nachrichten  und  Nachweifungen.    Zum  TheU  für 
den  Forftwirth  intereffante  Nachrichten  aus  fremdeo 
Ländern,  die  aus  gröfsern  dem  Forftmanne  feiten  ^u 
Gefichte  kommenden  Schriften  entlehnt  worden  find« 
5)  Rennthiere  in  England*    Hier  werden  mehrere 
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/ .  ;lVfatoll^'arWtiuit,  di«  Rebiitlikire  mcb  Engkttijf  tu 
f>J  bnngeii  ttsd  dort  eisbeimifoh  ei^'  maehto,  die  irt>er 
4  JEumTbeil  oiefat  gelungen' find.  6)  Noöktnag  zu  dem 
(Tf  im  ArsM^dfvdemfck^n  Landwur$h/chßfi  mUßBtheil^ 
iii  4en  Nmchtioki&n nf€in  dem  Leben  nan  LangeHs 
und  von  Zanthiers.  7)  John  Evelyn.  Diefer 
Engläoder  if|  durch  (eine  im  Jahr  1664  erfchieneite 
Schnhi  SitiHi^  ejß  dals  «rfte  Werk  Aber  Beumzeeht 
und  VtTaldbau  fowofal  aijsLaudi  dlirrb  feto  eigenes  Be- 
ttflbeo  EiicbilP  in  £n2l»nd  ancuuebein ,  berabmt  ge- 
wordeo.  8}  iVerzifkhnifs  der  im  Jahr  tgai  erfcMe- 
^tnen  Forßjbhrfffefh  9)  Königliche  Forßlehrßnßak 
in  RieL  t  -. 

Pieries  SiOcK   L  FaierlOndifche  Waldkerichie. 

\)  Verfiich  einer   Und  •  und  JerftwirthfchafiHchen 

Befcbreibung    des    Lindauer    H^gereherberitis    im 

Amte  Gouorfy  '  Diefe  aosf&briiobe  Befcbreibung  ift 

eiD  fcbatxbarer  Beitrag  zur  ForXtftebftik  des  Her- 

zogtbaxne  Schleswig,   a)  Beyirägäxur  ForßbefchreL 

hung  des  zmeyten  Kronenburger   forfi  *  und  Jagd' 

dißrikis  in  Seeland.    Dicfe  fchätzbare  Abhandlung 

Siebt  zuerft  eine  aiJgemeine  Anficht  der  Bewaldung 
eeiaods,  (odsnn  einebefondere  Anficht  der  Bewal- 
dung   und   j'offtverfaffung    Nordfeelands;   endlieh 
werden  NaebtrSge  zur  generellen  Befehreibung  öea 
dten  Kronenburger  Di&rikts  und  Notizen  für  die  fpe> 
deilern  DiftFiktsbefchreibungen  geliefert.  Wenn  auf 
diek  Art  itacb  und  nach  ron  allen  Forftdiftrikten 
und  Fop  denen' der  Sache  und  den  Verbältnlffen  ganz 
kundigen  Männerii,  Befchreihungen  geliefert  wer« 
den  ;  fo  werden  dadurch  in  kurzer  Zeit  alle  Lacken 
in  der  Forftftatittik  derDäniichen  Staaten^  die  der 
wördige  Vf^  anfänglich  nieht  fo  Vollftändig   aU  er 
es  wönfcbie  li^tern,  indem  er  nur  bejm  Allgemein 
nen  ftehen  bleiben  und  fich  nicht  in  das  Befonderi 
einlaffcn  konnte,  ausgefant  werden  und  diefs  Werk 
als    ein    Mufter  für  ähnliche    Arbeiten   aufgeftellt 
werden   können.     3)  Ueber  den  Feldfrieden.    Der 
Herausg,  rechtfertigt  die  Aufnahmediefes  eigentlich 
Äicht  hierher  gehörigen  Auffatzes,  mit  dem  nahen 
Interelfe  diefer  Angelegenheit  auch  för  die  Porft* 
wirtbfcbaft.    4)  Gejammelte  Erfahrungen  aber  die 
Aiidauer  des  abendUndiTehen  Plftianus  in  unferm 
Klima.    Diefelben  Erfahrungen,    welche  Ober  das 
Abftehen  des    abendländifchen   Platanus  in    Däne- 
»ark  und  Holftein  im  Frühjahr  i8ai,  gemacht  wur. 
wo»  hat  man  auch  zu  derfelben  Zeit  im  füdlichen 
*Mcbland^  wahrgenommen.   Der  Herau^sg.  glaubt, 
dafsditfeErfcbeinung  nicht  fowobl  in  derStrerice 
flcs  forftes,    a\$  in   dei-  Art  der  Wlnterkälle  zu 
föcben  fey.     Es  wäre  wflnfchenswertb ,  wenn  von 
»otapik^rn  über  diefe  Erftsheinung  nähere  Ünteifu-' 
chungen  angeftelit,   und  die  zum  Grundfe  fiegtoden 
ürfaohen  bekannt  gemacht  würden.     5)  Friedrichs^ 
burger  Forßdiftrikt.  (Forffctzung)    Diefe    Abt  hei* 
ittog  der  Befcbreibung  enthalt  die  Forftbewirthfchaf. 
taog  deffelben.    Ueber  die  Bewjrthfchaftungsart  der 
äocbwaldtfRgen  und  über  die  Kulturen  macht  der 
Vt.  lehr  wichtige  Bemerkungen.  6)  Verniißhte  Nach^ 
rtchien,   IntereUante  Notizen  aus  andern  Schriften 
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ietogen.  ^J);  Tfeüerrlchteter  forft  -  tnti^ladiwirth' 
Jchafiltcher^  Lefeverein  im   nolßeinißhen  Antheilf 
des  ßhleswig  •  holßeinifchen  ForßMßrikts.    Diefer 
tron  den    vorgefetzven   Oberforftbeamten  errichtete 
,  V^rein,^  um  die  UnterforltheaiTtiten  immer  mehr  aus* 
zubildcn,    verdient  zur    Nachahmung  allenthalben 
empfoblen  zii  werden,     g)  Beförderungen  und  Fer* 
änderungi^ri^  im   Forß  -  und  Jaedperfonal  iht  Jahr 
1831.  Est  wären  nicht  weniger  als  3|  chfiracteriftirte 
Hof jäge'rm elfter  und  30  Jagdjunker  in   dem  Jahre 
iSi^l  in  Dänemark  vorhanden!  —     11.  Blicke  in  die 
mit  gemeine  Wälderhundie.     1)  Brueh/küeke  zur  Run* 
de  des  Forßwefens  in  Frankreich.    Die  hier  znfam- 
mengeftelltenNacbricbten  über  denZuftand  des  Forft* 
wefens  von  der  frühem  Zeit  her,  find  um  fo  interef- 
fanter  als  bisher  von  dem  Forftwefen  in^  Frai^kreich 
noch  fehr  wenig  bekannt  war.    2)  Bäume  und'WäU 
der  in  Braßlien.    Ein  Auszug  aus  John  Luccot*s  Be- 
merkangen  Ober  Brafilien  währuidr  eines  ii>jährigeBl 
Aufenthalts  Von  igog  — ^  igig.     Der  Ueberflufs  an 
Waldungen  ift  fo  grofs ,  dafs  oft  Wälder  von  halben 
QMeiiengrofs  verbrennen,   ohne  dafs  man  darauf 
achtet.    3)  Nachricht  von  den  Holzungen  der  Siadi 
Hamburg,     Sie  find  von  keinem  grofsen  Umfiingv 
alleid  in  einem  i^cht  guten   Zuftaode.     4)  Bemer^ 
fangen  über  Meklenburg  aus  dem  Sehreiben  eines 
hölßelnifchi^  Fbrßthannes  auf  der  Durchreiß.  Der 
Verf.  fcheiht,  mit  nAfechf ,  es  zu  udeln,*dafs  man 
hier  einen  ^ufammenhang  der  Waldflädben  durch 
Anbau  dazwifcben  liegender  Gründe  zu  bewirken 
fucht.     Sonft  meint  er  habe  in  manchen  Stücken 
das-Forltwf^fen  hier  Vorzüge  vor  dem  in  Holftein.--^ 
S)  Dähamel.    Eine  ausfübrlibhe  Lebensbefchreibung 
diefes  befonders  durch  feine  Schriften,  um  dieForft». 
Wiffenfchaft  unrfdie  Vertefferung  dei'  Forftwefens 
Oberhaupt  fo  fehr  vetdienteb  Mannes.    6)  Vermifch^ 
ie  Nachrichten  y  Bemerkungen  und  Nachweifuneen. 
7)  Anzeige  neuer  Schriften.  8)  Ferzeichniß  derher^ 
ausgekommenen    Schriften  für     Forßmänner    und 
9  >  Die  könlgh  Forßlehranftalt  zu  Kiel  machen  den 
Scblufs  diefes  aten  Bandes  aus. 

Möge  diefe  lehrreiche  Sammlung  noch  lang^ 
fortgefetzt  und  der  würdige  Herausgeber  dazu  ferner 
mit  fo  zweckmäfsiaen  Beiträgen  als  es  bisher  ge- 
fchehen  ift,  unterilützt  werden.  Wünfchenswerth 
wäre  es,  wenn  in  andern  deutfchen  Ländern  ahn* 
liehe  Berichte  gefammelt  und  herausgegeben  wür* 
den,  die  Bearbeiter  der  fchon  längft  entbehrten  Forft^ 
ftatiftil^:  der  deutfchen  Staaten  würden  dadurch 
fchätzbare  Materialien  erbalten,  und  Oberhaupt  die 
Forftwiffeof chaft  auf  mannicbfaltige  Art  bereichert 
werden«  — » 


NATURGESCHICHTE. 

Zürich,  b.  Orell,  Füfsly  u.'Gomp.:  Flora hetve. 
itra  exbibens  plantas  Helvetiae  phanerogamas. 
Editlönem  primam  curavit  Joh.  ftodölf  Suter 
Med«  et  Phil,  Doctor,  alteram  edidit.et  auxit 
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Jok.  HitmeifchweiUr  Med.  Doct.  PI.  S.  L. 
S.  MDCXICXXIL  VoL  l.  CX^II  imd  408  S. 
Vol.  H.  -504  S-  lg. 

< '  Asch  umtr  dam  Tiul  t 

Helvetiens  tlora  entbaltead  die  Pbanerog^mifchea 
Oewächfe  Helvetiens.  Zuerft  bearbeitet  voo 
]oh.  Rudolf  S Ute  r  Med.  et  Phil.  Dactor,  ver- 
mehrt  herausgegeben  von  Joh.  Hegeifchwel- 
Jter  Med.  Doct.  M.  G.  G.  M.  ^(/Ve^  Bfindcbeo. 
Zweyi0S  Bändchen. 

In  (einem  Archiv  iFOr  die  Botanik  III.  S.  i.8s*  b^t 
der  verft.  Römer  ausführlich  dargethan,  wie  unzu- 
verlifsig  Suter's  Blora  helwdca  fey;  ein  Urtbeil, 
dem  Rec.  nach  einem  mehrjährigen  Gebrauche  des 
Buches  im  Lande  felbftaus  voller  ueberzeugung  bev- 
treten  mufs.  Hienachwäre  durch  eine  krititehe  Sich- 
tung der  Suterfchen  Schrift  üchon  viel  gewonnen  woiv 
den;  depii  dadurch  inufsten  die  gerügten  Fehlen  der- 
felben  verfch winden  und  gleich  eitig  die  etwannieen 
Bereicherungen  aufgezeichnet  werden,  die,  nach  Ver- 
laufe von  zwanzig  Janren,  fichgleichfam  von  felbft  dem 
neuen  Herausg«  aufdrangen.  Diefs  fiberfteigt  wohl 
keinesweges  die  Foderungen,  die  man  an  denfelben 
zu  macbep  berechtiget  war.  Folgende  Mittel  hätten 
ihn  fieher  das  Ziel  erreichen  laffeo.  i)  Mufste  jene 
fehr  weitläufMg^  Römer£c]aeRecenQoa  Pu^ct  fürPunct 
beachtet  oder  widerlegt  werden^  2)  Damit  hing  di^ 
Identität  der  Haller  (eben  Numern  zmfammen.  Sie 
aufser  Zweifel  zu  ftellen,  wird  ohnehin  für  einen  je- 
den Florenfcbreiber  der  Schweiz  erfte  und  unerlafsli- 
che  Pflicht  bleiben,  weil  fle  zu  allep  Zeiten  die  Grund- 
lage eines  folchen  Werkes  ausmachen  dürften.  3)  Wä- 
re es  nQthig  eewefen,  die  ^nheimifchen  Herbarien 
vonHalier,  Haller  dein  Sohne,  la  Chenalf  BoiicAin, 
de  Candotle^f  CtCaillBpy  GautÜn^  Römer  u.  m.  A.  zu 
vergleichen  und  nicht,  wie  das  hier  fo  oft  gefchehen. 
Pflanzen  auf  das  blofse  Zeugnifs  von  fogenannten  Pfian- 
zentrodlern  aufzunehroeji.  R^c^  glaubt  fogarf  daf$ 
Hian  weder  Schleicher  noch  Thomas  noch  irgend  ei« 
nen  Pflanzenhändler  diefes  Gelichters  nennen  durfte« 
4)  War  ein  erfindliches  Studium  der  Schriften  nöthig, 
die  feit  Hauer  über  die  fcbweizerifchen  Pflanzen  in 
nicht  geringer  Anzahl  erfehienen  find.  Diefes  Stu« 
dium  durfte  fleh  aber  nicht  blofs  auf  einige  gröfsere 

.    Werke  befchränken,  die  in  der  Einleitung  p.  XCIII. 

I  genannt  find,  fondern  Alles,  auch  das  Kleinfte,  um- 
faffen,  was,  fey  es  als  eigene  Schrift  oder  als  blofse 
Abhandlung,  Notiz  u.  f.  w.  irgendwo  gedruckt. wor. 
den  ift.  5)  Dadurch  hätte  man  insbefondere  eine  Be- 
richtigung der  Standdrter  herbeygeficrhrt,'  deren  wohl 
keine  Flora  mehr  bedarf  aU  gerade  die  helvetifche. 
Hier  find  fie  gröfstentbeils  ausllaller  entlehnt,  oft  un* 
richtig  abgeichrieben  und  wie  zufammengewfirfeit. 
Sie  gewähren  keinerley  Art  von  geographifcher  üe- 
berficht.  Auch  hätte  bey  dem  fpeciellen  Standort  je- 
desmal der  Fmder  genannt  werden  follen,  wie  Roth 
und  Schrader  es  thaten.  Diefs  ift  die  einzige  Weife, 
die  fonft  werthlofe  A~ngabe  zu  beglaubigen.  Waren, 
lolcher  Ceft^lt  die  Fehler  der  vorigen  Anfüge  ver-' 


fehwmsden,  und  des  Fehlende  ergSnxt,  Ib^blleb  »ocb 
die.  fyftematif  ehe  Anordnung  des  Ganzen  abrig. 
(e  war  indeffe»  durch  die  Fortfchritte  der  wi 
fchaft  felbfl  gegeben.    Anffallead  ifr«B9  daheit » 
der  ehe  Text  i^eichfam  wörtlich  wieder  ebged rudt 
worden,   beynahe  ohne  Rückficht  auf  den  jetzigea 
Stand  der  Botanik.  So  ftehen,  um  nur  einige  vwmaige 
Beyfpiele  anzuführen,  yiolm^Jmfioney  tmpaiiens  nach 
in  der  Syngenefie,  fo  find  die  Orafer,  die  Dolden  ti» 
m.  A.  noch  in  dett  alten  Gattungen  vertkeüt,  (o  wird 
noch  immer  eine  und  dtefelbe  Pflanze  einmal  I.  p.  94. 
als  Lmppmgo  raceinofm  und  U.  p.  394.  als  Oftchrur 
racemofus  aufgeführt.  Auch  ßuphorvia  Paralkas  neüft 
vielen  andern,  die  Suter  verwechfelt  hatte ,   ftehea 
noch  hier.  In  dem,  dem  wweyiem  Bande  S.  38  t  ange- 
hängten Appendix  I.md  Flor ae  helveitcae  edU.  fieim- 
dam  auciore  Bdiiore  find  viele  im  Buche  geaiBatt 
Pflanzen  mit  dmm. deleatur  belegt,  andere  aat  dt& 
durchaus  unzuverläfsigen  Schleieherfehen  Katalogea 
•entlehnt,  ja  fogar  einige  ganz  zweifelhafte  und  eiol- 
ce  befindlich,    die  bis  jetzt  noch  Niemand  in  der 
Schweiz  gefunden  hat.    Dafs  ein  foicber  Appendix 
den  Gebrauch  des  fo  äufserft  fehlerhaften  Textes  febr 
erfchwert,  bedarf  wohl  kaum  eines  Beweifes.  Auch 
vermifst  man  einen  Index  Syhonymorum  nnd  den  ia 
der  erften  Auflage  II.  S.  31g.  gegebenen  etgenthOffl- 
liehen  Index  nach  der  Reiherolge  der  Hallerfcbda 
Numern.     Endlich  verunftaltet    eine  Anzahl  foa 
Druckfehlern,  die  bey  weitem  nicht  alle  in  dem  fecbf 
Seiten  langen  £rra^a  bemierkt  find,  ein  faft  niedliches 
und  des  Tafchenformats  wegen  auf  Excurfionen  be* 
quemesBucb.  Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf 
daffeibe,  fo  fcheint  es  uns  in  feiner  jetzigen  Geftali 
eine  beynahe  durchgängig  verfehlte  Arbett  zu  f eyn» 
Die  Kunde  der  fchweizer  Pflanzen  ift  durch  fie  ^icbt 
um  einen  Sdiritt  weiter  gefördert,  ja  man  könnte  (a- 
en,   dafs  mit  ihr  die  Uogevrifsheit  und  die  Zweifel 
ch  eher  vermehrt  hätten.  Rec.  ift  weit  entfernt  die 
Schuld  allein  dem  Hrn.  Hegetfchweiler  beymeffeii 
zu  wollen,  deffen  Befcbeidenheit  Anerkennung  ver« 
dient.    Nach  feiner  Ueberzeugung  findet  er  es  viel 
mehr  jetzt  noch  gar  nitibt  an  der  Zeit,  eine  allge- 
meine Flora  der  Schweiz  herauszugeben.  Diefewird 
erft  eintreten«  wenn  man  mehrere  Speziaifloren  ^ 
hält,  wie  z.  B.  die  Hagenbachfche  von  Bafel.    Wit 
viel  Kantone  befitzen  fchon  eigene  Werke  über  ihre 
Pflanzen?  Sind  nicht  manche  faft  wie  unbekannte 
Länder  in  botanifcher  Rückficht  zu  betrachten  ?  El 
giebt  noch  eine  Menge  Thäler  in  der  Schweiz,  die 
noch  niemals  ein  Botaniker  betrat,  gefchweige  dene 
durchfüchte^    Auch  überfteist  jedenfalls  eine  Flora 
der  gefammten  Schweiz  die  Kräfte  eines  Einzelnen* 
Nur  ein  vaterländifcher  Verein,  etwa  die  allgemeie^ 
fchweizerifche  Gefellfchaft  fOr  die  eefammten  Natur* 
wiffenfchaften  ^  mag  fich  dem  Riefen  werke  mit  Er- 
folg unterziehen.    FQr  jetzt  können  wir  alfo   npcb 
immer  mit  Sprengel  rGefchichte  der  Botanik)  ragen: 
„Auch  die  Flora  Helvetiens  hat  nach  Haller  Kei* 
oen  wfirdigen  Bearbeiter  gefunden." 
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ARZNBYOELAHRTHEIT. 

BtRUHt  b.  Oehmigke:   Berlinifches  Jahrbuch  fSr 

die  Pharmade  und  für  die  damit  -verwandten 

Wlffmifshafien,  —    Pier  und  zwanzigfter  Jahr* 

Mog.    Brfte  Abth^ilaog*    Herausgegeben  voo 

£r»  <7.  H.  Stoltze%  Priyatdooenteo  an  der  Uni- 

TnrGtit  zu  Halle,  Vorfteher  der  Apotheke  und 

der  Medieaoienten- Kxpedition  dea  Waifenhau- 

fet  d«(eib(t,  Mitgl.  mehr«  gelehrten  Gefellfcb. 

Auch   nttt&t  dem  Titel: 

Deutfehes  Jahrbuch  für  die  Pharmmcie,  —  Neun* 
s&r  Band  er/te  Abtheilung  igaa.  XII  u.  375 
S.  g.  m.  einer  PAanzenplatte.  <i  Thlr.  6  gr«) 

Die  Hoffnungen»  zn  welchen  der  Heransg.  die- 
ier  Zeitfchrift  berechtigtet  haben  fich  erfallt, 
Unit  durch  die  neue  Abtheifun^  derfelben  in  zwey 
Jahreshälften,  wie  Rec.  in  der  Anzeige  des  vorigen 
Bandes  (Erg.  Bl.  iHzi  No.  69)  erwS^hnte  ift  eine  fehr 
Sweckmftfsiee  Binrichtmig  getroffen,  durch  weldie 
nun  das  Jahrbuch  {chneUer  wie  fonft,  den  Kreis 
feiner  Lefer  von  den  neuen  Oegenftänden  der  Che- 
mie ond  Pharmacie  in  Kenntnifs  fetzen  kann«  Die 
Darlegung  des  Inhaltes  vrjrd  beurkunden  wie  forg- 
ßltig  der  Herausg.  bemOhet  ift»  das  in  das  Jahr- 
buch aufzunehmen»  wovon  man  fich  reellen  Nu« 
tzeo  fflr  die  Wiffenfchaft  verfprechen  darf. 

l.  Abhandlungen.    A»  Abhandlungen  die  Ferhält* 
tuffe  und  Pßichien  der  Apotheker  im  bQrßerlichen 
Leben  betreffend.     Ein  Wunfeh  zur  Beherzigung  bey 
der  Ausarbeitung  der  neu  zu  erwartenden  preufs^ 
fchen   Apotheker taxe.      Die  Wichtigkeit   und  der 
Nutzen  einer  gefetzlichen  Arzneitaxe  unterliegt  kel* 
mem  Zweifel.     Eben  fo  wenig  der  Richtigkeit  der 
lUiiicht;  dafs  durch  den  Gewinn  welchen  die  Taxe 
^erfdireibt,  der  Apotheker  indirekt  befoldet  wer- 
kte v(MQ  Staate.    Es  ift  alfo  beftimmt  von  der  grö« 
Inhem  Wichtigkeit  fflr  diefe  ganze  Klaffe  der  Staats« 
dieoetf   dafs  zur  Taxe   Orundffitze  angenommen 
werden»   deren  Befolgung  bey  allem  Wechfel  der 
Preife  dem  Apotheker  fem  Einkommen  fiebern;  fo 
dafs  er  nicht  ffirchten  darf,  durch  Handelsconjun« 
eturen  feinen  billigen  und  recbtmifsigen  Sold  ge* 
febmSlert  zu  fiehen.     Die  Grnndfätze  der  Preufs* 
Taxe  wird  {edennann  billig  finden  und  in  den  erften 
lihren  ihrer  Einführung  Konnten  die  Apotheker 
damit  zufrieden  feyn;    aber  als  in  den  letzteren 
Zeiten  fo  viel  Drogneo  fb  anfseroffdentiidk  in  Preife 
Mrgäi^.  BL  zur  Ä.LwZ.i  %2i% 


fanken »  wurde  der  Nutzen »  welcher  fich  nacb  dem 
Ankaufs  •  Preife  richtet  fo  gefchmilert,    dafs   ge- 
wifs  ^  fo  ift  Rec.  (felbft  Apotheker)  aberzeugt  — 
dem    Apotheker  wenig  oder   nichts   übrie   hlieb« 
Der  Vf»  räth  daher,   und  Rec.  ift  ganz  dieierMei* 
nung,  die  Vorfchldge  von  (feiger  %  Hänle  und /lo« 
neu,   den  Nutzen  auf  das  Gewicht  zu  fetzen»  ohne 
Rflckficht  auf  den   Einkaufspreis  vor  allen  cenaa 
zu  berCIckfichticen.    Die  genannten  Herren ,  fo  wie 
kcirzitch  noch  oteimmig  haben  bteraber  werthvoUe 
Vorarbeiten   geliefert   deren   BerQckfichtigung  ge« 
wifs  der  Wnofch  aller  Apotheker  ift,.  welche  der 
neuen  Preufs.  Faxe  mit  Erwartung  entgegen  fehem 
B.     Abhandlungen     naturgefchhhtlichen     Inhalts. 
lieber  die  Norden  der  Alten  t  vom  Herrn  Projaffar. 
Sprengel  in  Halle*  Nebft  einer  Tafel.     Unter  dem 
Namen  der  Narden   wurden   fchon  im  Alterthum 
verfchiedene  Pflanzen  begriffen.    Der  gelehrte  Bo- 
taniker» unterftotzt  durch  feine  umfaffende  Sprach« 
künde,  bezeichnet  die  Indifche  Narde  als  Valeriana 
Jatamanfi  (nach  W.  Jones  wäcbft  fie  in  Japan  und 
Butan,  und  wird  dort  Jatamanfi  genannt);  die  Berg- 
narde  als  Valeriana  tuberofa  Unn^    die  Celtifche» 
welche  mit  der  Kretifchen  einerl^y  war,  ift  die  ^e* 
lerlana  Celtica.    Auf  der  Kupfertafel  ift  die  yaleria^ 
na  Jatamanfi  abgebildet.    H.  <S.  zeigt  dafs  Diofko* 
rides    die   PtderSuia   Saliunca  Allion,  verwecbfelf 
habe,  wenn  er  fagt»  die  celtifche  Narde  wachfe  anf 
den  ligurifchen  Alpen  und  werde  von  den  Einge* 
borenen  aktwyym  genannt.     C.    Abhandlungen  che* 
mifch '  pharmaceutifchen    Inhaltes*    Ueber  die  Jih- 
dine  mit  befonderer  Berückfichtigung  ihrer  yerbin- 
düngen ,  welche  bis  jetzt  in  der  Arzneikunde  ange» . 
wandt  werden t  wm  Herausgeber.    Eine  lehrreiäe 
Ueberficbt  und  Zufammenftelinng  desjenigen»  wei- 
ches dem  Apotheker  aber  diefe.  merkwürdige  Sub- 
ftanz  zu  wilfen  nöthigiff»    wobey  Rec.  bejonders 
auf  den  Vortbeil  der  X>arftellung  der  Hydrojodin- 
fäure  aufmerkfam  macht»  welche  der  Vf.  befcbreibt» 
man.löfe  nämlich  Jodin  in  Waffer»  laffe  durch  die 
belle  Auflöfung  Hydrothionfäure  ftrdmen»    bis  fie 
entfärbt  ift»   fiitrire  fie»    um  den  ausgefcbiedenen 
Schwefel  abzufondern,  löfe  in  der  FlOflfigkeit  wie- 
der Jodin  auf»  behandele  fie  aufs  neue  mit  Schwe- 
fel u«  f*  w-,  wodurch  man  das  Unangenehme»  wel- 
ches die  Bildung  von  Scbwefeljodin  nach  der  ge» 
wohnlichen   Methode  mit  fich  führt»    vermeidet« 
Sehr  fchnell'und  leicht  erfolgt  die  Darftellung  der 
Hydrojodinfänre  auch  nach  dem  Verfahren   weK 
ß  (3)  «»»M 


m 
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cbes  kfirzlleb  Brmniet  io  feinem  Archive  xnitge* 
tbeilt  bat.  a)  Die  Chinarinden  und  ihre  Beßand* 
iheUej  fo  wie  die  einiger  ihrer  Surrogate  nach  den 
neuern  Unierfuchungen  dargeßelUj  vom  Heraus ge^ 
her.  Die  wichtige  Arbeil  der  Herren  Pelteiier  vnd 
Caventou'  Qber  die  Cbioarindeo ,  und  die  fcb5nen 
Erfolge  welche  die  Entdeckung  des  Cenchonius  und 
Gbinius,  (der  Cbinalkaloide)  hatten  ,  finden  die  Le- 
fer  hier  auf  eine  belehrende  Weife  zufaromenge- 
ftelh.  j)  Ueher  die  Verunreinigung  mehrerer  qA/I 
clnellen  weinfieinfauren  Satze  mic  weinßelnfaurem 
Kalky  vom  Herrn  6.  L.  Hornemann,  Hr  Ü.  fand 
dafs  die  weinfteinfauren  Salze ,  als  neutrales  wein* 
fteinfanres  Kali,  SSgnettfalz,  Tartarus  ammo- 
aiatus  und  boraxatns  eine  bemerklicbe  Menge  wein- 
iteinfauren  Kalk  enthalten  können,  befonders  wenn 
«iie  Löfnngen  concentrirt  und  kochend  mit  dem 
iveinfteiafauren  Kalk  in  Berührung  waren,  dafs  ficb 
aber  der  gröfste  Theii  beym  Verdflnnen  der  Lölutir 
gen  mit  Waffer  wieder  abfcbeide.  4)  Chemifchei  Un^ 
terfiichung  der  SenneMätier  von  den  Herren  7.  L. 
LmJJkigne  und  H  FeneuUe  (Auszog  einer  AbhandL 
in  d  Annales  de  C/ämie  ei  de  Phyfique  T.  XVI.). 
Die  Vff.  fanden  in  den  Sennesblättern  jrflnes  Pflan- 
aanharzt  fettes  Oel,  flOchtiges  Oel,  Eyweifs,  Ca- 
tbartin,  gelben  Farbeftoff,  Schleim  1  AepfeUaure,. 
aepfel-  und  weinfteinfauren  Kalk  und  eifigfaures 
RaiL  Das  Cathartin  ift  der  eigentlich  wirkfam'eBe- 
ftandtbeil,  und  efne  Subftanz  weiche  nach  ihrem, 
chemirchen*  Verbind ungswerthe  mehr  faurer  Natur 
zu  fejn  fcheint,  indem  fie  mit  Bleioxidul.fich  ver- 
bindet und  damit  einen  unlöslichen  Niederfchlag 
bildet^    auch  durch  GallapfBltinctur  wird  diefelbe 

fefällt.  5)  Chemifahe  Umer/uchung  desßhwarzen 
^fejfersy  vom  Herrn  feHeiier.  n.  Oerftedt  ent- 
deckte im  Pfeffer  eine  eigenthQmUcheSubftanz,  das 
Piperin^  von  welchem  er  fagte,  dafs  diefelbe  alka- 
Jffobe  Eigenfchaften  befitze,  da  Faui/uelin  bey  fei* 
ner  Unterfuchung  der  Cubeben  (zu  einer  mit  dem 
Pfeffer  gleichen  Gattung  gehörig)  kein  Alkalcid 
«  fand ,  fo  unterwarf  Hr.  P.  den  Pfeffer  einer  neuen 
Dnterfuclmng  durch   welche  das  Refultat  hervor^ 

{;iDg,  dafs  der  Pfeffer  allerdings  eine  eigenthQai- 
lebe  Subfianz,  das  Piperin,  enthalte,  dafs  diefee 
aber  kein  Alkaloid  fey,  und  fich  darftellen  laffe^ 
wenn  man  das  geiftige  £xtrakt  oes  Pfeffers  mit  Waf- 
fer auskonbi  und  den  Rackftand  in  Weingeift  löft, 
aus  welchem  das  Piperin  kryftallifirt.  Aufser  dem 
Fiperin  fand  H.  P.  im  Pfeffer  noch  ein  fettes  fcbar- 
fes  Oel,  ein  ätberifches  Oel,  Gummi,  Extraetiv- 
ftoff,  Bafforin,  Stärkmehl,  Pflanzenfafer,  Aepfel« 
u.  VVeinfteinCiure.  H.  Pouieizu  Marfeille,  welcher 
Gleichzeitig  den  Pfeffer  unterfuchte,  erhielt  die- 
felben  Refultate.  6)  Unterfuchung  der  gelben  En* 
zianwurzetf  von  Henry  und  Caventon  (Auszug  autf 
dem  Journ.  d«  Pharmac.  1821  Avril.)  Die  genann« 
ten  Chemiker  fanden  in  der  Gemianwurzel,  Gentia^ 
nirty  eine  vogelieimartige  Materie,  fette  Materie« 
Zucker,  Gummi,  eine  unkryftallifirbare  Säure,  gel«, 
be  fÄibeude  Materie  und  Fafer*    Das  Genti^nin  ift 


der  wirkfame  bittere  Beftandtheil  der  Wurzel.     Diti 
f^  Beftandtheil  ßft  aromatifch  bitter ,   wirkt  nicht 
alkalifcb  und  nicht  faurer,    ift  löslich  in  Alkohol 
und  Aether  fo  wie  in  Säuren.    7)^  Umerfuchumg  da 
narkßiifchen  Priacips  des  fchwarzen  ^achs/ciuh 
fensj   Solanum  nigrum  y  von  De^ffoßeSf  A^thekä 
XU  Befancon.     Durch  die  Unterfuchung  des  Saftet 
der  Beeren  diefer  Pflanze  erhielt  H.  ß.  ^n  neues 
Alkaloid,  welches  er  Solanin  nannte^  weiches  fchon 
in  der  gerin|;ften  Menge  einen  ftarken  Reiz  im  Hälfe 
bewirkt«     Es  wird  dargeftellt  auf  die  bey  Gewin- 
nung der  Alkaloide  bekannte  Weife,  Ift  unlösUcb 
in  kaltem  VVaffer,  löslich  in  Gedendem  und  io  Wdn* 
geift,  mit  den  Säuren  bildet  es  neutrale  Salze.  Aocii 
in  den  Blättern,  Stielen  find  Beeren  von  Solanam 
Dulcamara  fand  H«  D.  das  Solanin.    Der  zuckevY|» 
Gefchmack  dtefer  letzteren  Pflanze  röhrt  vos  «aar 
befondern  zuckerigen  Materie  her,  welche  mitdeoA 
Glycyrrbizin   Aebnlichkeit  hat  und  Duicarim  ga- 
nannt  ift.     Pfo(f  hat  ebenfalls  in  neueren  ZAea 
die  Bitterfafsftengel  uoterfucht,    und  auch  diefe 
Subfianz,  welche  erPicro-  ^fycion  nennte  bemerkt^ 
aber  nicht  das  Alkaloid. 

II.  Jahresberichi  der  wichtigßen  Entdeckungn 
in  der  Chemie  und  Botanik  vom  Herausgeber.  & 
113  —  an.  In  diefem  Berichte  giebt  der  Vf:  voa 
allen  wichtigen  Entdeckungen  und  Bericbrigungeöi 
im  Gebiete  genannter  Wiuenfcbaften,  fo  ßrn  fie 
diePharmacie  berühren,  Iq  gedrängter  Karze  Nach- 
riebt. Wir  wflfsten  nicht  dafs  etwas  WefentlicbeS 
fiberfehen  wäre  und  glauben ,  dafs  jeder  Lefer  des 
Jahrbuches  denfelben  mit  dem  VergoQgen  lefea 
werde,  wie  Rec*  ill.  yerfügungen  K&nigl.  Preußl 
fchen  MedicinalbffhOrdehy  das  Apotfiekerwefen  be* 
treffend.  (S.  213  -r  S3o0*  ^V*  Briefauszüge  und 
vermifchte  Nachrichten.  (S.  «31  -^  ^iS*)*  V.  Btt- 
cherkunde* 

« 

DeJTelben  Werkes  zweyte  Abtheilung.  Mit  einem 
Bildnifs  des  Medicinalratbs  und  Ritters  Dr. 
Niemann  in  Merfeburg  und  einer  Tafel  io 
Steindruck.    XII  u.  275  S.  (t  Thlr.  6  gr.) 

I.  Abhandlungen.  A.  Abhandlungen  die  phar» 
maceutifahen  G^etzbücher  betreffend.  Hiftorijcke 
Anzeige  der  erften  National  -  Pharmakopoe  für  dkt 
nordamerikanifchen  Freyßaaten.  I^om  Herrn  Re^ 
gierungs  -  Medicinalrath  JD.  Niemann  in  Merfeburg. 
Bis  zum  Ende  des  J.  1820  hatten  die  nordamerika- 
nifchen  Freyftaaten  noch  keine  Nationalphermaoo« 

J>qB.  Diefem  wefentlichen  Mangel  ift  jetzt  abgebql«  • 
en  durch  die  Veranftaltung  einer  folchen,  wovon 
der  verdiente  H.  Dr.  Niemann  Nachricht  ertbeilt. 
Sie  ift  um  fo  intareffanter,  da  H.  N.  elae  Menge 
Oegenftänd0  daraus  anjzefQhrt  hat,  welche  mun 
in  ein^  europäifcben  Pharmaconoö  nicht  findet. 
H'  Abhandlungen  phyfikalißhen  Inhalts.  Darßeh 
lung  der  vom  Herrn  Profejfor  Oerßädt  entdeck-' 
ten  Einwirkung  der  geßhloffenen  galvan/ßh^n  S&w 
U  akfdiis  Magneinadel,   f^om  Herrn  Apotheker  F.  IK 
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^  Jfitlk  in  Königsberg.  (S;  «'—  «g.).    Eine  fehr  be- 
a./ebreode  und  fafsliche  Darftellang  für  welche  alle 
m-  Leht  des  lahrbuchs  dem<Vf.  Dank  wiffen  werden, 
ijr    C    Abhandlungen  chemijch  •  pharmaceuiifchen  In* 
\    halts.    i)  Ferfuche.zur  ßeßimmung  der  Lösliehkeii 
i     des  fchmfelfauren  Kaliumoxydes  in  Waffer.     Vom 
,lti     Herrn  Dr.  Rudolph  Brandes  und  He^rrn  B.  F.  Firn- 
j^     habet  aus  Northorn.     Neb/t  einer  Tafel  in  Stein. 
ff     druck.     Die  Art  dnd   Weife  wie  vom  Herrn  Dr. 
Brandes  feit  einiger  Zeit  die  Verfuohe  Aber  die  Lös- 
Jicbkeit  der  Körper  in  Waffer  behandelt  werden, 
und  die  genaue  Uerflckficbtigung  der  Temperatur- 
verhUtniffe  bey  diefen  Verfucben  verdient  alle  Auf* 
merUamkeit«     Es  ergiebt  ficb  hieraus  deutlich ,  wie 
grofse  Unterfchiede  durch  die  Warme  in  den  Ld- 
Amgscapaeitäten  hervorgebracht  werden,  unddafs 
was  teht  (onderbat  ifi,    die  Wärm^zunahme  wenn 
fie  anc^  io  der  Regel  die  Löfungscapacität  erhöhet, 
doch  bey  gewKfen  TemperatttreD  diefelbe  wiederumf 
fcfawäöbu     Die  Verfache   aber  das  fchwefalfaure 
KttU  Migten,  daCi  diefes  Salz  löslicher  ift  in  Walfer 
^  die  firaberen  Angaben  zeigen,     i)  Uebet  das 
J^koxyd.    Font  Herrn  Apotheker  F.  P.  Dulk  in  KO* 
säigaberg,    Hr.  D.  bemerkt,   dafs  zur  Darftellung 
des  Zinkoxydes  die  Anwendung  einer  reinen  fchwe« 
felhuren  Zinkiöfung  za   benutzen  fey,     dars  aber 
•ach,   weqn  diefe  voükommea  rein  ley,    das  mit 
derfeibeu  a^rgeft«llte  Zinkoxyd  nach  dem  Globen 
eelblich  xrfcheinen  könne.     3)  Anmljtifche  Unter'- 
JuohunB  der  Slmaruba^  Rinde  {jQuafßa^Simaruba  L). 
Font  Herrn  Marin    (Auszug  aus  dem  Journal   de 
Phnrntacie  igai  Fevrier.)      H.  M.  fand  in  der  Si- 
maruba  -  Rinde  eine   harzige  .Materie,  aetherifches 
benzoeartig  riechendes  Odj  effigbu res  Kali,   Am- 
moniakfalz,  Aepfel/aure,  Gsiiap^fel/iure;  UiminFa- 
Der,    einige  Salze  und  Quaffin,   die- irtgenthamlich 
bittlsre  Subrtanz,   weiche  fioh  in  der  Ouaffia  befin* 
det.     Es  werden  ferner  noch  mitgetbeUt .  4)  die  Un^ 
terfuchung  der  TurbUhwurzel   (CoflToIvulue  Tur- 
pethum)  von  Herrn  Bousron  ChartArdSy  j)  die  Ut^ 
terfuchung   der  Weiften   Canneel  •^Riride   von  den 
Herren  Peiröz  und  Robinet^    6)  Caliaad's  i^r/ah< 
reo  zur  Scheidung  des  Chfnims  von^  Clnohonin ,  7> 
die  wichtige  Abhandlung  über  (Ue  MatfOriungskraf^ 
4er  Kohlen ,  naeh  den  gekrönten  freUführtften  ven 
fWfjTf  Payen  und  Desfoffe.   g.  u.  9)  Robiquet's  Uer. 
fiKheöber  das  fchw^el/aure  Chinin  unddasßüch 
^e  Oel  der  bisitem  Mandeln   und  10)  Veber  di^ 
r^oMderungenn  welche  in  einer  Mifchmtg  von  jteiw^ 
fublimtit.t    Rulkwaffer  und  Mohnfifttinaur  entfie- 
len,   y am  Herrn   Apotheker  Grifchow  in  Staven^ 
ytgen.    Eine. Ausführlichere  Airzefge  vergönnt  un^ 
Oer  Raum  nicht.    I£.  Jahresbericht  der  wichtigßen 
^tdeckungen  in  der  Chemie  und  Botanik.     Fonv 
^rautgebef(¥otttetzang  des  in  der  erfiten  Abthei- 
lang  abgebrochenen)  (S.  158  _  ^40).     Lehrreinh 
«md  umfaffend  bey  gedrängter  Kürze,     lil.   l^erfa* 
iungen  Kdnigl.  Preufs.  Medicinalbehörderiy  das  Apo^ 
^hekerwefen  betreffend.     IV.  ÄacA^ritemfe,  innfJUTt  ' 
Aaieige  Uer  üucholzfchen  Stiftung  %  als  eine  jähr- 


If^e  Preisaiifgabe  för  angefiende  A^heker,  eio 
^Denkmal  des  Verewigten ,  zu  deü'en  Gründung' 
Bucholzens  Verehrer,  fnsbefendere  die  Apotheker 
Dentfeblands  eingeladen  werden  von  Rud.  Brandes. 
und  Wilh.  Meißner.  Möge  die  fcfadne  Abficht  der 
beiden  Schüler  des  ^  verewigtet^  Bueholz  thätige 
l'heilnahme  finden. 

Wir  wflnfchen ,  dafs  der  Herausgeber  uns  iToob 
lange  mit  der  Portfetzung  diefes  Jahrbuchs  erfreuea* 
möge. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

ScHMALKALDEN,  b.  Vamhageu:  *  Goldkörner  für 
jeden  Gebildeten.  Ein  Beytrag  zur  praktifchen 
Lebensphilofophie 9  von  Vr.  L.  A.  Refe.  Ei» 
Weihnachts-  u.  Neujabrsgefchenk  für  Alt  und 
Jung,  Mann  und  Frau,  Jüngling  und  Mäd* 
eben,    (ohne  Jahrszahl.)  VIII  u.  240  S.  g. 

Der  fcbon  duroh  ähnliche  Sammlungen  be- 
kannte Vf.  will  duricb  diefe  neue  „die  Gedanken 
und  Erapfindungeo  erheben,  das  Herz  weich  und 
empHngllch  für  jtdes  edle  Gefühl  maöhen,  die  Sit* 
ten  mildara,  Munterkeit  und  frohe  Laune  erwe- 
cken, und  die  gefeiligen  Tugenden  befordern  hei* 
fen."    Das  alles  aber  hofft  er  „durch  eine'Samm» 


lung  von  kurzen  Sätzen  nach  Art  der  Alten"  eheft 
erreichen  zu  könni^n,  ,»ais  durch  eine  zufammen« 
hingende  moralifche  Schrift."  Sein  Buch  foll  da- 
rum „kein  Syftem**  aber  doch  „eine  Moralpbilo* 
fopbie  für  a^le  Stände  feyn*j  und  „den  heutigen» 
Geift  und'  Herz  verderbenden  Romanen  entgegen«^, 
arbeiten!*^  Aus  diefon  Geficbtspunkten  wflnfck^ 
der  Uf.  feine  Schrift  gewürdigt  zu  fehen;  uiid  da^' 

Sgea  lifstGch  nichts  einwenden,    zumal,    da  er^ 
b  befcheidet,  dadutn^h  „'dii  fittliche' ÜitlMIdbiig' 
derM«Afüfaen,  das*  grofse  Bedftrfhifsder'Zeit,*:  be^ 
fdrdem  zu  wollen.     Aber  wena  fich  auch  der'An»^ 
mhme»   tfafs  durch  kurze  Sprüche  diefcr  Zweck* 
beffer  6vrei«ht  werden  könne,  als  diirch  eine  zu-i 
fammenhängende  moralifche  Schi'iftf  'ivdche  d^ct^ 
auch  in  das  anmuthige  Gewand  der  Erzählung  ge- 
kleidet feyn  kann,    nichts  entg.egenftellen   liefse, 
fo  möchte  dtocb  an  der  Auswahl  und  'Anordnung 
des  'io;;dieiem.£uQhe  fisfindlichen  Manches  zu  ta- 
delp  (eyn.     Der  Jüsfer  findet  hier  zwar  einen  gro» 
fseo  Heichthum  von  Sittenfprdehen,  Lebens-  und 
Klugheitsregeln t  Erfahrongsfätzab  u.  f.  w.»   aber 
alle .  Oegenftändf  des  ionem  un<l  iufoer»  Seyss  und 
WirJiens,    über   Religion,    Tugend   und   Lebens-  ^ 
g\acl^,^  und  unter  rfieJen  v^el   Tijelflichesv    Wab 
res,   OeJacbte^,  Anfprechendes,  'aber  daitait  ver» 
bindet   fich   auch   eine  Menge  von  unwahren  und 
iiaibwahren,    mehr  ftechcnden  und  glänzenden  aU 
überzeugenden,  von  trivialen,   alltäglichen  und  be- 
deuiungsiofen  Ausfprüchen.     Von  vielen  derfelben 
begreitt  man  nicht,    wie  der  Zweck  des  Vfs.  da- 
durch befördert  werden  foll;  denn  aucb  ^Munteri^ 
•Reit  und  frohe  Laune*  zu  erwecken  find  ße  nicht 
eben  geeignet.    Uabin  gehören  eine  grofse  Anzalil 

von 
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von  fefcidffeligen  BemerkuaMa  Ober  das 
Oefchiecht,  und  die  ehelicben  VerhiltDiffe :   z.  8. 
^lo  def  Ehe  wird  oft  Bliadekuh  gefpielt ,   aber  dem 
Manne  find  gewöhnlich  die  Augen  verbunden**  oder: 
,,wo  Weiber  im  Spiele  find,  da  ift  Widerfprnch ! "* 
Auf  der  andern  Seite  iit  das  eigentlich  hönere  im 
Menfchen^    (eine  fcbönfte  Beftioimung  und   feine 
leligbe  Hoffnung  tu  wenis  berOckfichtigt,  ond  alfo 
fftr  die  Erhebung  der  Gedanken  und  GefQhle,  die 
doch  der  Vf.  feinen  Qbrigen  Zwecken   Toranftellt« 
Dicht  genug  gegeben.    Das  Hauptfächlichfte,  was 
Reo.  an  diefem  Bucbe  zu  tadeln  bat ,  ift  alfo  die  ge» 
ringe  Sorgfalt  in  der  Auswahl.   Man  mufs  die  Gold^ 
kOrner  unter  diefen  Goldköroern  noch  Tuchen»  denn 
es  ift  nicht  Alles  Gold ,   was  tiM  glänzet.     Diefem 
Uebel  wäre  Tiellelcht  abzuhelfen  gewefen,    wenn 
der  Vf.  aufser  den  Schriftftellern »  aus  denen  er  gep 
fühöpft,  und  die  wohl  billigt  wenn  nicht  unter  ih* 
.  ren  Worten»  doch  in  einem  Kegifter,  bitten  enge* 
aeigt  werden  foUen ,  auch  noch  andere  benutit  bat« 
te.     Da   felbft    Koizebue  feinen  Beytrag  geliefert» 
möchte  wohl  Jeaa  Paul  mit  feiner  groiseo  Falle» 
und  unter  den  dramatitelieo  Scbriftftellern  der  fei»* 
tenzen  reiche  Sciuller  nicht  zu  ferne  geftanden  ha* 
ben.    Uebrigens  wird  auch  die  Anordnung  den  Gau* 
een  dem  Gebrauch  des  Buches  febr  binderUch  feyn. 
Niemand  ift  im  Stande  hintereinander  eine  Anzahl 
von  Sittenfprflchen»   bedeutend  und  unbedei^tend» 
zu  lefen  und  zu  beherzigen.     Wäre  aber  Alles  in 
beftimmte  Fieber  gefondert»    wiren  die  einzelnen 
Oegenftinde  gehörig  von  einander  geCchieden,    fo 
hatte  diefs  die  Ueberficht  erleichtert,    und  Jeder 
könnte    dann   nach  feinem  BedOrfnifs  und  feiner 
Stimmung»  was  ihm  gerade  noththut,  auffuehenb 
Das  bitte  den  Werth  und  die  Brauchbarkeit  des 
Buches  erhöht.    So  wie  es  vor  uns  li^t  fehlt  ihm 
ooch  fehr  viel»  um  ein  Haus*  und  Herzensbuch  zu 
werden»  was  es  feyn  könnte»  wenn  es  dieQuintef* 
fenz  von  allem  dem»  was  Ober  die  wichtigften  An* 
gelegenbeiten  des  Menfcben  herrliches  gedacht  uad 
geCohrieben  ift  9  enthielte« 
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ERBAUUNGSSCHRIFTBN. 

FaAMKVuaTa.  M.»  in  der  HermannfchenBucbh,: 
Wie  foU  man^  nach  den  bisherigen  Erfahr un* 

SM »  die  angeblichen  Wunderthaten  der  neuem 
ej^  beuriheUen^  und  wiefoU  man  fich  in  ROeh 
ficht  derjelben  verhalten  f   Eine  Predigt  Ober  i 
Kor.  3,  13.  von  C  Badet  Kirchentathe  und  Pfar. 
rer  zu  Nlottgers  im  Fürftentbum  Hanau,  igai. 
16  S.  g. 

Die  angeblichen  Wunderkuren  des  bekannten 
färßen  von  Hohenlohe^  der  im  Sommer  des  Jahres 

Igai  feine  Scbaubahne  zu  Brückenau  auffcblug,  in 
effen  Nahe  fich  das  Kircbfpiel  de^  V£s  befindet»  ver. 


* 

anlafsten  denfelben  zu  diefer  Zeitgemifsen  und  woU». 

{;elungenen  Predigt.  Taufende  von  Uolfefucbendai 
trömten  nach  dem  Wunderthiter  hin »  und  manche 
behaupteten»  der  Fürft  thue  eben  fo  Wunder»  wie/e- 
fus^  und  zwar  in  noch  gröberer  Anzahl.  Der  V£ 
lie(s  den  erften  Raufch  vorüber  gehen ;  auch  nicht  ak. 
ne  einzige  Kur  war  von  Dauer»  ^  alle  Kranke  aua 
den  fflnf  zum  Kirchfpiele  des  Vf.  gehörigen  Döriertk 
nnd  der  ganzen  Umgegend  blieben  ungeheilt»  —  jetzt 
erft  hielt  es  der  Religionslehrer  fürzweckmäfsig»  die 
Sache  zum  Gegenftande  einer  öffentlichen  Erörto- 
rung  zu  machen »  und  wir  möffea  ihm  das  ZengniDa 
geben»  dafs  er  feine  Aufgabe  in  An fehung  des  Haupt* 

{;edankens  und  der  facbsemifsen  Ausfabruns  glOck* 
ich  gelöfst  habe.  Der  Text  1  Kor.  3»  13  ift  fehr  wohl 
gewihlt:    »»So  wird  eines  jeglichen  Werk  offenbar 
werden»  der, Ta£  wird*s  klar  machen.'*  Der  Vf.  bt* 
antwortet  die  aufdem  Titel  angegebene  Frageeutrfen. 
Worten  des  erwähnten  Textes,  und  zeigt  feinen  Ziu 
hörern»  um  ihnen  das  Urtheil  zu  erleichtern»  r)  wor- 
auf fiebey  den  vorliegenden  Erfahrungen  vornebmti^ 
zu  achten  hatten»  und  um  ihr  Verbalten  zu  leiten»  giebt 
er  ihnen  2)  einige  Vorfcbriften,  wasfieinOemalshelt 
derfelbenthun  tollten.    Wenn  nun  gleich  Thema  und 
Tbeile  vielleicht  etwas  kOrzer  und  deutlicher  hatte 
aosgedröckt  feyn  können»  fo  ift  dagegen  dieAusfäb- 
rungideftomebr  zu  loben.  Die  Parallele  zwifchen  dem 
Charakter  Jefn  und  dem  der  Wunderthiter  derneuem 
Zeit  ift  treffend,  die  befcbrinkte  Kraft  des  Wunder- 
tbiterS)  die  wirkliche  Befchaffenheit  der  einzelnen 
Tbatfachen  und  die  Folgen  derangebJichen  VVunder- 
kuren  machen  emen  traurigen  Kontrait  mit  den  Wun- 
dem Jefu.     Die  Zeit  bat  Ober  Jefnm  gerichtet,  zu 
feiner  Ehre«     Der  Tag»    die   Erfahrung  fo   vieler 
Jahrhunderte  hat  es  klargemacht,  von  welcher  Art 
fein  Werk  war.     Die  gewaltigen  Wirkungen  des 
Ghriftenthums  zeugen  far  feinen  Stifter.  Von  wahrer 
Paftoralkliigheit  zeugen  die  Verbaltungsregeln ,  wel- 
che der  Vt.  im  aten  Theile  gibt.    Gut  ift  unter  an- 
dern der  Gedanke  ausgeführt,    dafs  von  dem  Aufi^ 
fehen»  das  dfe  ^angeblichen  Wunder  des  Forften  v. 
Hohenlohe  erregt  liaben»   für  die  evangelitche  Kir* 
ebe  und  noch  weniger  für  die  Ehre  Jefn  nichts  zu 
fürchten  fey.    Als  eine  Probe  des  Vortrags,  falzen 
wir  noch  die  fohöne  Schlufsftelle  diefer  Predigt  hier- 
her:    »»Ja  einzig  und  unerreicht  (tehft  du  da»   da 
Göttlicher;    bis  zu  deiner  Gröfse  erhebt  fich  kein 
fterblieber  Meofch.    Du  warft  ein  Prophet»  mächtig 
von  Thaten  und  Worten,  vor  Gott  und  allem  Volk. 
Dich  preifet  der  Erdkreis »  und »  fo  lanee  er  ftehet, 
wird  dein  Rahm  auf  demfelben  erfchaJleo.     Deia 
grofses  Werk  bat  die  Zeit  fchon  enthallt»   und  fis 
wird  es  immer  mehr  an*s  Licht  bringen »  ausbreiten 
und  verherrlichen.    Himmel  und  Erde  werden  ver. 
gehen ,  aber  dein  Wort  und  deine  Ehre  wird  blau 
ben!-  — 
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'    Jändiji^hks  Jhchin  odct  Beyirage  »iit'dUßüigid 

^X^/fiiMß  t»^ Konig r^idhi  ltähHoPi¥^^»eit^ ^i^ wbp 

-'    und  m':  Ptegtümfllvdri^  di-'M^lili^;»!^/,  w^i 

Sti(lc(e^tair'Uttd  Jttftit  iGa«d%y^^PlrMtit%toiiftd 

Z«Ud  ^  f ongef äzt  TOil'  Erhß  SpaA^i^iaiir^:.  OjK 

'/  diVRecbtei  ukicfkonigll  Grofobt^.  fiai^nof ^tobMi 

-"      Hojf'.  und  CaDzleyTMhe  in  Oef'Jtiftiz^'GiHizl^^ 

Si  ZcUe;  JEr/>ef  und  zi^erter  BMdy  in  4  Heften. 

*rr..gabe-eliie9^iit0rl{|oitirct»ea Archivs t  fip  #jb?45 

■i)|Bbr.M.*«ahinen()e8<,}Aterfietoitt|i>  d^  e$4ßja^t^ 

di^  CeJtdeteKtftujt's  und  JaoatH^s  Anpalffi  1(795,  au,(hdr« 

teil,  an  einerrfolched  ZeitCa^dft  «fehlt ^.atte«;  und 

das^HtilndVidtifahci  BAagatfnv  o^^ich  nianpha  W^ 

dteftli<amAttfif;pl»1tfi&^tc«»4b. lilafein  JJ^a^Lg^l  ni^ht 

abbdifej»  hdbnte^  <^S9iric(Vl|.Tb*a(Tn  Sien  F^jn^arig^i 

\m  3^(jlteA«3aBb*«isfilv«i^  «tt<n«tie!fanr3cJi|Tienia^AiIar 

rfiiatibttvD&kNirkälinaenjiuM  fi^r«il(^t(FOfi  iedein  FteiiB'» 

de  ae^'V^eerIaiii«w.»rrW{4s:iÄibni:',v,r^^a^,^^^ 

ilmi  redoraii«  hat  in-dief#r,Zhfrfobrilt  fcui  Biograoh 

den  Lefero  darlegt,    ßfer  i^^dcK  JUerarifchen  wißk 

ausgeMielm^tc  H'a&afthSva^^eQbtrfi,  bis  dabin  fctwit 

ihätiger  Mitarbeiter  an  .Sjbiela  Awhit:,.  hat  ficbiWH 

nenfes  Verdjenft  durnlk  c^efe;Vori{el«UAg!er|ilK>J^t>|^^ 

nin.fo  daokbaFer  tti  «rkafici€iir;i,dAiVJE»ri  an^erniiltiilt 

Ibfaen  Lande»  das  Konigiei^  SUttnom  foifehrniQ 

Wirken  undSiBo  lOrVatMand^kojida  un.dO«i(ck}Qb; 

te2iirfick^ar  nbd  ea 'Noibilt,  einlierwacbend^s  C#t 

tehl  dafilr  ai  nähren.  ^    Wir  fibdaä  im  iftan  Baj^id^ 

&.  2»  dn^  NjfchciGkt  abttr  dad.Etidsug  der  Brautf. 

nndlobrift  «einieaiUitetefiibinriSy.ider^  zfuäkM !0f6ciä< 
l]Ne{dnlert<  vitiitd  i  fnit  eihexf  hifttorilA^jEtoUitun^ 
Ober  AeVasranlaf  fang  decGdepadkioiiH  Autider  nfiati^ 
lieben  Hanalf chnft  halt«  fobda  9.  S^gUmittnn  Qä^ 
foUdite  d^t  Bssaunicbw;'  lüoeb.»  Tn^pjan  gefcbOpft^ 
Die  Söhne  des  Herzek?  Oäefg^h^tata  fich  iminer  alfi 
*ätig^TÄoAaeTon  ¥ebMig  gezagt.  Brnft  Adgiift 
t«lor  zvrey  Sohne  te  ditfen^  Tttrkeoktwffiftjj  bAi 
ibndiirr 'zieichoMB  faln  Pride  MaBonfiliaäk.fich  :atxai 
HdtUibkiteTeEfwtfiiid.ba^wdera  für  tofiitf  Tateti^ 
Naobriohten JOber  «Uf^f^'Krieg^  ^ VbrzftgllQb^AhS:  dte 
iriigetuiag  n«i.JUbeq,  i.VKtetkanMi  «btsXS.ael 
JiSfae/BL  ««r  A  L  Z.  iga}.  *^^ 


•  ^y^ 


'\Y  !ri>!lj;  TS 


I»  »    ^* 


1;.'/     u»o 
iv-  ,i  •! 


di^  5000  Minn  /rno^^y^^ier^üIFstruppea 
mee  und  wie  konnte  Aä|^en  (lamals  noch  1490c 
fer  gezählt  faabeo  ?  pfr/  3^  Nachricht  von  der« 
^/klt^und  den.prfeti^p  4i?r  Jbhfmniafcj^nle  ] 
pebvg  Ä«9,  d^r<xhpr./?<^APr^^ 

p/of.  (f,  Jand  lV.,id«&i$pii4f^,haa  Arqhifs> 
P^J^  wffrde  bis  1499  ^  Baaui^vicajg  geaee 
aujf  kuifse  Zeit^  bi$  ;54a  wac  ,hiar  ein  eigenei 
lyian' findet  hiac,  NoM2Mi..ab«rrflpipi.  drej^igiÖi 


dja  ^«r  f^  fewlfle  .einvfobf  -baUebta«  Kräuti 


muftsiiiiaftB  ArnfVBqaofUlt  in  ,:<^ftl|«^  i8ao  wüed« 

I^aitam^  .^uMt  tsin$  ,(#}ir  .g#ii«i«»i.V>rbiaduM 
^^ru  w«l«l|»Mhofa«  $«h«^ .  I»«(ond«i« /»oq 
petAcapitiiiarep  h«fB«bt  war^x  wie  Wolf  der« 
inLai^e  von  zvtrt^lahrhtfnderten  anfahrt.  Der 
fatz  iftßevtrag  zarCultur  undReformationsgefc 
te.  Nr.  6.  Bs  beftand  a<Ar:eIlie  Wafferffrafse  iä 
fti^slaed  zwifohen  Anriott-inKl  Emilen  und  «st 

EntMrOüfs  ^»ttp  Vie»b#ff«rwig  getietfe«« .  jo»  S^km 

>»<»'  eigen»  jetzt  rf«*<jh.4wis&iftitahaftliobei.& 

»Mif  iheriBg  qew.  yngsüe^en  f Jw  .der  näcKr  «i 

emet  Verbindnogtder  Stos.  nnd  «Nordfee,   i^ 

to«»  des  InQeta  besvriok»»  Uefet-t  dÄ  Henrasgl 

Hofr.  Spottgtnberg »  eifte  Nachif cht  und  verw 

^  «ioe<.i8ai.  züEimdsa-cUraber  «rfebienefeSel 

Wr.Äf  HrvPc.-t(.i)MV«cnebt  NfeehtHg«Tkaiden 

bet^nr  Auf^t2«a  ^berrfeft^ii^;  I^dcseoiiffitiitid 

wovOber  atteb  apch  «ime  •äMrahNotiir'vba.^d 

?**?*  ^  *•  ^  ***•  ^**«*'    Kft«f<fi?»erk  ent£ 

^•^•^.««it*  <i»  diekuteb  Spui^  tteirGesrilt 

4ifc6b«£5ma: Verden,'  flkmendiqb  Baftiijinaff. 

Fröpfie^zu  Bardowyk  und  St.  /ohraBi«  und<ies-i 

au  Sh  Michaeli«  im;  LOneburgifchen»  untwdrt 

vard«n.    DÄ'Abt.edeit  Landbofoietfiter  ob  St . 

^dis  «langes  «ift  M3r.fi«  EilätlbAfi  za  hbiN«! 

«TS*.  *«MrmijiMl*liWkLebenfbtdik3dit«iPTonlJ 

JAong  B<MMiigjniti  ehiemMäHcftr,  -Ivdbenbmi' 

1$a?firfitetnulJKialk  ttWMvJVwdnohJIV:i.J5«iehrÖ 
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ftyn  IV.)  MilCoDair  10  TraiM)aabar,vio  ^«  däni- ^  MapM  von  IJchtenberg  und  Porftet  i.  4.  1780^ 
feben  ^eit  zum  Pr%dkgev^im  br9AlifA^ik'hdkTdiTtOSi7iTi'^))mc\ä^BiU  Dm  die  Tfaier« 

iftarb  1798)»  wo  feine  Nachkommen  noch  blühen.  ^  genannt  find^  welche  nur  feiten  vorkommen,  fo 
Ir.  10.  Hr.  Manche  siebt  eineGefchicbte  des  Amt»  '"^  hätte  bey  den  Fifchen  erwSTint  werden  dürfen,  dab 
IPieiifaaui,  einen  wichtigen 3eytfag  znrXiaiienbur^.  nweileo  in-der'>l.eii)f  Stöte  «eCangen  worden^n< 
fthenOeTchichte.  Aus' einer  Verbindung  des  dorträ^  fOdttihg.  gelehrte  ße^trige  ir;?*:  jtes  Stück  S.  fg.). 
direnden  Herzogs  Franz  Carl  von  Lauen Wfi<f4ii^>«.ilr«d4.ijefchi^  des  1646  gesründeten  Uiricbt 
jtiit  einem  WafcBmädchen,  entfprofs  eineNachkoirv-  Qymnafiums  zu  Aurich.  Nr.  25.  Ais  1819  ejtoe  Üni^ 
onenlchaft,  welche  fich  von Rautenkranz  nannte,  in     i^rfitStskirche  gegründet  werden  folite,    kam  die 


«rfter  GweratiAT  aber  fcbon-day  vun  ableKt'g  uud 
:inQGh  }etzt  einen  ISileierhof  dafelbCt  zu  P^rchau  be« 
»tit.'NMi.  Geb.  Rath  v.  Spittkenxhtr  efn  "iiltes 
Xchteding  zu  Neuftadt  amRübphberae,  einBeytfag 
?£flffGeTcbichtedespölizeyiichen,Welens:  In  d*»Mi. 
feelleit  Nr.  12.  finden  wfir  ,tien  Entwurf  einer  Pre^ 
ikgerchronik  voll  PäRöf  "Sähläg^r  angezeigt,  wozu 
idrtt  Vtfrftorbene  mupfmann  von  Ramdo)iir  nebft  eil 
»em  Prediger  ipt'Oöttingifehfen  lang^  gefännhelt  Rat; 
VH  16. ' UeBef  dai^MeieWIing  be^  W%tfentnrg  'hA 
»«mbül'gifcben  tütar  ObiercömiWi^^  neb(t 

Bemerkungen  Ober  dieeinftige  Zweckn)äfsigkeit  und 
f^igeUnzuläfiigkeh  des  Meierwefen$,'da  dieRechi: 
te  der  Intereffenten  a6ch  ohn*  diefe^  Inftitttte  gefr 
chert  finfdiind  ihr-Fottbefteheh  Aör'^der  Ver4iiif*i 
^tnik  der  LaiidiefsVetfafrung  Mndei^el»  Ojn  würde. 
<<De!Kyerf.  fMrbzttWeendebey^tl^gen  am  i^4f^h 
Mirts»;irf.^.)i  -Ni-.'ij-  üeberWöiizrecfct  deV  StadI 
Verden  vodHr.  nSpil6keff^  zu  vergleichen  mit]3d.tf. 
ü.  25;  Nr.  Ig.  Hr.  Hoffmann  von  raHerateben  tbeSlt 
jfbd  tfas  (Vatekl;.  Ardbiv.  Bd.  3.  n.  ig.  M^i^oohene) 
Gedieht  der  D^an^f eider  Häf^faki  teir^  i^eltshea 
ficbauf'^ine  Fehdl%'  dgi^  HerzrOj^  Erlcliimit  Ken  Ödt« 
tine^r«!,  wegen- dev^ailMilegt^n  Zolle ^^tmi  1. 1305^!^ 
ciehti  Nr;  19.  Chtt}nM  v^n  G6ttJng#tl  Igai^^^l^gl^ 
Nr.  20^  TabellarifeheUebürfichtder  bfs  rffiPg'efehÜ 
henen  Vertheilungen  und  Verkcfppelungen.  Nr.  2fi 
Dr.  ifi^Aii#^  über  die  igigin  Drenthe,  in  der  Nähe 
des  Kreifes  Meppen  aufgedeckte  Romifche  Brücke, 
mit  Bemerkungen  über  Germanicus  Züge.  t>ie  Ver^ 
matlniiig  wird  ^us^efpr^tefaen,  da-O^die  Orte  Suftrdm, 
Wafofaum  tm'd^'Dorfnrii  römifcheh  Urfjprungs  fibd^ 
atsddsAincb' innerhalb  dei  hann^verilcfaenGreiizi^ 
•lperF#ftfetzung  des  Werks  untet  der  Erde  feyd 
fläiffe.^  Eine  Abbildung  <f er  Drenther  Brücke  wird 
im  2ten  Bande  geliefert.  Nr.  22.  Ueber  die  Meier* 
verfttf&ng  in  H«rzberg,  dem  giröfsten  Atnte  im  Für« 
ftebthum  Gmbttihaben,  inro  fcb  4las>  Maierwefen 
im  AUge«elnto)Te^r  ^rlMen'hat).  'Es «gelten  hier 
iiOoebncgtfeh»  Ordnirtigen  avon  161g  tarn  Herkom' 
knoB.  Eine^antbümltcUe  Laft  Ift  ^ie  EiÄquartie-' 
iung  der  Reiterejr;  die  Abm^ierong  iCt  dlircfa  keina 
Otfetzs  i^ebemmtv^  aber  die  Sitte  kennt  ieekleBey« 
Ipiele.  Nr.  23.  Der  thätige  und  vielfeitige  Heraiisg« 
liefert  eine  Skizze  einer  Fattna  Goeningenfis  ^  für 
:welahe  derfelbe  während  Ceiber.  StnriieSjabre*  tm 
atD3* H^  6  fehr  iSeilsib  gefaminelt  faatt^^'  Darohei» 
«tlilligts^VjirrefaiBn  ilt  in  dar  /onil  ia«vüBftindigeiK 
JbiteiQBUi/«  Blum  i^ltochs  AitfTatz  über  dim  FederboMw 
F  eytjj^ea  im  den  Oddsngitt  Oa«fC(am  ^o.  L.^ 


Frauuiskaner ■  und  Nicolei Icirefae  in  Vorfchhg.    Er- 
ftere  ward  abgebrochen,  und  man  fand  hier  dieOrS- 
ber  mehrerer  fürll/iedw  Pe^fpnen^und  mehrere  AI« 
terthaniür* ,  di^,:|i«rr  Regier unmath  fif«/»«*^ 
hier -b^fobreiibt^ ««r*    o;  335«  finden/wir  Üieliiotiz, 
da8>fprkigrii4^rP|eri(  itfi  Brauufchweig«  LOi^e^urgi- 
fbben  ,Wap]^f>,tey\er(t  nach  i6g9.Wö$chtJi9h  Lanea. 
billig« #t|fglMi9n[U9<VK< '  Imi.Iirauepburgilchen  VftfpcB 
Kom^t  k^n  Pferd  V91',  -die  ^le^nung  es  (ey  ^  Alt 
Slobß^ch^  V^Tappm^.  i(t  Ißiigft  M[idcri.egt,.;nber  Wt 
der  Mitte. des  i4tejn  JabrW^derts  findet  man  das 
Ffejrdrfcbqn  in.QrubenbagenfcheniSiegeln^  f.S^heidt 
zu  Mofer  ä.  30.     Nr. "^26'  Anzeige' von, vaterläncfr 
fchen  Schriften« 

-Zä^ikieifilndl  Nr.t|^  -/tereffTMted!  U^ert)  4 
LeKetI  dte  17^7  vei^oiilienenrPl'^fgers  Emft  Ooni^d 
v^h^Brihlcett  &ü  Gif.^fawolftft^dt;  einem*  Gön ring- 
feb^n  Gute;  Brink^n  efrfaud  mehr^M  Itffitrumeota 
durch  wekhe,  W:  die' Mder^te^e  ^^frimmen.  zv 
kdnni^h  glaubte ,  'ein  traurlk^  und  Belehrendes^  Bey«** 
fpiel  ein^S  in  frul;b^»faiip  Begebungen 'und  fletem 
Ii^rthüni' ¥erforMe;i'^iMiiAfi^enl0ben#.  Nr;  e.  Hein«» 
irlcbBfäAl'9{r^digei'  ib  Emden  y  a^rfter  llelbnnatoc 
iü  Oftf i^K^iMd»  ein  Anffatz  des  Dir.  Gkimrmaumi  wa^ 
i&  föh«tlBbCire|t » 'da*  t^if%  NachiMlten  ven'  distetn» 
Mbrfne  bekaiknt  uixdi'dmetbetl  fcliwer  anfinfindbeiic 
waren.  Nn^.  Von  £)eiriyMMj?>.EriooeruDgenandi^ 
DenknA^e,  wek^nlSMirMflekiKtoigRadb^d.vorhan« 
den  ttu  feyn  felleinen«  ^  i Dlefer  Ktoig.  foU  tuerf t  öt* 
ftfntli<$he  Hejurwäge  aitgelegt  haben,  für  deren  Ue«: 
tetäiltun£  die 'Etowohoev' Jana  Sorge  tragen  mubi^ 
ttin..  Vor  fehler  Zint  fjaü^^^f.  nur  bey  den  bewobBlen' 
Dörfern' Landwege,  cne  unbewohnftea  Gagenden  wa« 
Hen  gana  nnwegfam.'  Ein-  fokfber  ^Heerweg  mm  \it 
wahrfcheinlicb  derKonrebber  Weg  im  AnteEmdeoC 
Auch  der  HOgalRabbelsbry  ünUEiSis'  Dorf  Rapsholt 
fcheineu'  ihre  Benttinung«  vooii  R^fibod  zm  <  fobrem^ 
Vv.  4.  Jtfftizwedin  •  dev  rSfadt  Bhkt^ule . voh  Hm.' 
Stadtfeeriftafr  Meyer.  '  Erzihlilhg  naVt»  'Erlinteruag 
eaaes  merkwürdigen  QiinkinälfjiUes  aus  den  letzten 
"Zeiten  der  erzbif Aöfflohen  Herrfchafc,  m  welcbem* 
die  fitadtEacentüod  von^den  evzbifchöfüchen  Oericb- 
ten  verlangte;  «in  wiolitige?  Document  der  Ohn- 
inaphtfgeUtilche^Wahtfaerrfefadft^  «md  BegQhfti^unf 
4b$  dagwen  geAbtdn  Widerftandnedurch  dea  knifer^ 
llobeni«of.>  Moa  Rbiehsunmittälbifekeitiden'^tadt 
warniedisr.Reile«  Nr.  swciHr.iJofiittitazirailireetor 
von  FtükgiM^  Uefert  jdieTBafabiieifairiig  udd.AJkMk 
4iPB  ^W^^^'^ftU««^^  gdfilndewia  Ukrtßkm. 
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Leicbnams.  **  Hr«:£.  Hr.  r.  Spitcl^r  macht  tvX  die 
3rofsvdgte  411  OAlenbbrg  atifmei^faiQ,  'die  bis  nm  die 
iftitte  de^  ijtta  Jahthtind^rs  be&abdeb.  Es  fcbeiift 
liBfs  etwas  mtiUr  Bk  btoT^er  Titel  geWefeh  za  feyn»' 
obgleich  keihefoidhö  Vorrechte^  wie  bey  dem  Geiler 
aKofsvpgte  gefiirrdeo  werden  und  nur  die  Unterofd- 
duog.  des  Vogts  9fu  LanseTibagen-  als  etwas  Unge- 
vdfaiüicbes  erfcbeint.  .m*.  7.  ßdaneckes  Kunde  des 
A.bergiaubens  in  Lünebnrg.  Nr.-g.  Einige  fiöy träge 
Bir.(Sircimfct€  dts  Amts^  uild  d^r -Stadt  Nienburg, 
mn  Jitn.  Gammerfegcretair 'Dcmm^.  Das  mitge* 
bellte  Epitaphkim  des  letzten  Grafen  von  Hoya  ent- 
cheidet  die  Streitfrage  üb^r'deffen  Todesjahr  (1582.) 
^r»  9*  Erinnerung  an  den  LSiiebnrgifoben  MaJex 
3eorge.  Brandt  im  ijten  Jahrhundert  von  Hrn. (7/»org 
Hmdi^J  Nr.  ib.  Hr.  Paftor  Schtägtr  giclit  eine  Kir- 
Aieii  -  und  Schulgefchichte  von  Münden,  Fortgefetzt 
Wr.  ig;  In  der  älteren  Zeit  folgt  d^r  Vf.  WilÜgerod 
hl  fehr  und  wQrdigt  Fabeln ,  ,d!e  befooders  von  Wolf 
priderle^  worden  find,  äirter  W  grofsen  Aufmerk, 
iatnk^it,  z.  B.  Aber  den  Urfprung  der  Stadt  Göttin« 

gsnS  igon  dem  Ritter  Balduin  von  Phalmflnden,  vom 
ötzen  Stuffo.  *  Der  Gau  Ooottinga  war  nicht  hier, 
londern  in  der  GraffchaftHallermund.^  Schlacht  bey 
Sievershaufen,  unweitHaif^osy^r«  ift  eine  nicht  pal- 
ende Bezeichnung.  DieTpSt^r^  Zeit,'  befonders  die 
ler^^ormation,  ift  ve^diiniftlicii  dargef teilte -Nr:  Xi* 
Lieben  des  ÖUtthalters  Friec^rich  Schenk  von  Win- 
Brftett«  geboren  1603,  der  fein  fchon  unter  den 
Micmeflngeffi  bekaitnte^  G^fchr^cht,  aus  Schwaben 
lieber  verpflanzte»  Nr.  ia.  Lauf  der  Wefer  mit  ei* 
»er ' Karte. ' N«.  it.  Pas Bulzetabeite  mit  einenl Stein-^ 
irucke.  Ein  hö^ft  wielitiges  Alterthnm  im  Amtef' 
Bederkef«  aus  der  Zelt  K/irolingifcbefr  Eroberung. 
Ss  beiteht  aus  drey  grofsen  Steinen,  deren  jeder  auf 
irey  andern  in* Form  eines  Tifches  ruht,  um  diefe 
»«Tum  liegen  im  längligten  Vierecke  32  Steine« 
Eitefafr^ahrfeheinliob diente  die StStte  zum  Opfern, 
Melleiofbt^zugleich  zum  Geriefate.  Nabe  dabey  liegt 
Jie  Fipinsburg  und  die  Heldenftitte.  Nähert  Nach- 
richten  werden  S.  404»  gegeben.  Nr..  14.  Sehr  ver- 
üenftiicbift^in  Auszug  der  Verbandlungen' in  dfit- 
\B^  Sitzong  der  Ständeverfammlung/  Der  Piinct  we- 

KU]  der  Exemtionen  ift  durch  ein  ländesherrliches' 
efcnpt  i'om  igten  Jan.  1822  entfcbieden.  Die 
örandlteüer  betrigt  g^^  li  Million  Tbaler,  dl6 
PerfÖBenfteuer  6^  die  Einkommenfteuer  6o«-7eooo 
ThaUr -jährlich ,  ||ie  indirecien  Steuern  reicMKlf 
z  Million;  Nr.  15.  In  detfMiseellefir  finden  wir'cta? 
Andenken  des  Sanmel' Gbriftian  JPape  erneut,  d^r 
1817  iR)4?ÄiA  iabre  als  Prediger  im  Lande' Ha'deln 
ftafb.  Fnuqui  gab  rtdi  feineOedidtte  heraus.  Nr.  t6^ 
«nd  17.  Ueber  die  feit  iften  Oct.  igai  erfolgten  Ver- 
ittdemngen  iti  der  Verfatfune  desUniverfitätsgericbtff 
und  aber  die  Badeanftalt  in  Göltingen  von  Hrn.  Rath 
Oef$erley:  Hu  10,  p*  Spilcker  über  ein  foo4erb9re& . 
Denkmal  in  firlmel,  welches  dreyer  1774,  1767 
•ad  1770  dort  verftorbenen  Schweften  gedenkt, 
4jui  dekltameA  imd.W^pj^^n  ^acb,  Uraunlchweigi* 


fcfae  Priiizeffinnen  gewefen  feyn  rhQflen.    Der  Säg^ 
nach,  follen  die  drey  Sdl wettern ,    die  im  geiftliM- 
eben  Stande  verftarben ,  Töchter  eines  Plinzen  AU'( 
berts  und  einer  Mutter  von  dunkler  Herkunft  gewe»- 
fen  fcyn^  ihr  väterlicher  Grofsvater  wird  als  Oefter- 
reichitcber  Cavallerie- General  genannt.     Vielleicfal 
war  diefs  eine  Nachkommenfchaft  des  Prinzen  Max.^ 
Wilhelm,  Sohn  Ernft  Augufts,  geboren  1666,  der: 
nachdem  feine  Unzufriedenheit} mit  dem  Primogeni- 
tur-Gefetze  die  bekannte  Molkfche  Vcrfchwörung« 
1692  veranlafst  hatte  (Befch.  Lüneb.  Annagen  Jahrg. 
3.  S.  165.) »   katholifch  ward,  inkaiferlicheDicnfte- 
ging,  und  17^6  als  General  Feldmarrchal  Lieutenant 
ftarb.    Nr.  20.  Gefchichte  und  Verfaffung  des  1595 
zu  Osnabrtidk  gegründeten   evangelifchen   Gymnar 
fiums«      Nr.  21«   Vom 'Lflneburgifchen  Wendlaftde.. 
Eine  fcfrgftltige^bfanjraenrtellung  deffen,  virasöber, 
diefs  merkwürdige  üebcrbleibfel  der  Slavifchen  Zeit  - 
und  Nation  Zu  fagen  ift.  Nr.  22.   v.  Uslar  Übti  ältere  • 
Rechtspflege  in  Oifhorb.     Nr.  dß.  Gerichtsverwal- 
ter  Dannenberg*s  Skizze  der  Gefchichte  von  Hadeln, 
fonft  den  Herzogen   von  Lauenburg  gehörig.    I^^^ 
Land  Hadeln  wird  als  eigene  HannöverKche  Provinz 
und  in  :Juftiz  •  und  Adminiftrationsfachen  blofs  Han*  [ 
növ^rfdhen  GoUegien  untergeordnet  dargeftellt,  da> 
gegen  föricfat  aber  dasRefcnpl!  vom  dlaften  JuL  r8t6,' 
wodurch  die  Appellationen  an  dieStader  Jnftizkanzi. 
ley  vdrwüefen  wurden.     Die  Hadeleriologia  des  Dr.. 
B.  (Bffneckau)  1^26  ift  nicht  benutzt.    Dafs^  die  Erb- 
verbrdd'erubg  mit  der  fächSfcheh  Härzo^üi  Zu  Lata  ; 
eufrfirf  1389  gefchloffen  fey,  fcbeint  mehr'^als  Drucke  * 
fehler  zu  feyn,   wenigftens  findet  man  diefe  irrige« < 
Angabe  in  mehreren  Gefchichtshücbem.    1389  wur-  » 
de  mit  der  Sächfifohen  Herzogin   zu  Lüneourg  ein  ' 
Erbvergleicb  und  eine  Erbverbrüdernng  gefdilofCen» 
wodurch  der  Lflneburgifche  Succeffionsftreit  been- 
det ward ;   der  Vertrag   mit  den  LauenburgiFchen 
Askanien  ift  von  1369,  dem  Aniadgsjahre  fenesKrle- 
geSf  in  welchem  dieLanenburgifchen  Askanier,  ^e- 

en  ihre  Stammvettern  zu  Wittenberg   auftreten. 

Ir.  24.  Üeberficht  der  Gefetzgebung  (igat — it«* 
von  Spangenberg.  Nr.  25.'  üeber  Verdens  Reiobe- 
fireyheit  vom  Hrn.  Senator  Pfannkuchf».  Mofer 
fagt  S.  405:  „Verden  gait  vormals  für  Rcichsftadt- 
und  wird  im  ReicI^smatricu)  -  Anfcblag  gefunden, 
auch  iftdefsbalb  ein  fiscalifcherProcefsbeym  Reichs- 
kainmergericht  anhängig.^  Scheidt  dagegen  fagt 
S.  385:  „  V^jirÄen  fev  nie  Reichsftadt,  fondern  hoch, 
ftens  cMeas  mixta  a.  K  eine  nicht  völlig  nhterwor* 
fene  Mumcipalffadt  gewefen.**  Er  richtet  feine 
Grfltide  al'lein  gegen  die  bey  Vogt  abgedruckten  Ur- 
kunden, wo  fie  feiner  i^^^^^^^^  widerfprechen » 
niivimt  er  IrrtMimer  an  oder  befebtridigt  die  Reichs* 
cahziey  ungerechter  Anfprüche.  Zu  ScheJdts  Zeit> 
war  die  SaoheF  noch  ^hmner  practifcb  und  d4l^St#fit| 
If  gte  damals  noch  vielen  Wertb  auf  ihre  unter  den 
Bifchöfen  genoffenen  Freyheit.  Ali  das  Bisthum  er« 
richtet  ward^  fiedehe  der  Bifcbof  mit  feinem  Gapitel 

ficb  fadUch  an»  und  es  entftaade»  zwey  BeftanJ 

th^le 


g 


\/ 


£RGÄNZUNGSfiLiLTT£R    Nam.  49.    MAY  iga). 


t^eU»iie9  Orts.    Das  Sodercnde  umfatste  imebrere 
Ifthrhuiidertfi  blofs  die  geiftlicben  Wohouogea  und  ^ 
wiird  aucb  viÜa  epUcopalU  genannt*    Auf  dielen 
Xheil  aUein  beziehen. fich  die  Ottonifchen  Sehen« 
kungen  und  die  GerechtCamen  aus  der  ^illingitchen . 
2^it«  1189  gingen  Heinrich  des  Löwen  Hoheitsrech« 
te  iin  öau  Sturmi  auf  die  Askanier  über,  allein  diefe 
fc-onntec^  bey  dem  precären  Befilze  i^nd  der  fcbpn 
ftatt  Badenden   Concurrenz   bifchöflicber  Hobeits- 
rechte  keinen  unmittelbaren  Nutzen  davon  ziehen«, 
I^it  dieffdm.Wechfel  hängt  die  Gerechfame  der  Gra- 
fen von  Hoya  auf  die  krumme  Graffchaft  zufammen, 
(worunter  ein  Freygericht,  nicht  aber  ein  Vehmge- 
rieht  zji  verftehen  i[t,   wie. denn  auch  die  ,bifchöf- 
iiche  Burg  Kotenburg  nicht  den  Namen  von  einem 
VerrMche  des  B.  Rudolfs    if 9s  haben  wird,    hier 
eine  Burg  zur  Ausübung  (j^ea.BlutWnns  anzulegen» 
fandern   von   der  Rodanwiefe)^r*    Das   Nodereode 
ftärkt«  fich  durch  Bund  mit^remen  und  durch  Ring-- 
mauern  9  blieb  ia8t  neutral,  'als  die  Bremer  das  So« 
deVende  abbrannten,   gab  Geh  1330  eigene  Statute. 
In  einer. 1405  von  l^öpig  Ruprecht  ausgefprochenea 
Acht  wird  \erden  als  Reichsftadt  genannt.    Die. 
Stadt   fchlof^    bald    nachher    Bändniffe :  mit    d^n, 
Herzogen   von    Braunfc]jiweig9    ja    fogajr  .  Bifchpf 
uad  Capitel   gingen    1449    ein  BQpcInifs   mk    der 
St«dt    ein.     Nachher   fank   zwar    Verdens  'Anfe« 
hep>  befonders  feitdem  die Sifehofe ge wohnlich, meb« 
rere  Stifte  aqfserdem  erhielten.  1531  wurde  Verdea 
npbeii  dem  Bisthume   als  reichsfrej  angefcfalagen. 
Der  Anfehlag  war  aber  fo  hoch,  dafs  die  Stadt  ßch 
d^fnfelben  7u  entziehen  fucHties  ,welj[;bes  auf  der 
andern  Sieite  der  Bifchof  zu  nutzen  verftand.    So^ 
eutftand  1549  der  Reichsprocefs,    in  welchem  .der ^ 
BjCchof  behauptete»  die  Stadt  feit  Mentchengeden- 
kan  auf  Reichstagen  vertreten  zu  bab^n.    Während. 
d«8  Proceffes  veramte  die  Stadt  immer  mehr,    ie 
nahm  Appellation  an  die  Reichsgerichte   aa,   {»f* 
fudht^^aber  die  Landtage,    wollte  weder  ihre  Un- 
mitte)l;|i9;keit  «aufgeben ,    noch  diefelbe  durch  Z^Jiv 
liUl#|der  vielen  Rückftände  befeftigen,   die  fich  i6.^a 
auf  16356  öulden  beliefen.  Bey  fobe wandten  Umftäur 
df«   erkannte  Verden  im  ~drey[fig]äbrigen    Kriege 
die  Exemtion  von  der  Matricul  an^   und  huldigte 
dem  Bifcbofe  >  benutzte  aber  wiederum  ein  Schwe« 
difches'  Einladungsfchreiben  an  den  Weftphälifcliea- 
Unterbandlungen   Theil  zu   nehmen,    welches  ^Mt 
Ffindf^ligkeit  der  Schweden  gegen  d^n  Dänifchen 
Btfchöf  Friedrich  gefcbab.    Als  das-  3tiff  Schwe* 
d^ph'wytrdy  war  weder  in  Frieden,    ^loch  fpäterf 
von  deciReichsfreybeit  die  Rede.  Die  V erluc&e  des 
Heichsfi^als    den    Exemtionsprocefs    fortzufetzftn, 
blieben  erfolglos.  —     So  ift  in  diefer  hdchft  vex^ 
dienftÜchen  Abhandlung  Mofejrs  Anf«hen  .wirklich 
g0^9n  3chf|dt  gerechtfertigt»  Y^^^dem  oft  gik,  lyiis 


Johannas  :MüUer  im  Ftlrftenbi(id^gfg]BD  QtCctdeM 
fchreiber  und  Staatsmann^  tagt».  4ie?  ihfis  BeftinP: 
mung  yergeffen  I  uni  den  Rech|sbeyftaiid;ihrer  Por-; 
tey  zu  machen,    Nr.  .3$.  Lebea  des.deutCchen  C2o» 
dottiere  Georg  vonHiiUe  aus  dem  i6ten  Jahrbluadat 
von  einem  NachKommeihhefghTicIiieo.    Nr.  37«   ym 
dem  fchon  fehr  belabten  Hiddinger  Bade  im  A-  Ho»  1 
tenburg.  Nr.  30*  Im  fNeerolog  find#/l  mr  die  Nknaes 
FioriUo,^  Ofiander»  ^över  (ge^fen  <u  Verdeaa^» 
Herfchal  und  v^Ramdohr*  Cdar/igat».  »6(laa  Jul.  als 
Freufsifcher  Gefaodtervzu  Neapel  lurb.).     Ms.  je 
Die.   Anzeige   von-  24    vatorliddikhea   Scbriftas. 
Nr.  3  a.  Den  Schlufs  bilden  MisceUea  und  Bcricfa* 
tigupgen .  f rfihiBjrar  Auffätze»  <        ' 

Diefe, Af[i.zeige  wird  genügen,    £enqtnitK..v9|i 
d^r  Abficb*  iridep  Leiftuneen  dieier «Zeitfo|MJ^  211^ 

flehen,  di» nicht  iillein  far  Hannover ^fonder^ auch 
Qr  das;  übrige  Deutlehland.*  und   insb^foqdeca  (jär 
die  angrenzex).den  Lantjer  yon  Interefle  feyn  isxtd^  « 
und  die  mit  den  'Mannern   näher  bekannt  macblir 
*  welche  den  verehrten  IJerausgeber  in  feinen  patnai^ 
tifchen  Bemühungen,  jin^erl^tQtzen.     • 


*t 


«>«    ■ 
Magdbiurg,  b.  Rübach:  f^iilchem  rah  Karoüki 
Behrends.    igaö.  135  S.  8.  ..      .# 

Ein  edier  Zweck  hat  diefe  JLieder  dem  grd^ 
fsern. Publikum  in  di9  JHtand  .gegebf^n»  nicht  die 
dünfcelvplle  .  Anmafsujpg^'  i|iaa^e|r  Dichter  '  und 
Dichterinnen  der  UiBuern  ^i^H.;  jdi^  geffthlvoUe  be' 
fcheideae  Vf^.  hat  darin, idie  Enapfindungeii^  tbreH 
bald  frob,  .bald  fchmerzUch  bevi^egten  ZnniHi»  auff- 
gpfprochen^  upd  wend  fia  gerade  biobt,  ven^hoheD 
dicwerifcher  Vollenduflg  Ziagen,  fa  ift,  doch  a» 
danfelben  eine  ^ lacklio)^  C^bejder  Er&miuag  «ntt 
Bezeiichnung ,  und  eine  nichl^  geringe  Gew^i^hait 
in  dem  Gebrauche  d)sr  .SpHaebei  ^nverkenHbai'^ 
Mehrere  derfelben  fchliefsen  &cbr  «an  -  Bejgebedhei« 
tea  der  jQngft  ver\V!chenen  giToffi^i,  Zeit  aa»' 
und  athmen  vaterländifche  Gefahle  >  v^khedei: 
deutfcben  Jungfrau  fo  fchon  anftehen;  damitgthap 
Hand  in  Hand  die  Hnldigudgen  der  FreundÜchill 
und  Verehrung  in  den  zartem  VarhäUniffencba^ 
Lebens;,  und  der«  höherd  Erhebung  des  fie^;* 
9afif^idurc*h  Glaube  und  Hoffnung  ift.  nicht  wäenigflir 
eine  würdige  Spräche '  gegeiberf.  .^r\yk  empfafaSia 
die(e  Sammlung  jgleiohertipfijMleaclea  ^Seelen».  ^ 
ipiit  fie  fi4}h  in  ihren  fchdnete  StundflAiMario  «ia^ 
der&nden  und  fich.  erquicken » aot  dem  Tein^n  inS 
natürlichen  Srgufs  eines  edela  Herzeiis.  Es  find 
eigentliche  ViüloiheH  diefe- belohddeneAt  finnigeisv 
zartduftenden .  BlQthen.         *  '^  *.    ^^  • 
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Xö  muif  tninB -enie  ö^cnnrr,  lyeicno^  mco  u^c^n 
dogm^rchtr  Mihficht  dcf  einen  .oder  an^^rn  I^ai;, 
tey  Viidz  t)e>fzut?üied\  WriSn'Wti^tti'^D  O^eofvlo^ 
di&  Abl^adinätll,*  idtltT  iom  bijtbi''ircben  St^pjipct 
•OS    mtt  ÄrfifcVUt  ?<irfcbüng'  beleüchteV,   'e&^^it:' 

-^Ü^dir  pi^f^di  fflgt  ÜÜr  'Vt  ?  i^  hafte.  8S^. ^V. 


teo  dfr.  B)^vier  OlierhapjDt  }aad  $.i  lOw  das  P«(Iih« 
iB^til.  i^Qtt  IcbiMor^ '  Pf  vor  der  rVt  noo  so  "der 
•bentlich^  .pn^tellung.,  df e.  letztMi  PafCtfamabb 
Mo  jfelfrft  ^rtfcbrfiteti  m^i^rf^cbt^nr  (f-  u).  wie 
vlfi  f Adr^mte '  Jtfa  U^eriqdf.  umfeffo? ..  j^iebt 
$^  /fi^,(i|e^«|ebwhelfen  .eos.j^fi»  L#bao»  '  vel<ib# 
dup  U txtefi  Pe((abfelj(C|  zoniabft;  fverjbef gütgeo  bnd 
fodgftf D  >,  vergleicht ,  die  UblirqiijHi  Nachrichten  flbn 
die  ZäbereitiuigeD  ZD  diefem  M^ble  ($  t}.))  ood 
ftfUt  .$1  ,i;4/Cect|%  verfqMedne  MeynooMa  .1ibe^  dea 
Tag  eof,,,.an  weicljem  JefMS  d#8.  PeTlali  gehallcoi^ 
l)l)bea  k&pm»  «w^^ey/^ri  fich  )fd$K:)i^«Md|ieb'fOr  dl» 
ge^bnljclM  ff«f ql)f^(|e|,- , ,  ^hm»  habe  engUlcb  mit^ 


VVgI.«V^hiA^B['  aller  ^bibUfchen  <Sti^M«  die  apf-  da« 


^f^.ffilieppE';. Jünger.   afeaoffcB; 

($*  13^  ^W^  aiitflMirliQhe  Prdfeog  lind 
^      ttN  aller  jhibUfchee  SMioo^  die  apr  dai 

l4lf^l ßfp^k  H*^W », .  jrabej!iMoh  elaia» Vor« 
ipoi;^,  Aber,  dkm  Piap  Jafu  owi  feiee  däifralieer  Oe^ 
niii^hiinim^  V9P.r4ftm.:Vf;,aiifd0n>3Meea 

liM*LÄ*?MP*P  Sitfrtlfo.j  ai«6  idfH".  vier  Kn«r<3ietf 
lä^CyaztpMfMi  iii  den.^A^omerkuegefiierUtiiierrrWeri' 
d^. .  IfQ  i^tei^  Pj^^r..  proCi  der  V|..Snbcht4)aföiiQr 
deira.die  B|f[richtf  ^er  Scbrif^^er  idas  5e«MtraiW 
i^itil^beileB  ood  OeoieCaea^  dee^ftl^eTar  and  Welor 
b(nr  ^efem  PaKabmahl  Jebif  wobfiy^erfelbft  <S«  itC^V 
fijch  dafOir  entfcbeidet«,  dab  .MetCbäot  aUeio  dea 

ÄrA^s-PeftahniiaK^^^^  j»er.  .Worte,  .fow^  ^her^ 

iw  ai^lJi  Um  T*81\iVart>e4fdW  ^e;;    »A^l^l^M  lA^  Ejgeeibanlkobkeit  noeh^ 


f"3/tQ«decri  XftlAhd  )leil>a(ftbftrtes» Y^hiUertl-,    r^graph  M  ^  &•  durcb^nMinaigCMhe OrttndecA' 


\ 


9  il4  m»*'-!^^  ^P^*>  Äftf^dfer  P|fr«hf«yei:  ffpi^i    v«rtbeidigfa  geweht,.  WorMf  «r  f  »9.  di»  M«r> 
l««d' oibh  ai»r  Z«*ftdnrtig  leraWeb"«) ,  $  5«  *>«  A»}*".    "JJ^«?"!.  ^*"5«:;^]^eol#gv.  b«lMchMt,  and  $,  «o. ' 


üti  BQ^ 'rtrnMttlien  kaniri    er  T«rft»t'd«raoter    ncbtuoc»   welcb«  Ibr  d«i  Ldtr  iiir  Uabt^aemai 


4,Vo|rl(pjblä|4,4biiR,tiiM  swMicinirsit«^ 

r  VPrtr%-  OirfiMb  HaoattiwiJ«  £r 
I)  &cb  9.  '4i;l~.  jM  (tt«  AoAvp. 


1 


39S 


kroänzunosblAt^b^JEur  A.  L.  £. 


^  ■  ' 


btt,    rfadorch  iodafii  tiniger  Maabea  cntfchoMigl     tr  felbft  oicbt  das  Abandmalil  als  ein  Oadiehtai 

wird,  dals  manche  differr^rfaUriMigdli  ^^f^ff'^VS  '9ff''[j^'"f*  F^^/^  ter^t flt  wifTen  i^ollen;  ^ 

citrfeii  Qber  eiozelna  (HgeirftaDdeau/dteHmn,  wifs-    gen  wlr:^lr  nktte  es  innen  ofienbart;  —  wie  fiod 


hdlb  denn  aocb  der  Vf.  in  der  erwähnten  Inhahsai^  rr^^on  fe  muthlos»  und  halten  nach  der  Kreorig 


depi  dafs  er  damit  nicht  zu  vielfagt,  indem  tr.^diep 
durch  diefen  Ausdruck  erregten  Anfoderunges  nicht 
Bvr  auf  ieder  Seite -dttreh  reluH  vniiieife%eflrsiiirt** 


fjahrigen    und    angeltreogten     enaern  oienenieiner  ccnriri  mit  gen 
Macbdankens  nennt,  fo  ift  uns  Meht^luai  gewui«     fitbl  anrikenni,  wie  fchwierig  ea  ßy,  m^^  dea  IVa^ 

t^fflilftr  SchriftfteHer  des  N.  T.  mir  äicherfaeit  bi 
auszubringeo,  was  Jefus  wirklich  f^^f^t  und  ge* 
jriJl  iJirWR  irog^T  te  inres  apTTallenff»  dafs  er  g«» 
rade  hier  nur  buchfyijitipb/^viv^klate  Aeufaermigen 
Jefu  beyge  bracht  findet. 


ider 
fchafi  mit  der  Scbriftforfchung  oitfprichf,  fonder.n 
lUar  iffilft  sffdMJi  f«ine  Beli^rcfnkMt  in^efrSf:brin(ffl 
tM  rakäudlften  und  Rabbinen  (Si  ^f  ff.)  d^V'Kff*. 
9hmw§ttt9^(b.  ^9  ty  d€r  R^rmatftrreU*  (j9r'  iV^'t^ 
Mdnfoetr»Theolögeii  (S  188  ff.)  trefÜtch  beurkWf 
det^ :  Seim  Gegner  befUrtfltet^^r  Itets  mtt  b^f^l^id^ 
mäft  Vi^witm^nnö  w^f  feinten  AMchteii  aucV  hiciif 
be^VBielitiltv  wM  llbn  ^cich  U^niS^a/RilM' liMf 
Aä «Umikht i  memn%f  4e  Jr^f Ih^'kligt .  f^rc^t  kbUV^ 
chen:.  VKiira  «e(e  «Stfhrift^  mirftr  fh  rf^Hhr  Ifmmtit'} 
iasber^indre  ab^r  in  Kirtorifeh  krififeRer  j}n]dt'>irt|.^ 
cpiartfeheix»- di^'Ihfer efTe  dl^r Tli^iblogeit  i V  A^^^ 
nekaneirUnd  befHedIgen,  uiid  fcbün  die  «Vfrhtigk^f 
deS'  Q[agenfiafid^  tnd '^H  VieVTehi^kiiV  UUi»  P<»' 
haadlu^g  wifd  «in%e»ki^S^HgeV  nQbfcÜe^!>»l!t*rlK^^^ 
a^tU'tdie  bin  üiid  #)^k^  tu  b^fchrnÄ^y  '    ^^    ^* 


zu,weUe».para^aft«fehntft  dnd)^»rch  die 

AninfidMing^nii^.««  ^fs^&ngO'^SA'd«'«»^  «^ 
ÜHtjVt-wir^.lial  ^et)Vt'{Chaa;  npeinblanii:»  Aetf 

Ganzen  zu  vereinen  gefucht.  .iP^b<aiDA|  ialttiBe- 

berfetzung   hin  und  wieder  die  einfache  KcsH  ^ 

§tig\na|s, durch  die  Un^fcj^feiljwpg^e^fcW&ilti  » 

natte,  &iii^  er  wfea,  wie  (alsj  idhou  dit.  Nacot  ntigf 


,>v.»i. 


r,  .b  W«an  4crVf>.'S^'i04'(im  i  jten  ?lirgiHif\6aMQ 
UM^i  ikr  hdM'ShüintibMvls:  ^fefafsf ,  'feinrchuläia* 

Sirab*  OittMtutMi  d«^-M«nrdl|i(«K  ii/flftdjflWM;^  ^^ 

wllJgttogsgtanCt»  eVv^oV'^  dena  «Aidtiren  ^slnlhit 
tfMbr»  aiDlciielm>;<}Miid'ifS^i«ti  kA(/irl«n I ^tiHtf^* 
vetdeA  ducIrdtoftiAiiiuIittiff  mieiirere  f^lmer  za'Hl> 


1  V^rlgkeit  lind  VoVSc;tiäi^ar  4V^b^i'"J(^£^^  ^«*  ^'^* 

S?/iSjfJ  rrtJ  Auffc>lbiTe  öbtr  mc&r^c^. 'S.  äi- 

Jeili  SchJ^kfal  nähert;  fiel)  ;tfi^er  ifp^lc^el»«!' 
Si^'iüili.  'Äe.hiben'mit  vie;pep^uiüqg.MWkadi;ijt,^.r 
u?tV:    Aäch^^ai^^bril^^^ 


:«; 


leo^t  Zw«ifeV  err«tfV»  V6»  dM)«ä  <#i)^  tut  'iimgü 
ifibfu  .«.«U«k   'SÄHie'eft  teil  t»tt  Wtbrftwt  und  Or  Ö> 
k^  4m  GhanlitaKlM^  b«fl»b<|U^4(Mfe«mv'diN>r  c^r 

SM<a  aOogWidt  «dk  ||»Mi!^iilt^6bMrf«^K«idcin  ield^fo' 
1^  «00  4fo«*:JiJtifatigtf>2itti>^Nr  «l'ffdc^fcV  ffttiüjtit 
^mktsi*i  «teil»  M«|»1  MtUf  v<tfn  ^Cfde'&lllt^ 
4tfi (^  ifelteiüclK  IMiffS^W'VivdlrWalfrhet^  äi^ 
Wsctfak  nttteptef^  v«wtfil*ei'  liHiftte»  ^  ^rdt»  >na«hr 
W^m  QrabBsCbbtftiafff<rtPMlried^'  kfif  Erd^n  iirin-' 
d^?Qod  dmu:  waftt»«#f«ila«AvlkiFft*dfitode>ät. 


m«A  iTa^dlungifen  und  Wart^  a«)ifpr«««eii  nodiei 
aoDjjcTie  ich  daJ^irrJij^djeD.  W^orcb/-ttf»d>;d^<t 


Mih|  ^ia«i-  eio«  Seelen  die  iitoLdie  igrittig*  MWl'^ 


JefwÄ  mit  eliteni  Pip^er  ful  jei(*särt«IJ^Jk|tt|itfddfHT 


Tr«Aga8tb«a  odnilli^h't?^kg«bln^Vfty  liAttrCe     Jerüs,  mit  einem 

-.k..  w°.  ..-■  ^■.  i«. — ■■■■?:■■■»  ,■..... ■tv^.jj  i/^_.»^-'    /x^  1.. ii.  i-Tc • 


„•   .tj  .  a. 


.'.Vi  .ii> 


k 


t    *•  M 


Mtti^.  59,    MAt  *g«ifi^^- 


'  »  ' 

i1  *. 


fbimMm  I<A  tnettt  Gei/i  uodi  £faHi.     Indrä)  leb  «ttoh 
-^[|fa  K^h  miti  den  Woi«l«ii  isbtTrtkfie,  't^wm  ä(  «fL 

qMkI  ito  ^tttll  >«!!• '  i|0öliwichtig0g  4m  )   tttno  irfd^ 

9  diefW)  ^is  ich  edob  jtttt  «d  tHnfcm  geb« ,  ( d«  ^^ 

^  f»  «fcwftllf  iiivf i»M  gcCigt)  ift  mtJD  Btat»  ifiircA 

r  dtgmiiSekt^Ji  üsb' ^i>d  fmio  Gelft  «Mh^mlteeibcUt » 

fi    «»di4iBfr'g«iftig«  O^tntfSnfobaft«'    von  welcher  fich 

s    Iniii^r VDB  «ueb  wsfoblief#«o  dtrf  (iiit»ffii  Af  #vrt«  twy- 

^    üit)  Mtfipi*fid«t  fKrd  ( '  bs  iiV  f eMer>  Bkit ,  ^  mMf  rfeiH  V 

»   jM^taml^r^finiilgVlcb-d^ta  tfchliM  fttitid«''de# 

!    iflebt  <<lHMyf  ikrii^Mf )  tieii  tlff  o«ii  fehlteilieö  feHt , 

Ml  ebfdsui  ANii  Tbtil  ti«bmM  fnflffeo  («itre  ir|^ 

dUiw  Mmf  )^dir^iH^)«tt"«^d  WcfHi«  gebta  wm 

ee  Ut.wd]i0b  Mbt^  welohe^  ich  bald  ius  Liebe  z«^ 

•ieb  tmd2ü*äta  Meofohtfi^  vergieflita  'wef de  (tergk' 

Job»  XV^  U.y^  rfMk  »br  ühB  ^fitr^Jf  mvrHf  Mi^tc) 

wrf  nir  Kiiid  ^ur«b  eubbvitte'Ydie  jidifobe  Nitidti' 

«NTtdÜlMfiqteMtfttMbb^)  itiebl^ott  eiser  IflU^Mb^tt-' 

iMbüUdMfti    frt9  «i{t  biM^  Vwftfbf%o'1tt  diefetf 

Mtea^en ,  laäAmI  fo%  eiirelhr  iMe^  fcbinspflichefMff 
drOckenderen .  oiMl  UMMigettb^'   d^r  geiftfgiil  utlci 

tbattfe^'dee  Uitgleabe«  oMd- derrSatide,  befr^ 
#brdQo,  ifait'ilfoa  <Mtf 'tod:««>)cti,'da»  WliHri  otid 
Sm)i  J(eniMirlMieki^0d'MiilzMfftriieii>  Wie:Tid 
md  md«chedi(ysMr  VI«  WW-^A^^dHi  WeMgerr  Wöft* 
lidli  pßM  er  fi  Mbltf  fM«friir«t,  ft0'ref<^b  Vieldeutig 
bbiimulg«^  lto|^^^~A«g^di  v«ieht  ibf  dll^  Bn^ 
iMtte'hd^R4i^iwfr<tiar<el0l*flRra,;.sC'BrMehf'airf  die 
*  dei|r  biMtfebad^f«e|kg^i«ttäh'  viMi^  Viderf«r«ltto< 
db;AaiiHifafiie,  defi  ii4i#v'Imi^>  fidb  «iiF  d«ii  betlteli' 
fyeMdfelNifiAi»ndv«i^l^  «%tt  jljLpo(i«Mv  t!letieM,'dtff# 

m\dfh^Mp  ryulrd.  Efaf  Vf.  b«k^>t«f  efne  Mit(He¥>' 
laie|<ddP  wbrelllebev  t^g^ftöMctlkt^  Ua  Mit  AbMd^^ 
imA;  U.^;ttid  uiitfeeebMt  feihe^  A^^'Afiüir&Hg:  ^.W 
-^^ ^«ittb  flefcÄ/«ÄfWi#ich.%kf  «'^»  dr'ddrli; 


htbep  »to^.  Aber,  mir  die  M>f  7l^iUtf  '«r&d  -itei 
ditrcb  UtsgMikctuti  de  lii  dfefem  ArgtMiNft  ni^%k 
wmw  hffgt\,  tis:"  die^A(Hdft^'d6r  SprMb«  terAal^ 
t^t^  t>^de)n^lvru^Mo^9eM  jrinÜH'SioA  zli  vafttiiAbMiii 
ifoirctfobb  durth  ebd^f^  CJMff finde  ft>  ieh¥  «««ifUteifl^ 
limaeht  wirf):  W^n  S.  146^^  gibAgr^ird«)  ^daHi 
^mbolifcbe  Handlungen  ikn  Oeift  dei  Orf^eiita  &iftf ^ 
io  fdigt  daraus  doch  nichtf  dafs  der  Sinn  Seji^  't**^ 
boKfcieD  Hätkdtatig  kein  enftrer  fejii  kdoM»  als  3eet.* 
ürekhen  d^^rVLibiet^  findet;  dendöcb  b«haotVef  ^ 
S.  t43;  bbne  ^Hiteifn  Beiiref»«  daTs  g^lrdde  dtefer^vdi^ 
Tbrtieg^.  S'.  i^.  beruff  Beb  dtr  VT.  ablF  di€  AtflMir 
des  Ajpoftels'Pntliisi  äU'iMf  d4r'ftifoiie^^«tierMn^ 
ftimtijehd;  g^rc^Klatber,  dafs  man  an  di«flM[ib#bciHS 
fit  twfffelflr  Kdbb^ ,'  6Ufy  *ancb  wann  fie  «Aürnftdrest 
Üeb  erwiifen  wiiti.  In  einer  wfffehjchttftlichiii  Ün^ 
terfudrtfng,  wo  keine  Autorltlt  geltet  dairlv  tfke»» 
fiy  wenig  >ls  m  Anficht  dei^  älieft^n  Kirche  (9;  mj^' 
dder  tinletfbr  (der  Lutherischen) 'KifcUenlebnt^  %»er< 
Edtbe^fffefhff  i^S;^i&3.)  itwa«  fltr  dte  WUhfbeft  fUfift'' 
D^atbüg  bewifereVtutnil'da  fö  Wi^le  "d^r  ing^fdbi^tf 
ftitcbenlehk-er  ntAl  Liitbei^  fe(bft  fieh  otf  duMcft  nttdf^ 
ibc6bft^trent,'ond'eb^ä  Ttroft  g^^^/t  ddb  Vfi  ats^ttl^ 
ihn  ef klartf  Haben.  Am  meirten  tnödhte  abei^'der Vfk. 
fiiHi%f;Anlicbf  dadurch  f^h^dtftf,  (fafs  «r  fi^e  'Sü  t«« f^ 
illlt'der  bAtWniriftfn;  ^AiJ^Kfefto«»  >uf|{e(MihenfrY^ 
tbeffe  fdm  Aea^ehbund^'fti  Vei:bind'tfn|  FiKS^vIttd«^ 
er  Toif'd^^A^niJchk^it  Uer  iptAlfchen^' TffiMt^k' 


#IUfcif  «bi^e«  i»b4lltv*difniffialk¥^iift^^ 
rfbrcsmiralirelMa  Betfbft  J#fonMt^^Snr«i^ßfliTg^r'crer' 


wir  myMfob  -  megievifehen 
kkttie  Mfr'4eÄi''A4hi>tg0liieif '»n^ 
MidkiiAeM.4|9ien''  dechrigüüb 


Iftm^g/%«frterl««V  itAk^^^i  baW  6<fb  nicBü'b«9  mJ^ 
iheiften^dän  Charakter  X^fu  undfiM  Artn^rM^ail^ 
ztrdgett^idachf  (B.  u^^'^fond^rd  dufcti  tfIeJWaiMl 
habe  ficb  auch  die  richtige  An6cfat  von  AbtodrmnffiF 
welche  der  Vf.  denuTph^OAS  raJ^reibt»  nntor  <lei». 
erften  Chriften  erbäfeK.  Djefe  £Nbionßratios  möch* 
*»  »f*(||if  >1WÄ^«*t  dT!|rj„vj(iaden  (s|i«fBnnia)jtfs|kKri^ 

wn4<rA#H^?ugr(^hJallaüi*  ^lA^ffs^ftf bt  J|>ej  flen» 
Vif.  d^^«iX#i^b  der Qe^Jio^e.iq  Veitl^i|dBng,-  w^linbenit 
tRJSij  }iA*.»Msfr^  ri#f#.,^l>.«iH>?%,?infet5HMq^  der 
A^*«^'«Wi  oa^h  4fnflQf^ft.  «>!  v.fip  Joh^et^anE- 
•wlWLrtfl»  AWo^i|^»r^4«P  Jjßft*»*  *eurU^ifc|i>  .und 

feji  ,  Hier 

ürcte 

5be^ 

rVnei^ 


.iMia^'Twa  aucn  0^30:  nfir  rwrjQa-     ^ucnu|ii«ni  hsidi^  ganz,  ich \ireigr-  ^  ' 

Chaftl^fihen ,'  «y füiftiap >  (Ra6-!       '  '  ^«^^  ^^\  g^ft«heby'»^ars  ir  hifer  wenFgeV hyp o^ 


'iMiti^'lb^'tiiicft'  in^ 

biaifchen>  v>>.  '^i'»  —  -^«    -— ---^.-  «.w-^*..«*.^:  ,    ..^   .  ,.  ,  —  ^.  .^    »  .  .       ^,- 

•«•I,  *  p^-  ^— «•..  II  1  # "f  r',~''"ttry'nlmlicb  folefae,  di^  au^s-  &tT  Lage  vndd'em  Gfp 

mkomo.ev   ao.I  Ol  damit  parallel  fey^  wfsbalb.     „.AthMuftandeJefu«  Hi«em».rh«ORnift vollen  Aa«- 
««Ol»  Jefus^   wenn  er  tagt»:     «nn  'D^a  und  n:-i  »v,     d«,  welche  der  Vf.  S.  loe  f.  fo  treffüod:  .«fcblWert 
«runtei  feine  (iiior«aicbe}  Perfanlü^eit  vcBlkaadaa     la»^  eotUbot  wÄjrenv    D<M^  feheiak  ea»  aÜ»  fay  fei 


qem 


ERÜANZÜÄ^SB^^TTER    N«|b.  50.    MAT  igaj. 


Btin..&efa«rffone  nicht  Mr^rgtn  ge^tb«»»    dml$ 

—  m0Ü  »H««  d«r  Äftu^^i-  i^hl  eirJUabt,  di«Xe:V^w?iijy 
tbwg  bftr  zu  begrÄqfUn ,  fo  hefüh^xj.  jlfc  nur  nppli 

dtarV^liiPer  jfl,  ta^t  0s,  &  191  ff^dafs  Vielt« 
4Jb9)AllfiMim«Ii>l  efn  WjT^f  QedicbknifsmabA  des  tU^K\ 
bftndeW^Veltheiland«  Tey-     Das  mag  der  Fall  feya« 
ii«i>^M«l^  .'Xl?4el  vetflieneff ,  abei:  d^igegen  ift  es  aucb 
dQin.yio  vv^na  m^n  jiicl)t  eineß  d4^pf9ltan  odetjgßff 
>  dreyfacfaek»  Sina  der  «(ogmanntea  Kioiftzuogsvirortpr^ 
«Mbflftpn.will,  ▼vr^nwfirJSto,  dar«  pach  feiij«r,An- 
TkAi»  <*<*er  (•"  opct  giMf.iUslit  vt^ijp  T;itidf|  Je^  dif. 
Bjiile'foyn  k^nni     VVena^  ^^fus  unter   feiaam  LjBibf; 
Md  Biwte  i^icijt  <^j^^  fdi^ft,  'tftftJyrn  Av^ÄOt^iJc^^^ 
Bettbnlichkeii  verbanden  vriffen  wollte»  fo  deutete 
ec.4ifinjt^r  nicht  auf  (ß^  nabe  bevorfteheode  Auf*. 
c}>jPei;qfol^io».iiad  konnte  diefea  feyevlibhe '^m^Of 
iif€b#  MiK^l  Mch  zu  jqder  apflerD  "Zeit  m\t  itiof^y 
)0iigarp.;b«l(9qy    Unter  deaUmftfnden  abert  wo  qrt 
^.IfA^lft  bult,.  da  er  dqchj  (anclj  nach. Jf^aone«) «von 
ffinero  faneftHiagaoges  fu.  jb^en  igereaet  hattet  ift 
dodb-x«! oVl  iHchti .««abrlcJ^ein^QberVt  als  daCs  fie  d»er. 
OH  iliefen,«  .als  an  cTie  lieffin^tge  mjftifche  All^gprii. 
dn^fM^^b^^'  wo^ttJcBii^f  £rHIfir«ag'J«fufie  m%h 
Äli#l[«8rt^  Fernere  ,der  Vf-MB)a.ttbt.  (S..167  ff^.^M>ft 
0««^f g tdes  Abendi|9aHi  gäfiindfp..zu  bab|$n,  w^: 
<*^5 d*Wn .  -»«bfi  Wördejjuifd  yirichjtjjgkeit;  Meh» ,  alfi^ 
wffot  ■»»  an  .ein  (>k>fsM.Q|di(4]tfiif8riiabl  dfukt«, 
ZjiiAicI^Ct  tnarste  nuAlreyÜqb  4'i^  objective  Wahrheit, 
(Ik  Püntung  erwiefM  werden  könQe«i4>ati«r^<aupU. 
4iflHH  siiigefohn;,  ,fo  ^at  der  Vt  nirgends  d(pqilicb; 
tfqßigX  %  worin  jeqa|b9bere  WOrdie  nad  WirJklamK^ 


•  1  .  f) 


IIW.» 


'^^.BaKttiü,  b«  Orih,  Barth'n/G.t  Cft/Wofe^lfMet 

WÜräigften  BeätbetiheUen  aller  Zekm'}  förtge^; 
<>  htti  bis  Adfan^  May  igiii,  von  J.  C.  D.^lßn 
""  "^  Arübitiiäconif»  a.-Sebiof  ad  der  Hä^t- hkiPffirr»^ 
'''  kircM  zo-  Sl.  Bernbardin  >n  Br^slati.^  *  2i^/^' 
-^  Völlig  tifngeSyb«t^ttt  und  ^eftifebrfe  'JfttArme.' 
'-  YphÄJabrt.y  Vllfc.  i;*».^!^.  <(io*0«)  ^^'^-  -^ 

2^  Oi6  er/te  AuFlage  erfchien  igis«  nnd  war  nur  124. 
S.  ft^rl^'  (S^  ALZ..  §816.  N*  I  jr6.y>eQ.  hf>  jene  Ai^- 
*      '.nifib^^zur  Hand  und  be<ra«^  o^ne, 


SekUpfumg'der Weh  ^A^l^mmi\  d)^e|neii  ift^s« 
d^  ;2Ui  .^§i»aii  ^e(Uiift««tf  ivwinUer  Anfa»§  äeä^E 
niit^t}«)i4i4W 'Gbr.jiig^gebM' bvlril;^  delti)  ;M<to  wa 
)n|^y^ii,eM>;e  If«|ie9»rii9  M^Mio^n»  <:DfttfetbeimraiA 
i9iVd«r  f  r,Q/3ra9  MWjteAjMOTinimf'derfaU^effi^d^ 
•ufe  Jahr  3000  angefetat  vtft. .  OUt  diele  Bemtrkmf 
TM«/44r«o,iQiift{it;6iAiloh«iich  öfters  auf  ^kOSflieAa 
Celbft  anwenden. .  f^owird  S.  37.  unter  4.  J.  U44  dii 

{eielzw .  Di^k  ift  aber  tof lenbar  umbemmtM ;.  feinon;^i 
Lörner  .baKjten  mt  ^4  den  Papft  geMfihigiyr «ue  ifatieel 
3tadlz»e)ttweictH»,  iMnu^r  ili)M|i«de«S€teki-det 
barg^^Jicbep.  Frey beitr^DNibeo  lw>Ilte/'  Bb#n  Co  find 
die.  A'iSTapgstgebMen  l^ip§im0rMsißm,nurü%tMtrh 
afizu:be;Feicbneii^    .Erf|  J4M.wvirdeii  ia*daM.noii 
KaK^r  erhoben^  ii^fifollIiUio^e9ipm.ydieBAtTß^ 
filr«f.^e»yprc/!reii/i4iM^gegr<laMAet(AiaÄMi#  Wi^JdtntM 
deuten,  iftt  irer f teilt  MM /nftsht^  dtfdie  Pa|i6a^Aet 
i#it  ^alujbunderteii>elf  iwftltli^bii^FnRftiiin  deiWIsoeAi 
g^febu  werdfu^kOMf My.die  iEfiegj^igefalurt«  fiMUtt 
4Stfnl^  hatten  ^.  t,  L-  ^agegenr  kdnkiae  g^agtw«d 
de<ir  #r  er^peUene  bi$  lur^Agebafaur,  di»gel(tlidit 
Mafl^v  ^as  ^beywfejtfnü  «iebt  in  4iöherm.Grad^faa 
Inagpet^z  IV  114]  benieirkt  juerdftn  kaiio«^    Ebeni  b 
lj[rst  .fiolr  ^/e  ßrß^dmg  4g4  ffigrf niggrtiedfx.  ywite 
nicht  aufs  Jahr  4:330  .a^fetzaa«  .1090^1099  iaMi^ 
4j^  teip9iM9f  «.Süfger  -  (cbcm  dte  iMarkMaf  EKetiidir 

aus  (jerätldt^gejagt.  fi1«|r  .w(lrd««diti  Ck<HMi»tf g  <i^ 
BArgerftiind^i  inidif^eil,l|^i|riofcs  I.  «ü  (ib|Uen1iay*i 
Das  Mf^hrcktn,.v^e  BajvfdM  gioeo.Kffig.gerptfrt: 
iviuid^pftisls  er.f^da.  bey-As^^r^getehlegnUwaef^ 
Hoffptf  .fvolii  fi^heii  fa  wj^.di»«rjftf  4tf/po^ieA»4<iUrs» 
M99*.w««l>l^^'H]  Jtt  das  lai2tffle..eiA  nvt^einigWi 
nufsai?  wekbi{torjfobes£r4iigrtif4?.WMto  &<<«7^ 
9«l;;wM«^  Leo.X»  ha6e.diw.«r«MdfiM  ir^#r«foua 
U5t3>4flH>>  Cc^mAfstediabm  ttüm't imSirmc iaitin 
M^Q^i^I^..  Pun,  «ine^eHf ekiüJie^eiäfttfln  fehoib 
lamae.  pi^Erwjbnuw  derrei<iilenFitffcrai«iA«aH 
huw44Bl«br4S^  ift.erftlioJi^wiUkQAwbfattfttliiAsf 
JfV. recwiefeoiAimi  hittn  daost  anoh  die  Erwftb 
^M  fff^  äi^kl9^^g§J^  rmebfiD  KaaUMlt  in 
X)<v^  b^ing^nl^Ueo,*   £f n^  Kr^hiwetilMlup:  iec 
ifiirthetft  um  jene^eil^R^Si^e.aiKiieiMtoiUitesinih 
befpb^te.  fie  adt  aooopa  MaMenü  j  dn  ider  «enr. 
fUc^ ^eit  Ti|rdieiiteA,>9H>hI  :nei»e.SclieSet^Qbte  AbapH 
l^pwefen,  wii9,E.  B^dae^Mes  2j..^9pthr^ niio  mjfm* 
in  P^eufsen»  der  Bacand  eiaea  Tbeaiers,  (i«  ßeter»btf|^ 


ü«p.Äifibt:(Zur  Hand  und  be<rac|;itgt,^ctÄ.n^ue  o^ne,    ift^^)  der  Peberging  ThU#0MMiis«u  dem  VerhOnda» 
Hl^i^cht.  auf  jene.  ,   Be^anuflifift  ?t.es,£ngcwin,    tp^  b^deu  Menge,  7<>n;B#||/sbai)beiaM,  Jda  zu«*» 

Er^wihniaBfi«  da  fonCi  mlkiähmikskm^ 
l^iiiamnieo.  werden  amdstf ai,  ^  xAno»  riiaebr 
Bemerkuqpw  .mabr^lin  4am  VL  bey  • 
,     „,- ^ «neuen- AttflMH  M  zeigstO»*  wie  dscO* - 
fichtspvnHt  b^y.fo  einer  Arj^ejpSftt^z^Mfftw  ley,»r 
.•n-.^  "^-^^.-.^v      -..„                          „^  l**^^^*  •'  ^*P  nfltzlicbe/  mObfaia  amgearbaitatff. 

niAbt  immer  vermieden.    Mitjtvacht  läfst  er  1;.  B.  dia ,  Schrift  (elbft  daduroh  tadeln  woUle..  .   -     1 

•sO  «r   ..•    4i   •.::.-,    .  ,    /— r : — :        "i       '  — -  ...      « 
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'..J|Ä.p^/iBa3., 


■  1er  fon  dls  Ä-  Kam  XW-ltriegern  nnd  dnd*rb 
Beamieö  nna  Pertöxfta,  Vrtfche2ür'^efl"[tHftli 
Kaoie«   ioTtofsUftd'^ä^en'gfKjomthÄri/'lb 

' '  ■  di*  'TüVkfey'  z'eflttehtet , '  od W  hn  Prf*!'  gütOÄtt 

*'  Mwr'  ai'd  Ri«8r  ^tS  ScfiWertp«My.'    »M 
■     Band.  i8t8.XXiy'u.702S.ÄN?j«*^CtoifW 

■  ter)  Wd.  i?r^;  XVI  ä-:|6iS.  ßr.-g;  '(85  «tf- 
^-B^jiilf.ad'.  ifried.d'pr.i;^;^^;  ;.;^  ,,;;../ 


Id  der  Vomdiznidicfard«!»  Kioftpri9X«9-/4r'ffft 
M(»  d«B  H^dfenils«cnv<Ur  Vo(««k.  ■,.«,  — .-  -r-.. 

I    «g:  KonJg/  T«Mdäitd>BBd£or»,'welcb«  iCar/f:  4^/;, 

I    Srtner-««lfr>illnM}>ia«liCimM-.Hddeajfa«|eiH   ibi 

I    Mr  wuen'Öefifngsafoliaft,  -Jbrciir  liaftei»'Sebi«k[fi; 

Im  bslvbt«,'  Mv-Mctitnc  'em*  lang«  Ze|t  ««•&•)« 

Mrihiit  gfe^afM-''    O*^  LetzffrkMD  OM»  dwa  Vft 

:     •hntfkRMn^^bvrMcHKiinlMKajit««^    Der.Mesfobf/) 

MMMwitf  fftaibefoliiba»aqeB.«lBMittUir.   -W«nv 

:     «bor  &hhni»-gstas   wir  &B'rfl«/!r.KrMeK  iiD««r -ib. 

i«iij  nm-tfbj««!  «öoigte  i!«>i^t»  Mein«  $4«lr(h]tcD 

•tat  6e  UntflriafTefi,    aicfals  in  dir 'Stinmuag  iknf 

HMt  fcntMw  NfctieS ,  -welcbtc  6«  Miffthöf reu ,  ytr- 

lodert  hfitt«n:  "fo  OfQfrttR  ^  Mr«  M«ii[chLictTkeit 

9^M«C  baban:'  Aucb    Napahtn  fand.bekanat. 

M  m<^'  frfhiM   iof^oaniUflii  UeMentfat^m  nnd 

■     ftitUbiAen  Ki-hitfwab«»  1»  S*ai»«iu«*  bsfendiire 

'     w  HtTaliad  i*^  aichdeP^Ockkehrflbflr^Ja  ■{(«(«• 

Kla'tiOMi  (rrolMD'Thtikdeb  MililMrtJtndj«Ue^lh 

»MW     -dta  -Ihnf  'tefan  gvhfeA^t^titktta/t  vm- 

mmit  —  «aar  VT4i«ban/w«lcb«  ireoi8ft*b8.'ihii«B 

flieht  zdt  Laft  6rikii; '  AUtftBtibl<Srtit4b«rider  Vfi 

bmat>-4<u)'f«r»  iihrbbehor  bltbe*  <A»»-  AndeoK«» 

4i  Xirb  -Xi/.  Stven  oM  Va^ckMAü  Mtfbe)»«b«4 

tatt  n(fz''Bun>lia'nit  trtwr  Mn  Jafathwid»t lang, diu 

•He«£Beü»<V*pf«rk«it~dferScb^«dM  imtarifBiMr 

Mffthw4b*£««dwt;    «iMr>EIialM»lJt«BAlbiH*t 

«  Ä^dK.  Bl.»urÄ.L  Z.  1893' 


•  f^Ardigfff  ;N«ffl^, :'?':  ■M?«^ 

MbÜii  ui)c(^^  3fthai:i;QcbKfit 
tfHgen  Lifivlche  ,411  ^if  r«^  mi 
§eb«Db«itftBi  fhätiesa.  I^neÜ 
iiUetft  .du  l^.,  Rrieger  -häi 
h^lt^iL«;  E^oyiTu/^fUC^a,  beyn 
F^fUWgeOsycni  ^w/^ai<iind 
nonune«  i^nd  loacb,  fiiiefien 

Qir^afa  ii|ib«kfuii)t  fiqq  uqs.d 

«jMO'StrwKv.gP^lietfieff«  lye 
ten:  I^öpige  Gcb.genötbiget^  1 
fBltBa^e^)rB4cb):,  in.  d|«  ,lp/kfi,  ^u  fli^c^tea.;  unä 
«ft«»:  fo  wenig i^enfb^ff  ))akte[].nnr  bisbcE  von  den 
Ül^dtif  k.  waLcb»  ,9ur  4$^  K^mp^Utze  fielen  und  - 
i^t  cÜ^H) Waf^W  ifi.  dAf,  mpd  tt^ne^  el^eavo\Iea  To- 
d«8  (»vft<n.;'.ßfs,  AfqppWn*JP>»«.'iJe[ey.^  V^^ 
M  dflip  ,V''.^er,-P^  mn^nftigenUjpft^fidci?  wiög- 
Ücb  v»Br^.,zq.[^iteD4iad?;u,\TeckQQ^^  l^lagiaphifche 
MachriohtflQ -TOD  ihnen,  ,io.:Ui  farn  esdei  AfirtapU 
sises  Zeitraupies  ron  u»  Jabrcn  zi^liefs,  zu  täi^ 
mfli);  bivnvt  eise  QaUa)ie  (Icr  ^eldeo  XaVIf  J/(. 
fär  ,die  0)acbw«tt  aufzufteUen  Mod  ^gleich  ^inw 
£*^r«g'3)ir  älMraa.  Krieg&KetcbicbtiB^er.Schwadap 
■aj-Jiefarn;,  Jwf«s  -ift  dar  Ziyeck'dn^  Vfs-bey  fei»« 
Abrigenai^saDZ  lanrprucblof^q  Ai;heit,  D«r  l^l^Ut 
«Uf. Schrift  beCtebt -.alTo  iq  Fol|endem:  ^ine'von 
Wahrbeitsliebaand^UopartsylicnKeitzeugendeScbO- 
ideraiig  des  Königes  fCarJ  Xli»  und  deffeu.  Regierung, 
mlcb»  «US  G.  d.  Silfwerftolpes  Lekrbucke  der 
Jc/uvfdi/cHm  .Qpfpf''<'fit^  l!ioi;rk^ping  a.  Stockholm 
fegil  —  iSi3f  i  .Tb«|ila.  eofiabntj^l,,  eröffnet  (S. 
.1*-  5a.)  das  .Game,  Die  Scbnft  felbft  zerfällt  fo- 
dann  )o  folgendaLj  Haüptfbtheilüngen:  I.  l^on  im 
in  RuftlaM  gefangen  genommenen,  i)  Verzeich- 
aifn  der49  Regimeater  und  Korps,  mit  ibreu  Gbefig, 
werAu3  die  Artnaa  am  Hauptfchlacbttag  be.f  Pulta- 
wa„  den  9g  Jim.  i709.,bcft^Qd  i(a4  dieaio  i  Jul.  afk 
X}ni|Mrgefaflgm,g«pMn(haq,v^Br4«.  .Qieritöfst^uip 
JAf,nianob«,-bt9bär  VJ|Lbek^i\t  gewefan^  Üipftäac^ 
-walclifl  abet;  dfu»,uiigldc^Ucben  Ausaaqe  de^  Haupt. 
iobtacbt  rielw>  Licht  verbreiten.  .t)as  Verzeicbaifs 
iU  ati9.dtt»qeIieftUliMB,Il{t(niBifttrs-  Ä  Ennes^s  bio- 
terlaffeoMi- AufZflicnnung^q  eotlebat  und  mit  An- 
■narkua|t^a  wa^Nafdber^  bekaoater  GefchihkteJfi' 


iUirlt  £H*.  Mrmahrf^    <il . SSiMnUiche .,in  H«fs)a))d 

4n  -GeCRpg«B,C4t«Ct.  «fXB»ii^«|  ,'G«qefalev',OfSci^a 

■I»«  iUkttLeil^L<<f^j»redffecuariQipMi^einitgD,  ' 

E  (3)  «egt- 


40S 


EROÄNZUNOSRI^ItTER    Z.UR    A.    L.    Z; 


Re^imaiitsweffe  tafgitEtellt;  iipd  ;w«r  Fon  i8  Gavtl- 
lerieregioieiitern,  24  Drajgomr- und  7)iiiBintcri» 
refumenlern,  wie  auch  von  der  Admiralität.  3)  Di# 
GdPaogeDen  vorder  k6n.  Feldkaozley,  dem  Kriegt 
Icomiyiifliriate » ^  disr  fihwed.  Gfbmfyc^ath  ^n  /mot^; 
MaWj  deo  Hof -^oDd  Stalletats,  deo  geift'-  uad  Welt^*' 
Jichen  Beamten  von  den  ütadt-  luui  LandetaU.iP 
Lieflaod  und  Finnland,  nebft  aber  100  Frauen, 
ll^ittwen  ond  Töchtern  gefangener  Officiere  'n.  i. 
Dienftminner.    Diefe  Atitbeiimig  enthait  «Hehi  ftber 


led  geworbenen  Riglmtetern  werdM'  ihre  <2tieffi 
Ihre  'Kriegsverrichtungen,    Unternehmungen    und 
Verlüfte  während  des  Krieges  von  1700  bis  1718* 
)iinzugefügt,    welche  bisher  ganz  oder  zum  Fbeile 
i^nbekannt  wfireii.  ^  illermit  fchliefst  deir  irr/ieBand. 
^m  tweyten  itfAM  man  die  'beiden  endern  Haup^ 
Jsbtheilui^^eb  fekenVleii  Inhaltes:     IL    Von  dehe^^ 
Üi'^lcÜ'Karl  d^nl[H.  0u/fihi»r  Fhicht  &anfutiau^m 
ils  Binder  1*09  b^gl'eiieien:   Ek  waren  dlefifs :  5.  Ge- 
nerale,  7  X>berften ,    10  Oberftiieutenahfs  tind  elien 
to  viel  Majors,  40  Rittmeiftef  und  Capitains,  9  Tra- 
1>anteri,  1^  Lieutenants,  j  Cornetle  unrf  Päbndrieh^ 
^9  Civilbeamten,  ij^  Hof- ^ndFeldf  rediger  V  2  Un- 
tefofficier  und  gö  Sbldatep.     Mit  Aesnahme  der 
X^t^eii  ffaeilt  fir.  A  von  alleii  Qbrigen  die  Namen 
^n'd  &ebV  odeiwenfger  aüsKihrlicbe  biographiCbfie 
Nadh^rrbtfeti'Mft'/    Itl.  Port  dienen, .  itehh^  v^fn  J. 
lybo  hisf  1^1 8  'den  Tvd  der  Ehre  auf 'dem  Kampf- 
juagze  fänden.^  Es  Waren  diefe^  fltt^eYh&tipt:  8  Oeu 
perale^.a  Admirale,  11  Oberftenj  6  (alle)  Gene- 
"raladfutant;en,  08  Oberftlieutenants,  31  Mafer^,  119 
llittfo^ifter  ijibd  flapitäins,     |7  IJeibrrabtfnt'en,    93 
lifeut Quants,. CoT^n^te  und  FährtdHehs,'  itehrtgCi. 
VUbf^mte^/    pii^  ^ahT-)ier  gebl^b«flen^Unterofft. 
'eiere,  Q^Aieinen  und  Pfef de  ift  nitiht  h><merkt ;  Ihre 
Ordl^e  läfst  ficb  e^ef  ffchonaus  oh\gtm  Verzeich* 
jifffe  abnehmen*     Von  |enta  ift  eines  jeden  Tag  und 
Ort,  wo  er  den  Tod  fand,'  angegeben,  von  vielen 
derfelben  aiicb  andere  Lebensumftande.    Diefe  letz- 
te Abtheihh)g  gSebt  der  Vf.  fflr  die  «invollftändigfte, 
befonders  in  Anfebung  der  Perfonen  v<m  den  ge- 
ting^rn  Milttairgraden,  eh-;  von  <ien  beideft  >rften 
^enierkt  er,  da(s  in  ihnen  nur  fehf  wenig  dfthin  ge- 
bdri»  Perfonen  fehlen.    Die  Quellen,  woraus  Hr. 
M.  fchöpfte,  find  theils  des  obenerwähnten  Bartkold 
Mnnes^tf  des  Vfs.  väterlicher  Grof^väter,   während 
*Yeiner   13'  iahrigen  Gefäneeirfcbaff  In  Siberien  ge- 
flmmelte^  Nachrichten  (vieife  äntfe^e  fWilier 'Aefi^icb- 
«jungen'  während  des  'Rriegell  uddd^  Oefengeil. 
Ichaft  Sbd  leider  f  bald  nach  feinem 'Tode  in  einer 
Feuersbrunft  vernichtet  worden):    theils  dei»  Fefid» 
tasrfchalls   Gr.   C*  G:  Rehäfl^itdr'  dtin    fchwed. 
jß*iegiftkoll^gium  Y7t8  tfbergebene  Verceicbniffe  der 
fchwed.  Kriegsgefangenen^  in^RnfslaiKl,' :  vermehrt 
jnit  Zägiben ,    bie^apliifehen V '  hiftWIfdiefn  li.  g4- 
'jie^Io^chej|-9^hierktfngen  ä«l  AK^teff  l'O^fchioU- 

'xfW-.Xärh  If/.}^lii«to.^^fcbw(Mb^dli|^i  Ate 


trikel ,  SHernmm^s^  RehHndere  n.  ••  ScAviiteii,  wb 

ai^h  >nQi^reV4^  ellqzelM  I^Mnabefchreibungea  b^ 
rnhmter  fchwed,  Krieger.    Ale  Beylagen  ond  na 
'  ^ten  Bd.  S.  aas«  f*  estbakea:  Das  Verzeichnife  dir 
9fficiei)e  VOM  S^9«iifcbfn  .Gai^efiareginmnli 
fon  1704  ^  rroft  fkihh'dtkk  V6rza»chl^f#!de».0i 
.  ciere.der  LanciskroM-'Comfagnie  von  demfeibü 
Regimentet    im  J.  1708  ood  1709.    Ferner:    Aus» 
zdge  ans  den  eigeahändigeii  Lebenaberchreibongeii 
-MPfahindaaer  eerdtenlar-  und  bcrüiimter  tohvfed. 
Officiere,   des  Obriftttent.  O.  M.  Kreki^  des  Gene» 
ralmajore    6.  Jl.  Plpär^  •  des  F#ovMicialpräf elften» 
Qrma   N^iBptft^i  .n^bh  einJM^'aQfl^ns  dii^lüf 
Scbwedeji  in  ^nttlQckliehe  2eit  v^n  lyc^^is.T;^ 
belreCfec|de^^  I^kamci9tra.  .SäimnUMtie  «ii^eb  der 
verlornen  Scblacbt  bey  PnUaipa  in  Qefängenfdiaft 
Oeratbenen  wurden, 8  Tw  fpäterj^i  3  Abthei/oa. 
gen  uch  den  Städten  T/wrnigam^  ^molemtoMi 
den  umliegenden  Orten  'aiu(efahrtt.  von  «jaftriciila 
xoM^  fie  Meii  AfoiJte^,  wo.  teem  aa  Dec.  ,^709.  den 
XrinmpbeineajLe  4ei   Ca^rf  , bey wo|ineh.  maistta. 
Die  3te:  a.  4te  Aeylageogebeo  4lber  diefen  Triumpli- 
aiig  nnd  die  SpdMeiveien  i  «denen  die  braven  Scliw^ 
den  dabey  ficb  eusgefetat  fabeo»    manche  bMiar« 
kenswertbe  Nachncht.    So  eriähllf  i.  B.  OM.  Krek 
(der  von  feinem  isten  Lebenaiabre  en  gedient  liatt^ 
in   fWinier  Biogivpbie  S«  9<i.:f.    „Am^sf^n  Ttgl 
nach  unferer  AnkunA  io  Moekamwmnäer  Xfiampb» 
tag  mit  attenfobwed.  Gefang^naa/i  IKech  Bingurf 
Ordniin)$>'Mngtfth«llt  gbfegen.  erfriidiei  Qemmoan« 
dann  A»  Ueteroffiefere,  mto  dle.Olfieiere  nacbib* 
flBn  Ohiden^    Mieiat  drr  Oberftin  und  Geoenda.- 
Alsdann  folgte  dkt  Artillerie  mit  elleo  une.kibMkenl'i 
meneti  Tro|Aiäen.  -  Der  Mnrfch<ging«dnnb.  «huge 
Ehrenpforte«  (7  Triumphbogen)' wvIdiegMJee*  we* 
reff  mit  anfptelenden  BilderaundJQevifciriuff^bm 
der  Sieger,  zur  VeHiMmnnsdiirAbfiMlen.  -,  ^tAM 
and^rtiTah  man  anob  einen  Xöweo«!  der,  gefeffdl 
e«  fefn>e«  if  I^fsen  mit  eifernen  £elltn,  vob  einaai 
Ruffen  gefebrt  'Wurde.    Diefia  Zeiebnong  fand  dem 
vorzflgKobfteh  fieyfall  einler  Rbffen  und  ut^mr  ibn* 
auch  eines  Holländers,  ^weleber  bey  unibm  Doreii* 
rüg  Hiiebt  neben  dem  UentenMt  tfei/fnm  T^tflt 
feben  Itegimenfe  gingnod  ffaoiiregtftc  ob^er.wobl 
fäiie^  Wie  die  Raffen  dem  Löwen  mStgefpiek  bit^ 
ten?  und  was  er  davon  denke?    Das  fehe  idi  f ntf- 
lich,   antwortete  der  Schwede;  aber  es  gefällt  m» 
doch,  dafs  der  LAwe  wenigftensiooch  Elw^a  bey 
und  ungefeffelt  bat     Neegierig  fragte  der>.HoUMi 
der  j   vras  das  denn  wä)re?  und  erhielt  eur  Antvtoril 
det'Sebwein«,  mit  welchem  er  die-R^to  nooblSitt« 
liier*  auf  das  Maul  fohtagfen.  könne-f.  wiureof  »ba 
delv  HolUrniler  befehdtnt  «erli^.  ?    Naeb  eines«  Mi^ 
näts  Attfenthalte  hi  Mntham  worden  die  Officiere 
bundertweife  atifiiffthrt  und  in;  die  Städte  ties  Oou* 
vernements  von  Arcbangel,  Kafan  ondAftrakenaer« 
ftrenti   wo  fie  bis  in  den  Apr.  ffn.lbtteben.  tiodl 
nun,    in  Folfcf  eines^Plnriif|verfuebes;.(der.ji|  dbt 
jten  Beyiage  emfMielieh  4iefebNebeirWiM>v#06fb< 
tii^  TbeUl  tMebi  Sibeden  ^|«MttBkAd  JIjÜMJih 


\ 
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Nam«  51.    MAY  it»3< 


.1 


^t 


Ipjhkliaüiea  4lM»  g«g»  9  ^  900  Offipiere»    mit 

sehrercB  Liefläfidifchen  JQaiieri).    Aaf  der  Grafen 

JUtinflqold  und  /^<>f/ Begehren,  muTsten  die  Feld- 

Mi^gec  tlieUweUtt  ^^y  ibnen  t^t^eu,  lun  ihre  Re. 

JigM>i|s;Mi(etegenJ^i^teu  zu  befqrgen*     Die  Generale 

%)iid  hdbtreo  0%ci«xe»  die  laelirentbeils  io  Moskaw 

gpbliebeD  war ep ,  wQrdeo  i7ia,attf  des. Csarf  Befehl 

entleibt  worden  feyn,  wenn  liickt  der  Gbnverneiir 

i)mr  ficb  «ngenoniRien  hatte*  ^-  Die  rufsifcbe  Ldb- 

mio^'ifar  far  diefe  Ongiacklichen  fo. gering,  daCs 

die  Officiere.churc^  allcrley  Handarbeiten  und  Kan*' 

fie  ihr  lieben  frifteo.  muUten,   iveisbaib  ihnen  die, 

Mwi(f«edeo  Riii^t^  io  Siberien  manche  Eenntniffe 

«nd  GefcbieUicbikeitetf  za  verdanke»  halten.    Am 

tc)dinHaGten   leerep    Unierof&pier#   und    Gemeine 

daran;  iie.  worden  zii  den  fehwerfte«  Arbeiten  in 

den  Sib^iibhen.B^g^werliWi  und  bey  der  Anklang 

yBß  PHmrsbuFg  angebakta;   fo,  4a(a  die  meiften 

veo  ibnen.  elend  ominamen,    09^  •   vm  ihr  Elend 

Ml  YeirHtirien ,   die  ^eobi^he  ^eliginn  annahmen 

nnd  in  rutsifche  Dienfte-  gingen.    Niefat  völlig  60a 

Mann  kamen  bejm  rriedenswbliifre  ij%\.  Ton  den 

eo^ooo  Mann,  diB  fich  noch  i«  Jtabre  rjir  in  Rufe» 

Jaod  «erftrent  befanden,   in  ihr^ Vaterland  zurück! 

Aus  lieflan^  find  Ingermannland  wurden  ttber^iera 

lainnitlicbeG^l^tinneQ  nnd  Kinder,,  ad^gen  und  bör- 

gevlicben  Standes,  der  in  dei^  Feftnn^en  gefangen 

E^oomtnenen  Of&ciere  nnij  Beamten. mit  nach  Si- 
erien . gefohieppl :  fo  dafs  die  Kinder. und  Enkel 
dariflben  wahrend  der  langwierigen  Gefangenfehaft  . 
in  den  Sit^urifehen  .Wiifteaejen  in  dei:  mitleidswari^ 
digden  fJawifCenheit,  Sitteniofigkeit  und  Halfsbe- 
dflij[iig)9Lei\  ajgkfwnchCea.  Ihrer  nahm  fic^h  der  ^dj0^ 
MfMifohenfrn^ndi,  Capttain  XV'  Frederik  ua^ 
Wrettoh  an,  indem  er^  •  unterftotzt  von  braven.  P're« 
jdjgf r»  nnd  Officieren,  171  a  eine  Scbnie  jn  Tob^Uk 
lantegte  und  fie  mit  gntaii  Lebrern  aiia  dem  Predi- 

(^  und  MUitärfiande  vf  rfabe.    Der  Vf.  rQhmt  da- 
eydie  Unterftotcimg,   deren  ficb  tl^reechl  mitteilt 
eivies.Briefwechfe^^  vpn  Seiten  des  berflhfAlen  Dn 
fiwAfan  lialje  tind  dea.PaftoriB  pr.  MlchoMlü  ii| 
Ärpbangel,.anrGeidund  BOebern  zu  erfreuen  haitte« 
Auch  ..anderwärts  in  ^Eiil^Iand  und  in  Deutfchlabd 
gelel)^^.  Sammlungen  zuni  Beft^n  der.zum  Un- 
l«rridteimCWiftenihiMn,  Sittenlehre,  Sprachen  u, 
L  w»  beten^mten  Schule  zu  Tokohk :  und  ms|n  nebt 
^«9,  dafs  mild^  Saqfuplungto,   dergleichen  jetzt 
^ mid  d^  in  Deii|cirfb^nd u.  u  w*  ium  Vortheile  d^r 
^^lichep  f^^^i^^^^B^^  Erfolgt 

Pw^y.  pict^a  in  ider  Odtpl^hU  fv  g»nz  nner- 
^^f^  lud  nndr.^alJBJror.bufideTt^XfbreQ' ähnliche 

Staimlangen  z^m  ÖßfiW  r^i^P«*:  'Na|iyo ,  fclhft  wäh* 
i  read  i^  oecb.mit  JRul$Ia^  In.bftepbarem  Krieg« 

r  «^,  dhnerirgdbd  einen  Verdi^cht  zu  erregen,  ge- 

bbeba  durften.    Im  J.  1717.  befandenlcb  in^dieier ,: 

oehele  fehon  ^^  Knaben  nnd  17  Mädchen. 

Rat  nun  gleich  diefe  bogenreicbe  Schrift  baupl- 

2«chiicb  fflr  die  Nation,    Welcher  die  Krieger,  zu 

^«raa  Ehre  iie  verfafst  ift,  angehörten,  einlntereffe: 

10  ib  doch  anck  vtoles  voo  ibrgni  Inhelte  nioht  im- 


^ 


Intereffant  iür  das^olse  Publikom  (fei  Auslandes; 
befonders  auch  um  defs willen,   weil  Kufsland (la^r 
was  ihm  in  den  erftaa  20  Jahren  ^eis.  iSten  Jahr-, 
hundehs  begegnete,  in  macliem  Betrachte  auf  ^iiie 
ähnliche  Weiie  in  df  n  erften  99  Jahren  'des  i^teii 


Jahrhunderts  wieder  erfuhr  und  weil  es  damals ,. 
wie  jetzt,  feine  Rettung  nächft  feio^  Tapferkeit,, 
vorzaglicb  der  Unklngheit  und  Tollkühnheit  feinet 
beiden  Feinde  und  Umftänden>  die  es  nicht  felt^R 
btebeyfuhrte  ^  zu  verdanken  hatte.  Es  möchte  ficfaP 
der  Mohe*  lohnen ,  zwifchen  den  Bjeffebenhehetf. 
beider  ^eitprerioden^^ln  ihrer  Verai^Iaffung,';  ihrer 
Befchaffenhelt  und  ihrem  Erfolge  eine  Parallele  ^zu  • 
ziehen ;  und  man  wflrde,  bey  allen  unleugbaren  w<K 
welentlicben  Verfchiedenheiten,  doch  auch  soxf 
manche  dberrarcbende  Aehotrcbkeit  ftofsen:  es  I(f 
aber  hier  nicht  der  Ort  dazu.  —  Mit  Üebergehung; 
von  allen  den  Taufenden,  deren  Namen  hierauf.' 
gezeichnet  find,,  obgleich  iron  ihnen  insgemem  nicht^ 
vielmehr  erzählt  wird,  als  entweder  ibr  Tod  aüf^ 
dem  Felde,  oder  ihre  vieljährige  Gefangenfchaft,' 
eider  ihre  Flucht  mit  dem  Könige  nach  der  TOrkev,' 
verweilt  Rec^nur  bev  wenig  EinzeJnen.derfelben,^ 
die  fich  durch  ihre  Perfoa,  oder  ihre  Schickfitle/. 
nder.  lEre.VerdiiMifte  und  iti  anderer  l^ückfichlfb^:! 


Theil  der  pharakteriruk  .des  Königs.  ^Unverkenn-. 
bar  batte  er  Genie,  einen  tiefen  verftaqd,'  eme  ütu\ 
gemeine  Sinnesftärke,    einen  Mijtb,  d^r 'ap  :yeii;. 
wegenheit  grenzte,    eine   Kraft  und  Wirktlrf/kelii: 
vor    welcher  ^alle  HindepiiOe  fch wanden.^    äleUr 
off^e  Natujr  zeigte  ftets  zwey  HauptetgenfcHafteilV 
Wohlwollen  und  Redlichkeit.,  Die  erftf  eiawiqk^ 
te  .fich'  z\ir, Vaterlandsliebe;    die  letzte'  Vvbr)*^'d) 
höphfte  Regel  feiner  Politik,   vtkt  welöhek''  fr  juli- 
mals  Wich.     Streng/gegen  fich  Ifelblt,  liefs  iTr  audlf 
von,  feinen  Eodei-ungen  ah' andere  nicI^S  nach;  Hin^* 
4erniffe.  und  Schwierigkeif  en  verdpppelten  nur  Jet- 
ne/  Kräfte  zu .  derf n^  i^ffiegung.    Körper'  end  Si'elilt 
fupdea    bey   ihm'  ip.harrb^nifchem  V%jreine.  ~ 
S«Ibftftlndig  in  des.yV^ortes   hdchfter   Bedeutuhg» 
liefs/ir  fich,*  um  frberwundetf  zu  WeVäen^,  brecbi^n»' 
aber  nicht  bengeb.*'    (Nach  einer  entlegeiidä  Infei,^ 
uni  Ruhe,  zu  hiut^o  9  liatte  er  fic^  fcbw'erlich  ffihfei^ 
lafien)«    »»Aber  er  war  fcbwer  zu  brechen fdeno" 
fein  Genie  Zfigte  ihm  fo  viele  Mittel ,  als  ffttne  kn^ 
derq,  Anlagen  IS^r^fts  ^u  ihrer  Anwendung  ihm  bo|^ 
teo.    Imrner  zum  AMTserordeiitlichei^  ängetri^jbenV 
war  ihm  die  Regel  ^er  Mittefftrafse  insgeMelto  zu 
Befc^ränkt;  nnd  wo  er  felbft  bändeln  könnte^  Iten^ 
er  alles  nachgiebig,  geg^n  feineh  fefteri  pnd*i)dbleg> 
famen  Willen  n.  f.  w.  —    BeV  diefen  fef^^n  Vbr-^ 
.bJlderii.(Giy^a9  Adolph  und  Alexander  d.  &r.)  ent* 
deckte  er  ein  Ideal  von  Seelengröfse,  gegründet  auf 
ihre  Erhebung  über  alles  eigene  Intereffe;  und  weil 
«r  fich  im  aosgedehnteften  Umfange  feinen  Begriff 
von  Gerechtigkeit  gefchaffcn  hatte:  fo  hielt  er  fich 
in  («inen  HancUungeu  an  den  Gmndfatz:  fiatjuftU 

tim 


1. 1 


EROÄNZüNOSBLÄTtER    Num.  51,    MAY   igaj. 


4oy 

$iß  €Yp&/M^^tindus  u.  f.  w. 'S.  47.  ff.'  Ocoaue 
NacWiötit  vob  «^em  oben  beröhrtcn  Vcrfiicbe  züV 
Flucht  liefet  ffi'ah ,  «ufser  in  der  jteii  Beilage ;  aucH 
^V^a.  f-  DeWrlicbef  des  Planes  vwir  ^o^poral  im 
koo.lieibtrWbaötenkörps  und  hfcff  JoA.  Friedr.'RahU 
üiBbcT  kso'fdhwed.  Wficrere  tfnd  Vgafiz'e  deutrche 

IJriff^anerregimcnter  hatten  ficli.?M'','*^"C^V^"'^^*^. 
<üe  Ukraine  nach  Polen  ,  wo  üb  7ur  fcbvfred.  "Armee 
unter  dem  General  Marfchdl  iioken  Wollten .  ver'-. 
efdiiJt.:  Dör  Kan  war  f6  Iclug  atfs'gfeiacHt,  5?eit  untf 

weden  4li' 

^eiingerf  kaum  'zu  zweifln  war.  Aber  ein  {ch\^ed. 
Aa]»t""^i  Namens  ßri/i»,  verrieth  treulos  rfen  Tag 
vor  cler  Ausfahrung  den  ganzen  Tiaci  aft  den  rofs. 
CgmmrfndraAten  Von^wlufhskL  Die'KtiÜtfe  brach.' 
tß'dif  Officiere'baidkiim  Beke'nfiTrtifs  tihd  rfie  Polj^ 
wa)*»'  Hais  io  vöd  Vtßftf^  Kameraden  errchoffen,  eif" 
und  fcJn  Miturheber  KuTfelt  irt  Kettfert  iif  ^in  unter«^ 
irdifch'es  Gefängnifs  geworfen  und  Taufende  der 
ftAiwed.  Gefangehen  nach  Sib'^rien  Yferwiefen  wirr? 
den.  ReW  überftanÄ  fein  tiartfe  9  jahrtg'e's  Ocfffn^-' 
riäs:  Imeift  bey  WifTer  und  Bröd,  k^m'  ifia  w%  dtr 
*(?eTanMnfciiifft  ündffÄrBzu  iri  R/Jn/ahrfalsÖbi?A* 

ffer  cßr  AdclsftihnV  i^'iö  inK'^ffeh  peßenSjahri.  w« 
Dv  Trabfintcnprcdig(?r^  t^;^an  ^orrffc^^  lebte  vorf 
1709^^-  1715,  vyö  er  au^gewechfclt'wlirap*,  iu  Afqy? 
ftctt^  in  det  Qefangenfchaft. '  Er^'  der  zugleich  dak 


^Ul 

ftn  ÄttSWCcWeluhg*  tod  den,|[lteftta  G'ener^Ien,  ge.^ 
väblrwurde,'  liUlten  fie  ungeftört.    N^rdherglkh. 


und  als  Kialbicb  ins  ueuticne.u.  i*radz,  übei^ietzt 
*nrJe.  ,,Är  fUrb^r^?  ^  alt,\i744.  (S.  roö.  f*.)  *  Äs 
^vfpiel  ypn'den  suten  Früchten'^  welche  die  von 
Jr;  .Frw  ÄffcÄfl?/« 'M  ifrcftö««/  geftiftete 

Scbule  filfrjlie  feindeV  der  gefangenen  ichwed.  Offi- 


^lirdfTfÜs  4  }äbjjges  Kind,  nebit  feiner  Mutter,  jreJ 
ian&eni)acb  Afchangelg^fahrt^  wo  er  Rüffifcb,  La- 
teioifp'^t.!F^i>zöfiipli,  Itaiienifch,  nebft  der  Rechen- 
kt^t  ,wi  Geometrie  n.  f«  w.  lernte.    Im  i6ten  Le. 


II 


t  • 


«liente 
beym  feh'wedJfchte'Vmd  fr^nz^feh^ 
Militair,    wiirde  i7jfs  Ober-GotAmaHditarf  M  IKm 
zig  unfd  ftarb  dafelbft  im  69  Lebensjahre  ^M^Fr^b 
berr,   CotAmandeur  des  S^chVertordens  dnd  Gw' 
ralmajor.     Auch  als  Schriftf^ller  hat  er  Beb  durA 
fein  Dictlonnatire  NHlUaire  und  t'ivi Kriegt -Ingemieüf' 
und  ArfillkrieleSpHtonvptthtilhift  bekannt  ^ema^t. 
(S ;  iüQ.^  "Cine  andere  Fraobf  voi  eben  dieferSelHi-' 
le'war  der  ausgebreitete  und  tnlmft!ehftcbe'&eMii| 
welchen'  der  Feldprediger  Anders  WeJjtennmnnvSS^ 
t'ete.    Er  machte  näi^tit:h'  1714  •atra  Sofunft/chegodski 
wo  er  feine  Oeflngenfchaf^  litte,  eigen«  ein^  Reif» 
nicli  A^hänghl  nm*  den  Direktor  disr  StalNdeW 
flcf  feMft  keniieri  zif  lernen,  wurde  nun  Lehrer diif 
Kinder  de^fbilf6hfcti*06tnrerneurstlnd  erwtrirüM(' 
^ön^  di'efeV  Si±k  iq'  deb-fitand  'gefetaft^^fdeirtfo^' 

S'ezet(}hAete"Yeitl|Mftp''uth'^fein«  Mitgc4i<i£toai( 
afs^ilfi^  tiafeh  d')^i^il«ckkehr  ins  Vkterland  disOH^ 
Aerkbr^^  eäden  rAjfs ^ft-ßllbfeiypökai ,  gl»2im «H 
den  t^adnen  und  Jv^men  flndn^tlidb^rOfAciere,  Toä 
peVikdfaP  Ihrer  D^kbark^it  und.  FreurflH'chaft  fer- 
ebne:  Ei^'ftarti-,  67  Jahre«  Jlk-i  «als  Probfr  vAA  Dn 
d.  Thebl.  1739:^1/©^/?*,  Rnerfeirter  S«lne,  dii» 
nli*chb^r'  in^dM  'n-eyheryiit'taütf  erhoben*  Wnrden^ 
d'en  Namen  liUjMcf4nz* txMihmt^ y' ^n  tfeiriM 
1^15:  verrtorbehe  Ilef6b§rärth^  Qrät  Johann  t,l\^ 
dranz.  (8:^92.)!  G^öreBSgUltntFrt^^rt  SiaitÜ 
tiolftetn,  ohne  Z^^eim-^u  der  J^'aftpiliedes  fehw^ 
difct^en  Gefandten  in  Parts ,  gleiche^  Namensf,  •  gl* 
hörig,  der  bis  1798  def^  Gatte  der  betahmtetteo 
Stihrifift'eUefri|T^eti6rer  Zeit  wer,  'lebte-v^  1704 -" 
l'^tl  i6  c^ef  'Ge^ifigi^iiifehaft^  halte  fieb  wibrend 
diefer  in'Aib/A'^il;  Verheiriftbet,  'Verlobte  fich  aber, 
nachdem  br  tiüsgeweöbfelt  worden  and  nocli  «lud 
Gefcbaftsfeife  nach' Üerfiil^r  zu  fcinem  Könige  g^ 
macht'hatte,  in  Scbwedenn^t  eibem  abdern-FrM 
lein.  Das  Schickfal  fägte  es  aber,  dafsr feine  Ofl* 
tin  inzwifcheh'  aucli  Rüfsitad  rerlaflen'Jkobnke  naä 
£A  defnffelben  Tage  bey  iBm  ilhtrafi*  'Wi^efeM 
tum  at^en  Mahle  öch  kt)pul}ren  llffetf  wollte;  8» 
fchenkte  ihhi  ihre  Sltern  Rip6hte  kein6s^?reges,  UV» 
te  noch  49  Jahre  mit  ih^ttJn  der  Eheimd  ftat*  tT^t- 
Jteti^  erneuerten  fich  Key  Whr  die' OeföMd  derrf' 
ten  Liebfe-zu  ieiacnf  'triulfiri ,' 'yv^\6h€i'  ir  ikli 
jShrlger  Greis  beifilhete  nr/f  tlÄ  !2u  »f^ihtm  TÄ^ 
bebielt.  "Er'ftatb  lyöiVii^'-GWtt^.feldfn^fÄihtllW 
Märmöe.  CS.6a6'5  (l?ii  5ibV«2«i!fen  fiftd  hier«  iri» 
ih  andern  ErzihlutJ^h;  hft  'Vei^rüekf  «id  Maj 
neu  nüt  aus  dtr  dism  ^teh^Bd^^An^'ehäkgten  Ver^ 
BefTcrungslift*  bericWigf Verdeje).  "°'  ^'K-'^    ' 
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*  S't^ÖQKM^U',  h.  Diriilct^  P.^  Sobmi  Bibgrmphlska 
MtnneÄ  ä^lKönung  Kaü  "Xlts  Krigar&f  fatirV. 
'  f:Uß.  Madtrüigor  afß.A.  Snnes  u.  f.  w. 

ttifcwA  fl^ ^Un  vorigen  9f Sek  abgebrochenen  liecenßon,^ 

#len;^te9  Baiid  eröfFaet  der  Verf.  mit.titfer  ise 

^''^  ( jLoh»  sezoj^ea  ErzähloDS  der  Abenteuer; 

weleibe  der  Köoig  mit  feiner  BegleituDg  vom  Tage 

4er  Fehlem ett^  Sälecbt  bey  Puuawa  dixi  98»  Jum 

190^  bis  izu  der  fögenannten  Calabali^ue'  und  der 

cht  des  &rtaijgee  ms  dem  Mrktfcheo  LbClfefaloffe 

^fchh^j  Adrbuiopelimi^  17  r§  beftaod.-   Ne* 

beil  de»;Hül{sdiiftaln,  deren  fich  Hr.  £•  fcbon  beytki 

•iCten  Bande,  bedient  battev  benntile  derfelbe.noch 

die  Ton^dem  frormaligen  General  -  Lieutenant  C  a  iQi 

J^.  Afeel  Rpos  berrObrenden  Berkkie  vom  der'Caia^ 

k^Uqua.m  Bender  I7i}.nebft  4Hidera  von  snverifilfc 

gtn  Per(oDef|/ ihm  mitgetbeilten  Aefklärongen*  de- 

ree.  z^blfeiohesiVerzeicbriiGi  am :Scbiii£tfi  diae  Bas* 

'des  S.  46J  f.  abgedruckt  ift.    Unter  ibnen  rühmt  er 

befonders  die  Bey  träge   des  Bifcbofs  Fr.  Mörner^ 

Oberften  Stiihä!mmer,JVegen^r  und  einiger Pröpfte, 

weldie  '^cb  für  diefe  Schrift  befonders  intereffirten. 

ßiofs'durcb  de$  Commandenrs  v.  Hauswolf/  Gefäl* 

Egkeit  erhielt  er  aus  den  Reg^ftratur(sn  der  Kriegs- 

b;Kenedi)ioi^  die  Nachrichten  aber  nicht  .wenigeiTt  eis 

'706  bler^f r  gc^hörige  l^^rfoni^v    Uebrigens  itt^diefe 

ste  Abtheüimgcler  ganzen  Schrift  bereits  vorhin  in 

le^iwddifbfae^  Sprache  erfohiianen ,'  nämlidh  in  Jte* 

köplnm  Iget' unter  dem  Titel  Stfeuxiema  i  'Biidätrz 

Der^VE,  fabe*frcfa'ab4rdm%h  obige  Mittfceilung^ 

dazu'  in  den  Stand  gefetet »  fein  Werk  mit  mebr  als 

kb  Biographien  zu  bereiohern  und  oberdteGs  mehroir 

tie  bisher  nnbekaniit  gaMrefenen  N^bricbten/hinziii 

[futaaen^foy  dais  die  «nee  bter  vol'kommendeOev 

'iM&OLtUkrls  XIL  iJlfeeder  eut  na  Offieleremi 

0%  Givilbeamten»  oo  ijeiftlicben ,  }^  UmerotficsereiHr 

|k>  Soldaten  und  9  Of£cientea\  beftebt;     Nur  voa^ 

^erfenen  d^r  nntern  Orade  glaubt  dt^v  Vf. ,  dafs  deu 

E mehrere  gewefen :  über  welche  er  aber  keine 
bricbten  habe  erhalten  kOmien.  Airfserdemobeil 
n  angeeebeoen  Inbaiteder  zivey  Abtbeilungen» 
M^lofae  dlcden  ^Band  ausmaeben ,   erhält  men  hier 
eh  nodb  als  Zugabe  zu  der  im  iften  Bande  auFge* 
elhen  Lifte  der  in  Rdfsland  gefangenen  Schweden^ 
die  Angabe  des  Verluftes  an  Seemacht,  weichen 
chweden  io  dem  fortgefetzten  Kriege  mk  Roldand 
Mrgäm.  ßU  zur  jLLZ.  iSaj . 


j'  i 


in  den  J.  1 714  «^1720  erlitt.  Er  befund  in  1  LiaiM. 
fehiffen,  6FreMtten;  i  Blpckfchiff ,  5  Briggs,  und 
andern  kleinen  Fahreengen,  ^  Galeeren:  welche  zu- 
iammen  }42  Kanonen  ond  ig2  Jileineces  GefchOtze 
fahrten,  e)  Die  Namen  upd  Sobidkfaie  Von  4  Ar. 
tiUerie-Regimeals- Chefs,  welche  während  diefes 
Kriegee  gegto  ftufsland  dienten  (S.  212*^231)« 
Aucfai  diefm  Bande  fehlt  es ,  neben  vielen  blofsen 
tfamenreniftem  und  trocknen  Angaben  der  Scbick- 
laje  von  Aori^  XIL  Uaglflcksgefäbrten,  nicht  an  ein. 
•zelnen  Aufzeichuüngen »  welche  für  Jeden  Freund 
der -Gefobicbte  diefes  onbiegfamen  Köoiges  anzie* 
hend  find.  Dabin  gehört  <lie  kunre  Gefchiohte  des 
Hof  Predigers  jPe^er  Brenner  ^  S.  rij  ff.  £r  wac 
noch  ami.  Febr.  1713  in  feiner  vor  dem. Könige  ge^ 
haltenen  Predigt  durch  den  Anfall  unterbrochen 
worden ,  welchen  die  Türken  auf  die  V^ohaneun- 
gen  ond  die  Wohnung  des  Königes  in  Bender  fhat 
ten.  Nach  feiner  RckiKkehr  nach  Schweden  wurde 
er  Propft  und  machte  17 17  dem  Feldmarfchall,  Qt, 
C  6.  Mömer  zu»  Medevi  die  Anzeige  von  geheimeo 
Unterhandlungen ,  welche  mehrere .  f charedifehe 
Grofse  des  Reiches  virabread  dea  Kdojges^Aawdr 
fenheit  in  der  Tfirkeyhijt  dee.  Feinden  äiohiredfnf 

fepflogen  hätten.  Aber  wedeif  MSrteit, -oocb  der 
rinz  Friedrich  v.  Heßem  welcdier  aijcb  vzti.  Medor» 
wat,  woUte  Kenntnifs  von  der  mUndlinhen  Anzeige 
nehmen;  lüi  einer  ./cA/'{/'^/ic Am  wollte  Bonner  fieh 
nich^verftehn.  'Um  ficber.zu gehen»  folgte  er  dem 
Könige  nach'  Niurwegeoihia  4n,  diu  Gegend  von  Frs* 
ärÜMkild  und  überlieferte-  ihm  'p^rftelich  ein  Me^ 
morial «  begleitet  vdn  verfchiedeeen^ eigenhändigen 
Bi^efan  fcbwedifoheT]  Grofsen ,  aus  deren  Inhalt  die 
UbGcberbeit  d^a  Königes  erhellte.  Diefer  gab  aber 
alle  Papiere  in  die  Hände  des  inzwifchen  auoh  ia 
Norwegen  an|^ekoinmenenGr^4f;i^iitfr,  mitddnWorw 
ten:  ii,es>ift  )etzt  niehtdie  ;Zeitd4zü,  derglekben 
Bu  ntte«Aichea,.da$.Tmii£stJmin  die  Friedenszeiteii 
tbrfcboben  werden«**  Diefer  durohfah.die  Briefe» 
ericännte  die  Handfebrift  eaaes  jedenn  und  gab  Bren^ 
«ern  Alles  zurQok,  mit  f  dem  Befehle  des  Königes» 
fich  fofort  wieder  nach  Schweden  zn  verfOgen. 
»,  Bäht  naohber  fand  es  doch  der  König  fferatheni 
mehrere  hohe  Reichsbeamten  von  ihren  Stellen  wn 
entlaffen;  worflber  der  Reichsri^tb  AxetHarn  böeh* 
Üchft  erfchrack :  dej[psn  Sorgen  nber  durch  des  Kö- 
BÜmes  in  ehm  dlrfm  Tagen  einiref/enden  Tod  gok 
hAen  wurden.'^.  Gleich  auf.  dem,  näcbftea  Reichs, 
tage  (1719)  wurde  der  brave  Propft  ßreumor  he* 


V 


%n 


KRGÄNZÜNOSBLÄTTE»    ZUR    A.    L.    Z. 


4t» 


fcbuWiget.  er  habe  Karin  ^«i  d»«  J^«i^||J[g'?«'  ^p^ 

hjelnty  nebft  dem  Staatsfekrelär  D.  N.  Höpker,  als 
übeJgeßnnte  gegen  den  König  angezeigt-.    Man  roacB. 
te  ihm  den  l'rooefs,  v^rurtheilteihn- „  wegen  ^ict- 
wechfels  mit  R'ufshod"  zum   Hsde,   jted^'Ter  ftarl> 
auf  dem  öffentlichen  Richtplatz  den  4.  Jul.  1719  den 
Tod  des  Märtyrers ;  indem  felbft  deffen  vorgebli- 
che Correfpondenz  mit  Rufsland,  wie  der  Yf.  öt 
no  beroerfet,  dem  Jtönige -nicht. nacbthftüig  feya. 
konnte,  weil  ße  in  die  Zeit  fiel,  wo  fcbon  die  Fne- 
d«n8u*terbabdtdogen'eröff*et  »neiK'  v  Mttoenem 
Briefwechfel  (den  Brenner  dem  i^dnige  ianzeigte) 
fchwnt  man  nicht Vorßcbtrger;g«wefen  za  teyn,  alt 
mit  den  offeoenVerhandhingen,  wofeey  man  Ichon 
auf  dem  Reibbatagi»  ^714;  die  ThronenlfietMing  d«f 
Köniees  öffentlJcB  vflrfchlug;     Nachi  4ei  Hdnig« 
'      Rfickkehrgefchab  itorglificben  freyJich  •njcbfcinehr 
öff«ntlicb;   aber  heirollcbe  Umtriebe,  fmidan  gleicft- 
wohl  im  Stiften  ftatt,  bis  »um  Enlwur*«-  ejnai  B«urti 
Regierungsform  von  T.  Gyllenkrnftz  und  d^m  Lan- 
desverwefer  P.RMing,  unter  dBs\Afv'rlhrnr\h^ 
werkenswerth ,  dafs  die  Namen.  Hörn  txnARMnng 
auch  in  der  Gefchichte  der  Ermordtrog  Guftovs  HL 
bekanntlich   oftt  vorkommen*)    Zu"P"."}    »"l?  «"'* 
Verfchwörung:  ahn*ten  alle,  .wefcb«  ihr«m  itdnige 
■      «»«ban  waren  '  (S.  «ö)     Unter  AofOhrung.  von 
FMuRiksMftoria,^1h,  5.  und  iV;'«  PoßeniViVL  & 
JA  f.  fcWiefst  der  Vf.  feine  Erräblnngmit  den  Wor* 
-  ten:  „dieRaeh«  i«itete  die- Aktion- gegen  Urenaet 
MUl  ir  wurde  als  V^rrätber  zum  Tode. verurtbeüt 
Mneben  denea,  welch«  mil  den  Feinden  des  Rei^ 
Sek  gegen  ihren  König  felbft  einen  venrfitherifebeH 
BrirfSethfel  gefOhM  hatten.-   (Wie  Manebes  kann 
SSdleferkur^Än  Oirfchichte  fir*«iiffr*benchligetund 
SViöfsererOe^Üfshei» gefteJeert  werden,,  was  ^o/. 
JL«   KJJ**,  (der  letzte  in  f.  Gejchickt»  Schwedenr, 
?b  :.S^i  ft)  «-«^  i«slS«dl4e  GWchichtfchteU 
bar  Ober  8«fawiden  to»  dert,  anJfor/  III  »•J^^^ 
««i  Mortfe  ünwMtJirtdigesnnd.IZwezdeattg«/^ 
•M»V—    Ans  def  Aten  ßeyj?ge  wr.(liefwn;Bandii 
Gut  Reo:  eine  St^U«  Üu«  ;-<  welche  aOs  ein  Wemec 
ÄJä  «neebaraktferifttk  »fes'KöntJ^es  ^^erikw.» 
wStb  ifti    Si«  ifr  ins  d^  Otti0nMf]oti^^^'A'PI» 
Heia  kurzer  Lebensbefchreibung  entlehnt  innd  lau. 
.   tet  im  Auszuge  fö.J  .„Ich  liefs  mich  bey«  A^nfee 
ndehPültaw» inin^Ben  Rflft wag«». tragen,  indem 
Si'  «l^keinen-rtifs  (-dte^*  beid*  erfroren  .hatte,) 
trel«»  konnte.    D..iK8»iig*«rt*rkte1n:  dferfte.^ 
^n  Wag«nadW  Meiftfg%rt  und  .foagle'  dai Oberi* 

bSt  zu*  Antwort]  ,,  «l^^ift  der -««glöcUlleto^Fahtu 
drich  Piper,  welcher  ferne  Fflfse  erfroren  hat. 
De?KS  ritt  näher  und  fragt«  den  FubrkAecbt: 
S»  ich  fdltefe?  Auf  die  Antwort :  daf«  ich  noch 
Sei  eewächt  habe ,  kam  der  König  ganz  :dicht  » 
5Sr«KSn  und  fragte  »ich:  „wie  ftebt  es  m.t 
S!^h?'^  „  Noch  re«iht  fchlecht;  denn>*cb  kann^auf 
Sfneri  Fnf»  treten."    „Ift  denn  von  Euern  Fwfse» 


&nd  fort!"    „Ha,  Lappri!  Lanpri!  (Kleinigkeit! 
i^inigktjt  !)t  >-  wpraiif  Sf.  Alajeftät  Ihren  eisnec 
Fufs  auF  den  Sättelkno^  hob,    mit  der  Hand^die- 
Hfilfte  des  Fufsblattes  bezeichnete«    und  fortfuhr: 
,,ich  habe  Leute  geieh^  ,.  welche  ilvcen  JPuf&  If 
Me/bin  verloren  IkatfMi  ;>  dtf^e  «berideVSlAf6J^i4 
Köpften ,  konnten  fie  damit  eben  fo  gut  geben  ,    als 
vorher."     Der  König   fragte   nun  den  O^ferften: 
,'^was  fagt  der  Feldfcheer  von  ihm?"    „^r  meint, 
xUU.  er  JttaiCt.  I eijM  Fufsa.  wifttUr  „werde  brauch  ei^ 
können."    „Ob  er  wohl  noch  vrird  (pringen  kön- 
nen?"   „Er  wird  GMt*'cttfittA9  wenn  er  jemals 
v?ird  gehen  ier{^en;  aberfn  das  Spr»MW»aiC»'*ijht 
weiter  ziif  denken."    'im  |fortreimiawte.Ateii*onig 
noch  zn  dem  Oberften^   „;es..if|.ßcfta#.ft}rvibn; 
denp  er  ift  noch  fo  jupg.'*'(S.  »80  ff/)..,  .^j^i^f 
S.  418  n.  f.  w.  eirzlhlten  Begebeiilielfen  aes-Totou. 
tär-Capitäns  Hans  Dumkj  an  dem  damalige«  jßtf- 
togKeb  fehlefifcbei  Hufe  ol  fiiw.>fafi  «icfct<!dl^« 
Intereffe.      AU   i6)ähriger  JOngliog  yucd»  ■'er  dft 
Opfer  der  Verführung  von  Seiten  feinef*  eijjew» 
Fdrftini    Ueberbaupl  enthaiten  helde- Bänden  "«fc 
ben   einer   Meng««    trockener •.Nartienlifte«,    4«* 
aucbi  Vieles,  iwelches  ;far   ideni Freund   deri  0» 
fehichte   von  Rufisland  ^nd  Schweden"  ip   ftowi 
Zeiten  anziehend  Ut  nndatanohes  £tehtllat»ir  6«^ 

(;enftinde  verbreitet,  die.  noch  gar' fehr  der  B» 
euchtung  bedOrfeh..  Durch  ein  genaues '  Namen' 
und ^Saohregifter,- worin  mit  UebereSbung'  dd 
Nebendinge  auf  da»..  WiebtigTte  des  Inhaltes  dtf 
ganzen  Schrift  bingewiefen  worden  wäre,   wflrdl 

der  Gebravch  derfelbea  erleichtert -«rbnlcii  feya. 

.  .        .  »  '. 


I  « 


6CH&NB    kONSTB. 

•  XCäingik,  gedruckt  b.  Hopfer  de  i'Orfnei'jBnd 

•    iu. haben  «cy  dem  Verf.:  Schillers  Lied  vph  d0t 

Glockifj  und  Schubaris  Ode:  die  Fürßenjgrufj^ 

"   in  lateinifch^  Verfe  übtrfr$U  von  J:  B.  Ni^Hafi^ 

""^'mer,  Pfarferin  Oppenweil*.  4^S.,8.       1  ;  : 

M  Es?  find:  in  neueren  Zeiten  mehrere  VerfuoM  ge^ 
mtoht  Vordeo^,  «lozefine  fioettfchei  grftfpere^aictW 
Ueinere  JEkzmigpilXe^  ui^erer^b^Efero  Dichter 7a  r« 
xrüfcher  Versart  üacbzubildene     Solche  immeipfi^ 
wasimif^ttche  Kämpfe  find .  T^zügltcb  <btin  zu  ttw 
gen4.:wfoo  der  Unlern^bmeF  picbtk.ntt*  cBeT^g^höiii 
gef  G^ohicklicbM^it  4tnd.<3ewto^dtheit  ^z^i^M^ 
Smdern  feinf  WehL  attch*folobeLVGegen&an(ftiiariB^ 
>ii0i^ie.Scbwiprigkeit  wegen  gröfsereirKV^rwIuJdli 
(obaft  des  devlfcben  Genius  dkr  ifi  Idiefar . wfebt-^inJt 
dekn  der  röihifchenSpracbe  geringer  ooilidiet  Arbeil 
fonacb  dankbf  r^r  ift.      Hr.  N.  bat  ficb  befoodersr  in 
dem  erften  Ot^fafng,  dem  ScbiUerfcben  Lied  von  def 
Glocke  einen   Sioff  aaserfebenv    der   keineswegä 
leid^t.waTt  zumal  da  er  fich  dÄ»  GefcbSft  iiarfurch 
nocb  -2u   erffchwcreo    fcbieo«   defs  »er.,iich  es  «aC 
Aufgabe  michte*  däffelbe  bekannt liah  oft  ibwech^ 
feinde  Metrürp  tiicht  nwr,    fondern  atiefa  dfc  Reim^ 
&fm  im  liAteuüfchto  i^rOfstestbeüs  tr#u  Mcbsobtt« 

den* 


El  i  1  Y  A ;.l     *■».  13J1  J«AY>.  tg»  j£ 


'  N»     [«iaer  Siebe  'ucb  *in  beft«n  .2eratben»die 
ar-lWiin4)lt!(eftt'nWdeif  t(e*Vf.;«jenlhimfi 


'    lh!ti8i"Macht^der'^«de  dift  crh'eh'^Adrteii  liiad  W^ 


'  iySväl'liSini^r  ft¥'eii.ei'  IjrifcheW ■Mftl-uM 


„.„...  ......  , dilMi. -,-.  -., 

rfftiftei'  ■*i»*ffcÄ«i8"v''rf' «»"^btäll '  det 
Af8»ar'4k'J"'^*R«i\4i''  dMci'.tjTitctiiii  'OeftnM 

Wähl?  i^JndrtriJi  WeV  in"'  die  bsff«rb  htdni! 
Kbeil  iAA"ö^'fe"^^S?'  '^"''*'  '^^^  grofsartige'  Form 
aa '»HbiF  RlrcT'  ■       -....-,,.--...- 


li^;«u8g.äii.elit  !(?,>-      ^ 


St  ififn-l-f.fM^Mi^  diu  OWii(/ckv  *«4fMr1U;aiff 
«««n^kimUneliilKlim  %*i«  f<IM(  id.  -dMin  wM 
keihilUliiie»  Üe;  «b«r  IkiMieD'Obillj^bliHbimttUMt 
VnriHjlitBikiM^  Waireeli  -  «b4y^df«~  AilMl>Mli6)llalt 
St«liBn^dom-*FiV'B>«t«'di^eii*e*'^.  Wa'%J»'esffc*F 
S>hl  >bila%.dsi>i^»l  i|It>^  «rr'BelMKlfltMilHi  ibd 

tlfefi>rildrt9dt».AiM«<n<atlI  MftEtMnr'&IKt  di> 
jineB  obiH«li.'fl)gWft!li>f(fl^ef*dfc,s'l^ii'Jif-  w,  ;,i-.i  -.r,.,^ 


!ff''inabnende'  'ReiitlpDr'pi'-aer 

Wiei&eo   und   Uli)  (d 

Was 


rc/rfüK 


J(« 


ftk!& 


^  lej   feioer'  «i 

i'ifcyn'  fcWiht.'  Zum  <?lücHe  ■  ^ff  denu   aiich;'di^ 
Wturf^^ünK -naelr' «^b^t-- folcheb   richtigefi,   ihii 

RbrriW 


Ct»f<^tof»lmo  coh^e, 
J-ugiunt  tmmgH*A-   '■ 
jii/iiu  driBtvtt, 
jimor  reßdeMl ; 
Elojeuliu  marcet,     - 
Foelat  ul  vlgeai, 
Li  "/para  vitm* 
^t  viro  rutndmm, 
'  uadandum 


Eodiii  aurb   den  Laben«  dffltd,--. 

Kit  d<-in.njrii>J  .  Tiit  daoi  StMtjn 


DU  filun«  vWiiHmitr^'-' "' 
Di>  Frucbi  muf.  Keil»« 


ftrao'i^erd  fortrt  i6  Binde  gefalle*»,  d 
rllfeeli  'Wii«f  jJöläWen  Jft^eit  vaifcoi 

IfBhey-tCfcnfftn&'-'diV  iBttfÜöi^Wftn  Sfiral 


StV'iilf 'KWrt!h'd»feft>«i  ib«f°Ml'  ;d, 

*'yr''i&ye  Sbndfim  'heyansgfthoHeft  »5i 

?|5i  ,ifl,lf^ptA»falf   Ms-  Mr  ;'Mlir.«rhiftigkeit 


i«j,'!*<*fe"»-| 


««wn.«  ™,ai,r.  Die  Mu.ter  der  RJnder, 

Fritdeiu  demr/Ue»  Und  faerrfchel   weile 


::U^ 


■  '^■* 


,%a»w/Ä(ö^   :    >frie -SA  ftho'o  die -^fritwi  BfWt 

Dierea^«bcb||ij|iKh'  irlf.ewt       ^ 
Seho  wit'i    ülvF|>l«ri  etlcheinent 
Wl'd)  lum  nw  fft  ip''in.  fi 
_  .„,  t-lt-t    G*leH.n,  hifrf,r 

I'."'""'  ".?''•  Pratr  mir  d«.  OemilcH, 

i//f  4f«-     Ob  d»  Sprvde  mit  dem  WcicbM 


tri  perl««! 
Fatfiont  cum 


*«|f'«^WW    .■  .  J--.     ,  .*IlilJ  mAHIdei)i£)f«tias>o^i 
P^oqui  iA/fWWö'Jfti'Uil^dMht'iiitfAa  t^trijn#*'ekdb Spin 

....  -    _.-_:.. .     -    y^'^^Bkdi» 

.Vpd'fMnuäe  .im j^tirlt  <<«IS"«- 
taa  Schrein 
\Uida,     Die    rchimmerade     WeHe ,  ^    dw 
r<;haai|;lan    Lein. 
Vai  Higet  «um  'Gutrii   dao  Glem 
Doddenl 


dida 


Sl9g»Hti,    qit^a  prefuH 

eottclitmm  JpUi 


Omliu  e/i  tnUaf"^ 


Sick  *«rBim  »ua  gtuan  Zaichsa*  i&c  e^4u  /«Ävr«^ 


Viid  mhei  nimner. 


Kaum 


4« 


ERCÄNZUNQßALÄ'tlVEItiffQMi^^i.    MAY  ift^ 


(iBcl«d^  g^rc  nicht  ieipblteo  S 


^^»^ wiewohl  ^19  f<^gfäitig^  B^arbekansi^too^ 
liilis  viel  i^^fmip^- ;^:Vie(  elf  ht  lii^gfe  ^e;Sob^^ 
KMMid*  ^rt..  r  t  ;Qu»  Ge^iflit  :eell$«t  icWac  0u ^ dmi 
yiSb^eßii^lp^i^f^ri'PHr  pjQbl.  gmug  atitgebildaF 
ttb  tHrterliftft^  PMitflK  ,  der  4as^  irejiVch  nicht 
ganz  ungewöhnliche  .Q^fcti^ek  hatte  ib  Aeineo  Poei« 
ma  ftft»  ^no  ^  ^isif^pbheit  anftirehtA  (einzelne  in  die* 
"fer  Art.  die  ia-den  Volkston  einftimmeo«'  fisd  treff- 
tldtr)''ti' fMät\  imdkiM^otihfn  dasErtlabne^tüag,  zii 

ftfjkft  ujMkl4$bQi^]gkf;it  f üs^ficboet  di«(e  Ode,  voa 
SchwaUt  und  einiger  zu  grellen  Ausnuibhing  z.B. 
W  (fM'dtrtfphen :- '  „^D^i  tie^M  SchätUt,  Nunift  di^ 

u^i.^w^  iii  iie  doch  picht  ganz  frevi;i}fprechen.    Es 


-3l'  Babdei9i)>%I»?iu.'r'4(ai9d>ih49JMH4B  fdcrfk 
»M.  «Seiden:«.'' <!]^acn(S'  a  Gvldea^rbeiaifcli)^   ^^^u 


•nth?^^  -w/<^i»  Ä/«!  Wt&'.n^Pfl^v^S'liSrc^W 

liehen,  nnd   n?.?^iciqycb  ucKifujjpifcte,^  jTiynefijjttr 
«pnacbtet  d«s  bey  ]e^e^,  J^hf^p«  te^a^OlicIiii 

rtprjUfP ,  ii«w* 

^^*4  A790  bit  Ott» 

..V^  «f^uf®   i4ld[  di^ 


•» «  • 


Striche 

Geutit  Scbneer  .i»ber  le}n9  i^Mit, 
Wo  Ktelkeit  gelehpi,  «p  cine,i|Abra 
Aet  hobIea.>titqA  (wu^  „,.  { 

milder  io;;Siiff\>^n} ,'    y,    ]  : 

•  >  « 

WO ,  wir  Ulis  ohnebfe  in  die  Conftm66bn.  der  ge* 
^erVled' W6rte liicbf  finden  können^  aiicb  drOk- 
|{^  4ievW»d?;nti?^J?n  Verfeda?  Bild .  des  Via*  mar 
(ebwaeb  «ua;  Sbnlicbe  Bemerkungen  wird^'man  öf* 
•t#fs'ttt#€hen  *kdin»n;^  *ii  Wir^wfliffcbtenV  «k^^- 
wandte  Vf.'  tecfuchte  fiel?  fuicfa  arf  dq)geo'  QARO* 
{cheli  lyrifi*iBo!B#*«o 


•s         .\  • 

»  •  i     \  t 


>*. 


'j 


\CV 


V  *    -• 


f  X       >*   '  \ 


»  .   > 


,,..  A^^NtTGELAHRTHEjOU 

zu  den  J^g&ngen  i8pi,   i8oa,    iSo]»   1^04^ 
igos^t   t«o(>    <»37>  I8089   1809,  i«iö»  ig^f^ 


elfchen  Zeitung.     Herausgefleben  von  Dr.  Jo- 
'^h'l^miMJBy'hati.     ßrfter  and  mmeyufr 


..üT^mhiVniudran«^^ 

^»«qr.kewVSjyon,  ^en  ,«a^Jreicb«l  tefern  d«^^^^4^ 
aiir.  ^citpng,  i^t  ,dem ;  g^ptsieja  Danjke  iai^enomi 
men  zu>rerdei|^.uq4iAec^  ,w?r4p  fich  ^m&tnehi 
ft^ixeiy^  Jiur^h  dfel^  A^iWM  et3[rf«,?ifr  .^l^pcffp^ 
Ua^tüdj  des  Hrn,, Herausgebers  ^j(t ragen  *zu^  kj(q« 

finden  Mira.    Der  erlte  Band  enth jit  in  alpbaoef^ 

nqh^Ji^lg,eni  Ernchtungep,  |{Vfchricnt^9;Viia  V«ripr4i 
niingen,  Ct'Aberbietttiigety,  Anfragen,  l^kOediMB- 
gen,  Aiiflbrc)ert;ngeb^; Btoihrlt wortuh^en^ IfSflt^;  &f 
%^Tjy^  .iiyid\£rklSniAg?B',  iP.  EofdecMuiJ{r?ii;  *Jic 
dungeh  und  Verbefferungen ,  E.  MeriiciniTcbe  um 
cbirurg;ifche  iVorlefan^n  V  P^  B«f«r<Mrutigmj^3e- 
tobnnngM  unM  !Ebrenbez«tfg(fi(gMi'^  iQu' ^(tesBUi, 
Hi  Biograpbiei#i  ^I.  AntikritiUieir,  BeriobtJ^inca^ 
Eainnenioiwn ,  Erklirungen^  Streiti^k«i^^   Wi& 
nungen  u.  1.  w. ,  K.  Eigene 'AnfTItze  unct  Beii>^h 
tungen,    L.  Anekdoten.     Der  zweyte  lAit    vieler 
Sorgfalt  und  Mohe  bearbeitete  Band  enthält  HL 
abgebandelte* 


in 

•    « 


■ '  >  I  n  I  lAM^fc^hi^fcl 


'dä^Aät 


Hü      H 


«^ 


..  l 


.  >  I    I 


••    f«    \ 


*'-'>,  1 


«I 


^  "/  .'  ".  a  1 


^ 


•'  / 


•  r 


t'  T.f  1 


*^-    ."^) 


l.i,      1% 


^l•i 

*•'(!! 


Ai>*yT 


r  ■ 


^        £'R  G  Ä  N  ZU  N  G  S  B  L.  Ä  T  TB.» 
\  L  L  d  B  M  K  r  N  E  N    L  I  T  E  Ä  A  T  U  Ä  V  Z  B  I  XtrM'0 


■■ 


r.-^ 


cic^-U:^*:. 


ti 


Mäj. 


■  ■■i^i    U^— fc^wayAti 


■■■■■■■«iM^ 


iV     4'V 


r  -aii. 


,      ,  ...    THIOL0OIB.i  .  J 

<  HiklL«,  Wiifeflhioftbtichh.:  Populäre  und  prmk^ 
ikfeke^'ThMloßU ^  odl^r  Methodik  und  Mmierlä* 
Üra  if«<  chriflHchen  VolkMunterrichii. 

Aii^  unter  dbm  HtM: 

«  • 

ffmf^ucl^  für  ehrJfiticbe  Hpligionitehrer.  Erfter, 
'..  /  XbeUl\  voa  Jti\4ug^  fierm.  Niemeyer.  Seqkß^ 
..^  neu  b^i);eit<^e  ^j^ufUgfi.    ig^j.    LIV  n.  öoch 

^  der  J^üzelgft  dar.  oeveftM  iAjo^t^s.  diefat 
vrefiUchea^  wäbfeiid  dea  laogeii  Zeitraanü  ron 
'^ebr  Blsspy  Jatirtnin -weitto, K^fto  bakaniit ge- 
Vor^eaeü  utaH  freuodliph;  iatifg^no«iineneo .  Bucbai 
kam»  es  laMHOcIieb  wedeT  um.  eiae  JDarfteUaog-  ftines 
Ijlbeit^  ö|id;feinei>  Eiariebfung,  iiaab.  aacn  um  ir-j 

t^adaif)^  Empfablting  ;9ar'thuci^fe]^n,  wieHahr*  die 
^Etßrä  ibm  auch  gebwrt«  £a  tlra|t.teiQe.b0fta«Ein-; 
p^ebJiiM 'la  £eh.ielbejrl  und  in  Xeioe«i.bofaen\,  roa 
alJea    VnparteyUcbfia  *  laagtt  aaerkanoten   Wertb«; 


gen  hn  der  voarfobfilMrlicItea  FafÜgk^^t^  iH^oMbi 
ar  Eeit'Bagioii  diefea'  Wackea  faioan  GruMtütssmi 
ahne  ficfa  wedA»  dondb  dfa^aaecbfalodan  Ji^ahfinaiF 
Baagea»  noch  dtitch  fiiaiiclia.#oUbakaoiltoM4efai4 
natiooenf  die  der.Zeil^geiCt'ttod  daa*Zeitvarbaltiii{tl 
gebahr,  darin  aucb  nuaim  garingCtaä  ^aMtandjaMU 
eben  su  laffen  f  getreu.  «gebUebea-ift-,  und  bay  daak 
mUdea  und  CcbanaAdaii  Gairt»  deii;ar.  gagte  Aadan.* 
denkende,  wiilwobi  ci^ata  üch\^tibSUt9itlmi^)xmie^ 
keod  ganogattafprachaa^v^fidi  jftpta  toiibaeatfareMr 
wtfbta.  Bben  diaTa  Faftigkeitr  ipit«Mslda  «apaaaV 
bemerken  wir  deba  auah  in  diefei/neilaniiMiq|abaif 
und  bemerkea  fia  mitleiaer.i^  fo  gcd(aa6afr*Praoda^ 
da  dieftfit'der  lefztea,  iSa^^erfohienei»a  Auflaga 
in  der  theologifdieo  Wek  aolftaadadan  Mva^augeaL 
to  lAancbe  aadca,  r  aaeb  barahmfte  aBdb<fMndiaDtft 
Mädnar  wirklich  i  zu  ainctai , bailllrffa'  )Sai vimkan^- 
aBdrekiagegen  wieder^uaibarArfevoaiökBeffniJBif 
ictttk  gebraut  bat,  beid^  aewifa  au!  oiebt  «eiingaM 
NaehtMl  d#r  Wiffenfckalt  iiad%]faratf.Bedrbaitdn0 
nicht  nor,  fottdarta  äueb^demfu^tiCakaB^BaUgloa' 
falMn^  Ja  hartfiabet  die  Varebrnng-ii^^  :m  wäldier( 
fidb  gegen  dea  aaefHiobaii  Vf x  dbdaadi  Rad^waakt} 
fahltt  «ad'ja  nähr  aK:^tQbft,('riaraaa£lQdasNbtBe» 
fayd '  kdana  abgab^nda;  iTbeala|^  darauf aufmarkti 


deaa  ie$i  katrl^t  faittet:ier(tci^.£rCcbeinttng  j;i7a2>lab 
tcbn^aU  anl  ^aande<^gafalgtea  andittta  vefbaGfeffiaiD 
iLufiagen  (1794*97^^  1799« 'ffiosOvielfachab  Nut zattl 

I  uad  (rofsan  Segaoa'a  eineai  piabtran  barecbaendeni    <«tm  «%»»»•  «»^-'-«'-^^ -^^-o 

i  Utfifajaga.  geftifM)  nod»  auf  d^e  fBefdrdernn(|;  aigielt    fa«  \iu  maahaik^-  «Un^fo^^vvatitfgjBIbfc^nn  arrag-ficb  rär<t 

xj^Ordigaa'  aad  xwisqkixiifeigea  Ffihvangj dea  ah^*^    fagaa,    ainaM  Bi•äk^  auf cjdia  bicb(l;vörliai||^ 

lieben  Lehrajnles.höcbftwobltbitigainge wirkt,  wia    Auflag»  vad  igoS'Zi|raak:aa^iünrfeli  «od  dx^firwais 

(iaaa  Bec.  f^r  |ei  nenr  iTheil  rechr  dank  bar  bekann  V.    tungen;  mit'weicbeu'dai^Vfivjaaa  fehIo£B,^'m»ghii.l  . 

.   Mtede .durch»  dii^ea  ^ach,^  al^at^zuaift -ai^fobiaaV     chead  iait;dail  ivef&ttidaii'undkdlcbftbeberzigra^; 

für  deA)2^f!a«kittnd  diie.  Würde  and  diaradbta  Rab^t>  warttea  BaniarkMigai»  aufamlnaabafieUa»;  welc^X 

mng  faiaes  damals  aoob  niahik:laa|AiangaafatatoaaL^   ia%€br  SiaieitaM-kwgageiiwiitif^ar^ Auflage' AlasoM 

Aniteai9i4bt9ur  kräftig  angaüBgl^  fonitra  darabar«   dtfua^WoataiZu^Iafaiv-fitid».  Id^jitaBre  iHo^^uänllachi 

ajAi^b  reckt.  i^rfkidUcb  belatnl  wärdfi»  zu teffm  .  Um    UbarÜefa^fid»  der'Vfi  .albv«r^4iMk  dmmtiin^ /kuSltigii 

lo  herzücbar  -irw^  er^fiab  aiiöh'diefiaa.iiteafifaiii^  baandigta,  fibbanau  Hoffaungai  inuftilM/tailr^aa  aiiA 

Aermals  nothwendig.gjitMirdanan  Auflage,  wall  er    eine  mehrmräJleiäigmmg  der ^Beligiom'i  unat^ewsCa« 

ibm  nur  den   Beweis.au  ^Ikden^lneint,*  wie  wanb'*  theiltan  mit  ibm  abaa''dle(aJiakera«£rWaiitungea& 

dM«i  Bach  fort  and  «fort  felneiitAtntagelibffett  ga»*    aÜa  Uabeiai^sana,  ^ifa  aufdia  Zteiobea  d^rZi^^t  milc 

wfirdeB  utHl  gabifebei)  lUDdiwa^^braucMar  ffln  ukrt  regam. Süfff^ttud  trayefi  Gejftb  tneckMn,-^ad  (fiat 

f   rtn  Zweck  .ea  m&tte  auMkaao^wbmlab  tefwk*  i  Bm  »  Nacht» oiabieäfanänkoaiUaa;-^ bald  Mräinhrdeheaff 

kfWte    zwiar    ^i»ch   kauaBs  andera:>ieiM^,' bdf  (  foMta«ml  wMUiiahbaf^^ 
i   dfr  Umicht,  mit.  welcher  tdet  ebawörid^ge>Yr^f.  fai^>  etbabeöd  ^«-^'Rieaf^gfaiatefaleBilMfaraiitedt^A^ 
^    der  Scheidang  deaiWaTbotUöben*  xan^datti  AaCsaiv  >  runglder  a^gaaan  WbrterdtoJVIEB»  a|neaiDieait;  zu  (^ 
wefeiHlicbeo  10  der  lUligionswifff afc^jaGUrerfiahr»  1  ecwaifian  -4*  kutet  es  $4ia84.  S^^SH  ff*  «^^darmal»^^ 
bey  der  treffüch^en  Anleitung,,  die  er!Jn  der  Me*  i  gas  Auflagt:   „das  Befit«d>au,  ibifties  mehif'an(^<^M 
tbodik  (feit  dar«|ii  Aasgaha-aweci^Uiäfsigivpn  dei^h  nee  Heligiansei^eftataib  au  waufafen^ffa  ailgeniei«! 
MiteriaUen  «[6Uig  gaf raant^mt  Bebai^Iuaa  dler  RA«  >  I  naraswuni;  dafta  fraÜFraiAusiabtaa-ardflDet^aiDi 
ügiQiiswab^'beiten  ertbellta,  bey^der  lidut^UeoDar-^t  in  di^  ankauftet  uodrdabaKflafifiba  TawobldJ)a«iAU<>  i 
ftdlung^der  JM<terialie|i  Uktt%  iUftdjrar.ätfaifc1^fKurea  ,de^:Beli^ 
£rg£az.  JBt.  zur  A.  L  Z.  ii2i.  .  G(])         • 


«If 


KROÄNZdNGSaiJLTTE&^ZUR    A.   L.    Z. 


4«! 


Gbriftett  nicHt  mdd e  wenden ,  unabläffig  daran  zu  welcher  der  wflrdi((e  ,  Nlemeyer  die  gegeoi;7Sitige 
arbeiten,  dafe  das  If^c/jfGaeiesi  ^s  Jfeiqh  ^rQAqfia'gp  CisgiEfgatj^t  ^at^'iu^q  die  wahriich  keiner 
Wahrheii%  Tugend  und  wahrer  öiQckfifiigkeU  im-  ungelefen  und  unbeherziget  laffen  ^arr,  der  darck 
mer  mehr  zu  uns  komme.    Es  fehlt  dazu  nicht  au  i*  fo  manches  unreife  Urtheil ,  das  Ober  die  brar  ba- 

JMirninMrt^  die  jiVnerkenhun 


eigentlich  in  der  Religion  ankommt,    sufgebaltea^ 
bat,    verfchwindet  doch  immer  mehr.  —    (Er  ift 
leider  gar  machtig  wieder  aufgelebt ,  ungeachtet  al*  - 

}es  Unionswefens^  •-*  -Man  r^^^^r^*-  ffr^  ^oii  ^^"^ 
ärgerlichen  Schufgezänk  nnd  von  der  todten  For^ 
m^Aaaft^o/df&fifT^mamili'iUtto  Wie  jemals  tga^^arte 
V«faBigrfif^ft:M»  weiche^'  innA  ficb  gieish  annh  daran 
jnaooii^tlCräft*  da»  «nnfiAiUclieii  CMftes  ^ebbl  ha» 
\mm^\^oA  m^t  A^rtfjMtmAttitAy  .als  fiti  fürila» 
Ftvktifdie  ndlzUob  geworde»  ift.  £s.  ift  aKo  Uotf< 
lunig',.  daifs  ick  d|Bi;^etrrainittn  Haerden  nach  und 
Mail  imtepi  ihrem:  emea.. Hirten,  vereinigeo  wer« 
Auu  ^i^.  Ds0}^n|;tiffe  des  L&ieksßnns  und  der  Spß^ 
MM^^fiMBffimn  ftizt  wemger  Be^fiaU"  ^CwennnulB^ 
WJKJmätMlafUueMmmd  J?r9mmiBlfryaa  ihre  Stelle  ge^ 
tfaaef)&j|varBaI!)  J  »s^eii  de»Woifolfes  ^zum  öptitteii 
mbdhfj0Ütn'  demVertheuiigend^r  ileligion  wemMr** 
(Mderjetitaüfs  aeueipnviab!)  y^gegeb^  wird.  ^ 
GfofeMUwergeCslichei&iiiip^a^Aei^ffii  hoffen  grofse 
HfjAüeftt^döiiMwifolito  entwiekelt"  (fie  haben  aber 
aaehi  mtmJbmQ  Sftnntitfa  anieMBn  3oftaad  der  Ver-. 
^^au^'  idiieifigefobi^^  riler  «inen  «traurigen  iJeher. 
gtä^r^mXk&mmmävf^twmkisk  hat !  i  y^uod  w^niegleich 
mt^Alu^hirlMM&btmkch  diriaas  «otftandeo*  ift.  So 
(od  dook.Mutli  iinliastilgbare  Keime  groter  ttnd 
«lelf|infiTfe»der  t  Wvhrheiteif  <  dadurehr  ausgeftreut, 
h6abftf0hMlialia,t^dar  Mol-alitalr  undOteckteligkeit 
gMeb/ ge£9Mlilte:^atierilfelnP.MrflttM  Vonirtbellar 
tttaif'Meflfobftiiwalth«  luidiMeafiJiMibe^teMiog  iOi 
iblinn(tl«fhflnQrn»<^«diihQtlirt«ilu||diii>der  «liga^i 
meiiiavSciinMiuog  n^piMr'mnv:Wendmkmum  WSk^\ 
nüm«.  apai:  Gn^an^^fo  wieiaiaeiUacAobfeiiiig  des  Ei«^ 

Swattesi^  'der  UhtordvflcHfmgf  .und  ider.'Geiftes^ 
ipeuay.^h-  Aik.dmi£r«ifktM|r  drilrd  tfaat%  iortett« 
arbeilel.*^    Dia KtäetungM^s^ dea  Sitaddet  Her 
UgUmskhnn  werdeoiifteenger^  .«fid?  wssmi  ihfla  tn- 
ieii|s>  I E v^al't uag  i  «j^d  i  {eiDemt  ^Anf eba«:  ^  e tvi^as  läagt^ : 
ubarlalialiqber.    Diirofa  xlasialÜBSiai^rsf  dieSdhftzaagl/ 

a^«0^M  ein^.  Jidtupb/i^f;(fie.'  hat:  6cfa  leider  gar  - 
B  te  ftaim  JbioiyiimHrej^nmji«^^        ^  ^  güwii»^ 
mn^   dlei  auf-  aUat  diiTe-  Zw^aekav  Uiiiwjriit ^    wem 
aaeb  ibsa  Hüllm^-  <diele; iCi'^s  aipea  ,idie  jetit  wiadei' 
aUes  gilt) .  ^,  f Ar  «nele  iihmer  «sehr  fteaiiaren  folk-^ 
tai*^  ;*«««_,    So.  der  Vfw<t«ogw'fadi  {bgewiftUamtls 
nril.  ibna-iViek.  Ofauohgefiaata;!  .Wie  .irseivand.wtr 
iwiiiiiig)<rab diefea üoffanacantfad  Auafohtdn ia 'Er^i 
f aUaag%egaa^»  oderi  «äakiafarittBSgeUieten  ift  und 
fick  gas  aiiUers  geftailet(ilatv''ift*inrdettBingekkni^ 
merten    Worten  (absA  i^hoal  aandentet^  wordea.  ^ 
Shenidlefem  an  fioh  lekr  aaerff etuichen  4Jaiftahde^ 


fgWeJiBOfffigfiß^^^    iarcicheAen  .GegenftajMla  »faV**   Vird^   Seh  iMdr 
in|M^enf  v#brauf  e9     IvilP  iri<e  leiten  laffeh.*   Befaßte  €mIHtifn^  fübk, 


auf  dafe  der  Lefer  fogleich  wiffe,  was  erio  ihr  n 
fucGen  fcat,  die  Auff^rift:  Üeber  die  Beßonmung 
üHd  den  Gebrauch  diejer  Schrift  ^  nebßoffnen  Aeum 

4tis  Bildung  und  den  gegenmärtig^m 
Stand  der  Theologie.    Diefe  offnen  Aeuiserungea 
beginnen   auf  S.  JCVUL  und  ziehen  fich  bis  zo  S» 
i^LVL  hin»,  wiewohl- aach das  Voirllergfheaderi  ifta* 
ZB9iit)jcb  '  die    ausge^eieluiat   fcbötie   Zueig9iaogs^ 
fchrift  an  den  Herrn  Superinteadeot^n  ^  und  Ober* 
prediger  zu   Pirna,    D.  Krehl  —  zufileicb  ülfick« 
wünfpbunasfcKreiben    zu  deffen  Jubelfeier .—  and 
dt%   (iachfolgendeV^<^^3  den  eig^tttchto  mSebi$* 
punkf^    ijJA,  welchem  die'.^ehrift"  2d   betrichieo» 
ittfherangiehtj'.hiit  ihhaVi»   als  in  demfelbea  G^H 
und  zu  demfelben  Zweck  gearbeitet,   fehraah^u^ 
fammenhängt.    An  der  Hand  der  Gefcbichte,  dli» 
fer  trettaa  uod  febem  Fahrerin ,  vefCofgt  der  V& 
den  Gang,    den  die- Ausbildung  der  K^igioil  zvT 
Theologie  und* den  diefe  befondarsin  den  letatsü 
Decannieo  nahm,    »«Eaae  dreyfaeh^  Auffaffung  der 
Chriftenthiims  fsad-feit  der  erften  Auabreltang  de^ 
felbeo  ftatt,  oämUch  entweder  mit  denh  Verßmniß 
oder  mit  dtra  Gefahl  oder  mit  Rebien  zugleid^ 
Sthon*  Bauiui  und  it>Aaiii9tfl,*wievarlohieder)  in  dtt 
Behandlung  dar  ohriftltchen  Lehre? -der  Eintritt  g^ 
lehrter  Griechen  nnd  Römer  hk  die  chrifdicbe  Kit* 
olto'  und  «der  Oebrauehv   den»  dtafe  von  den  idMO^ 
oder«Wenigfteiis*  Formen  ihrer  Pbilofo]ibre  u.  f;  w.^ 
fey  deA)  LehrVortrage  And  bef  dtff  Sclirif^^rMf  rung 
macbea»  legt  dein  Grund  ^ur  gefehlten  Theoi^giei 
Folge  davon  ift  fe^xne  gednj^fiie^  Lf^ratt  ^  d\^  po^ 
puiär€md>  die^0ißehßik^filitfhef  felbft  aichapoftoh 
Andeutang  1  K^.3,  a.  u  a.    Gut,  wenn  esdabisy 

Sibliehert  wäre.  So  aber  fotlV  es  nicht  fejn.  Dm 
nfiihichte  dee  ckeißL  Lehrbegriffs  zeigt,  ift  wie^ 
kOaftlioh  ^ufgdfiihne  und  aue$f(efchm4lekte  Lebrge-^ 
fafudaftMi'eiAfaetae  Lehrer  de«r  Ghrifttaitb.  umg^^' 
tat  rward.i:  Die  turii  Pheib  fehr  unklare  TheölogW 
dei^KirehehvAter,  die  Dekrete  dw  Gonoillefh  ,  ^ 
Oialektiki  dar  Schöl^ikee  verdHrogte  d'as  Studit« 
dw  Lhatiigeii'Urkunde««  Noch  ein  GiOck,  dats^ 
aUan  Periodeti  aeben 'def-  ScH^Uheologie  (ich  elD« 
dam  OefOhl  woblthuende  MyßUt  erhielt ;  diefer  «warf 
fiehiA  diaf  Ahne,  vrer^darbh  jene  fich  nicht  befrie- 
digel  faad. «  Die  Refbrmdeoren  fbhnea  eine  beffef« 
Labrmetboda  4ierbey,  abfondemdivoö^ddm,  WH 
dar  ScUolnfiik  angebdrtt  das}^n9ge,  was  Mlen 
frommt.  ^Vmd  ward  aber  des  MiAfters  wieder^  ver» 
geffea'.  Olb  Bergifche  Concordien/orFhel  infonder- 
belli- dffiiet  der  loholaftifchen  Dogmatik  abermals 


dala  v,^uf  djBNA  Gebiete  der^tbealogifeha»  Wiffea«  i  den  Eingang*    Sp^aer  and  feinefreande,  demkirüb 
fcbaft:;gär;^maodberiMz&na*TTIheil  febr  Udarwa^toaa  liebm  {.»ebrbwrtff  getreu;  wirken  iodefj?  wohlttifl' 


BcMmikäfjaitbmt,'!  <«*rdaBkMl;.Wik'iiad9A<*IMrl*  febr    tir«'  vrmm  clefadi  in  ««er  B««ri(reti  Einfcitigliwit^ätti 
EsSraoliättaB  «taiwb<tU*>lMtfMUi«  Eu^Magf  ■!»  « «lad^^JnktÜfclM  ^SttnCtaAtbum  hin.    Zw«  «tkälr  fich 

^Itlij  -  «I      '.  ,?.     *      .^    .   I      •.'..«;»     J     <fl0cb 
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/•>  < 


it<| 


ükI  der  Eifef  für  die^'gfebatiptlel  r^ine  JL')^!-^.  'Pbc|i 

'  iH¥d  die  CeMrzeügQn^^«^!!*!!!)^  nach  allgeinein.er, 

dirfs  tath  d^b'^lb^titr-  uii,d*VbfRsirnf errieft  da«  Mei^ 

ite  \tk  <t(NA  19b^dt(A^AM'^}/>»m  nVc|ii'päfh^^    Eine 

IbÜMe  Periode  begnitit  mit  Mosheim'y.  fpäter  niit 

^Spmtäiiigt  Z<fUikö^r^  H^si'Hfrmes,  Koppe  ^  Piöß 

jekt  i£ru^;  aber  der  BahrÜtifche  Löiehtfinh  ver* 

dfrke  die  goie*Safehe,  untt  nraDöher  Rec.  in^d/^; 

dhrt^^lbfrt  ftthrtrft  erbUteft  gegen  die  kürcblicl}e 

Oitbodox)^  an.  .Sehr  begVeiflidn,  dab  eine  an  gjSt 

i#fffe  Oi^nkformeif  MwDbrtte  Pirtei  Gefahr  VjritterJ^ 

vidr4eltm  in  fölffiVb**Lc)W?ü'chern;  die  jn!  AlW 

«leMb  Aach  den  Charaktej''dbr  kircmi(;b^n  ^eent>; 

IJlittbigkeit  behaupten /V^rd  doch  yron  denen ^^  die 

f&n  folcfaer  Gefahr  ISch'elnfcbflchtern  ]af(en,    die, 

alte  Strenge  fcfamerzlich'yermifst.    Die  Periode jde^ 

diirtlb^r  entfuitdenen,  3t jreites  gdhl.  vorüber.     D^a 

Jfitifrifjffe  trk  dem  Gegen ftan^   dea^ Streites  verlier^ 

ilalif.     MancÜ^rley  UrfUchea  tragen  dazubfey«    di^(^ 

dte'ZS^eifel  an  allter  pofbiven  Religion  immer  htTT* 

lEhender  werden  und  der  kalt  prüfende  t^erßand^ 

%htr  dth  ^tauben  ein  immer  gröiseresHUeberge-) 

McAi  ithSk.    Relfgtonseäicientf^^  GlaubeftscomnüC 

/ßB^iht  bHiTeii' '^gegen .  i^ich^^  ,  verl^lilunmer^^  die 

flUebe  .vielihehV.,    Aber^  was  le/f  (^  ^icm'vexmogeB^,^ 

itM¥t  me  Nöth  der  2eit;  u^tec  den  ^rfc^iAite'rqditl 

Agtbenk^ten  Üer^^Zeil.  elhtm^kelt* jichrWii.neiiii^ 

i^eilgfef^il  Leberi\' niiif  Mcfer^^nipnt  ohne  neue  Vpir- 

i^ranken.'    unbedingt^  Rück kelir'zu  dem  klrckt^hen ' 

lehroeg9\fP  und  den  ahen  kirchlichen  Formeä  fängt;^ 


*ro 


det  eige94ohkeih«ii  Airtzi^.}  «ach  ▼»«»Äfich^^«?; 
einen  folcl^  V9^  ge^en  fa:lu>n.d^ttiiia:««thA.U99^  ^^^ 
das  lehrreiche  Wo^t  aufm'erkfam  von  Allen  gan»  ge^ 
lefbn,;Buwiirdeii  verdieilt,  die  ftte.deageiew^rtl- 
gfP  ZuflaAd  der  Tbeokigie  ficK  ln>»aeCBwo.  .  um 
indeffeii^^eiMn  VorE^mifo  »tt  bereiten  •  mögen  nieir 
einige apfgehabdneStelko  folgen.  S.XXXIV:  „loa 
geftebe  ^ta^  .nbls  iol^am  eUerwenigften  )#iie  ewige 
Jäee  ß<i4/ei  Aftftffeiiy  ddisr  irgeiKl  einen  ^tP^}^' 
wfiXzu  yerbierten  vlirniag:^  wodDrekiaaBiii:difr,T^e* 
^11  der  Gpm(eil.etetedKi*8Bn:,  Arinrtrlle»  Vear^ 
bjLI|ilKfe  derCelbM  ^ztir^rsrandenV  ta<relA>(lii|lerM]rt 
if^\ßo  ^Ih:  dhrittlsdkeH-RBligbtt,  Dfre^flänij^eili  u<v4 
Me«fchwerdiuigi!die  {9a«Ee  DamoDöleeie«  n>it  Avr^ 
eeltehung.  eod  Weltgerijtbt  davms  •wiKenfebeblioh 
w  ^duQiren  ,Verftteiir»^  imd  erftVärum  anoli  die-  h^ 
S^  ^s  gml^  Üffenb.ailefükmiheii  will  r  ^•H  fie.elHl« 
4i^^el|y(l^  .Sdebe  Anitiarsuhgin4tfs^fbeyaab<Jede|^ 
tf^t,  .einem  nbeimeti  Sdbauwr  emftiUn^i  tfer  die  4»im* 
£9hen  Auslpedelie  fo«  waMr  ^jorfdi  -  v^fli^ig  voir  jehet. 
gefttiNletf  het,,  :wtlab  Gv*r  nUaabm»  gefeheü  h^ 
l)e  ^  IW.  f*  ly •  >  Daher  aneh'*  der  ^irofse«  Gottgirfandtei 
k^ne  OffeniK  mmtaphyfifcheir  Wahrhäimm^HmA^ 
Wtfifl  ß9H9k\  iJßodnrw  Mrdbs' gelehre  hms'^jyf($m 
der  l»M>(cMkäie.Vdrftäni*£B{CMjiiM(wMt>de9;Hei)t^ 
Xr^i^.iln«t«lkidier  fcbQple«^  ^urid^dar  gfiah.^^ft  el9> 
die AiobtfebriwTides  Lfebeneierkabnt wsrdeBkenvitVi 
$»^:X3J^liKii  Ab^rdie^Iinieiin^rsveffiai^  tiem  AeK 
ti«iii>Alieieiie,  ttad..  dSm  kii^niieai  Ddl^lsifismeftki 
»rUi.denn  üini^ifef  en.<titfer«inl^9g^(oHeby  vidk 
gelegen?  -Wienn  'wi'o  bfaeh  ^wieiitig'v«ire;.die  Atf 


an   als    B  ckkehi^  ztir  Religion.  [elb(t  zu  gellen^    ^Qd  l^^^i^e*  ine iJkiiMenfofaeo  vob  jete' reinere  Re« 
SelWt  g^lehrtfe  rhTgYogeti ,  fraherhin  a^flc/er^M^.    ligi#nil>egriffer.tugeU(tabaBen^ilii^wt^^ 


»urig  und  andern  ffc^reb^^s^^^fu^ben  dm:ch^,|Hulfc  Mi^.ttnd^u^^iMiiBtiie»,-  JWftrtilnASitf  dfcalieUes.lelii 

fopheme,  Symbole,  I^Of^n^ur^^^^  trocteVe^«§b«hglJato»-deai#klit*n«,  ^MkißtmSihm^t 

Wege  d^r  ßeiveikföhrung^oIcKzu  fetten  itt,^  ^uph,  f«kei>,.«Umber  iii-eteerWh*diwriii  «tnliieff  sImIiI 

die  rteufrften  pbllojpphifchcl^.^^  di^,  Uel|#rn^procheialiJie»«irfcWleHdzu*eWifeii^:di« 

PirffeV  dei  GTauhensy  wejin  auch  ejcht.an  die  ifw*,  d^cb  imnier  cinv'varfobieilenen'Itedtiti^gj^ied  Ali»^ 

#(>rtt«  ifer  .fcAr/7>,  doch, ^n  die, Ahndung  und  ^Pi  fafftp^jmagefeiztldfr^  /indem  «e  nm^  hi  ^ilnlfefce»' 

die  unmUielbare  Gonesidee.    Dits^einug  walirBßndj  Bilden  von  überßnnlichen  Dingen.Mdeb  kwii>''^t 

hmtiba^ewdhiJfgicheKeM  {e¥^  ^^  Vfim  get^M  ^Hd^k^Af^ 'ßM  MmhnMet 

yf^sJlchje.Siheiting,   FrieJ$n.f.Einzrg^^  Vf.  .Aadersd*ttltiwd^i44fl«!teSlviMft^Sl^Klj/iÄ  1^ 

mdWfihires yeik^n^^^      parmje<,cb  keanunenj^ie-.  lefetf^^iuiid  Aa*\vvirdrRei»4bkveefy'*di'e:fek«Mr  SmH^ 

*\J?^^'^P'^^?J®5^®5  P^«'"»^»*"'^  P^*^""'  ^«^^^^*   i*ebl/lMfcen«ufcieeii:ibtoer^  le.-4ft^«4  ai»föJkrlWla! 
jt^Wifc^  ,^d  HtfÄ  firia^  loUieiVev4tifrfta¥den  LefikviiiMtt* 

mas  fleh  für  Offenbarung  fiiebt;  an  der  Vernunft, 
«id  mff  Anwendung  der  yern^of^  geprüft  .werdeA^ 
n^tfei  einige«  ohne  uch.  zii  einer  befondarn  phj^- 
\  JoTopWchen  Schule  zu  J>ekeni|ep^],n^it  den  Ai«l^ 
^rflcb^D  des\gerunden,  durch  iHacbdenkefi.M^i^ 
men  MeAfcTienver^^^  ;njt  dei^  Erfahrnnv 

gen,  die^äecliprmann  zu  machen  fähig  ift^fichxb^«.. 
WOgtod  CKa/to««(y^f«)j^»tidrc,  die  deö  I^m 

Äarioiiaßrmwi  vci-bitten,**  illesj.  was,in  den  Syiw^  iri'clit  minder  falemerkehiwertbe^ 
ioteji  Ar  Kirche  enthaken  ir;,..f€lbl%  d^s  Geheim,  ^  ^ 


wobl  abkareen.  '43er  Minies  hat  feh  enehAecitiis'^ 
d^m  Bübbe  felbft  neilM;  mvrfs  fielt  abe^  begbÄ^enl 
aefdieSeheir^i.  47^^ 9f -I^S«^  109:  tjl  f.lJfl.^MjfriÄjrt 
i69'  i96^  ^99"-  ^(«^  M.i^eicr.  »id^  ei^?  .i(äiihaUHiirfb 
fod^hei^U  ver#eir<^'4  i|Ue<«^lM¥^eit|^rft^(£e  8eiMi^ 
ftandeficb.  offen  «iMiieeifb  «rtUff^n^tvV^V  tt^Mt'^^ 

fiitd;>dereD  es  aber  a«ft'etrd)!ffi  nöeb  fi»  tlel^'Mvt^e»  ^ 


f"%oHfte  als  fii^*f^^}^^^!^imit  der  ewigem  U^^ 
}iM,  Ar  nithi  aus  der  Fernun/i  ißU  he^t^ii^ui^ 
d  vertbeidigend.  •  - 

ITiefich  nun  der  boebverdiente  Vf.  von  S.  XXXIII. 
über  iAl6  diefe  firfcbeinungen  erkiärr»  das  l6i: 


•^•,«  • 


;;     ,;     .,,B^ÖiMWq«?    LITIiRATUII.;     '- 

irf^ar   excettenitum  Impermiorum  pitm  noiis  fe* 
*  'Kc#£r  Bofü^  Lambiniy  van  Ötil^ereo,  CHIarii, 

Fifcheri 
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^clt^  äliorviniquey   ^ibii«  fvis  addidit  Okr. 
;-  ^'/f.  M^i^V  Ibuferror,  PaedAgdgiiqil«  IJftinneafilj 

|t«^.^  4«r  des  V«i€8rfabrififteIl^f0lf«i»'WertH 
fi«T^ta'aii6'<eia^«hPro^ranHBMi  tinelisioertPaftr  gtl^'i 
Isem  Sfhrifteo  hinreictitnd  erkannt  zu  liaben  glaub* 
te,-  fceuel^  fleh,  wie  Ober  ein  gutes  Omen^  b«im  Aä- 
t>li€lk%  des  Namens  trcikmr.'Bon  IM^eMjiein  in  tfent 
D^ftieftthtiiswortdb^  <andfieli  aber(e)ift  in  mSTstgett 
BrWatmitgeV'betrogbo//  Aec.  Kl  ifttitieswtgs  det^ 

hWr  Äid^d«  vmhl  ausgeCproetieoeli-Meinän^,  ihr  in?!/:  y«.  ejutque.poßfroM.  4,  Afode/iia  — Alft» 
f^jretv  prakKsTehe  Sobuliftinin^r  WMiÜer  benifed  nr  äerailö':  civitu  UgenihirtMUeßt  oppqfiiafumBrUae.  - 
llera«gabekW«ih«rSphriftftrfler;vleIttJehrghinbl?     s:mr^e^/trmnsTaiioaßoribusdmeiaf  eflr«2^ia.- 


_™  -j"Y^v  rr-rw  '7't*'—i..  n—  *r«lrf|^ltaB9  in  |i«^Aiu 

'i3na  AuSx^lhl,  wif  fte.da  f^tfi^fi^.fnr  d^vf8..gaiii«|l 
E>^entli\in\  j-eltpn  mflffen      Rm.  wiU  dieUefnerHuar^ 
pen^zurp  ^ftcuCap.  Aas  Aft^Wip«  ii^örtÜoK.niuiieil0 
htit  xj&r  Vefficberungt  daf^  diefelben,  9qmB<|fteii» 
bör^n^  w>is  dijsfe  Ausgabe  enthsät;  mögea  cfietiieEli 
fiel)  darads  ihr  eigenes^ Urtheil  bilden.  ^1.  Cimpß^ 


er,  daCsfo^edieniiiwifCeaCchaitlichea,  zumalkrT-     t.^fieyJ^Qheii  onufn^ex  xßP^^^f  ierr0,.  0tjni€Hf^ 
«ifcM» Ausgaben 'msilthft  ia die SpMä^a;<#er  UüfvefrSd    jl</a |  ''^?. vt i #:  monust  es.  ittfiäm  manUcontimendiu»* 


ti^  SenntDifs«  taeftuninieii  Zweck «    weife  Mlfsi«     cumällafpisrfiexupßuimtb^esreff^^^ 

^Dß 'tfod  Hberbaont  jene'wahre  idrtui  didaoilca^    /oMat..^    toJ  Pyihia  -^  femma  qidnqt4ag9uanK 

WeldMTfrbMi.'dA'hoehehrehde  Vortogtfichtfgeri  er*^    rftajüyy   oracuti  ex  trtpqde  nuntiat  -<r   S^cgÜcu^i 

Mkrenmb^d  tbriM^JiniUe  mächtiger  «StfauMiiiraBit'    A/roU.  Pylhiö,^  vtt  a  vfr%o  Ti/vämvißMi  ^aafulß*.^ 

ifa:*^9  dM^fieciiagaogen  fehlen,  Ai4ft  er  auf  le:)    ii\'aracut.^khW(A0r^ydrciiiur,'gt^^        "^' 

dto  ffUl'ibcff^ittrv ^dieZeit  einzis  deaifratttfcbeö  fte«     ofinio.  ^'  12.  Lifkmum  Groeql,  m'i 

rufe  tJit widnwa  undiki der.eh  FleICs uinI Treiie  nach     Thtadatot^ttla  ^x Xußro.  ^'  \i  dd H^iif^ji e^rtP^ 

BnÄffeeo^  nfttrifash  xu  Xeyib  1  Diefen  Rath  ^taiofs  Ree^'    rMl    AlU^r ' riärräi  Hero4^  J^F.  fift.  '-r ^  Jui^adM 

letaer  PfiitdiliLgeiiiifs  «vchtdemiBbfoIrger diefer  Aftai^   fifUmtergit.  —    14.  m'dverfi  ieiief-ry'ex  advei}^ 

fÜbe  des  Cbmu  Nep^  geben,  da  ficb  anf^^eder  Seite^  ßtit:  TtansIaUh  ä'mUUla^  in  qudilrecia  a^wQPnf^, 


^bRgetds  fioheies.Urtfaailoder^er«'  ittjgatl^^em^rvi  To/^yi  MäYläma^^priffeciidfCfirre^ 
iAswahl  Ml:  Xrrekibiuig^etaes^beftimintefi^  fS\  v.  p:  kaWgaf^\  tj^Mipt'^  — ^'^|lec.  wagt  durqhr 
giiabt/!%Dief6SnftreageÜrtheHii()bi4tRdc.'    atas  f^cht,  ^ti'Won'^id^uzüfdgen  Dd^C^npch^i 


MmMißAp^  wlr4,.Sm(t^ebi^keiliVorwoTt  -  die  Direction  LateioifcUer^  S'cbulen.  anrertraoetift». 

/Ai  dieVerwIalfung  zy r  {Cvr^vagAbeoider  irgend)  eeftit^htbeffer machen  zu  könneb  fcbeinen.'T-  Nebei 

«»iprfi'Maafiift^  fui:3e«rti^«ih>ag*M»  £»*fiolgei»niiart  dM«rUnkenntni£^oderNacbIaffigkeitzei£t|fiphb^^'f 

foijUi<4l  P^f/^^o  Core|oif4il4N«md  danB*(obn«^  Sunt-  Vf .Mdiich  noch  eine  ^n^seltige  Eitelkeit  la  prodaci* 

^n- ^  ^r  A...u^:i -j-«f»«^;*^iv^i^  ^^-«1 nmg  Oriecbifcher  Pbrafen^  und  eine  h^chft  Udflo«- 

wenM  Art  zu  cifii'en'.  Kun  ^  der  Vf ,  mag  ein  aci»- 
tunga würdiger Minn,  treu  uqd  fleifsig  in  feinog^ Amte 
feyn;  aber  diefer  Art  Von' Öffentlicher  Wirkfamkeit 


.^, ^-^  ,»  Ahtl|eijw|g         -.       , 

F^dhMrii  49  gffwdfanli^er  Orriottiig.  D er  Text  i(t 
nur  hin  und  wieder  darch  f^V^iß  derim  Buche  dufserit 
zahlreichen  nnd  nirgends  angezeigten  Druckfehler 
Ton  d^m  gewöhnlichen  verfchieden.  Auch  ein  oder 
ain  PaarHegi&ep  iermffstRec/felbftfiey  Schulausaa* 
hfUÜaiMniiV«»'  Ots Vfb aUtiAige Arb^ttefahffid&t 


^^  Andrei:  B^.küafti« 

eathaltea. 
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•  KoMlGlSiWO>il>d.ünJve^r.B^ch^u:  Jßro^omjfche^ 
'  BeobwJüumgen  auf  der  Königlichen  Univemtats^ 
^.Sternwarte  iß  Königsbergs  von  F.  W.  Beffel^^ 
i  Prof,  dar  Aftjrojioini^^  Ritter  ^vwn  Daaoebrog 
^  OaFw,  JRw/e  Abtheilong,  vom  i.  Jan^  bis  ju 
7'  Dec'.  1818.  XVIÜ  S.  Eiiüwt.  und  loa  SV.iSaci 

.  ^  fitevni«/.  i  -**  Aftrooimrffcbe  Beobachtitogen  anf  der 

K.  Üfilv.  Starnw.  ja  Königsberg ,  von  £  IF.  Befi 

'^  «^Z;  tti  r.  #/  Sechße  Abthetluag^   vom  x.  Jao^ 

"  ^iSf^fats  tf«Oeo4 1810  XXI V 5*  fiioleit.  und  174 

'&  f«ftÄ/>ii^^FoK  (5f  Tb.) 

dienet  Ablbelltine  der  febltsbaren  Beobafib* 

tMkttai  dib  *er  vi.  fejt:i8i4  ohne  bedeaten* 

#*  Uirt«rbrechiingm  aef  der  nenee  Sterovrarte  io 

'Ktaiä«berB'etige(teUt«  ood- 1»  ihmrarfprftngifchM 

Oi/Ttär  5f f etttnSfa  bekennt  genraeht-btt,  ift  A.  L.  Z; 

fgli.  Erg.  Bl;  Nöw^^L  angezeigt  wordan.    Aec;  bo* 

IbhräÄkt  Ach  d«rMrf  f  hier^  einlgee^  aat  deni  lebrrbi« 

ftliett  AinMtaogOT»  A\%  dei  VF.  den  Beb  erfcbieoaiiea 

Atitheiliiitgieci'reraagefcbjokt  balv^äisfauheben,..  1.-^ 

'      FOfißfe  jHHteUung  |r  Bettbaehiunge^  Ms  J.  »1818* 

ttoa'  2W^jjMOiiatlJ€be'«fiTaiakbeit:de'a  Aftrasonteii 

Vraebf#  ^^  Beobacbtungein  auf  eioigeZai t  aumStiUr 

MÜfode)    gteiehbeftjg  TidfatttK  iM  *friüF«Ar  Storni^  ah 

Am  Aüfteafeitefr^^der  *Stei%iwaitte  Veiileeniogeii'  afr^ 

«lifi% ^edoobaa  d«0 Inlct ainentfea-ebMlrae izii^ MfcfaicB 

^•:    Dar: V€,^  brf«gt;i9 -Erlnoantn^l  idafa  «ti  ieiDeo 

Cai^icbM  SrtlrtvbmlAoMng  .ai».»  :«iiddaarMi4tags( 

fbi>*rolir9i^r^'i!^.Mirztrai6'aa  wsl*  den;SoDnafertrahF 

Uä^orffütig»  gefebikast  habaV  Md  ieiiipfialt<dringeod 

ihaUe^a«  Vorfobt  auoband^ra  Aj^xntomäa.    Zoai 

MWida,  wikifebSUUcETidteiüntalrkffoiia;  diafer  Voi^ 

Uftunaalaf^ei'  dea  ^Baobaabtiai^i»  *  'folbft^  wierdea 

Ml««)  ftofaH  •r'eisaM^Y  im  dMadilZvedkeaaadrfioM 

L  fi(*linJ^l8^9>  angatofttf  «rfaWtMda  »ÄJ-Aitjdkai 

.  dÄ«ert«rfu<iJf  •»daa^airfteiKFad«i^rdl»  iJtollklappd 
iet  Mittagi'onra' geflAner^/ ttäd^  bia  oAr  yoUaitfdelail 
feisKfte^Barübrtfag  daa  IHAramant  dlerr  $ood|  ana* 
g^tit^:'Jl07p!eiMr*  tiUabtfJbr^lw  Sohate^n.  i  Dia  Var» 
rieiobaar  itrit  deir  falgainiaai  nbd'  vdfbergabeodaä 
'TagM;i'M  4af  Ibferamant  bafiabimawari^gab^a)» 
«en  PeUtfriii  d«r  Culmioatidotnk  fdn  ^f^^Ui%  to« 
-^o*^^  ttdd  ^  o'<,74«  €Klar>aiAaii«FebMr  tOD*^  ae^ 
ia  d^r  Reeiefcenfi&n  ^er  Sodo^*  f'  WwD«iidi«^gtfMr 
&fdM.  Bl  sur4.LZ.  tga}« 


verändcraes ^OnaftämieD^ diafer  FeElar  fich  iariara 
xnulst  fo  irt  doeb  fo  viel  klar,  dafa  Rect^fcenßenS' 
Beobacbtffimn.'in  den  SoiiDenftrabien  keittan  Atf- 
fprucb  auf- Sieberbai t  machen  kdniiea.  Nach  ixAw^ 
ker  wirkte»  diafe  Strahlen* auf^  den  Kte\$.  Daa  BltA 
lotb  bUeb  immer  unruhig ^  und  fichtbar  verfcbobän 
fich  dia  Theilftrtche'  unter  den  MikrofkoMfr.  Dcir 
Fehler  der  Summe  der  Aagabea  bey  dea  Mtktüflli^ 
|ien  war  am  5. May »—  ii'^a^udd  ^  lo'^i  *und  fo  dek* 
aotgegeugefetzten  Lage  desEreifss-f-V'oaod  •f-7^^ 
diaCoIÜmalioatedette  fich  nicht;  die  Stenitdiltant 
fand  fich  um  5^'  zu  klein.  Am  21  May  nb  die  drit^ 
te  und  vierte  Beobaobtüog  den  aaormen  UnteridaMI 
von  40'':  auch  am^ay.  May^tieg  der  Fehler  dar Sumt* 
me  beider  Ablefungen.  hinauf  18  und  w^  nrni^  dat 
Fehler  der  Zenit dißaiiabia^afaj'^;  OetVSihÜi^ 
fUr  wflBfcbeaswartb«'  'Wtan  aaegemit<elt  werde» 
könnte ,  welche  Maaf  siegeln  etwa  in  Green  wich  ia 
frobera'  Zeiten  zur Sicberftelloag' deir  Werkzaugevor 
den  Sdnnenrtrableii  genodimee  worden  feyb  mAdi^ 
een?  (BeobacbtuAgen  mir  nad  ohne  Schirm  weitleia 
al(b  wohl  kttnftig  mit  Ueterfabled  g#bnibaht  und 

gena'a  gefondert  Werden  tnÜffei^i  iilrann  fAaii  -tilifari 
lonnaiitafelrtgrllfldlfcll  YWbeffeffti^tttYMl  ilinen  nieln 
AnomaÜeen  auf dHn^M  fHll ,  aoa  denen  die  Theorie 
vergebene  Itrehen  wdrde  fieh  loSzi»wickelo)ii  Der 
Vf.  maeht  ferner  ^auf  einen  Fehlelr  de$  *  Objectivmt-^ 
krometers-  ad  feinem  Dolloadfehen  Aequatoreal 
und  auf  die  Folge*  dtCTelbeil  «ufmerkfam;  der  Sii» 
flfrf  s  fokrhier  Fdhlaf ,  dieviellbiebraoeh  be/  andenii 
illnlidie»  VTerkMigatf  fick^  fladeh  Vn5gan«,  f^beiat 
bi$her  ntN^ihmobr^ar^il'afehe^getoitimen  zu  fey«. 
^hfMiäa  ded'^dct  dKer* Scale»  'WO  beide  Bfldair 
Irch  deeken^'f6  neigt  et*  fieh.  i\i  verrchieden  Lagen 
d^r  DarobfoMn^mi«  der  Ob)eclifh*ä1f tetf  verfcbielL 
den ;  diefa  'kann'  voA  der  Lage  etlefer  LiMe  «egen'dai 
Obj^<ftfVgii9V  Ottd  voh^Wn^f  (UnregdAfffifekett  del 
Mif^tanl  MMIbräni '  D^ir  VF.  lieCs»  ^m  denmhg  d«l 
Fehlars  zu  beobaefat«A)  euehv''nii»fded'Xjy^b)'a«relk 
dM'Inftf^ftiaiita  ^Mtei^  ab^^audefa'aen,'  naeh  ^aüjk 
Vdrftblagy  am  Objeitlyrand^diJsFet^iirohts  eideA 
H/ng  mmngeBytmi  daran  die  Drehung  der  vorge* 
ibbi%enan>  durebfebnttteden  Ob}eetive  zu  mefrent 
mit  diefem  Kreffe  laffen  ficb  die  Vf^bke!  der  Dureh;- 
fiihntttsltnle»fnit^dem  Declinatlönakreire  des  ItkKta* 
iti^hti,^Vndtfe  die- Vei^beiTenidgen  büftlfilmefl ,  ^^6L 
dUe  dM^geMeffeded'Cntftrrnulfged  fodefri«  VialtefdM 
hat  Bugge  (Wie'^f '  Vft '  vanSntlm  >  da)  Axtovek<» 
biittiils  deaSatkiM^atatkgen  tf^m^H^AOt  undvbn 
H(3) 


i  I 


4lf 


_-<_      *• 


broänzunosblAtticr.  zur  a.  l.  z. 


attderfi  B^ftimmongep  am  abweichend  gefunden» 
weirihm  ein  äbnJicber  Fehler  feinäs  Objectiv^  uHb^ 
kennt  blieb.  -^  In  der  Einleitung  tfaeilt  der  V£.  noch 
die  ?oo  ihm  neubeftimmten  geraden  Aufftel^vigea 
i|er  16  Hanptrterne  iür  18)5,  eine  koftbar^  r rucbt 
iN>n  fünf  Bedbaehtüng^abren»  mit,  neUft  den  jäbr* 
lieben  von  der  Pi^ceffion  berrObrenden  Aen(ierun- 
der  Säcularanderung«    dem  wabrfcbcinlicben 


[en 


Fehler  des  Unteifcbi^ds  iwircben  Atbair  und  jtdem 
der  flbrigen  Sterne »  und  dem  Fehler  dex^bfolaten 
ReatafcenSonen ,  en.iüoh  milBejfaguDg  der  Diffe* 
reuen  j  die  in  Vergleichnng  mit  diefem  neuen  Ger 
lalog  k^j  Jäo/kflyne^  far  i805»ond  bey  Piazzi  fflr 
J805  uaa  1800  fich  finden  —  Die  Polb6be  der  Kö* 
«igtborger  Sternwarte  bat  durch  ArgeUader*s  Be- 
nohnmie  aller  ? orber  noch  nicht  berechneten  Ster« 
m^t  die  bey  dar  Calmination  über  und  unter  dem 
Pole  vom  Vf.  oeobaohtet  worden  waren «  eine  neue 
Behitigung  erhalten:  4g  foloher  Sterne  ijaben  im 
lAittel  die  Polhdbe  54''  42^  4^^*  47.  .  Beide  Oulmina» 
tionen  v%n.  34  andern  Sternen  hatten  491^7 1  gege^ 
ben,  PoIarCierncaiminatiohen  so'^3l1  Zeautififtapzen 
des  Polarberoa  ron^  36  Graden  so'S28  und  290  Son- 
tofecttlminationen  49'S58*  JEine  fe4teae.  Ueberein 
Äim^iung,  deren  wohl  wenig  andere  Breiten befüm 
antingiin  nch  rOl^nofn  dOfften».  und  woruaeb  d^  Polt 
hdlM  au .54^^'  50''  «ngeiv>miaen,  von  der  W^'brheit 
Biir  wenig  fich  entfernen  kann.  -^-Jn  feineiifnuda/nl 
JJifonm  pro  1755  hatte  der  Vt  angefebit^  .dafe  id 
Uradleys  Venelchniffe  67  Sterne  fich  fintiech  die  (onft 
«irgends  andere  wo^aU.  in  KC^nigs  berg,  beobach  tet  wer- 
ilen  find«:  Aue  den  BMbachlungen  des  Vfs*  hat  nno 
i^rgeUusief  die  Oerter  jeefT  Stern«  fehr  genan.be- 
^eph<ie|.|  iin4./ni>  ^lenBaadley leben  Pofitioneat  .vev- 
gilQbem:  Bekab#itliAh  .liafcie^  4i»  Vnadleyfoben  Sterin 
Arter  auch  f öx  uns  noch  eid^n  entfehilBdenen  Werth.  -rr 
Selneim  J.  igiS  angeCtellte  Polarfternbeobachtungen 
.vergleicht  decVf..  mildepfrOherHiipaJ^e)«usge{i^ 
,b^U.e9  Tafeln ;  dann  ^tbeilt  er  eine  zum  lägUcben  Ge* 
:||raueb  äufserXt  beqftem^  eün^efichieta  Tafel  for! die 
&be]n}>9ren  ELeclalcenlionenpder  }6Haiif^tfterne  mit; 
^  H^.b:(^  »^  fortgeSibrt{i  und  Mtbnit.f Or  dat  Mor 
«mit  der  Cuimioat]9n4)lie8  IhKasulbimiiei^edfeiigfi 
•free  zur  Xobnelleor  Beftie^mungr^feet^  tnUtier^  uie4 
Ißbeiflbaren  Orte^fOr  jeden  SternniU  RCk|k£cbt  auf 
PracefGons  Aberrat^e » -«^nd  «lie  <twe|(^he.lD2^|ph 
lion  auf  feden  Tag  erfodei^i^  Ul;  fOr^den  lyiittierii 
Qrt  4er  Stevne  find  klaine  Vlefbeiferungf»  djir  An^ 
cabe  derjenigen  ^ITefel»  die  d<t  VA  ie.der -erliheatiAbf 
tteilüBs  beka^ieit  maijbti;«  bevgefiBgiu  c*  &^  ?e«b^{> 
p^n  {ei^ftf^wie^fehf  diirc.li  folfaie  Tttfel«  Äe^kouf^ 
die  dem  s^usfibendee  Al^ronomee  aUeAikgei^ 
ieke  vorkommen ,  abgekürzt  werden«  -^  Oar  ViL 
fcbliefst  die  Bemerkungen»  welche  er  deciiP^Abapbr 
jjeegjin  Celbft  vorangefchickt»  mit  den  \m  J»  itus  Ynn 
ihm  b^olvicbte^o  S»|Xtiiiei>.  -Oia  Sooim^rfQlfli« 
gab,  n^tdfr  obei^^engefil^rteiiPi^lböbeiier^Surn- 
fraifte.„;dift  mittlere  S|9biefej  der  :E$i|»>ik.ej»  a}/ 
^%73  für/deni^ft..  Jon,  dur  Win^erfc^Hti^  gat^  %^, 


een 
liel 


in  fflnf  Jahren  vom  VF.  beobachtet  %  wür^fe  fQr.di» 
Mttt6  desJ.  iSiSjfolgen:  >nit|Iere  Schiefe  sr  ei"»  sf 
47'%  5^*  ,Bey  der  Berechnung  diefer  zebenSoinititä 
hegt  Übrigens  die  Formel  tum  Grunde:  •»  g^%  eW 
coftt  -r  o%  088  cot,  a  K+o",  580  cof  a  8.  wo  K  ie 
auffteigenden  iLooten  und  S  die  Lange  der  Senne  K 
zeichnet. 

Sechftfi  Ahth^llung;  Beohmcktuagem  im  den  JA 
ren  1819  und  i8do.    Durch  einen  zufflljgen  OraaA 
.finden  fich  in  diefer  Abtheilung  iwey  Jahlrginge  V0a 
Beobachtungen  vereinigt..     Im  1.  1819  wurde  eis 
neuer  Meri'liankreis  erwartet.'  -  Die  Vorberettungea 
zur  Aufteilung  d^s  neuen  Inftrument)  verurfacbte^ 
dafs  mit  Ende  May*s  defTelben  Jahra  die  Beobach- 
tungen eingefteilt  werden  mufsten.    Jenes 'kam  abeiK 
doch  nicht  Vor'Eride  NoTemt>er^s  tn  Kdnigsbefj  ae» 
und  konnte»  da  einige  wefentiiche' Tbeiie  erftaidb* 
geliefert  worden,  nicht  yor  dem  33.  Febrf  i|ia^  g^ 
brauebt  werden  ,<- wodurch  eine  Lücke  voa^Meaa» 
ten  in  den  Beobachtungen  entftahd.     Deriaeof  Mi* 
ridiankreis  felbft,  ein  tMeirterltftck  von  ÜeielMteek» 
nndy  wie  der  Vf.  .fjgt,  dazu  gemaebt,  die-Wiflti^ 
fehaft  zu  erweitern,    ift  eine  unfchitzbare  Ac^eifr 
tlon,  welche  die  Sternwarte  der  LiberatitSi  der  Kt 
Preufs    Hegierntig  ?frdanUt,,  ein  Werkzeegt  voa 
dt>m  fich,  m  den  Hingen  eines  foicbeo  Aftrononic% 
grofses  erwerten  lifst,^  Uas' Idftroment  bat  die  gf 
doppelte  beft!  mm  uns  lilheils  nie  Mittagefenirdbri 
theils  als  H&henmetfer  zu  dieneo:  RectefceefioMi 
und  Oef4inationen  der  Sterne  iafien  finh  mit  gM< 
eher  Vbllkommeoheit  damit  beobachten*    Der  Vfc 

g'ebt  eine  fer  Kenner  hinreichende  allgemeine  Ki" 
breibung  dee. Werkzeugs,  fo  wie  der*  Mittel»  dif 
erengewandtibati  um  jeden  eterasntelicben^Pehl^ 
deffelben  zu  entdecken  «nd  tn  eerl>eilern;  Aeo.  bf^  ^ 

ßggt .  fich  ,  hiev  nnr  einige  davon  anenf Afare«    D^s 
Ftrament  fteht  eben»  Ce>  wie  ein  Mittegefernr<rtiiy 
ewifehen  zwey  Pfeilern.    Oii  horisontale  Axe  wii^ 
durch  eine  i'cfidne  Wafflerwage  mit  der  gröfsteki  W 
cherheit  nireflirt/    Auf  dfefar  Axe  find*  die  beidei 
Haften  des  finf  Fofe  langen  Fernrohre  angffobranbti 
vndi  mit  ^inom  Hebelappertf  gegnn  ÜMtmog  geficbai4 
D^a  Fernrohr  hat  4ir,.B  Pajr«  Linien. Oeffnnngv  ^^ 
ider  Oeohve;iiro  Brennpunot  find,  fttnf  borizoaMh 
bnd  zwey  verticale  Fiden»  nor  8'' vbn  eitaanderei^ 
ianat.  «Ute. Umlegeng  (denn  nneb  diefenwicIiltgtA 

Vortheil  beBtzt  daa  Inftrem^nt)  gefcbiefat  dnccfa  V0^ 
ebfcn  fn  einfache<ala'jficbere;.enderCcMimetinninicbll 
aMemden^Vorriebtnng»  vermöge  ^weichte  die.Oi* 
genffe^icbte  Ihre  WHrki^e  bereits^I|ifeern^  <  «rena 
dteZapfennach  niefat denLegfr J^iAären»  %s,Bö- 
Kfedieffun^ndiaefideiKemniiien  Ende  der;  4^Ke  ha- 
fertigte  gegoffene  Kri!te.v4in  direy  Fub.Dvieebarteffei 
wia  i  zu  3  Minuien  aaf  Silber  getbeitt^r  Der  Albi* 
dadenhreis.  ift  anr  ifenrfeiben  Sndä  dtfr^  Axe.  arigr 
bs4eht,i(Q.dafs\  dftefe  dnrek  .delTen  Cent^onr  dur-cb« 
gehl[^/sr  trigt,:in  ieaiei-  Bheiie  mindern  Hei>ptkre!» 
^ni^r  ^niy?e-i  die  Uemittelber  ci^ou  lete]^  zi^  a^egr  Se- 
t^nedeiiiitheiMn;  erstrig^^ferqer.  eine  WafA»rw^ga« 
eMlieiate.iAJbkii^n  ^et lieiü ten  Scale- zti«viM>^ne(Tung 
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Sri   ^Veriiicltrmgen  derHorizontan^ge;  eiolebrftar- 
/l  irfr  vmi  feioem  CaRtruin  ausgebcodür  Arm,    und 


/i  irfr  vmi  feiiiem  CaRtruin  ausgebaodür  Arm,    und     er  biernaeh  durch. ein  Mittel»  das  er  auch  fonlt  mit 
v4flbie  hteHfobreubt^  an  d«infalbeii   befeftigeo  ihn  an  ^   Vortbeil  anxuWeoaen  geVrobnt  ift»  und  dH  er  Obeiw 


ftljQiiRen.    DiB  ahie  dialin^  Abweicl^angtB' beffümmt 
er  biernaeh  durch. ein  Mittel»  das  er  auch  fonfk  mit 


'if  tkn  PffHer  am  den  nnverrOckten  Stand  der  Waffer- 

i     ^age  ttt  ikbern.    Auf  eine  kunftfinnige  Art  ift  da« 

fi    fttr  gdori^t,  dafs  auf  die  Peripherie  beider  Kreife  gar 

luehie  Kraft  wirkt,  ein  Umftand,  der  fQr  eine  we- 

r      i^/iclia  VerbelTerang  gelten  kann,  Jind  manche  be« 

iteorfode  Fefct^r  vermeiden  hilft.    Die  Beleuchtung 

ArFiden  gefcbieht  dnreb  die  am  einen  Ende  durch- 

ftobrteAx«,  ond  Ufft  fich,  wie  esNotb  thnt,  fehwi«^ 

eben,  oder  rerftfirken.    Wenn  indefa  wirlilich  fchon 

«ler  ILtaftier  alles  mögUebe  getban  hatte,  um  dem 

"Vferktevge  die  grdfste  Feftigkeit.nnd  Unveranderr 

Hehkeit  au  geben ;  fo  wetteiferte  mit  ibm  der  Aftroi 

9MII,  bey  dar  AttffteHitag  defTeiben  zum  nimlichea 

Zwecke  mitzuwirken*    f  bain  fo  blieb  auch  der  Vf. 

^anfl  feitien  GfttndÜtzeo  getreu»    dafa  er  ea  nicht 

Jtor  nberflafsig  hielt,  ein  aurb  noch  fo  fehr  voUeadef^ 

let  ln<tromont>  wenn-  anders  gote  Beobachtungeit 

damli  gemacht  wdrden  föHeU,    einer  genauen  und 

ftr engen. Prof oog  zs  nnterwerfeo«    In  mziebung  auf 

deivmiaaitfaKidfankreis  findet  eine  gedoppelte  PrQ* 

fttdg  ftatti  tbeila  aber  die  Curire,  welche  die  Abf» 

JbeifsiinM»  an  der  Himmelakogel  befcfareibt»    tbeili 

>    tHierdie  Piinete  dfefer  Cunre,  welche  verfchiedeoeo 

Velar«  o:lar  ZenitabftinJen  entfprechen.    Nnr.  den 

erftep  Tbeil,  die  PrAfung  nämlich,  welche  die  ge? 

radeo  Anffteignogen  betrifft,    konnte  der  Vf.  bev 

Beraosgabe  diefos  Bandes  beeodiffen ,  und  wirklich 

|ta«bt  er  auch,*  feines  RactaleenfiDnen  fchon  ganz 

![at Terfichert  zu  feyo.  Wae  mit  ieneni  erften  ihei* 
a  der  Prafubg  zii(ammenhin||t ,  ift«  t)  BeßimmMWg 
der  Fergröfse*4ii9§enA  DiektBeftimmnng  grftndetn 
derVf*  a^f^dbs  Princip  de»  Raiartadenffthen  D^nSm^ 
tera;  nvr  bedienleierindi,  iunden.D0i'ebme{Ter:d«i 
Bilden  der  ObjeciHreinfaffung  ra  mefftaf  der^Thei- 
lengen  ö^s  Kr^fes.    Sc-  hnd  er  die  Vergröfserun'. 

Kdmr  vieür  Ooninrn  des  Femrohrft.  jm^  Aiei idian^ 
tfe  66»  ttyf^  tü9  nnd  ifla.    Meift  mit  der  letzten 
Vf^rgvdf&ertmg  worden^indete  die  Beobachtangen  aa» 
l^eflcHt.    A>  Wmß^rujag^.derhöfimmtahnjoce.  liier 
M  |rfebt.faT  eibf  Acsaderung  der  LuftbUfe  von  1  Pafn 
irtnle  «inen  Aosiofaliig  Toit  tk*\  »A4,     g)  flgur  ä^t 
M^pfim.     Die'  Urolegnng  zeigte  eine  kleine  Abw# 
ibunf  der  Zanfeo  von  der  reeelmifsigen  Geftalt, 
nerana  «d  waorfeheralieher  Fehler  von  o^/,243  äkr 
Mt  Niveliimng  der  Axe  entfiebt,    dem  Äch  aber 
^Niab  wiederbolftesNieelliren  begegnen  Ittfsl*  4)  Un^ 
itjrAaMcAoMeiiJ  drj  ItoftrUmmH  wOhrttod  der  Dre- 
il9m§^   EtM  daher /rabre^deiAendwong -bat; Po«d 
büy  dute  Oreeowtobev  Mdttegivfernrohre   benHerkt. 
tte Unterfoehnogi  hat  ind«Ca  nicht  gf^ringe  Sobwie« 
rigkeit,  .wenn  auch  kleine  beftäadige  Feb&r  erkannt 
iMid  berichtigt  werden  follen»   In  dtt  Vorausfetzung, 
dafa  di^  ans  einer  folchen  Veränderung  des  Inflrü- 
ments  entfpringenden  Abweichungen  vom  Meridian 
in»  grdfaten  Kreife  vor  ficb  ^geben ,  giebt  der  Vf  For- 
nein,  um  die  Abwf^ichuni^en  in  entgegengf  fetzten 
Lagen  des  Kreifes  nach  Qften  und  Welten  zu  be* 


j 


bannt  den  Aftronomen  zu  häufigerem  Gebrauclirejinf 

EfiefiiU  nämlich  durch  Vergleiohufig  des  von  einet 
lorizontaiebene  refiectirten  Bildes  des  Polarfterof 
mit  dem  direct  gefebenen  Bilde.      Zur  Auffindung 
einer  andern  Gattung  von  RectafcenGonsfeblernj  die 
fich  dadurch  yerrifthen,  wenn  die  geraden  Aufftei-: 
jungen  der  Fixfterne  dujrcb  die  Culmfnation'  fewobl 
Gber  als  unter  dem  Pgle>  und  in  der  einen  fo\x^pfal 
als   in  der  andern  Lage  des  InftrumentS  IMIinfmf 
werden^  diente  dem  Vf.  als  Vörbeirefturig,    5^  Die" 
Verbeffbrung  der  DurchganßSZfU  durch^en  ^Uilerm 
faden.    Die  Abweichung  dts  IriftVamenfs  vom*Pole 
findet  der  W(.  dnrch  BeöBaebt'ungert  desPbiti^flftrns} 
da  aber  [n  gewiifen  Jahrszeiten  eide  von  den  Culmi«^ 
nationen  dief^s  Sterns  nicht  bequem  h^obadttdlf  wer» 
den  kann,  fo  ergänzte  er  die^o  LOcke  diHrch  ^inett= 
Zweyten  drm  Pole  fehr  nahe  ftebebden.  Steiu>(3d«v 
etWa  6  Stunden  vorisnd  nach  jenem  cühaiiftii^t;  d^rf^ 
i  im  Meinen  Bireti ,  für  weichen  Strave  b^ireifs  eig^ 
nn.  Täfein   berechniU  hat.       Die  Gotllmliitk>ii   k^nü' 
durefa  Umlegung  des  Inftrumenis  entweder  im,M<|r 
ff idianzeicben ,  oder  aus  BeoliaotitnhgeA  ;lfis,bi^def|' 
Polarfterne  abgeleitet  werden;  dacftber die jEVfmMc» 
thode  icein  fehr  genaues  Refuilit  gab;;  .diA<2^l^t 
bey  der  Zeit  fodernden  Umlegunff  groIke^ttebwMrigf 
keiten  h<ft,  fo  verfiel  4^r  Vf.  dnf  eine  dti^fe  {if ett)o^ 
de,  bey  der  alle  wihrend  zweyer  Peck)derti4Ni|^bac& 
teten  Abwaicbung(Bn:ibr  Aätajfv>nr  fidiS^4!^ii»!i  4fS 
mittlem  Fadens  vom  Zeichen  i  und  dbi  lnArnni|efkt|L; 
-vom  Pole  zofammengenoii^men.'wendem »  4):  ^2/^ 
Mehe^  Beobaek$ung»n  vtti  5X  Gfrouiäpfflwfiemefh  Siß 
find  eHef  von  Mg4danäe$i  i;ed£|oi#l.  ^  fiiae^IVifel  i^\\% 
dt«  RectafcenftooHi  .jener  SteraetifortiÜM^f  ^miF^T 
den  Abweichungen  vomlllitteiiafien  0iHri|i4iM»)!r 
tern  Culi^inalkinen  fe««2bl  Ih  der  6aUohed  als«f^i|r  • 
liehen  Lage  dem  Inftri^nts,  mit  Bernnfl^iPl  .4«f 
Anzahl  der  &BobnchtiMigen  in  ytder  Lu«f'i«i4(40r 
wafarfchejnljciien.  Feldiers  der  Aexltafoei^li  «kffsi^ 
^ea  Sterns  führ  »die  obere  und-nntinv  GnWnatioiu 
Die  einzeln to  Beobacbton^eh -fflr  xi^nfielbeiv.Stefjr 
ittmmeit  trefflich  miteinander  tbei;dn;.lJb)tei^b^ 
«uch  nur  von  s  See«  im  Bogen  find  ein^Setta^fheitV 
Alles  ber«chtift«  daher  zu  dem  Scbittffej»    difa  d|f 
Abweichung  der-  AbfehenslinJe  vo»  jainem  B^ff^^ 
wenn  je  eineSlfttt  findet,  zu* Jileibfifrit  mBlf>?:<ifr 
Beobachtfangeo  erkühnt  zv^  tverdiny 'und.  ^ij^-ßll^ 
^8  Mittagsterntt)br  betraehVft,  das  Inftrutp^j^l^.  ((^ 
au&efvfte  ieiftfet,  was  man.  iimi.änmfitbegn  ^^m^-  ^ 
Lage,  des MeridtoJ^zefühens^i  Die  ttnzeiniroi  IVtfnIhh 
tft  der^  AbweicUang,;  diefes  Zeichenei  von?  Ml^idi^ 
itt  verfcbieffenen Perioden  batddr  W*ttuf|lv ^tfsvi» 
gen  namentlich  angeführt,    infofern  fie  ziif  Beanl^ 
wortung  der  Frage,  ob  die  Drehungsaxe  der  Erde 
mit  einer  Bauptaxe  zufammenfällr,   beytragen  kön- 
nen.    Der  Vf.  findet,  dafs  der  Winket>  der  behlen 
Axen  eineViertelfecunde  nicht  Oberfc breiten  darf 
te.    Der  VC.  Xicbliefst  noch  mit  einigen  allgemeinen 
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Bemeiiciin^eo  Ober  den  von  ihni  beobaehtetcif  Ort 
des  Pols  auf  dem  Aequator,  über  den  er  febr  gleich- 
f&rnlige  Refuhote  erhielt  9  fo  wie  mit  indem  prak» 
tUeben  auf  das  neue  Inftrument.  (ich  bezieheodea 
Befnerkungen.  Der  Einieitung  ansebfingt  fitid  die 
Idhbh  erwSbttten*  Tafeln  fOr  den  htern  i  im  klei- 
««Q  Bären ,  infofern  er  als  zweyter  Foiarftero  Dien* 
ftc  läftet.  .       . 

ERDBESCHREIBUNG, 

;  TMWr,  gedn.^b.  Weis:  Per^grafia  delf  origine 
^  ^  dßi  odmi  impohi,  alU  andronct  con^rj^  0 
.*  "  fiaifxk  di  Triefte.,    che  fervir  puo  tfajgguinia 

•  qua  cronica  del  P.  Ireneo  della  Croce  pubbli- 
r  mU.  Mir  ^n^o  1 808   da  4n$.  Cräifjf,    ifatrizi^ 

..TncflinOf^  effcftivo  Segretario,  a  Direttor« 
..  .d^li'offizip  di  Speditura.deirimp.  Reg.  Giudizio 
fi     iisüjßco  jjrbyjaciale.  XU  u.<  ^^98  S.  '4.,  (4  Fi«)     .  * 

^'  '  OMM'^orrede  begiont  daa  Werk  Mich  d«m.Ti^ 
fcel^fd^lelohniit  der  Itiht^ts*  Anzeige;,  mit  einer. T*- 
Ifd)«  derNkmeav  Geburts»  and  Sterbezeit,  luid  Ti- 
tel'xfer  i7%egeBten' vom  Hersoge  Leopold  im  J.  1386 
ih4>iS  iuf  K«  rranz  L;  mit  dem  VerzeioboifTe  dto  bfr> 
Itabilt^ri? fl^  Bi(cfaAfe4FOn  Hyacinlh  I.  im  J.  <o  nach 
GhrSftr^ebvrt  «biisbuf  aiifera  Zelt^  und  endlieb  mit 
Bäm^^nMcboi^  dei*  bekamden  ^  Kapitaine»  f rffi- 
lWd«M<4MÄt*Ooarenieore  in  Tiriel  ▼•/*  1383  bisu 
ttiifer^  Seit.  (TedetswOrdig  finden  wir,  dafs  er  die 
G^waltiiaber  der'franeöfifdbea  Zwifcbeir- Regierung 
ftier  fliUStiUfohweigen  Alberi^gO  In  der  Eioleitiuig 
•ü»  kurMnOerobicbie  derStadtentfchuldigt  fioh  der 
Vf. ,  difc  emfteh  nef  die  gefebiobtliche  Vorarbeit  {eir 
Ms  MttimftfeÄ^  .hwtta  deüa  £ro^flbtr  die  Entfte- 
li^g  der  Nemen  jUer  alte»  GfiftokettvGaffen  und 
^fitee  berufen  Röeeei  Er  gUjubl.»  die  Stadt  Trieft 
fiy  fölMtf  1i>(}.  i934;Tiaeh  Eitchaffong  der  Weif ,  978 
*  fatiMtiadi  derSündflutb^  1364  vor  R^ln'sErbaanng, 
find  Si'li  tov  Gbriftt  Geburt  gebaut  wordee^  Ueber 
toe  Afileitn^l^eg  Namens  rrfe/rkorniteer  noob  nicht 
fhif  1I<A  ^«^g'  werden;  es  (oU  eoabbingif  •  bis  zurKJw- 
t^Actftmg  äundi  die  Römer  gewefeo  leynv  wekhe 
es'fyef^tigten  ^  ont^r  <fiaUer  Oetaviain  Augoftue  ^ift 
MaÜefh  ilmgabeb,  ded  zur  Militär  Rofonie  erhoben. 
AttÜrliftAerte  es.  ^ib;*'  oäclxher  ndhmen  es  did  Pe» 
^ardbten  >v^ii  Aqdileia  in  Befitz.  K.  Lotber  L  eto- 
^he udd  trt^  csan  de&Bifchof  Jobann  1{j  ab,  deffen 
liäclIfiSgvr  daffetbeen  die  Gemeinde  wieder  verkauf* 
tb.*woÄrch'di0  frohere  Unabhängigkeit  bereeftellr 
«lur^e;*  All^in^eo  den  Venezianern  ftets  geneätt,  an. 
^w^iY  die  St  adt.fioh  endlich  dem  Hanfe  Oeftenreieh. 
TrStefr'het  fcbonidal  dritte  Wapen.  Der  Rrofpedt 
flef  Stadt  ift  eie  Amphitheater ;  fie  liegt  ^ben;  im 
Bint^gruade  «rird  fie'von  tiner  Burg  beherrfchti  im 


Vorgronde- ift  da$  avJriatifotfe  M&^,  iiedKngehift 
find  Ber^^,4».     Bis  cU&ielbe  vom  K»  Karl  VI»  zim^Fr«^ 
bafeo  ^frkläri  wurde,  war  £e  klein  {.fitlt  diei^  Zeit 
ab«r  t>at  Tie  fich  fo  erweitert«  dafa  die  NeuAadt  fclws 
weit  f;rüfs3r  ift,  als  die  Altftadt,  und  dbeh  aeogtfM^ 
letztere  an  allen  Bequemlipbkeiten  für  das  Leben,  llr 
den  inneren  Handel  und  für  die  Schi  fffebrt  eecb  wd 
übertrifft.     Die  Stadt  hat  jetzt  37Gä(sGbe0,  J78  Cat 
fen,  und  30  Plätze.    Unfer  Vf.  tke/chrriht  dMe  O^ 

Jenftände  in  einem  etozigeii  Alphabet,  welehes.  valt 
otUrada  delle  Aeque  .beginnt,  and  mit  Crarrad«  ^bd 
fauxhall  endigt.    Von;  jeder  einteloen  Gaffe  liefert 
er  die  Entftehuog,  Erweiterung  und  deameü^rtea 
Zuftand;  befcbreibt  die  in  jeder  liege^deo  Klr^eü, 
loftitute,  Monumente  uedPeUäfte  mit  eilen  Infcfariß 
ten",  fOqt  gelegentlich,  wie  bey  der.B&rfe»- Oonto 
cb^,    Jefuiten •  I£ircbe  m.  f;  w.  dea.gefcbiclitljcfaee 
Werth  hinzu,    uot^erfiioht mtthfaox  die  .rtai&ief 
Denkmalen  dncl  dieieiezielneh  Altäre  •iedei'  MlrdA 
(Von«  latztaren'  aberfeht'er.UoTe^dif.Oemä^de^  o^ 
gleich  mehrere^ebr  Tpbätzfatavnfiob  daCelbA  beendet«) 
Manchmal  webt  der  Vf.  etwa«  eii^,    warimaa  hier 
nieht  erwartet;  fote.B.  BinHnter,4aas»demFftUe«d* 
ner  Kegel  auf  das  Jefuiüen  Koilegiem  bey  dem  Df^ 
herfalle,  der  repttbükanifeben  Fräneofen«  Veranlit 
ftMM  alie  feindlichen^EinifäUe  fei^  3oe;3ahrea  zrxiep 
cäUenyund  fogar  dier^Oevifen  rbeyznÄlfiren  ^  weicht 
ia  den  IlLuminationen  {Ar  die  Wtedetbefreyvng  ima 
den  Fränzofen  eu  lefeq  waraui  *^  So  eröffnet  er  dit 
Befchreibunfl  der  Confrmda  ^mmerciale  mit  einem 
Sonett  aal  den  Trieftet  Hftodel«^  mit  den  Patentep 
K.  Karls  VI.  in  teutfcher,   lateiaiicber  und  itaüeDi- 
fcber  öpraehe,  ^mit  den  hi{(rttctioaen^  ffti*  die  Konif 
mandaolen  u«d  Beamtet»  der  beidep  jb^efen  Trieft 
imdFiana  Mralito  BeraWungea  zuHandetsieuteoi 
Manofacturiftenf,    KQnftiern  aBd-andArniPeWoneoy 
mit  de«  terfcfaiedenan  Tariffen;»  nedendUeh  mitdea 
IL  K-  Dekreten  des  vorigeo.Jabrbnnderts  fftr  den 
HandeL»  SoJTllga  m  zarCMrnada  deWOfpit^e  eint 
Reihe  lataidifohar  Urkunden  vem^l«  848  9n' hinzu; 
in  feiet  der^^Cbii^fade  del  Aiee  aim  futiftifebe  Ba- 
fchreibu)ng>dei:'«iBm<Triefter  Qebtetejgehörigtoif 
Ortfohaftea;  4b  verbindet  er  mit  der  Oalfa  oaddM 
Platze  T^uifvr,. wegen  deran^bfttrailaaBC«>B  dd 
PatrMer  FaMilie-  glelcbee'  Namens, '  die  Gefebiet^ 
aller  noch  leben deaXrlefnir  Pairicier-Familiaiy  «» 
hn^^exVi^  dae  fainigan  mit  nngdntelher  Befcheitar 
halt  blofs  erwähnt.    Dtm  graodiiehan  Werke  gahl 
oiehts  W^feiatlidhe^'i^b,  -  Ms  ein  fehteer  Orundnfl 
und  eine  voIIftiodigee^babetifcheltibaka^Aitealgil 
dandt'iBliq  durch  e^Xtet-ao  die  vialfadh  dnrcbkMA 
tan  Gaffen  fich«  vor fidleo ,  fand  mütelft  fatztatte  di^ 
wechfelfeiligns  Beziehung  hiftorifc)i  poIitifdierMeik^ 
Würdigkeiten  leichter  wieder  finden  köneta«  * 
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06TTiiia^9  b.  Vandc^böck:  Deutfefut  S$aaisj 
taid  Reckiig^chichie.  Von  Kart  Prledrick  Bkk' 
hortu    Fkr$er  Theil.,i«a3^i}CVlII  UrSjo  S;«. ' 

J/er  rorliegtade  Btnd*ftfagt  mit'd^r  Kircheirreti 

*^  beneraö^  an   und  fdhliete ,  mit   der  Süftüffi 

des  deuildben  Buttd^ä.    Die  fchriftMt:beb  HÖlfs^iS 

fei  für  die  Oefchichtef'dief es  Zeitraums  fteHen  iä}t 

denen  aus  den  froheren  Zeiten  in  umgekebrt6m,Ver- 

BSItflib.   '  Die   /ammtUctien  «deütfeben'  adf6b]cbts* 

bflcfaer  and  UrkundenUmmiuneen,  äu$  den  Zeited 

ror  d^t  bachdrudkerey  ^ndV  f frcbenf eo/be^eraajg» 

«def  For'^et  Allgemiln^  V^rbr^it^feh  Luft  2u  f<%^ei- 

ben  und  tjk  lefeb  ^  find^picfat  io  tahlrelcli; ,  'da^^'  fie 

;aiöbt  von  eiäem  fleil5igi^&  GefchicbUfbrfcber  dai'cfa- 

itefeben '  wefäe»  könnt^ ,  um  Bewefsft^Uen  darauf 

m  entnebikieü,  nndäim  Abfchreib'eo  TÖr^uftreicbefi ; 

f6er  fie  find  «uoleichfo  lüekenbaft^  ^dafs  die  Brucb- 

ftflcke  kanftlicn  verbunden  wetden  mOfTen,  und  we^ 

lentHcVie^^llÄftandte  felbft  be)r^\lin  gröfsti^ii  und  wibh^ 

tTgtien Beeebeiihtfiten  fleh  Inar  y us^ZufaroWenTtelli/ü^ 

ünd'^Ve^gleiebüogeirkQnnen  l^ff^n.'    Ki'jft  %^geS 

imiftünmögUch^  d^s  jr^elöd  ein  Miiin  alles  cfurch- 

f  febri^kafin,  Ivas  ims'die  dreV  letzten  JaKrbundörtii 

Aber  ihre  Gefcbföhte  in  Deut fcfaland  fchriftlicb  bia- 

terhdfen  bjtbii^ ,  wi^irti  eraucb'Tag  uad  Nacht  in  ei^ 

nem  fort  biSjli  fein  fdäteftes  Alter  läfe.  Kaum  warde 

tt  durch  die  'Reichstagsverhandlungeo ,   dip  Streif- 

föfarfften»  uod  alle  das  nHgec^eSn^  deutfcbe '3tkä^ 

recht  betre/Fetifde^fiiicher  komtiien,  da'j^tt'er's  Sch}if. 

teo  ^Ueiii  (thon  eine  betrafehtlicbe  iSttcherfaplmlüng 

machen.    Käme'  et  noch  (füi^bh;   fo'celängte  isr  an 

fiegrofsed  Ber^^  der  Vetordnpng^enTn  den  einzel- 

itta Landen 3  und  keines* <lerfelben  weits  recht,  wie 

es  bat.    Aufserdeiiif  möTste  6f  dofch  durch  die 

r^ .  nhd  Stadtarchive ,    dui-cH^  AU'  fcandföbahi 

Iicfreii  Paiilerc,  "die  A'cteh  d^r  Gerichts'.;  und  V^fi 

walhingsbehördenv  um'*  dann  endfieh '  nlit    dhlged 

feadcrttaiufend     klteiirfeö    und*  gröfsen  'blftoirif'chieii 

Schriften  fich  abzuecbeöV*  Es  IfTaTCb  nicht  möglich* 

flrf»  ein  Oefcbichtsfchreiber  ^diefesZeftf^uih^  aus  dl^ 

Qaellen  fofcböpfc,;S^ie  eres  notft wendig thun 

wenn  er  die  griechifchcf  oder  röibitche  T,€^ 

das  Mittelalter  f<jhildgrn,will.  Wohl  liefsed 


'"  Dietefiif  follen  npn'cl^iff,  aber'd^h^'ft4|^ 
rier  Arbeits,  und  Ober  die£!befpröchehfted  Saclied 
felbft  hören,  ohne  dabey  dürcb  Meinungen  d^sRe^ 
geftört  ztt  werden»  wenn' es  auch  nur  &?f ^dübezeiii 
»ingen  wären.  '  .  '  \. 

0er  Vf.  bat  fiob  beitiOfali  dai^h  ftredger  Anq^fi^ 
dbrreiohbaliigMi  Mater]alMirfwek;bedte.QH«liei»iiaff? 
bieten »  idie  Aasfobrwig  :d«m  drlwttiigUfi^l^  Pia» 
gifcirett  m>erbalttoo,  nur  folebU  Tnelfanbeo'  agssifi^ 
SBichnen,  in  weleben  fich*  die  Riobtang  auif ptiobti 
der  die*  Haadlnngsweife  der'jedaenia[iigsnZ«iliol|^t 
und  (o  ein  Bild  zn  entwerfen,  ans  Wektiaiiltikb.iii 
BdckfiübraUar  Verbillniffa  ttn^re^fpafdlfabaftUoW 
^fundea^erkenneiiJafst^  mefieibfV  gegeiMMbrtfg« 
GefukerbidteflFibabeiiv:  oBeyder  nensßab  8caitiMl 
dato  Wafl^alifaben  Triade»  koattta  ddrrlntell^iiMr 
jetztrgeltietttiaa  Aeahla  nicht  woU^it>aftna!faiabcrU<^ 
berficbt  gebracht  werden,  wiaifia ' bay«ddn «frab#ta 
Parioden  entworfen  i(t,.;ahBa  ia;das  OthitiBiDardog^ 
matifchen  Darftellung  hinOber  zu  fchweiiFen,  upd 
den  ;Umfang  dlefea-  -Bucba  flfaarnfäfsig  anailbd^bflMI 
Sker  Zweck  daffalbaa.  tft,  mr  sOmadkger  dbrl^all 
flalkmg  A^  beittigan  Raohta  c|idieaM,<>di^Ml.|^ 
mofs  follte  nicht  delr  Inhaltdsa  Letttaveolfe}bft^  iwh 
ders  der  liibagriff  det  Tbatfaofetf  ^FaoimatwMitaUt 
werden ,  an  welche  die  Tbaoi^  dca  bwl%enRaclM 
ibraLebrCätza  anknfllpfeii.inüfei^iliajfia^  -*da  ^'1% 
nfioKft  nnr  der  Erörtamng  des  Letzairen  inlt,  jaicm 
äaft  :eatwi«|keln  kann ,  obna  fiob  iir  einaSEUcbtsgas 
üehichse  zu'varliaranl  1  .. 


«  ^  i 


n  I  •  II 


ren  l^andadel^  während  im  posdlicben  deTfed  Verl 
bioduDg  mit  dem  Landesherrn  und.dem  Land^  ficb 
mehr.befeftigte.    Noqh  bis  luEnde  *4i^fesZcftraüm]5 


fahren. 


AU 


KRGÄNZUN0S3.LATTSR   ZJ7R   JL   L.   Z, 


i  Mfdifc|}aft|iciifin  Verhältnif^D  «uideiTS  ^eftaitet 
tia  Wenlget  wAr  O^efef  beykleiil  Bürgerfimjltäei 


in  der  Regel  Gelefaite  la  jenen  I^unctioneo  verlang- 
te ,  ohne  jedoch  ihr  ^chjr  anph  7fi  ^^ffO]  ^^9^\,} 
zu  werden,  aufzugeben; 'ihre  poIitiCcoe  Bedeutung 
blieb  daher  unverändert,   foviel  fich  auch  fonft  im 
den 

«icr  Fall.  Freylich  durfte  diefen  in  der  Betreibung 
feines  bürgerlichen  Gewerbes  kein  RlDtvrfatfe'd«^"" 
Adels  oder  des  Landesherrn  felbft  beeint räc)itigcu[i^ 
der  Stand  der  Gelehrten,  deren  Einflufs  auf  die  Re- 
gierung des  Lisindes  fortwShrendTfieg,  '€rg'itnzle*15ch'  ' 
vornehmlich  aus  :den!^invYphpern  derijtddte«  und  in, 
rf|n  lltaCcJwfU^cn  Cprporatiohe^i  'gi^b  det  Reipji, 
inum  von  )eiien  ihren  lAogeordneten  das  Gewicht^ 
das^phjAe/  Aclel  dn^ph  teftcrcs  AncinanderJchJie- 
{sien  der  Einzelnen  und  feinen  gröfsern  Einflufs  aiil 
den  Hof  zu  verfchaffen  wufste.  Allein  die  Selbtt- 
|{ähdl^eit4ter  ftjLdüDdfaWfhfrporatlkiRen  litt^fchon 
d^ff^  4etl  ^weiterten/Umfuig  der  landesbcrrlsehedb 
0%fetigebungiUDd  diejfefeiqeisrtaniiätiglieil  derfiad 
^erUng,  diB  iliren  VJlA  xa  mner  Obirigkek  beratK 
letzte,,  wdc^  als  diae  vom  Landesherrn- tngeordi 
setn  Landasbafadrde  angefehen  warda».  diaifich  (e^ 
aien  Mllaeyanordaungan  unbedingt ffigen  roOffeo ;  es 
waraiiie  Ausnahina  wena  AochiainceIne.SliKdte  datf 
«Ha'  Itayarav  Varhältnils  bahauptatco^  «>dia  dahait 
audb^daa  Pabäoiften  als. eine  Mittalgattels  ewsfcbed 
Baldii#i'iindLafid£tidtes  jgaltefn.v  U^berd^m  drobta 
<)ie  Vettodaruag  dMKriegsfyCtema  idlaBlStädtep  mit 
<deA)  Verluft'des^  Rechts  deriSelbftventheidigatig; 
datm  nar-mit  tlQlfadar  AaaanJiefaftigunfisart,  die  ha* 
föndevs  feit-  den*  Niaderländifchen  iiiäegen  fehr 
fahneHa  Kortfchnlta  machta.,.  deren  KoEtea  aber  dia 
Kfräftr^r^iiCfean «Städte  nbacf^gen^.  tmd  .aar  arät 
isablvaibhbn  JfceCalzbngea  duifta.apn Hbroffeh  dem  ga» 
0btereit'^AkriegSkBiid]gieat  Peinda  zul  wider(teben^ 
Wodotalejvon felbft afialtaiodrtiibe  dam^  l^ndäshcerr* 
IMi#ii^Befitoaii^echt  unterworfen  wurden,^  ob  es 
^•ieh  for\dain»dreyfsig|abrigfto. Kriege,  aoch. nicht 
aasgaübt  wurde,  weil  es  noch  keine  ftebeade  Heere 
y^  DM  Rächt  eonSacben.darfa  achtes  Etgeadittm  ei. 
iDero  Andern zuftand,  waren  inDanlfchiaDdrvieisnaa» 
•Ichfaltigey  als  Ö*?F^'??;"'  d^rW^cn,  we.che  das  rö- 

tlieiU/des'l^)g^tfihurns  k^ionte^  dehYioch' mufsten  alt» 
ietzfeirn  2ur  Beurtb^iluAg  aUef  vorkömmemien  Falle 
ausrelcticai.;--^'c*öri  di^  Glöftobren  bicgriffen  alle 
vox^Eige^tbiwncetreönte  Nuizüngsrecbte,  dieuifcbtin 
Üie''f6n:iircherr Armen  ctef Servituten  paffen, wollten;, 
»ntijr  den  B«%(ftn,rf^s  getheiltenEiginthorns*  wovöft 
ia  auA*  W  röniifcHeri  RechttSlbfi'  Öeyrpiele  ariitü. 
t^'pf^eo' gTaVibten.  .Als  das*  Characterlftncbe  dabey 
betracWeiiP^n.äieJunftenl?c4'demÜntßreiReothöme 


das  frfr  gewiffe  F^älle 
HckfaHs  deirSaciie  najn^nt- 
irfüUfcii  B^d?ngun^^;n  des 
zJni'ÖWAct«  VertVageJ*^  mit  \Ut  Vindica- 

^!^WM^  Fällai  die;  ,b>£sfe  Verj^icHtung  ^ü  im, 


\ 


marwährenden  Leiftungen  galt  hingegen    fflr  kde 
iU{in0ic|^n^nqfk  vd^e^Ite^ien  Obereiganthuinst 
^ins- una  Dienltpflicbti^a  GrundftOcke  folheii  alCi 
auch  zu  vollftändigem  EigenTbum  befeffeo    ward« 
kj^nneuw  EinaHgemeines  ficber^^  Kannzeicl^n  da 
wrbkbiJkeneaUkiarefgenbuals  anzugeben,  ^v^ar^itk 
weder  im  Stande  9  noch  konnte  man  das  Matarielh 
'de^'deiä  Ober*,  und  XJntereigenthamer  zoftehendei 
Reqbte  nach  der  Natur  des  Lehens  oder  derEmphy« 
teufe  beurtheilen^  fofern  Beb  nicht  zeißen  liefis,  dais 
"äie'CBTer  aTs^VKre  Lehen  oder  nach  den  Regeln  der 
Emphyteufe  veriieban  waf  den;  Noch  {chwiengarwu^ 
de  es  aus  rpmifchenlnftituteneine  rheorieabzuleit^i 
tÄi  .fS  die  BVui*tb«ihing  def  üMten  und  Geteclhraifa« 
gilt/*  die  aus  dem  GeramYnteigenthum  dert^ebelneo» 
deiiHofrecbten,derVö|t«y,*  üml  aus  der  Landeshoheit 
entftanden  waren.  DaUfie  wie  Servituten  mit  den  bf 
C^sidt^igfen  und  ^elafteten  Gruqdftücken  aiff/Kfeam 
fi.tzer  qbergjngea^  wyrde  als  entichiedelri  bttncbteA; 
die!^'nfic)it.^^ber,  jdafs  di^  auf  ejnem  ürundftückVvafr 
tende  A^erpflicbtung -^etyvas  zu  geben  oder  zu  tboa, 
überhaupt  nichts  als.eioe  eigeothümlich  dautfcbeAit 
von  Dieoft barkeit  fey,  Xcheint  erft  dem  fplsendea 
Zeiträume  anzugehören..  — ,  Die  Merkmale  joesErb- 
leliens  und  des  Stammlehens,  (in  jenem  jolite  der 
Splin  idi^  Schulden  des  Vaters  fü))l»rpahmen ,  aber 
nicht  in  d^e^en? )  wurden  fehr  verfchiedep.  and  ledifr 
lieh  nach'  den  yorgefafsiten  Begriffe  d^s  Scbriftft^ 
Ijers  angegabei^^  undp^sten.auf  dieja den deutfcbea 
Lehnbriefen  ^vorkommenden  Formeln  gar  nicht,  weil 
rpan,.  bevpr^diefe  .peue  Weisheit  im  i6ten  Jahrbufl* 
dert  4en  Vafallen  ^und'gt*tban  wurde,  in  den  LebenS- 
.böfep  y(fn  dem  gaqzfn  Ujpterfchi^e  Bicht5.gewuflt 
^atte.  Als  die  Juriffcn  ße  wjrklifjb  in  diePra;(is  Qber- 

J^utratgen  veri^ijchtpp^'  efk)|rten  in.  vielen  i^aHefn  ge- 
ßtzliche,  8eftimm«ng.en  dpn  So{]fa  r/ir  die^cbulden 
de/j  {Vaters  zu  paffen  v^rhuhJeii.    .0hnc'aljen;2weii 
fei  fivar  djefs  fchon  ent/chietf^neßeWQnnh&it^  indeai 
map  die  X^ehnsfolget  die  Och  ^on  der  ^APceT&PA-ii 
<;|as  ecbte  Eigenthum  nie  unterfchieden  hatte,  feit 
j^er  An)H^endung^der  römifchen.^i/c^JI/io  univ^rfiHt 
iuf  die  Erbfplce  übf^rbaifp^^nml^weadig.,  ied.ej;'«aDc|e> 
•  Zf{v£rbfdlga  gfeicH  ftellerO  muVste^upd.vor  dcmi6te0 
]fa,|irh^uD.dert  vöneioer  LeHns/p^e.der  äe/tenyervfiof 
Ten  iind  ihrer  EigentKilmlickkeit  nach,  liongo|tf^<fr. 
fcbem  Lehnrecht  nichts  wufste*    Jene  Gefetzgei^o^ 
gen  haben  auch  Wohl  das  meifte  beygetragen  eifltt 
richtigeren^ auf  djje  deutlichenBeftimmunq^n  desLoO" 
gobardifcb^n  ,Lehnrec;hts  gegrandet^  Xbeori^  1^* 
gan^  7u  verfchaffen,  die  zur  gemeinen  Meinung  wu^ 
ffe.und  erft  in!  der  neueftei)  Zeit  zwar  bj^ftrjlteq,^bet 

f ficht  wfdefifgt  ift.  —  Zu  demurfprüngli<;^ftif.  d^ 
eben  Kitterftande  karn  durch  S.iandeserböhunE  e\n9 
SQuepiafte  yofiPerfoqep,.  w^lc^e  mit  jenem  gleich« 
lechte  ahfprach,  ohne  durch  ritterlicha  Lebensart 
undGrundefgentbum  zugleich  die  politifcbea  Eigefl* 
fchaften  zu  befitzen,  welche  aus  j<*nen  entft^ndee  w^ 
r^h.  'Doch  zeigten  ,fich»die  NachrheJl«  davpa  erftifrt 
folgenden  Zeitraum,  als  der,  Ri.ttVrjfjenfr  gaa-zaüA» 
hörte  lind  der  zahlreiche  neue  A^ej.fiqh  inglf^b»'* 
die  Aemitec  eindrängte»  walcba  bisher  der.  ^V^er^ 
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faul  ifine  hiitte»  wtil  daeforcli  erft  dar  Adel  dea 

Charakter  eines  durch  die  N<itiur  der  VerbiltBiffe  ge- 

kiUeteoStaodesrverlor,  .und  fich.in  eine  priviUgirie 

'  Qaffe  verwandelte^  deren  Vorrechte  dem  Bürger- 

itande  alset^sDrdckende«erfcheioen  mufste,  weil 

ich  fOr  die  EhrenvorzOge  die  fie  genoEil ,   kein  aode> 

Ter  Grund    als  perfönlicfae  BegQort^gung    angeben 

■üefe;  in  dierem  Zeitraum,  worin  d<r  gelehrte  Adel 

ADcb  «feine  Bedeotung  behauptete,  erichien  der  Un^. 

terfcbied  der  Stände  noch  nicht  fo  fcbarfabgerchnlt* 

tea.    Ein  ähnlicbea  Mifsverfaähoirs  entftand  durch 

die  Ertbeilong  der.  Titel  des  hohen  Adels  an  Perfo- 

fico,  welche  kerne  reichsunmittelbare  Be&tziingen^ 

.  betten,  und  die  Verwirrung.der  Lehre  van  deoMifS« 

Imrathen,   welche  man  feit  diefer  Periode  wahr- 

Biflimr,   halte  wohl  gröfstentheils  ihren  Grund  Im 

diefen  Tfaatfachen.    Den  alten  Grundfatz,  dafs  der 

Herrenftand  und  alle  Rechte  die  von  der  Ebenbartig- 

keit  abhkigen'^  namentlich  die  Soccef&on  im  Terri- 

lorio  durch  Gehurt  nur  dem  zuTheil  werde,  deffea 

beide  Aeltern  immerfrey  gewefeb»   beftritten-  zwar 

lehon  Jurirten  im  i6ten  Jahrb.,  allein  eine  Lehre, 

welcher  das  Herkommen  des  Herrenftandes  fo  eat* 

fcbiedeo  entgegenftand,  hätte  dieres  niemals  erfchül« 

tero  können,  wenn  nicht  jene  Titel,   die  Perfonea 

vom  landßffigenTAdel  m  Theil  wurden,   die  Oren- 

zen  verwifeht  hätten,    welche  diefen  vomHcrreiK 

fiaude  fo  heftimmt  gefchieden  hatten. 

Für  die  Laodesherren  war  durch  den  weftphäli-^ 

{eben  Fril^en  zwar  eigentlich  kein  neues  Recht  er» 

ifortien  worden,  at>er  der  Sinn  in  welchem  man  das 

Hergebrachte  anerkennen  liefs,    bezeichnete   defto 

deutiVcber  d>e  Ent  Wickel  an  gs(tufe  auf  w«^lcher  fich 

die  LantUshiiheit  befand, '«von  der  fie  nun  in  den 

M^öfst^r^n  Länden  allmählig  zur  voliftändigeo  I7/i- 

abhänf>tgkeU  üherginf^*   Das  Bündoifsrecbf,  aufwel* 

cbes  man  eben  d^rvun  ein  fogrofses  Gewicht  gelegt 

hatte,  benutzten  Mt  gröfsern  Beiehsftande  (ich  Sub^ 

Stilen, .von  den  europaifchen  Mächten  zu  verfcbaffen,. 

die  für  ihre  Kriege  Holfsvölker  fuohten  und  jene 

«lufsten  einen  Theil  dtr  La[t  tragen  helfen,  welche 

die  Unterhaltung  eines  ß^h^ndt^n  Heers  veranlafste.. 

Die  .'Truppen  des.sojälirigen    Krieges  wurdet   der 

Stainia,'Za  welchem  nain  und  nach   immer  neui^ 

Regimenter  hinzukamen.    Z^r  Vermehrung  dient» 

Theils  Werbung,  theils  Aushebung,,  der  man  vor 

iem  Anfang  des  iflien  Jahrhunderts  keine  regelmär 

i%£inff]cbturgzu  geben  wagte;  fie  war  mehr  eine 

gevnlifame  Werbung  die  upter  dem  Vorwande  ge^ 

reciitffriigt   wairde,.  dafs  nur   Perfonen   eiogef^ellt 

wörrfe,»,  die  d^m  Gewerheienjtbehrlicb  feyen..    Kö- 

wg  FcieHericb  Wilhelm  h  von  Preuffen  wies  1733 

2ttec(t  die  ge(ami\ite  dienftfähige  Mannfchaft     mit 

Ausnahme,  der  höheren;  Stände)   den  Regimentern 

zur  Ergänzung  en»     Neben  diefen  (teilenden  Trup- 

psfv  wqrde  in  vielen  Landern  auch  noch  eine  Land- 

miliz  emgericbtet.    Der  Ritterdienft  kam  darch^die 

Reiterregiipenter,  gegen  das^  Ende  des  lyten  ^ahrh. 

ganz  aufser  .Ge^M^aucn,   SAd  die  Steuer freyheit  de» 

AdcU  vvurde  nun  fbr  die  öhrigen. Stände- defto  drü« 

tuender«    Zwar  erleicbterfe  es  die  Qbrjgeo  Unter». 
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tbaneo,  dafs  die  Steuerfireyen  lieh  den  indireofei» 
Steuern  nicht  ganz  entziehen  konnten;  hie* und  d* 
wurde  auch  ffirden  Rofsdienft  ein  Aeqnivalent  über-- 
nommeo  oder  ein  Lehnscanon.  ^Defiea  ungeaohtel' 
wurde  die  Ungleichheit  des  Verbältniffes  (olcber 
Eximirten  und  der  contribuabehi  Unterthanen  noit 
jedem  Jahrzehent  gröfser.  Zu  Be jträgen  fdr  die  Ua» 
terthaltuog  desMilitairs  waren  zwar  die  Unterthanen^ 
nicht  mehr  fchuldig  als  die  Beftimmunge'n  der 
Reichsgefetie  mit  fioh*  brachten ;  es  war  aber  eine 
natarliche  Folge  der  unaufhörlichen  Kriege,  dafs 
immer  mehr  Truppen  gehalten  wurden.  Atif  diefe 
Weife  wurde  es  ciaher  weit  mehr  Gegeirftand'  einea* 
freyeo  Vergleichs  zwifohen  Landeshenrn  und  Stän-- 
den,  was  die  letzteren  übernebmen  foUteuy  wobey 
es  fo  manche 'Mittel  gab  beträöfatlicbe  Verwilligon^ 

Km  zu  erlangen,  dafs  felbft  wo  die  Landftande  nocl^ 
re  alte  Bedeutung  hatten,  die  Oröfse  des  Militaira 
hanptfäcfalich  von  dem  kriegsluftigen- Sinn  des  Lan-^ 
desberra  abhing..  -  Diefe  Bedeutung  zxl  behaupten  , 
warde  aber  den  Landftänden  febr  fcbwer,  weil4ieb 
viele  Umftände  vereinigten,,  dea  Gbarakter  der  Re- 
gierungen in  dea  meiltea  Lindern  d^fpotifcb  av 
macbcA,  wenn  er  auch  der  Perfönliühkeit  dea  Re^ 
gejiten  gar  nicht  eigen  war. 

iR2;KEY6SLAirn.THrjT. 

liV^icK,  in  Comm.  b.  Heubnef:  Abhandlung  tiSer 
die  kräftige  ^  fichere  und  fchnelle  Wirkung  def 
Ueberßießungen  oder  der  Bäder  von  kahenf 
oder  laitwurmem  Waßerj  in  Faul^^  N^rnen^'r 
Gap  • ,  Brem  -  und  ocharlachßebern , '  den  Ma^ 
fem  y  und  einigen  andern  langwierigen  Kranke 
heiien.  Durch  eine  Sammlung,  von  eigenen* 
und  mehreren  taufend  Erfahrungen-  berühmter 
Aerzte  beftätiget.  Von  Anton  tr&lich  ^  k.  k. 
wirklichem  Hof-  Medicus,  Mitgliede  der  me- 
dieinifcben  Pacultät'und  Siocietät,  auch  Senior 
als  emeritirter  DecSn  derfelben«  i830«  VI  und^ 

So  dankbar  wir  es -auch  anerkennen  moffenr 
wenn  ein  alter,,  in  der  Praxis  ergrauter  Arzt  feine 
feit  vielen  Jahrea  ab^r  ein  und  daffelbe  Mittel  ge^: 
machte  Erfahrungen  Öffentlich  bekanet  macht,   (a 
hält  es  Rec«^dochfar  beffer,  wenn  ein  folcber  alter 
Practiker  den  Schatz  feiner  Erfahrungen  allein,  ohne 
fie  mit  denen  voi»  einigen  taufend  Anderen  zufam^i^ 
HaeR^umirehem    niederlegt j    auf  diefe   Art   hat    et 
mehr  GeJegenheit,   fioh  in  feinem  eigenthOmlichen* 
Lichte  zu  zeigen  \    man  kann  fo  feine  Erfalirungcn* 
und  Behauptungen  nicht  leicht  mit  denen  Anderer 
ver>vechfe]n,  uod  endlieh  entgeht  mran-aucb  fo  viel- 
fälligen    Wiederholungen,     Dafs    die    vorliegende« 
S<hrlft  der  eben  erwähnte  Tadel  trifft,,   ift  fchon 
aus  tifin  Titel  derfelben  zu  erfaben,  unddM»fs  noch 
um  defto  mefbr,.  da  die^  m eilten  von  dem  Verf.  an* 
gefehrten  B^\  fpiel«  aus  dem  allgemein    bekannten 
Werke. von  Currie  entlehnt  find,,  wae  fügPich  bärre 
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jirti^lilitMrn  könAch,  da  fibh  diefs  WerK  gewifs  ia 
i^^a  fiandea  iiUer  wiCrenfchaflliclieo  Aerzte  befio^ 
4de4*    itebeht  al>er  eioinal  ein  Werk  groIsteDthelis 
aajs  CoinpilaliQoeB ,  fo  ift  es  Diobt  mehr  als  billig» 
«daüf  4ie  ^uelleo  gewiffenhaft  angefahrt  find ;  iillein 
jKich  iiierin  liiit  äer  VL  gefehlt ,    denn  nur  feiten 
findet  tnan  ^m  jdtiites  Buch,   und  ift  das  ja  der 
Flu «  ili  ift  es  boch  obendrein  gemeiniglich  ein  völ- 
lig heUannies;  genaue  Gitate  aus  feltenen  Werken, 
^zumahl  ausländifchen ,  fehlen  ganz.    Endlich  wäre 
«die  firavich  barkeit  diefer  Scbrm  gewifs  um  Vieles^ 
ierh(5ht  worden,  wenn  es  dem  Verf.  gefällig  gewe« 
Cen  wäre,  «in  Jlegifter  kinzuzuf ögen ,    was  um  Co 
gioäi windiger  war,*  da  fo  viele  Poimen  und  That- 
iacheo   darin   vorkommen ,    die  man   fogar   nicht 
auffinden  Icann,  da  nicht  einmal  ein  Ihbaltsverzeich» 
iiUs  vorhanden  ift. 

Von  S.  1  —  136  handelt  der  Vf.  von  dem  Nu* 
fxen  des  kmlten  und  wärmen  WuJJers  bf  den  wr- 
'frkledenen  Arien  ven  Fiebern  ^  und  fahrt  fiar  feine 
Meinung  eine  Menge  Beyfpiele  aus  den  Sehrifte» 
Toii  Wrighij  Ciii'r&,  Dimsdale^  Gregory  j  Mar* 
fchcdl ,  •  tarähuar ,  *  Slmpfon ,  Oomez ,  Robert/bn  $ 
Brandiss  mhertust  MUius^  Hornj  Reufif  HUden- 
brandy  Hahmn^  meiftensKrankengefcliicfaten,'die 
ihrer  Natur  nach  «keines  Auszugs  fähi^  find.  — 
S.  136«  kommt  der  Vf.  zum  Scharlachßeber  j  und 
giebt  erft  eine  kurze  Befchreibung  der  Symptome' 
und  des  Verlaufs  deXfelben.  *£r  nimmt  fflnf  Pe- 
rioden an,  nämlich  i)  vom  Umfange  des  Uebel 
befindens.  bis  zum,Ausbruche.«des  Fiebers;  a)  vom 
Ausbruche  des  Fiebers  bis  zum  Ausbruche  des 
Exanthems ;  3)  vom  VerblaCfen  des  Exanthems  bis 
zur  Abfdiuppung  der  ^Oberhaut;  .4^  von  der  Ab- 
{chuppung  bis  zur  Periode  der  Anfchwellunc,  und 
endlich  5}  die  Wafferfucht.  Die  letzen  beiden  Pe- 
rioden kann  Rec.  durchaus  nicht  annehmen;  denn 
fie  ge.hören  eigentlich  nicht  zum  regelmäfsigen  Ver* 
lauf  des  Scharlachs;  das  Auftreten  derfelben  ift 
nur  eine  Regelwidrigkeit,  eine  zum  Glack  feltene 
Nachkrankheit;  eben  fo  wenig. als  auf  die  Mafern 
« Lungenfeh windfucht  folgen  muls,  eben  fo  wenig 
mufs  auch  auf  Scharlach  Wafferfuobt  folgen.  Sie 
gehört  alfö  ^ar  nicht  bieher,  und  dfefs  um  fo  we- 
niger, dk'  doch  gewifs  Niemand  auf  den  Einfall 
kommen  witd ,  fie  durch  Begiefsungen  von  kaltem 
Waffer  hellen  zu  wollen.  So  vAt  in  dem  vorigen 
Kapitel  der  Verf.  aflfcer  den  felbft  erlebten  und  von 
ihm  erzählten  Fällen  eine  Menge  Beyfpiele  von  an« 
ilem  Aerzten  anfahrte,  fo  thut  er  es  auch  Hier  in 
diefem  Abfchnitt,  fo  wie  in  den  folgenden  Ober 
Manie  y  Wechfelfieber  und  Mafern. 

S-  226  finden  wir  einen  Rückblick  auf  Syfieme^ 
Theorieen  und  Heil  -  Methoden  von  Pythagoras^^zn 
bis  auf  Brown  herab;  diefer  Rückblick  ift  aber 
bisweilen  fo  kurz,  dafs  er  eben  durch  feine  Kürze 
tipdeutlich  wird.  Der  Vf.  hätte  wohl  beffer  ge- 
than^  wenn  er  ihn  ganz  weggelaffen  hätte,  da  er 
ihüi  doch  wohl  blols  dazu  zu  dienen  gefchienen  ha- 
ben mag 9  um  zu  be weifen,    dafs  es  mit  allen  Sy. 


ftemen,    mit  allen  Theorien  ^ntehts  ift,    und 
man  fich  blofs  von  der  Erfahmeg  allein  leiten  ^ 
fen  mufs.     Diefs  hattii^  er  aber  ohne  jenen  Rock. 
bück    eben  fo  gut  durchfidbren  köoeen.     In  dir 
S.  347  angeffebnen  Folgerung  der  mrfgefoelteen  If; 
ßem^  undTheorieen  folgert  der  Vf.,  wie  Rec.  ebfli 
sogcg^hen    hat;,  fo  fagt  er    unter  andern;    99 Dm  i 
Zufammenbang  der  nächften  Urfacben,    diB   Ver«1 
änderuDg  in  dem  Organismus  nach  den  kaltes  Be* 
giefsunsen,  die  darauffolgende  Helfe,  tftons  ebea 
10  unbeKannt,  als  bey  andern  Ai'zneymitteln.'*   Sieb 
blofs  auf  die  Theorie  verMf en  wollen ,  wäre  einfe£^  | 

a^  allein  eben  fo  wenig  darf  der  rationelle  Arsl ' ' 
e  Theorie  verbannen ,  und  blofe  der  antcbaulidi 
daftehenden  Erfahrung  huldigen,*  fie  ift  es  zwar,  wd« 
che  die  vorzOgliche  FOhrerin  des  Arztes  durch  dtf 
Labyrinth  derftrankheiten  feyn  mufs,  allein  wofieke 
lieber  ergreift  er  gewifs  ihre  Hand ,  wenn  Und  iueÜ 
von  der  andern  Seite  eine  vemOnftige  Theorie  ze* 
Iftchelt. «  Wollten  «wir  olle  Theorie*,  und  mitlütt  iU«i 
Streben  nach  höherer,  geiftiger  Ausbilching  verdtm. 
men ,   fo  wArde  unfre  Wiffenfchaft  bald  znra  Bkui» 
werk  herab  finken ,   und  das  wieder  werden ,  wtt ' 
fie  war ,  ehe  fie  fich  auf  den  Gipfel,  auf  dem  fie  ietil 
fteht^  emporfchwang.  ^ 

S.  967  fahrt  der  Vf.  Regeln  und  Oründftm 
Aer  die  Falle  f  wo  die  kaUen  -oder  tauwarmen  Be^ 
giefsungen  die  KrankheUen  fchnell  heilen ,  und  nrie 
die/e  vorzügkche  HeUmeihod&  anzuwenden  i/^,  in. 
Er  folgt  auch  bierin  gröbtenthals  den  Vorfchrif^ 
Currie*s.  Es  giebt  nach  ihm  kein  hitziges  Fieber« 
wo  die  Uebergiefsungen  init  kaltem  Waffer  nicht  mit 
voller  Sicherheit  gebranoht  werden  könnten,  wenir 
nur  anhakende  troekne  Hitze  der  Häuf,  inneres  hei« 
Cses  Gefahl  des  Kranken,  fcbnelle  Puisfchiige,  (  ?> 
Kopfweh,  und  Delirium  vorhanden  find.  In  den  fpä- 
teren  Perioden  der  hitzigen  Krankheiten  helfen  die 
Afc^kOblungen  nie  mehr  fofchneil»  als  m  den  erftereUf 
weil  die  Symptome  fchon  mehr  um  fich  gegriffen,  oocF 
die  fämmtlichen  Organe  in  gröfseres  Mitleiden  gezo* 
gen  haben«  Wo  kalte  Begief&ungen  angezeigt  find,  tao» 
gen  alle  Reizmittel  nichts;  wo  aber  lauwarme  Bäder 
oder  Wafchnngen  mit  Waffer  oder  E(6g  angezeigt  fiaA 
werden  leichte ,  flachtige  Reizmittel  allerdings  «0* 
guter  Wirkung  feyn.  Ob  man  fich  zu  den  AbkoUift' 
gen  Brunnen.  oAr  Flefswaffers,  mit  oder  ohne  S^ 
bedient,  ift  nach  dem  Vf.  eieerlej;  Den  Schlufs  dflS 
Werkes  machen  endlich  einige  nachträgliche  eige« 
Erfahrungen  aber  die  kalten  Wafchungen' im  Scbtr^! 
lacbfieber ;  der  Vf.  fahrt  hier  eine  fehr  intereffaote . 
Krankengefchicbte  an,  die  aber  keines  Auszugs  fabi(; 
ift.  ^  Neueren  Erfahrungehzufolge  bedient  man  ficD 
jetzt  auch  der  kalten  Begiefsungen  bejm  Croup  tni^ 
beyOpiumvergiftungen ;  auch  iiat  man  gefunden,  di& 
das  Trinken,  die  Umfchläge  und  Klyftire  von  kaltem , 
Waffer  bey  Unterleibsentzandungen  gute  jy\etJt»{ 
thun.  Gewundert  bat  fich  Reo. ,  dafs  der  VC  lüit 
keiner  Svlbe  des  ausgezeichneten  Nutzens  erwähet> 
den  die  kalten  Begiefsungiin  bejr  der  acuten  Hiro-' 
wafferfucht  der  Kinder  gewähren.    .  ' 
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■    ÖMCHIÖHT«.  ; 

'     CfoTTraom»  b.  VaÄdenhöck:   Deutfehe  Staats', 
-  ^SiSSifisrcAic*««.  VoaJLarl^iedrLhSkh-' 

Mfr^em  Ictzteo  Viertel  des  l8ten  Jatrfaindem 
beglttüt   die  Einwirkung  der  Theorien,  dit 
•ficVi  IcfcÖB  feit  Ifcigertr  Zelt  ober  die  BcdeutÜBg  des 
Suats  und  des  pofiti^en  Rechts  gebildet  hatten ,  anf 
die  Oeretafgebung  öbei*  alle  Oegen(tände  des  öffent- 
lieben  and  Privatrechts.  Durch  die  mancherley  Re* 
füIutMei) ,'  Welche  d^Vi  cifellfchaftlichen  Zuftand 
*tet  der  Reformation  hÄroffefl  hatten,  war  anch  die 
Rltibhinp  dcrErörtcrpngferi  übe^  die  Natur  des  Staats 
und  des  Rechts  beftininit  worden.  Jene  ReTOlutioncn 
waren  durch  eine  Rcactfon  herbeygcführt  worden , 
weiche  das  Pefthaltetf  der  öberfteo  Gewahhaber  auf 
verjährten  MitsbräncKe«  gegen  beffere  Einfirht  und 
rerlndcrtc    Natiir  der  VerfeUhiKe  hervorrief;  die 
Hetnltale  i^ner  KefvolMtionen  wurden  daheif  bej  Un-. 
t«ifucbnng6n  di^  keinen  lirs^hern  Standpudk,t  zu  g^- 
Iwinneft  i^ufstenV*  aiis  weJdb^m  fitf  auch  wieder  nur 
ah  Aik  P^oduct  einer  andern  Zeit  erfchienen,  feradis^ 
{o  wie  die  Einrichtungen,  welche  man  umgeftofsen 
hatte,  der  EfgenthanUichkeit  eirier  frabern  Periode 
abgehört  hatten ,  ledigKch  als  da^  Refultat  fteigen- 
der  Einficht  der.mflndig  gewordenen  Menfchheit  und' 

rts  das  Werk  völlig  frey er  Wahl  betrachtet,  zu  der 
mhb  fich  aus  GrflnHen  der  Vernunft  beftimmt  habe. 
E^efs  führte  von  felbft  auf  den  Orundfatz,  dafs  alles 
Recht  und  mitbin  Auch  d6r  StaAt  ä>o  Product  reiner 
.Willkflr  fey;  doch  neigten  Geh  allmählJg  die  mei- 

tae  zu  der  Anßcht,  daß  der  Staat  durch  einen  Ver* 
;  ^tentftehe,  y ermittelfit  deffen  da^VoIk  die  höchrte 
\  Owwlt Obertrage.  Die  Elnrichtungdes  gefeilfchafl.' 
\  liehen Zuftande«,  mithin  auch  das.  üarcyn  eines  po.  ^ 

fiSren  Reöhts  betrachtete  mau  lediglich  als  ein  Pro- 

döct  dar  Willkör  der  höchffcen  Gewalt,  ohne  zu  be- 


nicht  gedacht  werden  kann.  Ebep  ^damni -wurde 
auch  die  Notbwendjgkeit  ejricr  Veränderung  des  Be* 
ftehenden  weit  weniger  auf  unmittelbar  empfupde- 
aas,  durch  Veränderung  der  indiyiduelleik  Verhält- 
aide  der  Staats  herbeygefflhrtes  Bediirfnifs  ffegrün. 
det,  als  darauf»  darsdntch  die  Veruuoft  Jelhlt  Rp. 
BrgänM.  BL  uif  A^  L  Z,  li^h 


Sein  gegeben  feyen ,  nach  welchen  jede  bOreerliche 
fefelifchaft  eingerichtet  werden  maffe,  weilihrZu'/' 
ftand  fonft  nicht  vernunftgemäCs  föy.  Diefe  Regeln^ 
follten  aber  ganz  allgemein  für  jede  bargerlicbe  Ge« 
fellfchaft  die  nämlicnen  feyA,  indem  die  Bildner  diel 
fer  Theorien  immer  vergäCsen»  dafs  fie  felbft  bey 
d^r  Begrandiing  ihre^  Regele  von  einem  gegebenen 
Ztiftande' ausgegangen  warän,  den  \  fie  aber  darum 
für  einen  allgemeinen '  Typus  der  bflrgerlichen  Ge-^ 
fellfchaft  hielten,  weil  fie  ilin  nicht  von  einer  in  der 
Erfahrung  fchon  wirkIichV6rhandenenTndividualitat 
abftrahirten,  oder  dafs  diefs  deffen  ungeachtet  theiW 
Weife  der  Fall  gewefen  fey.  fich  wenigftens  nichli 
b^wufst  waren.  Diefe  Anflehten  fufserten  |fich  ie^ 
Deiitf chland  befonders  in  der  Geftalt ,  welphei  dic^ 
Philofophie  des  Rechts  unter  dem  Namen  des  Natur<| 
rechts  annahm.  Zu  den  praktlfchen  Maximen  ge^ 
hörte  vornehmlich,  dafs  der  Staat,  eine  von  der  h6f.hn 
ften  Gewalt  eingerichtete  Mafchine  fev,  und  der  voU«. 
kommenfte  der,  welcher  als  eine  höcnft  einfache  Ma« 
fchine  durch  eine  höchft60ewalt  bewegt  werde.Oebec 
die  rechte Eiorichtuns  der  letztern  felbit  war  man  nicht 
einig  i  die  welbhe  FOr  die  V^rtheidiger  liberaler  Grund« 
fitze  gelten  woUtei^  dachten  fich  eijie  Theilung  der 
öberften  Gewalt  nach  den  yerfchiedenen  Formen  ih* 
rerThitigkeit  möglich,  und  in  einer  monarchischen 
VerfafTung  die  Geletzgebung  von  der  voUziehendea 
Gewalt  abgefondert  die  fie  als  Prärogative  des  Re# 
genten  betraelitet  wiffen  wollten;  fo  dafs  di^  Ver^ 
waltung  der  öffentlichen  Oefchäfte  ganz  allein  in  den 
Händen  der  .Regierung  und  ihrer  Beamten  wäre» 
die  durch  keine  bey  ihren  Befchlaffen  oder  deren 
Ausf Qhrung  mitwirkende'Thätiekeit  befonderer  Cor« 
porationen  gehemmt  würde.  VerfchledenartigeVer« 
taffuAg  einzelner  Theile  des  Staats  und  alle  Untert 
fcheicuingder  verfchiedenenClaffendes^ Volks  durd^ 
eieenthümliche  .Rechtsverhältniffe  und  Rechte  ecJ 
fphie'nen  als  Gebfjbchen,  und  in  dem  voUko^imeou 
ften  Staate  mnfsten  die  Unterthainen  nur  ,der  Zahl 
nach  in  JBetracht  kommen. und  niemals  naqh  Indivü 
4,ualitäten.  Einerley  Gefetze  für  einen  Staat  durcji 
den  ansgefproc^enen  Wi)Ien  der  höcbCteo  Gewalt^ 
wobey  die  Beybehältung  des  Beftehenden  die  letzte 
ROckficbt  J[eyn  mflF$te,  gälten  als  erfte  Bedingung^ 
eines  ertr^lichen  Rechtsruftandes..  Man  bramt 
markte  vöruMiig  ajles  i^as  aus  fraheren,  Zeiten  her*) 
ftammte,  mit  deni  Named^des  Feudairyftems.  ,  D^& 
Auffallendfte'fcheint.zu  fevn«  daJJs  diefe  Anfichtei^ji 
befonders  feit 'fie  durch  äie  franzöfifche  Revolution 
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in  der  ftreogften  ConfeqQenz  ohne  alle  Schonung 
•  aogewendet  wurdeif,  fp  viele  Anbäager  bdica«,  <tiiS'% 
ihnen-  zu  Anfang  des  I9tfcn  Jahrntinderts  be^naha^^^ 
allgemein  gehaldigt  wurde.    Wenige  fahen  ein ,  wiei 
weit  das  Zerftören  fahren  werde,  bey  welehem  man 

!^ar  kein  beftimmtes  prlictifofaes  Ziel  als  die  Ai^flö- 
eng  des  vorhandenen  hatte*  Denn  was  man  nach 
hohlen  Theorien  an  deffen  Stelle  aoffohren  wollte, 
konnte  nur  dureh  die  neuen  individuellen  VerhSlt- 
niffe,  die  fioh  dann  bilden  mufsten,  wirkliche  Be* 
deatung  erhalten ,  welche  die  höcBTte  Gewalt  eben 
fo  wenig  vor herf eben  konnte,  als  fie  den  Gang  der 
Begebenheiten,  aus  welchen  l^e  fich  entwickeln  mufs- 
ten, 7u  beherrfchen  vermochte..     Wenn  ^uch  die 

'  riihig  fortfcbreitende  Entwickelung  der  deutfcben 
VerrafTungen  feit  Errichtung  des  deutfcben  Bundes,. 
a][s  die  ficherfte  Garantie  betrachtet  werden^ darf, 
«lafs  die  Weisheit  der  HerrCcher  fich  nicht  hinderii 
laffen  werde,  die  wirkjichep  I(ecj|fe  ihrer  Völker 

.  anzuerkennen,  fo  darf  ficli' cloch  der  unbefangene 
Beobachter  nicht  ,verb,erg^n^  aafs  die  nachtheiligen 
Folgen  der  Verbreitung  ^lUerlfcher  politifcher. py« 
fteme  nach  geraumer  Zeit  ficbtbar  bleiben  werden. 
Eine  allgemeitie.Gefetzgebung  für  Deutfcblaad.  war. 
in  der  zweyten  Qälfte  des  I8ten  Jahrhunderts,  ver- 
tnöM  der  damaligen  Verbältniffe  des  Reichs  fchon 
xirtcht ,  mehr  ausfahrbar;  die  Landesgefetzgebung 
könnte  aber  flberdiefs  a<^to  nOtzlicher  werden',  je 
genaiier  tie  fich  zugleicli  ah  die  EigenthCimlichkei. 
I^n  des  pafticulären  Rechts  anfchliefsen  moctite,  und 
in  gröfseren  Länd'ern  die  Verfchiedenheit  des  Hechts 
auszugleichen  Tm Stande  war.  Von  den  Vortheilen, 
iireiche  auf  diefemWege  zu  erreichen, ftanden,  ging 
über  in  der  Reform  des  bQrgerlichen  Rechts  die  ijl' 
Pretiffen  und  Oeftreich  unternommen ,  vieles  verlö-! 
ren ,  weil  man  GefetzbQcher  im  Sinqj  der  gangbaren 
Theorie    der    Gefetzgebun^    veffaffei^   zu    mOffen 

flaubtef,  welche  mit  Aufbebung  der  Gültigkeit  det 
isheirigen Rechtsquellen,  alles  geltende  Riecht  aus- 
fchliefsTich  in  lieh  faffen  follten.  Das  .pi'enffifche' 
.Landrecht  entlehnte  bey  den  meiften Inftituten  fei- 
gen Inhalt  aus  der  Theorie  des  gemeinen  Rechts, 
«hne  RUckficbt  auf  die  vorhandenen  Provinzial- 
rechte.  Ueberdiefs  hob  das  PubllJ<atiohspatent  die 
als  gemeinrecbtlich  betrachteten  Rechtjfqüelleh  auf^ 
und  gab  dadurch  dem  Richter  eine  fehr  ausfahrlicbe 
Qefetzgebung  in  die  Hände,  ohne  ihm  biftorifche 
«ülfsmittel  der  Interpretation  zu  laufen..  Der  Grund. 


derh  oeyfall ,  und 'wurde  auch  beV  d<^m  lifeuen  öfter» 
reichirchenGöftetzbucb  befolgt.  Ehen  darum  kohnt^ 
diefes  auch  nur  einen  TheU  der  IpftilüVe  des  bOrger- 
lichen  Rechts  umFafTen,  uhd  wiirde  nach  dpr  Mei-s 
itung  der  Jurifteh,'  welche  feirte  Gefetzgenun^  diefer 
Art  für  nothweitdig  hielten, ^beforiderstaufilich  die" 
Grundlage  bey  Bearbeifung  folcHei-  Oefetzbirrfiei:  fvL 
werden.  Es  lafst  fiijh  a^er  fchwerlich  bezweifeln,, 
dafs  die  Beybehaltuüg  def  bisherigen  Quel|en  d.e$  ge;. 


♦a 

meinen  Rechts  befonders  in  kleteiren  Süateii  wA 
vv^l^'6DtbehrJt^7ve|rden.ktenejr  wenn  man  nicht  ä> 
neri  Verfall  der  Rechtswiffenfciuif  barbeyf&hr^n  ^ 
welcher  viel  nachtheiliger  werden  mirfs,  als  die  & 
ficherheit  des  Rechts  nnd  die  Unzolänclicbkeitäk 
vörhhn^'enen  Vef^fedifi^eit  B4ft$n|nu4g£i  otitrj^ 
Inftitute  des  Rechts,  welche  fich  allerdings  zunA 
nach'den  'Erfchotterungen  der  letzten  Zelt  nicht  ia ' 
Abrede  ftellen  laffen ,  während  ohne  fich  jener  Ge> 
fahr  auszufetzen,  dem  einen  wie  dem  andern  jener 
Gebrechen  durch  wfrkliebe  organifche  ^inzeUie  G^ 
fetze  und  durch  die  lEbff^hei&ng  der  wiebtigftea 
Controverfen  des  gemeinen  Rechts ^ben  fo  volutjui. 
dig  als  durch  lieue  GefetzbQcher  ahgehblfea  ijire^dia 
kann.    Auch  die  franMfifotaeOeriohtsverfkHtmJ^HeU« 
tefar  ein  Mufter  gelten.    Zum  GlQck  iftesiaifrer. 
kennbai:,  ^  dafa  bev.  dem  itjimt^  ?iWr^^  dAT  jRiaiiifir; 

Serade  die  Thatiekeit  einbflfst,  'welche  iim  durch 
ie'deutjkben  Geletzgei^pn^en  der  nei^iefta  Zeit  v^ 
fichtbajrftefii  Erfolge  übj^rlatfen,  worden,  unddiftVoti 
theiiejepes  Verfahrens  fe^bll^  niif.  in  d^r^gewuiatttf. 
eben  Stellung  der  Sachwalter  gefucht  werden^ki^ 
nen ,  an  welchen  es  auch  feine  eifrigften  Am^g^ 
gefunden.;    dadurch  fcheipt  wenigftens«,einf^aliz%] 
vafcbe  Entfcbliefsung  d^s  Oute  weiches  gewQ^atft. 
mit  tremden  Formen, zu  ver^taufchen,  .74em|i^^'fd)|i> 
wendet,  •und.die  Frage  auf.  welschem  Wege  der  deqt*; 
fcKeiProcefs  von  aberäarsigeiu  Gebrauch  der  Scbiift 
bei^reit  und  ein  öffentliches  V^ffaUren  bey  der  geg^ 
wä^rtigen  Befahaffenheit.<;|es  Hechts  ei^p  wlrliche 
Bedeutung  erhalten  könne,    zu  einem  Gegenftaod. 
befoniiener  XJnterfuchung  geword^  zu  feyn^  vbt. 
welcher  fiph  die  deutfche  luffi«.  nicht  zu  fcheneii. 
braucht.  ^Mit  noch  gröfserem  Eifer  ]|t  bey.  c(em  04* 
xninalverfabren  die  AnnabmAdec  Einncfatungan  ge- 
fpdert.  welche  feit  der  ReMolption^faus  dein^  en^y. 
fchen  Recht,  jedoch  ip  wefentlichen  Puolf ten  verän^ 
c(ert,  auf  franz.  Boden  verpflanzt  worden.    Seitdem 
man  das  Princip  verwarf,'    dafs  unvbllftandiger  Be* 
weis  ein  verurtheilendes  Erk^ntnifs  zur.  Folge  ha- 
ben könne,   und  unter  Anerkennung  .der   Zi^iärfig« 
keit  indirecter  Beweife  in  einem  'voriier^unbekaoo- 
ten  Umfaiige,  die  fubjectiyeUeberzeugung  desRicI^ 
ters  an  die  Stelle  ejnes  förmlichen  ßeweifes^et2te»| 
wobey  die  Nöthwendpigkeit  der.Ängabe  der  ^tpde 
dcrfeiben  nur  als  eine  fchwache  SicherheU  dqiU;- 
tjieils  gelten  'kanni  fühlte  man  die  Gefahr  derv«\ 
einj^ung  des  Richteramtes  mit  der  Function  desEiät 
h^lfers,, welche  der  alte  deutfche  P'rocefs  weislicPj 
von-.einander  getrennt  Jiatte. ,  Diefes  Tuftitut  im  engt 
lifcben  Recht  erhalten,   wie  fo  viele  andere  die'v?jr 
in  thöfichtem  Wahn,  und  fklavifcher  Verebrupgdcl 
romifchen  Rechts  verworfen  haben ,  öatt  lie^ieit|^ 
njaft , fortzubilden^',  hatte' (jtort  eine  veränderte  Cc 
ftalt  bekommen  und  war  bevnaK>lleih  ah  die  Stell« 
dei:.  Übcil^en'  direkten    Beweismittel  getreten.     Es 
kahnlieinen  Zweifelleirfen,  WAs  e^  dem  Beweis  Jo 
England  fefte  Haltung  gicbt,  eben  fo  gewifs  jft  abei^ 
daff?  es  in  Frankreich  mit  einem  iriquifiEorifchf  n  Ver- , 
fahren  verbünden,  das  die  Tortur  an  Graufäjokeit 

und 
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•*»  M^ffl  T* 5'?:^^"^''^  fBisartet.  wodurch  jnap  ■^b^r-'  ij:^ii;i,^GriMiatfta -qeo  J.al^nppn  eio'e  frcye  LauHiahq' , 

»1  t«l«i||v?iU,i  <i#/B  die  Siafli^epz.  auf:j!ii}ef  «fficKjichljÖ  sii»^9fQffiieaj,,qline^n£e)veqi,djBr  Gehart;  und  des Ver-' 

i:    ifli^r»V«berifiaaHng.4*r-Ceffi*TOf9ef  beriA^Bi  t^s-i  "^^»s^.  uprf,4^es  ^j/tep)j  dqt,  Gleichheit  ift  der| 

ii    nij  Si^e  eiq«  Meli^li^it  t^r  .Stinnjan   bac^  iäff..  Gruad,.  d)fs  ili»  Oiigarcf^rmlch   baffen.;   Weon - 

O^t. des   Inftilutli  i)barba'ifpt  ^pi»  vertreten   kano.j  jf ipsU  die  P9IJÜK  eipea'MaQo  berechtigte,'  ein  Ver-- 

Titer  ein  i^Dreraatff cf tlicbet  J^eichtfiiui  kann  ratbc^^  ojecheniEu  begehen  usd, ändere  zu  ermordenf  fd  hä- 

•iiilaöitut  dieFprJi.rt  auf  (Jeutfchon  flpden  zu  Ter-  rechtlgte  Ge  micliFerdinaDdmiddieÖourboovon  fei- 

rifa?f;fpj  ,  und  wer  TOA  der  jNpthwyidjgkeU  der,.  iCer  Familie  als  fig  inEran^eich  wafep,'  zu  tödteoi— ^ 

CtJcnwortiBn  fpricht,"  fölltB  weaigrtsis  wiffi^p^  da^  Ja^>  hätte, ich  eiVen^ank  ?u'.  Verbrechen  gehabt,  jefi' 

jbr  Ausspruch   nur   ein  Beweismittel   ift,    und  die  wäre  jetzt  aipht  h^er.    Gäbe  es  noch  eineb  franii^SS^ 

Bedeutung  deTWl?l!W  iW:««jiyptt«»ö'P°  *"  erkiä-  Jpljpn^BcJuiiön,,  wenn  Jc^li  iaikre.Ermordiii^ 

len  im  Stande  feyn»    was  noch  keipeder  pbanta>  ligt  palle?^,'Ich  verfagtq  nicht  allein  meihe  EinwiHi-* 


fl^mcben^drtei'un^ii  darQberio  DentfdÜaad  ge- 


ag,"  (qn^ern  verbot  es  äusdficHlishj    einen  Ver-' 

,  h  dipfe^  JCrt  zu  ioichw.  —  Nicmancf  aÜ  ichfel&ft' 

- ftWeifl^'Pii^jyTials.^cb  darf /agea  ,  ich  allein  war' 

«whT   Von  Äwy  ff.  &mmra,l' Eso. Zw&ter  ^W^'^S"" .^^^^  Mosl^^u  und ^o  ÜnEOJlc ,^ ' die  fich' 

..    i.nei^^»»3.,isÄ^  »...„,    ,.-..,,        _  IcKli^nB  ^«doch  fagen^  daTs  djejcmgea,  die  Geh  mi? 

■:  JX^'PmiiHitdes'erßeHThtilsfa  der  AJlg.  Lft.Z.  lU^StAViilorTetzten,  gleich  mt  mir  afaereinftlmmten,' 

Igaa.Nr.aoT.Tchkifs  fragend:  Was  Napoleon  gev0rkt  alle  meirie  piaH^  "biHigtan  i(nd  fi|ch  'in  ali=<  fchmieg:  * 

Eifapfi^rde,  üppnn  e'r  ftatt«ineS*!CilferS  (Üöenlbür-  ten  (däs'kSm  gerade  vo<i,ä^BraKajrpV.werden)  mir  am^ 

Uifcra  MaÜD  tu*.fich  gemacht  hftt».  ;  Die  Lefei^fol-  in,eifteB^cb^dat^p  um( meine  groCsXeaFei'tide  waren ; ' 

.  Ita  Mbs&em  sriw'Theil«  eine  ErklSrting  iroo;;4hni  wftil  üo,ini(ph'^urp]i  dw'LpMlitigkw^  d'*t  Erob^ruifc^ 

ftJSft'  jif  ^HieTetti  BiWg-Wiben'i'-iwcffio  6e  fokeddeo  een  .dip  He  aarthaieo  i^zu  weilt  ^u'eejie'n  aritrifc&^n:' 

Kettenfchlufs  erkennen  werden:  loh  habaeKe -^ach  Sie  wartfii-  grQfsecf^Fcjfjde,'  qls  diejen/g-«".  w',elih5' 

w4   tufttF  *1^  &^''\%'f^^  .N4turnoM*wead,JgK^t,  Bänkii'g^gfn ;niich.,fchml94eteB/' weiTdie  letztsri' 

??a»ichtbat„BrfiJ^i?LffHrfM)thweidJp*;Undwar.Bf8l^t.  mich^me^perjffuifeyn  M^'^n,  up^ml'ch  vot-ßcH-* 

onfT  nicht  fchjecht,,>eil  rnan.nim  thim  daxi»   was  ■  tigef  jria(ihtJan..'^,,„lch  war  .damals  ein  zB.mSchtipßr' 


fchaur  iiH^^  MaafsgfJi,tjnJ^jSf  ;ijapdjif 
obqe  ilfl  tre^t-' *~ 


leWficfa  waer  da?  ifflf  ertpitftflli^e  SpBic^^  ^^  Siikrt^SäF^kpl  ahfbebpD»'uQ'd  mit'den  do*"-^ 

„Man  wird  lagen,  datsieji/lf^liöpftrtea  0ipfet  .er- j  ti^«oSdhiffeti  jiach  JÖreft.  gehen    'um  dann  ?o  Li-' 

Wegen  fcabe;  ^fusjiour^  <>S^>"/>  «  .MPw,tfte*w-,  ».enTctÜff*  (lark  .den  CTanaTzü  täuWn  und  3aJ,ot» ' 

«.«fde  cr>?^     Die  Sactj  j^,  ,fr^,t  j  Mann  fe'^gl^nd  ju,  landen.     Mit  diefen  gedacht" 

l)eit,<!0  J^— -' 


'it?W,*S'<JS.    (|lii  P«lifclie,'6«y,  dim - 

■Jjf     ■;  .V»^'  ''»»  .S^eleulin   groflt  Verfpreclieü' 

m«heii  V.oIi|t«.     IndemBeEtz  der  Hauptfisdt ,  def  : 

f  f "f  •  f«  Rjiclithllmer  und  der  Thwnff  mit  H«i;" 

fsvefgnOgte»  und  des  Psbels,  auch  •loei'' 

f  ««"■Sf6'":T  f,  Ö'i'  '°^  tirflit,«  mch^daspe-  .»,„  ^voi  d.mirolKeo  Ke  1„  lea  Nil  Hy  Kairo" 
r  Wla.  Wäre.ch  glackljct,  gewej»,  .pl,  „.re  S-if.  »nd'dei,  and.ri  ins  Mittellä.difche  Di° IrS' 
d™R„h»e  dM  g™I»t.n^]!*nnps.,rftorbM:  rt.r,  zeit  Ward  .«f  ,  Jah,;  '  Dii  AuS  adfVli  Si^  ' 
«ijbuoglOck),cl,.  werde  ,cJ,,mm,et,TOcl(,.ik  ein  ,,„  Freokea  berechnet,  der  .iedrl^ne  WaSr  > 
..feerBtäf  ,iir.#er  ManqWa^tet  werdin,-fc,     ftsbd  d,s  rpfl,e„  Meere    ift,  ,..  hffi  al'  i"  Wit '' 

kalierWafiir  und  durnh  dieEreifinirfe  wie  durch  die     fprfcht' er  von  rfim   PN„-  •  j      ■  '^  .  yf:ir/^  ■  > 
M^u'dj  Itbßer  Mlei'kefM^ti  --    ßir'cl.'^ie;  .raj^niLI",  t," Jt%ta  tdW'l'lX'-'  ' 

I  -' .. „      .  ''  "  '  ■    Er 
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«ftiie  rer  ihn  bej  ddn  Abtxiiitd^  betiMdOt;   woHV 

ju^leden  geweCen^    faabe'fich  a«cfi' gegeo   tod^iW^ 

Conditio  geättlsertV  ^nd  ifadea  nite^  dier  .Bekamt^ 

g^vi/^ng  iPbn'  jqiier  Onterredung  ia  England  |    adr  _  _ 

4dliP  sFraffci  'job  Najpoleon  in;  Wuttf  gerathen,   uhci     beV  Mjfdetnoifelle*  Nomiand.      Oeberdiefa   Ht    cfii 

^t  iim»  £rzahliiD£  ^der  dar  Bericht  wahr  Uyi^^gt-     Heiigidn'  ein  grofser  lft6\i  und  tlnt  Zuflucht  fOt 


itA~  >ittfchtel  £e  ttft  *tjhindlirg6  ^od^^tiÜSfla"  ^ 
Möi'alil^  kv  in*ch6n ,  und  Ihr  nicht  V1ei?*äc1^^Mi 
Qtkr  die  'mebrchliehen'**Qefetze  ttehmeo*  zt/'li(Fea. 
Der.  Menfdh  bedatf  etwas*  Wunderbares^  E^  jft  btf 
fet  für  ihn  diefes  in  der  Relieioh  zu  fucben.  tf 


iintwbrtei;   Er  wilte  ^icht  was  ei^  darauf  antwör'.^  diiejenfjgei] ,  'welche  fie  befitzed,''nod  kein  M&nfch 

tA^  (olle;.  ä)>er  der  Bericht  fejr  auch  wihr  -^^  dte/  kinn  lakecf ,  Wa^  er  In  lein^h  letzten  Augeiiil{ckeii 

4^^(cben  MinSftcir«    iagte  Napoleon  ferner,    ma-  tfaim  wiu.^'  «       ^ 

]c2^  iijiie  die  l'baifachen  bekannt;    6e  habet)  im«  :.^        •  ^     . 

cnec  im  Fall  einet .  Unterfucbling  vöü  [Seiten^  dejs 
|?arleueots  «ine  Menge  Döciitiiente  in  delof.Archl- 


1  y 


«en«  die  fie  auftuweiien' bereit  find,    aus  ^welchextj 


«eote  -dM  VerfäUchung  >|cht .  lingeklak  Wdc«  , 
weil  i6  cvficiell  vorgüegt  worden  find;  ^iind  Üas^ 
Pttblikiim  und  dias   Parlcnient   find   z^medeü  'g^' 

ftellt. Iti  keinem  andern  M^nifterium  gieblTeft^ 

[q  viel  Machiavelistotts , .  weil  fie  fo  vie!  ao-verihW, 
digen  iind  manche  wichtige  Punkte  gegäa  d«s  fibri- 
rfe  Europa  »  verftreiten  habeüp   imd;>cil  fijB  ßpr 
©öth^iÄt  liod^  ;fich  mit  der  Naiidi^' in  Erjc|tarungea 
«ÜUkCvOafren.     Zu  ^aris  ^^ill  er  jAd^fs  eineiig  sanzetf: 
Apparat  zur  VerfiKchndg  vöii  Pjrpierei|  q>c|i  rf ei- 
ner Röckkchr.  von  Elba  vorgefuiideri.hafietfv/K**; 
hatte«  die  Leitung  des  Ganzen,  ein  Prielter  die  Aus^« 
f flhruBg«    Man'  zeigte  die  FabHkatioo  eiiügen  jgpig. 
lindern.  —  ,Er  ift  auf  Yiele'StaateniSnner.ffWimm. 
«Sd  auf  Talieyrand^ain.lchlimmitcn,2^  (|ii:ecben»> 


.^v 


pRAÖ;  ^.Galr;:  CoM/peaus  Jungorum  esculent^ 
rum^  gtä  per  ifcurjum  mihi  igao  Pragae  pi^ 
hüce  vendebantur.    Moilientum  topMräphiculii« 
Prqgraiinnia  in  collegia  medicina^pubiicae  priou 
feiifeftHO'h^tirniVeaSaie  "Cirolb  ^  FeriUiiadeM 
aüÄtore  J)  FI  Kra  Mbk o'(z\ ^M.  ÖV-  et  f rrf.  — 
Veberfwihi  der  efsbareit  Stkwkmm&i  wAtM  im 
,  >:  FmrUoife  f Air,  /ajkretff  1  gao;  in  Pr«Ä  ««  AforJbe  f  e- 
tarach^  wurden.    Eine  toppgraphifcbe  Notiz  a\B 
^'%  Progransn  zur  Eröffnung  der  Vorlefungen  flbec 
, , ;  Sual^arzpe^kunde  an  dar  Ka^lrFerdinands .  Unit* 
,,^  :i  ve^fität  imSch^JHahre.  i8#f  «  yer&dst  yon  J^  fliii^ 
,. ,  l^ro^^hol^^  O^  Mfd*  und;  P|:Dfe(for.,  igair 


1.^^*.  »r  T-~i^?  ^•^ch( dkrtext Ikr lateinifcheir 
nlid  TtfeattcherSpWche.  Elr,  läuft  *n ^el^altenen  Co^ 
lüÄin^Ä  n^ben  ^nandef  fort/  J^ieht  .feiten  vKrd  in- 
deni^n  \tk  dem  efneh  efwaa  i^ofagi,  wovon  in  dem 


11(|iiig;vdhtWunddrtf 


imff^Mm^^    ;mcienL  co,  un*  ^j 

^r  (ptj,'  vrttSeabiT  jeBto  diifelben  eraise  SyaoilT 
iife\ä,  Wl>c11«^h;A^^^  Name  in  dm« 


liiitet  >r  Denon  2tt  Tifch^  i  wei(^aü6leon  l\m 
bey  ßch  ficht,   tnad  räth  feiner  Frtn.^i^feii   be- 
raumten Reifendetf  ^umzuzeichnen.'  ;<§)e  «tfont  keif- 

nen  aAdern  Rdfenden  als  Robinr^n,   Ibält^Penb^?  m^M,  WWIiefh'ATiBilSb^^  in  dent^ 

4llSkr>  üak  erkundigt  fich  nkch'  (einem  Frey^a^.,' ' '^^  fbhenidMnifc^erund^b^  ^^i^&^ 

Kapoteoh  visrfichertb  aüdh,  dafs  er  mit, Bei:rach:  beti',  to  Wie^etidllühBemerkung^cti  tkbei'  dhti  natOrlf. 
tiMfiea  abef"  dSb  Fdhrqng  des  fiebeniährigep  florier.'  cK^d'StilndöiA'und  das'trprkömmen  der'befchrieW 
S  von  Friedrich'  iL  fich  Wfctäf tig;e , '  und : wc^^^    iicii;ell»te)r  Si^^^^  Mfc* 

dSon  5   bis  6  öctavbänd«  fc^reiben  werde,^;Es..  ht^ff^füg^^ 

rmb  Morgen ,    wo  er  fchon  um  3  Uhr  in  diejAr.     VerTi^ZWecK  nicht  feyi  konnte,  die  mkö!o«t  afc ' 
reo  iviorß     ,  ......?,.  .     ,    ,,,    .     Wirfäifchafr^ü  berei5?herli.  •  Er  heab%tlgte  ?id. , 

mehr  dem  IVIVitolp&en  tn  fageh/  welche  Schwimme 
ipen 


ä»  OefAäftsbrielfe     ^      .     .        ^  ,    .  . 

eiMnal'^  die  Fedei^  Nim  foUetf  die  Lefer  zum. 
SpSliifs  etwas  hören  ^  das  fi^  gewifs  nicht  ccahia. 
d^  haben.  Ser  Verf.  traf  ilm ,  dafs  er  im  r^euen 
T^ftamentf  las,  und  bezeugte  darober  feine  Ver- 
wunderung. Napoleon  lachte:  „Ich  bin  weit'c^a* 
wiß  Äntfernlt  «ki  Atheilk  ztt.feyn.  Trotz  aller .Un- 
SerecbtigkeiTeh  und  BetrOgereyen  der  Religions* 
MirAT    tUm  ewiis  fottprediMn ,  daüs  ihr  Reich  nicht 


Prisb^st^mgegentTund  zu  welche^  Zeii  fif  vorkom-;^ 
sn^  d|e)ehigäBQ.;  welche  Schwämme  züja^eAlefseStt 
pflegen,  vdr  fchädlicben  Verwedhfelungen  zu  fichetv; 
dem  künftigen  BearbeitVit  einer  medicinifchen  Topo- 
graphie, der  Hauptftadt^^on' Böhmen  einen'Beytrag 


ftellte  Bfehauptung'als  Wareri  die  Sphwänyne  der 


Mirar  die  ewig  loltpreciigen ,  oais  inr  neicn  nicnt  iieme  oenaupiung  ais  w^ren  die  opnwam^e  qer  am 
9Q9^'4]j^TWe\iHu  und  doch  alles  ergreifen,  was'  weni^ften  bearbeitete  Theil  kryptogamifcher  Pflan- 
fie  fi»  mnmafeen  können,  that  ich^  feit  der  2eit,  i'_i..-_.  .^t.  _*._¥..5_   _._-j    r_i._^    i*_  •. 

b  ich  zu  der  Regierung  gelangte^    alles  was  ich 
(tfiiite«  um  die  Ecfigioa  wi#d«r  uerzuftellen. 


4WO 

konnte 


zen,   .fcheint  uns  nicht  richtig    und    fchon    längft 

durch  zahkftiche  gröfsere  und  kleiuere  Wierko  wi- 
derlegf. 


^m 


¥ß 


»     »■ 
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*  BuT3K$<SRvrEto»  b.  Vieweg:  Des  Publlus  ^gt 
liüslUaro  Werke  ron  Johann  tieinrich  Fofs  in 

'  dr^  Bänden»  Ig^l.  Erfier  Band.  Ländliche 
Gedichte  and  Anhang.  Zweite  verbelTerte  Aus- 
gßbe   172  S:   ZiveUer  Band,   ifm^u  I  —  VI. 

'     420  S.    Dreier  Bad4.  ifeMif  VU  *•  Xll.  45f2  S. 

»  l^siCt  ein  erfrettlitlie«  Gefchenk»  dafs  Hr  Vofi 
^^  dem  Liteirarifcben  Pablicum  mit  diefer  neuen 
Ausgabe  l^n^  deutfchen  Virgils  macht*.  £ben  io 
vne  feine  neue  Ueberarbeitune  des  Horaz  ^    die  zu 

fleieber  Zeit  erfchien ,~  eih  (chöner  Bewtö  ift  von 
es  Vfs.  raftlof er  l^ftrebung  nach  Vollendung  feiner 
fehon  von  vOrne  herein  fo  mufterbaft  gelungenen, 
ond  .daher  auch  mit  allgemeinem  Bej^falle  aufgenom^ 
*  menen  Verdeutfcbuogen ,  fo  ift  es  auch  diefe,  und 
dUdurch  ein  nacbahmuhgswertbeS  Zeichen  der  Ach- 
ftiog  gegi^  das  Publicum  zugleich,'    die;'am  heften 
i^  der  leider!    jetzt  feltenen  Strenge  der  Scbrift- 
CteUer  gejgen  ficn  lelbtt  und  in  der  Anwendung  i^i. 
tner  «rneueter  Peile  ihrer  (wa^  immer  fQr  welcher) 
i  Erzensniffe  fieh  kuiid  tfant.    Dan-  Werth  der  Vofs*- 
f  feheit  ueberfetzung  des  Vlrgils  im  aljgeiireiäen  kdA-^ 
»ei»  wir  hier  vorausfetzen  und  es  ift  auch  zu  feiner 
Zeit  in  diefen  BUnern  davon  Recbenfcbaft  gegeb'fen 
worden.    Jetzt  Uegt  uns  hauptfachlich  nur  ob,  .vom 
VerhSltniffe  der  neuen  Ausgabe,  zu  den  altern  und 
von  dc^r  Art  und  Weife  der  Veränderungen ,  die  je- 
ne erfahren,  in  derKQrze^ii  reden>  Man  würde  fich 
felir  täufchen,  wenn  man  glauben  wollte  diefe  feyen 
nur  flflcbtig  und  minder  bedeutend;  Vielmehr,  wie 
ivir  es  als  das  Ergebnifs  eine^  nicht  unforgfältigen 
Vergleicbung  können  gctroft  verfichern,  greifen  fie, 
4«  Vf.  imnoer  gröfsere   Vervoilkommung  feiner 
tVieorie  der    Ueberfetzungskunft  felbft,'  die  wir 
liim  doch  ^Is  Grtlnder  durch  pthte  und  That  vor- 
^glich  danken,    und  dann  auf  fein  Beftrebeii  mit 
der  eigenen  Regel  die  That  felbft  in  pebereinftim- 
inpDg  ZM  bringen,    fcbön  beurkundend,    flberall 
(iurch  das  Ganze.    Nicht  leicht  wird  man  auch  nur 
Eine  Seite  durchlefen  wo  man  nicht  rpehrem  Ver- 
in^eruQgen,   und  zwar  ni^ht  nur  in  Beziehung  ein- 
zelner Ansdrflcke  und  Wendungen,  fondern  oft  fiel* 
lenweife  in  Hinficht  des  ganzen  poetlfcben  Perio^ 
Aeobaues  begegnen  dOrfte. 

Im  allgemeinen  betreffen  diefe  Veränderungen 

noch  gröfsere  Richtigkeit  und  Beftimmtkeit  der  Rede^ 
Srgänm.  Bt.^zur  ä.  L.  Z.  igi^. 


lebendigere  Kraft  oder  Feinheit  auch  in  Stellung,  der 
Worte  und  der  rhythmif eben  Fofse,  fo  wie  npcbgrö. 
i^ere  Rundung  nnd  Glätte  des  Stils,  um  feden  et- 
wanigc^  Abgang  an  der  herrlichen  Mufik  des  Vir* 
cplifchen  Versbaues  zu  erfetzen  nnd  das  Nachbild 
to  immer  dem  Urbilde  ähnlicher  und  feiner  war* 
4iger  zu  machen.  Es  wird  9im  gerathenften  feyot 
wenn  wir  aus  den  verfchiedenen  Virgilfchen  öe» 
dichten,  da  jedes  nacl^  der  Natnr  feines  .Stoffes  fei* 
ne  eigene  Weife  hat  und  erfodert ,  Proben  hier  au^ 
.  heben.  Schon  in  der  erften  Idylle  finden  fich  foL 
gende.  V«  j.  nos  patriae  fines  et  dulcia  UnpAnue 
arvai  nos  patriam  /ugi^us^>^  wo  die  alte  Ausgaba 
}hsüL:  Wir  der  Heimat  Beeirk  und-liemcke ^Flure^ 
verlaffendy  wir  ßiehn  Heimat  undJLand:  lieft  nun 
die  neue:  Wir  d^s  Fater^^sJb-ks^  q/nmuthige  FUireu 
verlajjend^\  wir  ßiehn  väterlich  Land:-^  t)tr 
Grund  der  Aenderung  fcbeiht  in  der  früher  meh^ 
römifchen  IJmftellung  der  Conftruction',  die  dort 
auch  einige' Undeutlicbkeit  zuläfstHind  vielleicht 
auch  dann  zu  liegen,'  dgfs  Vofs  das  Wort  Heimai 
eher  jetzt  f ar .  ei^en»  SiPOiideus  erk^nt ;  w^igfteaa 
braucnt  er  auch  einmal  das  abgeleitete  Beywort  hei* 
matlich  ü.  2$*  nicht  als  Daktylus,  fohdem  alsPa- 
limbacchittS  -^  —  o  •  V.  5.  /ormofam  refonare  — » 
Jylvas .—  wo  die  frühere  Ausgabe  hatte :  lehift  das 
Gehölz  nachhallen  die/chöne  Geftalt  ,Amaryllis  ~ 
lefen  wir  jetzt  für  richtiger,  da  eine  Gr^/^a/^  nicht 
nachgehaUt  werden  kann,  ohnehin  auch  das  Wort: 
Geßift  ifiipht  ixfi  Texte  vorkommt,   alfo: 

9»hehtSt,  ifia  fdioa  AmaryTIit!  mit  Hall   Antworten  die 

^,.  Wülder." 

y.  7.  far:  fpdenß  forthin  ift  jener  ein  Gott  mir""  ^ 
hamque  erit  ille  mihifemper  deus  —  denn  mirfeym 
ftfirdjen^r  ein  .Gottfiets^  V.  8.  Bezeichnender  nqd 
dentUcher  jetzt  für  b^prengen  (imbuet  aram  agnus) 
hepurpern.  Im  14.  V.  ift  der  Hiatus  in  dem  Zufam- 
menftofse  zweyer  e  Zwillinge  eben  geblieben.  Wir 
hätten  ihn  doch  gehoben  gewünfcbt,  da  er  im  Aus* 
gange  zumal  dem  OhrjB  läftig  wird.  —  Im  24.  V, 
ift  die  jetzige  Stellung  der  Worte  in  dem  Hexame- 
ter :  doch  fo  weit  hc^  jene  vor  andern  Städten  das 
Haupt  fluf^  beffer  und  poetifchmaleri^her,  als  in 
der  froheren  Ausgabe : 

Doefa  io  veit  hob  jene  daa  Haupt  Tor  anderen  Städten 

WO  die  Wortfolge  von  der  profaifcheo  Redetiiob  gar 

nicht  entfernt.     V.  28.  ift  beffer  kraf tieferen  jetzt 

gefetzt  für  das  ehmaüge  entkräfteten :  der  Begriff 

.  '  L  Cj>  iners 


4SI 
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iners  ift  riehtiger^ansgedrBckl«  V.  30.  dum  me  Ga- 
liuea  ienebai  ift  das  altd  Matfe  (Galaiea  iniäi)  ^e-:  ^ 
Dauer  jetzt  in/efihieli  umgefetzt.  V.  32.  cura  peculi 
•benfalls  beftimmter  und  mehr  deutfch:  Sorge  für 
Spargui  ft.  des  Sparguts.  V.  34.  —  pinguis  ut  in* 
g^aiae  premeretur  cafeus  urhi  beffer  jetzt :  jnochfo 
jeufür  der  Stads  Undank  mein  Käfe  gepreßi  ward: 

ft.  •—  danklo/e  Siads  der  —  das  prenomen  poffeßi 
mein  konnte  nicht  wohl  fehlen;  auch  ift  der  Bau 
des  Hexameters  jetzt  gerundeter  und  profäifch  bef-  < 
fer«  V.  36.  mirahar,  quid  moeßa  deos,  Amarylfi^ 
vocares  —  Wundert*  ich  doch ,  wie  die  Götter  ver^ 
grämte  AmarjlliSi  du  anriefft  ft.  wie  traurig  d.  G. 
du  rie/Jt  A*  —  und  in  fg.  v.  cui  penderefua  pate» 
reris  in  arbore  poma  ft.  und  wem  hangen  das  Obßmn 
feinen  Bäumen  du  liefseft\  was  amphibolifch  aus« 
red  ruckt  war,  richtiger  nun:  und  wem  Jiangen  du 
liefsefB  das  Obft  an  jeglichem  Fruchtbaum.  V.  40I 
i;y2i  haec  arbufta  vocabant  deutlicher  jetzt :  und 
felbß  das  Rebengehölz  dir  ft.  und  felbß  die  BäumS 
fM>it  Weines.  V.  40.  Quid  facerem?  neque  Jervltio 
m^  exire  licebat: .  Was  zu  thun?  laicht  konne^  ich 
heraus  ja  gehn  aus  der  Knechtfehaft.  Poetifcher 
l^erundet  als  der  frühere  Hezaimeter;  —  ich  konnte 

ia  nicht  aus  der  Khechtßhqft  herausgehn.    Auch  ^ 
ind  im  fg  41.  V.  die  tarn  praefentes  dtvi  nach  Sinn 
«ad  Rhythmus  beffer  henrörgehoben  {durch :  Jo  nah 

ohwaHtende  Gätt&r  denn  froher  durch:  Jo  gegen* 

Wärtlge.  V.  45.  Weidet  wiefanji  dxe  Binder  umge« 
wandelt  nun  Ä :  weidet  wie  enmals.  V.  49.  das  za 
wdrtliohe  Verfuc^  (nicht  ungewohntere  Weide)  '— 
seniabunt  pabula  — -  ift  befler  jetzt  durch  befchwert 
gegeben«  V.  68*  congeßum  cejpite  culmen  ft.  Gipfel 
jetzt  Obdach  (nMt  Rafen  bekleidetes)  V.  70.  bnpiuS 
haec  tarn  eulta  novalia  miles  habebU:  diejefcrfteif 
ßße  Brach*  hat  nun  der  verruchteße  Krieger  ft.  *^-. 
fazt  der  frevelnde  Krieger.  V.  7a.  uns  unglücklh 
ches  Volk  ft.  js^nfer ^terrüttetes  —  prcduxitmlferos. 
V.  75-  beffer  in  umgrüneter  ft.  in  umlaubeter  Hole 
{vlridl  in  antro}  V.  77«  Nie  auch  ft.  nimmer  (jtrtörH 
w^^c/iwg.)  

Der  üeberfetzimg  des  Virgflfchen  Öedichtsifor 
liantAäu'  hatte  Vofs  offenbar  früher Tchöfi  die^ g^öfs- 
le  Liebe  wid  Sorgfalt  zugewendet^  dafs  man  glau- 
ben follte  y  er  würde  nur  wenig  jetzt  nachzubeffern 
SFoAdea  heben;  dennoch  gilt,  was  wir  oben  im 
Igemei&eB  voß  der  n^trenUeberarbertung  der  Vcr. 
deiitfchung  der  Virgilfchea  Gedichte  fagteu,  auch 
Ton  diefer.  Wir  begnügen  uns  ftier  nur  die  fünf 
Verfe  des  Erngaages  »ach  den  verfchiedenen  Au$. 
fabea  bejzufetzen  mit  WeglafTung  des  Textes;» 


....       N.  Ausg;.. 

Wm  ndk  Gced«ihii>  Sttacfelchr  nhmit, 

und  w«lclifs.  Qm* 
fiirn  mit 

KeBse»  dijB  SrdV  o  Mecan*»,   und  * 

licich  Ml  die  UJ- 
me  d«a  WeioQock 


A.A. 


Feg«e  iretitt;   wm  Parren  an  Pft^a*    «- 

^     1  -     •         ,-K  vnd      TMlclnrlei  . 

8ch#(««  gtfbfilirt*    wie  erlthrtter  B»*    — 

•^    trieb   haasbiltfi« 
ÜieaBieBfliit 
Hievoo  ff«dle  mtta 


wie  «rf tbr«o«r  fldh 
dm  fpaHkaMafi» 


-  > 


nd  boch  dl«  Reb^ 
SA  den  lÜAbium 


Es  ift  übrig,  da£s  wir  auch  aus  der  Aeiieid«  einige 
Proben  von  Verbefferungen  liefern.  Wir  wäbleOi 
dazu  einige  Verfe  aus  dem  erften  Gefange : 

Im  5  u,  6.  \L  ward  ^a  Stelle:  multa  quoque  ei 
hello  pajjusy  dum  eondereturbem^  -inferretaue  De&$ 
Lotio  --  in  der  älteren  Ausgabe  überletzb:  yielattoh 
ertrug  er  im  Kampfe  bis  die  Stadt  er  gearünd/^ 
und  endlich  Latium  Götter  empfing.  —    («ach  die» 
fer  Verdeutfchuog  kdnnte  man  glauben,    es  babe 
poch  gar  kein  reilgiöfer  Kult  vor  Ankunft  der  Tro- 
jer  in  den  Bezirken  Latiums  geberrfcht:  Die/Sr  ^ 
aber  der  Sinn  des  Dichters  tiicht:   Er  wfli  f^^ 
wie  auch  Heyne  fchon  richtig  paraphräfirt—ü^er* 
ret  penates  iroja  advectos  —  bis  er  feine  05\ttt 
einführte  in  Latjum:    und  fo  lefen  wir  jetzt  nun  ia 
der  neuen  Ausgabe : 

Viel  euch  tiug  tr  im  Kampf,    bis  die  Stade  et  fHiidct'f 

und  TroJM  , 

Göfttr  ia  Lttiuoi  führte.  —  ^- 

Vom  g  —  1 1  V.  Mußi  mihi  oaufas  memora  —  coe^ 
leftibus  iraef  finden  wir  den  ganzen  ppetifcfaen  Pe- 
rioden umgeändert:  Vorher  \nt  die  .Stelle  g^ 
geben :     ^ 

Mufe »  d«t  Orolla  Urfache  vet künde  mir,  welchai  OabotM  * 
Rriakttog  gweist  der  Kdoigin  Schmer«,  dafe  su  fchweiiee 

durch  Unheil 
6iei  dea   frdmmfleii  der  Minner,    und  fo  an  riocen  out 

Drangtel 
Notbigtef.  glübt  fo  heftig  in  himmlifcbea  S^^inn  der^U» 

mutb  ? 

Das  etwas  Unbebalflicbe  und  Schleppende  der  leit». 
ten  \^erfe  befonders  ift  ,nun  gehoben  durch  folgesde^ 
Aenderungen : 

— •         ..       •  ^.         ...    —         — i  .Trelcbea  CyeboMi 

Kränkung  {quo  numlne  laefo^vat^nume^n  fOr  voiuB' 
tas^  decretufn. genotnmen^  in  beiden  Ausgaben  bei- 
behalten ift)  die  Königin  reizte^*  da5  fo  viel  kreifeih 

des  Unheil,  ' 

•  .  '• 

^.     Sie  den  fromme(le«i  Mann,  fo  viel  ea  erdulden  der  Mi^'i 
Drängte  init  Zwang  {impuUrit  —  ?>  So  grola  jiluht  itt»«- 

liichen  Seelen  der  Zorn  aal 

Gc^en  die  Ueberfetzung  des  Wortes  im pulerit  köniw 
te  Tielleicbt  Einrede  gemacht  werden,  als  ob  fift 
pleoi^aftifch.  wäre:  Im  Ganzen  bat  aber  die  Stelle 
an  Rundung  und  Wohllaut  auch  in  Hilokficht  auf  die 
Versabfchnitte  gewonnen.  Im  14*  V.  fiiid  die  Woi; 
te  Studiitque  afperrima  belli  nun  gegeben :  und  est 
Kriegsanßrengungen  trozig  ft.  —  entbrannt  zu  Ge» 
ßhäften  des  Krieges.  Vom  16  ^-  2  t  V.  fintlet  man  in 
jedem  Verle  faft  fchon  wieder  Aenderungen,  hie 
illius  arma  ft  hier  war  der  Herrfcherin  Rüftung  ift 
nun  gegeben:  Hier  ruhete  jener  (Juno)  die  Rußung,: 
dann  läuft  die  Ueberfetzung  in  Uer  0.  A.  foJgeader- 
geltalt  fort;^ 


«im 


Vi 


m  aas«  57. '  :M JIfcT  i Sä  3. 
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Werd^M  VAPi  Scbickfal  ver^nnt»  ichoQ  letto  Wfbtfia  aad . 
*'    '        '■*-:'  '    be^iüe.  •  ^ 

JiMr  dhi  ¥«#»€•  Oe(b)i]e Ar',  iiu  Tröifeliein  B1«U  fAeit#t,     ' 
BffIrfU  ße«  «w«fd*  eioß  uasiiefarMi  (HetjrifcbeaB«r|li6b*iii 
.  t'Dottbef  (UmmasdM  Volk;   weiiberrfölitf^d«   «ladooli  4«r 

Bekneguog 
*  Cotmofl  Bu  Libya«  Stars:  fo  roll*  ei  die  Spiad^l  d'erPArotd. 

DiealteAn^ga^lie  lieft:' 

l^iet  dä^  iSefpanni  dafs'don  Gebot  ausgehe  ßek. 
fÜlkern  {hoc  regnum  dea g&niibus i^fe^,^  iendUqüe, 
fovetifuie  ^  WA3.  beftiipiziter  ui^tl  pachdrackliober/ 
'  duxch  die  n^e'ue  (yeheHeizuDg  gegeben,  ift:) 

y«»l*nßi  iie«     . . 

*      X>ocb  fieTeroabBi  ein  Gefchlecbt      ,—        <—        .^  — 

^  ^  Vebe  Heb  eioli^  um  ta  Schutt  die  tyrifcBe  Vefie' Jtt  (iiii\*to;'' 

t'*" '  I>ortbie»     -»-  •  '.-*  V    —  •■     -**i        L- '    .  i^-     j  ^^  m    ^ 

X^g'  •»*  f-iby«e  Wacht:        —  »  .  —       ir-       — '       T; 

Auch  Tom*  29  '^  3)  y.  linden  fich  wieder  nicUt  vb«' 
ÜcdcttteaHc'VerändefrnDgfen:     •  * 

-  ^     -  A«  A*  N«  A#        ../ 

l>dffch  dies  alle»  OBtbnoat«  efAurm.-  ^  -^  WotF  über  die  flm 

teiü«,    wae  von  fiedieGroer»  .< 

<^*ttTpojern..  ^   '     .       ,                          ^  j 

filieb«  des  Hdt  der  Danaerwach  und  Was  '  ?oa    der  Danaer-I 

*•   '  ^r berijfea Achti*  '             wmh  äaclibH^I» 

'  (                          i   lea •                   •    .  ;    .  iiad  i/eta  U4.  ' 

VtÜ^   <^0  ^^^B     ▼<^  Latfam  fera»  Daf»  fie  von  Latiaaiilir-; 

,    and     fiele     der  -aefie.bielt;-R-rT 

Jabre,  , 

Uaigaiclmi^K  vom  Gefchiek,  durcb«  Irrten  Vom  Schickfal'ge* 

irrten  ßo  alle  Ge-i  *             iH!^'  &•   Viiinte. 

äfler«  durch  •«• 


-  ♦ 


die(en  Belegen  wird  es  genug  feyn,  uin  zn 

zeigen  wie  torg&ltig  ^de^  Vf.  bejr  diefer  neuen  Ue* 
(>«rarbfttu«g  j^bBipaH  zurfferke  gßg^ßgen.    Üs^pw 
troehaiic^e  VewüCsßiß  (^ea.Hex^meiern  npobrbey- 
1)ebäit,.iauch^^orjlbfge  Worte  wie /ei«,    mein  als 
j^ine^z^tJ^^^Cgen  die  ftr^ogeren  RcgeLi  dje.aijdere 
^  lüerin ,     l)bieif ch  ^  B.  jetzt,  wollen  .aufgeftelk\wif. 
len»  ohne  Bedenken  gebraticbt,  wiewohl  feiner j  mel' 
irtk>\s  Pyiticbiidrfü^t-nicht  mehr,   was  iniror  ein 
jlSj^l^ihfita^^ef  ^Fall  War^    Von'ihhi  ang^weiidef  w^r:( 
4m  y   fonJ^effti'^d^Trocbtefcn-^  darüber  vlrifd  mir 
deäk  treffilcben  Vett^ran^  'deiki  dM  Vdrsknirft  mi 
£e  gefamniM  ate^rfhtHmlicbB'ti.  ä^  Lkeratt^  fo^Vle^ 
Us dankt,  niemahd  rechten  wollen,  dei' die  Ueber. 
teogang  niit  uns  thlsilt,.  das  fo  fcfiwlerfge  <Ji*bcr-' 
iMitgefeltäft  Tnbffe  bbtie^Nofb  ni<;ht'i>o6h  durch 
AnbäahfAg  n^uer«  0<i<fets^  f^kieh  t^ehif  t^Uh'weif 
weftieo,  *wa^  arö'  Ende  tmr  zu  noch  fteffere/i'Ife'ch& 
bUdnagt^n'als  wir  fie^b^r^its  'Vbtt^maricben  die  flbef-' 
Webenfte  •  Strenge  anfi/ebeorf en  Ver^kün-ttlei^ ^  be- 
Atzen  ^  mit  der  Zeit  fahren  wdydv.  •  >  .  i      ^  • 


"      >    • '  :      -•  •  ^'       '  '  \    '* :    ''  •  <  .      » , 

1^  Prag  y  b>  Gal ve ;  Beabai'hiun^en.  und  Srfahrujnh 
gen  über  die  Erkßn^t^^s [ «M  ;(7ttr,  den.  Darm* 


irönS&jfßeri  von  Tea^efit^er^ 
••     1999.  44 S.  8*        -         -.  t    ■   .        .. ,. 

a)  AtTnrtiyRG ,  Sn  Lit.  Goropt. :  Leh^buchder  Jfr*; 
'■'*kemiini/s  und  Cur  der  Saiieh  undlG^M^.r., 
drucke  ton  Demfelbem  18*3%  LX  n,  »76^0.  8«^ 
Mit  dem  Bildnifle  des  VecL  und  nineft  S,#te, 
•biographie« 
3)   Ebenda/. r  Thi^r^trztlteheKrankheUsgeßJdclt*^,' 
•  >(?«,  oder  Beyträge  für  diefpecteUeTheraj^und^- 
'Chirurgie  dir  ThieYartneJkmft  SQ^Dfmßibwi} 
rßdchnisaj.  «•     '  •  ^ 

*    Wir  faffen  biet  mehrere  SebriftM  dee  fCeißigeti'*' 

VerfatuCammen*  ...     /  .•^>,.  ^^     ^1   -w 

Nr.  ft.    Man  kann  von  diefer  Schrift  nicht  ran- 
gen», dftb.'fie  eben  fö  lichtvoll  fej  ab  fie  klein  ift; 
'  UM  ZtichM  der  DanneOtzOndung  Wl«Ofi»«f  "^|J 
dmen  der  Kolik  Obereinkommen «   die  KoU^  föfr 
imnier  der  Uarmentaaodnog  vorausgehn«    ^^e  foir 
men  fie  nunHinterfcheidw?  diefs  findet  manin  dekn 
Buche  nicht  angegeben»  ob  gleich  der  vf.  auf  eine 
drey fsig  Jihrige  Praxis  def fen  »Werth  gründen  will. 
Hätttf  ^r  die  angegebenen  Symptom*  der  unttfr- * 
leibskraokhtiit«  worunter  felblt  ein  hypekratifchet* 
GeScht  verzeichnet  ift,    gehdfig  ftudirU  f 9  würde 
er  jden  Unterschied  gefunden»  h«ben.  \  per  Grenz-? 
punkti  wenn  die  Koiik  in  fieUüf^dung  des.Darm^- 
kgnak  abergeht»    welcbeo  er  nicht  för  erkennbar: 
balt^    ift  wohl  aufzufinden!     Cbropifche   Entzün- 
dungen foUen  bey  Pferden  nicht  vorkommen.    H|«^-^ 
Mf  mbfs  man  Zweifeln.    Dafi  oft  eine  ifcizende  Cüri 
metbode  blofse  Koliken  zu  Darmentzandupgen  ua^ 
wandelt,   ift;  eine  febr. richtige  üi^merkung.     D^ft: 
jede  !KpÜk,  die  Aber  34  Stunden  anhält ,,.entzai|d.; 
iioh'wterde,   kann  nicht. hewiefeln  [werden.  »  T>licht 
planmäfsig  ift  es ^  wenn  der  Vf;  lehrt,    def?  das; 
Leindl  eib  vorzügliches  Mittel  fey ,  und  dann  hinzu.: 
wtt  „  zugleidh  verfänme  man  das  Ad^rlaffen  nicht.". 
Der  Aderlats  ift  ja  das  Hauptmittel»   wenn  die  Entl 
zfHidubg  nicht  mehr,  zweitelbaft  ift.     Der  Vf.  göv 
denkt    auch  der  >Darihentnündi«ig  nach  ArfeniK«, 
Diefe  kommt  gewifs  feiten  vor ,  wenn  mai^  fich  er- 
innert, dafs  Pferde  diefer  Gift  in,zierf)lich^r  McAge 
oho^Nachtbeil  verfobluoken  können«. Zu  der  glQck. 
liehen  Repofition  eines  eingeklemmten  Bruphs  nacl| 
der  angegebenen  Art  ift  dem  Veterinärarzt  9l^ck 
zn'vi^Qnfeheni' 

.»^Bey  deir  Schrift  Nr.  a.  liegt  eiöe  Äeihe  von  Be< 
obscbturigen  feit  faft  vi  ewig  Jahren  zum  G][uhde; 
Unind'as  Buch  fo  weit  aqszudefaitent  als  wir  es  vor- 
findjentV  belebrt  der  Vf.  erft  di«  Lefer  über  den  Bau 
der.Satie),  der  Kumte ,  «nd  derSielzÄuge. ,  B^y^Er-j 
richtuog  .einer  reitenden  Batterie  iitl  iCpnigreicti 
Sacbfen  i8e6,  die  der  Vf.  binfichts  der  ßefchirrung 
des!  Fabrens  >  unfi  dea  Reitens  zb  organilTren  hatte« 
warenüim^  Anfange  fo  ww  auch  bev  d$r  F^il^artille- 
ribj  fteym  Bejagerungsgefehatz!,  jcien  Munillonswa^ 
gen  edd.dein  ganzen  Armeefuhnvefen  alle  Kumt^ 


.  .     boch^^nnd  nach  teutfjeber.  Art  gebiüt,   'Man  fah  die, 

ünizündungder  P/erde»   für  Pferdeärztej.  Cur-     wenigften  Pferde  g^drüdit.  In  den Can)pagoen  1813! 

*  ...  jjg^^ 


4l5 
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^4  nad  igl5  »r^N«   •»«  ArlenglUcher  Kwgate, 

«arxOgllcb  bey  d«r  Artillerie  eiDgetUhr^». damit  der 
J^itb'  tKe  fMtft'tji^BC  fabren  koiiiit«.  unct  ^e  .^e- 
^ticktcn  Zugpferde  ivacbten  fkft^»  Mehr^aÜder 
tiaxoÄeA'*^^  vjetletztOB  Pferda  aus.  QtB  Art  pod 
W«Ä.  .wtooiM-Vf.Jebrt  die.Sjtttj^l^irfzjkloitfeu, 
xa  reiQigBB*  <den  Druck  mit  StrohcyliadetB  zu  ver> 
tOtWi  ift  betoQders  zu'  bepbachten,  eben  (o  6od 
.dW'HccelD  bey  cler,3cfchirru'qg  (ehe  zweckmjfsjg. 
UebBrbtupt  iu  als  ^jn  Vorzug  dleCer  Scbiift  aozu- 
{ehn,  dafs  fie  mebr  zeigt^  wie  der  Sattel -upd^Ge- 
fchirrdruck  zu  verhotea  als  wie  er  zu  beilea  ift. 
Uoter  dea  Heilmitteln  werden  befonders  angMebea 
«   das  kalte  Wi^ffer,  vorzQglich  mitTbon  oad^ehmv 


»}-6eb«»tBHiaieUOf«"*I(te  b«]F  dft  Moll AI9 
eines  JEaibes  uad  detn  A^isfall  det  T^TUfitii6^s  warn 

Thiei'irzt  Breitling  in  Na'uiibctf'  bey" GroTsenhain. 
9.  Unheilbare  Läbmung.naoh  £pilepfia>bey -mb«« 
Pferde,  valaiCuFfcbioieif fO<Mv-.  tO-  Usberdle  fUa» 
fetiche-  der  Schaife  Tom  Tbierarzt^  Weldir:  Ti 
Schreiben  des  Tblerarztes  Welde^,  die  JClaiteafe» 
che  der  Schaafo  betreffend.  12,  Von  eine^toNana 
doli  und  benachbarten  Ortfcbafret)  ^nsgebrocheifet 
Klauen- untl  MaolfVuche  unter'  dem  Rind  •  uod 
SchaaFrieb,  .vom  Penfion£r-Thlerarzt  Hmrlmann. 
I}.  Von  eilner  längere  Zeh  verkannten  Stichwande 
bey  einem-  kranken  Pferde  Tom  Tbierarzt  Weher. 
14.  Von  eines  äUchwande  dorcb  die  BeneeSeebf« 
des  linken  Vorderfohenkels  bey  einem  Pcmlen  voa 
dentT'  U-  Voa'der  Behandlunig  ■einer  veriltelea 
B^ue^ucheautder  gräfl.fiinfiadeifchen  Sdüfarsi 
ztr  Berthelsdorf  r«o  dem/  16^  Etwai  Ober  cfif  Ver- 
l^t^^utg  der  Härn^r  hej  dem  Riqdrieb.,  ~V«nag^k 
merkwdrdig  Sncl  Nr.  la  und  11.  Dor  T\üetuil 
Weide  fetzt  die  infteck'ende  Natur  der  ^anUc^Mii 
KÜnenfeuche  aufser  allem  ZweiFd.  Höchft  be*eb> 
tutigsWerth  ift  es,  dafs  die  ImpFuagr  das  Snok- 
heitsftoffs  nur  in  den  Klauen'  der  Scbaafe  haftat,  ' 
fo  dafs  aUo  eine  Vecwandtfchaft  mancher  ITbiB. 
ftofTa  zu'  gewiften  Organen,  woU  nic^t  zu  bezirä* 

-    --.  feln-faya  dorfte.    welches  auch  fOt  die  PhySoloöi 

Sauptperioden  fejnes  Lebens  die'  fehrwicbtigift,  onAven  denemeineb  Bewris  gbm 
-(igeben  werden  (ollen ,  auch  ver-'  dafä  die  patbölogirchen  Erfchelnungen  auch  zur  Er* 
._  ^_..  _..■..  klämng  von  den  natnrg|Bma(soa  orgtiüfchjvi  Thitit 

kelten  benutzt  werden  kfiniuo. 


4.  ein  frifch  apsgeftocbener  Hafen  p,  ein  Anftiich 

«AQ  iyliftjaachenfehlammv-4.Kbohfalz,..5.'B(Bg»  6/ 

Öoulardtohes  WaffBr:u.  f.f.    Es  dflrfte  hierde^Sd.- 

Biak'-nit  ^^B  ^*'°^  anznfnbrbn  feyni    'Nachher' 

^rd  die  Behandlung  de«  etwa  fchon  eotftandefleii - 

Abfcetfes'  liod  GeTchwars  gslehrt,   fo  wie  noch  tfsf  ^ 

Verfahren  bey  Verhärtungen  dem  Bnadfchorfe  undt 

der  wSiSriciften  OefchwDUt.    Die  Schrift  ift  hi  sllw 

blen.    Di*  roa  dem  H,  v.  T.  ab-' 

ifeines  Lebens  wird  man  mit  Ver-' 

ne  Nen;ung  zu  feiner  Wifrenfchaft> 

)t,  und  fein  Andenken  wird  bey- 

tn  nteht  verlöfcheo.  —    Es  hätten' 


mirst  man  ungern  das  Oeburtsjabr.  C1T7&.) 
'  £s'  ift  eine  glflckliche  Idee ,  weleoe  H,  r.  1 
^t;  j.  ausführt,  nfimlicb  einzelne  Krankheitage-i 
^hlcbten  den  ThierSrcten  varznlegen^  denn  nor 
QÜttelft  folcher,  wenn  fie  gut  gegeben4rad,  kabai 
die  VeterinSrpathologie  «a'Beftiinmtheit  uod  Um- 
lang gewinnen.  '  Da  es  den  Veteriairirzten  darin, 
Segen  siufs.,  den  Inhalt  folcher  SammluBgen  zeitig 
kennen  zu  lernen^,  fo  laffen  wir  ihn  mit  einigen  Ab> 
ineckungen  begleitet  folgen,  t.  Heilung  einer  Maft.' 
'  dkrntierreifiting  vom  Tbierarzt  kBff  Arne -in  Dahle  bey> 
jQfchatz.  Fall  einer  wahren  Notfazucht  durch  elben» 
Ocbfeo  bey  einem  jungea  Rind«.  -  x.  OperaticuieU 
lies  Nabelbruchs  bey  einetoi  Stiere  von'Üem/elbgrt.  •  jv 
Harnrahrenlteinfchnitt  bey  einem  Ocbfen  roirdevnp 
4,  Operation  und  Heilung  einer  Zahnfiftel  bey  ei^ 
nem  fünfjährigen'  Pferde  vom  Curfabmied  Weber  \xk- 
IvUttelOderwitz  bey  Löbau-  Der  Curfchmied  W»ber 
Jjefs'fich  eine  Art  englifeben  Scblo'ffel  fcbmieden, 
vvomJt  er  den  (chadhaften  Zahn,  'nach  ein«Dnge>- 
inachten  Einfchnitt  in  denHinterklefer  entfernte. 
c.  Krapl^cngarchichtB  eines  Hauers,  bey  walchem. 
die  Wanden  nach  der  Caftration  brandig  geworden 
waren  vom  Thierar^t  WiUe  in  Schönfeid  brt-  Leip- 
zig. 6-  ILranFkengefchichte  -eines  Pferdes;  das  an 
einem  ganz  beTondern  Krampf  der  Haisrautkeld  litt,' 
von  dem/.  Dampfbider  aus  grofsen  Kabelni  mit 
Heufaameädekokt  bob^n  den  Krampf.  ■•jr.>Erfafa-( 
Tungeo'^^^''  <^''  Trabekrank  beit  bey  denScbiaha 
fopi  Herautg.    Dm  OlOblUea  war  von  Wirluisgj 


■  ,  STAATSWIS8BN$C&4FTi;^j 

'  KdHioieBKO,    gedr.  b.  Härtung:'  Cft^rmalemim 

■gum ,  •  ^ui  Eryxias  iofcriUtur.  Pars  I.^  Diftert;' 
quam  —  publ.  def.  luctor.  Carolux  Henr&ut 
Hagen  u.  f.  w.  iglai;  36S.    Pen  n.  95f  S.-  $. 

.  Zwey  DiffertatlonetR ,  -welche  d«r  Iferr  B^gi«» 
muflsratb  und^rofeffgr  jfa^eAbeyAufQi^imeJa  dl« 
pbiuifopbifebe  Facultät,  luid  Ueberbahme  der  jludi 
qbertragenea  ordentlichen  ProfelEur  dec  Staatswirih 
£cbaft,  dem  Hsrkommen.'gemälaverthBidigr  tut  ' 
Nachdem  der  Vf.  im  erften  Tbeilsdie  BagnRif 
Kon  Gütern^  von  ihrer  Satßthungt.  und  ibrar  Er*. 
jß^rfiungtart i  fo  wie  fie,in  unfeRo  tTageneBlwiekalt- 
worden  find,:  theils  biftorifeh  theilskritifch  aHSeineop. 
der  gefe.Ut  bat,  -•■  weria  et  ebfla,Ca  vielSenntaib 
dprneuareoSchrifteniats  eignes  Nachdenken  zeigt.'« 
geht  er  i^  zweiten  Tbeiie  zuXeinem  eigentliahenOfr' 
genftande,  dem  obengeaanntAiDialagdesAefchietli' 
Über,  und  zeigt  mit  ^ahmliche^Spracbkenntnif5  und 
Oelehrfamkeit,  was  diefer  und  andere  Alte£cbfar 
Begriffe  von  GUtern,,  Reiel^tbume  u.  f.  w.  gemacht 
haben.  Aus  den  Unterfuchungen  des  Vfs.  Ober  diefi 
Avt  voa  K^ntoiffen  der  Alten  ergietit  fioh,  ditedtr- 
aus  fflr  JUS  alchts  zu  lernco  Kt. 


1  .,;.,IliI  Wi.     .t  all,  ^■•iin.v.-Ü  ---Iv-  ■  :  '•..•■'■   ■    ■-  -     ■• 'JlJ    '  ■* 


■!^    ].l 


,,.!  ,1.'.:  ikirnci*  t?+*'iil'i'flK-""'  »'■•••■     •!  Wir  ««des  dfttW«»*»!"*»*"»!'«'''«»  *•<*<* 

i»U]»seMW«o,-  b.-Vle*Mi- *«lwft'^(fci'iV*'   d^atfcht,   »it  lahaltsinseiMli   verfehsn    «ad-  Witi 
•i-HtrtUa'.'-  0«b«rtl«l'»ba    eHfWt  »««  »W«'   diieetf,  Mll(Hirmrche«-Aiiiil«*k\iilgeo*egl»lt«..J 

'  torttt«  «m  V«brft««i-  JtMeUet'  Hpna'Md'  .'mr:  ».SW-  bümerkt  «Mi  tn  dwVörrrfevKljfcl 

i'*ji&'l8aM«-i     ■'f-'  '"  '  '  '^7     ..iSnsO  -iiät  ,j^.j^„,igj,hteodltUol,ftSylbe»nMl«o<tarA#-J 

'  ;i,i.     r        .   .n  .t  .'     •  >  ;&■■■'  .:.- i  ^:  r~f.t.l  hilTI  ,jjj  ;,^j|,  ^5  büden  grots«  Forllthrilte  fe«ifcb*,li«.s 

B,    1  .i»  il-i'  .y*'  '■"  '-•   Vii'" '•«■  •■  rf  l*v  boS  «t-lMlIe»  d«lsi  »re»(r*nii  (oln»^»«!«»! 

*»»sSi«kW.ÄOI».»>'  'S  liUr"  Hr. ».  KM-  caj.rfja  ,nlt  der  jelzl  ettcS«neii«il  »ekihclwino»' 

fcei  «ineTJebwfrtztiDaJn  Verfro  »on.ÄiB.e^bB-  («e  .nehftrÄUeuiig  erhalten -weKl*,'  dafa  ihm  dler»ri 

«rlehllwteil'  JUpila  Eltjleen  das,' Pro^iniilJ^J»,  "piHftHritti  hichrfremdgehtiAed  WärÄi,  uadMiÄr 

liefen,   «erra  VeHllenfte^Allgi  Ul.^Z,  IJ*.  M',  ri-^cbluchl;  bebe  din  groT.e»  Meirten.  etw»  .ba»< 

g4-  t-MicktltyäJM.m:                   *f?jfl5?*;,  UÄ    Ä«  ■riete»-F<.rt;«hri».ltl«<fe«BOTnjni»« 

jto'ge^enwlrtiat    WaVw-J                   ^    e*..<*t-,  J"     It,i„  „ur  liiei((frgfatige'Abideflr»ligaeWlB>».» 

tftjef)   rfeiV  -«IWtoBdsi -0                  ?,?,■'?'>  und  WoheinTchnitte  «ittf  det'wtfaiailJrte  6.br|^i»l« 

Jtek,    Jen  Wi^A    Woted  .                     holi)  ood  rfj|jiUi^.rMf»«Tnichä««  gereohdefweitleiiV  w^l 

freMd    üti  ■djboioh'ili  "Mn                   fpotf  «ch,  -^  :!j,|j„i:cb  dsoi  Verf»  Wbblleut  lod  HitofauBi: 

g<raiii  lh(e*  Kre!lenelo«(ia«'uba'i»pen   (chon  "  j^j,  „  «h,  Stärke  imdKnft  luTheir  wird.i 

nmche'hoMe  'öabeitmrpjpfer  gebf atht  lia^  '  Die- ,  pi^fc^eint  auch  HiCwon  iVf;  ieiiefPortrchfltteiii.detos 

biH«lafiv.,'d*"n  ^J£>??*15;«  '',.'■  l>7.H'"^i.>   do  Verie«  SB  telMnJ    ttdeo.  er  die  hübnen  ■V.r«! 

ret2U»g^r^fcftWn  dfrffbJ'J  'S'«-"!*'  «"^J   LS  bftt*« , ' für  Ipntchwidrig  erklirt,   »d  Gd.1, 

f»eiV^i;S^'l!ifeX.V-"Ä'jlf*t°';!'^  TlVet  «ntlialtA  zuhaben  Ter6cb.rtj.,Hat:fah  de«l,- 
■^°V,1«  S-^^nf^'n  «S'i''^l  M  ''°''%^'li  **r  WirkUeh'  der  üebettaziip  fo'  gana  rein  rt«  ri,:= 
Itta  UeberfelJ^nfe.     Der  Arfad»  «rTcffiin  «üch^im;    "!  f  ,  ,        j^  oeifte  der  deiÄttrben  Sprache ZIU- 

ßb.     Lange  fahWieg  rifan.ffcift  ifeelCche  Mute  und,    7i„„j.  v.rfi,  iieiren  ihn*  i     .jt 

hifc.l.rilmiierzl,t,ft,'„penY,%Wnnnni'oged';''^B'°'''^"'°*T         .^^      ,,     „.     .„  ,.    ' 

gib  (ehr  telnng»d.:BBWelto  iahet  fiefierfeliüoBS--,  .  .       ,      .  «*,  m  .1.;    dJ.  I.h™  im  jl«.«», 

»örft  io  fiiBem  Trfdeotr<SilenT^a^i^u6  iindSalluIt;:  .       r                           mae  ren  du  Ipriaiit     -y    ,     -^ 

Dib  rahige  dflA  trtedIfohe.Zoii,''die  Jenefl  fläf-mk'  ,. .«,  7.  a4.  Hiw  U*|ft.   tfnl««  Oinih  ii«Brieb«f'SfiBf«r,rf 

leb«  KrUgsjaHrMi  IflwetehepMhe' heiter. Mck-  '  ,  .            ^         Idd.,  «  d»S»i.«i,  J«o«.~*a-i 

tt'Mefe  »epfturnintei  tw^te,  tind  den  ernften  Teil  -'■■"■             rBüeha  in  «edwk  '  •■  ■ -'r        f^ 

Kaanmer-und    S«rged  umrch'IeiÜrten' Sinn  wiedef    "  .        _,            .»     t  _       a-  c^  ir..r.  c«  _«jt 

»JMh^im«  **«e  «i.kgabB-d.i  Wtin  TSJ««;" 'T'^l  «•  'egtelendei.  Subttjnffirt*  1  ^..''«abl- 
dir  d«r  «»  Bnch  detB/^fM/eotUielt,  nnlUired:  »^f*'  *«•  Sfl^'"'-?  Z.  ■^Sh^I^.i?  ^a^- 
dig  geworde».  ,  Dahef  tetni'et 'nun  rflnTAtbelt  -^bn^ein' UetiA  OeniUl  riir  wi«  «i>  B.J^.tI^<i».,,■ 
Sl.BndVer<^eat^(;llte  obch  das  imU«Bneh.'<Di.fe    "»«"'»!  "•»•...  ,.■      .    ;.   ;  ,, ; 

Oeberf.ta»«g  d*' ^ei_aftchie<  der  Kegfeen  ihit'det  '  ,.  .je,.*..  Ab«  niab-baliaa  «•  Worta-aerütkiae'-a^t 
imEnde  »ngebärjgtcpCoaqpUaJft  nmi  jetztai^/lpel.       ,  ,,  ,  {ciibiBg«Bu^4«hanf.  ..  '  .-^    ^^ 

'Äir^^'^S^^ntf^StefÄ'^Ä:  f-^  '^  -»«r  °*"Ü'  -*" 

Ji_''~  >^xr<^'''»G     nnr    Hill  Hälfte  di>r  Pran»r-ritfh»n    ,    i 


Wdrd.,  'daTs  «s  nur  o.e  naltt.  aer  J-ropaizirch«.  ,  wsrter  im  drlttbitVerfd  lügen,  diege-h-jediS-lo,« 
lfegii!.n.  »iro  wM».  erftf  Thuafcy,  »Utujl,»  pfc.dli^.,,4S,tfH„.Ob.b3.idig.l  Sdfeh.Wa«.«, 
•HS  nlcbt  zd  WKiaren. .  logongen  ond  VerteUnoge«  (oilte  Hr:».»Ai«i»ier. 


,tok  BRGÄNZUNO$&iaiLT^II^-«4IR   A.   L.   X«  ,4|i 

•cbieten.  7  Jeder  trige  d»  fone  Schuld.  Treo.uog  nie  erhabt  haben 

3«    ,.  .  . 


naj.1  icn  gegen  uBu  v«»«!«»^ r  „  ««•  s«  i  owhtj .Verbargen,   dafs  unt  »n  einem  dicfataruebea 

giebt  er  zugleich  2a  erkenne»,    dafs  er  « /O«.»*'  v?erke.    da  e«  darcbao»  aaf  WdhJIant  hioeiaarbei. 
fecht  halte  ihu  '»ff  ^P°°;J*>^;fi««JS'SÄ  Wi^ 

Zumg  Bndet  «^ '^  »  ««'S  »;^"Ä"  ^2  A°     klänge  ana«ry«|«^in.h»egpet  Jßnd,  ^..^  t.  10.  10. 


^i^iiebeß^tir,hol0^Muiohen,mosH'^i-!Sr0-.,  »n^^nd,  t,  a,  igund  öfteY  Le>r»  U^S-teur, 

tv  dar  Guter  *  be/ter  der  ^Sifr,  Uehße  4er  ^Afüttttr,.  l^fif 

hol^efkes  --ter  Afafc^»  —  deredle«  Pi«f^heit,  ja,  ^T*    ^   ^         ,  -inander  biUeade  eioFrUitfe 

felbftder  Richtlgk^t  des  Ausdrucks  zu  na^e  tre-  ÄJ  55  !Ä5hÄ!Ü^SSk^ 

JÜi '^*'J^^:^SZ^:^^z^^e^'*^A  «!fe %&?'d3rarTbeL^^^ 

naci  Natöriichi  zu  zerftoreö.  -     Dagegea.ftndcn,     -  v^ -- al  «  .i„.  ..^..,k«s;'.  '  ^i.»»i:.-.'d:_!.   j.. 

^Ä:Wierjmcb,  daßi  der  Troohätf  npch  iii^mena^pb|-  Jj^^y^  ^^ 

T0H   deir  b«(f«ni  Verskünftiern  oft   da.  gebraucht,   i^Q^cipet  EingcHf^  ,da(s  i 

w#vd¥s  jwo  d«r  fcrtKig«re  S|Ktfr4^  i^^der  4fr  ^ftch«^j  tep  T^eils  mft  Atiii  Erl^aiiiiingis'n  ^er  be(^«cii  Aitf«', 
fltefalSSjDaa^l  dAin'  V^rfe  )mtir  Kraft  pd^er  qpeh|r.  leger  abefeiofiimineo^  ^efiiiadieA  habe,  uod  4a&4tei 
Cll»gete0»    ctem  Aiisdnicktfiffbeit^lcht^a^.MMi^er,^    ^oMefftu^gen  t<kar  fch^^^ 

EltafaRblMit  Jehftden  wOrd^  ,'  Gegea.fo}ü)iep.  iMits^,  r^ng  di'el^ss  OipKterif  fSAHialteii.  ,  Dafmt  aber  leafrl 
bcaiichrkutiphe^fcliaii  wr.fii^'paar  ^^reo#  A^Wolf  n^^^r  iifcht.  dafi^  der  Hq.  Ueberfe^cht  Cdten  aucb^ 
anS,  Indem  er  ,U0«  io  /cdoen  AnalBkie«  4ia  huij4trt  ^jt  feinen  VoriyrvP  5pb»g«iri[t  habf  .  Pie(«a,fr<li!^, 
eAewVflrfÄder'Hom^rtföben^Odylfa  ohoe  Tro-r  läuftfg  dirzutliun  h|efee  fich>  eiflp  K^^Uik^lar.Aalhr 
chßc»  öberfettM,  •  uod  :deft  yarla^i  fog?r  di?  Bp-  i.'^i-'lv.  '  j.-  ä--™^u::..  J;-,Uff^^  «...  .;^- o^, 
fohaltta.  dörOrigtaate  au  grf>6pr.bwyphl;  ^ar.»    So| 

flMnnt€C*r  d^tOd:jlf0iife.4BQgvi0öcWiel|^^  den  Ap^.  ^,,,  „^^,...^.^,.  .^.     .,,^«5««. .  ^^^  ^  ^,  ^^,^^ 

ytfUn  4pr.arft9p.filfl|9P  2a 
j^Orfipp  vifTir.es  ^eln,  .d^fs. 
Verfe^  Jß4s  ausgelaffen ,    w^* 
vertilg  hitte^  da  es  äteh  ja  in  io  vieleB  hundert  v  er- ,  ^j^iis  docH  der  Sinn  ausrzuclrQcken  fodert.^  Im,%v9ßf^. 
{dteft^iMücb  :gelaög§Ä4ft>  jipad  fie  v^rkUob  ap^XaK  |^„  Verfe  fpricht  Hr.  i^,  &ir^.  pur,  irpp  einem  Cupidp« 
tea  erfcheinene  »-  .:•  da  4och  Propcrfins  die. Mphr*4^  niiUw,  f^i^ridipir 


Dahingegen^,  fiüirt  :W,|iJ  der  Vorrede  fdrt,  llibe  ji^fjjhigtfe  äod^^fenKte,initjEdnf n,f  olseo  mein  foufti 

«««an«  Pentameter  ein«  F<lfe>*«fi^*gl,  wfiehe  ^^ ^ Jaejichtfiles  ;H«iiji*.  ojetjer.  "  B;ty»s|» .an*«!». 

«»feeJVleifferiü  der  .V^rskunft  für  uniiöthig  erach-  lät^t'ihb  die.Üeber|etzung  {agcä:  Und  dei»,d.r«fk«»i' 

St -hätten;  es  f41fe  »rmlictt  «ef  Abfchfafttdeffelben  jen  Fu(s  fetzte 'er  ttin^eqd  aufo  flaupt.   .CMi 

ft^tbinter das Esde eine* Wrtpsj  nujr^ine einzige  endlich  im  fe<;b$tQn,.yerfp,^l»eif«Jtzt  Hr,,*,  Ar,.*» 

Ausnahme  habe^er  .ficb.iifl  der  letzten  Elegie' Cor-  ,nulV> '.vivÜre  confilio  und  gan*,  j^S^<^hen  iR^h  Vlf^ 

neu*  WJ^abl^.wo  VJ»  dem  m)«?«  ^^•/'««^'Si; L^«  i«.>7tA)n:^«,.da  <Joc^W*»WW« «*¥«"'  ^^*^"^' 
evfto^  S3«lbft.#«-<jl»<  d^  ,f»pffinnjU  treppt.  S^lUei»,  kcftzüiRuW.  l.iip.;p.,3S  WWe*eP>fc .  j»dp»««*^ 
fich»!iWWJ»nr,|^t.w^ea;,  ,f  ir)«whj;rorsj  Vejrs-j  ohp:e 'Oeberleg^g,  unlfel^iiAen,,..ttiöricW„  io,de»' 

l^|^m«rr.eri|#epi-eu)fvb«  94« r.  ?9»*  ^Ä^W -.  T^jg.  h^eip  leben. .  Pat.  ÖUfh^R  fagt;  frSjMt- 1* ' 
zutvnjnmgrfeWt«  51^9«^!^.  durch  .^«uiUJfchiÜtt^d^^    Liebep^  H»b«vdie^«i  kwp  Ei<ijeMiegebiwde|^ifc 
Pentamete'rs  zu  trennen,  fö  fehlen  fie  gej;.^  MAg%.  in^ht}glApklicber,..^ls  ,da«.,trfaben  kjeufoher, HU» 
funde  und   vernflnftige  Melodie  und  erregeh  dem     cbjep,/w,elche  unfr«  Liehe  nicht, er wiei^ar«,,..     _•.. 

Miw*»#»vl#^vVtrfefflja<!h«n;  «rlao*>enfi«>«8lohaber.  •   --»-^^    /.    .  >  .  >,    .!, 

S^rrfeliT  dTthit Sab/tantiven  oder  Adjectiven       '^  D^^'  ^a^^  SM  »«'riljkeitM  ie«n   da^^^^^ 

äEST^^fiW»  i;*«abe«wi».3u«hM!dagegw,s  ff'^'r^m^^yHt^i^U^^^^^ 

nSSnrttai -«»'dabei» nicht  mifsbiWelfty;  WenÄlÜrv,;  fetztirt^^J'm  deji  Aftttrjrkurigen  dgm  L6ferj,dar^ 


\4* 


■^Hnwf»''  jü.iM-AT  iw'j. 


^ 


l 


DtmK  Aod  Fajüer  «tcbeo  der  Vtrligshaadlung 


it     ..  7RRHISCHTC    SGH&IF^TEN. 

f       QbiSiip»    b.  Kitter:'  'Neue  Nm^n^Mittnäk  4» 
JhiOjGhen'f  ron  /•  <?•  PahL  igaa.  4» 

i  '  fi.  fkblflb  CBiToiiik  bat  nwar  nur  wtnig  CorrefooQ« 
''  -  den,  ujtfl  fliiia ; wahre  ATalicyiM/GhriQoik  ift  des  Bleit 
^    Attk^» de jeewesug eue Mirtei*,aDd Norddeutfcbleody 
dtee^n   jaebr  JtHSländifcbes  im  ^fViobe  der  Ver^ 
{ibang;i«BgeItgenheUeo  eotbält;  dooh  liefert  fie  Tiel 
lefenswertbes.    Ailes  fOr  Petttrcblead.aUeiitgeaiA- 
aete  bebea  wir  bereue,    imd  laffeo  ttrofsentbeils 
ifeg^  irttJeinadicb  iii  die  NetionalcnroniK.  aicbt. 
gtkMB.-  i<-v    Das'RefulUl  der  Haopt*  Mi(|beUM«geo 
&f  QbMtoäc.ift«.   daCsins  innere. StaaU^ebea  i^- 
Baiern. i<Ue  Verfaflahg  nur  ieoefam  eijidirrpgtx.dafs 
teWl^rtembeicIdas  iiabf A  derVerfaCCuog  (cbpaficbt- 
b^v^ift»  .iuid:in  Baden  an  einigen  Staat^dienern 
b^Utbe >  Gegner  zä.  haben ;  f cheint.     Wir  dureb^ 
laafiui  Mhe  Jiefti:  Nr.  i.  Ernft  der  Zeit^    pebed 
»Miebenf  Unrichtigen  die  VoikeftimDtmQg.  Hvbar 
OeotfeUlaad  betrefifend.    No<  a«  etnuea  jafa^Qr  lüjr 
riear^'No.3^ü.4.  einen  gedaefalen  Au&ts.Abtyr  Bair,, 
eliai/dd3i :#»> als Zwif^enmaabigvoEaer Staaten,  fiab\ 
niebl  mit  »einen  drrfer  Staaten  zu«  UnftrdrOelMiiig ; 
dev  andiBrn  gebraachen  leffen  muCs»    dbßi  Erwc^e^/ 
rang  dee  eigenen  Gebiete  Ceheint  nna  iiicht  gera4e 
efft"  weifM  Strebe»  zu  feyn  bnd  dte  Bafts  foieher ' 
Z<dfotm<iftaaven  &/i(iM4tiig%fal^  neu  dmBölUtk  4fr  \ 
mr^y^sere»  SUtaiWWweirfäuk^ri^.    Ifto.ie«/ aher  deS'. 
fptmhtA  '■  deir  Lagoiüitfierv  ein  intereflinter  AaftetZf -^I 
Aber  ^tfle-Oefattr^^tler  HerftcfUong  der*  calniarfchen^. 
Vntoift  ifurcb^  die  Salekaidfer,*  welche  ?den  Kronpri». ' 
2an    Friedrieb    roif^  Dänenurric  zum  Kronjflrinaftt  . 
▼ob  Schweden  adsriefen/   dnrcb  den   14  fi^eA 
Bäiefelt  einer  Autoeretie,  "Ober  die  wahre  UnacÄe:- 
des  iBntfatees^  vott  Wten<s6f9))  dorch-diePokUiei^: 
ter  Jobann  Sobiesky;    Nationaler  ift  die  kleine  Ab* 
bandJung  ^»dber  die.^o^g^n   der .  EinfiQbrung   der 
Landräthe    in.  K1leinbaierh/V  *No.  6.  „ein   Wort. 
«Mr  dik  SSbfter^^  •  V(o.  f»  \i  über  das*  weneinhergi. 
lebe  Adeisft^ut  und  fromme  WAn^e  aouavBaiean.'* 
(Sieftellen  den  gutmathigen  Moinari>hefl[  im  fehon> 
vait  Ueixf^  A^rO     Au^h  effab^^n  ^tv-dafs  idb/ein 
btfeifehet^Reviertförfter'jäbVtteh  auf  laoc  tjij^qlsoo 
th'heU  ^dage^etl'äMi*  01«  mit  Oefcbäften  feb^rer 
b«Mtetel-  *  tniaageri6hl€«rfemfi^  attf  sA  Fl. »'  Pi^«  8- 
„4Ber  flle  |Brcfe«irfchetaJ'  0b«r'*re*4eo^fch€?  A^ga- 
beewrfejiy  'Aber  Lftb^a  Ve€falh**^iVt>/9«Vi(aber 
Irland  in  welchem  ^  des  GrilfidU  und  4^  4les-4je. 


ropj 
mpnfchlicher  behandelt  die  oftiodifche  Compagoie 
die  Hilldos  als  das  Mütterland  Irland.  No  10.  „  ober 
das  würtembergfcbe  fiirchengiat,  das  Herzog  Chri. 


{ta/ib.  für  Kirebio,  Schvien  md*  allerbaod  Nb^ 
gri^ndete.;*  :  jpie  wichtige  Frage  ift,  wie  dotift  Neu:, 
^wOrtemberg  feine proteitantifchen  Kirehen?  No.  li. 
,>  Oefterreich  und  das  gelehrte  Deetfbbland''  (mit 
vieler  Nainenwitzeley)  ,,  Die  Erziebon^anftalt  zu* 
Keilhan  bei  Rudolfudt*'  No.  la.  „TQbingens  Oni. 
verfität/'  No,  la«  »KanzelpsbUcationen*' (fie  find 
'  bey  den  vielen  örtlichen  wöchentlichen  Nachrichten- 
OberfloTfig».  machen  aber  im  nördlichen  Dentfch*. 
land ,  wo  Patronen ,  Ritterthum  nnd  Fürften  fich« 
das  katholifcbe  Kirchengut  aneigneten,  tein^n  be-. 
träcbtlicben  Tbeil  dies  ßar retnkommeiis  auis ,  wel-^ 
cbes  manche,  aber  nicht  alle  Pfarrer  enthebt eni 
können.  Uebrigens  Gebt  Rte.  in  folchen  Kleinig^i 
keitefl  .keine  Herabwürdigung  des  Prediger ftandes» 
No.  I).  ,« Hülfe  in  der  Steiiernotb,  Görres'*  Erlan^ 

¥IK>  Studenten  -  Unruhen. "      No.  ^14*   „Profeffor 
foxlör"  C«»vvas  eherfpannt  ift  der  Mann,  aber  ea. 
ift  ead  Symptom  idfMS.Zeitgeiftes-,  dafsifaa  die  lucer- 
ner  Regierung  ungehört^  afn&af/ar/G^iter,  de*. 
Landet  verwies.)    No-'t^*« ,» daa  monArchifche  Prior-' 
cip:** .  „  die  baiec fefae  Natiaoaihank  *'  {der/Vi .  f ehr ^bls 
dagegent.  fie  fi^l  durch  MÜefs  fieh  ab^r  allerdinge^ 
febrfZweokmäfÄidrgrganifireli^  rmr  raufste  6e  freyr- 
lioh  ein  gutes  Mufter  nehmen.)  Ne^iA.  .„  wer  macht, 
dieftevelutioneit?'*  (Hm^v.Oentz  wird  einiges  wot^ 
gehalten!»  »«deatf eher  Bund"  ein.bemeriaeaffwerther 
eingef^dter  Attffatz;  „Berichtigung  eihes  Mifever- 
ftandntifeei jn  der  baierfchen  Kammer'^  (eingrftindt, 
feilen  find  kkdiefct  Ghrcfiik  dte  EirfendungW  dw 
fcbtecbtere  TheiL).  Nn-iy.  die  dtotfcKen  Landftä^i-- 
da^  .<fehr  wahr  itt^^  dafs  fetztdas  Vollj,  nicht  diö 
ahefLandfchaftRepräfenlatibnli^darf.)  No.  ift.  >,die 
pi^eCtantlCcbe  Kiroheft  (Viel  gedaohtes^liegt  in  demr' 
Auftatz»  r^bei^.ea  itt>Mth  nicke  0a  dar  Zm  von  der 
fiarobränkhngder  lände^hBvrUeben  hifeböflichea««.^ 
walt  nnd  dem  Bedfli^nifs  derGeneralfvAtide  viel  tu* 
reden).   No.  19.  ,,daa  BebhtJdeS'<Sinzehien/*   No. 
30^»,  Ideen  aber  das  StetterwefeB**  (derVf.  will 
ekiePesfbqen.  «od  Vermögevsfteiter  ovganifirt  wif- 
fe»  (So^wfe  der  -Aoffau  verliegtf  ift  ermchtrtif^ 
geengt  iamr-  Berackfiqhilgtt«g;  ^  *  Netbwidir  gegen^ 
Fhmkretchs  Haadehtbedra^küngen  fdieKlagen  find 
wahr;  aber  in   Ditrraftadt  mad'^dvreb  Retorfibnea 
nachher,.  Wurde  «Ter  Yerliife 2<tonl  kleinen  deotf eben 
Leodeig^nthnm  nf ehl  erfet^V'M^  wffl  die  NirtMar. 
keit  der  blofsen  Schein  *<Rach6ll  die  fieh  ifiebt  durchs- 
fiHirM  läfst  f  -  nicht  einleuchten ,.  wir'  wardeii  aber  * 
nibht  tadeln^  wenn  Win  grofser  Oemetnfi^nn  der  Re^ 
töTtootef^n  zi  a  dem.  Tragen»  aller Seidihwtai'eir^ 
eniffegf  bä«e.y  Nö.-ilVi,, da» Riebt  d*r  f^reufsitehett'' 
Kfrcheitdiener  iftid  /irg^ndfchrel-'»'  „  Finaniv^efw: 
in- ronftitwi^omenfeh  Staate«^,'*    1%.  a^: s^Kiföheiii? 
r^tliebe^  Rowjw-kWgew'^  efrieiTGiliieiifiEeri  '^'tElher 

'  .  3J»  M,^ie  4ftö  Pforxheii 
rche3Vftem  Von  Eirföpa; 

o-  j       r    /.         ?»«"  (i»  trt"icbna»nt^mahdir 
Stande,    le  fens  du  payr.y   No;  2y;.„Wef'  detffföhe 
BudJ   (mit  manchem  wahren   Wort.)   Der  AVtlkel 
,» Hagf^a'*  enthält ^icA^fdieSehattenfeit^tlief es  Frei« 

fiaats» 
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ftaats,  der  einen  fteten  wathenden  H'afs  gegen  Ve- 
nedigs CMigarebie  behauptete.  ,;'Die  Schweden  ein 
Vx/rbiild  far  die  deutfehen  Proteftanten,  dai^ilas  Epis- 
Vopat  mit  dbr  Staatsgewalt  dort  nicht  verbunden  iit.  ** 
(Schwedeabat  kein  Oberconfiftorium,  den  firtbifchof 
ernennt  der  König  aus  3  von  (ämmtlicbed  Confifto» 
rien  der  Bifchöfe  ihm  rorgefcLiageneir  Subjectev. 
Zu  den  Bifcböfen  machen  die  Propfte  und  Paftoren 
den  Vorfchlag.  Man  *  kennt  nur  die  allgemein» 
Beichte.  Sehr  bedeutungsvoll  find  dort  alle  Kir- 
ebeneeremonien.  X^^  Artikel  wOrde  eher  in*  die 
Chronik  gehören, -vieenn  er  die  Ei^nführungsmög« 
lichkeit  der  IchwedifchenKirchengefetzein  Deutfcfak' 
laod  nachgewiefen  hätte.)  No*  26«  „  Landgerichte- 
affeffoipen  und  Juftiz  in  Baiern. **  Nö.  27.  „Noch 
mehr  vom  deutfehen  Bunde.**  No.3g«  „nie Schrei»- 
ber  in  Baiem».  (das  Schreiber-  oder  Handlanger.* 
unwefen  in  den  Verwaltongskanzieien  bedarf  «tnef 
EihfchränkiM^)  und  ihr  l^rbättDifs  za  den  Land« 
g^richisafi^flbreo '*  auch  anderswo  zu  behendgeii. 
Fk).  29.  „Dankfagung  derrilentenirer  fQr  die  ErJ 
findung  der  wOrtembergfehen  L^ibrenteabank  (ficht- 
bar aus  parteyifcher  Feder).  Nb.  '30.  ,^  Waldeck*' 
aus  dem  erften    Adrafsbuch   Waldeoks '  von    igsla' 

Sefehdpft,    «, Zage,  zu  einem    Sittefirigemälde    der' 
lewohner  des  Herzogtbams   Krain**  (das   freilich 
fehr  unerfrekiücb    ift,    und  unter  andern  erzfihlt»; 
dafs  ia  der  Gegeii4  von  Fiume  unter  etwi' 30,000* 
Menfchen,    das    venerifche  Uebel   allgemein  wfl- 
thete,    bis  man  vor* 4  Jturea   SpiUlev  errichten' 
mufste  um  allmfiblig  die  ganze  dortige  Bevölkerung' 
durchzaouriren.    Etwas  ahnliches   entdeckte :  maa 
bey  Gbiegenheit^derGonCcrintioa  in  den  bremifc^en. 
Mooren  nicht  weil  von  lüliehtfaal  2u*franz*  Zeitt . 
doch  ha/tten  die  vielen  Behafteten  noch  Nafen  unal* 
Obren,  die  dem.  Kraioer  fchon  fehlenJoUen«    Die ' 
bremifcbo  Vrifektur  traf  fchnell  Hhilongsmaid'sre-  - 
geln  und'  die  reflaurirte  Begiemng  Hannovers  fiuld 
in" dfieCem* Erden witnkel^eine  gefundere  Menrchbeift  . 
wieder^'  als  fie  folohe  bey.der.franzuOccnpation>  veik  : 
laffen  hatte.    No.  31«  ^Blicke  in  die  Zeit. und^flbei:,: 
den  letzten  biärifchen-'lJMidiag/V  Wicfatige.Ding« 
vTurden  da:;erdrterl$  die  aiber  der  Landtagsabfcfaied  ' 
mit  SüUIcbwefgeti  überging«    (Der  Auf&tz  ift .  di- 
ner  der  fehr  gutgeraihenen.)    Laute  aus  dem  Lebea 
einer  cfariSilichen'  Diei^kev»  {viel  <zU  rhetorifch).  NqhI 

S,^die  preufsifcben  ^elden/'   Noi  33.  „Teutfcfau  i 
d«    die-  Hanfaftädte  und  die. freie  St;adt  Frank- 
furt*', die .  BetJ^iebfamkeit  in  letaterer  kämpft  mit. 
manchen  HinCferoUfen  mehr  aiA^  in  den  Sehwefter«  • 
ftidten.    No<  )4«  ,>  die  Ricbtungspuocte  der  neae- 
ften  Politik,    noch  mehr  über  dii)  Volksnotjb  i^. 
Deutfchlapd  und  deren  Abhälfe,  der  Kaifer  Alexan^ 
der.  nteb  von  jQag^rn«*!     tfo«  35;  ^99<Iio  Juden  in 
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(eine  Stimme  der  Gaflandiv)."':  T^  ^ 

„ Wortemhergfche   Leibrentenbank**  idar  'dex\.AdH 
flitz  No.  19.  grOndlicb  Widerlegt;  Ko;  37«^«  d«v  JPirft 
Alexander  von  Hohenlohe«*'   (wieder  9SbX  JlvßntZg 
der  feine  Wunderkraft  be weifen  foll).  No.  39.  ,,<& 
Kirche  und  Jolu  VmlefUln  Mndrem&^  die  Central» 
terCu<bMngeqpmitu£fionJn^MaTnz«^-^No4  39.,  »«^N^* 
bardt    erUer,  Herzog  von  Würt^bera^   ^fer^»  cfe& 
Mo  nfinger -Vertrag    mit    feinem     Volke  Tchlofs, 
Erinnerung  an  ditr  Univerfitflt  Altorf.*^  Nö«  40.  s^ia 
BurgHohenzoUerii*'  der  Söhe»  einem  laden 'in  den 
Mund  gelegt,   ^r  refpeotire^dio  i4°^d Jr und  Waftob 
mächte,  aber  die  erCte  Getdmacht  hleibn  das  Hanf 

Hortifchild,  wird  manchem  ein  Lichein'nhBdlhigeat 
Luthnrs  Naefakdnflnlingei  ^sderCongrefs.**  No.^r. 
9iderRechberger;  Anrede  an  diebremtfcheiBfligaivi« 
fchaft  durch  den  Senator SmU^  beyrderEiaAriinuy 
des' BOrg^f-meirei^  iVemne«**."  Nä.  434  ,rdfa«iaiib.? 
ntifche^  Jugend •  in  Deutfi^hlami,    die '  StaatsdUaer^i 
(der  maactte Beriebtigmigen  fa|edar6)x .  Nm  U* ^s\^M    j 
WeHerburg  **  auf  der  Rudolphs,  v«  fiateburc  Gamai!  j 
lin  Gräfin  v.  Hohen berg  geboren  wmrdn«  /no.(4f«{ 
„  die  Mtezfchule  dds  fiTeftertfaume;  "*    Von  3gil»! 
thölifehen  in  Tübingen  niu  fainatrEekommenna  Coa«.' 
victoIrKted  V  war  nur  einer*  ein  :p)Dhn!einet(^fibao•- 
ratioreli;'  das  erUärt  fich  aber  dnrchi  daa  CoJilNiti 
u&d'dareh^tti«  ^ertevnen  Sinecnren  .infder.kalh.t 
d^du^fohen  Kirche.-  No.  4^,,  dar  o^oftitutioaelln  G^: 
in  BaiSern/*  No.47-  »füber.Aanftfiundweftindificbe 
(IdntiMntale   Handelscorafj^gnin.*'  .(Alles    kooimt. 
derauf  an  ^KeferntdinActiooaire  felbit  din  Waa* 
reA>  für  ^«M    Ausland  rund  iherrfcht'.  EMiphknyt^ 
beiiti  ^Kinlta^f^  ^ •    tdbJUi..  wird   1^ .  un|6rgah«n).v^ 
Nö«  48.'%,von  diem  vRechte.  |ler- Intervention« ?.  «Be* 
ktfnntiioh  laatte  Enghmd' über  dieiQcuili&QatJop  <iaa. 
Zngs  «wider  N eapel^^nderä  A nficbf en  ML%OeCtfirg:eiob^. 
Preufseni^lind  Rufsland*  .Was  abel-  Sardinien  «ah*; 
langt:    fp   hatte  Oefterreich  dnftreitig  damals  das 
Reebt.der. Intervention,  weildid  Infurgenten- felhj^ 
nach  ibrer»Vbriagttng]geftaiviiORi  dafs  fie  Oeftesr^ic^^ 
angreifen  und  Neapä  Bejfft|ind  leiften  woUjiBtt»,  ?t- 
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, .    ;      ■   NEU«   kvriAGt^.     ":.■.■'     ; 

Hallbv  ift  derWaifenhans*  Buchh*:  KiHPxiM^' 
..lAM^/laeia«  Kufw.  XenophQntfs  de  Cyri  et^sp^A 
4ionB  commentarii  in  uCam  fcbolarnm  recogao-  . 
»vjlt  et  indice  copiofOrinftrujdt  &«M.  Lmn§a^  P^* ' 
^pCqphiae  Ppctor  et  Profeffor,  aeademia^  bibUo« 
theearius  et.  feholan  in  orpbanotropheo.latiaaai 
poHega«^:  £ditiQ  t^rrta  auetior  et  eme^dador« 
.Cnmfanimadverfionibuf  at  tabula  geographica« 

;i«a3*.XVIu.45aS.  %.  (S.die  BacaaiTErfius« 
Bl.  igao.  Nr,  ji,)  '. .  •^ 
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!-äKB<BBftCiniC4Btr'tf«.' 


•  ;  s)  VnHWAi'^-«!- typogr.&wtftit:   JDff/örJsWoö« 
)  di  IWm»  f  ^ifa    /ua.  ArpvltMda  :<  lUJ '  Gonts 

:  C«w»4«f^^(  rf«:/f«r/i(K»).  .l^aFlOi/j/ÜTm;  e  t/ic«v<^, 
•  ..■coi^90M«(UM  llM-rr«»  . VI 4b . 116» ä.  XX Vi 

f  .  .*348.b''  8^-  ti*,UrB.V.i|,--w,    ..-i.tilif-  ^m^ 

'  »)tbemidf.,b  fiXaiiniv-Relhtemil-VHe/iJihjakt^tr' 

■■  tl  fqttl  nelV  Anfitiia&o  äi  ■PVrt)Aö*'r3rinö Url) 

'       pifefentaM  i\h~Cair/mHfihne  al  ^UMToo'-Oi'njrtd 

,  »gig. .  32  &  g.  'mit  t  Kopf.'  ■'      .     ' 

'  i)..Ä>en^o/;,  b.  dl' ivpoßj.  ^ocietai :  /tfi«?«!««  firi- 

'  !-■  ..gJi  fcßvf  Totti  neW  anfiteatro.  ii:>ye^<jna\  m\io 

's;-    *8'9p'*I«nJ*'^  »'^.ßonipJijriöne,^ljM,bql,  pC: 

_  ,iiato  da  jyai;t..C.,^iutf4fi.ftc,  i8au  j^ö.,  8*  ;">'' 

-  3  ^«P^  .."        '■  '.  i  ..  ■  -,   M,/   ...   ,■■".'..... 

;  •'  !«tt^ttura}- it»3i.  100  ä^i'13.  in.  a^Küpf.  (iLire*. 

»i\  -^oCvnt.)-.   ■■.•■■-.■.•!.■■■.',:.• 
\j'-  •'■■'   '"  "■'.    ■■■:     '■■■'"   '  ■■-'"    '■  ■'■-^'='  ■-    ■ 
*   V'*^*"***  ''■'^  fchonw)r>aöoo'J*lh-endhterHefHBn'' 
•■'     fiJfiafttfer'RdhifeVdirfAii^crifraWltrifWtl'gart« 
Europa  aüt^ßch  getoeva\  ti>-)i'iin  Mlt^elaft^rVund 
*ilir*hd  der' lüften  JabriJiinderte  be^uptetc  es  'nbch 

ftofte  Anfpi'ache;  und  oftgleicrfes  in  jeder  HinficM 
WitYiele  fefnei-  frölitreh  Vor?:fige  varkiren  Hat,  be- 
hWr  «s  »och-ail  feioert  raliäften,'  ifitcHeh}  'Ku&ff* 
Öftd'ArterthOftis-tiamrfiluoeen  nöoh  to  vWi  Wefthj 
rfift  Afo^?/ ff  irt-fch' feine  BefthM-ibuh^  änlWfdiftit'il 
tri;  f^eronaUiUßrata:  diegdÄhrte  WettJrt'ÖtaUrifcn 
verretztft.  Je»«»  koFtbart  Werk  roWoM,  fltf  der  d<ar- 
•os  I  jyr  hl  ?  OrtavbfindeVi  «fertigte  AuMitg,  ift  hi 
(liritMncteÄ  feiten  griWornen;  Ubd  wSIlreod'des 
InMzö&rch'en  Krieges-  an  rfi«fer  grbrsAt  Stadt  fo  ti«l 
BiigeftVtteC  wotden,  dafs^  -jeder  Eivgeweihte,  trel- 
clier 30  iadire  fie  nfcht  riiahr'filb(>kmTta  dienftnliob« 
tafitiden  glautten  WardcEs-wardahwClA  TelirTer'- 
dteottliefaes  UMeraMunta  tfes^^  V^/^n'N;  iv  Vnrömi 
BMli  fetai^m  gegMwStttgen  mwÜftfdfe«!  ttndA'trftP 
fchtaVfirhaknilfe  genas  2a  befcihreiben^  Dn'^aek. 
lith'e  Zufall  1  dafs  ein  earoirilffctier  Coh|rfefpdal%n>ft 
\  Wbahen  wdrde'i  '  erwarb  cl«mi'Vf.'»(e«h.eW  beroa- 
«t%9>v«rMeaf^. '  Wlr'dcrfen  unb  dsswe^  dm^fo 
khef  MlBubeD,  tetvas  atisfQhrljbber'iNtndent  WWke 
tli'fi)r«ebenv^ls  tfir  irris  dureh'jfeiMnHcheAAW 
ftnW>daMblVn'tlb*^>*ncm  OclggtatMH'ifalllMiiä 
Srgßnt.  ßt.  zuf  4.  L.  2.  igaj. 


fn'W^'^eit^  dKiVel6ft^diiPWfiliVfa«Et'ii'e>'''i^(^',iAl]'{i!t 
BfcdaöW«iiiWefl'*Jr'^rvdll^W%W^feM.röäyfcä 
baren  Ordn'nngSn'tfW  BeftWeiboii^gefdlgt  ff(,*^Äe;P- 
cTiir'wtfder  ein 'Eihheimiffcherp\"'noch  'wsyüßer  eia 
Fremder  au«  eignem  Antfl^b«  beobachtenkaiin.'-^ 
Noch  mAi-  aftei*  ift  zu  bledauet-b ,  dafs  er  die  poÜtir 
/tflieriEinrifclllbiSgbä  'der  HUd*  ÜTnÄ  .ümgkMna  ia 
dfei-Zirileituh^  tiur  «u«!  batÖbVt 'hat.   "    r^  -  •«''' 
"*     In'  diäryhiVed^WtHideX  er  fich'ü 
^«r,  welcbtn  et-  Wäftriieit  Vei^Wrifeh 
grund  feiner  Arbeit  glebt  er  S^V  Mai 
ren  Wegweifefs  an^^  M  deffen  Erf^tzi 
mus  ermunterte,  fo  fcbmerzlitfb  ihm 
nerung  Helfer  Monuftiente  War,  auf ' 
tefte  Nächwelt  noch  bitte  ftol^  feyiJ  j{ 
feine  nicht  ^^fällfge  Sbbreibart  eiltft 
ificb.  MögliqhkeltT"  Ofe^tt'V.ofhr^ 

8nH  bble  lOlttk  'de^rSWhi^^lt^tKifT^H 
er  fich  tövbr'wa^iren.  iH'dbl-Ri'dleitiin 
floh 'Übftr'V  ertVÄa'ff  Cäb^^l'Breit'e  ü'ni 
^iebt  dle'Durchfchliitts^abl^  der  heite 


Birchof  mit  ftinen  I3lÖbm!}i!rr"'eir'fi'i^t'^ü''nter'dem 
Patriarcben  vdn  Venedfg.  Eine  tiairer/iche  Coml 
tnifflan,'ei'nB' J^rrfvSncialVerwaJrnng;  ein  GemeinrfBi 
Rath,  eine  Mdjnicfpatität,  eine  orfle  uiid  eine  aberft^ 
Ihflanz  dir  CliMl;  önd  OHmifial  .-Anaeleidnbeiten. 
ein'ö' F(riah7k«fcrfier;  ejn  A(-Ä'ert' HiefcWtftk  Äatff 
und  eine  RiHaiatigi'-  KamHi^er'ßrid  dii%e(ioraeSs3 
St«dt;  Prltoreu  und  Piftrict^-Commiffäre  verwat 
ten  die  Provinz.  DerSeiden- und  Weinbau  wird  nicht 


betneben ,  wie  er  feyn  follte,  defswoeen  ift  auch 
aerHaridel  metirVafßv  als  actlvi  '  -^■"."^"Cll 
l[  P'e  eleentliebe  Befchreihuag  de*  auf 'dem  rech. 
WA  fitfchAr  liege,;deh  «rafserS  Tlieires  d^i^fi 
bertv»^  jnif  der  ItircHe  ,Bei-.  he/(."  Ä,,AdT'^?l 


ttncrjinieitige  üemald«  mit  Meiftera'airfoeiählt 
de6/  Dis  Tierrli-clie  Portal"  fft  durch'.  eV  zell 

^'f  ö'^fifi«  35' Abbildui.^ 

Jflglichen  0,eniälda  find  % 


fefe3trtt'find;.>;Di!r'Vor2flglichen  Qemälda  finrf    ?«^ 


NC3) 


tF^. 


o^iUj^ 


A.  L.   Z. 


nor  500  oiuaonten I  wovon  170— 180  zugieicniwoii-     roige  nicnt  erroiiit  oogieico  aie  iranzoDicne  natn» 

finaler  find ;  diefes  Convict  wurde  erft  igo?  von  dey  ^^  fang  auch  die  Vereioigong  derfeJbeo  mit  dem  Attf* 


francöfifchen  Regierung  geftiftet.    Unter  der  ietzi'     niam  im  J.  iftiotjog^rdöet  h^tfe.  -r-  .Oie  PaUJIb 
C^^egi^ruffg^aA^  ljekiriütl3er:Ke]^ioii  «fl    OuilimS,  Guglltiikl}  mii  dmx  i^üa^hthddliAeml» 


t 


wie  Stelle  des" Lehramtes  des  öffeotlicben  Rechte« 
«ad  der  Unterricht  der  traozOfifcheo  wurrte  durch 
den  Unterricht  in  der  deutfchen  und  griechifofaeii 
Spreche  verdrängt«  —  Die  damit  verbundene  St. 
Peterskirebe  hat  keine  beroloidefe  llunftwerke. '  — * 

fmtm 

djBtf 
dem, 

^.^^.JaifJirJi^  Glolßao^  BurtßQ^  Giulh  Romano^ 

SUoifii  PuiiBmU;  von  Autsen  $ehf  man' noch,  i)te 
äildh^er  '  Af  heiten.  --r.  N^fchtt  dcffelh^  frt,.de4 
MiHfSr  opitai  in  q^^  e^eip^ligelilcift^i:  des  hejiiGei- 
fte8<vei[f(jl?t» «forden V.  .wjeje^^Vs  qejr,.BjRo«diktifier- 
Nöiiheb  >«  ein  .Al[pf»^A;  Veifo^gunga,  Uii(ia^,..womi| 
cSo  Art>f  jtshaiis  ^flbunden  ift }  verwandelt  vv^urde* 
um  beicW  machte  .d^i[  Ritte^V^r  (7ja/7«*Z/a  m  den  let^^ 
ted  Jahren  fich  betoriders  veraent.  D^a  benachbar 
le  Bbrser «Spital  im  Aotoni  Klofter  lit.  gleii bia Jis 
ein  VVerk  ^er  fr^ozöBfchen  R^^inunj.,,  wo?u  Jeif 
ilttige  K'aifer  n^cb  das  ^i'vi^ft^  Kloitejr  für  dieH^r 
ftettung  eines  W  ei^r  opilaU  fchet(k^f .  ^  fr.  CVit 
iAk^^bij*  ip;  ^«ff  jj«Ij(Hg,  wirrend  der  lauten  Jibrc 
Jhje  Oinerie;yfl|9  ip^^Jv,!^«,./^  d«r  yurzf.glidbite«? 
Vetipiiefer  Qejfnßlde  aii^MJf«  -  Pas  peue  Ttw^f, 
deiT^n  niatfiVe.Form  durch  eme?  Abbildung  verfinrr; 
KebtVift»'  hat  '6'(iminicAWi\erricbtet.  --  Die  Mid; 
cben-.ErzIebuKigs-AnTtiill  }[%  die  letzte  Stiftung d^ 


^^ifen  ;  n€^iäo\'^  Eintritts.:  Get^übren  eatrich- 
.yt  ^rden/-^  .^pje'Ori'yjpinigk^iU  K\rcbet  hat  alt« 
fre^ö-OemSIde»  -•  Der  häe  Oariep  O^cola  war 
l?94  derZu|Iucbtsoft  <les,)ietz]gen  K.  Ludwige  XVllI 


m 


Frankreichs  ü-    .Das  ebemaljg^ ^^fy^P^.^^,  ^'ff 


^.  ..^ .--T^r-sf    .  .    ^,^  «W.*P  'hcblccbten 

uttän^V.  -  Im  Pariafle  Yerit^Mo«*  §jA;izeaiunil 
Jtertbflqier  gefammelt*  —  M!)as  Theatmer  Rlober 
Ht  in  Privafeigenthum  vqn  Gefcbaft$maoneri|.aber^ 
gegSn'geiK  «— '  Die  Kirche  d^s  beii  L^as  bat  gute 
Oemätda  mef^rerer^Iter  Meitter ;  an  diel|elbe  ftöfst 
j[as  Oiibäucie  der  IV^ufell^^  aus.  welfhfim  eini^  pm 
S'^obb  Üüktteii*  i«5t ;  i9Qifrifflic%..Ci,emäJd|^  »aujb 
fib^ijT^nd  g6fen(Je«  ;wyd^4i.,fpytfL9f*jJwekheim  N^*erf 
iii  Grunde  giengen.  -^  Ipfr  öffn^e  PJat^  Bra.  mag 
ii^^rfbrSnglicli  von.  JPrddii^^.abgeUiitet  i^prdf«  fejn; 
^r'd^fnt  fettt  zum  Waffenplat^e»  und  i(t  ringsherum 
vom  Amphitheater,  Ant,?l«pp,  .Ka^inet^j,,  vog^  M^i^ 
Biuplvira^he  üad  vom  falaz^/o  iini^ebei^;,^  ?»?5l<\ll# 
itttUt^'tiic]}  (^ifiem  A^ofse^rn  oud.lnMfn*e|iA"> 


ätcenago  Bad  vor  dfeni  Amphitheater  befcbriebent 
if  ei«bes  zwifchen  dem  Textet  nach  feioer  Aoficlie 
und^nach  dem  OroodrjlTe,  abgebildet  ift;  Obor  die- 
Bölilungen  und  erfte  Beftim^ung  der  Wafferieitun-' 
gendeffeIben,.frelo|i#i]itlliQ  le^xtp« Jahren  forgfil- 
tig  unterfucht  und  ansgebefrert  wurden ,  l(t  der  uo« 
f^r  tfeÄ  Gelehrten  h{rrM^wlB  IStMt'MMi'  tliiAb 
diefes*  Werk  nooli  nicht  bejgeto^  WoHer.  ^    EMe 
Kiftrbe  des  beil.  Mcolaua  bei  g«ite *Oemitdb  ^t^Fre-  ' 

ente  Bildhauer  Arbeiten.^'^Unftevden  beneatiWrf^ii 

ßM^^B  ^ft'K^^WMT^  vnaqb.  feineffi*  rnfnoicbfA^geA 
VfO^rxege  «fiwrfir.  Ugte    pi^.  Kirche  dfBS  beil.  Pettn  in 
^^f:B9r\Rii^A%i^Y^9f  einige  -  Oeipälde  ^woa  GlotfinOf 
jMoto^  und  Brufafortii  eher  Qbrigens  bips  neuese.  -* 
Die  (ter  Fll\pplni^  gedfont  Fermö  in  Braiäa^  zw^ 
tii^ilKcH  ddiräb  mehrere  alte  auS/~'  Die  tpiiefe  j^o- 
^ai^h;  if^  iln  fo  vohrefttiches  Oe1)irude  mit  Ifohca 
SäolenOfAi  off neneh  Gängen ,:  dafs  wenige  iildera 
Zollg#bätid^e  ^it 'ftihi  vergn<r:hen  Verden  kön'hcb.— 
Die  grölsere  Kirche  des  beil.  Fermo  ift  von  l^br  ho- 
boni^ Alter  amdenthäit'  viele  OeimUde. lutS  deacrftea 
Zeiten  der  Kttnft.    Z  M\  vob  Si^pkmn  ans  Zevhy  t* 
Pifam^Uo ,  ßamjgüo ,:  Mimfignori  i|..  a. '  ^ .  2$uaiichtt 
dieier  find  die  Palläfte  und  Sammlungen  ivbcr'S'elle 
Torrcj  PalmerinU  GianfiHppi,  Sagromofi  uno  Mep 
USgi^a%\uuA  cj^$^,iieto:L4wieH^vT|}prV  4^S^  ^^^Hf^ 
Uffd  Ipfpliciftep  d|^  Qfl^tV't.n  tcbon  vifH^^.beTchff. 
tigMP«^  .-^.  ,Oie  ftädt^che  Bibliothek  eniffirt  erft^Sfl 
Jahre  in  dem  Qyipmrulgehlude  oaebftder  K^rc^ 
St.  Sebaftian«  ^    Die  Kirche  itt  Maria  4ella  &^ 
iftider  Begrabnifsort  berab|nterGele)irtei|,  iipfie^l' 
bMt  f)ibr  alte  Gemälde ;:  ihr  zupäc^fK  jfvpbovn^diejop 
djefu  ff  1  AnvQKmivfenMarki^  i(t  ^as  GÄficbt  jerftac 
If-f t^it^ ,  a^  .(^ir  hoher  ihurmveJ-  1*7«»'^*  ö««* 
kiÄgiP  jQnbafiijej  ein  hpringbruooeo  jaoit  -einer  ^if«a 
Siati^f  welche  im  Jahre  jvp  dahin  eerfetzt  ^ruH^ 
(<ie*PaiJafte  JWo//«  und   PeUegrinL  ^  Jim  PUi* 
i^^'.Si^Dorj  ift, die  vprtreifUch^  ftädUfcbe  Genaälde« 
{Sammlungr   welche  cbronoiogifcb  geqrdoet«^  Äht 
viele  ^einheimifche  Meifterw^rRe  enthält^    »upci  lol 
den  aufgelfobf^eoi  Kirchen  un^i  Kl&rtern  vercKüglie^h 
berei^h^rt  ?«pyrde>  -r  in.dci>  beidi^a  offefil|iphei;;|  PaV 
^i]Mi9|ii^^i(yft,  rHi^4Je  lÄeifteniiffädürcfaep.i^^ 
milt^m  QtH^.fflppeBatiqns.Gei'iehtet  zonächft  $uc^ 
der  bot^oifcheGarten,  Fifchmstrkt,:<|pd  i^^f^^l^^ 
baies.  *-  Sei^f  merkUKQrdig  fiml  die  Gräber  .Itrr  Soa^ 
liger  r.u|id,di^  NateX^iMn^Sam^ltingc-fies  berafawilf^ 
^  ß*  Qqfifiiß^,  mit  iftrenSrmßkfiV^g  ,*^r  ,Haupt^*h4t 
^je^f^^^t^niBw^ejI  6ük  f^hlif  f^*.  Ue  ii|<vle|zli  %o«i| 
•WWt^^^^^rt  ?*►  Ä|oflitAi  ^älle^i  am   geb«»rigen.  <i)r|f 

Ckl^illliiiiibirudeniAfe^gii^Ut.'we^ieii^toUtA«'  ^P^ 


ii 


i  -i. 


L.V 


« \ 


X    .1 


*en 


(     4  « 


«  ««Rr'  .99.  «"ji  AT/««i^ 


'  \ 


<S^ 


IMafei 


dfr  Thow  ««er  m^r^«  PialUftei    ^torHof 


OfiAMaikr  dar  Seaäger  Intcraffam. 


.  »: 


i  •  .  -»  ■  «        • 
^               umfarfM  tatto  Mi»i4c«fi«fdlgk«i« 

Ulljf«rSt«cfiH»esrii88  mf^diun  dnkM  Etfehufer  fe- 

«Mbi  «Ir  der  gMMD  Pmrftnzv   0»r  Vf.  b«gifim  mit 

dr  MtMB  Stocke  t  jvrricrlie  ^rsjo  nach  SamnäoheiU 

"imtkkun^  erbtf ot»  '  «ad  jgoa  «Ar  Orenze  s«rifeliei| 

dMi '^lerreiahirfebMi  Katfarthuide  «ad  der  Helieai^ 

loben  RefuibUk  befthtinit  wordeo  war;«   Er  (bbreitet 

«unrValief^  fiariä  datta  Seia ,  worin  auegezeidme* 

te  Oemildfe  von  ßßi^/brti  ich  1>e6n4en ,    an  wel^ 

dh^wCam^irimM  Wmiiiung  und  Ti^rtref fliehe  8a* 

eberfaemiangfinh  «lUbUiefst.    Die  Kirche  dea  heiU 

S^booiaa  enthalt  mehrere  febr  «ke  Oemtflde.      Die 

Brdeke^teU«  naxA  Ht  ein  W&tkCrifHfolfti    Im  Pal- 

lifte  P^rmpwt^  bingt  ein  angebliches  OemSIde  iroa 

Albeeeht  lIAr^r  ntbeD  fahr  Tcböoeo  Kapferfficheo, 

«-*  IMe  4  Kirchen  daa  beit.  Franz  ▼»  Panlay  dar  heik 

Maria  äeUa  J^iof im  mu&va  ^vecehiaf'Vtn<t  deif  haik 

OhMftdpiis.iwiiltfw  unter  der  frabzAfyfeben  Aegfe^ 

wog  W  Miiitiir-.BedAfitiirae  eingerichtet,    and 'feit 

dem  anch  das^Märrfeld  biM'tlfm  Exerclereit  tfer- 

Modet.      Der  PaUalt  (Hallcvt  enthält  nebft  einer 

torheffKebeo  «Bibliothek  aoefa  tegiffich  die    befie 

Drnekere j.  ~  Die  Kirche  des  heil«  t^aul  am  Mir zfefr- 

de  icböne  Oemälde  vovi  Pnl  y^r^neß»^  Brüfoffbrzts 

farinaiif  Aidol/i^.  w   Von  hohem  Wert  he  <6oa  jenes 

itrf  Zimmer  .ina  Pallafte  Samitonifaiüo  aus^ftM^ 


tlk  %nd.«i-   Ur  gleicbw«^hl  Si-  Ntärta  det  Paraiifo  «mr 
elM»piliaiki9che;  (b  findet  man  doch.  Orahmifer  t^ 
bÖMniter  Mdoaeir,  kofrbaise  Gemälde  nlid  Bildhanefft 
[Arheiteo.^-«*  Dä$  Btlbliofsthor  wurde  fefaon  i5ad  ' 
Ton  Smmmich0ii.Mrb9mU^   DiB  Kirche  der  heil.  To 
Jfkoita  bietet  dem  Kneftleribber  gar  nichts  der;'  de;.- 
fbNnebr  der  Terapei  der  üelU  Afi^äras^und  Cetfud^- 
Stehet  <3teniäJde  ron'  HadUe^  >  MoOfifnerl^  Btdiino^ 
99epki^-em%'Zmio'Y  ßofoj  Maro^  'Farinmil  «nd  an 
dem^aked  AAerftnn  etithaHt.    ^     Ansgezetchnet  find 
die  OaJierieeariMM  und:  GiußUi      Das  •biibhöflichA 
Ariefteriiäira  bat  ^eine 'Entftehueg  dem  Kircfaenrathe 
ni  Trient^en*  Verdaidceft. «    Der  Tempel  der  heiL 
Maria  io  Organa  macht   fehon  grofsen  Eindredk 
.  iaidi^ftbe  itoJ- Umfangv  noch  m«hr  aber  durch 
faheiviftknrKbsrft  kMtzettmBioünt,  Baleftra^  Br^n. 
^>n»»  etoHtue^'.äfvfrinaii^ '.  ßrü/hjbttü^   und  and^rh. 
Durch  Alter  Mt.  die  «Kirche'  des   heil.  Johannes  im 
Tkafe  tnBfkwOadttfvl  Das  ^tte  Theater  M^ar  nnr  we- 

Kderfiacbaihmilng  HesiAmpbttbt^atisr^  ietereffaf^r« 
Hflyel  der 'hall.  iPetf^ir-nnd  VeHn  mit  den  Kirchen 
[  ^iBif^be»  Niimens  led  ris  miHtarifcheStützpuncteim 
!  ktzteorKriaga  .wk-htig  fiewordlen.  Die  Stepbans- 
I  bfobe  äetfchni«trAeh^dar'th*.ihn»n  Urfprurtg  im  iften 
f  iahrhimtlerte  und.  durch  Knifft- D«*hkfr4rl^jjkr  Z^S? 
henilit^iborfh  %e«h*mehraber  der  'ti^mp^I  fi^s  he^i 
Georgs  in.flrai  ia^'altfaliierdar-fchanfeeiV  Altar-  6e» 
^mUJa  V.  Paul  Feronefe  fich  befind«!»  —   JÜieBaÜai. 
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dH»  Ibomr^  wwda  Aifch^ti'ilOoldichanpZtf^ 

Ton  der  Zef!{tdeangs>wuth  der  fVaoaoftHi  geretter.r 

i  /  Die  BerchraitMi^  der  Rravlmt  ift  ^areb  ein«. 

gfeaaue  Karte,  wehdte  am  «ten  Febr.  ISI?  auf  Befehl 

der  llegiemng  eifcbiaai  Mir  v^f^ndlicb  gfmacbjU 

Unfein  VIL  erdfEoet  feine  Wanderung  gegen  Sadpft 

bef  dem  ^e^haofe  auf  diafinfanrt  fchönt  fundaKir' 

'^heS^  Maria  della  Face  zu j  weM»9  im Um^^^^ 
6  den  OenerfleaftftaraaamSfiaiidq^  diente,  ^na 

.afs  6e  befchadigt  wurde.  Nicht  weit  daran  erhebt 
fiob  aufiler  Seite  der  Ooldbera  ki  gerader  Richtung» 
aber  an  der^Landflrafaf  find,  die  ^armei;»  Bäder  von 
Caldlero  zu  befuchen.  Bezaubernd  itt  das  Tbal  U- 
fadi^  fiioterwilaba«  alhrana^Oabilrde  «ch.erh^en» 
wftit^  narauwelteli  durch  ^iMroMla  Schluchten 
untarbMaben wai^dan ^  ia  denen  JMrriiob«  Vill«aai> 
zatraiten-fiad.  Das* einzige oicfat unteribMclMie. thal 
zi4it«oh  länge  der  Tyrokr  Staaten  aebat  .der  EUcrb 
aber  BellwU  gegettRot^edt^hftafyudtit»4^Mben 
ift  der  Oarda-See  mit  feinen  fchönen  Vütenr  D^* 
fern  und  Flecken.  Zu  Pönt&it  worde  iiade -dem 
Wiadererwacheo  der  Wtffettf6haf«efi  der  arfta  bade* 
nifcheOai'Un  «ngelt^t^  fiie^StMubfi^  dMm  B^  K 
rfipWa  Coroah  m  eine  Kajj^le;  Vrib**»  irfaa  fati  ffbtfr 
Soo  Stufen  zu  f^ei^en  hat.  IMÜ  deHi*  Ifciüg^  BMm 
bat  man  eine  vortrefflich^p  AusÄdht  4har  di^ganaf  ^ 
Länge  des  Oarda  Sees.  Jl/fl  ift  d»  anttftekoendft 
Aufenthalt  anferes  Vfs^,  wb  «ebeto  Voraref flksha* 
Anwälten  f ftr  l.iteratur  ttittf«a«ttaööh  rtJ^-hÄcMl« 
Iffduftrie  in  feiner  Seideii  Pätwik  ftatt  «ndet*  Dgr 
Oarda-See-  fft  i^f  Stuiiden  lang  tied-f  breit;,  de» 

Sitz  des  SeB^'Wuiri^  'ift.^  ^^ßf^^^'  war  eW 
Hafen  und  gutes  Sebloft  zu  fabeit-lft.  F^^^ki^m 
und  ^rrOöM'&nä  dieriStettzoHe geg^ü  Sii^«.  wßA 
dÄ$ wegen  Im  f)ranzdfifeh^fi  Kr«8ga  fohr  hatftfaat  ga^ 

wordeö.'    *  *^   '  ^   ' 

"   Vonhier  durcbftreiftunfer  Vnerft  dan'fitoAl» 

baren  t^nd  fu^pfigen  tbelt  des^  fflfdirdbe»  Veübnafaf 
Oebietesi  fiber' das  du^cb  Fetf archin berMmr^gewor^ 
derta  Pafirehgoy  dann  Vhufv&^  S.  <tMitilts'  KU^praOr 
eai  BrezZahj'  Patfegthnot  Bovaian^^  Gmfiagnano\ 
Lf^nagdi  CöhgtMj  Ar&öte-vmd  ZhfUh  •  VJaaaehö 
geätzte  Abbildungen  meTÜvrOrdigcrOeganftända  dle^ 
oen  zur  Verfinnlicbung. ,  Wia  am  ScWuffe  des  er* 
ften  Bandes  viele  Noten  hiftorifcb  •  antiqä«*1fcbrt 
Inhalts  fteben»  fo  ift  auch  der  zweyte  fowohl  am 
Eiide  der  Stadt  ris'Frovlttr  BerchreSbun«  wicfanch 
damit  ausgeftaftet.  -Zuletzt  folgt  noch  eFn  ttgienanjif 
tes  foiralts*  Verzeichnift  beider  Bände-  unter  rfpai 
Tjtef  L(^  &ofe  phi  ndtämi  dt  Fereka^  -e  **na  praitfa^ 
da  ad  r/fo  del  ^aggiatore,  in  der  oänrticheÄ  Ibadet^ 
baren  Ordnung»' als  das  ^ahzeWerfc.  ^  .    .   .• 

•  Nachdem  beide  Bähdfe  geramire  2fcit  errobfenen 
^aren  ^  wurde  det  Vf.  Von  mehreren  Freundaa  auf 
wfqhiedwnalrrthfltrner  aofmerhUm^geriMiehr^  VojI 
WahrheitsK^be'dbrcfi<#rungeo^  zeigte  ftr^d^^ifr  ei- 
nem Nafefrtra^eAn  i  Heferte  zqgteiob  ein  Verzeicbnaö 
der  riefen  vortrefflich« n  OemälMe  htt  Palfafte  ^ßc#* 
nagtr^  u^d'fitgte  auch^ein  äufsefft-g^naoea  <»od  voH* 

BeÄiftcr  aber  daa  ganze  Werk  bejr  wo 
^  ^  durch 
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disrcW^eff^fi  bKtilBlibiriieit  fahr  >iHtl  |[€woiiBea  hiV^ 
cod  chra  vtet<4ie«  mvtt  höcbft  mObfMn^etwtis  ztt  iriH' 
diu  gifWefeti  War«.  Etfift  zu;Ai^feo»  dafe  der  Vf. 
dorrh  (eitf  ftibft  g«f6likes  Bedarfnlft  «i^  Regiftert 
aUch  aor^l^fi  4i^d«fifcen'icODMnt«.dafs  dia  B0(obr»ir, 
t^üag'(«itier  Vat^fftadt,  otn-eine  angenehmar«  und^ 
nfitziich^ra  LvctJbre.'*cu<  paeden  #  eiaai  fjftainalifci^ 
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VERttlSfCRTB    SCHRIFTEN/        "^  "  '  ' 

Baxrcvth,  k.^L-VerCaGTer:  Tmßhenbuch für  Wreünr 
"^   kt  dtff  vdtwtUhMfchn  <j^icki&  mU.fiaiifiir 

^     Oher-MiOnkreiJK    (Vpo  J.*G.  HeiärUz^^  R^i^t 
^     ruiigs-Aegiftratar.)  18^9«  186  S.  8*  MU4Kiq»{« 
(Sleif)^.  AlMMkokao)  ttod  I  äUnihtafal. 

<  'Deir  VC«  «iDterlitfs»  leiira  Lefer  durch  fioa  Vor^ 
rttfe^odiBr  Einie^ung . von  dei^  VaraaUrfucig  za.^ia- 
£Mn*Bal^to  au  luitarriab^f o ;  ftatt  .^eff^a  fetzte  er 
Uo(«  auf  die  Kk^t^i^fl^^n  gütige^  fitlör^wxk 
#iein4s  frahertnUiUeiE^ehi^DS.  dankbar  gf^wldm^t. 
Dar  Inhalt,  bufcbliftigt.ficb  p?U  Cbarakterafigen  tupj 
ii;nakdoiefl  vopi  dea  hiefigeh  (7)  iia/ides  alteren  für« 
fkeo  II«  f*  al^  Dann  folgen  gedrängte  Lobraden  auf 
#1^  Markgrafen  rCbribian,  Chjc'M.  Ernft^  Oeor]g 
Wilhelm i  Georg  Friedrich, Karl,  Friedrich,  Frie- 
drich. Chciftiati»  und  derei^Qeipablinqeii....,DaI$.  alle 
Maztt  "aöt^g^n  Zableu  in  nip.NQjtjrn.geurprf^  wur- 
iten^  inöchte  nnd^ullicb  wd  unfcbicJ^ich  (eyn«  -?r 
Dar  zwejfta  AbfcgbrnU.  ba)t  iit^Vth^fctiriit:  ^^nfe^ 
rar  Vorfahren'  Ritten , .  Weifp .  u.  :f .  w. ,  unter  wel- 
cher die  folaenden  Rubriken  vorkommen:  Bacher 
der  Altan,  Vi^lunüna,  (Rollen) ^  Schrift,  Sehrift- 
Itab,  B«ch(ti|t>,,  Ineunabel,  Papier,  S^cbreibfedern« 
SIegelwacbr,  I^t,  ^iagelerde,  Siegellack,  Wapeipy 
Tinte  ,.Kaleiide.i(,  eigene  Art  von  Kritik  derDruck- 
fehriften,  GerkJ^ta-Polizey,. (wer, würde  uat^  die* 
fer  Rubrik  nichts  als  „die  Worte:  Ein^  Wort,  ,ein 
MiiHi,  fagte  man  bey  Verträgen,  und  keiner  brach 
dKefea'*  fachen!),  einen  Blick  auf  die  Zeiten  des 
Fauftreohts,  Landgericht  B.;(vermuthlich  ßurggräf- 
liefaea)  Nürnberg,  Hofgericht,.  Hitter-L,ebenGer 
»ichtt  Cpnderbare  Abgaben  .a<|S  dem  Leliena-.yerr 
iMnde,  Lebena  Heimfall,  ^ie  weftpbaUfch^n  Gerich- 
te, Oariohts- Gebrauch,  Sodne^Verruch,  Criminal- 
MILb^  Exeei|.tion  zur  Eintreibnng  der  Gefalle^  Geift- 
tiebe  als  Sek]catäre,  änderbare  Emolumente  der 
Kanzley  in  Baireuth,.  f reyen  Trunk  bey  Amtagefcbäf- 
ten,  Hochzeit  Gefchenka  an  Wein,  Trinkgelder  in 
dieKflcbe,  Gefchenke  dem  Rat^  (nder  kann  feinen 
St!*fel  vertragen")  AdF09atur-Ge^iührcu,  Schrei- 
ber-Lohn., Kirchen- Polizey,  Handwerks -(}ebräu* 
cIm  o.  C  ve:  -—  •  Nach  einem  kurzen  Alphabet  att- 
dettifcher  Ausdrücke  folgt:  Baireutb,.  fchon  früher 
tfttt  Baiara  vecwandtr  oebltSUmxntafeln.    Den  Ein. 


Mn^  Wkhttd»»  l^iMiekrH ,  fUfe  rnfieitRf.  4i  ^mw 
leyt)  werdM»  walcba  dki  WaUvng^lcFev  Gagtfndv 
ficb  voa  <\^n\,  betiachib^rten  r  FicWigebiagB 
Baireuih  iaf (treckt  f  ausreuldten ,  und  Baimrt 
anbaufen.  Aiich  yon.freMndfGb|ftlinben£iiMref:ftiii6 
nifren  der  baireuthircben  Fürft^n  mit  den  ü^x^rl^i^Hk 
haben  wr  viet^  Bayfpisie.  Fotridid  Uer/hej^efiigte 
SianaiHftafaL.des  Baierifcben  Fürkenbanfea^vDar^Oiali 
dem  WitteUbai^her  bis  auf  uHfaRa  Zeiten  w&rd  d« 
Pnblikiimdero  Vf.  febr  iverbunden  (eyn.  Dmr  bi#gB- 

Ebifehen  Natiz  K.  Ludwigs  des  Baiara  hüte^rddf 
aygefflgt  werden- foUen,  defs-ter  mit  dem  pttpftii 
eben  Banne  belegt  war*  -«>.    GeTchichtliebe  Deek* 
Würdigkeiten  von  den  Ortfchafte#r  des  Ober- Mai»' 
kreifest,  den  Oefchaft.sminnern>  zncleich  neues  ccoBf 
peadidfes  Adreffe*  Haadbuoh.  -  yom  Herzoge  Ol» 
to  H..  v#n>JMleren  wird  das  atteAUhrdhenincdarkA 
dafs  er-  aaf  dem  Schlöffe  Niefter  erftocben  .worden 
fey,  «ftatt  d^fa  er  entweder  dafelbft ,  oder  im  akc4 
Schlöffe   (der  jetzigen  Pf arrkirofae)    z«  M\tle\(eML 
ganz  rübig  geftorben  ift.     Auff^lend  komman  »ea- 
cbeiVltiji^el  und  Fehler  imPerfonal^  Status  vpr,  wann 
IM4  kl  Efwagung^zieht,  dafs.  der  VK  die  Quelle ielbft 
za  bewachen  hat»    Dafs  K.  Heinrick  ih.  die  Stadt 
Bemherg  erft  erbaut  habe,  data  erft  im  13,  Jahrfao» 
dejDte  innerhalb  dersStadt  eine,  neue  Rurgasuf  dem 
Damberg,  errichtet  worden  (ey,    tiod  dafs  i^yt  ah 
^rOnghchen  Bewohner  Bambergs  zum  Tbeile Baiers 
wareti.y  find. Neuigkeiten«    Die  Verinderoogenia 
Perfonale  M%  Appeliations -Gerichts  und  dt%  PriCi 
fterhaufes  hatten  in  einem  Nachtrage  diafes  Bucbah 
wie  im  Forft  J^erfonale,  fchonf  angezeigt  fiB|rn  kia» 
nen»  •  Der  aufgefflhrfaAd  vocat  lAttx  ift  fchon  ^Jab« 
re  t^dt,  Künell  halfst  nicht  Kündeil;  auch  dito|)aak< 
tifchen  Aerzce  Dr.  SMinlein'  und  .Feufi.  und  Mton, 
aiele  Jahre  entfernt,  erfterer  als PhyScas  zvilioWbtki^ 
letzterer  als  practifoherArzt^  der  Juden  zu  Fteth.  ^ 
Dnterden  Stiflungs«Admiidftra|oren  fehlt  der  Bar" 
germeifter  Hollfeiden    Unter  den  Profeffone»  dtar 
nbilQ|bphifchen  <Section  fehH  Dorach',  dagegeD  find 
hier  irrig. Prof.  St^rijk^k  üod  Hofoher  eutgeftkkrl^ 
welche  doch  beide  am  Gymnabam  find^    Urfterdea 
Bibliothekaren  kommt  Wunder  noch^  ver,'der^baa 
vor  ^Jahren  zum  Pfarrer  ernanot  worden  ift»  Amt' 
gen,  fehlen  die  zwey  Sekretare  Reinhard  and  ti^n 
Sehr  willkommen  fmd  demPubUkum  dieiansottdet 
1er  Quelle  fliefsenden  kurzen  rtatfftifcben  N<rtit«ik 
^  von  allen  .Ortfchaften  \tAw  Lattd.  und  Iierrfeba£tl> 
.Gerichts  des  ganzen  Kreifea,  womit,  ihan  bisher  (d  ' 
l^eheim  geweteiv  ift  ^  ein  Artikel,  ^welcher  an  der 
Spitze  A%^  Glänzen  hStte  ftaben  fojlea.  ZbaaSchlalfc 
ift  noch  die  Tabelle  der  neuen  Forft- Organifatle» 
aogehängt.    Dafs  ein  Local  und  FerfoBal-Regiftert 
wie  im  früheren  fich  fand,  aueh  jriieCem  Bkcbe  fdhr 
dieplich  gewefen  wire«    mag  jedem    einleuchlieo« 
Möchte  der  Vf.  untere  ^wohkiieitienden  Erinnerao^ 
gen  beherzigen,  fie  nur  abf  Beweis 'unfener  Achtung 
anfeben,  auf  (einer  Bahn  muthig  fottfdhveJtaDt*  und 
von  Zeit  zu  Z^eit  ihnitehe  Asbeilea  Uefeitec      > 
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AirrphltlietUrs  *g€wMiQ«t  habe*  w#il  «s  fU$  ^% 
ttgfW^-Derikmal  itoer  SUck  4ey,,  ^  Er  habe  iriel^ 
HirKiernÜTe  ^eFoockir»  <loch  fey  fem  Mutli  desw.e^ 
^eri'  nicht  ertofdhefi.  *.  Marco^tiarnacci  habe  in  rei- 
nem' zu  Born  in  dray  tjuarlbaBden  erfclH^nenea 
Werke  .äeUeOtigwi  Unlkhfi  :\>ehq^^\pt^    da?  Aov 


"tl)  V&noMA,  b..a.  typogr.  Societ|it:    Jjqfqnzzionf 
.    .  e.>c»if<^a etc.      i^    ,  ,   .• ,    ..  .  .    ;: 

lUfäUi:\teiP^äißmilr&dl'y^tönai^8naiy49^n  .  jihiUieater  2tt.Vef»OD«.  (ey  l»in  rAwüctos»  ^lopd^m 
^feirt^tadrfW*.  C.ek/iAlMerÄ'         A  •  «ii  eiru5pfcb«a  Werk,    und .  die?^  ^iöonft  duroft 

Besieburig  >  auf.  viel«  altec  e^uci^^fche  Denkwi^It^f 
Wahrfoheiiilich:  tu  mach/enje;efgißh.t-«.$r£iC  heweitt  fuf  ' 
Strabo^  QuinHlian  .uni\  rUßius^j  dah  die  Kultur 
d^lr  Btrusker  4  -^soo^iafai^bund^rte  «vor  //^oni«r.{ttit^ 
fand.  ••  Es  ift  gewMs,  dafs  di^iVömcf)  von  den  .Etru^ 
Jt^rn'  dfeiOöttt^,  Wahrfager,-  Opfer  -  Feftp>  una 
TriumphÄüge,  Toga;idas  Schjld,  die  Adler^.aUp 
Köpfte^  und'  fögar  die  fluofaft^ep  entlehnten/  £f 

N^   V       ;  irtjgtfwir^t    daß   Tarqulnius  Prlfcus   ?ur  ^Erbauufjf 

r.    2  —  V  fifid   zwey'  limftänaliiKe  Ißerifchte,     des  Tfempeis  desJufnteis  und  de^^  CirUus  aus  Etri^^ 
i^eU^h«  iihpr'die  ififfl  _  tq  W  AniDhitheater     ri«n  Binmelftbf^  naob  Rom  .komme  91  liefe;  fogariia 


^li  Joavtfcutl  näP ^Ähfiteatro  di  Verona  Tahno 
J819  preieiJtaia'd?  Bflr^.C.  (j/W/a^iptp^  /.    .   ' 

4}  Ebendüß%  b.Biferti:  Della  origine  delV  Anßtea- 
iro  di  Verona  (da  Saverio  dalla  Rofa  Profeffore 
di  Pitittca)  IIb:: "}     '         i    '     *     A  \ 


fjefchebenen  Nachgrabungen  9  der  ftaclfifchen  Ver» 
ehöne^rungs  -  CommKfion   vom  Graferi' Cif^/iai-i  als 
Mitglied' der felbcp,  vorpeUgt  wurdp.     Er 'r|ahm  die* 
le  r^'fcbgraWogen  in  Oefelfichaft  voii  Ludwig  Trez- 
za  und  Joh.  Barbieri  vor.    Dia  Wafferleitutfgen  find 
gewdtiniicl}'  4  V#rdfa«rer  Schuhe  6  Zo/l^frrifit,  -und 
6  äch«rbe  %  2io\%  hoch,    haben  in  der'ilTrMa'eme 
Vertiefalig,   und  ziehen  ficb  unter  den  Bogen  der 
Sitze  dad  AtnpMtheaters.  herum.     Aus  diefen  Be- 
TlcVuen  gebt  hervor^  dafa  die  katferkdi. königliche 
Delegation,    die   ftidtifehe  Verfcbdoerung^ «  CoAi- 
snH6o&y  der  Gemeinde- Rat h  xind'  der  Pödif^A  vo« 
glSich  guter  Oeiimiun|f  för  di&Wiedarfaei^tMliiftg 
tfes^  AifiphitfoeMers' bereit,  die  Erhiltun^. eines  fe 
wicbtig4Ni  iVfonüFfienta    d«m   kleinlichen  Vorthe»Ie 
^Of^ogen»  welcher  der  ftädtircbenKaffeaus  den  dem- 
Uben  naektliejli£en  Krambuden  zukamen,  welche 
te  dahin  ^  i»  menrären^'Tbeilen  dBs  Amphitheaters 
^^'befa^den.     *  CKe  d^o**  beiden   Beit^ichten  abge. 
^iomn  dre^  fclidhenf'^Kupferftichel  dienen«:  a)  zur 
.  Veitfiariliohung  i^ler'  inneren    »nd^voteritdi&beh 
Xhttbi  derffelbeti^.Mrhetii^n  fie^tmf'Jahfe'igl;^,  ig;  19 
Imiiieft   gelernt  und  aafg^noftrfti^ft   Uat;  ^<^>  Der 
iwciyferund   dritte  KupferCiiob   ericläft   die  Denkt 
»äler,  weloAe  man  theils .  bey  dein  Aufgraben  hie^ 
ttnd  da  entd leckt,    theils  aus  dem  Pallafte  Pinde^' 
ividii/*ig.|g   gefch^nkt  erhalten  bat.»   : 
-•     Nr.  4    LHjf  Vf.  fagt'in  der  Vorrede  zu  feinen 
MitbaVgern,    data  er:  die  langeifr  Winter  -  Abende 
<teni  «tp^rknet^  Nacbforichen  dber  dexi  Urfprang  xfas 
Ergänz.  BL  zur  A.  L  Z.  1823. 


Schadfpieleii  ahmten  die  Römer  blofs  die  Etrusker 
naehi  %s  ift  gewifs,'dafs  die  erften  Amphitheater 
za  Capua,  Gaffino,  Volterra,  Florenz,  Lu,cca  von 
den  Ctrusiiierb  fOr  öffentliche  Wettkämpfe  erbaut 
wurden;  -«-  dafs  jene  in  Spanien 4  Grlech^pUnd^ 
Pafäftina  und  Alexandrien:  v^or  jenem,  z^  Rom  eji^i- 

ftirten; dafs- diefes  .zur  .Zeit  4er  Verhlndung 

«nit  der  etruIcifcfaenrRegierung,  in  der  Perjpcte  der 
Preyheit,.vor  der  Regierung  der.  Kaifer  erbaut  wor- 
den feyn  mufs>9  »weil  der  Luxus  der  letzteren  dea 
Aufwaiid  fbr  ein  fo  koftfpieUges  Bauwerk  unmög- 
lich gemacht  hätte,  ünf^  Vf.  dttrcbgeht  die- vei^ 
fchiedehen  Meynungen  der  ältefteq  Sphriftfteller 
bis  auf  den  neueften  da  Perficoit  und  zeigt»  dafs 
man  durch  alle  ihreWiderfprQche  noch  nicht  zui^ 
Ziele  gelangt  ifi.  Die  vorzOglicbften  römifcbea 
und  einheimirchen  Schriftftellei:  behaupten,  dafs 
die  Etruskar  nicht  allein  den  Bezirk  von  Verona 
bis  an  den  Po  inne  hatteA,  (ondern  auch  die  erfren 
BegTflnder  diefer  Stadt  waren,  wo  fie  nach  dem 
Einfalle  dev  Oallie»  die  Arena  erbauten.  Dafs  die^ 
etTufcifchen  Schriftfteller  nichts  davon  erwähnten» 
entkräftet  die  Hypotbefe  gar  nicht)  indem  auch 
wichtige  Tliaten  anderer  Nationen  von  ihren  ei- 
genen Gefcfai^htfrhreibern.  unerwähnt  geblieben 
find.  Das  Still Tchwi^igen  der  romifchen  läfst  rchHe- 
fsen,  dafs  da^i  Amphitheater  von  keinem  Kaifer  zu 
Schaufpielen  benutzt  worden  ift,  und  dafs  die  Bd* 
cheri  worjn  davon  Erwähnung  von  gleichzeitigen 
SchriftTteUarp  gefoh^en  Konnte,.'  zu  iGrunde  ge- 
0\3)  gan- 
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BDgra  find.  Lttctere  crwShBten  foleher  tind  oooh 
eintrer  Bauwerka  ssr  diODy  weoii  irgesd  «ioe 
VeranfaiffuDg  zum  Lobe  der  Römer  daraus  zu  ent* 
aetameo  war.  Weder  eine  MOoze,  noch  eine  Stein  • 
Infohrift  wurde  bis  jetzt  bekannt,  wekhe  auf  eine 
Mitwirkung  eines  rötnifehen  Kaitere  zur  Arena  fol- 

Sern  liefse.  Es  bleibt  alfo  nichts  anders  Obrig,  als 
en  Etrufkern  die  Ehre  der  Erbauung  einzuriu- 
inen.  Ein  fernerer  Beweis  Ift  noch  aus  den  gro- 
llen Stein  maffen  und  mat&ven  Bogen  zu  entneh«« 
anen»  welche  Bauart  nur  ihnen  eigen  war.  Aul 
der  andern  Seite  ift  gewife*  dafe  &•  GalUenut  im 
X  a6o.  die  nördlichen  Feinde  hier  auf  der  Orenze 
frfees  Reiches  aufzuhalten  fudite^  von  diefer  Zeit 
ift  erft  die  Infchrift  im  Thore  det  Borfari^  wel- 
ches zuverl&ffig  auch^  viel  frQher  exiftirte.  In  {ffi- 
lern  Zeiten  wird  erft  bey  Gelegenheit  eines  Braft» 
des  oder  Erdbebens  das  Amphitheater  erwähnt» 
Wire  daffelbe  von  einem  feiner  Vorgänger  erbaut 
worden,  fo  wQrde  er  es  gewifs  wieder  herzuftel* 
len  gefucht  haben,  wie  andere  Kaifer  ein  Oieicbee 

fethan  haben.^  Vietmehr  ift  anzunehmen >  dafs  im 
•  471.  oder  474  nach  Roms  Erbauung,  als  die 
Strufker  befiegt  waren«  diefes  W^k  zerftört  wurde. 
Obgleich  nach  Urkunden  des  Domkapitelfchen. 
Archivs  fchoo  im  I3ten  Jahrhunderte  Befehl  gege- 
ben war,  daffelbe  zu  unterhalten,  fo  blieb  es  doch 
Im  verwahrlofteo  Zuftandie  bis  auf  die  neueften  Zei* 
ten«  und  von  innen  waren  mehr  als  zwey  Stufen 
aoit  Sand  und  Schutt  zugedeckt.  Alles  diefes  wur- 
de in  den  letzten  Jahren  befeitigt;  die  44  Tbier- 
Tager  ^  welche  in  Waaren  Majtazine  aUef  Art  ver- 
-wandelt  waren,  find  ausgeräumt;  die  Haupt-  und 
Neben  -  Stiegen  find  wieder  zugänglich.  Es  gab 
eine  Zeit,  'in  welcher  vom  Papfte  harte  Kirchen« 
ftrafcn  jenen* angedrohet  waren,  welche  fich  dem 
Tiiederreifsen  baufälliger  Werke  widerfetzen  wollr 
ten;'  man  wundere  neh  daher  nicht,  dafs  unfere 
Vorältern  das  Amphitheater  nicht  unterhielten» 
'  fondern  an  den  Aufsentheilen  fogar  einfallen  lie» 
isen«  Dafs  daffelbe  jemals  zu  Thierhetzen  eedient 
luibe»  ift  auf  keine  Art  zu  beweifeo,  .wohl  aber 
>wurde  es  im  Mittelalter  zu  Zweikämpfen  benutzt. 
Es  war  blofs  zu  Volks- Verfammlungcn  bey  ßelufti- 

Jrnngen  urrprGnglich  beftimmt,  man  mag  es  nach 
einer  Erfindung  oder  nach  (einer  Bauart,  oder 
nach  feiner  Verzierung  betrachten.  Rackfichtlich 
der  Erfindung  ift  keine  Form  denkbar,  als  die  in 
auffteigenderHöhe  erweiterte  clliptifche,  in  welcher 
jeder  Zufchauer  alles  feben  kann,  ohne  von  einem 
Andern  bef^bränkt  oder  gehindert  zu  werden.  Im 
BetrefT  der  Bauart  zeichnet  es  fich  durch  unzer- 
ftörbare  Feftigkeit^  und  durch  Raoinikhkeit  (p  tes» 
dafs  Jedermann  ab  und  zugehen  kann,  ^  ohne  den 
Andern  im  Oeringften  zu  belaftigen,  und  dafs  das 
Ganze  eine  aufserordentliche  Menfchen  Menge  in 
einem  hlcinen  Räume  fafst.  7a  Bogen  ftehen  nur 
mit  dem  inneren  Kreife  unten  In  Verbindung,  eben 
fo  viele  oben,  und  fi  Stiegen  bieten  Gelegenheit 
zum  bequemen  iU^-  wd  Zugänge  dar;  Einfachheit 


mit  ReinUebkeH  ond  DanerbaMgkdt  Ift  ftreng 
buiiden.     Endlich  die  einfache  infeere  Veradi 
liegt  darin,  data  daa  Ganze  aua  nichta  eis  Pf< 
nnd  Bogen  befteht»  welcliee  die  herrfcbeade  B 
der  Etrurier  war,-  faiSter  die  tofkanif^he  ge 
nach   welcher  alle   folgenden   modificlrt  w 
Wenn  nach  einftimmiger  Ausfege  aller  BaokMa4( 

KD  die  Idee  dee  Amphitheetera  nvr  von  Etruflc 
mmen  kann,   fo  ift  nicht  zu  zweifduf  dnGa 
auch  von  d^nfelben  BonfpUkhxt  wurde-    Bitten 
rdmifchen  Kaifer  daffelbe  errichtet,   oder  eine  bti- 
deutende  VerlMffening ,  aar  dam^^orgenooMneBf 
fo  worden  ihre  Oefchtchtfchreiher  davon  oipht  ga» 
fchwiegen  hehen« 

Uebrigena  ift-fUMer  Difeorfo  Aber  das  Aiapli^ 
theater  wegen  dee  engen  Drnckea  und  Mangela 
an  Abtheihingen  zwar  lehr  ermüdend  zo  Jafesj.iäe 
einfach  blohende  und  ,reia  fliefaeode  Stkr^bat 
unfers  Profeff^e  41  Mufie^  abertrtfft  jednch,  )Me 
der  beiden  Vorginger  GlambaiiHia  da  PerJSco  uad 
Gluliari  in  der  Befchreibung  Veronas  ungem&a, 
wodurch  das  Unangenehme  aes  uounterbrocheaan 
Testes  Tergleichaweife  ^eder  befeitigt  wird« 

8TAAT8WI8SENSGHAFTEN< 

Zizipzio,  b.  Hartmann:  Das  Verfahren  bey  TwA 
guFijf  der  £rtragsanfchiage  über  Landgütert 
nebit  dazu  gehörigen  technifchen  Nutzungeoi 
durch  Beyfpiele  erläutert.  2weyter  Theil  der 
Anleitung  zur  Fertigung  der  Ertragsanfchiäge 
Ober  Landgater.  Von  Gufiav  von  Flotow^  könid. 
fächf.  Geh.  Finanz- Ratfae.  igaa.  XIV  u.  2348. 

..    gr-8. 

Das  Verdienft,  welches  fich  der  VL  durch  die 
Ausarbeitung  feiner  Taxprincipieo  erworben  hat, 
nod  welches  auch  von  feinem  Liandesherrp  inzwi» 
fchen  durch  Beförderung  geehrt  worden  jft,  *bat  «Ul 
A.  L.  Z«  des  r.  J.  Nr.  31«  der  Erg»  BI.  gebohrend  aoer* 
kennt.    Hatte  derfelbe  früherfain  nur  die  Grundfat«f 
lelbft 4e(tzuftellen  gefucht;    fo  liefert  er  nun  eock 
zur  Verdeutlichung  ein  Mufter  zur  practifcbee  Am 
Wendung  derfelöen.    Dafs  hierbey  )eoe  Grundiatü 
Oberall  der  vorgenommenen  Abfchätznng  zamGroa» 
de  gelegt  worden  find ,  verfteht  lieh  von  (elblt  0« 
Vf.  bat  zwar  5.  VI.  det  Vorrede  angefobrt,  daktt 
in  dem  Anhange  diefes  steo  Tbeilea  einen  kleieeS 
Nachtrag  von  Zufitzen  und  Berichtigungen  derld^ 
ben  zu  liefern  für  nöthig. gehaltet,  hebe;,  und  am 
Schluffe  des  Inhalts verseicbniffes  ift  derfelbe  aock 
jnit  der  Sept^nzabl  a 34  angezeigt.    Allein  mit  ebea 
diefer  Seite  befoblietst  6%»  Buch ,  und  der  r4eeht««l| 
fehlt,  was  fehr  zu  bCilauern  ift.    Die  im  Anhangt 
befindlichen   zwey   mehrjährigen  Scheferevregifte« 
von  königlichen  Stamm fcbäfereyen  in  Sachten,  fio4 
eine  fehr  angenehme  Zugabe.     Der  gelieferte  K» 
foblag  felbft  ift  in  dem  meiffeen  Betrachte  fehr  brauch^> 
bar.     Er  enthält  nicht  nur  die  rämmtlicbeo  Po&ttO^ 

nen  der  Acker«»  und  der  verfohiedenen  Arten  Ton 

Vieh 
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irtklcliirt»  ernfebltefirileh  dnef  graften  'Vi 
feliaft)    fondero  §^ch  die  gewöbolicb  mit  der 
rtbfcluift  v«rbiiDaefien  Oewerb«  der  Brauet ey» 
leweinhrertfierev,  und  Ziegel-  und  Kalkbrea« 
ej«    ||iii  Mebl*9  Oel-  and  Scbnel^emObleii-An- 
IfiiUM'ift  befooders  beygefAg|^     So  wie  daher  daa 
I  t^Melbe  Beyfpiei  feines  Umfanges  wegen  (cbitz- 
!    tar  ifr»  fo  «Ut  daffelbe  auch  in  Betreff  der  Beband- 
j   lijkfelbfl»  bdbodere  darum»  weil  die  ToUftlndlgeo 
:   JmnoaliMiaverfaaadlunjgett,  ood   die  verfcbiedenen 
:  iMreofattongen ,    die  der  Fertigung  .des  Anfcblages 
vormgebea  mtlffeii  und  auf  deren  Orand  er  zufan- 
«leoiafetaen.  ift ,  hier,  geliefert  find.     Dadurch  ge« 
wiimt  Äefei  Anleitung  fehr  viel  vor  andern  ähnlichen 
MdAterttt    bey  denen  die  InForroationfwegselaffen 
worden  ift.    Denn  ndt  Recht  fagt  der  Vf. ,  dafs  da- 
mit ein  re/erens  dnque  relaio ^ein^  Rechnung  ohne 
^abl^e  gdiefert  v^orden  fey«    Unter  den  voranisu- 
ibbiclieadeo  Berechnungen  termlfst  Reo.  jedobh  eine 
detailUrte  Brealttelantf  tfos  Weide* Futter«  Ertrages, 
wofikr  weder  der  oberflSchlicbeUeberfcblag  (S.  147 •) 
»oeh  das  in  der  Tafel  VII  enthaltene  Verzeiehoife 
der  Abfcbriften  gelten  kann.    Eih  dadurch  wflrde 
in  Gewifsbait  gefetzt  worden  feyn  y  wie  viel  Vieh  auf 
der  Weide  zu  ernähren  fft ;  und  ek  Ift  diefe  Beredi«^ 
Auog  in  einem  Muftei'anfchlage  um  fo  nnentbehrli* 
eher»  je  fchwieriger  fie^    tumal  mit  Eiorecbnung 
der  Acker-,  Stoppel-,  Brach-  und  Saatweide,  ift. 
Bej  einzelnen  Theiien  hat  der  Vf.  die  UeberBcht  da- 
durch erfchwert,  dafs  er  zufammengehörige  Dinge 
getrennt  hat,  z.  B.  die  Zinfen  des  im  Superinventa« 
riofteckenden  Kapital  es,  wobey  dieZabl4soThlr.  S* 
145  ein  Druckfehler  ift,  und  540 hei (sen  Toll)  der  Repa« 
raturkofteo,  i  des  Deputatgetreides  und.der  Koft, 
[welche  nicht  nur  bey  jedem  verfcbiedeo^n  Wirtb» 
[fchaftszweige,  fonderii  fogstr  bey  jeder  Viehart  be. 
fonders  in  Anfatz  gebracht  find.  Der  dahev  im  Auge 
.  gehabte  Zweck  ift  offenbar  gewefen,  auf  mefe  Weife 
Arn  Netto -Ertrag  jeder  einzelnen  Wirthfchaftsru* 
brik  zu  ermitteln»    Allein  diefe  Abficbt  ift  nicht  zu 
erreichen.     Eine  Landwfrtbfchaft   ift '-ein  Ganzee» 
wobey  eins  dem*' andern  liQifreiche  Hand  MHtety 
nüdott  nur  batrieben  wird,'  um  einem  andern  Wi4-tb« 
fehaftszweige  zu  H^lfa  zu  kommen«      Es  ift  ganz 
gleicbgfffclg,  wo  der  endliche  Ertrag  gewönnen  wird» 
Wfdn  er  nur  bezogen  wird.    Aus  der  Brauerey  und 
Hitotierey  z.  B.  wird  Bier  und  Kofeot ,  Traber  und 
Sfllkht  far  die  Wirihfcbaft  gewonnen,    wogegen 
toOtfinde  und  das  Hofegefpaon  fflr  diefelbe  Arbei- 
1^0  rarrichten   mflffeo«      Bey  der  Viehnutzune  ift 
Sirob,   Uebefkebr,  Klee,    Örünfutter^  Kartoffeln 
iHid  Raben ,  welche  der  Acker  fflr  daffelbe  liefert, 
iam  Acker  nicht  zu  Oute  gefchrieben  worden;  war» 
im  denn  (ia$  Getreide,  das  aus  feinem  Ertrage  ztim 
Putter  Verbraucht  wird,    oder  zur  Qefindebeköfti* 
|ong  und  zum  Deputat?  Es  ift  ein  Andres,  einen 
Ntttzong^anfchlag  eines  Gutes  zu  machen,    wobey 
eio  grofser  Vortheil  in  der  Vertheilang  der  Arbeit« 
>a  dem  Vorrat be  der  BedCIrfniffe  zum  Selbftkoften« 
pteife  und  in  der  Benutzung  der  Abgänge»  die  an^ 


derwirts  keinen  Werth  haben»  bettebt»  und  ein 
Andres,  durch  fpeoielle  Anfchläge  den  Netto-Er* 
tirag  einzelner  Rubriken  zu  ermittdn,  um  zu  beur- 
tbeiien,  ob  fie  fortzufetzen  find,  oder  es  belTer  ift» 
fie  eingehen  zu  leffen,  oder  weil  fie  abg^fondert  be- 
wirtbfchaftet  worden  follen.  -^Im  erfteren  Falle  muff 
der  Anfchlag  mit  der  Wirthfcbaft  z/i  na^Mrn  genau 
fibereinflimmen;  es  mufs  alfo,  was  innatmn  in  der 
Wirt hfebaft  verbraucht  wird,  nirgends  kiOeldeenr 
gefetzt  9  fottdern  von  allen  gleichnamigen  Artiknia 
nUgemeüne  Naebweifungen  gefertiget  und  derben  Er« 
geboifs  in  Einnahme  und  Ausgabe  gebracht  wertieuf 
z.  B.  von  allem  Oelfelde  zu  Zinfen»  Deputadeui  Koft 
nnd  Futter.  Es  ift' nlsdmn^ leicht y  htf  der  fpeciel* 
ten  Veranfchlagung  der  einaelnen  Rebitiken,  nacln 
triglicfa  in  einer  Bemerkung  anzirfOhren»  was  fW 
diefelben  anderwärts  bereite  in  Nafttmlien  fioh  an« 

fBfetzt  findet«  folebergeftalt  allo.  auch  den  N4tt<i:<i 
rtrag  j^der  einzelnen,  naekzoweilian.  Die  Wiedftivr 
holung  einnelner  Anfetzpo&en  führt  aufserdem  znt 
weilen  zu  Rechnungsirrthflmern,  wie  z.  B.^S.  141^ 
wo  esrheifsen  foUte:  der  Brutto- Ertrag  der  Scbi« 
ferey  ift  ..••••  I402lbl.a3gn9pf.:diege»' 
ooniDfehaftl«  Unkoflen  find;    197  *     »  >  >  -»tolftligli 

d^s  Schäfers  Antbeil  von  laos  -     15-  9**  <  -  - 

mit  yV    ••••••   \.     i20thl.13gr.7pf.,' woge« 

ceeen  der  Verf.  demfelben    141thl.23gr.2pf.    befon« 
ders  in  Einnahme,  und  .  •        19  -   17  •  7  -   wieder 

in  Ausgabe  ftellt,  mithin  auf  I22tbi.  jgl.jpf.  fein 
Lohn  berechnet*  Die  Richtiekeit  einer  fcnoo  gegen' 
den  erften  Theil  diefes  Werkes  gemachten  Bemer«^ 
kung,  legt  fich  hier  nun  recht  klar  vor  Augen,  un4 
begründet  die  wichtigfte  Ausftellung  gegen  diefeS^ 
Taxationsverfahren.  Der  Vf.  fangt  nämlich  feiner- 
Operation  damit  an,  zu  berechnen,  wie  viel  bey 
einer  angenommenen  Bewirthrchaftungsmethode  an' 
Futtervorräthen  aller  Art  gewonnen  werde,  undf 
wie  viel  Dflnger  davon  abfalle,  der  denn  auf  das 
Feld  vertheilt  und  darnach  deffen  Tragbarkeit  Vr^ 
mittelt  wird.  So  bekommt  er  hier  %.  B.  auf  den 
Acker  ig  zweyfpannige  Fuder  Mift,  ohne  weiter  zu 
noterfuchen,  ob  nach  der  verfcbiedenen  Befcbaffen*' 
heit  des  Bodens  fowobl,  als  der  zu  bauenden  Frach« 
te,  folches  hinreiche  oder  des  Guten  zq  viel  fey. 
und  wobdy  es  ganz  willkürlich  ift,  dafs  in  der  Brai^ 
che  s  Acker  mit  Hafer,  14  Acker  zu  Kartoffeln» 
Kraut  und  Raben,  und  31  Acker  zu  reiner  Brache 
verwendet  werden.  Ueberhaapt  fetzt  der  ganze  An^ 
fchlag  voraus,  daftf  der  bisher  ttattgefundene  Wirth« 
fchaftsbetrieb  im  Wefentlicben  unverändert  foftge- 
fetzt  werde,  ohne  in  dieUnterfuchung  feiner  Zweck*« 
mäfsigkeit  einzugehen;  bey  welchen  jedoch  die  vor- 
handene Dreyfelderwirthfchaft  grofse  Zweifel  erregt, 
für  deren  Beybehaltung  keine  ausreichenden  Grande 
erfichtlich  find.  Um  deswilfen  ift  denn  auch  d9iS 
Hauptbeftreben  der  Information  dahin  gerichtet« 
die  bisherigen  Refiiltate  der  Wirthfchaftsführung  in 
Erfahrung  zu  bringen,  und  diefe  find  meiftentheils 
Norm  für  den  Anfchlag  felbft  genommen»    Auf  die 
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BrmHMnnfgf. A^^B^ahäthnhmt  des  BmdmM' klhÜi^ 
und  auf  die«I>blMruftg  der  hierdurch  bedingt«»  Bik 
iiut2ibDg8«rteiir  iß 'Weniger  geachtet  '^rde^*  &ej  «ei^ 
D^ni' PaofaianfchUgQ  katin  jenes  Verfabr^o  in  dam 
Falle« richtig^ osdidhlich  ieyn»  wano  nämlich  die 
Fortfeteung'  des  bisherigen  Wirtfafehaftshetriebea 
bereits  ausgefprochanift  und  dam  Pachter  zur  Pflicht 
gemacht  werden  ^foll. .  .Bey  einemr  AnCehlage'  hingen 

Gn  aur  Erforfchung  des  v^abran.  Wefthes^ieioetf 
mdgutes^^fr  deffeibe  immer /feb4erhafi.<! jOqoo  dits? 
ief  ibil  nicht  aogebea;  wir  ▼iel^AS-'Uey  irgend 'eiebc 
beliebSgen  Bewirlbfebafumg  einbringe,  fdndern  was 
es  bev  der  zweGitmÜisigeB  Benetzi^ng  der^^ie  ihm 
entbtlteiieb  {4ibdcretknisiini(ti«ehi<altigza  ertragen 
if^irntOge;  «Die  erfte* Frage  hier  ift  aifo:  wieift  der 
B^en  «m^t^floTtbitthafte^eo  zu  betiiitzen»  alsUreXcb« 
etttef>'beIai«filii^inMde»  oder  eis  Acfcer  v  oder  als  beih 
de^'in  VerbibdttOf?  Jifci  l'etzternühlle  ift  das  Vlsiy 
IfSUnifs "^beider« fieinitvingsar terr feftzuftefleo ,  dem^ 
itieMt'ilber  ztfgleiöh  att.nnterfubbeDv  ob^ea  Ackieri» 
land  nioh'  der  Befobaffenheit  des  Bodens  zu  Zeiten 
brach  Hegen  mQffe  odet*  nicht?  I(^  endlich  noch 
enlgernacst  .Werden«  zu  welchen  Fruchtarten  und 
liii'lV^l^ber  Fruchtfoige.der  Bodifei  em.  tauglichften 
ift;  fo  läfst  fich  nun  die  Q»antität kjqs  Düngerbedtt^/ 
oii^^f;Un;t  ^es  ArMtsriehes  berechnen ,  '^  wodurch 
eitfm^al  die  Ä.nziiibl  des  Nutzviehes,  und  zngleicb  die 
Menge  des'  auf  .ded|  Lande  zu  erhau^r^Jen  FuttersV 

Senau  beftinfmit  wird.  *  Auf  aiefe  Weife  bekommt 
er*  ganze  Anfchlag  elnen^  feften'ui^d  fOr  immer  be. 
ftin^i^n  Grund.  Nichts  deftb  weniger  glaubt  der 
Vf.,'  leinen  Pachtanjchlag  blofs  dadurch  in  einen 
Werttisabfchlag  upiwandefn.  zu  können »  dafs  er  die 
l^infen  des  auf  die  Errichtung  der  noch  fehlenden 
öder  fohadh<^ften  Gebäude  zu  verwebdetfid^n,  und 
des  auf  die  Anfchdffung  des  bereits  im  Gute  vorhan- 
denen Vieh-  und  Feldin ventarij,  wozu  er  ganz  rich- 
tig auch  den  Teichbefatz  rechnet,  bereits  verwen* 
deteo  Gapitales,  noch  vom  Ertragsanfchiage  abrech- 
ii^j'  updC  d^n  erft  denfelben  zu  Capital  bringt* 
ieides  enthält  einen  offenbaren  Widerfpruch.  uie 
)ebaud|e  gehören  fo  gut  zum  Inventafium,  als  Viehi 
Jcbiff  und  Gefchirr;  und  beide  können  als  Zubehör 
zur  ^aüptfache  mcht  iii  verfchiedenem  Verfaaltniffe 
fteben.  Dafs  euch  Saat  und  Brodtung  zum  luven* 
tkrio  gehöre^  darin  ftimmt  Rec.  dem  Vf.  ganz  bey, 
pbgleicb  dagegen  nicht  ganz  unerhebliche  Einwen. 
ciÜAgen  zu  machen  find.  (S.  173)*  Wenn  aber  diefe 
ii^-der  Veranfchlagung  vorausgefetzt  werden  mQf« 
fen»,  fo  mufs  ^affelbe  auch  beym  {Ihrigen  Inventa» 
rium'Statt  finden.  Der  Vf.  will  ^S.  172.). den  Werth 
des  Bodens  und  des  Wirthfcbaftsinventärii  unter- 
fcbiedea  wiffen,  «und  thut  daran  wohl,  weil  es  in 
manchen  Fällen^  z.  B.  beym  Grundfteüer-'Catafter, 
nöthig  ift,  die  reine  Bodenrente  zu  wiffen.  Darum 
handelt  es  fich  aber  nicht  bey  einer  Kauf*  Wert hsf 
TTaxe.  Diefe  foll  nicht  den  ronen  Ertrag  diefs  Bodeni 
ohne  Culiur,  fondern  leinen  Ertrag  bey  gehöriger 
Cultur.  angeben,  wobey  das  Dafeyn  alles  deffen,  wai 
iur  Cültur  laöthig  ifci  yoraosgefetzt  weri^erf  mufr, 


und  <aU  eiri'itnzePtr4M:UAAi^'*Zobeh5f  Üet'.Böacl«^ 
gefebjen  itsUdi  Der  Werthdes  gan7#fir^Wtrtt#tfcli. 
in  ventarii  an  Gebäuden,  Vi^h«  Ged^irc.  U4[i<l  Saani 
alfo  ein  Pertinenz  des  Bodens  und  itnter  d^ffea  R 
wetthe  einbegriffen.  Nur  das  Kurier itVventnri du 
Gegertftandbejner  abgf  fonderten  Wafrthlcbälzii^, 
wie  umgekehrt  die  AnfchaffungSkofteniaUer  tehh 
denlnvecitarienftOall^ekiatürtiQb  vondem^^  vmterl^ 
aMfetzung  ihres  DefeynSienhitteben»  amch'demJSr 
tregeiberechneteo,  Werth«  «bg9ttoigef^  meg^mälüifff' 
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Verona» bk.Ram<nzini:  No^weßoriche  uuormii 
ti/o  carcerale  dl  Verona  delVawo  181?  co^alct 
ne  cönßderazi9ni  iulTi^^  dtfjfagni  freddx  nel^ 
e  ful  modo  ond^  effp  fi  .commufüce  dft^^ 

.  medicina.  Giovafnbaiißa^  Berii^^tt  ^Qmin4ok 

.  Per  aefteckendeTyi^uai  Welcher  ig^'finmfddf' 
denen  Gegenden  Itaüens  und  in  de^Nihe  v^pe^cmt 
berrfchte»|drang  auch  in  die^Qefingniffe  dleferSttl^ 
Die  beiden  Vff»  theileni  de  fie  den  Auftrag  erhahea  li# 
ten«  die  kranken  .Qef  ^genen  w  behandeln}  in  vtftP' 
benderS^brift  ihre  Seobecbti«ngen  mii^  und  )^ 
zugleich  tinen  fchitzbarenBejtrag  zu  der  AowaiM 
d^«  kalten  Waffera  bey  diefem  Fieber«  Die  Kraoli^ 
worde  voczOglicb  in  den  Gef  {ngniffen  entj^ickelt,ai 
fie  von  vielen  aufgegriffenen  Vagebooden  überfäüt«^ 
ren.  Sie  brach  im  Januar  aus  und  endigte  im  AugA 
Die  Hälfte  der  Gefangenen  erkrankte  am  Xyp^*^ 
Von  303  ftarben  649  tmd  11  an  Nachkränkheiten.  Be] 
156  zeigtie  fich  das  gewöhnliche  Exanthem,  bey  me^ 
rem  mit  tvabren  Peteehien.  DieVff.  gebfaucbten  oickt 
dteBeglefsungen  mit  kaltem  Waffer,  fondern  belegtem 
zu  gleicher  Zeit  zwar,  aberdbcb  etch  ondnac&Arm« 
nnd  Schenkel,  Bruft  und  Unterleib  mit  mehrfaclv  zu- 
fammeneelegten  flaneilenen  TacherOiwelchEinkakei 
auch  wohl  mit  Eis  gemifohtes  Waffer  getatrclat  fraraii 
Bey  fchwächlicben  oder  fchon f Ihr  entkräfteten  wqnb 

Lauwarmes  Waffer  aufgelegt ffo  wie  andern^-wodtf 
höcbltt  Grad  KälCe  nicht  ingeztigt  fchien,  blofs  kdW 
Waffer.  Bey  grofsec  Seh  wiche,  bey  ftarketn  Scha» 
fse,  bey  Fröfteln,  bey  dem  Austütt  von  Blut  ftreifci/i^ 
faices)  auf  der  Haut  widerrathen  fie  die  kalten  \in0^. 

fe.  Vorzaglich  rflhmen  fie  folche  Im  erflen  Stiftf^ 
iebers.  Oft  erfolgtenach  der  An  wendang  ein  »^ 
terndesNafenbluten,  auch  ein  wohltbätiger  Scbe»i^ 
Auch  ioneclich  wurde  neben,  dem*  Gebrauche  ki^^ 
Attffchlage  kaltes  ubd  milEisgemifchtes  Wafl^z"^ 
Getränk  gegeben.  Uoftreitig  laf^en  fich  liie  vcnM^ 
undFracaf toT  mit  {^ utzen  gebrauchten  kalten  Umlcblf 

Ee  bey  dem  Contagiöfen  Typblis  in  derFri^g^^^ 
effer  anbringen  als  kalte  Begiefsungen.  Die  Kranke 
bleiben  dabey  jn  ihrem  Bette  und  dit  Bebafidj4iflg<i^ 
leiben  verliert  den  Anftrich  vpn.Rohheit  undHiti^ 
Im  letzten  Abfchnijtt  wird  noch  aus  einander  gek^ 
wie  l)ftthig  es  fey^denvon  Macquart  vorgKcblageneo 
Unterfchied'Zwifchen  contagiöien  üadmiesmilifcbt^ 
Krankheiten  recht  feft  zu  hältea» 
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ScBUU±ALbftii ;  b.  Va^pjbäj^en :  ]  PhämaceiM^ 
Monat Atäner.    Berinigeg^ihe^^  ^^'iX^i  ^/''^ 
yarnhagen.      I^ßir  und ^zweytfii^  ßänd*  ^jiih 

«Qtfbim  Zß\Wßrit$^  ZA  wenig  fM^das  ipraktffdii 
.I^baoi  I)9m^^,.ili]q4  (l4b  MoMbM»  der  oiae« 
.nefar  dar  «iidAni  weoigffftr  eine .  gevvifle/Popiilart- 
tit  «taeiMift  .wficbe  flf adir  fa«  die  Kkeroieoie  oftr 
t^ff  ley«  .iq  u9f.^BSitk  d(irf^be..i»m  otefoipiveo- 
Äa!i|tUc}iw  I^{i^€4elii«h^feo)  dieiBerai^gftbe  di«- 
i^.oaveii  Zf^fcbrifk«  -Req«;  B^ekl«  dffo'erin^dbip 
m  Rflck^ebt  tap^/srar  M^greiMff  Ut}  d#»o  er  Mfc 
ee  grpda  far  eine  der  eMge^ifl^lw^taii;  Seiteet  d« 
damfcbeq  f  barmaoauülohan  Zeit(9b«tftM«  dafa  Kel* 
na  derlelbeo  blota  dar  Fraxia  a4(as  dMix:  liiof»li«M 
.Thaiie  der  Pl^irinacle .  fr5ha|>  feadern  dala  fie 
Jf9^mtl\Gh  d^Via  {traben«  ,ttwce  Lefac  eben  S>weU 
V01)  demjj^qigfp  io^KeiMleifei  «vifetieo,  wie  SUf 
die  Tbeor^,  4ä  V,c^  W>  fdapi  »ßs  Ar  dje.PraxüB 
d^r  Pbacuiacie  tor;  Wj(4itigki^i>irr.  I^üc  folche 
Zettfcbri^fiQ  If^iifla  eucifa  virgbrli#ft  nfl^efir  doob 
4^e  Pharmaiciie  4lt .  ja  Moeafragea- fioe  fOr  Apb  ab- 
itct^ffas^iKuB^^adier  Wifff^f^ba^,  ifoodero  nur 
er  angewe^dte  l>eil  mebr^rer .  anderer  Wlfraq- 

Qhaftao  ^.ifUem  t»e(tifniBtan  .ZweisH««  -Nif(|btal- 
ibi^  io  deiai'praptiCclifii  TbeUa,  (eUier.Kpqft  mufi 

dtdar  dar  Pbatlllace^t,fm8.iMt^obcail^lH.ifQbd^o 
neb  ijii.t|i4(irati^heo»  weoa  fi?  g^o«  daa  Mua 
wiU*  waa  4es  .f  oblicem  m  fordern  bareebtigt  tift. 
Was  ooD  die  Atisfübraog  dea  gedachte«  Plaoa  be- 
täft,  fo  leacbtet  allerdioge  aaa  dem  Qaozan  eio 
Mipswertber  £ifor  barvot»  die  inaaoberiey  Qf< 
hndnn,  wpv^u  die  Pbamnoie  leidet,  mit  Frey- 
matidgk^t  aolxi|iracbeo , .  004  Vbrfcblage  jse  ihFer 
Verbauamog  an  die  Haod  za  gaben»  et^nr  dief« 
Xba«a  ift  ichoo  to.qtt  bebaiideH,.  dafa  da«  Mit* 

{eihailil  ^^^  grobeo  Tbaila  oar  ;  etne  Wieder* 
oloog  icbcvi  f raber  getbaner  VorfchUge  ift ,  und 
iraodliche  wil^eofchafUiche  Ab^updlaagea.  finden 
ch  aar  fparlafn  vor.i  firfreulicb  war  ea  daber, 
dab  dar  Harai^gal?ei:fopa  eotfcblofa,  die  Rf dactiM 
lom  jtep  Banda  «|i,  den  Ferren  Brm4^  t>u  AUnß 
ud  WUdngz^  ab^rgebea»  die  fif  n^b  dnemfe^r 
varbe((erten  und  erweiterten^,  Plane,  for^ta^p ,  yptk 
Ergän%.  Bl.  zurÄ.  L.  Z.  1893. 


t » 


t  I 


wa  %tt  $e  aueb.neoh  «dentalen  TMel;  itfraifonäbe 
Aftkhek^fnerßm  \km  mördUok^n  iDemißhländ^SabtiM 
Reo.  aebt  jetal  au  der*BeartheiIaa|[  der  imhtln» 
aeo  Oaiginaih  AbbandliHigen  4iber^  ^weldui  in  qed 
aiiaey  von  Hrn.  Farmhägam  redigialen  BCbden  ent- 
buken  find«,   u  ••.■:•.'!..    ' 

1,  «(Fedentoi  Oler  dUijßhmrmtmiii 
kung^mt/m^  Piefer  Aofuit?  entläh 
fta«ieirkeng«09  dje^  awac  gröfeientbeüe 
Arteitr.alNi»  1^09)1  imioer  niebt  binlinglich  gewor« 
df gt  worden  find«  Unftreitig  hat  aber  der  Vf.  daa 
Ziel»  welobe».  d«r  Lehrbecr  bef  der  AuabUdmg 
ieinea  2i0gUiig8  .vor  Augen  beben  foU,  «n  IcnnE  g^ 
fteckt;   joTe/dn  qacb  ihco  bat  er  feiner^  iPfliobt  ivoUi 


kommefi  gf9Ü|^  meen  er  den.ZögUngen  jBinen  jrielM 
tteen  Begriff  ^es.  Berufe,  ueddie  fikmenfe  der 
pmnoaqanüCp)i4n  QlMmie.  und  der  Botanilt  tbeora» 
kKeb  :und  praqtKoh  baygebraobt  bat.  Blofr  mii 
dielen  Kenptniffen  i^rfeben  .  ift  ^  der  •  Aaagelernte 
oocb,  Iceiu  .braii,ci|)bar^r  Gebfllfa,  bia.  zu..welcbem 
Zettpnocte  doch  *d|e  Lebre  danem  foUte^  und  man 
Jkane  auch,  von  einer  4  bia  sjibrigeo  Lebrzait  eine 

{röfaare  Ausbildung  mit  Q^acbt  erwerlen,  oiion  dem 
elirherrn  Zß  grolse  Probten  «uaegan  zt  wollen. 
Zwey  Auffitze  betchSfUgentfi,^^  mit  derFraga^ 
,ob  es  Rech^  Jey  von  den,  Apothekern  Gewerk6fieuer 
eu  erhebenf^  nnd  verneinen  diefelbe.  Dar  eine 
tad)slt  befonders  daa  Preufsifphe  Oawerbe(tanerg#- 
fatz,  wprnacb  die  Apotheker,  fo  lange  Ge  Geh  blofa 
•auf  Verfertigung  von  ärztlieb  den  Patienten  veiv 
4>rdneten  Medicameaten  befcbrfinicen,  von  der  «Ger 
.werb^fteuer  fm  bleiben ,  fie  derfelben  Jedoch  noi- 
tecliegen,     in  Jp&rn  (le  Präparate  andara  als  aitf 


Räcepte  abfetzen,  oder  0«ogderjeo,  Oele  u.  f...w.^ 
wie  jcewöholich  d^r  Fall  ift,  verlianfen,  und  daf^ 
die  Oewerbeftaber  dann  nach,  dem  gafammten  Qn» 
jwerbe,  daa  eiffentlicbe  Apotbekergefchafr  alfb  tnib 

Sarechnet,  abgemeffen  werde.  '  Er  zieht  darani 
en  Schiufa,  ^dafa  im  Preufa.  Staate  keiner  wi» 
ftellt  fey,  der  die  Pharmacia  gehörig  vertrete,  i^ 
bemerkt,  dafa  diefe^  zur  Zeit  des*  ^4^'lUfe.A* 
Preufsifchen  im  Aufblähen   Geh.  befindende  Faek 

S*  tzt  verwelke,    da  aa^  fo  wenig  gepflegt  wflrd«^ 
ee.  hilt  es  für  unnOthig,    diefe.  wahrheitawidri. 
gen  und  falfchan  Schlafle  umfjtSxidliob  zu  widerie» 

San ,  da  daa  Oegentheil  klar  am  Xage  liegt:  aber 
ie  Frage:    pb  «a  gerecht  fay  die  Apotheker  mia 
OewerlMfteuer  zu  belegen,  will  derfelbe bier  naher 
jMrafen,  .ßiÄyifr^  beider  ^uffätze  h^bini  ganii.a|^e«^ 
P(3)  "  feben 


A 
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friira»  dafsi  da  dar  Apotheker  nach  einer  faftge«. 
fetzten  Taxe  verkaufin  d^faV  esLU^ts  «aaf  ^e«Ce* 
Antwortang  der  Frage  ankommt,  ob  bey  der  Ent- 
werfung  der  Taxe  auf  die  Gewarbefteuer  I^Ock« 
fii^bt genommen  Sft?rdenn  irt  diefea  der  Fall;,  fo 
tieher  der  A£0theker  feine' GaWerbeft^er  eipen  fo* 

i;ut  wieder  von  feinen  Kunden  ein», wie  dielea  der. 
reje  Oewerbtmann  von  feinen  Abnehmern  thut. 
Bey  der  Prenfaifchen  Arzneytaxe  ift  aber  darauf 
RQckBcht  genommen,  word^a^  daon^im  'Prenfai- 
fchen ift  eine  Gewerbefteuer»  wenn  auch  unter  an*- 
4^n«.l4aman,  ^fehom  feit  langer  Zefr  vorbaüdan^ 
der. die  Apotheker > teta  ntit  nmaTworfeA  v^ari)d> 
vnd  wie  die  der  Preula.  Armeytaxe  im  Ansauge 
beygegehene  ^Dfnkfohrift  aelgt,  ''fiAd- 'fimmtUohe 
Nebeokofteny'WMronter  auch  die  Gewe^befteuer  g^ 
bdrtf  mit  in  Rechnung  gebracht  wordfäb«  AnfiStt 
atlb  Üaii.'  Ae  AMtheW^  im  f'ranfsifclMi  ei«  Recht 
bitten  fieh  zn  beklagen  9 '^Mrden  ea  eb%K  dle^  Obf^ 
pen  Stande  wegen  der  dem  Ap^tbtk^  zngeftaA^ 
denen  BegOnftignng  .babeti«  naeb  wAtfaer- er  ifi 
dem'Fall^  vbn  der  Gewerbefteuer  beAreft  feyn  foll» 
wem»  "er,  'fich  auf*  den  Verkeiif-^loiavon  ärzi^oli 
verordneten  Arzeoeyen  befehjänkt.  Da  aber  die^ 
&r  hier  angeiiDniimeni^  l^all  bey  Prliratapothckell 
woU^nie  (iNitt  findet,  fo  ift  er  unerbellttefi; 

.  Von^  Hm.  Apeth.  Wüü^  in  Höxter  räbrett 
folgende  Vier  Abbandlnnnn  Mr.  Pkarmaö&kitfch^ 
ihemifchB  Unie^uckUffgies  Inhatitei  90m' Mägifn 
und  ien  BingeweUen  einet  plötzlich  'verfiorbenen 
Men/chem  fia  fand  fich  Brach weinftein  vor,  der 
aber  nicht  böaliob  beygebrachtt  fondern  vom  Ar> 
te  denl  Kranken  kurz  vor  dem  Abft^ben^  ^ne 
WirkttM  zu  verorrfachen ',  gereicht  wAn  Das  CAa- 
maeleenKtinerafe  zeigte  fich  auch  hier  als  einPirCI* 
fungamittel,  da^Wr  fnit  grdbW  Umficht  zu  ge- 
{krauöben  ift;  dbnn  dte^gejprVfteFIaffigkeitga-b  da. 
mit  dnen  folchen  Ntederfcblag ,  allB  wenn  Arfeoik 
Torhanüen  fey  9  deffen  jänzliche  Abwefenb^'t  durch 
ditf  andern  Keagentieri^erwiefen  "wurde.  *  PVr/iiöÄe 
Mer  (üe  BmdecSung  der  EehifheU  däf  Olivenöh  oder 
des  entgegengefeiuen  Fallet t  üb  hämlhh  tine  ßef- 
-mtfchung  irgend  eines  qndern  Sqäint^bfsßäti  fik» 
.tei,  mii  Hindeutung  auf  die  PoUt^tfqhe  Unte^ßi^ 
\ckung.^  Sie  beflätigenitri  AMgJerel^lneb  die  Pöute't- 
fchen  Erfahrun^n,  und  VervpIlftäDdigen  diefelbeh 
ift.  mehrfacher  Hückficht;  Nath'Hfec.  Erfahrungen 
ift  das  PoutetfchQ  Prafun^smittel  ngr  mit  Verficht 
und  Jtets  nur  vergleichend  anzuwenden,  denn  meh» 
«ereNebenornft finden  namentlich  daüAIter  der  Oele, 
haben  einen*  grof^en  Einffofs  auP den  Erfolg,  Und 
d(6nnen  leicht  "70 .  Yälicfae^  ,$(!ihlöffen  die  Veräriläf* 
^ng  geb^ii.  Üebetficht  4^r  Erklärungen  y  die  BiU 
düng  des  AethersAetrrffend ,  nebft  Sertürners  neue- 
-ßen  Beobachtungen  über  die '  ^chwefälweinßure. 
*'Diefb  Vcrfuche  Ober  die  Schwefelwcinfäurcn '  hat 
■Hr.  W»  fpiter  noch  weiter  fortgefetfer,  und  in  fei. 
nen  Beyträgen  zur  pharmaceutifched  undanalyll. 
tchen  Chemie  mit^eiheüt..,  UebenMi^  Bjnürirkün^ 
M^l^d§ntr  cr^ißherHCfirper  iuf  Mefall/aüse^ 


mii   befonderer  ßerückßchtigung   der  Taddel 
If^r/iiclie;'!  2uer&  ervirabnt  ;Br.  W.  feine  Verfn 
Ober  die  Zerfetzung  der  Supferverbindunf  eo 
telft  Pflanzenkörper,    welche  derfelbe  in  Xr 
dorffsTafchenbueh-JabigaM  »^i  4thxm  mi$g_ 
bat;    Die  Verfuche,  dtn  QueckfilbeVfuMid^fft  tf 
Kleber  zu  z^.r/etzen ,  waren  ohne  Krfolg,  und  e 
daher  noch  fehr  zu  bezweifeln,  ob  der  Kleber  wi 
lieh  ^in  Gegengift  des  Sublimats  fey,  wie  Taddei  lift 

haupleti    — - 

Der  Auffatz,    Beiträge  zur   yerbefferung  def 
pharmaceuti/eheh^Pomey\  ^  itt-  auch  ffir  fich  abgc» 
druckt;  im  BRO^banfle)  ^^  haben.  .  Er  lif  u/}ftc«iij 
von  efnem  Manne  verfafst,  cfer  das^ew^bliche  ver- 
IlSltnifs  aes  Ajppthekers  geiiäu  kennt^'  und  Über  die- 
las  ipch' in  der  Reger  ricntig'üiid  unbefaogejini-tfaeiJfL 
Weit  weniser  treffend,  ja  oft  gac/z  irrj;^ Snd'da^ 
gen  feine  Ürtheile  Ober  andere  namentlvcb  die 
AMifebSifditfliMcVertiklfiiffl^e  d^t  AjKfllimt^  ^ 
Mb  aucb  Rec^itieger  <dirb«y  verweifen  zv^inini 
^auHt^i    Eiimrftanden  ift  Rec  mit  deih  Vf.fowölfl 
•her  die  SckwIeHgkeiren',  Wekhei  fieb  der  meiiW- 
ikifch^APoiizey,  ^wenn  nun  kein«  fvrtobifctie  MaüH* 
regeln  empfehlen  witi,^  entg^genfteile'n,  als  auch  dar 
Obart  «^  aneh-die  obere  Letlung  det^^hahitadB^ 
fcbeti  Aii^gelejgen^eitea'in  d^r  Risgel  nlbfit  ton  AeA- 
ten,  Xottd^nt  olnr  von  ansgezeiiSneteA  ^aftrttiacaa- 
:teif  gut  geführt  weaden  k5nn«.    Elrtac^dt-euch  bA 
ddmftlbeä'dte'leidenfcfaafilicbfin  imd  bittem  ROgea 
Mcber  aneebli^UerGebi-echen  d^r  Medieinalpolizeji 
4ie  naoh^brem  eigentlichen  Smne'nfchts  weifer  be* 
«wecken,'  als  eine  Erweiterung  des  Wirkungskrei* 
4ea  des  Apothekers  zum  Nachtbeil^  anderer  Serufe- 
-^ötf&Bj  dettn  di«felbe  Oerechti|^tit  und  Billigkeit, 
'^welcUe  dei^  ApOthtel^ir  fdlr'  fich  To  Anfiaruch  nimmt , 
tnufa  er  atrcb  andern  gev^fiUren«  —    Ueber  dl^  Pro« 
•fungctirApothekel-  undober  die  Ablifngigkeit,  in 
l^eleher  der  zu  PrOfiende  vom  Prüfer  ftefat ,  und  wel* 
eben  grofs^n«Splelraan|  der  Letztere  bebe,  uhi  tA 
ner  Nacbfibbt  od^r  Strenge  freien  Liruf  zu  iafieei 
bringt  der  Vf.  fehr  gute  Beiiierküi^to  bey ;  *  aber 
'dtfln  if#t  er  iinftrdt<ig,'wenn  er  glaubt,  dafsdiffcs 
>ihMb  ein^GefetZj  wdcftes  genau  beftimmt,  ^aa>- 
^der  beV  der  PrOfung  von  Rechtswegen  vfifleefcl^ 
v«r  hihdert  werden  könhe. '  Die  >barmacie  Ift  icdHie 
^fo  abgefcblofTeneKuhft,  däfs  eine  fölche  befömmie 
«und  dabey  eweckmiCsige  Vbrfchrift  iniS^icb  ardtt« 
IffJmer  wird  diefelbe,  wie  dlefes  auch  bey  dem  Tee 
tfem^  Vf.  gegebenen  'ink^blY  einfeft^en  V6rfcb)«gf 
"d^t-  Fall  ift,  nur  im  Allgemeined'f^gefefzt  werdee 
«kdii^ieii,  ünd'lb'alfei'äl^  öodi  d^r  Onhfroder  dem 
H^ff«  des  P!rofers  ein  Spielraum  bleibed;  jJMr  «iaia 
a}%emeine  Voi^fehrift  darüber  föllte  billig  jkde  Apo- 
theke^ordnung  enthalten  >    düf  anf  Voimfindlgkeit 
AnT^ruch  macheh  vMlL    i>as  befte  Mittel  gegen  Per 
«eVliehkeifbefteht  in  der  Öeffeirüicfakeit  der  Prfi* 
tdbgy  rfieder  Vf?^iiücliF  emi^taAltJ  d^nnfiediest  «!• 
lirdMgSdehiPrrffedde^-ium  Seift tfe  ^gen  die  Will- 
*^kAbrUles  P/fiflSrei;  dllsfen  letzleren'^ftuV-  Recbt^erti. 
-j^og' «gegen  ungerechte  oder  pn.wahf^  Bbfcinildiguii- 

**    •  •    •    •  gen 


Kum.  6i.     JUNIirS  igftj. 


486 


d«  WfbMWf  tHNl  ilfoa  MW#fetod€a;Btnlf8|•• 
r^^raii%9o  lejltt o.  bab« ^ oai  Jo.dieftm  Lande  als 
i^^Q^t^R  di^e  Srlaubnif«  zur  Aiiisübang  leioas  fie^ 
tl^s  w  iP^PS^o«    )^  Preufsifcben  find  bis  jetzt  nur' 
d|^;^aalsprafungen  der  Apotheker  äffentlicb»  hiebt 
i^  die  rröfungen»    weicbe  Ton  dep  I^rovinz|al.* 
Ilpjcinal  -  Collegien  vorgenominen  w^dep*    Dei^ 
^^eo' upterliegeo  gefetzlich  nur  diejenigen  f  wel«^ 
ebe  Apotbeicen  \b  den  nöfser^n  Städten  jQbern^b* 
^^y,.d4fl;1etz(efeniclie  Aootbeker  der  kleinern 
Siä&le  unid  dierrovlforen.    £s  ift  gewifs  wfinfcbenST 
'«vertb»  4<fs  aucb  die  letzteren  öffentlich  Vorgenom: 
men  werden.  —    Ueber  die  Vorrechte  der  i^gotbe- 
ker  äulsert  ficb  der  VC  mit  vieler  Befoonenbeit»  und 
tadelt  die .fnricbti^n.upd  übertriebenen  Vorftellun- 
geo^  c(ie  mabcbe  Apotheker .  davon  haben  i  die  fuf 
liioäts  weniger  deuten  als  auf.  den  Grundfatz»  die 
Apotheken  wären  zuro  Beften  der}  Apotheker  vor* 
banden«    £r  emnfiehii  daher  ebenfowohl  die  Anle- 
gung neuer  Apotneken  an'Orten«  deren  Sinwobner* 
«ahi  und  Reicbtbuni  ficb  beträcbliicb.  vermehrt  hatf 
.als  die  ^UmäbUg^  £inziehung  einer  oder  mehrerer 
^BüJolcbßa  Orteifkf    wo  dpa  Qeg^entbeil  ftattfindet. 
%ec^%  der  eine  «ofae  Anzahl  von  Apotheken  genaa 
zu  beobachten  UelegAnheit  gehabt  bat  ^  fand  in  der 
Begelf  dafa  die  Apotheken»  welche  e  bia  5  Perfo- 
oen  hinlänglich   befchäftigen,    die  heften  waren. 
Jley  den  kleineren  findet  in  der  Regel  eine  Kargheit 
in  der  ganzen  Ausftai^tpng'ftatt«  die  auf  manche  Art 
verderblich  einwirkt»   und  bev  deh  gr5fseren  ripe 
iabrikmälsige  Betreibung  der  UeCchälte»  die  andere 
.  UnvoUVLoxnmenheiten  in  ihrem  Oefolge  hat.    Der  in 
folcdien  Apotheken  oft  vorkommende .  firofse  Drang 
^der  Cefcbafte.  bewirkt»    dafs .  foicbe  Arbeiten  die 
Anfmerkfamkeit  und  eine  geraume  Zeit  zu  ihrer  Be- 
folgung, erfodern»  wie  JQispenfirpuIver^  Sublimat* 
ttillen  u*  f •  w«  mit  Uebereilnng  verfertigt»  und  dafa 
^ur  die^  einfacheren  pharmaceartifchen  Zuberpituo* 
gen  felbft  bereitet»  hingegen  die  eine  weitlSuftigere 
Bebandlj^ng,erf Odern  den  chemifchen  Pripar^e  ans 
Fabriken  aogekauft  werden«    Hiezu  kommt  noch » 
dät$  die  datia  angeftellten  Perfonen  gewöhnlich  fo 
mit  Arbeiten  Überbauft  find»  dafs  es  ihnen  an  Zeit 
und  Kraft  zum  weiteren  Fortfcbreitein  in  ihrer  Kunft 

S '»riebt»  und  fblqbe  Anotbekeo  dadurch  in  Pdanz- 
alen  gewohdicber  Routiniers,  werdem    So  fi^br 
dtft  die  Medicinal  -  CoUegien  die  Einrichtung  zu 


Umoer  Apotheken  verhindern  maffen»  eben  So  itAt 
nftlTen  fie  auch  dabin  Itreben  die  yermebrung  v(Ki 
Apotheken  dort  eintreten  zu  laffep»  wo  das  allge- 
mein Befte  es  verlangt.  «»  Ueber  die  Einrichtung 
einer  Pharmacopöe  heg;t  der  Vf.  eine  ganz  irrige 
Mejounj»  denn  nach  den  gethanen  Vorfcolägen  und 
dwi  beygefagten  Mufter  wOrde  .es  ein  weitlSufUgfS 
und  gefcnwatziges  Lehrbuch  der  Pharmacia  feyn. 
Pbarmacopöen  ioliep  blofs  gefetzlich  die  Eigenfchaf'* 
ten  beftimmen»  weicbe  ein  robes^  oder  zubereitetes 
Arzeneymittel  haben  mufs »  um  zum  Arzeneygebrau- 
che  zugelaKen  zu  V9iirden»und  von  dem  letzteren  zu* 


fleicb  die  Art  der  Zubereitung  kurz  angeiben.'  Jede 
rkilrnog  des  Vorganges  fit  da  am  unrechten  Or\^] 
und  mufs  den  Hand-  und  Lehrbflchern  vorbehalten- 
bleiben.  Bis  fetzt  bat  aber  nach  Rec.  Meynttng  kel«* 
ne  der  bisbelrigen  Pbarmacopöen  die  naturhiftorl« 
fchen,  pbyGkalifchen  nnd  cbemif(;ben  Eigenfcbaften 

{>de8  rohen  oder  zubereiteiten  Arzneymittels»  wo^ 
lih  auch  die  Fröfnng  mit  Reagentien  gehört»  genO^ 
vMnd  angegeben,  waf  doch,  wenn  man'  fib  als  Oe» 
letzbfieber»  weicbe  die  Oate  jedes  einzelnen  Arzney«^ 
nüttels  feftftellen  foUen,  betrachtet»  onerIfirsiieA 
ifr.  —  Auch  rdckficbtlich  deir  Entwerfung  einei^ 
Arieneytaxe  liegt  Rec.  eine  ganz  andere  Meynung 
wie  der  Vf.»  der  Ge  auf  den  Durcbfchnitt  der  bisher 
rigen  Preife  begrflndet  haben  will;  denn  diefes  hiei^ 
die  bisherigen  Un^oUkommenheiten  tr erevirigco; 
fteirfe,  (reifer  und  *lVf^assen  haben  diefe  Materie  fo 

8 ot  behandelt 9  dafs  die  Ecft werf ung  einer  auf  feften 
^rnndfiitzen  beruhenden '  Faxe  ausführbar  ift.  -• 
Mit  Reebk  verlafngt  der  Vf.»  dafs  die  Vifitationen  der  . 
Apotheken  einen  geTetzlichen  Charakter  annehmen 
folien»  und  dafa  alle  Willkür  beyderfelben  verbannt 
werde;  denn  es  ift  alierdipgs  wahr»*  dafs  Ounft  oder 
Hafs  auf  den  Erfolg  derfelben  bisher  febr  ein^uwi1^. 
ken  vermochten.  Diefen  ift  aber  nach  Rec.  Meymmg 
recht  gut  abzuhelfen;  denn  wenn»  wiederfelbe  oben 
verlangt  bat»  die  Pharmacopöe  gefetzlich  die'lägeiu 
fchaften  jedes  einzehnien  Arzrieymittels  feftgeltellt 
hat,  fo  kann  felbft  Ober  die  relative  Güte  derjenigea  . 
Mittel»  worüber  in  der  Wiffenfchaft  noch  Zweifel 
obwaltet»  kein  Streit  ftattBnden,  da  die Pharmaco« 
poe  als  Gefetzbuch  entfcheidet.  Ueber  die  Einrich- 
tung und  den  Gerchäftsgang  einer  Apotheke  aber» 
fo  wie  über  die  Art  wie  die  Vifitation  derfelben  vor^ 
'genommen »  und  wie  w«it  dabey  die  Befugniffe  der 
Vifitatoren  geben,  laffen  Geh  recht  gut  beftimmte 
Vorfchriften  geben»  die  jede  Willkür  abwehren. 
So  lange  ein  Apotheker  noch  unverdächtig  ift,  mufs 
nach  der  Anficht  des  Rec.  die  Vifitation  neb  auf  die 
zu  i  dem  Apotbekergefchfifte  beftimmten  verfcbiede« 
nen  Räume  ^nd  die  darin  aufl>ew|^brten  Mittel  be« 
fcbrSnken»  denn  jede  weiter  gehende  Unterfuchung 
yedes  Eindringen  in  die  PrivatverhSitniffe  &$s  A{^ 
tbekers»  z.  B«  feines  Verniögenszuftandes »  feinar 
Correfpondenz  mit  Handalsbäufern  u.  l  w.  kann  erft 
bey  einer  wirklieben  fiskalifcben  Unterfuchung,  v^aa 
dne  Apotheken  -  Vifitation  nicht  ift»  ftatthnden. 
Unftreitig  hat  der  Ausdruck  Vifitation  zn  mancher 
irrigen  Anficht  derfelben  Anlafs  gegeben»  und  es 
Wär^  daber  Wbbl  gut,  w^nn  man  den  fc^on  blufig 
angewandten  Ausdrtick  Revifion  in  Zukunft  beftfin« 
.dig  dafür  gebrauchte.  Das  Recht  aber  wegen  fchwe- 
ren  und  begründeten  Verdachte  eine  fiscalifebe Unter* 
fuchung  gegen  den  Apotheker  zu  ericennen'»  darf 
nie  eia  Einzelner  hal>en»  Conden  es  kano  nur  den 
höheren  Collegien.  zuftebeo,  und  gegen  die  Einlei- 
tung- derfelben  muffen  dem  Apotheker  die  gefetzli- 
eben,  auch  andern  Staatsbürgern  in  gleichen  Fällen 
offen  gelaffenen  Wege  zur  Benutzung  frey  flehen. 
Hat  ficb  der  Verdacht  bey  einer  Revifion  der  Apo- 

theke 
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tMü  tvg^jbiOf  fo  kio A  dte  fisealübbe  Uaterltichp|igft 
ctortfiDparteylichkelt  wegeoi  Aach  nicht  durch  die- 
felbeo  Peribnen  geleitet  werden,  welche  dia  erfte  bei^ 
Ibrgteo.  ^-  Oapz  unriahtigQ  Aafichten  hat  dar  VU 
von  dem  Nutzen ,  den  ein  grOndlicbee  Stndioin  de( 
WifTenfebtften «.  worauf  di^  Pbarmacla  barahet,  fac 
den  Apotheker  habe  9  dia  daher  an  rühren  fobei« 
aanf  dafs  er  erandlichaa  Stadium  mte  aiofr  füdaa 
Uabbaba^ay  rOr  diafen  oder  jenen  einada^n  Tbail 
alner  Wiftenfchaft  verwacbfiplt«  Ganz  laffqh  find  die 
A^ab*rangen,'daIiB  es  im  tnenfchlich^n  Oetfta  Ifget 
dafa  fo  wie  die  Aust^ildung  im  Wiflen  zanähme*  der 
Trieb  zur  Vollbringung  des  Könnens  in  Abnehmen 

teratbe;  dafs  dasjenige  »was  einegangbaf^  Apotka- 
e  von  chemifchen  Präparaten  in  eineiq  Jghra  bedarf Cy 
vpn  einem  geQbten  Arbeifer  mit.d^  nötigen  Eii|* 
i:ichtungen  Tisrfehen  in  lot  Tagen  verfertigt  werden 
könne,  fo  wie  auch  die,  dals  ein  Apotheker,  der 
nicht  die  mindefte  Theorie  der  WiffenJCbhaft  haha» 
n^ttelft  einer  grofsen  meoha^ifchen  Fertigkeit  eia 
{ehr  brauchbarer,  nur  nicht  ein  volKkändiger,  ApV 
tbeker  fev,  wSbrend  dem  der  gefchickteft^  Theore- 
tiker menir  zur  Plage  als.ziim  ffiutzen  einea  Gefchä£> 
t^S  diene,. denn  nach  Rec*  AXeynung.'ift  der  eine  £p 
«i|d>raucbbar  vde  der  andere«.   Höchlt  fcbädlicb  finf 
Jibai^  folche  Aeufserupgen ;  denn  fie  werden  von  der 
J^igfaeit  zum  Deckmantel  benutzt,  um  der  Ünh^« 
'quemlichkeit  des  Nachdenkens  und  Forfchens  aber- 
hoben zu  feyn.    Eiofeitig  ih  auch'  was  'der  Vf.  eine 
^grofsa  Wahrheit  nennt,  dafs  ein  sefchickter  Reca- 
ptarius  die  Hauptperfon  in  den  GeTchäften  der  Apo- 
theke fey^  denn  er  ift  es  nicht  mehr  als  der  Defa- 
ctarius.    Hat  jener  einen  bedeutenderen  Einflufs  auf 
den  mercantilirchen  Theil,  fo  bat  ihn  der  letztem 
auf  den  der  inneren  Güte  der  PrSparate.    Mit  Recht 
dringt  aber  der  Vf.  darauf,^  der  Receptur  mehr 
Wichtigkeit  zu  geben,  und  nicht  zu  frQh  die  Lebr- 
.  linge  dabey  anzuftellen ;  aber  eine  gleiche  Sorgfalt 
verlangt  auch  die  Defectur. 

Aufs^r  den  vorftefaend  beartheilten  Original« 


Wenndet-Nütteta  unif  Zweelc  f61cherT|bell 
ib'de^  möglichft  leiöbteji  tJeberGcht  und. In 
verMlndlg^  geordneten  Fachwerke,  Welches  6ntv 
der  Lehrer  oder  eigenes  Stüdiotn  li^ietitaüsfairen  _ 
^eftpben  kino ;  wenn  es  vor  allem  dabey  auf  rieb! 

2eitaog(i6'eh  uodatif  eine  befonnene  Auswahl 

Thitllachan  ankonüh^t,  und  eigentüdi  erft  der^at ' 
chronismus  die  wahre  Anfehaiflicbkeit  gejylhrt:  H 
tnufs  Reo.  gisftehen,  dafs  diefeTabWeh  feinen  wlh^ 
fchen  nhhi  entfprocheo  haben.    Auf  den  3yDchro> 
nismus  ift  fcbon  der  Anlage  nadi  keine  Raekficbt 
genoiftroen,  foadern  nar  jedesmal  in  fechs  Hauptfpal« 
ten  wichtige  Ereignifla  tfus  6  Zeiträumen  unterdloan* 
der  geftelit.    Adam  —  Noab — Mofes  —  tiomahis  -i 
Cyros '—  Alexander  — -  Cbriftus.  Dabey  herrtebtgbet 
eine  grofse  Onbeftimmtbeit  der  Chronolorie.'  Oft 
zweyte  Haoptfpahe  aebt  z.  B.  Noab  bis  MoT^s  ÜSI^^ 
und  dpch  ftebt  die  Mofaifcha  StaatSverfiffong  twi 
fchen  1800  und  1900.  VieleFactafind  ohneZahleaimd 

Sfnz  oiibeftimmtanaegeben  z;B.  Empörkömmüngiüf 
chiffahrt  (fic).  Nodi  verwirrter  wird  die  Cbroo0- 
io^ie  im  (tten  Zeitraum.  Wonach  dem  Cymbern  dtatf 
Teotoiienkriegci  (114?)  die  Catilinariröha  VerftMI- 
rang  (64-*  6a)  dann  Syllas,  Marhis  und  Cillnasb(|^ 

äerkriega  <8Ä— 81)  dann  das  ift^  Triumvirat '(5^ 
aon  das  ate  (46?)  und  da^ranf  ^fft  die  Pharfalircbl 
Schlacht  (45?)  folgt;  Ordnung  und  Zahlen,  dtejed« 
Anfingerfohon  belTer  wiffen  mufs.  Den  griecbifchea 
Namen  wird  bald  die  Endung  in  os^  bald  in  us  gegebeh 
z.  B.  Herodotos  und  Polybius.  Auch  lieft  man  Ar 
chonthen  und  Demoftenes. 

Nicht  viel  bfeffer  gehts  in  der  twefien  TäkOe. 
Die  Abfchn]tte.flnd :  Cbriftus  bis  TbeodoGnS  (400?)— 
Mnhamed^bis  Karl  dem  Gr.  —  Gregor  VII  und  Gottf^ 
Ton  Bouillon  «.  Colomb  und  Luther --  Pranz^I,  Alexi. 
Fr.  Willb.lll.  1815.  dann  noch  neuefte  Ereigniffe  bi 
l8ad'    Die  Kircbenverfammluoe  zu  Nicäa  wird  tA 


AuftStzen  find  noch  feinige  in  diefeo  2  Bänden  ent      _  ,_^  . _ "••-  3« 

halten,  die  aber  Siolien  betreffen ,  die  f^hon  (0  oft  f-  **l»otlch  I  930  —  930,  der  Kb«inbnnd  I1805  am» 
"liinUDglieb  gewOrdigt  worden  find,  dafs  Rec.  ihre  "***•  J««  Kri*g  I8ia  Ift  gar  nicht  die^Rede,/»' 
^Öeortbeilnng  förflberflOffi*  hält;  auch  befinden  fich  ""    -"-»—•--  '         "  ■ 

noch  darin  Aostflge  aus  Dekanniten  Werken,  Jour« 

nalen  und  Medieinalordnnneen,  deren  Prafaog  der 
^  Äeceofion  ihrer  Quellen  vorbehalten  bleiben  mufsl 


-iZD      ,  ^y  »813' »Neuer  Krieg Frankwieto 

mit  Preubeo  and  Rüfsland.    Unglflckficher  FatikoK 
derFmzofen  nach  Rufsland.  Moskaus  Brand  iU^ 
zog  der  Fransofen  aus  Bufslaod.      Auflöfun«  d« 
RbefobuAdet.      Der  Wiener  Congrefs  wird  «88- 
»et*»!   !  und  1815  durch  die  ScMaait  700  BoheitO»' 
dm  wird  Napoleon*s  Herrfchaft  ein  EndftKemccbt!'« 

, —   „  AlSr  Probe  des  Stil« :  die  jfttMene  Ättlter»on  ibr« 

tttt.  mUgemetae  WeUmfcUeht«.  Fo»  Sr/bk^  •  Gapfei  den  Nameli  fahrend)  wird  verfertigt.  DmA 
fimgd.  W.  bis  toifOuUi  OM.  -  Zur  erften  aU-  dielfelbe  werden  vom  K.  LtUviewi%e  £dM- 
gemeio«n  Vebitt^oht  dW  ni«kwardi|;rteo  B»e.  gn«»dg«fetr«i  gegeben  und  befonders  weMo  der 
Rhetten  aus  der  ÜtaoOefoh.  entworfen  von  Carl  Chur-  oder  Wahffflrften  die  nibwe  Beftiinmaoc  aV 
PritäriahJi^Ü^mktlUs.  igai.  —  t«o«.  Fol.  und     einander  geliiW''  —     .  "»«««uBBng  am 


OBSGHIGHT«. 
MCrmbmso»  b.  Riegel  v» 


TabeUeiAer^ 


l^mmmßmmi 


^m 


.    » 


•  • 


.J     .A 


Ö2J 


^  * 


*,• 


4«^ 


d^ 


•  -  ^ 


••-> 


£ 


A  G  A>i2 


^'  '^lc    .is.'ii     ,nai^sf  i. 


•if  i 


mV    1 


I 

3fir' 

l 


7 


iNi  Z  MiHfi  GsS  BiImA  T-T  <£  R 

k t LOB M 15  J i^r^iÄ '  t IT! ^ Ä Ä ;r^;ft  .  z e i t ü n ö 


iL 


-•> 


M     .uj 


•-"-    *'""    •■ 


>  i< 


•U'v. 


^.'   i 


JV     I 


^A 


•  J». 


I  V 


r  tn 


j> 


>n  j f  .■  P.*'l 


'    '    M. 


4fc 


;    ^ 


•t.L 


de- Bretagne i.  ptr  CA«  Dupln^  mttkht^4fe¥\ni 
ftitot  de  mnoe  etc.  Tom»  II.  (Il^det  '•t'tr*- 
•''WRIX.>•a74S.  gr.''4-  ^^* . .     •.:*"^^»-  •-  ,  '•-; 

n  Nr,  %*R.  der  A.  L.  2i.  igai*  WW  JFW 4«n.fJl/*ffiR 
E^i»^  di#fes3lit«eflainten  WeiÄ^^APi|«?«&t;,^4 
be^tihidilt.  ^  ^ir  g^n  hier  vonjdffin  a^^n  ^Qefidf  j^ 
-M  iitel^tiff  j^2t  >9rft  di^.iwW^äfldigcn  ^vpfer  ei:- 
fcbi^aeo  fiad»  eipe' Anzeige  pebft  eaferer  ^fichjt 
darübfu ,  Per  stt^Tf^^  Band  ift  i«  ^  ^öcibeR  getl^aU^^^. 
derpn  iedes,6Äf|4^lc«tbält..,.Qa5;  erfteJÖuch  hwr 
delt>OQ  4er  iii9X?M(<>^ep^&aft  dM  UJsd  zwar 

befcbreiht  da^  itte  JCfflpitel  dei^rC^rfi(|Br  des.e^g]i^ 
foben  Stidi^.  Sieler»  mi^i  dpt,  Vi^y  jCej  pqch 
dem  frapzöfifchen  der  tbätigfte  i^gaM,E^opa,  ijnd 
ao  Ausdauer  dea  'Pranzofen  vorzuziehen«  Iladuroh,. 
dafs  der  britifob^-  Soldat  eiu.^  mind^^  ^eyi^Ogliche 
Eänbildopgskraftals-der  franzöiifobe  bab^,  und  mit 
wcMg^  -^onbcbt»..  als  diefer,  d^er  Ge£abr  .entgegen 
geib^^e}^  die  Yn^ralilcbe  Baaft  in  ^ea  eoglifcben  Uee«; 
reu  cfMrcb  keioeii  .Uog^ck^fjill.za  ^erftdrem  IVach 
den  Beineri^inig^,  if ^phe^d^r  Vf.  a^»-  Ojrjt  und  Stelle 
zumachen   Geicfgenheit  batt^,*  herrJTqbt  unter. den 

en^ifchea   Truppen  im^^r   qoch  ^das   Lafter  .  des     ^,p  ivuri^cmcnc»  z-ucnngunÄen  Deltehen  in  Eiriker 
Trunks;  und  uiridiefe Behauptung  zu  belegen  führt     kerung/Peitfcbenbiebenlmd^jBS^r^^^^^^^ 
et  xvehr^eßeyfpide.aus  deo^  (pwfcbijn  Feld^^^^     jeic^hte  Vergeben  werden  mit  Peitfchenhieben  b" 

an,woWelhngton«not^^^^                                          ßraft,  und  es  kann  den  englifchen  Heeren  nicht  zur 
«cffen  zn  emffen.    Dia  Oraciere  find  in  ncu*rn  Zei*     T7h->  «.«..:.!..>    . n.  P i      *«"»«»"  "'»»uiiui: 


l 

^r^eilf  K«(t9«^6r  R^giemag  Gebetbacfaer  filr  di« 
krMk«A\)&0ldilett  än^^fcbaf».     3tes  KapHeL  Fom 
den  Sh^^n  *  Selahaungi^n.     Im  erften  Bande  find 
die  Geldbelohmingen  ansefafart  worden ,  mit  denen 
die  engbftsb^  Regierung  freygebiger  ift,  als  jede  an*, 
dfore,    Hifff  v^  der  Ehren  .Belobnungen  erWäbnt» 
Sngfaind{b^9t(Au>  einen  Militairotden ,  der  zuglei*» 
«hfec  ZtflliMcb  Civilorden  ift, -^   den  Batbordeow 
Vefii48i5^f^«*M  nur  febr  Wenig  Dekorationen  def«c 
felbeft.  im  .englifchen  Heere;   im  J:  i8i6  ifagegeiK 
wählte  er  68  militairiffcbe nnd  la  Civil- Grofskreuze» 
19Ä  Commandeurs,  und  530  Compagnons.    Der  engn 
ÜCqbe  Soldet  kann  keine  andere  Auszeicfannsg  tut 
(eine  Tapferkeit,  erhalten,  als; 2  Fahnen  krauzweif^ 
auf  den  rechten  Aetmel  geftickt.    Das  Sdhlimmer 
diefer  Einrichtung  ift  Jedoch »  dafs  jeder  Kxjrpscbefi 
nach  Willkflr  diefes  Zeichen  dem  Soldaten  abneb^ 
menkann.    Far  die  Schlacfbt  bey  Waterloo  tragt  je-* 
der  englifcbe  Soldat,  der  d|efelbe  mitmachte,  eine, 
filberne  Medaille«,  am  rotben  Band,  welche  Nach, 
ahmung   der  ruffifchen   Medaillen  dem    Vf.  nicht 
gefällt.    4tes  Kapitel.  S^ra/m  und  körperliche Züch^ 
^ig^g^ß'    Erfchiefgen  tuid  Hängen  find  die  Todes- 
ftrafen ,  welche  in  deni  englifchen  Heere  einge£übrt^ 
find.    Mit  erfterer  Todesart  werden  Defertion,  •  Senw 
len verkauf,  Empörung,  mit  letzterer  Spione  beüraft^ 
Die  körperlichen  Züchtigungen  beftehen  in  Eirikerl 


gegen  zu  erlaffei?»    Die  Ofpciere  fiqd  in  neuere  Zejr 

ten  von  demfelben  zurückeeliUMninw«  ,  ates  Kapitel. 

Religiöfe  Begri^e  und  Uebungqn*  Jp4  iJEt.eu£bllend, 

dab  die  Engländer  bey  ihrem  regen  Sinne  für  Rell. 

^OB,  fich  lo  wenig  daraus  machen,  den  denr König 

tu4  Vaterl^nde^^Ieifteten  Eid  der  T^reye  durch  De- 

Uiim  zu- brachen  r  obglfieh  voci  Seite^  der  tV^e^ 

rung  alles  gethan  wurde,  um.]ai.Innei;n  der  BLegi- 

naoto  die  Religiqn  aufrecht  zu  Jbal^n.t  Die  .den 

Brigaden  -  beygegebnen   Capläne    werden,  niit^  der 

g^MM  Sorgralt  von  deuBMchöffen  ausgewäblt;  fia 

möflft  amal  in  derWoebe  die  Kranken iderBriaade 

Machen,    alle  Sonntage  den  d^^rcb  die  engmche 

firobe vorgefchriebenen  Gott escjienft  verrichten,  und 

'jeder Befehle  baber.  eines  Corps  mufs  bey  jBinemGar^^ 

ntfoQSTvechfel  ein  Zeugoife  von  ;dem  y^rnebmften 

Oeiftlichen  «tarOber  ficE  ausheilen  laftea» .  dafs  die 

unter  feinem  Befehl  ftehenden  Truppen  dein  Gottes- 

dienft  beygewobnt  haben .    In«  den  Spitälern  werden 

Ergänz.  BL  zur  A»  L.Z*  1823^   . 


Ehre  gereichen,  wenn  fie  beynahe  unter  allen  eutok 
päifcben  Heeren  die  einzigen  find,  welche  beutzo. 
tage  durch  körperliche  Züchtigungen  die  Disciplia 
zu  erhalten  fuchen.  In  den  Sitzungen  des  Unter- 
haufes kam  diefer  GcÄenftand  öfters  zur  Sprachen 
allein  fonderbarer  weile  fand  er  feine  Vertheidiger! 
welche  unffeftrafk  die  Meinung  aufzuftellcn  wan^ 
durften ,  ohne  körperliche  Zflchtigubjgen  würde  da* 
engUfcbeHaer  nimmermehr  dajr  geleiftet  haben,  was 
esm  den  letzten  Kriegsjahren  leiftete!  ctes  KapiteL- 

zÄeht  in  den  englifchen  Heeren  will  der  Vf.  in  der 
Ungeheuern  Klufi  finden,  welche  zwifchen  dem  0& 
ficier  und  dem  Unterofficier  und  zwifchen  dem  Un- 

£Ä!ffr  "^^  "^T  ^""^^^^1  herrfcht.  Reo.  felbft 
bat  mdeffen  durch  iejne  Reihe  von  Dienftjahren  die 

theihg  auf  die  Disciphn  wirkt;  denn  die  erfte  FoL 

ge,  welche  fie  notbwendigerweife  bat,  ift,  dafs  dia 

^  (3>  Vor. 
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Vorgefetztea  ihre  Untergeben eii  nie  kennen  lernen » 
und  daher  auch  die  l^üt^icn  Jieiqlb*  XAebifiluÄ  iftiid 
Vertrauen  zif  erftern  haben  können.    Auf  die  Lei- 


gewnrennaneiten  oirenge  genauen  ,  aie  negiemenry- 
fcbreiben  die*  kleinfteaZDetails  derfelhea.vor»   luuL. 
beftimmen  harte  Strafen  im  Unterlaffnngsfall.  Jedes 
Jahr  wird  dem  commandirenden  General  ein  attsffinr- 
licber  Bericht  von  allen-nKorp^.flbar  die  fofftfehpitle  -■ 
in  der  Disciplin  eingereicht,  in  welchem  die  befon- 
«ein  fiemOböngen  eiafS  iedenOffibiM'iH^iifikftiiird 
aufgefabrt  find.    6tes  Kapiieh  MamMtk^KC  di^  H^)4 
in  fainen  VerhäUnlJfm  zu  den  Mrgeinx  ^  \ff  liefet 
Beziehung  verdient  das  engUrchelfeer  jedeth'^aifd^a 
europäifcben  4ils  Mufter  «ofgeftellt  zu^welrden.    Der 
cnglifche  Soldat,  fo  wie  aueh  der  Ofßeivr  Iräet  AJ» 
Uniform  hur  fo  lange  er  10  Dienftentifi^  uhd^ifiiütt 
im  plenfte  Seht  men  nie  eine  englifche^SfcUihfw^MtiPir 
an  •öffentKchen  Orten  fieh  itb'GedrftiM'Äit  Ge«r«M< 
kolben  Refpeiit  verfchaffeo,  Der  Vf.  bh'^anteCbiim 
pagnien  «uf  dem  Wege  dorch  London  deil  BOfgenf 
auf  der  Strafse  durch  Trennung  der  Glieder  ^usj 
weicfaea.  Erft  mit  dem  Friedensrichter  a^der-Spif^» 
•ehalt  die  bewaffnete  Macht,  den  Auf rahtkn  ^^etv^ 
Aber,  Gewicht;  eine  Stunde  nachdem  dieAttf#ufcr:^ 
Uli  verlefen  ift,    ift  es  ihr  erlaubt  die  <VtiiriYrt^a 
mit  Oe wah  aus-  einander  zu  treiben ,  «nii  es  v^dien« 
<i»  Bewunderung,  mit  welcher  Ituhe  umi Gela((enh^it< 
die  Tro{>peD  während  diefer  Zeit  die  Schmähungen 
und  thätlichen  Angriffe  der  gereizten  Pöbels  eKra- 
gen ,  ohne  im  geringften  (auf  ihre  Vertheidigung  zu 
denken«    Anders  indeffen  als  im  Mutterland ,  ift  das 
Betteln  der  englifchen   Filippen  in  den  Coloniea 
und  in  f^desland;  doch  haben  fie  fioh  trotz  des  Na- 
tionalbaffes geno  die  Fratfzofen  in  den  letzten  ^rie- 
gin  mit  vi  eler  Jdäfsigung  betragen . 
.     n.Buch.  MilUairUche  Schulen,  vftes  Kapitel.  Re^ 

Jlments/chuten.  üßti  der  Tapferkeit  und  dem  guten 
ienebmen  der  Soldaten  neae  Aufm unterungzuverlei- 
heuy  4iat  die  eogllfche  Regierung  zur  ErziebAng  der 
Soklatenkinder  Regiments fcbulen  errichtet.  DieMe* 
tbodedesgegenfeitigen  Unterrichte,  von  Bell  und  Lan* 
«/^«rfelbft  angeordnet,  ift  in  denfelben  eineefafart. 
£in  Sergent  ift  bey  jedem  Regiment  mit  der  Aufßcht 
und  dem  Unterncht  über  die  Schulen  beauftragt. 
Hinfichtlich  des  letztern  fteht  er  unter  der  Leitung 
dfass  Regimentskaplans.  Im  Jahr  igil  wurden  allein 
hey  dem  fchottifchen  Regiment  im  Lauf  von  r  Jah^ 
een8oaKinder  gebildet,  die  fpäter  als  Unterofficiare 
iAtrdie  I^me vemieilt wurden .  Im  J.  1  gl 2  erliefs  di0 
Regierung  einen  Befehl  an  fämmtliGhe  Commani 
deurs,  worin  diefettbefondereSorrfaitauf  dIefeRe- 
gimentsfchnlen  zu  verwenden  empfohlen  ward.  Es 
war  in  diefem  Befehl  die  Abficht  der  Regierurfg  aus*' 
gedrückt,  jedem  braven  Soldaten  die  beruhigende' 
Ansficbtzu  eröffnen^  feine  Kinder  zu  treuen  Unter- 
thanen  und  guten  Gbriften  erzogen  za  fehen.  Auch 
£i1r Madchen  beftebt  ein  ähnliches  Inftitut  bey  jedem 
ae5inH.ntV  noter  d«  Aafficht  einer  üoterofficiers. 


.  V 


frau.    9tes  Kapitel«  Königtiches  MUkair-jtM. 
iM&igUchK  I^t^  *;>f/l.  3ine  Erziehtingsai 
für  verwaiCte  Unterof ficiers  -  und  Soldateokiod«! 
fteht  feit  igoi  In  der  Nähe. des  lovalidenhaufesi 
GbeUea^   Itnd^  i%n  «^^«^  «^ obgl^okes ^iti 
rrietleh  RedacftidifBn  erlitteti  hiitte,  ^scrKdlibeir 

400.  MädcbfiH« Ueb.erdiefs  befinden  fich  zaS 

haroptoif  in  einer  ähnlichen  Anftalt  noch  400  KailJ^ 
ben.  Üiete  Kinder  werden  hier  mit  aller  Sorgfifer^ 
iMnr4Mnefi''ve^^taats  ercogeo.  «CHe  werden  im  aCfli 
Jahr  aufgenommen,  und  verlaffen  das  Inftitut  iar 
I4ten ,  nacbdeili^in  M^li t  tfehr^ibeb^itnti tias  Schnei.« 
dMV^dASl|hd(lef'*'Hi9nd^vv0rki|i:liOTdb/^a^  .Bfj 
ibremAttStriU  ftebt-^eaiibn^n  frej  die jqi||taixi/cba 
oditriilif»  bJatJl^Udhe:  JÜitifbabn  ;iu  ewEa^feo^  Ge- 
wöhnlich ziehen  fie  eritere  v.fr.  Dejr  Aflkfit^lbay, 
den  das  ganze  Etablifferiient  zu'Gbelleai  ^aumm» 
ton  und  der  InfelGarynt,  veranlafst,  wo  dieieuM|r 
'^  iWei",-  Vlib  «oW  W  (fetri  Wiiidein  ^i%>AMeÄ/teN 

werdet^,  ^'Iftägt  jäfamdlh'^^twai  ttf^Qt-iboo -^j^nkea.* 
N^cli  VMrhält^s  der  Wöhltiiätigltele  diefte  Knsfolh* 
tubg  efiie'ilMecteutende  Summe.  ^Die  Koftei^  wd« 
otJe^  d^n  AiiKauf  üAd  Atkfbau  tfei^^Geb&ädeit%tdr-^ 
bebten  /  belSÄft  fiifi  auf  bts6t&)i^¥^eni '  Ut^^fi^ 
pfHei:  MfK/crf/''^^/A^mm.^C>fei^s  W&rde~i7i^  ihi» 
Abfichr'erribJÜtetV^tleichttge'Linlen  ^'Offieiere  üud^e^ 
flcb!&lilteOffit;i4rd'desGtoeraIftaaU^  dafin  zu  biMeo. 
Es  kerfält  iVi  dki  Senior* Deparfemcfht,  in  welchen 
nur  GeneiraUtabs»  Officiere  gebildet  werden ,  und  ia 
das  Junior«  Departement,  in  welches  jangere  Zdg«' 
linge  aufgenommen  werden.  In  letztieres  nimmtroin 
Sdhne  von  actt^en,  gebliebenen  und  geftorbenenOi^ 
ficiren  Adiigi^rf  nrtct  Bargerlicheii:  Im  i ;  bis,  ii^  /ab. 
re  auf.    'Dlby9fei''bezd|h1en  ehibiliren  Vetniögeoff- 
verhliltniffen  äng^meffeHeSumm^.  *  £in  febletmjet 
gefunder  Körper  ubd  eine  gewifse  MafTe  von  me- 
mentarkenntniffen   fihd   unerläfsliche  Bedingung^ 
zur  Aufnahme.    Wer  nach  dreijährigem Unterrieht 
in  dem  Examen  nicht  beftebt;  wirdj^zurQckgef^ndet 
Im  J.*igi9  btfai^dete^ficfa  in  diefem  Junior- Depar- 
tement-^^ö'^glingS.    Der  Oefammtaufwand,  des 
dlefe3  Inftittit  vei!iMifel(^te,*  bftthjg  46431  Hund  Star- 
ling.    In;tfeÄ)  ß^nibf '.  D^f>alrfemenr  foUen  die  OJ^ 
cierci  welche  7urr{GeneY^älftabsdienftbeftimmtfi0<^9 
denWirr^hfchaftUcheii  The«  der  Kriegskunff  erUt. 
neni    Es^  t^eht  tmt^dfer^  Lleitbiig  des  OberftefrBö-. 
watrf  Dobgla». * '  Vnim  ttfef^^ftitut  aufgenbmÄ^' 
zii  wt!Td*ii,*tn\ii;sye?r'a»ridhfät  ai  Jähre  alt  %a,'3' 
Jfl^hre  in'  einem ^Rfe^im^bt  gedient  haben;  und  von 
feinen'$tab»ör6ci«fre(i%eugdiff^  feifier  guten  Aüffft))*' 
riing  titid  l^iMi^  IMnritiiiffe  beybringen  ^ 'v^ora^anf 
den^erichrdes' betreffenden  Regimentschefs  dWkd-. 
nigtiche  Einwilligung  erfolgts*    Dcrfehr  zweckml- 
fsig  angeordnete  CurTus  dauert  in  diefem  Inftitut  «i 
Jahre,  und  fftirdi^Higen,  welche  fich  beforiders  aus^ 
zeichnen*,  zrf  gi^fterer'  VerVoDkoiti^n^nung  3  Jahre. 
Im  Jahr  18 1^  befarftfeh^Gch  3c  Öflidere  in  dem  Se-^ 
nior^DepaVhe  weht.' Der  KoftcnaufwanH  rTePneR^ri' 
b^liief  fich  irr  di^flfmVtäbr,  nach  Ab^iig  von  ^Guineca' 

"    '    '      ^  .  för 
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fßtffAt^  OfHeiir,  abf^9^  Pfttficl 'SteiMig«  4tesKa^ 
mtm»^^^cg^ke  Schuh  des  miliiairi/chen   6eni€'^ 
P$rßß^'Mm  Cha^am^     Dfff^S^boIe  ^larde  im  J.  igia 
gTEscblftt«   Der'ctorch  ^mehrere  Schrtfteo' bekannte 
Pail€f  ift  ihr  Director.    Dre  MilitärSi  welche 
re  AusbiJtUing^  erhalten,   find*in  Compagnieii 
MMMCiieilt  und  fteben  unter  den  Befehlen  von  GeiiSe 
^EämttD.  D}e2^it  w«lch«  auf  dieArbeit'en  r^rwet^" 
wini;  «•ifi'lebr  «wtekmSffllg  eingetheilt.    6om- 
t.fmgendiefe'itm  «fObr, -Winters  um  ^l'Uhr 
n*  :;]lis^  Ohr  wird  Unterri^t  ertbeilr«  dletibilM 
ibnt^ir.*Art>eitlm  3m  Freyeta  zugebracht;    Jeder  A$li 
UttrdesOenieowps'lelrnr^tirsier  Lefen  und  SehreK 
Vra^'Oeometrie«  i:2eiM3ibn#n<  und  Auf  nehmen,  Avitb< 
«Mtik^  xktUt  «iidlioh  die  AnfaegsgrOnde  dei'  Forti& 
mMoB^  D^  ^röfsm-e  Tbeil  diefes  Unterrichts  wird 
MmK  SM  *  Lamttf^irM  Methode -gelehrt.    Dl«^  Lehi 
«•i:flb«r*  ddo*  AopiEf  und  die  VertheidJgung  fefter 
Bbltfl)(e'3nlrd',aa  fehr  grofeen  Modellen  geeeign'  Ebeii^ 
dnU^We  Ift  auchiinicbtlieh  des  BfflckeWerens  de« 
Ba\\^\.£b  befindk  ficb  zu  Ohatham  durch  die  Frey- 
gtfbtgkndt  dM  OnfaAnmzfdeptrtements  eine  fehr  fehö- 
9*  BfbUetbtffci,  ^vwlohe  fowohl  Officiere  eis  auchUn- 
tflonufAäfererdeeOeBiecoirps  tu  benutzen  die  Erlaub- 
tfffsiiabeir.-iZum  Eldereir^u  ift  Sommers  und  Win- 
tnrs  in  der  Woehe^in  Tag  baftiftimt.    An  diefetn 
Tage,  werden  ziighicb  aueh  die  Uebungen  der  Sa- 
peura  und  MineuTs  vorgeiiömmeil , '  wozu  zwifobei| 
mn  Kafemen  und  der  Medwa]^  ein  weites  Feld  ange- 
wi^fen|ift.  Ueber  diefen  Flufs  werden  ?do  deU^on^ 
tonieren  BrOc^ea  gerchlagen.     Anfangs  wird  alles 
langfam  betrieben;   fp&ter,    wenn   die  Leute  mehr 
^geODtfind,  gefi:bejbei|  diefe  Arbeiten  ipitder  gröfst 
moglickrten  p^naiugkeit,  uodin  der  kürzelt^n  Zeit. 
Ljtes  Kapitel.  Con/eß^vaiorfum ,  der  AriiUerie.  Das  zu 
I Woolwick  böfiodiiche  Confenratorium  der  Artillerie 
Kann  als  eine  Sammlung  von  Modellen  uod  als  eine 
pravtifcfae  Schule  der  Manduver  der  Artillerie  be- 
tzaolitet  werden.  *Seit  die  ältere  Sammlung  von  Mo- 
deUeu  durch  etile  Fduersbrunft  zerftört  wurde »  hat' 
fidi  4ie(es  InfUtut  noch  ntebt  recht  wieder  erhöh! ea 
können.     Die  Truppen  der  Artfllerie  Ittrnen  hier' 
von  befonders  zu  diefem  Zweckd  angefrellten  Ser* 
gtnten  diejenigen  Arbeiten ,  welche  man  in  der  Ar- 
tillerie mit  dem  NamreU   MamoeüvY^k  de  force  -be. 
itichnet.    Auffallend  ift  es  dabey«  dafs  dieOfficiere 
*n  diefen  Arbeiten  auf  keinerley  Weife  Theil  heh*; 
^vielmehr  fich  einzij^  und  allein  darauf  befchränJ 
**n,  ihre  Truppcin  auf  den  Plat»  und  von'  demfeU' 
wfl-wfederin  die  Kbferne  zu  fdbren.    Der  General^ 
öongreve  ift  Direktor  diefer  Anftalt.    6tes  Kapitel. 
^  Aiii^,  Aoad^mie  der  drtillerie  und  des  Geniewe* 
4  /««!•    Dicfe  befteht  Xejt  1776,  hat  fich  aberieilher 
f  Jjjo  folgendem  Vefhältnifs  vermehrt.  Im  Jahr  1776 
Standen  fich  4g  adglioge  in  derfelbea.    Im  J.  r786 
>  ^5-^  J-  1796*  9<ij  ^w*  J.  f8o6.  igg.    Der  gegenwar- 
ij  «g«  Gouverneur  diefigr  Academie  zu  Woolwick  Ift 
^  2^  gelehrt« Oeneral  William  Mudge.    Die  Zöglinge 
1  !/?f"^  ^™^  I4taa4as  f6teo  Jahr  in  diefelbe,  und 
Garden  vom  Adel,  von  den  erftcn  bürgerlichen  Stän- 


claÄ  Und  aus  dem  Ofüclercorps  genommen.  Das  ^. 
fte  Jahr  l^ringen  fie  mit  Vorbereitungsarbeiten  zu} 
wer  nach  Verflufs  derfeiböu'  befteht».  wird  als  Cadet 
aufgenommen,  und  geht  in  die  höhere  Sthlile  Ober* 
In  diefer  bilden  die  Zöglinge  4  Klaffen  in  denen,  fie 
4  Jahre  bleiben*  FOr-jeden  detfelb^n  zahlt  der  Staat 
etwa  3  Pranken,  womit  fie  ihre  Bedfirfhiffe  zu  be- 
ftreitta  haben.  Auf.  diefer  Schule  wird  die  Mathe* 
matik,  Phyfik,  Chemie,  die  Fortifkation ,  alle  Ar- 
t^ii  der 'Zeichnungslehre,  ^rafzöfifch,  die  Fohrung 
der  Waffen,  und  das  Tanzen  gelehrt.  Die  Zöglih* 
^w^rdetr  3mai  im  Jahr  je  auf{4  Wochen  beerlaubt. 
Am  Ende  des  Jahrs  ift  Examen.Ober  alle  Thelle  des 
geooffeneh  Unterrichts,     >'  * 

III.  Buch.  E<cerclerQhungen .  iftes  Kapitel.  Vom 
Sxerdren  überhaupt :  Reiierey*  Die  im  JL  1792  für 
die  Infanterie  und  1796  fflr  dieReiterey  eingetOhrten 
ReglenMiits  wurdisn  durch  alle  neueren  Kfiege  bey'f 
behalteiy;c.  Zu  den  Uebungen  iqa  FrUbjalir  werfleo 
auf  jeden  Reiter  10  fcharfe- Patronen «  :}o  blinde,  9 
Fenerfteioie;  ulid  im  Spätjahr  90  blinde  Patronen, 
I  Feuerftein  abgegeben.  Der  Verf,  aiebt  bey  diefer 
Gelegenheit  fehr  intereffante  Verfucne  Ober  die  Ge- 
fchwindigkeit,  die  Angriffs -.und  Wid^rftand^kräft 
der  Reiterey,* Infanterie  und  Aitilüriß  an,  von  de- 
ii'dn  fowobl  die  Art,  wie  iie  angeftellt  wurden ,  als 
auch  die  Refultate  bekannt  gemacht  zu  werden  ver- 
dienten, stes  Kapitel.  Exercierübungen  der  fnfaw^ 
ierie.  Diefe  werden  wie  es  fcheint,  noch  nach  der 
alten  Methode  betrieben,  indem  der  Rekrut  nach 
abgemeffenen  Pflöcken  Schritte  nuchen  lernt,  und 
das  Tempo  niit  einem  tragbare»  Pendel  heftimmt 
wird.  Auch  ift  es-  in  den  Reglements  ausdracklich 
verboten  «uf  dem- Exercierplatz  fich  au  Erlialtimg 
des  Takts  der'Mufik  zu  bedienen.  Die  Sjtellung  des 
englifcben.  Soldaten  ift  ^bequem  und  ungeniert.  In 
der  Regel  foll  er  3  Mann  hoch  fteben«;  häufig,  aber 
(ieht  man  die  englifcbe  Infanterie  nur  in  a  Gliedern, 
wa$  jedoch  durch  ihr  vortreffliches  Feuer,  das  dem 
der  Frahzofen  weit  vorzuziehen  ift,  entfchuldigt  wird. 
Folgendes  ift  der  Munitionsverbrauch  der  engiifchea 
Infaotene  im  Frieden: 

Liniew  Inf. 
Scharfe  Patronen-  •  ^  30  - 
blinde  ^  ■•  -  -  70  '^ 
Feuerftein e    •    -      •      ^    - 

Ihr  gutes  Feuer  verdanken  dielEp^änder  haupt«^ 
fichlich  ihrer  vortrefflichen  Munition  und  ihrep  (gu- 
ten Gewehren.  3tes  Kapitel.  Musheilere.  Der  fng«^ 
irrche  Kaliber  ift  gröfsier  als  der  franzöfifehe,,  gleiche 
^ohl  ift  das  englifohe  Gewehr  nicht  fchwerer.  Inn 
deffen  fcheint  nach  einer  Vergleichung  der  franzöG* 
fchen  Artillerieobriften  Cotty  das  franzöfifehe  Ge- 
wehr den  Vorzug  vor  dem  englifchen  zu  verdienen. 
Das  englifche  Flintenpulver  gleioht^an  Feinheit  und. 
Kraft  unferm  Jagdpulver,  die  ganze Anfeztiguag  der 
Infanterie  -  Patronen  gefcbieht  -mit  einer  'Crenauig- 
keit,  von  der  man  auswärts  kiin^n  Begriff  hat.  Um. 
das  immerwährende  Petzen  der  Gewehre  zu  vermei- 
den,  wodurch  fie  zu   Grunde  gerichtet    werben, 

haben 


leichte  Inf*    ScbützeiK 

■i"«o     -  .  •-      ^ 
3     -      -        3 
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hibM  die  EDglinder  dietelbeii  tchvntz  anlaufen  laf - 
fen,  was  in  mehr  als  einer  Beziehuog  voo  Vortheil 
ift.  Der  enelifcbe  Soldat  hat  keinen  Sfibel,  weil 
man  diefe  ^ffe  in  den  neneften  Kriegen  fOr  Aber. 
flaffig  gefunden  hat.  Die  Unterofficiere  tragen  Pi- 
ken anftatt  der  Gewehre.  Die  Proben,  welche  die 
engUfchen  Infanterie  Waffen  anszuftehen  haben,  ehe 
fie. angenommen  werden,  find  nirgenda  fcbärfer  und 
genaner  angeordnet,  als  in  England.  Sie  werden  z^ 
diefem  Behi^  mit  doppelter  Ladung  und  ii  Kugeln, 
la  befonders  t  hiezu  erbauten  Häuiern  abgefeuert» 
S4  Stunden  darauf  unterfucht,  und  alle  nur  im  ge- 
fingften  bef cbadigten ,  zerbrochen.  4tes  Kapitel. 
Fon  der  Lieferung  der  Waffen.  Die  Art  der  An* 
fcbaffung  und  Einliefening  der  Waffen  ward  in 
England  er^  feit  J799  durch  ein  R^lement  fef». 
geatzt.  —  Im  Jahr  1817  wurde  eine  Commiffion 
beauftragt,  der  Kammer  der  Gemeinen  einen  Be- 
richt über  den  Vorrath  an  Wa£fen  darzulegen.  Das 
Hauptrefultat  war  folgendes: 

Ankanfspreia. 
öewebrein^^tem  SUBd,  74^}  ,,757800 Pf . Sterl. 

Karabiner 14000  -     10500      -    • 

Musketons    .    •    -    *    .    36000   -    64000     >    - 


86800Ö   1,833300  Pf.  Sterl. 

Das  Vdrrathige  Pulver  wurde  auf  3302300  Pfund 
Sterling  bcrechnfet.  England,  das  Waffendepot  des 
Continents,  hatte  vom  Jahr  1803  bis  1816  folgende 
Vorfcbflffe  an  Waffen  getban: 

den  Verbündeten    .--'-- 

den  regelmäfsjgen  Truppen '  • 

|der  regelmäfsigen  Miliz       -    - 

der  Lokal  •  Miliz        -    -    .    - 

den  Frey  willigen     -    -    .    -r    - 

der  Marine"*-' 


2>  143643 

349882 

59405 

151969 

307S8J 


öl  5333 


3,227715  Pf.  Sterl. 

Diefs  giebt  einen  Begriff  von  den  unermefsU-* 
eben  Koften  in  welche  England  durch  die  letzteq 
Kriegsjahre  geftarzt  wurde.  :5tes  CapiteL  Fon  der 
Aufbewahrung  f  dem  Fe r brauch  Und  der  l^erjFerd- 
gung  des  Pulvers.  Die  Mittelzabl  des  Verbrauchs 
an  rvlver  in  den  neuern  Kriegen  bis  .1812  betrug 

Sbrlich  80000  Centner,.  Im  Jahr  1817  war  eine 
enge  von  294000  CeotUjQr  Pulver  in  den  engli- 
fchen  Magazinen  vorr&thig*  Diefes  Pulver  wurde 
zum' gröfsten 'Nachtheil  deffelhe/i  apf  Pontons  auf- 
bewahrt,  was  bey  der  durchgängig  ökonomifchen 
Einriehtung  des  ^nglifcheo  Materials  unbegreif- 
lich ift. 

Das  englifche  Pulver  ift  an.  Kraft  dem  franzöfi- 
fehen  vorzuziehen.  Es  ^unterfcheitlet  fich  dadurch 
von  dem  franzöfifchen ,  'dafs  es  nicht,  wie  diefes, 
fbr  alle  Waffen  daftelbe,  fond«rn  zweyerley,  näm- 
lieh  grobkörnigtea  für  die  Artillerie,  und  feinkör- 
nfgtes  für  dia  leichten  Schufs Waffen  irt.  Die  eng- 
lifche Regierung  befitzt  nur  2  Pulverfabriken,  die 
•ine  zu  Feversbam »  die  andere  in  der  alten  Abtey 


zu  Walthem.  Der  gröCitre^Theil  des  Poli 
darfs  wirdidurch  Privatfabriken  gelieferte  . 
lifche  Pulver  baftebt  ans  75  Tl^ea  SaJpel 
Theilen  Schwefel,  und  to  Thetien  Kohl«. 
Zubereitung  der  Kohle  vermittelft  der  hjdraiali 
Preffe  ift  der  in  Frankreich  und  Dentichlaod 
chen  Methode  weit  vorzuziehen«  Zur  .£rzii 
einer  •  innigen  Vennjfchung  der  3  Beftandtimila 
General  Congreve  eine  Mafobine  «rfuaden,  aif 
welche  er  ein  Patent  erhalten  hat.  Die  Befcbw 
hung  diefer  Mafchine  wird  von  deni  Vf.  mft/h 
theilt.  —  Um  das  Pulver  vor  Feuchtigkeit  bey« 
Aufbewahrung  und  beym  Transport  zu  ficiierat 
wird  es  in  kupferne  Fälfer  eingefpundet. .  6les  Xif 

{>ite].  Cottgrevifche  Brandrakesen.  Seit  1813  ba-^ 
teht  in  der  engliXohen  Armee  eine  Rakeien  -  Bit» 
terie  zu  Pferd,  von  deren  Wirkung. ^'adbolr  Rme^ 
der  jenen  Peldzug  mitmachte,  nichttf  bakanel  tviuB& 
de.  P^  Vf.  befcnreibt  die  Anfertigung  lieT-Gna. 
grevefchen  Raketen,  ihren  Gebrattch,  und  dUt  Be-^ 
dienung  derfelben  als  Oefchatz«  Br  theilt  ferner 
Aber  den  verfchiedenen  Satz  eiisiice  Tabellen  mit^ 
die  nicht  unintereffant,  doch  aucn  nicht  neu  find^ 
denn  bekanntlich  wurden  in  Sachten  und  Oeftar«r 
reich  fcbon  feit  mehreren  Jahren  .befriedigeate 
Verfuche  hieraber  gemacht.  Dafs  Obrigens  dirfi 
Art  von  Raketen  lange  vor  der  Erfindung  des  Qt^ 
nerals  Gongfeve  bekannt  war,  visA  bey  Leringa- 
,  patnam  fogar  von  .-den  Indiern  gegen  die  KnglänoeT 
gebraucht,  wurden ,  ift  längft  bekannt. 

iDer  Btfchlu/9  folgt.") 

BIBLISCHB    LITERATUR. 

Schleswig,  im  Taubftummen.Innitut;  Kurze An^ 
weifungen  älterer  Goaeseelehrtenfär  chrißiicke 
Bibellejery  wlefie  Lehre^  Ermunterung  und  Troß 
aus  der  Bibel  ziehen  mögen,  igao.  (?)  72  S.  g. 

.     Wie  diefe  kurzen  Anweifungen  in  dem  M.  M.  C. 
voii  igaa  als  neu  aufgeführt  werden  konnten,  ift  eio 
näthfeh     Es  ift  aber  auch.,   felblt  wenn  fie  igas 
wirklich  neu  follten  wieder  aufgelegt   feyn,    voo 
ihqen  gar  wenig  zn  fagen.     Sie  enthalten  blob  die 
Abdrücke  von  1—3.  D.  M.  Luiher's  Vorreden  20m 
A.  und  N.  T.  wie  auch  zur  Epiftel  an  die  Römer.  4 
Joh,  Arnds^s  Informatoriumbiblicum*   5  — .  7.  D.  Jb- 
kann  Gerhardts  Erklärung  des  kleinen  Catecfaismua 
Lutheri  in  auserlefenen  Sprachen^  der  b.  S.;  ferner 
deffenTroftbOchleinaus  der  h.S.  verfaffef,  und  end- 
lich eben  deffelben  Abtheilung  der  Pfalmen  Davids. 
So  ffewifs  nun  die  genannten  Männer  fämmtlich  thre 
groisen  und  anerkannten  Verdienfte  haben  und  die 
chriftliche  Welt  dieCen  und  ähnlichen  Schriften  in  Ab- 
ficht auf  die  Beförderung  eines  zweckmäfsigen  und 
fruchtbare»  Bibelgebrauchs  gar  Manches  zn  verdan. 
ken  hat,  fo  läfst  fich  dochfehr.  zweifeln,  ob  nocli.gQ. 
genwärtig,   wo  fo  viele  brauchbare  und  verftaadli« 
obere  Anweifungen  zu  jenem  Zweck  vorhanden  find 
ein  neuer  Abdruck  der  genannten  Schriften  zu  woa! 
fchen  war.  v 
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^PAftx^^ib^yBaplielier:.  Farce 'müUßire  4e  ta  öranr\ 

(B9/MMfi  dif'im,  irrigen  Scuck  abg€hroQhim9nRßtef^fUn^:  ' 

cifrigei^  Fratfzote9*>rSmnt  doch  der  en^piifcßeii  ArtiH 

lerie  ienVorzti^TOr  de^Fraozöfifchea  ein^  tindfetet' 

^   denlelben'  0  ''"  dieEiAfacK^eitder  Yorratl^sftack«, 

3*)  in  die  Möglichkeit  febr  (cbnell  abzuprotzen,  3)  in 

zwecltn]4£5igere$  Räderwerk ,  und  zweckmi^igeres 

Zaggi^fctÖnCdas  e^Frkflr:^Uch  nach  einem  hetien  Sy.' 

Ilen^afelbft^ifingeFQhrt  wurde.'  Zeickmpgen,'  nach  eL- 

nem  niiireic^ehd  groben  Maaßftabe  Üitbet^  däzb,  die.* 

AsrVh^fige  d^r  englifcbcAs  ArtiDerie  he.i^aaszuh^ben.- 

Aus  einer  VfeiJ^leicKiin^  geht  bei^ypr,  djrfi  de^engjt?-^ 

fche'  öPfOnder  der  leicpteffe  Ton  allen  enropSIfchen 

iff .    In  neufter  Zeit  wurde  ^diefer  Qiliber  abgefcbafft 

'^  und  der  reitenden  Artillerie  9Pfander  Kanonen  da- 

i   für  gegeben ,    deren  ^r5fsere  WirKfämkeit  fieh  ins 

^   befond^re  in  der  St:hlacht    bey  Watt^rlbo  zeigte. 

'D\t  Bedientiog  dieCer  OefchOt^e  gefchjfetft  dprcb  9 

MannV  ,pje  übrige  FeldartJileric  bcdienf  fiP/önder;,' 
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Kapitel  enthalten  intereffante  Angab< 
über  die  Beftandtbeile  der  englifchen  Batterien  in 

5 erloiietler  und  materieller  Hinficht,  Ober  diä  La- 
ungen udd  0be^  die  Zofammenfetzung  der  Bat- 
terien und  Brigaden,     ^tea  Kapitel.  yArarg>^«rzfi9^i. 
/brillUrie.     Zrxax    Belagerungsgefchflftz  gehört  bey 
den  Englind^rai  der  igPfÖnder  und  der  2-4Pfiinder. 
tTm  die  Länge   derfdben  in  'Kalibern  zu  'beftimriken, 
wurden  im  7.    1813   vor  Ciod^  -  Rodrigo  febr  in- 
tteeOTante  Yerfücbä  angeftellt,  deren  Refultate  der 
T^*  febr  genau  \h  Tabellen  mittheilt»    An  Würf- 
iefdkotz  find  die  13  zdlligen ,  10  zölligen  und  g  zöl- 
fi|eQ  Mörfer  eingefflhrt,  .deren  Dimenfionen,   in 
Mei|j|jl  undEffer^,  fo  vMe  auch  ihr  Oewipht  in'  Ta- 
Sellen  angegeben  ^nd.^    Die  Unterruchuqg  diefer 
Qjpfchütze,    wenn  fie  ans  der  Oiefserey  kommen, 
Wird  mit  aufserfter  Strenge  und  Oenäuigkeit  ?bfgeV 
dömmen ,'  und  einp  Abweichung  von!  einem  halben 
MiUim^tre  ^t  biüttf chind ,  das  ganze  Gefcbhtz  ffli* 
Verwerflich  aiiTfuerk^nnen.    4te$  K^pftel.  Neue  zu 
^oolwicH  inßfreJhBÜ^e  Verbuche  mit  duni  baUifiifchen 
reridell    Zu  des  zh'WöoIwich  angeftclltcn  t'crfu* 
'Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z  1823. 
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eben  h^  d^r  etoglifcheObrift  Miller  einen  lieuaD 
ha}nftifchen  '  Pend^r  erfunden ,  •  der  id  der.  AhWeOt 
dnilg  .all«i  büljgen'  Foderungen  entinricht.  Der  Vf> 
grJhtSn  diefemiCapitelaufser  der  Zeichnung,  »ucb 
eine  umftäddliche  Befchreibung  deffelbea^uxid.f eines 
O^braucha,^  fo  wie  mehrere  Vetfnche,.^ denen  ej» 
felbfl:  bei^&fante.  Diefe  Verfttche^  bey*  deiken  ftet» 
ttiehi'^re  liäkgezeichmitePföfelToretf  derMatbevMitM 
^hgiegenfind^  werdöii  ifeit  cSber  bisher  knerhörtea 
(je^meanbaftigkeit  utKl><jenauigkeitT  geleitett,^  woi 
durch  der  beabfichtigte  j^ weck  allerding;  akn  ridit 
tfgften  erreicht  Wird!  Am  Ende  diefea  Kapifeds'# 
des  lebrreichften  des  ganzen  Bandes,  theilt  cte 
Verf.  die  Methode  mit,  nach  welcher  die  EnglSm 
der  ihr  Pidver  probiren^  Auch'  hiedn  weichen  fie 
ton  allen 'europälfcnen  Artillerien  ab,  und^esipeii 
dient  unerkannt  zu  werden ,  dafs  dMft  Meihodiif  di^ 
afferent  iäph Streicher nobh  aH^artbaibeä  das  Pälvet 
probirt  wird,  ungleich  f  ür^uzleli^n  ift.  Eine  Zeieh* 
nung  der  Einrichtung  der  Probe- Kanonen  erläutert 
die  lehr  grQpdliche  Befchreibung  zur  Gmtige.  ^t% 
Kapitel.  BeirachtunBen  ÜberdlemU  dembamfäfitum 
Penket  angeßelUen  Perfuch^.  Niaoh^rfem  derVf .  feine 
Bemerkungen  Obbr  die  Vt^rlhche^  denen  er  Iteyi 
wohnte,  auf^gefetzt  lin^  fie  dem  Frofeftor  Oregerj 
und  dem  General  MudgÜ  mitgetheiit^  hatte,  inahfc 
men  fich  diefe  die  Mähe,  feine  Anmerkungen' ta 
widerlegen  und'  zu  berichfigen. '  Der  Vf.  theilt  die 
von  diefen  Männern  an  ihn  gefchriebenen  Briefe 
mit ;  Reo.  bemerkt  iedoöh  bey  diefer  Gelegenheit^ 
dafs  diefe  nicht  liiehfer  pafsten,  ünd-als  ein  wiffen» 
fchaftlicher  Streit^  der  zu  keinen«  End  -  Refultetf 
fahrt,  Oberhaupt  fich  nicht  zur  Bekanntmachung 
eigneten..  6tes  K^^iteU  Meßung' der  anfängtlcheM 
Ü-efchwindigleftV  v6tmUti!lß  des  DUfthgangs  d&r  ' 
Kugeln  durch  3  ßch  drehende  Scheiben»  Die  länglt 
durch  Robins  erfundene  Mafcbine  zur  Metfung  det 


zwecktnäfsig< 

Zdchndhg  ulid'ein\!  befchreibung  siebt.  DSeVer. 
tüthe  welche  mit^  diefer  neuen  Maiehine  zu  Wool« 
wich  genjapht  wurden,  gaben  fehr  genögende  Re« 
fiiltate;  und  es  ift  zu«  erwarten,  dafs  man  auch- in 
andern  Attitterien  disfen  bis  )etzt  mit  Unrecht  ver* 
nachläfsigteh  Therl  der  Balliftik  cvltitiren  werde. 
Die'  Verfuchef  mit  diefen  Scheiben  und  die  nur 
dem  baüiftifüHcta  Pendel  eif  InzTen  ^eod  liewaltrhei- 
Ür^  "fich  gt^genfeitfg,'  fo  daB^  didW  beiden  Mafchlnen 

R  f 3)  die 
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eiatiiderf  tl^r  Re^erungiSii  ijait  den  Ständen,  und* 
der  Bundeslande  überhaupt  tief  eingreift.'  Luiden 
ü^auptfacbea  in  den  Verliandfuiig^  qM*  Bundestage ; 
geboren  doch  wohl  die  Gründe  fardfeyerfcbiede* 
iiea  ^^eioungen•     Das  Wefenttiche  däroh  a^szuhe- ' 
bea«  die  ge^epeinander  gerichteten  Spitzen ' klar  zn 
halten  f  ühcf  die  Gruppeü'det  ge^enfeitigeti  'Anhän- 
ger zu  «eigen,  itt  eine  defto  fchwerere  Kunft,  je 
fcOnftlicher  die  Verhandlungen  geführt  werden ,  je-  . 
inBhr  fie  fich  dialectifch  irerwickeln ,  und  je  häufiger 
Schein meinudgeti   der'  Wiliensmeinung  Einleitung 
und  Vorbereitung  oder  Frift  und  Ruhe  geben*    Wie 
fdiwer  ward  es  nicht  beyden  landftändif^^ben  Ver- 
handlungen den  Präftdenten  das  Refultat  in  Frae- 
Catzen  richtig   aufzugliedern.      Der  Vf.   hat  diele 
Schwierigkeit  ohne  Mähe  befeitigt,    er  verweift 
die  LeCer  auf  die  BundespjptokoUe,  da  mögen- fie 
nachlefen ,  z.  B.  die  meilterhaftelte  Arbeit  welche 
an  den  Bundestag  gelangt  ift :  Martin's  Vörltellüfag. 
aber  das  Rheinpfälzirche  Schulden wefen;   und  dea^ 
Hauptbericht,  die  Grundlage  der  Kriegs verfaffung, 
\ps^  welchem  nur  das  Allgemeinfte  angeführt  wor-' 
den ,  obde  Erläuterungen  aus  feinen  Anlasen ,  wo*' 
rauf  es  ankam.     Wo  nicht  wörtlich  abgelchrieben 
ift,  bleiben  die  Sachen  gewöhnlich  dunkel,^    und 
ihr  Geift,  felbft  die  beftlndige  Uebereinftimmun|^ 
von  Preuffen  mit  Oeftreich  immer.  ^   Dagegen  er- 
zählt der  Vf.  den  Lefern  jedesmahl  die  Eintbeilung, 
wonach  er  fehie  Erzählung  machen  will,  führt  je- 
den «Befchlufs  über  die  Annahme  eines  auswärtigen 
Gefandten  wörtlich  an,  auch  bev  dem  franzöfifcben, 
dafs  die  Abfchrift   feines  Begfaubigungsfcbreibens 
yerlefen  worden,.   Bey  diefer  diplomatifchen  Gena)i« 
igkeit  begegnet  ihm  dennoch,   dafs  er  Weftpbalen 
mit  Frankreich  verwechfelt,  indem  er  die  Kurheffi* 
fchen  Foderungen!  an  Waldeck ,  worauf  Frankreich 
Zählung   empUngen  hatte,    zu   den   „Anfprüchen 
und  VerbindlichkeKen.  aus  dem  Königreich  Weft- 
pbalen*' rechnet,  welches  damit  nicht  das  mindefte 
zu  t})un  hätte.     Die  unbeholfene  Sprapheprinnert 
an.  den  Bei^hscanzleyftil,   wie  die  Lef er  gleich  aus 
den.  Anfangs  Worten  leben  werden,   die  fich  auf  die 
.  oben  angeführten  Keichsfachen  in  dem  Art.  15«  der 
l^.U. beziehen.:  „Der  deutfche  Bund  hat  Geh  einzel- 
ner (das  f ehielt  fchon)  Rechtsverhältniffe,  welche 
der  Veafaffung  und  dem  politifchen  Zuftande  (itt 
der  politifche  Zuftand^derGegeiifatz  der  Verfaffung, 
fq  bildet  ec  keine  Rechtsverhältniffe;  und  ift  er  es 
nicht, t^o  wird  aus  allen  Recbtsverhältniffen  wider 
die  einzelnen  ein  bedenklicher  Gegenfatz)  Deutfch* 
fandes  in  den  letzt  verfioffenen  Zeiten  (die  laufen 
ins  Ungiswiffe  hin )  angehörten,  tbeils  ausdrücklich 
fchon  in  der  Buodesacte,   tbeils  fpäterhin  im  Laufe 
der  erften  Verbandlungen  (nur  in  den  erften  Ver« 
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handlniigerf^und'dähn  nicht  Wätrff?).'bey^  fMr< 
desyerfaitlmlhng  —  angenomnito  (d^rOedafll^id 
foU  wahrfcHeinlichdieMlfsdeatung'vefneiffte«/^^ 
Bund  habe  d^r  einzelben  RechtsirerhfltAinpePfiM^ 
der Bundetsyerfammldng  angenotnniiieB ;  et  keneltf^ 
felbft  noch'  ärger  gemifsdeutet  werde* )  eactinll!^ 
fer  Hinficht  (was  für  eine?)  tt£  Ouöft^n  «b»chi 
Untertbanen  und  von  Klaffen  derfBlbeo'VerfiOg» 
gen  getroffen ,  um  fir  fü^  das  Inf  Umfehwim^e  de 
^eitereigniffe  erlittene  Unrecht    (endlich   Uoää^ 
der  Vf.  der  Sache  etwas  näher,,  aber  wer  ^dittei;' 
lind  wodurch,  bleibt  fein  Geheimnifs)  fcbadlosai 
halten  (das  ift  unrichtig,  der  Bund liat  nicht  fchid- 
los  gehalten,  fondem  nur  darauf  eingewirkt)  oder 
daffelbel'  wenieftens  zu  mildem.**    Auch  Cbe±iAea* 
fial,  vorhypotheciren,  und  dergleibhen  baAerifebe 
Wörter  mdir,  fallen  dem  Vf.'Zur.Laft.    r'    ' 

In  die  BundesteVhandlungen  fieir  efnenfitflrecfc' 
bleibt  'der  ferneren  Anzeige  der  Bundes- ProtokoMe 
Vorbetialten,  weil  letztere  dabey  doA  itoäi  XKet 
zum  Grunde  gelegt  werden  roüfstfai»'  nm'beihec  «a 
gehen. 

•  1,1'' 
NuRigvÜG,  bf  Bauer  «»Raspe  :>Hi<goÄuL «Po ne//( 
.  Commentarii  de  jure  civui.  EdiUo  /exia%^qpuä 
poft  obitum  Joann,  Ckrißophorl  S^of^^  in  ibi£ 
Altorf.  quondam  Prdf^  celebarr.  contiiiuävit  D. 
Carolas  Bucher  9  a^guft«  ,Bayar.  iregi,  ah  aolu 
conf.  e«  Prof.  p.  o.  in,  acadei^  Frid.'  Alex.  Er- 
langenfi.  Fol  unten  quintum.  1822.  XXIV  nal 
491  SV  8.    Mit  Donean*s  Bildnifs. 

A 

Dafs  die  voif  dem  fei.  &nlg  vera^fbütete  nee« 
Aussifbe  von  Doneau^  httrfiehen  Gbaamentarieiif 
durch  deiten  Tod  ins  Stocken  gerieth,  if^  7on  allea 
Givilrften  fchmerzlicb  beklagt,    und  dief^  um  fol 
mehr,  da  jene  Ausgabe  alle  gerechten  und  billi^al 
Wflnfche  befriedigte,   wfe  foJcfaes  auch  in  Hiofidit 
der  frühern  Tbeile  durch  einen  andern  Recbnfeo- 
ten  in  diefen  Blättern  (Jahrg.  1806.  Nr.  J07  Er- 
ffänz.  BL  18 II.  Nr.  85;)  bezeugt  worden  ift.    Hr. 
Bofn  Bucher  hat  fich  daher  ein  fehr  grofses  Ver- 
dienft  dadurch  erworben,    dafs  er  ficn  zur  Port- 
fetzung  diefes  gemeinnützigen  Unternehmens  fftf' 
fcbloffen  hat,  und  es  ift  weiter  nichts  zu  wüll&*«B^ 
als  dafs  daffelbe  eben  fo  trtBfflieh  beendet  werden 
möge,    als  die   vorliegende  Fortfetzung  begontten 
hat.    Der  Plan  ift,  vna  billig,  derfelbe  gebUebea; 
die  Vorrede  des  jetzigen  Herausgebers  giebt   dar- 
über  die  ndtfaige  Kunde,  fo  wie  eine  kurze  Skizie 
des  ran  Doneau  in  diefend  Werke  befolgten  Sy- 
ftems;.  das  Ganze  foll  deimaafsen    beende^   wer* 
den ,   dafs  etwa  noch  vier  bie  fünf  Bände  iftcliEol- 
gen  f ollen. 
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THEOLOGIE. 

Jtifi^ncr»  %  Fleifcfaer  d.  I.:  Handtuch  der  thtoUh 
gifchen  tUeratur  oder  Anleitung  zar  theologi- 
feilen  BffcheAeantnlfs  fflr  Studirende^  CändK 
ifaten  d^  Predigttmts  und  för  Stadt-  u.Land^ 
prediget  in  der  protefrantifchen  Kirche;  abge^ 
xaCst  und  bia  aqf  nie  neuefteo  Zeiten  fortgefQhrt 
yo^^ilf^lm  David  Fuhrmann  ^  evang.  Prediger 
ZuHanun  in d/sr  Graffohaft  Mark.  £rß€r  Band^ 
I8ig.   590  S«      Zweyien  Bandes  €rjte  Häl/ie. 

1819*  656  S^  Zuf^ie  BSäht^  lizi.  10548.  8* 

Bboa  firBher  (iflot)  gab  Herr  Prediger  Fuhrmann 

ein«  AnleUung  %urKenninifs  der  den  Theologie 

Ctodb^nden,  den  CandUaten  det  Predigimmts  und 

dtn  Heliglönstehrern  in  den  Stadien  und  ßu/  denk 

Lande  weTenelich  noihwendigen  und  geprüft  nü$%^ 

tichßen  Uüeher%  nebft  einem  Anhange  (i803),^her<^ 

ans«  -Des  TorUegende  Handbuch  ift  eine»  nach  einem 

ireräaderten  Plane,  doob  mit  (teter  Berückficbtigung 

der  genaBnten  Ijefer»  gemachte  Umarbeitung»  und 

zogleicft  doe  durch  die  neuefte  Literatur  ibewirkte 

£n7reit«rnngiund  iF'ortfetzung  (bis  1819  und  Im  letz* 

ten  Theil  bis  1970)  jener  Anfeüung  und  ihres  ifit* 

luuigi»  und  entbäk  im  erjien  Theif  die  zu  den  Vor- 

bereitnngsiriffenfcbaften  lOr  jnnge  Theologen  gebd* 

vigen Bücher 9  und  im  zweyienTheil  die  ehr  einzel* 

Ben  Theile  der  The^gie.    Ueberall  ift  auch  hier» 

lo  i^ein  den  Anleitung  3'  der  Shoptinhalt  undWerth 

derBfiober»  tbeils  nach  eigenen  Anfichten»  theils 

jaaob  HeceDioäen  in  Zeitfchriften »  die  genannt  find» 

angegeben,  «nd  man  kann  nicht  leugnen,  dafs  Hr.  K 

einen  ziemlioii  guten  kritifchen  Tact  hat',  und  dafs 

U  die  Vorzüge  und  Mängel  der  aufgeftellten  BOcber 

hk  flberidl  richtig  beftimmte,    welches  er  fich  de« 

4mh  eridicbterte,  dafs  er  mehrere  Receafipmen  un« 

terleh  verglich,  die  abweichenden BeartheilAngeci 

nit  einander  zu  Terfchniellzen  fnohte,  und  hadfigjcior 

das  aushob,  yitorin  fie  fibereinftilnmten ,  was  fie'ge^ 

Biei^haftlich  an  d^m  Bache  lobten  oder  tadelten^ 

Auch  die  Auswahl  ift  im  Allgemeinen,  wenn  gleich 

aicbt  aberall,  zur  Zufriedenheit  eetroffen,  oblchon 

das,  ^e  jeder  Literator  gern  geftehen  wird,  einer 

der  (chwierigften  Puncto  feyn  möchte,   da  die  Bei 

dflrfniffe  fo  verfchieden  find  und  jedea  Buch  nach 

verfchieden^D  Gefichtspuacten    benrtbeilt   werden 

kann»  .  'Werke  von  SchrilFtftellera  der  katbolifchen 

Kirche,  find,  (q  wie  die  ganz  ins  SpefieUe  gehen* 

Brgdne.  BU  zur  A  L  Z.  igaj. 


de«  der  Karze  wegen,  Obergangen;  nur  im  Predigt, 
fach  hat  Hr.  F.  biswttlen  eine  Ausnahme  gemacht« 
Die  Stärke  und  der  liSdenpreis  dar  Bücher,  der 
Charakter  oder  das  etwa  fcbon  erfolgte  Todesjahr 
ihrer Ver£affer,  tf tangegeben,  undeioSaeh-,  Auto- 
ren -  und  Scfaxiftteregifter  ift  dem  /Werke  ange« 
hängte 

Dafs  der  Vf.  fiberall  vielFleifs  bewiefen,  ift  un- 
leugbar,  und  man  wQrde  ungerecht  feyn,  wenn  man 
das  Bach  nach  Noffelt  und  Simon,  nach  Niemeyer 
nod  Wagnitz,  nach  Erfch,  Degen  und  Winer  fOr 
iOllig  fiberflaffig  erklären  wollte.  Die  Niemeyer« 
Wagnitzifcbe  Bibliothek  geht  nur  bis  1810,  das  Dee« 
gemcfae  Jahrbuch  mberfpringt  die*Jahre  x8to  bis  r8i< 
und  der  im  erften  und  zweyten  Bandchen  deffelbea 
befindliche  Blick  auf  die  dentfehe  theologifche  Lite^ 
ratur  von  1811.^15,  foftharf  und  fchön  er  auch  ift, 
.  foUt  nicht  die  Locke  vollftändig  aas,  und  Erfch  und 
WUier  wfirdigen  die  Bücher  nicht  naher.  Was  Aec 
an  dem  Buche,  und  namentlich  an  dem  TheUe, 
der  die  theologifcben  Schriften  anfftellt ,  tadeln  zu 
können  glaubt,  möchte  ungefähr  folgendes  feyn: 
1)  Uebergeht  Hr,  F.  faft  alle  ältere  Schriften,  auch 
die,  die  noch  gar  nicht  aberflflffig,  unbran^bar^md 
unnfitz  geworden  find,  fondern  vielmehr  auch  für 
den  gegenwärtig  Studirenden,  Gandiditen  und 
Prediger  noch  immer  ein  bedeutendes  Intereffe  ha- 
ben, und  in  mehr  als  einer  Hinficht  wertb  find,  von 
diefen  gekannt  und  ftudirt  zu  werden,  mehr,  als 
manche  dei^  hier  aufgeftellten  neuern.  Rec.  erinnert 
nur  an  Erasmus  und  an  fo  manche  andere  Männer 
.aus  derRefoimations-  und  auch  wohl  fpätern  Periode« 
als:  Gamerarius,  Rüdinger,  Orotius  n.  m.  deren 
Schriften,  wenigftens  manche,  wohl  hätten  genannt 
werden  können.  Es  wQrdlB  diefs  um  fo  nützlicher 
gewefen  feyn ,  da  es  .:|ii  der  That  ^u  unferer  Zeit 
Noth  tbut,  auf  das  Gute,  das  in  jenen  Schriften  ent« 
halten  ift,  und  fo  oft  undankbar  verkannt  wird,  auf« 
merkfam  au  machen.  Rec.  weifs  es  au^  den  ihm , 
nach  feiner  Stellung,  obliegenden  J'rüfungen  der 
Gandidaten,  wie  fetten  diefe  mit  den  altern,  noch 
immer  ^i^htnngswertben  Werken  bekannt  find, 
und  wie  fie  (o  manches  für  neu  halten,  ttras  fcbon/ 
vor  300  Jahren  gedruckt  zu  lefen  ift.  Oder  ge« 
hörte  es  in  den  Plan  des  Verfaffers,  fi^  'ganz  zu 
abergeheii,  fo  mufste  er  fic^  deutlicher  darüber 
ausfprechen,  oder  es^eich,  wie  Erfch  in  feinem 
Handbuch  gethan  hat,  auf  dem  Titel  bemerken. 
in  der  Vosrede  zur  Anleitimg  verwies  er  in  Hin- 
S  (3)  ficht 
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ficht  auf  fitere  ^chrlfteii.  fehift  Lefer  auF  Walchs 
theol.  Bibliothek.  Al]f^r  er  wollte  ja  jetzt  diele  4a- 
teiiungy  nach  einem  veränderten  Plan  umgearbeitet 
herausgeben  und  fagte  felbft  in  der  gegenwärtigeii 
Vorrede,  dais  er  zugleich  die  Abficbt  gebebt »  feine 
Lcfer  mit  wichtigen  Werken  >  die  man  auch  wobt 
IScb  leiben  könnte»  bekannt  und  auch  auf  manche 
iltere  Schriften  aufmerklam  zu  machen,  wie  er  denii 
euch  bisweilen  »  befonders^  wenn  fie  aufs  neue  her* 
ausgegeben  £nd »  z.  B.  Turretin  de  hiCerpreuaiaae 
S.  S»  gethan  hat»  Doch  vielieicbt  giebt  er  uns  einen 
Nathtrae  zu  dem  vorUegenden  Handbuch ,  dei  älte^ 
xe  Schriften  enthält  und  ne  beurtbeilt»  ob  ihm  gleich 
4iefer  Nachtrag  mehr  Muhe  machen  würdet  ale 
das  Buch  felbft.  D»  Wagnitz  hat  uns  fchon  läogft 
«ia  f olch  krilifcbes  Verieichaifs  älterer  theo!«  Scfaro«. 
len  irerfpcochen».  aber  leider  fein  Verfpreobeu  Ut 
ietzt  nicht  erfollt.  s)  Selbft  Schriften  aus  neiwsei! 
Zeit,,  deren  Studium  6ch  dem  Candidatea  und- Pre- 
diger gar  f  ehr  empfiehlt,  find  Obergancen,  wiez.B« 
die  Braftbergericnen  Verfuch«  aber  Heligi«»  *  und 
I>ogmatik>  Puttenhof  er  Ober  Orthodoxie  und  Pie« 
tismus,  ibe  fieytrSge  zum  Tternttnftlgeh  Denken,  üod 
liele  andere  fchätzbare  Schriften,  .die^  wenn  fi^ 
auch  uicht  ganz  nkb  find,  doch  durch  ihre  ifaneii  i^ 
»euerer  Zeit  beygefflgten  Zufätreein  nocbgröfseres 
Interefffr  erhalten  haben  y  wie  v,  B.  Burnet  de  fUUf 
0t  oMcits  Chrjfiiamonim  ed.  Teller  u.  f.  w.  Biswei« 
ten  bat  eo-  es  gethan,.  wie  fchon  bemerkt  worden  ift* 
Im  exegetifchen  Fach  hätte  ihm  in  diefer  und  in  der 
vnterNr.  r.angedeuteten  Hinficht  RofenmfiUers  Hand^ 
buch  der  I4teratur»-  welches  doeb  Hr.  F.  kennt  und 
gewUrdiget  bat,,  nfilzlicbe  EHenfte  leiften  können* 
TVas  Schriften  aus  den  Jahren  1785  fgg^  betrifift,  fo 
findet  fich  manche  hier  nicht  genannte  angezeigt  und 
xecenfirt  in  dem  zu  Leipzig  bey  Göfchen  beransge* 
komraent n  Repertorium  der  tbeol.  Literatur.  ID^» 
fiif  hätte  3)  wie  Bec.  fcbon  bemerkt  hat,  fo  manche 
andere  Schrift  weggelaffen  werde»  können^  foefon«' 
ders  aus  dem  Predigtfach.  Mag  es  feyn ,  dafe  dev 
Vf.  zunäcbft  für  .Prediger  fchrieb,  und  dafs  er  diefe 
lorzfigiich  berfickficbtigte»  und  ihnen  fflr  ihr  eigent^ 
liches  Fach  nützlich  werden  wollte,  fo  konnte  doch 
hier  bey  dem  allea  eine  ftrengere  Answabl-  ftatt  -fin- 
den,  da  Hn  R  nach  der  Vorrede  eine  uusge* 
W&hUe.  theol.  Literatur  geben  und  nur  die  wick^g^ 
fien^  vortrefßichftBn  und*  nützlich/ten  Schriften 
nennen  wollte.  Dann  wflrde  er  auch  Raum  fflr  jene 
%iermif^ten  altern  Schriften  gewonnen  faabeto ,  und 
das  Buch  wflrde  vielleicht  nicht  eünmal  fo  eorpulent 
geworden,  feyn*.  Djeüp  Corpulenz'ift  auch  dadurch 
metmehrt,.  dafs  4)  der  Vf.  fich  in  feinen  Darfteliun-« 
gen  und  Kritikeni  nicht  flberall  der  edeln  Prädfion 
beflSffen ,.  wenn  er  auch  nlchtr,,  wie  Lawätz  in  feinem 
Bibliographie»  dieReoenfionen,  fo  wie  fie  not  ihres 
«nnfltzen.,.  nichts  fegenden  Goroplimenten  da  fttfhn» 
wörtiidb  abgeföhrieben:  batw  Der  Inhalt  der  Bflehet 
konnte  oft  mit  weit  weniger  Worten  dargefrellt  Ceyn, 
ohonr  dafe.  etwas,  wae  zur  Sache  gehörte,  verlorea 
gffffogftL  wiXMp,  WQVJom  man  fich«;  wenn,  mtaeinea 
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Verfuch  machen  will ,   leicht  Oberzeugen  kann»  ^ 
Uebrigens  vermeidet  Reo.  kleine  Ausfteilaogeo,  d^r 
er  fonit  fehr  leicht  machen  ; könnte.       Aberlw.^j 
welchem  Buch«    befonders  bey  welchem  liteim* 
fcbep,  liefsen^fich  nicht  dergleichen  Aü6ft«Uon|A; 
jttachen?  •  .r 

Kecenfent  verbindet  mit  diefer  Anzeige  die  dÜ 
Deeg^nßhen  Jahrbüchleinn 


Essen  u.  DuissuBOi.b.Bädeker:  Jahrbüehlem  da 
deutfchen  iheologifchen  Lüe^aiur»  Verfafst  vxA 
^rsuisge^eben  v^n  /.  M.  D.  L.  ike^gem.  A|ftpi 
der  evangel.  Gemeinde  zu  Kettwip.  Brfies  Bind' 
...  ehen  lg  19.  183  S*  Zweytei  pändph»  üisa 
398  S.  Drkies  Bändeken  243  Sw  VkrtesSind^ 
chen  P42  S.  8-  -       ^ 

Herr  Paftor  Deenn  wollte  mit  diiifem  BlkdUain, 
wie  er  es  nenift,  und  deffeuFortfetzungeo  äi^Okitf^ 
nik  der  neueften  tbeol.  Literatur  trom  Jahre  \%\%  an 
u.  f.  w.  liefbrn.      Diefe  Chronik  foftte  aäjäbrlich 
eine  geordnete*,  mOglicbft  volKttndige,  ^tJeberftcht, 
nicht  nur  der  fämmlichen  im  Laufe  eines  Jahrs  jp; 
tchieireheli  itheol.  Schriften  ^   fb/  fißrn-fie  dem  d«^j 
(eben  Vaterlande  und  den  Limlern  deutfcbep  2aD|;l 
ilngebdren^   feedero  auch  der  von- der  Kritik  ikw 
fie  gefällten Urifaeile,  geben,  und  diefer  Ueliericirtr' 
zwar  durch  kurze  Andeutungen  Aber  den  Lshalt  und 
Wertb  der  bedeutendem  Werke,  durch  VergleJobiinf 
neuer  Schriften  mit  f rflhern  oder  gleichzeitigen  Be^ 
arbeitungen  deffelben  Gegenftandee,    durch  cmm« 
ftreuete  Bejnerkungen  Ober  den  Gang  der  tbeoL  Lap 
teratur  im  Allgemeinen  u.  f.  w.»  einen  böbern  Grad 
von  fnterefre  und  mehr  Brauchbarkeit  wtwtebaffea, 
als  ein  trockenee  Bflcberregifter  haben  wDrde,  alles 
jedoch  auf  eine  kleine  Anzahl  von  Bogen  zufamme^ 
drängen,  damit  auch  dem  Unbegflterten  der  Ankaul 
nicht  fchwer  falle.    In  der  Tbat  ein  iobeoswerther 
Zwetk,'  den  der  Vf.  -  erzielte,    und*  wofür  er  den 
Dankidlee  Literatoren  verdient..  Und  diefe  um  d^ 
fto  ntebr,  da  fich  das.  Büchlein  an  Erfch  Litemtar 
der  -Theologie,    freyiicH  nach  der  erften  Ausgabt 
von  1813  (denn  die  zweyie,  von  fiöckel  fortgeietii» 
iCt  erft  im  .vorigen  Jahr  erfchienen),  und  an  £eKi«^ 
meyer  *  Wagnitzifche  Predigerbibliotbek  anfchlieMi 
indem  es  die  Lücke ,  die  zwifchen  diefer  und  d^ 
Jahre  ig  16  da  ift,  durch  die  dem  erften  und  ziref^ 
ten  B<tKlöhen  vorgefttzten  Blicke  auf  die  deatfcoa 
theoL  Litei^tur  vom  J.  igii— 1815 ausfeilt,  woiW 
er^^t  die  hritifche  Ueberficht  der  deutfclmi  tbesi« 
Literatur  de&  Jahres  1816  und  dana  der  folgemte 
Jahre  bis  i89i  folgt. 

Was  nun  zuerfttdiefe  Blicke  betrifft,  fo  lenken 
fie  fich  zwar  auf  Jahre  hin ,  wo  fflr  die  Literatur  i* 
Deutföhkind,  eine  ungflnftige  Witterung  herrfcbtef 
wo  doch  eher  aiioh,  befonders  im  theologifohent 
von  dem  damaligen  Beherrfcher  Dentfchlandf 
weniger,  beachteten  Fach  manobes  fchötie  Pfo- 
duot  hervorgebracht  wurde ,  welchee  alle  Aohtung 
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Wriiait«  noA  die  Otgen'wirt  m  dre  VergangenÜeit 
Jtttttofile.    Herr  I>eeg€fki  erifinert  uns  an  diefe,  und 
Mant  ttod  recenfirt  im  erftenHindciitn  di%  in  diefetn 
^tflitiattfli  erfehieflen«  Eacjklopädieo  und  Metfaodo« 
lo^t»,  üteraritclieii  Werk«)  kritifcbe  Zeitfchrifteß» 
Sonnten  derexisgetifclien,  fyftematirchen  Theologie 
«.tw«  Im  9W9yien  Bändcfaen  die  Schriften  der  prak« 
ttUb»  Theologie.  Die  Urtheile  Ober  dieaufgeftelltea 
Jkiier  iod  müd  und  gediegep ,  nod  enthalten  bald 
'^  auf  eitene  Afifieht  und  rrafung  gegrflndete  Ur- 
lbeil des  Hro«  Deegea,    bald  das  aus  forgflütiger 
f  eifjLeicbvog  der  Vorbatidenen  Recenfiooen  entftan- 
dene.   Mag  «neb  das  Verceicbuifs  der  Schriften  die- 
let Zeitnoms  nicht  g|t02  veUftändig  fe jn  i^    io  hat 

doch]lec«9  der  nicht  uAbekannt  iftmitdeffen  lite^ 
s^tor,  keia  mir  etvvais  bedeutendes  Buch  vermilst. 
Iber  bitte  er  manches  feiner  Unbedeutfamkeit  we- 
gen geftrichen  odet  nicht^rwibot.    Nur  die  Reful* 
täte»  welche  der  Blick  auf  das  aufgeftellte  Fach  und 
die  fte  delfelbe  in  diefem  Zeitraum  gelieferten  Ar* 
belten  g^ebt,  bitte  Reo«  gern  noch  beitimmter  änge- 
dwtet  gelefav.     Ndffeit  ift  in  (eiber  Bocherknnde 
im  Aiigemeia^9    weod  auch  nicht  Mr  beftimmte 
Jbbi«  swiiillfch  voFSiigenogearmnd  noch  inebr  der 
VerfiiÜEer  der  Re^ifioft  der  theoh  Literattip,'  in  der 
AUgem^  Literatorteitong^    Recenfent  würde  daoiife 
diele  Ueberfiebt  beendet  haben;  dafQr  fcbliefst  der 
Vf.  mit  dem  Verzeiebnifs  der  torzOglichftM  Arbri- 
tec,  welche  in  den  Jabr^b  1911^15  fOr  Theologie 
und  deren  einzelne  Theile  gewirkt  beben,  und  wäh- 
vend  diefes  Zeitraums  ftarben,    wohin  Reinhard, 
Griesbach«  Ro(enmft)ler,  MOnlcher  u.  m.  gehören» 
Herr  D.  I«at  die  Verdienfte  der  von  Ihm  genannte» 
lAaimer  zwar  kurz,  aber  richtig  gewordiget« 

.    Hlerenf  «folgt-dte  krkifche  Ueterßehf  der  deui^ 
khen  iheoL  Liier aiur.  •  Im  erßeM  fiändcben  die  des 
Jahres  l8t6,  im  eterifi^^eif  des  Jahres  iiijt  im  drinerr- 
dee  3.  ifig,  im  trieriea^  des  J.  r8i9^    Eio  zweckdien- 


liches Reßifier^  Ibwoht  eiv  fyfteRiatifcfaeSr  eis  eim 
elf lubfgttcbes  der  genaooten:  und  ungenatuiten- Au- 
toren, i(t,  nebft  eiper  tabeliarifcbeff  ITeberficbt  der* 
bekanntem  tbeoL  Schrift fteller,    welche  in  diefen« 
fahren  ihreo  Wohnort  verändert  haben' oder  gefror« 
len  find«  jedem  Bandchen  angehängt.    Hey  einigen* 
Oeftorbeoeo  fehlt  das  Alter,  welches  fich  aber,  we- 
^ftens  bey  manchen,  nach  dfni  Meufel  ockr'dem 
*|^S«rjournal  vrohl  hätte  angeben,  iaffen;      Doch' 
''Mdio A  *f reyliob'  dip  Noti^n  in  dem  letztern  fpi« 
J** -»    Was  die  KlefWiAatioir  der  Schtiftcft  betriffr,* 
I  «^iftdiefe  zwar,    10  gewiffer  Hinficht,    fehr  will- 
wlich  und  faft  ^ederr  LIterator  gebt  dabey  feinen- 
I  *8«n€i»(hingr  wen»  fie  denn  nirrlögifch  richtig  ge* 
•  ?f5'^*r  leicht  Oberfehbar  und  alfo  nicht  zu  fehr  zer- 
r  ipnttert,.  und  jedem' Buch' der  Platz  angewiefen  ift, 
i  wobin  es  feiner  Haupttendenz  nach  gehört:    Hr.  DJ 
Biv**''*"'^ödenmgeff  faf^  QberaU  Gnöge  geleiftet.^ 
'  r: ?!*. ^<*Btei£  Kecfi  S#geordaef  haben ;  fo- würde  er 
'f  5J**^«5ht  den  abhandelnden«  Schriften,  welche  Hn- 
bL"*p  t***  biftorifcb.liferarifchen  Schriften  in  Ei- 
w  i^aoh  zufammenft^r,   ein  eigenes  Fäcb  aotf«^ 


wlefen,  und  ihm  die  ÜeberfcKriff'  gegeVenr*  fiaBe»?: 
Termifchte  theol.  Schriften,  Abhandlungen  und  An^ 
zOge  aus  Stern  und  neuern  theol.  Schriften^  wobis« 
denn  auch  die  Sammlungen  fämmtlloher  Werke  ge»- 
bören«  Die  Stellung  diefes  Fachs*  wäre  dennwllk* 
kflrlich  gewefen.  Dem  er ften  Fach >  hätte  Rec;  mir. 
Krug  den  Titel:  Propädeutifche  Schriften'  g^eben,^ 
und  die  biftorifch  •  literarifchen ,/  nebft  den' tbeoK* 
Encyklopädieen  und  Methodologien  diefen  untere 
geordnet.  Ins  zweyte  Fach  bStte  er,>  faft  eben^  fo» 
wie Krue,  die  Schriften  aber  Religion  undTheolo^- 

fie  Oberhaupt  geftellt ,  und-  wäre*  damr  inr  drittem 
ach  zu  den  einzelnen  TheilM>  der  Theologie' aber** 
gegangen»'  Ein^lne  Nachtrage  von  einem*  etwa  hie*' 
und  da  nicht  genannten  Bocbe' zu  geben,.  wOrdA^ 
nicht  fromttien ,  daes  Rec.  nur  darum  zu  tbuo  gewe^* 
fen,  das  Ganze  naoh  feiner  Einrichtung,,  und  naett^ 
feinem  Werth  zu  charakterifiren»> 


PREDIGER  WI88fiK8eHAFT£H: 
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ügende.  Oder  was  zogrQndlicner  Verbetferung*; 

des  proteftantifchen  CSiltttS  lit  der' Kirche  und^ 

für  die  Kirche  billig  zu  diefer  Zeit  gefchehent 

foUte.    Ein  aus  mehrjähriger  Erfahrung  hervor- 

Jcgsngener  Verfuch  von  Georg  Jakob  Ludwige 
leufsy  Pfarrer  zu  Grafdor£  bay  Giefseo«- i8ai>« 
.  XVl  und  ao6  S.  8*      ~      ^     ^  '  • 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  daft  der  VK  dervorUn* 
genden  Agende  ein  Mann  ift,  dervon  demWunfohe#* 
unfern  Gultus  zu  beben  und^  dJefen  feinen*  wahren? 
Zwecken  näher  zu  bringen,^  durchdrungen  ift;;  auelr 
fiehlt  es  ihm  gar  nicht  ad  Einficht  und  Muth,aufza** 
fuchen  und  zu  geben,  was  er  zur  Erreichung*  feinet 
Wunfches^  för  dienlich  half.  Nur  febeint'  es^^  ihnn 
eb^n  fo  zu  gehen,  wie  fo  vielert%  dir  dar  Gute  woi^- 
len  und  für.deffen  Förderung  Wärme  fahlen«  — fi#s 
erwarten*  oft  von  ihren  Anfichten  und  gutgemeintetti 
Planen,  an  welchen  nicht  feiten  die Phantafie  vieten« 
Antheil*  nimmt,  und  dir  oft,  umdeftoToUnelfer  daft 
ihnen-  vorfcb webende^  fcböne'  2ilel'  zu«  erreiebesf« 

iigantifch  werden,  einzig  und^  aUein«  das  W^tr- 
[eil,<  oder  ketten^  diefes  an  jene  ,^  prÖf^n*  nichtc 
ikiitoer  unbeAingen  genug,,  ob  ocH  aucit-woMi  däSj« 
was-viellöiobt  an  fitn-,  odisrabgefeben  von  dbnwor^ 
Kandenen  Umftänden,.  fehr  gut  feTn^möchtev  wirkft- 
lieh  ausführen  laffr,  und'  benrraeilen*  von«  iBrenn 
Standpunctedar  Ganze;  H'r.  Pfarrer  /^ci/jchat  volli- 
kommen  Recht,  wenn  er  behauptet,^  däf»^  die;Men^ 
fchen  eines  Gultus-  bedarf  eh»  imdr  zwar  einer  zeitg^ 
mäfsen^  ihren  Bedürftiiffeni  angemefTenen^*  uodt  efi- 
nes  folfeben',  derihoen^^cbtüng  einfibtstvond^nlMitt 
bh>fs  diekaltiB  Vernunft,,  föndem  auch  däS'6enrfiEtl6 
anfprichf;    Aber,  wenn  er^  fineylich  mit  viel  fen;.  he** 

fbnders  feit' Salzmann,  glaubt^  dafs->  diefes  dä9* Gfc^ 
mfMiAnfprechende'hauptfächlich.yweii9^aueh>nfbhtt 

allein,  in  den  Symbolen  und  Sin  ^lAiidfcrn  liege;,  ond^ 
dnroh'  ei«r  Geffthi  uaikSionlieblteit  mehirins  Ifatbr^ 
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eIf€.zieb€iKle  Einricbtiiiag  des  Cultuf  >  bewirkt  und  * 
befördert  werde,  fo  icheiiit  es  doch  Reo.,  al« 
yfßnn  er  davon  zuviel  erwarte,  felbft  dann',  wenn 
das  Symbolifche  und  Bildliche  auch  nicht  in  eigent. 
liehe  $pielereyen  ausartet^  und  ftets  eine  Art  von 
Wflrde  und  Einfachheit  behauptet.  Hr.  B.  verlangt 
felbb  Würde,  Ein&cheit  und  Harmonie,  und  erin* 
nert  ficb  und  feine  Lefer  öfter  an  das :  £ß  modus  la 
rebus!  Aber  bey  dem  Allen  fcbeint  doch  Rec.  man« 
ches,  wenifftens  angrenzend  ans  Spielende«  auch 
manches  nach  den  von  ihm  gemachten  Erfahrungen— 
die  vielleicht  weiter  reichen,  als  die,  auf  Vielehe 
Geh  Hr.  R.  beruft  —  nicht  wohl  ausfahrbar,  und 
manche  Foderung  überfpannt  zu  feyn«  Oder  foll» 
tan  nicht  die  verlchiedenen  Vafen,  Kränze»  Kro- 
neu,  Rofen«  Transparente  o.  L  w«  etwas  Spielendea 
mit  fich  fQhren  ?  fbUten  nicht  die  oft  abwechlelndaa 
Stimmen»  v(ro  Bafsfänger  und  Mädchen,  mit  einan- 
der wecfafeln  oder  nur  die  weibliche  Gemeinde  un- 
ter fünfter  BeyfÜmmung  der  männlichen  fingt  vu  m. 
Federungen  enthalten»  die  gewifs  nur  an  wenigen 
Orten  ausführbar  feyn  möchten?  Will  der  Vf.  die 
Gemeinde  dazu  jedesmal  vorher  eingeQbt  wiffen,  fo 
erinnert  diefs  iiur  gar  zu  leicht  an  die  Theaterpro- 
ben und  Einflbongen  der  Sanger.  Aueh  haben' wohl 
mehrere  der  übrigen  Ideen  manches  wider  fich  und 
beftätigen  das  oben  vom  Rec.  gefällte  Urtheil,  wie- 
woU  andere  der  Beachtung  f ehr  werth  find »  wenn 
fie  auch  nicht  ganz  neu  feyn  CoUten.  Denn  man  fin- 
det, die  meiften  in  liturgiichen  Schriften  angedeutet 
und  in  Wagnttz  leider  -zu  früh  gefcbloffenem  Üttirci* 
iehem  Journal  näher  grorfift.  Warum  Hr.  R««  der 
doch  nicht  nberall  das  Uew^bnliche  (agen  und  fo- 
alern  wollte,  bey  feinen  litargifchen  Vorfchlägen 
und  EntwArfen  das  Neiijahrsfeft  nicht  mehr  berfick« 
Schtigt,  nicht  manche  Sonn-  und  Fefttage  z.  B.den 
tten  Oftertag,  das  Trinhatisfeft^  und  bey  gröfsera 
Gemeinden  mehrere  Sonntage^  zu  Tauffeften  ge* 
macht  f  kann  fich  Rec.  nicht  vollkommen  erklären« 
Fftr  den  Sologelang  des  Predigers  (wenn  er  nämlich 

{rii{  fingen  kann)^  mit  fanfter  Begleitun|r  dtx  Orgel« 
timmt  Rec  gar  fehr«  und  hat  ihn  feibit  bey  £eyer* 
lieben  Gelegenheiten  eipgefflhrt.  Weniger  hold  iü, 
er  den  ftillen  Gebeten »  nb  er  gleich  wohl  weifs, 
dafsesein  ^ehr  bedeuifames  Schweifen  giebt,  und 
deswegen  die  Idee  in  €ibßrncfo  fehr  billiget  und  mit 
lean  Paul  das:  ^«laCfet  uns  beten"  und  dann  ein  daiv 
auf  folgendes  Schweigen«  fdr  tief  eingreifend  häl|:* 
Aber  man  lerne  uofene  Gemeinden  nach  ihce^  Qe-^ 
ftandtheiien  kennen  «—  £e  wiHen  ficb  nicht  in,  ftiiier 
Andacht  zu  befchaftigen^  Ift  doch  das  fdlle  V.  U. 
nnter  der  Predigt  slvlcjx  nur  ein  Nothbehelf »  weil 
man  dieis  X3ebet  nicht  zu  nft  wiederholen  will.  Man 
Aberlälst  es  aUb  dem  Zuhörer  ein  anderes  zweck- 
m&fsigeres  zu  fubftitairen  —  aber  in  der  Regel  fub- 
ftKuirt  er  keins.  Per  Prediger  bete  dafür  lieber. 
£ftlb(it  Uttt  ein  |^4f&ndes  Gehet«    Von  den  Gebetsfor-, 


V 


mein  irt  Hr,  R*.  kein  «Freund«  und  dito  gefchriebee 
Gebete  kommen  ihm  als  etwas  Widerfinaiges 
Aber  wenn  nur    die  Prediger  immer  gut  zu 
wafsten  i  —   Hr.  ü.  konnte  defswegen   auch  üiT 
umhin 9  Gebete  aufzuftellen.    Doch  dann  will  erk 
nicht  aus  dem  Buche  hergelefen  wiC£en.    Der  NJl 
diger  foll  fie  frey  recitiren.    Gut«,  wenn  ers  km 
und  fein  Gedäcbtnifs  es  zuläfstj  Die  Abwechfekuf 
zwifcben  dem  betenden   oder  fingenden  LituiM 
und  der  Gemeinde»  hat  idebr  far  uch».  al^  die  Ab- 
wechfelung  zwifcben  dem  Ldtnrgen  und  dem  Chor» 
tbeils  weil  die  Gemeinde  nur  fekea  deffen  Gtüa^ 
verfteht,  tbeils  weil  diefe  Befchäf tigung  verlanft  «ad 
das  Mithandeln  ihre  Andacht  befördert  und  nebt» 
tbeils  weil  das  Chor»  befonders  in  Kirchen  auf  dem 
platten  Lande»  ffewohiilich  fehr  fohleeht  befetzt  ift» 
wie  das  auch  Hr.  R.  felbft  anerkennt.    üebrigeaM 
find  die  GeCange  und  Verfe»  welehe  die  Ageode  vor« 
*£chreibt«  fehr  gut  ffewählt«    VornebmUcb  hat  Reo«, 
auch  die  mufikalifcne  Liturgie  am  Fefte  des  VoVie^ 
deten  gefallen»  fo  wie  auch  die  giegebenen  FonBQli- 
se  feinen  Beyfall  haben»    Nur  deil  Variationen  dei 
V..U/ift  er  nicht  hold.    Wilmfen  fast  fehr  ^ndur: 
Weil  das  Gebet  von  Jefn  konunt»  fo  lohetnt  es  dn 
Zubörer»  als  wolle  der  Prediger  den  Heiland  md« 
ütern  und  an  feinem  Werthe  etwas  verbeffem*  IKi 
natariüchfte  Wiiknng  eines  folohen  variirten  V.  0« 
ift  die«  dafs  der  Zuhörer. anfliört  lün  Andächligic 
zn  feyn  npd  fich  in  einen  Prüfenden  und  Urüieiloh 
den  verwandelt^  dafs  alfo  nur  noch  fein  Verftud 
ÜaSAg  ift,  das  Gefahl  aber  in  Schlummer  finkt»  Anah 
bebagt  es  Rec.  lAebt»  dafs  Hr.  JL  das »,  Unfer**  «eg- 
lä&t  und  es  mit:  Vater  im  Himmel  angefangen  wE< 
f en  will«    Warum  nicht  lieber :    Vater  itfifer  Aller 
oder:  Vater  von  uns  Allen,  d;er dn  hiftim Hinun^I} 
Pas  Unfer  ift  fehr  bedeutmd^ 


llE€HT86HLAHATHEIt# 

titatiOf  b.Sfihring:  De  PtAlbdana  in  remdob' 
ne  ae  de  juris  Romani  fentensia^  unie  hcme 
Jidei  pojjiffor  fructus  confumt^fuos  faasi' 
Differtatio  quam  «-  jn  academia  Halenfi  ^  si 
fummos  hönores  in  utroque  jure  capdTeaioK  - 
eruditorum  fubmittit  examini  Ferd.  XleopUL 
Eckenberg ^  Nebra  —  Sajco.  j^ji»  Xu.  71  o. t* 

Eine  wohlgerathene  Ahhamilong»  die  eine  imU* 
kommeneMonoj^ajpbie  über  die  Fublicianif che  Elag9 
enthält^  Die  Entuehung^  fo  wie  die  Gr^lnde  d^' 
felben»  die  Veränderungen,  welche  £e  bey  verii* 
dertem  Recbtsznftande  erlitten,  die  Eigen thOmlidi- 
kalten  der  Klagen,  f.  w.  werden  mit  Zuratbezlebnag 
desneuentdeckten  Gajus  genau  und  forgfjUtia;  befehri^ 
hen  und  erörtert;  es  ift  zu  hoffen,  daXs  der  Vf.  äd 
dem  betretenen  Wege  fortfcbreiten,  und,  uns  bald 
mehrere  FrOchte  feinei  StndinnMi  mittkgUen  wirde« 
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Üachgtmes  im  alien  Mamgflu^  von  J.  W.  Gbn 
5*efa?r,  Oröf$hcrzogl.;Hcrfirch«m  Hijfoer^W; 

Advolcaten  und  öffentlichem  NoUr.  Erßer  TheU. 

käch   «ater  «lern  Tilvl: 

Gefchichte  und  Topographie  der  alten  Graf/chaft 
und  Cent  Ofiheim  und  der  Stadi  Obernburg  wfn 
Main»  VO0  L  W.  C.  Sieiner.  igai.  353  S.  8* 
nebft  XII  Seiten  Vorrede  und  Inbaltsanzeige. 

Herr  St  ift  ein  fehr  fl^ifsiger  Alterthiuns*  nnd 
,  Oefchichtsforfqher,  diefs  hat  er  dvrch  feine  fchön 
im  Df  acke  herausgegebene  Werke  bewiefen.  .  Diele 
find:  a)  Cefcbicbte  und  Befcbreibaog  der  Stadt  und 
ebemafigen  Abtei  Se/%eii/Jrflrf^  in  der  Grofsherzogl. 
HelT.  Provinz  Starkenburg,  mit  3  Kupfern,  Afcbaf • 
fenburg,  igao,    «•  —  t>)  Oefcbicbte  und  Topogra- 
phie des  Freigerichts  Wilmundsheim  vordem  oerge 
oderFreSgericbtsAlzonaui  Gefchichte  der  Graffchalt 
CeiIeibacb;<Üetchreibungder  Schlaeht  bey  Deüin- 
gen,  17439  mit  eifern  Flaoe.  Afchaffenburg»  1820. 
8<  '  eoalicbicy  d^  öbenbezeicfanete  Werk«  —     In 
a\lßn  diefen  Werken  giebt  Uefa  der  Vf.  viele  Möhe, 
das  Biphtige  auszuforicben;    allein  es  fehlen  ihm^, 
jb%l^n^^r$  lor  die  älteren  Zeiten  gar  oft  die  ndtbi^eh 
SiülF^uellen ,  auch  hat  er  nicht  irnnper  die  ricnti« 
>se Kritik,  das  Geiefene  zu  heuYtbeilen,  endliob.feb* 
Jen  ihm  auch  die  für  diefes  Fach  nöthigenVo^kennt- 
xiUfei«,  Wir  befchränkeii  uns  hier  auf  jr^in  .seueftes 
obenaiigezeigjti^s  V^crji:,  und  £i^erken  hier,   was 
nix  d^no  zu  rügen  gefuqden.hab^. 

S.  7«  ^Tritjani /urium  irt^ein  ecbtlateiDifches 
Wort,  londern  müh  heifsen:  l'rajani  vadum*  Im 
1%elälter  wurde  d^s  altdeütfchei  Wort  Furt  für  Va- 
Aom  eingetabrt,  .'und  lelhrtilatpipiilrt;  daher  iin- 
^detaiio  in  fpäter^r  !^it  Trennf^xt,»  Franconofor* 
tarn  "un4  Fraaikepfprt,,  Frajokfurt.  -  Eine  '^i^ichle 
Stelle  de«  Fluifes  zum  üebcrfeuep.,. vorzüglich  der 
Reilerey,  .  hiefe  nämlich  jjey  den  Rangern ,rfli£w;n 
(daher  ohne  Zugreif el  .qoch  t^^as  Wort  d^rchwaden)^ 
oey  den  alten  Deutfchen  aber  Far^«  S*  {i*  Die  Er- 
klärung d(sr  Infohrift  des  Vptivrteines  zu  Obernhufg 
fcUeint  auf  folgende  Artrichtiget  zi^fcyu : , 

Joni  opiimo  maximo. 
Lucius  Peironius 

Blorentinus^  e  (tx)  ^  .         '. 

HrgÄÄZ.  Bl.  zur  A.  L  Z.  I8a3* 


Domo  Saldafiaf 

Praefecms  cohortis  quartae 

Aqmiianorum  equUum ,  curatus , '  reconvahfeentj 

Votum  folvU  laetus  lubens  meriiQ* 

*  ■      •'   *      * 

S«  12«  glaubt  Aec.  in. der  Erklärung  delt  VotivfcbrJft 
'  Aefeulapio  Salutis  «- A^fculapio  Salutari  (et)  Fortunae 
Sacrum  —  Sodann  ftatt:*  curato  reconvalefcente, 
wie  oben,,  curatus  reconvajefcens  lefen  zu*  muffen. 
Endlich  heibt  auch  Oftiaii  .  . .  gewifs  nicht  Oftiae. 
S.  III.  Et  fibi  VIV  Sin  der  Steinfchrift  kann  weder 
Et  fibi  vIviuSt  noch  viviis,  wie  hinten  in  der  Verheb 
ferung  der  Druckfehler  ftebt,  gelefen  werden',  fod- 
dern  es  helfet  VIVVS  (vivus,  noch. lebend).  6.  2i. 
Dafs  in  der  Abfchrift  von  der  InfcbHft,  w'elcbeHei/n 
(in  der  Abhandlung  über  die  zu  Afcbaffenburg  neu 
entdeckten  römifcben  AlterthOmer,  &  24)  zperft  ge- 
liefert bat,  bey  der  Legio  XXIII  allerdings  ein  Schrei^« 
fehler  vorgefallen,  und  die  Zahl  etwa -XVUI 'Odel^ 
XXII  feyn  foll,  glauben. wir,  aber  für  die  eil£t«Le- 
'gion.  fpricht  die  Infcbrift  zu  deutlich,  als  dafs« man 
eit^t  andere  dafür  annehmen  könnte.  S.  47.;  Zu  dem 
grofsen  Maingaue  rechnet  der  Vf.  als  Üdtergauen 
den  PlumgaUy  Rodgau  y  Bachgau  und  Khizichgau* 
Aec.  ift  mii  ihm  in  Anfehung  des  leteMren  Gaues 
nicht  einverftandffn.  Kremer^  in  dem  Hhein.  Fran- 
tzlena.nnd  Wenl(ißAeni  atenB^nde  der  beffifchenOe« 
Ichichte,  zählen  ibn  zur  Wetterau^  und«- wie  Rec. 
»gUubt,  mit  Recht.  Wenn  auch  der  Rodeau  Und  Kin* 
%ichgau{attch  einem  VifitatioasprotokolT  bey  Guden. 
hfV>%*)  nur  ein  Kapite)  oder  Decanat  bildeten,  fo 
gimt  diefs  noch  lange  keinen  Bevi^eis«  dafi»  fie  Immer 
niHammee»  .und  mithin  zum  grofsen  Maingau  gehört 
haben«  Nach  den  Synodalregiftern  von  Würdtwein 
(Diöc^ßs  Moguntina^  iT.  I,  p..  549rf^g^,n!iftetit-vler 
ganze  Maingau  nur  ein  Kapitel  aijis.,  niit  Namen  Afoa- 
iat,  ubd  09  wird  der  ganze  Archidiaconat  von  Afchaf- 
fenbncg  nur.in  zwey Kapitel:  Montat  und  Taubergau 
ebgetheilt*  In  neuere)n  Zeiten,  und  noch  jetzt,  gie- 
bort  der  Kiuytggau,  nämlich  die  Pfarrei  Wirtheim 
mit  ihren  Filialen  HdcA/^  nnAKaffel  nicht  in  da^Rod- 
gauer,  fondero  in  das  Lo\irer  Laqdkapitei.  Hr.rSt. 
wird  iiyo  hieraus  felbft- ein feben,. dafs  man fiöth^önf 
.die  alte  Kapifteieeintbeilung  nicht  Oberall  v.erlaffen 
kann,  welliger  ^ancberley  Veränderungen  dstmii 
vorgegangen  find ,.  wie  der  gelehrte  Wenk  fehr  gut 
«ingeieh^  hat.  ^^fiey  diefer  Gelegenheit  kann  Rec. 
Jeiai^  Verwunderung  darüber  nicb^  bergen,  dafs  Hr. 
.üeh,R^);b&6ini4<^zttGiefseq  (in^iner  beffirphen  Qe- 
T  (3)  -  fclych- 


' 

' 
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fchichte,  II.  Band,    S.^pg.)  behauptet^  die  Villa 
Hurften  (Hörrftein)  uhd  das  ganzt'Frifigcßicii  rhVt[i^ 
ten  zum  Kinziggau  gerechnet  werden  i   worin  ihm 
auch  Steiner  (in  der  Oefchichte  des  Freiaerichteir,^ 
S-  ^Sf  F«^  g«foIflt  ift.     Man  bal  far  di#fe  Mey^nng 
Kjr  einHi  Grund',   umt  dieferift  felir*feieht,'ünd"i 


1»|] 


aUein  das  ganze  Qartenfeld  bey  Mainz,  fondern  aacfc 
das  0oii!lMomWA-r(i.J9[tuj^e  v.  Mainz).     Aqm- 
dehnter  noch  war  die  Immunität  des  St.  VIctotAAr 
•zu  Weiffenaui  bey  Mainz,  wie  Steiner,  aus  JoaaMi 
K.  M.^.  II,  S»  6iaf  richtig 4>emarkt'^at,  ^^k 
tlrinetnind  ftnsg^ehfiteftenSrnne  mrctrivaCüfiiM 


felbft  nach  Schmidt^  1.  c.  rätl\felhaft.    In  einer  (^r-  ^Immunität  füf  die  geiftliche  Jurisdiction  det  Atät 


künde  vom  L  loii  beifst  es:  in  villa  vulgp  dicta 
Berhebuob'mgon  pro  rivo  Sunninbach  in  pago  Gun- 
ziugouvi  iß  comitatu  uero  ila(aZfi#//i  comitis  (VlTaxik, 
Ulk.  Buch,  II  B.  S.  41).  Man  bat  unter .diefem 
barbarifchen  Berbebaobingon  den  Ort  ßerbach  im 
Freigerichte  rerftanden,  und  daraus  gefchkuflen, 
4tt$  das  ganze  Frelgerf  cht  noch  zonrSMiziggaae  ge- 
höre. Aber  tt  ift  noch  tange  nicht  bewielen ,  ja 
felbft  nicht  wahrfcheinlich ,  dafs  unter  Berhebuobin- 

Son  der  Ort  Berbaeb  zu  verftehen  fey.  Erfteres  g^ 
orte  zur  Oraffchaft  eines  Aäalbens^  der  als  Oraf 
Jfi  der  Wetteran  fattram  1>€fkannt  ift.  Berbaeb  ^aber 
.war  der  StammGtz  der  Grafen  toa  Berbaohj  welche 
im  Afat&fgo«  die  Amtsgrafen  waren,  und  nicht  in  der 
Wetterau,  liidht  imr  Kibziggaue.  •  Berliebuobmgon 
tft  demnach  ein  frflh  ausgegangener  Ort,  der  iin 
Kinziggau  lag,  aber  nicht  an  der  St>nnborner  odet 
Somborrier  —  fondern  an  einer  andern  Bach,  die 
Summbach  genannt.  S.  59.  Der  Pfarrer  Severus^ 
«welcher  die  geiftliche  Verfaffang  des  Mainzer  Erz- 
AHftts /ehr  gui  kannte,  J)ehauptet  mit  Recht,  die 
meiften  Pfarreien  des  Kapitels  Muntat  hätten  intra 
-immümtäiem  ecclefiae  Afchaffenburgenfis  gelegen. 
Wenn  Steifter  ihn  desfalls,  1.  c.  berichtigen  will,  fo 


diakons  genommen,  wie  folches  namentlich  derFd 

bey  dem  Kollegiatftifte  zu  Afchaffenburg  gewefenift 

UaUr.dla  Inumioitit  odfir  geiftliche  Gerichts barlceit 

des  Propftes   deffelben  Stiftes   gehörte  der   gtazs 

Maingau^  oder  das  Landkay>ital  Muiv^a^,  im  weit» 

f|en  Sinne,  wie  folches  bey  Wördtwein,' J.  c.b» 

zeichnet  ift,  oder  aber  die  beiden  Kapitel  (Del^'sate^ 

'Möntat  tTnd  /totftrn  (bey  Guden.  I,  '308)*  Ans  ditF 

i^r  Anficht  erfielÜet  tiün,  'dafs  der  Vf;  vontfip^^AL 

f mttulnitfit  oder  Mtik^f at  fm  Mtltelaltet^micfrr^rm/i« 

tigen  Begriffe  hai..   Hdehft  fanderbar  Mögt  es  sibtni 

yvena  Sehmidt^  1-  c.  p*  4p6,,fagt:  Der  Name  J^on* 

Va/  fchefnt  flbriheos  von  einem\Ortß«herzuT(iQfeo, 

der  Cod.  Lauresh«  T/ 1^  p.  40,  Munftat  geaan&t 

wird.*—.    An  der  citirten  Stelle  wird  dieJßrenzs 

derMichelftadterM^rk  lint^r  andern  ad  quercumm- 

jer  Grafcapht  ft  lAunUwLt  (von  der  Eiche  2wifii>4p 

^deir  ^offchaft'  tind  Muntat)  feezögeo.    Sq  .  4fiV 

nun  erfteres  Wort  einen  Ort  be^iehn«t,  fo  njeoig 

ailt  auch  diefs^  von  letzterm.    Das  Gäpze  foH  fo.VM 

neifsen :    Die  Orenz  lief  bey  jener  Ejcfae  ibrbefi 

welche  die  Oraffchaft  (heut  ^u  Tage  Erbach)  :vop 

der  geiftlichen   Muntat    ausfbhied  oder  abfchoitt 

'Hferaiss  fcheint  zu  erheflen,  dals  damals  nicht  cBe 


beweift  er,    dafs  er  von  der  alten  Immunität. ^Bt   'ganze  Graffchaft  (Erbaeb)  zur  Muntat  gerecboet 


StifteK im  Mainzer  Erzftifte  keine  richtige  Begriffe 
hatte.  Die  ftiftlfche  Immunität  ,^als  wovon  hier  al- 
lein diejlede  fftj  kann  und  mufe  im  verfchiedenen 
Sinne  genommen  werden.  In  alteren*  Zeiten  war 
deTiBezirk,  worin  die  Stiftskirche  fammt  dem  Mo- 
BSTterium  (dem  Wohngebiade  der  Stift sgaiftliehen 
.in  Commitni  vivl^ntinm)  lag,  und^ welcher  ganz  ge- 
-Ichlöffen  gewefen,  imnhinis  »von  aller  weltliohep 
Gerichtsbarkeit;  und hiefs  daher  dieimmunität  öder 
Muntat  im  engeren  Sinne.  Diefer  Immunttätsbezirk 
erhielt  fich  am  ISngfte^  bey  dem  Peterftifte,  dem 
h.  Ereuzftifte  und  dem  Morizftifte  in  Mainz^  Bey 
den  abrigeil  hatten  die  Stiftsglieder  (chon  hüher 
ihre  W^htiUriigenvaufserhalbrdes  Mcnafterii  genoof 
men;  es  wurden  aber  diefeWohnungennooli  immer 
«ur  Immunität  gei'^chnet,  und  die  Stifter  hatten 
auch  for  dieffelb4n  ihre  eigrien  Pfarren  Mehrere 
Mainzer  Stifter  hätten  aber  Meh  andeYe  und  weiter 
ausgedehnte  Immunitäten.  Vorti  Peterftifte  nament- 
lich kennt  man  urkundlich  eine  Immunitatem  civittu 
teit/em  .und  eine  campeßrem.  "Hiervon  hat  Seiferta 
ftnfärüchiis  Mogunt.  p.  204.)  eirifen  AuS%ug  der 
Grenzbefchreibung  gditrert.  VolifMIndig  befitztRec. 
diefelbe.  Zu  der  PtWmiintat  gehörte  ein  eigene^ 
Muntutgericht,  wovon  Reo.  ebenfalls  eineUrkunde 
de  ao.  1^68  i«>  Händen*  hat.'  Das  Siegel  at^  derfeK 
ben  hat  die  Umfchrift:' +  Stgiütim  eeclefie  f.  Petri 
Mog'  ad  Judicium  tmnpt.    Unter  di^es^oöaie  nicht 


wurde.    S.  49  u.  f.    Die  Orenzen   des  ßuchgaues 
werden  von  dem  Vf.,   ohneNotb,  zu  weil  ausgt* 
dehhl%    Mehreres  davon  gehört  gewlfs  zuna  Plum- 
gau'oder  dem  fpeciellen  ^Maingau,    Von 'i0tztenn 
will  derfelbe  gar  nichts  vetffeff,  vde  er  fich  In  der 
Befchreibung  des  Freygerichtes  (S*  31)  baftimn)! 
erklärt  hatte.     'Rec.  fragt:  \wahm  gehör» miiepp 
-di^  Stadt  Afchaffenburg,  der  Sptfhrt  und  das  taa* 
fcjeficht  Klingenberg?  £twa  in  den- PlumgaoT  Dir 
Vf.  hat  zwar /o  etwas  (in  der  Bacbganer  Befchifci- 
liung,  S.'62,  not.  rapfvernnilheti  aber  es  wird -woW 
Niemand  fe^iner  Meyriung  beyftfm^eik    AnMülb^ 
zeichnet  er  Steile  Köt.  26,  fagt  derVf.:  ,^Die  %«» 
Von  Umftadt.insbetöndere  würde  JMünttu  gJBiiiüvX%, 
•—  Warum  wshefoiTdere?  Nicht  die  GcgerrfTVöitlk- 
ftadt  aUein ,  fonderti  d'^r  gdbze  Maingaü  wurde  ^mo* 
tat  aenannt,  wie  f61ches  aus  rfeVn' bereits  Oefagteä 
'erhellt.    Deröehlujs,  ^elthenSteiöerip  berti^ßt^ 
Note  zieht,  ift  alfo  gewifs  üoritcMftg.  ^  S.  '6^.  j^Dif 
Grafen  von  Betbaeh^  welche  föit  dem  Adfange  de$ 
I  iten  Jahrhunderte  im  Kinzicheäu  atigefeffed  warM 
'tt.  f.  w.  —  fcbreibt  der  Vf.  mit  unrecht:  derStanwo^ 
"fitz  diefer  Grafen  lag  nicht  iip  Kinzig^  foncferrö  ip 
)^lieiing'au ,  die  Gi^afen  von  Berbacb-kommeo  als^^' 
fen  im  Ma}r>gad  und  Bacbgau  öfters  vor,    niemals 
aber  als  folcbe  im  Kinzichgau.    S«  ^5  nr^f*  ^rfcbein^ 
die  Abftammung  der  Grafen  Von  Nariffßen  und  von 
Berbach  völlig  unrichtig«     Erftere  Grafen  Uamtn^n 

i  nicht 
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»lt$haäi)95»^^ifpditfA  rj«  ^dem:;QvafediiJ5ftfrr^fd^  &i 
ltor.^WiQltat«jlyi9tdt!faer'iies  Niedk«ifeiieii:Ora&n 
McdillMtft  TMfatcr  2»  Oein«bUD.  batkc^  a>tfriV«t- 
t6*b«il»  iMft^  D^losna^k^r:  ^uaA  t  Oefctiieiif slot« 
kihflTiJZaimuni'iziti^Mainsi'liat  dm  Saeb^ -beiCer 
rex^buiLddo.:.^^£>ie  .von:  ihm  ^(Ini.XeiiMb'oRbeibMQ», 
5i  576>v  aufgeftBllte.Naniigirafcfae  StNEmntmTiifc 
fie.  Icbdiifro,  undrrkteigftey:  die.cnaif  ti^aU^Utifiif 

iftMi  ffan  ()ra£mi.<dcm>MiiriDgieailiabfipikiiB:)Giftafea 
ciki^tfr^UcA.gar  nicli^  ^emlsittvt   ^MateäcCftnb- 
aiin:.aa8«  daii;Mtfi]^Ätt*    Tlbr  <^»liälniitev)iSMmi]£- 
raternwir  /t«nn¥lihlicb'  der  iGrafiGtrA^rii,  .Walofealr 
iD  tite»  Js)^ii0d#rt;Qat«ai%zb:iQ^Hb^  «mTAvi- 
R9db;deih.£lditur  JUd^^taida^^tttifM^tei^d^iRilQd» 
ker  Anorbacb  icbeokt  {^wkiu^eiiiwif^OnifiOvrhatll 
|Biid%  I»  .io4ÖiftliUcui2oUdi^cbdicanM>:  Enfft  ver- 
lcnUiM<^:tttf  oiffiliciiey  rdfiribir  L-2ioxJ^alft-6ra{l&b 
SsiBga«  vorköihmi«lr  t3ief(eii^£idfel  ^oder  D^ettKM 
^«r>  aUerWafafficbeihfebkeit  Jttcb667;^d<;bMd^de 
^äreiAacht  devim  X.  iao8' «Uter  diefer  .fieaaiiaimj; 
HrÄhenat«  Iijf3  iio«b'>^tMto>iiad>a]fwafli«itaK.i^^ 
idiL  balta.      Letzterer  üatteplwabrfcbeioltdi  aiila 
Tbi^tm^  AMobh  TOD^HajKeeowa  (Hanshi^  sur  Od- 
nabtin;    (Mdaekia  Bsütter  batteoi  Teirrhtitbticb  /aacdi 
wej  acBweftern,  i^ovoh  'dIaVeSaU  an  '<ri$^hkfd  t^ 
la«0faaülea^l(Halaliatifei»)i  *fdie  «mdereL^äbniiab 
J^carA.  v^  JUiberau  flrernutfilt:vi(ibr;.fclrifta  anrcbia». 
tue '  Ia(st'.fiolt  der  ^otbeit  der  Herr o .  v.  Bppaa&eih 
ind  »KalbejDU  .aal  BerbairHifnhftn.  jQfltero  >ecklgrea, 
^elcbea  jedoch.  Mher  daraufteUeo  hier  der  Ort 
[riebt  if^     Kiflr:  diBfr  iaufe  Jiee.v  noeh  bemärkeo), 
lafs  ibifMr^r,  der- letzte  OriiE  V.jBerbach  eioi»  IFdel- 
UU  zo/.  Sobnrefter  hatten  «ridebei   diVlGemafaina 
leer  Ormbrn- Gerhards  r.  Nmrktgen :  wurden  ~  >& 
^'  :fia^  iftidurcbausr  nio.bt  ztt  MweMen  y  idafis ) (M- 
ialI^  je^tiel^ .  tiDter*' die  ßerichtJbarkeit'rder^O^af^ 
r;rBerteok^  gj^bdiiej!  *odeif  'dafa'diefa.Fuldifehen 
kN>gte  daCaifaift-wireiu  >  Umftadt  gehörte  auch  iiiobt 
Eom  JBaebfpiQf.&fnleih  'za^Or  Plomgau  oder -4pebi«i«- 
leA'Maifi|aub>-'*  Wkff.-di«  go.  tfop  KhBßadt)  mrfpnur 
Lbet  .wrd,^i(l.':udicibhtig.     .DieftiiOrt^  kam  '  aiie 
Müiiteitberg  frSalkwfteimfcbet '^  midtnidbi  m^k 
jirbanhlfiAer  Hrbfahwft  aai  da^VHane- fppeibfteiiil 
Babenkmiftn  .'xittd  *  Biakurg  wvdeiic^on-dem  VerA 
aüeb.aaaai^Bjiabgaa  Vge^peehneeii  aber  <e8  Ift  keine 
Sptr^eih4kurkBodli6mn<B9vee}fes'dl»u  va^indt^ 
DerBaebaft  itiVibtigertfii  and  weitepeiv^bine^^Wte 
ee  &v^  adge^ebbo  .erfed,M|ft  ebiilB  «Bevoiele^,''  ^eo 
fe  imt  &^  g6j r  abäcJi^aU*  vmi>  der  Feidifehetd^'Ol!^ 
rjdhtsberlAek  aber  -^eaHAacAgim  geft^t  indnU  Uit 
Bachgm/>ittt  ingerm'^an^  wbvoa-S^^jt  die  R«^ 
ie-]ft>  kaoa.iwobl  flieilte<:aiiders'^fcrjrn^  ate  der  iH^ 
^odi£hr.<iiBd^ake'Bacbgaik<;>^ii^  grörseret«  ^^ifHr^ 
doch  wabhtoor  aixhd^m  Papfcv.     fik  i f li fHrcl  dtt 
EVbrrkirdbefziu  iBabe^hAofeiii  aairicbtig  erae  S$i/f^ 
tirch»  genannt.'     S.    147«   flot..9.:  .Mt/4l»itAi^  Uiid 
WUdbann  kdoneo    fügiicb    neben    einander   befte« 
ben.    Eifterea  Wort  aeigt  Tor^Ogliob 'die  Jagdge 


d^btigkdf,'  teuerer  faVer  die'  Forftge^eofiügl^aift 
cirte^fMnts  ve^biibdetf  ^it  der  Jdgdgerecbjtigkeiltr;M^ 
EMfta  geb&Stö«  n^  fraytich  auch  die  FnrflgerJöcliitfv 
S:  i^?^  tibV^^9•"  Ebi   D^f  lAapimfiailthavi^  ^\fi 
^Wtt  4m  NAta'e- ifuigecbröckt  ^ed»:  bat  ao^h?  nie 
'^^iftitt^    Hier  urtd  iil  der  Ürkonde  I. ,  S.  ^i  i  mvif? 
\«*«  hlif9en^  Martenßäti\  Haufin ^-MomäMY   .£« 
•Warcadiefs  drey ' D«rf efi,   welche. im  !J..:IÄa4'»rir 
Rundlich  ifwil  ^ötkökm€ti.    Marieoflädt  irt:vii9  .ditf 
•Pölfee  a^ig)«gltigito;-^dÄ  Dorf  Haufed  wilrie  fn?jt 
•Monhlkigeh  fdrdirfgt,  d^r  «Äa/»rÄo/,  ;&ey.4l4dljeim, 
irtdaT%li^'b6ch  übrig/   DiefÄw^«Äich*»itd  dwv  V|, 
«daÄ  'f*ag  •'^ Wir^  VertvBted0FbAgs.zBi»h^<^ h*y. ; de^ 
Wöriöl :' rff'qre r  Üg^iachi^P'  ßö/j/^r.*^  in  der  Ucr 
*fti*dei^6.'JriM'^nlc«rtHötblg»  gebebt*  -^.  -8^^275» 
üöti  *J|li="Djtf -^tfnÄelfTAyfcA^'  StanwntaEci.  kqnntj 
•ie^li  WÄler' \eibefterti'  nöd  ^ höber  hinauf  g^ififl- 
<bea\#erdW.    Sdh^n  im  J;  1132  un^.  ftt  weiters ^if 
»H44  findM  lÄäfi  einen  '  Cröf  eil  Wolf  tarn.  v.  W?flet^ 
hetoi '  und  feiner  GeinabÜll  ddwla.  '  Ihre ^  uiigii^i^aMr 
*b  Töchter  wav '  an  Sibddo  vto  Zimmern  1  verheir%- 
%bet.-  Ein  /)ielAer  Graf  v.  W.  erfchcint   1144-^ 
1147.     In  den  J.  1165  u.  1173  ^rfcheinen  die  Brft- 
dcr  Wolfram  und  Dieiher  Grafen  v.  W.  mit  ihrer 
:Schwefter  AdeJä.  •    Weitets   findet  man  .1143  »■'4 
1J87  .einen  Orefefl  J^rfcord  vi  VV«.  «    EHe  Gemah- 
linBoapot  IV.  i  Mathit^  war  eine  Tochter  .(?er- 
^hards  in.  vi^  Eppebft^in'  nnd  defTen  Oemabiin  E.li- 
iMbetb,  GrSfin  'v;  Naf^ü*     Dve^  Gemahlin  Rktdolf^ 
V.^'VT.  war  gteiöbfells^ind  AhdhiHd  oder  MutMlde, 
iittd  Seh  werter  der  vorigen.    Sie  kdmmt  noch  bia 
ie85  Tor.     Nach  "ihrem  Tode '  heirathete  Ri^ioif 
Küntgunden^  eine  Tochter' des  Grafen, /l«pe/:/^,«X* 
Dutne  (DOi-etI  öd^er  Walddilren).  ...        ..  i,  vi 

:  •  kec.  k^Me -fefiflib 'Bemerkuitgen  noofa  viel  m^k 
^er  a'iisdehned»  Blieln  -^  er  glaubt  fci^oa  genug 
%ewi^^  zu  babfeii ,'  'dafs  an  dem  angezeigten  Ba* 
*>*he'hoch  gar  Manches  verdiifst  wird.  ,Uebrigeaa 
ftann  man  dem  Vf.  dtfs.  Lob  nicht  verfagen».  dara 
"eV  mit  vielem  rietfsegerar^Melt'ttnd  geart^eitet ,  bat« 
eeföaders  Toilftändig^ft  er  In  deaJneuferea  Z^iieoB 
tifld  ßefert  viele  ftödb  WlBg  •uftbeWanote  Notiiisi«» 
tfa^i^manMerh  deM  %wevten  Bäiidcbea  ihü  Vcie 
^i^Wen  entgeginf ficht,  -    '  v'^>    i'>  '  j 
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•       '       '       ERBAtlDNCaSCHaiFTEiK.  , 

^ta^iivitft  'b.'  Ä»roliI*ititf-  WahiftaTV;  P*edigt»k 

über  epiJkoKßki  Texte  tor  ve^ßhidd^tittnOf- 

■ '  miinderi  ■  d$r  9täde  t^bkck '  gehaftiK  t>»ft  <  M. 

.»       Heihtleh  Kanhardi.^Piofetlot  :WJ'<^.(ytMi^ 

'"  -^fio.'  i822.'i8a  S:  i/}-'!  '^  '  '•' '      ■■ -''   '  '^■■- ''» 

.'    :• .  •  (  •  L."  vj:   i   ..  •   -  ..  o  10:;  '.G  r  .   fffW^   *c]}  ,♦  ,>•/ 

'  ^Der^f;,  ^'4e1rr'verili^ivreriSei&fa^  nit^h 
nW  phllofophifcber  Schriftili^ller  nlcltt':&nrahmlifh 
4rii^nnty  tfjtrmifrdiefen fredi^ten  in  ^einem^F^oil^ 
*l^rvor,  da'9  (foch  ^udh  feine  fvObhagonoene  nW 
^df^fäkfg  f6r^gefi?»2i<^^V<fli%n>gstekert^i!'i^ 
pty^^  in  fjeiner  Art  Vorzftglicheis  geleiftetf  werden 

(oUy  und  maa  merkt  as  ailerdinga  diefen  Vortraget 

'  bey 


«• 


^y  iÜBh  i|ir>m  Cährti^n  Werth^nur  «a<d<^fli<^794> 
^afs  üe  s^iüs  der  Feder  «Ines  Manne€.;g0fliorfeD  ifirid, 
4er  6isber  «lebr  dem  Kitheder  al$.4«r<  ftioifl  «gt^t«- 
Ii5rt4i«i;»  .  HtuplfatM  z.  ij.  wie  der  aia  Sooiiti  R^ 
%rtlnife.  fth«r  ;i  1  hefL.  4»  I  -^7  ^^*  Unlw^  de^ ß9t4^ 
liehen  Wefen^  oder  das Nichtwißen  vonGoUx.alidas 
gröfste^Hindernifs^dermenfehHchem  Meülguagf  fitt4 
d^m  ongeJiildeteo  Znhdrer  ^  opd  aM  folchen  beXta- 
ItBD  docb  ühtot^ar  i'n  derMßbrzaU  iiolre.  gewobq« 
lichM '  Kirchen  •  Auglitdöen  —  Aicbt  verftär^dliqh. 
Eben  fo  im  SoADt  Cant.  äl)er  Jac.  1, 16  f(e :  die,  V^n- 
ire/fttchkeUMes  durch  das  Worider  WfaArÄei^  g^ 
zeugten  oder.tuaigeßha/fe^en.MenJbhifn.    :$Qlobcb 
tbeiis  iapbilofophilober,  tbeiis  in  bildljcber  Sprar« 
^e  abgeMsteiTbeinaiifafareii^gleipbrain  ^ofkyfiljiA 
den ,  auch  tod  unrerm  VL  nicnt  flßf^^iede^qn  ßßb- 
ier  herbay,  dafs  fUtt  qun;ZMg\«le^  zu  der  ^gfit^ 
then  inr  Hfcupifat«  langedeuteteri  .AbbaodJ^uog  Zfi 
ichreite© ,  tfae.)ahlJ\VÄder.:phil9fopb^.bcn4jder  auc]^ 
•di«^  1lH4üoh!en  Ausdrtlßicei weitläi^lig  ^Qttextyrt^ 
Äen  wuXifao^  :  worau«  deoja  ItAir   ualogtfch   gin^f 
ilaurpuhtile  entftebeto,  die  im  Grunde  nicbta  an$i^f f 
ah  Vorreden, und.EioUitungen  zi^r  Hauptfaphe  iind. 
So  ift  esaiicfa  hier.    Die  Predigt  Übpr  die  Unkund^ 
■des göztlichenWefens  u.f.w.  bat  b.ej  unferm.Vf.  Sah 
oende  AhlH. :  O  W^5  Jft  des  MepfobeiA  jaeiliguaig? 
5)  Was  heif«^  Unku»d^  d«s  göttJjchen;  Wefeof?  j) 
Wanim  luino  mit  derfel^q  die  H^iligong  picb^;  b^ 
ftche»?    Eben  fö  ip  4cr  Brci^^gt  üjk^t  die^  VQ^^Xf- 
Itchke'u  tt.  f*^.   i)  Wate  beiist  durch  das  VSTort/di^r 
Y^abrbeit  gezeugt  werden?  2}  Die  Vprtreffliehkei^ 
tder  fö  gezeugten  Meofchen^     Offenbar^  fin4  folcbe 
•Ei0lheUnngeto  Uhr  .ermadend^  Uiriw^ge» .  die  iicb 
fchr  wohl  vermeiden  UUeo*»  i^enn  m^ß  in  einer  ^ig- 
ieitu^  denSim  de&Texte$'korz  u^digut  erklärt. 
Die  biUUichei>'^AusdrAck.e  midjiingewo.bfiten  Ea- 
deosarte»  daifelban  ia  .andre  fafsliobere  und  jet^^ 
gewöbnlichere  omfetzt,  und  cleo  fo  gefundenen  Si^^ 
ohne  weiteres  Bild  und  philofophlicben  hn[uic% 
^um  Haupt&tz  macbtt  wodurch  viel  Zeit,  und  B^u^i 
«rrptrt  winL  rrüebcrdiefe  »l>er,  ^um  bcy  dar  j»rft^f 
Yen  dlefen  bjsid^n  PredigU^  its. verweilen»  loUfte  Np^ 
2.  dem  Wo»  I.. billig  voraflgegaog^^.feY«.  fcl^on^^af? 
um  weil  die  Unkunde  u.  f.; .^.iin.Xhepfia,  offenbar 
als  der  -Hauptgedanke  erfcbeint»   an  welchen  dis 
Uebrige  fich  anknüpft,  upd  in  No.  3.  hatte  der  Vf. 
nicht  blofs  zu  zfilgen,  dab  die.HeUigung  mit  der  Un- 
kunde nicht  6e/reAra  könne,  fonderp,  waser  j^dem 
Thema  zu  folge  zeigen  wollte,  xiafs  {en^Ui^kunde 
.das  Hindernifsy  ja  nocii  dazu  däf  gcqßte,  Hii?dernifs 
di^er  Heiligung  f?}>  ^)Vvje  in  dfr  Anlage  zu  diefer 
Predigt  fo  auch  in  der  Ausf]l|hrttng  I^ommt  manches 
vor,  das  entweder  an  fich  oder  wenigftens  in  Rück* 
•ftobi  anf  dad  Aü4lloBii*m  '»«er  {J|Uft(|Wrchfe**-»:öS'  wä- 
re denn)  datSidie  Lübecker  Kircben  darin  eine  Aiis- 
«ahme  tnachten  -^  fehlerba^ift. ..  So  z«B.  ivird'lm 
iMften  Xbeil  ziemticb  weitläuf tijß  ,  v%äs  doch,  eigeni- 
iidlMiberflaf&s •"'l^S^^''^^'  ^^^  ^^^  M^nfcb,  wwn 
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g&ioh:  ntr  lkili§bmg>^9äM9hi>  fich: dniMMdt  hÜ 

Helligkeit  rOimraa^idfirfft,  mul  duD  ^gifEaKr':  -  tfXhpi 

idinA^mafs«iig  des.unwrfcbfimceftea  DcUi^MsJawn- 

teio  Weit  «faeii ,  Jdiiden  Namen  Bia«Ü  beii%a»1b- 

.ftelrsrderC&iftenheit  ^öy  den  grfibflte  Avmhmüdm 

>des.  Eigflnnutzes  der  S^lhft^  um  Herrfo^t  iiqnri^ 

^en?  Üttditrfljrerifcbe  JelailM  konntea  heilige  Vh 

«erlitt  Beooen?K  -n,  Srag'entt  din^nfkefaie«  Fdl 

lliiArber  0BhihrtfD.t  Sortm^.stteCb.:  ,iWla?  fieaUe 

(dio  Heidett)  foUten.  von  ttottiaicht  gswnist  JhabeB:^ 

^m^  Auch  du/  nicht  ,..'treffüoiierSocniteai  der  du  — 

den  Gifitbeehilr  leertest?    Auch  du^^nibbt,    grofiar 

Mark  Atirel»  dir.du  nilldec  Vater,  wszfit  dafaer  Vdl- 

iieir .  u.  i .  <w. .?  •   Solcha  HbetocicatiooeiL  £nd  ia .  Vüt- 

«rikcyi>ans  Volk^gehaltaUf  wohl  geeignet  «ia gewtf- 

^EffftMnea.ctt.erregBdg>äbet.aitfr  weiiren  Erb— ng 

trigeii^Jie  dockwnnigcfas;»  rii^'  .1 

4«  Wir^abeftfunsrbqf  idieCam  ^eiüaben  YortngB 
(fidbbo«att.taimeiiiufge&alten,^ikm  tuas  nfiiec  auf  & 
iWIfirdigung^Jet iibaiicrfo;  dU  allerdingSimeikftu  Idhuc 
'ikiehb^bta  gerattehSndf  «iaiifhn  zu  können.    Wie 
.faegnögen' uns:dabe»die  Haeptfitze anzufahren«    Sie 
fiod'fc^MKle^i)  HborideiBffrbfsoi  SSweck  dinr  Sa» 
düng:  Jefu. « 2)  Das.kindlicba  Verhaltniffi  daa  Mao* 
•faHen  zur  Ootlfaei6^//4>  Der! Sieg  des  Ghiubans  fibei: 
die  Welt.  .  fr)  Vam  nhdttlXehc^  ATarbal^n  bej  nn* 
.arfoffe'Uicbao  BaOlibhiQffen ;  OoUas.  7}  Daher  das 
I^ban  in»  Gai&a  und  den  Wandel'  des  Chrifteife  ia 
iolsbem'  Leben.  8)*  Uedbar  das  Vertradeiv  das  Ghxi- 
iten  auf  die  Mitwirkung  Gottes.  9):Dia  ddn  Tod  des 
'  .Weltbeilandes  b^leitnndeit  Wmnckr*  ^lo);  Daa  Qbrt- 
ftentfaums  unverfiänglk^be  Wllrda«.    Wenn  nan  in 
«mSBehan  diefer  VortaSga :  allerdings  Aeufserungeo 
•vtitartaosnraen >  diemitderiiafrllbercbStliriften  roa 
nnlar m  Vf^  tufge&elken  philofopbifaben  Anficliten 
jsicbt  in^£iaklang  j^»  bringen  Java^mdcbten»  ib^er- 
.fahren  wir  aus- der)  Znelgtmngsudirift  ai^'dm*Hxit. 
Dt.rBr/tfekey  wbmitdec  VR  diefe  VortrS|[e  begltitat 
bat^  dats  ihsn.  4^dfts  Hohe  und  lleiliga  d^  wahrhaft 
fruobtbaren  ChHftuslehre  von  }ebar>tlMuec  <gawa- 
£ea^^  «^  ferner,,  dals:  9, was  kein  yerftantt^ficn  geh 
trapeapdarf>  als  .begtmflich  driraoftellen:}^  dafanocb 
dem  in  Demuth.  ÜinniehmjBrndeli:  Glauben«  heilig  Uer-  « 
baa  könne  i  .und^afs^j^  (?)  sdaa  laMalnhare  Wid»/" 
^rucb  au  heben' fey«'  iniwdehiBM  die  Ra&Itala  der 
ßrükeleik  *^  dafftr.^fo  erkannt  dbrl.V&^  waier  ib 
IrOh^ratScbriften  miadjirlegla3l.M.-  .roit^dcOT^renAw 
geil  Bekenn tnifle  einerirvikfKlarbaren^öttiicheii  Ver- 
anftaUungi^am  üeU  der  Menfcbheit  ftaheaft*'    «^ 
M'Was  etf^nicht  {^grerftn  kann,   das,fbqbi  er. wenig- 
^ens  zut'eyrgraifeni <^    Habedisßill^niQgchXe'meaa  hier 
dem  Vfi^aurirferw  .Und. no&ga  ern&eh  ja». baten,   fei- 
B^n  Kuhjaipern  eaä  faitifse6\AitgraEfemnfaaa  klare  und 
deutliche' Begriffe  eiizupiatbem     Denn  wohin  ein 
folchea  führt,  zeigt  ja  dte.Gaftbioble aller  Zait«-  fo 
wfe  iJisbefoDdere  der  naueften,  mi^  fuccbtbarah  Per* 
h.e^4    Wie  liinga  ehas  predigt  die ^efcbiobteteider 
jE9l¥)i%;^eie|}ebk9ns L   ..jr   .•  .      ,.     ....*.       ^ 
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^  »•  .^KgCtftSOBLAHRTfitEIT. 

,i)  Hamkovbr»  b.  Haha:  Colleaienis  notMliorum 
decifißnwn  fupremi  iflbunalW  appelläiionum 
tiqffo '  Cq/jfellaffi  f    lade  ab  ejus  conftitutione 

M.  i  fo^uul^r^nH  i^ttra  et  reTifione\  Burchät^t  GuU 
Veim^.Pf^Mi  J*  Ü.  D,  ac  bujus  iudieii  confi^ 

.»    Jjarii  jai^.edita«.  To0fu$^XVI* 

* ;  ZV'tfUe  »ÄiiÄihZiiit]^  hemirkdnswerther  Emfch^idun^ 
gen*des  Oier^ppellaiiansgfirichn  zu  CaJfeL  Her- 
«osgegebeo  u.  f.  w.  Wiener  Band.  igao.  i84>i*  4« 

.  9)  CasshUj  iuf^Koft^a  4es..H^raii5g^:  toUecthnts 
^\,,    ce<^,  oura  et  ycyifionc  D^.Bernhiirdi  Oirijiianl 
\       J)uyfi^g\  bM]|is\}uc(iQÜ.|c9pfiiiarU»  Jam  editae. 
.Tbmus  XVir. 


i;^-  . 


Xwh  unter  dem  .Titel: . 

Neue  Sammlung  u,  f.  w.  fünfter  Baiid.  rS^l.  looS. 

titid  40  S.  üaaptregiftes  aber -die  erfbbieneiieil 

fünf  Bände  dieter  neuen  Sammlnng«  .      ^    '   • ' 

'\j/|it  dieteb  txeiden  Bändlea  iff  die ')Fortret2titf|i 
X^l  der  Caniitfg^ip/iefr^A^wBecifiöiieh'  ß^fchlöf- 
Ten;  cfenn  das  letzte  mitget^cilte'firlfchnfötb  cfei^ 
Gaffeircbeiy  Ob'erappellatiortSgericbts  ift  vdrii  J.  1917 
4atirt. ,  In  der  Rcdactlpn,d^rfelben  ift  in  fafern  eine 
Veränderung  eingetreten,  dafs,  wafarfcbeinlich,  we. 

fen  der  temporaircn Verffetzung des  Hi^n.  O AR-  ff^if 
er  nach  Lübeck,   det  Hr,  OK^:huyfiri'g  fidb  .dei 
rerwaitetea  Werks  angenommen  hat.   ^Dfef  Abfati 
,  dcffelben .md(s  nicht  erfreulich  gewefeifi  fieyn;  denn 
abgefehen  davon,    dafs  die  vorige  VerlagsnandTun^ 
das  Unternebinen  mit  dem  wVr^e«  Bande  aufgegebeü 
bat,  und  der  fünfte  auf  Koften  des  jetzigen  Her- 
ausgebers erfctaienen  ift,  fo  ift  auch  die  Anzahl  der 
äilgetheilten  Knlfcbeidungen  in  dem  ßtnften  Bande 
bedeutend  befchränkt  worden.  'Die  erften  wifr  Bin- 
de  enthalten  Entfcheidungen  aus  den  J.  1771-:  '777» 
wogegen  derfanfte^  den  Zeitraum  von4778  -  1817, 
auf  npr  loo  Seiten  roittheilt.     Nach  dem,  was  Rec. 
über  die  Anlage  der  Sammlung  in  den  Ergänzuogsbl« 
1820.  Nr.  40.  und  iip.  bemerkt  bat,  liefs  fich  diefes 
ziemlich  gewifs  vorau<:feben  \  er  darf  fich  aber  auch 
bey  Beurtheilung  der  vorliegenden  Bände,   da  der 
Plan  derfelben  nicht  im  mindeftep  verändert  worden 
ift,  auf  j^iieaUgemeioen Bemerkungen  beziehen,  und 
begnOgt  firVi  daher,  dabey,  .den  Inhalt  diefer  »beiden 
letzten  Bände  anzugeben:   i)  Bey  den  Juramento  iii 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.Z.  1823.  . 


Jueni^  fß^^zucrtt  der  Wert;h  fder  abbänden  gebra<^ 
^en dachen,  nicht ijn  allgemeinen»  fondern  fpeci|i; 
cirt  anzogeben,  dettn  abeir' clurc^"^  den  Richter  odet 
Sacbverftändige  .zu  ermafsigea,  bevor  der  Sohwö- 
^epde  zu  diefeni  Ei^e  zugetaffen  werden  kann  (Deq^ 
jojii.^,  3)  K.in((er  können,^  fo  lange  fie  noch  ja  dpi 
iraterlichen  Gewalt  ft eben,. und  vqb, den  Aelterp  in 
4llem  unterhalten  werden,  fQr  d^e  gjeleiftpten  o/yeri^^ 
(or/ii^cia/^x  keinen  Gefellenlohn  verlangen.  (Dec  109^.^ 
3)  Pey  einem  Bauerlehen  d|rf  der  brüderliche  Erb', 
theü,  nicht  gjegen  des  Lehnsherrn  Willen,  ^durcK 
/jfne  Verloofupg  oder  Licifation  unter  den  lammtU- 
chen  Brokern,)  fusgeraittelt  werden,  fonde^n  di§ 
Bruder  mi^([feh,'&ch  mit  einer  taxatipssmäfsigeh  Alb 
Sndung  begntigei^  (Öec.  iia,^,  4)  Dominus  ä^r^ 
ctus\  jimul  prMceps  j  quoadregalia  in  /eui^um  eonr 
cejja^  citracajum  exprejfae  refervatiofus  9  aüt  fp€u 
Cialis  obrervantiae  y  jus  cumulativum  ration^  da^ 
muiii  utUisy  ne.extituh  guidem  fuperioriiatie  i&rf 
ritorialisy  fibl  arrogare  nequit,  (Dec.  iii.)^iProvin« 
ciell.  5)  Obligatio  filiMiftarüm.  ad  fumtus  refectia* 
nis^  eccießcfe- m^(rls  prif  quarta  parte  cantribuen'di'^ 
ordiuflsione  ecclfi/lafttcd^fle  anno  tj66  ftabilitaj  cp« 
putaävig '  f^p^onit";  ifioVficolefia  matr&  üti  tarn  ä^ 
cultUffi  dlviauni  ordinafiumy  vel  cereis  diebus  doni^ 
nicis  vel  füpplicattonum  diebus  (monatlichen  Be^ 
tagen)  in  6a  peragendUm ^'i/uain  ad  actus  nilhiße^ 
riales  quoscunqäe  ibi  exercendos  (Dec.  112.).  Di^f^ 
gleichen:  6)  Cfdnira  (e^ioreni  ordinatlohis^gua  pViiü 
ceps  onetüm  citiftatis.  communliipt  inaegüati  dtftfi^ 
bujtioni  medetur,  nulla  prorfUs^  ne  irr&nemörlatti 
quidem  valere  jpöteftpraefcriptio  {Dec.  iVj.).  i)efsi 
Reichen:  7)  Derjenige,  welcher  einen  Mahifetta- 
tionseid  abzulegen  hat,'  kann,  den  Umftänden  nacb^ 
auch  angewiefen-virerdei);  zu  fchworen,  diafs  er  nicht 
wiffe,  wer  fonft  das  Gefoderte  in  Händen  habe,  odec 
wo  folches  hingekommen  fey  (Dec.  114.)..  8)  Hat 
eine  EbefHan  in  eigenen  Namen  Geld  aufge^iihen«' 
lim  einen  Rechnungsdefect  ihres  Mannes  zu  döckenj 
und  demfelbep  dadurch  feinen  Dienft  Z|i  erbaltett» 
fo  kann  fie  fich  nicht  auf  die  Authendca:  'ß  qua '  mit* 
lier  berufen  (Dec.  115.)«  9)  Kinder,  .denen  det 
Vater  Grundftficke  zu  einem  beftimmten  Preife  ange-^ 
rechnet  hat,  find  nicht  gehalten,  folche  zu  denfel- 
ben  anzunehmen  (Dec.  116.).  10)  Ift  einem  Giäu; 
biger  ein  LehnsftOck  fpecieli,  das  übrige  Vermögen 
aber'generell  verpfändet,  fo  ift  er  auch  in  dem  Con« 
curfe  Ober  das  AUodiüm  eventuell  'zu  clafGficiren 
(Dpc.  IT7<)«  tl^  De  adulterio  praefumto  cdufam 
ü  (3;  dante 
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das  Verfahren  .des  Hm.OeDeraladTocaten  von  Saadt 
erfcbcDDt^  ift  daraus  abzunehineii^  dafsdarfelbe  aiti 
soften  Jas.  1817  in  der  Eigeofcbaft  als  vpo.  Schröder 
erwählter  Schiedsrichter  das  UrtheU  fpraoh:  Eonks 
Becbnong  fey  nach  forgfäitiger  Prüfung,  qnd  Ver«- 
gleichung  mit  deffen  Büchern  richtig  befunden,  und 
Keine  Spur  von  Betrug  oder  UnricntigtiLeiteu  ent« 
deckt  worden;  tmd  dafs  ebenderfelbe  unmittelbar 
darauf,  in  der  Eigenfchaft  als  Generaladv<oc«t ,.  den 
Antrag  nnachte,  den  Fonk  wegen  drii^endjcn  .VeF-^ 
dachtes  des  an  Schröder  verübten  Betruges  ynd  des- 
halb ao  Conen  begangenen  Mordes  zu  verrhafien; 
dafs  derfelbe  ferlijer,  nachdem  Fonk  durch  das  Er- 
kenntnifs  vom  aifteo  Juny  igih  von  der  Anklj^^ 
diefes. Mordes  frey  gefprochen  worden  war»  well 
das  Erkenntnifs  nicht  ausdrücklich  die  Nicht^xiftenz 
des  Betruges  erklart  hatte,  eine  defsfallfige  befon« 
dere  Denunciation  einbrachte;  aber  erft  am  soften 
IMlarS:  1819»  nach  erfolgter  Excjtation,^  den  zur  Ver- 
f^ljgup^g  der  tJnterfuchong 'nqtliwei^dig<fn  Ac^vor- 
nahna;  und  au^b  alsdann  leine  Befchuldigung  (furch 
keine  beftimmjl;e  jQLngal^Q/i  begrüne^ et^,  fondern  le- 
«  diglich  auf  eine  allgemeine  Bezugnahme  auf  die  frlh 
beren  .Uoiterfttobungsacten  ftoizte.  Um  nun»  was 
daran  (ey  oder  nioht,  in  das  hochfte  Licht  und  aufstf 
«Uem  Zweifel 'ZU.  fetzen,  luiteilzog  fich  der  Richter 
dmr  Blühe,.'  Mis»diefen  Acten ^eunfd  fede  Anzeigen 
zaestvahiren^  welche  rdarsnjrgendyiro  über  angeh- 
Üefaeo  Be/tnig,,.  ffälfohnog  oder  Unrichtigkeiten  in 
den  Büchern  uncl  Hecbnun^n»  vorkamen.  Es  war« 
den  daraun  41  Anklagepuncte^gebildet,  und  deren 
Thatbeftand  «itf  das  ganao&e  unterfucht,  worauf 
bey  40  die  Staatsbehörde  lelbft  die  Anfchuldigung, 
als  unftatthaft,  aurOcknebffien  cniUfste.  Nur  bey  dem 
(ten  «erfolgte  6e  ibrea  Antrag,  welcher  eine  vg(n 
Fonkf  jedoch  erft. nach  Göoens  Verichwindcn,  in 
feiner  Scfamukz  1.  Kladd«.viorgenommene  Vorfetzung 
von  Zahlen  bey  6  Rerfmungspoften  betraf;  und  bey 
diefem  Puncto  Jkonntel  unmöglich  anders  erkannt 
werden,  als  erkannt  worden  ift,  dafs  nämlich  die 
Anklage lebeixfelleivdllig  unftaUhaft  fey,  indem  „die. 
fe^BroulUoagSK  nicht  zu  ded»'  ein^n  JBeweis.abM* 
fanden, '  Handlnng^üchem  «ehöpti,  auqh  erwieUoi 
worden  iCt^*  dafs  die.  .zuisefetzten  Ziffern  in  keine» 
der  abrigen  Handlungsbücher  übertragen  worden 
find»  in  denen  fich  vielmehr  der  echte  Betrag  iin. 
verfiädert notirtfindßt,  alfo,  dißfß  die  zugefetzt^n.Zif- 
j^rir^ine  bldCse  Pcijratoetiz  find^  vpn  der  nirgend« 
ein  Gebnmch  gemacht  wsorden  ifu*\  . 
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Kp»xosbbrg„  b..di,C«br.  Bj6r9tr?ger:  Ziffty  W^r- 
ie  über  denjenigen  Zußand  der  platurgefchich* 
^.  VortcIglB  bey  Errichtung  feines  ^qologifcbea 


Mttfeonis  2u  Kdnlgsberg,  imtiiQt»  GL  v.rliir» 

ordentlichem  ProfeXIor.»4gia.i4f  Sij4* 

Zu  einer  Eröffnungsrede,  für  dii^'grdfser^  Sitf 
kam  Königsberg  beftiSiiifJt , '  udc!  ^Is  fäclie  atidi^ 
halten^  wurden  diefe  Bogecr  nachoials  für*T*re«|| 
der  N.  G.  d^m  Druck  über^ebei.  umtf  däV^fÄ 
Vf.  die' verdrenftliche  Mühe  Qbembitimen^  das  Ol 
fagte  mit  Giraten  zu  belegen. '  ',Sb  ^Ätftairrtt  mi^, 
auch  für  diA^  Eingeweih'eten  uhbrbilteAcf^  parftd. 
Itt'ng,  wenki  aäc|h  n^inches ' Wicfatlffe,  uhd  ihat^che 
Autoren  geflirf entlieh  odei^  trbgfflinentlich  übergai^ 
4en  find.  AUch  bat  wohltiianche'  hier  berührte  SacU 
Ihre  zwey  iSeltea.    Der  grofse  ZuWachS  an  Spi 
oies  in  iifafrclr  Zeit,  den  der  Vf.  'rühmt,  ift  oftfefat 
eweydeutiK ;  wie  viele  Pflan  zenvarietäten  find  nicht  zä 
Species  moben,  die  Wieder  eingehen  werden.  DiCi 
lieh  jede  Seiti  von  Linnens   Sjjiema  \uuurae  jei^ 
In  700  tMteir  vergröfsert  habe,  ift  au^ii  defs#i%efl 
bicnt  aSn'z  genau 'geifp rochen,  weil  pMk  io'jeüet 
Ausgäbe  vieles  ihm  doch  beKannte"  wegliets,  wa:k 
die  neueften  mit  aufgenommen  haben.    Allein  gern 
Höreff  wir  den  *B:«dder;"wo  er  ^üSrüft^.-^Waibil- 
fen  hundert  RiedgrUer,^  wenn  man  über  ihrif  Be- 
ttatznng  nichts  a&g^beii  kann?   Wozu  frommt  es« 
eijse  Fliege  mit  j^rlftirbenem  Steifsfleckb  von  einer 
Sbnhchea  mit  kfeiteweifsem  Fleck  auf  derafelbea 
edlen  Körpertheil  fofgfäm  zu  unterfcheiden?  — — 
So 'woHte  Pyrrfius  izlierfr  ein  Land  hach   dem  an- 
dern* erobern  ,   und  dann  ausnihen,'  und  die  Ländei 
durch  wohlthStige  Regierung   beglücken/*    Nicht 
mindift^  ^iufriedeh  find  Vvir  mit  *dem  polemifcbea 
Urtheil   über  die  willkürlichen^  und   grenzenlofea 
Namenfclfmiede,    deren  Verfahren  gut  gerchiJdert 
und- mit  Beyfpiel  hel^t  wird. 

Die  zweyte  Vorlefu'ng  ift'  minder    intcfenant, 
und  enthSh  nur  allgemeine  BetraclKungen*  ^    ;. 

*'  KEUE     AUFi<AGK.  .'i 

BsRUN,  in  .der  Maurer.  Bbchh.:    Der  -Zmm^* 

nnd  Fenßet"  Gan^Mt    öder  k^rze  und  deutB« 

che:  Anleitung   die    beliebteden   BIam<en   üA^ 

.  Zlerflflanzen  in  Zimmerit  und  Fenftern  zieH^J^» 

tpflegen   und  überwintern,  zu   können.     NdM 

,.#iner  Anweifung  zur  Blumentreiberey  uörf  »» 

einar  für  alle  Mobate^  geordneten  Behaadiung 

der  in  diefem  Werke  vorkommenden  Qe^da* 

fe.    'Vermehrt  dureh  einen  Anhang:    Betratk^^ 

'    '  iungeh  aber  den  Stadiganetit  oder  Anwettueg' 

:  zur  möglichRen  Benutzung  der  Räume   hinter 

:und  zwifchen  Gebäuden  in  StSdten.    Von  Carl 

.    ^fmil  BttuchS ,  Knnftgärtner  in  Berhn.     fOnfie 

.     verbefferte  «md  vermehrte  Auflage.     i8m.  VIII 

und  399  S.  8-     (I  ThJr.)     (S.  die  Recenf. 

der  zweyeem  irtibi  u.  «verm,  Aufl.  ErgSnz.  BI. 
l8i3.JNr.;iik4.)     . 


nu 


' » 


i'k' 


-•J 


» » 


i    »1. 


.1. 


.1 


\w..? 


t : 


r w  //  i.i  *  ua 


<ij 


j « 


:i*r 


C    I       ^'» 


tt 


fjo 


£  R  6  Ä  K  Z  UN'G  S  B  LA  T  TEÄ 


ZO.K 


AtliOEMElNEN    LITER  AT  UE   -   ZEITüNO 


.1 


•  i 


Juniiis     i8a3* 


jLL 


•AM^M^^tah 


Ja 


mmm 


6TA.A75WlSSSNSCH:AiFirSJf.    .  -  ^ 

'    ^asYiERGy  b.  Cratz  «•  Gerlach :   Üeber  l^olhnah* 

. .    .riiii£.iaiit  dk  ßeyuug§  des  unf/iebautetiLandes 

zu  mrcT  lUimUt^Ibaren  Ftrm^hrung.     von  Ji- 

Jeph  Karl  ßarrhammery    der  Pfailof«  Dpcto'r, 

des  K.S.  Wau  •  Ordens  Ritter.  i8a;i .  1 15  S.  4^ 

D«f  Veiffaüec  dtiCaa  Werkt  ftarb  vor  deffea  Vel- 
leBduag  im  Aii||a£t  igaa.  Der  Dnok  von  ui 
Bottn  whc  geendi|l^  als  der  Tod  ihn  fibereilte.  *^ 
,>rairfaVdbt9volie  AOokfiobten  «-  Liebe,  in  di«fefti 
liäMtts  rfea  Feremgten  beftiinniten  die  surfickge. 
-büebepen  Frenode  des  Verftorbenen ,  ^wo  möglich, 
xias  angefangene  Werk  aus  den  Torgefandenen  Ma- 
iterialieft  und  Notisen  zu  ergänaen." 

Diefe  Frenade  -finden  einte  genialen  Flug  in  don 
Ideendef  Verft^benen,  und  glaoben,  dafe  die  Weh 
tfadnrch»  datt  ihm  nicht  Zeit  gelaffen  ivurde »  fein 
^jrftem  zn  troUendetikt  viel  eingebüist  bat..  JDaflelbe 
-(ollte  zeisLen^  wie  das  unbebauete  Land  au  feiomn 
^vrahren  Wertbe    gelange;     1)    als  Bedingung   der 
Wohnbarkeit  updCultur  überhaupt;    i)  als  Bedin- 
gung def  nmiwnateti  ProdncÜon  im  Oegenfaiz  des 
raikmellen  Erwerbes.     Dann  foUte  die  Vereinbar, 
keit   aEen    diefen  Wertbretbältniffcn  (>?>   A^aeigt 
werden ;  a)  mit  dem  mdglicbft  grdftten  Ilolzertrag 
der  unoukivjrlen  Wilder,  «tfo  mit  der  .blofsen  Wald- 
smtzungy  wie  auch  b)  mit  der  eigentlichen  Wald- 
ecÄtar,  und  fchliefsen  feilte  die  ganze  Abhandhiiig 
mit  einer  Ctatiftifchen.  Nachweifunc  des  yofsen  Um- 
fanges,  welchen  das  unbebauete  Land  (elbft  in  den 
euftivirteften  Ländern   unteras  Wdltthells   einheh« 
men  und  hiermit  den  unermefdrahen  und  gröfsten- 
dieils  nabenutsta»  Fond  znr  Oeduction  eines  unkb- 
biogigen  Aokerbaoes  und  der  urtentbehrliohften  Oe- 
werbe  aus  dem  Continent  naehweifen.    Dabey  füllte 
von  dem  Einflulfe-  aller  jener  oben  erwähnten  Werth^ 
rcfbfltnine  auf  die  Utfabhingigkeit  des  Gontinenis 
aod  namentlich  der  Scandinavtfcben   HalUttfel  -««^ 
vtm  der  Grtaduti^  oder  Vermehrung  des  Gemeinde- 
verndgens  (Vbneiarv  commune)  durch  die  dienen-, 
dM  Verhiltniffe  der  unreräii(sei1ii)hen  Suatswäld^ 

fkdf^s  Communes  et  de  PEidti  gäiandelt  werden. 

Ree.  muEa.gefteben,   daU  er  weder  in  di^en 

J^ndeatungen  noch  in  dem  ProbeftOcke  der  Talente 

im  VF9.  dai»  Vor  jhit  liegt,  irgend  etwas  gefunden 

bat,  was  ihm  der  Bedaurung  werfh  fchejint,  wenn 

Ergän».  BL  zur  A.  L  Z.  i%2i. 


fee  dem  PnUiditm'  entzogen  worden  wäre,  und  er 
kann  •daher  den:  Grand  daagrofaen  lotereffe,  womit 
fioh  die  Freunde  beeilen»,  den  4orfa  ihres  Freundes 
der  Wek  iNMnulegen  nur  in  .der  (tirt>iectivett  Anhing. 
lichkeit  an  denfelben  finden. 

Die  hier  vorliegende  Abhandlung  ift,  eigentlich 
tiberrchrieben :  Ueoer  die  allgemeine  Aufgabe  dejr 
,  ForficuUur  beßlmmt  von  dem  poÜnfehen  Werihe  der 
ßrtrags  der  unbebaueten  Ländereyen.  —  Eine  De- 
dict;tion  an  den  König  von  Schweden,  40,  fagjs 
vierzig  Seiten  lang «  ift  eine  etwas  ftlrke  Zumuthung 
an  einen  König*.  Noch  dazu  wird  der  König  von 
Schweden  wohl  fchweriich  mehr  davon  verltehen, 
als  der  Rec,  und  diefer  hat  darin  nichts  gefunden, 
als  ein  metapbvfifches  Adam  Mällerifch  .  lUyftirches 
Helldunkel,  aas  manche  unferer  ZeltgeaofTen  fQr 
genialifdh  oder  wohl  gar  prophetifch halten,  well  fie 
nur  im  Unverftändlichen  iCraft  und  Genie  zu  finden 

fia'uben.  Der  Vf.  gbböit.nu  detren,  dieesfOrein 
(nglflck  halten ,  dM  fich.  der  Veeftaüd  in  die  Din- 
f[e  mifcbt.  Die  raiionelie  Wald  -  und  Landwirth- 
dhaft  wird  der  mmiiönaien  entgegengefetzt.  DtL 
nun  dem  rayoneilen  nur  daa  irrationirie,  das  ver« 
nünftige  dem  onvernflnftigen  entgegcinfteht,  fo  mofs* 
te  die  nationale  Wirthichaft '  die  mmrnflnftige 
Ceyn.  •—  Da  nun  aber  doch  der  Vf.  miter  einer  na-, 
tionalen  Wirthfchaft  kdne  enderlB  verftaoden  wiffen 
will,  als  eibe  {blcbflT,  die  auft  Wohl  das  Volkes  be- 
rechnet  ift,  fo  begreift jnan  nicht,  vvie  fie  einer  mit 
Vernunft  betriebenen  (rationalen)  entgegengefetzt 
werdm  kann,  und  wie  das  mnzige  Pnncip,  wo- 
durch diefer  Zweck  von  Menfchen  gefördert  und 
zu  erreichen  ift«  zn  einem  Object  des  Tadels  und 
der  Ironie  wird,  indeffen  ift  man  von  der  Schule^ 
zu  vrdcher  der  Vf .  gehftft^  fchon  gev^ohnt,  auf  dia 
Verderben  unferer  Zeit,  auf  Aufklärung,  Licht 
und  Vernunft  fchimpfen  zu  hören.  •  Nach  ihntn 
mnfs  man,  um  im  Dunkeln  fehen  zu  lernen,  daa 
Lieht  auslöfcben,  und  fo  wie  Tirefias  erft  bUnd  ge- 
macht werden  mufste ,  um  ein  Seher  zu  f eyn ,  fö 
mufs  man,  nach  der  Meynung  diefer  Herren,  die 
Vernunft  ablegen ,  um  fich  zu  einem  «Genie  ihrer 
Art  zu  erbeben.  Unterdeffen  bat  diefe  Schule  doch 
•bisher  fich  den  Weg  haimtfächlioh  -nur  in  das  Ober- 
finnlicbe  und  metaphvfiicbe  Feld  auf  diefe  Weife 
bahnen  wellen.  Der  Vf.  aber  wagt  einen  ganz  neuen  ' 
Verfnch ,  indem  er  nach  diefer  Methode  auch  die 
-Lsndwirthfcheft  und  die  Wald  •  Gultur  zur  gröfsten 
I^be  der  VoUkommenbeit  bringen  will  Oiefe  foU 
X(|) 
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im  allgem einen  darin  befteben,  dafs  map  nicht)  wie  die 
dem  Vf.  fo  widrige  fernfAft^e  drit/oAelle):  «Wjrth- 
fcbaft  rätb»  dem  Lande  durch  'Arbeit  und  Fleifs 
fo'viel  Produkte  als  möglich  abzugewinnen  fucbt, 
Coadern  dafe-man  dasliandmpgJicbft'UaQultivirtJälgt» 
%nddieFrathte  benutlt,  cliee.s  frey willig!  giebt.  — 

Pie  Wälder  Gnd  naoh  unferm  Vf.  dadurch  verdorben 
worden 9  dafs  man  die  Gemeinheitsrecbte  der  Hu- 
•  tungf  das  ge'melnfame  Recht  Holz  fOr  «fein  Be- 
dOrfnifs  zu  holen,  aufgehoben 9  kurz  das  getban 
hat»  was  die  rationelle  Waldwirthfchaft  geboten 
ii.'f.  w.;  dafs  man  das  Vieh  «als  Mittel  angefehcn 
bat,  den  Ertrag  zu  vermehren.  Die  foUime  Ma- 
nier des  Vfs.  Behauptungen  zu  beweifda,  nagfol- 
•gehde^Stelle ,  die  bey  diMtr  Gelegenheit  angewandt 
wird,  dienen: 

„Bey  diefen  einfachen  Bemerkungen,  (Ge  find 
nichts  weniger  als  einfach,,  fondern  durch  lauter 
metaphorifche  Ausdrdcke,  gerade  wie  das,  was  wir* 
hier  anfahren ,  verdunkelt)  wird  es  jedem  denkeü- 
^den  Beobachter  klar,  (?)  wie  die  ganze  rationelle 
Cultur  ausgeht  von  dem  Wahn :  durch  vermehrte 
Arbei)  und  ihren  neuen  Viehftand  die  productiven 
Kräfte  des  unbebaueten  Landes  zu  erfetzen  —  das 
einerfeits  als  Weid  •  und  Brachland  vermindert;  an- 
dererfeits  als  Waldboden  von  jedem  nutzbaren  und 
dienenden  Verbältniffen  (den  Servituten)  zu  den 
Flnren  lolsgeriffen  (purificirt)  wird.*' 

„  Der  neue  Viehftand  fodert  nun  gleioh  jedem 
andern  Stmnde  neues  Land  zu  feineip  Beitehen ,  weil 
alle  Stände,  welche  in  der  TJ^^at  beftefaen  foUen,  auf 
nichts  anderes  geftelit  fevn  kteaen,  und  daher  ih- 
rem Grunde  nach  Landßände  6nd.  —  Es  mufste 
ihm  alfo  bey  jeder  Befchränkung  des  unbebaueten 
Landes  «sdÜstentheils  mit  Ftttterkräutern  bebauetes 
.oder  ▲ckerknd  eingeräumt  werden ,  wodurch  nicht 
wenig^er  als  die  Hälfte  des  Servitutenfre^en  Ackers 
in  die  DienßbarleU^dts  neuen  Viehftandes  ftbersing. 
Dabey  hätte  •  deutlich  ^werden  folieo,  dafs  die  toge- 
nannte  rationelle  Landwirthfohaft  bereits  culiiviriet 
Xtand  aiS'  Grundbedimgung  ihres  Beftefaens  voraus* 
Jisizt  —  folglich  nicht  als  Landcukur  befteben  lion- 
ne,  fondern  eine  Art  Garteocnhur  fey,  welche  ei- 
.  nen  weit  verbreiteten  Feldbau  iben  (o  wohl  als  un- 
befchränkte  Gartenrech^e'zu  ihrer  Begründung  fo- 
dert; daher  denn  auch  ihr  Mufter,  die  fogenannte 
englifche  Landwirthfchaft  in  keinem  Lande  beftebt, 
fondern  in  jener ^^^c^^,  welche  ^^  England*'  heifst.'* 
Solche  Wortwitzfpiele  find  des  Vfs.  Begriffe.  Wie 
'Wicd  ficb  der  Monarch  wundern,  wenn  er  durch 
den  Poctoir  der  Philofophie  erfährt,  dafs  England 
kein  Land,  fondern  eine  blofse  Stadt  fey,  und  wel- 
che Belehrung  ift  uns  geworden,  dafs  wir  hier  elr- 
fahren,  dafs  Landftände  nicht  feyn  könneb,  wenn 
i^ein  Land  vorhanden  ift  auf  dem  fie  ftehen  können ! 
Um  uns  jedoch  nicht  das  Anfehen  zu  geben»  als  ob 
wir  die  Weisheit  des  Vfs.  entftellen  wollten,  möge» 
die  Herausgeber  felbft  unfern  Lefern  den  Bericht  ab- 
(tatten^  ifva$  in  diefer  Schrift  i4&£iichen  ift.    Sie  ge. 


ben  die  Hauptideen  und  die  Abficbt  des  'Werfcdhent 
idit  folgen  den]  Wqrtcii  a  n  1    . ; 

,^  Der  Anlafs^  zu  diefer  Schrift  ift^  ein  Goi^m- 
'  Uriheil.     Die  berühmte  Cultur   unferer  Zeil  loaa 
den  Segen  des  HinuneU  nicht  ers^gen.    Er  i|^^ 
'Fldöb  YQr  fie  geworden,  'der-  ihre*  Aetneitrag  1«. 
mindert,  indem  er  ihre  Produkte  vermehrt.''    Ai 
diefem  unverkennbaren  Zuftande  erkennt  der  Vf.  die 
iröllige  Verkehrtheit  des  mercantilifirten  Ackerbanes, 
der  .fOr..dna. vnrf tandigen  gilt,    weil  feine  Meifter 
hinlänglich  anmäfsend  waren  ihn  den  rasionellen  za 
nennen.     «(Auf  10  Mosten  erbabet>die  Arbeit  voa 

io  Erwiicbfenen  und  andern  6go  Centner  fol^er 
lebensmittel  auf  gut  cnltivfrtem  Lande,  die,-  ua* 
cultivirt,  noch*  nicht  hondert  Centner  fcMecbtes 
Viehfutter  hervorbriofen.  Von  jenem  leben  be- 
quem 60  bis  100  Menfcben ,  von  diefem  kaDm  Eu 
ner,  udd  das  letztere  ift  die  WirthfcbaA^,  v/elcbe 
diefe  Herren  anpreifen).  „  Vielmehr  auf  den  Bf*^ 
werk'^  iifa  «ngefohirten  Falle Xder  6ooCeiitDtf  Autn 
J^Ienfcbennahrung  giebt)  •  „  als  auf  de»  gegebenen 
Ertrag "  (der  von  10  Morgen  ioo  Gentner  fehiechtes 
Viebfutter viebt)  „des Bodens gbgrandetf'iempfäng^ 
die  rationeUe  Landwirthfchaft  äre  Geietze  von  dea 
Marktpreifen  und  ihrem  Betriebskapital;"  (lunwr- 
ftändlich);  .„iind  vernachläffigt  den  Gebrauch  der 
Naturkräfte,  weil  fie  dadurch  in  ihrer  DifpöKüoa 
uiid  auf  drtlich«  Productionen  und  BedOrfniQe  b^ 
fchränkt  wflrde ;  während  fie  auf  die  Gewinnfte  des 
Weltmarkts  fpeculiren  und  daher  ein  fiär  allematt 
keinen  andern  als  den -Geld werth,.  alfo  den  Preis  ib-  v 
rer  Produkte  vermehren  wilL*'  (Fudge!  fagt  dei 
Landpriefter  von  Wakefield,  bey  dergleichen  bofa^ 
len  Worten).  . 

,yDie  vernachläffigten  Naturkräfte  dea  nnbe* 
baueten  Lande»  ftrebt  fie  bey.aUen  ihren  Producüa^ 
nen  durch  Arbeu  und  einen  neuen  l^iehßmnd  C|f 
mrfeizen^*  (zu  verftärken  mufs  es  heifsep)-  „  der  von 
dem  Notzen,  vvelchen  er  drfiaffen.foH,  der  Ntuä' 
viehßand  beifst.  Diefer  Ecfata  ift.aber  unmöglich  — 
weil  die  Vermehrung  der  Arbeiter  und  des  Vieh- 
ftandes bereits  cuUivirtes  Land  zu  ihrem  Unierfaalte 
vorausfetzen ;'V  (Fudge h  —  „folglich"  (?)  „d«l 
RefuUat  ihrer  Ertragserböhung  r^.  den  Ueberfcbuft 
an  Nahrungsmitteln,  welchen  fie  erzeugen  fe/Ze^b 
fchon  vor  iihrer  Produption  .als.  ihren  Fond  in  Aa^ 
fpruch  nehmen.'*  (Die  vernünftige  LandwirtMcbaft 
begrnndä^t  dadurch  die  vollkommnere  Bearbeitimg 
fQr  immer i  dafs  fie  cUe  Quantität  Nahrungsmittelt 
welche  fie  anfangs  vom  vorhandenen  Vorrathe 
nimmt,  nm  Arbeiter  und  Vieh  ein  Jahr  lang  zu  ernäh- 
ren, nicht,  nur  durchs  erzeugte  Rroduct  «rftattet, 
.  fondern  auch  aus  diefer  IVlehrerzeugung  die  Vör- 
fchöffe  far  alle  kflnftige  Zeiten  be&reitet.  Ueber- 
fohufs  d.  i.  Capital,  letzt  freylich  jede  vollkomme- 
ne Wirthfchaft  voraus.  ~  Hier  foll  aber»  wie  man 
fiebt,  die  Kunft  gelehrt  werden,  ohne  GamuL voll- 
konmien  zu  wirtbfchaften).      . 

„  Aber  wäre  auch  diefe  Ertragserh6hung  in  des 
That  möglich^  fo  wflrde  fie  der  Mehrzahl  im  Volke 

nicht 
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.«Iier  machcm::  ^'^wiil'  die  Prad«cte'^  dbes  Laiulbaues 
.•rdfhirch.  Taufciiräiif  di«  andertiVsolE^^kfaffen  Qbe^ 

IeheOf '  al(o  ticaa^ibate  dattk^Tanfcbn^ittel  (üb  dte 
Otiten)  tmis^Ai  fdv  bi  beeablt  wfcrd«h  mOffan. :  Nim 
snoCsaber  dief«P.Tkni  den  andecarStandsojeu  leiheb- 
',de  £rfat2  (FiSi&)^fiär  Jfeolhicte^äenr  Anf wände,  iriif 
Ibre^erf  orbriMöog'  (Prodtiotibii)  aogeiheffen  feyat 
Mglicb  mitd4C{aPc<äiKtibiiskofimpdie.eir  211  deichak 
^  lat,  yite^iiKV' .^  i£f::fllfo  eilileuGht^d«    dafs^idia 
emzc  «ikoiiomifcb^  Prodttctibii  deit6  iheiiirex  »wisd» 
.jeiiiebrGfildverjnöj^en  an ^ Ali  Steife . ddr/UBbamiti- 
ten  «od.  ttoentgeldticben  iNatof kräftd  da(b^1ia.  Ai^ 
ivrenduDg  kosQsit,    indenn^e  CafUtalien   uind  am 
^öchCten  das  fogeoannta&  Betriebs -.Capital  iiitfht  bloJb 
crfetzt,   fonderii.  aucb^  9#/«ia^:  irerdan  maffen«!* 
(Die/es  wJJi;|lo -weit  est wabrnft^  tfoiviel  fageb»  als: 
ätodeit  Ackerlaiite  odd  Vscbbirtsn,  Idi»  ejaa;Qaa. 
'dinitiiieiIe.aUcäQbe«^^b0€n9'iiAd  kein  o>d[er:geniig0a 
.Capital  befitzen^  b^riiigeaviffibtifr  Iftatar;<lttreb£Bib' 
AuiügtiDg  mtbfamer  Arbeit  fo;iieI  Producta  ^hervor, 
idals  te  ficdi  \^  Brod  aod  EleiCeh  £att  etfea  lüid  aUe&i. 
falls  ärmliob  kleicfeii  imd.  wohoea  köofieKi*    Drey^ 
jumdert  A^karleiite,   deinen.  Arbeit  idarcfa  «11  Gopir 
"tsA^und  gefadrigea'Vieb{tavd'.m  Bawegsng  geCetfxt 
^nrird,  .iifiiigeii  .för  looqPerlbnaa  Nährdbgsmiitdl^ 
welebe auf  diafem fiaume  wobiieii,  hervor;  wovon 
4)  fie  felbft^^  die  übrigen  700'laben ;  ^wod .  1)  fflr  dea 
iJebelfchujs »  welcben  fie.dati  7x36  Nicfaiaokerbauera 
febeo,  eine  Menge.  KleidoDgsftCk^ket  Meubfes«  Ga? 
rätbfebaften.  und  andaaafieqilemliciikeitan^oBd  Dien» 
ite  empfangen;   während  letztere  auber  ihren  Er« 
iatzmitteln   für  die  *  cingetautobten  Ackerbtodaate» 
0oc\t  eine  Menge  QberfliVffiger,  nfitzliaberDingever* 
f  ertigea  -»  die  fie  gegenfeitig  äntet  faänänder  oder  mit 
jLasläoS&xn  ireFtanfchem     Dasäfü  nun  die  rationale 
«Wirtbfcfaaft,  welche  uofar  Vf.  für. das  greiTsta tJebel 
in  der.WeJt  hält»  und*  die  er  mit  derNomadanwirth- 
icba^  jener  hundert  zu  Tertaüfcbeq  anräth.     Er  er- 
«wag^nicfa^  dafs  stlU  Koften»  die  für  den  kflnftlichen 
Ackerbad  und.  die  FermebrteArbest  bezahlt  werden, 
allein  aus  den  vermehrten  Producten  deifelb^n  flia» 
isen  und  eben«*  dadurch  mehr  Menf^heii   und  diefe 
beffer  nähren  als  es  fonft  gefebe^ben  könnte,  w«nji 
teder».  dabej  nar  allen  Gewerben  und  allem  Ha» 
del  Freybeitgelaffen  wird). 

(Der  ße/cklu/s  yoigi.)^ 

.1     •      .  ♦  '  ''-"'.  ■    • 

SCflÖNE    KtJNSTÄ     \^        ' 

AANKFURT.ä.  M.,' in  der  HerrmannCcl^en  Biicliti.; 
PhanCafiegefmUlde  von  Dr.  Georg  Döring.  Er* 
Jter  TheiL  ,  Mit  1  a  kupfern.  Zweyter  Tbeil. 
1823.   8-     Mit  ii  Kupfern. 

„ Die  VerlagshandloDg hatte  die  vier.erften  Jabr* 
ginge  des  Tafchenbu'chs  Come/Ja  kiaflich  an  fich  ge- 
nracht^  Nachdem  dfeCe.vergriffbn  worden,  fafste 
fie  den  Gedanken ,  die  Kupfer  dem  Publicum  in  der 
Ausftattung  eines  neuen  literarifchen  Erzeugniffes 
anderweitig  vorzulegen..    Zu  dlafem  Zwecke  wür* 


cfeD-dle  (Pktta»  ^qii(  ainenf  ^efdhipKtfiaK«n(üerp(J. 
Ed&ftgifliDaknnltadt)  .noehaials  hiBarbeJ^al  (wadi^rcH 
^eehen^nictit'gäwennen  babi&n!)«iind  dar  Vf.  wat 
bämübt,  diefanr  Pbantiftegemälden  eine  der  Abficbt 
ent%i^bl^nde  Hicbtung  zu  gaben.**  —  ^  Hatte  är. 
iDitoieie.  Notiz  d^m  Buche  vorangeffeUt,  ftatt  fie  al^ 
üm^kwprh  mifezntfaeiien,  fo  würde  wohl  Manaher^ 
trota  ides:  aJegaoten:  l^eufseren^  und  des  früheren  Pa«^ 
IkMTräilndiDradlittalvoii'tkr  l4»Xilng  eines  Buches  ab* 

{(efidbratkt;  wc^ex^  ftayii »  das  hiernach  als  einebe-i 
Idke  bohnerhuait  zbm^jsbuf  einer  Bucbt^ändler  -  Sper 
aaitalirtn: cjcfidbaial,  JOnduscb  aber  wSre  dem  yf^Ün- 
redbt'wideibbraB»  alant'mafi  dasZeugnifs  lUQbt  vejTr 
£M|en(  JiAnli,  ^däCsi^ocdEüuia. Aufgab^  im  Ganzen  ge> 
töit  imdi  abk  BunbifteUeiart  bat,  das  unti^r  den  zabU 
xetclleni  Aeuef^en  -  (Jntarbaltnngsfchriften  .  einen   eh? 
ranvnllamPlatz  einnilnibt,  und 9,  wenn  es  auch  bobe- 
van  iftkeaifoben  Forderungen  nicbt  ^anz  entfprecfie« 
foUte;..  doeb  ein  iflbmliebes  Beftreben  qach,  Er^^:^ 
|>ung>über  tias  Gewöhnliche ,  AlitügUche.  verratb» 
das  in  uofera  Tagen »:  #0  fo  viele  Komanfphreibor 
ihre  «flaoblig  zufammeagaTobriebaMn^  Producte  nur 
auf  momentane  Unterhaltung  eines  haifshnngri^ea 
Leihbimiotbaken  -Pnhlicums  bereobnen ,  gewifs  An* 
aurkennnng  verdient.  —    Die  Idee  imd. Anlage  des 
Buches  ift  kOrzliob  folgende;  Eiae-)deut(cbe  Uama 
ifr^ay/rau^  denn  der  Vr.  huldigt  der  in  unfern  neue* 
Iten  Romanen.  £aft  durchgängig  berrfchenden  Mod<^ 
die  Begebenheiten  nur^in  die  höheren  Kreife  der  t6%^ 
genannten  vornehmen  Welt  zu  verlegen»  in  denen 
dooh  in.derThat  gerade  die  gröfste  Leerezurherr- 
{eben  pflegt;  and  fo  ahnet  man'aucb  febr  bal4>,  ^af^j 
der  junge  Maler  B^nhiSld  ein  verkappter  Qr/if  i^> 
wodurch    eine    häfsljohe    MesaUianee    verhindej^t 
wird)  -r-  Jene  Damealfo  begiebt  fich  nach  .eineiig  in 
Italien  zugebrachten  .Winter  mit  -ihrer  [rocnter.au^ 
eki  Landgut,  wo  fich  mehrere^  Bekannte  zu  ihr  ge-. 
felleuj  um  den  Sommer  bipiy  ihr znzubringep. /Eine 
junge  Gräfin ,   die  Jiebenswardigfte^das  Kreifes ,  ^hat 
zufällig  mehrere  Jahrgänge  eines  beliebten  Tafchfmj^ 
buqhs  mirgebracfat^  ans  welchem  die  Kupfer ',ausg^ 
fefanitten  und  durchs  Loostmter:die  Gefellfcbaft  vtrr, 
tbeilt»    einem   Jeden    die   Pflicht   auferlegen,,  zpr 
Abendunterhältung  eine  zu  dem  erhaltenen  ^Biufa 
paffende  Gefchichte  zu  erzählen.  ^  Durch  «diefep  JFa* 
den  werden  9  kleine  Romane  .und  Mährchen  (4  im, 
erften,    5  im  zweyten  Theile}  an  einander  gerdhty  . 
und  dazwifchen  läuft  nun  der.diie  erzähJen^jfkiyitlf} 
glieder  derH3efelIfebaft  felbft  betreffende,  üattpiro*^ 
man  fort,  aber  den  wir  zunächft  einiges  bemerke|q|^ 
wollen.    Es  enthält  derfelb^  zwar  keine  aUtägllchM^- 
doch  in  der  Roihanen weit  fchon  ziemlich abgebrau^r 
te  Motive  und  Verwiokelungeu.  ^  Die  Zeichnung  der 
Charaktere  i£t .  tbeils  fcbwach  und  unfiober,  theil^ 
grell  urfd  unwahr;  wie  der  Hoforganift  Lämmle  (ein 
zu  deutliches  Nacbbild  von  Hoffmann^s  .jfyeis^t^ 
mit  deffen  Erfcheineu  plötzlich  der  Humor ,    aber 
kein  echter^  fcndern  einerlcünfteUer,  als  eingan^ 
fremder,   mit  dem    bis  dahin    herrfcbenden   Tone 
ganz  äisharmonirender  Caft  in  die  Gefellfchaf t  tritt ; 

und 
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ideäer"  ^initial  dte  leidig  Garicttür  ifeme«HdfimAbsl 
Elrt  blöfser  LOdkeabölgar  ift  der  Obe^/mfinmißm 
der  gar  teWsÜl  ift  di*  Gefphidile  'eingreift.  —  '  Di« 
Sprache  ift,  befcmders  iö  den  i hierher  gebörigea 
P^ticciifcbwftlftig,  ohine  reich  zuCeyn»  prunkend 
thne  Crefchmack,  und  der  Gedanke  dftin  der  Flufh 
der  Worte  erfSuft.  So  lautet  gleich. der Jlufang  det 
Buchen  t  M  die  Erde  haUe  den  tohkniheniden  iUrtail 
rKrvftall)  des  Winters  gefpnai^t^  (;)'  die  Fittth^iH 
Welche  der  racbfOcIitlge  Aherimiletsten  Grimme  Uet 
abgenöthigien  Flucht  <übet  die^abgeoiafaigle' flucht) 
.  airt  die  Siegerin  ftrömte»  i^nw«  eefriufen,  «mdfie 
felbft  trat  hervor,  ♦ine  fttgaedtiehe  rBnmty  ^ 
fchinöckt  mit  luftigem  OrftmivNl  'flänseidhänWmnen'* 
\x.\.^l  ^     Herr  D*  kMnae^retbt-gut- fcbrefbem 

wfetin  ir  •^^n^g«'^ '^*>**'*^f^**  *^*^*^*'®^  woUi€.  — 
Auch  das  RaifoÄö^meiit,.  da«  der  Vf.  {einen  Perfiui 
ireh  hie  und  da  irt  den  Mundilegtv  leidet  an  einiger 
Breit^ ,  zeugt  afher  doch  von  richtigen  Anfichten; 
befouders  Ober  Konff gegenftänd»,  liefee  fek  gleteh 
Aber  niattffle  rtMiUteÄepNmptung  lAreitnn^  z.  3. 
wenn  (S.  7«.  Th,  I.)  behauest  whrdi  dafa  „  die 
Kon  ft  der  Italilnür  (auch  Raphaels)  nur  ein  Prodhacl 
der  in  i)nmi  etfr  lebendigCten  AnCefaaunnglgewaFdei» 
n^  Kunftwerke' de#  Akeribüms  fey.'' 

'  Vielmehr  Outes,  fovrohMnllinfiöht.auf  Erfin« 
dunfeniid  Anlage,  als  auf  DarftellnngylafatfichTOn 
den  jckinen  Romanen  im  Roman  liegen ,  die  gröfs^ 
tcntheils  unterhaltend  ftnd,  nnd  weniger  anSchwnlik 
und  Putz  d«  Sprach«  leiden.^  Ntfr  mub  4m  Allg»r 
ihcincn  getadelt  vferden ,  dafs  die  Darftellunpweifd 
drt"  Erzähler  zu  wenig  ehnrakteriftifch  fär  diefe  ift^ 
und  die  meiften  dietcr  Erzähhmgen  ehen  fo  gut  von 
icdem  andern  Mitgliede  der  Oefellfehafl,  als  von 
dem  Vorgetragen 'werden  kötmten,  dem  d«tVf.  fid 
zttfchr«ibt.  Alle  reÄen-  fo  ziemlich  eine  Sprache^ 
dliedesVfä.  —  -Nur  Li2»pml^f  Mäbrchen  ^y  Ritter 
Laneeloi  und  Schön  YblU**  (S.  ist—  aai  des  aten 
Th^Is)' macht  hier  ehie  Ausnahme,  iodem  die 
Dhstion  darin  über  die  Maafsen  gflffu«ht  und  mit  Ge- 
^ait  zum  Humor  hinaufgefohraubt  ift.  Die  Idee 
iiiefea  Mährchens,  worin  die  fabelhafte  Heldenzeit 
äe&  Königs  Artus  mit  dem  lüften  Jahrhundert  in  ei« 
ntsn  ergetilichen  Contraft  trilt,  ift  übrigens  ?  nicht 
tibel,  und  hätte  dem  echten  Humoriften  reicheh 
•  Stoff  z©  originellen  Darftelinngen  bieten  kömieni 
fthtt  dafe  fie  dem  Vf.  unter  der  Hand  zu  einer  ge« 
^ähnlichen  Lebensgefchichte  mit  allen  bctkömmli- 
Äten  Intriguen  wird.  ~  Alma,  die  fentimentale 
Tpchter  d^r  Freyfrau,  die  in  dem  Hauptromane  die 
HeHin  ift,  eröffnet  die  Rdiheriler Erzählungen  mit 
ilirer  eigenen  Gefchi^hte,  diis  mithin  in  genauem 
tufammenhange  mit  dem  Oanaen  Aeht.  Auch  in 
der  4ten  Erzählung  (S.  26}  ff.  des  iften  Theila), 
Mütfriede  und  ihre  BftfohQtzet^  eine  Sage,  worin 
das  Todtenreich  eine  Hauptroll«  fpielt  tind  auf  eine 
Tiemlicii  unzarte  Weife  die  ohnehin  krankhaft  reiz« 


Uar«  Alaa»  dudcU-ilifHinlittbhdMiifelbft  aui%ecM 
^ird,  Kundin  der;  «t«n  (ÜbeÜlt.S.  «31  iL),   „* 
Sefohwifter i**  iein«jt4ohtannntlii|(d'N«rdfaRKls&it 
efi«  noftreitig^anlden  gekmgenfteii  |;eb«rt,  if t -eUi^ 
Yiehnng.nuf  deu'HaiqitzoflBna  nlsreakeiinbav:    Bb 
'ttbrigen  ¥«c£tdiwindett ;gar  znfpnlo«,  nnd :der  Ldi 
Iwflrde  in  dlmen  Schwetiiah  tiMk  ZofamtBenhaa 
jnit  1  demTelbea  entdeoken^,   mnohl«  nicht .  der  Vi 
<eibit  durchs«  Qaifan<Tlu9iJ&43i3^  auf  «inefoL 
asbe  „ahmmgevoUe.BaEiehttng:^'  äfafmevk^oi.    Ü 
4er  diaCen  seiobkieB  «mr-jaiiaxi  dik  rkfei^  Aon  mf 
tbmetk  (Th.Ml  &  g50»^eine^fiehlmt{ldlchmaül' 
«ebd•ISpttkgeCohicht«,'  4en<sa  jedoch  niofat  an  V^ 
iw«bx£eheinliohkeiten  Sehh ;  der  JÜebe  Schmef%  ud 
Luft  (TheUn.  S;;« ff.);  eine  recht  «rtige  Eratf- 
lung  cuine  (ehe  kflatfilioli«  Anlage ,  aber  ang«Dabm 
»ttterhelterid'  und  ^utidszihlt »  ins  auf  dSe  Adreoda 
«kafthameliide   8pnidbe>  blie  ifir    die  Cefebiobi^ 
msltt  nötiM  war^  hmn«  .fi«  giekh  im  Mxtteiatar 

tiUt;    ;Auofa  SOmgeMebei .  und   Wekli^  (Th«  4. 
.  347-fi)  ift  «inefknrz«  und  «iofaehe^  aber  tOte- 
#ende«. Aefdiiehte^  >  iwinai  iiuc  die  Sprache  dielaai 
Ohairakter  tngemeffe»;  *  aber  der  Vf«  (überbietet  fidl 
4ii»r  i  V  geziertem  Auadrnok.    Verwiekelter»  leidisir 
mt  Bt^ebei^ieiteti  wid  hwatter  aasgeipbnrien  Ift  i,äf 
Atrnäit^  (ITheiLi'^  r8;if7}:'^'24a>,  :«in  RnftnaDaas 
der  Zeit  des  Freyb«ittfkrieg«s.ddr  Sftenier  {RMaibi 
FranzoCen , !  der  befdndevr  dem  •Hang* zum  C^arfai- 
baften  reichlreh^  Nahning  giebt  lin«  di«  Sptouüng 
bis  zuna  SctUufa  lebhaft  erhält,,  aber  keinen  iamfji 
flBbta  ea .  jEindr iiek  innteriäf aft ,   «de  die.  genanotaa. 
Die  iJffembmrung  des  Kreutes  (Theil  9.  8.  107  ff) 
rerfietzt  dea;Ldier  in  JUrisnl»  Or«jZ«it  .unter  die  noca 
heidnifchen  Sachfen,.  nnd  foU  den  IViumph  dal 
Kreuze»  OMr  den^alMn  Götzendienft  darftellaai«     AV 
lein  die-  rohe  Berbors^  der  Sttta»  und  Cfaarafciepa, 
der  Man^l  an  IndivichiaHfirung  d^  Jatztere  0 ,   dw 
bey  einer  folchen  Vorftellung  iron  jener  Zeit  Creylicl 
onmöglich  wird ,  laffen  den  Lefer  kalt,  und  vermö- 
gen ihm  nur  Widerwillen  auf  der  einen,  und  Mitleid 
auf  der  andern  Seite ,  aberJcein«  n&d«  Theilnaluat 
«inzuflöfsen. 

-  Bey  allem  f.  was  Reo.  im  Einzelnen  äusznftdki 
fiuid^  ^rf  «r  doch  Terfichern,  dafs  gegenwäiti^ 
•Buch  beyi  einmaliger  Lefung  angenehme  Uotvd!»    ' 
tuiig  gewährt,    und  den  Vu  zum  FortfchreitiS ^ 
der  betretenen  Bahn  ermuntern.  *  M$ge  «ra^t^ot 
Allem  nach  gröfserer  Grediesenheit  der  Sprache  oad 
Entfernung  alles  falfchen  iledefchmucks    ftrebeoi 
und  feinen. gebildeten   Kunfcfinn  .auch  dadurch- be- 
währen,   dafi  er  dih  nicht*  wieder  geneigt  fiödeo 
läf^t,  mit  feinem  Talent  eine  Buchhändler  -  Sjpecu- 
latioit  zu  utiterftotzen,  welche  die  deni  Publicum  ge- 
bührende Achtung  verletzt;  denn  die  Kupfer  beidec 
Bände  find,    wie  fie  hier  erfcbeinen,  gröfsteniheib 
wahre  VerfOndigungen  an  der  Kunft,   und  könnet 
dem  Eindrucke,  den  Herrn  D's  Darftelinngen  ma* 
eben,  äurfchaden.  '^ 


■^r« 


in  .-  .    ..i  '  -i,^,^^^ 


E  R  ^  Ä  N  Z  tJ  N  G  ^  BLATT  E  K 
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Ä^LLGEMEINEN    L.l^EERATXJR    -    ZEITUNG 


,  STAATS  Wissenschaft.         -     -■»  «iiennefiIiob«B  Kilften -dMiWelthindels  j  der  dort* 

F»mERG,  b.  Qntz  u.'GeAiJix:   üeber  Folkiriahl  J«  J«;*«»«"»  WekthtUe  f»ib§uft  --' von  deni: 

rung  und  die  Bcyträge  des  mkfil^auien  laniHet  C",^'*  iST^f  I«lieB,  von  dto  Koecbtfcbaft  feiner 

'     zu  ihrer  unmittmaTin  l^erhubrung.    toa  Jo.  ■r*?lr'JT*f*°.?  "^^  "Z^^^**  ^  Millionen  aus- 

. ,  foph  JCarl  Bayrhwnmer  u.  f.  W.       *  ,  \     i  l     "■  lÜ^^^"?^!?*"*   l  ^****  IS*«»««»«  «J?thSIt  nichts " 

a^ci^uTsJ..  i^^rig^  S^k^^^^,n„^f^^.  gifa^  4i«*cPAlT  he^togtoS^^  klffifi^lJÄ 

leTe«  noch .  »lel  «iji  wenig  btkobtetmtUitftaa^  «akiltnftiaeiEuiind«r  «i/^'  dar  ift^a^JlIr  ^» 

Cen,  dafs  die  .ratioßellen  Land-  tindStutswkt^e  intg-  an  diefen.  h&tin  Folcen  ift  «nßh*  ws«  «««-,i*    i   ^  .* 

«t«n«.tbefcbäftigtfi„d,-ibreRech»«r^»iitete-o^^  »i'thfcUS&S-L:  *SiifoLÄ 

X«9iti«il4£  flicS!ltoi8.M4af(ev>be»or  jdai-G*iEdr«H  iki.dernS^ii2ftr?Lb,h     \i**^^ 

«l^«Si»««Rd  xler  GUttei>f«rfa<aUM-älHKäehi<St«»te  .22  r.l.ll«-l^!S!2^'?^*ii:«*^^^ 


üi^Umisig  g«rti09eBi  dder ..ddm^-»dnlrtb«:-.dOf ^k  »ui  nddAatfe«  j  ^  VM  dtef«  leidwden  Claffl  Sil 

fi«nd«l»v«,binddD«n  miti-d«»  Aiihlapttelfi«l«*«iH  dannocb  gt4»klieh>zd=  fcSS«,"S?J?Äfe  Ü 

bflH.«fe«b«,ifc,ul6bded.erföderiich*n£|rfa«B{ttwt  b-WJfolÄerUnderfinit^teben  al^SST^ 

Zws  fOr.eiaein.OeIdaiifws<ad  an  ».iflihaf£4n;."-Der;  Verffaffera  ao£epi«af«iMs  Sv^m  W,f Jhf  '  '^^  ***» 


ie.Är ,A5Ut.dpxodoctoiu;>e2rfd«ri,!  nnd  es. köaneat    liötr-  iini^  wo  mah  da«^H•iwSÄf  flu  S!,''w 


iaeine«*lAndemcbt.»Ar.AcJMbfe^  -nÄt^ÄdSrÄ'K?Ä«iJ^ 

•werden ,  «als  ^s  Volk  4euridea  ka^A,  i  JDaber.hxt  arwariM    >»m-  f*wa^irjvrcitw!iuu        .^V?*****- 

ei-  V*>ltai«™er.fo  Tiel,G.ld.(.der  wdij^a^lTd«  SS^ÄÄ'Ä««]^^^^ 

welobe  die   vernSrt«  Eeidirheit  veriraten),  S  S^iTSfr^ÄtL^  iM!"?V  "^ 

es  nicht  «nr  die Ack^rfproddWerfoiKfliriiriS  viP^nr^^^^^^S^^^'^^^^cT^''^'^*^ 

iBS  andere.«  be«hl«L_S^^^^  S»;,SÄ^^t^?£"^'!^*?/j^:J.^^^^^ 


«awiffe  Sande  dar ob!il.ä«,Ftelfa  ^^^T^nJk^.    «SITh.  ■faTv'.irJ:^^  ^^ 

buDg  daran  Schuld ,  welche  dem  Ackerbau  ein  So^    ß5  Wt^^^äT.  ttSS*tJ*-  Clafftntrihlüiet; 
Wid/  /»««n  die  übriuen  Gewerbe.eiBbfV;  °;  ÜTL'^u.!"^^*'  *'«***^'?«°«t?  oo«h  »"ey  bis 


W^d/  gegen  die  Obrigeo  Gewerbe.giebk);  "  drl^Xllk..^^    »et«erj«»n«te  noch  »wey  bi»: 

.     „'^e.fehr  .allr  aueh   dxdS^  tfntTnebnlea     l?/ tÄ^Jr^I"  Äi?^""!S"*''«^''^' 
4ir«h  Natuv£9retzii  befcheinkt,  und  ifbdr  nienfcM^    SiihSfa.IS-nSSSl'Jf'^^^  *''*'''••": » '  ^•"'»  «^ 


;-  be„rkd«d«t.d.r  VI. .auf  hiftorifcb.  WeifoS^S.  Stj'tSSÄi i^^^ilT%*.^'^Tt ^*"^'t 

die empöremfiö  Wirkungeny  welche  der  gegeo*är.^  di<iib7u7oX?ZS^^'^ *^y^y9^}obttmUm. 

^  zSftand  vTon.  England  kand  giebt. ;  lerAÜeLa-  ßel«??,„d.^«'£?if   »  ** '  ^ü^?^*^  "»ckfund  blofs 

Üfnfterftaate  der  ratZellen  Cuhuf,  fagt  er,^  «.  ^     zX  ImhL^r Sfi"^^  '" 

«Ädeoaschrten  ^woVden ,  dafs  ibnek  InfeliaeUn-  rStion JÄhll-Ri    ^*""^7'>»»«fatlicb  falfoh« 

-:  felbft  dann  nicht,  'weon  dieser  Oeldhe^fS  wiJa'aW  Ae*  iV?J:X^'"^i^?/»  *'-f«'  «*«  A»«^. 

d«aftb«rgewtraene  Regierung  bey  dert  Mifthntecbl  «.^den^«Cu«feni^n^?J  **r7erÄ,n..Leb»n8mittej; 

Arer.  gefLli.h,n  X3.^  «ÄerÄltet  ^:«tedi»t  d«2,SrtSS^J^  '^l?^?  werden  *,«^e> -, , 


«». 


eroänzunq.SlJBXätt£,|i  zur  A.  Is.  z. 


5«£ 


logieicu  den  juiaoaDau  aurge 
ben  und  Capital  und  Arbeit  zu  einem  andern  Erwerbr 
anwenden  könne."  r    .^  ,      -      , 

„  Wenn  die  erjii  VVrausfetziiiig ' Wahr  wäre-  (b©-  - 
merkt  der  Vf.);  fo  würden  Mangel  und  Entbehrun- 
gen   unter    der  arbeitenden  Klaffe    am   feltenften' 
feyn;"  —   (das  folgt  nicht,  denn  da  die  arbe&inde 
Klaffe  nur  TheilM.  dtLPcflduf.tinn  nimmt  ^  Iq  £aUt 
ihr  freylich  auch  nur  ein  Theil  des  Preifes  des  Pro» 
4ifciß  «^,   udd*  wi«  grfifsriliefer  feiy^  rndd  die  aotlM 
y»!C\dlg90f  Bediagungw  ibvttr  FoMdsdeff  fthertieffed) 
iQlle,^  häi\gt  nur  vop  <kr  GoncwreBi  dei  Nacbfraga 
und  dfis  Angebots  ihrer  Arbeit  iü).>     ,;  £i»  awf  dient 
^lamlbail,  verwendaftMLCapilalien  wABden;naeltt  div 
Qi^dugftifiti  !?tnf(9ti  rIsageiH'  tuMt-nanBea^ck.wflrdei 
4er  E^rftgjfait  difi^rQdvQlijMiiäafiBQlzlMacfale^afriit 

i9.tt(9i  (Es  behaltet  ja  aismtndy  dafa  dia  Confu^ 
mupten  ^MM9  hohf  a.  Fxeii  batahlan  (attea»  wams 
dw  PfadQCt  dfeafelben  meht  nochmendig  za  Jakier 
£sJ|teiPfK  fo4ant  Wasilfrey aalte  iiad  ohmm  gcofsal 
K9(taa:^9fipgl  :v«iDd» ,  deBM  hfiaiaii  tttr  £}oBfom^nt 
9mhL  wwm  oital  nkkts«.  Jhraoliiiaf  alfai  dlai.Erck^ 
ikaylwWtg^ivibkBiiriM^iai«M»Afti  baram,  als'dia  Eaa 
sayiai;  btiiMfiin;  fa  laijndta  ftagdeikneblp  «biikr.»!» 
iKataUan .  hraiaclKni  ^  At|er  ab»  wjfcii-  dav  Bodiaal 
fitavwittig  pi/ibls  odea^  wepxg;  MefaMog^  ffta  MenSohaa 
aizcagtv  mtttfea  dia  C^^faffatatea  die,  Arbeit  hazabu 
laoy  wdcl»  oAtiMg  Hk^ .  ihsen  Badar£  haiwrzaiwia4 
Au.-x  ftlit  deA  lttedniMl:altBt,boliM  KapiftalzinfiiaL 
Sift:dii<«s^Üia£MiAgaf^lieM«ft:Zvfbiaaflenlia0  i 

!  i,aEbaii&iii«a^4£b4^Ba'1Ua4b«iai  ^'^ 
d^  aia^«  AMlfaflM  «IM  iMlk»kM€ke  IMUläü 
tteatog  wüea  *t-  i^mv  vba..daai  Sit^ikigeni.ach»  daai 
Bak)bw.b0lri«hM  nvtidMw  dbe  an  ataekn  bafCeraH 
Bkwerb  afttacedittr  mAk  beißibiget  odiac  lyiafat  ba; 
i^iaihtiigc^  waren:  -^  .dmnt  ahmr  mUkktn  aoobvObeav 
dkA  diaiMahizahl  ioi  Vldka(  ihr  Otalidvacibdgeft 
«rfkab«fc»  and  aflt  «biem.Mdam  v^eKiaafobafll  kam» 
naaTl otambtf  dlofeaalUiy^ratbibeii ^das gb/mUnJ 
notariteroa.  «f  uiid  aa.  ateJchef^Zak!,  mati  ^waifis^ 
i^ltlit  wa?<  -•  eiaa -SbnUtiba  AasdUll  Käufer  fiadan» 
^«efebe;lm»nlUcb  *Obw  Arn  raliaMtlea'Siaiaek.dea 
LMdbauas  anedlsedilärt  ariren;  weil  fia  dvncb,dia 
^alahtt^Aiiftüafiing  voa  dieflaiti  Gia£diäfta^älaicttCaUa 
mr  eatfaMl'^mAtoLlsi&aalenv^i^  tin.  diäer  SieUtt 
{tibaint,w9:iBJ#a\dlVge^Siiiratofig^cäl  lal  biMdben«* 
Daaaüia  aioaa»  freyeaXaadtb  ift^  ^m  Yartiktik  der 
eiaajga  B^wteu^sferaadilamik  Vu  faebadaD^  -  ni  k^n*' 
faa  tliai  zu  VarkWoOr  /  Uaal  dJ^  dits  Land  die  Aoth. 
wendigem  Lebaasmitttto  läefett  'y-  fio.  «erden  die  >Ba« 
ctofffiäfjen;  deMa  die  GetchiekamKt.Luft  baban»  ILand 
zu  bäum  oder  au.  erwarbea^  iBnoaer  den  Vcartfaeiflr 
gewAboea  möffen,«  tdter :iaaa  daau  antreibt.  Iiad' 
^aim  dar  wei  ^^  •  ^^'  aairira>  feine«  Vortfaait 
be^iA  l^a^an  nkkt  mtht  findet ;  fo  werden  bete ' 
aaaara.v9t*>tailiai  B^xw^    »alclia.  !»«§—»  4«*  *?^^ 


bea  und  ihm  denWerth  des  Landes  bezahlen  oder 
,iYM  fOT  a^deora  i^bei^  jvfozir  er  befferes  Gefcbidc 
baf,  t^atz  machen.) 

„Durch  das  Beyfpiel  Englands,  ihres  Unreif 
ynd^brer  Ohnmacht  über wiefen,  durften  di^  a4p^ 
klärten  Regierungen  unfrer>  Zeit  wohl  oicbt  läM 
Anftand  nehmen,    die  Unabhängigkeit  des  Laial» 
bäues  von  dem^Erwerb  der  Erfatzmittei  durch  da 
arwaitarten  Gebrauch  der  unbenutzten  und  uneot- 
.g^ldlic)), gegebenen  Naturkräfte,    zu  vermehren!*' 
(alfo  wohl^ur'ch  Veränderung  der  cultivirtenJet 
der  in  Ang^,  Bracka  und  Viehweiden,    in  Jagd- 
ftf ecken,  Scbaaf triften  ä  laSfof/ardfy*  dann  ym 
ift  natürlicher  als  darauf  zu  denken ,  wib  man  wotl- 
feil'  iproducireii  könnf,  Avetm   es   unmöglich  iA, 
iheuet    zu  Terkaufen   —   und  der  Mehrzahl  du 
Volks  auf  dem  Cbntinent  eben  fa  unmogiich  den 
EVw^tb  (Hfls  Oewevba^)  des  Landtabel  krt'r  rmem 
andern  einträglicheren  zu  vertauf  eben."    (Erfteies 
wIMl  feUott  vl»B  fatt)fit^  arfelgen  r  viraaa  et  an  D^it 
febh,  uad  tatztaacs  wird  immer  trtö^icbteyn;  ioß* 
bakl  jeder  feifUi  Beicb&ftigUBgen  frey  fueban  kan, 
wa-  and  wie  er  aräU.    Es  wird  aber  i«  einem  freyea» 
laada  dar«  Land  bau  gerada  am:  wenigften  tmi  Arbei- 
tan  «bah^iolk  werdend    1,,/Aaf  diefe  Einlabt*  (df# 
aber  w:ohl  febwaiüeb  jemand  dafür  aikeoaaia  kaia) 
,Vgrandae  dar-  Vaif •  faina.  allgaaiaiaia  Aufgabe  4ffC 
Faal^- Giiltnr^'.  dief  en  nach  dem  palitifohea  Warthe 
deaEnitffS  cbr  anbatkaetan  Lindeireyan  bafümml^ 
SHafer'CiüDds  iflb  m  varbebalten ,   die  ganze  Urpfo» 
ductioa  und  aatflaneUah^  den  AaakaitMia*  ^$190^  «a» 
abbfiogig^c:  aonüGeidnrwaabV:  (iuuiis  doch; aar  hei» 
Ssen^  aott;  das  Srsbugongfant^er  jaitotiehea  'Pro* 
djtiata^  waiekeldsai  den-^Ackerbflittiait  obeiiflfifBaeft 
l^dttole  iftergMesi>  -^  uad  £e  ^iitdeelu  fUb  d»  Fa^ 
fetia  faglaicby  „zi^  i^aeheo;  ^iadam  fia  die  unbe. 
aa^en  Natudir3£ta  *T  (wardab  daAo  dw  Natnifcrl£. 
tn  bey  einem  valikommeneik  Ackerbau  etwa  niafar 
benuttt?)    ,^an  dia  StaUa  das  lüpÜalvartnOgans'*' 
(ibs  ]k  blofs  dient  dia  rohen  Natackräfte  zu  varftär» 
kan^  wenn  ea  niditohaeVani;ui£t  aAgaetandt  wird) 
9,»  Anwendung  brkigt^  uad  dadurch  die. Kräfte  iomI 
Iktragniffa  des  unbabaaeten  Landes"  (dtpAmgm 
und  Steppen)  «r wieder,  zur  Grundlage  der  BodM^ 
oahur  erhält/' 

Wir  wüxdea  uns  bey  diefem  Galimatbiaf  aishl  * 
Co  langa  atifgehaltm  haben ,  wenn  däi  Buch  nicht 
aln.B^piel  fieferta ,:  iaia  man  den  Unfiitn'  ma^a» 
cbfch  voctngen  uodvwia  liiaaidi  bey  folebeii»  tia 
fiak  an  den  WbrtfchaU  haiten,  dto.Anfebein  Vda 
Welehait  erwerben  kann-,  weil  man  did  Schmßbeft 
adii  andere  zwar  verftäddüch  (acbf  was  aber  aft  die 
Stella  der  vermeiotliahen  Thorbeit  treten  foll ,  tai 
eiaaLuaverftändliche,  .aber  ehe»  dadurch  fich  feieb* 
tea  K<)pfen  empfehlende  Mvftik  bOJlt. 

Dia  Stande  des  Vaterlandes  dea  VfSL  (Ba jai«) 
daaen  er  fein  Syftam  des  Aclterbaues  vorgelegt  haiv 
tebeo  aar  RaiAe  Notiz  davon  geDommeö^  wovon 
des  Vfa.  Ritelkeit<S.  49>Tfre  Urfacbeblofa-in  dem  Uia« 
ftanMaindet,   dafii  naiar  Zeitalter  ndab  aicbt  fühig 

ift. 
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iCtj  dto  Vbrtrftge  der  Wf<  ra  würdfgeo »  woraber 
er  ficli'  diean  fefar  fatirifch  audärst  und  den  Staub 
Aber  die  midiAkbareii  Ignorraten  fchQttelt.  — 
Was  al>rigeB9  auf  ^eo  letzten  Bogen  Ober  England 

gisftheilt  vrird>    beruhet  auf  demfelben  fcbiefen 
eSclfttsputfcte)   weichen  die  Stände  von  Bayern 
micht  der  Mlihe  werth  fanden »  zu  beachten« 


t        • 


MATBEMATIK. 

»  • 

BhirLiKi  b.  RCbcker:  Gemetnnüiziges  Rechenbuch 
von  S.  Sachs^y  Köa.  Preufs.  Kegieruogs-Ban« 
Infpectör.     Zweyte  unveränderte  Ausg.  i8a2« 

Diefei  Rechenbuch»  fQr  die  ünfSifger  ira  Rech- 
jren  befümmt^   trigt  die  Omnd  begriffe  and  aUge«' 
meinen  Regeln  mit  .grofser'  Klarheit,  Ausfabrllch- ' 
lieft  und  Beftidiintheit  yrot.    Die  Art  des  Vortrags 
felbft  Ift  fo,  wie  eiÄ  Lehrer  mit  feinen  SohQlern  zu.. 
reden*  pflegt»  wenn  er  ihre  Aufinerkfamkeit  auf  den ; 
voriieg;enden  Gegenftand  feft| halten  will;    es  find 
deswegen'  aucfh  uliit  Zwifch^nreded  von  Seiten  der! 
S^hfi-ler  vermieden.  .  Nachdem  das  Allgemeine  in. 
eiher'Knl^iHing  vorao^nganfgen  ift».  fö^  das  Nu«! 
lAWiHen-,  wo  auf ser  n^erm  decadlfchen  Zahlenfy-. 
tttm  au^'  däsr  dyadifch^  tetractifche  und  dpdeca- 
ctjÜbhe  mit  erwähnt wirdl/^  Eben  fo  das  Nöthige  von 
d'en  römifchen  ZiflSem,  Mo  fbglich  auch  der  Ein- 
richtung lind  desr  Gebrauchs  .des  Rechentifches  hat* 
teerwämit  werden  k&nneh/   Zum  Gebrauch  der  in' 
diefem  Werke  vdrkommeÄüen  Berechnungen  mit 
I^naifnteu  Zahlen;  find  def 'Enumeration  eitSce  Ta- 
Ueft^eo '  von  den;  ^br8uch6bhften  lÜ&nien , .  ^sJsen 
und  Oewichten  angehängt  word'en.'^Xf^r  yP»  hat  fie 
iia^cb  aiphabetifcher  Ordnung  der  Städte,  wo  fif  ün 
Gebrauche  find,  aofgeftellt  und*  au&er  der  beque» 
xnen  Ueberficbt  die  fie  gewähren,  dienen  Ge  zugleich 
als* gute  Uebungsbeyfpiele  Ih  den  Rechnungen  mit. 
benannten  Zahlen,   ind^m  fich  immer  tfus  der  .er«, 
ften  Beifa!d  df/e  Obrifen  berechnen  laffen^.  wo;zu  auQ^ 
dind  befondere  Anleitung,  gegelien  wird'.    Es  foleesi^ 
säur  die  eiaj^elnen  J^ephaung^arten  mit  Hölfstälel«! 
cl^en  z.  Bf.  bej  der  Addition  eui  Eins  zu  Eins  u«  f«  w*i 
Dem  Lehrer  werden  gelegentlich  gute  Winke  ixt  ei« 
npr  zWeckmäfsigen  Methode  bejm  Unterricht  und 
fär  die  Einabung  der  Schüler  gegeben.    Aä  Bej« 
fielen,  Rechnuogsprobenund  practifchea  Vorthei« 
ka  bat  es  der  Vf.  eben  fa  wenig  fehlen  laflen.    Zmc' 
Bfiarbeitung  des  Gedichtniffes  und  der  OrtheUskraft 
Werden  die  fogenannten  aritbmetifcben  Kun/sjiüdk^ 
ckeriMls  zwepkmSfsig  empfohlen,  wodurch  zugleich, 
Ae  ita  grofse  Trockenheit  vermieden  wird«    £s  ba- 
'  findet  heb  daher  hinter  mehreren  Kapiteln  eiuifya-« 
hang  zu  diefem  Behufe.     Gleicbergeftal^  ift  in  der 
vveytihn  Mtheüung  eine  Sammlung  voif  Aufgabei]^ . 
ent^altpn.,  die  eine  ähnliche  Abficbt  hat.    Am  En* . 
de  AtT  Subtraction  hat  der  Vf./  die  gewöhnlichen. 
eUgemeinen  Grundfätze:    Gleiches  zii  Gleichem  u. 
Lw«  eiogefchaltet.    Bey  der  MylliplicaCRm  imciir* 


äerVT.  auf  eine  Verfchiedeoheit  aufmerkRim,  dteficb 
bey  zwey,  fargaoz  gleichbedeutend  gehaltenen  Aus^ 
drQcken  findet.  Z.  ß.,  4  iß  imalfo  grqfsy  als  2 ;  aber 
nur  im^igr^seri  als  2. ^  Oder :  8  üU  ai^/o  gra/St 
als  2,  aber  nur  jnial  gröfser  alsa;  (indem  hier  die  4 
felbft  noch  dazu  kommt).  Ebra  fo  bey  der  Verklei* 
nerung.  Es  Iteht  dahin,  ob  diefo  Verfcbiedenheit 
allgemein  anerkannt  werden  wird.  Bey  den  beldeik 
Factoren  einer  Multiplication  hätte  der  Vf.  mit  KOft^ 
ner^  (ten  benannten  Multiplicand  und  den  unbe« 
nannten  Multiplicator  fo  beftimmen  können,  deCr 
erüLerer  als  eine  Gröfse  und  letzterer  als  eine  Zahl 
anzufehen  fey.  Statt  eines  großen  Einmal  EinSf  ift 
es  dem  Vf.  aus  von, ihm  angegebenen  Urfachen  ge^ 
nügend»  wenn  man  blofs  die  Producte  aller  einzig 
ferigen  Zahlen  mit  12,  16»  24«  25,  32  in  eine  Ta«- 
fei  bringt  und  diefe  dem  Gedächtnifs  einpr£g^  Es* 
konunen  hier  .auch  AnläfCe  zum  Rechnen  iiti  Köpfe* 
vor.  Im  Anhange  zur  Multiolication  werden  dio' 
äegri££e  von  Quadrat,  und  &ubikmaafs  erliut«rt. 
Hey  den  aur  Divifion  gegebenen  Beyfpielen  kommea^ 
fdie  fOr  Aiuflölungeo  von  Aufgaben  vor^  die  oft' 
im  g^nwoen  Lebea  und  Gefchiftskreife  wichtige 
fiibd^  uAd  ihre  Anzahl  ift  daher  auch  gröfser,  als' 
hey.  .dein .  f rüliere«.  Rechnungsarten .  Ein  Anhane 
zmi  Divifion  handelt  die  Lehre  von  den  Deciraat« 
brachen,  dia  aus  dam  debadifchen  Zahlengefetzer* 
hergeleitet  werden ,  kusz  und  bündig  ab. .  Von  deir' 
allgemeinen  Eigenfchaften  der  Zahlen  wifd  im  6tea 
Kapitel  gehandelt.  Primzahlen ,  zufammengefetzte» 
gerade,  ungerade.  Theil bar keit  der  Zahlen;  An- 
deutungen fQr  die  Eigenfchaften  der  Quadratzahlen; 
EirfinduDff  des  gröfslen  gemeinen  Theilcrs  zweyer 
Zahlen;  Äennzeichen  für  die  Theilbarkeit  der  Zah- 
len. 7t;e$  Kapitel  von  den  Brüchen,  Auch  hier  ftöfst 
man  auf  manche  nffitjdiche  Bemerkung,  die  mah  in 
den  gewöhnlichen  Anleitungen  diefer  Art  nicht  fin« 
det :  z.  B.  dafs  bey  der  Divifion  mit  Brachen ,  alle- 
mal  eine  wahre  Theilung  bezweckt  wird,  wenn  der 
Divifor  eine  ganze  Zahl,  und  der  Dividend  ein  Bruch 
ift;  dagegen  im  umgekehrten  Falle,  wo  der  Divifor 
ein-Bfuch  ilt«  es  adF  die  Erfindung  eines  Exponen- 
ten, aikommr,  wo  man  beftimmen  will,  wie  vielmals 
A^  Divifor  im  Dividend  enthaltend  fey?  Am  Ende 
aiich  etwas  von  gebrochenen  Brachen ,  wo  einiges 
tkberj. deren. Bedeutung  zugleich  mit  hatte  beyge- 
hrjclit  werden  können,  gtes  Kapitel  von  den  be-^ 
luontejv  Zahlen:  ihrer  Reduction,  wo  auch  noch 
einigee  nacbgaholt  wird ,  was  fonfthey  der  Bruch- 
ref  hnung  vorkommt.  Es  find  hier  wieder  Tabellen 
tuidJIeyipiele  von  Bau-  und  Haushaltun£srechnungen 
hefgefOgi;  und  maocherley  Vortbeile  oeym  practi- 
fchen  Rechnen  mitgetheilt.  otes  Kapitel ,  Regel  de 
tri«  Mit  Recht  erklärt  fich  hier  der  Vf.  gegen  die 
vielen  Obertriebenen  Könfteleyen  der  fogenannten 
wälfcheo  Practik*  .  II.  Abtketlung.  Arkhmesißhe 
AußOfungem  .Die  hier  vorkommenden  Aufgaben 
fiind  denen,  welche  zfian  bey  den'algebraifchen  GleK 
cliungen  vom  erften  Grade  vorzutragen  pflegt,  fehr 
ifanlicfaj    bey  der  Auflöfung  bedient  fiTch  der  Vf. 

aber 
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aber  oicbt  der  gewobniicheo  Metbode  das  Gerucble 
durch  aufgelöfte  Gleichungen  zu! finden,  fondern 
bringt  das  Facit  durch  eine  Art  von  Raifonnement 
heraus.  Zuweilen  kommen  freylich  bierbey  auch 
phyfifchc Umftände  in  Betracht,  die  der  Vf.  nicht 
hnmer  herückfichtigt  hat.  Z.  B.  bey  der  4srtert 
Aufgabe.  „An  einem  vollen  Weinfaffe  befinden  fich 
äSpund  (Zapfen)  Löcher  von  verfchiedener  Gröfse: 
durch  das  ifte  könnte  der  Wein  in  2;  durch  das  ate 
in  3 '  und  durch  das  3te  in  4  Stunden  abgezapft 
werden.  Wie  viel  Zeit  wird  erfordert,  wenn  alle 
a  Löcher  zugleich  geöffnet  werden?«  —  Sein  Fa- 
oit  giebt  55tV  Minuten  an:  Er  hat  aber  nicht  dar- 
auf Rückficht  genommen,  dafs,  wenn  bey  dem  er-' 
ften  offnen  Zapfenloch  allein,  in  i  Minute  ^lo  des 
ganzen  Weins  ausflie&t,  nicht  mehr  fo  viel  auslau«' 
fen  wird,  wenn  zugleich  das  Zweyte,  und  noch  we. 
niger,  wenn'zugleich  das  Dritte  ofJPen  ift;  indem* 
der' Druck  des  Weins  im  FalTe,  bey  2  oder  3  Oeff- 
Dungen  in  derfelben  Zeit  mehr  abnimmt^  als  wenn 
unreine  Oeffnung  Vorhanden  -ift.  Man  müfste  die 
Querfchnitte  der  einzelnen  Oeff Aunge^  addiren  und 
dUrauf  die  Rechnung  ftclleo ;  öder,  bey  des  Vfc.  Be- 
rechnung vorausfetzen,  dafs  das  Fafs  fo  lange  be- 
ftandig  voll  erhalten  würde ,  bis  fo  viel  als  es  in 
fich  iafst, .  ausgelaufen  wäre.  Manche  Au^aben 
find  von  der  Art,  dafs  fie  nicht  blofs  aritfametifche 
OurioGtaten  bietreffen,  fo^ei^n  ftuch  nOtzliche  An» 
we,oduDgen  bey  wirklicl^en  TorfSIlen  finden. 

DEUTSCHE    SPRACHE. 

•BoKN,  bey  Bü fehler:  Mußerfkal aller  deuijhhen 
.i    Mundarten 9    enthaltend  Gedichte,    profaifche 
;^    Auffftz^  und  kleine  Luftfpiele  in  den  yörfchie-i 
i,    denen  Mundarten  aufgefetzt;   und  mit|<urzen' 
Erläuterungen   vcrfehen,   von  Dr.  Joh*  GoiiL' 
BadlQfj  öffentlichem  RrofeTfor  in  der  philofo- 
phifchen  Facultät  an  der  Köaigl.  Preufsifchen 
KMu'UniverGtät  zu  Bonn  u.  f.  w.    Zweiter 
1  .  Band.  igaa.  XU  u.  371  S.  .8- 

/Der  erfte.   im  J.  1^2 1  erfchienene  Band  der 
vorliegenden  Sammlung  ift  von  eiheln  andern  Rec. 
in  unfrer  Allgem.  Literatur;. Zeitung  igaa.  No.  33. 
angezeigt  worden.  '  Der  zweyte,  welbher  das  reich- 
Üaltige  Werk  befeliliefst,  enthält  Mufterftücke  aus 
folgenden  Mundarten:  Schwäbifche  Mundart;  (14' 
Stücke,    meiftentheik    Gedichte)  'Schweizerifche 
Mimdartjen^  und  7 war  aus  defn  Immenthaly  vratt- 
bändenj   Uurtenj  Zürich  ^  Luzern^   dem  Aargäu^- 
Schaßlaufen ^  BafeL    Alsdann  folgen  die  verfchie«, 
denen  rheinifchen  Mundarten^  und  z#ar  zuerft  die 
zöm   oberdeutfchen    Sprachzweige  gehörigen  a^s 
dem  Breiigau  und  dem  'Elfafs\  die   weßlich  rhei- 
nifchen Imindarten  zu  Trier  yAchen^  Köln^  Bonn 
u*  f.  w.  bilden  den  Uebergang  zu  den  nieäerdeutJ 
fbhen  Mündarten.     Zwifohen  dem  RhAhtitid  der- 
J^be  Uefern   Doffeldorf  mA  Biberfeld ^   die  Oi'af- 


fchaft  Mark^  EUfen  und  die  wel^pbahfclitil  D^rik- 
te  von  Attendorn^  OtnabrOck,  Paderborn 9   Jfrauif 
fahweig^  Hildesheinit  Herford^  i^mnoveft  ood  Av* 
men  Probeftücke*     Die  frießfche  Mundart  zmßSt  * 
in  zwey  Abtheilungen,    die  baimvifche  .oder   a^ 
frießfche  und   die  nordfriefifche  9   virelcbe  zwifcbft 
der  £lbe  und\Eider  im  HeKtogthvLm^Schleswlg  iebl 
Von   hiederfächßfchen  Mundarten   lernen    wir  die 
Hamburgifche ,    Maßdeburgifche  9     Nordharzifdie^ 
Gofslarijche    und   Halberfhidttfche   kennen.      Die 
Mundarten  im  Often  der  filbe  waren  wenig  eigie* 
big.    Die  Mark  liefert  nur  einen  Schwank,  ftm- 
mern  nur  Infchriften,' die  lofel  Rügen  einige  üa* 
der.     Den  Befchlufj   machen  Holftein  und  Sckh' 
wigf    und    einen   Anhang   bilden    die   verderbtea 
Mundarten,  das  Nordamerikanifche  Deutfeh  %  in 
Judendeutfch^  die  Gaunerforache  und  mkjaxpjei'^ 
difches  Schattenfpielert£s\iych. 

Wir  zollen  mit  Freuden  .dfux  gefelirten^  i^cf 
fleifsigen  Sammler  diefes  Muftejrfaals  untern  Dank 
fOr    teipe  verdienftvolle  Arbeit,   die  uns,   wenn 
auch,'  ,wie  bey  jedem  erften  Verfuch  folchei  Art, 
in  Einzelheiten    noch    manche  kleine  Lücke  and 
UnvoIikommenheH   auszufüllen    und   zu   ergänzen, 
i(t,  doch,  im'  Ganzen  einen  l^^fen  Ueberhiick  al- 
ler deutfchen  Mundarten;  giebt^udd   z)var  aiclitf 
bfofs  in  TSTo^ten,  Forn^en 'und  Redensarten,  Wi 
dem  i  in  ihrem  innerfte^  Geift^und   W^fen.    Dt- 
durch  unterfcbeidet  fich  (i'ieter'Mu/ierfaal  von  ei« 
nem  früheren  Werke  deffelben  Vfs.  ^^dle  Sprachen 
der  Germanen^^   in    welchem  nur  zwej'  Gleicbnifs-* 
reden  in  den  verfchie derben  Muo4arten  .neben  eio*. 
ander    geAellt  find.  *'  .Iq    Tolchen   UeberCetzungefl, 
kann  i^an  nun^zwar  die'StruKt|ir.,.  den  KJapg,  und 
überhaupt  die  auisere  Form  einer  .Mundart  erkco-, 
nen,   nfcht  dt)er  das   Qharakteriftilcbe  ihres  inne- 
ren öeift'ös;^n,Hem  iGch  eben  der  Geift  des  Volks^ 
der  fie  Tpiricht^ablfpiegelt.    Diefer  lebt  nur  in  Sprich- 
Wörtern,  Liedern  und  Sche^^fni^Bn,  die,  je  v.ojiks- 
thü/hlicher^  defto  fchwerer  in  d;e  allgemeine  Schrift* 
Sprache  fiberzutragen  find.    Es  Jft  zu.bedat|(Brn,'da&^ 
;rHr;'tl.'aäs  Mangel  origi naf er  Volkslieder ,  aiuchifl^ 
diefer  Sammlung  hier  und  da  zuüeberfetzungen  9P^ 
dem  Hochdeütfchen  feine  Zuflucht  hat  nebmen^roßf-. 
fen.;  Denn,  wie  da$  fiochdeiitfche  nicht  im  Stao^' 
ift,  iti  einer Ueberfetzung. das  Cbarakteriftifcheei^/^ 
inuQdartlichen  Stückes  ganz,  wiederzugeben;  foi^ 
auch  eine  Mundart  nicht  leicht  dazu  geeignet)  ^^: 
mit  voller  Freyheit  und  Behaglichkeit  In  einer  V«*: 
berfetzung  aus  dem  Hochdeütfchen    zii6ewegco« 
Oewifs  wird  ein  Nachtragsbandchen ,  das  uris  ve^ 
heifsen  wird,  alle  unfreWünfche  befriedigen,  und. 
bis  zu  Erfcheinung  deffelben  halten  wir  mit  dem» 
was   wir   vermiffen,    zurück.       Möge  der  tbätig^ 
Sammler  eifrige'  Unterftützung  in  allen  deiitfcbeo 
Provinzen   finden,   in  deqen    noch  .Klängt  ecbter, 
mundartlichei'VolkspoeGe.zuerlaufcheh  find.    Deoii 
eihe  Arbeit^  vHe'diofeini'ge,  muß  immer  durch  liebe- 
vblle  Mitwirkung  Vieler  gewinnen«  ' 
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Mftniz ,  b.  Küpf erb*fig :  Dto  Religion  der  aUem 
Deuifirhen.  In  «iner  kurzen.  Dmt^Uung  beCao- 
ders  Ar  höhere  Schnlen  bearbeitet  voa  Georg 
ChryUan  ßräun.  (Pjfofefior  inMaifli)  lgi9r  « 
nod'iooS»  8«' 

Xp  j; \i8i9  »VS-  f r.  Ö,  ein  HelJengedicl^^^  Htfr- 
*  man»  dar!t:herw5*er  ((•  A.  L.  Z.  ijjit^  Nr»  144 
U«f«)  heraus,  und  dazu  einen  erkl^rejäden  Auffatz 
fiber  die  Religion  der  alten  Deutfchen.  Diefeo  (ia 
iener  Rec.  nur  angedeuteten  yjV.uffatz  bildet  das  vor* 
liegende  kleine  Scbriftqben  als  beiondern  Abdruck 
jener Darfteliung,  und  derVf«  hatte  dabey  die  Abficbt, 
theüs  den  Lebriern  an  Gympafien  darin  einen  Leit*. 
faden  zugeoen,  an  den  fiie  die  weilläuftigere  Er^ 
zäfaiune  der  Götterragen  des  Nordens  anreihen  könii« 
tcn,  theils  den  Sinn  fttc  die  GermanifcheVorvvelt 
zur  Erweckung  der  Li^be  fQr's  Vaterland  zu  len- 
ken, tbeils  aucn  die  Wifsbegierde  der  Jugend  durch 
DarCteÜung  der  Hauptelemente  der  Religion  der 
Germanen  zu  befriedigen.  Er  wählte  gerade  diefen 
Tbeil  der  deut[cheQ  Alterthumskunde,  weil  er  am 
Bacbläfsigftea  in  den  gewöhnlichen  Lebrbacbern  be* 
bandest  iii:  begnOgte  ficb  aber,  eine  Art  Sjftem 
tiinzuftellen  >  wie  cUers  für  ein  Lebrbuqh  das  zweck- 
mäfsfte  ift,  und  die  Ansfabrung  dem  Fleifse  der 
Vortragenden  zu  flbe|rlaffen.  Fa/ den,,  der  es  ohne 
Ifehcer  gebraucht,,  wollte  er  wenigftens  die  Quellen 
'^ingei^eu,  wo  er  fich  weiter  Raths  erholen  könnte« 
l^nd  zu,. deren  Pröfung  er  jeden  ernjuntert^  Denn 
^tiauiendlrctl^flmer  bemerkt  er  ganz.pfhjfcigf.fliefsep 
aus  blolsem  Nficbfchreiben,  indem  der  erüe  Mil^ver* 
(tfudy  die  zehn  folgenden  hervorbriögt«" 

Diefes  genflgt  Aber  die  Entftehung  und  den  Plan 
4er  vöHiegenden  kleinen,  aber  im  Ganzen  fcbäezens- 
^nhen  Schrift,  zu  deren 'Näheren  Gharaktetifi- 
TUDg  wi^  jetzt  Obergehen.  r    x 

,  Sie  zerfällt  in  2  HaMptabfchiiiHte.  Der  tft^ 
umfarst  die  Oötterlehre,  der  llte  die  Verehrung 
a|fr  Gotter  oder  den  Götterdienft.    Jener  ift  in  Para- 

faphen  nach  Röffigs  Methode  eingetheilt,  diefer 
018  durch  Ueberfcbriften  in  kleinere  Kapitel  oder 
J^ttffätze  getheiU,  uiid  nur  (jjas'erfte  Kapitel  ift  mit 
Jder  I.  bezeichnet,  ohne  dafs  die  andern  durch  2,  3, 
^H  ^*  f*  w.  numerirt  wärei|.  £5  zeigt  diefes  allerdings 
^^mge  Eilfertigkeit  in  der  Darftellung  des  Stoffee 
^    Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  ii23^  '  ■   '       ^ 


•         •  •  • 

an,  allein  der  wahrhaft  Lerdbe^ierig^  deme^m^h^ 

um  die  Sache  als  um  die  Form  zu  thtsn  ift,  witxi  fie^ 
dadurch  nicht  ftören  laffefl;  Dier  I^tf  FBfopfkbrdhhft¥ 
enthält  '39^ragraphenjthtfls  mit  tbeil^Mne  UMkJt^^ 
fchriften  des  Inhalts.  Zuerft  find  ($*.  t.)  feinige  Vor« 
erinneriingen  gegeben,  dab  man  die  Darftellirfl(|^  der 
ReTigioÄ  der  alten  Dentfchen  nacht  v^erfchiedenea 
Zeitaltern,  Worrin  fief  fich  ausbildete  und  verandelr^ 
te,  fondern  mOffe,  dafi^  man  ichoto  im  Voraus 
di^  Naturgottheiten  den  Donnergott,-  die ^ Erde  iU 
perfönlicbe  Gottheit  gedacht,  die  fie  befruchtend« 
und  fich  n»t  ihr  vermählende  Sotonev -1^6  Gottheit^ 
des*Feuers  und  des  Mondes »'  und  der  andern  Ge» 
ftirne  als  die  vornehmften  GöttHMteil^  d6r  DeutfcWeü 
annehmen  könne,  da  diefein  diein  f^ahefrea  AI ^ctiol 
logien  Oberall  hervorragten.  Später  etft  entffancleil  - 
Götter  aus  perfonificirten  Begriffenr  und*  gelYtigM 
Voi-rtellungen  (z.  B.  des  Krieges,^  des  "FriMens,  dei 
Dichtkunft,  der  Weisheit,  tfer  Liebe  "liJ'f.w..)  üiA 
örtliche  Gottheiten»  die  meift  aus  Wohlthätern  def 
Völker  oder  einzelnen  Gegenden  hinanftiegen.  NacA 
diefen  ellgemei^en'Ennnerungen  geht  der  Vf./$.tC 
^u  den  Naturgottheitfen ,  vvelbhe  Cafar  deti  Deut^ 
fchen.giebt  dber,  Sonne,  Mond  und  Vulkane,'  d.i« 
das  Eiementa'xfeuer.  Der  Dienft  der  Sonqe  war 'M 
Perfien  befonders  herrfdh^nd.;  Die  Griechen  fpi%- 
eben  von  einem  Hyperboi'eifclieii  Apoll,  „der  w^fail 
iiichts  ändert  feyn  kann  ^.als  die  Tön  den  nordifeben 
Völkern  verehrte  Sonne/'  Der  Name  Helios  fcheint 


andeutet,,  foll  d'asf  Juel  .Fett  des  Nordens  gewefen 
leyn ;  allein  wenn  der  Vf.  (agf,  dafs  man-Pferde  udfl 

Lber  darauf  jgeopfert  habe:  fo  ftimmt  wehigftehe 
A^ndars  Beföhreibung  nicht  ganz  damit  frberein^  in« 
dem  diefer  Hecatombeh  Vdii  Efeln  X^Mkuri^  ivonß 
iiMTcjißotc)  darauf  opfern  läfst.  Die  Vetehrupg  dee 
Mondes  v^ar  nach  dem  Vf.  befondefä  b^y  dta  PhöM. 
eiern  einheimifcb^  'vras  wif^  hiebt  teiigtfen  wollen » 
vvenn  vvir  auch  ni(^t  gern  ahii^hmen  möchten,  daf^ 
derdeiitfcbe  Nartie  deffelben  Ofteifal und  diefer  vöä 
der  Aftarte  abgeleitet  gewefen  Tey.  Roy  den  Afiä- 
ten  war  der  Monitaoch  mänhIichenGetehlechtsf  ^rn 
Deus  Lunus^  .wie  in  der  Vor-  Odinffcbentlefigion  der 
Mondgott  FtiByer.  Von  dem  Feue^dienfi  fagt  der 
Vf.  er  nahe  vorzüglich  in  den  Gegenden ,  (ron)  "wo 
dieDeutfchen  urfprOnglich  ausgegkiigen  wären;  n;  tau 
lieh  am  OaucafttS  geherrfcht  und  hchrrfche  noch  c.'a* 

Z  (3)'  ...      .    ^,      I   feibft^ 
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felbft  Wenn  er  aber  (feDQ|iue|tfut,«id9t  i%cl«|^  wi-^^ 
ten  Bedeutung  nimmt,  \^onach  d^s  ganM  Oebif^e^' 
welches  fich  von  dem  heutiges  Tages  fogebannteiL, 
QiUQSi]|u$J)is^9u  dejA.  Quellen  des  Indus,  Oxus  una 
Jlucaftes  4rfuec£t »    dliu  gerecßief  *wird,/fo;be?I 
fchränkt  er  den  FeuerdienTt  offenbar  zu  fehr  und 
auch  fo  noch  möchte  diefer  Ausdruck  mit  Recht 
getadelt  werden  können«  -     .  ^ 

Darauf  geht  der  Vi.  $.  3  —  it.  zu'  dentjofth^iten 
llber^welcbeT^K^itusdAnDeutfchengiabt.  Er  fchräsk^ 
npitj  Recht  d|e  Meinuag».  die  aus  einer  oft  mifsver-^ 
£uadcnei|  Stelle  dss^Tacit^s,  dafs  diepeutfcbje/i  ihre 

Gottheit  ^^  iftJwwjpcte  j^r^hÄpW  ^^ 

lieber  Fpifin  bildeten^  fehr.ein^  und  findet  in  dem  Mer« 

Qm  iiZs*)  dßtk  Odin  oder  Wodan,  im  ^^ei:cules  der 
Siputicbep  dßp  I^erqul^s  Ögmius  der  Gallier,  der  dort 
dl»! Gott  der.Wohke(denb^it  war,  iqi  Mars  den  T^r 
^^jBr  nordi(phi9n  IVJytboIog^,  Die  Ifis  des  Tacitus  jfi 
^iH  jN[^tfa :  (od^r  .Mutter X  oder  Ifis  der  Ae^yptei'^ 
und  eins  mit.der  Hertha  und  der  Luna  des  Cafar.  — ; 
Zi^kahoift  v^hL  4wp]|e(;|anke,  d^^Cs  di^ga^en  von  dei^ 
Einwanderung  de$  Aegypt.  Cultus,  den  Tacitus  nichi 
erklären  kQni^te 9  «Ulla  von  denen  des.Herculfes  und 
JJlyff^,  dadurch  begreiflich  wOrde^  wenn  man  mi]t 
PiililU  Defale  in  feinem  Qrigine  du.  monde  primitif 
fonehaie,  daf^dap  fchwa^ze^  Meer  ehemals  jnit  dem 
nördlichen  9  wpvon  das, deutjfcfae  noch  ein  Ueb^rreft 
l^y»  zufammengebangen  habe.  Pergleicben  Ideen 
werden  Hiftorikerjieber  Herrn  Ballenftadt  Oberlaf- 
fep,,  auch  läCst  ficb  eine  folche'FaBft  des  Odyffeus 
.Wenigft,eng  dadurch  widerlegen»  dafs  flein  Schiff 
npc]^  zu.  Procop's^  Zeiten  fProcpir.  d.  hello  Goihieq 
fV.9  140  aiif  Oorcyra  tfer  Infcl  der  Colypfo' gezeigt 
Kifurde.  —  Es* war  von  ^leinen  zufaijnmengefetzt, 
ui|d;eiB  folches  Schiff  läfst  fich. nicht. fogleich  ver« 
{ehiagen.  Um  jedpch  den  Scherz  nicht  zu, weit  zu 
trei^n^  bem^ken  .wir,  4a£s  der  Vf.  diefe  Idee  nur 
fo  l^inwifft«  ohne  Gewicht  darauf  zu  legen,  uni 
XfJbft  erjklärt,  da(s  fich  diefelbe  gerchfchtlich  nicht 
fjrvi^ifeB  Üefise,  dafs  er  ferner  in  leine^  ganzen  Qbrl- 
rea  Werke  den  ru{iigen  «Ton  eines  grOndlich.for- 
^cb^nden  Gelehrten  nicht 'verläfst,  und  keines weges 
W.  denen' :gehört,  welche  ^akeii  Hvpothefen  nur 
;Daqhjagen,  um  durch  aufgptifcnte  Ünbegreiflichkei- 
Sw.  G.rwea  und  .Erffaurven  in. den  .GemQthercv  djf 
jLefjer  tu ,erwecken^  C)if  Doppelgottheit  welche  Ta- 
^it^s  Algls^pennr^:  beha[ndelt  er  kurz  und  föhrt  mehr 
41^  bekannten  Meinungen  Md,erer  darüber  an,  al^ 
,dafs  er.faine  eigene  Erklärung  gäbe*  Eigen  ift  ihni 
die  Meio^qgr  d^fs/ea  als  Sirigiüar  wahrfcheinlich 
iCollectiv.„ZwiIling"  bedeute.  Er  b.äUe  ooch  bemerken 
JföAneB)  da (^  die^  Gottheit  nicht  nur  auf  dealian- 
,^«rBWli^n»4Jar/i^{pnc|i^r|]^aucl^a^5  kleine  Idole  unf. 
Verden  Rhetrifchen  AlterthOmern^ils  Braderpaar  dar. 

3efte]It  gefunden,  und  bey  Mafch  und  Woge  abgebil- 
et  find.  Was  maa  alles  daraus  gemacht  hat,  ift 
unglaublich« .  So  bewies  Benjamin  Leupold  in  feiner 
d^/f  de  LygiU  €£  Oua^U  Eihnicismi  /alfo  fuTpectis 
magdeb.  1757.  aus  dem  Namen  Alcis,  der  y^  alles  iß*^ 


f. 


,  bedeqtnn  ^Utej  d^s  4iftLxsHlQ  <Ü«  4iefeaBrü< 
v^^hrfea^^CMfttn'giJverlii  ittären.  $*9.DieHer^] 

^ader  Herthus,  fo  wie  ihre  Verehrung  auf  der  läfi4^ 
Henhae  wird  ebenfalls  fehr  kurz  behandelt,    iß 
Beftriya?  naeb'dwfnVf.  ficter^vtcbta  aiMieri  aMi 
Frühlingsfeft.     Üafs  dieTe^Feyer  ^tafehHifh  wA 
war,  wie  der  Vf.  fich  ausdrückt,  beweifet  eben  k 

Sfmftand  nicht,  dafs  man  die  Sclaven,  die  den  Diofc 
ey  der  Ab wafcbung  der  Göttin  hatten,  in  den  See 
"ftQr^te;   Der  TÜtoi^oder  Tbuifto  ($.  10.)  dererrf- 

febome  Stammvater  der  ,Deutfchen ,    ift  aacb  d« 
Ts.    wahrf cheinlfcher '  Meibung    der    Tbeut  der 
A^gypter,  der  Dis  welchen  Gilar  bi|r  4^n<UOi0 
fand.    £s  fey  der  Name  des  köcbftea  OoU»s:Qbfr 
haupP^  '  Die  Tniditien  dafs  von  feioen  Sebo  Man  dia 
Deutfeiien  ebflammtea^  ift  der  JAdif eben  wt$  der 
Schöpf,  analog.    Als  höcbfter  Oot%  ift  er.a^^Ji  der 
Wodan  oder  Odin-    Hier  fcheint  fich  aber  der  Vt 
felbft  zu  wid^rfprecjben,  indem  er.vj»rher  den  HeJT 
pules  deV  D'eutfqlfei^  zum  Wodah  nia^Vj^e.  t)ie85h4| 
des  Manu,  von  dehed  di^  Herminonen,  llüevbnea 
und  In^evoneii  ihVen  Namen  haben  follen ,  neniit 
de^  yrrHermihon,  Iftaevon  und  Ingaervon,  gewötaii* 
lieber  i(t  es,   (lafs  man  die  nordifchen  Kamen  Her« 
min»  Elften  und  Inge  dafQr  nimmt,  doch  wollen  wir 
uns  Ober  eine  genealogifche  Tabelle  diefer  Artnichf 
'ftrelten.  Mit  9.  n  J  fängt  der  Vf. ^an,  die  Periode  lacÄ 
Tacitus  darzuftellen,  und  giebt  die'Grüntle  derttdi 
genden  Veränderungen  in  den  Germaii.  Relig:  Sj^ 
itemen  ah.    Sie  waren  1)  Nähere  Bekanntfchm  nft 
Römern  und  Griech'eh  durch  Handel  nnd  Krieg;  1) 
Anfiedelungen  der  Römer  in  Deutfcbland  lelbft; 
3)  Dichterphantafie; '4)  Efnmlfchung  des  Ghriftefr 
thums;    5)   Romantifche    Abenteuer    d^   Sadens 
nach  Norden  übertragen.    Dann  ift  die  Lebre  der 
.  Edda,  nach  unferm  Daforhal^n,  in  Ve^faäitnifs  n 
der  alt-germanifchen  Religion  etwas  za  weit/äoftig 
dairgeftellt,  und  es  war q*  zu  wttnfchen,  wenn  der 
Vf« ,  bey  einer  hejuen  Auflage  auch  die  Stellen  bef- 
Ter  citirte,    v^braus  er  fe'in^  Darftellung  gefchöpft 
liat.    Im  allgemeinen  ift  diefes  zwair  die  Edda^felbft; 
Aber  doch  nicb^  in  jedem  eldzelhen  j^uhkte,  defsbalb 
itiöchten  wir  ihn  an  das  Verfprech^en  in  feirfirV^o^ 
rede  um  fo  dMngender  erinnern  ^  k  ibehr  id  dfefea 
nordlfdhen.Mythejd  neue  Mythen;  bibcingetragcB* 
werden  pflegen.    Deh  Named  Odin  hält  er  rf  i(0 
fQr«intotaligemeinett Namen,«  der  den  Höcmtea be- 
deute»   Die  Aiäentdes  PtolemSu$;("^B^/>  Ed.  p^^ 
haben  die  Suarde«i  amobera  Tan^is  zu  N^^^h^ra, 
was  merkwürdig  ift,   weil  .die  SiiardQp»^  9j^hT^ 
Aitus  auch  im  nördl.  Deutfcbland  wohnten «   wofüa 
zu  Pompe^us  Zeit  d^e  nepen  Erob'erer  des  nördlicbea 
Europa's  gezog^  feV  follen.    Die  Aspurgianer  wef- 
cheStraboan  der  PalusMäotis neben  den  Sindern zwi^ 
fchen  Phanagoria  und  Gorippia  anfet^t,   nennt  det 
Vf.  Aspurgiaren  (S.  2$.)  und  führt  die  Stellen  nicht 
an ,  vvo  fie  vorkommen.    Zu  Ptblemäus  2eit  findea 
fich  dlefelben  dort  nicht  mehr,,  fondern  weiter  nör* 
lieh  -zwifchen  der  Wolga  oder  Rha  -  Plüfs.    Üebrfc 
gens  gewinnt  man  aus  des  Vfs.  einfacher  ZuCäm- 
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HMT^B^'n^»   ^^^  i«»^..  i)^^  («i^e  Aauptahfiqht  y^m 

ISmi  JkUerllrildIff  däbiy  benutzt  hat»  »da^iaus  fliffr 
/'{»  i4ir  Bftlchmg.vi^i'Mldordifcbeii  Gottheit^  ^   9^^ 

:  find»  ftnau,  bduuiQl  ^vwid«  ,0     : 

.-,  D^ir  Hl#  Hauptubtohpür:  Gotterdienft  öfter,  V^» 
•imiiig«.  tiMiteh  «wirft  >i«i  de»  Of^eni^    pft  Vi^ 
ki«t«  this^Wort  .waüfabrtea  (wasjer  v^^dfel^rtc? 
fcbc8il^>  äwotkihfitriy  ctefs<  dief«  Qpf^x;»:  zu  denei» 
^iaL».gewaUfabKlet  wlird«^  in  bejüigen,  Hainep  g% 
Mltw  vaircW.  A. Wir  möcbtAD'>daSfW«>yt  U«b«r  T04 
Wäilei»  ableiten,  ^  vw  Wßld^   X3f4^er  d|9;  Altäre 
anft  HQgd;^  nit^  S(t(eio|^ebegeii  wird  manche  iÄtere[t 
fastte  BemArJouig  gemacht,    fo  wie  aber  die  v^r^ 
iWuedeaeo  Artm  d«r  Opfer 'bey   n)ebil€;rp  .yöl- 
IieqB  Gi^rioaDiiBiie«   «od  den  vtrlcbiedenfp  t^w^cü 
cfasielbenw  DieXD^pfemable  werden  $«.60^63  a^- 
ilurt.  -I>er  Abferglaikb^jKOD  der  Bocksreiter ev  eqU- 

d  daraus,  dabbeyTodteninahlen  StieriBtusdÖdckp 

den  Göttern  geopfert  wvEden  (ßihloS.  Bonif*  hi{* 
c.dtJ«.  Die  Abbandkne  i^ber  die  deutfchen  Prie^ 
^fter  S*  60^6}.  und  ittfcfer  die  DrüidteA  S.  63  — 7a 
fft  ^xiJtz  ihres/geringeti  Dnifadges,  fehr  genugehd^ 
iiar  'möchteü  ,W^i^  daraus,  dafs  der  Priefter  d^r  Ca^ 
ten  Ljbys  vqm   G^rminicas  im  Triuniphe  aui^»- 
führt  ^flraTde,  die  von  andern  befthttene  'Meinung 
des  Vfls. ,  dafs  die  Priefter  einen  eigenen  SUnd  ge- 
bildet-hätten,    noch  nicht  für  begründet  änfehelK 
Das  Kapitel  Obpr  die  Druiden  ift  nur  zur  Verglei« 
chuög  fiüt  deo  deutfchen  Pfieftinrn  eingewebt^*  da 
der'Vf:  diefe  d^n  Deutfchen  abfpricht.    Die  Widif- 
fagutig  behandelt  dei*  Vf.  in  mehrfern  Capiteln  un- 
ier den  U^erlbhriften  Alrane  '(S.  73.)»    V^Ued« 
oder  Veleda  (S.  74.),    Oamia  (S*  75;),  "Aurinia 
tS-.75  — 780»   Reiferlegung  (8.78  und  79.),   und 
r^ricbt  zuletzt  noch  Voin  den  Wahrfagungen  aus  den 
Wiehern  und  Schnaubet!  der  weiften  RoJJe  und  der 
Zweykamp/prdie  al^    dem  Gottesurtbeile  (8.  80^) 
AUe  diefe  Kapitel  hätten,    wie  der  Vf.  felbft  ein- 
geftehen  Wird,   felbft.  4IS  Ueberficht  noch   bedeu» 
teod  erweitert  werden  können;   aber  wir  nehmen 
nftDtokäii^  v«^s  er  bns  sabi   und 'hoffen j- dafs 
er  uns  einft  diefes  FaohwerK  noch    weiter  agsfül- 
Uq  werde«*    Ali  einen,  zu  der  Religion  cebörigen 
Q^ravch  -bandelt,  er  dann  von  dar  Leichenbieüat- 
^K','iki  vH^dcum  Kapitel  er' die- verändertes  Ge- 
"'^IBttbe  in  verfchiedenen  Zeiten 'felir  gutlondert, 
l^'id'mahches,    was  TioU  in  den  «Iten  Gräbern  findet, 
^^ihr  als*  et  gewöbnfieb  i&,  Erklärt.  ^So  bSlt  er 
gewtfatait  Hecht,'  die- fogenaonten  Str^itbamrner, 
«i^.man  gewöhnlich,  für  eine  Waffe  der  alten  Deut- 
«nen  ausgiebt,  (obgleich  kein  alter  Schriftfteller 
wör  fjiricht)    für  Thors  Hammer,   ein  Priefter- 
^eräth.      Wenn   er  aber  daraus,*  dafs ^ im  ESic'io 
^««od    §.  CX.   die  Beraubung  beerdigter  Todten 
^rboten  wird,   folgern  will,   dafs  die  Weftgothen 
«w  Todten  fcbon  unter  Theodorich  nicht  mehr 
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verbrannt»  Jiondero  beerdigt  habeo^;.  fo  mg  e  er 
bedenken, ^aafs  hier  nicht  von  uothitcfaed  0#ä* 
bem  föndern  von  denen  derilter«  Blowohn^r  Ita«» 
Ittns^ie  Rede  »^ifty  wie  aus  mefarem  Steifen  des 
Caffiodör  dcfutliob  erhellt  Cp^^d.  Par.  ep.  XllX. 
W4^^Überdiefs  uQch  von  j^^^fis^ /ilneribus  die  Rede 
iltj.uüd' XV,  XXXIV  (wo  die  einet a  mortuorum 
avicb  Varkomp^a).  .  Daqn.  folgt  ein  Kapitel  -^ber 
diejOarflen,  od^r  die  Sänger  bey  denCeltM  hnd  alten 
Deutfchen  (S.88— 94O»  deren  Gefchicfate  bis  zu 
defh  '  Kreuzzagen  fortg^h'rt  wird ,  obgi^oh  der 
NhkM  fich  4m  Mittelalter  vmrandctrtAi  B^y  einer 
A«uto  Auflage  möge  der  Vf.  Rühs  nicht  fiberfe- 
hcn,  der  in  leiner,  erft  nach  fetnem  Tode  heraus** 
gegebenen  Schrift :  ausfährlicbe  ErUuterung  \  dex^ 
id.erflta  Kapitel  dej  Taoitos,  treffliche  (Jnterfu. 
c]iungen* ober  diefen  Punkt  angeftellt  hal.-.  Wie  da^ 
luftige  Volk' -der  Atfen  dazukomint,  deo  langen 
Zug  der  ertfften  Götter,  Priefter  und  Barden,  di^ 
der  Vf.  uns  vorgefähH:  bat,  mit  feiiien  nachtlichen 
jfreekendeQ  Reigen  gerade  zu  hefebliefsen,  und  un- 
ter das  Kapitel  vom  Götterdieii^e  zu  kommen,  fe* 
hen  wir, nicht  recht  ein,  und  denken,  dafs  fie  ih- 
ren'Piät^  Wohl  in  Zukunft  Verändern  werden,  yiras 
bey  ihrer  Bewejgltchkeit  nicht  fcbwer  zu  bewir* 
ken  feyn  mufs.  Doch  foUte  es  uns  leid  thun,  wenn 
fie  ganz  verfchwjnden  Tollten.  Nur'  den  fchwerfäl- 
llgen  Alp  möchteo  wir  auch  aus  der  leichtfofsigen 
Gefellfchaft  der  Elfen  verbannen.  Das  fürchterli. 
che  Weltende,  ein  Auffatz,  den  der  Vf.  zuletzt 
noch*;  nicht  eö;  ;iro/9rw ,  fondern  ,» als  Mufter  eines 
gedrängten  lebhaften  Vortrages**  ausGorresMythen- 
gefchicbte  der  afiatifchen  Welt  (<iter  Bd.  S.  5^0.) 
giebt  (S.  97^100.),  hätten  wir  lieber  in  des  Vfs. 
natflrlicher  Sprache  und  init  Angabe  der  Quellen 
(die  hier  gänzlich  fehlen)  gefcbildert  gefeben,  als 
mit  den  Farben  eines  fremden  Pinfels,  da  es  in 
4er  Gefobicbte  .m^hr  auf  Treue  und  Bew>ais  als  auf 
kunftrelcbo  Ausmahlung  des  Gegenftandes  a^- 
kommt. 
•    *  -   .  •  •  * 

Wir.wOnfchen,  dafs  es  dem  Vf.  gefallci^  möge', 
mit  Benutzung  auch  der  neuen  und  neueften  Ent- 
deckungen,., im  Fache  der  deutfchen  Aiterlhömer 
in  Schießen,  der  Laufitz,  der  Mark,  Mecklenburg, 
Sachfen,  Weftpbalen,  Thüringen,  den  Rheingegen- 
den, Böhmen,  Franken,  Wirtemberg  und  Baden, 
befonders  nicht  ohne  Rflckficht  auf  die  vielen  neuer- 
Jich  entdeckten  Götterbilder,  fein  Syftem  weiter  aus- 
zubilden, und,  wo  möglich  alles  noch  mehr  mit 
Cit^ten  zu  belegen.  Er  nat  jetzt  fchön  zwar  nicht 
ptulia-  aber  mintum  geliefert»  und  in  dem  kleinem 
Buche  liegt  deic  Keim  zu  vielem  Guten.  Darum 
könneu ;  wir  nichts  thun,  als  ihn  zu  weiterer 
Thätigkeit  ermunjtern.  So  fchliefsen  wir  miti 
feinen  Worten :  „Da*der  Trieb  einmal  rege  ift:  — 
fo  können  aus  diefem  fchönen  Streben  nur  gute 
Früchte  hervorkommen.  '* 

SCHÖNE 
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/eCHONB  KßJSfSTEüj,»  VERÄISC&TE  I^CRttlPTro/       iitibckaÄdt^e  Arffekdötrtrffibd  Äldkt««fc||ilri»t 

'  j)  DresdsK)  b.  Arnold:  ^Gedichte  .voil  illcigir^E 
Roos.  Erftes  Bäadcheo.  igao.  IV  .11.  <fiooi:S« 
Zwtytes  ßändchen.  1823.  VI  u.  336  S.  g.   f 

a)  Leipzig I  B.  Hlnrichs.-.fltt/i^Ä  Steine ^  mitLn- 

den  Äpf  d6m  Wege  der  Phantafle  und  Gelchich- 

.'tc,  yon  ftzcharättoosi     Erßes  Bi'ndchtnJ  1^21/ 

X  g^.  aS9  S«    ZweyCes  Bändcfaen^  33t  S.  8-     | 


Der  yr.  dKefer  Schriften ,  rühmlich  ^bekannt  |ds 
Mitarbeiter  an  mehrern  beUetrifcKcbeo  Tt^esblat-. 
ternupd  Jahrböchlein ,  .im  Facbe  der  leidbterjak 
fcherzhafren  Po«fie  und  geinOtl;iUch«n  .£rzSblu|ig^ 
erfcheint  hier  vor  dem  Lefer.  mit  einer  4ppp^tea 
Oäbe>  OEld  vei^ient.  wohU'  d«iJS$  dieCfdbfe  tdankb^ 
^0)pFa (Igen  utidv  auf genomxtted  werde. 
'  Was  zuvörderft  Wr.  1.  die  Oedicbte  betrifFt,  fo 
wollen  wir  ilm  fcibft,  darüber  faöreot  wenner  lieh 
in  einer  haiidfchriftlicben  Epiftel»  welche  dem  Rpo. 
durch  die  Herausgeber  der  A.  L.  Z.  2uge1iommei| 
Sft,  aosfpTicht:     -    .        . 

An  den  Herrn  Recenfomen  meiner  Gedlchifi.     , 

Nicht  fleh'  ich   für  mein  Uederbueb .  .       .     ! 

•'      Um  Menfanften  Ricbterrpruc^i ;  —  f 

Nur  —  foll  er   Billiget   erreichen  ^ 
Wollit.    unbekannter  Richter!    nicht 
Meio    ein/ach  fcherzende*   Gedicbc« 
Mit  Muttern   holken  Styls  w«l"cüen !  —^ 
Noch  weniger  mich   uniert  Richacheid  bringen 
Der  Henn »   die  nur  f on  Kreuz  und  LiebJU  Uageo, 

Eip  Jed'er  leißet,    WM  er  kann  —  ^ 
Und  Jeder  htflo  leine  Weife  — 
Ich   bin   ein   hochbegl5«kter  Mann. 
Wenn  meioen  Brüdern  dann  und  wana 
Auf  ihrer  fchweren   Lebensrcife  , 
Durch   meiner  Lieder  fchUchte  Weife 
nie  Falienftirn  ich  glatten  kann. 

Naeh  diefem  offenen,  befcheidenen  und  fröhli. 
eben  Bekenntnifs,  welches  durch  die  beiden  Vor. 
reden  noch  erläutert  wird ,  bleibt  uns  eigentlich 
nichts  hinzuzufügen,  als  dafs  wir  Alles  fo  gefun- 
den  haben,  wie  der  Vf.  es  felbft  ankündigt.  Denn 
diefe  Gedichte  find  leichtere,  lyrifche  Ergiefsun: 
gen,  Schilderungen  verfchiedencr,  doch  faft  Im^ 
mer  heiterer  Seelenzuftände  des  Dichters.  Sieneh- 
men  oft  eine  epigramraatifche  oder  fatirifche  Wen- 
Jung;  oft  aber  fchweifen  ße  in  das  Gebiet  des 
Naiv .  Kindlichen  oder  Sanft .  Rührenden.  Sie  fitfd, 
wie  der  Dichter  es  gefteht,  von  Schwäch^iö  und 
Fehlern  in  Hinficht  des  Vers  .  und  Reimbaus  nicht 
feev  auch  gegen  die  Richtigkeit  in  Gedanken  und 
Ausdruck  ift  zuweilen  gefehlt.  Sie  haben  mcht  alle 
ftleichen  Werth,  ziehen  nicht  alle  gieich  an.  Häufig 
fft  der  Stoff  gegeben  und  dann  bald  mehr  bald 
'wcnigcr,edel;  ielbft  alte  und  neue,  bekannte  und 


in'  dai  Gewiiod  des  R^ims>gikl#i4ec;    JJf^VLJUt 
1i6h  zwar  kein  4iofiös^<  tfbeii'dbch^ii  fehitees  Zl^ 
ih^der  Erheiterung  (einer  |a«fer  gtfEetal,  uAdiriti 
daffelbe'gewib  bey 'allen  Unb^fMginm  erreMe^' 
wife  er  es  bey  dem  Ree«  evreieb«  bift.r  DochlXoJhHf 
bedenken,  dafs,  wenn  aiioh'dite  Pc«iie,«leieht.«a> 
fehen  (oll,   fie.  doch    nimmermehr    leicht   geno» 
tnen,^  nöcft  Weniger  leicht  gebandba^  irei^dM'JAr- 
fe,  uft'd  dafs  d^r  A^f.  daher  Unrecht  tbtit,  ficli  flbit 
Mfin^l  in  Sprache  und  Vers  damit  >  zu    irofesa» 
dufs  dergleichen  bey  endeffo  gepiriefeMo  Diätem 
iluch  irorKomineo.    Auf  das  Beue  fott-  mia  finno^ 
ütn  ^as  Güte' ztr^'^winneoi  «»^«''Auek; das  ift 41 
Irrthum ,    , j  dafs  dek^  Dichter  Oeh  in  Hinfidit  del 
WöTtklanges  und  mach '{einem  (befondem)  Vater« 
ilihd^  richten  ktane.*'  -• '   Dem  ge/uldeiem  Demi^ 
fchen'iiAl  miTri  die  Provinz  nicht  »adbAree,  im  wel^ 
chei^  er*lebt,'«Ifo  dem  Diohier  noch  Wei  wen^r» 
und  das  harte  f(ky  und  g  (k)^  das  bripziKers; 
-wird'' auf  dem  gemieinfcbaflidi^n  Parnais  idtutictier 
Zunge  eben  £0  wenig  geduldet,  als  das  weiche  wie 
j  lUingekide  gr.des  Mlrkerg«- 

-  Einen  gleicbfsn. Zweck.. wie  die  Gedichte  ^l  die 
nnter  I^r.  ^  genannte  Samiplung' von  CurioEsfro- 
üsevn  und  geringem  IJinfanfes.    £^  find  hiftoritohe 
Skizzen»    Cbarakterizüge,    biographifche   Notizen, 
witzige  und  launige  Auffätze,  Anekdoten,   Spätsa 
und  dergl.,  gröfstentheils  find  fie  fchon  inZeitfchrif' 
.ten  nütgetheilt.     Und.  wie  natürlich    ift  bey  dit 
^Menge  derfelben,   unter  viel^^n  Guten  ^   Belehreo- 
jden,  Ergetzlichen»  Treffenden  und  E[eüfsendeq  auch 
manches  Mitteünäfsigej^  Leere,    Natte.up'd  Jelbft 
Platte.    Zu  den  erfreulichften  Gabi^n  rec^neq   wir 
^r«  II.  des  erfteh  3än4chens:  n  B^ytr^^e  .zur  Cha- 
r^kterfchilderung  vod   Rabner      und  Nr.    jS.   des 
zweyten    Bändebens :     „  Ehrenfried  '  Walther   Von 
Tzjchirnjiaid/en.^'     Um  auch  yom  Gegeotheile   et- 
was anzuführep,  .zählen  wir  Nr.  13»  cles.  aten  Bds*' 
zu  dem,  was  wir  gern  entbehrt  hätten. 
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Leifzks,  b.  Gerb.  Fleifcher:    Vol^tändiger  md 
eründiicher  Ganenunierrichif, oder  AnweiTusg 
für  den  Obft  •  Küchen  •  und  Blumen  •  Gac tea» 
mit   drey   Anhängen   vom    Aufbewahren  oni 
Erhalten  der  Frflobte  uqd  Genfväcfa(e,  von  Ob(t« 
wein  dnd  Obfteffig    und    mit  .einem  Monats* 
gartner  verfehen,  von  Carl  Fried^iah  Sfihmiit» 
vleunte   verbisfferte  und   mit   vielen  Zufaftzea 
bereicherte  Auflage.«  i8^3-  XX  und  394  S.  8- 
(I  Thlr.)     (S.  die  Recenf.  A.  L.  Z.    1799. 
Nr.  107.) 
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gehilieo"^^  den  jÄmcHte  RefötlnatipnsfeftÜ 
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enr  C/oiUlHirifUif  et«'  WOll  ia  cHefei^  seaeftei) 
:  P,rt>dUkit  {fiiMr«£Qbi:€Äbf0Ugfii  Feder  ^sgaii; 
cl^^f  AiyljDinBiid  fip)^  teibff,  varleqgiiend  erf cbeint, 
lM^gifi«^iiii  der  Tbat  aai^b. gerM^imt f^inepi  Tbui) 
DauifTveibea  MUhUizu  erregen,  .weQ  fieh  leider, 
«fttieodkli  in.  roriliegeoder  Schrift  nur.  ^u  deutj^c^« 
Spuren  von  eikier»  wenn  nicht  Ccbon  eingetretenen« 
dock  itihr  n»he  zn  W<4^gende)i  ,giU»z))(;liten.Ged«n- 
henverwirning  vermt^w*  Depi|.  fcfaurfn^iich  kann 
infoBderheit  das  Vorwort  S.1^  XlV:init,.leiwi| 
Slettbeiten  und^Oemeinbeilen,  mit  4w  cbapti^ 
fi^en  iQedvnlMnfprQngen  und  Nebelw^rtpn,  mit 
4en  nbentwfrl^eb^n  VorjtteUungen ,  die.  Qcfatder 
Vf.  Yom  Rationalismae  mid  deftea  Freunden  bildet, 
und  mitdetTterleamde^ifcben  AakUgeny  die  gegen 
«tiefe  ansgefprüdeit  werden  9  eu&  einem  gebunden 
Konf«  bei^Yorgeglingen  und  in  dem  Zn|^nde  rubigfif 
Helänneohfit  abgefaCst  worden  leyn^,  ßs  warn  denn, 
ifM  wir  aber  gerne;nicbl  glauben  wollen ,  dafs  diels 
al}iM«(eifien  Gntad  in  etwas  noch  viel  Scbli^imei^n, 
als  in  einer  früher  gänzlich  vernachläffigten.wi.ffen« 
iiAattL  ^dufig,  in  eioein  vfüfton  ni^d  kr^^i^ken  Ge«* 
Inrn  iind  in  einer  durchaus  verfcbrobenen  £inbil« 
^Mttdikraft  hätte.     ^ 

.yieij  Punete^Gn^  ^9*  lun  welcheindiefem  Vor- 
worte ficb  da$)G^zr  ^eht^  oder,vWJe  der  Vf.  es 
enadrOckt^  V,rfip  er  *if felbe  berühren  laf?t.  *•    Per. 
^flie  ift,  ^>  Predigten  gedruckt  wi^nden.    fU  H« 
Ijaohl  diefes  ans  dem  Griipide  zu  reditfertigen,  weil 
4ie  Gemeimden  aps  gedruckten  Predigten  erfehep# 
i^^^  ihren-  Brfidern  vnd  Sct^yireftern  das  Chriften« 
4imn  geprediget  wird,  ob  die  oder  fie  werden  treu 
0*li^ten  in  dem  nmeinfchafüiofaen  Olsnben  V  n.f»  w# 
](k Das  *1)isol^n  Papier,    d^sdazu  Y^^braucht  wer- 
4e«  JCey  niebt  in  AiUchlfigzii  bringen,  felbft.wenn 
Hieehte  Predigten  zum  Vqrfcbjein  kpminen«'  Der 
Chriltenheit  aber  fey  afles  daran  gelegen ,  dflfs  gu^ 
'geprediget  werdi^.*'  1  Das  .letzte,  infonderheit  gebeoj 
wir  g^m  und  unbedingterweifo  zu,  glauben  aber, 
4af8  gerade  nicl^  yid  plydholosifpher  Tact  erfodert, 
werde,,  um  die  Aeüts^ning  di^  Vis.  in  folgender. 


gestritten UebearfeBuMjweder  zugeben;  „I^h (^aifs. 
•  BfgüwM.  BU  ward.  L.Z.  1833. 
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fiarmst  lafff  meine  Predigten  drucken^  damit 4lli 
Gemiaioden  aadfirswo^feheo,  dafs  in  töelnnd  nU^ 
in  Kieldi^s  cc^e  lautere  jGotte$ wort  (cimffe  LkheW 
thum)  »Y^rkppidiget  und:  der  nmehifchaftlidh^'  öianl 
be  treu : gewahret  wird.  Jus  weldbes  im  nhvlgek 
Deutfchlaud,^  Tgl.  di^  Aamerkk. zur  3[teiiPr.,^fc)ä 
?lfo  jefghi^b^  /JDer  Chrifteobeit  liegt  alles  d^rMi 
Aß£$  «nfVi  <^  ir  gerade  fo  und  nicht^and^rs,  eis  wid 
in  1^.  q(id  dAfelbTtron  mir  Cl.«H.:gepredi|pit'wirdf;^> 
^in  mp^y  Punct  betrifft  dle^  Wichtinkeit  gSärkek^ 
ier-  ReJprmMion$predig$€n.  I>ie£n  Wichtigl^eit  leli 
tet  der  Vf.  a^uv^rcierft  davo^  ab)  ttofacfiefe  Aist  ^bä 
VttiigMi  mehr  kir^hengercbichtlicben  Stoff  ktii 
andre  enthalten,  .was  wir  g^me  zugaben;  fodtfflil 
abQr.a^Qh  davon,  dafs  infoloher  Predigt,  ^^wennir^ 
gendintp,  es  hervortritt,  „was  der Pcedigerlfelbft 
glaubt  yuad  wie  es  um  dctp  Glauben  feiner  Öemefndo 
fteht>*'  yrfusn/vied^nm  nichts  anders  ft^wlU,  uM} 
w  Schauet  hfü^  und  fehet,;  wiei  iiMhtjliuh^  *w*Ak 
K.  zugeht^  y^en|gftene::f9f  wiaib  die  Gemekidj  tfvi 
f elbft  zu  den»  Archidiakonus  H»  undi  delTen  Bre«»^ 
ten  hält-''  Aauni^wf^e,  da. je/ieAeulsiBmngenfehott 
an  $ch  ohne  allen  Zweifel  verftandlleh  genüg  &id, 
e^  fluÄ  nöthig  gewefen,,,dafs  H.  H.  von  Eeiue»  eige. 
nf n  {Uform^tionspredigteo  «ocb  beibndere  ErwSh. 
miilgithatt  .Qlefqh wohl  find  g^ndC'  dinfe  der  drUi€ 
PufKt,  .d^9  er  fein  Vorwort  berObreRUäfst.  Achh 
Reforma^ionspredigten ,  die  drey  mitgezählt,  fig^ 
Yon  Hn  ,H.  ;m  Druck  vorhenden.  Da  will  er  dann 
blofs  fragen  (S.  VII):  „Liaber  Lefer,  habe  lob 
deun  noch  nicht,  in  acht  Predigten  noch  nicht,  es 
aberzeuzend  g^nug  ausgefprocben,  dafs  ich  tuehev^ 
hinläng Hch  kenne  f  wie  nmhfeWfiy  um  es  mir  ni^rtit 
einfallen  biueUf^Ku  wollen.  Er  su  feyn  für  nnfre Zeit? 
i^id.  (^fs  Wdpcj;^  efwas  Anders,  ^was  Beffers  fey^ 
was  mich  erfülle,  bewege  und  treibe?  Es  ift  m^« 
daran  gelegen ,  dafs  ich  aa  bringe  dahin.  Nicht^wek 
gen  meiner  Perfönüchkeit  liegt  mir  fonderiichdarari  ^ 
obwQhl.  es  mir  doch  eben  ^ueh  keine  Freude  macht, 
in  .i^ecenfionen  und  an  VifiutioiKStiCcben  für  den  Nart 
ren  aogeftrichep  zu  werden,  der  ein  zweyier  Lul 
tjrer  iejn  wolle;  aber  deswegen  wQnfche  ioh  vor^ 
to^mlich,  diefe  Rede  hörte  endlich  einmal  auf  < 
weil  Be  meinen  Arbeiten  (Anftrenguagen  oder  Be^ 
mfibongen?},  den  lutherifohen  Lehrbegnff  oben  zü^ 
erhalten  und  den  Offenbaningsglanben  wider  den 
Yernunftglaubeo  zu  vertheidigcn ,  bey  Unftudirten, 
bei  Nichttbeologen,  und  viele  von  ihnen  auch  iaffen' 
fich  wahclich  he vprurtheijien,  b^y  vielen  Predigtern 
A  (4)  liia- 
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hinderlich  in  Atn  Wejr  tritt.     Man  bgt  Tielleieht: 
So  fcbweiee  ganz  ftilt    An\ffoi\J  ^»twi y\lvf€skn\: 
man  mir  PrecTigten  nennt,    die  reiner  Lehre  find« 
wie  von  mir  man  diefs  Wort  ,* reine  Lehre**  ven  J 
fteht»,  ^BlcbfJo^Yiel  g^fen  wejMen^^n  tfcn  ^erUiie^ 
4^tikxh  Stincfcn/  vKh  bWher "dieiiicinigen."    Kefcf  hat 
mit  Bedacht  den  Vf.  ununterbrochen. fortredenlai^.. 
fen,  um  dem  Lefer  den  etwanigen  Gennfs,  d^q  er 
aur  diefer  merkwDifdigcn  Stelle  fchöpfen  liönntb, 

nicht  zur  Unzeit  durch  di^Te  odep-jeo«  %mg%hh%^-  

bene  Bemerlcune  zu  verkammern.    Er  erlaubt fiph     Schleuder!  Cja  wohl,   ji  wohl»    wie  Figura  uigt) 
jedoch  hun  nachzuholen^    was  ihm  im  Lefen  fich     verftl^ht'er  ach  b<^ff6r.***'Uhd  gdjgtn  wen  fchwingl 


ten  ausfprieht.  hftter  mir  ▼ergeffen  hinznziifeliest 
,,ich:teda  fäbl  Ibö^hlSr  [Vtr  miene  Paoclett«* 
lieh  betrifft  die  dritte  der  vorliegende»  Ref.  t^r.    0e 
liber  die  Herzenser^iersung  darOber  durch  6^  Sdhv 
hindur^,  bk  w  hf^e^ee  Vi»V|wi^ea4prtMuftilt 
könn^ir  wir'^hibr  mir  darWefenüHchM  MsMhfr 
»»Aufgeben  ktno  Hr.  H.  nach  feiner  Ver6€beritt| 
feine  Arbeiten  inicht»    or  wtird«  fich  (ßic)  dOnkcn» 
die  Sache  aufzugeben.     »»Die  Cyther  za  fpielen» 
-wie» HimWv^^evAeht  M-4ikbtY-hiogeg;en  auf  die 


Hüfgedrungen  hat.  Zue^ft  ndnilich  will  doch  gar 
viel  <lazu  Mhören ,  »»Lutfaern  zu  kennen»  wie  fich 
felbft**  fcbon  daiPom»  well  Luther's  Indi?idualität 
4er  Art  war»  dafs»  wenn  fich  ascb  dfe'HauptzQge 
feines  Charakters  Huchradfr^fTe^  Yafl\iß^Bncr  die 
|Iaupttenden^  feines  Unternehmens  und  Wirkens 
^ffeo  genug  vorliegen  mag»  dennoch-  in  feiner  Ge^ 
fcViphte;  und  in  feinen  Schriften  foiriel»  wenigften^ 
fehftiebar»  fich  Widerfpneehendes  anzutreffen  ift»' 
4|ki  )e  nachdent  man  dieTto  oder  jenes;  ihs  ^u^ 
S^iBts  tpan  immer  Nieder'  einen  andern  Luther  tu 
{^ed  gEiubt»  fodannaber  auch»  weil  es  ja  bekannt- 
lich .die  fchwierigfte  Aufgat)e  ift»  fich  felbft  recht 
kennen  z^  lernen »  und  diefe  Aufgabe  febwei^ch 
von  Ho.  II;  felbft  vollkommen  geldfet  feyn  'inag. 
KVie  abinr  die  gienaüeKenätnifs»  die  Hr  H.  von  Lu« 
ther.zo  hsben  behauptet»  fich  ans  den  acht  ge> 
^rucklett .  Reforaiationspredigten  ergaben  foU » '  ift 
vim  {ö  weniger  abziifebeni  da  felbft  20»  30  ündmehV 
Seedi^en»  wenn  fie  Aäirilidb  gleichen  Sqhlages»  wie 
die  vorliegenden»  find»  deeuiiilcHt* hinreichen  wQr.* 
den.  Gern  will  indefs  Rec.  dem  Vf.  auf  fein  Wort 
glattbeo,  dafs  ihn  etwas  »»Anderes**  ah  die  tfab-^ 
richte^  Einbildung  »»LAther  zu  feyn  ffir  unfre  ^eit*^ 
erlAUe»  bewege^ und  treibe;  auch  nach  der  Liebe' 
hoffen .  datfr^diefes  Andr«  auch  wirklich  ein  »,  BeC- 
feres"  fey.  Sehen  Wir  indefs  auf  das  Jahr  1817  und 
llift.ft5  TheSes  zurück»  wo  fich  der  Vf.  völlig  als  ein 
neuer  Pfeudoluther  gebärdet  hat»  fo  können  wir 
uns.  4och  kaum  des  Gedanfcens  entfchlagen »  dafs 
^RedD.  und  4lie  Vifitationstifche  (Worauf  fich  diefs 
letztere  bezieht»  wiffen  wir  nicht)  fo  ganz  Unrecht 
nicht  haben  mögen.  Dafs  Hr.  H.  den  luth.  Lehrbe-; 
criff  oben  zn  erbalten  focht  u.  f.  w.  wird  ifarn  kein 
ftfenfch  «erargen»  fobald  eine  wirkliche  Ueberzeu- 
gwg  dabev  zum 'Grunde  liegt;  aber  dä[s  er  mitfoK 
-jben  Waffen  kämpft»  als  deren  er  fich  in  feinen 
Vhefen,  Briefen,  in  dem  Beweife»  dafs  es^mSt  der 
^.ernunftreligion  nichts  fey»  und  auch  in  diefenRef. 
Fredigten  bedient»  eben  dadurch  hat  er  das  ver- 
fnbuldel»  was  er  hier  von  fich  ablehnen  will:  „Gäpz^ 
zl^  fchvmgen":  warum  follte  man  das  von  Ffn  ff.* 
verengen»  da  einem  Jeden  die  Freiheit  der  Rede 
ungekränkt  und  unverkflmmert  bleiben  mufs?'  Aher' 
dafs  er  befonnener»  ruhiger,  mit  wahren  Waren" 
(}hranden  reden  lerne»  ift  ihm  rechV  fehf  zu  wön- 
fphen.  Zu  dem  S«Ibftlobe,  Wel^hcs'Hr.  H.  in  dic:^ 
^     fermerkwOrdigei^Stelie  aber  feine  ^genen  Predig«^ 


»: ; 


er  düefe  S^e^dfr?  .Wi4^die  grofsffn  {ii^t^D^ 

ober»    die  cUm  Zeugo  C^.  IfraeL Jd^hn  Tpr^en** 
Wer  find  die?    Antw.*  »^die  I^ationaliften.''  ;:t7ad 
nun  Aeht.e«  S.  i;2(T:J}f^IK^#^^r.di^Ce9  weldb^iloch 
eigentlich'  die  wahren  Nachfolger  Luthers  fiocf»  ia 
Einem  Zuge  auf  das  unbarmherzigfte  her.  wo  dtaur 
i^uhderh^fi'lidhe  unä^MtUBter^tedti^ai^ 
iu^kfen  fihd»  wo^od  fieh  bisher  nnftr«>8htletonhre 
lachte  bat  fräürfien  laffcii »  z.  ft.  dife  die^RlAoeitt« 
ften  votü  Chriftenth.  iliehts  aufzuWeifiti  haben  tU 
dto  Tanffcheln »  dafs  fie  in  ibVen  Sehriften  ntabta 
als  Wechfelbllge  zu  Tage  fftMera»  dafs  die  ehrtfü. 
Schulen  faft  Oberall «-  wenicftens  behinptet  es  Hr. 
Menken  fn  Bremen  i    und  ffarmf  beftitf gt  und  sr« 
MntcfTt^etf 'in  einer  lajbgen  Anmerkiing^  enf  Imd^ 
hifcHen  Füf» Wetzt  werden,  da ßs  Harms  und  Coa* 
fortnh'  nicht  Urfache  haben  vcif  DosfCOrtit^o »  Pro* 
f effurefa »  Superintezrdentdreto  und  dein^Jonmalbae* 
ht^  fi^hs  bi/nge  (ey'n  zu  laffen  (wer  ^ctaf ibkt  auch 
vrohl  vor  blofsen  Titeln  ufnd  Amtsnamen?)»    dah 
dfe  heil.  Söhrifr  und  fflfe  Augsbureifche  Confeffio« 
eins  und  daffelbe' enthalten »  (was  freylich  auch  auf 
f^er  H.  nöchn^erllbh  Andr^  eben  fouowlfTenfchaft* 
lieh  behaupte  -haben)'»*  dafs  te  hohe  Freebbeit  (!} 
fey;   folcbes  zu  bezwetfeln;    fRise^  ilt  wirklich  fo 
kühn»  einige  befcheidene  Zweifel  lu  hegte»  wenig« 
ftens  in  Anfehudg  einiger'  Puncte)»   dafs  betiteltn 
und  beamtete'GonnftorialHitlto  (H.  H-hafeitoeri  Obl- 
iegen» derC.  R.  ift)»  die  öffentliche  Und  PrivatnaB* 
5ion,  ja  die  Kirche  und  den  Staat  (elbft  in  omliiölill' 
Iwiefpält  bringen,/*    welches  'ailes  zum   Beweife 
(wäre  doch  der  Beweis  fel1)fl!  nüt^erft  beWiefeo.|^ 
dienen  foll,    dafs  die  RatibMlifteil^dem  OhißftaS' 
thum  4Iohn  fplr^cKen.    Fernef  wird  'behauptet;  Aft 
dieVationalift;  Precßger  k^in  M^nfch  hölreit  mag. 
(E§  fdll  doch  gar  viele  Erfabrungetr  vom  GegentbeW 
geben).     Und  endlich  r-^  der  letzte  Stein  aus*  des 
neuen  Davids  Täfche  J  V    pie  KatFonaliflen/ftfhlie- 
fsen  den  Himmel  zu.'*  (die  AlJgäw'attig^n  !•!)  vi^^DeC 
fen  nun»   wasiii  diefem  Vbrwotte^u  leAln  ift« 'w!e 
aubh'delTen,    was  am  Ende  in^den  •AnmerKcmgen 
gefchrieben  llteht»  wollte  i^'das  gepriefste  Ifeilfdef 
Yfk.  rieh  Luft  mächen  in  der  ^tisu  Fr«  -  T!iena*yvi€  es 
jetzt  geht»  alfo  kann  6s  nun  itiid  oünm^fRifeHr  tätige 
gut  gehen  i-  vtnd  Hamhurj^ ^(??)  —  ^'■dOrfie  dai^nle. 
Exempel  .g«*berf.;  db  das  -Cbrlftefl/tbrf  firfgen- Xverde^ 
dtfer  der  Hatir^nalisirtuft,rfet^ Abfall?**  -^  '— ^Alfo 
Und  «ttf  fokhe  Weife  hat  (iiH^grofsbr  Freude  de^*  AI. 


.i!t<  ,?.-n  C7i, 


Ift'ia'S. 

lata«  Ta[ch< 
'  veriu  ein«  {o  ficbftufli  tfAit^ttlartHlilväeT^uda 
MHrt  —  Tcrbergetr°«iW.'»^,'<t«<'''g  liBdfzitärnd, 
Uv  raHoDalifüfehsn'  t>bctQitts^,d^yi;,9liiu  ^mh^o- 
tn,  SoparioteDdantofi  ^  betilalte  und  b««mret«  Con- 
üt,  Bilh«,  auch  HerausgebeVselehrter  Zeitfcbrif- 
ten  und  MitarbACr''datvi]rr.'m^{EKK^iW'fort- 
teaaafkomraengageli'rfen.^ieler'"'"" 
zwai  Diebt  Nari;,  gfpn^^tivn  viü ,  imv  ajn  smylex 
l^ther,   aber  doch  verkibrtiund  — ''-^ '  — 


M  Um.  'ii/-  J^S  ftJS*  liilj.- 
1* 


55«' 

4.  yc^'de^'veVWl'' 


iT'^ij^U^Mi' Ärc^m^l«k.  «iu  werde  «ii._„ 


wöUen.^l-' 


um  rin  zweyter  Piitfif.  oder  tHUteiftgenn^ 

gleich  eia  Crofs  -  InguiGför  iVyb  Vu^WbUen. 
rvSteJt  df^ilr%l^dtetntiiig<^tiV''(forw>DM4i<:b%ibt 
in«-£ib-rdUi'AnMi«  d(a<Fi«tfi-^b»fJlHtwr<yw^  riaUea,LuoM«I<'fö>-ip  ^\/f  •uqh.xl^  Unheils  aia^ 


diefs  daaksn  wQrde,  lt»i£ta«iün.  "Elier  VleJIcietir' 

Nieia  und  Auguftty.  -Iij''nb.  ii/fl^fat-daf^  einen 
oraiDöfso  DraeWMd«  it.  f^^hmguhm;  mrbog^Men 
Chrifteotbiibi«  i^wovob  «in  Spalter  tar  ietebt  Qs- 
briuchzaEbreKi^M-AtbAinifff,  PffoiHfoneaKw.,  Ati« 
;Dftiiie  nafl-n-4  Hcrmf«  iiü— hea  ikOdotc     Wjr  «nt- 


tkttmMmg,iMaei!ht»t%fi''^M>tn»-ii»ii^m-    -  - ,-p„  -^- ,-    - 

des  d^Dsdin;  Wailnr  %difde1'>'R«f^Vf«l^BiMl^lMf  Urtbeils  über  die  diefer  Fr.  bliusuiefüeten  Änrtisr. 

-«mMbAiift'U.wilJ£Mhar-XaM»f»fiobalin«b«if'*ri^it«  knneen,  in  wrichpn  der.V^,'«ifl}geirei^'|tiAtht«t(teii 

bjft  ^-fMlw  «fit  bohtfkiiOijbln'rtffoVinfrwi^Vetif  theologifchen  ScbriFtfieUer,  deren'fivbii]  zumThei! 

rii^- n«fiiuiiirvMft«e''Si«g^  (tH^h'igctnwMi  bliX  bereits  eia  bqjbes  Jahrhundert  bej.anterrjchteteii 

'    t-alil^inei(aäeb-bM'di(£4V«l4li|i  ^«irgeno^^n  böW^hrt  hat.' mit  feiner  ün>iU«nfchafc. 

„llliUsLi-:.    b.^c.n-Jk  ^.Ci.l.KVk.B  lfi.ti._>     ..<»    J- '  JlL  ■fi.^.' t=i'-      ■■    ■■      i-"-'*     ■!■•-■    ■■ 


.t  b0h«ki 

,- n«fii.ua^vMft«e''Si4»^  (tH^h'igctniKMl  bliX  bereits' eia  bqjbes  Jahrhun^Jert  beT.nnterrjchtetea 

Ba&i^  di8iOlA«falil^ingi(aäeb-b^di(£4V«l4qi  ^^itgeno^^n  t)^W£hrthal.'ni!t  feinerun>iU«nfchafc>' 

iu^Oat.  fimiui-itiolali'aakig6  K'rtfP^MP ihabiht'AbtMi  ifttlen;  crft  in  dii-  Tbaf'läcSeriiobfenV'fcJr^'tlik-a»- 

1RtifavdMaRlube^^wird'fth'vr^l#äh]ähaB»1eb^  fiUt,  und  von  denen  man  Alles  g,efagt  bat/ Wenn ^ 

Boabdär  ;^(4t-})nv^b«]^«r«freJn;  dtA»äl«niu^U«i3>  man  6t  ihres  Vft;\df^ähltff^n<VfQr^ii*htmM'  -'Wir 

0«i)^  dl«  ■Rel.'ils  WlrÜting  härr^irjfegSn^mSre'V^i  kOnneb  uns  um  ro'^elii:  hl^ßej'alliir  '^irffedfi;haft. 

«devdafalndMnOetMcJMRfiF.  jbreta  Oi^ifdrfä-Av  lieben  Kritik  enthaltsckr  fla  dei:  Vf^jEcb  f^lbft 'alles 

fiebt  -Mif  ßMrtebiMtg^    l'drt^ng  ■h.  f.WfjfekMlR^  Anlpmchs . lu{ .«i^e  Eo)che  begiebt,,  indem  er  n^ch 

eiBoigunlaUaiii  i^babt  habe;  w49dtMhfKA^a(BJ  S.  52.  in  feinem-un1rarXtiij1diBtaJ4fpr.fi*!)  fo  Weit 

,  te,  wenn  Ge  als  Wlrktng.tin  Gab«ls  aaitCraen  wer-  verirrt,   dasi(ric4rtigt  /ein)  Gbrifteothiiarvgeradezu 

!  den  follte,    werdenjl^  rac^deml  Vf.  «uFgefljUlten  for  TernunftwidHg- zu  eckUren  und-diBifiehauptung 

Itteweifen.     Die  atePr.  tielll"4atpf/fff(i/jf^inffi renkt-  foUe,   noch  -Wertfefr  kön»e.'(Sfc.')  ■  Wfc^beneiden 


fchaffenen  Wefenj  iitJefu  Ch.Mi  tt<ts£^e  Zaugnifa 
dar,  dat  ein  luth.  Cfiriß.  von  Jelnem  (Raubet*  ab- 
legen kann.  Sehr  wohl,  War  Üaf's  detri  Vt.  „das 
reehtfchaffen«  W.  fn  gbr;,"  ,9jwas,,g|nz  tiefonders 
ZB  ieyn  fcheint,  wie  ejrjfich  oäaalicikBu  AbUrc  dar- 
über ansiafst,  Bin  Eade*berdocbff«tr<darkijriHfaiaus- 
^Bft,  dafs  es  durchan» Diftht'Schiitf,''  fcrfdtern  nar 
Wahrheit  feyo  darf,  da  ^tenn  alfo  mit.vjfMn  Wor- 
ten e^entJjch  nicbtc,  weoigftensiüobts  ivüors  gs- 
(igt  >"•    als  was'  von  jedem^  Hatioailift^eben  fo 

gntgelBgt  werden  k»nn  nnd  wSrklüjb  getagt  wird. 

"li  halten  uns' 'be.y,i(ierem  fehr  trivläl^ifu^d  nur 
«>n  der  WOrze  der  Polemik  piguant  gewordenen 
Vortrag  nicht  ISngerbufv  Wehden  nna  vSiLiiebr  zu 
Jw  3ten  Pr.  di«  nach  dem  eigedtn  OetV|iiibift's  de« 
Vfs.  (S,  oben  das- Vo^w.)  ajtf.meEkwar<^$e  ift. 
Sie  ift  im  J-  iSäa  f^^er  Cpb.  3,  14  ~  19  gebaiten  und 


dem  Vf.  füai'.Aaficbt  nioht,  ntcb,  welche  es  i^^ 
göttlichen  .Weisheit:  gefallen  haben  foU,.  auf  eine 
abernatnriiche  Weife  vernünftige  Wefen  mit  einer 
vernunFt widrigen  -BeJJgisnSlfebrB  zu.  b«f<^)«aken, 
und  s^BBsrn  zi{nf:g«b]|qff|,'muroffch4n.<Ufr  voniden 

»•uro  .i^nfterliMw/wjffrpblicS  T^r^ni^ 
d|^-,ofbabB^rt^  W^taJjM»(^ui|J^^  da», 

läobt»  da«i^dJ^i(t,..Finft«roifsi(t>.wiej^oCs,wird 
dSA«  4it  £tQU^Jul&MlJ)er  feyal'V.    .  .,  .        . 


HiiDiLBiKG«  (obtieVvtuäei^u  -(Mu^Avaa  Au» 
guß  Cebauer,  Nebef'A'tißaM).'  i9*li'  IX'Si-  (Zu- 
eignung und  iBhaltwtKaawoiA)  und  j,j{  $.  g. 

'  Weml,  wld^unfcreh'Zeit,  fowohldorob  grofss 


Wrachtet  die  TexteBworto.  als  «g*Ar»one»ff*^eii  vWWlßDdlMjeMfcftw/ d»  darch  jmmerumialftndep. 
«tngearuneene  falfche  Lehren.  -  Vertheidigen.  WJJlL..,afirjie.nde  Kpnntnifs  der  Dicbterwerke  anderer  Na. 
«r  nämlicB  dui'ch  fie  und  mit  ihnen  unfre  Lehren  tionen  geweckt,  der  Trieb  zum  poetifchen  Schaf- 
(die  Lehren  des  chrJfilutheriXchen  "Bekenatniffes,  fen  in  einem  Volke  mehr  und  mehr  Raum  gewinot: 
»le  CS  hernach  heifst)  i.  von  der  Erhönmg  des  Ge-  fo  mufs  in  eben  dem  Grade,  wie  die  Anzahl  der 
Mü,  a.  Ton  der  Dreieinigkeit  Gbttev>    3.  von  üb-     Dichter  wächft,   lucb  die  Menge  folcher  Gedichte 


*fi. 


ÄK0ÄNZÜNüSjyj^jyj|^^N,^^.^^,JUNIüSig.3. 


•'Ol  , 


und  am-'Sofafafs  Jüttes  96nmiidirSie^ber'^)t'i-- 

'      '   O  Äef'euch  liiht  In  lolcl^im  WtifÄln  StheW«  —'        ''  ^ 

1)te  «Ire  Barg',  du  iuuditb  Kebenrtith -i-  '     ■      i    i 

,    '    >\4l4r  Vird  jiDimwUtkükrUth  pngMogwH,-  •  A  i.  ,     -. v 

'  ■  Aof  älinlKA*'  WyiVi  fiURtWcH-  ttiaDchöffMdei* 
Öedt4htam'St*Ti!i(rii  luf 'Prt)iyi(teffi'   det  Vf.  mff» 

Seh  M  dePÜahÄ  der1httJg«S>^hrtfi*«(mg,'-*«Pw«Ib 
hfiV  Ä  g«v»hii*}rfflrtg:iftfrt;'nUBt irtlrti«H"  eVh«V 
ttn.  Zuweilen  auch  wJri-fe»B»Pii>eÄ<''Mi*  !«•«• 
Reimerey  in  hergebrachten  Phraren;  fo  befonderg 
häuüg  in  den  re]jeiö[eii. Gedichten,  z.B.  S.  aa: 
,    Wh  find  wir  KlenfclienT<irii5;^  "  '*  '^ 

.  ,  iäi>:toi(**»  ■!».■«••  s^«%5'/:  .i-A-..  :i.o  :  vii^ 

'     Afleh  UMeVt  Seil  fir^Ot  di%^iWfthL(I#r  A«ira8  zu 
bequeAi  Indem  er  j^bz  TtrbBtnoten».  wiB-^oAWv 


iS  v./i'r'   3  i^civ:  "itH    ..oüK   ,t.r   .«  .iL* 

,:iiiäH|t<m£oh  Md  Alna  ai^Hnv    ■'■<       •:  '6    ,-r-  . 

diütkcwuv  gBiU»Uipl«ar  £i>rik<Wabid.U  «ia» 
In)  .IwtrMil,  ittfer,  :dl«  So»  dtito  fiibWi  Kant. 

utniti^iMliMi. '.:  Vmk.^mkutiifAitmmsäti 

IU.t  ^wr  JVl)Mi«4SMr<S,34^.,dia  AOMiu.. 
^)inHl>i(S- W.^Mr)!  :<lWtallz«i{Snli<l>:  AOri 

i,i«<  iti.i.>l.i((.",i<li>iit(>br><)>Mn<UUins  QU 

tudwi  f»"aiHVf!"i  ?«N«<W>>l)vJMtt>MI  i»«iy.i 
Iii)(.bi!(lS).llI«b«|<Eiw  u)iip«»l;>tfün  CiUkiidk 

(AttC^H^  »^nu^lnng  zur  PrqlM  hier  b^tempgci 

.11.1  ii^;M*r«tftr  ttM  •ItcttlDMi'. '     nv-: 

■'''■•'U>i?trsa,i«  c^s3äS.V    '  '■    ';       \-    . 

'>  .t'dBi«li'-iA1r«h  u.iM«Ecb[^dMU:   '"  '       ^     "■    ■  ■ 
iicliDcbiuWiv  Land 


,'  S^lit   dem  >eiclib«biuWii  Lini 
'  lÜB'balTSfilJdi  nhtaiiMr  itAt 


id.. 


..LiLj 


.     ^  ...itV    ■';'    -"' 

"DiiVA  diu  A.hrefl  iA\  drt  Vi-tni,' 
MlttcIwdKhtigs   <I«tia  nkliwiBd , 

XJebaad  *n  Aw  ladvn.BvtiR,  ; 
iDaT*  lieh,  Muod  mii  Aluad  rerauitt, 
'  'HVlnJ'nM  Iflloi  tu  kude'a  fc&eWt.'  ^ 

B*Td  das  Bfreeo,  hali  Atm  Dom. 
'BlM'^eib'Himmaf,'  btl^  Jer^  Strom,  ' 
'Kild-deii  rt>chb4bkuf9D^t.pJld>   ' 
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■fs^u'I 
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utzen 


^:'\  richte  für  apnhend&Aenzt^,  'Apqthelcer^cijyia^ 
.,*  V  ,firi^fl^n ij^vptf  9^<^^S  Fcißdrich  f^le^^  D.octoy 

^  ifter  pan4  rhf rmacciwtiljche  N^tm^^upde..  Er|t^ii 
Bandes  il^e  Abtl^eil.uiig.  P)iarin2^cpttji"?t^  y^^fß- 
lienktmiie.  Vrund'jn  S«  8*'  ate  AbJübeiJunfie. 
pharmacentifobe  Pflanzenkuncle 


Wftch«.'rDer-ifte  Abtchflftt,^wrf'ifc>?»"Äß*ff7* 
fcÄc  Ofe^haum  -'entltöft  ztivördeift*  ffltf  BlhtMitini 
der  PtfffiMfepIftiiide  itf^Ato^rW-^"fpeclell0'B4ct^ 


er  Foffilito  ttbei*. ;  Der  ate  AbCchhitt ,  ttoii'i^  llft 
nel^lU^  kksbeßtuUrei  entbfflt  die  nähe»  JMfisbff^ 
bttrtg  d«tehi5Seliiön  FofBlien,  fo  weif  fiÄlridrtrfPÄiWI 
des Vfe.  lagw;  .Ort»  Kehnzeiibftileh^iVTo  Wi*»? 


Fb^« 


phannaceatiroliePflanzenkuBae:  Vfilu.  765S.I.    "°f  1?"  §?^??g!'»?  «»<»  «^ «fst  Beft  gegett  ftrtTr^ 
3te  AbtBiÜuni: 'PI,ann*ceutircK*  TticrkHud«.    im^dprotliehköt  nur  W^^^^  Diftö 

196-  S..  8.     i^i,  Band.  PraktiTch«  Phärm«pin.    S^*?""*!^!^«^.'*  i*««^  «•?«  ü«b«ge,  lindT  eineh  gel 


\  f  ^ «. 


iitp  Abt|ie|Iun^^  Pb'armaceutifcbe  Gryndlf b^M 
VI  und  3(k)  S.  5^29  -aa.  ^8- 


dHmgteii  AbriÜ"  jeder   einzelnen  rttineralogffrfieii 
Doctrtn,  ^fer  den  ängetenden^Phamyäcetiten  eui  deut& 
licBcs  Bild  und  eine  f ruchtbtaiB  \3ihv^hidt^  ganiM 
.     FoflHieiikande  gergebeH  faabM  wöM^,  yrfnWßt  nüä 
aeh  der  Vorre<i0*«e1lt  der  Plan  des  Vfs;  dÄhln^    gan«.    Dife  Berzeliasfehe  Anördmirig  ?fc^r  FbCHJto  ift 
'dem  jttAgen  Pharmaoeiiteto  ein  fowohl  inögiAihlt    iorchlf  eiiinial  angedeutet,  obgleicÜ  fie  gerade  füx  Pbäii 
wj{/^drntffgea  ala  diidi  m&giiehr^  icfohjfel/tff  Lebrbüdl    maceoten  die  wiühtigfte  und  lebrreichfte  von  allea 


toiaetieoi-^  0b  d«r  Vf.  diefen  Zvreck  ^rr^ic^f  h^b^; 
und  ob  fein  Werk  wiridioly-nach  den  nettei^en  bntt 
beiN^hrMden  firfabrung^ ,  £ttf cteekutigen  j  ^efich- 
tiguiigen  nnd  GnifidfSatzen,  wie^fterUtetlbefagH,  be- 
«%eltet  föy,  darüber  wir<l  «ine  kurze^Darlegting  deC«^ 
ien  waa  der  VB.  g^gebf^,  am  beften  eatf^heidep.  » 


BerzeUnS  Zü  «enut2?erf gelehrt  haben,'  'iOrdeii'Phaf. 
*nacettteü'töta*ohetoWerth0  iift.  Auch  gUuÖtR^b;; 
däfs  Wta»  ^üsföhrlichci^B  Afazeige  der  deutfchea 
Fi:jrfdotte  fler  Mineralien  dem  Zwecke  des  Vfs.  f ehr 
entfpro^hen  haben  würde,  denn  eine  folche  fpecielle 
Angabe  reizt  junge  Phamaceuten  am  leichteften  zun> 


^ftid  gi^Mdlfeiie* 'fiarfte&mg  diis ^anzeii  Uri^fanje^    TteBÖdungsmithsl  fft.  '  w«  uocn  uers  aas  De. 

^er  NwtirWfftBlohÄftetey  iirfd  der  Art  w|6f  ihVSttf-     •    'ÖipatcAbtHeitung  Welche  der pharmaöeiktif^ht^h 
1^  ^^^^^i^^'l'^J^'^^r^^^  «rwarftife:  '  SfeÄ    ^y^ont^eiiJRiltile ^tiwijflSet  ift,  zerfalj  wieder  in  am 

4eBten  befinde»  «eh  auf  icffrtteii  eiriige  dbteriffcn^     fchnltte,  i«  dem  i^o/Ä  WaitWÄrirfcÄe  Äi^rÄ^wr,  nn« 
ilW«.^«M.  54iM^.. «H«,^  Hi*. UiÄtk^iK..«  j-..  e^^^r-.  4^     rfem  Mn  li*«  P/?anw«  iÄxitf/ö»rfi?re.    In  tlem  erften 

folgen  iwf  «hj  Fbffftellöttg  des  Begriffs  einer  Pflanie 
rte^rerte  allgemein^  phyfiGaogifche  Sätze^  die  aber 
fdupcüans  nfcht  httlängHch^nd,  den  atigehendeh 
«PHaJCrtlacetttÄil  ^die  GrutfdleH^n  der  Pflanzenphvfio- 
•Ibiiein^Ihrtii^  j^tzigeÄ/Kuftandö  darznle^ebf  i)er 
'VC  fegten  dfef  Vorredet;  i, Eben  fo  konnte  und  Woll- 
te ich^ttiich  auch  über  die  Phyfioiögie  der  Pflanzen 


tit^emeiMe  8at«e  Über  die  Eiäikefhing  der  Stoffe  ii 
BedeliufTg.aiif  däs^L^en  br^niffitter  Wefen ,  übe^ 
^f^öBegr^f  d^r'p;hafniaciöuti{chen  Natiirgefchichfe, 
^b^^nätaäieb^'untl  künftlfche  16  Wie  V^kr  organl- 
fche  ^d  titfdr^Äirbhfc'Hörp^  u;  f.  w.,  difeflh  die- 
<«  Qtita^ '  d*m  aÄgöhfcnde»  Pharmaceuf eri  weder 
«MIC-  aHgenf^ftte;  Anficht  dfer '  ganzen  Näfat  fantf  ih- 

fcf  rta^nichfachea*Verfcetttiyg  gewahren',,  noch  'ihli 
"''^ "*     *  ■      "        Gen  ei^( 


üW'die^befte^tt,  Wieerficb  ei^e  gröndliche' Kennt-  nicht  tief  einlaffen,  die  überhaupt  nach  MfchcnAn^ 

«ife  davbn^- erwarben  ith  Stande  fe^,  •berehVeij.  >Ä^e«  und  na^hteihir  andern BetrachtuÄ 

Aiif.d}«fe'foigi«  riiiii  urimittelbar  die  fharmaciniefJbHfi  Lebens  in  der  Pflanzenwelt  l<^zhsu  ÄndS  wer 

•^^/iVn*imÄ^,  det  eine^Ueb^fichtde^^erhetfcheh  den  mufs^^  und  halt  di*  Verfuche  von  Hun«  in 

^^S^^*"^^^^^^/^  ^^Wt«fe  &  toöiitft,  Tüf.  -afefet  »hificlft.ftÄ!chtig^^  abertlta^^ 
M^gänz.  BLzur  A.L»  Z.  i8a},  B  (4)  theil- 
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theilweife  eiaverftanden.    Er  glaubt,  .(lafs  ein  Lehr-  fuchungen  vom  VI«  nicht  besotzt  worden  find« 

buch  der  ApothekerKf)pf(ji.  welclies  ^s4i^^&lU>  Nim^l  Q^^Vinm   o^uialis  J^.  fteht  noch    vom, 

^asderVf«fich  zum  Ziele  nahm,   durchaus  einen  da  es  doch  längft  bekannt  ift»  dafs  Linni  unter  &. 

grandlicben  Abrils  der  Pflanzenphyfioloeie  enthal-  ^  teo  Namen  zwey  Pflanzen  mit  einender  verwedriU 

teDjzxafZab,  da{S|Ztwdei^n  Ausfahirujag  feite 'Un4rbe«^  4«,  tUD^  die*  noibweodig  gj|Wor4Min  Xbeüani^ift 

Püitäete^aiernimi  gmug  Vorfahhden  fiM,  \mA  äafe  ilten  Gattung'  Cifiehana  In  Xfln&hona  ^m^ Ebrbße/iim 

die  fo  höchft  mangelhaft  angeftellten  und  einleitieen^  fcneint  dem  yf«  ganz  unbelunnt  zu  feyn.    Die  gm 

Rungenfehen  Verniche.  der  Wlffenfchaft^Tcl^weriich'  geringjslte  Ipecacuanha  wird,  noch  von   P/y^ßötm  «j 


je  einen  wirklichen  Gewinn  bringen  werdend  Nath- 
dem  der  Vf.  noch  etwaSj..»>jM:..eJifaPifaUs. picht  hin- 
länglich genügendes,  über  das  Syftem  und  die  )£in- 
tb^ung  d«r  Pflanzen  ^keygebrachr  hat, , geht  ^.Mif 
l^örterung  der  botani(chen  KunftCprjiohe^aber^  di^ 
deutlich  und  dein2iwecke  voÜkpmmei4^ntfprec)ien4 
ausgefjlbrt  ift.  Hierauf  folgte  eine  Darfteilung  des 
{^ju^e;i(c^en  Sexualfyftems  ^  ijey  der  ^ber  4ie ,  eben 
gerahmte  Deutlichkeit  weniger  ftatt  findet;  den^  es 
3iriTd;Z.  B.  dem^Anfänger  gewifs  fchw^r  werden  den 
exgentUehen  Sinne  des  $.56.  fichaeutjich^za  machen, 
i9|ldin.derlJeb|erfii;ht  des  Syftems.finfl  all^  a4.Claffen 
itfiter  ei^anter  gefetzt,  ohne  dabey  die  beMnnten 
^itttheilungi^i  jin  Pbanerogamen  ym  CryptoMmen 
^d  demnächft  wieder  in,  Monokliniften  und  Dikli* 
^liften  u«  f*^w.  zu  benutzen«  Rec.  weifs  ausErfahf 
^ng>  dafs  eine  möglichft  klar  und  deutlich  darge- 
elue  tabellarifcbe  Ueberficht  des  Syftems  ^em  An- 
joger  am  Icuqhteften  eine  grandliche  Einficht  in  def- 
en  £intheilufig'  gifsbt^  u^d  vermifst  (fie  defshalb  hier 
ehr  unge^rov  Was  der, Vf.  Obisr  dieCIaffification  der 
pflanzen  nach  elnemi  natQicIicben  Syfteme  bevbringt, 
ifi^u  abgerifferi,  um  den  Anfänger  eine  oeutlicbe 
VorftellMug  von  einer  fö  wichtigen  Materie  zu  ge- 
j>en,  dahingegen  dasjenige  was  aber  das  Botanifiren 
und  aber  die  Regeln  welche  bey  Anlegung  eines  le- 
^ppdjgeh  Eraute^bucW  gngewapdt  werden  muffen 
gefügt  ifti  feinen, Zweck  recht  ^ut  erCa)lt^  Im  aten 
^bfchnitte^  voix  den  Pßanzen^  msbefondere^  liefert 
dei:  Vt  eine  Blefchreibung  der  officinellen  Pflanzen 
lind  ihrer  einzelnen  TbeiTe.  Er.fagt  in  einer  Vor- 
ipemerkung,  dats  er  den  anfänglichen  Plan  eine  voll- 
ftändfge  Synonymik  der  Arzeneygewächfe  zu  lie- 
fern aufgegeben  habe,  weil  fein  Buch  fonft  zu  dick- 
leibig geworden  feva  wflrde.  Rec  ift  damit  einver« 
ftanden ;  und  wer  bedenkt  was  es  in  jetzigen  Zeiten 
^eifsen  wiJl  eine  voUßändige  Synpwfmik  der  Arze- 
jc^eyge wäc^fe  zu  liefern ,  wird  fie  auch  vom  Vf,  nicht 
«rwarten ,  da  dazu.  Holfsmittel  gehöreifi)  die  nn- 
*itreitig  dem  Vf.,  nicht  zu  Gebote  ftanden;  aber  au^ 
jeden  Fall  hätte  derfelbe  agXser  den.Linneifchen  oder 
Wilideqowfchen  Namen  auch  iioch  den  .neueften 
undtiwichtigften  mit  Aneabe  des  Autp^  auffahren 
milffen,  was  aber  feh^r  häufig  nicht  £e£cbehen  ift» 
z«  B.  gleich  bey.  der  erffe^  jäattung  Mf^atum  >  bey 
dpn  meiften  Umbellaten  u.u'w.  .  )yasldie  dfutCch^ 
.Pflanzen  betrifft,  fo  jft  faft  immer 'diie  Befchrei- 
bung' richtig  und  deutlich,  aber  bey  den  ausJändi- 
Jcben  ift  feixT' häufig^, die  neuere  Literatur  gar. nicht 
benutzt.  So  ift  z. .  Bu  Je^ir  vfeles  wais"  über  die  Ab- 
ft^mifpR  der  Ctinafortfn  gfJfftet  ift,,  ganzunricll^ 
tig.  df.dje  Hum^lfttcbeniuijfl^Iayacfgi^w  ünt?f- 
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emeiica  L.  abgeleitet,   da  doch  diefe  Pflanze  die ia 
Pe;itrchl|nclßar,niQht.pfficinpllp  fchvcaae  geftnifle 
Ipecacuanha  liefert,   und  die  Abftammuiig  der  fx* 
f teren  von  .  €ef^aelit  ioMiuiuutha  Sm.  Willd  be* 
ftimmt  erwiefen  ift.     Uey  der.  Angabe  der^wilr 
fcheinlicfaen  Mutterpflanze  von    Ammphiacuti'm 
Galbunum' fehltn  die  neueren  Beftimxnungeii'febea* 
falls,  ^md.ein  gleichet  findet  noch  bey  inefareren 
ausländifchen  Droguen  ftatt.    Bey  Angabe,  der  An- 
\oren'ift  der  Vf  ebenfalls  nicht  genau;  fo  wird[z.  B, 
das  Aconitum  iaurtcuth:  Wilidenow  {iait  Wulffimv^ 
gefchriebeo.  .Die  Befehreibung  der  tinzelnett  offi- 
cinellen Theile  hingegen  ift  JTaft  .immer  deutUcU  und 
richlig  eiftworfen,    und  die  Bearbeitung  in  oüeter 
ftdckocht  lobenswerth«  -     ' 

Die  jte  Abtheilung  enthält  die  pharmaceulifda 
7%ferAi^/u£e  nach  gleichem  Plane  bearbeitet »  aodfie 
zerfällt  daher  wieder  in  zwey 'Abfchnitt^^  i(i  dea 
vom  Thier reiche  überKaupt^    rfnd  den'v^  THw- 
reiche  insbef andere.  Der  erfte  Abfchnitt  enthält  ein« 
Reihe  lofe  aneinander  gereihte  Sätze  aus  der  i\xf 
Mog^^r  Anatomie  iv?»  ^m^.  deip  Thiele,'  die  ab« 
keine  genügende  Ueberficht  d^m  Anfänger  .zu  ge* 
ben  im  Stande  find  >  und  fchlie&t  mit  einer  UebMC- 
ficht  des  Linneifchen  Tbierfyft^mSy  jedoch  mitdaa 
Abänderungen  die  Blumenbach  damit,  vofgenom* 
men  .bat.     In^^aten  Abfchnitte  werden  die  eiazd« 
neu  Thiere  welche  gfficineUe  Matmlen  liefern  und 
diefe  letzteren  felbft  einzeln  abgehandeit  und  genaa 
^nd  deutlich  befchriebea« 

Die  iCte  Abtheilung  des  aten  Bandes  be^nnt  mit 
einer  Einleitung,  die  eine  Jti^rse  i/ekerfich^  dea  Ur' 
fprunes  und  periodifchen  Fortgangs  der  Gefckicha 
der  Fharmacie^.den  Beruf  und  diet Richten  AesApft 
ifiekers^  to  wie.  den  allgemeinen  $e£tiff  der  Af^ 
thekerkunjh  mittb^ilt,    Rec*   hat :  dfbey  n^r  zo  er* 
innern»  dafs  d^  heuefte  Q^X^hichUMilod^  der  fhff- 
macie  in,  ^urz  upd  pberflächlich  behMdelt  ift,  Btt* 
auf  folgen  nun  die  pharmaoßuti/cheaGrUaSikren^ 
4ie  wieder  in.die  ;j*j^a/i/cA^fi.,(7ri<n4//<^^/w,aft4 
in  die  chemifihen  Grundlehren  zerfallen.     Leicbt 
bemerkt  man  biebey,  .  dafs  de^  iVfM<fich  l^w  weä 
mehr  auf  dem  Boden  eigener  Erfahrung  uqdtot* 
fchupg  befindist,  «4s  diefesiim  rff.^p  ^ai^de  ^rFatt 
war*  denn  dia.gapzf  ParXtelluog.ift  Iclai^fr  und  ^ 
^enthamlicher  feibl^  anch  da,  .^o  74ar(f^be  .  and«' 
ren  ^.  B.' beym  Wärn^^froff,  der  V^riFandtfchafts. 
lehre  u.  (.  w.,  B..  T.  iW«WM^  fjjg^.^j^afferftoff- 
fäuren  nimmt  der  Vi.  ^icJ^t.an^  uoä.  zvi^araus  defl 
^Urtachepfdie  d^rfell^a'fchpn  iHi  im,SGhwei£^er- 
jfchen  JJd^rnalJln^gft^^^^hat..    Rec,  .g^ftetit  gerÄi 
.^.?\Jfi^  i^%  W^lftTt  aflBffabrti^n  Gründe  keines- 
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werkfteÜigen.  Die'  fefaöae  AdoI]phine-  rdftt  Mt€k 
Frankreich  während  der  Schreckenszeit  der  R^tou 
1iitJon,upd  foll  hier  in  einer  kleinen  Stadt,  deitn  ain 

^  findet,  dafs  fie  keinen  Paf«  hat,  «uFgekMpft  ^erdei^. 

rktf^'uncTdabey  angeratfaeii  wird,  den  letzti&rn'  da-   'Zur  rechten  Zeit,  als  hian*  ihr  eben  den  Strick  üin 


ifweges  'bt9  )elzf  widerlegt  za*fe]nA  fcheioen.   ^h- 
iMebtigkeiten  find  dem  tle^c.^  nur  einige  aufgeftof^en 
B.  S«  d40,    wo  um   Kälte  hervorzubringen  die 


tMifclitiiig'tron  Schnee  und  falzfaureoi  Kalke  empfoh- 
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^■lit  man  ibo  pulvern  könne,  *  vorher  zu ;  fchmel- 
xeo.  Hiedurck  wird  aber  der  gewOprcbte  Erfolg 
'K&lte  tervofzöbringen,  j^  nachdem  das  Schmelzen 
Hagere  oder  kürzere  Zeit  gewahrt  hat,,  theilweife 
'odar  ganz  «vereitelt  werden. 

Abs  dem  Obigen  g^het  nach  d^r  Meinung  des 
Ate.  hervor',  dafs  der  erfte  der  pharmaceutifchen 
liatorkoode  gewidmete  Band  nur  theilweife,  kei- 
aiesweges  abex* durchgängig,  gut  bearbeitet  worden, 
'4aXs  Uegegendie  ifte  Äbtbeflung  des.atejo  die 
3[niiet](cAte  Pbarmacie  abhandelnden  Bundes  dib 
grdfste  Hof/nuQg  giebt,  dafs  diefer  letztere  deÄ 
erfteren  an  Gfebalit  weit  übertreffen  werde.' 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

LEIPZIG,  ind.Hiiiricbsfchen  Bucbh.:  Frählbigi'^ 
.Miänge,  von  ßeQrgDörmg*i%^^^  lies  Bändehen. 
Mit  f   Titeikiipfer.  ass  S.     lUes  Bindcbea. 
.554  S.9.  •     .  .  " 

Wer  obigen  Tit^l  lieTt,  wird.gewJfs  mit  Rec. 
-ekie  Sammlung lyrifcher  Gedichte  erwartet,  die  ir- 
gend efnelBeziehung  auf  den  Frühling  haben,  z.  B. 
znm  Preife  des  FrQhlings  oder  doch  ini  FrQhling  ge- 
dichtet  find.  Wie  aber  eine  Sammlung  planlos  durch 
einander  geniifchter,  nach  Inhalt  und  Form  fehr 
verfchiedener  Erzählungen  und  Gedichte,  in  denen 
fich  nirgends  nur  der  entferntere  Zufammenhang 
mit  der  genannten  Jahreszeit  erkennen  Ififst,  zu  der 
obigen  Benennung  konamt,  das  wollte  uns  nicht  ein- 
lenohten.  Doch  wie  wollen  darfiber  mit  dem  Vf. 
um  fo  weniger  rechten^  da  es  heut  zu  Tage  in  der 
fofifriaiiPf^"  fchönen  LitNmturMode  zu  feyn  fcheint, 
den  erften  heften  Titel  zu  wählen ,  möge  er  imkner 
nopaffend  feyn,  wenn  er  nur  neu  ift  und  poetifch 
klingt,  j^£rsdhliing^n  und  Gedichie^*  wäre  freylich 
gar  zu  profaifcb  gewefen;  alfo :  ^^  Frütüingsklong^^ 
oder  was  tnut  fonft  Klingendes ,  BlOhenaes*,  £m£. 
tendes  u.  f.  w^.  wählen  xviU !  —         ,    *  .     .     . 

Das  tfie  Binddhen  eröffnet:  Ike  jLutbesprch0  in 

de«  VK^  E^m^Menj  ein  Roman  in  zwey  Bacharn',  der 

«bea  nicht  gee^er'Wäf ,  uns  eine  güaftige  Memüng 

von  dem  Vi.  eiMuflöfsep.  Der  JungeHeld,  der  fchon 

irfAi  an  Frechheit  und  Ungezogenheit  feines  Gleichen 

focht»  rettet  feine  Geliebte,  mit  de*  er  als  ihr  Milch- 

iroder      fchc^'in»  frOheften  Alter  die  ungemeffene 

mrenfeiVige  Liiebe  in  fidi  gefogen  hatte,  die  keine 

G^alt  ai»  Erden  in  der  Fdlge  zu  trennen  vermoch. 

tJd  **  viermal  aus  der  Todesgefahr,  die  ihr  fuccef« 

'fivlqiUe  vierEJemente  drofaeis.     Feuer-  und  Waffers- 

Botfa  find  riun  freylich  leicht  zu  haben.    ;Wie  aber 

•»uchLuft  und  Erde  der  Sfehönen  etwas  anhaben  konil. 

.teo4  «föchte  wepigilr  bf greiflieb  feyn.  Der  Vf.^w^ifc 

aber  auch  da«  auf  eine  höohfk  fiamreiche  Weifezah«^ 


den  Hais  legt ,  kommt  ihr  Geliebter  hinzu,  und  ret- 
tet £9  vqm  Galgen.  D^s  ift  denn  FreyHcir  ^ine  kiftiee 
Lebensgefahr  n  —  Darauf  verläfst  der  G^iebte  fie 
wieder;  fie  ftirbt  an  einem  Nervenfieber  in  einem 
Dorfe  ani  Rhein;  fchon  ift  der  Sarg  in. die  Gruft 
gefenkt;  da  kommt  er  hin7u,  'll&tihnl  wieder  heiv 
anshebto  und  offnen;  fie  erwac'ht ,  'und  —  fie*  weff- 
den  glcicklich.  Welche 'hke  Mbit^  in  diefeni  Ro- 
mane herrfcht,  welche  Gemeinheiten  mit  unterltu« 
fen,  davicfti  nur  ein  paar  Beyfpiele:  S.  35  wird  dils 
Verhälinifs  der  beiden  jungen  Lente  wider  Willen 
tind  Wiffen  der  Aeltern ,  die  freyliöh  mit'ihrem  eig- 
nen faubern  Exempel  ihnen  vorleuöhtcb',  ^.tm 
fchiddloßfte  Verbindung''  geAitnnt.  S.  36  bef&uft 
jicli  der  edle  Held  in  Üi/in  (!)  und  „das  nui^f euer 
leuchtet  CS.  ßg*)  ^^  den  hochroth  ^Ifthend^n  Waü« 

5en  ear  tUUtchnervor.'*  'S.  20  henst  die  Aetftiffiib 
ie  den  ganzen  Cdiivent  betagt  und.  h1ntei^efat,>  ia^ 
dem  fie  Adolphine  Nr  die  eutflohetfeNonneCöleltine 
ftusgiebt;  ,,  eine  würdige  (nicht  etwft  hachwärdige} 
Trau,''  u.  f.  w.  —  Aurdiefeü  uns  durchaus  unge* 
tsiefsbaren  Roman  fcijfit  j^S.  94.>  ein  Gedicht:  Cle- 
mence  Ifaure  von  TouToüfe^  das  nicht  Abel  verfifiisirt 
ift,  docn  viel  zu  lang  fOr  den  eingehen  Stoff;  tfttd 
warum  mufs  dieHelcun  ihre  Gfefchichte  gerade  S^M/- 
lern  im  Elyfinm  erzählen?  •—  S«  loa»  Launen  des 
Schick/als  9  eine  deütfche  Novelle  aus  dem  Anfange 
des  i6ten  Jahrb.,  leicht  das  Befte  in  diefer  ganzen 
Sammlung.  Der  Vf.  beurkundet  hier  genaue  Kennt« 
nifs  des  Koftums  und  der  Sitten,  der  Zeit  in  ihrem 
ganzen  Umfange.  Der  Ton  derErzählung  ift  etwaä 
'alterthOmlicb,  doch  ohne  eben  gefacht  zu  feyn,  tind 
durchaus  gehalten ,,  (nur  die  Nemefis  (p.  ai3.) 
pafst  nicht  recht  hinein  ) ;  bey  dem  Intereffe-,  wel* 
ches  das  Ganze  erregt  und  lebhaft  erhält,  Oberfieht 
man  gern  einzelne  zu  feltfame  und  faft  wunderbare 
Abenteuerlichkeiten.  Nur  eijde  Frage  erlaubt  ich 
Rec;:  .Wie  kommt  dprian^  der  in  Närtoberg  ati^ 
dem  Gefänpiifs  fic^  unmittelbar  auf  den  Weg  nach 
Augsburg  gemacht  faäit,  öhiie  Irgend  etwas  anuepäek 
mitnahmen  zu  könneä,  dort  (0.158^.).  zu  der  „itatt- 
lichen  Kleidung  9^  die  er  Bey  den  Xiiederftreiten'  in 
deif  Nflrnberger'  Singfchule  zu  tragen  pflegte?** 
Cebrigens  kann  man  fich  zd^ht  genügt  wündelrn , 
wie  der  Vf.  diefer  Erzählung  etwas  fp,  Schleelites 
fcbreiben  konnte,  als  die  erfte.  -*  *$.^i2a6.  IKe 
'weifse  Frau  im  Schlojjfe  zu  Verlin  ^  aUf  eine  "be- 
kannte Sage  bezüglich  ^  die  hier  gläubig  vorgetra« 
ffen  wird,  wie  fie  der  Vf,  aM  dem  Munde  ^iner. 
'Mutter, „einer  durch  äufgeklärt/sn  (?)  Gedft  eua- 

fezeichneten  Ffau," Erhielt.  —    S.  S3tf^t2irV  bezau^ 
erie Marmorbild.  .  Eine  altdeutfche  NovcllÄ{  'die  ge- 
wifs  keine  Vblksfage  ift,  und  detnR^c?  nicht  zbfagen 
^wollte.    Man  iiirthcilc  felb».  '^ESnbR5tter-fl!i/#b. fühlt 
4n£  feiner-Burg  am  Rhein  eine  feltfame  Sennfacht 

nach 


i 


^  EKÜÄNZUNOSBLÄTT^E  J»ui8.,7f.    JüNIüS  igaj 

«Mh^faHifcrnfnilMlieo*    Ihm  erfchejipt  ein  i\otii.  der  mjJeughtr  wmApt  Katar  ipk  G«iSt  md  Ta 

«S^A^^er  ibn  äufwunaerbarc  Weift  im  Nu  durqh  ,  rcicji.  ausgcftaltp^ ,  wftr  0  abjBr  4»roh  den  Mifisbraiici 

STlUft  dortbin  fiihrt.    N^qh  einem  Jahre  kehrt.er  .feiner  Gaben  mcbt;nur  feipes»  eignep  IkerttrüefcM 

«u^AMoer  ibatod*  glaubendep  famiÜe  ?i;rack,  und  Namen  gefcbadjt,^oDd0rn  «neb  auf  f cbwadl^artGci. 

JriS^ötnr fielen.  Wdern  alten  Äunftdenkipälern  '^ r...,,..^ .-.u.  u c  ...   «...r«.  „ 

5\icb eine  Vwus.Statue  mit,  in  die  er  fich  förmUcb 
i^rllebt«  ,Vpu  der  Gattin»,  de(i;Kindern,  dem  .Cbn. 
4iieatbum  ha<  f eiq  Bii^n  fich  abgewandl^  und  ef  läfst 
ftcl^  dnscb.  dexr  Roth^jantela^iEnde  bereden»  durch 
ißptt^sj^ugnang;  ftiid  Abfcliwörpng  feines  ^Glaubens 
4as  geliebte  jVfarmfrbild   zu  beleben ,    aus  deffen 

fräfßflcher  Umarmung  i^in  nui;  feine  Göttin  durch 
romiiMse  Geltet  re^pt-  Diefe  ftirht  aber  bajd  darauf, 
jyMüd  deff  Piilter  kann,  eia  zweyter  ewiger  Jude, 
«icht^tfrben,  .foodera  ift  ewig.vcr^am^nt^,  «bi«  P^ 
fphii^e  .VoxQbenfeitenden  zu  erzählen. 
•  Bpy-.4er  Beuf theilung  des  a^e/iBändchens>  dellen 
Inhalt  jiey  gcdrängterei??,  demAuge  w.^pigcr  beoue- 
men  Drucke  viel/naMipbfalttor  ift,  nud^  Kep*  ßch 
hün^xM^^  '2u/allfiud  ßef^immunßi^  tine  gut 
aneiaegWi  Erzählung., .  in  der  ^s  aber  ziemlich  jwild 
imSTwu^erbar ^hergeht*.  S.*4i  seilst  es :  ,,  die  Sonne 
ginfcufi^eriii.r^A/?}!,  das  f^^^  JOijgliM  ^ia 

SnMÄ»e5  .Aeiohftn*?  (!)  ^ab  er  .denn  die  Sonne 
Iw^tiff  einer  andei;nÄmwl^egepd  untergehen?— 
^.  sq.  Ein  Abepdäus  dem  L^S^n  des  Kapelfmeißers 
jrtieodoir  Caas deir tapferen  de?.b;:aunM  Zwerges), 
öj^  Probe-  Oper  „womit  ein  junger  Kapellmeifter 
Uß^iiipfß  eines  Herzogs  debutirt,  fällt  d^cch  die  Ca- 
bales  des^^^<«^efte^s  und  des  Publicums;  doch  zieht 
er  fich  wieder  „an*  der  Patfche^  ,(ein  febr  edler 
Ausdruck.!!  3.68.)»  ind««"  derHcrjogfelbft  i,aach 
dem  Mufter  des  ftalifen  Aroun  (fio  )  el  Rafchid  und 
Meph  IV:  des  KapeUmeifters, Gegner  im  Wirtbs. 
hai^le  behorcht  (!),  und.dieftn  darauf  zu  hohen 
ßoad^n  annifomt.  Die  Darftellifng  foU  hun^o^iftifcH 
feyn  *  iman  kann  aber  nicht  recht  zupi  Lachen  kom- 
men.'   Vebrigens.  wird  hier,  nach  dem  edlen  Kern^ 


f »Yuc)i-  canlores  ßmant  humores  gewaltig  tiel  Bur- 
imuder  ui|d  Ohampagher  gcnoffcn.  —  Ganz  unbc- 
deutend  ifV<S.  83)  det  Minnefängets  liebe  und  Sieg; 
lleffer  eyfundpn  und  anziehendei;,(S,  100):  Ein  Reu 
fMbenteufir ;  Heinrichs  von  merdi^gen ,  wäw  pur 
Mer  die/ Sprache  weniger ;,fcljiwölftig.  3.1^^, 
t0t  Drßmaielte  und  Sf^innebem. «  j^  Fresko  -  MaAr- 
.qi^.  Der  dem  .$cbaüfpieIdirector  Teterle  in  der 
Stadi  Brrrr  ( !^  vö;i  ^iner  alten  Hexe  ftatt  feines 
Lohnes  unter'geTchobebe  Malofms*  Ift  eigemiich  — 
Mqe  Krcuzfpinn^,  upd  wird  am  Schlufs  der  prhau- 
iiehen  Hiftprie-durchTpepramatelle  wiede^  in  feine 
^(tüjiflich'i  öcltalt  u^e wandelt.  '  Rpc.  beHennt,  diie 
^rQeke,  die  voq- dem  .gefunden  Gefchmaek  jn  das 
kfl^nkhaft-pbaataliifche Gebiet  folchpn  Unfiqns  bin- 
überfcbren  könWe,  bis  jetzt  nicht.finden  könnea, 
'  Wd  im  weder  Ncigu;og,i?och  Anlage,  den  gefähr- 
Uchee  Sprung  aber  die.  weite  Kluft  zu  Wafeen,  da 
%n.  das  iXenfeits  .jur  als.  ein  grofses  Tollbai^ 
eTtcheio^.  Solckp, Produkte  find  die  .traungeii  FoJ. 
gen.der  ;Verirf^i«.*?8  miij  trerftorbenen  Hqffmana,, 


UpT  anfteckfuid  gfvfirktihat..-^  S»  13^  Brief^^gm 

Cebaitlofe,  auf  Stelzeii . eiitherfchreiteiide /Winiiir 
)tr  „Stiefelputzer"  bat  wobl  Reqht,.  wenn  efh 
der  Nachfchrift  ,',  lauter  ducomes  Zeug"  in  ditf^ 
Briefen  findet;  febr  Unrecht  ^bfffbat-er,diefs.„diun> 
me  Zeug  "  drucken  zuJaffeB4  -*    S«  I4f  4  Die  7» 
Jfilskaaizel'f  gut*  erfundei^   ujud  hübfcU  erzüail.  «-» 
.S.  159.  Treue  ßegs^    Der  Tpanbcur^  der  LtatuUfe 
JS^rz  erobert  ^at,  und  fie  necbher  als- Elairotvai 
heirathet,  „war  gewachfen,    wierder  ApoUam 
Belvedere ,  dem  Antinous  hiitte  er  dfe.  A^kMliakkA 
.der  GefioJuszüge  geftoblen  (?)  undin.feinefti  Gtege 
erkannte  man  den  Anftand  eines  Veftris,"  -Weleli 
ein  äfthetifcl^r  l^ambourü  -r  3p  iA  lc^f]»erüciie 
Schönheit  bey  Hrn«  D*  durchgängig  ein  wefentlidke^ 
Requifit  zur  Liebe,  die  mitbin  zur  ganz  finnlichea 
Fleifchesluft  wi|^4  -r    S:  i$7;  Zeislofen^  anbedeo* 
tende  Aphorismen,  die  füglich  ungedruckt  blei\ien 
-kpnnfen.  <—    S.  125«  ^u;ey  fhermürdige  En 
Zungen  (des  Herzogs  t^in^cdfe,  nx^  des<3rm 
.Soiffona),  intereffant.  — -  S.  1851  des  T^ebü 
Bne   fyanifche  Novelle;  'ganz  abgefcfama(^  — 
$«i9f;  ^liß^  in  die  Sghufeiz^  Itatl  eio£aeh«f  in- 
Lcbaulich  -  treuer  Naterfcbildieruiig  viel  beer  Uia> 
tpr^k.    S.  900  macht  4er  Vjl.  den  groCsen  «nd  kW- 
nen  Axen  (am  Vierwaldftadterfeej  »m  „grob« 
und  kleinen  Ochfeu, "    S.  ao}  heiiat  das  Dorf  d» 
/^^  ixa  Eeufsthal  wohl  durcü».  einen  Druukfehler: 
39  am :  Stay. "    Die  Kirche  des  Dorfes  We^n  erfohiea 
dem  Vf.  (S.'  204.)  wohl,  nur  durch  feine  poetifcht 
Brille  als  neine /chöne.''    Es  ift  eine  ganz  gewöhn- 
liche weifs  gctilnchte.DorftLircbe  auf  einer  Anhöhe. 
),£ie^i£e  Eiszacken"  hat  Rec^  enden  Fels  wänden  dez 
SchölTenen  nicht  gefebq.    Es   lind  neckte  Qtanit- 
felfen  im  Re^fstbal,  welche  die  Schneelinie  nicb 
erreichen«  ^  . 

Innige  kürzere  profaifche  Beyträge    Übergabt 
Rec.  als  kaum  erwähnenswertlv    Unter  den  in  dit- 
fem  Bändeben  zahlreich  eingeftreuten.Gediohteii  hM 
R^9.  wenig  gefunden,  was  fich  über  dieMittelmi&ljf- 
keit  erhöbe.     Recht  artig  find  die   ^Alpem^e^" 
J^^^ß.y.\  Der  Soi^esienkranz  (8.  aii  ffi)  (aas 
.Coetbefoben  B|üthen  )  zu  Goeihe's  ßAem  suU  fiehen- 
zigftem  Geburtstage  (elfo  »rmmwnermmh'? )  i«agt 
.eben  nic|;it  von  stierem  Erfaffen  desGoethefcbenDix» 
^tergeiftes  und  feiner  Productionep.    r'QfJuegen  iß 
dip  Glq/Je  ('S.  97):2^  nennen.  ~  Die  mchi;  felteeea 
.Verftofse  gegen  graa^njatifabp .  .und  n»«trijCche:G<tf' 
.rectaeit,.die  hie  undda  vorkOn^mendea  Pruaik.Pbfi- 
f^  des  »mitunter  febr  rhctorifchen  Stils  hier  eie- 
zeln  anzuführen,    enthalt  fic^i  Reo.,  und  fpticlit- 
.nur  noch  den  Wunfeh  aus,  der  Vf.  möge  fich^fn-Ka- 
..kunft  gröfserer  Reinheit  und  Einfachheit, der  Dirtioa 
.erpftlich  beiieifsigen ,  da  es  ihm  im  Ganzen  w^edi» 
^n^Crfindungsgabe,  neoh  an  Spracbgewandheit  ffcthlt 
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OBKÖNOMIE. 


^        b.  Otto  u.  Altenbürg,  in  der  Hahn-' 

{ohm  ISbchh';:  I^ndwlrthfchßfakuniejär  Pre^ 


"^^ 


;i^X2evL&adt 
jiel^irte  und  ( 


mebirte  und  durctigeliends  verbef forte  Ausgabe«' 

s.  g; 


¥ji«fe  iMettffiiBte»  Sebrift  «rfclucniacfft  StficIU: 
^^  'weis  in  dem  von  Putfche  bertusgegebenen  Joui^. 
lie},  der  LanduHrtb^  und  wurde  n^it  venüenteniiBey«; 
AiII  ^b/geäaiximte;    Oer  defshelb  ron  mebrera  Sei«, 
ten,   belbnders  von  geiftiicbeo  Bebördeo'  eusgefprcv 
ebene  Wunfcb,  diefe  Anweifung  zur  Binricbtnog  und 
J'ftfarung  der  Predigerwirtbfcbaften  im. Zulammen-, 
bange  zu  befitzen,  veranlafste  den  Vf«,  fie  aus  je- 
nem Journal  befonders  abdruclcen  zu  lafTen »    ond. 
aH'e  anhebende  Prediger  werden  ibm  dafür  den  auf* 
ricbtjguen    Danok  zollen.    Es  ift  Oberbavpt  ein 
Baeb,   das  in' keiner:  PredigerbibliotbekfeblenfolL 
te;  auch  wtrd  es  Kirchen  »ConuniUenen,    welche 
iwif eben   abgebenden  und  antretenden  Predigern 
Vtr gleiche  zu  ftiften  baben/  tref fliehe  Oienfte  lei- 
ften.    Vsiii  eigenttiche  Thema  diefer  Schrift  ift  die- 
fes:   »»Wie  kam»  nndfoll  der  Prediger  feine  Land- 
wirtbfcbaft  einrichten  und  faiiren,   obne   das  In- 
tetefle  feiaee  Amtes  und  Standes  dadurch  zu  beein- 
trächtigen?'^'oder:  „Wie  ift  das  amtliche  und  öko- 
Aomifche  Int^reffe  des  Predigers  zweekmafsig  zu 
▼erbindeD)    and  im  Einldange  zu  erhalten?"  — • 
Diefe  Aufgabe  hat  der  Vf.  febr  gut  gelöfet»  obgleich 
7.U  wQnfcben  ^räre»  dafs  er  bier  und  da  etwas  ansr 
fübrlicber  geweCen  feyn  möchte. 

In  der  vorangehenden  Einleitung  wird  .zuerft 
der  Beweis  geführt:  dafs  es  dem  Staatswoh) ,  der 
Kithe,  der  Geiftlicbkeit  böcbft  i^achtbeilig^  feyii 
^^de»  die  PfarrgQter  zu  feIculariGren.  Die^r  ISt^ 
weis  war  gerade  damals»  wo  er  ins  Publicum  ge- 
t^dht  wurde,  ein  Wort  zu  feiner  Zeit:  Denn  t^ 
War  Cewoblvon  unzufriedenen  Landgeiftlichenfelbfi^ 
ri^  v^n^fpeculirenden  Denkern 'aus  andern  Ständenv 
<ito  mbehannt  mit  den.eigentbamKelien  Verhaltnif- 
fta  des  Laifdiebens  und  des  Predigerftandes»  von 
uieörekifcben  AnScbten  verleitet,  Predigtamt  und 
I<andwirthfohaft.  üQr  unvereinbar  hielten,  iofonder- 
hek  aber  von  fogenannten  Finanziers  y  welche  das 
vrgänt.BL%ur  A.  L  Z.  iga^. 


Einkommen  des  Staats,  bey  den  vermehrten  ^e- 
darfniffen  delfeiben  durch  die  Secularifation  uodj 
Bfifteii^rung  ^er  PfarreQter  be^iejutend  zu  vermeh-: 
Fe»  lui^teg,    obne  auf  der  andern  Seite  zu  erWä«: 
{(cn^,  ..welpbe  iBn|ieilbare /^unde  c^rch  folcbe  Fi- 
nii^<^paration  dfi^- Staate  gefcbiftgen  werden  wilr« 
de,  die  Frage  fui^eworfen  worden:.'. Ob  e6  ratbfail^> 
fey>  den  Geiftlichen  auf  dem  £.ande  die  Wirthfcfaaft) 
zu  nehmen?  —     Nun  hat  ficb  zwar  der  Vf.  Dictit' 
darauf  eingelaffen ,  zu  zeisen ,  welch  ein  unerfe&j 
liehet  Nacbtbeil.far  den  Staat  und  die  Kirche  utft 
mittelbar  daraus  erwachfen  mürste,  wenn  die  vör-^ 

Jefohlagene  Secularifation  realilirt  wQrde,  fondern 
ep  neTjBcberern  Weg  erwählt ,  dafs  er  zuvörderft 
obige  Fragei  zergliedert  und  dadurch  ihren  wahren 
Inhalt  ins  licht  gefetzt,   fodann  aber  aufs  bQhdigfte 

Sezejgt  hat,'  dals  dem  Staate  aus  der  Freylaffuog 
er  geiftlichen  GrundftOcke  von  Steuern  kein  wah- 
rer Verluft  entftebe,  dafs  die  Grundftacke  der  Land« 
prediger  in  andern  Händen  keinen  höhern  Ertrag 

feben  wi^rd^n,   und  dafs  der  Staat  fogar  durch  die' 
redigerwirtbfchaften  gewinne,    indem  nicht  nur 
eine  Uhr  zahlreiche  und  unentbehrliche  Klaffe  öf- 
fentlicher Beamten  ungemein  wohlfeil  damit  befol- 
det  werde,  fondern  auch  der  wifTenfcbaftlichen  Cul- 
tur  durch  den  Predigerftand  ungemeiner  Vorfchub 
gefchehe.  —    Die  Gründe,  warum  fo  viele  Pfarr- 
gOter  im  Ertrage  den  Gfltern  der  Eigenthumsbefitzer 
nachftehen,   hat  der  V&  vortrefflich  ins  liicbt  ge- 
fetzt.   Er  findet  fie  nämlich   i)  in  dem  grofsen  Ver- 
luft  an  Futter  und  Stroh,    welchen  die  PfarrgOter 
beym  Wecbfel  ihrer  Inhaber  oft  erleiden;    indem 
der  Abgebende  es  als  Privateigenthum  wegnehmen 
und  verwenden  darf;    und  der  Nachfolger  von  fei« 
nem  Vorkaufsrechte,   aus  Mangel  an  haaren  Hülfs- 
mittein,  keinen  Gebrauch  macht;   2)  in  dem  Scha- 
den ,  welcher  den  Aeckern  durch  die  Verpachtun- 
gen erwäcbft,    indem  gewinnfQchtige  Abpachter, 
die  gewöhnlich  felbft  GrundftOcke  befitzen,  die  auf. 
den  Pfarrfeldern  gewonnenen  DQngemittel  da^u  be- 
nutzen,   ihre    eigenen  Felder  in  beffern  Stand  zu 
fetzen;.  3)  in  der  Armuth,  und  zum  Theil  auch  in 
der  Gewinnfttobt  vieler  Prediger,    die  auf  die  Ver- 
befCerung. ihrer  Felder  nicht  nur  nichts  wenden  kön- 
nen und  wollen;   fondern ' vielmehr  um  den  mög 
lichft  höchften  Ertrag  fogleich  zu  gewinnen,   eine 
unmäfsige  Sommerung  eintreten  laf^n ,  und  fo  dem 
augenblicklichen  Gewinne,    die  Tragbarkeit  ihrer 
SiBilder  opfern,  und  endlich  auch  4)  darin,  dafs  die 
C  (4)  Pfjrr- 


i7« 


eroänzunosblXttxr.  zur  a.  l.  z. 


Pfarrfelder  fchon  ihrer  J^agip  im^  Ui)*em  BqjleojDacli 
häufig  fcblechter  find  ^^  4l9^eSn  '^' 


mer-  und  Ritter- Gater.  —  Die  Mittel^  welche  der 
Vf.  vorfchlägt,  diefem  allen  zu  begegnen  nnd  abzu-' 
halfen»  zeugen  von  Scharffinn  und  JEinfiofat,  und  es 
ift  zir  wanfchen,  dafs*  die  Confiftorien  daron  Ge- 
braucli  machen  mögen.  —  Iai-£olgenden  kommt 
der  Vf.  auf  die  Verdienfte  des  geiftlichen  Standes 
um  die  Landwirtbfchaft,  und  fo  kurz  er  ficb  auch 
hier  —  aus  Befchetdenbeit  gefafst'hat,'--((r«etgt  doeh 
daSrGefagte  hinreichend»  dafs  es  böchft  nacbtheilig 
f&r  den  Staat  wäre,'  wenn  ein  Stand,  wie  der  geift-- 
liehe,  der  bev  weitem  die  meißen  landwlrthfchaft- 
lichen  Vj^rbeueningan  ausgedacht,  -beföi^dert  und 
ins  Leben  gerufen  bat,  mit  einem  male  durch  eine 
yerfacung  des  Re^nteb  crder  der  StähcM'iilafäMg: 
gemawt  wQrde,  von  diel^  Seitü  fhr  die'Belörcl6«( 
ruog  des  .Wohlftandes  dei-' ^rodudrebdbn' Kläffe  zii 
wirken  und  ferner  eine  WifTenfchäft  zu  bearbeiten, 
cßfi  für  den  Staat  von  der  höchften  Wichtigkeit  ift.  -u 
Sßerauf  zeigt  der  Vf.  den  Nutzen  derPredigerwirth*' 
fchaft  fflr  die  Kirche,  indem  er  die  Frage  auf wirfft;' 
ob  die  Kirche  es  zulaffe,  dafs  ihre  Diener  daslaBd«:' 
wirthfchaftliche  Gewerbe  treiben?  Diefe  Frage  Wird 
zergliedert  und  der  Einflufs  der.Landwirtnfcbafi 
l)  auf  die  Studien  i)  den  fittlichen  Charakter'  uiid' 
3)  das  zehliche  Gl.ücK  des  Predigers  gezeigt.  Jeder 
unbefangene,  von  allen  Vorurtheiien  entfeffdlte 
Mann  wird  ficb  gewifs  nach  dem ,  was  der  Vf.  id 
dfun  Folgenden  fo  fchön  und  klar  entwickelt,  über« 
2eugt  fühlen,  dafs  die  Landwirtbfchaft  die  Studlett 
des  Predigers  nicht  nur  nicht  hindere ,  fondern  fo* 
ar  fördere,  dafs  fie  feiner  Achtung  keinesweges 
chade,  indem  fie  weder  feinem  Berufe  geradezu 
widerftrebe  oder  die  Beobachtung  deffelben  und 
was  dazu  gehört  bindere,  noch  ein  entehrendes  Ge- 
schäft fey,  noch  auch  Veranlaffung  zur  Selbftenteh- 
rung  gebe,  fondern  im  Gegentheil  diefelbe  beför- 
dere, indem  fie  ihn  dem  Landmanne  näher  bringe 
und  Gelegenheit  gebe,  ihm  feine  Kenntniffe  und 
fein-Herz  zu  entfalten,  ihn  von  manchen  Sonder, 
barkeiten  heile ,  und  vor  Mangel  fchütze.  Eben 
fo  vortreTFJich  ift  endlich  der  wobltbätige  Einflufs 
der  Landwirtbfchaft  auf  |  den  fittlichen  Charakter 
und  das  zeitliche  GlOck  d.  h.  auf  die  Gefundheit, 
den  Lebensgenufs  und  das  häusliche  Glück  des  Pre- 
digers ins  Licht  gefetzt.  Zuletzt  werden  noch  ei« 
nige  Einwürfe  die  man  der  Behauptung,  dafs  die 
Landwirrhfcbaft  dem  Prediger  vort heil haft  fey,  /haU 

gegengeftellt  hat,   entkräftet,   und  damit  der  ganze 
ieweis,  der  nicht  bündiger  und  klarer  geführt  wer- 
den konnte,  befchloffen. 


f, 


Auf  diefe  Einleitung  folgt  nun  die  Abhandlung 
der  vtirangezeigten  Angabe  felbft.  Sie  ift  in  fechs 
Abfchnitte  vertheilt.  Der  er/ie  enthält  eine  Anwtf^ 
fung  zur  Ucbernahme  der  Pfarrwirthfühaften ,  oder 
iAer  P/arrvergletche.  Diefer  überaus  wichtige  Oei 
genftand  ift  mit  möglichfter  Umficht  behandelt  und 
durchaus  nichts  unberührt  gelaffen  worden  9    was 


_^  .    ^        für  die  vergleichenden  Parteyen  nur  einigermalm 

ders  di^LdeiTSLasii-  !^Iäterefb  häbftf*  kMnn',?  fd^wi^aucb  dabey  das  S^i 
K/i...^r^ — 1^1 — i^-     j^    PfarrgUtes   billigermafseÄ    berflckfichtiget  Üb 

Im  Allgemeinen  find  wir  auch  ^mit  dem  Vf.  Clt>er  tfip 
Grunduilze,  nach  welchen  folche  Vergleiche  zb0 
fchliebeA  find,    vollkommen  einverltaiideQC  «JV 
Meliorationen,   befonders  diejenigen,  von  vireIeK 
der. Nutzen  erft  in  der  Folge  zu  erwarten  ift,  ni 
ürfachen^freylich,    wenn  zumal  das  Aerarium  zat 
üabernahmft,  derfriihea  .un verjrii ögen d , ift ,    die  mtf. 
ften  Differenzen ;  aber  eben  darum  follte  nach  ejatf 
unveränderlichen  Nbrm  ecftfehieden  werden.    Nii* 
che  Kirchen- Commiffarien  verfahren  hier  gam<^ 

Senmäoliiljg  uiid  wj^rde/i  dadurch  gegen  tinSo  bit 
ea  andern.  Theil   ungerecht,     ftec.  find  ¥8Ue  be- 
kMQU  wo  d^n^abgehenden  Predigern  die  VefgOtong 
d^c  Anpflanzungen,.,  die, fie  mit  Vieleir  ItajSeit'  be- 
werkft^liget  hatten ,   geradezu  abge/prod/^'  Wur- 
den,  ungeachtet  cier  Nutzen,  den  &e  davdh  ^eSm- 
tet  hatten,  noch  nicht  deh' zehnten  ^^heiiWrek  ge- 
machten Aufwandes  betrug.     Solehe  UngeTechüg- 
keit»n  aber,  würden  v.armiede0'  we^rde»^  weaa^^  B» 
alle  Bäame  eines  Obfltgartens  in  gftwiffc^  Kls^Ijpn  — ^ 
(als  i)  in  •  Mller  Tragbarkeit  fteheode  9^  'tragbare^ 
und- 1)  untragbare)  — *  geüheüt;    geziählt  ^a(l  nicb 
einem  mäfsigen  Anföhiage  demrneu^ngehendea  Pre- 
diger als  ein  Gapital  übergeben  würden,   dal  «t 
bey  feinem  Abfange  wieder  überliefern,   dieVei* 
minderune  «deCfelben  —  W^nn  fie  nicht  von  UnfäUtt 
lind  gewaltfämen  Wirkungen    der   Natur  herrühr- 
te -^  erfetzen  mflfste',    die^  Verhfiehriing  aber.var- 
gOtet  erhielte.     Durchigdiefe    Vprkebrung   haben 
wenigftens    mehrere  Ri^terg^tsbefitzer  ihre   Oblt- 
gärten  und  freyen  Plantagen  ioimer  im  heften  Öuo- 
de  erhalten ,    und  warum  :  follte  .  diefe  Maafsreg^ 
nich^  auch    bey  Pfarrgfitern  Mvgtweodet.  werden 
können  ?  ««-    Üebrigens  muffen  wie  den  ganzen  Ab« 
fchnitt  Kirchen- Commiffarieft  re^t  dringend  em« 
pfeblen.    Als  Anhang  find  ihm  noch  i)  die  nötbi* 
gen  Bemerkungen  Hber  das  Gnad«nhalbejahr,  und 
3)  eine  Apologie  derDr^felderwirthfchaft  beyge» 
fagt.    So  viel  MQhe  ficb  aber  auch  der  Vf.  gegebea 
hat,  die  Vortheile  der  gemifchten  Dreyfelderwirtl^ 
fchaft  hervorzuheben,   und  ihr,    wo  möglich,  (/an 
Rang  vor  Jeder  andern  WirthfQhafksart  zu  v'mdiä' 
ren;  fo  dürfte  ihm  dennoch  der  Fruchtwechfelwiith 
durchaus    nicht   beyftimmen.     Ueberhaupt  (cheint 
fer    niitLdemWefen  der   Fruchtwecbfflwirthfehaft 
nicht  völlig  bekannt  zu  feyn;   denn  es  ift  dui^bauS 
irrig,  wenn  er  glaubt,  bey  der  FruchjtyB^ecbff Iwirtb» 
fchaft  leide  der  Körnerertrag.     Die  Erfahrung  be- 
weifat  das  Gegentheil.    Gute  Weohfelwirthe  wer- 
den immer  mehr  Getreide  erbauen  als  D^eyfdider" 
wirtbe»     Eben  fo  irrig  ift  die  Behauptung^:  dals  die 
Schaafzucht  ohne  Tritt  nicht  recht  eedeiben  wolle. 
Aufser  dem  Herrn  Grafen  von  Hbehsburg -kf^nnteo 
wir  noch  eine  Menge  Landwirtfa«  anffcihren,    die 
feir  15  bis  2<i  Jahren  dier  Sehaafeueht  ohne  Trift 
mit  dem  gedeihüchften  Erfolge  beirieben  haben.    ' 


Der 


f» 


Nvm.  7«.    JüNIÜß  igaj, 


fißk  '£ktib)iiUh^^^ aejr¥jr^  Hier  6?^^ 

i  Ae    .ver(chie\deiaed  'BewirthlchanangsarteD ,  ^  öapv, 
]^h' '  I }*^  ^eirbeitarii  üiit  Eigener  Anlpäpimng  ^ypcji* 
I^ienftii^rfaiial  3)  pearbtitung  uns  Löiin  imd  zuri 
TtqfbM  3)  VerpachtijDg^uiq,,OcM  5>dei:  N^tüiiilieji^ 
4)  Aostbviang  auf  LäTszins  üod  5)HaIbpacl|t.''iiacIi, 


£m  ypn  R^'^P,  ändern' Bevijrilifc^afUingsartea  ^ei|' 
Vollzug;  €[q9^  Üfinderf  licli  nicht  in  aUisil  Getn^iAdeo 
laidvfjitihe^i,  die^  darauJc  eMgefaeo.    Die  fiinwarl'e»; 
weldft^  dagegea  g^ipa cht. werden  können,  hat  der 
Vf^.rwht  g|tf  wlde^^^^  Vrpfiigtvf^. 

"Wird  meier  Abi chnitt  um  fo  wiHkoaimner  feyn,  de 
ihm  Jcr  JLwglwch  einige  .^init  inögIicV^r,y]ia>, 
ßAt  ^^orjfw^  -  Scheflpjjt^  hyg^^ögl^h^t^ ,?     .,  i^ 

tm  ^MAbfchnUte  kommt  d^r  Vf.  auf  i§as<Dtmfi^ 
perfiwBtl  bef  IVMlgeriiiirrj^cAej^ifiiV  ^tMnlJeh  itaf 
Ack«r1ttU%e,  SehBitter^  Dp^thtr^  Hend^tbdilfe^ 
«bd  CeMde^  und  zeigt  bey  jeder  Art,' Workufbrp 
Ihrer  Anaimie,  BebafidlünguAd^erlöhntegliittpt: 
lechli^-eut  feheft  ift.  Die  Kegeln,  welche  er  ikbet 
Ofä  V^rhütteh  ^eett  dasOftfilnd^,  ^  föWbMim  Ali; 
^meme^y  M  jnlbnderheit  iäi^i^farrbatffe  ertbeilt, 
zedgen'  von  echter* Humanitih:.  Dennoch  wird  die- 
f^  e/ripfoblne  Ii«betri041e  Bdiandlting  !n  unfern  Ta.' 
gen  d^ 'jdienenden  Klaffe  noch  lange  nicht  genug' 
Kyxi;  de-fito  fidb  gegen  die  vorifiren  Zeiten*  fo  aufset- 
ördentlioh  TerfchlimniieTt  hat.  Vtr  Vf.  leugnet  auch 
diefe  Verfchlimmerung  nicht,  iihd  hat  da$  tJebel 
in  feinen  Quellen  aufj^iucht,  fo  wie  er  auch  Winke 
tür  Ahliinfe  deffelb^n  gegeben  hat.  Mochten  fie 
*ur  iiir' Kundif  dfer  Oeietijjeber  und  Vorlteherinne^ 
8er  Fr^nenVerfine  gelangen ! 

Im  4iea  ^bfchnUie  wird  dai  Verhälinifi  det  Pre* 
diger^-ZUz  ^i^rn  Wirihfchafätreibet^din  Perfonen. 
abgehandelt,  und  Aber  Gerecbtfame,  Immunitäten, 
yri7ilegiejfi.,,,§ervitqte,  Trift  u.  derel.  lauter  Wah* 
T^.und  Yortreffliches  gefagt.  Auch  ^^er  Anbang 
vom  Zlnswefen  enthält  iTebr  richtige  Bemerkuegen 
pnd  billige  auslübrbare  Vorfcbläge  zur  AbCteUung 
def/eibeo. 

Der  5/^  ifö/cAiii^^'faf^t  dfe  nötliigen  KlügheUsleh* 
ren  und  ycrfivhisregetn  bey  Beireibung  des  ökonomL 
jcheM  Hunde f^  in  ncli.  Ein  kurzer  Anhang  enthält 
(ehr.  waht^  «ind  treffende  Urthefl^  Übet'  die  fie^ 
fchTSnkung  des  ökonomifcheh  Handels,  von  deüeii 
tu  wünfcheo  wäre,  daf^  alle  höhe  Behörden  .fich 
dieselben  aneignen  it^öchten,  '^ 

Indiieb  im  6ten  4bfchnitee  th^i\\.  d^VLJein^ 
dnfichien  der  ttirfrhiedfnem  ^noFniJjsb^R,  Ifi^habeT 
reyen  mit,  die  er  ia  relative  und  abfolute  eintheilt. 
Zu  jenen  werden  die  Federviehzucht,  rfcrtTäffeh^ 
bau,  die  Bienenzucht,  der  Seidenbau,  die  Fifcbe- 
rey  gerechnet;  die  abfoluten  aber  werden  wieder 
in  problematifcbe ,  gleichgflltige  und  fchädlicbe  ein. 
getheilt.     Man  lieft  auch  hierüber  des  Vfs.  Mei- 


IfWig^  pm  yorgeirjwen  fii»4%..  reWir  ««afth?» 
ÖbwaeM,  4ife  (jUefs  ßueh  f^ehii^^m^Ot  t^\» 
vje^^.Be4mtff{  »nd  If^ndwlrt^  kvmmftt  tnig^l 
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KRÜiÄSCHBEi&ÜJNÖ, 
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Jetsheh^^^ät.  dWr  NatöMefehiöhteMo  Btr^J 
ftceyr^i'BSndchetf.    Mi*  m  Äöpferb.  igia-  tt 

Ergänz.  BL  Nr;  105.  ^bea  wir.  das  arfte  BändobeA 
dieier hö^l^t f^ziebenden HeiC^nfUivc^Jcit.  D^  j#t;(t 
vqr  ^vpa  liMeo4e,^  weyte  .fahrt  ai¥»l^  d  ta  ;ba{(Wdera  i% 
Kupf^  geßoc*eq^.Jitcl.:.  Reiß  di^ofhd0»:Bfti^9^. 
OberlaÄd  nacfiT/^ierwalden.    M9ar,k4o^  fie  alaeUm 
oeue  Ausgabe  dejr  voö  deu^  Hrn.  M;^  4i|i^t  igpi;.  her>i 
^sgegebenen^lpeiireife-^uifehens  da  fie  deaLefer 
4urch  diefelbeq  uegeiiidfn  fQbit^iad^die  mdfjDeoider 
dort  befohriebeaen  ijr^enftinde  auch  hier  wiedi^niiHf 
befchrlebea  WRrdea.    ^  Ein^  :Beni|u0  VecglficfeuM 
iMsider  3chrifteo  ?»^gt  indelfea  .bald  ein#  b«deiit<md« 
Verfcbiedenheit  zwiTclien.ibneti.)  deni^  ia  dem  Zc^t-» 
räume  von  zwanzig.  Jahr»a  ift  liejeSf  «nders  gewor- 
dien  und  dann  blieb  auch  des  Vfs«  Zwecke  jueg^n. 
Leuten  eine  lenrreicbe  und  ang^nebn^^i  LeiStQref^a 
verfchaffen,    der  namlidie,    fo  wird  derfel^e  hier 
doch  beftimmter  darauf  ger]cbtet,-djejai^eoScbwei« 
zer  mit  den  Naturfchönheitea  jh^es  uavergleicbli-^' 
eben  Vateirlandes  bekannt  ^u  macbHQHUiadf^jigl^^ 
Ihrf  >Aufm«rkfarak^it  M  einige  ürnfttad^  fit)lfov 
ken,  die  vielfache  Notb  und  srofsea  Verderben  verw 
anlafst  haben  und  noch  kanfti|  bewirken  köadenij 
Dahin  gehören,  um  nur  einige  Beyfpielean^aj^renij 
der  unregelmäfsi«  Lauf  der  Aar,  die  Nothwenditf-. 
keit  nationaler  Volksfefte»   das  unverantwortliche 
Ausroden  der  Alpenwälder,  ^ie  Kan^fe  der  Ober- 
länder unid  Emmentbeler  zu  Htrn  blofe  um  des  fehnö^ 
^a  OeWgewiunftes  wUlep  o*  d.  nij    Es  iftvhöchffc 
yerdienftlich  feine  Stimme  über  dief^  und  äbalichb 
Dinge  laut  zu^Jtheben  und  mit  Kraft  und  Herrlich- 
keit Mahnungen  an  die  Jugend  zu  richten,   damit 
fie  bey  Zeiten  vor  der  QieicfagQltigkeit  eines  forglo- 
(ea  Oefchl<»f bis  gewarnt  werde.    Wir  fagea  bev  Zei* 
tea,  -deaa  der  jVI.  beaa^kl  &Mia  treffend :%,E» 
ift  [cbon,  eiag^treteiiee  Veffderben  darch  gafobefde 
(g^fcb«ite>i  «WBpkniafaigesAaftalten  au&üheben^ 
aber  aoohi  weit  fcböaeb  ift  es,,  künfögem ,  •  mdali. 
ehern  üngiftckeddreh  verjiünftige  Vork^üagm  und 
SiGhecungsoieafsnabmentteraiiSecr^eisi/*'  Schon  hier* 
«iW  gebt Aeraorfc-cTafs. diele«  awerte  Bdndoheii  .rei* 
?fL%  t  r  '"''■'^-r^  «Js  das  erfte.    I^it  wahrem  Inter- 
effe  folgt  man  dem  Vf.  in  feiner  höchft  anziehenden 
Schilderung,    bey  der  jeder  Anlifs  zur  Belehrung 
benutzt  tvird,  ohne  dafs  es  möglich  wäre,  irgendwo 
eine  erzwungene  Herbeyföhrung  oft  ganz  fremdarti- 
ger Gegenftande  zn  bemerkea.      Diefe  Belehrung 

^  fliefst 


57$  EKOÄNZüNCJn^BLÄtfB'Ä    Nimi^fa!;  JUNIÜS  igag. 

«n^A8|ffter  WönfdiÄti  if«üM«j  «WÄf^b«»  W  ir 

gun|ptafiOeg(M^«dtefis  cKe  oiir  itiitffelft^ne^alpht^ 
betiusben  X^achweifes  fohnell  wieder  aufgefunden 
werden  können.,  Pjal>in  r§chneA,vfif>  anfser  der 
Erwäbnung  einWMenge  einzelner  NätQrkörper,  was 
apgetCthft  >¥iifd  iübe^^.cjcd  yrtidep  %qi:,Äaf^  .d^WÜ- 
Uf^nde  Heer,  wie  (Jas  Volk,  in  fe^neop^  AJb9rgla^ben^ 
OBS  Getöfeüenqti.  welches. j^cntftmen  ip|c|^lfflten 
^'  Wal4ge^cndei5t^  ^  ^  *'  '  **'  ^  '^    '  "^^^ 

nnferds  Erdkörperd- 

waaren^^  den  Nutzen  der  Seen  überbaupt  una  dejrje« 
irf[fK#ü  kisbefpndefe^^*  fii#i  -aM  ^^A'us^age  von '  Alj^n« 
^^rthilertf  liegen  i'  dlefcbwej^er  pauefwohpuiagen»; 


>äUerk 

I>at^4§fQft]«'ätfsf]^%«bep^  kaktn-^ '  den  StdnÄmnrmV 
d1«'Vei^fötiiec|d»^n^Vegetattol|$fturen  0cfer  fogenanh-| 
ten 'Regionen," die  Lauinen)  di^  ßinticbtung  der 
SMüMtten  tind'^iUefiäre'beireitutfg'^  difv  Entftebun^ 
HÄd ilfefehaffenbeit-  der  CHetfcher  u.  d.  m.  Die  Reife 
ißi  :w««dtelftn'  ^eMhUnfin^  Tagewerke  e|iigetheilt. 
DW  ieitleM  Tag  w^nd^rt  6Xt  ^ci^llfcba^t  vK^nBern 
bJa^TAnui  tlbe»-Ato*/{ii^»;  ih  deflen  :Nifae  verftei* 
nert«  länglicke^  Seferrauberifebnecken  (TurritttenJ 
gefMdea  vptfrcten^'cfie  in  e^deni  fehr  mlD^rben  grfih- 
lieh  grauen  Saud  liegen  i  -^  Heüdigen ,  Kiefen^  dm 
Waldgegend  von  Heimbergy  in  deren  einzeln  gel'eJ 
goiMn  'fiSttffirti'  vn«hpent^^is  *  Hfafner  -  ^d^r  Tx^prer" 
wobneii-,  die  eine  febr  einträgliche  Nahrunghabeo.^ 
Dw  Is^ntfUn  herriiebela  Auafilcfat  auf  d«  Terrtffc^ 
vorl  der  Kirehe  zidTbun "wird  Aiit  erwähnt,  wie  fich 
das*vonifelbk''V«rfteht.  Am 'iweyten  Tage  geht 
dlBReHi  Ob^ir  dtnThurterfeB^  ^Üen  Ufer  befcbrie* 
ban  weMen  mit  der  Warnung  ibn  nicht,  wie  es  man- 
chem ergangen  ift,  mit  einem  locus  Dwtenfis  zu 
verwechfeln,  von  der  eine  alte  franzöfifche  Chronik 
erzählt;  er  fey  ins  Kochen  gerathen  Und  habe  eine 
Mengt  gesottener  Fifcbe  ans  Land  c|eworfen , —  Irt^ 
terlächeh' n9i<ih  Unterfe^n^  eilrem  fdlilecht  ^bauten j 
dended  Städtchen,  deffeo  beide  VöK^ädt^  den  Orf 
felbft.  an  Ausdehnung  wek  tiberti%ffet)i  Dabev  liögt 
der  Hohhühl ,  der  eine  rßitende  Pem^pfat  darbietet. 
Am  dritten  Taga  dringt  man  Ober  Wilderswyls  den 
Ski^#eJtiad)(,  das 'Wilde  Thal  der  tobenden  Lüifx:hÜ 
ne,  izs:Dorl2wefg^ifi)hinBnin'Ais  herrliche 'La« 
ierbrunnenihmL  i  rDtö  VoraebmfMft  Merkwürdigkei- 
ten deffelben  find'  die  f/zmnej^nA^eiae  wundeiH^Su*^ 
Felfenmaife,.der  Säuskach^  der^von  Pelfen  tu  Feiren 
llarablc.bänmt ,  der  925  Piifs  hohe^Stürt  desiPV^V^A-^ 
httehesi  der  allsemein  unter  der  Benennung  S'raE/6« 
bmh  bdumnt  ift  n»  ^d»  m. .  Am  viertsM  Tag«  ward 


ftibritte^ 

:her,  aer'zwi(*clien  äem  i^iger  und  demAte'tiehi 
bis  in  dfen  fruchtbare^' TbaJboden  des  Grihiteli 
des  herunter  hängt.    Bey  Anläfs  diefes'OtetfclK 
defbn  Anficht  das  Titdlkupfer  liefert«  wird  das  «r 
I&bhte  Abenteuer' des  ehemUii^n  Vfinlis  T.  BoWk 
irf OrirideR^ft  Virg^fragfenVuBd  dfeV  Vaak?*iii  tSHfr 
dfelwäld  vorgäkpiilmene^  Untafl]  d^r  .eWitt  ^leriMr 
ihit  dem  ftcrchftabetl  M.  1  bezeicfipeten  IVikii^i)«daste 
ben  koMe.    (In*  dem  cWcsiaHM^fen  'AlrrtaÜacfi  t^ 
rt^uenomM^feAUJfag^fbUt.  Ferty  ^  ^if  %j6m((, 
findet  der  Vf.  ihn  oMh  umfr^hdUcher.arzählt.'  D& 
▼erudglOqkte  hief^  Mdüfon'und  wir  Pfitrer  in  CAa^, 
d4wMte?n  ti^Waadt-l    Dfe  föi^ftj  Tagcr<Sft  erftreckt 
fich  ühef'^^^^chSU&ci  hich  'MefrSi^&n.    Öir  ^^ 
bei^gaoe  l|bttr-  de^  Btrgtlhaoh  ixnweft  des^f  roiS^ea 
qder.oberp.Cr^pfilelwel^letfcher  Qb^t  «oe  Icbauacv 
liehe  aus;  xyy^y  uf^hebau^nen  Taanenftämfoe»  bAft,^ 
hende  Br^Öcke  ift  sauf  der  Titelvignett^  abgebUdnt. 
MejnngeAf   deir  fluuptört  des  Obexhaalift  koonte 
er ft. elf r eicht  Wjer4w,  oscbdem  ina»,d&e  Hüttisn  dei 
Schwqrzipßlies  j/dttk  iinterfte»^£beUM#ar:  breitaii 
Boden^üpf  den  l^^icA^^tecJ^und  den  letzteo  Ab6Cs 
der  Scbeideckftcaf^e ,  4as^i0^^4^  gi»nannt,  beruhet 
hatte.    Den  Utzfep  Tag  gelabt  man.  fanft  i&|tä> 
gend  über  den  langen.,  be waidfitenil^tf JljiW^  ^^f  4^ 
Epchften  Punkt  d^  BrOnigberges  uüd  Jiakl/dararf 
auf  das  Oebiet  von  UnierwmUfn^  wo  AJI^  dia  & 
thblicität  {einer  Einwohner  andeutet.  Ein  jähi^  Iffeg 
fahrt  nach  dem  Porfe  Lungen  j^^hp  aoiFufsa^^ 
^berftiegenan'  B^ü^ig^.  *  0.a|  fnal  von  tiUMCfp  iit 
Eöcbft  jcnalerifcb    und  mzi^  geht  voA '  da/,dif h|  m\ 
oaärherfee  fort  nach  Saxeluf  dem  Geburtsort  qe^ 
Nikiaus  von  der  Flue.    Ueber  den  Bnicfer  KUus^ 
Wie*  der  Heilige  in  Ubterwalden  genannt  t^iM,  und 
tfeffen  Lebenswandel  Verbreitet  fich  dei^  Vf.    ttit 
Recht,  da  es  einer  der  gröfsten  Männer  ilt»  welclka 
die  Schweiz  hervorgebracht  bat«      In  ^^er  Kirtha 
fleht?  feilt  fteinerrfes  Orah^  auf  deffen  Decker  niaa 
ihn  InLebensgröfseeingehauen  fieht.  Diefer  fchaoer* 
^heOh  wil*d  fetten  von  andächtigen  Betenden.  leer« 
Rings  umher  ift  die  Gruft  mit  einer  Reibe  Bilderbr 
lumgeo  ^ .  .weiche  allerley  Wundergefcbicbtea  des 
Heiligen  darltelleo.      Aufserdem   enthalt   fo  eine ' 
Menge  hölzerner  Arm?  und  Beine,  wie, auch. e\na 
Samqilung  von  Krflcken.aller  Art»  laut^^  ex  voP« 
llöchft  gliungen  mufs  die  Darftellung  der  Gruft 
mit  ^,^ai  fteinernen  Sarge  genannt  werden.    OieteS 
fchone  Kupfer,  in  einer *ganz  eigenen  Manier  gear- 
beitet, ift  von  C.  G.  was  unftreitig  Charles  GirardH 
heißt/  Mdge  är.  M;  das  Verfnrechen  recht  bald 
erffiUetf,  eine»  dritten  Band  zu  lief «fn. 
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'  "  MATHEMATIlL    ' 

TuBiWdsN»  {>J  Ofiander:   Der  aßronomißihe  Ju^ 

fend/reuhdp   oder  fajDslictie  und  un^ter halten  da 
>aru^ung  der  Sternkunde  JiQx  die  Jugend  und 
^.     Gebildete  heMerley  CefchlechtSt  voh  D.J.Hl 
M.  Poppet  fiöfr.  ü.  ord.  P^f*  zu  rilbingeo.  ir 
Theil«      '    *  .,  * 

AqcIi  nnt«  d^m  Titel;  '  ' 

,  Die  Mathemafifcfif  Mrdhefqhreibung  fOr  die  Juf 
gend  tt.  f.  Wr  Mit,  6  SteintafeJd  -  u.  einer  Vi« 
gaette,  welpl^e  dftn  Aufrils  der  neuen  Göttin* 
ger  Sternwaict^darfteÖt.  igaa«  314  $t  »•  n  v  n 


/' » • » 


rl»  Heb  fich  erWay^ra.  dafs  der  Vf.  dtfrMi'  den 
*^  BeyftU,  deil  fein«  frj^iei^  Jugendfcfai4ft^  ftnl 
den,    auch  einen  'aßroHöfnlfcken  Jdgend&euod  zu 

Sehen,  erinuthiget  werden  wO^de.  -Er  hat  fich  in 
emrelben  eben,  fo,  trie  in  jeneiii  ))eftrel>t  j '  gl^<^ 
f  üntFernt  von  dthr  gelehrten  ErklSr'aqgsWeUe  ttnid  der 
itichts   nmxendiäi   OberflSihfitfblteit,^  inMi&tiktii 
Üebtiiens  KM'«*  hier  fein  Material  Acht,' ^*«r.4a 
den^'p%ai&iifdhen  Jägendfreu'nde ,  in  "ErzIhHuiädi 
feinöfekUfflet,'  t^jr einig«' Knnrtrtchter:h»'dr6'  \ii 
i^äbTiingeü' Wkncb«  unnStbi^e  Wiedei^oinngen  ge^ 
fanden  harbfen  "wollten :  wodurfch  iedoeh  die  Dar: 
ftellmJeswüife  nicht  troökiier  geworden  ift.    Da  der 
jte  ThWf  difj'GÄrtnftänd«  de^  mathimatißlun  Qeih 
|r«y>fc»  f bhaiitf^ft,  fd  haterihb  aäch>'dcH'ni}faem 
febfea  «rWähntfett  ««(eyWpii  'titel,,  füif  diejenigen  dW 
inn  «AtTÄtHeiä^'JAüfen  iii^«rten;  *ertAen°  In  i« 
' p/>Ä«rIn  tragt  (Wf- Vf.  fri'  feitier  fyftttiAöfdiey  ÄÄft 
henfoi«  iröFi  '  die  Betraühtunjf'ths  WeltceblitidÖ 
Im  AUgenreirfeiir   Die  Oe^tklt  un4  Oröfte^  Erde 
nebft  dere^  Bfewcgnng  nm  Ihre  A;ce:  die  matiiethii: 
W(;be  Ei^Aefifuhg  de?  Erdballi^Ob^^äupt  unddei 
Horizofhti;  Iniberondere.-'  Ped»'  ajiftj'ert  Öorizontfc 
*rd  biej^  blöfs  der/c*rf»7i»re  etf««^^bgef«zt  :='äed 
*«WfcÄp«  deA  man.  rbd* ' letzter?  Meder'tiöteti 
«ntidet.  Hat  dfeVyf.  nidit  ^riyahnjl.  VöÄ'^den'Wtlfc. 
pgendeii.    Wenn  der  Vf .  tge  Punkte^  des  Horüopi 
WS  wo-  an  den  Aequinoctialtagen  dfe  Sono«  auf: 
B«|er  untergeht ,   den  wahren  Oft--  und  WeJ^mtt 
nennt-,  fb  hätte  doch  nocb  beyiSu&  dabey  bfefe^rkt 
jeräe«  können,  dafs  hierfd-y*ie  bey  Vieleii'anderh 
An^iben  z,  B;  dafs  di.e  Frthlinfcsnachtclridhe  auf 
wn  alten  März  und  die  des  HerBftes  «nf  den  aiten 
oepi.  falle,  —  nicht  von  efoer  ift'ronomifchen  Ge« 
Mmgke«,  fondern  nur  von  rfüer  im  Kemeintn  L«^ 


►  j 
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ben  gebrSncIilich'eD  9  die  Rede  fey.  Aegualio^,  Me^ 
ridian  und  Ekliptik.  Aufser  dem  angeführten  Be- 
nennungs^und  de$  AeqtmtoVs  tfäfte 'iuclif  noch  be/^ 
gefügt  virefden  können ,  dafs  die  unter  dem  Aequa- 
tör  wohnenden   nicht  blofs  an  den  Aef^uinoctiaita« 

«ttiy  fönderd  -das  ganze  Jabt.  hiofdurch  Tdg  unet 
rächt  gleich  hätten.  Dafs  der  Wittk.efl,  den  Aequa: 
tör  und  Ekliptik  mit  einander  mächen ,  'jetzt  alljäbr: 
Ifqh  um  ungefähr  44  Sek.  aBninmrf^'  bejre^f igt  w*bhl 
nicht  zu  dem  Schluffe,    dafs  er,  in  der  Wlrkli^* 

5 Sit  in  19^45  Jahren  ganz  aufhörisn' werde  «--iiti 
im  fich  in  einaM  gewiffejn  Zeitpunkte  *feine  Ab.' 
tiab'me  v^ohi 'wieder  in  eine  Zutahme  verwandelii 
kannf    Difegeograpfaifche  Bi-eit#  undLStfge,  hierbey 
au6h  voik  den  Landkarteii  und  ihrto  AtSlbeilüiigeh! 
Mitte! 9 '  Breite  und   Länge, r «^^  Tetitere  befoirddts 
auf  der  See,  für  Jeden  Ort  2n  beftimmon;    S:  I33J 
fteht  durch  einen  Schreibfehler  Mtrs ,  ftatt  Mercur«  * 
Aequittbctial-  und  Solftttialpnncte« '  Der*6rulid  ih. 
rer  Benennung,    mit  Hhiweifnne  •  auf  den  Ölöbus. 
Abweichungen  di^r  jphyfifetien  Jtfhriföeit^  voite-den 
afttronoüiffcffie^n ;  dieKoIurM»  Wetade- uiid'Poläroir'^ 
kel.    lYörnefartifte  Oeilcv«  der  Erde  Weltihe^ttater 
den  letzteren  liis^tov  '  JährlicAie  Bewegung  der  ^ErdS 
uni  die*  Sonnä  ^nd'  die  daraus^  entfpringenden  Br* 
fch^intirijgte ;  im  Jahre.     Nähere  NachweifuUg  wie 
der  Tcbeinbare  Lauf  der  Söhne  aus  der  wahren  Be^ 
Vegnng  der  Erde  fiob  ergeben* nrnfs;  mit  Zuziehung 
inftructiter  Figuren  an  der  RingkUgel.    Beyläufig 
Bemerkdbgen  was  erfolgen  warae,   wenn  fich  die 
E+Hfe^ anders  Bewegte,    als  eis  wirklich  der  Fail  ift 
Bntf*B§  6dli  «aW6y  für  YöWheile  zeigen.    GeleMnU 
IRh  atfcH  ^tfn  den  »feigerifchaften  der  EUipf^  und 
H^n  däraus^isnrorgeh^nden  Erfcheinungen  bey  der 
SeW^ud^'  dei^  ^  Erde  in  derfölben.    Die  dreyeriey 
Halbkugeln  der  Erde:  nördliche,  fadiiche:  obere[ 
iint^i"^,  örtliche  und'weftliche.   Die  dreyerl^y  Spfar« 
reh:  geTra5cle,;parlllelfe,  fchiefe  und  was  davon  abi 
häpgt.    Dämmerung/  Die  Zonen  der  ^Eirde^mifiht 
f  en  Eigentfafimllehkeiteniind  den  vork^inften  darum 
liegenden  Mndcm.  Verfchledenheit^er ;Erdbewoh- 
her  \\x  Hidficht  ihrei  Schattens  fowbbt,    als  ihrer 
l^g«  E^geh  eihatfdte.  r  Vbm  Erdglobu$.  «Sein  Ge- 
brauclr,    ferftlich  *i  folchen  Aufgaben  welche  keine 
befotfdtr^  Stdldrig  deffelbcfn^^rfödisttn,  uddann  we 
eine  eigne  Stellung  nötliig  Ift.  >r    ,1        ^  . 

Der  zweyte  ThM\  oder  der  Bigemliehe  äßrono^ 

mifche  Jugendfreund  hat  9  Stein|afeln  und  eben- 

falls^'eine  Vignette  auf  einem  befondern  Titblblatt 

^  (4)  in 
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io  Staiodruok«  308  S.  Di«  BehandluMsart  ift  der  tUts  in  ftinenl  weit  fchCiittrii  und  Tonkoinineiiiry 
▼origen  ganz  ähnlicVi  i^d  ^nihjHt  r^i]^'  fi^vff ft^t,p,  S^ufttnile  1^  a)s*uil(ere>Er40  bat.  Auch  machten  dUi 
Uofs  dasienig«  was  im  iften  von  attronoitinc6en  ue- "   auf*  denfetben  wofanetiden  M>endigen   Wefen  im 

l^öherer  Art  feyn,  als  wir  Menfchen.    So  vvie# 
fere  Erde  eine  Atmo[phSre^^von^Lif/>  hat »    fo  alt 
^ebt  die  Soniie  iiM^ä^ivogiekXlfir'jfo^h^iäm 


dasjenige 
genftänden  nicht  vorgelcotnmen  ift,  in  27  Kapiteln» 
iQen  Anfang  ipacht  di^  Qröfse  upd  GtItßH  des  Mon- , 
4m6.  jSogleieh  «lit'Hijadeutungäuf  dieFinAerniffc. 
Nun  die  Befchaffenheit  des  Mondkörpers  ins  befon. 
dere.  Wabrfcheinlich  ift  es  dem  Vr/dafs-fafr  ai)e 
fffofse  Berge  des  Mondes  ausg^rannte  Vulka^finck 
Vieles  citirt  er  zum  Behuf^feinerhier^zu  gebenden 
Erläuterungen  und  zu  führenden  Beweifenj^  aus  fei- 
MQi  pbyfikalirchea'Jugeadfreupde;  Sehr  palfend 
lirird  eine  im  finitera  Zimmer  von  einem  BOndel 
Sonnenftrahlen  erieuchtele  Oberfläche  einer  Erz- 
{tufe  betrachtet.  Diele  wird,  wie  die  Mondfische» 
9fn  hejiften  erfcbaini^,  wenn  6e  ^en  Sonn^nftrab« 
len  fenkrecht  e^itgegi^pgeftelli  wird;  msktx  hingegen 
wird  fiefichbey  einer  fcniefenLagedaHWlen.  ySkuch 
hey  eöyoem  ;und  deir^^lben  Winkel  daa  fie  mU  dfui 
ScHwaenftrahl/BQ  bi^4f^> -^^sfden  an  den  verl^cbiede« 
nen  Stellen  deic  gegen  die  Sonne  gekehrte^  Fläche 
wegen  der  Unehenneiteo  derfelben »  i^rfchied^n^ 
Or^de  der  J^rleuchiung  jTtatt  findw  und  vprzflg^c)^ 

die  nach>unfermA^gemn£^w9WiteaPuBk^f  xlie^q^V 
fi^  9el]igfeeit  ^eigeihll*  f. : w.    Mondkarteq.    A^Wi 

liebelt  imucheir  i^k^^^  Moiidg^glBnd  mit/l^d^ 
£nhaften  .finferer  £rde»^  j^efpndcfrs;  den  Sphwfize^fi» 
(e^^n.  Abbildung  deir  Mondfläebe  und  Amfl^ltupg 
cL^r,  wGfoehtpltß^  Berjge»  nach  Schröurs  genauea 
Meff ung€^  t  zur  Vergl^iobmag  der  vornehmlten  Ber- 

Jie  auf  der  Eifde»  mittel!^  ^neß  beygefOg^n  Maals- 
tabop^  ^irfUHta  JVfß^'  lüeht  ^Dmvns.  ^er kliqfa^ 
Qawiffdr:  auf  .4em-Mo{]|de  ifiqd'diii  davon  abbanMOr 
4e:  jgtTöfs^jre  Feinheit  -d^r  ^toBd$atjnpfipb$i'^  ini  yert 
gleiQh^mit  der  unfrigea^.  --r>  Bewegung  des  MciiuLe^ 
ün^  Allgemeinen;  .Sonnen-  und  mondfif^fteznijXep 
ipieichfalls  durch  Figuren  hinlänglich  erläptert.  Dia 
veirfchiedenen  liichtgeftaken.oder  Phafen  des  Mon«; 
des , und .  die  Gröfae  der  Monde.  Gelegentlich  auclr 
yoi^  de<i:..Ui:laehen  deaf  Benennungen:  Drachenkopfii 
t}ra^henfabwan;9^  *  draconitif^her  VAo^d.  Auch  hi^r 
{büJfr  die  ipfDrufcstiiren  Fi^ren  gute  Dienbe^:  zumal 
ip. Verhinduagmit  den  angegebeiaepa  I>fii:fteM|Uig^i| 
durch  etifgefteckte  KugöUi«  Lich^flainii^en  u.  f«  Wf 
AxendrebttDg  und  Sc4iwMkung  des  Mondes;  feiM 
Sri^uobtuns  von  unfere^r  Srde^r'DUa  afcbCarbige 
^cht«  Uriacben  von  deilen  v^rfcbied^ner  l^^hrv 
itflunbarkeit«  Den  Pylpud-'und  SomienfinCfernif£e)f 
ßnd'Zvvey  li^ndere jKapIt^l :  das  7t.e rund  gteaewidr 
H^et'  .  Q|^4ltj4md:Qröf$eLdeir  Sonne;  Berchaf^bei]: 
jhjres  Kör|[>er)B,dfiSbeCander,e»:  j Gelegentlich  allcrley 
inl^ereffantis^Vergkichungen  tvid  Beziehungen..  In 
^6/2(?^,der  Sonnenfiecken  bält  der  Vr.  die  voq 
Wänf^^uxgfilulhe  Anficht  r  awf«r  für  wahrfcheinr 
lieber  als  andere»  mid  trägt  fie4«sbalb.u]7){t2|nd;^c^ 
üor,  ftodet  <ie.aber,(|Q§bwenig«  gwflgend,  ■  ?ls,eiK>ff 
ihm  feibft  eigne,  jedpcb  fchon  .:voo\Soi;^  angedeu^ 
lete,  nach  welcher  die  Sonne  eine  uripraoglicb 
doBkl^  KugeUrt,  die  wie  unlere  Erde  auch  auf  ib- 
nc  Qberfiacfan  Lindec»  Meere  iMid  wabrfcheinlicli 


und  feinern  Materie,     oamlicb  von  Uchtmatem 
trof^ode  Phüto/pkare  genannt).   So,  darsdieSo» 
laailQeplCen  nun  weiter  nichts  als  kleine,  znweilea 
von  der  Licbtmaterie  entblöfste  Länder  oder  Meer» 
ffncT  *  Die'  fdndeil^areh  ^cbaTtiFungeis ,  welche  fidi 
bisweilen  durch  gute  Fernrohre- zeigen ,    köuatt» 
landfchaftliche  Gegenden  feyn.  ^  Die  Natur  dm^ 
benden  Wefen  auf  der  Sonne  wäre  flbrSgens  von  dec 
Art ,  dafs  fie  in  der  idcbtmaterie  eben  io  aosda^rea» 
auc|p  wohl  fie  eben  fo  fehr  nötlilgbabeo,*  wie  wir 
pnfere  atmöff^hähfcbe   Luft,     Oafs  Obrig/Bos  auch 
die  ^7ärm6  lugleieb  mit  dem  Licht  ron  dir'Söone 
herab  komme,  ift  dar  Vf.  nicht  ^^eaeWt  aozuneb- 
men;  man  wflrde  dadurch  wieder  auf  ein  Feu^r« 
theer  zürflck  gefohrt«    Es  trifft  nacfh  ihm  das  von 
der  Spnne  mit  erftannlicher  Schnelligkeit  herbey 
(bhfiefsende  Lieht  nnfere  atmollibirrifche  Luft  und 
andereürd^che  KSiper -mit  foteber  Gewalt,  dab  da- 
durch auf  ähnliche  Art  Wärme  erregt  wir<f|  ids  * 
S\  ^j(ielelbe',giar  c^ft  durch  (tarke^-J^ej^en  uadDrü« 
^.^•erregen  im  ßtwdefiad«  Pie  Bewegung A«t 
Sonni).  um  ihre  Axe.    Von  dem  Pianet eufyftema» 
Ptolomäifqhes ,    Koperaicanifches ,    Ty chonifchas« 
Wdrdigung  eines  jeden.    Mehrere  Tif eichen  tor  dift 
A}VfM!ftd®  foheinbarer  Grofsen ,  Umlf uf szeiten,  N«!?  0 
0iji4lgea  der  Bahnen  p    DuEchmeffer,    köxperl|cba 
wiufQ^ ,   dai;.  PlaneMH>«   .  Sehr  be^^m  z|ir  lieber« 
ficbt  ^eingerichtet.' ;  Von  ;hielier  gehörigen  Berecb- 
Illingen  wjLrd^^ylicb  nichts  beygebracbt,  abep  doch 
die  Möglichkeit  gezeigt  und  fo  viel  nian  von  Maf£ea«t 
verbältnifl^en  und  J^fiflräumen  durQh,.dje  Schwer« 
kraft  herausgefunden  hat,  ebenfäUain  einigen  TS* 
Reichen  mjtg^eiif •  ,  l4iu{.dßr  Plan^^Il  am  wi^inel* 
Bi^pnderp  ^^q^iaf^ipbeit  der  ?ian^ten.    Haet,^  wü 
man  denken  kann,  yi^lflypptbeliicbues. ^  -^^i^dera 
iBftracbtupg  dca  Mercur,^^der  Vaniiji  of^  .d/er^dbri- 
gewJ>Unete^,ft^h  ^e^i^^  klei!W,iP^uei;^c6en«' 
^.eck.tao, f  nicht  ausgenon^men,  in. einzelnen  isxfi' 
tein.:\S.  i96  ffebjfud^fe W^  dpn  iH^Jw.lT«?*« 
Purc{)gang  ^ex  Ven^s  dur,cb  die  Sonne  beiwacptei 
ha^e;   -    diefi^t  f?6rübergang  gefcbak.abcrwa  Ja 
Jqn, .  (leffellpt^iQ,  JaTir^^s,    wömitauoh.fdas  S^.ici  G^ 
fagte  Öbfreiifftimn^    «w<^^P$  ift  Seoundeo«    {tatt 
IVUniiten ,   zalqäu,  1  Jßaf  49  ^ap.  ift  den  TrabAD^9 
des  lupiters,  nnd  den  cUure^  fie  erzeqgt^-l^ififti^bir 
fien  gewidmft^     Nafbweifung  wie  man   darch  B^ 
pbac^tung  derfelbep  Jie  allmäblige  Foxtpfianzung 
des  lichts  iind  deren  Schnelligkeit  entdeckt  hatr 
Die,4^ufseruog  S.  ^32 :. „So  gelangt  nun  zu  upsd^ 
Ljgt^t  ,der  Sonui^  <die.  gq^  2 1  IMilL  Meilen  yop  d^ 
%rd^  entfernt  ift)  aUeioal  uip^b  Verlauf  vqa  $  ^ 
nuten*.  «DieCs  würd^^fl  JB.  dei;'  f'all  feyn>  .W4^  d» 
Spnne ,  ,  die  unte^  dem  .Horizonte,  war,    io  einefl> 
gewiHen  Augenblicke  aber  deaJEiorizo;^t  tritt  ^(««dif 
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iaimtrutig»  wtlölM  tabom  frOhar  mehrere  Strah* 
m  «ufer  Auge  kraojitet  bejr  xU&tee  SetcacliiHiig 
bikorVSki^  Ke(et2t")  —  yft  dem  Rec*  nicht  recht  deuN 
by  aad  kenn  lejchc  mifsverfiandefi  und  für  irrig 
iüMbaken  werd«ft*    &  967.  liat.der  Vf.  wöbl*MVoa 
^pbov^e  gegen  Abend'*  fcbreibeo  wollen.    e6..£ap« 
s  Oio^omHeo-    Sebr  ausfahrlacb.    Ebenfalls  durcb 
,    Tignreo  erläutert  und  das  gefcbichtlicbe  mit  iSnge- 
ipejbl«    9d(.aiindich  fcUiefst  man  von  den  geringen 
SldniDgeR  eines  Kometen  aof  eine  groCse  Lookerr 
tüijL  flirer  Meffen ;  dabey  bemerkt  der- VI.  fehr  fino^ 
nmb«  dafs  vieUeieht  die  Anziebungskraff  der  Erde 
euef  die  Kometen,  und  Obrigen  Planeten  eben  fo  wm^ 
BW  wirke 9  als  der  Magnet  aof  Holz  eine  Wirkung 
iuSiertii  die  vornebinften-  AnBohten  der  Natur  der 
Kometen  nnd  dieKritiken  darüber.    Befeix^ruAg  der 
Beforgniffe  w^en  Gefährlichkeit  der  Kometen  für 
die^rde.    Nene&e  Ber ecbnoeg  von  D.  Olbens.    Im 
leiztea  37»  Kap»  die  Perturbaibnen  der  Himmeia^ 
Icdrper* 

STATISTIK. 

i)  9ASst,.b.  SchwiMghSufer:  Verzaichmfs  der  Re^ 
'^     glerungs  -  ßehördaa  und  Beamten  des  Kanions 

Mß/el  oiifdas  Jahr  1823«  6  Bogen,  g. 
;  a>  Bbrn,  b/Stämpfli;  Erneuertes  Regimentshuch 
über  des  Milchen  Standes  und  Republik  Bern 
weltliche  und  geiftUche  Verjaffw^auf  das  Jahr 
igaa.    Mit  HochobrigkeitUober  Freiheit.    116 

t9*   8* 

3)  Nbuchatbl»  1>.  Wolfrath :  dlntanach  de  New 
chaiel  enSu(fe^  pour  Tan  de  graceiga}*  93  S«  8* 

Nr.  t*  Ad  4er  Spitze  ftehen  ond  des  mit  Recht» 

die.Herrenr  Hupter  l.&bliehea  Sundes  Bafel  Ibro 

W^ialieiteji  *der  Amtsburgermeifter  I.  H.  Wteland 

wmd  der .  zweyte  Burgermeifter  M.  Wencky  -  deren 

Wjappan»  von  einem  dtenScbweieer  gehalten»  auch 

al^ebildet  find*      Auch  iS&e  Wappen  der  fünfzehn 

ZAnfte  der  mehrern  Stadt  (Grofsbaiel)  und  der 

dcej  OefelKcbaften  der  mindern  Stadt  (Kleinbafel) 

find  an  dem  gehörigen  Ort  dsrgeftellt»  wodutcb  die* 

fnr  3taatskalender  fich  nicht  weniger  auszeich/iat  alt' 

durch  das  treffliche  Papier.    Wir  können  unmög«^ 

Bob  die  vielen  Robriiien,  in  weiche  er  zerfallt,  eim 

zelcr  aofzahlea  nnd  bemerken  nur  im  Allgemeinen ». 

dafs  auf  die  eigentlichen  üantotfalbebörden^  als  f^n 

Uäneil  T-uod  den  Croisen'*  Rath»  die  Kaozicy»  Aen^ 

Slaatsrathp  verschiedene  CommifGonen  und  ,»geord^ 

nate**  Kommunen^  In  alph^betifcher  Ordnung^- die* 

GerichtsfteUen ,   die  Bezirksbeamten  ^   die  öffoutli^ 

ohen   Lehr  *  und  Schulanftalten,    das  EhrwOrdige* 

Mioifteriutn  (d.  i.  dir  GeUtlichkeit)»   das  OfBoier-r 

Korps^  die  Behörden  der  Stadt  Bafel  und  die  »»Oe-^ 

aeinds    Vorlteher^'' der  Landbezirke  folgen;    eine^ 

AnordnuagV   die  Ulerdfn^s  Manches  zu  wOnfchen 

übrig  läfst.^    Die  Bflclier  uenfores  find  d^r  jeweilige 

(jedesmalige)  Reotor  der  Univerfititr    die  Herre» 

IilecanI  der.  vier  löbJ.  FacultSten*   und  der  Staats- 

fcbreiber.    Von  der  Univerfität  ward  in  unfern  BlSt* 


t«ra  ^A<L^Z.  igso.  Erg.BL  Nr. <h*S*  (on)  gafaj^t r.  «^ 
Krankekann  w^dnr  genefen  noch  (kerben/*  Wir  £renenr> 
ona  deren  YöUige  C&oeiiing  hiermit  vnrkandigen  z»  - 
könnep ;  denn  das  Lebrerperfonat  hat  jetzt  in  allen  viei^  . 
FacttltSten  ausgezeichnete  Namen  aufzuweifen.  Son^ 
d^rbtri  dafs  das *in  unfere^  A. L.  Im  1823.  Nr.  9g.  S.  777 
abgedniokle  Verzeichnifs  der  Vorlefungen»  welcher 
im  Sommerhalbjahre  igas  auf  der  Univerfität  Bafel 
gehalten  werden ,  ücJu  Profefforen  nahmhaft  macht». 
Seren  der  vorliegende  Staatskatender  n^b;  nicht  er* 
wlbot;  ein  neuer  Beweis  der  fortfchreitenden  Gene* 
lang  der  ehrwürdigen  Anftalt«      Ihr,  vorgefetzf  ilt 
eine  Curatel  beftehend  aua  dem  Kanzler. Herrn  Bar? 
gerineifter  WlelandJ.  U.D.»  einem Appellationsrat ha 
und  dem  Staatsfchreiber.    Reetor  far  das  laufenda  "^ 
Jahr  ifa  der  Prof.  Dr.  de  Wette. « 

.  Nr»  %.  wird  fahr  fehickh'ch  mitden>eidgenöflircbeir 
Bundesbehörden  eröffnet.  Die  »»gnidigen  ÜfirtBii 
de»  kleinen  Raths"  haben  alle  vor  ihren  Namen  die 
Buchftaben  Mnhghr  (Mein  Hocl^eacht  Goädigei; 
Herr)<  eine  Ehre»  die  den»  weoigUens  in  ihrer  5e^ 
lammtbeit»  fo  geheifseneD  »»gnidigen  Herren"  des 

Kifsan  Raihs  nicht  zu  Theil  ward.^  Dter  AmtSr 
ttltheifs»  jetzt  der  als  GeCbhichtsiorfcher  bekann* 
te  Nie.  Fr.  von  Maüntn^  und  der  alt-SchuItheif« 
heifsen  aufserdea^noak  »Ibro  Gnadao/*^  Beynahe 
in  derfelben  Ordnung  als  in  Nr.  t.  doch  mit  näherer 
BerÜckBchtigung  der  alphabetifcfaen  und  was  in  der 
jNatnr  der  Sache  lieetr  oft  unter  völlig  verfchiede^ 
neu  Benennungen  folgen  die  .einzelnen  Juftiz  -^  ttfl4 
Kameralbehörden  auf  einander»  worunter  die  Ober^ 
imter  (d.  k  die  ehehialigen  Landvoigteyen) »  37  ai| 
der  Zahl ,  eine  bedeotenoe  Rolle  fpielen.  Der  Mili^ 
tär  Etat  der  Stadt  und  Republik  Bern  nimmt  99' 
anger  gedruckte  Seiten  ein.  Das  Militär  beft^ht  aus 
einem  Artillerie  •Regiment»  dem  Dragoner- Corps» 
das  Scharffchatzen-Cozps»  acht  Infaoteriebataillo? 
nen,  einer  Stadt*  Compagnie  und  einer  Landwehr» 
die  in  ßcbt  Militär  •  Kreife  eingetheilt  ift.  Di»  unter 
einer  befonderaCuratel  ftehende  Akademfe  zerfällt 
in  fünf  Abtheiluneeh ,  i.  die  der  Theologie  mit  drej 
PVofelToren:  Q.  Hänetwadeh  Fr^Stap/ery  Saffi.<SW 
derf  2.  der'Reobtsgekhrfamkeit  mit  zwey  Profeffof 
ren:>  Ed^  Henke 9  Sam.  L.  Schnell;  3.  der  Medic|i| 
mit  fechs  Profefforen :  Rud.  Ithf  Albr.  Triboletr  Kr 
Fr.  ßmmert\  Albr«  Meckely  der  auch  M.  D«  iftr  ob** 
glsich  ihm  biec  das  Prädikat  nicht,  wie  feine»  Obi:if 
gen  Koliefftto.,!  gegeben  wiivc(,  K»  Brunner  y  K.  Fr» 
Aug>  Meißner;  4*  der  pbilolboglfohen  Wiffinfchafteii 
mlt<  viar  Profefforen:  K.  Jh/tn»  J.  Rud.  Wy/Sy  t^u4, 
Sut^^  y  Fr/  Trechßt,  und  5;  der  Thierarzneykimft 
mittirey  Lehrern:  K»  Fr.  Emmerty  Matth.^njlre/'  m^4 
f*on  Hochjietter^'^  DerLetzte^  ein  bekannter  Schriftr 
Ikeller,  ift  auch  Stallmeifter  der  Republik;  An  dea 
Spitze  der  reformirten  Geiftlichkeit  fteht  Mnhhr% 
QoXX\\t\i  Rffoidr  Dekan  r  und  an  der  der  katholi* 
fchen,  der  bifc höfliche  Generale P^ovicar  und*  Offi- 
dal  Sc^erHöchwürden  Herr  Aloyfius  voa  fii//ii?i<x. 
Das  Ganze  befchliefsen  die-Behörden  der  Stadt  Biern» 
wovon  einige*  eigentbQmllche  JB^enennungen-  f flbiran. 

^  Da* 
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flAlo  raclioes  ^tAt  die  Ohmgeld 'Comrmjfionf  den 
Mirdwwyer^  den  Director  des  BerichiJuatfeSf  den 
S^ktMlleawißer  t    den  M&rfedier  imd  den  Ankßmß 

fSr.  3.  Es  dsrf  niclit  itiffaUen»  dafs  der  Neuenbnr« 

{er  SUMskalender  mit  y^Malfon  tejaXe  de  PruJJe*' 
egiDnt  ttod  die  preufsifchen  diplomatifehen  Agen- 
ien  nennt,  was  felbft  for  einen  Neucbateller  als  PrenCie 
stiebt  ttnwicfatig  ift.    Von  den  AuterU^t  fedirales  de 
ia  Suife  ift  ininiittelft  der  unvergefsliebe  JoAaiin  Con* 
red  tfcher  von  der  iJnih  heimgegangen ;  auch  der 
«Is  fpanifcher  Miniftre-  refident  pr^s  la  Conf^^ra« 
tiön  genannte  Chevalier  de  IHergel  geftorben.    Diefa 
Kt  aoch  der  Fall  mit  Son  Excellence  le  Baron  de 
Chambrier  d*0/eirei»  Statthalter  des  Fflrftenthoms. 
£r  (tarfo  im  Januar  d.  J.  und  dafs  er  noch  genannt 
fv^ird,  rtthrt  davon  her»  dafs  diefer  Staatskalender 
fchon  inh  December  ausgegeben  wird ,  worauf  die 
4nf  dem  Titel  des  ▼erliegenden  befindlichen  Worte 
yyDecembre  182a"  deuten*    Mit  dem  Almanach  far 
1820  verglichen»    find    neu  hinzugekommen  eine 
Commifjien  milUaire  >  eine  Cammijfion  de  Police  ceii- 
irole  BUS  drey  Staatsrätben    una  ehiera  Secretar 
beftebend»  und  ein  Eiat  miliiaire  de  la  Principatu 
ie^  an  deffen  Spitze  der  Statthalter  als  Lieuienani* 
C^näral  ftehet.      Uebrigens  zerffiilt  diefer  Eut.  in 
ein  Corps  d^ Artillerie  von  drey  Compagnien»    ein 
Corps  de  Carobini^rs  von  vier  Gompagnien  und  .die 
Infanterie 9   vertbeilt  in  fechs  Departements»   wo- 
von  ein  jedes  (ecbs  Gompagnien  zahlt*    Ein  Co/o- 
nel'  Infpecseur  vrar  um  fo  nötbiger  als  der  König 
von  Preufsen  oft  einen  CiviUrten  zum  Statthalter 
ernennt»  was  namentlich  der  Herr  von  Chambrier 
war*    Es  fcheint  uns  auch  fcbicklicb»  dafs  leCler^ 
gi  catholique  nicht  mehr  bey  der  Rubrik  „Lau* 
deren**  aufgefOhrt  wird»   da  er  durch  den  Zntritt 
eines  Cure  in  der  Stadt  Neuephurg^  felbft  und  eines 
Ciir^inCerneux-P^quinot,  einem  Dorfe»  das  Frank- 
reich 1815  an  Neuchatel  abgetreten,  eine  Art  von 
SelbftrtSndigkeit  erlangt  bat.    Diefer  Clergä  caifuh 
Ibjue  fteht  jetzt  an  dem  rechten  Ort»  nämlich  un* 
miüelbar  nach  der  V^nirable  Claße.    So  v^ird  die 
reformirte  Geiftlicbkeit  genannt»    die   einen  eige» 
nen  Staatskörper  bildet.    Sie  zlhlt  jetait  nur  eini- 
ge  wenige  Scndftfteller  unter  ihren  Mitgliedern» 
z.  B.  Jonas  de  G^lieu  (geh*  1740)»    Henry  David 
de  Chailles  (geb.  1751.)»  ^r.  Frang^  PeStan^U  »>Do- 
6teur  en  Pbi&fophie**  (geb.  I79i0*  -  Der  Letzte.  h«t 
in  Berlin   promovirt.      In  Meuchatel  beliebt  eiae 
Ihitige  Nacheiferungefellfchaft  (Soci4ti  d^Emulsuion 
pätrioiique)  t    deren  Preisfchriften  gedruckt  %ver« 
den$    eine  zahlreiche  Commifßon  eCEducadoni  die 
tfen  öffentlichen  Unterricht  in  der  Hauptftadt  be* 
auffichtigt,  eine  Commijßön  Üueraire^  welcher  un- 
ter andern  die  Verwaltung  der  Stacftbibliothek  ob'^ 
lieg!  9  und  eine  fogenannte  Commf/j/fcn  des  bätimens 
et  embelliffemens ^   von  welcher  der  Stadtratb  Ma^ 
ximillen  de  Meuron^  einer  der  beruhmteften  fchwei« 
YerKcheuXiandIchaftsmaler,  Mitglied  ift. 


GlISGHItiHTC.         ^ 
NÖRMSBiiG  u.ALTOoftF»  b.MoMth  tt.Ktifsler: 
%ug  aus  der  vaterländifchen  Gejchichie  _ 
ern»  Zum  Gebrauche  für  Volksfehnlen  h<_._ 
von  Karl  friedr.  Mhhahelles^  Pfarrer  in  derl 
ftadt  St.  Johannis  bey  Nürnberg.  (Ohne  Ai 
des  Jahrs*  Das  Vorwort  ift  vom  Mon.  0<^ 
VllI  u.  80  S.  8*    (Pr.  24  Er.) 
Der  Unterriebt  in  der  vaterländifcben  Oefdeelrfl 
Ift  In  den  Lehrplan»  fo  wie  überhaupt  «ll«r  beÄhti 
euch  der  baierifchen  Votksfcbnlen  aufgenoinmeii^  m 
dadurch  in  den  jugendliclien  Oenittbern  baualiB*' 
lidi  Vaterlandsliebe»  einen  edlen  Volkefinn,  ein  MM 
für  alles  Oute  und  Schöne  im  Menfchenleben  za« 
wecken.    Soll  diefer  Unterricht  den  beabficM^tea 
Nutzen  gewahren :  (o  ift  e! n  zweckmifsiger Leicfadesi 
der  das»  was  für  die  Volksfchule  gehört»  au^  dem  gro' 
fsen  Umfange  der  Oefchlehte  herauslieblv  pleamäfsig 
ordnet  und  deutlich  darfteilt»  uneotbcbilicn.  Ein  Ma- 
cher Leitfaden  für  die  baierifchen  Volksfchulen  fehlte 
bisher   (das  Lehrbuch  der  kurzen  Oefchlehte  von 
Baiern»  w>n  J*  )raaj»München  b.  Lindauer  1819»  kana 
feiner Einfeitigkeit  und  Befangenheit  vregen  niciithier- 
her  gerechnet  werden}»  obgleich  wir  mewere»njMf  oo- 
ter  diefen  einige  fehr'zweckmifsige  Auszüge  ans  der 
baierifchen  Oefchlehte  befitzen  »die  aber  meltr  xam 
Oebrauche  in  höheren  Schalen  geeignet  find.  Zvr  ilb* 
hülfe  diefesBedOrfniiTes  fchrieb  der  Vf.  vorliegefldea 
Auszug»  und  benutzte  hierza,  wie,  er  S«  VII.  erkliiti 
hauptflchlicb  die  Lehrbücher  der  Hr.  Milbilleri  fr 
fenmann  und  von  IVeftenri^er.    Kürze»  im  Ganteo 
verftändlicher  Vortrag»  auch  Wofalfeilbeit  des  Preiüi 
die  das  Anfcbaffen  den  Schülern  fehr  Erleichtert»  die^ 
nen  diefem  Auszüge  allerdinge  zur  Empfehlung;  ebtf 
in  Hinficht  auf  einzelne  Behauptungen'  «iikI  dse;  A«$* 
wähl  des  Stoffes  läfst  fich  in  demfelben  Mencbms  te 
dein»  und  man  ficht  hieraus  abermal»  dafs  zur  Fertr 
cung  e]neszweckmätaigen»braucbbaren  Auszügen  ewi 
Fertigere  Hand  erfordert  werde»  als  zur  Bearbeitnag 
eines  gröfseren  Werkes.   Die  fogenannte  lungeFfdi 
erhielten  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  unmündigeSBluA 
Otto  Heinrich  und  Philipp  v.er möge  eines  Vetttegsm 
Cöln  i5t>5  und  eines  kaiCerlichen  Ausfpruches  zauoA* 
nitz  1507»  und  nicht»  wie  es  S.  38  keifst»  Pfaiagraf/ia' 
precht»  welcher  demals  fchon  geCtorben  war.  Aooh 
wird  S.  49  die  Erbauung  der  Burg,  der  gegeewirtigsB 
königL  Refidenz»  dem  Herzoge  Wilhelm  V.  fi\(chu<b 
zugefchrieben ;  fie  verdankt  ihr  Dafeyn  dem  IkffS^ 
ften  Maxlmilian.l.,  und  durch  jenen  wurde  der  fog^ 
nennte  Herzoe « Max.  -Pallaft  erbaut.    Sehr  ungM 
verroif&t  inan  o.  44  und  45  eine  Erwähnung  von  dtf 
Ernennungdes  baierifcbenPrinzenJofepb  Ferdioandi 
zum  Erl>eo  der  fpaniichen  Monarchie»  und  S.  48  iftdi^ 
Stiftuoe  der  königl.  Akademie  der  Wiffenfcbaftca 
durch  den  Kurfürfien  Maximilian  Jofepb  lU.  nicht  ae- 
nannt»  welche  doch  «ine  ungleich  wichtigere  Schö- 
pfung als  die  Maler-  und  Zeicnner- Akademie  ift,  de- 
renErwähnung  geffhiehj:.  Bey  einer  zwejten  Aufiagei 
die  wir  diefem  Auszüge  wünfcben,  lalfen  fich  dieFel^ 
1er  leicht  verbeflern. 
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DucsDBK,  in  d.' Arnold!  Buchh. :  Ffora  def  He^ 
atnd  urri  Druiden  ^  von  Dr.  H.  Rem  vi,  Prof, 
der  Phyfik  und  Chemie,  auch  der  NaturkuncfB 
n.f.  w.,  zu  Dresden.  J?r/>e  Abthcilun|,.  PAä- 
mroßamie. '  Zweyee  vermehrte  und  veijbferfeift% 

.  Aunfßc,  i8ii;xiiwd  54as.  8,;\  ..  ,;... . 
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Special,  und  LoliqftlA<Nrm< den wterf Höht aftitneuio- 
päifohen  Länder  werden  allmählich  immer  weni- 
Ser  im  Stande  fep,  neue  Einwohner  ihrer  Gegend 
ekannt  ztf  m9c}ktni  a6er  darirt  WWrden^fie  fich  im- 
jMtfact  nf^fpa  X^r^f cnit  ^werhfla,kennfln  .  M^  fie 
^ea  J>iacikt.bol^ij[^:^^  igepgr^pbi.fch  «»f^y^l^  und 

;Bwe4?i><iäfaig,|^Tf|ieftwi:.;iOfM«  B<?IP™Q8??J  ?"5 

Aaeaben  lie|e£n5  jjofl^yMpftl.  .4^.&,  Bf  aijf .  ixunnich- 

fältige  Weife  unmjltelbar  auf  das  Puplikum  .ihrer 

Gegend  wirken.     Für  diefe'n  '  letzleren  "Zweck  be- 

liStt  %ä%ti  die*  :A;ii^etidurig  dir  IdMtrcben  SpAiche 

Äi^n-enifofeietfewe^  Vorzug, >/'•  *•     i    »i^^      •    •    T 

'      Oer    Vf.  g^gehwärti^er^PltMT  hat  vdiefq   Puiikte 

tiic\Vt'atis-dem'-AYi|^i|eUffe«»,   nur  lüer.oitd  de  nialif 

(o  fbHftiAd^  itrf  fi<  fU)€k6<rbt  genonmeo,  'ah.woU 

2tr  wdnichfetfi  gewafen  wäre;    fiied>Hlarifie  Literatüii 

^fchldhte  der  Dresdner,^ :dtvficb/iim  ihr  FW.  votif- 

^OgHch  rerdieot  gemacht:  ha bdev'Un'd  eine,*  nur  e*. 

^as'  zti  kti^ze;  'geegnoflifolilrliefdirtöbiitigderLtnu 

Ses  gehen  voran.    Dami > folgt  eine  lEr läutenrag  del: 

IS^otfcNv»  KuBftfprafdlle  vtUe  Itebdnalofit  gröfsene« 

EhrWeiteruvig   d«»:  VOrbergehendanr  iAnik^is!  hltik 

fVal^zitMcK^n  foHeh.-   DieAusfühnafig^eaina^Inni 

Ranh  V^i^i^iioh  g^rrknnt'  werden/  ^^tfer.  Svwbfanar 

Von'D^esdea  w4rd  das  Bueh  6ev  fernahStediari  mit 

I^t?an  gebrauchen.      Ui^  wenigen  Abaft^lfungen, 

tte-Wirim  Folgenden  zu  machen  nabed,  verdunKelü 

H^nWWfhd-ea- Ganzen  nhfhtJ  Ueberbaüpt  ift  ünfer 

*Ilteiih^bt'^eg^n'^die*M$iigfel  dar  Einoricbtongi,  al^ 

^^eK  Vleii(ir#ia)eo' Inhak  gerMitet,  •eine  Karxe^mft 

▼WnacVilfKsV^fing  'mancher  bequemen  Ei^icfatung, 

Aaden  Werth  be^m  Oebf'aucht  clrbährhaben  wiä. 

Aev  und  VerSiM\er'ung'an<,  die'nicht  immer  zwack;- 

tUäfsigfind.  Wir  wollen  uns  getMtter  darüber  äufaernr« 

'  .  pQrs  erfte  könnte  mob  die  a^f  drayfsig  Seiten 

Agettiantielte'  Konftfpraebe 'als  Oherftufsigerkllren^ 

clft  fi6  Weder  errchöpfend  for  Anfäriger^    noeh  beft^ 

Sor^m  genug' fbr  geobrere  ift;*  denn  bnt  t&^Cem  Ab» 
fc  allein  ift  man  noch  nieht  im  Stande,  ^as- Bach 
*!t  Siehetrhelt  #n^  ßnityrilkihkiait  ziil  isebiaiacheiL 


.S0  fehlt  a«  B.  bäym  Artikel  pedunoului  der  einseilte 

•Biom^nftiel»  pedicelUuu    £a/wird  der  tetminalUt^ 

der  ehdßäiuügBy  aber. nicht ider  latw^alis  erwähnt. 

•99 Ift  der  BlunaeaCtieÜ'  ({a*heifst  es  weiter.),  „dicht 

•intertder  Blume  dicker,  und  nimmt  noch  unten  aa 

cDioke  nb:  .trerdiokti  .incraffiuuti.    Steht  ar  auf  der 

yfmxjmlf  'Sifchaftv  Scm/mt^^^  «^     Brfterea  wer  •ober. 

'fiftfGg^v'iet^areejiifr  itnnehtig*  denn  der  Schaft  itt 

4111  blätieffltiier.blüthentragetider.Steo|[ely  mkI  kaim 

.•«oh  tible  ^luialen,  hihiea  (Mrgii  S.  16,  wo  ^  dair 

Verf.  ateh   fo    mgiebt),  'jeawe  ünterlehied  fchbu 

«IKU/danlniiads  pitdumcuhäB  wdwalis.rDie  Titel  d^ 

.'bedutsteB  Schriften  fehetuett  blole  au»  dem  Gedicht- 

fBlf&lhmcfcbriehäni,  da  ftberall  Oruekert  «od  iah- 

Tesaehl  ^t.   *Die<«igeiitliche  Fieeihat  Wedei"  cfd* 

aMfy.-bdus'Coit/^birita  gjsmßnmty'  «coh  MaiMniliek 

»ooh  «Cohimdeniitel,    «rbdhreh  deä'  Anfipoden  det 

•Gtmer.a^^mimfM  fehir  eTtehwart  wird)^»  Daah  JConvüt 

Bbch  die  höfe.  Vcrfcbmelauug  dv  liunelfchefa  Ctaf. 

.fenrri*  iB*  2r*  '21t.  wiv^^mmm^dmr  vorletzten  zwey, 

mit  'den  vorderen^  >  W«ariidarde  z.  B.  ohne*  vorher 

tfdhoh  daMber  uhtenrMMa  zu' fe^f«,»' darauf  faHeii, 

Btnurvniitr^Mmnamätfid'tim  CuohenT  Wann  fohoh 

^aeh*>hi^fAi^  eiiHg^*.Oinaude  -  der.  Rechtfertfgeng  ^au 

-fohreii  leffcn,. id. Eicht  Cclcbdk-  AMaMne'doch' mxdi 

{vsel^ltfji  entgegen  r  <und^  Acwdrdctwwliriirtena  nicht 

^in  ein  kiinftliohc  Svftcm  paffen,  fc 'Wenig  wie  dSh 

äBngablMdiaMcnAai>oe»£i^herhiak  wu.1^  Linn6  feheint 

^lohe  Pääe  gMianntih^d  wohl  In  Erwägung  gezd- 

-geu '^urhshan^'^^r  uermie{i'd$€^  AilAva«uhing -eines 

itw  aMrakteti  4QbaiiaKter»,  cMcfs'  bezeugt  tinter  ad- 

•dern  fehiiA4isf^hiCb^eynG)di»ge'eHeit  der  Törmen^ 

^M/ci^'.wö  er  fagri^g^ni/f  Acc  o^#(/?ö/ctc  ffui0is  quam 

^HiSiahi»  eßh  ipi/b»'Ugko9oi.^  Alle  Vct^ihe-des  Ein^ 

Ziehens  einiger  fcihar  Klaffen,  wie  fib  (tch^on  to  oft 

'find!  gjihfücht  wurdMi   cntfprlngen  mir  atis  eineiH 

ttfifsverttehen  des  Unneifcfaen  Plan-es.    Man  behalte 

:d»*«  ner  tk^ei  g!ei«hd!e  tWölC,'  M^nandria  *^  Oe* 

^andriüy  Pütyandrla  \xüA''Ctyjjeog\ar/tiäy  und  ordne 

die  andern  untere  oder  Jaffe  es^  gänzlich ^gtit  fe^nl  ^ 

-^    'Dia  Anfzäblungder^Species^hdct^ifich  in  diefet 

Wor>-fö  weit 'Wir 'varglidhen -haften,  ffelir  vcUftändijj 

ajfld  forgfäitig  in  deutf ober  Sprache  yferfafst.    Da« 

^Uniä  mit  lateit^fCehekrund  äeätfchen  Namen  (jener 

iperentoirt,  ^diefer^  Aicht  imlner  iftit  den  gSng  unjl 

^aheii  ttbereiAftimmend, '  alf^fwöHl ^bis weilen  pi^o- 

vtneiell)  DefiniriAn  iih<!  Angabtt  tfier  haftilHfch^  P^^ 

mllle  nach  SpreHgelS'  Btfch>.  'Die'  S^^cies  etwak 

Mato^li(ibar''^hetoht4cbcti'^V  et^c^  AMIiddn^  (ineift 

E  (4)  Sturm 
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Stwm  od«r  Scbkuhr)  citii^t,    Dau^r,    Blflhezeit»    .Unterfcheidungen  benutzt  tn  ^w«rd€U 
und  febr   voUftändigV  ^und^rtef.     X)er^  ofBciirell^.    ^nemon&yetäalls^  ^.  efde  Seltenheit, 


verdient 

.  .,    ^    i.-  *»      .        ,  '    auch 

piDtzen  (leider  der  einzige  angeführte)  nur  zu  kurz.      Thalicira,  &od  bemerkenswe'rth«  ^     Der    Vf« 

Es    heifst   Gberall  blofs   z.  B^  o/f.   Pirna.    Turib-   'in  den  JcThren  1807  und   igo8  an  einer   SteJJa 

p£Sr^^'\  Off.  Sanicula.  Herta*-    Nichts  ^.vonrde^   ,^mnc!ul^s  ilh^ficuf.  ^   ,Waruin  der   VX    ^or 

^rt' der  Kräfte.  *       ^  .        t    .       fcbreibt,    da  er  nicht  ^andremale  das  X]  i  veri 


Die  erfte  Klaffe  begreift  CaUUriche  mit  4  Arten, 

worunter  C«  minima  bemerkenswertb,   und  Pinus» 

Unter  Fenoriea  kommen  mehr  fcböne  Speoiesvor. 

Bey  einer  V.  Cluju  (V.  fpicaia)  heifst-  «s^.*  99 mit 

drüfigen  Haaren,    fiber  1  Fufs."     Diefs  ift  unver- 

4tfimiiieh*  '.  V.^lai^olbz  und  Teuewhän'hätteri  tiebt 

«getrennt  zu  werUeo'verdient^   da  fie  durch  Ueber- 

.gange  ganz  zufafaimenftillen.  «—     Gratiota 9  Pingui* 

^Cidaf.  ufid  drey,  Uiricularia  komiKieD  hier  vor.  -«* 

^ey  Empeirum  ift  die  Familie  vergeffen;  Glaäiolui 

aommunis  wird'unter'.den  einheimiCofaen  angeführt, 

.möchte  tf  her  doch,  wie  das  ^ebenfalls  aiif  genommene 

Jihaiaris.  oaäarieaßstah  ao^  Gärten  ins  Fiieye,-  mit 

foder  okse  Ahficht,.  verfetzt  gefunden  heben*  •  Jüdefs 

'Jh&ligen  wir  im  «Gänsen  gar  i^^far,  daiii  |ede  Pilanze» 

idie  von  einem. Botanifirenden.  einmal  wirklich' ge- 

•lunden  worden,    e)ngelteihe^^wirdv    ^«ll■al'^rfa  vder 

.Verf,  es  jedesmal  anzeigt:    auch   find  iiie  atul  da 

die  angebauten  ^Oewäcfaf«,;'  mit  Bemerkfingidiefes 

>SmfiNüodes  9  -. eioverleibtt worden.   ^Die  G^fftehoideen 

ifindfibit  btfondeiieK  Gattaaig|ceit  abgebaoaelr.  fS«  14t 

-Tveranf f es  wfr  Seäbioja  •  Colwmbßria\    Sollte  •  fie  wirh- 

3licht  fehlen?  NbSftler  aenot^fie  in  feinem 'Verzeieh- 

Hifitf  der  um  Meifeän  wildwacfaf enden- PSanzea,  das 

es  .feinem  Handbulohe  eegehängt  hat»     yifcum  aU 

iwn  wjrd  zumal  auf  Limleitf  und  Papoeln  wach« 

jEeAd  angegeben«'  Mimpikalodtt  /eorj^tAd^^  rfindet 

ffiob;   nnier'  Myofoiis  fisdt 'd^  >  vielen  Arten^    ^u- 

onal^inaehi  ReHmenbeeh,  befchrieben^^  -  Hyafcyamm 

tUtgf^Jfüs  >tftr*eiaanai  ^ehul^en  weiidelki, .  Bey  VerhaJ* 

^0Atrk  ilt  Sdbraderr benutzter,  es,  wepflen>*  12  .Arten 

«etif geführt.    PkYtßumm  nignah  verdient  AuszeJoh- 

tsittogij    Bey  Rhamnua  üe^&a^Jo«(.bei<st-«es:   „die 

kur?ge(tieltenBliimeAmit4Kronen;*'  was  ift  das?!— 

pSalfoIa .  Kbiü  ,  stui  Sandplfttzem   iBupl^Mrmn'  /aha- 

4UTn  fcheint  zu  fehlen^    JDrq/iraatigiiee.  findet;  fich 

J^rfaiH  auf  Sun^pfwiefen.    Vonden  lüierigfewach- 

Jen  find  offenbar  tkiebrere  F/enKlliiige.  »  Gmllßrjm- 

Jußris  aber  gemein.  >  Eriem  Ufraiix  vorhanden,  n^ 

Juniperus  fteht  nicht  gut  unter  Ovtandria»  ^    Bey 

MuphorUa  befindet  fich  ein  ftarker  MiAsgriff.    Der 

Verf.  fetzt  fie.  in  die  Familiei  Sapindeae!    da.  er 

.doch,  wenn* er   anders   die.  nat&r]jcJ»en  iFamjÜen 

{genauer  ftuditt  rhat,  Ulcht.  vuffent  I|otinte,.i.daf6 
cbon  Liane  und  Juffieu  fie  ^tim  Mutter  der  -Ff^ 
nilie  Tricoccae  nehmen,  wo  fie  auch  no(ch  heutl- 
4ies  Tages  fteht«  Wahrfoheinlich  hat  er  aber  aus 
verfehen  Euphoria  bey  Sprengel  .nacbgefcblagen, 
die  allerdings  zu  den  Sapinden  gehört.*-^  Andr^ 
meda  poli/olia  und  Arbums  Uva  ürfi  foilen  bey 
Dres,den  gefunden  worden  feyn»  A^ch  Fragmritf 
elafior  wird  als  wild  angeführt.  ,.£s  Oberrafcbt  un^» 
Clematis  f^in^lba  tischt  zu  finden,  rd^fff^en  fteht 
C/.  erecta  hier.    Bey  Titia  hitim^H^ß^^s  genaue 


ift  uns  aufgefallen.    C  lutea  ift  wohl  ein  Fn 
ling.  —    Polygala  amara  fcheint  Dresden  zu  fdh 
len,    Reichenbach  führt  fie  in  feiner  FL  pherma^ 
cetuicA.Lipfienfisp.^  i6fr  noch. an,  hat  aach  CUfi' 
ialba.  —    Auch  Coronilla  coronata  fehlt,   dageg« 
ift  Ornithopus^perpußlus  gemdftl.^  ^  r  Jafione  M^ 
taaa  (0)  und  peren^it  werden  unterfchied^- 
Von  den  Orchiden  i^ft  nur  etwa  Liparis  Lö/e/Hiia 
Auszeichnung  werth"  ^    Von  Arißolochia  Clem^ 
tltis  wird  hier  Juliiis.  und  Auguft  ^Is  .BjQhezeit  a» 
gegeben  ^  ^anderwärts  blüht  .fie  im  May. 

'  Diefe  wenigea  Beinerkupgen  mog^  dem  Verf. 
beweifen,  daf^  wir  feine  fchätzbäre  Arbeit  mit  Ver« 
gnügen  durchgegangen  find.  Dem*  zwej$eu  Band 
nhen  *wir  mit  Veiwigca-  entgegen. 


,« »>-•(«« 
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VERMISCHTE.  SCHRIFTEN. 

PanüA.'im  Seminar:  Giornate  delP Italiäiä  Leß^ 
i^ratura^  cöhipilato  da  Una  Societi  di  Lett^^ 
itafHani'  fotto  la  direzione  ^d  a  fpisfe  degli  fienod 
Nidcoli  eGirotahtö  fratelb  Conti 'äa/l id.  To«. 
1  — Lu  1802  — 1819.  gi'.S. 

Ausgezeichnetift  diefs  Journal,  das  mit  dem  jaftia 
T.  eine  neue  Reihe  von  beffer  gedruckten  Bäniea 
eröffnet,  durch  fbieen  Innern  Gehalt,,  dte  umficbd- 

{[eftets  anftdndigetnnd.  erfoh^pfeiide  Kritik  alier  (eit 
Uoem  Beginnen  f  erfchieneiiefi:  Schriften  in  itali^nK 
icher  Sprache,!  die. vielen  darin  befindUchen  Ji^era* 
rifchenluDd'biograpblfchen  Notizen  nber  italienifcbe 
Gelehrte  und  italienrifche  zur  Förderung  der  Wiüen- 
Icfaaft  und  Kunft  erriehteteo  AnluUen,'  endlich  du 
fchätzbaren  .  eigenthamlic^en   Abhandlungen  über 
einzelne: literarifohe  odei; •  artiftifdbe  Gegenftäadar 
£s  giebtfiber  die. neuere  ilalieniCche  Literatur  kein 
aunfi^endeves  Werk  als  diefesf,  dasobdebin  derftlb«^ 
eusiSchliefslich  gewidmet  ift;     Manche  'Recej»M^ 
machen  durch  i  ihre  Aufiführlichkeit  dje  Scbn^^ 
felbft  faft  entbehrlich.     Wie  es  fich  von  feJbft/^^- 
fteht,    liefert  es  auch  suweilen  einzelne  poeüicbi 
Verfuche.  Vielleicht  bedurfte  es  fofiar.ejues  fokben 
Schmuckes  uiki  mehr  Eiongang  zu.  findjee-^  bey  eiacf 
Diation,  die,  fo  zu  fagen,   ohne.Veirfe  füpl|t  lebea 
kann.     Die  Mitarbeiter -find  isehlreioh,    und  derea 
Auswahl  macht  dem  Gefcbmacke  und  den  Kennt- 
Diffen  der  Gebrüder  Graf  an  da  Rio  zu  Padua,  alle 
£hre.      Mit    fichtbarer   Liebe    für    vaterländifcbj» 
Literatur   leiten    fie  da.^   Ganze,    Iqdem  fie  felbu 
die  dazu  erfoderlichen.Koften.  hergeben.    Ihr  fiif^^ 
erkaltete   nicht   als   das  zerftnckelte  Italien  uotec 
fremder  Herrfdiaft  feuf^te  oder  unter  denPraaigfale^ 
düs'llri^ges«    Zwar  konnten  damals^rii«   ei,DzeJaaa 
Numeca  n^cht.  mit:  derielbeti  RegelfoiifsigkeH  etr. 
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iparv;  doch  Pn»dtn  fie  ftets  naebgaltefert»  fö 

jnaa  «uf  jedepJaiirgaog  drey  Bände  rechnen 

^p,*oder,    was  dasfelbe  lagt,    einen    fSr   jedes 

rteljabr  f^t  i8oa«    Mit  dem  XlVt^n  Bande  erft 

com-' 
xgnori 
VIten 

l^ode  an  ward  ikiehrere  Bande  hindurch  eine  foge- 
neiiBte  Bibliografia  Ualiana  nachgeliefert,  d^  Ihel 
i(k{cher  Schrmeo  enthaltend,  die  im- Giorna/e  nicht 
iMigezeigf  werden  konnten.    Mit  dem  Bande  VIII. 
begenn  £obon  dae  Regi(|er*Aichft  mehr  nach  den  Ma- 
terien eingetfaeilt,  fondem  weit  zweckooäfsiger  al- 
nliabetifch  aufgeftellt  zu  werden.    Endlich  Tomo 
XXXL  S.  a^.  befindet  fich  ein  höcbft  bequemes 
Indice  generale  de  nomi  degti  auiori  e  delie  iori 
opere  contenuie  nein  jomi  XXX.  rdella  feria  mitera^ 
äo  fiel  ?om  Inhalt  und  der  su^fsern  Oeftalt  des  Ghr" 
pale  ixk  Allgemeinen,  /^s  fey  uns  niifr  noch  geCtaltet 
auf  einzelne  gehaltreiche  Original  •  Auffätze  zu  vern 
weifen.    Dahin  rechnen  wir  ufiter  andern:  Tomo  I. 
p.  97»    lllujirazioae  di  un  aniico  figillo  di  piombo^ 
memoria  di  Flncenzo  Malac^rney  wo  mit  einem 
grofsea   Aufwände    von  Celehrfamkeit    dargethan 
mrd^,  dafs  dfefes  Siegel,    das  die  Auffchrift  führt: 
SdLESlNß  FILIE  MARCHRTtS  MOOTIS  FER. 

RyfTtVIORttS  NEAPOLHÜTS  DE  PILUS  t/ÄS/j 
ti^n  Alefina  Prinzeffio  von  Montf errat,   Tochter  de^ 
Marchefe  Bonifaz  IV.  dem  Riefen,  Schwefter  des 
Prinzen   Wilhelm,    deffen  Dame  im   Purgaiorioi 
Canio  yU,  erwähnt,   herrOhrt.     Sie  war  die  Frau 
von  Na|»al.eon  Neffen  des  PlEtpftes  Nicolaus  III.  und 
lebte  id^^din  JÄhren. $5  —  88-  des  XIII.  Jahrb.,  und 
Binrterliefs  eine  fehr  zahlreiche  Nachkomm eofchaft. 
Diefe  Abhandlung  berichtiget  die  von  'Zaneüi^ 
Chieja,  Sanglorgio  ^nd  Guichenon  geliefert 
tcn  Genealogien  der  Häufer  Montferrat  und  Orfini; 
Xomo  II.  jp.  }.  SuW  alzamemso  del  livello  del  Märe 
von  Angela  Zendrini;  ui^d  Chiminellbs  Rela. 
tl^ne  4»  una  pioggia  roßa  (roüier  Regen)  caduta 
ißPadua  nel  giorno  6e  j^marzh  del  igojj  Tomo 
«II*  P.« :34« . 4iif po  vgniZ^oh^s    Abhandlung  über 
die  Geftait  der  Erde;  Tomo  IV.  p.  3,  und  XJl.'p.  72 
Man  ein  i  über  einen  rönrifcben  bis  jetzt  unbekann- 
ten Confti]  (M.  Silano  Cof.)  und  alte  römifche  Zic- 
gd;  Tomo  IX.  p.  3.  DiJJeriazione  fopta  unä  mo* 
^*«  Fenicia  del  ab*  Simone  Affemännt  und  S.99. 
Das  Tagebuch  einer  150a  unternommenen    Reife 
JJchCairo  ii»^  Aegjpten  von  Giovanni    Danefe; 
foinoXlV.  Ö*.  Melandrl  Sui  murtäti di  mercurio 
JK^i  infblubili  e  fülle  diff^enze  loro;  Tomo  XVj)  .31. 
^''f^ieafiro  nuovo  Acciarind  piieumaiicö;  Tomo 
J^V  und  XVIL  mehrere  Artikel  Ober  die  berühmte 
"füppamonda  di»  fra  Mauro;   Tomö  XVI    Soor- 
^gogna's  Befchrcibung  einer  Fifchverfieineruaft;  , 
1  /^^mo  XVII^  Indice  regionäio  dei  diplomi  comenuä 
«w  codice  Trevifanfo;    höcbft  wichtig  für  die  Oe- 
ichichte  derRepublikVenediiF;    romoXVlIII.  Ana^ 
jß  chimica  deW  Airopa  Belladonna  von   Melan- 
^rii  Tomo  XX. p.  97.  Fellegrinl  prima  origine 
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della  ßamperia  in  Germahiay  ein  lefenswerther 
Aufratz  über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
in  Deutfchland;  Tomo  XXII.  p.  ^4  Pellegrini 
Dijfertadome  previa  al  fommario  delV  accademia 
veneta  della  Fama'9  ein  reicher  Nachtrag  zur  be* 
kannten  Schrift  unferes  Lunze  Academia  l^eneta 
Jeu  della  Fama  in  disquifiiionem  vocata.  Lipßae 
MDCCGI;  Tomo  XXIU.  p.  97.  Die  Ideen  des  Gra. 
fen  Niccold  da  Rio  über  das  Entftehen  der  foge-^ 
nannten  Gerolle;  Tomo  XXV«  p.  3.  Marafchini 
oJTervazioni  liiologiche  intorno  ad  alcunl  monti  del 
dyireiio  di  Schio,  das  zu  den  damaligen  diparA 
memo  del  Baechiglione  gehörte;  Tomo  XXVL 
Scoriigagna  dTßributlone  metodica  per  un  Ga» 
binetio  di  Minerali;  Tomo XXIX.  Filiafi  rijßef. 
fioni  fopra  la  correntia  liiorale  o  radente  aeW  AdrL 
adico  e  del  Medii^rraneo ;  Tomo  XXVIU.  Mene» 
gazzi  ftoria  d^una  firaordinario  produzione  e  Je* 
parazione  di  OJJq^  intereffant  für  den  Arzt  und  end* 
lieh  Tomo  XXXI.  p.  172.  Proffalendiy  über  die 
beyCorcira  entdeckten  Altertbümer«  Wo  es  derGe- 
genltand  erfoderte,  ward  er  jedesoul  durch  Kupfer* 
tafeln  erläutert. 

In  der  neuen  Folge  T.  I<-^XXI.  zeichnefn 'wie  fol-i 
gende  Auffätze  aus:  T.  I.  p.  70.  Annoiazione  alVoT" 
iieolo  XIL  capo  8*  delle  ifiituztoni  diplomatiche  di 
Angela  Fumagalli  circa  il  conformare  un  catajiicop 
ein  wichtiger  durch  lehrreiche  Beyfpiele  erläuterter 
Beytrag  zur  Archivwiffenfchaft.    T.  I.  p«  261-  Ri^ 
ßBjftoni  medlco  •  meieorologinhe  Julia  qualunque,  poß 
fibile  inßuenza  che  pub  aver  avuto  la  cometa  com.* 
peo'fa  fanno    181  !•  ianto  Julia  particolare   indol^ 
Jtravagante  delle  ßagioni    occorje  in  queJt*anno%^ 
4/uanto  fullo  Jiaio  buonq  o  caidvoy   coß  degli  no» 
mini  eome  degli  animali  -e  dei  prodoui  fiejfi  della 
ierra.    Es  ift  vom.  Schweif(tern  die  Rede,  den  Flau» 
ergues  in  Vi  viere  den  ssften  May  j8li  wahrnahm* 
)erVf.  Dr.  Jacopo  Penada  zeigt  weitläuftig  dea 
Eiofliifs  deffelben  insbefondere  auf  die  Gegend  voa 
Padua,  gleichfam  als  Gommen^ar  zr  den  Worten  de^ 
Dichters;  nunquam  vidi  impune  conxetam  !  -r-  T.  !• 
f*  iS6*  ProJpeCio  delT Accademia  Venezianafeconr 
da.     Dem    gelehrten  Bibliothekar  dellm  Zeniana^, 
Maria  Domenico  Pelleerini,verdßn\fXdiph$  Jour- 
nal bereits  eine  erfchöpfende  Cefchichte  der  erften^ 
Accademia  veheziana  geoanqt  della   Fßma.     Mit 
gleicher  Gründlichkeit  erzahlt  er  hier  dienSchick« 
fale  der  ^weyten»  geftiftet  den  aiften  Juny  1593.  Jl. 
T.  II.p^  14*  Sopra  un* antica  lapide  fcoperta.}n  Ire», 
rona  1805«  bey m  Abtragen  des  bekannteiu  4^co  dei      '^ 
C^ai>i>  ein  BeytraE  zu  Ma/fiei's  Feronßjlif^frpta.  ^ 
X«  IL  p.  348*  IVQtizl^  4ßl  gabinetto  nffiferalogica. 
dalßgnor'  Nicold'  da  ßioi  als  Brie^,-.den'  derber- 
ausgeMr , .  einer,  der  xonzügUehften  ]e^\  lej^end^A 
italienifchen  Mineralogen,  an  den  feel.  Amoreid  go* 
richtet  hat.    Er  verdiente  in  v,  Leonhards  Tafchen- 
buche aufgenommen  zuwenden.  —    T.  III.  p*339. 
Noiizia  Julia  Jcoperta  Arduiniana  dello  Zuccnero 
iratio  dalle  canne  i  Oleo  cafro^  e  Jallo'Jtabiiimßnto 
elieoiecniGO  erMo  in  Padova  igia.    Dem  Profeffor 
*  Luigi 
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Luigt  Arduinö  in  Kdua  verdankt  man  bekannt- 
lieh  die  Entdeckung  aus  dem  Holcus  ca/er  Ard. 
(nicht  Ä  Cafrorum! )  Zucker  zu  ziehen.  Mit  cr- 
fcböpfender  Ausfobrlichkeit  wird  hier  Alles  vorge- 
tragen, was  diefe  Entdeckung  betrifft,  die  zur  Zeit 
des  {ogenannten  Continentairyftems  far  ein  Frank- 
reich unmittelbat  untergeordnetes  Land  fon  grofser 
Wichtigkeit  feyn  mufsle.  —  T.  IV.  p.  67.  SulV  Are- 
naria  Sei  Bellunefe^  Memoria  mlneralögica  äi  T. 
A  Catullo'i  fpäter  ah  eigenes  Werk  erfchienen.—- 
1r.  V.p.  37.  Leuerä  di  Tröilo  Ma l ip i erfopra  il  ballo 
fnitologico  i/Prometro  daUyfi  al  eeatro  della  Scala  in 
Milano  dal  fignor  Sahaior  Visanb,  Ausfahrlich  und 
fliit  vieler  Kunftkritik.—  T.VI.p.71.  Oppqfizioni  di 
Gtove  e  di  Urano  ojfervaie  nella  Specola  aßronomica 
di  Padova  da  Giovanne  Sancini^  dem  das  Journal 
mehrere  andere  fchälzbare  artronomifche  Beyträga 
verdankt.  ^  T.  VII.  AI  divino  Dante  AllighierL 
fypofilo  Larisco  falute  ed  onore.  Unter  diefer  fon* 
oerbaren  Auffchrift  giebt  ein  fcharfGnniger  Kenner 
kritifche  Bemerkungen  über  einzelne  btellen  dea 
Dante  und  einiger  feinerCommentatoren.  —  T,  VIL 
p.  60.  Sopra  le  vile  urbane  de*  RomanL  Memoria 
dl  Francesco  Traverfa  padovano,  eine  fehr  anzie- 
hende Schilderung  diefes  intereffanten  Kapitels  der 
rdmifchen  Archaeologie  oder,  wenn  man  fieh  fq 
•usdrficken  darf,  der  l^illegghttura  der  rilen  Rd^ 
mer.  —  T.  VIL  p.  57.  Opinlbn^  delVabatte  L.  R\ 
fopra  un  pretefo  fondo  d^un  vafo  antichijfimö  diß 
fötterrato  In  Adria  nelV-autumno  del  18^  i.^  mit  ei- 
ner Abbildung  diefes  etruskifchen  Gefäfses.  —  T« 
IX-  Leitera  mintralogtca  fopra  le  rovine  accadute 
tiella  comune  di  Börca  nel  Cadare  di  Tbmmafio. 
Antonio  Catullo.  lü  fpäter  mehrmals  als  eigene 
Schrift  erfchienen,  ^uch  in  der  A.L.Z.  angezeigt. -^ 
T.  X.  p-  142.  Defcrizivhe  della  porzione  d*una  co* 
lonna  antichijfimä  ritrovata  in  Padova  nelFoecafione 
di  erigere  la  nuova  fabbrica  municipale  ad  ufo  dl 
pubbliche  fcuole  mit  Abbildungen  —  T.  Xlt.  p.  }• 
Confiderazioni  del  dott.  Gidfeppe  Menegazzl 
jßill* eccltamento  e  fitlla  dlatHi  irritativa^  ein  in 
Italien  gleicbfam  unerfchopflknes  Kapitel,  feitdlem 
Razzori  mfl^der  Letiredes  Contraftinrolo  auftrat..«^ 
T.  XH.  p*  300.  he  matröne  römdne  iMputate  di  t^ 
hefioiOf  e  dlfefe  con  illu/irazioni  al  racconto  che 
ne  fa  Tito  Livio.  In  diefem  Briefe  commeniitt 
Filtppo  Scolari  eine  der  dunkleren  Stellen  des 
I4vias  (Vlil.  lg.)  und  rechtfertiget  die  Römerin* 
0en  in  Anfehuni;  der  ihnen  Schuld  gegebenen 
Unthat.  -^  T.  ]!tlll.  p,  3.  SülP  örtjgtnedei  Cioi* 
iölij  woritt*  d^r  Profifcffor  Tommajfo  AfHonio-.  Cm* 
iültOf''']tifi  'Profeffdk'  in  Vfoenta,  -eine^.  andere 
Anficht'  df)fer  die  Entft^hang  dter  Gerolle  ent» 
^xcltehi'  Als  dek  Gral  da -Rio  in  einem  >fr4lbera 


Bande. feiner^eitfchfift  anfgefteih  hatte« '-—    T. 
P-  335-  'f^  ^  ^^  Paoh^   DMege  fof^rm   afN 
memo    di    lingua   in   der  Fofn\    eines^   Gef 
Damit  ift  !eu  verbinden  'die- Tomo  XlX.«  p.    füi 
gedruckte  Leteera  delle  x^iiufe  per  le  ^fuati  h 
giorni  da  pochl  dirittamente  fi  adopera  ia  beli 
itkliana  favella  von  D r«  Plermleffamdro  P  etravia 
die  Ripo/ta  des  Ab.  Auionio  de  Rosmimi  T< 
XXI.  p.  193.    Alle  drey  Auffitze  verdankea 
Entrtehang  dem  in  Italien  feit  Wenigen    Jahren  m* 
wachten  E4fer  fflr  die  Vervollkommnung  der  MfflM^ 
fpracbe.  — >    T.  XVIIL  n.  97?.  Intorno   an  min 
epitafio   confervato   in '  idanerba  preJ/0  it  -  jBeMe9. 
Letter a  del  dott,  Giovanni  Labus^   mit  einer  ae 
Verf.  gewohnten ,   unglaublichen  Bd^füeoiieit  aäsae- 
ftattet.  -^    T.  XVIII.  p.  333.   Memorim   fidlm  Fe- 
lenta  Tojfa,-  Eine  eigene   Erfcheinung',   die  D.  PI* 
€tro  Melo   einer  genauen  Erörteraog  entenmrfts 
Aueh  wir  glaube«  mit  dem  Vf.*,  datste  j^dipendti 
da  uaf  aiierazione  chimlca  di  alöuni  prlncipi  com* 
ponentl  le  foftenze  organiche^   e  pafticolarmente 
della  muoillagine.^*    Diefe  ErkH^ningift  wenigfteai 
viel  natörlicher,    als  den  Grund  in  der  kalten  und 
naffen  Witterung  oder  gar  in  der  An weCenbdt  eigot 
ner  kleiner  Pilze  zu  fucheri«  ~    T.'XIX.  p.  ioi^ 
Letter a  epigrafioa  delV ah.  Giufeppe   furlanetiOf 
Ober  Qinige  in,  Radua  ausgegubene  AUertbQiiier.  ^ 
T«  XlX«  p.  215.  .(/inva/tni  Santine  Lettera  .flta 
die  Barometermeffungen,    durch  welche  die  Höh« 
einiger  Berge beftim^pt  wordqq  find,  ,dÄe  zp  der  £a« 
ganeifchen  Kette  gehörep.  -^    T.  XX.  p.  J36.  I^^ 
tera  mineralogica  de&  Grafei^  Niccoii  da.ffUfi  Abel 
einige  feltene  Mineralien,  die  er  dem  Kaifen,  Ruli« 
fchen   Staatsmioifter  Grafen   Capodiitria  verclankl« 
Lehrreich^  ,wie  Alles. was  der  Verf.  ichreibt« 

NEUE    AUITI/A'GE. 

LiiP£tG,  bey  Wienbrankr.  ro\:v  ^xaS  yw.  Kia 
Lehr  -  und  Lefe .  Buch  fflr  Liebhaber  der  ke» 
bräifeben  Sprache.  Zun ä)ahft  der  4rrae)itifeiiea 
Jugend  beftimmt.  Von«  Mo/es  Phiüppsfihm 
ZwByi^  vermehrte   und    terbeffehe    Km^^ 

.     fir/iÄrThea.. 

Auch  nm<Br  dem  Titelt 


tige  ineologeL  

icben  Sctüilen  beair&eitet  von  Mo/es  Phüipj^ 
folin\\  Zi^yte ^  verbcjferte  und  ftark  vermcW- 
te  Aufla«.  Erfter 'tbeil*  defi . crft«» Curtus «m 
Bebräifchen  enthaltend,  iSaj.  XVI  und  igaS*!^ 
(20  Gr.)  (S.  die  ReoenJ.  A-  t.  Z.  j8"' 
Nr.  a830    \,  •    .  •   -  •     -     ^    . 
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7.  NwÄTAOT  a»  d,  Ö.'t  b.  Wagner:  KritifcHe  Pre^i: 
•      ^if^  Bibliöihek.    Harau^oeg^ben  von  D.  Johann 

J^    iuM|4j^er..\pb^rconfift».u^  Mn4 

Jft  ^itf«  Zttlldlirift,  welche  Ton 'kateatoKretmdi 

r  ..dw^tteolDfillcbtn  Wiff#ofcbaftm» :  dtm  ff^nU 

iheop«tikhe  ttn«  priktifeb«  TortUldao^  in  denfal« 

bM  wh^bttg'iri ,  iiBgelefen  bUiben  MttBy^iuitBÜt^id 

"Albern  'Aoiei^en^aasfabrliclNBt  cbarakterürk  wori 

den,'  fo  be^varktn  wii;  aar  im  «AUiJemtiäBar  ^dafÜ 

aticb  voifhegeodtfr  Badd«  derftl^M  den  firabeni  Bfiü 

deii  tfufs  Tblihominaiifte*  entipiribfat , '  fi«  aber  nsleicii 

an'Bog^iiaäÜ^'^uogeaofatet  des  niohfc  ecbdbten-  Piw. 

leSf  be^wefletn  ftbertrtfft«    Je  mehr  neuerAdgs  m« 

ban  dem  oraffeftM  Myruetamus  Mri'nMerOnmei» 

mos  ondSdiioÜftlelaincieficbherTorzadfiDgeDftrebt» 

der,  fiofa^*«la«^  >bAbeii(»  Ethuebtübg  rabmend»  i^t 

Torndmi^m  'Dfiakd^  Auf  Andersdenkende  berabiiehb 

nadvunter  deib'^frifcifen  Seheioe  lier  Altgiaubigkela 

^aratote  Foribeln'  'oad«*FtoskeIbt«nit  .neuen  nnirer.? 

ftlndlicHen  Sonhi^Aieu  aeftsttftut«^  <ficb  bemflbt^ 

deCto  'mehr  ift  eine  Sobrjft  zu  empfeblen^  welche^ 

gefttfhsl  ^  die  fielUItate  ^ffndlichtr  *wfrfenfehaft«r 

Heber  tbeologifcherForfobttistf  und  vielfältig  bewibr- 

ter  Et^htiingi  mit  (teldei^l  jum'  Mteaer)  Ktanfaeit 

detf  An&ebt  und' des  Atisdrneks  zugiekfa^  die  wich4 

Haften  Braengttiffe'anf  dem  Gebiet-der  tbeologifiebeai 

Wd/t  ibrei- Kritik  unterwirft,  nndin  dem  jedainHefti 

beygef a#fen  t  heologifcben  Quartalblattböebftinteref«« 

iiBtey  Tbeniogie  und  Repgion  betreffende  Ij^TotiteB, 

oft  ans  den  •eatternterten  Weltgegenden,  beybrtngt.' 

Da  der  Raum  nicht  geftattet,  cfie 'wiohtigftea  und: 

^asfäbriicbfteo    gelieferten    Beurtheilun^en    oeiier; 

Sthrifieni  hier  namhaft  zu  mabbeiiyib'b^gnfigUGeh: 

^*y  nur  auf  einzelne  befonders  merkvkrflralg«  Auf«> 

fttie  des  theoU  Qtiartalblat ts  binzuweiDeoy  Zw  B.  aas« 

demerften  Hefa:  ,,KfrcbUcbeNacbrichtetty  WQoCobel 

ond  Hoffnttiigan  aua  dem  proteflantifchea  Baiem;i 

Scbuliiachrlebten  ans  dem  Ober^Mainkrelfe;  Con-^ 

veBtikelDogiAed' Minder  Sdkweix  (aus.  denen  klir«  i 

lieb  erbellt,  dafs  üdb>  die  mDraltichei:!  .OtfteHfehef 


hertorgebraofat  haben,  als  jCliigft  ih  der  Schweiz); 
WS  einev  Schreiben  aus  Nordamerika  (merkwttrdi- 
ge  Aenberung  eines  Nordamerikanifdhen  Tbeoloeea 
Aber^,  eine  neue  Auflage  von  myßifeK-kdbbalifiifih^ 

Coßifokn^  Philofophie  und  Kritik'*^  in  Norddeutfch- 
id)^;  Etoe  neue  Art  WunderbeÜuftgto  (dnrch  vom' 
F«  von  Jiebenlobe  dirigirte,  von  mebtiern  Oi^ten  zu 
gleicfaer  Zeit  abgehaltene  Gebete);  ß$  oUrn  fia  ethil 
(enieanr6rbnm'«4indi)MbroyaCorrerp'ondenz,  aus 
den  fiebiiger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts,  ent- 
lebnle  ErzäbluDg  von  ganz  äfanlicheB  thaumaturgi« 
fcben  Umtrieben,  wie  üe  die  heuere  Zeit  wieder 
bee  vorgebracht  hat) ;  Naobriobteo  au^  deT  Schweiz' 
%b%r  Lojola^s  Junger  (ein  tramrlger  Beweis,  wie  die, 
RttTtettnifSt^darobdie  JeTuiien'Vef  breif«t;'dort  um  ficW 
greift):  •  mcht  minder  iotereffant  ift  das  leweyte  und 
die  lalgeodeni  Hefte  anwellattei^  Die  Erzählung  r 
„Der  iapfduriypdfcbe.^SibwimieiriiJcfhänn-'^^ 
Oreeorius  Bieniog  zu  Weimar'',  der  fich  durch  din^ 
fixe  Idee,  dals  er  nach  Stellen  der  Bibel  zu  einem 

frofsen  Propheten  beftimmt  feji  Verleiten  liefs.  Droh« 
riefe  gegeir  die  Obrigkeit  ftnd^  ünzefne  Perfonen 


a.usziirtreueii , .  hat  das  MeckwJlrdi^e^  dafa  der  ge- 
nVmote'ocnw^rm.er^  ^  troti^Ieiben  fanaillcheo  Reii* 

SioDsänfichfeni  keinen  C^eaftHchen  in  den  Verdacht 
erlfrl4)]re  zog.  Üebe'r  ciie' folgende:  ,« Ein  merk* 
wQrdiger  Beitrag*  zur  Oefcfaicbte  der  Toleranz  (?!) 
ündPrefsfreybeit(?1)imconftitutioheJlenKönigi^eiche 
Bafern"  möchten  bald  weitere  Auf(cblfiffe  zu  w&n* 
feilen  feq^n^  eben  fo  Qber  den  Auffatz:  ),  Die  pom« 
merfch>n^Sectirei:*',  deren  Unit;riebe  auch  nach  den 
fpäter  im  vierten  H.  beygebrach tan  Notizen , .  eine 
cTi'e  bqfgerlicben  yerbaltniCre.fow^ohl,  als  das  Kir- 
chenthum  bedrohende  Geftalt  zeigen.  ^—  „Chriftli. 
che  Kirche  ai^f  Otaheitrunct  Taufe  des  dortigen  Kö« 
lifgs  (Pömare,  im  Jahr  I&i9)i  »Stimme  aiis  der  ka« 
tholifcben*'  Kirche  über  das  geiftliche  Cölibat'*  (|ius 
derMQncti^'L]t.Zeitunel  Nr- 4i  igaa.);  »jEmpfeh» 
]tlnjsbi4ef  fOr  dier  Janitibharen  des-heil.  Vaters  zu 
Btom  aus  der  beglaubigten  und  allbekannten  Gefcbicb** 
te  ihres  Daf^ybs  und  W^irkens  gezogen.  (Zur  Befaer«' 
zigung  far  alle  die  Hohen  und-  Niedern ,  die  6e  nicht' 
kennen  oder  nicht  kennen  —  wollen);  der  Auffatz 
„Geift  und  Wefen  der  gegenwärtigen  gemeltfen  fiin-' 
do<# Religion''  zeigt  mit  ftircbtbaren,  aus  den  neue» 
ften  Schriften  über  diefenGegenftand;  entlehnten^ 


reyen  der  neuen  Prömmltr  aUerOcCen  völte gleich x  Farben,     was  in  fchlauen  Prieiterbänden,    welche 

find,  wenn  fle  gleich 'glftcklicbarwelfe  adch  niobJftI  apf  idieOeiriesmiter|oobung  des  grcrfsen  Haufens  be- 

fiberall  folcbe  AMbrO^e  ^dnavirommen.VEataB&onil  dachte  waren',  «nd  fich  nQd*  ihr  J  fiift^  zum  Selecte 

Brgänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  i%2%.                              -  F  (4)                                                               ^^ 


SROÄNZUNG&ALÄTTSB^^^R    A.  L.    Z. 
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der  Ztt  Eioem  bOrgerticheo  Vereine  verrcblancenen 
Menfcbenmalfe  zu  er||be'^  f5lbtS|*»  j|^u|^l4frtl^r%?' 
IjprQnflich  aof  Liebt,  Vernunft  und  Wahrheit  aus* 
Mhliefslich    gegraodeten  Religion    werden  könne.  ^  ^ 

äer)^wa(dig^ebep&uq;iftände  e^es..aeMglit^ni(piiejv 
«rtlitbel  ails  (fcn'dkeoMteif  Zei^;  Er  l^fs^ir^An^ 
nichiarico  und  ward  nacb  VerObung_vieler__Grauel- 
tbaten»  nach  welchen  er  nicht  TeltenMeHe  fäsrden 
8ten  Febn  igig  als  Räuberhauptmann  hingericbtetV" 
»,Ueber  eine  neue  Wufl£Urtl«orifi,aiiulieiiJHitrang,ie» 
ber.**  Diefe  Wundertheorie  war  in  einer  Recenfion 
über  einiaee  diß  a)leff|ieuefUiP' Wuiidereuren  Betreß 
^iende  i|i  dem  IketarißheA  ConißerfaiumsUmiit  Jul» 
i8i)2«  aufgebellt  und  fiiohte  oach  einer  beliebten  na> 
turpb)lo(ophifcben  und  pantbeiftifcrheo  Afterweisbeit 
Wunderkr^ft  und  Natur  kraft  wunderlich  wit  einaa*. 
ersu  ijndifferenzMren ,  um  das  Fortdeuer^dt^r  Wuii« 
er  darzutbuii.  Sie.  wird  hiier  aber  itkifSebdrf&nQ  id 
ibrer  gänsJicbaii  Utihaltbärkeit  dar|[eftellu  .  .5clii^ 
t^eberzigupgswerlhe  Winke  luid^  Warauii^a  f är  um 
Sr^  Z^it  enthalten  die  » Gedanken  Lätbere  aber  Frei 
digeo  und  Predigtwefen ;  '^eben  fodie  Auffätze :  j^Aai 
ficbten  aber  dei)  Religionszuftand"  in  Fninkreich'*. 
und  nRÖflEiircher  PrieftfQf&nn^V  •  Wiir  befeblieisen  die 
Anzeige  der.  FortfeUeog  die(er  ioftei[(efrabtcn*  Zeüt^ 
febfih  mit  dp^i.Wofifebe^  daft-diet  meBerhoke  Bei 
autzuBg  derfa^bQfi  durob  ei«  andhdiefeihBand^Vwifi 
diels  den  fr  Oberen  ^kigll  beygefOgtlifti^  hoeb  «eob^ 

Jiilief erndfs  vöUftiMigee.  A^gifter  «rleifibtert  iwer*y 
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.  KSCH'B^QEJUAHRTHEITit       .     . 

FRAKKFuRt  ».  M.  Ä^dV.  b.  Ändrcae :  DqrJlfUung] 
der  im  fierzogtnuni  liolßeln  'in  anerkatincei^ 
WirUfimkeit  beßehenäen  länäßändf/chfinJ^^ifaß 
fungi  insbefondere  des  ^dem  Landtage  zujiehen'^ 
den  SeeuerpewillißtingsrechlJi.  —  Denkr^brift; 
der  Prälaten  und  nitterfchaft  des  Herzogthuin/ 
Höirtein  enthaltend  die  Darfteilung  i^r^r  |a 
aperkannter  Wirkramkeit  .Iseftehenden  laWriäh- 

"'   difcfaren  Verfaffungi  insbefoodere  ihrer  Steuer-^ 

äerecbtfaitief.  —  Der  h9hen  deutschen  Bun*' 
eSrerfaminlung  mit  dem  Antrage  auf  Hoch* 
^enei^te  Vermitteluog  d'eir  praktlu^hen  Wieder-' 
Eerfteilung  derfelben  ebrerbietigft  Oberreicht.' 
1822.  VI  u.  88  S.  fol.  ' 

,    Das  Ganze  enthält  ein  Vorwort.;    .d^Bii  fölgeiit 
Erfier  JibfchnUir  Thatbeftand  oder  hlftorifcb  recht«*' 
liehe  Darftellung  der  Holtteinifchen  LandeSTerfaf* 
fung,  wip  (olcbe  durch  Jahrhunderte  und'bis  aof  die*r 
fen  Tag  in  anerkannter«  Wirkfainkeit  beftebend  feit 
dem  J.  i8o2  factifcb  vielfjicb  f^rlc^t^t  und  unberOck- 
fichtigt  geiaffen  worden.  Zweyter  Äbfqhniu^.lAechU 
liehe  Entwicklung  nebft  Erklerungen  und  Anträgen^, 
in  30  §.  xnit  9  Anlageo^  \  <    * .       .       1/1 


Hoirtein,   unklar  fOr  Schleswig»    dae  niebt  deJ 
d^ptfl^e(I!R^he^w|^lJ^^Pänemark  angeböiti^t 
Als  Dänemarks  Regierung  aie  Souverainetät  |||^ 
■übernahm,  da  wurde  diefe  nicht  auf  Sefaleswj|» 

t{wan(i(jt,  deife A-Pi(4)dten  ,^del  ui>d  einige  Sffc 
it^en^nanillcbMffdrpkriHin^aolteiitf^a  tm^m 
ter  Verbindung  ftanden«    AU  Dänemark  dorcfa  de 
Dor^ifchen  Frieden  Schleswig  ganz  erwarb ,  de  w 
Tifs  cfennocb  nicht  die  Union  jener  Co'rporatioe  oed 
alff  f"^  ^f '*  i7xakeijxeLeQdiaga  weiter  berief,  debo- 
ten  die  beiden  regierenden  Landesherren   zu  äct- 
ftein-GlOckftadt  uild>OaUd»#^iäre  Rechte  oberA 
Tprmaligeii  Landtagsftädte  |Drer  ^ouveraiaeiftjni- 
itaer  mehr  aus»  diejenigen  der  privileklMhVHlMk 
8tiCr  Rltt^fchaft  tffhleken  äbe^  die  bQJ^tt^A»*k» 
pung  in  den  Conrenten ,  denen  der  H^yf  'üir&IReal- 
und  Perfonalvorr^hte  mit*  vieler  T'reue  4^^V7itf t.  — 
Sdfc  I7t2  kannte  HbHteln'j.  was  äui*  «i'DMftIcArIft 
dagegen  ätifOhr^^  mbg}%eifteir«rflitbKig'i6^i1  wobJ 
aber  Prälaten  und  recipirte  und  unrecipute  GQt|bep 
iteer  iitttAbelpaiie  grofteA  Von eeKUfti  ttia  )ke«^  ^ 


»  >* 


DieCompete^z  desBundc^^tages  wr.  Hecftdlung . 
der  hoUteif^iicb^  t^4g{it9g87erf4ifii0g  iit  JüerfOr. 


Rtfgieruflg  nieiift  aUStiddon  {.  fandemi  eteiemem  ^on 
deo  Tfarooforfabaeo  frivilegirleo  Köcper  Uefo^  Sa 
hngediefe.osgekränkCbliebedf  ^bee  PeiUie» wd 
Aitierfeliaft  den üoC  :ü^  (eider  f^kieiiZfubdr  fooft^ 
Oefetzge^Mog-  Heineswlegea  geftort  injid  .fieb»  dainb 
begiagftv  daff  ina»  .£e  uiSweileii  -0Oofiiltirle>  iW 
iikeb  ahreni  Rath  folgte.  AI3  der  Auf  die  IßS^ 
gpmfchafl  In  beiden  Herzogtbamern  em  Schlttb.dei 
ifaee'Jalirbunderfs  aufhob,  verfuhr  er  debej  höcUt 

EnidJg^d Ar  die  HitterfeHaffe»  dei*  er^Müe  ttogeheur« 
aftt  die  y.evforguog  der  100^000  oder  mebr  ht^ 
elgcn^n^  mit  Arbeit  ftQ;der  Seliolle  .Obertiahm»  uni 
die  SckoUe  *gant.  nur   ri^erCQ/kc^Ußhe»  :Dis/foßii^ 
ßeUiei  äh  ^üch^Mberdäs  bOmtUehe  lamenpar  -wiH^ 
kihriiek  verfiigae  «ad  oacb  BeUebeit  die  Vaiiem  en 
Päicblffö  undErbpfehtero  «naobie.  Sobald  dle.MLen- 
JMien  Geh  ineiriem  Lande  orgrinifirter  Leib^igeafQbaft 
etoigermereen  ^»xMhn  habeii,ircdarfelbe^lN>rldetier 
eimeLaCt  und  keiaVoribeil  der  Gutsherren.   AUewel* 
ohe  irgend  webrfcheioJlcb:iMchten,  4a(s  fierdi^neie 
Sdoricbtbn^dferke»  «tb^eheo  vom  SfMLte  ^ro&eAm 
ieibeal  '  ächrna  :  vorher  hatten  manehe « meniebeiK 
freandüdh^  Gutisbecceptio)  eiuneo  und  Unfertba- 
Bennttendffe.dieXeibeigenfebalt  au(gehoben.   D» 
die-  recifiirlen   und   unreeipirtqu  Gtttsberireii  jreuaw 
Vienlecbte  verlteen  habea, .  ift  gewifs»  aber  iiittnet 
ftandea^^e  nur  den  übrigen  Untertbanen  'g\äcbia 
den^aeuen  lisCten;  in  den 'alten  Laiben  &e  doa  i&bVK 
gen  Unterthiiusn,  gleich  «uFteli'^n,  batdie^  Hof  oi^ 
mala.  belcbloiTen  odar  voUzogen«    Ihre  alie  Ixodes* 
cotttdbutio» ' von  <  120,000  Rthir.  jjibrllcb  fOr  beida 
Heriogth'tUner  ht  KIdftern  üed  Rit^VgOtern  ift  aocb 
immer  die  nämliclxe*    3io  bewalden  «neeb  jet^  bey 
Ein  -  und  Ausfuhr  keinöo  Zoll^odiar  Licent«    Sie  uni^ 
ihreUntertbanen  ß^ftempeihaftttrfrey-'    Die  oen^^ 
frejfiiih  ^^SÜakekdeh   generMc».,iAitfüigen    wofdetf! 
viet.fpf^,,9^trdsi6)primeg%tmmMWv0a  d^t%U0priy^^ 
i^^len./ .  UAtenfaeBeü    «cecuthJfeb     bejgetrieb^« 
D^Ie  ifti  dem  wehre  <  StoAd  mlefi  Diig^ß.  1 1 
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^AJstitot  .rftr  llcIcHsverbiAjf'^aüfacUJfel,  wiwde, 


.  üatrt^  der  Könl^  3c^^'®5wjg  uhdiHoJfteiii  mit'Djl« 
i  liemAri^      Die  Ritterfchaft  befand  fich  unt^r.dem 
^  Schutz^  des  Hofes  daxi) als  zu  ivohh  um  npgen  diefen 
S^biriti  ^ine  Gegenrede  zu  wagen.     0er  tio?  und 
^r  Adei  betrachteten  die  Ritterfcbaft)  nicbt  npehr 
als  emen  ganz  Holftern  und  Schleswig  vertretenden 
Kirper^  fondern  als  einen  fehr  bivbrrechtetön  Staricl^ 
Ü^^cfer  Hof  bis  bfcnte  noch  in  viele«  Stücken  £rO: 
MVoi rechte  fortgeniefsen  ISfst,   von  dem  ds  St}4i 
kftioe^EiöTprfiche  in  die  kanftigeOrdnun|  derbiii? 
Memart^t.   •  '       ]  r  ^'  \ 

^     lodern  der  Hof  dem  Bundestage  fOir  Holflein 
.fie%  anfebtofs  >    vernichtete  er  fre;^ilcb  die*  tJnidd 
HttflMfis  ro*ii  PSn^märk  m'ateHaliter^  ab^r  dietdrm* 
IkS^  Anlbetnilig  ifl:  /iocb  nicht  ausgefproclien  wor« 
teäy   Cfefe  müf^e  vor  ai^^  plngen  der  Kltter'^ 
ttibafl%(fttdfcviS  «u  bewirkeä  fucbeii.     Ehe  diefs  ^e^ 
ftM^eh  ift,  wjrd  der  Bundestag  nicht  weiter  fn  dii 
B^KhvIrerden  der  Ritterfehaft  biheitigehen,  als  den 
Mnifchen  Hof  2ar  fdrmlichen'Aufhebung  der  UniÖA' 
XU  Nrermögeb. 

^      Attein  weoil  diefe  ausgefprocfaeD  worden:   fo 
fel^  daraus  keioesweges  dUe.Vortdauer  der  Unioit 
^er  PrivJJegirten  in  hdden  Herzogthamern  mit  Wei* 
terem  Erfolg  als  etwa  Concurrenz  zur  Befetzung 
des  Landgerichts  y   der  Klöfterrechte  und  der  Äe» 
ce/Hiön  oder  Nichtreceptlon  Qttalfßcirter  in  ihren 
Körper •    Diefs  alles  kann  fortdauei  o  fQr  die  klagen* 
den  Wivilegirteo  ohne  Gemeiofcbaft  der  neuen  Ver^ 
faflung  f Orbeide  HerzogthOmeri  da  der  Hof  folcbo 
nur  Holftein  bewilligen  zxx  wollen  fcheint  und  auch 
wirklicfa  ohne  Unbequbmliehkeit  für  das  abrige  da- 
nUch«  'Territorium  nur  mit   Bedenken   bewilHgea 
^4nri.      ple  Bundeslaften   find   fcbon    im  FrieoeQ 
fiberaus   grofs    und  Her  König   mufs  fflr   Holftein 
ttiid  Lauenburg  känftf^  ge^vils  4000  Mann  ftellen 
nrtd  ficb  den  allgemeinen  fiundesragsverfOgungea 
eonformiren.     Soll  der  Hof  ohne  Notb  für  Schles- 
wig gleiche  Laften  Dbernehmen?     Der  fouveralne 
K&nig  von  Dänemark  erhält  jetzt  ungeachtet  fei- 
nen BeGtz  auch  nicht   die  kleinfte  Gefahr  droht» 
'*in   fehr  «zahlreiches  Militär.      Vermuthlich   wh-d 
der  Bot  dieiit   Notbwendjgkeit   nicht   Immer  fin- 
den.    So^bM  aber  Schleswig  Holftein  Incorporirt 
.wird;    (ö-  begi^bt   fich  der  Monarch  eines  Theilg 
feiner  Souverainetät  in  Schleswig  und  dieis  fcheint 
bedenkhrhy    je  mehr  auf  den  don|reffen  fich  das 
Syttevb  der  allgemeinen  POrforge  der  hohen  Cpn», 
grefsmäcbte  ffir  die  Erhaltung  der  von  den  Cön- 
grefsmicbten    ahei:kannten   focialen  Ordnung  wei* 
teir  vferbreitet.     ' 

Der  Monarch  hat  igifi  Aug.  17.  die  Vorrech- 
te der  Prälaten  (der  Civilobrjgkeit  der  Holftein- 
Schleswig leben  adligeb  KlöflerJ  und  Ritterfchaft 
(«twa  30  Familien,  die  f  der  Rittergüter  befitzen 
nJögen)  beftätigt.  Das  ift  klar,  aber  auch  nicht  da. 
pB^"  gehandelt,  denn  feit  dem  Landtage  von  1675 
b*en  die  Herren  nicht  mehr  landftändifcb  gehan- 
«wt,  fondtrn  stur  für  ihre  Per/on  und  ihre  Ka/te 


iu  wirken  eefiicht.  Die  Gon^f  nrtitleM  befaftfe  oat&fw 
ttch  keine  Frätenfionen,  welche  die  Ritleribbaft  nicht 
mehr  befafs  und  keine' der  vielen  neuM  Steuerit 
drückte   Prälaten    und  Ritter fohaft   bn   mlndefter^ 
ßihwerer  als  die  weniger  begüterten  Mttbürgen    In 
der  erfolglos    yerbliebeq^  Decemvtral^ommiffion 
ziirEntwerfung  einer  Verfaffung  fafsen  Männer  all« 
Kaften,  auch  ein  Prälat;  dan^it  nicht  zufrledan^  vor« 
Ijfngten  die  Herren  der  redpfrten  Ritterfchaft ,  d«£a 
ein  Ausfchufräeiifelben  b^y  der  Profectirune  der  Ver» 
f^ffungzpgezQ^eHi  werden  möcfatei, .  WahrfcHeinliüh- 
verdarb  di^fer  Antrag  den  knf2nfgliab«n  gut^n  Wiflaä 
dbs  Höfes^,  welcher  der  Ritterfchirft  keibe  Revifioo; 
lind,  {l^m  Liamt»  die  fo  febnlich  erwünfcbte  V^iiaf^ 
fluiig  nicht  bewilligte,    tiBedef  piTvilcgirte  K0?p*r 
auf  Schleswig  hinüberziehen  wollte,  Jiatt  däfs  «r 
blvfs  fuchen  müfste ,  Vffc  Unionsreehte  der  Privile- 
kirten  auf  gewtffe  Bhwtreöhtnngen  ferner  in  jIä. 
Jj^ruch  und  Be/uz  tu  behaupten.     Von  einer  i^g^ 
nannten  Volksvertretung   des  fchlesyvig  *  holftaini- 
ibheü  Landtagt  finden  wir  keine  weitere  Spur  I» 
feinen  langjährigere  Actetr^  als  dafs  lüan  fich  einiger 
magiftratifchen    und  Innungsvorrecbte    lau  genug 
bisweiten  annahm.     Für  fich  fpderte  der  Landtag 
bisweilen  verbefferteGefetze»   deren  Wirkung  iQr 
alle  Mitunterthanen  vom  Kegenten  abbimg.    Sehr 
confeguent  dringt  daher  auch  die  recipirte  Ritter- 
fcha:ft  mit  Prälaten  auf  die  Hertfellung  ihre^  Steuer« 
bewilligungsrechts.     Unfer  Urtheil  ilts  dafs  wen« 
die.Prälalen  u^d  die  Rüterfcbaft  nicht  fo  unztitge. 
mäfse  Anträge  gewagt  hätten» /fe und  ganzHoUiein 
längft  die  erfehnie  i^rfajfung  haben  werden.  Wena 
es  zu  reden  Zeit  war,  fchwiegen  die  Syndici,  wenu 
zu  fchweigen  weifer  war,  .redeten  fie»     Jede  Ver^ 
f^ffung  die  fie  künftig  erbalten  werden,  dürfte  man«^ 
che  übergrofse  Vorrechte  nocK  mehr  als  bisher  zun» 
gemeinen  Wohl  einfchränken  muffen.    Was  feiidem 
an  neuen  Steuerermäfsigungen.  der  Hof  bewilligt 
hat ,  blieb  unerwähnt.    Wie  auch  die  Finanzen  ver- 
waltet feyn  mögen ,  kein  andrer  königlicher  Hof  in* 
Europa  hat  fich  freywillig  auf  eine  kleinere  CiVil« 
lifte  eingefchräokt.'  Die  einzige  Zögernng  des  fio-^ 
fes ,   Holftein  feit  lange  eine  VerfalTung  zu  geben, 
liegt  nicht  darin,   dals  der  Hof  die  Fortlehtung  der 
Autocratie  bis  an  dieEyder  wünfcht,  fonde/h  in  der 
Verlegenheit  den   recipirten  Adel  einer  Seits  gans 
in  den  Herzogthflmern  zu  befriedigen  und  ficher  ^W 
feyn,  dafs  die  übrigeii  Staaten  der  Monarchie,  fich» 
dann  nicht  gleiche  Verfaffung  wünfchen.    In  Lau^n- 
liurg  fühlt  nach  der  Abtretung  an  Dänemark  Je» 
derma nn  die  treuefte  Vollziehung  der  beftehendeo' 
VerfaCTuns  und  zahlt  kleinere  Abgaben  als  irgend 
eine  der  hannöverifchen  Provinzen >  von  denen  as* 
getrennt  wurde.  -.!  .  - 

»      ■ 

Vielleicht  wünfchen  endlich  einige  Lefer  über 
den  wahren  Zuftand  der  politifchen  Socialverfaffutog 
in  Holftein  mehr  zu  erfahren,  als  diefe  Partevfcbriit 
der  Prälaten  und  der  Ritterfchaft  giebt.  Folgendes 
ift  kqrz  die  Lage  der  Sachen  und  rarfonen.  -*  Ala 
-  ■  Hol- 
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HoUttiM  Pi«J«tÄ|i ,  Rilterfohaft  und  Stä(i*^  1460  xliA 
jMziee'oldaabui^fche  Dynaftie  za  Grafen  von  Hol-; 
ftein  erwäUtaa,  und  fiäi  in  jeder  Thronfolge  dl^ 
Wefal   tu«    di|n  gleich,. nahen  Defcendenten   znqi, 
Throtte  Irtidingtent  —  da  gehörte  zu  diefem  Senat 
000h  Hftnborg »  aber  noch  nicht  Pinnenberg  Bänt- 
zau  und  Oithmarfchen.     Vorftand  der  Stände  war. 
dm  Landes  Oberlebnsherr  Kraft  kaiferlicher  Voll* 
maait,  der  Bitcho£.voo  I^übeck.    Di^  Wahlcapitu- 
küon  band  den  Souv«erain  recht  (ehr  an  die  Zuitim- 
maiig  der  Stände.    Sie  liefs  ihn  aber  frey  mit  den 
Katemerhdrigen  [ehalten  und  walten »  jedoch  follteii' 
keine  Oomainen  veräufsi^t  oder  verpfändet  yrerdea 
imü  zwang  den  neuen;  ll^genten  das  den  Bauern 
fliclMg^  HoUifchä  Re^ht  aufzuheben.     Die  Städte 
teben  ihre  pjivilf glrte  ;E«re;te  Inftanz  verloren  und 
gelangten  immer, mehr  uatefr  eüifeltige  landeshb- 
'    belllichei,Dirpofition.     Nicht  fo  Prälaten  und  red- 
pirte:Hitter[cWt,  die  ficb  bis  in  diefes  Jahrbuadert' 
im  Vorrecht  erhielten  y  keine  unb^illigte  Ste>}erd 
aa  zahlen  9  jedoch  nicht  als  Stände ;  fondern  Kr^ft 
ihrer  Pfivilegienf    Eine,  dritte  Inftanz  hat  Holftein 
noob  nicht,  feit  Aufhebung  deirKeichsgerichte»  im 
Sinne  d^r  Bundestagsgefetze.  Auch  darüber  u.  f.  W; 
brachte  der  EtatsratnHeintze  fchon  früher  eineBe« 
fchwerde  an.  den  Bundestage  die  keine  Erfolge  hat- 
te. — ct  Privilegien  ^errfchen  hier  noch  melir  als' 
allgemeine  Gefetze.    Die  altkonigiichen  Aemter  und 
Städte  zahlen  z.  B.  Kopilchj|tz,    die  vormals  hpl- 
Iteingottprpfchen  und  alles  eemelnfchaftliche  vor- 
mwige  (P/äUteni  und  Ritterfchaft)  zahlen  diefe  Ab- 

fabe  nichts.' Pas  platte, Lana  mit  Ausnahme  der 
rivilegirteo  ift  allein  dem  Militärzwanjg  iinterwor* 
fen»  der  hier  fehr  drückend  ift,  die  StacUe  und  Flek* 
keo  find  davon  frey.  —  Der  jrecipirte  Adel  hat 
90cb  immer  grofse  Vorrechte  vor  (feinen  Mitbür« 
gernt  die  er  wirklich  be0tzt.  Er  geniefst  viel  Nach-' 
ficht  in  der  Be^hlung  der  Steuern.  Die  Execution 
trifft  ihn  immer  zuletzt.*  Er  verzollt  und'verlicen* 
tat  nichts  was  er  in  und  ausführt;  die  Ausfuhr 
mancher  Landesproducte  ift  aber  hoch  beftQuert. 
Er  befetzt  die  Inftanz  vor  der  er  fein  Recht  rnimmt, 
(das  Landgericht)  zum  grofsen  Theil  felbft.  Er 
und  feine  Hörigen  find  vom  Stempelpapier  frey. 
Er  hat  nunche  eigenthümliche  Erbfolgerechte  und 
nimmt  in  feinen  dchoofs  nur  diejenigen  Familien 
anJf»  die  er  will.  Diefe  vvenigen  recipirten  Fami* 
lien»  die  zum  Theil  nicht  mehr  Rittergüter  befitzen» 

{reniefsen  allein  die  Pfründen  der  vier  adligen  Klö* 
ler»  deren  Convente  ihre  Beamten  wählen  und  un- 
4sr  diefen  den  Propft  oder  Verbitter  (,d.  h.  den  Er- 
ften)  immer  aus  dem  Körper  der  recipirten  Schles* 
^ig.Holfteinfchen  Ritterfchaft.  In  der  Regel  wer- 
den noch  immer  die  Amtmannsftellen,  wie  es  die 
erfte  Wahlcapituiation  wollte,  aus  den  recipfrten 
Adelsfamilien  befetzt.  In  folcber  Lage  ift  es  etwas 
merkwürdiges,  dafs  nicht  die  Unprivilegirten  ia 
Holftein,  fondern  die  dortigen  Höchftprivilegirten. 
beym  Bundestage  eine  Befch werde  über  die  verzö- 
gerte Einführung  der  Verfaflung  einbrachten. 


.  llllArNz ;  b.  Kupf^r^bV^ :  Leihh^ajstlchei  Lehn 
\  dpr4^lchmetikfärdieerften4^änger:&U7nS 
' ' Unterricht.    Herausgegeben  von  G^org  Wl 
Horn^  vormals  Lehrer  des  kurf  ürf  tl.  evangeLC» 
pe*fcbe0  Waifeninftituts  in  Hanau*. L8^«ai6S| 
Auch  diefer  Verf.  ift^  wie  die  meiften  feiiierG» 
lagen»  der  Meynunj^,  dafs  es  für  die  Joa^od  auf  dp 
Lande  noch  kein  fo  leicht,  Cafsliohe&  Cebrbucb^ 
Arithmetik  gebe,  dafs  Qe  dadurch  recbt  ia  dasL^ 
qere  derfelben  eingeführt^  werde:  bafo a ders  fioijia 
ihm  für  die  er  ften  Anfänger  ein  folches  qoch^zafitF 
^e^.  •  Ob  man,  nun  gleich  dem  Vflieina  Mepgf  (fa^' 
gleichen  nenoeisi  könnte«,  fo  wird  fich  doch  dasW^ 
nige  auf  mancherley  Art-von  felbigen  vntarlciiaite 
ohne  dafs  man  Ge  deshalb  für  weniger  zwaokiSW 
lieh  jpeklären  dürfte.     Der  yf.  halbier  dieMetM« 
gewählt,  die  m.ao  hey  Upterredupgeii  über  wiCtem» 
{pbaftliche  Qiegenftände  cuim  BeApfder  fUbia  ^ebä* 
reoden  Belehrung  zu  gebraupheo  p&egjt  und  es  ift. 
deshalb  hier  nicht  von  einem  fuepg  fy^ematitcbei^ 
Vortrage,    von  einzeln  anfgeftellten  Definitionen , 
Axiomen,  Theoremen,  Problemen,  Beweiien,  die 
R^de,  foodern  der  Vf.  bringt  feine  Gegeeftände  fi» 
vor,  wie  fie  ihm  nach  feinerindivädueUea  Deafeart 
fich  eben. darbieten,  und  Reo.  mufs  lagen,  dafs  die- 
fes mit  vieler  Klarheit  und  Oründlichkeit  gefcUeha^ 
Die  ifte  Abtheilung  theilt  als  Anleitung  die  n&ttä« 

6en  Vorkenntniffe  mit;  zeigt  den  weit  umfaffendea 
rf  brauch  der  Arithmetik  ui|d  die  Notbwendigktitk 
bey  den  Rech^ungsgröfsen  immer  genau  auf  ihrea 
Werth  Rückficht  zu  nehijnen  und  ficb  das  .Uoeat-*. 
behrliche  davon  bekannt  zu  n^aclxen;  zu  ddefem  Bt^ 
huf  wird  von  den  hier  gebrauchten  M(|nze9 ,  M«^ 
(sen  und  Gewichten  EenntniCs  gegeben»  r ;  Dlc^  ai% 
Abtheilung  enthält  die  Erlernung  der  Recfan^ngsar« 
ten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen;  bey  derNa^ 

Seration  auch  Etwas  Von  den  römUcben  Ziffern» 
ie  zur  Einübung  gebrauchten  Beyfpiele  verbreitea 
^evläufig  noch  eine  Menge  anderer  nützlicher  Kenot<^ 
iiiffe  und  gewähren  dabey  eine  angenahmeUnter-; 
haltung.  Gelegentlich  aucn  Anleitung  ^^ni  Rechoea 
im  Kopfe.  Die  bekannten  arkbrnetUcnenGriMidlam 
find  da,  wo  der  Vf.  ihrer  bedurfte,  mit  angtfft^ 
Die  Rechnung  mit  unbenannten  Zahlen  wird  Jog^^ 
auch  mit  auFdie  benannten  angewandt.    Am  f^' 
i\ändigften  und  gründllchften  ift  die  Briichreoboang 
vorgetragen.  Decimalhrüche.  Ausziehup^  derQ.o^*. 
drat»  und  Kubikwurzeln,  auch  etwas  weniges  vealf*. 
rationalzahien.    4te  Abth.,  Verhaltniffe  und  Fropo^ 
tionen.     Hier  hat  Rec»  den  Vf.  nicht  immer  fo  lA^^ 
und  beftimmt  gefunden,wie  fonft  im  Werke.   Beji^. 
Anwendung  diefer  Lehre  auf  die  Regel  de  tki,  ift  die 

S^rade  von  der  verkehrten  deutlich  unterfchieden  tioi 
les  was  beym  Getu-aueb  erfodert  wird,  ausfabriicb 
berückfichtigt.  Eben  fo  bey  der  Kettenregel,  GefeU- 
fchafts-VermifchungSrZinsrechaung.  DlesteAbtb' 
enthält  vermifcbte  Aufgaben,  wo  aber  die  Aufiüfoa* 

(ren  ganz  dem  Lehrer  überlaffen  geblieben  find ;  in  der 
etzten  Abth.  |ind  indeffen  die  Fßcus  angegeben. 
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Tulittfi.    i8ä3i 


:,,  ST4*TSl(VI4^^S,gjpAFt,EN..;      ].  '..,, 

li&ltCRiK}-  b.  fldfellmiiHi':  •  Fi^^iaidlm^en  der 

'■••■     Mmeyem  KianMer  der-Stäluiami'fianmuta^^äei 

Efinlgreidu  Brntern  bn  J^tra  igs}.  Amtiicb  b^ 

lUBm  eetAa(!)itJ'iftwrf'404>  U;&Mrf39fl,  III. 

•     fi«i»Ä  4r4,  IV^  fiAm«  S^g.'V.  flfliii*376,   VI. 

Bahd  44«<    Vin  Bm^  341,    Vtll.  Baad:  376, 

'       ]X;-  Band  4i^V'3&''&*M'  ;«»<  ^l.-Buiid  36di> 

•    I  gtH'.'ÄÄhd  i>»;8.'  18!».  «r.r».  ^Pr.is  fl,)  ;.  .    i 

\j*t  *rfi«B  V«i£tEui>>Wtf,(t*ir'Ewierifc1ien  Stand;» 
4C<faiw,  in  ftoTi  V«rfifr«wg3  r-MjliaiMßim^sffP^f  f^^ 
«D  /.lila»  dim^xmvjtßtt  dutaq £cöffamogstag  aqf  ^ea 

t»A .  i««*,,  didk  •«  ihn*  5?a  pj«  treuefte  ErfoUuog 
toter  Pfli«hta».««hr«B£r&ft  wv-  Qelaitet  röo  aen 
«JÜnr^eaV  tM&BA  Atfiohtvn,'  trfm  voa,fidelpf  Ff- 
iKintiptWMi  n|id<4rom'Q«Üte.;de9lU¥btB,  ,|der  Ei^ 
tracht  uod ;  desi  l^jtfeflf qf , .  ■  ipr^chen.  fii« '  mit,  J^ra^ 
fitibttiSegnf^tmfi  Fr«5iiM)rtiiskfit,    '  wicB- 

«Ue  Unverltuimküt  dßrVedaüaa,  WOi- 

ib  das-Tltrocus.t'  Viele  dexTeibea  lurph 

j^iHL'JUtfnertü*at»j^  mehrere  ze^b  luriah 

nwftffiB^e.  Sach^KuwIe .  dMrcb'^  t.ndg. 

4HHb  i&b«>faBb  V^  (^irfo^^.-  G  AUS- 

■«fWs- lä&t: beb 'Bieht  ieueqea,.  difi  iiiürs  aber  ^. 
nw  iäid,deiiI«lbant)iQaBctueial>ni^tMoDcIer.s,)vicii. 
$Sea'<28geD&fliid 'WIM  st  Y^(Apn>  :f^y  «  avs-\^ar 
■Or  diB  goMf  Saoh»  «der  a«s  blorser  Oftsfhtatwa, 
miUinCUg»  fiädBn»aabaltA»'.WJn-(l^>.  in^welcheo 
«WiMünlioho  wfK^wWt.rMkomxnt.  , Diele  Wi^. 
whofawg,  vi^i^dam  iZahdcfti  wi»  idenj,I*£«  ^-'o- 
l^üniBiaclitfi.djid^'  yti  .diM.@(;bIjiQiiofteIn;>^^;^ 
•omiire.  Zeit  l&CelV  raabeRt  ^»  ^s^era^chtig^ 
*KOegeD[ta*d«  onftwed«  «ar  1140^-3411;  Sfirü^ic  g^- 
»««rfrti,. :  od«n>efbht,  der;  ga»öiäg?n  ^uf  ojerf^^mkjejt 
^kdiäet  mvrdtmAimatüui^l^ktJ-  der.iftfFte«, 
^<(iW  cW»'fa«iBnfcb*;VoU(.  auilb-  b9y.dfr,,zw^yt,^o 
fViMni.der  SnAätthenrnfp  lejBty  AAwfiotdjieteiv 
*^  wndw^UBm  labwwniirtht»,'  mit  f tg<i3ig)Wi.HqjEg- 
*^M^t^^äMkuB^^^a*^^»i■  'Mld  g<tw^  iC^  Nie- 
^■uds>'v»tiaD'ev.niiirt<u  ß^r^wne^ Erwartiiaii«Q 

ntedfcr  zweyteQ  VerfammluDg  der  baierUchen Staq- 
Srgtas.  BlsurA.  LZ.  1823^ 


^de^  .iji«  untt^eiti'g  zu  Öeb  gelnngenften'lft  D«itfeh. 
land  gehört  y''  wenden  ßchans  |NiichfbIgMclem-<(>ii. 
feheolaffen.  —    1711:1  wle^elej'rferKaminerrchrift- 
Üch  mitgetbeilte  'Antritga  nnd  WHnrcbe  der  pepu- 
.tirtepGnd  nicht  einmal  zur  Deliberationundzu  »«• 
fchlaffep  gekommen?'  Wifft Vian  eioin,  sdtAi  nur 
ilflchtigen  Blick'  dnf  dfefe  ^ntrSge  und  Wünfchp: 
.fo  kaim  man  'fipb'lftir'ht  übSrzeugen,   dafs  (fie  Df. 
'putirten  irire  A'uf^erkranikeit  aui  alle- Zwerge  dfif 
Staatsver^valtüiig   ausgedehnt  npd  ihl-erfeirsAichl!: 
imterlaCfeo  haben,  um  die  RegieniBg  aitFdBSJenii;c 
■Rofnerkfam  za  machen  ^  Was  iboen 'einer  Abboite 
oder    Vecbenerune    zu    bedilrnn   fchien.     In  den 
,zwi^  Bänden'  der  yerhändlttogea  dS^fer  Veifamm. 
IiilijK  fi&d  die  der  Eainmer  fi^^rgleb^aeb-fchrtftlicheh 
'Aatr^gä»^  WflhfchfS  üdd  Befcfl#*id«tt,''d!e  rtm-d«r 
.^Q^ne^s  gehaUeiie^/ReJerf,  ifö'.7rt*'tlie'vom-i>Jlit«B 
aus,,gemBiuiteo."B^">eJ'kini«A'  d^  DejfutinfeD'  voB- 
ftSDcUg  enthalteo;    die'GcTe/zintwÖilfi)  aber,    w^. 
-che  Ton    der  köaigl.  Regierurie  TOi^elegt  wur-d«n 
nod  die  „Vortrags  der  Aiurcbflivä    darttber,    in  die 
SejlagaiBäbdcaofgenömrtrtn,  '  Map'SCiaii  llcM«Stlil 
!yQr{t(Ilei] ,  wie^rofs  und'maniAgfimg'dle  Zihi  d*r 
..TOrgebraptltßn  Gegenft^iide,'  wie  ßäSfla^'die  Reffen 
Junf  ^eraerkungefl  ctaraber  vom,  »w^hi* «Is ' huntifen 
.Peputirteo  I  wie  yielf Jlfi^  die  Unt8i'br*!ohurt!^enM*r 
^Peliberation,   Aber  'einen 'beMmnlt^n    öefgenfMitd 
dnrcb  Mittheilungen  vna'der  RegVerurig,  Wie  Hiilfig 
{die  Erörterung  , nnd' Berathungen  in  diöfen  Bänifeh, 
^wo!  AJlcS'jder  Zeilfolge  nach^eöMbe*'?ft,' e'Rxufam- 
/flienhfjoeeiad  reynrnüirAö.'' 'Daher  '4h>H*H  Wrdidfe 
..VcrhaniBiiiweB,  inm  Behuf  eiriM  dibtfiHiiii  Örf)*. 
.'iJic^ts  Obw.dierelben,   nach  IhreW  Haft^geg^dftAi. 
^den,  in  einer  b?rtimmten  prdätih^btldrtkeh  iKrBm 
.ZnCunmenhange,  betrachten/  "  ■  "  "  ■    '-   1    - 
-?      I. .  PerhanMvigs'*  ^  Si^ug  auf  dle-'AMWeniktmg 
■dir  Per/affaagsgrundßlfie  bey  der  Ständtver/atron. 
ßwtg.    Nach'  de^  Wahien  des  Prlf>tteBteti,-  der  a  Sh- 
^retire  uifd  der  5  Ausfchalte,    naäb  Herten» 4i. 
Oier  pjuikadrefrtj  ^er  Deput}rt^[i''fArdie  vom'FJivo- 
oß  getifltene  ?ede  äss  Könl^,   hieTt  d«r  ^rfre  Sb< 
(kretür,   HrMäcTter,  ejnen  feW  ausfahrliöba«-,Ttitef 
.durchdachten  Vortrag   über  die  Art  der  fcbnellbn 
amtlichen  ßekafintmdchvng  de f  'f^t^an dlutigMi  d»r 
'mteyteit  Kammer    durch  den  Drick,'  als'Aavi^r 
P^EftBtJichltey  nothvt'ii^dige  Ma^fsreg«!  ;i  *elthor, 
^inigec  aber  N^^ebpubkt^  eHV^b^nMi  AiyfiäAH«»^- 
aeäcktet,  genehmigt  wurde  (I.  S.'59iLt>59i.  'Gleich- 
fäirs  in  Bezutf  auTO^ffentacbkUt' M<)elte  Hr.vwA 
O  (4}  Horm. 
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ERGÄNZUNOSBLÄTTER    ZUR    A.    L.    Z. 


Hornthat  die  yom  Präfident^n  angeordnete  Verthei" 
lung  der  Einhfskarten  zu  den  Galterien  des  Stunde^  ^ 
JaaTs^  indem  er  behauptete :  däfsdacUirchderOrund«' 
fatz  der  vollen  Oeffemlicbkeit  verletzt  und  die  Kam-  . 
mer  wie  eiDegeJcb}oI£ene  Gefellfchaft  behandelt  wer- 
He.    Er  ftelhe  dea^Anlrag,  daii  zwar  ein  T heil  der 
Plätze  fflr  den  Hof,  das  diplomatifche  Corps  u.  f.  w. 
vorbehalten ,    aber  weoigUens  eine  Seite  der  Tri« 
bun^  ohne  Einlafskarten  ganz  frey  gelaffen  werde* 
Einige  D^utirten  nben  diefem  Antrage  mehr  oder 
weniger  ihre  ÄimjmnMing;'*dfe'n}emcn'"äber  wa- 
hren dagegfo,  belbndjer3  der  zweyte  Präfident,  Hr. 
wmSeJu//fr^^  .  vf eichet  y    den   nicht  geziemeifdeji 
Ausdruck  gegen  Hr."  900  Hprnihal   ^  Siefchweigeny 
wenn  ick /precAe*'  abgerecbpet,    den  yorffeJ)rach- 
teo   Tad^   genägend  widerlegte.     Nach  der  Ver- 
faffuSBigaiirki^de  pt  nämlich  eii^e^  apgemeffenep  An- 
zahl voir  Zuhörern,  der  Eintritt, auf  die  Tribüne  ge- 
ftafttet.    NuDjift  die  Vertheüung  dei  Einlafskarten 
dnrcb  den  Präfideoten^  der  die  Polizei  der  Kammer 
wäbrefid  der  Dfiieir  der  Ständeverfanimlung  au^ 
übt,  das  einzige  Mittel  diefer  Voffohrift  gemäfs  ei- 
sex.  AnvU  ▼p.n.Zphprern  den.  Zutritt  zu  verfchaf- 
,  fen  \  damit  keine  ftörende  Üeberf Gllung  und ' f 0 ^ft 
keine  Unorckiungen  eintreten.    Eine  mehi^.als-fain. 
Ueglijohe'  i^wl  voa'Ikarten  war  eusgetbellt;    7^tle,r 
Dufebreifende»  }e4^jfBQrg^r»  überhaupt  Jed^iminn» 
der  «v^Ute,  KOM^»   ?J*cb  föy  >iriieln*  Sltznofeen, 
S«i  4er  Ka^M  Wft^karteii  erbilteuf    Cfe  Oet 
fentlicbkjBit  ipMir  daher  hicbt.gefährdet.  (CVS.  ^^  — 
noV      So  f ehr,  die   P^putirt^n   auf  vollkominene 
Oeffenjiiciikei^  drängen,    Po  genau^ bieJteh''1Se  Söf 
yerfckwie^effheii  der ,  Refukqt^  b^y:  äeJi^irWff  JH^^ 


die.  Anzeige , des  ^^r0t^eQ/^h^-tk^iir  eitiehi  Fa!|b 
^  diefs  Gdieitubaltei»,  durtfb  .öfn^ntrictie'  Bekaimtm^, 


tu  xmchan^  ^^J""^^  j^erufwpg  auf  den  Ätah^el  elhfes 
in$drü(Qkii4^p,>.Yerbol8,  lebhaft  zu  Jerthe^dig^n 
fliehte.    Sebr^  vf^cbtig  in,  Be7.ug  auf  äri  Kcfintn^ 

,  „n4  B^W^miß^t^^^^^^^^         'Sä'^  ^}.K^t 

hatte  über  verJefung  der,  Anträge  "von  Mitglied^ 

der  Kammer jfordex  früfung  d^rjelberi  diiröhd^ 

'  Ausfchufs.     rJßcb  den  "Beftimmungen  der  yerfaf^ 

.  &i»9U|k|mde  ikid  die  Anträge  der .  Mitglieder  \i^ 

JUmmet  fe^r^^tljchdem  Präfid^i/teii  zd  Obeiwben 

und  V0D  diefeup  vordem  an  dep  PrOfun^sanifchüfs 

«o  weifen»  welcher  därfiber,'   ob' üe  d^r  Kaintäe^ 

'Vorgelegt 'weitlen  c(firfe|i  oder  diähr,    zu  enticitel. 

Ideß  hat.    Oeffen  m)geachtet  v^urde  vor  drej  Satiren 

ftü  der  Kgmw^fi;,flet  Abg^.prdncten'dcjE'  {ehr  wiqhtfge 

^Bcfcbl*iff  gefafst»    dafs.^«  Antrage  ihrer  Mitglieder 

,  euch  ¥or, :  de>«  Wf«"«*  4^19^  d to^  Prüf udgs^-  Aw- 

fchüf«».  in  c|er,  «Kammejr  verlefeii  werden  dtlrfen, 

ttnd  ip  dv.«tfWsp  Verfammlung  da/rta^h  veif^hfeh. 

AI»  nm  iß  iv  zy^flMx  y  ^tuao^uiig  die  V  wiejCung 


tot 

des  Antrags  des  Depat»  Hr.  Siephmti  In  Betreff  de 
Recbenfefaaft '  Ober  .^as-  Stiftungs- Vermögen  nt 
langt  und,  die  Kammer  vom  Präfidenten  biertier 
befragt  wurde:  (o  erhoben  fieb  mehrere  Stimm 
dafür  und  dagegen.  Selbft  der  enwefende  Fm» 
minjfter,  Hx"*^  BeLTonvdh  Lkrehlfnfe(d^  mi^httii 
lebhaft  in  diefe  Debatte,  'Nach  beifsem  KArnfk^  ' 
worin  'fich  vorzOgl»ch  der,  die  Rechte  derKamo« 
xnit  unerfchntterlicbem  Muthe  verfechtende,  ib. 
von  Horruhal  hervorthet,  wurde  zwar  das  üater- 
Meiben "des  verieegten  Ablefens  'dee  gerfecbtea  iU 
trags  befchJQffen ,  a.ber  der  früher  ü^er  das  V» 
Jefen  gefofste  K^jnmerbefüUttfs  blieb  IWft  iite 
(IK  i>.  69  i  -T  9l>;  und  3t  karnjn  4er  Folge  AkR 
der  Fall  voiu  4U(^«  Anträge  >vqB^p^p)itiy;tM  fbaleidl 
b^y  ihrer  erften  Anzeige  verlüden  worden.    Uegtt 

die  Einmifcbuntg  des  Fi^aiizfiiBifters  4n  dieie  ^4- 
kuffipD  ethob  aber  ,Hr/  jfon  tig^mhel  die  Ei^wn^ 
dnngi  fydefs  die  Hrn.  Minifter  nicbt  heffi^  (ejen, 
ficb  in  xiie  DisKi|fficQ|tf»"de^  Kafniaer  ^m  mifchenj 
Erläuterungen  »  Aipfk^ryiigf n  gb^  Ti^^lUob^  hät- 
ten fie  zu  geben,  nicbt  aber  zu  diskotireo.**  Hr« 
Barquvon,Lerchen/eid  beftand  a bergauf  dem Re^hlp 
tfi^lr  Minlfler,""!!!  der  ICtn^er  zn  fprechea;  end^ 
der  iGt&gner  Von'  NiemaHd  u«lteirftiiwt>ind-vl»i  A^ 
fidehten  bn^'Rphe  effüedt  wvVdei  f^bUeb ^cfeAill 
tegüJir  öTmiF  t^>({t^fe  £förtertiiijg  tCid^fintfaiädug 
VlI.  Wd^  •— '^'Da  >keb< tfen  Beftlm^Hinge«  d^r V«2- 
fafrdjigs.lHkirt^rfetfurdyti^viiäNmittilWrrt,  kftn^ 
Commifranen'  tiind  fTei^icM^iftf^Jiri^fii Alas  Reebtt» 
IWeht,  ihi'e  niedere fefite  ieb«fw»»  RWden  r  A^^nldW 
Yö  wunfe  in  Vjf^r  verfaminlaiij;  j^erVerfuchdir 


'  2fL  ehred  ift^^äk^f^flichvmilsige^  Veefcbren  dar 
Afbg^ordi/^te'ftey  Prüfling  tm««  foifeJiefdeny  «het 
'ÖtfrttthSinde^   Welc^hr  nac%gefeebien .  (Maub,*  die 
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ßbibirufuhg^  A^L^^yerbUkbek  oder* der  AmtrUt  der 
':Bepui^X'^iii^n%h:  -Auf  Ifanrinit  jMalen  Zei«> 
'niuen  *  v^ffbll^  Gelnche  wurde«  3  Abgeordeili 
we^en  'Harajöfigkifit  etitiaCTev^  eln^^n  der  nasl^ 

ßiucUie  Urkdb  Wegen  Jiäasttcber  Gefibfifteifa^ 
tilagen  ,    mehreren  ^^^Hefer  wegen  £ra«kbeät  um 
Alter  fiajir  und  i  l^AtgÜede  wegen  4ü-aiikhtiMHa' 
auf  unbeftlmtnte  Zeit^uttd  mit  der'  Bedingaff  ^' 
theijt,  alle  vt^' Wochen  ficb  dawb  legalft^Z^^ 
Ober  die  Fortdauer  feloep  Krankheit-  anstevmM) 
VtAb^orddeten  für  die  Ciaffe  dei^StUte,  wehA»«^ 
Mir  ErffättTÜin^  feines  vorgefcbriebeoao  Stenerqatt^ 
turnt;  mir  |'Hreutaser  fablten,  dieEigenfeheftidet 
iieih  Deputirtto  abgefpupicbeh^«.  f^w.  .(4.:S..iao.ia|i 
ia'4.  126.  10^.  \i.J..w>.  .  Birie^böhtdlThitigiutt 
der  Ahgeordfi^teli  wui«ie«^efottMreduf^  dH9t^ 
Yan]^  tihd  EhtfelieMtfng  ^rabei^  annregay  ^:fir« 
'fi^^^^r,  bisher ^DeputU^em  €ais  der  Cl4dß^dmiGM' 
i^khtltV  iä^cMr  tnutifohen  mU  Beybehmkmmgm 
Aj^  P/irfiy^  Domherr  g^fmorden,  foUktm$U^(^ 
Kafrimer  b^hdUen  k9nme.    Naob  Voafcbrifkxic^';Ve^ 

fairtvsgsurkuada  wiM-zur  Wablfibij^katt  aie^  £^ 


^^ 


.  »t  w 
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MordDettii  .au5  ihr  ClaXfe  der  Geiftlicbflo  ecfoclert, 
^^s   dieler  .«in  wjrkJicber,    fclbftftäDdiger,    feine 
Ifarrey.felblt  vcrfehend^rpfarreir  fey,  und  der  Aus- 
tf Itt  tln^s  bereits  ernannten  Mitglieds  aus  der  Kam- 
mer  erfoJgt  während  d^r, Dauer  der  Verfammlung 
älsdana,   wenA  daffelbe  die   Realität,   das  Gericht, 
Gewerbe  oder  die  geiftliche  Pfrönde,  weiche  feine 
VIM  for  den  betrmeoden  tleglerungshezirk ,   oder 
4ie  .Ciaffe  befond^rs  begraodeten ,    aus  was  immer 
för.  Veranlaffun^en  %u  beGtzen  aufhört ,  ohne  einen 
gleichen  Krfetz  in  demfelben  Bezirke,  Ortf ,  oder 
£1  derselben  Claite^l  zu  e,rwei^ben,  .  Hr»  'Egger  von 
der  Regierang  z'uir  'Ständ'everfaofinilpng  einberufen, 
baUe  der  Eioweifanga-CSbininiffion  ein  Zeügnifs  fei- 
ges Bifchofes  Torgetegt,   dafa  er  Roch  wirkh'cfaer 
Pfarrer  fey,  leine  Pfarrey  mit  Bey hülfe  feines  Kap- 
laiis  verfehen  habe»  aochverfebe,  und  hierbey mehr 
leifte,  als  mehrere,  auch  eifrige  Pfarrer,  leifteo; 
fetae^. du  Zeagniüs  fmn^  Pätrr^nafei^uh*,  daf^  er 
dm  PCatrey  zu^ibrervollfcöinfnenta'^Ztifnedenheit 
irerfofaeii  habe",    und  eine '|»i|>ftliebe Dissens,  nach 
^irelcber  ihm  erlaubt  worden  fey,  zwey  Beneficien 
2ugtei4A)«clo  befitaen«     Oüefer^  Fall-  witrde  von  der 


Einweifiitogs-CominirfioQ  ^vegen  der  Anftände,  die 

nebrei^  ibrer  MitgUeder  erbobeo  hatten«  der  ({^m- 

^mer^ef  .Äb|eof dnetf«  ^i"  Efftfcheirfdtitf  vorgelegt. 

t^er  l^et^^ib^te  trat' tii^nV  txrti  d/e  Portdaucrn'eines 

'IC^h ts  ^"u^  Sftie^Sti  der  Kammer  zVibeweiftn,  zu- 

erfr  at^f  ütid'hi^lt  ili^tf^ti/lu^fcrhfTlclle,  gründlich 

.ctorchdacbte,  hie^  ornd  -dort  aber,'7befonders  bey  An* 

,f pbruag^enzer  iße^tetzes  -  3tHleh  in  lätelnifcfber  opra- 

xbe,  ,.ZQ  weiU*ch'weifendeRede»     Viele  Dra^tirt^o, 

j#/ P»^.  rf?»^«^M  Cr üi\d^  ^d^  bedicneritj ,  Jprabbeo 

Ar,,  9ieIiif^fe;abjRr..gege^  ihn;   jdie  Kammer,    fich 

.cpinpetenf  zur  EnUcbfMung  di        ^aUes  f^rkläreiid, 

*"  kannte  mit  einif r^Mehrheit'd^  J^timmeh  die iVb^^ 

nnd^keitrdet  Jfiurifft  desMr,n.  \Egg0r  aus  ihrer 

Ute  :und  die'  fiabervifung  d^s  Srfaizmaans  (I;  S. 

i^7.-r  J4^'     Ob.^esjdeicb  fchwer  jft,,   in  dietem 

lalle  dein  Papfte  d^s jD>i^afation<$  - Recfait  abzxifpre- 

^i^,!daialb(t,  die  .Regierung  folcWs  Saktifchsnev- 

^!P*5\^»  ^^wt  Mdjßre  Indßyi'dveo ,  optprifcfi  mS 

^dpiUJi^he^  Dispeofeai^  vum  ^qerfcenifoiig  deytelb'eä 

^pii..^er  Itegienuig,  .mehrere^Bebf^cien,  wie  z.  K 

Jdf(f  fij/c^rVön  Eibtii^f^ ;  d^  in^  Iblge.  einer  Disl 

j>m  ejn.  oit%  in  der.  cjjften  Kammer  .zuftebt,ver* 

Migt.  t^e^fzen:  fo  #ax,  ea^do(;1|  fowöTjI  deii  Forraeii 


Mi 


^«pütirteii  nicht  Qbtitei'nftimmm  konatJEUf  i  un 
W  war  es  der  Wunfcb  dlertTnbilfangenen; 


mi 


^r.  Bgger  ans  der  Kammer  trete*    

ucfaen  Grfinden  wurde  auch  der  AutitUt  des  Dom' 

t^rm  mM  ffyrr^^^  Br»  Akbi^  der  aber  in  Smatm 


jPfarrorte  felbft .  wohnet^   ohne  weitere  Debatten, 
die  ii'taMch  nicht  verlangte,  intfcfe^den  (I.S.346  — 
ZS\%    Gleiches  L00&  widerfuhr  dem  Prof effor  und 
Bürgermeifter,    tlrn.Behr,     Dlefi^  war  nämlich 
als  ordentlicher  Profeffor   zum  Abgeordneten  der 
Univerfitat  Wörzburg  gewählt}  wurde  aber  inzwK 
fchcn    in    zeitliche  (^uiiFcenz    mit  >Vdrbebrit  des 
Raoktritts   in  einen,.   lekien  vorigen,  VerbütDiffeA 
angemeffenen,  Staatsdienft  yeirfet«,'  anch  als  erfter 
BOrgermeifter   der  Stadt  \$1jrtburg   gewählt  «a4 
ypn  ipx  Regierung  befüitigt*  '  Die  Kammer  follte 
nun  .'entTcheiden,   ob  er  oder  fein  Erfä^zmonn  elnxuh 
herufenfey.    Diefer  En'tfcheidung  ging  gemSfs  der 
beftimmten  Vorfchrift  ip  der  Verfaffungsurkuade: 
den  BeiheiRgieh  zu  vernihmeh\  erft  düe  Frage:  ob 
Hr*  Behr  zu  vernehmen  fey  f  vorher,  welche  nach 
vielfältigen ,  lebhaften  DebäiUen  bejahet  wurde,  ob^ 

fleich  die  Hrn.  wn  Ctoferi^  ßongetf  Mehmet  und 
läcker  mit   mancherley  Gründen  dagegen  gefp4ro« 
eben  halten  (I.  S.  359  —  404*  II.  S.  4  —  $7).  Pwcll 
erhaltener    fcbrifdiche^    Vernebmlalfune   dfes  Hn* 
ßehr  wurden  die  Debatten.  Ober  diefen  uegenftaml 
'wieder  angeknöpft.     Hofrath  Behr  war  dureh  feii 
nen,    vd^  drey  Jahrea  in /der  Ständeveiffammlun^ 
bewietenen,  ho^eh  Eifer tdr^da^Vblkswohl,  durcfi 
f ein^e  ftrenge  R;ecptlichke'it  und  rfiokfii^l^ofe  Frey^ 
müt6igkeit  noch  in  zu,  lebhaftem ,'    ebrenjrölleifn  An« 
den^ed,  als  dafs  die  Entfch^idung" 'Aber  f^ne  Ein- 
bei^ufung  nicht  deir  öeginftsmd  eines  allgemelnet» 
IntereUe  hätte  feyn  foUem    Und^'di«fe»' Inferflffe 
wur^,e  in  dem  Maafse  ex^iöhet^ '  als  das  Ger4cbt  v^r* 
breitet  war,  daß  Behfs  QüiesdErnng  eine  Fol^  iel<* 
iier  freym fkthigen  Redenf  in  der  Rtmpler  oder  äut 
feineini  Lebrhunle  fey.    Ddsbalb^rach  Hr.  Sie^ha» 
hl  mit  hoher  i^aft  und  inniger  Wfrme  fQr  den  Be«^ 
tb|eiligten,  liemerkendi   „dafs  hzeir  von  nichts  Oe» 
ringerem  die  llede  teyi  eis  davon,    weleheg  kdnC 
tig  die  Stellung  der  At^eordneten  des  VolKs  w 
der,  MiniTterialmacbtf  feyn  "^ird;^   ob  die   zweyte 
Kammer  femer  ihre  SelbftftSn^igkeit,   die  bishejr 
von  ihü  io  rtihmllch  afusgeObte  Redefreybeit  znh> 
jleile  des  Thyöne^  wird  behaupten  können  oder 
nipht. :  Wo  wird  die  Selbständigkeit  unf erer  Kaiü-» 
mer  bleiben,  ¥^enn  wir  den  Miniftern' die  Gewalt 
einräumen.    Ober  die  Mitglieder  derfelben;  ttvtth 
vrährend  äer  StandTcihafc  itnumfcbfänkt  zn  verfti» 
^eii?   Konn^ö  man  fich  rricht  vorftellen,  als  vrenn 
die  Miniftdr  den;  D^utirtto  zurii^ed:  l^btteiterft 
J^bbängigkeit  von  üns^;    y^t  konneti  eupb  huiefci>i 
f^n  und  des  vom  Volke  cäieK  abemagiinen  Reehts^f 
esth^er  TU  r^piäf^ntiVenV  ffugenbHckScb  berauben. 
IJat  ,das\  Minif^iriiüfi    ^c)it  Jfchjbrt  Mittel  genug,- 
ifurcb  Titel,'  Äandeif;  'Sclililttfel,'  WoldungszukN^ 
leo^K  .Befördejfiungcn,  ,E&^eIri*'  för  ^  it/'  gewki/ 
nenr  *  l/jTonen  ,wir,'  dafs  Zur  Itqffnun^  fch  äntiäf 

werden)  — 
_  bald  ha  eni 

"btefaea-  Sebatten  und  Poffenfpicr  conftitirtlonelfer 
Freyheit  ausarten.**  Ueber  den  Grund  der  Qaief. 
drung  de?  Profeffors  ßehr  üt  zwar  im  PuU^Kum 

nichts 


nenr,  wollen  rvrjr,    cfats  zur  üolTnunfi 
np^'^diis  F^^^  (tiulefm  Ä  1 
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nichts  Zunedäftiges  biekann"*;  «^er  gewifs  iftfi ,  dafc 
•luaorch  der  Uni^erfität  Wflrzbürg  einer  feuier  geiß- 
.reichften.  und  thätigfte^  H^"«^  entzogen  wörd«n. 
Nach,  «eleii  und  lebhafteh  Debatten ,  wobey  befon- 
ders  von  den  Oegn^rn,  WSeuf/frc,   Häe*er,  So- 
eher  u.  a. ,  di«  gefochteften  Wendungen  und  Pfehan- 
.eo,  und  aUe.  Waffen  der  Sophiftik,  nicht  immer 
%ia  es  Ccheint,  mit  der  .gehörigen  Unbefangenhfeit, 
«»braucht  würden ; ,  ujid  welche,   «ich  nur  kurz, 
S^ufObrea,  der  Räu*:  diefer  Blätter  nicht  gjfut- 
tet.  wurde.der  Austritt  des  Bxa.Behr  ans  derKarii; 
mer  und  die  Eiaberufubg  feines  ErfatzmanAcs  bei 
fcWo£fen.C^.  S.  243  -  392).    ^je  Wahrheit  ift  ein. 
fiujh;  richtig  verftandeii,  iSfst  fie  fich  auch  imm.ft? 
kurz  und  beftimmt.  ausdrücken.    Hr.  BeJir,'  mit 
Vorbehalt  feines  Rang>,  Titels ,,  Gfthalts  ujod  fei- 
«es  Rücktritts  in  einen,  feinen  Tongen  Vethaltiur. 
fe»  angemefCeneo»  Staatsdienft,  ift,  obgleich  Bür- 
•Mmeifter,  doch  noch. Profeffor;  nirgencfs  10  der 
Verfafiangs- Urkunde,  ap  die  man  Geh  hier  zu  bal- 
ton  hat,    b^Iteht  ein  ausdröckliches  Gefetz,    dalS^ 
ein  profeffor,   der  iiigl'eich  Deputirter  ift ,   durch 
feine,  und  zwa?  folch«,  ..Qoiefc^rapg  feinftSund- 
Shaffc  verliere;  es  warmer.  Wunfch ferner  Conlmit- 
tentoi,    dats  «r  fie, noch  ferner  MprSfentii'e;   «K 
■wollt«  und  konnte  diefs,  und  hat  es  auch  vor  drej 
Jahren  V  Ä  höcbft.rOhiimche  Weife  gethan. 
In  der  That  —  Re*.  mufs  gefteheä,  er  fiiidei  hieif 
k«W.«BW^<»nd!en,  Gnifl4  zur.  AustchliefsuM  aus 
der  Karompr,  und. wäre  in  d<sr  bsuenfchenrerfaf- 


aebraclit,  mit  HiDweiiung  aus  qib  ^"wir^iainwa 
der  Dispenfation  und  dleConfequer^  der  Kamiw. 
Melir  erhitzt  als  befonnen  fuchte  Hr.  Hackir^ 
zu  vertheidigen ;  einige  ungeziemende  Ausdrfldt 
feiner  Rede  gegen  feinen  Anlclägftr  Wurden  tw 
fJrnivon  Hornthal  mit  WOrde  gerügt. ;  E>a  iber  die- 
fer wichtige  Gegenfiand  nicht  hinlänrfich  vorberei- 
tet uncl  die  Zeit  zu  kurz  war:  fo  tatfAied.die  fci- 
liier  blofs  aber  den  Befazßani.zxi  GunCten  diilM- 
richters  Hacker.  (XI.  S.  20—  46.}. 

(Difi  B.9rfl«tMm.f4  /«^tthi  .  ,        ...» 

.,'  GESCHICHTE.    ,  '    .  .; 

.  SüWBACW,  b.8eiddi:  Memoteim»  Baader  Ge- 
fchlcht» Mu/alle  Ta^^  im  ./akre,  vo» C./.yh- 
genfiH;  kOaid.  Qa^rifcfaem-RenerancnMlm 
Angsbarr.  Erften  Bandes  er^e  Abthoiaqr. 
Jinnwr  biff  Janian  Ifloo.  XVIa.d71S.1li4  •    ' 

Ancb  nntflt  Aem' Titel: 

.  Weil«*  hÜ^ifölut,  Jian^v^  fäf,  *^  t^^ 
Jahre,    mit  Mfonderer  lUitikficht  .auf  m«(' 
eitidSreder  Beulten  Zj}t9nio^  C  i  Wag««-. 
f3k*  u.  f.  vr.  ile$  4ten,B4n.df^  ifte  -^hth..,    , . 

'  Der  letztere  Titel  bezieht  fich'  darauf,  ^l^ 
VlF.  fchon  „ein  hlßorifcl^  Hhatäbweh  auf  alle  Taf 
ik  Jahti)^  in  dfey  Binden  herausgab ,  wovon  tfi* 
iWemoratafc», eine 'Fdrtfefaüng  f eyn ' f offe«. "  An* 

Ka  r^ir.«  -MAAm^  Hr<ra'  Danrle.  a)M>l^i«>Vl<lf  aiik  ZW«f 


\ 


4fim  Mqdgenchtf  IXOtnenourg,  acucn  »yrii*u<:i  « 

ift  „/Bin  Gut  erworben,  Gei^lTs  jpinem  E^t  iWd« 
iflLfi  erfchienene»  Viertaffungs  -  Urkunde,  wodurch 
federn  äuUcre*i  34tfiz-una  Polizey.^eamtftn  d«r..Ei'.. 
v'erb  ejae»  Guts -Realität  in  feinem  'Artitsbezii*e 


SS^gT  Kt  r^dt  TrTon  der  Regierung  den  Öe-     inef kWordlg«  M|rincr  ^rfchUdfc*,  welphri  Äjfg 
f^  daf felbe  biimeh  zwey  Jahren  zu.  veräufsern  J     lyionate  ftvbcn  und  i»i«r.  die  ^eftorenwvdf^ 
i*^'  .**?"_  !..?^„  ...itidh.«  R«H«i^f.   dafe  finli    ilfo  noch  Raum  for  h^fireigniffe  obngW|yb.  J^r 

jtiBfiHr  gleichles  Verhältnifs  ift  im  Ffebni#5jl.t3^ 
Pteylich  VeWen  Miriniir;  Wie..^4tf«  f  A%aftirr«b 

%%.  Fried.  Jugier'uli.  f.^syri^ii  Pub1iI<Wte«| 
fifi  anziehen,  üs^-daatlfefccBt  h^j  Beülä^'i  W 
Sp'Gforgfo;,  ^ü;  f. -.fr;"  es  if^  abdr  aMMiriSftdf^ 
hg,'  geradö  auf  jeÜS^  fa^  etwas-iflte^eff!&it^l■ 
find^g  zu  hiachen.,:^umal.vven[l^  fchon  iJrifVfifli 


feiÜ9  dailclDe  Dumen  zwey  jaurc»  »u.  vcx-uia«* « , 
foda^ii.abcr  auf-cfen  aiptUohen  Bericht,    drfs  fich 

^W--.  W^\.a     aiirtx  weflren   def-ffanzbch  ftefoiidefr 


1.  W.,     0»t:.«.V*«WtMAWV;Me^^^^^ 

fitzen,  fo  laMÄifich  mcht  polUfionci^mj*  de»  AmtS^ 

pflichten  ^^g^t^^M^ür^^^^^^   'g^f^^?J^  ^^"^TS^t: 
LnÄS-Coinmiffioa  wedcjc  bey  der  erften,  noch  bcy 

d«n 


:  Co  wurde  ^^^^^^^^^l^f^^^^^t^^^^^^^^  W^^r'V' :*^ "^^  /  vs    :  r.   '• 
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STAATS  WISSEN;SCHAFTKN. 

MihlcRBN,  b.  Fleifobmaiin :  Verhimdlungen  der 
icmejten  Kammer  der  St&ndeverjammlung  des 
KXMgreichs  Baiern  im  Jahre  1822.  I  bis  XII 
Baad  n.  f.  w. 

(FoTifgixung  der  im  nHirig^m  St&ck  ahgekreohenen  Recenßon.) 

II«  \/ erhmidlungen  über  Gegenßände  9  welche  die^ 
^  :   OvU  -  und  Cr'wiinkl  -  Gefe$zgebung  beireß^ 
/en.    "D^  erfte  Ge^oftand,  welcber  in  dieler  Rück- 
fi^bt  von  der  Regierimg  an  die  StäodeverlaniinluDg 
eebraebt  woEde,  ift  dkr  ßmwur/d^  Hypotheken- 
Uejeizesy  rerbonden  mit  dem  Entwürfe  der  Priorix 
ääis'  0rtläamg  und  dt%  Gefeizes  Aber  d&eFinfährung 
der.  beiden  Gefeite.      Bekanntlich  war  fcbon  bey. 
der  erflen  Ständeverfammlung  von  d^xn  JufUzmi- 
nifteriom  ein»    das  Hypoth^en-Wefen  betreffen* 
der»    Gefetzesentwarf  der  Kammer  zur  Beratbuog 
fibergeben  worden.;  hatte  aber  durch  zu  langes  Verr 
adgerjA  eines  Vortrags  darüber  nicht  zur  Berathung 
nmd  zam  BefcUuKe  gedeihen  können.     Defto  er-. 
SrfiuUchex  für  die  Depulirten,    wie  far  das  gan^e. 
baieriCcbe  Volk  war  jetzt  die, wiederholte  MitUiei«* 
long  diefes  Gegenftandes,  de?  eine.Bian^^btuBg  be« 
tänts   weiche,  indem  fie  die  wobilfaätjgrten  Wir- 
kangen.fiir  ErfaaJtuog  des  Cr^dits,   für  Sicherheit. 
des  uläubigers,  fär  Belebung  des  Verkehrs^  für  Bc 
fordernng  der  Induftrie»  fOr  Verminderung  und  A\^ 
kfif?uDe:  dfer  Proeeffe  verfpddit,   ab.  ein  dringen- 
des  BedürfiififS'  gefehlt  wifd^r .  J>er  Entwurf  des  Hyr, 
jmihekeh 'Gefit%e$  .beruht  auf  folgenden  Grundfä- 
tzen:    i-)  zur  Erwerbung  einei^  Hypothek  werden 
ertodert  eia  Kedhtstitel,    welcher  entweder.in  einer 
fieftimmiiog  des  -  Gefftzes  f eiber,  oder  in  dein  er. 
kiäi'ten   PnVatwiUen  liegen  kann ,    und  die  Ein- 
tragang  d«r  i>k>^dlertfBg,  die  nur  auf  eine  beftimmte 
Wim«  ^ge(cbdbän  Jiann,  in  das  Hypothekc^nbuefa} 
a)  nur  auf  uBbewegllohe  Sachen  können  Hypothek 
^n  beftellt   werden;  3)  es  mufs  jedes  Dnbewegw 
Jfcte  -Out ,  auf  welchem  eine  Hypothek  haftet,  und 
k«y  jedem  uabeweglichen  Gute  die  darauf  haftende 
^othek  in  das  Hypothekenbuch  eingetragen  wer- 
den;  jedoch  ift  es  geftattet,    eine  und  diefelbe  Fo. 
'    derung  auf^  alle  Immobilien,  des  Schuldners  ein- 
fchr^ben  zu  laffen ;    4)  d^r  Umfang  der  Hypothek 
mtreckt  fieb.nur  auf  das  Gut,  auf  welches  fie  ein- 
getragen ift,  weshalb  cTia .Generalhypotheken  auf* 
gehoben  find;   5)  das  Vorsugsreobt  der  Hypothek* 
'    gläubiger   unter  einander  richtet  ficb  genau  nach 
SrgäBz.ßl.  zur  A.  L.  2.  1823- 


dem  Zeitpunkte  der  Einfcbreibung;   6)  der  Hypo- 
thekgläubiger   ift    durch   ftrenge   Executioh,     be- 
fonders  für  die  Zinszahlung,   durch  das  Einlöfunes- 
recht  der  älteren  Hypotheken  -  Foderungen  und  des 
Einlöfungsrechts  des  verfteigerten  Guts  geflcherf 
7)  die  Hypothekenbacher  find  öffentliche  ürkun! 
den,  nicht  nur  in  dem  Sinne,   dafs  fie  unter  amt- 
lichen Glauben  geführt  werden,    fondern  auch  in 
dem  Sinne ,    dafs  jeder  Betheiligte  davon  Einficht 
nehmen  kann;   g)  die   Einfcbreibung  findet  nicht 
von  Amtswegen ,  fondern  nur  auf  gegebene  Veran- 
laffuBjj  eines  Betheiligten  ftatt.     Der  Entwurf  der 
Prhritäts ^Ordnung  ftellt  folgende  Grundfätze  und 
Claffcn  auf:    Diejenigen,  deren  Eigenthum im  Ge- 
wabrfam  des  Geraeinfchuldners  ficb  befindet,  kön- 
nen  deffen  Abfonderung  rom  Vermögen  des  Schuld, 
ners  verlangen,  ohne  Ünterfchied,  ob  diefes  frem- 
de Eigenthum  in  unbewegliche^  oder  bewerfiohea 
Sachen   befteht.      Diefes   Separation$recht  findet 
ftatt  in  Aofehung  der  Lehen  und  des,,  zu  einem  im 
matrikuUrten  Familien  -  Fideicommiffe  gehörenden 
Vermögens;  dann  in  Anfehung  derjenigen  Sachen, 
welche  dem  Schulcjner  aus  einem,  das  Eigenthum 
nicht    übertragenden    Rechtstitel   übergeben  wur- 
den;  in  Anfehung  derjenigen  Sachen,  clie  der  Ehe. 
frau  des  Schuldners  eigenthümlich  zuftehen,   oder 
die    Kinder  deffelben  von  ander«  Parfonen  fieerbt» 
und  gefcHenkt  erhalten  haben;  in  Anfehung desie- 
ygen  Vermögens,  auf  deffen  Eigenthum  dritte  Per- 
Ionen  aus  emem  bedingten  oder,  künftigen  Rechte 
einen  Anfpruch  liaben,.  und  endlich  des  in  MOn-' 
eben  geltenden  Ewiggeldes.    Ift  das,   dem  Schuld. 
ner  eigcnthümjich  gehörende  Vermögen  rein  her. 
geftellt:  fo  kömmt  die.Claöification  der  GJäubiger 
welche  ihre    Bezahlung  aus   dem  Vermögen  des 
öchuldners  zu  fodern  haben,  in  Anwendung.    Zur 
^ße^CUffe  gehören  i  die  Krankheits-  und  Begräb- 
nifs-Koften  des  Schuldners,    feiner  Ehegattin  und 

Sn?'''' V  Y^^""  ^'^S'"  ErliaJtung,  Aufbewah. 
rung,  Verwaltung  der  zur  Concursmaffe  «höri. 
gen  bachen,  directe  und  indirecte,  ordentliche 
und  awfserordentUch«  Staatsabgaben,  alle  von  dem 
RTn!?.°rlfL^.fT'"^  ^"  entrichtendea 

Ä;«  J  v""'""^'"'  welchen  eine  HypoYhefc 
n^  si^hl  w/u!™?«!?  ^.''  Schuldners  Vorhände. 
fLaln  "  i''i?'5  .'"  dxedrltt,  Claffe  kommen  die, 
lenigen ,    welche  ein  Fauft-  oder  Nutzpfand  erhaU 

H  ?1^'  ^""^  Erw^ung  der  Früchte  Vorfcbufs  ga. 
**  W  geben.  ^ 
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geben»    oder  Feldarbeit  geleiftet  haben;   Vermie- 
ther  von  Wohnungen^  wegen  des  Mietbzinfes,  Ver. 
päcbter  von  Laodgatern  oder  andern  fruchtbringen- 
den Saehen  wegen  des  Pachtgeldes,  Wirthe  wegen 
Federungen  an  Fremde,    Spediteurs,*  Conamiflio- 
irfrs,   Fuhrleute  u.  a.  wegen  des  Fracfatlohnes  und 
der  Auslagen;    in  die  vierte  Claffe  find  eingereiht 
die  Foderungen  der,    von  den  Gefetzen  befonders 
r   begünftigten    Perfone?',    'als:     der    Ehefrauen    fOr 
Ihr   Heiratbsffut,    der  Kinder  fär^  Vfiter*  und  Mut- 
tergut,   des  otaats,    der  Minderjährigen,   Stiftun- 
gen,   Gemeinden  und  Gutsherrn   aus  der  Verwal- 
tung ihrer  Beamten,    der  Vormünder  n«  a«;    alfe 
übrigen  Foderungen   find   Foderungen    ohne  Ver- 
zug, —  gemeine  oder  Current  -  Foderungen ,    fie 
machen  die  fünfte  Claffe  aus;    in  die /ecÄ/iff  und 
letzte  Claffe  find  die  Foderuqgen  aus  otrafeo.  In* 
feration,  Titeln,  Zins- Rfickftänden  gewiefen.    Die 
Hypotheken-  und   Prloritäts  -  Ordnung  treten  mit 
dem  Ende  des  dritten  Jahres,   von  dem  Tage  der 
VerkOn<^gung  im  J.  1823  aü  gereclfnet,   in  Wirk- 
famkeit^.  Beyl.  S*l  —  109.)*    I^^r  Gefetzgebungs- 
Ausfchufs  hatte  diefe  Gegenftände  vorerft  einer  ge 
nauen  Prüfung  unterworfen,   mit  den  Regierungs- 
Commiffarien  wiederholt  RQckfprache  genommen 
und   dann  der  Kammer  zur  fierathung  Qbergeben. 
Hierauf  hielten  fünf  Abgeordnete  von  der  Bohne 
aus  fehr  ausführliche  Reden,   nämlich  110/r  Seüffert^ 
Socher^   Baron  v.   Clofen^  von  Homthal  (weicher 
lebhaft  auf  Bey behaltung    des  Bamberger  Lehen« 
Confenswefens  drang)  und  Hacker  (welcher  gegen 
üie   Beybehaltung  diefes  Gonfenswefens  wie  auch 
der  Kempter  Landtafel  fprach) ;  an  fie  fchioffen  fich 
die  Bemerkungen  der  Deputirten  Ober  cKefe  Gegen^ 
ftände  von  den  Sitzen  aus.    In  Bezug  auf  den  Ent- 
wurf der  Hypotheken .  Ordnune  wurden  bey   der 
Abftimmung  die   Hauptfätze  deifeiben,    befonders 
die  Aufhebung  aller  ftüJfchweigendeo  Hypotheken 
ohne  Ausnahme  abgenommen;  aber  verlangt,  dafs 
die  Eintragung  für  eine  Foderung  nur  anf  einen, 
diefe    dreymal   deckenden   Güterwerth   zuzulaffen 
fey  und  die  an  einem  Tage -eingetragenen  Fod^run- 
gen  gleichen  Vorzug  geniefsen  follen;  ferner  wur*- 
den  die  Einidfung  der  iFoderung  eines  älteren  Hy- 
pothekengläubigers durch  einen  fpäteren,  im  Falle 
der  Schuldner  eingewilligt  oder  der  ältere  Gläubi^ 
ger  die  Schuld  eingeklagt  hat,  zugegeben ,  und  für 
Erwirkung   der  Eintragung   der   Hypotheken  der^ 
Minderjährigen  und  Ehefrauen,  die  Verbiodlichkei-^ 
ten  drs  Vormünder  usd  Rechte  der  Verwandten  und' 
aller   tStaatsbfirger,     die  Belehrung  der  Ehefrauen 
durch  die  Gerichte  bey  eigener  Haftung,  als  Maafs- 
regeln  vorgefcblagen.  Im  Entwürfe  derGefetzeöber 
Prioritäts-  Ordnung  änderten  beide  Kammern  nichts 
ab;  beftimmten  aber,    dafs   die  Bamberger  Lehen- 
confenfe   und  die  Kempter  Landtafeln,    nach  Ein. 
fflhrung  der  neuen  Hypotheken  und  PriontStsord.- 
nung,   aufhören  follen.     Auf  Verhefferung  des  Hy-' 
potheken  -  Wefens  im   Rheinkrcife,     welches  von 
obigem  unabhingig  exiftirt»  wurde  ein  Antrag  ge- 


macht. (IlL  S.ao  —  414.  IV.  S.  3  —  J95-)  —  JUi 
übrigen  Anträge  Ober  Geletze. betrafen  die  Zwmp 
Veräußerungen    unbeweglicher    Güter    int   Km. 
Kreife  (VI.  S.  181  —  «ja.  VU.  S.  ra4  —  i^dti 
185  •-  191*   ^I-  S.  159  -^  161.),  die ßin/ßhrMnk 
baierifchen  Gerichtsordnung ,  des  baierifchen  Stti* 
Gefetzbuches  und  der  im  Unter mainkreife  gelte/d» 
Polizeym  und  yerwaltungs^  Gefetze  in  dem  ekemA 
badifcken  (und  von  Baiern  den  ifteo  Octob.  i|i9ii 
Befitz  gencoHnen«!!)  Amie  Steinfeld  (I.  S.  32.  HS. 
i45-    S.  14g  --  182  u.  f.  w.),  die  Art  der  VerHad^ 
gung  der   EinkindfchaftS'Proclamen-,    Je  miim 
Eintritt  der  Grofsjährigkeit  in  den  ehemmb/iält 
fchenj  Jetzt  aber  baier Uchen  Bezirken  des  Onw- 
main^Kreifes  und  imi*  Markte  Redsniiz  (h  S.  I3}i 
II.  141.  S.  1H3  —  200  u.  f.  w.  V.  S.  »97.  ViJ.  5^194. 
Xi.  S.  167),    und  tnd\\oh  Aetk  Smisetir/ des  neeei^ 
Straf gefeizbuchesy  welcher  {ovwoVLVerertchenp  all 
Folizey-  Uebertretungen  umfaCst.'  Da  naeh  derRa^ 
de  des  Königs  die  Mittheilung  diefes  Entwurfs  eine 
defto  gründlichere  Vorbereitung  der  BerattanDg  bay 
einer  noch  eigens  zu  veranftaltenden  Veriammlneg 
zum  Zwecke  hatte:   fo  fanden  Qbtr  dcnlelbaa ic«< 
ne  Verbandlungen  ftatt. 

III.  yerhandluHgen  über  Qegenftände^  webkz 

die  fogenannten  inneren  ^erhältn^e  beirejjau  D« 

erfce  Gegenftand,  welchen  die  Regierung  in  dirfsB 

Beziehung  den  Ständen  dea  Reichs  mittheiltc,  tw 

der  Entwurf  eines  Gefetzesfär  Umdwirthjchaftüdd 

Cultur.    Der  Staatsminfter  des  Innern ,   Hr.  Oti 

von   Thürheimy  entwickelte  in  einer  bfindigen  B^ 

de  die  Principien^diefes  Gefetzes:    „Schonung  i» 

dem  wohlerworbenen  Rechte,  f r eye  Benutzung  M 

.  Bodens ,    Freybeit   der  Landwirthfcfaafit  von  nefi« 

mendenTeffeJD,    von  Zwang  und  kleinlicher  Vor* 

mundfchaft,   und  Ausnahme  hiervon  nnr,   vftlcht 

der  Uebergang  aus  einem  gewohnten  in  einen  neuen 

Zuftand  nothwendig  macht."  (L  Beyl.  1.  S.174«* 

208O    Allein  diefer  Oegenfund  kam  nicht  vor  die 

fämmtlichen  Mitglieder  der  Kammer  znrBeratbaa^ 

obgleich  der  dritte  Ausfcbtifa  e&ien  Bericht  fllÄ 

denfelben   erftattet   hatte,    antragend  auf  Beyrtia»- 

mung  mit  einigen  Modlficationen;   mehrere  A^ 

ordneten    hatten    nämlich   den   Wonfch   gefds^» 

dafs   vorerft   die  Verhandlungen  über  dnng^^^ 

Gegenftände    beendigt   werden  möobten.  —  ^ 

Entwurf  eines   G^/etzes  über  die  Ft^ftftrafp^  »1^ 

Vollziehung  der  Eorfi "  Strafurtheile  im  Rheinkr^ 

war  dei*  zweyte   Gegenftand  in  obiger  Beziehiuigi 

den  die  Regierung  der  Kammer  der  Abgeordneten 

mittheilte.     Schon  feit  längerer  Zeit  ift  in  diefem 

Kreife  das  dringende  BedOrfoifs  einer  Reform  ^^ 

dortigen  Forft-  Strafgefetze  tief  gefühlt  und  laut  9lt^ 

gefproühen  worden.     Diefe  Strafen  find  zu  hartuo^ 

der  Druck,  welcher  aus  der  Verfahrungsart  in  f^^ 

eben  Straf  fachen  hervorgeht,    äufserH:  cmpEndücb» 

Der  Gefetzes^ntwurf  iiefs  daher  die  feit  dem  30.  J«'* 

i8r4  beftimmten  Strafen  befte he n ;  ermächtigte  abcf 

die   Regierung,    diefelbe.n  nach  Befchaffenheit  de* 

That  und  VcrhulinHfe  dea  Thäters  bis  auf  4  herab» 

•  zufetü^'»* 


Hi 
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^cn.  *  Da«  Verfahren  dabey  wurde  &l)gekClrzt 

fMd  die  Summe  der  CebObreo  vermindert,     ^iacb- 
ilcm    hierfiber  der  Deputirte »   Hr.Kößer^  in  einer 
'^enntnifsreichen  Rede  vöo  der  Bühne,   andern  Da- 
-ootirlen  von  den  Sitzen  aus  ihre  Wfinfche  und  An- 
frage, und  der  Finanz -Minifter  einige  Aufkläruo- 
MO  vorgebrai^it  hatten,   ertbeilte  die  Kammer  der 
Abgeordneteo  diesem  Gefttzentwurfe  ihre  Zuftim- 
muDgf  fagte  jedoch  bey:  dafs  bey  Rfickfiällen  kei« 
00  erhöhte  Geldftrafe  natt  finden  falle,    dafs  die 
doppelte  Erhebung  der  gefetzlichen  Strafen   und 
die  in  den  $j|.  91*  9^  vnd  93  des  Gefetzes  vom  J. 
1914  beftimmten    Pfandgebübren   aufgehoben  und 
<Be-  Iporftbefaörden  ermächtiget   werden  möchten, 
die  ansgefprocbenen  Geldftrafen  für  Forftfrevel  bey 
ZaliJoJigs-Unfibigen  mit  ihrer  Zuftimmung  in  Cm« 
tar- Arbeiten    im    Fbrfte  umwandeln    zu  dOrfen. 
Andere  WOnfcbe  betrafen  die  baldige  Vorlage  ei- 
nes  ellgeieeinen  Forft-Poiizeygefetzes  und  Herab, 
fetzütig  der  Holzpreifeim  Allgemeinen»  befonders 
eher  im  Rheinkreife  (VI,  S«  lai*  VII.  S.  374,  283. 
VIII •  -S.  81  —  85)*     Unter  den  fibrigen  hieher  ge^ 
hörenden  Antraf;en  und  WOnfcbei^  der  Abgeord* 
üeten  zeichnen  ficb  jene  in  Bezuff  auf  Einführung 
der  LaiulrätkB  und  auf  den  deuyehen  Hand^hver- 
et»  aus.    Schon  im  J.  1819  hatte  der  Dejpatirte  Hr. 
MemdanZy   in  dem  Wirkungskreife  der  Lahdrathe 
iua  Rhein. Kreife  eine»   das Eigentbem  der  Staate* 
bflrger  vorzflglich  fichernde»    Anftalt  erkennend» 
den  Antrag  gefteUt:  auf  verfaffungsmäfsigem  Wege 
den  König  zu  bitten »   diefe  Landfrilite  auch  in  den 
^rigen  Kreifen  des  Reichs  einzuführen,   und  die 
Stellung  diefer  Bitte  wurde  auch  auf  den  vom  Aus» 
fchnffe  hierüber  erftatteten  Vortrag  von  der  Kam- 
mer    der   Abgeordneten    befchloffen*    Diefer  Be* 
fchlufs  kam  nachher  %n  die  Tinamet  der  Reicbsrä- 
tlie  mit  dem  £r£uchen»  denGegenftaod  einer  gleich- 
wifsigen  Prüfung  zu  unterwerfen»  nach  deren  VoL 
lendumg  auch   des  AnsfcboCfes  Referent»    Reichs» 
TCtk  (gegenwirt.  Staatsminifter)  Freiherr  v.  Zentner 
hlerftber  einen  eben  fo  umfaff enden »    als  grtindli« 
idMOA  und  lichtvollen  Vortrae  ebftattete. .  Zwar  fobr- 
fte  diefe  Berathoeg  nicht  ic^kich  das  erwönfchte 
Refttitat  faerbey;  aber  fpater »  em  i  Januar  ]8z9»  er- 
fehien  unerwartet  eise  Verordnung»    weiche  die 
Einführung  eines  Landraths »   jedoch  ganz  verfcbie- 
im  ven  jenem  im  RheinkreiCe»  in  den  fieben  ande* 
vttt  Kreifen  des  Köoigjreiclis  verkündete.     Bald  dar. 
att  kam  bey  der  Staodeverfammlong  diefe  Kreisan^ 
i^  wiederholt   zur  Sprache ;    es  wurde  der  An» 
trag  geftellt»  den  König  zu  bitten»  .dafs  er  den  Landl 
mb  im  ganzen  Königreiche  fo»  wid^im  Rheinkrei- 
fa»  idnf Uhren  möge, .  jedoch  mit  befonderer  Rückv 
fichtnabme   auf  die  verfchiedenen  -Verhältniffe  der 
übrigen  Kreife«     Wie  allgemein  diefer  Antrag  in 
den  Berathungen   der  Kammer  mit  Beyfall  aufge- 
nommen wuirde;  fo  lebhaft  fprach  man  gegen  den» 
Vor   Kurzem  vpn  der  Regierung  decretirten   Land- 
^gt    deffen  Zufammen fetzung  und  Wirkungskreis 
vnn  grofser  Frejmütbigkeit   getadelt  wurde.     Ins« 


befondere  (teilte  man  daran  aus:   dafs  er  nach  feiner 
Steiiung   einerfeits    blofs  eine  Admjbiftrativ  •  Zwi. 
fcbenbehOrde    fey,     welche   der  Regierung   wenig 
Nutzen,   vi^bl  aber  Vermehrung  der  Projecte  und 
Befcliwerden»   vielleicht  mehr  Schaden  als  Nutzen 
•bringen  wDrde;  andrer feits  gröfstentbeils  den  Adel» 
der  nicht  felbft  Landwirtbfchaft  treibt,    die  ganze 
Claffe  der  Geiitlichkeit  und  der  Staatsdiener,  und 
die    ganze  CHaffe  der  Gewerbtreibenden  auf  dem 
Lande  von  der  Wahl  ausfcbliefee  und  zum  Präfideo- 
ten  einen  vornehmen  Staatsdiener  beftimm'e  (IL  S* 
333.  lil.  S.  83  —  87-  VII.  S.  127.   VlIL  S  3  -  89« 
e83  —  394)-    l^ia  Regierung  fand  ficb  dadurch  be- 
wogen »    ihre  oben  erwähnte  Verordnung  zurück- 
zunehmen.    Zwey  Abgeordnete,  nämlich  Hr.  voq 
Hornihal  und  Kößer^  machten  zweckmäfsige  An- 
trige  hinfichtlich  der  Aufhebung  der  Binnenzölle^ 
des  Handelsvereins  in  Darmfiods  u.  f.  w.»  und  der 
Abgeordnete  Hr.  Löwel   fprach  fich  im  entgegen- 
gefetzten Sinne  aus.    Man  aufserte  faft  allgemein 
den"  lebhaften  Wunfch^.  dafs  der  Verein  der  deut- 
fchen  Staaten  zur  Aufhebung  der  Binnen*  Zolle  und 
Verlegung  der  Maudinie  an  die  Grenzen  der  in  die* 
fer  Hinficht  verbundenen  Staaten  befördert  und» 
bey  den  neuen  hohen   Zolifatzen,    welche  andere 
Staaten  der  Einfuhr  deütfcherErzeogniffe  entgegen- 
fetzten»  befonders  bey  dem  hohen  ZoUfatze»   wo- 
durch Frankreich  den  Eingang  des  Schlachtviehes 
aus  Deutfchland  erfchwert»   dem  Ackerbaue»  Han. 
del»    der  Induftrie  und  den  Gewerben  in  Baiern 
durch  Retorfionsmaafsregeln  ungefaumt  Schutz  ge- 
währet werde.    Unter  den  Mitgliedern  der  zwey- 
ten  Kammer  fprachen  von  ihren  Sitzen  aus  die  Hrn. 
v^SeufferSy  Merkel  9  von  Clofen^  Beftelmeyer,  von 
Pelhhoveny  von  Schätzler  (jedoch  mit  einiger  Aus- 
feh weif  ung),   ClaruSi  Geier  f  Häeker^  v»  Uizfchnei* 
der  und  v.  Hornthalf  im  ausführlicbften  Ober  die« 
fen  Gegenftand.      Am  Sohluffe  der  Discuffion  gab 
der»    jederzeit  für  die  Verhandlungen  der  Stände 
fich  lebhaft  intereffirende  Finanzminifter  Auffchluls 
über  die  Veranlaffung  der  Verhandlungen»    tiber 
den  durch  vorläufigen  Vertrag  zu  Wien  beurkunde- 
ten Willen  der  Regierung,  dem  Vereine  beyzutre- 
ten.  Ober  den  Stand  der  Unterbandlungen  und  über 
die  den  Abfichten  des  Vereines  noch  entgegenfte- 
henden  Hinderniffe»    und  ftellte^die  Notbwendig^ 
keit  dar,   für  den  Ausfall»  der  fich  durch  A/iwen» 
düng  obiger  Maafsrefieln  in  den  Finanzen  ergeben 
werde,    und    zwar  bis   zum  künftigen  Landtage» 
durch  ein  eventuelles  Creditvotum  zu  forgen.    iJer 
Befchlufs  der  Kammer  war:  um  Ergreifung  von  Re* 
torfionsmaafsregeln  und  um  Befördef^nng  des  Ab- 
fchluffes  des  HandelsvereipS  den  König  zu  bitten», 
das  Staatsminifterium  der  Finanzen  aber  zu  ctiefem 
Zwecke  zu  provifcrifchen  Abänderungen  im  Zolt 
gefetze  und  zu  einem  Credityotnm  zu  ermächtigen 
(V.  S.  220  —  241.  VIL  S.  200  —  263.  VUL  8.287- 
290.  297.  IX;  S.  197  —  307  u.  a.).  —     Sehr  grofs 
ift   die   Zahl   der  Anträge  und  Wünfche,    welche 
flberdiefs  von  Deputirten  tb^ils  förmlich,  theils  ge- 
legen. 
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Icgenheitlich  in  Bezug  auf  innere  VerhSitniffc  ge- 
macht  wurden;  aber  weder  zu  gcmeinfamen  Be- 
fchldffen  an  die  Regierung  kamen,    noch  in  der 
Kammer  erledigt  wurden.    Unter  diefen  war  befpn- 
tlcrs  die  lebhaft  und  allgemein  gewOnfchtc  RegidU 
rung  der  Ferhältnijfe  der  Juden ,  (über  48,000  Kö- 
pfe) in  Baiern ,  die  ihre  Gewerbe  und  ihren  Reich- 
thnm  erhöhen  bis  zum  gänzlichen  Üntcrganffe  der 
chriftlichcn  gewerbtreibendcn  Nation  (III.  S.  47* 
V.  S.  2a6  —  227.)     Ferner  gehören  hieher  die  Wün- 
fche  und   Anträge:    einer    Dienfiboten- Ordnung ^ 
-Verb&fferung  der  Schulen  und  befonders  einzelner 
Mrziehungf'  und  Befchä/dgungs^^nßaUen,  der  Er- 
lafTung  eines  (rewerbsgefetzesy  Zurückgabe  des  pro* 
teßamifchen  Kirchenguis  und   Unterfiützung  dts 
proiejiantifchen  CuUuSy  Rechenfchaft  über  die  Ver. 
waUung  des  Siifiungsvermögens ,  Verwaltungen  der 
tocaUKirchenftiftungen^  Auf  ficht  auf  verdächtiga 
und  müßige  Leute^  ControUe  bey  gutsherrlichen  (je- 
rlchten  »  Befchränkung  der  körperlichen  Züchtigun- 
gen ,  Vereinfachung  des  Gefchäfa  -  Organismus,  beß 
J'ere  Controlle  der  Landgerichte  u.  f.  w.     Hr.  ote- 
phani   machte  treffliche  Bemerkungen   über   die 
Nothwendigkcit,   dafs  die  häufig  eingekommeaen 
Eingaben ,   Anträge  und  Wünfche  der  Bürger  und 
Deputirten,    die   das  theuere  Wolil  und  den  drin- 
genden  Nothftand  des iVaterlands  betreffen,    doch 
zum  Vortrage  gebracht  und  nicht,  wie  die  meiften 
vor  drey  Jahren,  in  den^  Archive  unter  die  Acten 
vergraben  werden  möchten.      Er  führte  die  Stelle 
von  Schiller  an:   „Vergifs  nicht,    dafs  ein  Plan, 
den  höhere  Vernunft  gebar,  das  Leiden  derMenfch- 
heit  drängt,  zehntaufendmal  vereitelt,  nicht  aufge- 
geben  werden  darf."    Hr.  Köfter  zeigte  in  üeber* 
einftimmung  mit  dem  vorigen  Redner,    dafs  nicht 
jeder  diefer  Gegenftände  einzeln  behandelt,    noch 
durch  ein  paar  Dutzend  Reden  entwickelt  werden 
dürfe*  weil  man  fonft  mit  denfelben  in  einem  Jahre 
nicht  ans  Ende  kommen  würde;    und  da  über  die 
meiften  derfplbcn  die  Deputirien  jetzt  fchon  einig 
-find:  fo  genö^^e,  wenn  über  alle  Anträge  von  glei- 
cher Befcbaffenheit  und  Tendenz  nur  von  einem 
Referenten  im  Äusfchuffe  Vortrag  erftattet  und  die 
•Hauptmomente  heranlsgehoben  werden ,  worauf  fo- 
dann,  ohne  weitere  Discuffion ,    die  Fragen  geftellt 
^werden,  und  darüber  die  Stimmen  entfcheiden  könn- 
ten. (IV.  8.310-313)- 

(Der  Be/cklufs  folg^). 

GESCHICHTE. 

Erfüut,  b.  Keyfer:  Die  vier  Jahr  taufende  der 
Weltgejchichte  zum  Gebrauch  bevm  Schul  -  Un- 
terricht, fo  wie  zur  Gedächtniishulfe  für  Ge- 


V 

fchicfats  •  Freunde  überhaupt ,    imd  befonrfi 
.  auch  für  Miiitair-  Schulen ,   dargeftellt  auf  ib. 
Tabellen  von  WUh.   Werner  Johann  SckaUt, 
kgl.  Preufs.  Divifionsprediper  und   Lebreiaa 
der  kgl.  Divifionsfchule  zu  Erfurt.  1820.  5  fi,  fol 

Die  unglaubliche  Menge  von  hiftoxifchen  Takl 
]en  jeder  Art  und  Gröfse  (pricht  unleugbar  fflc  diefe 
Methode  gefchichlUcher  Darftalinng,    vro  esetaer 
kurzen  und  fchnellen  Ueberficht  gilt.     Von  dta  ror* 
bandnen  Werken  diefer  Art  entfprach  jedoch  kd- 
nes  ganz  den  WOnfchen  des  Vf8.uad  er  glaataA*, 
her  das  Vorrecht  benutzen  zu  dürfen ,  vrelciies  tt 
nem  Lehrer  verfagt  werden  kann,    einen  eigentt 
tabellarifchen  Leitfaden  zu  entwerfen,    der  nicht 
nur  die  merkwürdigen  Begebenheiten  der  Gefdhieh- 
le  enthielte,  fondern  fie  auch  in  Aofefaung^cferia- 
fsern  Form  fo  darfteilte ,   dafs  das  Gedacfatoi/s  fie 
leicht  au^ffen  könnte,  (Rec.  glante,  ienes  Voc- 
recht  hat  jeder,  der  etwas  Befferes,  als  das  bUtieri- 
ge  zu  leiften  im  Stande  ift.)    Auf  dem  Titel  oder 
Dmfchlag.  Bogen  wird  von  der  EiarichtuBg  der  Ta< 
bellen  gefprochen,  die  Rec.  billig,    de  die  Jahr- 
hunderte (frejlioh  alle  mit  gleichviel  Rauia}  swtr 
als  Theilungsgrund  angenommen ,    aber  auch  die 
Haviptperioden  1500,  500  vor  und  nach  Ghri&odonh 
Doppelliniea  angedeutet  find;     Eine  kurze  Eklci^ 
tung  in  die  Wdtgefchichte  füllt  das  zweyte  Blair 
des  Umfchlags.    Die  Einthellung  in  neue  und  nett 
ße  Gefchichte  mufste  freylich  nacn  der  Secflar-Ab* 
theilung  weefallen,  von  den  Quellen  der  Gefch»,  Geo- 
graphie ,    Chronologie,  Methode  wird  einiges  vor* 
ausgefcbickt.    Hier   ift    der   erfte   Zeitraum   vea 
4000  — >  2000  V.  Xr. ,   der  in  den  Tabellen  weggekl* 
fen ,  angeführt.    Da  der  zweyte  (von  2000  —  5^) 
blofs  bis  auf  Cyms  gebt,  und  deffen  Leben  in  den 
folgenden  Zeitraum  gezogen  wird,    fo  hatte  auch 
dieler  nicht  mit  Alexanders,  fondern  mit  PhilipM 
feines  Vaters  Tode  fchliefsen  feilen.    Ueber  eis 
zuviel  und  zawenig  läfst  fich  bey  Arbeiten  ^ie&r 
Art  immer  ftreiten.    Naeh  der  Menge  der  Namen 
und  Thatfachen  muffen  diefe  Tabdlen  für  dieiebaa 
nnterrichtetere  Jugend  berechnet  feyn.    Worin  äa^ 
befondere  Empfehlung  für  Milttasricholen  befi^ 
fieht  Rec.  nicht  ab.    Wenigftens  hätte  daandi^F^ 
lane,  Legion»   Strelitzen,  Guftav  Adolfs  TaOüKf 
Ehrenleffion,  Heerbann,  Landwehr,  Landstuaeci^ 
beym  alten  Deutfchlahd ,    die  BelagwuQg  von  %- 
braltar  im  fpan.  Erbf.  Kriege  u.  f.  w.  erwähntwe& 
den  foUen.    So  vermifst  Rec.  auch  den  grofsenChut' 
füf^rt  Moriz  von  Saohfen ,    die  beiden  BreitenfeMer 
Schlachten  im  30  jähr.  Kriege»     Trotz  diefer  Be- 
merkungen findet  aber  Rec.  diefe  Tabellen  sm* 
fehlungswerth.  -^ 
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STAATSVnSSÄKS.CHAFT. 

MvMCHBM,  b.  fleitchmunn :  F^rhandlungen  der 
zweyien  Kammer  der  SiOndeverfammlung  dei 
JÜaigreiehs  Baiern  im  )ahr€  182a  u.  f.  w.      ^ 


'(Bffbkiuft  dvr  tm  vorigen  Siuek  ahgshtiüfkem^  ä^C9f^ 

Ty\[ erhunStungeri  Über  O»  fltianz  -  Fl^üfatiung 
^     und  Staatsfihutd»    Ift  gUioh'tbs  Oenräldi 
"d^sFliitiizziifundes  inBiierngegebfwärtig  noch  öicht 
gmnz  erfreulich,  fo  Ift  es  doch  nicht  mepr  fo  däfter» 
ymh  znr  Zeit  der  erften  Ständeverfammluiig.    Dtiröh 
EidfiSliraM  einer  ftandifcben  Verfafffang,  cfarch  trau;. 
Ifches AtiiWieiro  de^  {Königs  zu  fdti^m  bVaVeii  VoiKe» 
'Am  dnch  VerthtUen  in  jeder Hiirfiebt verdient ,*du^ch 
TbellnaÜme  des  lemerett  v^ndittialft  feiner  flepfi^ 
feiitanteii  an  den  Berathnngen  tfber 'die  Bedarf niffe 
und  das  Wohl  des  ganzen  Xandles»  dufSch  Verneh- 
men und  Achtung  JTeioer  Stiteme ,  *  durch  'dKii  Begio* 
neu  eines  beffer  geordneteu»  eifrigeren  ^   fetteren , 
bberhaupt  weifen  Staats  -  Hautf hartes ,  'hiben ,  wiß 
^tirch'einen  2anber{chlag,^F!nSinzei^'fb  Wohl  als'  5E. 
fentlicheV  Credit  ungemein  >HfclgeWdhifieu'.   'Als 

genfttif d' f Qf*  obientiezeiefanettsTerHandfotf^ep  v 
e  vom  Staats^-  M^nifteriomder  Pidaiizen  dkr^Qt 
feizesemwurf  üb^r  die  Erriehijtrtg'  einer  Bank  HinL 
terdem  V^m^n:  ^taierifche  Bank^    an  die  ßtänd^- 
Verfanuntdng  gebracHt;  'Als  Zwecke  und  Viprtheile 
^tfer  Bank  wuxüeii  dargefteütr  1)  Erleiichterkinfc 
^es  Oeldverkehr^ ;  är)  Bendttung  tddfl^ge^aet*  KthK 
"Mieti)  ^-Woblf^ilhcit   der- XHirlehert  zu*  tJhteä 
^t^utrg  ms' Ackefbaues'ünd^ der  Gewerbe;  4)  V^it 
Mincferang  dcsAuswanderhs  infandifchet' Käpitih 
Ben;  5)  Beförderung  des  becheingeittes ;  67 auf  din 
firil;  tfafs  die  Staats -Sdhtßdentilgun^Kafreaufeer. 
crdentlieher  Mittel  einmal  bedürfen  follte,  laichte 
W  wolilf^ile  Bereitung  di^er  Mittel  (Bejl.  L;ii3>4 
Vtft  äHe  Mitglieder  der  Ausfchfiffe,  -wdcHe  diefeu 
tätwurf  geprfift  hatten ,'  'erklilttefn  fich  g<^ta  den^ 
(elben/  und  die  weiiigen,- welche;  für  Ihn  (linftihied; 
tihigeh  auf  Abänderungen  ih'demfelben  an.   Bey  die* 
(er  uo^nftf  gen  Be(chaffen*heit  dei^  Urtbeile  Ober  ei* 
i«en ,  ttjm  Pin;>n7  -  Mlnirterium*  ffhp  fo  wichtig  g^aiv 
teaen-Gegenftand   entwickelte' Hr.  Mioifterialrath 
MoiHih  einer  gediegenen*  Bede  dle>  Abfiebten  des 
Mtnifteritayjri^  bey  dieier  Bank^    Allein  während;  der 
▼erhandluteetf  in  der  Kanimelr<-\vbrden  di^felbibii 
BWorgniffe,  welche  fehcn  in  'deti(*Aiii{fchQrfeD  gel 
äufsert  werden,  wiedefbditi  ikKl  iflM>4f^ndere *i^al 
Srgänz.  BU  zur  A,  L.  Z.  igij. 


gewendet,  dafs  dadurch  Kapitalien  dem  Ackerbau 
und  den  Gewerben  entzogen,  und  di^  Banknoten 
^n  Papiergeld  ausarten  worden.*  <Nach  langen  udd 
Ubhaften  Debatten  erklärte  die  Kammer,  dafs  fid 
nichts  wolle,  was  Pepieraeld  bringen  k6nne,  wolil' 
aber  die  Errichtung  zweckmät^iger*  Creditanftaltea 
wQnfche^  uifd  verlaste  d^rii  fihtwurfe  ihre  ZuftiuK. 
munjg  unbedingt  (Jfv.  S,  331—339.  S.  350  — 367*. 
y.  S.  3  -r  190-  537-  )•  —  Nuchwei^ng  über  die  FefL 
ivendung  dir  oiaafseinnahmen.  Die  Verfaffung^ 
Urkunde  enthält  die  d6n  Ständen  des^Relchs  ertheilte 
Zuficherung,  dafs  ihnen  bey  einer  jeden  Verfamns 
lung  eine  genaue  Nachweifnng  über  die  Ver^endni^ 
der  Staatseiniiahihen  Vorgelegt  werden  tolle.  Dei^ 
Tinanzmini^er  erfolite  diefe  heilige  Pflicht  dureh 
^ittheilnng  des  Reehef^fchaftsberichtes^  den  er  aä 
den  König  Ober  die  Verwaltung  der  drey  Netzteil 
Etats- Jahris  ertuttet  hatte,  und  der  demfelben  bey<^ 
gafdgten  General -Finanz- Rechnungen  fihr  rSif  ig|| 
und  felbft  der  Refultate  dec  BacherabfchlOffe ,  fü^ 
I8||,  fdr  welches  Jahr  die. Rechnungen  freyMA 
)iocn  nicht  ganz  gefchlöffen  feyn  konnten.  Dio 
Ttauptrubriken  (Ur  JEinnkhrnen  in  dipfem  umfaiEfeii* 
den  Berichte  Tiaren:  Wi^ärrinteinnähm^i  i)  voiji 
'diräcieniihd  a)v(^n  tndir&ciehSiaanau/lägen^  3)^<^ 
den  Gefällen  aus  dem  vollen  Eigenthum^  4VTon  dett 
Lehen -y  Qrund-^  Zihnt^und  gerichtsherrüthemO^ 
fällen^  5)  von  den  StaatsanftaUen  und  Regatten'^ 
t)  voft  den  übrigen  im  Budget  emhaleehen  ^taa9^ 
^InnAfnen.^  tt;  EfnHahnien  äh  dem  ^üreioUlrvenmw 
111:  Acthrefi  der  ZehtrilJtiMitskvffe  t^oü.^eM^  Jährt 
ÜjI  vorhanden.  Di^  Ääsgabeh' dti Maates  wurdem 
iinter  folgenden  Hctuptrubriken  abg^fiihrl^  I.  Cu$^ 
rehtaus gaben  für  die  Schuldentilgung^"  AnftaUen\ 
l>  ra  ueberweißmg  der  den  Schutdencilgungi^An^ 
fiaUeh  gebührenden  {  bey  den  Einnahmen  in  der 
ifenßrai '-'  Pbtanzfechnuhg  befonders  bemerkten  <jSi» 
flüle,  a')PaJJivf^iehnijrey  i)  Nachlitß^  und  ruhed^ 
ide€r^if/re,  4)\ngentlicker  Staatsaü/wandj  Ih  Zah^ 
funfsretpi^date  der  Vorjahre.  ^  Dte  Sumtne  derKoü. 
Mhnie  des  Elttsjahres'  igff  v^r-sfe  55,19:2,861  Fl.  39 
Kr.,  die  ganze  in  dfefem  Jahre  realffirte  Staatsausgi^ 
*>«~33i907»^ J  FL- 12  Kr.  2 Pf. ;  die  Sumkne  der  Ei% 
nahmen  des  Etatsjahres  von  ig|f  1^  i5i59^i'^S5  ^^ 
6  Kr.  d  Pf.,  die  Summe  der  Staatsattsgabeii  in  die- 
ffemJahre—3i;787,5o5FI.4t7Kr.;  die  Summe  der 
Einnahmen  vom  Etatsjahre  i8|f  iei  3^638,445  R 
iii  Ki*;,u&ddieS«mme  der  Ausgäben  im  nämlidieb 
aahre  w  34i9^hU9  ^^^  ^3'  Kr*  ^Deir  »nonzminifter 
I  (4)  be- 


^       \,  EROANZUNQSBLÄTTflR   ZUR   A.   L.   Z. 

bemerkte  bleltej:  KDi«D>r{tetluag  der  Einnihmen     der  durch  AußieboDg  der  Zaniebffeqn- 

und  AuBEsben  der  drov  Etttsjahrq»-  Riebt  im  AUge-  ,  bandv^Ai^fetl^etlecln  vTtrdaD?  Za  diafex 
meinen  aas  berubigeiide  Kerultat  ^    daTs  ungeacntet      würden 'Hebäa   ErfparubgeD   im  AUgem. 

des  bedeutendeo  Sinkens  derCetreidepreile,  deffes     Fortdauer  des  aufserordeotlicben  Famili«!. 

.  Rackwirkung  qicbt  blpfs  auf  den  Mio^^rerlös  der^  fcldes,,  die^  EinfObrung  von  Luxus  und  üoi 
SlaatsUa^ren  an  verkauftes  Naturaliien  'fflhlbtr  ilt.:  'Seufern^  Aufläsen  auf.  den. Eingang  fremder  Wa 
fondern  leider  fich  auf  den  allgenieineD  WohlfUnd  artikei,  der  Heimfall  der  Fenfionen  ,  «in  CrtA 
vod  den  allgemeinen  Verkehr  Sufsert,  fo  wie  uhge-'     Votum  und  ,    was  fehr  merkwürdig  ift,  von  eJo« 

achtet  der  nicht  nur  in  Baiern,  londern  übfj^t  he-   j  Mif  "    ■     ■ 

itehenden  Stockungen  des  Handels,    dennoch  die     W 


lg  J      .     

jde  die  Aufhebung  der  königl.  Akademie  d« 

'enfchaften  u.f.n.,  Torgefch Jagen.    (Diefcrk» 

te  Vorrcblag,  Kaupt^chlicb  d^er  die  demfelbtsa 

Grunde  liegap«J«n  Motiv«,,  veranlafstca  die  fbaat 

^abe  folgender  Schrirt:   i>/f  4Kadernte  d«r  VjA» 


%hafteifund  ihre  Gegner,  von  Dr,  YeUa  a.\ . 
Manchen  bejr  Finfterlin,   igas,   welche  ihrem 2w» 


_jch  den'Beffimmungcn  defTTeTefifl  ■dem  Tlnani 
Mjp>ft«rium  zuftebeod«»  Einnahmiquelles  ziir  Be- 
iEtreitung  der  gefaniinten  Staatsäusgaben  vdllktAnmett 
g|iger«icbt  haben,  faflafs  f^lbl^von  dem  eventuelleo 

Greditvoto  wegen  d'eG  Getieidea'usfalles  im  veifloffe-  ^  ... 

sifen  Jahre,  noch  kein  Gebrauch  «machtwor.denift"  cke'mehr  entfprocheü  haben  würde,  hatte  ihr  eifii- 

^Beyl.  II.  S.^43.—  ^f■^.    DieEe  pJachwfciTung,  wurde  «jt y^i\  4ich  weiyger  auf  ^rgrandan«  dw  VrC^sbM 

vom  zweyt,en  Aus^nuffe  (ler  Eamincr  einer  genauen  der  feindlichen  Angriffe  gegen  dfeÄkAfemj«,  als 

^Qfuog  unterworfen,  }f)dein  «r  Terfchiedeifen  .B,e-  |uf^(^V9fiei   wOfdige.,  fLübcfanme  oiul  Tt^44- 

'  ^btserftatte^  einzeln,«),  Gegenftänile:    em^m    die  1er  Uj^fsrifobeA  Fraleiey  (ntTernte  i)aiIteUnn^  det- 

StaatsansgaheOi  ein^m  andern  die  StaaUemiiahnieh  bo  eiogelaCTeä,  u^as  diue  Gef^Ufcbah  ihrer  Bekin* 

inAlIgemeine«)>(f*i't  ^i>s^^onder4  einefnffleStaats-  mujf g ,gefn^fs  uadin))]rer  individuellenl^uleitlB» 

xegaUen  und  Staatsanftalten  ui^d  zweyen  dieKodea  konnte,  eeleiuet  bat  und  nochleiftel.     t)i^eruKJi 

dfr  Armep,    zutbei^te.    Hierauf  kam  fie  zur  Bera'  die  fo:  bald   d^re^f  effcbienane    Gegqnfcluifj:  Ä- 

^hiuig  der  fäinnUUclien  pjePUtirt^Ei.-.    In  HjnGctjt  auf  leucH***f>ß  ^  -  Akadti^o,  in  Münehen^  lili»  "ipbt 

^S-'VOf/MMiitanimeai'^^rde  Fon' verfi^büde^eja  Mit-  jioaeineqa,  fondern.,  iprie  es  fcheinf,  fDAhrtua  lUf 

iVarl^^    ^^^    y'^'^SK)"''^-  <'P5   ^ttwiitfs  J^  einem  aym^' yerfalften  heryüljfcnd,  .inj^ijgS.  „lerbgm» 

rt;;<MffAf*<g?vvöDi;cht^"  worauf  ipater «he*,  nachdem,  einige  Siellea.gfüjet  w^aa» 

Ol  in  UebereinTtimtniiAj^mit  die-  wieder  freygegebeo,  Wjclcne  durch  das -Wiedeni» 
^är^eft  fle« -vefalteteo  Scafldals^  dwch,  vorilwl» 
jqfabritng  dpr  polfierlict^cfi  und  —  wie  Kec.  gevift 


.^  ^fs.4Jei'fr  Entwurf  bereits 
P^ie  Grund/ieüer   etregtp  di» 


•^amrpfjr.iiihffbem Grade'.  Da? 

•id  ^pj^n  (^  Ifbh^t  vai'theidigV» 

ir^uina'iigMriff^nj^  ohne  d^fs  es 
ißdfifif  ain  Eq^-^^li.  eiflem  ?e^c^I^fe, .  oder  gemein- 
^n>ep  .Afttrm?!*^-.  io.ReUeff  der  Gfiveriß 

j^e  majiiiäii%  als  zj^*nöfMh,tjide],t^:  trugen  

jgljr«.  AäSff>'^^^l'  auf  nevlfiiui,  derf<^Iben  an,  dem  xiräf  — ;  Obgleich  die  Kampijjr  der  Deputictei^  Aür 
^HOitB^^r  FipäozmiöiTtef  bemet;ik{e  ^  d^fs  diele  R^  IfnÄ"  den  unhediul^  Antrag  «nf  Abfchaffung  der 
^p^o^.b^fBiis  9i?g?qrd{i.e|:  und  in^^^^trjebe  fey.  p^ft  ^ugvi«hfteuer  ifi  den  6  älUrjsn  ICreifea  mit  Verofi* 
Jf»Aififilifi0titr  ,war  .u&gefljlini^  .«nea  ' allftcmeioen,  ft^ng  der  Frag«h  welche  für  den  Wunfch.  eines  r" 
JeoEaftiiwJ^**'*iff«-'^^ti  im  Aofapje  der  ftändL.     JjiUüirfsi  "' '       "     '  . .  »^     .-     .     — 


wj^Is  ,—  ff^ickteu»  .Cf^r«rp9Ddeo7  zwifcheA  tM 
Sl}rT}merri/ijg  und  .von  Faut^l^ht  dureb  £rwafana^ 
Vvdgf'  MMCB  Wahrheiten  .abe^  dpftt^  mehrer« 
hdluiugenden^;.|iiijt'faUcifcher  Lmo«  voigetrueaen, 
Ü^richtJgk^ten,:^  d^r  That  iwhr  i£üa  iuetpet, 
.Q^m^tbAr  zii  erbittern ,  als  den  Verfund  zu  hüiAy 


nfsqiäfsigenSteuflraacbla^es  fiQi  den 'Xloteriofiit 


i«kep-y«x(a'?wli«iÄ-^.'=^lM.'^^^f'^^  '''?*^-^°''',^     J^l4  nheinkreis  war,,,wo  die£eStei|«i.niaIjt  bc[t«H 
aftBg«efld»«^«>o  **«  6  ^^tWeftfir^fen^üg" '^ "    "  "   ""        '  "  ......        _  -.. 


__,_     ,_  _    ,    ,.,,,  irrten  fiijigerilhrt^  if (^hloff-en ■  fo  trat'Geam  Ende  doch  dem  ßrffliM 

„^yy  f  de^ea'^brlichtr  Ertrag  i«  dem  Budget  nur  ^'der  &,eicbrätbe  bey,  dafs  namUcfa  der  Köi^o" 

V^  434,000  Fl,  angefetzt  ift,  und  19  d^.  jj VQp^ g^  Xanzlic^e  od^  theiliveif^.  AuOiebung  der  Z»fp'^^ 

Jultejaen  Äedeu  der  P«iiuürten,>ai'oä;tnlich  tu  }Auer  ft^^ier,  wie  auc^i  am  einen  verbältnifsm^igeaMW- 

.£s  Hrn.  Btcierj  wurden  gegen  FuftUeftahfj,  folg-  JUTs  an,  di/^ten  .Steuern  far  die  3  Benannten  ^»wlT 

Jiabfftridip  Auftwhivjg  derfnlbea,  le^f  trifftigeOröi  ftuk  demVorfchlage  Her  Deckung  tfijrcfc  fir^püH 

^  aDgef4l»t.  ,  JDJe  Torzflgü^ften  d^rfeibco  W'tm-  mi"  J^jh&hung  der  Einga^gsz^Ua  u.  f.  ,w^    ^We» 

VnreehtUcbkfljt  undGrändung  diefer..Sl«uer.mirunr  T^^de«  möge.    Diefem  zufolge  wurde  anph  durelf 

nchtitf  pFinc^^n,'  harter  Drack.usd  $chäd]jchr  aiqpk^gl.  Eatfcbliefsuifg  die  gänzlich«  Anfhebufff 

lieit  derfelbeo  in  B«ziiz  auf  die  GruadeieeatfailniVf  der  Zugsiebfteuec,    fo   wie   dem  Untermain  .  uM 

«Hid  die  lAndwirUifch^ttr  fvirvbl  n«ß,«»  <^r  Ahgiib^  JUbajakreiCe  «tur  veibältniCsmSfsigfr  SteueroachliUCt 

als  auch  wegen  der  Art  der  EintreilMing  derfeibiev  in  der  Art  bewilligt,,  dafs  diefer  im  Bheiakreife  U 

ttiid  we^CA  der  emp&ndlieh^  D«£rai^df  tjopsftraf ni^t  fW  Tbür  -  qod.Fenfterfteuer ,  fo  weit  £e  dem  haj^ 

ittta  Bfitregin  einnm  «insfean  Rentamts-  Bezirke,  tnann  betrifft,  i|n  Un^rfn*>nkreife  abw  nach  de# 

ihxtie  Zu^Tieb&euex  jährlich ^.g^^en  4<oP4  fk-  eio-  iVerhältnirffl  dervGefamnjtbefteueruf^  zur  Eriaw^ 

Iwingl,  iö  einnin  Jahre  auf  a,5ao|;j,i(ag«gob^n)fUF.  terung  dexGrupdbefit^r, gegeben  wer4e(lI.S.ll,U^ 

At,  AbH«terirtcht%iiFngtVK^«  if»>u«h&A  ffi«.iJJ.ä.Aik3?>V*ä.3aa.VlI.S.4-ri93ri39-J43> 


Huwu  78*    JULIUS  XS«^ 


6t9 


M\  ittliBliy  M^hM  gdUffchiI«it  BtfamrktnigMi  imtl 
fifgm  lietrftfbo  die  Sseu^niBlef  dm  MmlzmuffMag$- 
i^Alfey  T(Btxordmim§  ^  Mltjung  div^frohmd§ny  Zr* 
PMMK  uBd  ßUdmf  Außuhuag  dat^  (Uüma^mitahcr 
^A  MofidifekarftOckficiilfvrdMrfalidiMiI^^ii.L«. 
ddodr  .«isla  Bamerksiigea  kamcD  l^r  die  «IgM*- 
ftc\itti  ibmtfMWMfa»  vor)  im  AHgMMinte  aber 
dir  WoBfeh :  daia.  dar  Oafi^faiftsgaag  uod  daa  Baob- 
sugstrafa»  vacfiQfiMJ^,  uad  lüne  neue»  bdium  vor 
4»^  Jakrao  in  Aaregmig '  gabyachta ,  Befaldmffi* 
•idMog.<«vobay  iMMfobdem  .«das  fahr  geringen 
QdMitS'dar  LaadgariakisAlIeffiMRBfi  firwäbnaiig  ge- 
(iibili)  «iBiefaluEt  n/Mrdi.     Die  Ausgaben  aof  di^ 
Stttt  49r.  5  fiuatsmioiflarien  ( den  könjgl.  Häuf ee 
inddea  Aenfsara»  dar  Juftiz,  des  Innern»  dar  Fi. 
fUio«|ii7  lind  dari  Aitnaa)  varanlaisteB  vi^iltige  Eiu 
iaaerangn ,'  tflai«  Tadi^  und  WOnMia»  denen  man 
von  Snm  dlBr  Mivifter  iaderaaitt  tfaeils  duroh  Ei^ 
UtttaraDgeBy  theils  dnrcn  Widavlagungan' m  begeg- 
aen  lun^a.    Mil  febendem  Beyfalle  worden  die  Ea- 
iparuDgan  baym  Süatsminifterium  ^ar  Juftii  aneSL 
JCADQi.  DasStaatamiaifteriom  des  Innern  fpraeh  fidi 
da/eh  daa  0«gan  eines  trefflichen  Radners,  des  MI- 
«meriaJinlJia  ürn.  an«  Sianm&r,   Ober  fein  «weck- 
mafsigea  und  vieififetigaa*  Wirken  aas  (XL  &a«4 
bil|j2..«^  Bey  den  Varbaa^ngra 'Ober  die 5iraa#^ 
Masld  kamen  die  RechnimgM  der  Schulden  •  TIU 
t^gtmfiak  Mm   VorAdiaine,   wnlcba  von    dem 
Aeilahaffe  mit  gVMster  Genauigkail  geprOfi  wurden. 
)u*  ifffdn  «fiab  darana  -der  8tand  der  Staataüchuld 
«k  Kia£shlo£a  der  ZiaMlokftandn  tom  Septembr. 
Msoj-m  iio,«59,i46  El.  99  Kr.  affty  wogegan  aber 
Inohdaa  AjsUvvavmdgan  dev.geiNMMaen  Aoflait  am' 
ÜMniOolobar   igao  najehr  liam  NomliMwerthe  «>• 
A^0«iVM6  Fk  43  Ar:  4  Hl;  war;    Di#  Hammer  b^ 
faUaitdi*  AnexiumKing  diefaa  BohvJden  *  8t siides, 
b  aria  fia*  aaah  d§m^  v^^'Flaapaminfffiir  vorgeleg. 
tan  Qefalnaaaotwarfia  fl^eir  dba  Staata<ehuld  ohne 
Varlmgsn  tiner  Ahtedentog  beyftfmiiite. 


V       • 


QB8GHiCii7Bw 


5tiTM'AtkALD£Kj  b.  Varnhageo:  IBrUinerungäH  a^ 
Napoleqn  Bonaparie ,   und  Philipp  den  Mäce^ 

\ionier,  Nebft  einigen  Beylagen,  heraasgegq* 
teo'loii  Dr.  Friedrich  EtdmandPefrl^  Kirchen- 
nth/  Prof.  and  Pnsd.  za  Fulda,  igad«,  VI  und 
111  S.g. 


Die  biographifoha  Tabdia  ober  Dbpolnon  i^ 
^m  tbdvahec  eineLebanabefahraihung  von  &5a% 
Vwpp  foa  Macedonien*  nach  VaJkenaeifs  Vortrage 
^  iTto  kann  )etzt  nicht  mehr  paf{an^  da  die  Rö» 
««Woasxeit  uns  din  grieehifche  %wit  wrftindlicher 
gd^anfcbanlidier  nmacht  hat,  und  Valkanaer'e 
■WdnmafrTOn  Philipp  ganz  anderea  getathe^  %ii 
^oBy  wqpn  fie  jetzt,  futt  voa  6o  Jahien,  gemacht 
y^^  Na^eb6ifeo 'Ütn  ihr  auoh  nichts  umfdie  La- 
^  (oUea  aar  an  ain  paar  Wortaa(^  den  Unterfohied 
i«bta,  wann  der  VL  und  JokanMa  MBjien  anf  Mii 


ijpp*s  AufentlüU  «u  Tt^eban  kommfin«  „  Ja  diefar 
<ff «mden  liainuitl^  erofter  Zucht  und  Sitte  ( das  ift 
junricbüg  jfi  dei  Zufammenf^tziing  |Mid  Tendenz: 

daficb  „Ifatmd*-  auf  Philipp  bezieht,  fp  pafst>$ 
niohizu  ^ Seimath;"  von  ^er  „ernften  Zucht  und 
fiitte"  war  zu  Tiiaben  nicht  viel  i^u  lobn^  und  der 

ZögliogPhüippain  arger  Woftlinn  lebensnng)  wurde 
PliiTipp«  wo  nioht  im  Haula  des  Epaminoodas  felbrt» 
nder  (naafa  Plutareb)  feinoa  Lehrers  P^mmeuis^  doch 
in  ÜMsndar  Nähe  nnd  nach  vorlauchtandam  Be^- 
•fialale  jeaea  Shrwärdigem  belelut  und  ersogaa«  ^  Sp 
^ri,  l^h.  Mnller  aber:  „Mit  den  Kentniften^  dlp 
der  offne  Geift  des  kömglichen  JAoglings  v^^n-^lif  Cani 
grofaen  |VIann  hagieriff  auffafste,  vereiaigte  er«  was 
dMem.fahke^    die  itönigsmacbt  und  die  Kohnbeit 
eines  umernahmanden  Eroberers*    dem  di^JVliitd  , 
gleiebgaltlg  find,    wann    fie  znm  Zwack  leiten.'^ 
Hier  Wem  kein  Zweifei,  ^wir.wifian  wie  Ph|lira 
ftfty  nndangleieh  wie  nr  aaf  damThrana  feyn  wird; 
naek  mehr,  wir  fehea  den  Feidherr  harvortreten^ 
den  wir  erwarten  iimfsten,  da  nna  gefegt  worden^ 
dafs  dia  Jugend  unter  den.  Waffen  verwildertf» ^  die 
ela  Handwerk  und  ins  Grofse  getriabao  wurden^ 
nnd  daCs  jene  nur  dem  Kriege  lebenden  SoldaMn  die 
Lage  der  Welt  veränderten« 

'  Die  Vergleiehnng  zwifchen  Napoleon  und  Pbi  lijjp 
/eheint  vöUi|[  veriin^aokt,  wenn  man  auch  davon  a^ 
ftaht,  daCs  ue  durah  Nebeaum&anda  i>egrai\di»t;  win 
£.  B«  dafs  Brienne  iüig  Napoleon  was  Tbeban  f ar  PI;»!- 
lipp  ffewefen,    und.  es  beiden  3tadUn  um  i  j^c^tt 
fohleoht  bek>hnt  fey ;  oder  dafs  von  einafp  wie  ?on 
dam  andern  zu  recnter  Zeit  die  Ffir&enwQf  de  iS^nge^ 
nommen  worden ,    ungeachtet  ficlii  Nepal  eon  eben 
dadumh  am  maiften  fehadete  »  wodun^  finh  Phi^pp 
am  nmifteö  hob;  jener  aMahte  fich  zuan  Kaifer,  W4>- 
dwpch  er  fick  ifolirta,  atfo  fchwächte,  uad  dialer  biCr 
gnOgta  ich  mit  der  Benennung  Feldherr  der.Qrle- 
ehe«,  wodurch  er  ihnen  fchmeiciieltB» . auch  l\e(f 
er  in  feiner  ausgekiffenen  Freude  Aber  den  Sieg  hej 
Ghaeronea  Geh  durch  die  Bemerkung  des  Athenien- 
fersDemades  zurecht  weifen:  Da^  GlOck  macht  dich 
«Tita  Agamamnon«  und  du  mac^  d%D^  z^qp:  X^er- 
Äns.  NiuM^enn  feiner  fefcs  belegt»  ^ne  wif^ig^  Frair, 
dte  den  .Maad^nichtbalten.  konnte^»  mit  Y erhaniji^unff , 
die  Frau  v*  Stael.    Worin  fie  fich  woh)  am*  ä^ialich- 
ften  und,  ift  ga^  ni<^  berohrt:  in  der^p);LUchte,nt- 
fcbejdung  durck  abgeordnete  Gorna  zi^m  umgeben , 
qdßr  dufoli  Sprangung  des  feindiipnen.Q^ntrums  mit 
dfcPl^l^oü^.  und  dar  Garder  in  der  Vj;)lk$yerfQ^run£ 
aivf'Eeindaci  Bod^y  wo  beide  fich  als  l^eig^i^pt^  und 
Qr.£|iMlgt  fr#arer^VerfeffuB«en  ankttndigJ^A j  Jii  der 
Verfchloffen^t  i  M(^  F^t jg^it .  bay » ihrap  .Ivanen ; 
in  ihrer  diplofoetifchen  Schreibart,  wobey  Philipp's 
ScIireHJ^irw  die  Atheüien(«r  i^oi^' friiu%^fifllH»an- 

SeCfthrfc  zu  werden  brauchte ^  txm  van  Napoleon  an 
inglanct  gerichtet  zu.fe^elnen-:  Le^sifU&  jtf'wmkU 
oohpeFifT  laviiP'wui  de  fiifi^e  e^ikmH^ni  en  /a» 
veuy  dei  ffi^^cx;' 'vous  tfe  dtUgiimtes'  päd' mime  mdh 
metire.  mes  mv^l/iress  t/uokfieU  ae.  tfnt^  fn*^  arova 
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fanee  ionn^  ifuelfu^  tmhragey  ou  ie  manirer  aux 

yeux  de  iouie  la  nation  que  fetuU  Muße.     Or^ 

ies  propofitbms  que  Von  avaii  a  ifous  fmlre  de  mm 

pafi^   convenaiene  ä  vos  intereis;    maie  malhete- 

TBufementr  eilet  n^4$aienf  pas  du  goM  vos  oraseurs. 

Car  pources  mejffieurs  la  valx  ^fi  laguerrey  et  la 

guerre  eft  2a  paix  qui  Ies  jaU  vendre  leurs  apologiet 

et  leurs  Invectives.  Ilsfe  permestent  toutes  Ies  calom' 

nies  k  la  irlbune  et  tu  paniennent  ä  la  reputatUm 

de  ziUf  pturtotes,  —    f^ous  etes  /ans  eontredit  let 

aggreffeursy'  ma    moderaäon   vous   enhardit  tou- 

jmrs  davantage  ä  pr^ßter  de  toute  conj<meture^ 

vous  9ÖUS  empreffSs  ä  me  nuire  mutant  tfue  VMif 

pöuvds.    II  f^ut  enfin  que  je  vienne  ä  des  jufies  r^ 

preJTuilles  et  je  fauraifoutenirmes  droits  eontre  votu. 

JMan  fieht^Philipp  war  Ober  das  öff  antlicheVerbaiideLi 

feiner  Sachen  zu  Athen  fo  böfe  wie  Napoleon  Ober 

die  Parlementsverhandhingen    Auch  kla^o  er  ttber 

die  Seetyrannay  feines  Feindes  nicht  weniger  als  die- 

f er ;  aber  f oriel  er  mit  dem  Gelde  ausrichtete »  foriol 

ward  wider  diefen  damit  nicht  ausgerichtet. 

*^  Da  Obrjgens.  die  Umftände  viel  zuverfchiedea 

find,  alsdafs  dieOefchichteVorfcbriften  geben  köno» 

te,  wie  man  in  einzelnen  Fällen  banddn  foll»  fo 

lallen  fich  auch  die  Handlungen  /  grofser  Männer 

aus  verfchiedenen  Zeiten  und  Lagen  nicht  fieher 

vergleichen.     Die  Usmaü,  abfcr  ilire  Seelen  zu  vtit* 

fleichen»  ift  noch  nicht  entdeckt.  Ein  Gefühl  ha- 
en  wir  freylich,  dafs  es  beftimmte  Verhiltniffe 
der  Seeleokrifte  giebt:  ein  Maafs  des  Oedichtnif- 
{[es,  und  gleichzeitiger  Vorftellungen ;  eine  Grenze 
fQr  die  Combioationen  der  Einbüdnngakraft,  ein 
Ziel  des  Idealifirens,  eine  letzte  Oefäiwindi^eit 
des  Denkens ;  da  aber  Jeder  fich  doch  darOber  von 
fich  felbft  aip  beHen  Rechenfchaft  gehen  kenn« 
und*  es  nur  unvoUftandig  zu  thun  vermae,  feino 
eigene  Seele  ihm  immerfort  Gefayeimoif&  Mibt;  fo 
wird  es  mit  den  Vergleichungen  wohl  nimmer 
glücken« 

OfiRONOMIE. 

1)  Cflnmm,  b.  Starke:  Friedr.  Rödigers  (Oe^ 
konomie- Verwalters)  Erfahrungen  iiber  die  Mtf. 

*  nr^2g^  Klaüenfeüche  der  Schaafe.  igae.  X  und 
66  S.  8. 

i\  OrPZLM,*b.  Vf;  und  in  allen  Buchh.:  Alöyfius 
ScMichtüigs  (Outsbcfitzers  bey  Rybnik  in  ober- 
föbleiien  zu  Nieder  .Schwirklau},  grOndliche 
neue  Hellung  der  Drufenirankhelten  als  auch 

\  vorzüglich  w  Ratzes  der  Pferde  ^oder  des  nun 
tu  nennenden  kleinen  und  grefsen  Drufens. 
ues  Bändchen.  6o  S.  8*    (HTOr.) 


Schriftea  feilen  neue  Ausfichten.  zur.  bet«^ 

fem  Beurtheilung  und  Heilung  zweyer  wichtigen 
Hausviebkrankeiten  eröffnen.  • 

Der  Vf.  von  N^.  -i*  will  Verfucna  mjl:  Ifopfun|r 
der  foanKchen  Klauepfenche»  fo  wollm  wir  fie  der/ 
mahlen  nennen ,  -  gemacht  haben«  Es  möchte  fich^ 
aber  bog  näherer  FcQfuDg  eügeb^n»  dafs  die  Klauen-^ 


krankhett,  welefie  er  betdirfibt«'ifib  _ 
epidemifche  mit  abweichendem  Ghacalcter  fkbkr 
war  9  dafs  er  mit  der  Gauobe  aus  den  SLiniieo  aa^ 
Ohren  feiner  Schaafie  örtliche  Gefeh^MrOre  en^ 
und  die.  Klanenfeudie  ansbrach,  oben  venu  fiee^ 
demifch  war,  und  alfb  fichfcbnell  verbreitete.  S» 
te  fich  Reo»  wenigftens  eines  -endem  üttmrzmngeMj  k 
mufsten  die  Beobachtungen  genauer  darg^eftelfi  (m 
denn  fo»  wie  fie  jetst  vorliegen»  gefftatkan  6e  ihii 
kein  anderes  Urtheil.  .  Seiner  M^uns  anch  biu/t 
uns  die  Rödigerfche  Arbeit  um  keinen  ^«hnttvetar« 
DerVf . vonNr.9.  beruftieh  auf  mehr  mls  tmaof 
jflhrige Beobachtungen  und  Verfnoheund  zvmz^m^ 
tentheils  an  eignen  Pferden*  .  Er  nennt  die  gewdh^ 
liehe  Pferdedrofe  das  kleine  Brufen ^  und  die  bishic 
nnter  demRotz  verfundeoeRoCskrankheltdbis  grt^ 
Drufem.     Beide  DruCen:  nnterfcbeideS   er  in  füd, 
Klauen.    Sie  werden  damadii  uateribhietfe»»   dab 

K »ihre  ^ne  Mittel  hat.  Eu&e  f olebe  Act,  Kranke 
isibftnfttngen  feftzuftellea»  kann  Niemandeii  ge- 
nfigen. SovM  eirBihrt  man^  daC»  mit  der  drittes 
Kkfb  der  niedrigfte.  Grad  des  Hotzns  anhebt.  Zt 
4ttefer  werden  verlehiedene  ziemlich  bekannte  logr» 
diencien  zu  Drufenpulvem  und  Lattwergie  rai^ 
fohlagen »  auch  ein  Aderlafs.  Um  die  Ait«  wie  er 
^iebey  fich  nach  AnzefaEea  richtet»  za  zeigen»  Ufdkn 
^ir  hier  $•  33.  her.  ,,  War  die  Kiankheit  f etat  veiw 
fpfltet»  oder«  vemachUisigt,  und- hatte  daher  fdr 
Oberhanct,  genommen  9  fo  war  fchleeniger  Aderid^ 
.von  zwey  HFunden  und  nachiacht.  Tagen  wiedeihofc 
(ehr  ttOtzlidi.  Sollte  die  Rettung  durch  Jii^eniiUf- 
•fcbub  nicht  gehindert  werden,  To  radbe,  den  Ad«- 
lafs  im  .Zunehmen  des  Mondes  einzurichten,  fud 
nach  viercehn  Tagen  wieder  vorzunehmen ;  jedoA 
fchUmme  F^Ue  erfodern  Eile. .  Weil  auf  jedesi  M 
durch  den  Aderiafs  eine  Menge  hitziges  BuInaüarA^ 
ges  Blut  dem  Körper  abgenommen  wiicd^  dae  er 
jiicht  verarbeiten  und  in  gefundes  um&ndem  darf» 
dagegen  das  neue  Blut,  welcbea  erft  ene  frHchenNak- 
rungsmitteln  fich  bildet»  beffer  in  Slften  ift,  ät 
dem  Körper  befsre  Kräfte  hergeben  können ,  gsMS 
die  ihm  zu  fiherwiltigende  Krankheit  zu  klmpiea, 
als  tenes  abgezapfte  böfe  Geblat,  fo  wördenaes^Ka» 
fer  Urfache  Weizen  •  oder  Gerftenfchrot  und  sDäers 

f;ute  reine  kraftige  Nahruogsmittel  jedesmal  drefis^ 
tellung  bercbleunigen/*  Bey  Eintritt  d^  dritten 
Klaffe  werden  Ricinusöl  (2  bis  4  Theeföffel/m  \ 
Quart  Bier)  und  Belladoonkraut  (^^  Liothmit.Vfä- 
zenmebl  in  ^  Quart  Waffer)  täglich  einmahl  em* 
pfohlen.  Kann  'man  demuogeäcbtet^  wie  fich  d« 
Vf.  ausdrOckt,  mit  dem  Gmndftoff  der  RrankhÄ 
nickt  fertig  werden^  fo  w^rderi  die  im  foJgendiB 
Bindcfaenverocdaeten  Mittel  dann  anzuwenden  feWL 
Wer  dazu  Vertiwuen  gefaCsl:  hat  ,>' wird  fieh  daUm 
anfchaffen«  Nach  des  Rec.  Uxthei^  dOrfun-  die  Veii 
fohläge  des  Vfs.  nicht  geeignet  feyn,  d^veterfufr 
pdizeyjichen  Anordnungen  in  Anfebunf4esRotiil 
wfserKrafit  zu  fetzen«  wonach  jedes  Pferd,  bey-  w«k 
ohemnoverkennl^e  Zeichen desRotzes  fiok  einftei^ 
lee«  aii%eapfett  werden  mufis* 
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NATURKUNDE. 

tJomOf  b.  Barth:   Anfangsgründe  der  Naiur* 
-  •  •    miffbnjkhaft,  von  Dr.E.  D.  A.  Banels.    Erfier 
Band  igai.  641  S.  8-    Mit  einer  Titdfignetta 
die  Natur  vorftellend. 

V  ler  Vf.  rechtEertigt  den  THel  dlefee  mit  eben 
^^  fo  viel  Fleifs  und  SebarfSnn»  als  Saohkennt- 
^ft  *»*58wb«fc«M  Werks,  einmal  damit,  weü 
.<i^.ielbe  fich  kein  einzelnes  Natnrgebiet  zum  Ge* 

Senftand  erjefea  bet,   iondern  fieb  auf  das  Ganze 
er  Natur  heziahti  zweytens^  well  es  bey  to  um* 
«Mieuder  Bbitiebmg  und  verhältnibmafsig  fie  ge* 
'ugeoi  äufseren  Umfange,  eio  Mehreres  eis  die 
^^^^^gsgrande  nicht  enthalten  konnte,  und  dnU 
^eas,    weil  diafe  AufangsgrOnde  nicht  etwn  nur 
netaphjfifcb,  fondem  wirldlch  phyfifoh  find,  wor- 
über er  fiqh  in  der  fiinleitung  naber  erklirt  hau 
Aufser  diefer  Einleitung  find  im  vorliegenden  Bau* 
de  die  Unterfnchungen  über  die  fogenennte  anor« 
C^nifche  Natur  entbalten,  denen  die  hierauf  ue. 
gründete  Betrachtung  der  vorzugswtf  le  organiteh 
a^nannten  im  xweytea  und  letzten  Bande  folgen 
lolleii.  J3a  dit  Schrift  zwifcheo  einer  lltreng  natur* 
ybilofophifeben  und   empirifch  pbvfilehen  gewif» 
fiermeisen  .das  Mittel  UOt,  fo  hat  fich  der  Vf.  durch 
Minen  eignen  Gedankei^Bang  den  Anficbten   der 
Biigrflnder  der   aeoem   phUofophSchen  Neturbe- 
txacfatuDg  iu  vriobtigen  Puncieo  zwar  fdir  genä« 
lüfrt,  in  andern,    nicht  weniger  wichtigen  aber 
fiofto  mehr  davon  >enl£enit.    Die  meiften  Ueber. 
eluftinifitungen  stigen  fich  bey  den  Urtheilea  Ober 
(U^i  Mjaffenfiite  der  allgemeinern  Natur  und  über 
a»  «eeaetifohee .  Verhfiltniffe ;   die  bedeutendften 
Ahwieiehnngen  hingegte  auf  der  liohtfeite  und  bey 
^  eleolrifahea > Vorbakoifien.s  Da,  (agt  der  Vf^» 
Mab  immerfort  die  hoher  tbeoretifchen  Satze  im.. 
mu  NaturDhilofophen  und  andrerfeits  die-  Vahh^ 
fMigiCttae  der  beobachtenden  und  expermtentiiMi. 
den  Hatnrforfcher  gleichfam  vrio  £(pg  und  Oefal 
aEWifchen  einander  (chwiramen,   ohne  zur  Verei» 
ttigeng  geknfgen  zu  ktanen;   fo  habe  ich  weder 
Aüftrengong  noch  Baum  in  gegen wiitiger  Schrift 
gefpdrtr.um  diefeo  wichtigen  Hanptpunot  feiner 
emtlifben  fiidledignttg  naher  zn  bringen  und  hof^ 
fe,  chils  bSArztt  vorzflglicb  die  hier  verf echte  An^ 
knO)pfttng.  von  fonft  zu  ifolirt  ftehenden  BehaupteeT« 
gen  an  allgemeinere  Onmdfitte  beytmgea  wenkib 
BrgdnM.  BLßurA.  JL  Z.  igaj. 


Auf  einen  blofsen  Wortftrdt  wflrde  es  hinauslau« 
fen,    wenn  Jemand  das  allgemeinfte  Unwfigbere» 
weichee  zunacbft  den  ganzen  Raum  ohne  aUe  Be» 
fooderbeiten  und  Abgrenzungen  einnimmt,  deshalb 
nicht  fQr  Raum  erfallend  gelten  laffen  wollte,   weil 
ihm  die  Uodurcbdrioglicnkeit  fehle.  —    Materiet 
wenn  wir  darunter  das  Ausgedehnte  iin  Räume  ver* 
fteheo«  ift  es  nun  einmal  doch,  nur  erfüllt  es  dee 
Baum  durch  urfprOnglicbe  Fluidität,  und  nicht,  wie 
andere  Materie,  durcn  Solidität  oder  was  davon  ab* 
geleitet  ift.  -*     Ob  man  es'  gleich  diefem'  Werlu 
bald  anficht,  dafs  es  keine  flQchtig  hingeworfeoci 
G<degenbeitsfchrift  ift,  fo  würde  fie  doca  der  Vf^ 
noch  langer  zuräck  sehalten  haben,  wenn  ihn  nicht 
fein  amtticner  Beruf  Vorträge  Ober  die  Pbyfiologie 
des  menfchlichen  Organismus  zu  halten,  die  beftan« 
dige  Hinweif ung  auf  Fbyfik  zur  unerläfsUchen  Pflicht 
gemacht  und  die  Herausgabe  befördert  hatte;  fo  wie 
er  denn  dabey  bauptfSchlich  auf  feine  Zuhörer  Rede* 
ficht  genommen  hat.    Um  den  Ueberblidi  des  Qan« 
zen  zu  erleichtern,  "find  die  vielen  Citate,  fo:wie  alle 
weitläufigere  Digreffionen  vom  Texte  eusgefdüoC» 
fen  und  am  Enoe  des  Werks  in  Form  von  Anmer« 
kungen  zufammen  angefcbloften  worden,  wo  fie  ei. 
oen  über  zwölf  Bogen  faltenden  und  enser  als  vom 
Text  bedruckten  Raum  einnehmen«     JJie  Einlei» 
tung  felbft  entliält  eine  kurze  kritifche  Erörterung 
der  Principien  der  Naturforfchung  nebfk  allgemein 
naa  naturwiffenfcbafUichen  Begriffen.     Eine  Wif. 
fenfohaft  von  der  Natur  kann  nach  dem  Vf.  weder 
entflehen  noch  fich  weiter  fortbilden,  ohne  Einflufs 
der  Philotophie  auf  die  eingefammelte  Kenntnifs 
von  Naturgegenftfinden  zu  haben.    Aber  nicht  aus 
diefer  ift  ihr  realer  Inhalt  genommen ,  fondern  viel« 
mehr  aus  einem  Gebiete,   welches  tiefer  liegend, 
als  der  philo(pphirende  Geift,  diefem  zur  Entwicke» 
luegsftatle  dient.     Die  Phvßk  im  weiteren  SinnOi 
zum.  Unterfcliied  von  der  bjors  befchreibenden  Na« 
tetkilnde ,  ftebt  mit  den  übrigen  Wiffenfehaftea  fe 
enie  auch  mit  der  eigentlichen  Phüofophie  in  einem 
eiebt  blofs  con junptiven  ^  fondern  auch  wieder  disw 
pmctiven  VerhältnifTe.    In  wie  weit  die  Natur  ihree 
ellgemeinften  höheren  Beziehungen  nach  vom  blofs 
pbUofophifcben  Stendpuncte  anigefafst  wird ,   gebt 
das  Phyfikelifche  im  Philofopbilcben  fo  zu  fagen, 
auf ,.  Jndem  die  Metaphyfik  das  Pbyfifcbeficb  affimi- 
lirt,  §bet  es  dabey  als  folches  gewiffermafsen  ver. 
nielitet.  '  Solche  unterfnchungen  find  es  nach  dem 
VI;,  weI)Qhe.eJgentlich  Natuiphilofophie  genannt  zu 
Ä  (4)        .  wer« 
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werden  yerdi6nen.     ladem  flbrigens-  der  Vf.  diefe. 
Metapb^fik  der  Natu^  -gebobread'  aoerkelint,   fägt 
er  zugleich  die  ausdracluiche  Erklärung  hinzu,  dals 
die  vorliegende  Schrift  eine  naturphilofophifche  in 
folcbem  binne  weder  fey  noch  fl^yn  (bllte ,  *fondern 
vielmehr  ihrer  ganzen  lendenz  nach  nur  eine  allge- 
meine  phyficaliTche.     Die  phiiofopbilchen.Princi'* 
Dien  felblt  werden  nun  an  die  phyficalifchen  ange- 
knöpft und  wenigftens  Einleitungsweife  bezeichnet, 
wo  dann  der  KOrze  zur'Liefoe*der  nnrertilgbere  Ge- 
genfatz  zwifchen  Geifc  ^und  Materie  zum  Verkna- 
pfungspuncte  gewählt  wird«     Das  erfte  Buch  felbft 
belchäftigt  fich  mit  dem  allgemeinen  Organismus 
der  Natur.     Die  Grundanlage  der  Natur  findet  der 
Vf.  Torerlt  in  ihrer  Aeufserunjz,  als  Materie  vermit- 
telft  der  Raumform  und  als  Tbätigkeit  vermittelft 
der  Zeitform.'    Ferner,   in  dem  Urgegenfatz  z\Vi* 
fchen  fchwerer  und  unfchwerer  Materie  (Maffe  und 
Aether).    In  derGefammtbewegung  derMaffen  und 
der  allgemeinften  Bewegung  des  Aethers  (Gravita- 
tion der  Weltkörper  und  univerfelle  Licbtaction)^ 
In  der  fpecififchen   Schwere  als  Grundbedingung 
des  Specififchen   im   Naturprganismus  Oberhaupt, 
IJrfprung  derOualifStsfiufserungen  aus  Dicfati^keits- 
tinterfchieden  der  Maffe.    Die  Natur  ift  die  Smnen« 
virelt  als  folche,   d.  h.  die  Gefammtheit  alles  delfen^ 
was  aus  innerer  Nothwendigkeit  in  finnlich  wahr- 
nehmbaren Dafeyn  hervortritt.    Aufser  diefem  Her- 
yortreten  oder  der  Erfcheinung,  ift  aber  auch  das 
derfelben  inwohnende  Wefen  der  Natur  mit  zu  ver« 
ftehen.     Die  eine  der  beiden  urfprOnglich  unzer- 
trennlichen Formen  der  Natur,   durch  welche  das 
Wefen  vorzugsweife  Sufserlich  wird  und  in  der  Er- 
fcheinung hervortritt,  ift  der  Rauniy  und  die  ände* 
re  ihr  entgegengefetzt,  in  welcher  das  Wefen  vor- 
zugsweife die  Innerlichkeit  zu  behaupten  trachtet, 
ift  die  Zelt.    Der  wefectliche  Inhalt  des  Raums  ift 
Hie  Raum  erfüllende  Subftanz,  und  von  Seiten  der 
Form  genommen ,  wird  die  RaumerfÜlung  Mc^erfe 
genannt.    Der  Raum  ift  alfo  ins  Unendliche  hinein 
von  Materie  erfOllt,   und  es  giebt  nirgends  in  -der 
Natur  einen  Raum,   ohne  darin  enthaltene  materiel- 
le Subftanz.    Eben  fe  ift  auch  die  Zeit  in  der  Wirk- 
lichkeit nie  leer,    fondem  immer  erfallt  von  dem 
diefe  Form  annehmenden  Wefen;  welches  alsGmnd 
folcher  Zeiterfüllung  Kraft  ift,  ^us  der  die  Zeiter- 
follung  felbft ,  nämlich  die  ThätigMtr  wie  das  6«sh 
inimer  Verändernde  aas  dem  an  i>ch  mehr  Rüheo- 
den entfpringt.    —     Nähme  das  Wefen  der  Natur 
hur  die  Raumform  an,    fo  wfirde  es  fich  als  Udigs 
lieh  Nebeneinanderfeyendes    ohne  alle  Siiceeffion 
(was  freylieb  undenkbar  ift)  zum'  abfoluten  Producta 
bilden;  befchränkte  est  fich  hingegen  blofs  auf  die 
Zeitform ,    wo  es  in  reiner  Sticceffiott  fertfliefsen 
veflrde,  fo  entftinde  gar  kein  Produet.    Das  wirk» 
Hebe  fich  ftets  verändernde  Produet  oder  die  Natur 
als  fortwährend  Öervorgehrachtes  ^  #xiftirt  alfo  nur 
durch  ttrfpr0pgli(^he  vyirklicFhe  Ver'kMpfnng  zwii 
fchen  Raumerfhllui^  und  ZeiterfällMfg,  d.  ti*  ^tmU 
fchen  Materie  nnd  Thitigkeit«  —    Stea  daher*  fio^ 


d.et  dsnn^auch  kfiine  RaumerfOllung  ftatt »    oluia 

SieichTdie  Anlage  cor  Zeiterfüllung  fchon    i 
ch  zu  enthalten ;  d.  h.  es  giebt  keine  Materie 
Anlage  zur  Thätigkeit,  oder  mit  andern    WoAa: 
keine  Materie  ohne  ihre  inwoluieiide'^rafr«  *i^ 
terie  itt  aber  niemals  folche  ihätig,    {bndern  iriA 
diefiiuir.durch  ihre  Beziehung  zu  dem  eleeotlidiB 
Grunde  der  Thätigkeit,   nämlich  zu  der  £raft,  imk 
weicher  fie  als  Subftanz  in  innerlicher  und  wefcet- 
lieber  VerkaOpfiaog  (tahtp^—    Die-allgenieine,  tm* 
fohwere  Moierie  heifst  von  Alters;  her  Ji^therf  ud 
diefer  ift  als  die  allgemeine,    das  räumiiahe C/koer- 
fum  ohne  Unterbrechung  erfüllende  M^t^ne,  v^ 

Sleich  die  wefentlichfte,  und  fo  zufagea  tiolbwttp 
igfte,  welche,  wenn  man  alle  beftimrotere  Mate- 
rie in  Gedanken  als  nicht  exifrireod  anjiihisie,  al- 
lein Obrig  bleiben  wOrde  und  aucli  überall  zugegea 
feyn  und  bleiben  mOfste,  wo  fcbwere  Materie  aiickt 
vorhanden  ift,  oder  etwa  hinweg  genomnieo  wirtf. 
Als* allgemeine  und  gleichmäfsige  RaumerfOllung  ift 
nun  auch  der  Aet)ier  an  fich,  durchaus  ge/>eItIoa«  da 
hingegen  die  fcfawere  Materie  nie  ohne  irgend  eine 
Oeftah,  und  wäre  es  auch  nur  die  alleemelnfte,  die 
fjpbärilche  (eyn  kann.     Das  Undarebdringfiche,  in 
iofeiti  es  zugleich  Geftalt  annimmt,    heKst  KSrper» 
Der  Aether  i(t  alfo,  obglekh  Raumerfifillende  Sub- 
ftanz  und  Materie,  doch  unkörparlich ;  kann  aniäi 
nie  Körper  werden ,  fondern  fic^  nur  mit  dem  Kör- 
perlichen verbinden.     Ans  Räsmlicliera  und  Zeitli- 
ohem  in  wirklicher  Verknflpfung,  worin  jedoch  Et- 
fteres  das  im  Ganzen  vorwaltende  ift,   befteht  die 
objective  Welt ,  und  das  Zeitliche  erfcheint  in  ito 
durch  Vermitteiung  des  Riumlicben  als  wabrnebm- 
bare  Tb«tigk«rt.     Der  bildliche  Ausdruck  för  das 
Räumliche    Oberhaupt   ift    der  Kr^s  und  ftXr    dai 
Zeitliche  die  gerade  Linie,     Die  aJicemeioe  Font 
der  Bewegung   befteht  in    einer  wirklich  thStigea 
Zufammenfetziriog  des  Rreifes  mit  der  geraden  U 
nie  unter  Vorwaltttsg  des  erfteren;  oder  mit  andetn 
Worten :  der  Kreie  jener  Bewegung  ift   ein  d«^ 
die  gerade  Linie  modificirter,  d.  h.  ein  in  die  lin- 
Sf  gezogener  Kreis,  eine  Bllipfe  und  die  orgaaifckt 
Haoptforai  der  Bewegung  fonach  deren»  elilptifeto 
Bahn.    Bey' de^  mveitern  Entwickelung  des  Vä.  k6a^ 
»en  wir  demfeiben  wegen  Befchränktbeit  de^JlauttS 
eicht  Weiter  folgen. .  ZweyMfM/ehnii^.-SaHitid^tf^  ' 
hing  der  aligemeuiften  fpecififchen  Thätiaktittii  Mi 
denr  in  der  Matc^ife  wtrkeoden  Oi^ndkrineki.    V«tk 
hahniffedea  in  fiob  felbft  «etf  fcbledenen  MaffthM» 
fenimenhanges^zur  SDÄwerer  unpl  zum  al^emelriü 
Maflnetismna.  .  Veirhaltntfs   des  . Magnet letnue  «tt 
Liwtaction»^  :  Wirme-   als    eine,  vbn    tler«  Licto 
atetion  eerfchiedene  Thätigkeit  des  Aethers;     DH^ 
ter  Ahfihnhe^ki  Die   emfacbTteiv  eerklichen -EId^ 
jinffen^er  Urmeterien,  als  tbätige  Vermittliingsglfe. 
tlei^der  ail^ti|eitt£ten  nnd  der  ^^iMlem  Nattorvo» 
gfing^.    Das  alij^meine  Tropf taarrflüffige  »Is  Onmd 
verknöpfung  ^ts'  Wägbaren  -toit^  demifJn  wSgbarev. 
^eränderÄigeh.desMin  fefnw  Thätigkeit  bejo^riff^ 
mtk  *Liote%  dnrsb.  idie  C^eAwirluing  der  Körper. 

Itrecb. 
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Aireclbiipig  des/taihK'.in  jI^r^mjQegenfatze  mit  de^ 

EicIUverfcHIlicKüng.  uqd^in  ihrjem^  Verkiii^pftl^y^ 

'^itr'  rfcr*;FÄri)efiierftreüung,  *   ZurpckwerTpng  aef 

%Ach\si^   als  *  fiirgänzen^es  ^er  *^rige;i  dijrch   di? 

'tLO^pei;    bewlckten    Vefapderüj^gßn  .  feinei:   Bewe- 

^na^g.  'fiaujptftufen  deftAUäupg  d<(^  feften  nach  ihr 

-xlBin  Ejofluffe  auf.  Ver|[pderuDgeix  der'Licßt^ctiöiC 

^Rirbe  d^r' Äörpery  als'  Üxngwajtupg :  frcybleibe^ 

ifejr  lijichtactioii  durch ^.^di^e  oataUf  .'rie^gireudea  Cp« 

4käfibnsverESltnirr0^   /Ptiö^pbop^nic^hz ,  aJs.Hervpcr 

Wcltira  von  .2«\Var,mc^t'e]gehllich  gebi;|pd^n^m,\aber 

'äoch  vtefborgenem  Lichte,  'verlchi^den  von  elek- 

^rilther  Lichterfcheinung.     Die'  elektrijfche  Mat^ 

ti^  nach  .ihrer,   eioerfeits  dam  Waffer.,  iind  ande- 

Terfeits   dem  Lichte  yergleichbareo  Befchaffebheii 

iiöd'  ThStigk^jtSaolage.     Analogie  d.e$  .elektriicben 

*Fluidums  mit  dein'  aJ^geiii^iheri  Liqui^du««* »'  ÖeB?- 

'irifche$flulduiA,^'iLls  Ichon  mehr  gebiiod^^nes  ybd 

tiadurch    zu    polanfcher  .  Zwiefacbheit    befähigtes 

Xiicht.    Elektricität  als  Wechfelwirkung  des  freyed 

elektfifchen  Fludiums' mit  den   Körpern;   Vergli,- 

eben  mit  dem  Verhalten  diefer  letztern  ge^en  eia- 

inrirkendes' Licht    Verliaften  der  Körper  in'Tofefn 

fie  LeiteTy    ödefr  Ifolatoren   des   elektrifchen  Flui- 

dums  find;     G'egenfatz  ^wifchen  poGtiven  und  ne'«. 

gitiven    efectrifch^B    Leitern.       MetallelektricitätL 
egenfatz  zwifchen  pofitiven  und,  negativen  Nicht* 
lejtem/    Ola^  -  und  Harze! ektrichSt.     Elektrifche 
Wechfelwirkung  differenter    fefter  Leiter*  vermit- 
tetft  des  Waffers.    Galvanismus. '   Durch  den  Gal- 
Tanismus    erfol'geMe    Umbildung    der    tropfbaren 
'   und  Eiektricrtät  leitende  in  nichtleitende  und  per* 
tnancnt  elaftifche  Flüffi^keit/   Oalvanifichc  Lnftbil- 
dong.     Der  V2«r^^  Abfvhniu  bebandelt  die  Ansbil. 
'düng  der  wagb'arön  Grundlagen    durch  tJnwägba. 
Tts   zum  fpedfifcbmannichfattlgen    und, die   hier* 
durch  bedingte  allgemeine  Wechfeltbätigkejit.  ,  Bil- 
dui|g  de$  gasartigen  9   als   letzte  Havity^ri(napfung 
lAtt  wägbaren  mit  unwägbarer   Materie  und  Biii. 
düng  deffelben,    als   Grund    elektrifcher   Erfcheii 
nungen  und  Eigenfchaften,     Specififche  Verfchie- 
denneit  in  der  Luft^ldung  alsOebergang  zu  neuer 
Thätigkeit,   rWiederverey?igung   der  Gasarteii  *za 
Wifffer  mJt.^^rfetziibg.  jhV^§,  al^  F^^är  .tiery^rYrc- 
tenden  efekfriifchen^ Inhalts.    VerDrenoün^  aß^flek- 
trffcher  Vörga/ig^un^^.als  Co1»ngp^V^s^äi\d.er,ii«g  in 
Ihren  Vcfrbältniflen.zur  Ljuftbkidiipg  und  insbelon. 
Äfrc'jtur  pkV(litjoi;  'fentftehuiig  jofitiver  uwf  ne- 
l^tiver't^äQbUeitejr' durch  Oxyge^  -  liiid  Hy^j^ogen- 
Mddtrng,/i/ut,  Rpck^^^^^  Brechung  des  Uchts 

übd  t>xirmttX\^^^^  des 

mffjiftljn^cn  macjaetifcl^  4n.  d<^  fe- 

it^ti  Mate^i^  Vit  lHö|fe  dcr;ÄöfBgeä;    tlr^rBogTiche 
AbhängigkeAf'des  Zufar^mengefetztereh  im  Crnkör- 

Rer  von  galvanifcher  Wechfelwirkung  des  eigentlich 
letallifchen  in  demfelben  mit  dem  WaffiBf ;' "CdTTy. 
fionsgegenfatz  des  Stickftoffigen  zum  Kohlenftoffi^ 
gen  und  Einfiufs  davon  auf  die  Bindung  A^t  Waffer- 
beftandtheile.  Galvanismus  der  Erde,  als  vermit« 
telnde  ZwUchenftiife  zwtfchea  ihrem  Magnetismus 


umleihrer(^m  Idibeleklrifch^ti }  mehr  entwickelte 
£l«litricitit.:  *  Umbildung  des  Stickftöffes'und  KoT 
lenffoff^Svzii.Li^t,  fo  mii  zu  die  El eklVicftät  nid  _ 
liit0«.der  Floffigk^t.'    Elektro.' chemi'reher  Pi^dce» 
^  4^'rch  fVuer  und  Waffer  yermmw0  fVechtel-' 
Wirkung  fpecilifcher  Materii.     MiiffÄ  und  chemi^ 
»  Tche  Elektrjcitat.  als  innere »  und  Waffer  unc^  Feuei[ 
^sVäuXsei^e  fiecUn^ngen'des  chemifchen.'PröcelTes: 
*i^|pkgeiiver^^^i|i(^  wagbarer  Beftai^dtheile,,  als  blof^ 
itf)e{pmmende^  fOr   die  •Böfchaffenheit '  dei^  Mi« 
jTcbimgeii. ':  (Jbemifche  VerwandtfcHäft  lind  cheini* 
fbhe^  ,T¥dj)ortion.      Entgegengef^t^ter  '£jinBufs   de$ 
^ÖxVgens  und  ^vdrogens  lor  die  Zerfet^b}rrkeit  dtt 
Mifchungen.     Unterfchied  der  chemlfctien  Bindudg 
\^nd  der  gegenfelfigen  Durchdringung  det  Materien^ 
Itezoj^en   auf.  die  Verbindung,  der  Grundlagen  mit, 
jOxyi^en  ^pd  ^I^drogen.    .'Aus  dem  Chetiiismus  en^• 
fprln^ende  upd  a.uf  ihn  lieh' wieder  beziehende  V^ii 
m'djinij:^faU)gun2  fpecififcher  Eigenfchaften  und  Ge* 
ftaltupgen'  der  A.,ÖEper.     EinAuTs'  der  Verfchieden^ 
heilen  in  die'elektrochemifche  Bindung  und  D.arch- 
dringun^  fQr  Färbung  i^nd  DurchBchügkeit  der  Kör- 
per*     Entwickehing   des  £lekirochemili:hen    zur 
Auciditäl  und  Alcalität,   mit  Rackficht  auf  das  Ver« 
.  halten  diefer  Qualitäten  zu  Farbe,'  Ekiektricität  und 
Chemisiniis.     ,t)er   Coha'fiön    fich^  unterordtf^fide 
Mitwirkung  d^s  CbenufchelektrifcMn  zur  Eirzeu* 
gung  regdlmäfsieer  Körperformen  in  der  SalzbiK 
^MQg  und  Kryftaflifation  ab^rhaüpt. '  TotälQberficht 
des  fiiektrochenüsmus  der  Erde,    nach  feiner  aus 
der  Grundanlage  in  die  weitere.Entwickelung  (Iber? 
gegangenien  ibnei'en  Beweglichkeit.,  -r-'  '  Ueber  da?, 
.was  VQQ  neuem  Entdeckungen   bi^t'äufzun.ehpieti 
jwar,. hat  fiphder  Vf .  fo  ausgcfpfochen:  i)  Entfthte 
oene  Tpatfachen  tpUeii  V^r  ftets  achten ,  ainch  >Vo 
es  uns  4i.ocb  nicnt  gelungen  ift,  'fie  in  den  inn^t^  Ge- 
clankenkreis  ganz  aufzunehmen;    hingegen  fr^de 
Theorieen ,    \6  lange  fie  uns  wirklich  noch  fremd 
hleihefii,*fcbie'beh  wir  einftweiiep  beyfeit,  ttis'ttnfere 
Denkkr^ft  fich  ihrei^  gan^  bji^äctitigen  kodtite,  un<l 
fie  Tohifitenjiach  ku(^   unter  Eigenthttm' w^rd^b^ 
Sinnreich   entwickelt  d^  AV/.   die  'Wfrkün^swteifi 
der  anzieheadeA  iind/aDf^örsenden  Kräfte  Wd  aqs 
letzt^re^  ^lie' VS'ürfkf aft^,.  Natphi^nv  itfniirdas  eijoi^ 
ErjricJp,  njunjlch  äxt  aBgenaieinVSchwfere,'  r^wSA 
ma;tif cb  erklärbar, ,  dur<:h.ZQruckfahtupg  auf  diVi 
Befchaffenheit  ;iind  Wirkungs^yeife  deV^Maffb;  -X 
d^  hingegen  dasjindere-JPrincip.d«rXelbeh',,  weichet 
fn  j^pSn  WurfKiilften,^^^^  der  Aftro^bmi« 

luCs^.—  /JDeir  K^p*  mf;,brerbey  ^jnö  4*clve;Aiij 


:^eilft  äer.  Sön«eröttWW^  rf*'  Öer  lüjrui 
yf7aann,    dafs  einerfeits  die  Bewegiio^  a 


3fch 

liD^'dePWÖti 

ofp^r  Meii5haniSTnus  ift,  und  deshafb  aus  nrecbanfw 
fchen  Urfacbeq  hergeleitet  werden  mufs;  anderer- 
feits^aber  mechanifch- repulfive  Kräfre  nur  vermöge 
der  Undurcbdringhcbkeit  der  MsTfe,  alf'o  in  der 
unmittelbaren  Berühruug  wirken ,  iv-d  fcrj^f^h  die 


^l 
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'Nai^bweifttag  des  yrfprungs  jeper  Wurfkräfte  aber 
keb  Oreozcn  allci'  Jy^efchaiiik  hinÄO*  liegt.  Da  in- 
deffen  die  Natur  den  zurcichctiden  Grund  aller  ih, 
rer  Wirkungen  In  fich  felbft  enthält,,  fo  folgt  nur, 
daTs  jene  feco  als  WirkuDgen  l^öft  Wurfkräften  xeii 
genden  Actiopnn^  und  andern  und  böhefen  Verhält^ 
niffen,  als  Jfclbft  Jm  kelteren  Sinne  dtt  HiechanL 
fchen  find,  entfpringen  inüffen;  'folche  fiöd  aber 
bannentlich  die  organlfchen,  und  äa  In'diefen  Aber* 
hauptdas  Schöpf erifche  derKatuV'Qcb^bwugsWel* 
ie  zeigt,  fo  War  es  nicht  ohne  allen,  n^lbft  ribyfikfc- 
lifch  richtigen  Sinn,  wenn  die  mattiem^tiffcheStem,- 
\|i^aäe  rflckGohÜkb  jener  Wurfkräftp  i  fich  /jeAdfr 
^o  euf  den  anordnenden  Schöpfer  zti  berufen  pfleg- 
te..   £inen' eignen  Gang^nii|imt  dli^  Entwickelunc 


fe^hCt  in  Be^wegyng  fetzt.  Der  Aielth^r,  als  dis  gt^ 
meinfcbaftlif he. Material  der  Lichte  und  Wärme- 
action  Ijegt  ali  latiente  Marine  d6r  Mattender  Kör- 
per an)  nächften»  und  aus'diefeih  noch  m^hr  matih 
ricllen  Verljältnifs  mufp  jenes  impondirable  Ageni 
in  (eine 'ttiätigern^  Verhältnirte  zu  den  ICöf-pern  ^rft 
bj^rvortreteo..  Da  Licht-  und  Wärme  nicht  mate- 
riell» fondern  nur  dynamifch  Ton  einander  yerfcht^ 
den  find ,  und  Licht  in  Wärme  verwandelt  werdep 
kann,  fo  fragt  fich:  ob' nicht aucli  Wärme  in Lid!it 
verwandelt  werden  könne,  indem  ja  beide  doc& 
nur .  verfcliieden^  Arten  der  Thatigkeit  eines  und 
deffelben  Dinges  find?  —  Der  VfT fcheint  ffir  die 
^ejatinng  zu  feyn^ 'in  fo  fern  die  Warme  nicht  bldfs 
\xa  Inneren  beftimmter  Körper  fortgeleitet,  fondem 
auch  Über  diefe.fiinaus  {n  Freybeit  gefetzt  und  zu 
itrahlender  Wärme  wird.,  —  '  £i  gehört  nach'dem 
Vf.  im  Allgemeinen ,  >ine  gröfser^  Energie  und  Le« 
bendigkeit  dazu,  um  Licht,  als  um  blofi  Wärme 
%w  Entwickelung  zu  bringen ;  daher  denn  auch  die 
](iAreits  vx  fehr  erftarrte  und  innerlich  träger  ge- 
^ordßue  .  Maffe  der  Weifkörper  nicht  fo  woU 
lem^b.tet,,  als  vielmehr  am  Lichte  fich  erwärmt, 
£in  Körper  f  deffett  wahre  EigenthOmlichkeit  und 
\o  zu  fagen,'  aqgehöräe  Natur  in  der  tief  fiegen« 
den  VefkpOpfünk  von  Schwerem  und  UnfcbWterem 
Aefteht ,   ejnß  folbh^  materielle  Einheit  von  *Mät|e 

f'  nd  Aether«  ift  nach  dem  Sfi.  anf  unferer  Erde  dai 
ITafter.^    tn  einem  der '  einwirkenden  Macht  d^cii 
^^ers  «od  den  jgeftaltzpiteheflendcfn  BeftimmunI 


wira  nipgegen  am  eigeB^numiicne  xenaenz  .aer 
MejXe  In  %m  vbrhetYfchend;  'in^  bey.Vermiiide« 
rang  der  l^ärhiik  erfolgt,»  £0  verwandelt  e$ -fich  in 
£ia«  Wirct  unfgekeki^ '  durch  ITermehrung  'der 
W<n»t ,  in  ihm  da:^'  dintt ,  Aiäi«r  ^^Igehthomlicht 


Streben  aberwlegend ,  foi  bildet  «es  ^oh  zo  **Trfvfa 
elaftifcher Flaffiglceit  uod'Wrwandelt fiph  in^dx^ 
nur  im  Mittelzuftand^  itt  ^  ein  trojp>Tbare$  Im 
Die  menfcbliche  Effahning  enthält  bis  Jetzt  U? 
Angaben ,  um-  fich  eiüe  beftipimte  Vorl^ellüng  h 
von  te  macbon,  wie  etwa  aus  ganz  feinem  Dusiä^ 
das  feiner  Hauptbeftimmun^'  naoh  F^e,*  10  tt 

{enfatze  des  eben  folchec  HaüptbefiinmuDg  *tref( 
ar  FlOffige  fich  znerft  bilden  Jconnt'e.  «-^   ,^cli  m 
erften  Erzeugung  des  Wafier$ ^fragen»  h^st  fo  i^ 
als  nach  der  Entftehung  d^s.W^^l^örpei:^  /<V"t 
ffir  den  bereits  gebildeten  Weltkörper  ^ber  !&&• 
dings  das  Waffer  als  Eletaient  zu  hetracbtin/  \m> 
Feuer  fagt  der  Vf^  die  Verhrennung  ift^ keineswegs 
das  blofse  Zufaftimenreyn' vqhXicht^und  Warme; 
hüch  nicht  iene  Entwickelüng^  von.  WirAie  jdnrph 
Licht,   fondem  das  Material  diiefer  Mtten  'mul&% 
.wenn  Verbrennung  ftatt  finden  feil,  auf  varAecktec 
Weife  und  durch  Maffe.  gebunden  vorhanden  Xvph 
und  dann  mit  fnecififcher  Veränderung  diefer  let^ 
tern  zur  EntWickelung  kommen:  da  fber  jenes  Ma> 
teriarzu  folcher  Bindung  nicht  geradezu,  fondem 
als  elektrifche  Materie  gelangt,  fo  ift  in  Hinficbt 
auf  das  ditbey  im  Spiel  befindljehe  tfnpondenb/a^ 
jede  Verbrennung    ein^  elektriiche,      Eiaa  völ% 
dunkle  und  kalte  Vcfrbrennung  anzunehmen,  fie* 
det  der  Vf.  ^anz  unftatthaft^  vine'wobl  er  eine  lang* 
fame  lind  faft  unmerkliche,  ffir  möglich  hält.   Oay- 
dation  ift  ihm  nur  in  fo  weh  Verbrennung,  als  d^ 
bey,   vermöge  des  Zufammentretens  entg^eefi^ 
fetzter  chemifcher  Elektricitäten  eine  menr  mbi 
weniger  merkliche  jEntwickelung  von  Lidit  ua4 

S^ärme  ftatt  findet.  Das  Oxygen  ift,  wegen  feiner 
eigung  fich  mit  ändern  Materjen  zu  verbSiden,  all 
vorzugSweiCe,  activ  brennender  oder  caufiiichec 
Sto^  zu  betrachten  9  obgleich  fich  die  mit  ihm  m 
Verbindung  tretenden  phlogiftifchen  Grundlageii 
dabey  keinesweges  paffiv  verhalten.  Am  Endi 
noch  Betrachtungen  über  Kcmis  und  Ftchle's 
her  sehoriffe  Lebren. 
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W«ÜE    AUFLAGE. 

MilKCRSN,  b.  Lindauer:   Kurze  G^khie  9«f 
Bayern  9    nebß   den   wiciuigßeh  Srfiüdußfi^ 

'  und  Breigniffen  in  Europa.     Ein  Lefe-  vfi<^ 
f Lehrbuch  ffir  ISt&rger  und  Landltote»  fo  vAe 
flQr  Stadt«  und  Landfchulen  von  Jo/ephVa^ 
BeneQclat  zu  Pafenbach.    ^tpeyif^t^MifoXf. 

:  und  verrAehrte  Auflage.  1823*  yllt    undlipl 
'S.  6. '  cmt  i  Kupfer  und  dem  Motto:  1% 

'■  mahd  bleibt  bey  der  Öelchichte  unferes  Vattft 
laAdes  utibelehrt.  f..  r.  Wjeßenrleder.^  (6  Gr4 
(S.  die  Kecehf.  A.  L.  Z.  igar.Nr.  ^o.)    . 
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WiBK»  b«  Oeiftinger:  IM^r  «ile  Fer/olgungen 
der  erfien  chrytlichen  Kirche.  Voo  Ignaz 
Schumann  von  Mann/egg  ^  k.  k.  Hofcapellao» 

Ell«  Abficht  des  Verft.  diefer  S€fa«lfl>  welobe 
0  zum  TbtU   btreits   in   jFriii^i   iheologfifcher 
JSeUfchryi  nacb  und  niicb  «rfchienea  ift»  gebt  dt- 
(lwi9.  lÄieüf  flyberbaupt  den  Verdi^orte  der  Märtr* 
WM  der  erfteo  ebriluicfaeii  Sirobe  die  ibm  gebab- 
wmmde  AaeitoAauag    zu   verfcbaffen»   theUs   D«d 
taabefpndere  düe  Grande  zu  beftreiteil»   mt  wel- 
0||eo  Dodweli  {in  L  dijf.  de  pauckaie  mariyrum) 
n»d  ooeb  mebr  GAhon  (In  f.  O^Iobicbte  dea  Ver- 
M^üs  und  Üntargaogs  dea  römifcben  Reiebea  Tb» 
3«  Cm.  i60  di«  geringe  Aaaabl  der  Märtyrer  zu 
•rweifea»  und  Ober  die  Cbriften Verfolgungen  fioe 
•Mildere  Aefiebt  enfzufteUen  gefacht  haben.      Der 
Vf.  b^bandelt  feinen  Oegenftand  ^«rar  mit  Einfei- 
tigk«it«  aber  doch  nicht  ohne  Kenntnifa«  verftin- 
llifae  Urthell  usid  Mäfsigung:   e$  itt  nnr  zu  be- 
fdauern»    dafa    feine    Schrift»    indem    6e    Gibbon 
Ptfoea  fjftr   Punet  folgt 9  um  ihn  zu  widerlege*, 
.4beUa  kaäne  voliftindige   und   geboriff  geordnete 
Bearbeitung    diefes  Oegenftand  es    liefert  %    tbeils 
durch  ihren  poiemifchen  Cbaracter  nieht  feiten  zu 
.€|em  Feiiier  verfahrt  ift^   in  dem  Gagenfatze  zu 
veit  zu  geben.     Dann  wtre  noch  zu  wanfchen, 
.data    der    Verf.    euch    die     neoern    fohStzbaren 
forfebuMao  aber  diefen  Gegenftand    zu   feinem 
'^eck^  baimtzt  haben  möchte»     Aufser  Ruinarts 
Vorrede  z<i  felnett  ite^la  martyrum  fineerUt  wel- 
ipb#.  befpodera  viel  gebraucht  ifl,  haben  wir  nur 
noch  Sielbergi  Kirchengefohiehte»  deren  hiftorifcb-' 
bntifcbar  Wertb  doch  wahrlich    fahr  gering  i(t» 
aingafabrt  gefundene  dagegen '  ift  auf  neuere  For- 
Adogen   evangeiifiaher    Ktrcbenbiftoriker ,    felbft 
aal  des  w^it^b^r ahmten  Mosheims  treffliche  Wea« 
lue  nirmcida  Rackficht  genommen  werden.    Eben 
deabalb  kann  hier  der  Ort  idcbt  bfn,   alle  An- 
tobten nud  Behauptungen  diefor  Schrift  einzeln 

prüfen :   wir  begnagen  uns  eine  kurze  Ueber^ 
(cht  derfelben  zu  gaben »   und  eittige  wenige  Be- 
4iierkungan  einzuftreuen. 

Mie  Schrift  zerfällt  in  ^y  Abfcbintte  ohne  Ue- 
"berlcliriftf n ,  uod  einen  Anbang,  durch  welche 
fich  die  Pcafung  der  Oibbonfohen  Anfiditen^. 

Ergänz.  BU  zur  A.  L  Z.  1833. 


S 


eher  nicht  feiten  durch  DijprefSonea  unterbrocfaln 
ifty  hindurchzieht.    Der  VL  gebt  (Abfebn.JL)  voa 
der  auch  von  Gibbon  aufgeworfenen  Frage  anst  wo- 
durch  die'  römifebeii  Obrigkeiten  zu  einem  fo  grau« 
iamen  Verfahren  gegen  dieChrifiten  bewogen  feyeOg 
da  fie  fioh  doch  foult  f^  tolerant  gegen  fremde  Reli« 
gionen  sezeigt  hätten*     Er  billigt  die  erfte  Bemer« 
kung  Gibbona,  dafs  die  ROmer  diefelbe  Aebtungt 
welche  fie  fremdem  Götterdienfte'  erwiefeo,  Yon  aS» 
defn  Völkern  auch  far  den  Ihrigen  forderten,  ddff 
fie  deshalb  den  Juden  fchon  minder  gOnftig  waren» 
weil  diefe  ihre  Gottheiten  nicht  anerkennen  woU* 
ten.     Dennoch  hatten  die  Joden  freye  ReJieioiü* 
übaott  und  (elhft  die  Römer  bazeugten  fibrnirobt 
>or  aar  jodifchen  Nationalgottbeft.     (AUerdiiig^g 
'  nur  gehört  hierher  nicht  die  S.  14  angefahrte  Stelle 
Su^ton.  in  y ff  paß  0.  5.  Apud  Judaeam   Carmeli 
Dei  oraoulum  confulemieM  ita  conßrmaißere  jMee 
etc.     In  dem  berAchtigten  Streite  der  CarmeUier 
mit  den  Boiiandißem  war  diefe  Strile  freylfoh  ein 
locus  claJJiouM  der  £r(ten   zum  Erweife,    dafa  die 
Mönchs^gefeHfobaft  des  £liaa  ficfa  bis  dabin  auf  dem 
Carmel  immer 'erbalten  habe:  indefs  wer  UobeAm* 
s;enbeit  genug  'hat,   noch  einen  Unterfdiied  zwi« 
-fchen  dem  Mantel  des  Elias  und  einur  CarmeliMr- 
;kutte  zu  finden«  der  aberzeüel  ficfa  aas  der  Paral« 
lelftelle  Tacit^  hiß.  IL  c.  7g.  leicht ,  dafs  dort  von 
einem  heidnifchen  Orakel  die  Rede  ift.    Verel.  ins« 
befondere  Cafp,  de  Mendoza  examen  £vlnhä' 
Hsi  quean  in  Carmelo  Fefpaßanus  con/uluiiy  ßve  C. 
Suetonii   Trßnqu.  locus  de  Deo  Carmelo  explica" 
ius;  lasine  versii  Dan,  Papebrochius.  Antwerp. 
1698O    Dagegen  machten  fich  die  Juden  durch  ihife 
'Empörungsfttcbt  den  Römern  verhafst,    und  dkt 
Hafs  gegen  fie  ging  auf  die  Gbriften,  welche  fClr 
eine  ^adifche  Secte  galten,   über.     Nachdem  die 
Gbriften  von  den  Juden  unterfchieden  wurden,  ge«  - 
reichte  jenen  befonders  zum  Nachtheil,    dafs  man 
fie  als  eine  Secse  betrachtete,   welche  allen  alten 
ReKgionen  gleich  felnd  wsre  ( hier  war  befonders 
hervorzuheben,  dafs  diele  Secse  fich  nicht  auf  Elite 
Nation    befchrSnkte,    Ibnd^rn    aberall    Profelyttfn 
machte  und  dadurch  allen  Volksreligföned  den  Uji- 
tergahg  drohte) ,  wogegen  die  JddeA  doch  fflt"  eine 
AToabMi  galten ,  welche  den  Lehren  und  Satzungen 
Attt  Väter  getreu  bliebe.      Befondere  Vorwerfe 
gegen  die  Chrifteo '  betrafen  ihren  värnieintlichen 
A;theismus,   die  ihne«  Toreewörfenen  Aesrchwei* 
f ung^n  4d' ibK%n  ^ebefaaaeo  Verfatnmluogen  'Uod  dae 
L  (4)  Vor. 
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Vonirlheiljeeg^D  den  Kreuzestod  des  Stifters.    IIL 

Aucii  die  £rbabeDbe|t  der  cbrlftlijch^  Rrfig^on,  die 

Reinbeit  und  Strenge  ihrer  Moral  mufste  auf  die 

fixinlicbea  Meofcben  jener  Zeit  einen    unangenehm 

,nien  Eindcuck.mecbeo.     Dann  diente  die  Vermei- 

^«un^  alles  Verkehrs   mit*  den  Heiden  d«zu>    den 

Bafs  gegen  die  Chriften  zu  verftarken.     Der  Vf. 

entwickelt  hier  fehr  gut ,  wie  die  Götterverehrung 

in  alle  Verhältniffe  des  bQrgerlichen  und  Familien- 

lebens  eingriff,  und  beuriheilt  die  Lag»  der  ChxJL-. 

/ten  in  dieter  Beziehung  fehr  richtig.    Alsdann  be- 

s  |Aint  er  einePrafttes  d  Ar  viert  von  'Oibböa  st.  ß.  O. 

ST  000.  über Üie ! Verfolgungen  aufgehellten  Sätze» 

'iHOcTverbi^itfet  fich  zuerft  Abfqhn*  IK,  u*,  P*  über 

den  erften  SftU :  ndaft  ein  beträcMitiher  ZeUraum 

^vergoBgenJeyj  ehe.  tnan  die  neueaißandene- Secie 

4ds  einen  Gegenßand  4er  ^u/merkJamkeU  von  Sei" 

.  ge»  der  r&mifchen  Jiegierung  befr^ch^ef  habe:'  Hr. 

.^ft.  tf.  MgUubt^j  dafs  die  Cbriften  nur  iß  lange 

.*Jieiner  AufmerkCimkelt  gewürdigt  fejen ,  als  m^ 

:  fie  roit.d^A  Juden  Tefmengt  habe:    diefs  fey  aber 

««siar.bis  zujr  Regierung  des  Nero  der  Fall  gewefen. 

.l{Inde(s'wiird  doch  S.  53  zugegeben,  dafs  inan  noch 

..(3ur  Zeiü  des  Domifiao  die  Cbriften  für  eitiji  befon* 

:4fiTM  yCA  ihrem  Hauptftamme  jgetrennte  Seete  der 

,  JudeihgjelhaiteQ  habe).   DeoDO^n  feyeq  fie  ai»cb  w|b« 

u|te<i4  diefer  Zeit  (owtthl.von  den  Jiideo  als  mit  den* 

itfli^jefi  von  den  ii&niArn'be^/aiißt    Die  Verfolgung 

tdasT  Nero  babe.fiobvftbMgeas  äUerdiogs  in- die  Pr9- 

'  iviween  ausgedehnt,  tind  habe  (cbön  die  rejigiöfen 

rMeynungevi^4er' Ghriftea  eutm    Gegenftande    d^r 

t  Sitzte  gemacht^  fa  wie  auch  Dotnitiens  Verfolgung 

Jangier  als'  n^Lch  BodUHflk  undiQibbons  Aooahnie 

. HUB  einige  Monateigf d4tiert  hab^.. -.Die^Beweite  fipd 

^bi^fs  aus  Ruinarta.  Vorrede  zu  den  Actis -mariyrufn 

!iC>.,.'A6r  27.   und  auAi  Stolbergs  Religionsgefcbich^e 

.Tb*  6«  u.  7*  genommen  worden.    Mit  Abfehn*  FL 

Seht  der  Verf.  zu  der  Pr&fung  des  zweyten  und 
ritten  Satzes  Gibbons  aber:  „iifaA  die  rOm'ifchen 
.Obrigkeiten  im  gerichtlichen  Verfanren  geget^  jeden 
^Virer  Unterthanen,,  der  Wegen  des  Chri^nth^ms 
[in  Unterfuchunß  gekommen^  ungern  und  mit  bf' 
däßhtig^r  Vorßcht  verjahren^'^  und  „dtf/i  ße  iß 
[der  Anwendung  der  Strafen,  mit  .Mäßigung  ^ 
]iVerice  gegangen  feyen.'^  Er  erinnert  zuerft  wie- 
^der  an  die  allgemeine  Toleranz  der  Römer  gegen 
fremde  Religionen  und  gegen  pbilofophiCGbeUeber- 
l^eugungen,  und.  findet  eine  inconfe^uente  Ui^ge. 
/yechtigkeit  in  der.  Verfolgung  der  Cbriften.  lnde£s 
,  dXelt  ^n|:^'nle^enz  ^  ift  blq^s  >icbeinbar ,  und-  ver* 
^ichwjpclet.bald,.  i^ennnur^die  Unterfuchupg  tiefer 
Jfk  die, idf majigfA  pplitUcben ,i\r|d\reljgi$fesn v^egriff e 
Vindk,  jUi  i^as  yerhaitoi(sidpS'  OM-^ftenthuipes  zu^deO' 
.|elbea.e|ndnngtr  Uebrigeo^  hätten  hier  und  Qbff- 
.aU,d|04vei^Ql)il|denen  ArteA  der  V^rfolguAgen,  wel- 
che einen;  (p  fehr  v^khiiedafien  Qharacter  halten 
^(Xofeifn  ßcj.tbeiiU  Aüsbrac^:<^es  VolksbÄftV  warev» 
\tbeils.  von,  ftbelwqyei«lei^  if^pr.  bfbföQbtigefvStal^ 
Ihaltern,  thf^a Tqn4wiferticb#i»,Qej[ftzea:ai^gjin 


den  den  Chriften  gemachten  Vorwurf  de^  AtiNJi>| 
inus:    erlft^y^dAerant^nÄn;  weil   die  CUfa 
keineT'empel,   keine  Altäre  und  G5tzeobiIcfar|»- 
habt  hätten,  und  man  habe  ficb  nie  die  Mahegfh 
bee,  iüz  Sache  aäb^r  aui  unterfiicben. .     (WeonA 
nun  imbrere  Gbriften^o^wi^Potfaincts' JERmbefiia 
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Der  Einwurf  „die  Römer  hätten  fich  keine  atiefe 
Kenntnifs  vöadi^fh  CUriftebtbbme  VfeHrcbaffwköa- 
p^n^,  da  die^  Chrif tefi  ihre  Lehre  und  ibrea^Galia- 

^dieaft  verheirnjicbten»**,  «wird  ()am|l  hejiotworteli 
die  Cbriften  feyen  erft  ducch  d^e  Verfolg ungeii  g^ 
zwungeb   worden,    ihre  Verfamn^upxf^o   brijnlicli 
zu  halten,  zur  Verheimlichung  müncoer  i>e&r/!ftze 
feyen  fie  aber  durch  die  Uoemofäi^licbkefl  der  Mm* 

'  den  eenitthigt  forden.  .Uebngttis  hAtienffie  «o  ip- 
ren  Verthetdfgubgsfcfariftendie  Oeb^mniHe  ftvcis 
Oottesdieeftesund  ihrer  OlaubensMire  den  Hddeo 
vor  Aucen  gelegt.  (Wodurch* wuiidett  eberdiefe  veb 
der  Riohtigkelt  diefer  Aaigaben  Qbepzeugt?)«  Üa. 
ber  die  Vertheidigungsfchriften  deeiaftiD0Sf''Aftt- 
nagoree,  TertuUians  und  Minuoiue  Feltx.   IK^Oi- 

Se»  den  Einwurf  „dafs  die. allgen^elci  «t^rbieiltte 
leynungen   von  dem  fchändliehen  Hettag*  te 
Cbrifteki  bey  ihren  geheimen  yerbBittil4ingefl  fieA 
einem  Oegenftande  des  allgemeineii  AbfeheDe  mi- 
chen  mufste,"  wird  erinnert,  dafs  et»en  darin  <lb 
Fdmifcben  Obrigkeiten  f  ch   üngerecHt  gegen  tilB 
Chriftea  bewiefen ,   dafs  fie  diefe  VorwOfw  nie  gi* 
neuer  -upterfncben  lieCsen.    (  Wir  machten '  iedek 
wohl  zweifeln ,  dafs  die  Cbriften  «z«rZejf  «ler  rfjTcl- 
-plina  nrf?a/i£  .den  römifcben.OtMrigkelteir,  ^ie  der 
Vf.  annimmt,  Zetritt  sui  vlineo.  gebtiniei^  VerÄmni^ 
liingen,  namentlich  wihrend  derfeyerdes  Abentf» 
mals  geftattet  haben  wOrdeo.^    £s  folgen  Stetlaa 
aus  den  Apologeten,  in  denen  jejie  Befchuldigoff- 
^en  ffir  unwahr  erklärt  werden,  und  fiber  Maof«' 
an  Unterfucbuog  geklait'wisd.  '  (Sehr  virichtigtv^ 
re.ancb  die  Fra^   gewefce,  in  wieweit  jeae  Q^. 
rdcbte  aberbaujit  aufdas  jordenthcb«  Venifohreed« 
Obrigkeit  gegea  die  Chriften  Einflufs  gehabt  biWi) 
X  Gibbon   bemerkt,    dafs  die  Chriiteii  fdb*  *• 
Verdacht  del'Hei4en  dadurch  i^erftärkt  hsMi^^^ 
teil,  dlils,.  indem  fie.  den  gnoftifch^n  SecUn  4t<^ 
.gleicben  Ausfchweifengen  t^^or^eworfen ,  ^^e  üeft 
aufeereizt  hättenv  diefe  Befchuidigungen  'ihTien''Ztk 
arackzugebeti.      £111  beidnificfaer  Kichier  Mite  ^>^ 
durch  leicht  auf  den  Gedanken  gebracht  -Vreri^ 
können,    dafs  die  gegeofeiti^e  trbilterotfrg'  dieftt 
Parteyen  ihnen  dieEntdfeckubg  ihrer  gemeitjfcbiÄ» 
lieben  Schuld  abjockte.     Dagegen  wird -eriüiierrt 
dafs  von  VorwÄrfen  gegen  ; die  kaholifche  Hlrcl* 
.ß<ih  nur  bey. TerAullia»  wenige  Sjwiraö^finde»,  xaA 
dafs  Schriften  diefer  Art  fchwerlieh:  V6n  den'H* 
den-^icOokfiebilgt/  fejceoJ  \  (Man  cta«-  d<Ä*^  abct 
Wohl  annehinen,-dafs  diefe  VonürOrfemlifidJich  öf* 
^  \w)imuk^  als. wir  fip  ia^cten  wentge'ii  fcbrtftli- 
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*thhti ' titfkM  jehet  Zitli  Cifcf en.)    XL  Dl»  tihrif^en 

Ibyaii«  blofo  als  (bl^he  oDne  tVctok&cht  turdfe  Wahr- 

il^  *oder  Palfdhbeit  -der  ibneti  fear  £a(f  gelegte 

Vergc^ngen  vernr^heiHf  (Yo^  wie  dfe  ProteftaiAtfn 

*^'on  <i«r  fpanifcbl^b  ingai&tiooy  fobald  -fie  nor  ihrtii 

^rotefiantismiis   «iBgcifttlnden,    mochten    fie    nun 

BfMÄsiBfsv  haben »  wieVnan  ihnen  dort  naobredete» 

^^MriiMrtO    Beweifli  daffly'airs'den  Mirtyr^^tim. 

iRe:Amnei4(uto^S»'*'ti5y  dttfe  die  Enthaltui^g  i^ih 

ftit»  M' dflW  "Me 'iAaü  dltiefitamentUchen  Adördmii- 

^  MMMlteii^ XHIb^lfeiafgefetzea  ifeköM«  weltsÜe 

'MiMl»^nebb^  Mi»r  JETi^if  <ia  unitp'den  Ckriß^^  nwolk 

ter  BSejmmg'  d(f^  libioniien   beobachtet   worden 

iifi^V  mkf^  dahin  4>erichti^  -werden»  d«C8  dieCa 

'Bothiltung  den»  a^^oftolifehen  Gebote  Aoi.  fj»  09* 

Knöfs  i«  1I91» -erften  drey  Jahrhunderten  unter  den 
rifteti  gahr^tftgeniettt  wir.    JTi/.  i,  Aber^dieChri. 
*ft«n'  tnldMeft' doeh  eirn«  grfheimA  Oefeirfdiaft ;  von 
Hl^  ^et*  Stddt  ^oeh  den  Verdaut  begeÄ  könnta, 
dare'fih'^inft  gefähirtioli  werden  möchte  :«nfld  dee- 
helbtoöAnte  der  Staat '^ fie  nieht  dulden  wollen  ?** 
'Auf  ^efM'Ein wand  antwortet  der  Vf.  wie  oben, 
data  die  Ghriften  nur  deshalb  eine  geheime  Oefell* 
TbMafIt *f  ebildet  iiltten v   vi^eil  ^  fie*  giazwungen  word^ki 
^^i^ens '  es  zu  feyn ,  dafe  *ik^iatfer  ftets  bereitigewe- 
flu  wiren',  dSeiirHeinflfdlikerr  aitftugebe»^"  fobeld 
HHin  e#.  Ibned  feftattöt  btdte.^  ifttr  den  Zeitraudi 
der  di/oipUna  nrMli^  ift  dlefe'fiilbauptttnig)  Wfe*ti4r 
febon*  oben  bemerkt  Theben  j    gewris  falfcb.     Dito 
Stelle  ans  Juftins  Apologie  beweifet  dagegetf'nicfats, 
ddna  ztt  Jirftlnr  «Zeiten  battcf^&eh   f^m'dtfiflpiina 
noch  niebjk  ansgebttdet.     ^  Aber  das  kiHAnte  men 
doch  an  deir  Ohrlflen  tadekir  däfs  fie  ihre  Pfllobteb 
ids  StaatsMrger* nickt,   wie  Anden)  erf&Uen;  dab 
fie  den  römifelMn  Kiifern   die'  lifaifen  >:inkoihnieii. 
-(fen''fibMnbeze&gnoMn  nicbr 'erWeifen,  'und. auch 
keine  Kriegsdhin<teleiftea  wotilen  ?"    Dte  Erwie- 
derung des   VÜB. ,  dafa  die  CbriCten  ihre  BOraer-^ 
pflichten  fogar  eifriger  ^3  die  Heiden«  erfoiltt bat- 
feA)' dürfte  4.  dock  grofse  Einfchränkungen' leiden 
i^üftetf.     Difs:  die  Olnrifte»  fieh  -feheuten t  öf feift- 
flehe  AemtevJanznnehniens  -war  n  einevSeitrwo 
^jn  gtfofs^*  -Theil  Ueitfe>ben^'tltineliiD.ti^egian  «ihrer 
IWftlgkeit  <  rOfid .  Heftfptdigkeit  ^iignzwu  n^s^  erbir- 
den mufäte   (Man  denke  an  die  jbecurlonen-'imdfUk 
Moriloij^ierty'  vitgU  Ji/lakfo*9  Lkbin  tkmüaatins  d. 
'^S.  43»^ -ff.)^    niWit  fo   glelcbgftltig;     Mkt  Üd- 
'^Mrt  rv^eifolt*  deir  Vh  al«dMVt  ^   defs  r  diei  Okriftab 
m  geweigetV  biaben'foliteas  «Kf^gsdieniM  *m  ki« 
Hfjb.    All^rdinge  ^wanndie  Meymm^it':  flbrir  die 
tihlifBgkelt  dieser.  L6(beMart:ttatevti)iii^'g0theät: 
aber  nicht  nilein  Tenullian  ift  dnvBgbny^-lpndnrn 
anch  Origr^«^'  (<?•  Ceiß^ni  lib,  Flll.  g.  427./yer£l.^^ 
auch    Neanders   Denkwflrdiekeiten    aus    der   ue^* 
fcfaichte  des  Cbriftenthums  Bd.  i.  S.  133.)    XllL 
Aus  diefem  allen  folgert  der  Vf.  gegen   Oibbony 
dafs  es   ficb  hier   nicht  um  Milde  und  Mäfsiguog, 
fondern   um  Gerechtigkeit  gehandelt   habe.    Prtt- 
fnng  des  Briefes  des  Plinius  an  den  Trajan  und 
der  Antwort  de«  LeMtWOi    MF*  V^ber  das  Rf- 


fbrfpt  d«9  HtfdHttitf  'ztf  Ounfteri  dte:r  Oarlfteot 
»Der  Brief  'an,  tfie  Stidte  Afiens  foll  tob  dem^  Ajok 
loninus  Plus  U»rrahren  1  und  im  Eafeblus  nur  ein 
yerfefaen  dem  Mai'c.  AtcreL   zugefchriiben  fejn» 
Seine  Echtheit  wird  gegen  Ruinart  «nd  Stoiber^; 
b^fottders  mit  dem  Zeugoiffe  des  Melito  Tertbei^* 
\ll|t.-    Indefs  wurden  die  fflr  die  Cbriften  gQofti* 
gen  Verordnungen  nicht  beachtet.     Marc.  AureL 
teiehnete  ficb  diircb  grattfanie  OefOibllofigkeit  ge* 
|en  die  Ghtifterfr  aus:  «uftMrdem  wurden  di^  Cbrf • 
•ilen  du¥ch   die  GreuEamkeft 'der  Statt baltei;  ; und 
duroh  die^  Wuth   des  Volke  -  oft   hart   bodrängt« 
'XF.    Oibbon   will  ^anth  dariA    einen  Beweis  dtf 
«Menfchlicbteit  der    rdmifcfaen  Obriakeit  finden, 
dafs*  fie  den  Chriften    „fo  wie  fie  neb  nur  ent« 
%Moffen,  Einige'  wenige  Kdroer  Weibranch  auf  den 
Ahar  SU  ftreuen,^  fogt^eicb  Versseihnng  «dftrboten, 
^hd  felbft  ilies  dnvi^eftdeten ;  um  die  Angeklagtcifi 
'^dabin^il  brlngenw-  Mit  Reoht.  wird  dagegen  ^er- 
innert, dafs*  eine  *  f^be  das  Gewiffep  verletzendLn 
'Eumntbiilig'  keine*  wehre  Milde  gewefen  tej :   in* 
defe  bfitte   nicht    flberfeben   werden  follen,    dafe 
OittbUn  hi(hr  tbff  ^dem  Standponcte  des  römifcben 
^Richters    aus  'uftheilt,    weicher   allerdings    wohl 
-^nur   HartnäcKi^keitb    nioht  GewtfimhAftigkeit  in 
'disn  VefaarHiciien  Weigerungen  der  Gbriften ,  lab , 
Srnd-alfb  nadb  ftiefem  fernen  Oefichtapüncte  v^ildp 
genug   gegen  fie   Tcrfuhr.     Freylieb  *  Wiaren  aber 
!aüoh   liierfn    nicht   klle  Obrigkeiten,  fich  :  gleich. 
Xyi.   Gegen   dte   Behauptung  Gitibons,.  dais   der 
gföfste  Th&tl  der  Ohrigkeitücben  Jerfonen  in  den 
Provinzen  '  ficb  *  edel  und  ß^recbt' gegen  die  Chri- 
i^en    betrage    hätteni     JÖ^UI.   Gegen   D^dwells 
mnd  €tUioM  Meyüung,  dafs  die  Antebl  der  ^)är- 

2 rer.  inirgeriDfif  gewefen  fey.    /Dm  Vf.  jverthei- 
gt  dag^eii:  dlh  aho  >  eben  fo  ObertriebM9  ^ey 
ianng  mtow  del^  UMihlbartteit  der  Märtyrer» '.und 
legt  auf  inaAcfae  allgemeine  mehr  rhetorifcbe  als 
thiftofifcheStetteh    m    den   Kirchenväterii  ein  zu 

Jtofs^'OeVl^icht;   -Er  will.  (S.  i67).engenoroicnefi 
nben^  \daf»  im'Gan^tt  der  zweyhuflwlertfM '^odfrr 
'deff.dritthalbfiUfideytfteiIler'Plebe]a>  im  rö'mifcheh 
IJleiehe  In  der  j^di^fmaügen  OeneretiQn  den  Mäif- 
%tyrertod  eriitf ein ^-btbe,  .wönach.freyliobjApe  un- 
«febedere  Zahl  herauSMlmer  indeTs^  £eklt<r>ee  einer 
'tolchen  Rechnung  nicht  nur  an' einer,  ffeften  Bafis9 
■' fcmdem  mnitk  nn  < eUer  WabrfoheinlidhkeälL    J^^iii. 
Bie  Oecifebe   Verfolgung  .fey  blutiger v  gewesen» 
-nie  Oi^yboii  äbnarhmia.     J/X.  Da.  Qibboi^  nleynt, 
<die  AitM  ui%pi  Vot^ebKchen  :Mariyt*M?.  f^)  auch 
lUidoreh  felir^tnrflelfäkifft  woEdenl,'.defii  aaen^dija« 
'^leb  rOhmlinhen  Kamen 3apeb  vdw.Uolftto:  Bekea« 
o?.^o.d.?s  Chriftenthuroa  (der  Vf.  vcrfteht  diefen 
Ausdruck  von    blofsep  Cbriften  t   Gibbon  dachte 
aber  wohl  an  Confefforen)  ertheilt  habe;  fo  giebt 
die£s   Gelegenheit,    die   Bedeutung  und    den  Oe* 
brauch  des  Ausdrocics  martyt  zu  entwickeln«    Es 
erhellt  indefs  aus  den  gefammelten  Stellen,    wel- 
che  leicht    (z.  B.  aus  Suineri  ihefaur.  eccl.  /.  v. 
U^^rvf)  noch  MfebnliGb  yexmebrt  werden  köon* 
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fest  iA  Ällar«BÄt  «cli  diffwlg^q ,  jwilobe  bU>f« 
fh^^  ßeteoDtnilTcs    iwg#|t    Lcidep  .^fd«Weuii , 
ifirttres  cmanot  wDr4eo  find*    Xa*  Rec«pitular 
«OH  aw  Vofb«rg«MM*eo.    ««ea  abbon*  Aw- 
isetiuie,  <üib  die  OMbtmh  weldb^  &cb  ein  cbnil- 
bcher  Bifcbof  aosfetzte,  io  gewiffer  Rackficlu  mio- . 
dar  unvermeidlich  gewefeo,   eis  diejenigen,   ni 
welche  «eitlicher  Ehrgeiz  in  dem  Beftreben  nech 
lEbrenftellen  jederzeit  gefefst    Ceyn   mAffe«     Uli. 
Ueber  die  geholften  mlobnuogea  de^  Mirtyrer« 
thiune  eis  BeweggrOnde  ta  demielben*  .  AUerdjagfi 
war  des  heftige  VerlesigAD  Mch  dem  Mirtjrert9- 
de«  wie  enoh  der  Vf.  es  am  entfchuldigea  (oshl t 
f chwirmeribh  und  fittlioh  nicht  za  rechtfertige«* 
Deqn  wenn    euch   derfelbea   ruhmvoli  und   ^ 
clückend  f«t  die  Verfolgte«   war,   (a  biaffce  « 
doch  Ober  ihre  Verfolger  fo  grofse  Schuld,  defs 
der  chriftUcbe  Märtyrer  (ch«n  deahelb  ellee  hitlfs 
'  rermeideo    follen,    wodurch   w   (eine    Verfolger 
no«^  mehr  gegen  ficfa  reizea  mutete»     Aber  lei* 
der  wer  fchon  deipals  der  Tecderbliohe  Irrthum  Ut 
die  fittUchen  Begriffe  der  grofsen  Menge  eioge« 
fcbUch^n,  eis  ob  die  iufserei  Handlung  eDltfnVer- 
dienft  bitte,  und  die  ohrifUiche  Oefinnung  (al(o^ 
hier  die  Ber^twUligkeit  zum  Mirtyrertode)  .vor 
Gott  lener  nicht  gleich  (ey.     XXXL  Mit  Miisbilli- 
'uug  wird  der  Chrlften  gedacht,  welche  ficb,  wie 
^ertuUiao  es  ioger  zurrflicht  mechtsb   unenfge- 
ordert  vor  den  .heidoifchen  Richtern  eis  Chrifteo 


%" 


fordert  ^w»  *-'-- nw  — w 

eneaben.  XXIIL  Gegen  Gibbons  Beheoptuni;,  deb 
der  EiEer  der  Chri&en  in  den  (pitern  Verfolgun- 
gen erkeket  fey.  Datb  in  den  Zeiten  der  Ruhe 
der  Enthufiasmus  der  Cbriften  fich  ebkflhlte ,  und 
dann  erft  nech  und  nach  durch  die  Hitze  der  wieder 
einbrechenden  Verfolgung  wieder  engefeoht  wer- 
den mufste,  hitte  der  Vf.  nicht  läugnen  foHen. 
Man  vergleiche  aber  den  Anfang  der  Uiocletiaoi- 
fchen  Verfcdgung  Eußb.  hiß*  ecoL  yilL  c.  l»  e* 
Xny*  Ueber  äi^  drey  Arten ,  durch  welche  m  A 
den  VerColgttOgcn  entgehen  konnte:  Flucht —* Er- 
kaufung eines  falfctien  ZeugnifTes  (/ffreUn  —  Ver- 
livenung  des  Glaubens.  Ueber  die  Wiederaufneh- 
me der  Gefallenen,  Empfehlungen  der  Märtyrer  und 
ihre  Misbrinche.  XXv.  Einige  Bemerkungen  ftber 
die  Lage  der  Cbriften  von  Commodiis  bis  Oidc)f* 
tian ,  durch  welche  Gibbons  mildernde  Darfteilnn- 
mn  der  Bedringniffe  der  CbäfUnin  diefer  .Zeit  wi* 
derlegt  werden  follen*  Endiicb  gegen  de*  Her- 
ien  Haupifiuz  Gibboni ,  n  dafs  die  hedringtt  KSr- 
che  fioh  verfchiedener  ZwtfchenrSnme  des  friedehs 
und 'der  Rübe  hebe  erfreuen  k6nnem'*  Hier  fillt 
es  befonders  auf  9  wena  S«  uCi  der  Umfiend,  daTs 


«Ue  römifelie  Btfchöfe  *v<A  Petrus  big  mnt  h 
des  in  declUrcbe  eis  Märtyrer  verehrt  ymOwd 
florilbb  beweifen  (eil,  dab  fie  ello.wo  nk 
Tod ,  doch  KerkerfUafen  o«  dergl.  bXr  ihrno  Gl» 
ben  erduldet  hätten.    XXFL  DeTs  die  PiodeW 
lohe  Verfolgung  heftiger  g ewefea  itr  %  ^  mü  Oibhu 
nniiehme.    Was  hier  und  Abfchp.  XXVIL  flbw  A 
GUttb^erOrdigkeit  des  Eulebiua  ek  QefabAehaMu» 
bei:s  gefagt  wird»  abuKgehea  fmi  wa  Ib  «ehr,  4i 
lUeter  fpecieUe  Gegenfued  feja.  kuniMe  toa  ifaA 
Jer,  Doli»  «nd  Aefimer  i»  drey  Mmmp^nfkitm^ 
welche  hier  ger  nieht  her AckCchti^  find  ^  miW«' 
ilioh  erläutert  woidea  ift*     Weaa  XUMnIb  die^ 
iolguuMa  4fc  Ketzer  .u»d  hefo«den  dbr  Froülitt^ 
ten  mit  jenen  Schickfalea  dar  erfken  Cbiaften  vw 
gleicht,  fo  will  Hf.  iSch«  v.  Id»  neir  f«My  »bw 
.  einem  feverdrier$licheaGegenCtande>  derAMniieu 
nieht  «nr  Sachie  gehdrt,  nicht  länger  vetrwetleo/ 
Aufrichtig  leid-  hat  ee  une  aber  gcSlhan,  defs  der- 
felbe  tum  Erweife  der  Greufemkeiten ,  Held^e  euiA 
Gatholiken  von  ihren  Gegnern  hätten  erleiden  muf- 
fen, auf  eine  Stelle  eoe  The^dtäs  GrftmMet  wo 
die  hiftorifcbe  Wahrheit  doch  wahrlich  arg  gemifii- 
handek  wird ,  fich  berieht.    Die  Speifi» ,  wibiie  i^ 
dtefem  Geftmable  gebolen  wird»  ift  folofe,  daCv 
fionft  nur  geifteserme  oder  durcÄi  Fenatboms  ga- 
blendete  ketboUfche  SckriftbeUer  fich  hier  ae  OAe 
bitten  mteen:  und  wir  find  weit  entfenity  de»  seh- 
tungswerthen  Verfanjpr  »i  einer  von  diefen  GUfti 
sn  rechnen«    Der  Amhan§t  enthält  viel  Schönes  sM 
des  Verdieoft  der  chritdichen  Märtyrer  und  fltar 
den  wohUhätigen  Einflufs,  welehen  itte  gröfsere  B^ 
lunntCcheft  mit  ilnrer  Oefehiohto  auch  euf  uolir 
Ztftalter  noeoben  könnte«     Es  wird  gemÜabHilgti 
dels  ihre  Gefchicbte  durch  Erdichtungen  ine  Mäbr 
cbenhefi»  entftellt  ift,  und  ee  wird  mit  Reditdar 
nn  erinnert ,  defs  man  nicht  immee  blofs  vou  dsp 
körperlichen,    iondern  euch    von    den   gaift^ 
Schmerzen  der  Märtyrer  reden  mOffe,  um  im 
Verdienfte  ins    Licht   zu   fetzen.     Indefs  dOifie 
doch  euch  hier  dee  M&rtyrerthum  therheupt  iP 
iehr  ideaUfirt  fm,  wie  ee  fieh,  wena  man  U^ 
-iiifch  die  Henmnngsweife  und  die  Motivee  ^ 
Märtyrer    erwägt ,     nildit    «beMli    wlediriia^ 
.dArfte« 

Wir  wiederholen  noch  einmel,  deft  m  diefar 
Schrift  febr  vortheiihaft  gewefen  wäre,  wenn4ar 
Vf.  nnoh  einem  JelkfoßOndig^m  Elens  die  Oelcbl» 
te  der  Verfolgungen  der  erften  chriftUchen  Ki<^ 
bearbeitet  hätte,  wo  er  den«  ja  euch  dJ9  4i>et*^ 
:benen  fieheoytnngen  Oibbooe  beyltufig  hätte  Ü^ 
richtigen  köimen. 
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<  «t  Wärt  döreh  Du. '  frMrt  milk  Karl  JMbr^i    ?^'^  **T*  ^^^*i  *)  itafe  <tenii^iiitertf»ia. 
.'  >  aafsbrard;  4^rofe>icM/  n^hwAi^a.  Philbf.  zu  Hsl.    ^"»"j?  iV"^*'^'*?  «««•**«•»&?*«.  Ämr  und  4)  deöi' 


:T.  ;  dei^o.  Anwage.ia.unftn»  Ä^ttem  fich  zufällig,    g^bip^en.wfrd,    aqh'fOl-  ticgmd-^d«  Meftniufc.zu      \ 


^rfpät«t  h»u  röaci^t  .^Hrfitiau«  jn^phft  AnlbruclL  dar»,  «»tfebeickthr  Aa  einige»  Bey^^en  wollen  wifTrfwi 

auf,  <l4«  in  dief^  Mftnei^  ^wbe  p^f  Ä.  T.'  »or-  fes  p«iigea.    BekaantUeh  hat  befönders  -da»  Höhi 

bßudaaepvifliM^m  &abwiviAJW}«fW?ftiöf«P»'foP».  *W  <t««5WvriW-'?'*^*e«'lBtfarrtretation«oh  fiti' 

dai;a  ilvciZw*qk^t\pi^t^t^,j^\g.uad  ajlain,:  ge,.  gM.  mftffeinv  «ad te<iß«li«ad  genug* jff  WlBft Ädy^«:' 

t^ldeten  l4efern>eias;se[c^lP^cl!^irQUe.,Me^  '^^/*)' .^AfMidqtei«  fartdaSiStodkiin.-der^xeMt'^aVl' 

)P-  diq  HäpillfB  z|i  gehen  und  jhfj.Wwjht^gfte ,- »bepdj  fyftemut.  Jh^otogia  »  B«:  jtefc  St»  S,  t^gi'mf  W^ig.' 

IfMiditohea  « jjnit-  dem  Geifte .  ^e8  Drien^  {^bapy^,  £fa»a6  tux  a^l^onÜaii  -  »yftifeban  Arislegorirf  «er  j|'  • 

VefondersL  aber  «mit  deO'^geQthOin^uihkeit^  iimw>  d#n  zurOcHgwebrt.    Diei»  vennlsist  Ht<;  -  QT  ••  da«' 

E:^odt£cber;  PjB|tt9»<oM4iX(f  tr^ntiMi  X«fiern.dwcf?bT  ^(iaiamuvgauttbaU:  Ober.  diefo.IateraretktiMi  zni. 

rzji  Beiqerkaqg^^  ^♦rftäadlich.  uod  unfobaulifh,  tacJjCzahaUen,  •  Mfm  «erfacha.  nur,  •  dM  efaizelnen 

aa.mac^nt  ..Wi»  .frwWqh  4^  hiblifqhea  PhUa^.  ^(igd  aUegei^ifph'  zv  deuteo ,  fo  wxrdanifarxiBs  Übsm- 

ton,  eiw.  -Artifit .ptftw«.  Art  (^i  erwM^h»  ge,,  ^{^gl^,d^^vl ißcklärune  bald  fiarfen-i  'odw  hrfirtW 

Wen-,  _lfl;iftii«-4<\?ft'glei«hfalJ«  ,«twM  Verdienft-j  die  verfchrobenfln .  E^äoCerniteea:  .dei-GhalÄ-^w 


licbM,  ;#irji^  lfs^»M..,Ueb^r(«tziias0Ojnad  ge^,  Wer  kann  es. aUegorilch,  n^hinep,  .  wetm  a  heif^ 

(^hkktd  .ppBu%a  l^ilUiteiaMig  fß?:.>be^  li^mei!  (nach  H«.  Ü^U  t^eferfetzongj;  T^  ^  **  -^ 

mehr  Fcieuqde  za  gewinnen  and  zu  erhalten.,  fir.  b^  v  j  •    ,»   v     ,  •  ,^     i 

Viel  dazabMtoweii  werde,  dif^^eipzigwiUe^^  O^.,  i..m .j-««^. 

W^¥if«*e^?o^  det.H9bräer;xich5g«p  ?«w^^  Oder  bald  d*nwf:. 

I»;Ä?f* ''*}»^«W«'n- Augen  j^p  hrtw^  .^«  M:Pri*/iK?''-"f»9,F*«M^»         r-. 

K^e  Zfiitlyidn^  gefahefaM  ilt/Seine  3p^ac5:  .  ,  '  &  Üf"  gj>h»nhuf4as  Feld.  . . 

ÄÄa;ifW,'iQe^fche   Profa  und  wird  du^h  che  ^    :  ^,t  uhernAcic.n  »uf  d,n  bsrf^j 

$chönl{eit  i^rf r  Bilder,  durch  ihre  Uebnche  Färbe  V°,   ">  °e>°  von  H.  C7.  al«  Anhung  beze 

%kadi(^v«ftle.feaiel0„.welch«fQnft.die  Bibel  eben  Abfchnitte: 
«w^lefennai^     '  Will  fs  niis  zwar  fctieinep,  al^  W»  »wb«  bine  Uaio«  SeWaft«. 

«ha  der;, VÄ^^cinet  Wohlredenheit  zji  Liebe  fich  zu.  ,  •.   fv  «•«*'<''"■.*«/*»  >Wf  ä.  t  w,     .  . 

»rtUn  zu U^  bey  Diagen  «ufgehalteti.  wiche  en'         ißea:  kfaat  recht  i«oW  die  Riobtanff  «fes  Oriente 

fcb  ^h«m  ziemlich  War  w»j.en,    0»  ward  manjhai,  hi«Aer..der,4uf^em  ErfcheiniWg' einen  höheirnOrff^ 

<bef^  gern  zn.Gute  h^ten.  .  .    ,  ZH-f«;hen  und  fiberannliche  &ng«,  hrfood^  d« 

In einemkorzen  ITon^or*»  wiM dareuf  attTmerK  V es*>ä**nif8.  der  Gottheit  zu  den  SlenfcfaeJ:^ b£ 

b)D  gemacht  i  dafe  e^^zweckmafag  fey,  die  drej,  dem   dsrzuftellan,   welche   von    fiinhXr  T5.h- 

fog^nanate»  Salonionifcbea  Schrätpn  ah.  eMzelnft'  hauptfIchJicb  entlehnt  find;  aCn  ««Ä  Wtfi 

5«?^c*.e  £rfcbeinm.gen,d«,.^R^^^^^^         rm^  pbi,  rn^  ^r:  myfMfohen  SchriMtelleJ  3ef  OrienÄ  ?£ 

fcM^'^r  9!^*t?!l^^''^'>'"''>'*^  einen  g?.  Oherzengt.  deft  eine  «yftifche  DeutZ  aVf  d« 

hemien  eth^fam.S^aa  m  e^ne«  fii^voBen  G*nze»  Hob«jlie4  nicht  an^ewanit  werden  könS     drfffi 

'        .  ^^"^  eben 


v^^ 


EROÄNZtJNOSJMJLTtSR  -WOfi   A.   h.   Z. 


Im 


cbea  Üiditen  gtnz  und  jnr  frenicl  i(t^    Ja  wir  Bnd 
der  Meldung»    weicht  Tovijbl  ^ril|DtJer(j|niiftn,^i 
•Bch  von  Hammer  einige  Mahl«  ausgefprochen  bat, 
dafs  ein  grofser  Tbeil*  ?od  Haßt  Gedichten  keines^   ' 
«gi^^  e^»^«fer#ny^.  geheirnfp  ^«^«enitbakeo»^ 
Widtifn  gilnz'ei^nrtfich'^u  nehmbfi  Afd.-*-    •♦     *  ^     •• 
Der  Vf.  characterifirt  von  S«  19  an  das  Wffen  dir . 
lAehe  und  die  verfcbiedene  Weife  in  welcher  $e  yor 
dem  Eintritt  des  Chriftenthunris  und  nach  demfislbed 
ficb  zeigte.    Dnrrh  das  Chriftentbwn 
fchwdrmerlfche  Natur  erhalten,    durch  die  hinzu* 
ffal|oiiHM»e«0efafr£illeiMftoliglö^ 
foeSfi  worder  tksliatt  ^oe  gviin^  «iMteri^yals^^^j^ 
frühere*    Mimä  HM^ftk^  iMe  4tt  voreHriftttahdd 
n^g^Mmüßthennlkabf  ^  findet  ficil  nur  ftn  Bdhen^f 
liede^fohwireaeniidie  Sebwerm'atli,  welche  der  L!^ 
be  des  .neueren  Euvepa«  tbren  Gmüdztfg  giebt,  tflb 
dacui  Hiebt  zu  finden:  m$ir  Wonm  tmt^^ntismM 
fmw^l{i^,Qtmißk^dm'femnHdhm'^Si^^  '^'     ' 

Im  aMQ-AbfehnitlE'diie  Einlekufigibänihrt'^^iPVP/ 
aunaeWt.die  Frage,  r^olf'tfafritdh^ifd  £»«  AtnftN^ 
y^»  oder  #ie'(]brderonUSiiMui/-niiiiidneiMllbn 
UMlu^re  andere  fiibtferklaver  tiitfetiommell'taiMtft' 
atts>  mthretn  ekmebtwn  Siücken  beitebe.  Wie  {dhoii' 
der  Titelr  des  Buche  Ued  d&t  Lkfker  welcher  ^irfe 
di^Vf^  t»Hlftfägt>  mk  Ek^vtküwä  fhräen  Lhd^  der 
|ie^.  f  ^wÄk  iTü^  vemrtiriieii  Uafs>,  fheflt  H.  tX  df«'^ 
eiFfinsTf^  Ättfieht,  jettöcdf  ohne  GriiMie  daftlr  anedger- 
hen.  £»*beH8t  blbfs^  40 :  feh  giauhte  eine  gegen«^ 
fjNitig^  'Bejsielittfig  der  einzelnen  im  dirftenden^  FrSh- 
liagfigarMa  vernefambaeen  Stimmefi  und  eiiieit  ber^ 
monilebe«  ZuramflaenklaAg  derfUben  zu  einem  ein« 
zigen  Orunditone  zur  hören.  ^  De»^  HauptMdenken»' 
wekjiietf  durebgefialart  #iA'deki,  fidderH.  ITi.  in  dem' 
febdnetr  AusfpcucteKap.  g,  6  — -ig: 

.  SlArK*  j^leicb^^M  To^a,   ift  die  Lieb#, 
F«ß,  nie  dat  Todtenr^di  --  fo  ift  tlir  WiUaf 
Ihre  PUmioeq  tt  Feuerflamraen  l 

Grolae  \V<l|cr  kotmeti  nicht  das  Lieb^sfeder  fö(dieo# 

StiMi«  1»ö)rd^rt  «I  nicht  überfYuibed. 

Und  wollt*  ein  Manti''atfch  all«  Hiibe  reines  fimifot  um 

die  Liebe' gebi^n ^-* '.  ;    ,,  *  ") 
Spott  und  Verhöhnung  wurde  ihm! 

Diefe  Wahrheit, Wl  J'^V  tJiqiiter' nun  in  tätigen- 
dem äufsecjQ  FeH  änfcb^Iich  geomcbt  haben,  nach 
S.  57.  Einjünges,,  fchöjies  H^ftenmädahen*;  wirdr 
ton  ihren  OTÖoern  auf  Hülehn  eines  Weinberges 
beftellty  aber  in  Salomos  Harem  entfahrt,^  welcher 
die  fchöne  Schäferhv  tmaüflptlechflclijlitbt  und  fie 
zu  feiner  erften  CettiihÜYi  oeftimmt.  llire  Liebe 
httfieiberTchoBeinem  jungen  Hirten  !A  ihrer  Hei- 
math'  geCchehktrttiKl;. bleibt  l^h  ^ alieif  OuiiMM.« 
Zeugungen  das  lidlii^s;  fie  empfincfet  gleibh  ifaVein^ 
Geliebten  die  Quälen  def  Sebnfwbht.  Weifitt-nian 
fie  gleich  feyerlicb '%ur  erften  Gemahlin  desKörfigs, 
fo  iit  dach  ihre  Liebe  tum  etif fernten  Oeliebteh  un.- 
zerft5rbar,'ufid  d*r  Ronig  mufs  flfe*  w^def  irt  ihrtf 
Tbaler  ziehen  laffenl  Dief' g^rftniit%;n.  LIM^hifex^ 
werdto  wieder  vereinigt  und  tftfffl^eVh  ifen'j^wigenc 
Bond  ihres !  HersBD  ^mietfi  dM^\A|^MMUmfrih^ 


erften  f Offen  ZuümmwaiMioSt.    Nar  Kep.  8^  0  üil 
2^JBMh:kiAHrU.ßltA  ftiuchftftcke  (V.  gli; 
und  V.  r)  bis  Ende)  welche  der  Sammler  tirj|i|f 
habe.    Diefen  pbetifehen  Gnandftoff  liet  der  w^ 
ter  nac^  IL  -17.  (kn^ffteil  Abfc^it^  ^V^^lfdh  : 
liandeki  infö^rtr  ia  defci  Oembhti^mMrMi  M 
neq  vor  imfaorA.Aagea  in  ein  gewiffee  poetiiielM 
Verbäl^lifs  treten ,  um  durch  ihre  gegenfeitigafi» 
Wirkntig  auf  einander  eine  allgemekie  Ideeisilinr 
^nNHiMeilNMHpetnfeliettt'*'*  "iyi^  mWeeicliMi  Scbeiiw 
fceiten ,    welgh.«  ficb  des  Vis.  Anficht  eatgMedw 
len  •   find  gan:i^  uÄberOfbrt  gilaffenr;^  *i4#  bdnir% 

MbCt  fageu  zu  kftunen,  ia  dIefe.UuterAicinuM  aidi 
Dfiher  .euittfaM»  dOrfeu».  SiM  ugfMieyjleM  Be* 
tttchtuog  des  Hoheuliedea  Hat  e W  imanr  dit  Fs w 
ztndfcbeii.  duk  einr^limi  ^SMklxM  ireonjifisn  Mieoi 
welche  der  \L,dMnm\fmAW ttjm^  ..^^p0ng% 
bat  er  recht  geiftreich  den  Faden  aefnfiaden  ge- 
fucht»,  aber  hat  ^fich  ficherlic)i  getäufcht,  wennel 
ifia  H^rUfcb  JlJt^vM^n'^ti^^^  #ihnte.  SdMU 
dB^' BismerfcuAg,  did  deifelb^  S.  6$  berirtM;  dab 
d?i'H?^eil;gca!teantea'Uöbendea  nrtit  einander  mtd 
und  fidii  Antwort  geben,  ISfst  fichr  fchwerlfeii  ;rtrf 
die  '  Wrffe  recMf ertf geh  V  '  >^  es  S.  60.  f«&c*r 
wird*  Dafs  nieht  SSi&mo'  der  Vft  fcj,  wird  tei  i|W«^ 
AWchnitt  zugegeben ,  und  nabh  9.  h^.  ftAiMdk  ei  H. 
er.  wabrfcheinlfcb-  dafs  das  O^d^^fet  iricfA»  vor  Cyna, 
entftindetf  fey.  All'ehi  b^  ^eTehr '  Abnahwie  tW 
doch,  und  (braüf  mOflen  wfr  d^n  VV.  anflneAftft 
maehen,  eine  bedeatende^ScfawierigkMt^tt,  ^ 
ehe  nicht  leicht  tn  entfernen  fefti  m6ebte.  Es  Ht 
nShrlicb  ho  hOchften  Gf ade  dj^ahrftlheidllidr»  dift 
nach  dertiEidPfo  Atff  firttflicI^A^CSblbnfeV  d^rss 
t^nrige'Lage  aas  Esra  ti(id  N^bpemfk^ fatt£tan  eilieflii 
iiäd  b^der  iü  ]ei/erZ%it  vo^^^rfctKiiideri'ltfdirtmt; 
&n  roltbeä  Öeditht'mK  den  frlfcBefteQ'FkirBen  est- 
ftbhen  kotmte.  ^ns  feheint  die  "Sache  fo"  erUIrr 
wtfBkn  zü  ihüffeh. '  tMs  GedSMUf  f^iktt^\ttri»W 
entftandeh, ,  die  ebizd^äen  Id^vMen  erbfeiten  ficb  w 
in  fpaltcr  Tfteft  erfuhren  fi*  ei*te  BttatttbeHei*' 
So  kaiÄ  es  demi,  daß  ei»  herriicH*rli*H!«h«r6jJ 
ktrs  der  beffern  Zeit- in  ihnen  weht,  die  SpJ«**' 
dti^T  die-  Flecken^Wfbjffern  Zeitalters  an  fiebttf? 
und  fo  anfscrof deritlicB'  cHaldfifcTi  gefirbt  «l      ' 

Aiif  ae  Kbileitimg' Mgt  dfe  &eÄeij^Ä»c;4«^. 
SoÄw  Ifedw  felbft  9.  >3  -^  ti;»;.  wfm  »äen^tWjr 
rticflhangmehr  zü  Wanf chaiillfehfeti ,  Wrfctoa:.^, 
Vi^^  dfc  von  Böhhor^'u^feitifin  hebrdijBhifn'fm^ 
t»»  gewählte^  Martie!f,    die-W^idhen  klein%ip***j; 
iefiai?te  oder  auch  einz^rti?Verfe:tfbhft»tBe^^ 
i^t  efnznleitcü  mid  zu  Bejjlerteii. ! '  l^i'fcyHbtffäfst  WJ 
nicht  leaonen ,.  dafs  die  UeberPetzung'  dadoreb  9 
ilianchcr  Hinficht  an  DeutltehRdf  ^winnt,    altej 
der  Ueberfetzer  bat'  thcils  dabet  ■  nieift   ein  lei* 
teres  Spiel,   thrfis  wir<f  er  dadrfrtJh'üWcfs  nnr^ 
Alcri^t  verleitet,  '•  cSne^ArificTit^aem  ■  Sdhriftftcitor 
üntefziilegen ,    welche  äferfÄl\)e;;A*cht  feeÜabt  h«t. 


C|# 


%.  •  -» 
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fln^m.  «t.  'StJLIlTS'  tUi^ 


«»« 


to  fMib  feMl  «&  S.  ^te)  MfAiircM  |fclctrim  Aiifaiiga 

4les  Ltefl^a  Hftch  cFen  Warten  der  Ueberfcbrlft  bev 

SU  l/*  MH  gir  i»§|M.    fis  tieifst  nämlich  S.  73. :  i»  G^ 

fragte  iK>n  #eir  FIMMen  des  elteo  Dichter^ ,  ^  -— 

feüMü^-mr  ttnfkttfWft  itf  tegenebmer  Uebermfcbunfl 

te  A«  g^itfmfter  'Kemitier  Stlomoe  verfetn  (vaL 

IT;  4.).   Diu  'BMm<^  H«!^  Thtfes,  die  d^  König  ns 

4ift»' grfittM*  Bödeti  der  Nttiirin  den  Gdldrchinuner 

jwietSger^  Kvnft  Verpflanzt  hatte  (V.  4.^ ,  fchmacb« 

aal  Üi'  der -Fena^^jlitb  der  Sehaf acht  nach  dem  We- 

km  dar  b«imatU|tAenf  Luft  (▼.  4.).    Da  birgt  dä# ' 

lMl61i«be0de  Hers  nicht  linger  d&e  ftOrmirch  •  drän- 

Cla*  GefUtfe  nnd'in  den  Scboofs  theilnehma»- 
FrencDnncn  fitdanet  dar  Aosr of : 

£r  kafle  inlcli  ron  IpieM  Moe^  Reibe  I 

£r/  Nicht:  ,,me]a.Ceb'ebter;'*  nicl^  „jener  Jfing. 
Ui^  deCEen  Name  ^  genannt  ift.*  JEr/  Nor  ifibiar 
a&8  ja,  den  das  Uebende  Herz  kemill  Nnr  Betriebt 
|il  ~  XJad  atte  maffen  ja  ihn  kennen  diefen  MimM^ 
daa  die  Liebe  mmM !  n.  L  w.''i  Proben  der  Ueber^ 
{«Uung  haben  wir  bbon  eben  graeben ;  wir  bemef^ 
kea  dmer  mir  neob»  dafs  fie  bcbrecbt  woU  lefen 
lUat»  aber  dech  rem  Oiiginalt  wie  nna  dftnkt,  mh* 
smtar  ziuriei.narwilbkk  Jkat;    &  &  Kap«  i>  6  über^ 

a^bt  niici  eMir  ee»  irril  idi  fe  fdiirwt»     . 
So  Toe  dtr  Seoee  Ina  «•ibranm. 

£»  iftnn  Original  ein  liebÜcbes  Spielen  dea^naitren 
MSdchena  mit  dem  Bagriffe  anjkhen;.  wir  wQrdea 
idfe  lieber  fagen : 

StfA«  nicb  niclit  0m,  dafa  ich  fo  (<^trttsi 

tQaeh  der  Üebrcrietznng  von  S.  xi$  —  i6a  foigeft 
ErläMUerungen  num^  äfthedfehen  Fer/iäudnifti  däbt 
man  hier  keine  genauen  Ünterfuchangen  Ober  man* 
che,  wir  wollen  nicht  fagen  phiipiogifche  Schwie- 
rigkeiten, fondern  aach  nur  antiquaij^che  Geg^n- 
fdUrfeze  ftKßhelf  Habe»  Imr  deir  Vf.  f^^n- durch  die 
lM>evfcbiift  ttnr  Oeaaige  beirdrwolfen  wöUen.  Aub 
Snrg^Mglte  Ift  daher  aiicltVermladeü,*dtHrcfa  hebraL 
/ehe  BucWtaben  mtd  frewdlairtlge  Woile  den  tloge* 
Jehrten  röm  Lefen  dea  BiKrfies  zurOckzufchrecken  * 
wna  fi^b  jniebt  ohne  gdehnen  Apparat  anheben  lind 
beweifen  iiels,  lA  emM^eder  binwegeelatfen,'  oder 
in  den  m elften  Fällen  nach  der  beflen  Ueberzeugeng 
cftne  Weiteres  hingeftelit.  Wir  find  weit  emmt», 
<eB  Vf.  defshalb  Udrin  zu- Wollen^  he«n  jedoch 
dk  Melntnag.^  man  köf^ne  und^jQi^fe  wem  erwarten^ 
dätn  O^bildine  auchfolche  Bearb^lfungen  nicht  ?er-. 
fcihttiähen  werden,^  welche  in'  dea'Anmerkunsens. 
mntentlicb  wtan  diefe  Von  der  Ueberfet2ung  feloft». 
Wie.bey  H.  17*9  getrennt  finl,  gelehrte  Auseinan«, 
derfetznneen  und  Forfcbangen  enthalten  und  wOnfcb- 
Wn,  der  st»  Vf.  hätte  auch  dem  Gdebrten  vom  Fach 
bier  undxla  berftckflchtii^.    Sö^^halben  wir  die  Er- 


K 


i|ie.aNfiihr1lehefe'J^lUeI<%tfche  ErhSrkm£  t^hweri 
Wörtef  9  diUsCh  daa. tiefere  £inge)iah  in  KritiH  un 
Antiquitäten  im  Geringften  bättm  Irrf  machen  laj 
len.  Wir  iv^Onfehen  datier^  dala  der  glüftrejcl^  VI 
bay  (einepi  m^nen  Arbeiten  flbea  daa  A.  T.»  beion- 
dera  in  der  Veberfetzung  dtr  SjßrOcfte  Salompt^  ze 
welcheV  er  im  Vorworte  Hoffnaog  maobt»  .  meff 
ilicht  Qberfeken.  wolle*  ,     .    . 

'.  li^  den  B^merkungea  ilt.  ana  Vieles-  au]|^eftofs!e.ai 
Was  wir  nicht. DiliiMa  können;  hier  zqm  Schlula 
]|ar.  Eja  Bejfpi^.    Kap«  i»  15  aberfetzt  H»  K  S.  89^; 

n   -  '   f  Mt  atine  Ffeeedia»»  MIm  hUI  de» 
«.    .      Ja  fckm  Inll  da,  { 

Daiae  A^gtu  —  Taeben«  .   ^  . 

Zar  KricUrang  hetfal  ea  in  der  I7tea  A^mei^ 
liong  S.  foj  Moi  t,lbra»AagengleioheazwayTäalv 
ehea».  die  in  ihree  Bliekea  and  in  ihrem  ganzen  W» 
lea  etwas  Sanftea»  LiabevoUea»  Schmaehteades  hai> 
ben.  Die  Oar£teIhnM|  £anfter  Angea  unter  deaa  Bil* 
de  iV^(i  Tättbchen  fcbeint  aaferm  bebreifob-eroti« 
(cbaa  Dichter  ganz  eigenthamlich  an  feja.^'  Aller- 
dings wäre  diefs  eine  ganz  efgeatbtnaliebe  Verglet- 
ehnag.  Die .  Worte  trs^  ^^^  na;  yi^  fiad  abe|R  ie 
aaf?sab(ep :  dein^  Aigem  find^JcMn ,'  wU  die  deit 
Tatiben*  lo  VergleichuMea  wird  nämlich  nicht 
nnr,  wie  bekannt»  das  CäfA  fimUintdinii  oh  vvegr 
geiaffen»  fondern  der  Gegenfti^d«  welcher  mit  deaii 
andern  verglichen  wird>  pfle|^  regelmäfsig  nicht 
zwey  Mahl  gefetzt  za  weroen*  Es  wäre  alfo  etwaa 
ganz*Oewdbol)cbes ,  wenn  as  hiefse  ca^^ii^  "«i^i^^'ünd 
die. ganze  Stelle  bat  demeaoh  nichts  Sioaderbares» 
denn  an  d«e  Aushiffong  tles  Cfifh  mtd  ich  bgffwtt 
lieh  Niativaad  ftofsen«      •* 

*  j    •  • 


,     JUGCNDSGMMFXBIC« 

.  BzaiiNi  in  d.  Anrelangfcbea  Buchh.:  Mer/ilteni 
LeieHsrkargenf  oder:  Jugendgtfchiehte  einei 
geprßfi&n  und^fotnmen  mädohens.  Ein  BMh 
für  Jungfrauen  von  F.  P.  IWilmfen.:  ZweytH 
Ikatk  vermehrt^  Aufl.  1822.  yill  u^  266  &  92 
(gebundenf  i'Tfalr.  3  gr.)      ./"|  *         :; 

;  Der  Vf.  läfst*  feine  Herfilie  ex^t  in  eifern  Alteir| 
von  16  Jahren  den  Comfirmaiionsumerriclu  •  draij^« 
doch  eine  vorbereitende  Religionslehre  in  der  ocnu^ 
le  vorbergegaogen  war^  benutzen  und  ihn  bis  zijim^ 
fejerlicbenCovfif mationstage  noch  anderthalb  Jahc^ 
lang  f ort^tizen  (Swaai.f*>;  und  das ift  freilich  et witsj 
gan^  an^teres,  aia  liee*  noch  ganz  karzUch»  adseiK 
halb.  Preufsen ,  di^  Erfabning  zu  machen  Qelegep<tr 
hak  batte^  wo.Einder  in  isinem  Alter  von  1 3  Jahcear 
und  einigen  Monaten.,  .gegenErlegpag  voat^Tblri 
Stempelgebahr  u.  a.  UAkoftan,  die  aUepgnädig&e^ 
Dispenfation  vom   Verprdnungsmäfaig^n,     auf^i^i 

y;  Jahre  (noch  zu gedag!Jfeftgefetoten,.Confirmat;ons«, 

tabniDg  gemacht,  dafs  GefinHu  Ueberfet2ung  vom  alter  erhielten  und  nun,  Wenii  Ee  ein  gutes  2eug* 
Afauw  nicht  nur,  fondem  felbft  fem  anerkannt  gei»  •  aifavumPitidlger  beybracbten  (welches  diefer  in  ej- 
lehrter  Commeniar  von  Laven  mit  dem  gröfseften  nem  folcben  Alter ,  wo  es  nocli  an  aller  Charakter- 
latareKe  gelefen  worden »  ohne  daüs  Cch  diefe  durch     feftigkeit  gebricht,  Jileertheilen  foUte)  bejbrachteo, 

foTort 


£RGÄNZUN,0$^Lri(^TJ^|A  ^nn^Sfi    JULIUS  x893< 


Jofort  «gnfirrnirt  ^«^d««  i'^^fgr  >1^?& J^^^^ 

In  voj-lfegendcm  trefflicheh  ßudiMi Aes  febr  «itWür- 

T^ki^l^lten  tllaubcn!r.iirt?ndib,  nhA  wilchcm  öia^ 
*R^inc  TUpgrii  LeüteV  J^A  wcnlgften  dte  Mädchcü, 
•änrf  ?eMhneterf«c  ficü  iöbrigftns  ddföh  rflc  beftcn  Ti: 


än|i'unH  viele  gut«  Kennfniffe  auJ,  frdber,  »Is  in 


!Sertct^ng  können •  fiicr  ttlcht  'aüsieföhrt  WeWcn ; 
'  ifc  nab^p  dürcli'Keinü ,  '  ihm'  bekädat  g^wcyrdcnen. 


ßffem  'ryten;'  oder  Wen  Lebensjahre  iar  Codfir- 
xnftUoi^  zulatfen  folltc.    Qie  GrOnde  diefer  feineic  Ue- 

licgeÄSDbde  •eiitkräftef  werdet  können  nnd  hifü^ 
hen  hauptfäcblicb^foirdet  häufig  TOnihm  gannachten 
Erfahrung»  dafs  diejenigen  jungen  'Leute,  Welche 
nach  i|irer  intellektuellen  Bildung  zur  Confirmafion 
rtn  TShigfl^n  fchf^ntfti » liach  ilireif  möralifehen ,  vnd 
ilfo  ecbtcbilftftcbe^  und^ÄlgiöfeA,  Bildung  nicht 
ftiten  d!«:uftföhlgft€il  traHW^ftiid  «afl»  zUtn  Erw«)rbe 
6tx  t^tiH^i  <id€r  eur  Varficherdng  «t^r'fie,  ein 
j^l)f%'t4.<jnirlgesili^ensahet  nie  ausreicht.  —  Ge- 
hildeteri'j  reitgiösgefinnt^n  lind  fOr' das  Seelenheil 
ihret  ber^nwäöhf enden  Töcbtier  zärtlich  befofgteii 
TaitflfiAi'^kanir  ite«.i»iefe  tietfHe  niobt  angeflegeht^ 
lieh  genug  empfebten.  Sie  tTbebl  fieh  In  vielermfi^ 
Irathte  fib^r  ähnlich^  Schriften  tut  die  weiUlc^id 
^getid)  die  bald  an  iMter  Empfindelay,  bald  an 
trbckenem ,  rtiorällfirendem  Tone  u.  a. «.  ünzweck^ 
Itiärsigen  Eigenfchaften,  leid^if;  und  obgleicti  Rec 
^ie  ^in  grofeer  Prali^d  jron  fogenannten  Mörelen  in 
Beyrpielen  gewefen  ifr,  iö  ihat  ihn  doch  diefes  ifn- 
^ddchtsbudk  In  hUlörifeher  Fbrm^  wie  der  Vf.  feiiia 
Sehrift  in  der  Vorrede  nicht  unpaffend  nennt,  und 
daffen  gef^nater  O^raudh  Jbay  «inisen  zür^Confirw 
mation  reifen  Mädchen  aus  den^gebildetata  Stände 
davon  überzeugt,  dafs  allerdings  diefa  Form  dem 
jugendlichen  GemOthe  vorzflglicn  zufagt,  um  reli- 
giöfe  Grnndfätze»  GefCihre^nnd  ISntfchliefisttngen  ia 
tbffi  %a  ^eckeUf^oll  Obrizen^  Rec.  — .  vi  &|^hupg 
auf  die  voa  an.  Wl  in  der  v  orr.  z.  2ten  Aufl.  g^che- 
)|aj^  Aeafserung  -^  ohneBcickhaltfagen,  was  er  an 
d^r  Einrichtung  des  Buches  ^ders  wanfcht:  .fo  ift 
p$  allein  diefes,  dafs  daffelbe  eii|  etwas  WjenlgaiB  tra- 

Jrifches  Colorit  erhalten  haben  n^cl^ta^  Schon  das 
onft  fo  fch5na  Titelkupfer  fümmt  zur  Trauer ;  mehr 
iloch  die  voirbeTciteti(fe  Einleitung  (S.  i  —  24.)  die 
flberdiefs  vm  ihres  anticipirenden  Inhaltes  willen  der 
IHbfion  eine  ffir  das  Ganze  nicht  vortheilbafta  Rich- 
tung giebt;  nnd  felbft  in  <lem  Lekensmorgen  (S, 
Äj.  f^.jkommen  bicr  und  da  Stellen  vor,  die  ftär- 
kar  find  und  mehr  zur  Schwermvtb  reizen  können, 
idj^  es  fbr  weichgefchaffena.  MScttenfeelen  iiAfar  *Re- 

Sel  «uti-SgÜch  feyn  möchte.-  Scheint ^war  der  Unl- 
and, dafs  es  ein  jy  geprüfte fy  frommes,  vo^Leicht- 
finn  nnü  Eitelkeit  dui'eb  Freundfehaft,  Religion  und 
£te*e*'  C?  zur  Vermeidung  der  Zwevdeutigkeit 
mdcUtafar  LfeA^  der  Aufdruck  Wohlwollen  j  Zän- 
ItähUtt  *  fcbicklicber  feyn)  „  geheiltes  Mädchen " 


t^  , welche«  rerna.JogaaMchi#fataar9<fa|»,  4äM! 
rpofl  %u  jenen»  ^iaf  benaiUtriche  z«  apl^ipitea;  Ä 
'doch  l\ec.  der  unvorgraiflichap  Maynu)^«Al^ 
es  tfber^ll  zur  Kr^eckung  risinar  iUligipiU^t  fik 
fanTer?  ^^awefeh  /^e^V  möd^ta,«    wenfi^  flas .  I>o^ 
tirQrdice  'lieber,  als  das  Ta4aliiswart|i«  in-  daal» 
gendcbarakter  der  Herfilip  barvorgah^beai  ^'nd.tu0 
nach  dem  Buche,  feine. gkaza  EioricJ^aog  ge^eta 
worden  wäre.  iDocb  ^'4^  ift« nur  flll JMiTl>ftliH| 
Anseht,  ejhe^  ^ecl,.  dj^Cfea  Zw4{#i«fi  keiaasv^ar 
ift«    durch    deren   iinvarhplyl^if^^Mittlieila^i  i£a 
höhen  Wertb  der  3.cbx;i&<an  B^^dtn^B^^käcAm 
in  den  vortreffliphften  Leljfen,  4^^?  ^afitiiäJl,  mA 
%fe  fcböhe,   tiaj^emein  aaziebende  Ei^^klaidofl^fi 
leugnen,  oder'  nur  im  entfecnteften.zwaifeihan  u 
machen.     Auch    von  der  angehängten  BlumenU^ 
S«.  349») ff«,   dia'in  4^:löngarn  und  kOrzern  Liedefä 
und  vGadfchtah  beftebt,  welche ,   aufser  üingenaMt- 
Un^'WAn  v.'Silis,  SchrMar^  Oröfs ^  Hsfeli ,  U^ 
lmmdt\  Klopfiadtm*  $i.tn  VffVi.  habton,   verfpncht 
fieb  Rec.  diiawohltbuendften  EindrCft^a  auf  die  HUer. 
zan  gutgaartetar.  Mädchen.     In  der  S.  167.  ^nge* 
fiihrtatf  Sammlung  von '  Bbcbarn  ubd  Mimkalieo, 
wakh^r  Berfilie. io  viele  Beleb  rang,  Ertmioteraag 
und^eir^higiml;  9a  verdan&an  battt^    wOhie  toelT 
Marezolls  fcbätzbares  Andachtsbuch /Sir  iaxwMi 
Gefchlechc^    wovpn  noqh  jne»er dinge  eine  imder« 
höhlte  Auflage  erfchien ,  feine  reckt»  Stdle  gefon* 
den- haben.  -«    Ueber  das  Verbälti^ifs  «iiafer  atea^ 
vermehrten  Auflage  der  Herfilie.zur  iten ,  igi6  ec« 
fchlenehen,'  kann  Rec.  ,*  da  diete  ihm  nicht  bekaoat 

Seworden.  ift,  nicht  urtheilen«. ,  Ab^r  gpWifs  iltSi 
afs  er  fie,  fo  wie  fie.iba^'^ifr.  vaiUegt^^  ßgx  des 
l^brrelcbften  und  heften  Schriften  zänui  diaüun 
in  dieser \(lrt  vorgekommen  find.,  .  ^    '\i 

O'fiSCHlCHTB, 

PART8  tt.  RouEH,   Jb*  Rächet:  MeirmU  de  tbUfth 

duction  ä  füßmre  de  Chmries  Quuu  ei  Preei 

des  iro^Alej^  cimU  de  CefiiUe  par  Roberßßmf 

.,    tcaduits.par  M*  Dujam  et  Qußdei^   pubÜei«^' 

.  .  precedes  ^'utia  nrefaca  par  M.  da  Preii^  aocJtfi 

,  archevequa  de  Maliaea  1833*  XVI  u.  307  SJ'^ 

(Bey  Zirges  in  Leipzig  1  thl»  16  gr.) 

Bekanpter  ift  bey  uns  als'  in  Frankreich  Robert*» 
foi^s  Gefchichte  Karls  V«,  die  früher  voll f tändig  VQ%) 
Suard  überfetzt  wurde;  djefer  Au$zug  ift  gut.  ^^ 
utÄm  Vorworte  des  tln.  de  Prßd^  verjprapbeo  vri^j 
uns  viel  Intereffantes^  fanden  es  aber  nicht.    R^^ 
tig  mag  aber  die  Bem.erkung  feyn,,  dafs  der  To»; 
d'ts  Vertheidigers  der  Communeros  von  Toledo  Ä^; 
PcuUllä  undteiner  Gattin  Maria  Pachero  gegen  Kad 
V,  bewaffnete  caftilifch  -  arragonifche  Ritterfchaftt 
Antti  wflrdlgen  Cjigenftand  eines  Trauer/piels.  bU«' 
den  könnte.'      .  'v    *  * 
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KoFiMKACm»  in  Notrs  VerL ,  gedr.  zu  RENDSBUEQt 
b.  WendleU :  Grundtraek  iil  Chrißian  IFs  Kriegs- 
kißorie.  Förjie  Afdeliog.  Krigen  med  Sverrig 
Ira  i6ii  til  i6n.  (Oi'pndzOge  zur  Kriegsg«. 
fcbicbte  Chr.  IV.  Erße  Abtb.  Der  Krieg  i^it 
Schweden  a.  f.  wO  Af  F«  ^.  Jähn^  rrem. 
Lieut. .  n.  Adjut«  b.  Haueoburgfcb.  JSgerkorps). 


lAitcli  viitar 


Titel: 


Hyiorie  am  Cabnar krigen  (Oefchichle  des  Cal- 
'    ji^arkrieges  >  voq)  JF»  H»  J.  x^^ao,  XII  o.  36öS« 
«r.  ^  ,(i  ThU.  12  gpr.).  * ,. 

1%  ann  abcfa  diisfe  Schrift  tiicbt  ala  wefentBcbet 
J.V  Gewinn  für  die  DSnifcbe  Qefcbichte   Ober- 
liaupt,,  oder  far'die  Oefchicbte 'eines  cfer  berdhtri- 
terten  Könige»  welche  über  Dänemark  regiert  ha- 
be,  insbMondere  betrachtet  werden:  fö  dürfte  ihr 
jdoch  wohl  Niemand  den  Wertb  abfprechen»  dafs  ffe 
Über  einen  beträchtlichen  Theil  der  K^gieningsge- 
{cbichte  diefe^  Königes  ein  helleres  Licht  verbrei- 
tet und    ihn  mit    gröfserer   Ausführlichkeit  ^  uoä 
^Orüfldlichkelt  behandelt  hat,   als'  Splches  tu  kei- 
^ußm  früheren  Werke  gefchefaen  itt.     Der  von  ei- 
jdem  neueren  danifcben  Schriftfteller  ChrUium  IV. 
gemaclite  Vorwurf,  nach  welchem  derfefoe  »Kf«- 
ier  ein  aiifmerkfamer  Politiker^  noch  ein  tauglh' 

qher  CeneraZ  "gewefen  feyn  foH  (S.  Oluff^ns  BiAt. 
iÜ  ^nj^caatsoekpnomi/k  Udfigt  over  Dahmark^  KxO« 
benb.  igig),  erregte  des  Vfs.  Unwillen  und  bewog 
ifbn,  dis  /Grundiofe  in  jener  Bebäu|itnng  aufisu- 
decken;,  um  fo  viel  mehr,  da  ein  Vertbeidiger  der 
angegriffenen  Kriegereh^  Cftri/liaitj',  (S.  Molbeqh^ 
'^endrivel/e  u.  f.  w.  I  KI00.  Skilderie^  1819)  feinen 
reoftand  nicht  argentlicb  aus  einem  militarifchen 
^^chtspuhkte  betrachtet ,  ^Helweniger  die  ihrn  ge- 
nachtip  BefchuldtguQg  durch  Be  weife  aus  derKr!^g5^ 
It^nTt  iiihi  .KriegSgefchichte  widerlegt" hatte'.  Hr.  J;, 
befeelt  von'  warmer  Vaterla)ndsIieb0  und  hoher  Ehr- 
fnrcbtfür  einender  ruhihwürdigften  vaterländffchep 
l^egeoteut  entfcblofsfichfiro,  theils  zu^EnlkrSFtung 
^enes  Vprwurfs,  theils  um  dem  gröfsero  dinifchen 
Publikum  Chrißian  IV.  von  Seiten  feindr  AHftäri- 
fchen  Tugenden  ebeü  fo  bekannt  zu  machen,'  äh  et* 
es  von  Seiten  feiner  übrigen  ftegententugenden  KugHt 
Ichon  ift,  zur  Ausarbeitunfg  #iner  rein  'militari- 
leben  parftellong  der  drey  Kriege;  In'  w^läie  ttet 

Ergänz.  BU  sur  d.  L^  Z.  1823.    < 


König  verwickelt  war*     Efaie  Co  verfchiedenartig« 
Tendenz,  nimlicb  die  der  Betrachtung,  der, Kritik 
und  der  Gefchichte,  in  ftets  gleicher  Verbindung 
vor  Augen  zu  bebalten»  das  hatte  allerdinga  feine 
Schwierigkeit,  welche  fich  der  Vf •  auch  nicht  ver« 
rbirgt ;  deren  nachtheiliger  Kinflufs  auf  Einkleidung^ 
Ton  und  ganze  Darftetlung  jedoch  der  Schrift  felbfl 
von  ihrem  fonftigen  Intereffe  nichts  nimmt.    Ge- 
trennt übrigens  von  den  grofsen  Bibliotheken  4fad 
Handfchrifttainmlangeh  der  Refidenz  (der  Vf.  d«. 
tirt  feine  Vorrede  aus  Kiely  wo  er  £ch  alfowahr« 
fcheinliob  aufhilt),   mufste  fioh  Hr.  J.  tuf  die  gi. 
druckten  Hfilfsmittel  ,^  die  ihm  zu  feinem  Zwecäa 
zu  Gebot  funden,   einfchränken-^   uiiter  denen  er 
S/IX.  S/ÄÄg^,  SMegeU  Holberg,  DaÜnt  Puffeadar/ 
u.  a. ,  nebft  den  Zeitfchriften  der  i^gaifchea  geleHv« 
ten   hiftorHciieo    Oeiellfobafteo    nennl;    dag^gaa 
««Am,  rfyerup  (Karmhiftlfdkaf  K.  Chri/i.d^SK 
KS«b*  1816O  u.  a.  verfchweigt.  ;  Hferbey  war  et 
ihm  unverletzliches  Oefetzy  mOuv  die  Sache  d«r 
Wahrheit   zu  reden  und  nicht  in  die  Fufaftapfen 
dblcher    Gefehichtsfchreiber    zui   treten  ^  .  welche 
-fchweigen,    wo  fie    reden  follteb  udd  'dl&  Bege« 
beoheiten   vorfetzlkb    verdrehen ,    «m  denv  Oe« 
genftande   ihrer  Darfteilung   unverdienba   Weib« 
rauch  zu  f(reuen. "    Der  Abhandlung  felbTt  (S.  t  ^ 
356)9  folgen  die  Beweisftellen  und  einige  fcriti(che 
Anmerkungen  (S.  a57--Ta79)  worauf  noch  al$  Bey- 
4agei^  mitgetbeilt  werden:   Chrifiians  161 1  bekannt 
gemaobte  Sriegsartikel  (S.  dgj  f.)>    die  gereimte 
-Reifebefchreibong  des  'CLJ.deVaUy  den  der  Kd. 
^ig  den  4.  Apr.  i6m  mit  der  Kriegs erkifirung  en 
XJarl  IX.  nach  Schweden  abrchicjcte  und  der  erb 
iMch  Erdüldung  einer  mit  allem  Kriegs,  und  Völ- 
kerrechte ftreitenden  Behandlung  im  Oct.  deff.  1. 
zurückkehren    konnte  (S.  331  ff:),    und  Gußav 
Adolphs  offenen  Brief  an  die  Einwohner  von  Nor. 
y^g6üy  d.  d.  Stockholm,  d.  ta  März  1612  Aach 
tf^ih  fchwedifchen  Originale  (S.  354  ff.)     In  der 
BiHleiiuiig  erhÜt  man  ( S.  i  f. )  eine  kurze  Ueber- 
ficht  des  Zuftandes,  worin  fich  Uärremark  vom  iS^e^- 
^iMr  Friedensfchlufs  1570  nach  der  blutigen  Sieben- 
jahrsfebde  zwifcheo,  Dänemark  und  Schweden  M, 
-bis  tix  Chrißians  Begierungsantritt  1596  und  in  den 
«rften  Jaliren  feiner  Kegierung  befand.    Di%fer  Zu« 
Ttand  vrär  feeiiiesweges  fo  blühend  and  beneidens- 
t^elth ,  afl«  ^ümge  ni  a*  ihn  fchiidem.    Weder  die 
«Land -y  noch  die  Seen^acbt  vrar  fo  befcheff^n,  dafs 
ifte'e^ea4|9iecUiebewie»Kteig  twa  Kritee.bitte'rei- 
N  (4)  ze. 
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zen  können.    Von  Feftangen  war  «las  Land  fo  gut 
als  entblöfst;  weder/die'dädlTchepy  ^nogb  die  Aor« 
wfgifcben  Provinzen  hatten   ihrer  in  hinlänglicher 
Menge,   oder  auf  folcbeo  Punkten,  oder  in  lolcber  . 
Verfalfu«»g,  dafs  man  einem  ftreiUurUgßn  un^  des 
Kriegs  gewohnten  N«chbir   bitte  Hinderniffe  in 
den  Weg  legen  können.    War  auch  der  Staat  ohne 
Schuldentund  mit  keinem  Nachbarftaate  in  Krieg 
verwickelt:  io  waren  doch  die  Einkünfte  der  Krone 
nur  gering;  denn  der  Adel  battß.fickia  cUoLÜeiitz 
von  I  des  Reiches  gefetzt  und  der  fogenannte  Rofs» 
'dlBnjt^  *d«d  eiontl  A9A  iFeudaUyftem  aiobt  entbeh- 
ren kann,  war  allmSblig  foin  Verfall  geratheo,  dafs 
,er  mur  noch  dem  Nameo  nach  beftand  und  man 
dem  Aufruf  zum  Lähdfturm  oft  gar  nicht,  oft  nur 
mit  den  SdkUingeni  iheinfvende)  folgte.    Die  dem 
.Adel  fraherhin  gegebene  fchriftiiche  V«rGcherung, 
dafs  deffen  ehemalige  GelcIbewilMgung  zur  VViedex- 
lierfiellung  der  .Femingen   und  zur  Verbefferuog 
»des  Land^svertbeidigungswefens  keinen  Eingriff  in 
9,  des  treuen  (!)  Adels  Rechte^'  tbnn  follten,    mifs- 
braachta  der  Adel  dazu,  die  jetzt  verlangte  Unter- 
ftfltzuog  geradehin  zu  verweigern  und  detn 'Könige 
^afftr  den    ^wllig^A'*   Rath  zu  geben r  „aus  den 
KiroheD  ftdcfaer  JJörier,  die  mehr  als  Eine  Glocke 
Mtteo^  die.^beirflajfigen  zu  nehmen  und^den  ftiC- 
ehen  in>den  StSdteo,  welche  fich  mit  EioeitQlocke 
jiicht  behelfeo  könnten,    eine  Abgabe  in  Kupier 
aufzulegen , :•  woikiit.mAtt  den.  Mf ngel  an  Gefohötz 
«rfelzen  könne*  (S»i5)«    Inzwifcben  tbat  der  jun- 

5e  Köniff  AUbs  »  was  qnter  folGhett:UmfttedeD  «Hn 
^qbl.:<foa  Ltedes  und*  zur- Ebre  des  Staater  ge- 
foheben  konnte,  i  Es  wurden  Feftungen''  angelegt.» 
em  Zeughaus:  erbaut,  die  Landmacht  .organifirt» 
die  Fiette  J»  leinen  guten  Z'uftand  gebracht  u*  i» 
w.  .  Von  den  naHern  und  entferntem  Vermnlaffunr 

Sa  des  Cälmmrkrieg^s  handelt  der  Vf.  (&  i}  t)^ 
e  Äraren  ^weniger  um  der  Sache,  oder  der  uegen- 
ftamde  willen,  um  die  e$  galt,   als  wegen  d$r  Art 
und  Weife,   wie  man  fich  Ichwedifcher  Seits  gegen 
JQänem^rk  benahm ,  yoe.  einigiem  Belange.    Aue  die 
Kackereyeo,  welch«  Heb  jScbweden'^illaubte,  in- 
(dem  es  den  Nord-  und  Lapplänid^ra  unberechtigt 
Abgaben  auferlegte,   da»  Scbiofs  Sonnenborg  aixf 
Defel  befetzte  und  die  Intel  felbft  als  fein  Eigenthujqa 
.bebandelte,  bey  jeder  Befcbwend«  Aber  diefe  un4 
andere  Funkte  Grenzverfaromlungen  begehrteun^ 
weqn  es  dazu,  kam»  gleichwohl  feine  Gefandtei^eBt- 
we4er  zu  fpät  eintreffen  oder  ganz  von  ihnen  aus- 
bleiben liefs  u.  f.  w.  hätten  fich  vielielckt  mit  je4em 
andere  Regenten  leichter,  als  mit  Car/ IX.  abtbuti 
laffen.    Aber  diefer  König  war  zu  fehr  in  ;inderwei- 
tige  Händel  v^wickelt  und   fcbätzte  dabey  feinen 
Gegiuer,C^i/<2>A  IVi.W.g?ri9ge,   tfls  dafs  er  f^ae 
Aufmerkfainkeit  auf  Dänemark  gehörig  hätte  rich- 
ten undi>'die}enigen  Maafsreeela  ergreifen  kp^nep, 
die  zu  einer  Aulgjieichuag  ner  Mifshel^igK^ten  im 
Wege  d«nr  Ruhe  und  de^  Priecjens  eicfoderlicb  gewe- 
fen  wären;  und  dafs  ein  funger,  feuriger  Monarch, 
wie  Chrißia»  dam^l«  j^u^.  M^Qk^a,  ai^  Zml^w  4h 


Hohnes  und  Spottes  inlihe,  was  wohl  n»r  äl§ 
dfer  Zätuioftlnde;^  df s  Aftngals  an  Aufmerkfa  __ 
unä  Staatsklugheit  betrachtet  werden  konnte:!}^ 
Aber  kann  man  fich  nicht  fehr  ^^undern«  DitB 
fchreibung  dMS.feld^uget  vom  J*  i6ll  (S«  ^m 
jgiebfdem  Vf.  OeUgenlieU^   ieinem   iiaiapizfiS| 

feroäfs,  die  Behauptung  von  des  Königs  Chrifim 
V.  militärifchen.  Talenten  und  Tugeodea  Jmk 
onumftöfsliche  Tbatfachen  zu  unterftatzen.  „War 
uur  einejD  CUi6k.auf  die  Karte  wirft,  und  AeoPliu 
des  Königes,  nach  welchem  er  den  FeIdzs{oiieir 
Corps  eröffnete,.  Im lOft^n  nimlich  mit  deiBdfr 

f;erupg  und  Einnahme  von  CalmüT'i  ^una  im%¥ 
^  tenjipit  dem  Marfche  von  //«/m^o^^durcb  Snt» 
tarid  gegen  JSnkj/^bing  ^    vorurthefUfrey  er^^lget: 
der  vfrird,    wenn    er    übrigens   einen  Begriff  voa 
Efiegsunter nehmungen  bat,    ihn  unbi^iagi  tlnea 
guten  St  rat  eget  nennen,  einen  Feldiie^fto,  der  ia 
'des  Beobachters  Augen   defto    gröfser  erfcbeior» 
wenn   er  a^ugleicfa   bedenkt,   dafs  es  erit  unterm 
Jahrhunderte  vprbebalteo  war,,f^ie  Föbrung  des 
Kriege^  im  Ganzen  unter  aligemeia  geltende  Begela 
tu  bringen  und  dadufcb'die  Ferdbernikeiifr,  die 
Strategie,   zu  eiber  auf  ttnumftöfsiiche  Gfmdfitxe 
gebauteo  Wiffenfchaft  tu  erbeben."  «u./. wy'Aueb 
aus  der  Art  der  Ausführung  diefes  Piaaet  macht  ee 
der  VI.  einleu^tand ,  daja-  der.  .^L-önig  mh  eb^eu  ^i» 
vieler  Enifchlt^tienheit  ala  Um  Gebt  zu  Wecke  giB|: 
obgleich  die  ^  dem  Reit^Hsmarfchäll  Sehefieit  fX\» 
(ragener  Diverfion  gegeu  Jönkjj^blng  nicht  den  e^ 
wüafcbten  Erfolg  hatte»  indem.diefe  durch  oiett 
vorher  zu  febende  Hinderniffe  vereitelt  wurde.  Des 
.Vfs.  Unpartejlicbkeit  gereicht  es  zur  £hre ,  dafs  er 
dabey  ^en  Feiiler  nicht  verfchweigt  oder  bemäotelti 
den  thrißian  dadurch  beging,  dafs  er  gleich  nach 
der  Qjroberung  von  Calmar  den  Feldzug  von  i6ll 
durch  feine  KOckke^hx  nach  Kopenhagen  .beendigti 
und  es  dadurch  feinem  Feinde  möglich  machte,  im 
erlittenen  Verluft,  wenigltens  zum  Thell,  wiede^ 
^utzo  macbea;   es  wflrde  diefes  phne  Zweifel  ii 
.einem   noch  viel  faöherq  Gradp  gefcheliea  ,  feja^ 
virenn  K.  Carl  ftinen  Vor.tbeil  belfer  zu  benutzte  aä- 
fucht  bitte...  Was  Aec,  in  diefeni  Abfcbnitte  iii^% 
bilUgea  kann ,  das  ift  die  ausführlicbe  Mitlbeü^ 
des  bekannten  Ausfoclerungsbxiefes  von  Car/JX  ^ 
Chrißlan  IV..  ui|d  des  Lejtzten  von  gleicber.£ei(le|^ 
fchaftiicfakeit,    wie  die  Herauirfoderung  zeu^oi^ 
obgleich  wie  fich ^irw^rten  liefs,  ablehnende  D^tldS^ 
wortung.derfelbefi,(S.  151  f.)  zümalen  beide  Qwr 
jielie  Alftenftücke  nur  wcAige  Jahre  vor«  der 'fr 
fcheiaufxg  von  Hrn^  Js.  Sghrift  vob  Nyerup  i:  a.ll^ 
S.  24.  f.  cleicbfalls  /41  exi^njb  mitgethei^  .wör^i)^ 
waren.     Man  kann  nicht  einmal  fageh^  däf$  Ao^ 
'fäHe,  wiciip  ßch  jeder  der  beiden  Könige  daindj^ 
|[e^eu  den  Andern  erlaubte,  mit  der  Roftheitjia« 
Zeitalters ^entfchifldigt  zu  werden  verdienten:  il^ 
.dem  es  fqhgn  vor  äoo  Jährfp  mit.der  yVürde  %^trtt 
«ki^önter  Üäupiter.  unvetträglich  war,  wenn  foa 
Regent  den  Aoderx)  au(  gp^t  Glück,  vor  die  Klinge 
fodexte  und  wexm  ;der . Apdere   ihn  dagegen,  mit 

ocliin^' 
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Jwiiiiifiügihnlt»  gtinr^ften  Art  fibarbWte.  Auch 

lrdfli>iieb  di^  Vif JdaMb  U«bergebiuig,  «def,  decb 

l«oh  cä06iiuir:gaiiB.'ilior2d  BerübriHig,*  dider.  fto 

0*  GttIcfaicJbttt  ideii'  Oalin'äriMiieges   (elbfk  ifibv.  «Hp 

aItfttteli|ietti£)Minimif»iaiaeivieito  Hauml  imnefat 

ieode  Biorattai  «r^art  habeD«  wo2a  er  ficb  «nrdl 

]m4s  AeMafBog:  »»iänymn:  babe  fialrdiis  ScbhiA> 

Im«  vott  Cßbnkr  n\ch%  ^darcb»  Gewak  der  Waffeo» 

bodf^Jti d^nob'.  Uf^^imd  'Ver^ttbeiref^^  befpädbl» 

|aiMU»4iaUoL  ^»iiiidht^  wie  ein  ebrüober  Bttaüg-ftir 

Ml»del%» ",  jverieiten  liefs.    Fw  dis^ Oegentbsit  £ftbit 

Ifltt :  Vf.  t|^^|l^  Oiritbde  «an  ^  aber  dafÜeD  tbedurfba  ea 

Uttm  sr:  da  Qefobuldigaagao .  jener  ^rt  jibr  lau  gar 

ir^bplicb  jfiiidriifld  ahae  darch  unumhöfslicbe  Tba^ 

faefa^n:  QBtörftQtzt  za  Werden ,  nicbta  beWeifta;  -^ 

Voa  8-.i6}'ao  erzäbli  Hr.  J.  die  Kriegsbegeben- 

lndtttn  das  J'.  1612»   unter  welcben  rCAri/Üd«  iy»> 

p^eMbea  einem  in  )edem  Betracbte  gefibrKchtt- 

KeauFbinde^;.aU  es>  Cmri  IX.  War  9   floebr  noab  ala 

mrhtOf  Cekien  Erjagst^bm    bewäbrate«'    GufM 

Molph»  Jugaad,  Wacbtamkeit  und  raftlofa  'ihlt 

tsgkeit  maobten  den  Dinaa  tiel  zu  fcbaffea;  abeir 

ak  piekte  diäte  dmn^bh^'Bfsborgy  dsefe  'ffearM 

fiergf aftoj]^»'  wir  aaeb-  ßiädborgy  trotz  der  ^ tapfere 

fteafKertbaidjgan^iainzonebnien,  Oeland  uad  dai 

&bJo/e  BteMoim: mm  »zweytanr  Matal  an.erobfem^ 

and  iMc  Sed'falbft  diA^ fcfawedUfcb»  Aefidenai xa 

bfedaoban:  und  bey  «allen  dief an  kflbnen  nnd  aneift 

gtlaageMQ  Dnaemebmuogan  'War  Chsifhmn  (der 

perfftnlicbe  Anfabrer  feiner  fiüieger«     Zur.  Probe 

tQO!  daa  >Visi»:Vöatrag»  4rM'  manians-rdiefemiAh^ 

febtoitta  eioa  .Steile  oicbt  aogero  Miefen*-  jfßufta» 

Adolßhi  Negntäationeti  .mft^ Holbnvd  ^und  den* &ao> 

lealeo  waraoi  nidkt  ganz  tracbftlto^.gef^efea}  amtt 

Cohön  zog  vofi:idieIer:Seita  bar^o  IJnwatter  g» 

gnäDänamarkifiicb  ^ufammen;    delleo  Aasbrnali 

nur  durch  einej  ricbti|^6  Benufwag  der  TOrband4> 

aed  Uebermacbt  eine  Zeitlang  verhindert  werd^ 

«orate.    Defeiregen  nannten  wit^  Ohrifiiuns  PUn, 

Sebwe^ns  Haaptfttfdt   mit  eioent^  unmitteibare« 

Angpüf  xo  bedrobeb»  >oliK|/bb  ftiban ;    denn  er 

watioidbt  ,{0  febr  abf  eiAen   miliUribben  Erfnla 

beraehaaf »  weU  dafi^n  JLüsfanfehr»  Cebr.zweKaS 

baft  war,«    üs^  auf  da»  pblitifcbao  fiindruaki  den 

«  anbczvralfelt  dnaoben   würde*      Und   ob   wir 

picb  iii»; Aligenmnna  Peleui's  Grandfatzy  dafa  die 

wafama  ddr  Jlai^plftadt  daar*ficberfti  Mittel  f»f^ 

meQ..Oena|r  zfinif.Fnaden  Tt»  awiogen»  znftiav 

|Md:  fo  könnaa  .wir  doch;  iaii&a^iAn&btatt:  n4ebt 

W  ibfli' tbailan^  dafa  Cft/^io»  IVs<aiftn  Anfang 

«».IttiÄgaa  .aareinab  iaDlMittalbarett  AattHff  mA 

^mtiMm  «um  Zwaaka  Ibinnr  Opeintrömn  fotHe 

•pmadit  Uabanf.:  I».iniJttri<&ft«ii  Hlnficbt^ürde 

<ua(ei:.  Angriff  ahirob  den  Jtiaum  bedingt;    <lenn 

«r  Moahte  !erft  *dann   von   Wefamäichem    Nutzen 

2Jf>*  wenn  die  Danen  Smaoland  und  die  angren- 

?^flaw  fcWödifeHeö   Provinzen  '  erobert    hattein 

^  polUifcher  Hinficht  worde  der  Ausfall  .^o4i  der 

*ew  bediogi,   worin  der  Angriff  ausgefahrt  wpr* 

<i«:  aean  da  follte  er  nur  den  Öanr ecken  vermeb« 


ran-:  imd^Aeo  lcbnaIIi6^en'«Abtcblnts  des  Friedena 
befördern*'  (Su2ii)i  ^Der  Vf.  bitte4icb  allenfalls 
aof  Chrifiians  IL  Einnahme  ?ön  Stockholm ,  oder 
auf  Napoleons  Ejnnabme  ton  Moskwa-  u.  a«  neue« 
re  Ere^niffa.diär' Alt  berufen  können,  zam  Be- 
weife,    dafs  es  mit. der  Eroberung  der  Refidenz» 
odde 'HatfptütSdta  nicbt  allemal  getbail  tey.     Chrh 
ßian  IV«  war'i6ia:  auf  keinen  Fall  (Uck  genug» 
aEoiins.  ;niit  .dar  jybAinedi/c^en  Naäoa  unter  ihrem 
mit  Entbufiasmus  geliebten  Qfißav  Aiolph^  aufneh- 
men zu  können:  ivelchea  er  doeh  würde  haben 
thuo  müffeii^^'  weim  ihm  Stockholm  wirklich  in 
die  Hände  g^allen  wäre.)     £>4n  Friedensfchlufs 
zu-KanrOd  befchreibt  der  Vf.  (S.  325  ff.)  s  wpbey 
er  fiöh    ganz    an   Slange   und    Wideiind  hält*   -^ 
Rac*  bat    diefe .  Schrift   mit   Ver^nfigen   geleren. 
Sie .  bittn  Jcöni]^n   etwas  kerzer  ziifammengefafst 
werden  und  durch  Weglaffung  der  meiftcn  Beyla^ 
gen ,  die  gröbienttf^lU  Telbft  in  däbifcher  Sprache 
bereits  a^edrucKt  &Qd,    wQrde '  vieler  Raum  ge* 
Wonnen  worden  feyo.  -    Aber  das  thut  dem  Wer- 
the  der  Scbrifi  keinen  Eintrag  und  ür.  J.  verdient 
aUe.Aufmunternng'»  -nfti  deti'von  ihm  betretenen 
Weg  cngeftört  fort  zn  wandeln;    wozu  ihm  Rec* 
befonders  di^  Bereitwilligkeit  derer  wönfcbt9    in 
deren  Händen  fich  zufolge  der  Vorreide^  eine  Men- 
ge von  Dokumenten  bennden^   welche    zur  Erl^u« 
feerfiogderOeU^chte  CAri/f(ai7f  IV;  dienep»  die  aber, 
weit' entferntwfi Einer  SteUa  gi^fammelt  zn  feyn, 
vielmehr  das  Eigentbum  vieler  Privatmänner  find» 
bey<  denen  nfia#*gl«ohbieiligan  Reliquien  von  Einer 
O^neration  zur  Anderii   Obergehn,   ohne  dadurch 
d^  Gefchicbte  ded  g;eringften  Nutzen  zu  leitten* 


•  •  •    .  i    * 


SCHONE.  ICÜNStE. 

HaHNovEa»  in  d.  Habn'fcben  Hofbochh.:  May- 
glöckcheiif  herausgtgtbtn  von  L.  Piepen  i8di« 
178  S.  ft. 

Es  läfst  fich  von  den  durch  nbigen  Titel  an* 
gekandigteii  Oedicbten  eben  nichts  rühmen»  als 
dafs  fie,,  bis  aof  das  letzte  ^ydas  ThaV^  (ein  ro« 
mantifches  Epos  in  5  Gefangen  y  das  Über  die  Hälf- 
te des  Bncbes  einnimmt),  gröfetentbeils  kurz  und 
dafs  ihrer  nicht  mehrere  find.  Die  meiften  find 
fo  trivial»  fo  fcbw9ch^  an  Gehalt»  fo  unbeholfen 
und  verfehlt  im  Ausdruck»  dafs  auch  das  Prädi« 
cat  der  Mittelmäßigkeit  noch  zu  gut  iitr  fie  wSre* 
An  Sprachgewandtneit»  Sinn  Yür  feineren  WobN 
klang,  richtige  Zeichnungder  Bilder  darf  man  irtcht 
denken»  wo  felbft  oft.  grammatifche  Hichtigkeit 
fehlt  und  das  Technifchehödfaft  ungebildet  Itt;  Clp 
fo  hartes  Urlheil  will  belegt  feyn.  Wft  brapchen 
nicht  wett  zu  futhen.  Oleich  In  dem  kleinen  me- 
trifchen  Vorwort  zur  Erklärung  des'  Tifela  und 
als  captauo  benevoleniiae  fQr  deiv  Lefer  beifst  es: 

.  ,   .    '    Mnyblumcfaco  babeo  fich  edchloffea; 


Sie  lind  io  gruoer  WaldesnUche  ' 
--  «Gar  WmJich   durch  das  Laub  gefprofTeo, 
'ki9  ita  der  Lensfaftuch  angt/ach^. 


Au" 


M 


fiROÄNZUfVaSBLArrTEmt  Nim.-«»/^  JULIUS  189}. 


Jnfaehem  Mtt  £ch'  ooi'  «in  Pdiicr,  ödtr  fl^m  Aeha« 
liehes;  fehvreriich  aber  eine  JB/Mnie«  ..  ^ 

mer/c^n^  d^  Thräae 

Slck  nicht  der  gCuiichen  Natur. 

Durefa  dieUr  Wipfel  ßiufchen  cfrbbea 

Wiri  bt«r  mein  Ach  eniporg«liofaeo   u.  f.  w. 

ßer  Naiur  fich  fchämen  konnte  nur  ihr  Schöpfer« 
Hr.  P*  wotti«  (^en:  die  Thrane  fcbämt  fich  Dichte 
vor  der  N^ur^  -^    Ww  geziert  ift  der  Auadmok 
io  den  Verfeii  (S.  i^:  > 

|Im«ii.  Grtilf .  dir «  ifplde ;    Cdienkft 
Mir  4iett  Veilcheorciiinuck  da*  KI«idfi^ 
,  PaU  er  in  den  Hang  des  Neides 
Mein  Gemüth  nickt  mehr  'verftnk^,  "    ^ 

S  2i  b^){^  es  gar  in  dem  Oediebte  Heimkun/i: 

'^'    ''     Hp#  ieh  erblickt  ßuch,  ifar  lieb^o  YiUm^ 

iiinfthlen^trn  (I)  nöckt*  leb  mich  in  eure  Mittf* 

Den  Mangel  Mäinofar  ViTobikang  mQgea.falgeii? 
de  Stellen  bewcifen :  ,       . 

6.  66.  W«i.  hieU.mi^  io  dem  kv^^i^hUcka 
Von  meinem  G/Ucke  ftreog  zuricke  — > 

S.  30.  Was  diefe  hundert  Ucbteti,   bliuen'Aiigen 
Air  e^f  die  R6fe  ia  der  Mine  kbaueo. 
So  möehi0  ich  mit  taalend  Stearnea  fcagW» 
>    ■   '     ^Umkreife  ick  die  Riife  itUer  ftmem.     • 

Drev  Hiate  in  zwey  auf  ei,nan.der  folgenden  Ver* 
Jfeo!  -  S*  5  reimt  der  Vf.;  auf  gJäubig,: 

Doch  BOX  defl^alb  fo  treu  ihm  kieilf'  id, 
S.  aa.  Nein ,   e*  ih  ihr  vielgeminntes  (l) 
""  Auge  Wbft,  nicht*  Thrinen  yiÄÄ  es.  .     .       . 

S.  21  gar  Gefellfcha/t  und  Schnellk^fis  ^  Oror 
be  Sprachwiarigt^lten  finden  fich  unter  andere  in 
folgenden  Verfem 

8^17.  Scholl  teAn*  ich  «idi,  ihr  eltAi,  trea«  Bmmm« 

Di«  khirmend  um  dem  ymterhaufe  Itehe«.  ) 

•8.'5d-  ^^  mocbt*  ic^  v^ohl».  ipeia  V^uslch  im  Bufen  rief,  ^^ 
*      *         Nur  von  der  Treue  dienend  beygejtändenp 

Mit  ibr  4urcb(t)  Leben  fchjJFen,   mit  ibr  landen. 

S*  35  beginnt  ein  Gedicht  yßchluf^olge'*  betitelt: 

Wozu  bat  üe  ein  paar  Flechten 
Schwärzer  ais,me^n  Lmmpenr^ft,  (Ij# 
.DaU  fich  diefen  dunklen  Mächten 
Mein  Gefcbick  verTtricken  mu£i?' 

Der  erfte Gefang  des  epifcben  Gedichts  näasThal^ 
bebt  fo'io(S.>i): 

Will  Ach  ein  Her«  von  meinem  trennen» 
Beut  mir  dai  Gluck  den  ScheidegrureT 
leb  fuhr  ei 'gleich  den  Schmeraen  breoneu^ 
0ey  a^eyer  Freunde  Abrdbiedakuf«. 
ptt  Bicb,    defs  Wellen- mannelnd  reim^ii« 
Willlt  du  mir  dt?  .Geff  nget  Scbkifa 
Gefchwätzig  rielelnd  vorlaut  künden?^ 
^tili  •   taumle  fchweigend  Jttt  den  Grunden4 

Aec,  bat  nicht  Luft,  M^eiter  uiitzn^airme/it;  fein6 
iefejr  wohl  eben  fo  wenig:  .       - » 


Br$8I.au,  b.  Grafs,  Barth  u.  Comp, :   Erinnerung 
'  gen^  eine  Sammlung  verroifchter  Erzählungen 
und  Gedichte  von  Karl  von  HoUeU  l822.  Vlil 
u«  354  S«  8* 

Warum  der  Vf.  diefe  poctifchen  Geifteserzeug- 
«iffe,  (denn  auch  die  in  ungebundener  Rode  vor- 


Auf fälz4  find r4iels>r  gaMb 
g'Mi!  genannt  hat,  Kt  auchr  ans  dem  Vor worke 
recht  kllr;  denn  der  Vf.^  (dheint  noch    eia  |qr 
Mann  ü  tay n ,   und  der  FrOblinf .  den  «dieüe  BIttln 
bervorgebckt  -fial,  (einen  jelzifen*  irtiheaefafairwe 
he  xur  liegen ,  die  doch  auok  wob^  w>ch  fruekk 
Isjn  v^erden-an  ihnlichen.  '-•Er  aulf8it*^eh  fi(brtg« 
«nit  A^ch^enheit  darüber,    und  Hno^    dair  td 
ntoht  gevröhin  hat»;  .durchiüllnugrofae  Strao^e  k 
der 'Afltfloein  .T^ttt  zufteioiUcfareakno ,  «wi 
na  auch  ibitmaeoheriey ^Mängeln  anftritt;  ato^ 
falbe  von  Hemeo«   .Ea.findffn  fiofa  in  dtefnrten- 
bmg  eilf  kürzere  imd  Itegere  Auffitze,    snmlUt 
(ohon  gedruckt ,  fo  wohl  Erzählungen   als  abgd^ 
fene  Gedanken.     Zu  den  letztern  gehören;  »dtf 
Frablingsabend,  d^r  Herbftabend»  UichtersAbasi 
|(edanken.'\    „Die  Rofen"  .find  ertss  kleine Irf^» 
in*  welcher  uMrurartet  dar  Name  Roß  ma  Rfifi» 
am  abKeleitct  .wird ,   da  dock  dae:  Oe^enffaeil  Mwck 
«o^tiieb  wahrfcbainficber  ifti  /HOaeASUicclienvoaL 
adonde"  ift  eine  AUegoriet^-dia  Reo.  nnfriebäg  p^ 
ütanden»  nicht  bis  in  die  einzeUaen  Theüa  fast  ra» 
folgen  'kdonen.     nNaigüdg  «und  Hertif "  babaadala 
die  Oefchichte  eine»  junno  Mannes^  (vMeiclir  dal 
Vis.  Mbft)  der  fich  wie  WühefaB  Meifltar  durchgae* 
iae  Vorttehe  ior  die  BflhMr  derfelben  wMxmX^  «her 
dnrch  hnverkeanhnre  Zeichen  des  MifdaUeat  b«| 
(einem  Auftreten^  ^eodlfebilnne  wird,  dab  ar  aiw 
▼on  der  N^nr  dezo  <  beftimmt  ^f»f.    ^  Dar  hiiii|f 
Abend''  hat  ansehende  und  gelungene  Stallen,  d^ 
waihl  ka  der  Anlege^  viel  •Uiwahilebeinlicbkait  ifr 
^Der  Dohnenftdcb:'  ift  eine  reckt  artige,  leiebt  Ua* 
ceworfene;*  hae  «md' da.  etwas  fekalkkl^  Eraihhisg» 
jAitf  dem-ffAerntdu^na'*  weifsjEea  niebts  zu  n* 
^iken;  eben  /b.wenig  ana  dem  w  WiDrteraband,"  wo 
der  Oinktea  feinen  (jWten  Jhr«  EigenfbU^jehkekea 
darck'  Vergieicfanaig  min  Blumen  und*K:rtetern  k 
Epigrammen,  nicht  knanar  Ichmeicbalkaft,  Ichildan 
^ Der  ewige  Jade**   ift  ooftreitig  da«  gelunga^ 
Stück  in  dar  Sammlung..  Der^^Vf.foheint  darin  thap 
Tieik,deffeniicdieundgereeh(eAferebrnng  er  anai^ 
fern  Stellen»  auch«  der  Oedkkteausfpriofat,  tliaik 
den  verftorbeoen  £.W.  ITJtf^^ihnnAiZwm  Maftarf^ 
aiommen.zu  haben: .  wenigftena  beceohtigt au tüii^ 
Ajinahmei  die  von  diitfen  gebranohte  Verbindaif^ 
AUUglicben  undGawoUnlichw  mit  dem  Wastf^ 
reü  und  Schaaerliohen.  : Wa%  die  GedichuM"^ 
iSakanfi  Beo.  eben  keineadarantecansgeztfckistatf|^ 
UM«!  Se  find  jsTaneke  artige  Kieini|^ejeen^  bAfoaden 
ainter den Sondettemt  auch  da^  sh^beznd^iifogafltB^ 
X»  QelegenheitsgedickteagehdceniiZ.  &  i,  Ara»^ 
der. Erde."   ^r Auf  der  Schneekoppeü^  «ifiiü»b/ 
),  Das  Lied  voü.dei^Traoerbirke?'  iltin'dir  ffabel'ii|- 
geontzt,  und  macht  einen  widrigen  Bbidruek.  ^^ 
tuaMknlitts*  ift  zu  breit,  hie  ndd  da:  ungelenk  «nal 

profaifch ;   einmal  fcandirt  der  Vf. :  Vor  i\im  ätm- 
nua  Metitts.  ;    ?  ^ 
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NATURGESCHICHTE» 

Cmkbuko:  Exoiic  FZora  containing  figures  and 
dcfcriptions.of  new,  rare  or  otnerwife  intcr- 
efting  exoiic  ptants'  efpeciaUy  of  (uch,  as  äre 
def^rving  of  being  colHvated  in  onr  gardens  etc. 
by  Wmiam  Jackfh* ' Hooker ^  Profcf  of  botany 
io  the  Umverfity  ofOIasgoW.  igaa^  Decembr.  t. 
Part.  IL  8.  (Priöe  coL  ig  Fl) 

{Be/chlufi  von  Nr,  115.  der  jiUgJ  TM.  Zeit.  iSlJ.; 

t^.Ve  tffoiiitf  •rgyrofiigma.  SilbergeUlpfelto 
iLß  Begonie.  fottU  ohtongis  femioardaHs  mewnina^ 
th  repandb  glmtris  disoolortbta  ^  fuperne  ätgeniOQ" 
waeuiatls.  Setson  die  BUtter  zefcbnen  diefe  bis  zo  3' 
9di  erhebende  febdne  bra&lianifche  Pflanze  %us.  Sie 
find;  wie  abet  auch  bey  andern  Arten '>dler  Fall  fevn 
iotiy  auf  ihref  obern  Seite  filberfleoki|,  undfeäf  der 
unt^n  von -einem  no^b  brillantem  Rotbi»  als  die  unter 
U09  (chon  bekanntere  Begonia  dtscohr  öder  Epan^ 

fea.  Merkwflrdiger  ift  aber  doch  dieVerfchieden- 
jderFaAe  der  diolenifcben  BlOthe,  indem  die 
mifinhche  MrkenwiMs,  die  weibliche  von  zartem 
Kotettrotb  iÄr^'und«    nach  unterm  Verf.   auf  ganz 

Setrennten  Rippen  ftebt,    wogegen  in  der'Abbil* 
uog  des  vot   uns  liegenden   Botsnical  -  Regifters 
8. 666;  Nr.  XGIII.  aitf  Einer  Rispe  beide  verfehieden- 
gefcfaiechtige  •  Blfltben  gemifcnt  er£cheinen.    Prof« 
Linkt  Befchreibung  in  den  anserl.  Gew.  läfst  uns 
dkrober  angewifss  In  Anfehung  der.  Übrigens  leidi* 
teiftOaltfar  bemerken  wir  v  dafa  das  Begiefsen  von 
iJMBÄ  die  Pflanze  länger  erh§It/da  dieWurzelfpiften 
ibür  deftr  frälenden  WIrffer  in  den  Unterfclialeta  gar 
s^ieiiöbf leiden.*    t^.yfroniium  aquaticUm.  Li 
Auch  an  unfern  Norit- Atnericsnifeben  Sxemplareif 
find  di^*  Blitfer  mehr  knzefttich  ^tjmndi^  als  breit 
tUiptiföh,  doch  ändert  diefe  Form  nach  dem  mehr 
WTen  odet  mehr  bewegten  Standort  «bt   und  V6r& 
Mtt  iBtih^ ^e  bey  PotiitiogatOn  (dem  diefe'Pflan^^ 
lifVielfticber  HioäcVt  *Shnelt)  fafMn  die  lioeättfchf 
Ki*nn.    30.  Cactui  ^irunea'iue.  Abgeftutzte  Fa* 
^diftel.  (KpiphyltmmiTümcaMm  Hdw.  Suppl.  ph 
^cc.  p.  85  J  tautWui  arihulaits   ramqßs^   ramis 
^uu^'^arHbulU  eompreffh  oblong  trunecah^  Hmbo 
^  jloHf  öbtfquB.    Eine  fehr  fchOne  leicht  zu  vermeh- 
^^deAtt  aus  Brafilien.    Havr^tlh  «führte  fie  tuettt 
,    ^ter  dem' obigen  Numen  auf,  fedo^h  ohne  die  Blft- 
y^e^ttk^fliieii.    Die  Blume  hat  faft  di^  Gröfse  des 
waloeut.    Das  bot.  Regifter  Ih^ert  auf  tab.  696, 
«benfalU  eine  Abbildung,  welche  in  Kleinigkeiten 
^on  der  hier  bezogenen  sbwei^U     Ml*  Pen  er  o* 
*^««»s.  BI.  sur  A  t.  Z  igaj. 


mfa  bland^t  des  fchon  bekannte  Pißfer  blamdum 
Jacq.  22.  Peptromia  q-uadri/olla.  Hooker 
fagt:  ecade  ereao  fimpliöi^  nach  Plumeerund 
Swarz  ift  er  aber  äitig.  93.  Peperomia  pol y» 
ftaehia.  Piper  oluttß/öltum  Jacq.  Die  Blätteret«- 
was  dick,  flautnharig,  rauteinfdrmig  dem  kreisruiw 
den  fifch  nähernd,  ftumpf,   dreynervig,  berabgebo« 

J;en.  94.  ^eZ/e/a  (Smith)  lyraia.  Browip pr^Ulr^ 
eierbKKtrige  ^ei/ey«,  glabra^  bracteii  tüchotomim^ 
rum  dtßlnciie^  folüs  tyratis  baßve  incifo  -  demaäs^ 
calydts  foliaüs  owuo  •  orbiculmis.  Brown*  F*  Spa^» 
ihulata  Ju/r.  inAAnaL  du  Muß  —  aber  nicht  BrowAe 
F.  Spatfnaa$m  wofsr  Julfieu  und  Richard  fie  halten. 
Die  Abbildnng  im  botanical,  Regifter  t.  $5^1.  ift  dach 
%inem  Opnigen  Exemplare  verfertigt.  Juffieu  bat  inn 
a.  O.  blofs  die  Blume  abgebildet.  —  Die  hellgelben 
Korqllen  diefes  NeuhoUändifchen  Pflänzchens  con« 
traftired  lieblich  mit  den  dunkelgronen,  glitten  uml 

{tanzenden  Blättern.     Browne  Indufium   ( Narben^ 
alle)  welches  bey  diefer  Gattung  fehr  grofi  ift; 
mufs' lange  vor  dem  Aufblühen  beobachtet  werden  ^ 
um  fleh  eine  richtige  Vorftellang  davon  zu  macfata.— 
Wenn  diefe  Gattung  nach  dem  Major  Velley  dem 
Verfaffer  der  Coloured  Marine  plams  genaust  ift » 
To  mufs  man  Velleya  nach  der  Analogie  von  Dom^ 
beya  fchreiben.  35.  Doodia  caudainy  gttchwänz* 
te  Doodia.    Frondibus  pinnaiiSf  pimds  (pliirimlsi 
fUßinciis  lineari  -  oUongis  obiufis  ferrulaiis^  ternd* 
nali  eJongaia  lineari.  Br.    Diefer  bey  Port  Jackfon 
und  auf    van  Dimens  Lande    einheimifche  Farn, 
möchte  bis  jetzt  noch  wohl  wenig  in  Europa  cul« 
tivirt  worden  feyn.    Deftb  bekannter  ift:    36-  Ca^ 
ladium   bicoiori   Arum  blcolor   aus  Brafilien. 
97.  Capri/olium  pubescenSi  weichharigesGeis« 
blstt.    Ferticillis  terminalibus  fiibcapiiaiis ,  glandU" 
lofo  •  'pubesceniibus  ^  ./olüs  laie  -  ovato  -  eUipiicis% 
b'remter  peiiolaiis  pübescertttbus  cUiailsque^  fiibius 
gläueiSf  fummit  connaio-  per/otiaits^  Goldü.  Edinb. 
phil.J0urn.tS22. f.  323.  EinGeisblattmitfchönen  dot- 
tergelben Blumen  aus  Ober- Ginada,  der  Lonicera 
ßava   bei.    Mag.    i.    1318.    (Caprifolium    Fraferi 
Purfch)  .am  nächften  verwandt.    Man  kann  nicht 
wohl  annehmen ,  däfs  der  charakteriftlfche  Ueber« 
zug  des  Fruchtknotens  und  der  KorbUe ,    fo  wie 
die  Wimpern  an  den  Blättern  ^C  Fraferi  het  einen 
kbotpeligen  Rand ,  von  welchem  fich  an  dtt  vorlie- 
genden Art  keine  Spur  findet)  von  jenen  Verfaffern 
Uberfehen  worden  wären  ^    wenn  fie  unfrjs  Pflanze 
vor  Augen  gehabt  hätten»     Auch  Lonicera  dioica  i. 
13g.  des  Bot,  Reg«  (Cmpr\fottum  pan^QTvm  Purfeh) 
O  (4)  welche 
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welche  roweilen  in  gelb  iFariirt,  meint  Hooker, 
könne  nicht  damit  verwechfelt  werden*  Sben  fo 
wenig,  dönkt  uns,  auch  Lonicera  japomiem  Boi.  reg. 
i.  7o*  Andrew's  Repoß  t.  583.  an  welcher  die  Sü- 
berfarbe  der  Koralle  zuletzt  aoch^  goldcelb  wird» 
und  die  ebenfalls  dröfig  -  weichharig  und  wimperig 
ift ,  an  welcher  aber  cüe  oberften  Blätter  nicht  zu- 
fammcDgewachfen  find.  Da  das  Caprif.  pubescens 
leicht  zu  ziehen  ift,  fo  wird  es  hoffentlich  auch  bald 
die  deutfchen  Gärten  fchmückcn ,  zunial  da  es  ßcb 
noch  durch  feinen  lieblichen  Geruch  empfiehlt. 
^g.  Ahemim  humilis.  (Osmunda  humüix.  Cm.J 
Aus  der ,  freylich  etwas  rohern  Schkuhrifchen  Ab- 
lüldung»  tUices  i,  14I«  fchon  bekaxint,  aus  der 
(Umgebung  von  Rio  Janeiro  abftammend.  A.  i&- 
nella  Cm.  von  Schkuhr  auf  eben  jener  Tafel  abg»> 
Jaldet,  kann  unmöglich  hieher  gei;ogen  werden,  wie 
Raddi  meynt;  fo  lehr  würde  bey  Candpflanzen  der 
Standort  nicht  auf  die  Blattausbildunfi  einwirken 
können.  29.  Hydrooatyle  ni^iduYa.  Richard 
Monog.  du  Genre  Hrdrocoi*  p-  60.  i.  63.  /.  33*  — 
Unter  dem  irriffen  Namen  H.  Sibihorphides  waren 
dem  Verf.  die  Samen  aus  dem  Liverpooler,  botani- 
ichen  Garten  eingefandt  worden.  Nach  Richard  toU 
die  vorliegende  Spedcs  aus  Java  abftammen,  Sie 
gehört  zu  den  winzigen  Arten  der  Gattung*.  DeOa 
Änfehnlicher  ift :  jo.  Hydroco^yta  Nepmien/is. 
Nepalifcher  Waffernabel ,  foliis  orbieulaio  -  rentfor- 
^nifuif  7  lobatlsj  crenatU^  ßortbus  (monoicls)  nu^ 
meroßi  fubfejfilibiu,  denfe  capUatU ,  capUulU  bre^ 
vUer  pedunculaiU.  H.  Allerdmgs  würde  der  Bey- 
name  Alchemilloides  bedentlamer  gewefen  feyn.  Wir 
hielten  fie  bejm  erften  Blicke  für  identifch  mit  dar 
uns  von  Du  Pefii  -  Thouar^  mitget heilten  Hyd.  Ca- 
pitaia  ( fiehe  def fen  Mälaaßei  de  BotaniqM  p.  43* 
#•  IS.)  und  können  uns  auch  noch  nicht  von  einer 
wahrhaften  Verfchiedenheit  überzeugen.  Die  Ab- 
bildung bey  Du  Petit-  Thouars  zeigt  allerdings  eine 
fteife  aufrechte  Pflanze»  ohne  Würzelchen  an  den 
Abfätzcn  des  Stengels.    Hooker  ftelit  dagegen  eine 

feftreckte,  wurzelnde  dar.  Aber  im  Contexte  giebt 
)u  Petit  -  Thouars  ihr  auch  eine  tege  rampante  und 
JRichard  a.  a.  O.  einen  Cuulis  fubprofiratus $  auch 
bemerkt  Jener,  dafs  fie  pur  avertement  mom/ique 
fey  Dem  zufolge  wäre  fie  auch  auf  der  Infel  Tri- 
ftan  d'AcunhaednhiMmifch,,  und  der  Name  n^M- 
ienfis  unpaffend.  ^Det  Carotten  ähnliche  Geruch 

findet  ficb  an  beiden Es.fcheint  als  ob  Richard 

in  feiner  Abbildung  auf  tab.  LXII.  fie  gar  zu  rauh 
vorgeftallt  habe.  Das  an  neuer  Pflanze  fo  .reiche 
Nepal,  mit  dcffen  botanifchen  Schätzen  uns  der  un- 
ermüdete  Wallich  bekannt  zu  machen  fortfährt» 
liefert  auch  eine  neue  Osbeckia  zu  den  früher  be- 
kannten nämlich:  31^  Osbeckia  nepalenfi^^na^ 
pallfche  Orbeckle.  FolUs  lanceclatis  fejffilibusy  ca. 
lycis  tubo  ciüato-fquamofoy  die  fich  von  den  beiden 
Linneifchcn  0.  ehinenfes  nnd  Zeilanica^  fo  wie  von 
den  5  durch  Afzelius  in  Sierra  Leone  entdeckten 
und  voö  Smith  in  Rces  CycJopedia  aufgcftellten  Ar^ 
ten  hinlänglich  nnterfcheidet.  Sie  wurde  aus  dem 
▼on  Wallicn  eingeüandten  Samen  in  die  bot.  Gärten 
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«u  Glasgow  in  Kdinburg  aufgezogen.     Die 
KoroUe  bilt  i'^  im  DnrcIkieHer ;  die  Stsaaln« 
fein  von  8^10,    weshalb  einige  diefe  Gattui 
Rbexia  kaum  hinlänglich  verfchieden   halten^ 
welche  jedoch  Smith  als  fieheres  Unterfcbeif 
merkmaldie  immer  nur  einfachen  Kelch- Abf 
te  ohne   Zwifch^nfchuppen  aufftellen    zu    kdnii 
glaubt.    Nach  R.  Brown's  Verficberung  «itbi/t  dk 
Gattnng  Rhexia  viele  Arten,    welche  nicist  itfita 
geboren;  ja  er  behauptet. fo£ar,  dafs  YfährtebmaUcb 
bis  dahin  noch  kein  echter  Melasioma^    tuMi  gewfür 
keine  Rhexia  in  Bompland's  übrigens  fo  (chinba* 
ren  als  prachtvollen  Monograjpbien  aufgefteltt  \js{. 
Die  echten  Arten  der  Linneiichen  Maulfchwärm 
und  der  Rhexien  meint  Brown  möchten  wohl  hio* 
länglich  —  unterfcbeidende   eenerifcbe  Charaktere 
undfür  andere   damit  vermilchte  Gattungen  abg^ 
en««—    In.Hinficht.der  natürlichen  AnoraauDg  fiad 
ie  Melaßomaceae  von  der  Myrtaceaen^  durch  die 
Abwefenheit  der  hellen  Drüfen  auf  den  Blattern  und 
andern  Theilen  verfchieden ,  welche  bey  allen  Gat- 
tungen f  diei,  wirklich  zu  jener  ausgedehnten  Familie 
gehören»  au  finden  find.    3a.  Stylidium  larici» 
folium»     Lerehenblättrige    Säulenblume.     Foläs 
fetacea  *  linearibus  Seffilibus  ptiofiusculis  (vel  glßr 
bfis)  fauce^nuda^    (abello  appendiculato.  Brown, 
aU  St.  tenuifoUum.    Wenn  gleich  diefe  Pflaazein 
niehrern  koftbaren  Werken  bereits  abgebildet  itt, 
z«B.  im  BoUnicaU  Regifter ,   Botanical  -  Magazin«, 
Annales  du  Mu/eum  d*Hiß.  nat.     lUuftratumt  ojf 
Mr.  Bauer ,    fo  verdient  Hr.  Hooker  doch  Dank, 
dafs  er  zum  Nutz  und  Frommen  der  unhegütertee 
Freuade  derBotaaik  in  tewem  laia d a« ttwem Weri» 
eine  Abbildung  gegeben  bat,  zumal  da  diefelbe  fick 
noch  duroh  genauere  Analyfe  derBlüthentbeiie,  vor 
einigen  der  genannten   Darftellungen  auszeicbnt^. 
Da  unfere  getrockneten  Exemplare  diefer  PEanu 
aus  den  Händep  Sir  E.  Smith*s  zu  fehr  verfchrun^ 
find,  fo  können  wir  nicht 'entfebeiden  in  wiefj^ 
das  botanjcal  Regifter  Rec^t.  bat  diafa^  Pflanze  ttki* 
ner  darzuftetten  als  fie  in  Hookers  Werke  erfcbeist, 
und  ob  die  beiden  Saftmabl  äbaliehen  Punkte  aai 
Grunde  der  Peu^en «wirklich  da  find,  .vad  vielleiafc^ 
nur  andej^JUttmiaattOB  neuer  jl^pfertafeln  leUat* 
Gewifs  ift  es,  dafs  4nrch  diefelbe  ganze  Korolk  ^ 
freundlipher^^  Anfehea  .  erhält.    .Die  Ral^hirkeil 
der  Fruchtfinüe  di^  fi<:h  aa  diefer  Art  ftär^cer  isiß% 
als  aa  den  übrigeof.  ift  hinlängliiob  be\ia/isX.    uat. 
Sänli^hen  hat  fämß)  doppelte  Flexura ,  eine  einfafiM 
Zikzak-Biegyngff  upd   fehi^eUt  bey  dem   lüIattaA 
Druckf^unteir  ^em  Fingen  nanb  des  gegenüber  Seit« 
hin,.jua7>  wiemaa.aaitimiat,  den, Blütheof taub  apf 
die  Narbe  in  ftreaea,  welche  erft  dann  als  ein  fl^ich 
binn^fphärifcber •»  Körper  €te<Gefichte  iu>miBt  9  wenn 
die  3tattbkölb^n  ^en  Theil  das  Staubef  verftrept» 
und  fich  flach  ab^lns  zurücji^elehnt  haben,  df  fie 
vorher,  .gan^  einander  genähert,    die  Narbe-  faft 
deckten.     Der  i^wa'raifche  Name  Sivlidium'  ift  als 
der  ältere,,  ft;attde^.-vQn  Juffi^a  f^wählteo  üec^n* 
dollea  (AnnalduJMuf.  ^oA  ig.)  und  des  Smithi- 
{gheo  yantfinaiia  für  diefe  NeuholläBdifche  Gat» 

.-.-.•,        ...  tunigf 
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'SohrUbniiterricliU  MiQUtftraQks  zuwider  lanf^dj 
•usemlin  D^.deit  ScbOlern  die  Frevelt  will  voxbf» 
lialteo  wlffeo^  ihrer  Schrift  dvurch  SelbXterBadMog 
tKler  durah  Nachtaildnnji  £remder»  nach  eigenem^Ce- 
jQfteif  aoszuwahleoder  mofter,  ,>eijie  ganz  eig/ene» 
cbaraktariftifche  Form  zu  geben»  welche  defi  Nsp 
men  einer  eigenen  Handfehrift  verdient,  und  Betrü- 
flereyea  beySehnld«  ond  Bargfcheinen  yer)idlet;*^ 
oena   eines   TbeUa  «rtet»    ev^  GrQodei^ft    die  in 
der  Natur    der    Sache  liegen»  eine  fojche  t^rey? 
heit.  wohl  nirgends    leichter  in    die   (chädljchlte 
Anarchie   aus»  als  eben   beym  Schreibonterricht 
in    den  Sobolen»  wo  der   Lehrer»   bey  dem  be« 
ftea  WUIeo»  .unr.  taaheii^ Ohren  predigen  wird» 
wenn  feine  Leiftongen  nicht  den  Schfllern  als  ihr 
liöehftes.  Ideei  ;Vor(diweheo  i  und  eadesoTheils  £nd 

ferade  dje  auffjülendften  fiigwthOrolichkeiten  einer 
[andfchrift»  i^y  beabfichtigten  Betrügereyen^i  s^. 
wohnlich  ai^  leiobteften  naehsuahgien»  wlbrend  die 
feinem,  in  der.Individualit&t  ybA%B  einzelnen  Scbu* 
lers  begrOndeten  Abweichungen  von  Vorfchrift  und 
Regel ,  oft  felbft  dem,  abgefeimteren  SchriftverfjU-. 
fcher  entgehen»  uad  feiner  Betrögerey  auf  die  Spur 
leiten« 

.  Den  erften  SchreibunterrJcht  auf  der  SchSeferta- 
fe!  zu  beginnen  (wobey  die  mit  coloffalen  Grund- 
ftrlcfaen,    Alnhabeten  und  Ziffern  angefalltcn,  in» 
der   SchulftuDe  aufzuhäDgendcn  >,  Wa«dvorfchrif-■ 
ten "  für  die  Gefammtheit  der  gleichzeitigen  Anfän-' 
ger  dienen  f ollen)  ift»  nnferer  UebetTefDguiyg  each,   , 
nichts  weiter,  als  einNothbehelf/  der  zwat  dieVo^- 
theile  dei*  Erffamif^  an  Schfeibmate/faKen  t>nd  deir^ 
grtJfsern  Reinlichliclt  gewahrt,  auch  detiLcJirerdet* 
allerdings  mübfcÖgen  Arbeit  cle§f  Einürens  derErftlc 
lings  -  Scbreibbüchcr  und  jdes  vielfältigen  Vorfchrdn 
Bens  derdementarzflge  flbiBrhebt,  dai[egenaber«iuch)  . 
den  fefar  bedeutenden  Nachtbefl  mit  uch  fahrt»  dafo 
der  Schüler,'   Weriör  di*"Äa^dhibiing  des  barteir 
Schieferftifts  ihn  gewähnt  bat,   zu'Rervorbringungi 
der  -Sc^attcnftHche  in   dedr  Bludhft^hen  dA  gaize 
Kraft  (eines  fchvvachen  Armfe  an^utvendeil,«  tpatttivi 
hih'diefe  Gewöhnung  auch'^uf  Äi^ehkndlühg  dbt 
F^der  übertragt,  n9d/,nj[cH  «em  Kuilftauid^öke?: 
rtiÜebens  ^\tiz  fchwert  Hand  behS^;^  Hf^'Ä  lltttr> 
diefen  Nacbtheil »  detd  ei' >iQzig  und  ül^^dttiurofc  - 
v0t?ubeugeo  gläAht,  dafs  er  den  pHfFA  ^nP  WkwW 
Weifet  wie  dffe  Petf ^r  i^n  föHrrti  vbrfcfcVeifct ,  ttieht>g%i»l 
bührend  beachtet;   yielleichl  ift  eriiMsh^wdtttr^Ate 
Meinung,  dafs  es  bejiiX^in^eAte^imd  Handwerkern, 
wegen  ihrer  gewöhnfichen  grobem  Arbeiten,  daiw 
auf  fo^^eAanrniokt  jiAkMMsLe ;    «vogeaeö^ W}r ifiesp 
freylich  nieht  viel  werden  >h  crinalirflrbMico,  jindem 
wir  mir  die  allgemeinere  Einftfarangidiefiu*MeUu)de 
uns  verbitten  inö^tisn,  UhrEnae  aber  at^^ei^^i^fsi«. 

Sir  Erreicbung  der  obigen  Vortbeile,  den  Vorfchlag 
un^*  liebei  d(?h  Sibhreibüiit^rFfclit  ehiv  bdA^Tfelfeft 

^^ ^ „,  ^,  ,^, ...,„,,.,^    «'«  V^^^^^\^t^''^\^^^^it^n^ 

y  d«r  Schule  zum  Nachfchreiben  vorgelegt  wer-  ^n^gj^ens  tf)e-«blifller,  die  das  fcbeinbar  Vcrfäumte 
7r^.  Fwner  hallen  wir  es  für  einen  vcriverfli-  «'^^.g'^of««»-  Leichtigkeit  nachholen»  gewifs  nicht» 
^WUlUa.Liberaliainus,   und  i»m  Zwecke  des    verlieren  werden. 

Den 


uM%  Yoo  weleber  to  Brownes  Prodromus  fehon 
9«  JÜrten  anfjgeftellt  find,  aiigenommen  #drden.  In 
erAeilitf  der  niatorlichen Familien  fleht  dieOrdnuAg 
ll^lÜaatf  zwKchen  Cam/fomrfade««  und'.&aetteiee^ 
da«.  Sehfam  genug  lieben  Riehard  d*  V.  nnd  fwi 
lUx^bfoiger  Jul&eu  das  Labellum  (die  Honiglippe) 
tor  ibs  Siigmu  angefehen.  Brown  hat  diefee  in 
dem  Anbenge  an  Capt.  FUnd^rs  Reife  beriditigit 
^od  Gifwier  im  botanical  Regifter  es  necfagefohna^ 
fesM.  .y2-  Hemioniiii'pmlmafa  befchUefst  die 
iweyte  Ueferang» 

PAED-AGOOIK«. 

« 

FRXXBuftO,  !•  d.  Herderrchen  Univerfitats-3ucUi«: 
Schreiblehre  (,)  mit  Wand  M  "«d  Hand  (-) 
yorjchrtften  für  deutfche  Schulen  CO^^i^ 
Jgnaz  Demeter*  43  DruckfeiteA  in  g.,  5  grofse 
litogr.  Wandvorfchnften  und  la  dergL  Handfbr* 
fcbriften  in  4.    (iThlr- 8  Gr.) 

^  Nicbl  den  .  „  deutfchen  Schulen  **  im  Allcemei* 
nen,  wie  der  Titel  glauben  läfst»  fondern  haupt» 
fieblich  nürdtn  untern  Barger.  tfnd  den..Landfofatts 
ieoifr,  wie- der  Text  ergiebt,  diefes  Werkcbea  her 
Itimmt;  auoh.befcbäftigt  daffelbe  fich  ausfchliefslieh 
mit  der  gewöhnlichen  deutfchen  Cur#entfchrift*  «-^ 
„ Einfachheit  und  Fertigkeit,*'  fagt  der  Vf.,  zwac 
nicht  ganz  fprachrichtig,  indem  das  Wort  Fer/^iteia 
fich  in  diefem  Sinne  wohl  nicht  objectivifch  gebraut 
eben  läfst,  aber  doch  fehr  richtig  infeinemMnn^^^ 
»»Einfachheit  und  Fertigkeit  find  die  t>efteB  Ei- 
aentehaften  etnea  netnrgemälsen  elementarifehentk 
Schrift.''  Wavitm  aber  will  er  den  hdhem  Schmlei^ 
•ine  minder  einfache  Schrift  gleiehfaminefdringUnü 
„Eiift iesberer»  emCacher,  tOcfatifferHausbiicfaftabei?! 
figl  er  nämJJcb  wr^tr^  ^  ift  für  den  geineJnenAdenie* 

Snug;?  nnd.jiadbi  an  einer  andern  Stelle:  „desl 
mto  anes  Hand werJ(er^  oder  die  nnar  Zeiten#  die 
sfai'Bauersitianii  zu  lobreiben  hat,  Snd  donh^wohl 
^xi%  Sohri&ett  vonnlolchnr  Wi^btigkeit,  idaft  i&f 
Mthmndijt  v^  iZüg!^/  evfteffi  SchSo&it  -«krg^ftikUt 
wferdenmolslelisr  iuHd^w»  erwifddrnJi^Anf:  «iohti 
>]]«Üi  tot  dcA^mettlfinr'Mann,  fordern  •ohne  iUnter^i 
^sd  tot  Jedermansv  ^^^md-  dinrohans  ungekünft^te; 
Msbiieihijpliabeiejüch&.blnla|(ettue,:.C^  wahiMi 
^fitbiCs;'--«  ond:  j»  weiter  euie  Sehrift,  wenig«* 
^^edeCurrmtfobfift»  fich  ven JedUcr  Eihfiichhett; 
^^nt,  iMaebr..ibei>fla0ige;Z<tonrtto4 :  SohhAflle^ 
«äi  in  und  nn-ihr  hefinUeA  t  nm*Ta  weniger  e^Mckt : 
J^big,  ttnd:.fQlg)ieb  auch  vr^ntger' iehön  ift^fie.': 
VM^ngensifteaMar,  defanmSchbtffierd^  ohe»aiÄ- 
Sehnen  Salzes  die  Begriffe  vmi  StAöaheh  taed' 
fl^ttcMf  ir  eder  GeeieriWisaniteSoaiidewtfvwedbf^ 
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'  Den  iigtA\IStliM  kklligft^Ufdheo  Weftbider 
Vorfchriften  des  Hrn,  i);*köiiiiea  wir  nkbt  Irach  aa- 
fbhiagen ;  feioe  Schrift  ift  ftcäf  «adfcbwerfflilig;  unk 
WilUcflfiicb  gerith  man  dtfbey  anfidao  0edankei»,  ar 
baBe  diefe  Alpbabete  einzig  und  aasfchlieMfch  nur 
für'  Scbmiade,  Holzhauer  u.  f.  w.  erfunden;  ndd 
feine,  allerdings  von  vieler  Anfprnchlofigkeit  «eu^ 

Sentfe  VerwehrnnTg  gegen  den  etvranigen  Argjwohtts 
afs  et  die  bekannten  beffem  SdMltorfebrifteii  aii 
verdrängen  beabfithtige,  ktingt  faft  au  —  naSv.  ^^ 
Indefs  hat  er  auch  feinad  Hauftawaek:  niöglicbftd 
VereinTacfaung  der  debtfchen  Gurreatfehrift,  nicht 
ün Verrückt  im  Auge^  bebalten.  Di«  beiden  Punkte 
nb'^r  dem'7'9  da^  Sehnörkalakan  a:m Pulsader  obero 
j^SlftB  dei^  H,  und  die  J^Lwßn  atn'Obertheile  des 
fetzten  OrüMfrriübs  vDn  Aa^ixnd  N  fiatf  höebft  tnti 
behrliche  Veri^ierungen »  und  das  auaaw^y ,  mit  nn^ 
termeidlicIilH' Lnhung  d^i^  Feder  in  ^naader  zu  %ie^ 
hendekr  Hälften  beftehtode  X  läfst  fieb  febr  bequeitf 
in  ezizem  Zuge  däd't^llen,  wenn  «latf^len'Fufs  det!| 
erften  und  den  Kdpf  der  zweyten  Hilfte  tnittelft  el^ 
nes  feinen,  den  Bpcbftabe» von  untannacb  oben.ia 
fchräger  Riehtnng  durcbfobneidaDdaft  Bind^ftricba^ 
vereinigt.  "     - 

. .  Zu  d]Bm  >Text  ^feiner  Vor^cbriftaii  bfitte  ]ttjf<  D. 
wohl  belfere  Mafter  finden  können.  'Sq beginnt  dia. 
Quittung  Nr. lX^,'(lTeyricb  ;untec  den  hier  gegebe» 
nen  fQnf  Gefcbäfts  -  Autfätzen  derrnuäungemt^).  ia^ 


i8ir>  ift  die' vierte;  ir<elehcrtbi0  dubia-  «ft^r 
OegeÄftand  bekannt -gj^wrorden  waren;  voa 
lAtfaitdem  nichts  zu  una:gelangt.    Ip  der  Vmü 
laadH  der 'Vf.  Ober . jena  veir  feinem  W«aka  arfi^ 
neoen  Schriften  ainifiaßamerkttogeo,  wie  er-fieiA 
MaaCag^ba  feiner  Erfabningen  ah  Qrt  und  Sfaüaa 
cfaea  zu  maffen  glaubte :  aber  über  feiee  iOigane Aa 
ij^eilisafg  der.&riegsbagabenbeiteorkann  die  Bern» 
kung  aiamaad  ent^eheOii    dafa  er  oft  etafasti;  mi 
fdbieC  artfaedl[>  ama  io^  Bi\zug  auf  dJe  Oriecbia  aMr 
durchgängig  unparteyifch  ift.     Da^Gati^ailiaiimr 
Abtheiiungen  getheiit«  in  deren  erfter  Ober  daWtt 
lachey,    deren  Befchreibung  nach  Läse»    ProiidL, 
Handel,  Regierung^i;  D  w.;  .uatea  ainzda Kapitale g^ 
liefert  wird,  uodaUes  diefs  leidei  nacb  S«  ^o.aack 
jiuiC  4je  ^oidau,  mit  Wenigen  Ausnahmen,  feibe  An* 
tvendung.  'S.  41*'  wer^ien  als  Uefcblufs  die/er aUga 
meinen ^emerbuiqgen  die  A^fipbten  mitgetbeilt,  wel- 
che ein  dem  Vf.'  wohlbekannter  Bojar  dner  den  trau« 
rigen  Zuftand  der  Wialiacliey  gegen  ibu  auCserie  — 
AnBchten,  die  gewifs  im  liöchfien  Grade  Beachtuag 
värdi^nen,  von  denen /der  Bojar  al:^r'fal6ft£igte^  fo 
worden  wohl  feyo»   wie  die  Stimme'  des.  Jofaaaoesi 
awo;.  {ämminät  im  defeno.  Wen  die  nnglkttnfteJla  Aft 
dttfTea  Bojaren«  über  die  Angelegenheit  feints  VMmt* 
Unde^tficbanszufprecben,  nicht  aölna,  dnta&ttUei 
Hienfeblicbe Gefühl  verloren.  ^  Die  zlwejte  Abliifb 
hior  befcfaSftigt  fiah  mit  der  Infurreotioa  im  i.  itii} 
dierVf.  will  aber,  wegen  Neuheit  derfetben,  von  doa 


der  erften P^rfon :  „  dafs  mir  u.{.w. .  ,  und  fcbllefst' 

in.depr  dritten:  ,, befcheinet«  %  N.'/  ..Ueberdiefs  ift.  Feldange  der  Griechen,  in  der  WaUaeliey  nicht  ybit 

üifchein^n  fOr  beßheinigenf  veraltet»  und  fchon  felr;  d#^  rdpaoru  dipiommiiques  redien;  fendem  narid 

MS Dopp^l^ns  wegpn, Vi^rwerflicli^,  Firner .fchreil^  Ttiatfaenen  fiah  befdbränken «-deren Webrlieit er )^ 

■  *      "  '^     >^' -^  ^--  i^-5^  c»_i.  i_i_^_i..i:^  doabvef borgen köneej  Er Jbegtant äara»f,«eb eine» 

vwatigafchiekteti^)  auf  die  dameligaeVarbalfhillefeb 
baaiehdidaBn '  Oefpvicfae  zwififliedk  ain^m  Orieehan 
usrfTofkeiii'mit  dem  anAnfinige4aa  J.Tgarerfiiigta 
Tode  des  FOrftan  Alex,  Sniao,  Hespodars  dar  Wd> 
]ai^ey,:ufad  endiget  mit  derGÄn|famabmuiig  Alat 
YpfilaMi'sy  nachdem  die  antar  tma  Ubltoriich  bB» 
kanAte.Ge{cbiditeidds  Feldraines  de  darMoMadvid 
WalliiiAiey . -».  daa'UhteniehtoeniTbeedora  muff  vo» 
dem  V/itirnebm#n.  jYpiia'titi*si^gppiau  fatreont 'anv» 
den  «^  ia6afceo'iEapdtdemähltWö)rdetii  abera^ 

Sinfc.  ünpavtejifab^  Wie:a;/&i  aban^esui  -Vfä^ 
.  to^.  ia5;ztt  ftreng  nnd'uAgeieüht  ganrtheikMrif» 
Baa  neunte  Kapital  enthah  inter af[e*tä .  SalibisraB^ 
gen  dar  in  demFddzttge  hekaant  gewordiaaaPs<^ 
ifen,  dar  FflrGten  Yj^ntiy*  deaVbetidor«  SavtiOkrtU 

flati}^aiTdVid,f-GiorglAi;undBbriilaki^iaBdang«^<ttP, 
ift'aki'Plair  ven^danSohliicfatibey Dniaaohao,  dea  ^ 

lofiy  tgar^  die  darohiVerrittkdarWWattien  fOr  «R« 
Ofleebdn  4o  -  nngflriftlg  ^auafiel.*.  Die  Sdhrtft  tft  «it 
▼er6dit  '£sr  die l£riegsgefehicfate  in  dah  beiden  aOrd* 
liebaa  Provinzae  daa  eeropäifcheaTarli^jrau  ^  gebfü^ 
eben,'  um  fo  mehr 9  da  froher,  fkft  abfidrtliob,  ditfe 
Begabaabeiteh  dot)cb  widbrürecbaede  NaeiiriolllM 
iiTtaafUsDnnltalfgeballttvmrdeiifiiid.      ^    . 


60  Fl.r^sf«racfbe;£ahU«"    .Diei.es  ^rückb/p^mbleu  iS^ 
mir  aiff  die.aoQ^Fl*  anwendbar,'  nicht  aber  auf  deJEi 
Zina»  bey  welch em^  in  dem  vodie|^deaFallßf  to^ 
keiner  R^el^zabluiig  die  Btedft^revq  Kahn. 
r.  Die  At^bildung  ^^ds  regelrecht  jptz^^en^  Sobreibe^ 
foWl^s,,  W>d  4i^  ,,Sc>R9jbii}ateriäIieDtafplf^i  >^*. 
obn  eipen»  fQ^  dei^LebxerQ^l^erflüfsigen«  dem.ScbQ-j 
Ipr.nbßr  nicht  «laugenden, Vetfuch  zu  yergimli^ 
c^uttig  des  FederTcbmeide;-  öefcJa^ts»  'd^sglfiicaen  Ab^^ 
l^duDgen  von  Pintefäffern,^  Feder-  unq  Dintefafs«. 
TMiäimrn^  unA^j  y«f<aii?danen  Ar^ei^v^pn  Lj«^ 
lee  enthalt^  bat;l;a  }^^Jfi.4en  KautarA.i^unes^W^^ 
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'  ftifViea  i/fda^Sr^cir  idfeaftque  lUs  '  SvSnemenM - 
qul^fif  foiU  paffüs  dans.  oeiie  jurowlnce  en  sgatw 
pif  Blitiiiioin'tKelairey  Par  F.  G.  L.  rgali.  8*  «^ 

'  Pieleuin^  lil^y'itoif  eiffcfiienene  Sphrjft  Aber  diäj 
WaUapkiqr  un^dip  lMr%5ere>i5n|[fe  da^^lbft,^  ip»  J,; 
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Julius    'x8aS< 


lüGENDSGHRIFTEN« 

«  Liimo » '  b.  Oöfehea :  Biich  für  Kinder  ßMtde* 
ger  Ständet  von  Emß  v»  tlouwald.    Mit  Ka- 

-  "  '  ^era  \roii  B5hm  und  Fleifohmaän  nach  Maiiii* 
mn.  &ftw  Bäuchen  \%x^  276  S»  Zwejf- 
#eif  Mndcben-  188O.  37^  S«  in  8* 

.  V/Vec  den  Vf.  bereits  ins  andern  Enrengniffea 

^^.  .  fejner^  zwar   nic^t .  ferfchwenderifcb    fpsn- 

fSiendent   aber  immer  willkommenen  Mufe  kennt 

,-—   und   i^eJcbpr   gebildete  Deetfcbe   folke    diefs 

jDicbl?  ^  dfr  weils  es  auch,   dars'e;ir  hier  nichts 

Wertblofes»    pichtsi  ganz  Verfehltes  finden    wi^. 

Es  giebt  Qicbter^  die  wir  in  einem  edleren  ond 

liöbern  Sinne   des   Worts  Dichter   far  dsis  Haus 

rennen  mophten ;   fie  fiod  in  dem  Kreife  eines  an 

T*ugend  upd  \4^^  reichen  Familienlebens  das  g^ 

..iRTorden,  .wi($   Qp   find^.Vnd   werdf^n . aagi  yoUftep 

und  innigften  auch  nur  von  denen  begriffen»    de* 

.  Den    ^ie   Bedeutung    eines    (pichen  Lebens   nicht 

fremd  ift.     Spiegeft  £cn  die  Welt  Sfich  nicht  ;im* 

zt)ittelbar  in   ihren  Werken,  wie,  in  iclenen  nmfaC- 

fenderer  Oeifter;  fo  ift  es  doch  ein  heiterer  Wif* 

.derfcbeip  derfelben,    wie  ihn   eben  dss  Familien« 

flehen  darbietet»    de^  manchem  darum  nicht  ver- 

*i;vahrl6feteb  'OemOihe'  ojpt    meW    zufagt,  *als   die 

/Unmittelbarkeit  der  £rfcheinnpg  in  der  genialen 

'^Schöpfung  jener.     Indem  wir  &n.  ;t.  H*  -diefen 

,pvchtern  zweyten  Ranges  beyzälilen.,:  weifen  wir 

Jhm  zugleicb  unter  denfelben  einen  der  oberften 

Plätze,  an  und  glauben  ihn  damit  um  fo  mehr  zu 

ebren,  je  mehr  aus  dem, .was  er  bisher  gegeben» 

.bervor^ebtr  dafs  er  die  Sphäre,  far  dii^  er  recht 

eigentlich  geboren  zu  feyn  fcheliDt»  nicht  verken- 

fe*    Einen  iiiec^ep  Beweis  däfOr  finden  wir  in  die* 
.  un  Buche  /är ,  Jßnder^*,    Was  der  VL  darin  der 
Janderwelt  |)ieltet ,   war»  wie  ^di^  väterlichinnige 
Zueignung  ausfpricht»   zunäcbft  aeo  eignen  Kin* 
dem  beftimnxt  und  mo^te  .  wohl  an  ihnen  £ohoa 
4ie  Probe  heftenden  haben  9  ehe  es  einen  gröfsern 
Iiefekreis  fuchte.      und   in,  der   That  tritt  uns 
euch  das»   was  wir  an  diefem  Dichter  immer  am 
meiften  gepriefen  haben,   die  wackere  und  reine 
Oefinnung,   die  JEleinlgkeit  des  Gefahls  und  eine 
nicht  gemeine  Kenntnifs  des  menfchlichen,   hier 
namentileb^es  kindlichen  Herzens  1  und. alles  die(s 
in  einer 9  wenn  auch    nicht   immer  vollendeten, 
doch  m4ft  febr  anmutbigen  und  gefälligen  Spra- 
Ergänz.  Bl  %urd.L.2.  igsj. 
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che,    gerade  in  diefen  kleteen  Dichtungen  recht 
erfreuiich  entgegen,    fo  daCs  wir  überzeugt  find, 
das  BUcblein  iirerde  «icbt  blois  in  den  AreifiiQ, 
fOr.  die  es  zunächft  gefchrieben  ift,  gern  und  mit 
•Nutzen  gelefen  werden,    fondern  es  werde  auch 
rJErwaohfenen,  in   denen  der  kindliche  Sinn  noch 
.picht  erftorben  ift,  eine  lingenebme  Unterhaltung 
gewähren-    —     Was   nun  das  erfte  Bändchen  be* 
trifft,    fo  follte  dafTelbe   nach  des  Vfs.  fraberer 
Abficht  nur  zwey  kleine  Schaufpiele    und    zwey 
Mähreben  enlhaiten;  aber  fQnf  von  dem  Verleger 
beygegebene  Kupfer,    die  freylicb    frOfaer    fchoa 
aedern  in  demfelben  Verlage  erfchienenen  Dich« 
tungeo  gedient  hatten,  veranlafsten  den  VL,  eben 
:lo  viele  Auffatze  zur  Erklärung  derfelben   hinzu* 
.■ufagen#     Zuvörderft  erhalt  das  Titelkupfer,  das 
.wir  fchon  früher  in  Eiod's  Harfe  gefeben  beben,  ' 
•eine  zerte  Deutung,   die  jedoch  dem  Kindesalter, 
.wie  der  Vf.  das  Wort  auch  nehmen  möge,   kaum 
verftändlicher   als    das  Bild    felbft    feyn.  möchte. 
Zunächft  folgt    der  Weihnachu^end%  ein  Schau- s 
fpiel  in  zwey  Aufzügeh  in  gereimten  vierffifsigen 
snit  Anapäften   untermifchten  Jamben,   unter  de- 
inen wir  |edoc)i  Verfe«   wie  folgende: 

Ja  9  Madam  Sturm  I  ich  and  Groftnuuer  -« 
Ob  icii  viellaicht  fortgaben  loU  — 

Dicht  gut  '  beifseu   können.      Ueberbaupt'  fcheint 
der  Vf.  in  diefem  kleinen,  anf  Rohrnng  angelegten 
Dranaa  die  Form  docb.gsr  zu  leicht  genommen  zu 
haben,  was  durch  die  näcbfte  Beftiitimung  kaurii 
möchte  entfchuldigt  werden  können»    Sprachfeh- 
ler ,  wie ;  „  Beide  gehn  nach  dürra^  Holz,^'   „  ich 
habe    lange   zu   fchweigen  wißen^**   oder    unedle 
Ausdrücke,  wie:  „fie  bat  den  alten  Ducaten  yer^ 
fchmijfeny^  danken  uns  gerade  in   einem  Kiodet- 
buche  zwiefach  tadelnswertb*     Andere  Flecken, 
^wie  das  Steife:  »Sie  brauchen  60h  nicht  zu  ver« 
ftecken  Mit  Ihres  Herzens   edlem  Trieb»'*   oder 
.das  Gezwungene:  „Zwang  ift  es  zwsr  eum  Thr4* 
^nenrolhn^^  oder  unreine  Reime,  wie:  wirß  und 
verlierßy  wollen  wir  nicht  zu  ftreng .  rügen ,   dti 
wir  von  der  Wirkung  des  Ganzen  auf  das  Oemöth 
junger  Lefer  Zeuge  gewefen  find.      Nur  die  faft 
an  Kffecunacberey  ftreifende  lüiiebeuguog  Hann-' 
.cbens.  vor  der  Scbwefter  wOnfcbtea  wir  als  ftö« 
repd  hinweg.      Aber   ebeo  folche   nn4   ähnlicbe 
Fehlgriffe,   die  wir  gleich  mit  dem  allgemeinen 
Namen:  Unklndliohkeiten  bezeicbnen  wollen  und 
mehr  oder  weniger  in  allen  fogenanatea  Kio» 
P  (4)  der- 
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derdramen  yorkommen ,  find  es  lu  die  uns  von  jeher 

gifgen  die  ganze  Gffttang  ^nganoinmen  babeo ,  und 

wir  gefteben  es  offen ,  dafs  uns  auch  die  Houwald*- 

fcben  Kinderfchaufpiele  von  unferer  An6cht  nicht 

habea  xvurOckbringen  können.  «-    Madonna  della 

"ßedia  gidbt  in  "ungebundener  f^ed^  d^B  bekannte» 

unfers  Wiffens  zuerft  von  Friedr.  Kind  bearbeitfBte 

KüQftlerfage  von  der  Entftehung  diefes  raphaeli- 

fcben  Budes.     Wir  können  es  uns  nicht  verfage«9 

eine  Stelle^  die  zugleich  als  Probe  von  der  OarTul» 

lung,  des  Ganzen  gelten  möge»  hier  mitzutbeilen : 

,^'Srie1hT  in  eurem  Oirien,**  beifst  es  S.  6O9  »prCK 


iend  umhergeht  9  um  nur  die  fchönften  paffendTten 
rBMlbeD  zo  euren  Srinzta  zu  wlhlen ,  fo  fcbant  fich 
des  Kflnftlers  Auge  im  Garten  des  Lebens  um»  und 
(wfihlt    aus    den   vorOberwandelnden  Menfebenge- 
.ficlitem  die  edelften  fpreobendfteil  Zöge,  auf  dils 
nrden  Kranz  feiner  Helden,  feiner  Mütter  und  fei- 
aier  Enge^  daraus  wOrdig  vollenden  möge.     Und  {p 
*4I^  fein  Ptnfei  denn  Gerechtigkeit  aus:  «kn  edlen 
ausdrucksvollen  Kopf  eines  geringen  Mannes  fetzt 
ter  im-Bilde  vielleicht  dem  Könige  anf ;  das  fcböne 
vnfchuldsvolle  Antlitz  eines  armen  Kindes  giefot  er 
einefai  Engel,*  und  fo  bah- er  die  liebiicben,  »immK- 
-fehen  Zflge  feft,  aus  denen  die  Reinheit  der  Seele 
im  Leben  alle  Welt  anftrablte,  ehe  fie  versehn,  und 
giebr  fie  der  Nachwelt ,  die  fie  nach  Jabrhunderteo 
noch  bewundert  und  liebt  und  vielleicht  zu  ihnen 
betet*"    Neben  fo  Schönem  wfirdeo  wir  das  Sprach* 
widrige:  ,9 bis  «n dem  Aeften*'  &  64  vielleicht  nicht 
erwähnen,  wenn  wir  es  hier  nicht  mit  einem  Buche 
Iftr  Kinder  zu  thun  hätten.     Die  Brandhexe^  ein 
'trefflich  erzifaltesr  Kindennibrchen ,  fetzen  wir  üb* 
-bedenklich  dem  Beften,  was  die  detitfbbe  Literattir 
in  diefer  Gattung  aufzuweifeB  hat,   an  die  Seite, 
und  es  w&rde  uns  wahrhaft  L^id  thun,   wenn  die 
Scheu  vor  Kinderfchriften  d^n  erwachfenen  TheU 
•der XefeW^t  um  den  Oennfs  deffelben  bringen  foli- 
:te.     Dagege»  verhelüen  wir  nicht,   dafa  uns  der 
Muaisr  Ge^rUiag  völlig  unbefriedigt  gelaffan  •  hat, 
ja  Wir  worden  diefes  Stock  fOr  eine  bJefse  Nach- 
bildung irgend  eines   verunglückten  franzöfifcben 
Originals  halten  mflffen,  hätten  wiruns  nieht  ver« 
gebens  in  d«m  Buche  nach  einer  Beftätigung  unfe» 
Ter  Vermuthung  von  Seiten  den  'Vfs.  fdbft  umge« 
leHisn.    In  dem  finnigen  Gedichte:  die  Begeifierung 
fkdrt  uns  nur  das  Provinzielle:  „In  Mutters  liebe 
ifamd; ''    Diefer  Diebter  bedarf  fodcher  Mtttel  nicht, 
um  an  das  Kindesherz  zu  f^recben.    Den  fiberzeu- 
gendften  Beweis  dafOr  giebt  dsts  pbantaftifc^he,  tief- 
«rühreode'  und  in  einer  oöchft  anmuthigen  Sprache 
leicht  dahin    gleitende  Mahrohea:    Rübezahl  und 
feine  Schwe/iern,  deffen  Name,  keineswegs  zu  fd- 
nem  Nacbtbeile,  an  ein  altes  treffliches  Mufter  er- 
innert.   Ihr,  die  ihr  «licht  mUde  werdet,  Verftaod 
und  GedSöhthifs  eurer  Kleinen  mii  leered  Begriffen 
Itk    lättjgen,    und  weM  ihr   euch  ie  einmal  ent« 
tcbliefst,   mit  ihnen  zu  fpielen,   folcbes  nicbt  kio- 
difth  genug  betreiben  könnet ,  möchtet  ihr  hier  ler- 
nen ,  dais  man  ihnen  wohl  auch  d$nn  und  wann  et. 


was  mehr  zuipntben.dafi(S,.iind  endUcli  mUfimelet^ 
kennen,  dafs^diei  Piiantafee  afine  rechte  Himiiii|i 
be  fey,  deren  Vernacblaffigong  in  den   Jahreslr 
Entwickelung  fich  frOber  oder  fnäter  f^mr  forcMbr 
riebe!    Möchte  aber  aQch  der  Vflf  d^  ^^¥¥^ 
wohl  Weifs,'  iiicbt  Tergeffen,   dafs  diejugeiära 
Fbantafie^.eben  um  diefer  ihr  eignen  Lebeodi^jrdt 
willen,   die  grölste  Schonung  fodere«      Wirgeb6* 
ren  nicht  zu  jenen  weichlichen  Seelen ,   dißduKßn* 
desberz  our  euf  Flaumen  betten  mögea» ;  aber  wir 
möchten  es  auch  um  alles  in  der  Welt  nicht  vfstfr« 
ten  durch Scenen,  wie  die,  wo  D.  MispicteHun. 
Knaben  Adolph  die  Aupoiavafetaiieidet»  .lanfieia 
leidenden  Mutter  einzufetzeo,  am  wealgAe«  bej 
Schilderungen  der  Art  mit  folcfaer  Liebe. ovdirA«» 
|0bi4ichkeit  veryvieilen«   wie   bieri  äetcbeh^   ift 
Doch  genug  vpq  ^i^em  BäodcbeA»   tiitaicbt  min- 
der zablreichen  und  dankenswertheo  Gaben  erfreut 
das  zweyie  Bändchen.     Wir  neqnen  hier  zuerft  die 
Relje  auf  das  RiefengMrge^  eine  Fortletzung  4es 
eben  gedachten  Mihrchens#  '  Rübezahl  bitte»  di 
D.  Mispickel,  an  einem  feiner  Herrfcbaflt  untei^ 
worfenen  Badeorte  ein  Hiuflein  lieber  Menfcb^i 
kenneil  lernen  und  linter  ihnen  ^^e  uozweydeu%- 
ften  Proben  rfihrend^r'MutUr-  und  Kindesliebe  ef« 
lebt    Aber  fie  foilen'neue,   gefährlicher^  Pirafiiiif- 
gen  heftehen.    Auf  einer  Heile  nacH  dem  Rietenge- 
birge  fcbliefst  er  fich  ihnen  in  der  Geftalt  des  dlus 
hemoriftifchen  Freundes  an  und  bietet  alle  fsisi 
Zauber  auf,  um  ibren  Verftand  zu  l>etbören,  iUN 
Treue  und  Frömroiakeit   zu    erfchOttern.     Decb 
Liebe  und  Religion  Rehei^  ihnen  fchatzend  zur  Sä- 
te;  der  Oeift>(^9  QebirgS  Seht  feine  Zweifel  an  dei 
Menfchen  Werth   befi^^gt  und  befchliefst,    fflr  die 
'vnvergäogliche  Liebe,  die  zu  gewinnen  freht,  eifl 
kurzes  Menfchenleben  zu  wagen.    Es  gthi  hier  aai 
dem  Kynaft  (der  Vf.  fcbrcibt  Kienaft),  der  TeufeliJ' 
kanzel  und  Schneekoppe  gar  toll  und  bunt  durcD 
einander,  dafs  felbft, dem  befonneren  htler  zn^ 
len  tier  Kopf  fcbwindelf.    |Wir  wollen  dem  Mibt* 
eben  fein  Recht  nicht  ftteitig  machen ;   aber  iit\^ 
mufs  mit  Maafs  gehandhabt  werdet,  was  hier ivValf 
immer  gefcbehen  fevn  möchte,    IndeCfen  feblt  ^ 
nigftens  dem  pbantaftifchen  Spiele  nirgend  tf<r  ^ 
fere  Sinn,    cfen  daV  herzliche ^chluftwoit  «^JJ^ 
„lieben  Kinder"  mehr  öoch  hervorhebt.    Den»»" 
mcn  „ Kinder*'  dürfen  wir  ixbrigins  her  did«'  y* 
genfcheinlich  fflr  ein  reifefe^s  Aßer  berechneten  »»t* 
Zählung  nicht  zu  ftreng  nehmen./  Näher  liegend^ 
Ideenkreife  der  froheren  Jujend'die  Übrigen  St&c»f 
diefes'Bäodchens.     Wir  finden  in'  demfelben  do* 
zuvörderft  zwev  Schaurpiele:  die  ihren pf orte  ^^ 
der  Schuldbrief  y  jenes   in  vicrfOfsi'g'cil   geYeiöitee 
Jamben,  diefes  in  ungebundener  Rede,  beide  oic'*^ 
ohne  die  Vorzöge,   die  wir  oben  fcbon  inri  AUg^ 
mc^^nen  an  ünfcrm  Dichter  gertflimt  haben,  kein^f 
aber  auch  ganz  frcy  von  jener 'fiberzai^ten  Emp6nrfs* 
Icy,  die  auch  in  don^gröfsern  dramatifchen  ArM* 
ten  Houwald's  an   fernen  KiJhdergeftaJtwk  mifsfäW« 
Für   fölche  Mifsgrfffp  können    elnzeli^npetjfcBe 


»SScliSDneitM  «niclit  binreicbeqa  ^ntrchädi^eo»  am 
l^em^rteb/.  weoo  die  Odeg^nheit  dazu  fo  «f^c^t 
erfphe^ity,  \vie  dle/s  bey;  der  ao  Geh  febr  ich^qeo 
Stella  von  dem  oacbe  uncl  den  Blumen  S»  ^5  der 
T^Vt.     Pen  äbrigen  Inhalt  kpnnea  Tvrir'xiur  a^^ 
devtep/  Bs  beliebt  derfelbe  aus  zwey  Ersäblungea: 
fjfer  Chr\ft  und  dier  ti(bäiMinSBd^ner,n^ 
krt'.md  au>  drey  poetifcb/e|i  $t4ckQ^:  Ji^r  fantf^ 
mahn^  der  tAfhr  und  d^fromm^  ßänger  %  ^  yq^  d^ 
|tea  das  letztere  zu  einem  Kupfer  gefa6ct>  di^s^fröp^ 
deo  7«  Band  von  jünd's  £(«rfe  gierte  und  eiibe  Sc^ 
oe  aus  einem  dem Inbalte. nach  verwandten, Gedieh* 
te  roh  Clotilde  veranfcbaulichte.  .  Wir  babe;i  beict^ 
GeclJcbt6.mjic.  einander  rversUchen.  und  ^efteben^ 
dafo  wir  defm  fraberen»  m -Stoff  -  und  Form  ^  «jnfa* 
oberen  den  Vbnaor  g^b«i^. '  Ueberbaupt  balleol  wir 
es  far  eme' MfsbcTte  Sache  und  des  Dichters  t(aum 
wfirdl^';    naob  Vnit&Imarsig^p '.Kupfern  und'  r^boo 
vorhandenen  Diolitsng  -r-   nicht  blof»  «Inmai  znm 
Scherz,  Wogegen  wir  aitcbt»  haben  können  *-  fon- 
dern f^*fiS^'ifift^Vofl}6b6'far'sPubliemki  zu"; wie* 
derholtea  M^len  zu  iirbejten.    Sollte,  es  dj^m  Dich- 
ter gefallend  Kioder  ,andvKinderfrennde  ~  snU  wel« 
efcerii  tarnen-  wir  hSae  b^teo  Lefer  ibeaelohMa^  r^ 
einmal  wieder imkÜmljcben^b^D  su.bi^felienkeii» 
. wof Oft  wiir  vetpht.dnnkbiar  feyo  worden  4  fomlge^r 
mehr  des  frey  Erfundenen  undv--,  wir  fetzen  esbi?- 
zu  felbTt  aufinle^Oefehrbios  dem  VI.  paradok  ta  er- 
fcbeinen  -*-  des  Dramatlfcben    weniger    fpeedaii« 
Zu  jenem  waiVTiiiä  m/h^hiMl^obl  am.Cttde  9ütn^  ivma 
fie  Duatinmal  nicht  fenlen  därlext,,  ein  paar  filder 
iincien* 


f  * 


.  j 


^n:;*":»  :.5 


1 1 1 


1«» 


i. 


•-rt»  •» 


8ch5ne  Künste. 


t  - 


r\'y 


•  j 


ScMMALKAinzN,  b.  VarnbagM:  Fey^erahMde^oder 

*-^^  JShßihiungren  in  Poefie  und  Profay   heran sgege* 

ben  von  Dt»  L,  Hyneck*     Iw€ytt;s,  ^Bs^dchea* 

'  i8!2t'..är4»  S.    Ih&t^t  und  letztet  Bihdchek« 

'  .>»  Daster^  Biodt^en  dierer  unterhaltenden  Ei^lb- 

Jmgeb^mid  Feefieeh  ift-  bereits  In  utflrer  A.  L*.  %• 

vnn-  igee«  Mo« loa  S^ 797. f*  aofiezeigi>  und. -der*  Che- 

-rakter  derfelben'  naher  bezeicna^t-  wer4en*     Per 

lehalt  diefer  Fortfetzungen.  fteht  anvVtTertbdea  er^ 

Itsir  fiCMchefi  nicAit.  nach.  M^'zwejfe  Bfo^pb^n 

aäthtiti    a)  Die  Bij^etifohhif^  :  Sin  S^itealtOek  «u 

dar  im  «zften.Btndolien.enthirfiMMo  Erzftblurtg :  nUe 

TemiBi^odifr.desTWeltllchenEigenfinnesMäch^m  Ans 

der  Biftodlichen  ErzShlong  efpeiiOr^fe^.  .  Eine  ver- 

bäugDifsvcUe  Baodfchleiffe ,  einer  Etitfcbliafenen  mit 

in  den  Serg  gegeben-,  zerftört  diedN^men  uatl  dss    tfär'^ausfdhrliclirteAurfatz  der  ganzen  Sam^ 

heitere  Leben  einiger  trefflichen  Menfcben.  —   An-  ^Tibcr  unftreitig^  euch  einer  der  anziehend  Ken«,   ß- 

gehängt  find  zwev  Gedichte:  «Änggri  ScAii;as£g;;    fgaj^ertfa  iftdas,   was  der  Vf.  feinen  Waliher  und 

hedi  das  fcbdne  Stellen  hat,  und  woraus  wir  nur     Ferdinand   über  den   weiblichen   Charakter  fagen 

die  harten  Reime:  fihalFn  und  haWn  wegwünfch-     läfst.     Faft  war  es  dem   Rec,  leid,    dafs  der  edle 

ten,    und    AeniBmatifche  Comparatlon.     (Warum     ITa/^Aer  nur  dadurch,  dafs  er  als  Sohn  eines  Gra- 


^^dkt  G%ar^tttet'd^es-H^b/ v^^^^  ititV 

fi'ei'mtere^rtl  Die  Auftcbjftft  ift  ycn  f  wcjen  Bcli 
gaxiz  ünäbpiichlsj^  BÜkd^n  entlehnt,  wovon  der  eibii 
als  einVackerer  >fapn  erfcheint,  der  andere  aber, 
al^  ^eip  Ver6rech4r  \fb  Q^fähgnifs^hibgericht^t  wird, 
^uch  an  diefe  Crhäklu^g  fcfaUefs^  ficb  änigmaiifche 
CQmparaiion]und,e\n  OjlerJpneU  aii.  lin  dejrri  Jet*- 
tStn  SvdinXpbfen  jylr  ri'uf  den  Äusdrn(ä<:  «die  Vnf- 
jS^b/ichKel^jfj  jj^^  mit  eihem  ahdirn  vinv 

tadfcht,  unddieAnzichtigeSoa^oB  dp§<ttalietUfß^ 
wVa  fie  aber  leider  dn  .allen  uofeno  geiftUchen  Um' 
dem  vorkommt^  hinweg.  3)  Die  teruan^r*  tb^ 
Gemälde  aus  der  Etudickung  von  Am&rika. .  Eine 
iN!i)#40tfe£rzajii0ng>aflie  der  trifutiger  Periodf  ^  d<9l 

ITiitwg^n^s  day  )5K^"^?y''^^***^^^¥**•S^"i!? 
4eir  Spai^r,  d^x  Vet^ bi^duag;  d^  Je^zten  Heldw 

jOn'gliöÄ  «M  lener 'J^rrfqbjjrfairiyj^e^ii^it  Y^^^ 

iier;  edlen,  Tgphter  des  Oberprieifter^  im  Sonnea- 

4empel.     4)  Luther  %  oder  der  Sieä  'des  GlaubeiiS. 

Jüruper  und  titer^tfr*  Gelang*    AUfs  r^afirolicfae,'  w^s 

wir  von  den  beiden  erftea  Gefäiigea  gefagt  haben, 

'j^t^aucl^^vq^  diefi^r  Portfe^ag..  .Schön  und  poe* 

^Itfch  ]  fini'dfe  £i'ngiin£SJtroph^/i  des  ^^ittep  pefaij- 

^fS. .  (Scbade-,  (La^sHbier  tfiüge.Dr|ickfebIe^,  w^ 

feinem  itt  feinen\rneugiings1x.  meuchlings  9  Sauf* 

zer  ft.  Seufyer.puGebäfae  i%.\Ge64udep  r^ute,  ii^^reü^ 

ie%  Tach  {uI>Qci^  Gericht  ft.  Geruchs  oi»  a».  m.  im 

Lefen  ftören)    Auch  mKiM^^WottJ^oLeipig^ 

mal  unrichtig  Aafbl  fcandirt.)  Sehr  gut  erzählt 
wird  die  an  iacsAarn  verfuchte  yevgif^ng,  [rfih- 
jend  ift  das  Wiederfebnr  leineS  alteia' blin^n  Ve- 
tters HtM  feüaier  Gefebwirter  gefct^ldert.  Uiid'.wiai 
'zlüht  niiht  fdlgehdes  OemSdd>  der  ehrwürdudn 
'Wartburg  m1  -♦    -  .  ,  .; 

Uocli  iii  deo'Berged,  ^evon^FranVeli' trennet  '^  '     *  ^' 

Meia  Tielgtfeciidt  'diihiilxifthai  Lancl,     ' 

Liegt  eioe  feite  Bar|^»  -*  ihr  mülu  iS*  Jueoaeii»  ^^ 

Die  ^^ril^r#  wirA^üeflirej't  «nber  Seoannt. 
.  Da  mögen  Triide  «Statin«  ^adacfeaften^*  *> 

'    aleWiibt  aul  unerftielngr  yeifemirpnJ»^  ^  r 
rAft  ibr«^zi>  It e^iea  HoH«n  iiy«c)i  dju  Wut e|U^      . 
Woiroii  l^bon  ixuber  tolle  Feinde  glühten.  '  * 

Die  Befcbreibimg  der  Entfohrung  Luthers  auf  die 
Wartburg  enUiäJt.  nebrftre  gelungene,  ^Oge.  .  (S« 
«25; konunt  ein  ,fimientft0lleiuier  Ehfuclffehlei;  vor: 
AdmsteH  tt.  SchaUeuMOr  Mit^iket  'ARS^rnv^ke»'.  ^Pt 
V,eih  folcUef  AiibUakJft  tKAW/enr  S.  69,  „ybn 
«rdfsiBrer  pnrabe  M/U|j^":S«  i<a^  farOAdTeh^p  ,Rep« 
anit  andern  vntanifbi'httiBhen..'  ti     * 

Das  dritte  und'  Ktife 'Bäftdcben  entbSlt  folgen- 
de Aufßtze:  t)  Wolthers^^eife  nach'der^HefidMif 


wählte 
Die 


l®r  **?**.  ^'*  }M\M  deutfcbe  Ueberrchrift?^     a)     fen  und  naber  Verwandter  der  übrigens  wördig 
Unglewhea.     Eine  unterbaltende  Erzählung,    gräflichen  Familie  erkannt  wird,  zum  Befitze  d 


en 

der 

treff* 


4tt 
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tre£Qxjeheo  ,jii«ae«'  Oratio  Augufit .  seUofft..  (\^ar i^m 
feixreibt' 4ber  der  VI.  dea'aus  d«r  Klarifle  geougfam 
b^ekanhten  Lövetace  hacb  der  doch  nicht  ganz  rich- 
tigen Aüshmchb  üowelefs  f    Rafebeaf  (p-   H^ytu 
Üo/^e</i(t  ein  Druckfehler,    9)  Heinrich  4er  W^fz 
fe.    Foetirche  Erzählung.    Eide  Tehr  aazieb^oä  et- 
zahlte  If^goud^i  .<Ii6.cfas"falent,'des  Vfs.  fat  diefe 
Pichtopssart  ÜinJ anglich  Bewihrt.  ,  Dier  Verf.  6r- 
zabli  leicht  lind  ax^jgeneKm/.    Nur  S.   tff;   uud  S. 
173  ftie&e'n  wir  auf  eine  onahgeäehme  Härte  in 
der  Öcanlioii/   in  der'erton  Steile  ^r-  Hr.  IL  bet 
fieh  durchaus  des  trocfaäifcben  Sjibearoaafses  b^- 
«Änt  —  heifst  es:   '  ^ 


•   '       V  «  1    • 


V«.  •!. 


Und  Bicfa  unmäcMgem  BMümmn  ^^  ; 

8..  172  heifst  es:  folcbea  umnäcluigen  Kwipf  b*- 

counen ;  '  upitb^gHch  ähilt  darf .  man  '  uhtfiäifürgerft 
fl^aridireu/  it/It/tf  (u  Reue.flufzen  tt  Jkufzenhtid 
[d^gegbn  bloY^e  Drnökfäliler*  ---  Dk  PerfchmS- 
hungp  Nach  dum  Latebiifchin  eines  neuen  Dlch> 
tei^:  An  U  J(a  Wärmtfs  Oefabi  und  Wohllaut 
zeichnen  diefen  Gelang*  atis.  ^'Rkth/ehSV  i^^.  £K 
'4ien  Freund  bey  der  G^urt  feiner  erßen  Tochter. 
'S*  199  f-  Eiu  treffliches  Gedicht,  hi  Abfiebt'auf 
Inhalt  und  Öarftellung!  Die  Stunden  der  Weihe. 
Wir  theiieti  ^s  Probet  die  SctdufsTtrophe  dieto 
(cbooen  -Oeranges  tnit:  ^. 

'  Drbrff  >w6iF. iclr  gern  in  Alttptt  hmVg^a  SefiatteiC 
'•  ^    Wo"fcb«it«r  jdd««  WeltgetGna«!  lobwtfist» 
Hier»  wo  fic^  Ernlt  und  tiefe  Schauer  ffaueo» 
r-  '"ifnd  ledef  Scberc  erittert  -siitiiclM  w^bt ; 
Wo  Stimmen  Gottes  fchon  cefprochen  hacteo» 
Eh'  ich  des  Lefaene  Uledend  «rreicht;  . 
Hier  heigt  det  OeWt  «u£.ycÄiiÄÄff»  Aatofflagela         •    •  t 

•  '   Sntob»  zli  GottM  hohcd  SHmtehäfieliv  •'  #  -  V 

'  Nor  die  BeywOrte/fiÄßetZZ  t>^y  AdU^flügehk  und  hoch 
i  ht j  Stet nenhügeln  bä^ea.wir  mit  andern' Tertaufapt 

zu  fehen  gewQnfcht ,  da  man  fich  AdlerflAgel  ohne* 

hin  als  Ichnejlj   und  die  Sterne  als  hoch  denkt. 

Vielleicht  liefsen  fich  die  beiden  letzten  Zeilen 

belfer-to  fafteo:       .       .  • 

Hier  Iteigc  dar.fre|e  Geift  anf  Adletflus^la  '    l 

Empor  tu  Gott^  «w'gan  StemenKugtU.  Vii    r 

Aenlgmatlfche  Comparaiion*  Si  a«3  f-    3)  JJieLyo. 

naifen.  S.  aoy— a6».    Ein6  intereffante  Erzählung, 

aus,  der  franzöfifchen  Schreckensperiode,  cröft- 
*tentfceils  nach  «Sner  kleinen  HevolutibiisfehriÖ: 
'Portrait  de  Lyony  pendant  tes  ann^es  i79J  •** 
•1704;    pär   Mons.   Deländine^  i  f»^  devant  Mr 

bkothedaire.  APatü  ijqi  (bwbeitat.  ! Mit  Schte- 
'  der  bliikf  man  auf  jen^  Periode  «rfrttck,  iwk)  Men- 

•  fcheiileBen*^Rlt  «icWs  ge«ehtet  miiKie;  und  Ro^u 
heit  und  Bertialität^nattilr 'de^.&arfe^dee  Patriotis- 

•  ntä  an  der  Tuge^ordouMti^areiv  Um  fo  anzio- 
hMdfir  treten^.,iW5;:Mfr,  Weh^^  intereffante  und 
echtmenlbhlicbe  Charaktere  ,t  Zöge  von  Klugkeit, 

Befonoeiiheit  ttndi}eii'tesgeg9awart  aus  dem  dalter^ 


GemSicfe  hervqr^  und  man  . freut  fich  recht  haz' 

lich^.  (lars  hier  einige  treu«  Freunde  aus'Lvoaatf 
!hf^1i!Mebens würdigen  LebenseefShrtlVinen    ziile^ 
von  allen  'iTöJesgefabren  befrejt  werdeo>  und  äi 
fichere,  Freyftätte  jo^  der  Schweiz  finden«     IV.  U 
ther^   oder   der   Sieg   des  Rauhens.  '  Dia  bädei 
ScblttbgolSnge.     ht^ahfien  Oelaoget  '  wotfo  £» 
ifilttt,  Lebte    und  Wirken   auf  der   WarOfwi  gt' 
Ibhildert  'wfi'd,    kötntnen    einig»   rtthreiide  wdec 
der  Erinnerung  eutfchwundenertrUber  und  Uint 
Tage  vor;  hüt  poetifehen  Zügen  mrd  Luthett\i¥ 
f  u 

gefichts  erwähnt: 


JiSfiO   vur,   Hill»    vvcui«uvu  juuiecu    WU^U    MaU€aertM9' 

1>erTetzun^  der  nefßgen  Schrift  gefehildertj  derW 
kannten  Teufelserfcneinung  wird  als  eines  Trio» 


Und  (chier  irar  aacfa  die  IGcteniacht  eatflofto^ 

-r    7  In  l^ifen  Schlaf  laek  iuf  daaTBiifea  nitdtfv 
r.'..Oep9  Zauber  (ahiea  an  läkma  afte  ^odör« 

geh  I  da  erlf|ieiai^Ja  dem.  BUcy  wie  Nebelvellaa^ 
ie  in  jlei  frühen  Borgens  eoldaem  Suabl« 
Wenn  keife  der  Soaeo  Strahlae  fia  arh^Uen» 
Ein  bunt  Gemifch»  hoeh  wegen  ubera  TbaL 
Sobwara  kodlit  >•  in  eiaandat«  ^mSktf  (dmallan 
Die  dunklen  Geifterwolken  durch  den  Saal, 
*    Und  ana  den  fahrenden  (f)  Geeiifeh'  i|nd  Ftitee 
Scheiot  fieb  aii  drohend  Wafeh  an-geltaliett«  m^  f.  i0k 

*Out  erz(lilt  ift  auch  Luthert  FIncht  von  4er  Wer$- 
bktg  und  die  SewegongsgrOnde  dazsn  tltf  S- 
'^a  kommen  In  einer  ZeUe  zwejr  False  zu  üA 
vor.    Hier  heifst  es: 

Und  Iai9  Vißif  badackte  harr  daa  Aagilfett. 

.Warum  nicht  lieber: 

f        Un  j  [otB  Vifir  deckt  Itarv  daa  Aageficht. 

^  393  ^!^^^  ^^  folgender  Zeile  einn  Sylbf : 

Grufit  fchnauKeäd  der  RampfgenoQaa  Scbaar* 

Vielleicht  beffer  fo:  ' 

Grufet  fchnaabend  dann  dar  ICampEgenonoa  gchatr« 

Eben  fo  fcheint  S.,a6g  fplg^ade  Zeile  rerdraekt 
zu  feyn:  •'  •'  '  •       • 

.  purch /itf'^a  Mauern  Tkor^  einauholen. 

Entweder  foU  es  beifsen:  «,  durch /tarier  Madaif 
.jThor^,*"  ^der  ;x  n^durch  ftarke' Maoer/^re.**   » 
.^Atfr.f  Rückkehr  .oac^  Wittenbergs  4m$  Windet» 
den  feines  treuen  Freundes  Amsdorri'im  fechftaa 
Oefange  find  treffend  gefchilclert,   ^ben  fo  Isbf' 
'^ig  üiÄ  der  Verf.'  die  wiWe  BilderROrmeny,  die 
kernest  Kunftwerks   in   den    Kirchen   verfd^J^^ 
tiiM*ge(telit.^' ( Sw  330  wurden  wir  ftatt:  dtf^ 
■mels  Tiefen,  einen  andern  Ausdruck  gwwt  bt< 
beb:   ifoo  Höhen  des  Hbnmde  ift  woU  ionk  die 
Rede.)     Mit  MelanchtHon't^  BugenlOinit^  ^J^ 
-Freiffcnde  frohem;  Wiederfehen  Cphlielbt  dasOedldit 
'  Angehiiigt  find  einige  Erläuterungen* tum ^^^^^ 
hi%  fechft(tfb  Oefange,  die  mahchem  Leftfr  «vvittkam' 
men  feyn  werden.    Druckfehler,  wie  Ddome  wt 
Dekude^  bund  Itl  bunt  u.  f.  \f.  wird  der  Lefor  liiw 
(elbfr  verbeffetn^  ' 
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,     ARZiJSKYGELApRTHtlT. 
'Kmmuht^atf  auf  Koften  d*  GeCdllTobaft:  Aciaw^ 

.   .  Aa«ii  ttoiir  lifln  Tit«!: 

'ifcM  tifättte  SoetamUs  mmUom  Hmimimfti  VoL 
V.H.VL 

^y^#r  feebszebn  Jafareo  erfchien  der  letzte  Bapddi«. 
T     fer  g^fajiJtreichea  Oef ellfcbaf tsjfcbriften ,    nnd 
noch  Uog/ei  wOrda  die  Fort retzjuiiig  wirQckceblie. 
beo  feyai.  bitte  oicbt  die  Gefellfcbaft  den  Betrag 
der  DrocKkoften  durcb  des  Kooi^ae  Milde,   jau^ 
den  Kdnigl.  Kaffen  ausgezabU  erhalten.    Es  ift  um 
fo  oner werteter  9  dafs  nicbt  Einmal  die  Druckko- 
iten  durch  den  Abfatz  der  frQhern  Bände  hat  ge- 
deckt werden  könnau,  da  der  Werth  des  Inhaltes . 
derCelbaai  aUg^saein  anc^rkaont  ift,  und  dielateini- 
foba  Sprache,    in  welcher  alle  Abhandlungen  ge- 
fcbrlebea  find,  eine  allgemeinere  Verbreitung  der* 
Cttlben  durch  auswärtige  Staateo  hatte  fiebern  {ol* 
leo«     Die  beiden  vor  uns  UejKenden  Bände  enthal« 
.tea  ein  und  Tierzig  Abbandlungen  anatomifcbeQ^ 
pfayfiolegifcban,  mMicinifcb  praktifchen ,    cbirur- 
«feben  und  gebartsbftlflifben  Inhaltes;    lehrreich 
Scifiealle,  mehrere  von  vorzOffljcber  Wichtigkeit, 
«nd  wir  wOnfcb^n  daher  recht  lehr  etwas  dazu  bey- 
tragea  zu  können,  daCs  die  Arbeiten  einer  Gefell- 
'fdbaft,  die  Ihren -alten  Ruhm  {avoUftändig  behauptet, 
yveiter  verbreitet  und  ihre  fernere  Erfcheinung  voU- 
Jaentnianb  gefiebert  werde.  — .    Die  Vorrede  tbi^ilt 
die  ISachricht  mit,  dafs  die  Gefellfchaft,  welche  ih-* 
Yen  «rften  Statuten  m  Folge  nur  Medi^inae  JDooiQ' 
Mt  lejgiUm^  fMTonaaiM  unter  ihre^Mitdieder  auFneh- 
aeto  £onnte,   dadurch  einen   umfallendere^  Wir- 
Jca^^skreis  erhalten  hat,  dafs  ffe  ihren  n^uep  Statu- 
ten, gemfifs  non  auch  Anatomen,  Phvfiologen  und 
Malufforfchar  aberbaupt,    fo  wie  aucii  Wundärzte 
.imd  Tliierante  aufnehmen  kaim,.  wenn  fie  auch 
nicht  den  Doetorsrad  erhalten  habej^^   Gegenwärtig 
befteht  dieOefeufchaft  aus  zehp  E^efinAitgliederu^ 
.acfatzebo  ordentlichen  gegenwärtigen ,  eilfabwefen« 
den ,  nenazebn  inUnditcn^o  correlpondirenden  und 
ein  und  vleraig  suswarticen  ordentlichen  Mitgiie« 
dem.    Von  Januar  igoa  bis  a6ten  April  find  zwey- 
bandert  «wey  uAd  fechsadg  Abhandlungen  in  der 
Oefellfebaft  wxgetragen  worden,  voo  welcben  mab* 


rere  in  anderen  Sammlungen   gelehrter  Arbeiten 
oder  einzeln  abgedruckt  und  folgende  fQr  jetzt  zur 
f6ff entliehen  Bekaqntmacliiingjn  pen  Sbcietätsfcbirif« 
ken  ausgehoben  worden  find. 
Erfter  %ani.  i)  Gefchicbte  einer  Trompet^fchwaa* 

S'  erfchaft,  welche  bis  zum  Ende  der  eewobniichen 
chwangerfcbäftszeit  dauerte  und  für  Mutter  fo  wo  hl 
als  f Or  Sind  einen  tödtllchen  Ausgang  hatte ;  von  J. 
S.  SaxtorpK  Es  beftätig^  diefer  Fall  aufs  Neue, 
dafs  auch  bey  einer  Trompeteofchwangerfchaft  det 
Fötus  bis  zur  ivollkommenen  Aeife  getragen,  wer- 
den kaiin,  wenn.diefes  gleich  feiten  ficb  ereignet» 
Snd  einige  Aerzte  fog^r  angenommen  haben,  es 
önne  nie  g^fche^en*  -r'  ttoßhjner  und  naph  ihm. 
alle  Schrift&ellisr^  welche  Ober  dicfen  GegenftaAd 

Jrefchrieben  haben,  behaupten,  es  fliefse  kein  Waf- 
er  ab,  wenn  auch  zu  der  Zeit,  wenn  die  Geburt  er- 
folgen foUte,    fich  Wehen  einstellen,  allein  in  die- 
fem  t^all  ift  Waffer  abgefloffen.     Die  Frau  deren 
Erankbeitseefchichte  hier  mitgetheilt.  wird ,    ftarb 
den  fünften  Tag,  nachdem  die  wehenartigen  Schmer- 
zen angefangen  hatten.    Bey  der  Section  fand  mäa 
viel  Blut  in  der  Unterleibsböhle,    ohne  eine  Zer- 
^eiffung  des  Sackes ,   (womit  fich  fonft  die  Trompe« 
ten(phwaogerfc))aft  gewöhnlich  endigt)  welcher  den 
Foetus  umgab,  oder  eines  grofsen  ^ntgefäfses ;    es 
lag  das  v^ol)Konunen  reife  Kind  in  der  ausgedehnten 
S^ttei^rompete ,  die  Gebärmntter.war  nxc&^ausge« 
.dehnt,  abei  durch  die  Gefcliwulft  der  TubaFauo* 
pii  fo  weit  auf  die  Seite  gedrängt,  dafs  man  den  Mut- 
termund kaum  erreichen  konnte.     Die  Blutergie- 
fsung  war  wahrfcheinlich  durch  die  Zerreiffunemeli- 
rerer  Kleiner^  Blutgefäfse  der  Unterleibsböhle  ent- 
itanffen.  — *    Am  Schluffe  diefer  Abhandlung  erör- 
.ti^rt  der  VF.  die  Frage :  ob  es  rathfam  fe;^  bey  der 
,Trompetenfchwangerfchaft  die  Gafirotomie  zu  ma- 
.chen«    Nach  des  Vfs.  Meinung,  der  wir  voUkom. 
men  beyftimmen,  dürfte  es  ein  f ehr  gewagtejB  Un- 
ternehmen feyn,    zu  welchem  nicht  zu  rathen  ift* 
Auf  der  einen  Seite  ift  die  beträchtliche,    durch 
.)^e>n  Mittel  zu  ftillende  Hßiemqrrhagie  zu  f Qrchten, 
.auf  der  andern  Seite  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  meh- 
rere .Kranen  durch  die  Hfllfe  der  Natur  felbft  erlial- 
ten  word/en  find,  indem  der  Foetus  entweder  durch 
^nan  Abfcefs  aus  der  Unterleibsböhle  entfernt,  oder 
,  durch  einen  andern  Procefs  in  eine  unorganifche  ^ 
MafTe  verwandelt  wurde,  die  viele  Jahre  lang  in  der  ' 
Unterleibjshöhle  feinen  Sitz  hatte  ohne  Nachtheil 
zu  bringiin«    Endlich  i{t  anah  nicht  zu  abarfehen, 
Q  (4)  dafs 


*7jr 
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Mb  die  Trompetenfcbwangerfchaft  .meifteos  mit... 
toller  Zttverläfngkeit  fehr  fchwer  zu  ei4i«nnen  ift.^ ' 
a)  Beobachtung  einer  Bauchböblenfchwangerfchaft. 
^ßxira*  uterina  abdominalis J)    Der  Poetus  batte  den 
iecbften  Monat  erreicht  und.  lag  zwifcjien  tiem  Maft« 
darme  und  der  Gebärmutter  in  (einem  SacWe  einge- 
fchlofTea  —  durch  diefe  Lage  hatte  die  GefchwuKt 
«ine  Retroverfio  uteri  bewirkt,     diefe   hatte  eiiae 
Ifchurie  zur  Folge,  zu  welcher  lieh  ein  heftiges  Fie- 
ber gefeilte  und  den  Tod  herbeyfofarte.    Die  Harn-" 
blafe  fand  man  bey  der  Section  des  Leichnams  fo 
grofs»  'dafs'fie  bis  gegen   den  Nabel  hinreichte^ 
^wenn  fie  gleich  vom  Urin  noch  nicht  vollkommen 
ausgedehnt  war.    i)'  Von  der  Darmgicht  (Ueus)  und 
^iner  fieberen  Heilmethode  derfelben';  von  Brandts. 
Herr  B.  führt  xehn  Fälle  an,  in  welchen  kalte  Um« 
fchläge  auf  den  Unterleib  und  kaltes,    durch  Eis 
noch  mehr  erkältetes  Waffer,   'Zum  Getränk,    mit 
dem  gQnftigften  Erfolge  angewendet  worden  ift.    4) 
Seobachtung  einer  polypöfen  Excrescenz,    welche 
man  fQr  einen  Gebärmuttervorfall  gehalten  hatte; 
TOn  Klingberg.    5)  Beftätigung  der  Wirkfaitrkeit  ei- 
Iniger  Ar^neymittel,    von  Schönhey  der.  ^  a)  Beftäti- 
^ng  ded  Nutzens  dtß  Acidi  mtdriasici  \n  g^ährll- 
eben  remittirenden  Fiebern ;    b)  Des  Opiums  in  der 
Sehr,  tertiana,     c)  Das  ünguentum  bafiL  verbun- 
den   mit   Wafchungen  des    Kopfes    mittelft    lauen 
fchwacbgefalzenen   Waffers,    wird^  empfohlen,    d^ 
rVon  dem  Gebrauch  des  Kali  carbonici  bat  der  VL 
bey  dem.Milcbfchorf  und  dem  Wundfeyn  der  Kin- 
der Nutzen  gefeben.    Er  gebrauchte  dlefes  Mittel  in 
folgender  Formel:  Salis .tatari  drach.  unam,  folve 
in  aquae  fontanae  ünc.  tribuSf  adde  mellls  defpumU'- 
jifemunciam;  einen  Efsiöflel  voll  drey  Mal  des  Ta- 
^es.    e)  Die  Erfahrungen   des  Vfs.  fprechen  nicht 
dafür ,'  dafs  das  Lign,  Mahagoni  einen  Vorzug  vor 
dem  Cort.  Peruvlanus  hat;  in  einem  Fall  bewirkt  er 
^war  durch  eine  gefättigte  Abkocfiung  von  denifel- 
'ben  die  Cur  bald,     iA  zwey  Fallen  hingegen  wen- 
dete  er  daffelbe  ohne  Nutzen  an.    FroL  Scnmnach^r 
liingegen  hat  daffeibie  mit  bcfferhi  Erfolge  gebraucht, 
f)  Der  Nutzen  des  Catomels  und  der  Queckfilber- 
falbe  bey  inneren  Entzündungen  wird  beftätiget.    g) 
"Wenn  in  Fiebern  bey  trockner  Hitre  die  ^gewöhn- 
lichen fchweifsireibenden  Mittel  dcp  5tvyecK  nicht 
«rföllten,    fo  hat  der  Vf.  ineiftens  mit  dem  betten 
"Erfolge  beide  untere  Gliedmaf^^n   mit   LeinwaHd- 
ftOcken    umwickeln   laffcn ,  welche  mit  wafmfem 
'Waffer  angefeuchtet 'worden  waren   '6)  ü eher  die 
ßypnjchen  KrÜfte  des  fefßgfauren  Qleyes  in  verfch;e- 
denen  Blutflüffen;  >on  t),  Siroem.-  DerV.f/hatin 
einigen  Fälieti  von  hartnäckf^tti  B  ntbuften  unH»©e- 
bärmutterblutflqffen  mit  dicfem  Mittel  Heilung  be. 
wirkt.    7)  Von  der  auflohenden  unji'die  EmTai^uiig 
befördernden   Eigenfchaft  dpr   erwt?ftHe)r>dfrö   Um- 


GefchxruKt  en^vickelt,  welche  6ch  tchrSg  fibr  dsaj 
Nabel  '-weg  bis^  jjL  d«d  Bippei  der  rechten  Sdtier- 
ftreckte,    das  ganze  linke  Hypochondrium  a^ 
fallt  und  wog  zwanzig  Pfund.     Die  Maffe  derldn 
war-  ävfserUch    fafefkoorpilclvi     inn»rlic^    ^ 
knorplich  mit  anfangender  Verknötherud^,  ifcik 
weich  und  fluciuirend«    Als  Urfacbe  der  £ntfieliiuf 
diefer   Ausartung    konnte    man    nur    mit    einiger 
Wahrfcheinlichkeit  eine  Contufion  auffindeii,  irel- 
che  der  Kranke  ni  feiner  Jugend  in  dinier  (kgead 
erlitten  hatte.    0)  Ueber  die  Trepanation  dttBrofe- 
beines  und  das  Oeffnen  des  Herzbeutefs,  vooSUd« 
deruf.    Pa  alle  Methoden,  welche  man  bis  jebdlia 
Vorfchlag  gebracht  bat  den  Herzbeutel  zu  öffneiii 
lim  das  in  demf^beti  krankhaft fanaftfeminelte:Wat- 
fer  herauszulaffen  mit  mehrfacher  Uefabr  Ferkpapft 
find ,   fo  zeigt  der  Vf.,  geftotzt  «inf  genaue  anatovA^ 
iebe  IJnterfadiuiig,  eine  Stella  ^.'en  welcher  j^ne 
Operation  mit  fo  wenig  Oefahr  als  n^Oglich  unter, 
nommen  werden   kann.     Es  ift   diefes   der  drey- 
edklge  Raum  zwifchen.  dem  I^Aorpel  der  fOsIttm 
JVjppÄ  und  dem  fch wertformigen  Knorpel,  weder 
Herzbeutel  von' der  BrUfthaut  nfchtf  bedeckf;  g/eich 
liinter  dem  Bruftbeine  liegt.    In  diefer  Qtgtüd  war- 
de  das  Bruftbein  zu  trepanii'en  und  der  Herzbeatel 
mit  einem  fchmalen  fpitzen  Meffer  zu  offnen  teyn» 
An  Leichnamen  hat  der  Vf.  diefe  Operation  v%r- 
fucht,  es  fehlen  aber  noch  Erfahrungen  an  Lebeo- 
den.   Indeffen  würde  man  dann,  wenn  man  nur  in 
Hinficht  der  Diagnofe  ganz  gefiebert  ift ,  nm  fo  w» 
l^iger  Anftand  nehmen  dür^n ,  diefe  Operatiod  za 
unternehmen,    da  man  jetzt  weifs,   dafs  ein  durch 
die  Trepanation  losgetrenntes  Knochenltöck  wüedec 
einheilen  kann,     io  u.  11^  -Chemifche  Analyfeiind 
Heilkräfte  des  Cucubalus  viscofus;    (einer  in  Däne- 
mark  einheimifchen,    doch   nicht  häufig  vorkoifr 
menden   Pflanze)  von  7.    VA   C.    Ifendt.    Der  C* 
fchmack  diefer  Wurrel  ift  fchleimig,  ileicb  dariif 
gelind  reizend,    und  Fkel  erregend;    Se  reizt  Zat* 
ge  und  Rächen'  ftärker  als  die  Polygbla  Sitff^^ 
mit  welcher  fie  in  Hinßcht  des  Geruchs  Aebeii«^ 
keit  hat  und  auch  rtSckficbilich  der  Heilkräfte  *«*• 
kommt.     Sie  befitzt   unreintreibende  und  dit  &• 
'pfe'ctqration  befördernde  Kräfte   und  kon»fe'*^^ 
wenr\  an  d^r'fiadix  polygalae  f&ne^aeMiinp^^^^ 
foHte,   al?  ferfa'tjmittel  gebraucht  werdet;   li\^^ 
fchi-eibung-   eines  *if]iopathifchetf '  /m/BWlIgO,^  *•* 
Ssro^tn.     Der  Vf.  b>fchreibt einen  dhroiiifcben A^ 
Ichhg  eigener. Art,  welcher  mjrd^mf/irr/^/»*.i«iÄw 
jAeboIichkcit  bat; .aber  doch  nicht  gan*  mit  dcmfcl" 
;ben  Ohei'einkotfim't.     Er  hat  denfelhen  fchon  '<>'» 
aber  häufiger  nadhf- der  Belageruttg  vott^fCopenbageB 
beobachtet.     Dfe  Heilmethode  ift  diefel*)«**    wie  bey 
den  herpetifc^en  .ATisfchUgett.  '^V^)^Vo«ld«i'  Wir- 
KbngJ^ärt  d"iis<Eff€fns  Itf  de'»  WenfbhttcftOrtOi^ani«- 


fchläge    und    der  .hierin    becnründeten   .WirteTam-    'm^s.pnd  vtit  Vfem^'Nuttetide^'kdbleii^faoreftEJ'eii« 
keit   derfelben  bey  örtlichen  Eiit2andubfrfetf;;'t'9n    1n   di^ü  ScrotjfhVj^Jn  insferfondere;-  voh' 1*/  C..WiU^ 


Rahlfe.  8)  Beobachtung  einer  fclteften  Kratrl^heit 
des  Hüftbeines,  von  Bans.  Von  der  ganzen  inne- 
ren FlScbe  des  büken  Bofibeint«  han^<6cb  ehte 


mbV*i.  *•  Ht.    W.  *  ^^rde  durch  ^en-  Oebraucb  d«* 

kohlenfauren  Eifens  bey  dem   Krebs    auf  die  Ati- 

wendmfr  tüefes  EifeuptSparaits  bey  Sdrophein  g^ 

leitet, 


•   ^  •*        ■* 


NtlB.    85«":  iBO0U&1^^i«i3(^ 


^« 


lAnsaptdiig '  ftar-^deia  tnejilchlUhen  Orgm^mviä 
i  dem  '4ofle0  Jahr  ein  gcnz  äbfilieker  krankhaft 
Züftaod  des  Lymphgefäfsfyftems  forzugsw^fe 
^  ^  ate  die  fcrophulafa  Dyscrafie  tür  das  jugeed^ 
l^elia  Alltr,.*  EriQbn  aooh  eioige^Fälle  aii|iii  wel^ 
4dfcep  ifieHeikiig-di^fer.  Kjratikhak'dttTch  darkoii^' 
fteA&Qfe£jfaf»9 '  in*  aümüblig  ftaigander  Gabf  bift  zv 
Grab iai  feinem  Tag' «ii^eweBdelj  bewirkt  worden 
« /  Bejf  dein  firklftroftgeverf uch  der*  Wirknngsait  ^ke# 
fiifeos  folgt  der  Vf.  den  ADficbten  der  naturpfaÜO' 
-fophäCdteo  'Schule,  ^^  welebe  vor  einigen  Jalma  in 
I>ealEcbIaDd  ficb  sa  varbreilea  begonnen  bat,  abelr 
jsiebftiviel  Beyfal}  fand;  daffelbei  ni6ebl€  auch«ilf 
cüefem'firkläEttngsrerftiicb  der  Fi]]  feyn,  rden  wife 
.dsbec  ftbergeheo«  14)*  Befebreibfirtg  eiivee  groben 
'AbfbEffes  u  dem  Arm^  roo  Thül.  Es  fohleiir  die» 
4mr  Abfecf»  mit' der  MilchabioDdertHig>  inbVMbüi* 
•chme  20  ftehen,  dentfer  'war  im  aefaten  Monat 
^fce  der  Scbwangerfcbaft  entltaitden,  an  welcher 
-f^eit  die  Kranke  her  frObereo  ScbwangerCcbaftea 

«e#öbnlich  febon  MtJcb  in  den  BrQftefei  batte.  Das 
'ieber^  welofaes  ficbthinaigefethe, '  war  Tebr  faeftii;« 
i»iid*  die  bedenkiifcberen  Symptome*  der  ganzen 
Krankheit  bielten  faft  at^bt  Woeben- bin^  am  .15) 
Sefcbreibnngder  ^IfidkUchff  n  Heilung  einiger  Krank- 
lieiten,  die  nicht  o£t  Tbrkommen,  von  Land»  a) 
Heilung  einer  nach  dem  Scbarlacbfieber  entftande- 
nen  Wafferfucht,  die  Digitalis  purpurea  bat  die  he- 
ften Dieofte  geleiftet.  b)  Eine  Luxatiofpoviianem^ 
oder  Vielmehr  die  mit  Ucnreoht  (o  benanmeiOcfi»- 
tMttur  der  Gbedmafeen  i»  durah  krankhafte' VerkO»- 
zungdejMttskeln;  ^AntinvoaiAlia,  Nervionv  s/^tige 
'Einreibmgen  ond  Veficatoria  Tollendetes  die  Chmt 
c)']^e  iMermittirende  AageneritzOnrfung,  welche 
adurcb  d%n  Gebrauch  der  China  befeitigt  warne.  -16) 
<3efebicbte  eines^  Sphacel^  ^fponianeus^  wdohelr 
«nil^.  doBRi  Todte  endigte ,  van  Ra^ri  f  ^  •  ^  1 7)  j^y. 
ftaebtunrae  Aber  die  Krankhettenv' ^an  weicbci:»icHb 
WmMc  m  idem  Königl:  FindelVäafB  aai  Kop^AhuM^ 
Imlbanfeider  J«bre»i4)i)f*bwft'/i8r4  geftsorben  £ndt 
jrofln  Ai«^/*/ ÜWifa  Üemetn  ^h^ziguiigswertbei. 
Bemdrkiingen>  irbe^  die  f  indelbäufer  ^  überbaupi; 
itomnitodwjeiiahTen^^Vf..  zu  ;der.  Aufaäbkmg  .dajr 
Xrankbeitei».',  weicüW während' der  geaannteon  Jahre 
in.teaenvtBiicMkai'ciAttfendeTOja^  bab]e0iiiKi 

aaiiarehfteif  ^ietrMebfaabDVderMbenligeliorbciK  iOli 
Bwre  fai^ldle  fT^nf^boeenek*  gefäbtliehererf^niok. 

EvTampßeX  i9)  /Elfii^  ^U\%^  VeoMeüubiaemit'&EytU. 
lauf,  in  :wdkb«m^  die.' ^Bierhefe*  nbt- ftut&r/^follgb 
«pgeiwendea  iilaMulB>uvioau%ge<»ig.  -:if)*'Ue8efaxiieTOi^ 
zftelicbe  Wirkfamkeit  des  MamuHi'prm&fipieäti 


vetlaffen  6abe0/ data  er^dabW  }enes:Mitt^%KRiiMr 
lieb  empfehlen  könne  und  daf»  er^^felten  n&elirielli 
aj  bis  30  Graa  zur  Heilung  eines  Kranken. nötbig 

!;ehibt   habe»     30)  Gefcbidite  des  Krankbeitsver« 
9wit8  bey  einem  Sdrrhus  der  CartUa^  durch  Zer^ 
gliederuttg  des  Leicbnams  erläutert  ,<  ven  J.  C-  1V% 
wjenäl.    II)  Beyti'aee^'zu  dpt  Otciatriüf  von  J!aco6- 
/hi.    Eine  vo'rzeglifob  iebrrei^fai  AbbmUangy  tp« 
welcher  whr  aber  den  Inhalt  geMuer  anziigebeA 
Hiebt    ndtbi^   haben,     wegen-  der    ober   dte    in 
Dvotfcbland  feboa  durch  ändere'  Zeitrcbriften  und 
durch  anatemifobe  Werke  bekanateiswicbtigeB  Aul* 
findung  diis  Hu.  Jac0bfon*s  einer  noch  «uebekannlen 
'Amaßömiofe  awKoben  'dein  Raums  p^irößs  des  zweyr 
ten  Alf  es  des '  fOnftew  Nervenpaäree  uj|dr  den  iVei^ 
t^a    äh/fo  '^htkryngoisi     a2)>  Befehretbnngi  eiMf 
Exophthalmus  beider  Aiigen^    vonLuifd-    ej).  V)^ 
Nutzen  des  ^afses»  der  Wurzel  und  der  mittlerOl 
Binde  des  Fliedetetln  der  WafierlTuebt,  durohein« 
treue  Beobacbtuns  biftaUgt ,  Von  Lund*  .  9f  >  ■  Bieid>- 
acbtungeff  Aber  icbwere  Geburten ,  von  Bakg4  ef? 
ite  Deöade,  :4iber.  die  Gefichti{prt)uften«  '  mr  Vf; 
wbft  die  verfi^edenmiMetnAngendiar  Geburtshelp 
Tei  fiber^ie 'bey  deoflGefiehtsgtffaUFtemzu  leifteede 
^tUif^^  inüt  l^lftftidigkeit  m^d  genäuet  Sacbkeelnt- 
nif^,    üjl^d  eaifcheidet  hacbtheoreti^cbett'Gi^Adea 
'und  eigenen  fieobacblungsn'^   von  welchen  er  seMl 
F|lle  anführt,  dafs  die  Gefipbtsiage an  fich  die  Volr 
lendung  der  Geburt  durch  die  Kräfte' der  Natur  aJl- 
lein  nicht  uninö^4eb  fnaebe  und  dafs^e  dem  Leben 
des  Kindes  nicht  gefährlich  fey;  dafs  jedoch  mit  je- 
ner Lage  andere  Umftände  verbunden  feyn  können, 
welche  eine  Hälfe  cJejrKunftnc^ wendig  machen, 
und«  daCs. di<f  Wefdun^  dann,  wenn  fi^^^itig  ange- 
blendet werden  kann,    den   Vorzug  verdient.     2$) 
Bcobachtung'Ai    über  '&6a  Diabetes  ^äintii)fi  von 
Myn/ter.     In  fiebienzebn  sturen  durdivrebdu»  der 
jVf.dle  medicia^tbfte  AbtbMnng 'des  Königi:  Ymh 
-dricbs«^  Spitals  ^^ri^gM  tftfdt  faft  ««watiaig  TaufiSed 
^Kranlce-Ib  «temfelben'Qii«r^itteibeträbhtlitbfoAyi«ri|l 
«iffterbalb  des  S}>itals  bebaiittola4isry  fofclman ihdi 
dkkki  mir  fehs  FäUelbeA^  Ryaokhiät  vor^  von  wel- 
eheel  er  vier  nnr  fcurz^ierwäfaot ,  zwey  *ber  mit  viyc. 
zdglicher  Genauigkeit  erz^t.     Bey^^lefra  ^Beidigi 
.Kfabkee  hat  er  einen  befendersn  icbim^aea  BdlA 
-der  Zunee^^eebaehfet^ ieutb^qtridfe QtatlitfsLdtt 
üaanes  ShtvbhJäivgere^Zelt'tfleli^dwinaegldi^^fuA. 
.fieaihut  eHWiMeMg^«er%MoiX^kidn'lNeiivungaib^ttd 
-lehr  I jOeiifelfM^en  1  ^vartl  4ebwafel)fi^|pavate  leiftet0ii 
:deiT^ejfteiif  MJltaeffV>  undo^nturT^gH^bfi;  wirkterdtf 
'£i^hdr'iÄ<-|i«f  mit' re)«bltch*r'*rtntahfeher  KdU 
ar^bonden^  (fvt/zwey  Fällen  hat  diefe  Behandlim^ 
firt   voll(t§k>dige    Cenefung'  4>eMrtct.'>  ^6^  SmA 


bri  bey  hartnerl^iger  venerifcher  Kiankheit,  von  J.  Beobachtungen  ober  die  Wirkungen  der  ßStterS 

C.  W.  Wends      Zu  Folge  emer  dreyjahngen  Urfati.  Arhiuus  uvae  urfi;  von  Mynfser.    Es  gehört  diefea 

rung  die  er  in  der  medicinifchen  Ahtheilung  des  Mittel  zu  denjenigen,    die   bald  nachdem   fie   be- 

angemelnen  Krankenhaufes  zu  Kopenhagen  zu  fam-  kennt  wurden,  öbermäfsig  gepriefen,  und  zu  fcbnell 
mein  Gelegenheit  hatte,    zeigt  der  Vf.  an,  dafs  er  *        '  .  .  -  ^ 

mit  dem  rolhen  Queckfilberpräcipitat  da  noch  Holfe 
geieiltet  hebe^   wo  ihn  <uidai:e  Mercnrialpräparate 


wieder  als  nnwirkfam  in  Verachtung  gerathen  find. 
JJer  Vf.  verfucht  die  Meinung  ober  daffclbe  auf  den 
richtigen  Mittelweg  «n  fahren.    Er  empfiehlt  fei* 

nen 


*^r^ 
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flA^Sffilik^Dgta  eü  Mfp  dnm  Gdbr^tt^b  «fcr  Blitter 
IM  Arbuius  uvae  urß  nicht  «Jleiii:  ht^  Gvi^t%-  iiod 
St€HikcaAkhtittiH  (ond^B  iaScbwifKÜ'tl^hten«  for» 
zMlidh  weea  WaffertftiammUngeii  mit  .derleibfu  . 
TerhtHiden  fiodi    wegt*  ihrto  adfirmgirendefKnod^ 
/ri^reVZ/cAM  f  Eigeofcbtftem»     £r    ferwdaete    jene 
BYjitter  *ixr  Pidv»r.«u  gleichen:  Theilm  mit  Gßm^tfd 
Memn/meMÜmtSuc/^.  tiquirMae  zu  einer  Ittiben  Draob* 
fneetler z^we^.&luiidel«*    A7>iBeobe€ihtiMi£eioer no«> 
ftialen  GebiM  aue.eiiKf  Gebaimiattir,    welche; tu* 
Jt^vbfltb  derUsterleibshÖliIe  in  einem  Bauebbruehe 
itgiy  fmaSäM9rph*  ,.iSin^  fehf.medKwOrdig^«   SA% 
de(f«n  Mittbeiluflg  der  Hr.  Vf.  .vielen  Dank  ter* 
^mr. :  Die  GebevAut»«'  4Mflte  fieh   obc^rlN^b,  ^4h 
Adlltenkalbbgenji  etnen  Wjeg  aue  de«  UnMrLeib$böUe 
»ebohnjs/  *Im*£ieyten  JVlontt»  ti^r  Sel^waifgerfcbeft 
iHtttiifriuchUn. .  mehrere .  berAhnite?  Wimdlrzte-  di^ 
Knnike,  und  weeeb  abef'die^Natnr  d^cGefobwaUl 
ftngetHft«:    Die  Gebnrt  einte  itoÄen  ig  Z#U  laingei 
-5^  Pfund  TchweleDwKiQdet.  eÜolftei  letobt»    dorcb 
die  Kr^i^te^  der  Natn»  «Jtein  s   Mich  das  Kindbalt  «er. 
I1«C  4)1luie  hedeuttmde  Si^Htwa^n^  So  da£s  die  Frato 
^11  ^liteii  Tag^:naQbidelr'Ealbi0xlniig.aus  dfemSpi- 
«ete-itfntlaffen  ;«Readen 'koorto.      Etncbetciebtlicber 
-T>tieU  dost  Gebärmutter«  blieb;  en&erbetb  der  .Utit^r- 
4e}bsfaäÜ6  lüegen .  uftd  nun  fcMrite  nonfidttilich  foh- 
len, 'da(s  et  «weder  durch  den  Leiftenring^    doch 
•durch  den  SofaenlLelring »    (ondisrn  durch  eine  eige* 
•Äe  Spalte  der  Bauchmuskeln  hervorgetreten  war. 

{D^r  BrfckiMfk  f^öigt.)  » 

c-  86HÖNE    kÜJ^STK. 

•      • 

/^  Braumschwcio,    b.  Lucius:    t>er  Schuldfchetn ^ 
von  Bernh.  Mann.  i^:;a.  235  S.  ^ 

Wer  gern  nngeiwungeaer  und  harinlofer  Lu(ti{p. 
-Keit  fiob  hingiebt,  der  :wird  diefe.«  wie*<s  icheitft 
ierfte ,  Xj^be.  mmis  wackecn  JB^rzäbleve »  MniXeil  Nth 
ighm  nbob;  ^oht  in  ilVafemaiioa.  Baotbeon  au  ftndta 
ilft,  wiillicönsmea  belbe«  und  kOoftIg  nach>Biebrbro 
-tonUohen  ausfehaa.  -  Se  iialert  «äs;  die  i^infecbeGia- 
{chiobte  eines  KaofmnnnSy  «der  nioh  dem  Te^le  fei- 
mer  9ran  feinem  Hange  com  na(ltfaigen..Wohllidtien 
4eh  bi«^ebl9  if ein«  Oefchäka  '  einem  Irenlofto 
mäAhütet(fkb0tdii$t^  •  und  ^  Hanawefen  des  Vdv- 
.foeonfe  feinWr'Snh^tftenyrjCder  nsijedoeli»  an  allttr 
'l^^mnoflaie  febb),;.  luad-avlaes  geWiffoa  iLeibme- 
idiMS  Wefp€j  der  gern  e«f  fremde  Koftea  fch^el- 
eenmag'«  und  feinem  Sohn«  ^nen^O^cken» der  ak 
^Soctor  Juris  eben  tron  der  UniFerOtSt  lurOnkgi- 
Jcnhft  iUf  mit  Antonien  dar  einzigen  Tochter  des 
lUnfmaama  OtHürd»  irerbeirathen  mdclite*    Aufeet 


diefMir  ibabbn  fieh  nrteli  M^l^dre  .HoootMiereeJitf 
HimmeisHirchen«  dtem  SebMjpiato  d^r  Beg^he»y& 
ala  Hansfreuode  dort  eingeaittet^  wcictie  dee  Bm 
berm  Gutm^tbigkeit  benutzen,  feinen  SofawIiH 
um  ihn  unter  dem  Deckmantel  der  frfgidCcbjftj» 
darnach  Ceiner  Art  pldndeeo  an  können»-  ellteaiai 
bcbin  Vorfchub  «leittee«  «  und  ihn  .in.  eiae  Lebaa» 
weife  verwiekelii»  dle^^ihii,.  ehe  er  ea  ahnet,  dem 
Babkerot  tube  briögt^»  als  fein  eiiiuger  Brvdsr  A^ 
to^ana' Anaerika  aurQcUaonimt  nnd  fish  dsi  Ven 
blendeten  annimmt.    Die  Hausfreunde,,    ^n^fak 
ergetalicke  Galerie  <•  wenn  anch  nicht  gecsarfeiate 
Zeichneng  lief  aelgeMst ,    (jener  RV/^r  noeb  m 
tieiftto);  langen   fiofb^in  ihren. eigeeea  Schlief 
die  ein  launiges  Sühiokfal  mntbwillig  hen4t2i,  ib^ 
nen  ai^g  mlt/.uft»ielee;.  und  wir  finden  eineii  Maai 
Zag  V  eine  treffende  Ironie  dariA ,  dafs  es  eigenliiA 
niemetfd  darauf-  ^tokiff^  4e  ta  nebken  «od  cu  dbtkr« 
een,  fondem  dafs  üe  ganz^  ihre- eigenen  Oeiffeie  naif 
tterTfittter  find.    JPiaa  ßode  teilt  etwas eee  dem  Che 
rekler,  denn  dafader  bis  jetzt ^iofs  ala  gntmfttfajsar 
I^bemami»  eher   keiileaweges    als  ratender  Veiw 
fphivehfidei'  no^  Spieler  geiktbilderte  Veter  ficb  ad 
einer  GefehäfMreiie  .verleitee-lftftt  alles  zu  ferM^ 
ien»  felbft  die  ihm  mitgegebena  Equif^ege  feineB  Bre- 
ders ,  nnd  fogar  gegdd  eivee  Scbuldfebcttt  von  Mb 
Thalern  feine  einzige  Tochter,  das  geht  denndocSb 
aber  den  Spafs  hinaus  und  ib  in  jeder  Hiniät 
böchft  unnatOrlich.     Daa  grefsmOthige  Opfer  dtf 
Tochter  nnd  ihre^  heimlich  Geliebten ,  eines  jnngil 
edeki'  Mannes  auf  Gererdä  Gometoir,  die  nioandtf 
entfagen  f  Ar  des  Leielitfibnigen  Retteng  vom-*Bctlct 
i'tebe^  wodurch  dia' Seche  min  voUenda  iimSenti 
mentale  gefniek  wird^  kamt  difftr  nicht  esUfsUdl' 
f en.    Am  Schlöffe  finaet  fieh  denn  wieder  det  f» 
•irlge  Tott  ein.  •  Des  Ganze  ift  ziemlich  w  Friedridl 
Lanes  bef(erer  Manier  gebalteo  und  anch  in  kleial 
•Kapitelt  almtheilt«    An  treffenden  faUaitcken  As» 
Ailen  auf  Tafasthorbef ten  fehlt  es  nickt  gatiz^  dad 
Jba«te  dieie  pikante  Warze  del  Konifcfacte  wohilM^ 
Ager  könsen  «ngevtende^  wenkn.    Die  Ditikk 
iurig  ift  lebendig  und  gewahdi,  riie^ Spi^dM  1«« 
bis  auf  einzelne  Fleckeh  wie  S#  3€4i  ,>und  M*^ 

fBn  ika  neai  Jkeßeu  Jiünf^tyf^ .  walnfGheioli«'"^ 
rb¥inzialilm.    Wenn   der    Vf.,  ^  zn  vi^^bM 
Mhreireylidi  mit^ etwas. mnbr  Tiefes  «akwinSMt 
A>  nein: von  aller  Pkaaufbises^'  dieoneondUbw^ 
-KoHsifcke  'uns  ae  verdenben  und  «%Ung  ^in'^^^ 
Mien   drefaM ,  --^  -*  lieb .  unCeter    fehr  •  eeirwäfetsii 
KonUfchen  Utarttnskriftigennimmti   fowifd,^ 
ficb  •  gewifs   bald  •  ein  dankbares  Ptibfictttn  gewia* 
aen  und  fick  Icein  .geriagsa  Verdfeafit  nsii«dia  (^ 
aerbakaog  erwfrben« 
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,     »ÄZNBYOtLAHRTHEIT. 

JLOPBKHAGEHl  «uf  KofUn  d.'Gefellfchaft:  4p^anö^ 
va  regia»  Sod^tatis  medhae  Havnienßt  u.  f.  w« 

fBiffMt^s  -der  im  *öorig^n  Stuck  ahß^hrochenen  ReeenßQn»)  ^ 

weyier  ßanA    i)  Gefehiciit^  emer  V^il  gfQck- 

lichem  Erfolge  unteroommeMn  Operation  eU 

nes  *Aii«uryfinas  m  der  Kniekehle;    Von  Gänhef: 

Di^  S<^htakelfehla^äer  wurde  in  deiii  oberen  Drit- 

th^Üe  d^s:  Scfaeokela^tiift  tlirey-F^fdeiibSndcfaen,  j9* 

ddob  ohne  ReferFellgatcf  unterbunden,  die  Unter* 

bJiidangsftden  Jöften  beb  den  21  und  ii3ten;Tag 

BAob  der  Op^riition  iincf  nach  fecHs  Wochto  wat  die 

Wuntie  geheiit.    Dvty ^Mobate  niAHide^ Operatioti - 

dlfftia^e  Hr.  (Sf.  die  zurOiA^bliebetfe  Gtföhwulfl ,  er 

fimd    in  mehrtfrn  Lag^h^  Blut|erinfeU    dach  def' 

fen  Wegnahme  aus  mehrere  U^fnungen  Blut  her- 

<rorffrtng/^Die  Ödhle^Würäe  "iMT  Cmarpie  Äis^ 

föllt,  es  trat  eine  gute  Eiterung  ein  und  die  nnze 

Wunde  füllte  fieh  indvey  WochM  mH  Fleifch^  taa. 

Doroh  diefen  glücklichen  Erfolg  4er  Eröff düng  Her 

Oetch^uUt  oam  der  Operation  von  welcheb  ootüii 

ffmundHovdfon  uns  'Fälle  %a3t  ;ungH)cHlicheäi  A^ 

gai^e  «r2ShJen,    wird  'dlefe  Operation  für  die  opel^ 

ratlt^^'  Chirurgie  vl^i^zDj^ich  lehrreich.    2)  Von  den 

Zufällen,  welche  nitob  dem  Veifehlneken  einer  be« 

trä4htlieben  Quantität  von  Vitriolöl  und.  Scheide^ 

watfer^iHfitriteii ,' '  nmd  der  Hellniethode  derf^ben, 

tat  imm  Ktn^kenjouihsale  des^Königt.  J^riedncfaä; 

SpitaU*aii8gehe4to»'  von  Lundlne^.     Ein  fehätzba« 

rtr  Beytxvjg  zn-der  Giftlehre,    dUaUnä^  Mucilägt^ 

mjja  imd  Otepfä  wurden  angewendet,*  aber  nichi 

jnil^^m  günftigften  Erfolge,  die  Krankheit  zog  fich 

bey  Mehrern  in  die  Länge  und  nahm  auch  fpdt  Hoch 

«IneD  t5dtiiefaen  Ausgang ,  andere  ftarben  bald,  nur 

^leidge  erknglen  eine  fea  wankende  Gefundheit  wie«' 

Aar.    Oer>  Vf«  macht  dtfher  dea  beher^guneswer- 

ften^  Voi^Magi  min  f  olk^  den  reichlichen  ^renufa 

van» vielem  kalten  WafT^f  In' G^bratich  ziehen,  die 

WirlinaEca  der  coDcentrirten  Säuren  find  denen 

dea  könnenden  Waders -ähnlich  und  es  läbtfldi  da^ 

W,  wie  bey  den  Verbrennungen,  von  dem  kalten 

Widfer  Mt»  Wirkang^  ^rwlilrtisn«    ^)  Gefcbichte  ^* 

Btr  Phihifis  iuberouläfm  y  welche  einer  chrohifchen 

Bbhgofis  gefolgt  war,  und  fich  $}sPhikifiä 'pulmo- 

^^Ui  purulenia  endigte.     Es  liefert^  dieie  Krank- 

heksgefcbicbte  einen  neuen  «BewdSv  wienachthei^ 

ttg   vemachliffigte   catarrhililbbe  Zufälle  werden 


können«  4)  Befchreibun^  eines  AbfceCTes  des  Scrd« 
fumsy  welchen  man  für  einen  Bruch  gehidten  hat« 
tej  von  Thal.  5)  Drey  Fälle  von  Introfufceptio^ 
der  Gedärme,  mit  Sectionsberichten,  von  7.  C.  6^ 
Wendt*  6)  Üeber  die  h^imtückifche  Entzündung 
des  Gekr5ies  der  Kinder;  von  7.  C.  We/tdt.  Drer 
für  die  Diagtijdiftic  der  Krankheiten  wichtige  Ab^ 
haiidlungen;  7)  Befcbreibung  der  glücklichen  Hei- 
lung einer  b^deut^^den  Carles  der  Gefichtsknochen» 
von  f enger*  'Es  mufste  ein  beträchtliches  Stflelc 
des  Oberkiefers*  der  einen  Seite  we^genommea 
werden.     8)  Medicinifch  -  praktifche  Beobachtnn- 

Bh  Ober  da^  Kindbettertnnenfieber,  von  Bang; 
er  etfabreni'  Vf.  theilt  zehn  Beobachtungen  und 
eirieg^haltvolFef  Epikrifi^  Aer  diefelben  mit.  B9 
hei-rfchte  diefe^  Fiieber  in  d^  Entbindungsanftält 
epidemifch,  eine  UHdch^  der  B|»idemie  konnte  ab^r 
mit  Zuverläfflgkeit  hiebt  aufgefnnden  werden.  Ebea 
fb  wenig  -  getraut  fich^dervf.  darüber  zu  entfchei« 
den,'  ob  das  Fieber  anfteckend  {ft,  oder  nicht. 
Mehrere  Studirende  wurden  b^  den  Laichendff« 
tiühgeii  der  an  jenem  Fieber  VVftorbenen  ange^»' 
ftebkt,  )tnd  einer  verfiel  in  eine  demfelben  fehr  ahn« 
lich^Krankbeit.  ^  -  Ueber  die  Nofogenie  des  Kind« 
betteHn^enfiebers,  welclie  immer  noch  fo  viel  Duok* 
les  hat,  äufsert  Ht.  B.  folgende  Meinung;  nach  der 
Geburt  wird  die  während  der  Sehtrangerfdhaffe  er- 
höhte  prodoctive  Thätigkeit  auf  die  Brüfte  flber.^ 
tragen ,  ^wird  diefe  naturgemäfse  Sympathie  geftftrtv 
fo  -wird  das*  Uebermaafs.  jener  Thätigkeit  auf  eiah 
anderes  Organ  übertragen  und  äufsert  fichin  dem* 
felben  nach  feiner  Indhridtialität  und  übrigen  Ver^r 
hältniffen.  Am  hätffigften  werden  die  Unterleibs- 
organe ergriffen,  vrozu  die  epidemifche  Conftitu* 
tion  und  die  Dispofiffön,  welche  die  Schwanger» 
fchaftsperiode  in  ihnen  herbeyführt,  das  Meift« 
beyträgt.  -«Es  find  demnach  bey  dem  Kindbette^ 
rinnenfieber  _ folgende  Indicationen  aufzuftellen: 
man  muts  die  geftörte  Sympathie  wieder  berzuftel* 
len  fttchen,  man  mnfs  darauf  f eben  die  Kräfte^za 
erhalten,  damit  fie  durch  die  noth wendigen  reicli* 
Heben  Ausleerungen' nicht  erfchünft  werden,  der 
in  dem  vicarirehden  Organe  zu  (etir  gefteigerte  Le- 
Bepsprocefs  ift  zu  mäfsigen.  In'  der  Epidemie,  von' 
welcnet  Hr.  B.  'in  diefer  Abhandlung  fpricht,  lei« 
fteten  Brechmittel  aus  Ipecac.  und  Tori,  emetlc» 
dkxin  Oleum  Ricitä;  fpäter  die  Mixiurm  mcido  fid^- 
phurica  allein  odei^  mit  Mofchuf^  und  flüchtige  Ein- 
reibungen mit  der  Maronriakialbedia  heften  Dienfte. 

»(4) 
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«B,   welche  die  Engüto&r  »S«^? ^**.  *^/,tn^.?r^  • 
gbmt  haben,  wurden  in  den  Epidemien  der  Jahre 
181^  17  und  18.  ohne  Nutzen  verfucht.  9)  Beobach- 
S£  STuiiwierig«!  BlutfluOes  lus  dem  Maft. 
SeTWelAer  mit  dem  Tode  endige ,  von  Ä/m^- 
£rT  Ein  Seltener  Fall  eines  Blutfluffes  aus  dem 
Maftdarme  bey  einem  Mädchen  von  23  Jahren,  wei- 
eher  nach  einem  heftigen  Schreck  cntftande»  wer 
und  eilf  IV^onate  lang  anhielt    10)  Beftaügung  des 
Nutzens  des  kalten  Waffers  in  der  Darmgich^  nach 
der,TQn;&iiig  i« i?r/<ei»  ÄÄndedicfer  neuen  i>am^^^ 
ittOK  der  Schriften  der  Königl.  medip,  GcfeUrchaft 
.2tt  Üb»«*««,  empfohlnen  Methode,  yon  Ho}»uz. 
ri)  Gefchichte  der  Mafernepidemife,  welch^  ^'V?!^ 
Jahren  1791  und   1800  in  THopetthagen  geberrfcht 
liat:  von  Bmg,  Vater  und  Sohn,     M^  findet  m, 
di^er  Abhandlttog  mehrere  .int^refuiite  Bcytrage 
zu  der  Nofologie  der  liefern  und  dtx  acuten  Baut- 
aiusfchlage  überhaupt,    la)  Verfu»he(  übet  die  Wir; 
Zungen  der  Blaufäure  (^Jddum  BcruJfictm)rA  *ini, 

fe^iThieren,  angeftellt  von  .C-, /TAar^.  Der  Yf, 
a  'fich  durch  diete  Unterfuchungen  um  die  Ver-r 
breitung  genauerer  KeUBtuiffe  von  der  Wirknogsart 
diefes  Giftes  auf  den  thierilcben  Körper  eio^  wah» 
res  Verdienft  erwoübe*  und  es  wäre  ^  wönlcben, 
dafe  wi«  Ot> V  melirerp  V^e^fP  |[eiUnitt^l  Uftf  ^^^ 
mit  gleiqher  Qenauig^wt  an  dei?  verfchiedenen  J^^ 
ten  «fer  Hausibiere  angeMlte  Verfuohe  für  dieHeU- 
mittel  undGifÜebrehättem..  ¥^  w«Mrden.i3  Verluch» 
an  Pferden ,  7  qni Hunden  .und  6  an  Schaafen  und 
Riegen  angeOiellt,  aus  w^h^  fiqh  folgende  vorzüg» 
lieb  beacbtungs  werth^  Ref  ult^te  ergaben,  die  mit  deop 
jßnigen,  .welche  liiMf,  Piatz  und  Orfila  aufge^eipb^ 
ipet  haben,  nicht  ganz  über^nftimm^n.  Aus.  den 
VerfuQben  an  Pfirian  ^at  fich  folgendes  ercebeni 
9)  2^wanzig  Trcmfen  bis  zwey  Drachmen  Blaufau« 
r^  in  die  iflutmaae'  durch  Einlpritzen  in  die  Venen 
gebracht,  tödtet  die  Pferde  nicht,   nach  350  Tro« 

gen  erfolgt  aber  der  Tod  in  si  Stunde.  2)  Zwey 
rachmfn  durch  Clyftiere  beygebracht,  erregen 
bjBftige  Zufalle,  di9  {edpch  nicht  tödtUchfind.  3) 
Zwanzig  Tropfi^n  büs  «a  Preebmen  in  die  Nafen« 
höhle  eingefpritzt,  tödten  die  Pferde  nicht.  4)  Zehn 
Tropfen  in  (tas  Auge  eingefpritzt,  bringen  keine  Wir. 
kimg  hervor,  5)  Uas  Uif t  kann  felbft  Gehirn  -  und 
Nervenaffectionen  erresen ,  ohne  gefäbrUche  Fol- 
gen. 6)  Es  fcheiot  diafes  Gift  vorzugsweife  auf  die; 
S^terien ,  die  Muskeln  und  die  Refpirationsorgane 
zu  wirken.  7)  Grofte  Gaben  wirken  bey  den  Pfer- 
den vorzüdich  auf.  die  Haut  und  Harnorgane.  g) 
Eine  Drachme  in  eine  Wunde  gebracht,  erregte  nur 
fchwache  Zufälle.  9)  !)»•  hinteren  Gliedmafsen 
werden  befonders  atf  cirt.  10)  Die  veraltete  rheu« 
matifche  Lähmung  vrird  durch  die  Bhiufäure  nicht 
geheilt.  11)  Drey  bis  vier  Drachmen  in  zwey  Ga- 
ben bald  nach  einander  durch  das  Maul  einfl«gof£en, 
erregen  keine  tödtliohen  Zufälle.  Refult4te .  der 
Vergehe  an  Hunäefh  1)  Eine  halbe  Draobnie  dem 
Hunde  duridi  «n  Cljftier  beygebcaphi, .  tödtet  ibni, 


nicht,    a)  Zehn  bis  vierzig  Tropfen  dnr^  das .    _ 
eliiKeg^f f «n ,  .tödtetett*  au^;ehtachrene  Hnnde  nig' 
3)  Tunf/ig  Tropfen  hingegen  tödteten  einen  Inf 
lon  mittlerer  Öröfse.     4)  Fünf  und  zwanzig*  Hi^ 
pfen  tödteten  einen,  drey  Mon^t  etten  Hand.  4 
Diefelbe  Gabe  tödtete  einen  kleinen  Hitnd,   mt 
man  gleich  Kall  als  Gegeneifk  gegeben  hatte.    Q 
Das  Arterien,  und  Muskeliyftem  des  Hnndef  wM 
.  durch  diefes  Gift  noch  heftiger  ergriffen ,   als  bej 
den  Pferden.    7)  Es  wirkt  vorzögiich  auf  <fo  Boro. 
wege.  'ReToItate  der  Verfuche  oey  Scliaafta  imd 
Ziegen,    i )  Fünf . und  z wanzi^fc  bis  dreyfsig  Tto^^ 
darch  .ein  Clyftier.  bejigebracbt,^  tödten  eineenm 
Monat  alten  Ziegenbock  nicht.    %)  t^nf,  und  Zwaa- 
zTg  Tröpfen  einem  Kcfis  Monat  alten  Schaafe  dtfrdi 
das  Mauieingegoffen,  tödten  daffelbe  nicht.  3)  Zwtnf 
Drachmen  töcfteo  einen  neun  Monat  alten  ZieMr 
bock.  4) ,  Vierzig  Trinken  ein  eip  balbjafarig<t9'ScW 
f e  durch  die  Mn^erlcbeide  eingefpritzt,  bringen  trt^ 
tige  Zufalle  hervor,    die  fich. aber  nfM:h  und  oad) 
wieder  verlieren.  O  Eine  Drachme  Blaulinredurdi 
das  Maul  eingegoi&n,  todten-ein  Schaaf.  6)  In  de« 
vierten  Magen  bemerkt  msm  den  Geroeb  dtr  BbiH 
faure  vorzOglich  ftark.    7)  Die  Zufälle,  re/c^  di0' 
{es  Gift  erregt,  find  bey  den  Sdiai^en  ond  Zimm 
•  nicht  fo  heftig,  als  bey  den  Hunden,   g)  Das ¥laiicb 
einer  mU  Blaußnife  vergifteten  ;Ztiege  frafs  «aBoed 
ohne  nachtbeUige  Wimu^g.    Zu  bedanern  i(t  esi 
diafs  der  Vf.  nicht  angegeben  bat,  aach  welcbfr  Ms? 
thode  dieBlaufiure  deren- er  fich  bediente,  bereitet 
war,  es  lafst  fich  diefes  wobl  in  einem  folgeodeii 
B?i|de   di^fer   S<|hriften  ne^bbölen«     13)  Uotsrf» 
i^^ngei^iüber  die^  fogeaannte  PjeudlQ'SimhUis^  f^ 
9(9g^ch  über  die^  Art,    weiche  einige  Scbriltftelkf 
DUptar/che  Kx9Lnü^\ieik,uennpnt  YOB,Hel9if0A  P^ 
Vf.  hatte  Öeleganheit  diejfe  .Krankheit  in  veihtobiede- 
nen  Gegenden  zu  beobachten ,   und  zieht  aus  länea 
Beobachtungen  den  Schlufs,    dafa  diefe  Krai^kbdt 
mit  dejT  fyphiliUfcben  dem  Wefen  nach  übereinkotf* 
mend  nur  als  eine  Mpdlfication  derfelbeo  engefaka 
werden  könne,,  qnd  dafo  fie  nicht  eUein«  ifi  <ka 
Marfcblindern,  noch  viel  weniger  in  den  DiftriaM 
von  DUmarfch  allt^in  vorkomme«    14)  $npplsin<e* 
te  za  d^  ODhihalmotairie  9  von  Jaoobfon.    fiki^^ 
wichtiger  Beytrag  zu  dar  Anatomie  und  PaAohp^ 
des  Auges.    Der  Vf.  beftäUgt  die  Beobacbluog  rsr» 
U^Sf  dals  auch  ihjfe/iin/Bten  Augee  ^wifch«edem^hn^ 
teren  Theil der  Choroid^a  undder  Reiina «oeUe»* 
ne   Quantität  ei^er  ferdfen  Fiüffigkeit  fich  fiadil} 
Zinn  9  nach  ihm  Haller  und  alle  nener^n  AoatoflüO. 
erklärten  aber  diefe  Anfammiang  einer  Fidffigl^^ 
far  einen  krankhaften  Zuftand.    Iq  Beziehnog  w 
Pathologie  des  Auges  macht  der  Vf»  auf  ei^e^v^ 
fache  krankhafte  Befchaffenbeit  der  feiöfeii  Fiaflv 
keit,  welche  Schimmer jm. gefunden menfeblicb^ 
Auge  zwifchen  der  Choroidea  und  Reiina  findetf  ^ 
merkfam ,  nimlich  auf  die^  Vermehrung  der  Qtise^ 
titat,  wodurch  die  Krankh^itentftf bt,  weltUie^cnr« 

ei  Siaphytoma.  paßleimt  genannt  hat ,  und  auf  <U^ 
ankhaftn  QuanÜttt  deiäelben,    wodurch  erdig« 

M  .  ,  ttD(f 
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itiMi  AngqiMs  enIftelMA  könm^Ot..  V4cbe:maii  % 

i:ftacpcrs>  der 'Ar^a  .otfer.CA^rd^^M  .B«b?lt«o:  bat 

ha^^^^tm  waleher  Metainp^o£e4e&  Aagf$.#iehvfür« 

xA^Epiftla  voa  gkujbwfiKiigM  Scbnftrtdl^ljil  a^ge* 

lai^eluat  iiuL  ;  S^oa  aa  aipem.  an^area«  Qrt  Ea| 

;  ^eo.  bemerkt ,{:  dafi.  er  durcb  eigenfe  Ijfotfr(|icb9iB? 

geo  diefe  geiyaiMM  Beoba^bltf^geii  iJacobfii^'s  vpU<* 

kflflttpeat  taftiiigeb   1uiia>  ^  neo^  ciii(#  leine  ^oato^ 

»ifeha  rSannoliiflg»:  welebe»(totfr  {^9^^ ,  J^fBcblf 

ftefaci'  da».Aq{9'«iBe»  Httcdetmit  euiemrjuük^rdi* 

gttä  GonareflieBtfe  bfcfilzt;,  wel^s  den^Coocrein^»* 

ten^derjriedfichbdbeB  AttgeB>die.Hr*  J.So  Cchon 

beCohrilibett  ulid  abgebildet  ba^  ga&z  gleich  ift.    £a 

möchte  'daher  dteht^wohl^die  AbfoiMclfri|n|r  eineir 

fi«v6fen  ^litfBi^et'^zmfeheQ^der  Qk^Uw^   Q^av 

eigkAalfchder  {eröfee  Ptadtad^Mbairi  (im^yßhif 

fahewi  Hani^»nd  def  JF^t^iiaa »  aueh  bejr  4m  Tbif  rai| 

^iKuotehmMi  fejn;  >was  durah  fertgafetzte  IjiBfteiv 

foalwitgeii  •  zu-erforfafaea  ift.    j  5) '  Bßricht  Ober  eise 

lucAelvehöffiiefig^  bejr»  welcher  •fichi  ein  io.eiii|Bii  /^et 

M;(7liji  der;  HarnUafeieiBgefcbloflener  Stein  ubt^ 

derf^ fieoofadeckeo  •  in  1  der .  Unter baucbgegc^d  fanfl j 
ekm  SHM^i  fier  Aaee^j  der.HtNroblafe  w^rf  illit 
der  hiateref/flätbe  derlgeradeb  ^uidwuel^elp  un4 
der  Aüte  dee^^fimchklles^  »welche  fiehifiber  jene^ 
OrgaIl^hilft  ireilMeiteti:  ^enao'  f  erwapbCee «.:  «9^  fa^it 
Sohl  hl Hdeeafelbea  ein  eifeeMrtfg^  fobleipiger/iUrJA 
and:£iivetf  Fiflelginge  führten  äua  dei»{flbeqjia  die 
HxAH^  der  Terengerten  «nd  calldff  n  Harehlafa« 


« •  «     V 


/'  i« 


if.  « 


,  Pft^BMaMV^  ;  ip^  d,  A^gpwfphe  BucHb.:    O^t  wä 

7^/-  m  K/U^p  rmpirien  Lan^güier.    Ah  zU^ejh 

,  5/er.Na/jhtrag/ft  dcr^§rj%ift;  ,»üebcrPrcufsens 

Celdnau^bait  und  ^leues ^Steuerfyfieni,  J^.^^h 

Ber^  Titer  diefer  Sehtff«  lf«>  faroDlfeb  lu  reiften 

hinj  und  jhif  Kerrn^'A-tteen^erir  bezftglidi ,  der.  die 

Afafertlgne^  eine«  geneäcai  imd  ^4>Uftibrdigen.  Katat 

fter»  übtfdtä  ReiMitrag  allen  Garer  ood  demniebft 

die  gleichförmige  Vertbeilung  einer  Orundf teuer voii 

etwa  zwanzig  Pf&A€M  fcr-eia  folohes  Mittel  eusge- 

S<ben  haben  foil .    Dlef e  Ironie  f cheint  aber  flbÜ  an« 

iebracht  zu  feyn ,    da  fieb  m  tder  Beezenbergifebeir 

Schrift' (f^J@LvL;Z.  182a  Nr/di3)  keiheiaSpulr  voa 

demOedal*ken6bdetv  jJafo'ekirgleichförinigvGrandi 

,    ttttitt  '€iti  Mittel  feyv  rnifltate'Landgetei^Yeiedef  ihes^ 

zaftelle'n,  und  der  Gedanke,  dafg  Abgaben  den  be* 

reithem»  der  fie  giebt,  llberhaupt  fo  ungereimt  ift, 

,    dtfa  man  denfelben  keinem  Ternttnftigen  Menfcben 

:    Schuld  geben  kanuj^    ohne  ficb  (elb(r  ttner  Unge« 

^    teimthtit  (chuldig'^ü  ^maebeA.    Wir  wellen  nhs  da-: 

I    Kai^  be^  def  öbermupt  «fahr  fehlecbt  ganratfaanen  IroB>! 

f   Bia  des  Wh.  nioht^atfbbllei»« .  Sein  endlicher Teciel. 

ü   llt  darauf  gerichtet,  dafsHr.  B.  behauptet  die  Grund- 

f,  Ucaern  mdlsten  gleichförmig  auf  alte  Laiwlteaiea  >> 


verthettl^fey»*:  4]fia(cftBeliauptMg.fr^        §.  H^i« 
B^erkung  )eA^agf^,  d4U  ReaUtenern  blors  als  fi ite' 
KeQ.-^en^j  desj  Yort>«W^ojß9  Natjion^d  •  Oruntfeigifn-- 
thuma,  7^  b^ri^bteiv  waren  und  deshalb  ohne  Ungei 
recbtigkeit  nie  erhöht  werden  köonten;    pie/!Land* 
gOler  npeiot  eij  hätten  urfprflngjilch  dem  Staate  ge-* 
bort,   ujod  er  habe  deren  Niutzung  den'jit2tgen  Be^ 
filzei^n  ,  gegen  rj^iricbiunge^r  beftlmmten  Rente 
Oherlaftep^  4fifr  St^atsböfger  bezahle;  daher  die  alte; 
ßfuedfteuef  «»cbt  aus  f einans^  Priratv^nhdgan «'  Ton-: 
dernrta>ri  aU  Bimle  von  einem  CapitaJ^e ,  weicht  er 
he^  der:  Srwerh^ng  (einer.  GrundftQcke  übcfrnom-^ 
man  und  worauf  er  nicht«  die  allerraindeften  An« 
fpiHlchehat.   £rhältdahe):;  die  Erhöhung  der  Grund- 
fleuer  für  eine  wahre  Beraubung  der  GruadbeBtzer.- 
Wenn  daher  Hr«  fiei^eenfrer^  angiebt,  d^s  in  Frank« 
rekb  fett  der  dortjgea  Ilevolution  auf  363  Millionen 
Brankfsi  gefteteert  foy j .  und  dief cn^Erfolg  rilhöit,  fo 
milcht' Uifirer  Vr»  dahf^y.folgeiide  Reflexion  f  „Neh* 
miin  '  wir '  hiervon  dfe  Hälfte  als  .  contracttnäfsigdt 
Grundrente,  fi»  bleiben  noqb  aber  igQ  Millionen» 
womit  die  Übrigen  Privatgri}ndftacke  belaftelf  wor«' 
den  find.    Diefe. betragen  das  ungehieure  Cspital von' 
|6oo  Millioaeiv  Frank ep,    welches  der  Staat  deaf 
Orutodeigentlrilmern  j^eradezu  confisciri  und  ibremf 
AcfiVvermogeHi  entEogen  hat.  Siemog;euihreÖrund-' 
filloke  rfveriulefeB,.  vertau(che&  oder' vererbesi,   Tb 
keHrt<«diefea  CUpital  ^ie  wieder  zuföck.  iti^em;esf 
der  folgende  Be£taei:  als  einen  eifefhen  Btfft^hd  zut^ 
Deckung  der  Grundrente  Qbernimmt.  Diefer  ift  da- 
her  für  feiM  Perfon  völlig  £rey  von  der  Abgabier  tmd 
hat  nicht  die  jnindefte  iJrUi^be  ficb  zu  befchweren,' 
wenn  er  em^DMdernifin/ljet,  walcher  eipe  geringer^ 
Orundfiäuer:;eotvich$e(  oder  von  derfigl^en  ganz.be< 
freytift»  *-.»'?  ,\  -•        •,.  ' 

:  Diefe  Anficht  dier  Grundfteuer  beruht  aber  1)  auf 
einer  rblofsen  Rqüau.    Denn  dafa  alles  Gr^ndeigien:^ 
thum . urfpraoglich  vom  Staate*herftamme.und  von 
dem  Seuverain  den  Privatläuten  blofs  zur  Nutzung^ 
gegen  irine,  jährliche  Rente  (Grundfteuer  genannt) 
verliehen  itj,  ift  di^rch  nichts  erw^slicb.    Aber  if 
wenn.  man. diefe  Fictlon  ^u^b  als  wahr  wofite  gelteiC* 
hiffen ;  fo  ifüiAt  fie  die  Grundbefitzer  doch  nicht  pf^ 
gen  vermehrte  Abgaben  voni  ihrem  reineh.  £inkoih«' 
men  fefaützeo  ^können.    Sa  lange  nitmlich  der  Staat 
mit  feiner  Grundrente  oder  deaPachtgeldem,  die  er, 
von  fernen  Vafallen  erhielte,  auskäme,  möchte  ea 
gehen,  tind:  bis  dahin,  würde  er  allerdings  unrecht 
tbun  wann  er  die  .urfpcün|^ic^en  Fachtbedingungenj 
indera  and  aUe.GrIuidbentser  mit  ^inemj  Mahle  att^ 
gleiche  Bedingungen  feiaeA  wollte^  da  er  mit  ihnen 
cöBtraetmafsigfrerfchieden^eingegangen  wäre.  Aber 
wieni»,  wenn  jene  Renten  zum  Staatsbedarf  nicht 
mehr 'hinreichen,    und  neue  Bey  träge  dazu  nöthig 
werden.    Soll  er  nun  die  Hauptquelfe  des  Einkorn* 
naens  'nicht. befteuera  dflrf^r   Wenn  er  nun  das 
reine  Eiaknmmen  aumrMaafsftabe  der  Befteumng 
macht  V    und  .jedes  reine.  Einkommen  .gleichförmig 
befbuert,  ,wo  tt^  hier  da^  üi^Xiechtj?  —  .  Mi?n  fetze, 
dae  -reMie  Finkommen  eines  Morgens  von  einer  be«^ 

ftimmten 
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I 


ftiinmlÄii  Güte  Verde  3  llilr;  »fehStrtv  nvfnlig& 
aber  attf  dem  Ai^ct  A  diefer  Art  «itte  rHente  iroQ 
i.TUr. »  auf  dem  A<!jker  B  aber  nichts;  und  dA»  neue 
3teuc|r  betrage  ,4  Grofchea  vom  Thaler  des*  reioen- 
Ertrags^  £o  wäre  es  doch  natfirHdi,  dafs  dem 
Acker  A  ein  Tbaler  in  Abzug  gebracht,  nnd  der. 
blbe  nur  mit  Acht  Orofchen,  dagegen  B.  mit  12  Gro. 
Cchea^ur  Steuer  gezpgen  wordei  wenn  h».  die  Be- 
fteumag  wahre  Gleichheit  gebrache  nfrerdenföll.  ^^ 
Dad  aber  3)  die  A^cket  mit  aller  «n-d  jeder  aettenf 
Steu^  desimb'  zu  veirrcboDeil »  weit  dadundi  dei» 
Capitalwei(th:  der  Accker  rermindeÄ,  undaft  d(iui 
Eigenlbiiraerh  dadurch, elb  Raub  begangen  werde; 
ift  eine  g^nz  falfche  VorftcUung*  Denn  a)  würdeii 
ia  dadurch  die  Grundbefitzer  auf  Koften  der  übrigen 
StaatsbOrg^r  befchatzt  und  es  könnte  fich  jedes  Ca« 
pital  der  Steuer  dadutch  ginzlidi  ent:tiehen ,  dtfe 
es  aiuf  den  ßodeji  gewälzt  würde.  Mali  Uut  'z^'Bi 
jj.  ikh^  ^ii\  abffibcnfreycs  Güttör  20^090  Thlr.  gei 
kauft,  das  Itm  ehi  'reines  Einkomwin  «ircfn  800 
•thlrn  bringt  j  nuri  v^ende  diefer  Grundherr  nocU 
aa,oöOi  T^lr.  die  vorTabr  in  einer  Fabrik  angelegt 
waren,  uorf  wovon  er  jährlich' 20a  Thlr.  Abgabe 
be^Men  mutste»  auf  fein  Gut  tmd  i^eiwehre  durch 
die  d^idurch'  bewirkte  MeiiöTÄttoü  tlaa«  reine  Emi 
kommen  ttine's  Giits  noch  uhv ,k^oö  T«rC  —  '  Mufs 
Buo  ftia  6ut  auf  ewige  Zfeitto-  ft«wÄrlr*y  bleiben; 
fo  tat  er -offenbar  durch  dfe  Verwendung  £el*e<  :M»i 
nnfactur-CapitalS  anf  die  Verbefferüb^  feines  Grtmd- 
ftOck&.iiem  Staate  die  Steuer  ton  liefern  Capital 
entzogen,  und  die  Laft  muts  unter  die  «brigen  £in- 
Weimer  vertheilt  werden.  Auf  diefe  Weife  köii0> 
ttn  die  alletgröfsttti  "Summen  !••  dso  Landbau  ga. 
ftecKt  tthci  iUe  gknz>  Läft  der  Abgaben  «f  das  wn.' 
«liir«  Einkommen»  welches  die  Nicht  LandbeBtzer! 
fifalUn,  g^W4lit  ^rMih'  Wer  ;viri?d/dte  Unge- 
veclitigkeit  ]und  Üii^refnUitheit  eines  Tolebe»  Steuer« 
fyftema^icht  erkennen?  Aber  b)  dafs  durch  eine 
^eue  Steuer  das  reme  Einkommen  der  Beftenertea 
vetmindert  wird,  hat  feine  Richtigkeit,  und  wenn, 
niaa  dMM  reihe  l^üikommen  nach  dem  Oapitaltmifst: 
fo  ift  fes.  möglich  i  dafs '  aueh  darch  Verminderung 
des  EinkopamenS  ^et;  Ctoit«! werth  didlelben  finkt^ 
▲her  diefe$  widerfäbil  ffltoiind:*t^em  ohne  Unter- 
fcbied  und  der  Öutshfei^r  hat  fich  desfails  hiebt  ine- 
Wondete  to  beklagen.  Wenn  die  Zinfea  beleg» 
werdep;  to  verliert  der  Gapltalift  Co  gut  an  feinem 
];^u^  Einkommen  durch  die  Steuer  als  der  Guts- 
he^a  wenn  das  reine  Binkdmmen  feiner  Aecker 
belebt  wird^ 'un^  ^^^^  ^^  ^^^  das  Einkommen  des. 
Indi3tri&reii  durch  die  Abgabe  rermindert.  MiCrt 
man  fodanii  das  Gapkai  narti  dem  Einkommen  wel- 
chee  es  gibt;  fo  erfcheiftett  alle  Capital«,  weldie 
jene  Arten  des  EinkommÄis  hervoAhngen,  ptft. 
portioüirlich  vermindert  Allel»  «s  kann:  auch  tchr 
wohl  gefcheben,  dafa  die  Capital*  di«f*lb«n  blaihe»: 
und  nur  ein  geringeres  reines  EinkoRimM  gebefth  • 
Zieht  der  Staat  Von  dem  rrineo  SiDkommanaUer; 
CapitaLa  phn»  VnterftcJhied  ao  Proeent  ab;   fo  giba 


locrt^hlr.  •da^'tttrlMi^  jrThIr.;Hlhkomtt«B'  gM^  tim 
und  es^nd^4  Tbk*.  Rente  IM 'Tlirhv  werttK»  ^dkmi 
cR;r  Abgabe' to6  Thlr.  Ga{>ital  5  Ti^r.   Raate^ 
Esf'kand  dldi^  ein  Rittergut,  das  scJbo  XhJr.  n|0 
EinkonMwRi  gab  nnd  100,000  Thlr.  gakoflet4% 
noch  djrffelbe  Capkal  werthfey,  w^nndieAiiffe 
alle  Capitalgewinnfte  um  ao  Prooent  Fernündertsd 
folglieh 'nach  diefgm  £reigni(fe<  kein.  Capitdiödk 
farthgt  als.4.-    'Des,  Ws^  Vorfpwgehuig  von  Cipäal* 
sreMüft,'deti  die  Gmadbefitaer  durch  dUa  Ji^afa» 
kleiden  TettM,  ift  daher  ein»  Uofse  Spieg^Kba- 
ref^'  ^nn  liii<ler9^tKe':Steiier?dles  ratae  Eiokaa' 
vAiti  |teMifdrftiig*difBrv    Dur  Vf.  h9t  weiler nidtt 
er wiefeo,  als  dafs  ^enn  dn  mahl  feit  Jabrinmdena 
eine  üogleiefae  Grundftfcüer  elbgeföhrt-and  die  Ver- 
ftellung  feft  gewoirdei^  ift,  dafa  diefe  Steuer  nidt 
Verändert  ^weiftf ea  f ollev  « ea '  angeredit  fem  <w&nlt 
diefe  giftet  f ar>  alle  glehtk  «fa  atachcn ;  aber  er  bll 
flureb  nieltf^  bewifefen,  Mtafs^  ffall^  noae  Jieytrigt 
DöAfig  #^de«i ,  ^  cßefe  nicht  aacb  dem  ^rtnctp  der 

f^ropöftiontrlfohim  Gleichheit  auisgetlieiltwerdettU- 
en.  Vielmehr  ift  ietiteires  dietaizig'gereoternsd 
blUiM  Vertheilungsait  dener  Abgäben  »  oiad  ein  Fri* 
vheeiuiäV*  U^d  eine  Quelle  deri£iaaabafe  rom^ältiaa 
kOliftH;eir*tnd^ichin'äteu»rn  aasAehniii  fdäiJBtäa» 
ttflgerSchtelte,"  was  fieb^e^keii  lifstaDockviAdec 
\nf.  .die'Ornndbefitzertfiid  UtrEkriiconiitiaMausdifeate» 
äin  nfbht  ^n'  idier  Stenee^auSgeaMfewn^)  er^wiD 
ilu^  tiiS'A^be  nieht  direkt  Vo»  >hreri<Aeekesn  1^ 
dlsrtf  von  ifarer  Coofumtion  ^eaogeni  wifEen«  ?  Oitlü 
fcbein¥  d^h  aber  ein  wahiae  Wide^fpru^  in  ad)eda  . 
SU  feyn.  Er  will,  dafs  dieSteuerfreybeitderOutsb»'  I 
fitzer  nicbtiSMeUfUt^Tikl^IolU^a^f^^ 
Abgaben  b'ey  i'^rerVerzehrniig  geben.  Iite^ 
ablernt  vollkommen  ^ifierley  obßh  einen  Gtitsbefiäar, 
dir  9000  Tbl  r.  Pacht  tön  feibentindert^iiirj^^  fooo 
T>ilr.  von  den  Att^gabbn  diefbr  StaämeandenStat 
tahlen  laffe,  oder  ob  ich  ihn  loco  Thlr.  bey  der-E» 
nähme  diefer  Summe  abziriie !  «^'  Und  wenn  fich  zei- 
gen folhe,  dafa  ihm  der  Staat  100  Thlr.  weäige^iteB- 
nebmenibratadbtp  ikeAt  er  dj^  Steaei;  bey  dcar  Eiaiah- 
me  aiekt,  ab  wenn  er  fio  toa4er  Aufgabe  4tS  t^^?^r. 
teii«rbete»  warum  f ollar  aiobtdi«  wphl^ei^re  14^ 
de^dartheurcren  vorziehen >•  da  OßiiMra Qo^ribu^of 
ten- 100  Thlr.  erfpart?     .  » 

-  Di»  Diftinoüon  zwifchea  perfdnllchernmlR«^* 
fteuellDeyheit,  welche  der  Vf.. S,  ag.  u.  f ,ia.  gemaAt 
wtffen  will  und  worauf. er  metait,  dafsf<^Y^^P^^^* 
flse^  ift  akmiUnterCobeidung.o^ne  alks 'Fua<)aiivent» 

Diff'StMi^  .mflffen .  immer  Von  |leaUtätei|  m^^ 
werden,  und.  wer  von  feiaen  Gpn{iMiMil)ii^odne^b| 

SabezahleBtmub»  bezaldtfie  ajiich  von  Res|litaien,  uai 
a^  das  Reale  das  Einzige  ift,  w;ovpn  et yraf  Jbjezahlt  war^, 
den  kann,'  foift  es  auch  am  vernönftigften,  diqSteucm 
naeh  dem  Realen  zu  ordnen.  Die;  Au<^dn^0g  o^ 
dehi  PerfiMUehen  taugt  gar  nichts  und  gahqrt  aUe^r' 
falls:  Ear dieTarken.  lienQ  das  PerXdolicbe  deutet aüt 
ata»  wieeiel  jemand. Staues heaaUeaiU^ane.  !  . 
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^nc'dte«!*^ Vorv^oHt  »figt oHr.  imoTt«*  r^dMtkJSmMiM'  ^fAfAn^lMidtm  volto  G^i^eohfiAKe^ jfobe^nl^^  XoUe ^ 

.:^jtiMMvsiaiWHi  i^iiftttlefaily  •dieUcenidftfclfa^  be*  -felirankttiiMB,  ««iiier  Answinctecaxigs-BagOaf^^^ 

.^'^rig >aarg€^ltf en  und  ßp  0iiiaader*^qreibat  wardea  »gen  bedllm  »1  HrBI»l^  iniin  nur  ^em  \^ii;kuDg$lQ'eue 

^äreoC  jeddch'  tor^Ottftch  Pohli  'ak^dafttiifdid  QtU^  itfaslimdaiaöftf  freytii  Spielmum  vecfchaffa,  >dfiii^it 

^^nhiMtchT}(^:^"kii  Oeoömämiue  fkffiomtk^'rOtioai'  wzmn  WobU  da$St$ataa,  feimao  Gajjver.bileib'iii. 

£[tf  ^^i^ßiCJ(SV(^«amil2t  t&j:,,  otefeVor.kber  vcw  .gehindert  aiit#]ek4^Kiktaae,  und  dab  eine  Varth^i. 

cfer  Uaberzeugung  gedrungaa,  as  (ey  ialzt  maitr  ab  -vfiDg  der  Ohevinafaigea .  Afaflt^  und  eiiia  EatfeLT^* 

-i*-ab^ftr?Zi|ltvdi«  AafWi^TMkikalt^Waddrlnll  auf  luogdel-JiiUgen.Baoda^   d^^^f  dam  Grün  jSfetgM. 


-^In^^A  fo  ^fehY^^änsKchiiA  ObgeAftaiRl  2U1  laakMiqk^,  cdA!  tbniiia  faafisp,  nichl  diaflplgaiiabaii  ^$ona,  dafs'die 

-^Bocii  St^tt  findenil^ri  bückan  bliba^mfefUlm^wbllea.  Battani  MUUala  Laute  wardan»    wohl  aber  di^, 

-Er  haH^  ivi^ir  di«  Au^Mbmitii;  das'YMttCabaiifBaiiBdc  -dafs  feiildale  ^Lonte  Ba««r9i»,,und  mit  Hütfe  vi 

Ift^ban  Vorfehhigai  äffe  Piarre van  aofttaml^andemlt  Geld  und  Künft  die  N«tioQal  -  Oakonoiiue  hetx 

-XlrüdcktÖÄkcn  *^dotltt^i  fciyr^  Wflrdaa:/V    :.  > 

'£zr  aber  ttbtb'  dkVoii  ftb^irt^kr/ daffodteliitelgisiftll-  Wir^babesvortAzüah  d^n  lal^t  da$  Vorwttfts 


-^iicE.  —  -1^^..-.«».^-  -^.  .  w.^. — ^^_  rmh  das'ir<f0^Warttai  «ifgageb^,  weil  ipa^  fo  Aet^ 

*Yel)af^wi(fetift:baftif)eytr*gäB  iiotf  ddDdh'fMMe^^dl  -fclbatt  von  mahrereo  Serien  kennen  JterntS   zutrtt 

^^y^it^  tinU  ^6til<bäijger,^ato^bnd^^lbb«,  atif  rfib  iwekfiehtiicfalaialer  Mbfiili^faeB  Offenb^it»  mit  wel. 

'fiüdfÄitg  üirer  U^teVlfebanMi  •  dlnwMcte  kSituteiy,  -l^er  er  feine  QnriienMiaebt.»  dannlunficbtiich  tti. 


**««^eT  etv  >>*^'>  Pbfal,  iKa  ebrijgan  VoMeite  dfr  'üar' eremdlofan  Furcht. TorMifadeuiuqg  fainer  A>. 

^^MtMrmeiMimk''^Stt  '^^          angfebt.    &  -fieit  und'OariBf^chitzqag  Wer  Wirme»  und  epd- 

'i^Meht  fo<ihmift^is!d  W^  'lichJhtiAdifUohieiiiartbeäls«ball^wabr^n  tbelkeana 

/^>jrtlber<f»ti'|enaiaAtMk3«^edftiM  Vhit  nn.  - bif gegründeten  fiäbauptnogaB  .4en  )etzigen  Za(l^nd 

Ktttec^'PrMiti^hl^^                                  Of-  i'dat'OeActoaOmieikinddie  «rfolge  einer  gröfsorn^zu* 


't/enngnerFreyrnKiugKeitHimi  atii^  Uf-  i^dat'CMCtoaOmieitaafue  ««rtoige  einar  gröisorn  zu* 

t^dfUci^fTliM/^fina  irot*tiTibldll\i^d  en^h/^fie'  £«<.     «ftandenen  Freybeit  Sa  Betreibung  derXan(lwirt)i. 
'^nJlShifif^^kiätel^fuJ^  «fchift'bety^fteifdL  ..Denn  wo  findet  fieh  jetzt  die  Ib- 

*f^/)p  tnften ,  tfvfs  ler  dasBaUfIrfnifs  der  Zeit  in  i'aAd-   •  genannte  fkpbßW9lk6f  wo  fcbenkt  nian  nicbt  den 
%frft<ctikfidfcberHn^fi6btaAderlniclft^i  al^mitWiir-     AckerbautraibendeÄ  Genetetbeit,.  wenn  man  auch 


jpndichkelt fo^  deichen  kann? -»  Waä  (ahadet  es»  ;wann  Bauern 

WiaftUctKkieH  öderVeAIetfdntog  ftir  denfblbeit^TeK     gebildete  Leute  werden  2   und  wo  mangelt  es  jetzt 
ll^tibfelnj  und  d^.Ge^enftancTYMt  Biib%  ^rwSge^,    'icfapn  an  gebildeten  Leut^ett,"^  welohe  <Ue%andwirth« 


^ — ,— vw — »««iTKncnpien  bWteliJ^idenrcBAftlich.   ''fcbaft  treiben  uild  dadurch  dem  gemeinen  Beften 
Mft^tMdFäiite^icnkaftaM/^i^ii/'lIietaufti^  -Kutzen  bringen? ~  Doch  ^k  geben  zu  der  Schrift 

theile  und  fehtef bSFte  Innitutionen  •     f elhft  flbar. 


^d;Mth1>iUi 

tAft^iÄid]P*?ie 

#f:  Airs  VorürtheileWdiehte^baFte /)^z^^^  felWt  Über. 

;;M(4  Sic^lf  n  und  S]pa0i9n'bisze>ägten »  mehr  zur  Ver-   '      Die  Einleitung  (S.  i.~  16.) 'If^t  uns  das  G^nze 

Wmtmff  up4  zu  Leiden  dar.  Nationen  biytiragen',  ah     vollftändig  aberfcnanen«   In  der  jetzigen  drQckenden 


&taliiirer 'f?eri/2ui^rMe  daftefa^,  MStvönatletaSelt^n  ^ei^orden.  Dar  handwerksmafsige  Bauer  arbeitet 
tomer.  nur  Erwaitm^geki  und  HoiEnuiig^  cirttfgt',  fih^fi^ef^erinrbtfrÜawiihnlMiten  fort^  und  nur  un. 
^  "BrgäM.  BU  MMrd.L.Z.  igaj,  S  (4)  tfi^ 
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fceit  an  das  Alte  gefeUet  fich  oft  au«h  die  Vorftel- 
lune  von  dem  Unvermögen  der  Gegend  und  des  KU-  -■ 
fta'l-  Sb  öWetblftbeo  aUf  V«rfup|iey  wflcl^iba 
mit  Denen  Wichtigen  Erfahninfeen  "bereichfcm  könn- 
ten.   Auch  läfst  die  kleine  AdbdUlcbe,  dieer  be._ 
fitzt,  keine  grofsen  Verfuche  zu,  denn  }ed.es  Mils. 
vathen  würde  ihn  in  feinem  Gewerbe  rufOefebÄn-- 
cen,  woztf  HDcbricoinTBt?  -deffr-ihB»-  di»  erfoderlichrn 
jaolfswiffenfcbfften    abgeben.     Seine   foeenannten 
^rfabÄinien  fitaff'Obirvaiefs  C«hr.  tiaijlibb,:ida  !« 
'lelbft'  keine  zweckmäftigen  uöd"  unpiarteyifcbAn  Vet- 
iuche  angeftelk  bat;     Mit  fploheo  fogenannta»  Er- 
'iahrungM  und  Handgriffen  kann  der  gemeine  Me«- 
'Icbenfinh  Jahrtküfende  auf  «Iner  und  derfelfbtn  Stnie 
•fteliei»  und  oft  Wqb^  wfegen  mögltob&  Taifuh«tt|» 
Viedei'  zürOck'ftaft  Torwarts  kommen;  i.Wieftiötbag 
Sit  aber  bey  der  «nm«f  •ftelgfen<fcB  B«vOlk!eniag!uad 
'l>eV  cfem  ganz  natfiinllcbeti  &nk«n'des  Oe«e«ideweiitIfs 
"«ine  Verbefferung  def  ielzlgen'  Ackereulturl  .A*- 
deri  "Würde  es  fern ,  wenn -fich  der  Labdbauer  mit 
<ler  Coltur  der  HandelsgewieWe  befiifste }   aber  da 
•f  Alt  e^  noch  an  Brf eJÖgutJ^d«'  Hlnd«miffe  ond  ao 
'der  dazd  erfqderlibhen  wÄfenfcbaftBöhen  'Ümßcb^. 
"Des  Staates  böchfte»  "iitereff«  etfBeifcbt  df»  allg«- 
jneine  Aufkltning  im'ÖeWMe' tf er  National -öeRd- 
•Momie.    Da/n  find*  wo  möglich!,  in  jededi  Dorf« 
Solche  Männer  nöthig,  welche  den  rohen  AUtagtf- 
Menfch^n  gleichfam  jaswäHcoHrflch  mit  fieb  fort- 
Veifefen  ootfTWderfdnto  Willtoaum  Brffem  fahren. 
Zu  «jnem  fplcbep  .Vorgänger  eignet  fich  dar  Orl$- 
'SiftficHe  M.fcrfteA,"/»  ißm  to  VielfacÄe  Gelegen. 
"teite'ii  ind  mann Johfaftigfe'MftteI= XU  Geböte  (teh^, 
dem^g«m<iDen  M^nne  den  Nut«80lrfe«nd  einepöko- 
aomifchen  Wahrheit  hfcorfgifeiifliar  detm^rir^^ 
können,  und  in  fdnem  Berufe  eine  vättEliohe  Zu- 
•jechtweifuDg  der  ihm  Anvertrauten  He«,,  WfllchÄia 

■  der  Regöl  zu  ibm  das  mellte  Zutrauen  haben»    UJe- 

■  les  Themi  Weiter  du rchzuf Obren'  ift  di*,  Atfgah«. 
'  defiii  L^fun^'-dei»  Veff  ,Wle«i'»«i  befebeiden  «uf- 


,       liap.    I.      A««     0*a#«*      ««•i.r       .•.^--   jr^' vj     T- 

Vo  hoLM  ilradedazu  gee^ntf^j  f^^rFTfl^ 
Manne  y  in  Hinficht  feines  Imdw^thfikqf^lichen 
Gewerbes,  ^m  Muster  und  ziar^Uhre  ^4^^' 
folglfch  dem  Si&aied^n./anöttugenwmnfeh^^^^^ 

'liehen  DienßfarßiM}äA4fr, 
als  der  Stand  Ar  Idhd^eißbcheft.^    Uw^ 

•  WaaptunginsLicm^ÄU  fetzeulagtider VtrlJisrBamjr 
Ift  nicht  4ur  Erfindung;/  tfroMuber  «pr  Napu^Wi^ 
aufgeleet.    Wer  foU  ihm  aber  zum  MuUer.nnd.iEur 

^  Lehre  äienen?  Die  weltÜDbicfii  ^»Wltcn  vermogea 
es  felbft  bcyÄlIendazii*  crfodcrlicben  KenntniUep 
und  Eigenfehaft^o,^ tttcht,; denn. fi^^  rfer  ^i 


tend  in  Bezug  auf  das  grofse  lebrbedar&iffe  I 
Äeii. :  Dm  9^sgki[iE);bf|uga  «Ifo  aUein  iikr 
Recht  in  Anlpruch' genommen  werden,  vreil  « 
^iner  Wirtbfchafts-Pfarrey,  um  leben  und  gedi_ 
Z41  können  r- Jiiaiuivvh^f^^  4r^f&p.w^  ec  aklf' 
äei^el^er  Menfett  dM  muolrn.vieivähtc  ftsht/W 
auch  als  die  welüiohes  Beamten  die  zur  wiICvicl4 
liehen  Beleuchtung  erfoderlichen  IlenDtoi£fe  be&it, 
fsj^Dlfr 'die  fchönfte  Gelegenheit  hat,  fowoU  diej^el^ 
Jir^"  alg  anrh  Hawj  nharaktitr  feiner Gemeind^fl Aea- 


unter  ihtieff  rmi"ein^u  ^«i.  ww,.c—  »"^  'r-'^rrrr^iz 
ß^^e  AQ2äHl  der  \Vi«hfohafhm.de5  Addigen  mu^I 
(onftigea  Hoöora^iö^wi  ;iftvferiiwj«i«irZtt  uoMei*: 


sen  zu  lernen ,  alfo^  bey  einer  eigenen  gute  Wirtt^ 
fchaft,  am  heften  .vor  •illiftUiAglBDen  Verfudbta  war* 
)nen  päd  dia  woblgerathnea  eappfehlj^n,  aachd»^ 
.haqdillifg  fafsUob  und  dßa  Voi^tn^l  und  l^ptzaa  gua 
.  fibeirzd^Mend ,  dartbun  Imbq  \  d^nn  VQrzXlg|lich »  wel 
er  mit  feiner  Fai^ili^  van   Ati  ^nte  y^  w  \mm 
Oekoiiomie  leben  mufs^  folglich  notbgedrnngeD  il|i 
Mi'4igäbtDah«n  Sinn« /das  Woits  Ook^ntiaie  itt 
4reBbati9  '^odev  täeÜBk.  mehr  und  nicht)  wonUear  Arf» 
iwahdsn*  tnaebeii»  ala  tor  Enctidiuiig  dw  ^««^ 
•ifodeiüdi  ift,  «nd.  endMch  weil  er  b«y  Selbüba* 
nwirtbCcbaflung  feiner  PiarrgQter , .  fich  iaoter  /olcbtf 
-Mittel-  Kur  Emporbri0gttng  der  Landwirtbfchaft  b^i- 
dieot,  ^dla  zum  allergrdCrten  Tbeil  audi  in  dar  Macht 
cnnd'lD  den^Venndgen  defi  mitteli^älaigen  Landmuia^ 

:  Kap^iUe  Die  lMdmtr4ych0ßl(^  Pi^aAs  »etträ^ 
fidt  mmr\<wohi  tnk  der  Wfirde  iuf4  dem  Berufe  ^ 
nei  handgeifsUchens  ohne  fein  4nfeh9n  im  Minis' 
ften  «tt  jäunältrn.  Br  äewinfii  vi^lrfiehr  an  d'^ß' 
hen -bey  feiner  Gemeinen,'  w^nk  er  neben  Jevm 
/^nßlgen  guien^.Blgfinfchqfseß  9  Kqfich  den  J^ufd 
4^$  ^ßerfiäMigen .  L<vidwirfk4  für  ficti  hnf.,  Kadi- 
.denvder  Vf.jiier  m^br  angedeutet,  al^  aufigefdhit 
rbiU^dafs^h  kaipe  ßefeblftigsuag  fo  mnig  und  ve- 
({entlieh  infi^  derr Amtafülirung  eifies  liandgeiftlicheii 
.vertrage^  ala  d|e,Selbft^e.wirtbtcbafhiagti^er  Htfl- 
•igfiter,  de(s. keine  andere  fo  unmittelbar  in  das£igii- 
thOmliche  fieiqea  Bei;ufes  .^A^bre,  und  keii^e^ 
.«in  Xo  b.ra9.^Mi^  Miltifl  zur.Eri^Jl^erunaieitff 
.]^erpf^Gf)rufig  an.  dier  0^d  ,gebe ,  i»  ^ wie  4^^  ^ 
:felb(tt7irM|iXc^aftepde  Land^ei^ti)^^  (da^^;Zn^rai^ 
.^ddrdie  J^clit|\ng  f«iipBr*EJngeptarrte^|um fo opmd' 
^{ch^anKter  ji^el^tze,  ]&.gr${i^^jdi^  fbr^fitäshjp^ 
."V^ekhei;  er  bey  Qbrigfn^  treyer^rfallung  itlBef^f* 

Ju|?B%bU  ,wi  l^adsBftWffJtlii^JipW  ^^fff*^  «J- 
iangt,iff ,t -n  xeigt<er  weitllu^s^cUe  g^firiSeavta^ 
.tfae^e,,  welfbe  d^r',Natura|:^d^eni][^e}»,g:  isu(»;^ 
.•f^ri^.  i'Ipiefen^ep^t  er  jn^r^IUcht  picht  j[^ur,e|a 
^vngeififfe^  S{nk9<Ämen,   foj^^4^  aucb  wx  j^Vh 

:«tÄ^igften  Üi^ter^li  ffirdift  DJi'^.er-dptJlfJgW^ 
M  unfvn  Reiten,..  ift.>qiu^  4»nyerß£{fhi^f<^e|Ja  •► 
^les  nur  denkbaren  ;Uebelsf  und  de^  mlfsQe^IteB  v«lf 
.iüQtnif fe zwifchen  dem  Seelforfler  unc^ SfMW'BA^ttt 
.pfarrten  tqid  lagt  von  ibm,  dals  ^r  alle  WlrKUimKeit 
,de*.  E^ftef in  I^juner  ,|Er  b^^uptet^  4f|i./to|^ 
jOrtea,.wo;dt^  ^wfcn^ft^^ta^t,  We^» .  4stßm 

,da£5,y?9bl.  Woft  h»  ttp4.da,.I>f^iger,4hFffi»<Ä9l» 
,^«aen  ^HV.tpm-ov^Tm^i^P^ 


cfc 


kJ  ^  ^t  r» 


tftem*  <7>t    AJ3XiJJST.4li^i» 


*  « 


1^ 


■oe^  L.aiadesDBltor iattfbelf en  könne»  wfenn  deit  Zebent 
[^g^BÜ^lftafft  WIr&j  De&Üaib  fodtrt  <r,  die  welÜtelN^i 
jnteD Sollten  chA  giitealWiIlen  der  Regierui^cn 
;|iit»dieferHiilfidit.«ti]lig  eutsegeo  komneh»  uad 
G«itlüch6A  4larQh  freywiuige  Uebereidknaft, 
.js.  ]dibmdBbc«i|^  4le^  j^egierunäeo  und  X^ndftäii- 
y  snr  yoUen  OevaglbttnÄg  beimr  Parti|yett «  dcb 
^ISsiltehaBde  abiodern^  vir  eil  bey>belaftetem  Omadci- 
'jriinfhninr  jfrrf^  Ntebahihong  des  Beffeifn  aiiÜMr  dtm 
Si^eiftt  der  Möglicbkdltiiege.  -^u  .Mas  Menden 
V^^r^  TOttieiiMger  Ue)»eklreibu0gi  ie  diefem  Kipitel 
^A^xlMoztnj  fpteebfitt  wiewäd  man  üen^iA  dcir 
Haopoeche  Recbt  geben  n^nfs. . 

^  M^ir^h  y  Jtimen.  Kindarn '  lent  vorzüglichB  Erziehung 
jej^iiii  I    dMToA  weiche^  ifiei£jiiwlcMung-'d$r  Ittibii 
umi  Sembnkrifie^  med§r  äi^ ,  Kofken,  4§$  Körpdti 
auMphi  der  .Sniä^  foniifn  im  Bniumme'wwm  BeUeth 
ut^fftfiAiitdei^  Afr  ßc^  gth$s  -^    I>er  Vf.  nimmt  liier 
.voczü^chieaf  Wortemberg  ROckficht»  denn  er  fegjk 
^S»^  74»'  59  Leider  fiebt  man  es  bey  nps  in  Wflrtemberg 
,nuT  feiten»  dafa  dn  Vater  felfieo^hn  cu  Hatife»  itfi 
iS^^i^^^^  ^^^  Natur  und  des  iwerktbfitigto  Lebens 
feJbft  erziebt.    Die  Knaben«  weJbche  Ct&diren  foUeo» 
mrerdeo  meift  all«)  fo  frObe  al3  möglich,  eioemPra- 
.mptptia  Kofi  oiid  Vvterricbt  gegebiSo,  wc^fe  deo 
.^röfsten  Tbeil  dea  Tages  entweder  in  den.^Lehi^ 
4tuiid«0,  oder  zur  Vorbsreitaog  und-  Reinetkion, 
;fi^encl  zabrjngen/   Ift  des  Knsbe^unt^r  folchen  lab* 
tmenden  VerbältnifTen»  mirzerha  Jahre  alt  geworden, 
fo  kommt  er,  wenn  er  GeiftUcber  werden  will,  bis 
.iBB  x^rey  öder  drey-nnd  zwaozigfte  Jehr  in  die  Klö- 
ft^r   ClUofterlcholen) ,   wo  JEein  Seelenhebel^  -dar 
•KdirpaT,   wihr^d  diefer  ^nse6  Eotwickeleogsp^ 
jciodBp  wieder  tu  keiner  eodera  könperficben  V^ 
•iHifrg^  JEntiMfldimg  udd  Af^weadoag  geiaiigt,  als  zaiii 
.Sitzen 9  Stehen' und  Geben."  «-*    Nach  einer  fol- 
xhen  £rziehangsart  kdaoa  freylieb  der  -erwechfeae 
^adlob  keiae/^örperücbe  Anftrengung  und  Kraft* 
'Aala^ruag  li<sbgewiaaen,  'keine  Luft  zur  Wirthlcbaft 
,}iej  deaj&SiftlicheiS  eotfteheny  anciUatk^iintnifs  und 
JGatiagfclBtzttng'Jderr  Qi^ooomie  fey  f^bd^ktebr  bsjr 
fhaen  mtOrlicG^fnnd  absfl>  rfo.  dürfe.  a»ad.  fich  nicht 
wumfetart,  wenn  hej  nnterncteHnener  SeMtbswlrtb? 
labafirnag  gtofse  Mifsgriffe  gefcbÄen  und  bedepten- 
de  Summ  en  bey  Verbbhisn  Qfane.KemtniCs  dfr  Hinr 
dernfffe  undScbwierigksaifin  weggfprbrfen  isKQrden« 
Jbuleirs  wafdid  Üd^  in  4ar  Srziehwff  «Heil  gci(t#Uf  q» 
araon  der LindgeiJOtlidhie:  winjhfcbsft«  und  feinSP  H^ 
dern  dadurch  Gelegenheit  verftd^f^,    (e^^)  Hafiij^ 
aszulegeo^  dadf  ihren  XSürf$»\  dadisröti.  w  ftaqken, 
isbdbreh  aai^h  die  Sselankraifta  nur  ^rD^vianen, .  spie^ 
y    «Bclieren  iLömiten  und  wftrdsA*     Niur  geneue  Bs^ 
kanntCchaft  mit  der  Laadwiltf^haf^  fetzt  in  den  Stsnd,' 
;    AUae  woU  zu  leitea.    Die  Theorie :  Mmls  von.  ißt 
;    P^axVaetUäri 'Werden^  and  alfo  dieferjcv^er  vp/ayar 
i    gehea;.-3^/£akQmmeA  in  .4ief,|MniK^^al  r^c^j^  %n^. 
^    «««beadäa^Hen  ver^  nodi  499  Qani^iFq^r  i^nofmn. 
i    id4Ita  NVbnDe^ittsdarGiite)  mm  S^i  ^Ji ft%  v5«t*;i»t) 
1    wo  der  Vf.  fag^i.catteA)'U«d;ilshjQ^V^^fl%Ln>nil'l^ 


Stiere  JÜndigdn ,  •  aekera  i^ad  aaeo:^  hs^ 

'«kan:und  fciioriBa',  mSbed  und  fcbneidiv»  drefche^ 

•and  Hoizrfpalieit  «-^  dMs  &id  TuraAbungen  fOr  de« 

iaagehaadeixJOngIing,>dia'aben  fb  wle>daacLanfea» 

Springen  f  Ringen^  uad  KlattaEA^^dleK|itWkk9lun|g 

feiner Muakelkraft  uiid>diB  AasMIdung  tmdQewäacU 

iheit  fein^  Körpers  &rdera,  ohne  ihm  VeraaUffung 

zu  ge^en ,  den  Zweck  feiner  v^^fenlfchaftliiAA  fiU« 

düng  ans  den  Augen  zu  varüereah  ^-^    Hier  gebt  der 

Verfr  unftkeftiglzulweit.    Oteides  laiat;  fiohan  4sr 

iWirkHchkait  nicht  fo  irereinigen,    wie  auf  dem 

-Aipiere.  -  -  —  -.^^-'^    '••  •'*'• 

-  :Kap.  IV^  Das  Veppmthun.  der  Pjmrrtftmr   g^ 
trekilu  foweihl  der  €eiftliehkek  mU  dtm  Si^emie  zum 
JiMdUkeUf  und  diezMdnumgy  ah  fyy  ein^Mf^ 
ivheTs    dufch  Perpaehiung  gingen  alle.  CahmUSifm 
Mßcberii  due'ki  jedef  kmduHrihfchqfi  un^^erm^Uh 
lUhfind,  U^einbhfierWahni^Qef\t^n\nyi^ 
muihpaafslicbie  Gründe  lea,  welche  die  L^ndgsK^ip 
«bea  io) der, -Regel  beftifnmea,idSe  jPfarrgütsr  m 
.verpachten,,!  n^Uch'  d«ArMe]bubgsdurch^VjurpMhi>L 
.tungtnehr  zu  gewinnen ,  ^.  ferner.  Ar mnth  imd  Uft- 
.vernAgeabeit .  daSfiBeSriab»  ^^Kapiftjdtl^rbeyzub;)^'» 
/en ,  -*-.  dann  Mangel  an  Sinn  und  Beruf  (  NeigMittS) 
-atr  Betreibung  der  LaodwiSthMkaft,  ^  wie  Sehwäelf- 
Üi^eit  und.  WeichJMikSity  und  endlich  die^Beferg- 
4^i(s  zu  verbauern ,  die  eri  nun  beMtworteL  -^r.  yS^ 
den  erften  Grund  betrifft,  Xo  bewetft:der  Vf.,  4^^ 
4er  Geiftlicbe  immer  ,vexliert>    wean  er-die  ffar«* 
•gOter  zerftOckeltund  einzeln  entweder  an  i^pip  pder 
an  bemittelte  PeT<oftea-»1is^sehtet^   ^jeaam^S^slltf 
.bekommt  er  zwar  grjQ(se  Summen  auf  .d^  .ftip^-» 
aber  wenig  Geld  In  die  lündai  und  mfife  ofitrj)^^^ 
deutenden  Refte  einklagen.    Verpachtet  er  aber  an. 
bemittelte  Perfoaeo;,^fo  leidet  das  Land,   well  dem- 
(elben  die  N^brungs-  pc)er,Daogminel  entzogen  und 
BuT  Reiz  r. und  Traf biriiljel  angewendet  wemln»^4kid 
der  OeiftUcbe,  wticher»  wepn  ^ir'aacfa  am^)^är£^£i« 
Ift,  folches  nicht  hindern  kann ,(?^ ,bekömftit'zu  fei- 
nein, des  Nachfolgers  und  de$  Stabiles  Naichthäl  das 
ausgemergelte  Pfarrgut  zurftcK« '—     ^ya&  dt^n^iewey* 
ten  Gruad  anlangt,  fo  empfielt  der  Vf.'  ebeof^deswe« 

ßm  rfebr  naehdrpckU^h  diel'ETricbtu^g  leiri^iland* 
hsfUchai^  predit  •  und  ACEecur^nz  n  Abf talM  \  Hinr 
fiohtlidirdißS  dritten  Groades  fegt  er:  Mänaenj- iiffji 
che  keinen  Sinn  und  Bffuf^ keine  Luf(>^  füf  .Oekor 
iipmfe4n.^liQl».Jp0fen  aad.Si^hwächUche  und  Wic^ohr 
li^bs.foUsAbillif  ailf  eine  Oekonnmie-Pfari^^y  y,f(tt 
Wehten j  t  wei^  ne^n^ht  .>im  Stande. find  zu  I^eift^iiü 
wa^  ihAea  ob|iegU  vnd  eur  £ntkrift(mg  des  vierteil 
Qrui^dss.fsgtjer.:  xlts'VeIrbauern  könne  nur, d#  eiar 
tretsd,  wo  dif  CrQbera^Riklung  febWidielaadwIr^ 
(ehaftliqh^  Praxis  ^erhipdere  dss  siMiMra  StudiuM 
li^eiAesjftreges ,  und  es Jbleibe  zo  dea»f^bfa  noi^.^elA. 
genag  fibvigv  da  ifich  dte^Siendgcdfdidhfe-stiolhaiete 
liHt  i\fsfn  Mechanifohea  des.aewirben^aOe^ifi)!]^ 
Man  .mwü?  piiphpn  %  dafs  W  iVffc  aueb  Hier  f ehrjf isA 
WaJI^TBS  git^gt  !bal ,  und  msH  lü^t  Ctfä  idaM«1f:£l^»W 
miFt Mmti^er  erft#  GrQQlbMliiV^ahfii^gelellf^rteetli' 

tunff 


t     ^ 


iiKGÄNZUNQSAI<i.XX<Ea.^Ni^i|i..«^  ,^CJGUST  1833. 
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-^rnnrntkr  tsk  ge wmoeii.  .  Siii'  .jecter  irlBib  f  cbtfiif  dhr 
alliier  a4»di  Üben  und  fQrfickgewiiiHen  vrill,'  aber 

B6obtrt*wilLder  Vert>A«hieade  {wn.M^eo  di^Ge» 
iirv  Sohadta  zu  leiden^ .  dßifx  VitmtMrbea^  ^i^em 
j|Iv|pBirdhlaad^  der  Gafiodioidiliiu.  f.  iwi  wüi.erisfxe- 
«gelliBn'^hiDvdfiffth^b^opfQrt  dr/gern  d€ti  Omrimi'aitf, 
^^MrelcÜa« '  der  Pichtet  für  feine  Mohe  verkogt  und 
4dfe  «echV  veidiaäl^**  -  ,  .    ^  ,    -» 

i:.i^  Iii^id^  Sehreibart bliäibt  fich.derW.  s!chtigleiob. 
I^if  fieto^s  dem  -etöüttn  .Tbwla*  dei^  Sdirift  nur  te 
debtlidi  an^  dafs  ne  ans  deioi  Laleiniftffasil.  fibcUetit 
ift^  -da  lateinifcbe  Brocken  —  iä  re  oeeonomiam  >t- 

stiod  B]QMliiref«>i!ko]mit»^/id)er'abch^ufoevde 
*ta  jsMnrMshie.ieW-grbte  Mekij^e£beimfor  Ainttitfiflka» 
««rMAbe 'mit  leichter  Mflh«  hätte»  vermiedeii  wcrdea 
Hkbiilieii;  1K,  B.:  redcreireery^  bafirt,  ^<3aloulX]^a«.lii;v 


# 


^d  ^tMieiv  Wie  S.  3f ; 


ug^^d^rgi^ 


-ihtUfS»^  Maebes  Seht  vflpm'OegenSnrirtigeti  imhiw 
Wiif  'tf ae  A tlienHiebfte «  tiüt  dasjenige , '  -wcfftkäf  «r 
*^4hfacn  «nltUer  Nafe  datwu/^hiuhQhW^hüb^üm' 
-ä^rt  uhi'das;  *v9m  Ini  eisiger  Entitonung  tot;  ihm 
liegt»«'  MVd9Mkm^miälMettäg4m4n'DoMut  '^inrf^Att. 
fohaunfig  biogegeben  ifty  nvaf  ihm  hier  vor  der  Nafe 
lidgT,  und  Tag  tiglieb'tlM  die  Augen  fallt»  Wbs  fir 
der  Ai-t,  •  ungendrt  und  nnbmierMt,  von-aileafSefte^ 
wiederboir mufMm ,  uodaJahrelang  nacli  feiner ^^e- 
wohntte' Weife,  bekritteln  und  befpötteln  kann'^ 
nnr  da^  kann ;  tiaeh  geraumer  Janger  Zeit ,  endlf  eh 
feinen  BeyftfU  geinrinnen.  ^  Man  wird  in  diefer 
fitette-rtnei  gewiffeUobeh«tfeiikeit  nnd^lne  an  inOu 
cern['and)ern' Orten  anzutreffende  fehlerhafte  Inter- 
]^vne#ob  nlofat  ferkemoen« 


-*'. 


j  •»     j 


-*       *» 


;        •        '         ■SCHÖNH'KüksTB.-  =' 

;  iArns(t/ü>t»  in  der  HÜdebran^«  Bucbli.:  iiMetr 
; .  n;^il^9  äer  Wanderer.  Frey  aus  dem  Englilpbeii 
de^  e^rwardjgen  Herrn  Matuiriih  VerfaUß^  4f^ 
>  [Bentrams  iTpcIJ  und  anderer  ScHmten,  übefr 
', ,  •. tf Agen  von  C.  v.  5.  i^gau  Prey  Theile«  l86»  7959 

•  i  ;run4ij65S*  8.  .    !        -  .    . 

*  Der'Vf.deaiff  derTorliegendenUebbrfotaun^iuerll 
lA^  D4lutfcbland  verpflanzte»  Romatia^  ^  IrllNiäi^ 
{<Aillrirft>teftäntiföber  G^tll«her,  f  ft  in  En^Iarift^^ureE 
mMl/ere  belletrlftirobe  AtbeSfeii  bekennt  geword^ 
irtrüebe  i&nmtllcb  Ji«  EncaegbiffeteiiMr  lebheftenj 
abter  6h  in  wfifr»  Wildheit  ausf^hw^enden  Phanta« 
fie^  fibd.  Er  gefätit  fi€b,  wie  fij^ron^  in  dem  dunkel«! 
Graben  dergeheimnitatoilen'Erdenb^tfotit  ke  WöhneiiTi 
vikd  bat,  nomeatttefa  in  demMelnfotb,  dieOrSbet  der 
ItiKibliffC6be*'Rdibade,^  Klbftenei^fol^ngen,  Jugoi- 
•tlbftofclir#ekiilffe  Md  andmn  dergl^lbherf'belielit^ 
il^pa<«it;Süietti^0m*verfuditM>ieIdto  d^Mamoih 

Mkl 'feinen  etebnen  Predi^^:'  i,Ift  Wohl  in  difefem^ 
Atigenblick  «ift^rünterläa^tö  febr  er  tfuth  den  h5ch. 
ffetf  Herr (bti«r  ^itMfän  Iktbfdnr  mag,  d^ffen  X}eB»ten 
n^tihc^HViitt  jf^f^m  vinNlelf e« Wütt  vera^l«^  Ut''^ 
befindet  fich  1l»kl 'naär  ^tuam«  düKjp^  VgrfiMitftlil^ |i 
ddrityi  jrIIa^iS«Mt«^^0tBM4tdto^Höfätt^  «nf 'f«t> 


earigeiiilBil;aufgeben'  «tad67wi'{NeiB;  ned  i^ehticri. 
neri  foUlien  Tii<Msett  auf  tiefem  Erdeanmc^  mn 
(gteieh  der/  Fi^od  des  menfohlkfcea^efoiiledto« 
.adt  CeMienJLocknngenvdurcby änderte»*!  l^^Urii 
t^aalfo^faiWr  jait  einem  englifebebiüal^  23tthu,iv 
tfber^iirch  jede  Vei^leiätonlc  foWoU  biit  defain 
einfach  gewaltigefi  Volk^^^veU  ytdiwin  tidinBan, 
bedeutuflgsfchwerenKunftwcMievnIbracgsQfsteiiKdk 
•teraTctiieran  mufs.  .  Hr*  Ji/t  läfst  letaea  Fam/km.dk 
neu  elteh  Zeit  auftfetsn,  nsd  ttaiJiUtoniiyuiiäGBnNft 
.vbU  daran  gewöhnt,,  tue  nätibfie»  ^DUfeeJuantelfar. 
tpangehfaeit  oUea  feifaftcdMOn^tafwart  darct-rnmiit- 
'£are  Esaiekyen  Sah  ^ikanti «neben  zn  laflEaa/  p« 
Roman  beginnt  im  J.  .fi(i6  nnd  gebt  voniÜÜfaatt 
•bach  5pna2^ii;lUier^  «B^er  feineb  eff|^tii^he8'Afittd* 
vunct  in  Geifselgewdlben,,  InquifitioiMgeBfcigttifrah 
^h^kenfimerii 'm.k.r?.  finden«    Wir  iwmtelu m^ 
vdafa  der  AnfettAelt  iii  dtefeiiMnucni^fe^^äiüneidaiMi 
dek^Scbeeekts^e  jffitoi^  dewtrnhiki.  f^bUkMo;  -Uai  fid 
"Viittf «gen  4cj|i/nv^fagen  %rird,  '^befdmlefe^  dtfi;:!!?. 
Wt  grelleni FaH^ik>M  mzt^  aerftebt* '  :AW$r  b^«wl* 
fein  mfiffen  Wir/waa  der  Ueberfetzersvön  fdehdi 
Sthttdeningenf' bi^fi'''fir *ine!ftl'jivtdef  Vorradei  Dia 
in  diefem  Romane  mit  febbaf fen  Farben  »ifckitdehm 
OräneMea  Maffobthumir'und  der  IhqtMtiön  iä  Spi-- 
nienr  warderi'^dan  deutfehent  prot%ft»iiüMian  LeW: 
mb^hvettgi6s  interefiren.'Wkrv|laubeil.alfct^ts  «h 
-eUerbing»  nltbrzuivertceiinQecle  wileeiiifclieTitadeii^ 
difltfes  Romafcs ^ die. an undfi/r  Mh  efilen pmteftta- 
ijfbben  Oeiftlidhe«!  zur  Stare  gereichen  tiu^,^-^  doch 
Aw  Hunft  weir  m'eftr  Nathtkeil  bt^ngen  mofs^  akiHi 
4er  Religion  notzevi^fcenn.  -    *  ••     -  ,   f  ~ 
'    l>af8  die  DarftlülttuNg^dee  lUmwil  MUmBOtin  M- 
-wir  OHgf»4lgeftak  nfottt  eben  'mnfterbafrby;!  gitiit 
^ef  Ueberfevzer  fditon  dedtfreh  z4  «rkenheo^cinr A 
-iah  ftttirclre  AbkfirtEungen  erlautti  hnt,  tfoi  wie  er lagR 
(IN»  Mtafouin  WH^cfwif^keti^ih^r  mHfiin^e«^ 
ßshenRomane  deutfehe Ltfir  )ermüdm und lanaM 
im^  Einnoiifkhirerimdzu  aMttnifeiif er Aiisfpnich T  iRr 
^echten  dtm  M^twiöth  woM  die  AtnrgfältTae  Anifth^ 
liohkeit  eiiiee  ScotdfoheoKomans  wOnfonen;  Nieh 
der  Ueberfetnng  an  urthcileh»»  iCt  die  AiisMn^ 
fahr  ungleldb,  in  eibzeln«nMoniebtesnilarfit^^«^ 
Reifend,  ofraAier  auch^Wiedto  bbne  Gbaraktar;'^ 
dicht  feiten  tfiterliegr dte  PoVm  demStoff,  beM«* 
d»in  üuüh'in  den  Stellen,  wetcÜe  mit  der  ^^^  '? 
Pr^tellantÜ^ftftfs  dto^  Ol^uel  des  KitboBeifBiiis  &»*' 
dem.  Eidige  Tb^Ue^s-^Rornnsf chOpft0Ht.  Mit ^'^ 
tt  f elbfi  bekennt^  «ifus  dem  Leben .  So  ifr  dieGebUcBr 
te  de9  JohaniiSaffvdaiimd  derfileoteorfi  Mortimeratf 
Tbatfablie  gegrdnd^ti     *   :      :  ;n:  . 

«'  Wk'^lOFfen'  d^n^M^llMn/^dem  deuUsheift.Romtii' 
^ubllkOni  nkfht:aem)^fetolen  \  deider  wird  w.  es  felbft 
mir  zb  >!el  thun^;  Er  ftimmtniit  dem  durch  ■aanchai^ 
Mf  «beliebe  di^dtfcfie  Poefien  und  Romane  rarftimid^ 
ffert  OiafebttHiektter  grofsen  Leftwelt  fa  e)bk4lberala^ 
dafa  %r  aucAmit  viel  ivediger  eUnzenilen  .Vorzüge« 
als  Ar  vnftaith  hat,  euageltattet»  doch  -^uäeba» 
nAUfetel  WÖiM  Iber  ilib  feben  <u0ter  nna  gvafiKfwM 
G^MMnac^rabkliiiteki  no6h  durch  frenadeii  ab«> 
d«l<M«er  flerg«Mtte^io£f  dihren ? 
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BfM>BRSCBR$IBII«NQi.    .>n,  .j^^u-*     '»««»«»wc  w|l«a«,  crao  2«arjt«uc..>iij  la /uucnnucie^  dll^ 

ren  BearbÜUüogV  V«rli«thiT»   zrt'^tfdMtf  ♦*•    jiw^«fe»o  WiMiM»nkl«M»i»  jta  faW^ 

waodten  Wilfenfcbaften  nnd  di«  Methode  dw    *■•  !°f«i«»  «fnöthwet  find,   «renn  wir  onCm 

•UttbeU  zu>  fiU«ii„  £r  inchft  aiM)(derft  des  cScüfL 


ndt^p  Wilfenfcbaften  nnd  die  Methode 

hange  Übprdeo  JPÖgerftfom;    Vö»  deiÄ  >W-  «föeü  zu.  fiUUn,,  „         

^'  '       V.         .«  .BeUendeo)  »«fdaafce,   Wt  «Ugemcio  för  elofr  uk*. 

»^  —     ■  „  i  te  nnd  trockene  Wiffenfchaft  gelte,  darin,  dafr 

'V'l'ev  Anhang' tbgereehnet,  UnetlAM/fff  der  Erd*  tm,  indem  maii  das  Lei>en  geWäUÄm  zertbedt» 

"^  befehreiban|[,  Oder,,  wie  mao  6e  juthi  Unte«^  ^i^  dU  ciaselnen  Oegenftände  n«cb  einer  wiÜkflii^ 

aberall  da« 

tung,  wie  man  die  Srdkaodfti  bearbeiten,  Ton  rtr-  roiitücb  ..staatiftifebe  rtfrberrfpbte.'  and  man  ro» 

wandten  WtffenfcHaften    fobdeni ,  darftelleo  nnd  cjeber  den  »eißen  Fleifs  „gerade,  auf  das  aller  ij» 


eioe 


im  Unterrichte  behandeln'  mOffe^  und  z#ari  nach 
*de8  Rec.  Dafürbalteov  eine  geteiiflreiie  Otographik» 
der  es  weder  än^richtigen  tfrottdOtzeni  znr  Her« 
'beyfbhning  efiier  '  natttrgeinSffetf  -xmd  b^ksbaodeii 
'Betfrbeititng  der  -  Geographie »  ;wcb  felbtt  aa  einer 
natafTicbeii  iind  lebet^digeD  DarltelhaDg  febitf  weflO 
fie'gleieh  fo   ii^eolg  ^far /ein«  fehlie  Bearbeitung 
Mbit,  al*  fQr  Aine  fkreng^  wiffitilcbaSdiclie  lind  er« 
/cbdpfende  Theoeie  ^der  Methodik   der  firdbi- 
fchreibung  gelten  kann«    Der  VU  feheint  ^Smliebt 
uDd  dfefiriil  iin  Attgemelnen  d^  grdfate  ^hler» 
den  Ree«  bemerkt  zu  haben  glaabt»  die  wiffen- 
''Icbafttiebe  Bearbeitung  dttrebgebende  tnüt  denl  pl* 
'  da^oidCcVen  Standpunkte   verwecfafelt   zu  bahene 
'iene  tolgt  nothwend]^  anderen  Psincipien  der.  An* 
'orrfoufig,  aß  blors  methodifeben,  und*  nimmer  fäll- 
te tnan.doch  vefeeffeiii  daCi  jede  Wiffenfchaft  ei- 
loe  aedre  BebandluDg  ertodert,  jenaehdem  fie  iikt 
den  Jogendnnterriefat  9  oder  fQr  getkbte  Syftemati- 
'Vtti  und   zom  eigentlich    wifbrncbeftlicliem  Oe- 
krauche  beftiinmt  ift.     '^--^     -—  *-= --*- ' 


! 


•beftiodigfte   nad  Wandelbarfte-  rerwandte,  was 

mit  jedem  niHMD  Friedea8lcUttf&  fieii  vecfindut 

und  die  geogr.  Werke  unbrauelibar  {maebt.    Du. 

meint  «r,  fof  Ti^mebr  die  Angabe,  „abznbhaa 

▼on  den  Reta  wechfelndea.EreigoiaiBa  der  Zeit  onA 

.dem  Erfolge  das  Kampfe»  .  .  •.  .  und  hinzid>liekik 

auf  das,,  was  id. dam  Wttidpl  der  Dinge  das  Dan» 

•crnd«,.  was  attf  der  SrdobM^äohe  und  in  ibren 

.«telartigao  BewdfauMr»  und  Herrorbriiwnonn  das 

Bleibend«,.  r«:bt  Benrortragend«  und  Aosgezeleli. 

■nete  ilfr  ia  dem  Relehthnme  fb  vieler  dnreb  ei» 

-ander   geTchlmiainea   Erfcbeianngen ; "    nnd  dat 

müO»  maa  im  Orolsen  nnd  OanMa  auffalTea,  b 

,dab  die  Oeograpbie  ein  fiUd  de»  Oeiaainitleben« 

aar  der  Erde  darftelle.    Dia  Erde  kann  non  b«> 

trachtet  werden ,  entweder  als  Planet  ^   in  Bezie: 

bnng  au  ihr  Sonnenfjftem,  oder  als  ein  für  fiisk 

heßehettdet  Ganzes  ^   wie  fie  fieh  der  Sinnen  dar» 

Wetet.     Dort  entfleht  die  mtuhemaüfhk-afirono. 

"-—--.-       -      raifck»  Geographie;  hier  aber  kommt  es  wieder 

Doeb,  um  hier  nicht  auf    .darauf  an»  ob  wir  die  Erde  nach  ihrer  TotaUm- 

._-^ —  «i«. . 1.^_      ÄcÄ*  flberlchaneo,  und  zwar  entweder  als  blofseo 

Körper,  als  Erdboden  oder  ErdrOekent  oder  alt 
eine  lebendig  bekleidete  Oberflfich«;  oder  nach 
einzelnen  AbtheUunten  betrachten,  und  fo  dun 
können  wir  entweder  den  Abtheüttneen  foleen. 
welche  die  Nmtur  felbft  getroffen  hat,  oder  de^ 
nen,  welche  die  Me^/^en  dantft  »orgenommin 
habenj_  Im  allerletzten  Falie  entlteht  die  polülfeh' 
ftatieißtfche  Oeographie,  Meine  hcengte  Anficht*^ 
im  erfteren  die  wlffe>i/oWtUche,  ii»  freye.  die 
emfg  wahre  Erdanficht,  eine  reta*  Oeogranhie 
(fofern  fia  ^0»  iJlem  fieh  rem  bewährt,  was  ei! 
^  ^♦^  wai 


die  BeviroisfObrüng  allgemeiner  Sätze  einzugehen, 

wollen  wir  fo&Ieiä  den  Inhalt  def  Ton  dem  Vf. 

^Oeleilteten  näner  kennen  lernen,  ufid  fodann  an 

diefem  felbrt  feben,  ob  (eine  VorfcbÜee  mehr  für 

ein  Lehrbuch  oder  fOr  ein  wiß'enfchaftUcbes  Hand* 

l)uch  der  Geographie  geeignet  find.     Da  der  Vf. 

teituem  Buche  aber  keine  vorrede  bey^egeben  bat» 

in  Welcher  er  die  Abficht  feiner  Scbnft  nSber  be* 

Itimmte^  oder   euf  ^nea  befonderen.  Zweck  bd- 

tchränkte;  fo  ibOfTen  wir  Bothwendig  vorauafotzen» 

^«fs  er  cHe  Geographie  im  Allgemeinen  gemeint 

habe,  und  mitbin  eii^ea  allgemeinen  Maafaftab  an 

£r{te8e  BL%wrA.UZ.i%2V 
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was  SlörMd€S  odtrFtmdartlgts/inihrtmG^ 
biet«  wäre  oder  dietfireg^e  Eidaoücht  hefcbrädietr 
warde)9  welche,  dem  Obigen  zufolge,  in  einen 
mUgemelnen  und  einen  befonderen  oder  fpcciellfn- 
rCbftt  zerfj^.  )- '  Nm  folgt:  h  eine  Ueher/fck$ 
"des  'aitgemitiifn'TheUei  deV GvogntphU. 
Land  ondWafrar  ift  das  Erftc>. was  ufis  b«I»n  »llj«: 
»einen  Ueberbllck  aber  die  Erde  auffällt.  Keinea 
Ton  beiden  ift  ganz  zufarameDhangend.  Das  'Land 
bildet  eluaelne  C— ifnenre  oder  Rrrfiii^#»^  Amerika 
Inldet  die  weßlkhe  Vefte;  Afien,  Afrika  und  Eu- 
-wpa  die  öfiHdhe^  tf bd'  als  fünfter  EnitMl  kommt 
Hoch  dußraÜm  hinzo^  -  Denken  vrir  ona  dar  Land 
drHMen  und  das'^Waftar  «la  73f^,  -wiai^VM 
von  einem  erhabenen  Punkt  ans  auoh  vofkoinmen 
^waffia;  fo  kaon  oe  una  nicht  eUtgelM«,  ^  wie  die 
«efiammte  Ob^ftobo  deir  Brde  eigentlioh  nur  leUr 
udebener^  i2tMvüMis  oder  B^Oieß  umiafit/'  Die 
Scheklefinieii^zwifenen  dex^Celbeo  bilden^  die  HMirea- 
mitgei  deren  ea  aufear meinem  Hmihlätuk  dtsiy^pBtk^ 
und  welche  di#  grofs^  Beckentheilnng  der'  ESrde  bi- 
saürken. :  Zvi^j  dafon  laufen  ih  der  iUobfmrg  r<Mr 
fiarallelkreifo  Ton  Morgen  nach  Abend  ^  er  nenat 
$ß  IiiogeirzaM «  well  afi  j4aen-  die  Uinge  äkK.  Oaib. 
iidftiaiart  w^tdem '  Der  dritto,  der  die  Jüicbtnng 
der  MevldJaoe  voii  N-nHob-S.'  verfbl^,  llt^einrArfl. 
aeUbargw  Der' erfte  lanjenzag,  *  d«r  neurdlicke^t 
admnvr-flrinen  Anfang  In  4%r  hoitMItliobeo  Spltzb 
innl  Afien  ,''ddm  Öftere y  we'ndetAeb  in  einem  sel- 
ten Bogen  fad  weftiksb  bis  "zn  der 'Quelle  das  Tdbol, 
ceht  von  da  erft  nbrdii^rts^  dann  Avitder  in  vielen 
Windnngea*\reftw4rfa  bis  za  danij'jrenfien  und  in 
äkaeo  fioitfetfemig  biszuiti  Kap  Vioiateii^e»  von  da 
^mtth  die.  eaorifohen.  HihüKler  flecbider  inM  iNa»- 
i'^imdlaäd  ;4uid  von  dieCer  %d  dein  WeftHairen  Conti- 
aiannte»  •.deraufserftenTVordoftfpl^tiJiKiirQh'tU  bla 
jAmd  Vori^birge  Prinz  Wallis  an  kier  Weftfaite,  <  ^o.  br 
«ttt  rdoem  Anfange  znfammaictriffr.  Alte  Oewiffar 
iwit:  N*  .dieres  Langehzogea*  neigen  fich  iwp  Nord* 
elie^m  hinab  und  netjmeny  ^teiebd^arfitrablen-einee 
Sitktin^  zu  dum  Nordpol«  y*  alsHbrfstm  Miitdpunkt, 
4bre.  Richtung  hin* '  Das  NorHmieer  iftalfd  das  nörd- 
Mcht' Becken.  Oer^wej^^,  fndlickeUbngenzag  bat 
Jkejnea  fo  feftenr  und  beftiihmten  Zulantmienhang. 
•Von  der  Sfldoftfpitze  Afiens,  dem  Kap  Romania, 
.fieigt  er  erft  nördlich  durch  dir  Halbinfel  Malacoa 
jiinauf  uisd  ^ebt  fich  oberhalb  den  Quellen' des  Bru- 
-mäpntne,  Ganges  u;  f.  w.  bis  zumfcb'waFzen  Meer%, 
lU^gt  rieb,  aber  InnteriKIeinafien  nach  dem  Mittel« 
«fiieere»  g«ht  von  der  Landeage  zu  Suez  in  weft« 
Jicber. Richtung  bis  zum  Mond  und  Koog^ebrrge 
durch  Afrika  hiodurob»  fetzt  vom  Vorgebirge .T^n- 

{rin  nach  der  öflUchan  Spitze  iton  SQdamexika.Qber, 
ildetdie  WafTerfcbeidezwifcben  dem  AmäzoneOf  und 
JPJata.  Strome  und 'erreicht  etwa  sp^  lud  lieber.  Brei- 
te die  Weftfpitae  Amerikas,  gfebtitureb  die  fortlau- 
fende R^'be  der  auTträüfchen  lufeln  und  trifft  dureb 
idfe  Molfikkeo,  Java  uund  tStihiafra  wieder  mit  fei^ 
«lem  Anfarrgspunkte  ziifamnicn.  •  Alle  Gewäffi(r4m 
^dendiefes  O0rtt;Is  haben  die  Ri^bfoüg  i»aeb  dem 


t 


Sfldpole  bin»  wp  das  Jüdliche  Becken»  d«9  geri»> 
tiiigv  &  T7v^J<^4^  ^®(^  beiden  Lan^nnzi^ 
liegt  noch  ein  weiter  Raum  in  der  Mitte»  and  Mr 
'^ilt  wiederum   in   zwej    grofse  Becken   g«fcbhba 
fturch  ^en  Breiunzug  Jn  rAmnrika^  unji  daa  BA 
fnnrfiVAfieni  die  fQ¥  Abb  ab^bfeffM  lofabM 
jrerrcblingt.    Oeftlich  fom  Hochlande  liegt  nun  dn 
\oJiächef  weTtlfch  davon  das  mip/^/ic&e  Becken,  wn 
^'bis  aif  die  Andenkette  reicht,   und  nur  dorc&dea 
.  JLiUa  kbeiAbar^unJterbroclutP  wird «.  der  aber  bhA 
einfam    in    demfelben    hervorragt.       Als  finfiei 
Beckeu  könnle  >fa«ir  idM '  flfiattfeke'^Hocbland  Mbk 
jlti(n:>  ^,M  welchas  &chi  wie  an  ibre.Matttiri 
JVvi^rv^Wt'l^en^Iehiian     nVot  dep  Haootbdtic» 
^z^geo  läuteiPi  aber  in  die  Becken  fetbft  vvieder  nia« 
'pjgfaU^gp  Ariqc^  und  Zweij^e  und  Vob  diefe'o  wie» 
.dipf  Nebei)A(i<i  nnfl^ebenzwei^ei  die  ficb 'vfblfacl 
^"{Ky^"^^**'^"* 'H^^.  entweder  ft^ff^  bildeih  ibr  Seeoi 
'oder  längere  übd  kOrzere'Thal^i-,  durcb  welche 
die  FlafTe  ihren  Lauf  nehmen  ;>*  Ib  VlaTs  ledA^'Vlull- 

(ebiet  eine  eigene  Rinne  in  das  grofse  Becken  bil- 
at  ttJi  <Mit^der  :Dar{|eiltmg-<^rer  vier  n^läa 
*Beokan  begbmt  der  .aUgfuu^pe  Theil  da^Gedgra- 
ft4lie^'IOnnlttl;{Qigt4ernlet'{  hy^^%  Jbarjifihfngrtiff 
-tPMkemn  TkOkAdet  pd^rftaoh$  im  Grüfitn  und 
'^nt^rtf  coad*  tvn/t  lydef  SrAoberflioba  an  nnd  {(M* 
)fich  Hwb^fibMien  amd  Tibfen  rund  ihren  Bf  [tstidtbci- 
ilenv  a>vles  liiichi^lf  und  der  Wirme,-  des  Klimas, 
«))  fter '  ▼egetab§lf«i   Oeckeq«    des^  PflanzenlebeM 
(Plantocraphie  ;-«-^>.4irarum  nicht  lieber  ganz  grle* 
(ohlfch  rh^tbgmptmt)^  4)  des  Tbierlebena,  5)  des 
tVlanfeben  (  AatbrepQgrapbie>»  jund  zwar.a)  nach 
4Msern  ilnteridlMdeode0'2Qgftn,.b)  «n^qh  jrhran  V^ 
digiönen,*  c)  ulalaVJem  Grade  ihrer  Uoabiiiiifigkeit 
'liod'^dei^.Natnr.JnbciMbrer .dara^if  .gagrp^f^etiMi  te* 
-bens^eife  und  4)  math  ibrer^.Spn^cne^  _^>  die 
tßarfielliPtf  det  gKÖ/sern  feuchtem  ThtU^SfLer  firi* 
^^fierßiche  öderit^  Meereeßä^ht  9  und  zWcii)  (/es 
^Meeres  tandrdeCCeA  Erfcbeiniiogen  iifi  ^Allg^i^eyi^, 
*#>  des  Lebens  ia  dein:fenchlen*Efe»iM|pteemd  ])(<|t 


ebaetneoMeer/dc    it^ Lfebetflckt  de^^.ff^foude* 
*iies  der  G^og.r^tpi^ie^  *und  öM^nd' 


« 


'l^eniTke 

)^äis9"beyiBearbeitüng.der/elbeH.  perrtr^- 
ie  Theil  roll  die  grofsen  AcG^hten  von  der'Erdo6fr- 
'4«lcbe,  wetdieider  erfte  aof rtelU,^}f^uich  AasfäÜem 
der rUmrifCa  und  Auftragen  der  färben '^  so  emem 
OemäidV  vollenden.,  «n/fier^acb  den  rfarth  QraA- 
'^zen  der.Nalur  gefchüdeoen  AI>tbeiIurgeo  «^U^^ 
rten,. doch  ebeefdla mit lejoev  anfehaulichen  Auffaf* 
•fungHies  cefiammten  Nat^rM>er^.     Bey  BeftinuBOOg 
diefer  AbSheiluQ^nJft.nuf  i)zil  bedenkeO'»  dalsdia 
Deb^rgaogpder  Natur  nur  aiimählig  find,  clals  nicht 
'Ein  Zug7  ftfndern  die  Verfchi^denbeit  ailery  wenig* 
tteos  herirörftechenden  ZOge  und  ihre  eigentbfliäu* 
the  Mifehnnff  und  Zufammec^tpUurig  den  Gharfkkter 
eine8^«ihteffcntedenen.BildeS(  von  einem  Tfa^iJe  der 
Ei^Joberil&be' begründen,  rc|ar$  mafi  TorzugSweife 
»feiaan'BUek  nur  auf  den  Men^ßken  heften  Kdniie, 
depn:  -^U'htjein  Wohn/itx^\  fo  ßteif  Bewohne^  '^updtwiM 
jein.  B^W^^bn^r yfajhin  W.ohnfiu  (zum.  Ue^^eite /iient 
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mnXmw^  VSoftk^BZ  g\9iAß  HdblA^che,  oad  oft 
lüMet  ^e^crum,  4iB#r  f  1^  tio»HiMOrJicbtr0^OrAii«ft 

.  ^8  dU  JlÄlien»:  4>  lä%t9  jnwiii  die  AbthtüoDgen  «in 

.  ]>f$tmf:  yd^  4i^*JlUeil>:<iacli  den  Mwfobws  Hiebt 
^P4i^fa' dtr X%ge  ti^ennci  (z-ü.  Rotbearnt^rliNBil  Mdl» 

^  mt  A9g7I^^®<v  <A^  Arabtea  (ejo),  4)  dato  darfftf 

-  K^o^^pl»  Ai^rikai  «nid  Apftrtal^p^  .(Gel^gettlttcli  .vtHld 
^pftralieo  der  Name  eiiiM  etgtoeaErcHbeUe«  viiidf. 

.^1»   und    d0r:5^roA|e^i!frf«:?itf/«^^fcheii  MejiHWig 

1  wfMQ.  der  Grefize  z«rUct>eA  Afierv  »ivd^ufi^pa  jrtcl^t 
£^«i)en.    L  .4fieiB  ■,  »rf KtU  t)  tf»  .fIo«lNiaer f t4a%  in- 

•  mw  4*ecHeo)  i  ,^  dJM  <¥bfet  de$.  Amitrjlaire»  iSe^- 

-«  ^^ftl^  »9t^  rvffiiiO^Vi»  OUerbeDrfolataa<Se»k«i« 
[na^.(4.0»  5):diQ  iapMifcbe  L9(elrQ»he  (iV^berMOg 
.OMin  n^rciUcbrnJüil«  f«dlicU«f..vam  uncitilift^W 
iai^  ciVilifif««  A6fai)i  ♦)  GWw  < fftddWic*«  Seo- 
Vli^H^fi  Fpm  Jöq<cWähIä)4  <f );  Hijrfeiciiidien  CS«»'*»«« 

^pi»tne, , QiiiM^m#d  lüdiiaf  bis.  diefe'^lÄan^mf 
.mit  |l#fii  ^alUcbm  :Ki«i4e  de^tüoi^lAtfM  ppridiei- 
i  la u{aad e  GebifAskel^a  ctovpbbr^hw} ».  i»)  yjsltMriA- 
dien  (das  «iedece  Beck^  jaiwr  lim^y^  no).  P^ 
fian,  11}  Arabien  r  12)  AfiatifctbesTfirkeBareioU  (ein 
buntes  Qaam).  1^     U.  4f^ikihui$ißüH  ß)  imiim 
^öräßchamOäÜte:  j)  in  dfiis;  groCste  l^ecl^w  d^sNil- 
fkromes,  a).  dj#  ßanbainey«:  4)  Senfcembien^  4)  dM 
ini^ere^aOj^  «9Q.Afrikaj'  b)  ini des /«MUehfn  Hilf- 
tet ;:  5) K^ffem^Ofre in O.» '6) NegemliAftÄ jn  W. i  .7) 
il^{ini&»4ief  E^nopfM*  «ml  ttouentey^teoän  S.>  IU#  Ai* 
r^>a2eerf4Ut  (cM^hNa  Hteficbt  fe]ntfi>i8«nroluier,  als 
.def  Qel^ffaidbejr  «toi&Mlena  id.  aieietx  vnibulidm 
:|i{Iftaii:  ^A)  mropailbbe.Werthfilfte  (mit  hohen  Oü- 
-hirgM>vi4er.  ;gav«iaii$fehe.  ViSlkecfUmm    «orberr- 
,^9)\^nd )>9M(d  a^ar:  ii>  In^^lre^ ^(Odiicbe  Halbiirfeln: 
rir>lHlAI<^a  4ebrt  Pt)rtdgaK  i^.Itaiienf  j)  ^uropi- 
ilo^e  .Tprkey;   b)  m  drgr.  MitteUSaderi:  4)  f  rank- 
rejicb»  5)  Oeoticbland»  6)  das  antez:^  Baeken  der  Do- 
wom:  P^  ^'^  aJWe^  nördliche  Gebiete:  7)  Grofsbi-itu* 
nifcne  Eilande^  8}  T^on^egen  uiid  Scbinfeden)  B)  eil- 
9r$qiAi[cl|#  Qr^iUfee  (vorvraUendi  derShhSfebe  Volks« 
.fiUm^iTfSO^rMrsaotind  Poieq«  io):dias  eigantUcho 
4«^laiidt     IV.  Amerika  mofabt  a)'eine  ol^ff'diiicbo 
'Vtfäei  andl  in  diefer;.i)  Das  Polar  hecken  dte:  bei- 
den ^^  Ma«iKengia.un4  Heardeoent^scklen  Üläffia» 
.a)'dittluUftdczwirchen  dem  idiffifippi  »od  aüantifchan 
i^ciean»  3)  dfis.«)Ti{cbenilem.*Mimfippl  und  dem  ftU- 
les   Oceao;%)  eiob  hingeilyanäf rige  .^xid-röpe  iUr 

JeMoQber  gelagerte  Infelreihe:  4)  oas  raexikanifche 
l^bland,  5)  Weftindicn;  c)  eine  fadliche  Veße 
enthaltend:  6)  den  nördlichen  und 'i^v^ftliehen  ÄU- ' 
ilenraod  mit  dem  Hochlande  der  AnJeokette,  7)  das 
ungeheuere  Becken  des  Orinoko  und  Marannon,  8) 
4aa  (iebiet  des  Platafiromes«     V.  4uJ tr allen  ^    ge- 

theilt 


'fiw^M<»W^  WiaHern  itfo».du^kdfr.C?^i»o*«eK»' 
;  ha  völ^ief^  ßatf :  ./dip«blat«ruidifeheil-||i/^>g^ppca  ^  S) 
jJaWo,  dif)  fipn  4^^a^  Aircmi.  havH>hi|ft4nd;  Nett- 
^hfOland   a|it,YaQfrDlemena-I^^  anm  Thall 

.Neiigttinj^a:fl4t  lainA- Naebbaceilandtn «  3)  leiüp^ 

die  vonifii//rit^Ai^|raR:baw4ibiitXt)0id:i  .Oder  naob 
ihrer  Lagei  1)  die  lange  von  t^ei^  JiaJIbhirel  Malaeca 
bis  zur  WeftkoTta  Amerikaa  fortlaufende  InfelkettOt 
2)  die  grofsen  Eilande  im  S.  diefer  Kette:  Neuhol- 
land mitV^n<:DieöieA8vLaadulidNciu'.'aaf)and,  und 

.^  4^  W}  W^ner  Ki^lfte  Us^cüftiiBuieiv  Infdnupjpen. 

•irfe^^H?  fp«*»  ^«'OqiniJJläUze  bey  xler  parftenmjg^dar 
a^^zelnen  Aßtbeiloageiiu    Sle/cfaildert  bej i^der:  i> 


'  » |IwW«»««»ög ,;  a).  Jfar<  S^hebnn^  über  dfs?  Mee. 
resipiegel,  3) 'die  AeCcbaffeDheit  des  Bodens  <  Ceiaa 
Fähigkeit  ium  Anbau  >  4^  das  durch  diefe  Lage  and 
{MiflHe^JBiBjBQffe  beftiacihite  KTi^a«  (follta  oicfat  No. 
4.>»b)^  Itebei»  als  |.?),  #>*iiia  VegatatHmi  6)  j^s 

.:^l«eft4hafH:7>l{eAMeär6mn.  .Dä»iVIaars  zur.rec^- 
tm '.  Aosflrtntbliktit^  in  Schildamng'  idea  Pilan^sat^ 

^beor  foU  kela  botanU^tet  feyiiv  denn  der  Botanik 
find*  alle  Oe\T$oh{e  gleich  wichtige  fondem  der  volle 
Tptaleindrack  ihrer  Geftak;  wie  fitimboldt  17  fol- 

..chiß  Griiiidgaftaltan  Her  Vegetation!  In  feiner  G^ 
graphie^der  Pflanzen  aofftieift,  mit  AOckfiobt  auf  die 

•Torittaltendcf  Focm  9  den  Nufkan  und  auffallanda  Ei- 
giaaf diaften ,   c.  B«  Scbönbeit,  cjrdQr' Riefongrdf^e; 

ittttddieC$  aUet  mufs  mit  wenigen,  kraftteaa  Zügen 

Eezeiohnet  werden »  mit  Lebendigl^eit  und^AnfcIuia* 
cbKait  9  },,ohne  fich  in  ame  Art  van  paeitßh^r  Poe^^ 
*fk  (?)  zn  verwirren.''  Daffelbe  gelte  von  der  Scbtt* 
.dexmig  des  Thierlebcns«  Eben,  fo  zerfülU  dlValt- 
,gm\9iwMbihropografduM  hier  hi  fo  Wele  ßihn^it* 
fphmni .  als  iea  V&lker  giebt,  und  fedes  etoz.elfie.  Vojlc 
>|tahe  firtng  gefondertin  fehiem  nationalen.  Lebep 
.lind : in, feiner  Volkithnnriic^keit  da;  zu^tdia^na- 
jarCphaidenften  Abzeichen  9  dann  die  m^hr  fvanian« 
derfliefsendeomit  blofser  Angabe  det' Nknüiii^atit* 

San#    Auch  verdienen  noch  ^wey  Punkte  eine  e^ae 
erühi^ung:  die  Vereinigung  der  Metifcfaenr  in  SU^* 
tw$   Hefönd^rs  Hauptftidten  und  ihw  Stauten ver« 
bindungen»  nämlich  1  die  Staats verfaffung«  hi  foferr» 
9,  der  Staat  auch' wirklich  der  iuktri  Ausdruck  dkv 
Innern  Vereinfgung  einer  dui'cb.gemeinfam^s  Volks« 
thum  v^bnndenen  Oerellfchaft  iFt«"    So  wffra  deqn 
die  Geographie  ^leineBarfteilung  des  firdlebepsjm 
Ganzen  imdiEinzaihen»  ocjer  ein  OemMde  dargf" 
.fammten   Erdoberfläche,    als  des  Wobn$^laa9   cRa 
^Mehfcbeneefchleckri;^;   aufgefafst  nntt  dargehelU^in 
grofs'en>  durch  das.  Wefeif  Ihrer  Natur  fölbft  von  ^in*' 
-ander  uhterfchiedenen^BüUern  undMaffen;  das  Jba* 
behdige,  klar'  upd'ftark  gezeMincit'e  Bild  eines  J%« 
.-bendigi^  .Ganzem^/   W'as  endlich  '6) '9; die  Art  der- 
Bearbeitung  und  die  Fprm'der  Darrtelhtpfc*^  ev^ 
langt;    fo  verlangt  der  Verf,  ftrenge,  unbefangene 
"^amffheit  mit  Angabe  der  Quellen,  ohne  biofse  £?t 
cerptenfammlung  zu  feyn}  vielmehr  foll  fie  lebendig 
unci  anfcbaulich  fejn »  darum  nicht  zu  febr  fns  Ein- 
zelne g^hen»  noch  zu  allgemein  fejn,    um  d^  Ki 
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<^&hdlf eh  und  relebbahig«  ohflt'M  ^Mbe  Aatd€th« 
^Sop^;  ein  Wtrk^gr^ifaw  Mflbe^  ehd^Dpttren  des 
:  MaheVollen  CO  TerPttl^D'»  eioietfead^  uod  fdr  jeden 
'-Gebildeten  rerftändlibbv  in  leiofater,  «ögenebmi^r» 
tber  docb  wOrdevolI^»  mbiger  und  vor  allem 
äUbetilcb  foböner  SfraoM-tbgefafit*    . 

(Dar    Btf9hluf9  fotgt.") 

» 

-  PASD10ERW1S3EN8CUAFT8ÜV.         > 

Maödbbüro,  b.  Hefflricbsbofen :  Magaün  hon  fefp^ 

"      OclegenheUs  -  und, hinderen  Pred^ien  und  kbh 

neren  4misre4en.  '  NAe  Folge*     Herai^^gege« 

ben  von  Rdhr^  Sckleitfmiacher  nn&  Schumär^Jf* 

Erfier  Bind.  1823;  VIU  n.  376  S.  8* 

^  ..... 

Dietes  tuerft  von  ülUtpIrtiAfiiiele,  danir  VM  fbAi 
und  dert  verewigten  Hanfi&in  gemeiafc&afUlefa  fort- 
gefetzte,  totetzt  aber  von  JfyUre,  Dräfekennd  Kmor 
^eät  1>eforgte  Magjazin  fchi€a  mit  dem  Tode  des  letzt* 

Irenannteo  treffiicben  Mannes  gefcbloden  werden  zu 
ollen  >  d<i  Herr  Ejhrc  zurücktrat  und  Dräfeke  ans 
Webmutb  über  den  Tpd  feines  Freundes  gieicbflalJs 
nicht  ferner  Thell  nebmen  wollte.    OieicbwobI  bat* 

't0  diefe  Sammlung  iiicbt  nur  nnter  Männern  des  fo« 
genannten  geiftlichendtaodes  als  braucbbarns  Hfllfil- 
mittel,  fondern  aocb  unter  Privatperfbnen  als  firbau- 
ungsfcbxift  za  viel  Qutes'gewirkt»  als  dafs  nicbt  der 
Verleger  Urfadi  gebabt  bätte,  diefelbe  unter  der  Lei« 

'  tung  anerkannt  trefflscber  Manner  fortgefetzt  zu  U- 
ben  ;  nnd  febwerlicb  konnte  feine  Wabl  ssweokmdfsi« 

ier  nnd  f  Ar  das  Publikum  «rfreolicbei'  getroffen  wer« 
en»  als  indem  fie  gerade  auf  diejenigen  Mtener  fiil» 
deren  Namen  auf  dem  Titel  genannt  nnd,  und  deren 
Ruf  In  jeder  Hinficbt  zu  wobl  gegrflndet  ift»  als  data 
'lieh  von  der  Fortfetzung  eines  Magazins»  das  fich  fo 
idele  Jahre  hindurch  in  verdientem  Anfeben  erhalten 
bat»  nicht  VorzQgliches  follte' erwarten laffen«  'Wie 
Manches  fichnun  aucli  im  Allgemeinen  gegen  Samm* 
iungen  der  Art»  deren  faft  mit  jeder  Maffe  noch  im^ 
mer  mehrere  erfchdnen  und  gegen  die  Fortfetrang 
diefes  Msga2ins  infonderbeit  einwenden  liefse»  das 
Sn  drey  v^rfchiedenen  Stufenfolgen  (Magazin*  Neues 
und  Neueftes  Magazin)  in  so  Banden  feinem  Zweck 
Völlig  Genüge  geleiftet  zu  liaben  fcbeint,  fo  fehlt  es 
doch  auch  nicht  an  Gründen  *  die  das  Unt^trnehmen 
einer  folchen  Fortfetzung  rechtfertigen  können.  Hr. 
"^d^iiiera/!^fprichlfichdarüber»,imIVamen  feiner  Hrn. 
Mitherausgeber  und  für  fich*^  in  d^r  Vorrede  kurz 
and  bündig  aus»  uud  was  von«  ihm  in  Hioficht  auf 
den  Nutzen  bemerkt  wird»  den  infonderbeit  jflngere 
Prediger  aus  fo  zufammeneeftellten  Vorträgen  ver- 
fcbiedener  Verfaffer  fchöpfen  können,  verdient  in 
Wahrheit  alle  fierflckficbtignng.    Gerade  diefen  jün- 


ger A-  Predigen  tfr  denn'''aujb  ^/jun  foriA|$ffefa'd6 
^Stitdfttm  der%icbt  mir  in  didSer  denen  Aol«,  An- 
dern «uob  der  in  den  früheren' Bindeki<liefesMgtf' 
'Zins  niedergelegten  Aibelteii  recht  tfrlifg^^d  zi». 
^nfelileu»  um^dadurdr  oirtit  nur  ninen  eTireftni* 
ideenreiehtbiim»  fondern  nncb  iinn«  geliutartm  id 
1>aftinimten'^GefeAim«ek'  iib.Tcir^age  so    gewinaei 
and»  wie  &:A.trefHicb  a<^e.'0:  fagt:  »i¥or  EAtfeifie- 
keit»  blindem  Neöbbetenrnnd  armfeljger  BüeUrafcM- 
Khibberey  fich  zu  bewahren;'*  '  Nur  fo  ^dfd  OuMia 
dlefes  und  nur  fO  werden  ibnen  ibnllclm  lAü 
Im  edelften  Sin«0>wirMfeh<  HoI/intUieii  d.  h.' 
feyn»  d»e  dmi  Anfatttf  ihreriWiffenbcbafr  und 
fördern»  ftattdirfis  jedei-an^re»  nameotlidi  der  0^ 
'bMMCh)  den  die  Trfahett  voii  folchen  Arbeiten  ta 
mädien  pfl^ty  fie  In  neiden  nur  bis  unter  deä  Punkt 
der  Miteeloitftil^keft    hi^rabfiitzM   könnte»*  «n  gt. 
fcbWeigen»  daft  ein  folcherOtfbravcb  fich  gar  nicht 
einmal  mathen  lifM»  ohne  den  elgsntlicben  Zweck 
vtffers  Predigans  in  Cefa  Mber  zu  zerflören.    f)A 
;'|lbrigena  löldm  Safmmtnngem  und  namentlich  aoA 
dtefe   für    den  Zweck-  der^  Pnvaterbannng   Aien 
Nutzen  haben  können,   will  Rec.  nlebt  bezvrefM^ 
;wenn  gleich  er  fich  kaum  ftberreden  kann»  ddk  b 
bindereiebn  ^Werke  für  difci^n  Zweck  febr  (Urk 
möchten  gefucht  weirden,  4H^h  der Meimimg  ift»  dafa 
der  astiaanngtficliendn'  Lefer'^oh  ^eber  u  Einen 
Scbriftfteller,' der  feinem  Ideebkrtffe' und  Mtaem 
•OemOthe  nm'tneifkeB  zb^gi»  baltan»  Ms  feine  Aaf- 
«merklamfceit '  unter  Mehrere  vertbeüen  wird,  du 
^%tm  aiiofa  iV'dnrHauntfiiob«  Eins»  doch  in  Maoier 
und  Form  car  febr  verfcbieden  find.    Sefben  wir  nttfi 
nttf  die  Miiiege^dn  neu«  Folge  des  Mi^atins,  zu  d& 
ran  Herausgabe  din  irty  vorbin  genenntea  ehrea* 
werthen  Männer  finh-  vereinigt  -habend  fo  dflrfke  doe 
genauere  und*  eines  jedan  fiazelnan  VortragswA 
cbarakterifinnde  BnurtbeUiingi  am  fo  wenignr  nO 
tbig  feyn,  däJlökr*s  F4re]rmttdii|dcait  ndd  nnwandi» 
Beredfamkeit,  SehUiermmoher^sScbärtünn  und  to- 
lle Combinationsgabe  und  Scfmdefp/f's  wOrdefvOar 
:£rnft»  verbundnn  mit  vortflgllcher  Klarheit  im  Vor« 
trage  fohon  anderweitig  allgemein  belunnt  find»  oad 
es  wahrlich  von  keinem  Nutzen  fe^n  kann,  disäa* 
seinen  Materien,    die  ein  Jeder  von  ihnen  basrfraf* 
tet  hat»  hier  mit  Verfcbwendung  deia  RaatfSflsnh 
haft  za  machen.    Dafs  die  Jünger  der  homäetifcben 
•Kumft  von  Jedem  ungemein  viiS  lernen  können,  bit 
keinin  Zweifel  und  gehide  darum  wUnfcbenwlrdie- 
'fem  Magazin  fernem  lange  Dauer.    Wire  es  1^ 
•Kritteley»  fo  würden  wir  noch  bemerken»  dafs  nscb 
der  Regel  a  ptulori  ßc  denomlnaiio  der  Titel,  wobl 
tetwaa  abzuändern  wäre,  da  gerade  diemniften  Vot* 
trige  nicht  an  Feßeny    fondern  an  gewöbnlicbsä 
Soont^en  gehalten  worden  find« 
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I«imxG»  b.  Eöcblj:  Ideen  über  Geographie  •— 
Voa  dem  Fer/q^er   von  Wahl   w^  tührung 

'Brfckkifg  lUr  im  vorigem  8$m4k  mifg^rBskem^n  UeemlUm.) 


i-y  • 


Didfen  beiden  Thefleo»    dem  eM^meinen  geo^ 
graphtfchen  ^  und  deirt  befondered  cherogra* 
phi/bhen^  foll  als  SeblafiifteiD  noeb  efo  dritter»  ein 


gleichender  bejj^fflgt  werden.  Der  Verf.  Ter« 
fi^bt  deronter  die  von  Scblözer  fogenennfe  Bä- 
fblifng'/cbe  Statiftik;  er  föli  nXmlicb  die  Geoiiide 
fo  vergleichend  rieben  efotnder  ftellen»  dafs  die 
mricbtigiten  Bergzttge,  GewfffTcfr,  Auedebnansen 
iron  CDltirirtem  und  unrcnltivirtein  Lende»  Vergiei« 
obongen  der  ungiefdhen  Temperatur  unter  giei- 
ober  geographircher  Lage»    ungleiche  Erfcbeinun- 

e»n  in  der  Vegetation,  bey  Tbieren  und  i>ej  Men« 
heu  unter  gleichen  Parallelen,   und  dabey  Ter* 
febiedene  Be^häftigungen  und  Lebensweifen,  Ver* 
gleicbung  einzelner  Gebrauche,   frifgföfer  Gedmor 
BHeni  Sprachen  u«  f.  w.,   ferner  Staat»  unter  gl^« 
chen  Meridianen*  und  Parallelen,  in  demfelfben  Flufs* 
^ebieff  Refidenz-  und  Handelaftfidle  u«  f.  «r.,  Kunflt« 
denkmäler,  Terfchiedene  StaatSTerfaiTungen  u«  f.  f, 
neben  einander  ftehen ,  und  das  zum  Tbeil  in  Ta« 
bellen»  znm'Thell  durch  Karten  zu  erreichen  fu- 
dhen.  — '    Die  Vortbeile  einer  folchen  Behandlung 
der  Ofcgraphie  fetzt  der  Vf.  i)  in  rechte  Kennt* 
oifs  unters  gemeinfamen  Wohnfitzes,  2)  rechte  Er^ 
keiintnifs  unferes   eigenen  Zuftandes  in  fiin&eht 
auf  fiiJdung  und  Sittlichkeit,  (in  fofern  wir« uns 
nimlich  mit  andern  vergleichen.)     Sie  foU  3)  ei«» 
ae  fireye  weltbüreeiliche  Anficht  in  uns*  wecken, 
(ittdenf  fie  uns   die  Bedingungen  und  Hiildemiffe 
<ter  Entwickelung  anderer  Völker  kennen   lehrt). 
Sie  foll   4)  Liebe  zu  tlem^  deutfchen  Vaterlande 
uad  zu  dentfcher  Art  und  Sitt^  neu  erregen  und 
bekräftigen.      Sie  zeigt  utfs   3)  „wie*  es  flberall 
ner  etwas  Geiftiees  und  GCKtliches  ift»   was  eben 
h  den  eiBzeleennMenfchen,  wie  gan^e  Völker  em- 
petbebt  und  balt;^  und  aufserdem  t  foll  6)  noch 
ein  reUgiöfes^  und  7)  ein  wiffenfcbaftliehes  Inter^ 
cffe  binzukoreimen »  indem  fie  fe  ein  Bildungsmit* 
^1  fflr  den  U'uterricht  und  fflr  jeden,  der  fie  ftu- 
diert,  wOrde.  —    Darauf  zieht  er  die  Grenzlinien 
^^ifchen  Geographie  und  Statiftik  ganz  richtig  fo, 
d^fs  erftere  die  Erdoberfltche  als  .Wobnfitz   des 
^ginz.  ßl.  zur  A.  JL  Z.  igaj« 


Menfcbengefcfalechtee  fou  wobl  in   ihrem  grofsee 
Ganzen,   als  in  ihren  einzelnen,  durch  die  Natur 
getrennten   Abtfaeilungen ,    letztere   aber   diefelbe 
als  Befitzthum  des  Menfcben,   wie  fie  durch  feine 
Macht  und  Willkür  in  eine  Menge  gröfserer  und 
kleinerer    Staatengebiete    zertheiit    iu,    darftellt* 
und  giebt  die  Beltandtbeile  der  Statiftik  in  acht 
Rubriken,  in  einer  natarifohen  Aufeinanderfolge» 
ziemlich  ToUfjtindjg  an»   S.  134--* 6,   wohin   wfr 
die  Statiftiker  felbft  Terweifen  mOflen.     Sodana 
fetzt  er  noch  das  pegenfeitige  Verhäitnifs  der  Gee* 
graphie  und  Gefchiohte  recht  gut  fo  auseinanden 
dafs   beide  einander   zwar   bedOrfen  und    voraus« 
felzen»   aber  wie  Raum  und  Zeit  neben  einandepi 
ftehen.    Die  Geographie  ift  ruhend,  und  ftellt  den 
Raum  uihl  das  den  Raum  Erfellende  und  Beleben- 
de dar;  die<?^A2eAreift  fortfchreitend  und  ftellt 
die  Zttt  und  die  ie  ihr  wechfelnden  Tfaaten  felbft» 
fkSndig  handelnder  Menfchen  dar.     Als  Hülfswit 
ienfcbaft  der  Geographie  vermifst  der  Verf.   eine 
Culturgefehlchie  d*  b.  eine  Gefcfaichte  fowohl  der 
aMmahlig  ßch  ausbreitenden  Cultur  der  JSrrfe»    als 
der   fie  bewohnenden  und    cuUivirenden  Völker 
Phyfifehe  und   geiftige  Gultur  Jedes  Landes  und 
feiner  Bewohner   mafste   gefchildert   werden  von 
den  Urbewohoern  herab  bis  zu  den  jetzigen  Zei 
ten,  und  zwar  mft  befonderer  Rflckficht  auf  dia 
den  wichtigften  Einflufs   darauf   aufsernden  Reli- 
gionen  »denn  die  chriftliche  Religion  z.  B.  brach- 
te den  Völkern  im  europalfcben  Abendlandn     zu 
welchen  fie  kam,  „nicht  blofs  Chriftus,  das  Him- 
melsbrod  för  die  Staaten,    foodern  auch  die  eol- 
dene  Saat  und  den  begeifternden  Saft  der  Rebe  •• 
(Welche  Zufammenfteirung?!)    Zuletzt  noch  „ein 
(ziembch  ausföhrhches  >  Wort  ober  die  Methode 
des  Unterrichts  in  der  Geographie.  •*    Die  altern 
Methoden    der    politifch  -  ftatiftifcfaen    Geoirraphie 
findet  der  Vf.  ganz  unaonebmlicb.    Man  gebe  da 
für  I)  ein  unverrückbares  Fach  werk  in  der  I^nl 
der     (nicht  Staaten-)  Eintfaeilung;    laffe   ^\  „" 
nicht  zu  viel  Zeit  mit  dem  Zeichnen  zu  verlieren 
In  lithographirte   aUgemeine  Umriffe   von   Karten 
das  Einzelne  eintragen  und  Namen,    Zahlen  lind" 
Angaben  fo  oft  wiederholen,   bis  fie  im  Gedächt, 
niffe  feft  geworden  find;    uad  theile  a^  dt^n  fln 
terricbt  fefbft  in   3  Curfus:  a)  VorberlitunJ  d^ 
zum  Erlernen  der  GeograpWe  nothwendigen  mj 
themattfcb  *  aftronomiichen  Begriffe ,   und  VorhaJ 
tun^  eines  lebendigen  Bildee  der  Erde  im  Orofsen 
^*^  «nd 
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und  GanzeDf  als  HauptbergzOge»  HauptCtrömey  die 
wicbtigflen  Völker  mit  ibran  Hauptfitien  ond;Stitd- 
ten,   die  Verbreitung  der  Pflanzen  nnd  Thiere  im 
Ailgemeinen.  2  —  3  Stunden  wöcbentlicben  Untere- 
ricbts  ein  Jabr  hindurcb.    b)  AUoiäblige  Ai\fOlIung 
des  grofsen  Facbwerks;   die  einiieloen  AbtheilUn- 
gen,  jede  nacb  ihrer  EiffentbOmlichkeit  und  zwar 
mit    befonderer  HOckficnt    auf    die  Ethnographie 
werden  kennen  gelernt;  in  3  Jahren,    binnen  wel* 
cber  Kopf  und  Karten  zugleicb   angefQlU  werden 
muffen;  worauf  die  vergleichende  Geographie  zur 
Zufammenftellung   der    einzelnen    Bilder  .  wieder 
treffliche  Dlenfte  thut.      An  diefe   reine  Geogra« 
phie  fcbliefse  fich  c)  der  dritte  Curfus»  die  Stati* 
ftik,  welche  die  Völker  in  ihren  kanftlichen  Ver- 
bältniffen  als  Staaten  kennen   lehrt.     Za  diefem 
Behufe  könnte  auch  ein  politifch  *  ftatiftifches  Jahr- 
buch jeder  Geographie  beygegeben  werden,    das 
man  aber  verindern  könnte,  ohne  die  ganze  Geo* 
grapbie  wegwerfen  zu  mOffen.     So  käme  alles  in 
einer  natOrlicben  Aufeinanderfolge,  angemeffen  der 
allmäbligen  Entwickelung  des  Jugendlieben  Geiftes» 
deffen  oinn  und  Phantafie  Nahrung  erhielt  im  er. 
ften  Curfus,  wie  in  feiner  Mährchenweh  (?),  def* 
fen  heranreifender  Verltand  zuletzt  erft  den  See- 
gen  der  Gefetze,   eines*  gefeiligen  Lebens  u*.  {.  w. 
einfieht.     Ohne  jedoeh  die  andern  Metbeden  nn« 
bedinfit  zu  verwerfen,   fodert  er  doch  von  Seiteö 
jedes  Lehrers  folgende  drej> Dinge:  genaue  Kennt« 
jiifs  der  Kraft  und  des  Beddrfniffes   feines  Lefar- 
lings,  eine  grfindliche  Kenntnifs  de%  Zweiges  der 
WiTfenfcbaften,    worin    unterrichtet   werden   foU, 
und  den  ernften  Willen  zu  unterrichten,    verbun* 
den  mit  der  zur  Miltbeilung  nötbigen  Lebendige 
keit    und   GefchmeidigkeU  (?)  6bs  Geiftes  ;    und 
glaubt,  dafs  die  hier  angedeutete  Methode  der  Be> 
arbeitung  der  Geographie,   fo  wie  des  Untenich« 
tes  in  derfelben  darum  die  hefte  fey,  weil  er  hofft 
auf  diefem  Wege  am  ficherften  zu  dem  erwOnfch« 
ten  ziele  zu  gelangen:  „Diefe  Wiffenfchaft  nicht 
nur  zu  einem  tDchtigen  Bildungsmittel  fftr  die  Ju- 
gend ZD  erheben,    londern  ihr  aueh  eine  beleben* 
de  Kraft  fQr  jeden  Geift  zu  verleihen,    der  ihrer 
Betrachtung  fich  hiogieht«*'  —    Beides  will  Reo. 
dem  Vf.  gern  zogeftenen,   zweifelt  aber  fehr  dar« 
an,   dafs  jeder  Geift  fich  der  Betrachtung  einer 
folchen    Geographie  hingeben  wird»     Denn,  wie 
fchoo  gefagt,   för  den  Jngendanterricht  mag  diefe 
Methode  unQbertrefflich    fevn;    aber   der   bereits 
gebildete,    und  wiffenfcbafUicb  gebildete  Verftand 
macht    andre  Anfoderungen    an    die  Geographie, 
Er  will  nicht  „AmmenmSbrchen^  aus  dem  Berei« 
che  der  Natur  hören,  nicht  Sinn  und  Phantafie 
befchiftigt   haben;    er  will    aus    der  Geographie 
nicht  erit  Gedoeie  and  Meteorologie,  das  Pflan- 
zen- und  ThierlebeBs  Antbropograpbie  und  Etbno> 
grapbie  kenifen  lernen ,  ^  das  Alles  hat  er  fcbon 
anderwärts,   in    eigenen  'Wiffepfchaften    gelernt; 
iber  man  fage  deshalb' nicht,  dafs  er  gar  keine 
Geographie  mehr  brat^ohe»  wenn  er  fie  lus  Knabe 


gelernt;  er  will  ein  Handkuch  haben,  in  wdeboD 
die  Namen,  ZaMen  und  einzelnen  Angaben  mit 
Beftimmtbeit  und  zu  leichter  Ueberficht   aied0|f. 
legt  find,    die  entweder  fein  Gedäcbtoifa    uarfu 
befchweren  würden,    oder  ihm  doch    nicht  it 
mal  gleich  gegenwärtig  «find,  «ader-'niclbt.  mit^dc 
Gewifsheit  zu  Gebote    ftehen,    als    wenn  fie  gt 
'druckt  vor  ihm  liegen.     Dazu  kommt  ein  sm^at 
llebeUtand.    Wer  eine  folche  Geographie  fchreideo 
wollte,  mOfste,   wo  nicht  öberall  auf  iergsazea 
Erde,  doch  nothwendig  an  vielen  Orteo  Mbftzo- 


f[egen  gewefen  feyn;   fosft  wird  die  Phantakaa« 
eblbar  die  Bilder,  die  andre  ihm  davon  gegete, 
ausmalen  undLfitiken  ergänzen,  das Oemälde ivhi 
mithin  nicht  ganz  treu  feyn  können«     Zur  Bell« 
bnng  des  Jugendunterrichts  mag  das  hiogehee,  as 
erfetzt  dörcn  Annefamliebkeit  aecr  Naohthail  kld- 
.  ner  IrrtbOmer;    aber  dem  wiffenfcfaaftJicfa  GeÜl* 
delen  kommt  es  tot    allf^in  auf  die  gröfsie  Oa- 
nauigkeit  und  Wahrheit  an.     Darum  maOen  ihm 
felbit   trockene  Angaben  in  tarnen   und  Zablea 
nothwendig  lieber  leyo-,  als  verfchönerte  Bilder, 
die  ihm  keinen   feften  Anhalt   gerwährto.     Auch 
gefteht  der  Vf.  8.  150  Mbft,   dafs  nder  gelehrte 
Geograph  leicht  Rath  findet'*  bey  foHütcbea  Ver^ 
inderungen;  „er  zieht  die  Grenze  anders^  (cbreibt 
die  Zahlen  und  Nanien  aus.  einem  VerieichnUte 
In  das  andere  aber,  giebt  dem  Volke  mit  [einem 
neuen  Herrn  auch  eine  andre  Farbe  auf  der  Kar« 
te.'*    Auch  das  hal  er  nicht  einmal  nötbig,  fo  uin« 
ftändlicb  zu  thun.      Wie  w^t  indefs  eine  foldse 
äfthetifche  Behandlung  naturnifterifcher  und  geo- 
grapbifcber  Gegenftände,    vielleicht   auch  auf  ei- 
n^n  grofsen  Theil  des  gebildeten  Publikums,  dem 
es  eben  nicht  qm  grOndliche  KenntciKs  zu  theo  ift, 
fich  erftreckeo  dOrrte,   will  Rec.  dahin  gefteiit  leja 
laffen*    Aus  Allem  er^iebt  fich  aber  wohl   foTidi 
dafs  der  Verf.  feines  btoffes   vollkommen  Meiftfr 
war,   ein  gutes  natflrlicbes  Princip  f^r  di^  GfO* 
grapUe  nicht  eben  erft  vorfcblage,    tds    vicl«^ 
wieder  in  Anregung  bringe  und  weiter   «uafithra; 
fich  jedocdi  dabey,    wie   bey  feiner  Becken^tM- 
lung,  manche  Kttnfteley  erlaubt  und  der  VoJ/A2a- 
digkelt  wegen  manches  Fremdartige  in  das  Gebiei 
der  Geographie  hereingezogen   habe,  eis  die  Aß^ 
thropo*  und  Ethnographie,  idbft  die  Be/clu^bung 
des  rilaozen*  und  Tbieriebeos  und  die  Meteorolo- 
gie, (was  indefs  for  den  Unterricht  nicht  fchadet, 
weil  diefer  nicht  alles  in  (einer  Vereinzelung,  als 
vielmehr. im  Zpfamm^nbange  vorzutragen  bemflht 
ift);   dafs  er  ferner  gegen   fein  Princip  bey  den 
einzelnen  Abtbeilungeii   doch  auch   zu   unnatfirli* 
eben,  nämlich  politifcheo  Grenzen  mitunter  feine 
Zuflucht  zu  nehmen    genöthiget  war^    dafs  feine 
verßleichende  Geographie  doch  auch  manchen  Ver* 
äncferungen  ausgefetzt  feyn  wird ,  und  wenigiteos 
das  ftatifiifcbe  Jahrbuch  von  Zeit  zu  Z^it  eio^r  Et^ 
neuerung  bedarf;    alfo   auch  eine  fokhe  Oeogra* 
pfaie  nicht  auf  immer  dijr  Zeit  Trotz  bieten  kön« 
nea  wiQ  denn  überhaupt  kein  Henfehenwerlc,  am 

wnnlg* 


Nurn.   89«    AUGUST   iSaj«^ 


7iö 


aicfitio  ^ia  wi^nfcbiftlicliei  Beftreben,  dt  sidit 

die  VyilTeafcbafteo ,  fondern  auch  ihre  Objekte 

tneatiich  die  Erde  und  ihre  Bewohner,  io  ihrer 

"VervoUkominiiui^g   und  Coltur  immer  weiter  fort- 
Icbreiteo.    Doch  gebohrt  in  pädagogifcber  Hinfich't 
dem  Vf.  unfer.  ganzer  Dank. 

Was  zuletzt  noch  den  Anhang  Qber  den  Niger» 
deJTee  Mündungen  und  Umland»  von  S.  163  —  ai9 
anlangt^  fo  (cbeint  er  allerdings  in  keinem  wefent* 
Jicheo  Verbände  mit  dem  Vorhergehenden  zu  fte* 
Jien ,  foll  aber  vorzüglich  dazu  dienen »  die  Annah- 
zne  voa  des  Vfs.  vier  firdbecken  infofern  zu  recht« 
fertigen»  eis  hefonders  nach  den  neueften  Berichten 
des  Sidi  Harnet»  di^  jphon  ältere  Meinung»  dafa 
der  Niger  in  deoi  Zaire  ausfliefse»  mitbin  das  Mond- 
gebirge von  ihm  durchbrochen  werde  und  ein  Theil 
ö^s  TOn.ihmfogenannten  weftlichen  Beckens  nachS. 
liin  feine  Waffer  fende »  beftätigt  zu  werden  fcheint» 
ynras  feiner  Annahme  einen  gewaltisen  Stofs  gäbe« 
JJahtt  würdigt  .er  die  vier  möglichen  Hypotnefeo 
Ober  den  Ausfluls  des  Niger.  Entweder  nämlicb 
liefst  er  io  Süden  aus »  oder  er  durchbricht  das 
Hochland  nicht.  Im  epftero  Falle  kann  er  entwe- 
der in  d€r  Guineabucht  oder  im  Zaire  münden;  im 
Jetztern  fiofa  entweder  mit  dem  gröfsero.weftlichen 
riilarme»  wenigftens  bfj  Anfchwellung  des,  Waffers 
vereinigen»  oder  in  einem  Binnenfee  vertrocknen« 
I}as  letzte  findet  der  Vf*  auch  nach  den  neueften  Be- 
richten» die  es  fehr  wahrfcbeSnlich  machen»  dafs 
der  Niger  «nd  Zaire  Ein  flufs  Gnd»  noch  immer  am 
i^nnebmlicbften»  und  fucbi  die  Nachrichten  des  Sidl 
Harnet  durch  Widerfprüche  mit  andern »'.fich  eben 
nuchwiderfurechenden  Berichten  verdächtig  zu  ma- 
chen. Da  Dcb  mit  Gewifsheit  hierüber  durchaus 
noch  nichts  eatfcbeiden  lälst,  fo  will  Kec*  euch  nicht 
Toreilig  darüber  urtbeileo»  glaubt  aber  doch  in  des 
Yfs.  Aj>  nähme  mehr  eine  vorgefafste  Me;o«ng  für 
£eiDe  Beckenthejiung  der  Erde»  als  ein  auf  fiebere 
Gründe  geftütztes  Refultat  zu  finden »  und  wundert 
fich,  warum  d^r  Vf.  nicht  lieber»  fcboo  wiegen  des 
Atlas»  in  Afrika*s  Mitte  ein  fechftes  Binnenbecken 
Itatuirt»  wie  ein  fünftes  In  Hochafien«  Dazu  find 
wir  woU  berechtigt»  der  Niger  mag  des  füdliche 
'  Gebirge  durchbrochen  beben  oder  nicnt;  denn  euch 
Sm  letzteren  Falle  kann  ein  durch  die  Waffermaffe 
gewaltfam  bewirkter  Durchbrucb  des  Gebirgs  nach 
dem  tieferliejgenden  Süden»,  uns  doch  nicht  hindern^ 
dort  ein  grolses  für  fich  beftehendes  Backen  anzuneh« 
men»  das  nur  einen  Ausfiufsinach  Süden  hat*  Com* 
muoiciren  ja  auch  'die  anderen  Becken  ihre  WaCfer 
unter  fich! 

ßCHÖNÄ     KÜNSTE. 

1)  Danzig»  in  der  Alberti.  Buch-  nnd  Konftfa«: 
Biblifche^  Gemälde  ^  Legenden  f  Balladen  und 
verml/chie  Gedichte.  Von  Heinrich  Döring. 
1822.  VI  u«  170  S.  8» 

a)  Altoma,  b,  Hammerich:  Lieder  von  Schmidt 
von  Lübeck^-  herausgegeben  von  H  C.  Schuh* 
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<  Die  Erfcheinung  grofserer  oder  kleinerer  Samm« 
Jungen  von  Gedichten  iit  zwar  nichts  Neues  unter 
der  Sonne»' und  man  würde  ungerecht  feyn»  wenn 
man  nur  Dichtern  vom  erften  Range,  die  fich  fcbon 
.durch  Werke  bedeutenden  Umfange  und  bedeuten« 
den  Gehalts  bleibend  empfohlen  haben»  es  vergön* 
neu  wollte»  ihre  kleinern  lyrifchen  Erzeugniffe  dem 
Publikum  zu  übergeben;  allein  bey  der  grofsen* 
Menge  von  poetifcben  Schöpfern  diefer  Zeit  wird 
die  Verfeflut  bald  zu  erofs  und  mehrt  fich  mit  je* 
der  Meffe«  Wohin  foll  das  am  finde  noch  führen? 
des  Stoffes  mufs  immer  weniger  werden»  den.  das 
Alterthum  und  die  romantifche  Zeit  darbietet,  wäh- 
rend die  neuere  Welt  viel  ärmer  an  Erfcheioungen 
ift »  die  poetifche  Geltung  haben ,  und  die  Phaota« 
fie»  die  fich  lange  genug  in  Weinesluft  und  Lie* 
besklagen  berumgatrieben  hat»  endlich  doch  auch 
müde  werden  mufs;  zumal  da  fie  nicht-bey  allen 
die  «»ewig  neue  immer  avecbfelnde  Tochter  3ovis" 
ift,  als  welche  fie  einem  MeifterwieGöthe  erfchien« 
Italiens  SonnetLe»  Spaniens  Romanzen  und  der  Orient 
mit  feinen  glühenden  Bildern  haben  fcbon  eine 
Weile  zu  Stoff  und  Form  herhalten  muffen»  nnd 
wenn  nicht  etwa  Südamerika  oder  die  fernen  In- 
fein  des  ftillen  Meeres»  oder  das  neue  Polarland» 
welches  Parrj  entdecken  wird»  uns  neue  Glut*^ 
oder  Eisbilder  enthüllen»  fo  fehen  wir  dem  Meere 
bald  auf  den  Grund»  welches»  weil  es  fich  in  die 
Breite  ergofs»  an  Tiefe  abgenommen  b^t.  Zu  die- 
fer Betrachtung  fühlte  fich  Reo«  bey  dem  Anblicke 
einer  grofsen  Menge  neuer  poetifcher  Schriften» 
die  ihm  zur  Anzeige  übertragen  worden»  unwill« 
kürlich  veranlafst.  Sie  foll  keine  nähere  Anwen- 
dung auf  die  beiden  vorliegenden  Bäodchen»  dl^ 
fich  auch  äufserlich  gut  darfteilen »  erleiden »  viel* 
mehr  ift  er  von  vielen  Stücken  darin  freundlich» 
und  nicht  zum  erften  Male  angefprochen  worden» 
und  bekennt  diefs  gern  öffentlich« 

No.  I.  Hr.  Dörings  dem  es  an  kräftiger  poe- 
tilcher  Anläse  und  an  Gewandheit  in  der  Oarftel- 
lung  nicht  fehlt»  hat  feine  hier  dem  Publikum 
mitgetheilten  Gedichte»  von  welchen  Reo«  fich  er- 
innert» einige  fcbon  in  Zeitfchriften  gelefen  zu  he- 
ben »  in  bibTlfche  Gemälde^  Legenden^  Balladen  und 
vermifch$e  uedicA^e  eiogetheilt.  Die^  erftere  Ab* 
theilung  bebandelt  neuteftamentliche '  Stoffe  und 
zwar  einzelne  >Scenen  aus  dem  Leben  des,  Erlö- 
fers»  von  feiner  Geburt  an  bis  zu  feiner  Himmel- 
fahrt, einige  Parabeln  und  andere  Lehrfprüche  def* 
felben»  alle  in  der,  in  folcher  Anzahl  hinter  eiOF 
ander  gelefen »  etwas  langweilenden  Sonnettenform» 
Da  der  Vf.  derfelben  fich  fowohl  an  den  biblifchen 
Gedanken  als  an  die  biblifchen  Worte  gehalten  hat» 
fo  tritt  er  eigentlich  nicht  als  Dichter»  fondern  nur 
als  Former  auf,  und  man  wäre  in  diefer  HinficLte 
berechtigt»  grdfsere  Anfprflche  en  die  Form  zu  ma- 
chen 9  wenn  nicl^t  eben  durch  jene  genaue  Anwen- 
dung 
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danc  des  OageiiMetis  defto  fchwieriger  warde,  die* 
fe  kttoftgereäit  zu  bilden.    Und  wirklich  kann  maa  ^ 
diefea  Soooetteo^  obwohl  es   einigen  voft  ihnen 
nicht  gerade  an  Wohlklang  gebricht ,  weder  recel- 
miffiige  Abwechfeiuoc  der  Verszeilen  f    noch  ton* 
derli^e  Reinheit  derBeime,  noch  genaue  Meffung 
der  Längen  and  Kflrzen  nachrühmen.    Ein  häufiger 
Flecken  ift  der  Hiatas,  z.  B.  krähete  alsbald  —  edle 
OeU    An  FUckworten  und  FUckgedanken   fehlt  es 
•uch  nicht;    welches  letztere  belonders  darum  un- 
nngeoehm  auffällt,  da  der  biblifche  Stoff  im  Ganzen 
f^r  zttOinimengedrängt  ift.    Manches  fcheint  nicht 
rieh tigi auf gefaist;  manches  erfcheint  gegen  den  bi- 
blifchen  Ausdruck  matt,  z.  B.:  „Du  lollTt  nur  Gott 
Terehren  und  ihn  lieben!*'  ftatt:  „Du  follft  anbeten 
Oott  deinen  Herrn  und  ihm  allein  dienen!^  oder: 

«.Idi  hielt«  rief  Pecnii  fchaell»  mit  Za?«rficl)t 
Dieb  fteu  für  Gott««  Sohn  ynd  wanke  nicht 
Im  Glauben»  der  mich  oft  mit  Blnth  geftSbleL'* 

ftatt:  „Herr  wir  haben  erkannt  und  geglaubt,  dafs 
du  bift  Chribus  der  Sohn  des  lebendigen  Gottes." 
^  Kaiphas  fpricht  bey  Matthias :  „Ich  befchwöre 
-  dich  bey  dem  lebendigen  Gott,  dafsdu  uns  faseft, 
ob  du  lejit  CbrifkttS,  der  Sohn  Gottes!''  Hier 
fpricht  er: 

^  ^   Bift  du  wahrhaFt  Ghrifttii?  6pficbf 
Bey  dem  lebendigea  Gott  iMfcbwor*  ich  dich: 
p^rUi&e  Antwort  mit  auf  diele  Fragen. 

^n  der  Bibel  fteht  auch  nichts  davon ,  dafs  die  JQn- 
jTcr  Jefu,  als  er  gen  Himmel  gefahren  „Amen"  ge- 
n>rochen  haben,  oderdafs  dtr  Erldfer  felbft  den 
Kindlein  „mit  ftiller  Wehmuth*  die  Hand  aufgelegt 
hat«  Die  vorigen  beiden  Proben  mögen  zugleich 
einen  Beweis  von  der  Art  der  Behandlung  liefern  ^ 
Der  Vf.  hofft  durch  diefe  biblifchen  Gemälde  die 
Herzen  mancher  Abtrünnigen  zum  Lefen  der  Bibel 
ilirückzufahrett,  und  wenn  diefer  Zweck  dadurch 
erreicht  würde ,  fo  wollte  fich  Reo.  innig  mit  ihm 
freuen,   aber  er  zweifelt  daran;  denn  oer  iftbeti» 

'  fche»  oder,  um  das  Wort  nicht  zu  mifsbrauchen, 
der  Modelefer,  wird  fich  mit  diefen  Gemfilden» 
yrenn  fi^  ihn  anziehen ,  begnOeen ,  und  die  Bibel, 
daraus  fie  entnommen,  find,  darin  ihr  Urbild  mit 
viel  einfachem,  kriftigern,  herrlichem  ZQgen  fteht, 
doch  bey  Seite  liegen  laffen.  —  Was  die  Legenden 
anbetrifft,  fo  vermifst  Reo.  in  den  meiften  derfei* 
ben,  den  einfachen,  natfirliehen  En^hlungston , 
das  kindlich  Unfchuldige,  zart  Rührende,  U-omm 
Erhebende,  was  diefer  Gattung  vorzüglich  eigen 
feyn  mufs;  einige  grenzen  mehr  an  die  Romanze 
und  Ballade,  wie  ^OtiiUni*'  {andere  find  zu  fati* 
rifch  und  fpöttelnd»  wie  „der  ihörichi^  Wunfeh.*' 
^  Von  den  Baltaden  hat  Rec.  nderSchwanenriiier^* 
und  n^'^^f^üide"  «m  meiften  und  wahrhaft  angezo* 


jgen;  beide  find  auch  in  Hiafiokt  des  VersbtMsr 
am  glücklich ften    gebildet,    und   Ulfen  wenig  » 
wUnichen  übrig.  -*    S.    116  beginnen  vermijikt 
Gedichte,  die  meilten   In  vierf üfsigen ,    reimlshi 
Trochäen,    welche    Bilder   ans   dem    Leben   da 
Dichters  geben,  zum  Theil  recht  anrouthigr  fii^ 
und  von  denen  befonders  „die  Bufenfchieife"  aa> 
ziehend  hervortritt.     Eine  etwas  profaifche  IFea- 
düng  kommt  gleich  in  dem  erften  vor: 

Ifit  CaDftem  Troft  foli  mich  dein  Bild  «mfrehea« 
Bit  wir  unif   theuree  Madcben,  wiederfehea! 

Mit  den  beiden  aus  Byron  entlehnten  Nactaeftfekea 
hat  fich  Rec.  nicht  befreunden  können.  Wfü  » 
quicklicher  als  der  duftere  Britte  hat  in 

l^o.  e«  ein  fchon  feit  llngerer  Zeit  bekanaisr 
und  gefchätzter  vaterUndifcher  Dichter  auf  ihn  » 
wirkt,  der  feine  bisher  einzeln  erfchieneneo  &- 
zeugniffe  gefammelt  hat,  oder  durch  einen  Freond 
hat  fammeln  laffen.  Hr.  Schmidt  nennt  fich,  nm 
von  feinen  vielen  Namensbrüdern  und  Namenivet« 
tern  nnterfcbleden  zu  werden ,  feiner  VaterfUdt  zu 
Ehren,  von  Lübeck i  und  matt  erkennt  gern  den 
frejen  Reichsftidter ,  an  dem  frifohen  ond  fröUi- 
oben  Sinne,  der  in  den  meiften  diefer  Lieder 
herrfcht.  Es  find  nämlich  hauntfäohUcfa  Uederj  tf« 
i.  reine  Herzensergiefsungen ;  nier  und  da  verwan* 
delt  fich  die  ergetzliehe  Heiterkeit,  die  freye,  |e« 
müthliche  Lebensanficht,  die  darin  weht,  in  eme 
ernftere  Stimmung,  welche  die  Lieder  fanfter  Kla- 
ge, ftiller  Wehmutb,  hingebender  Entfajgung  her^ 
vorbringt.  Auch  die  fchöne  Ballade,  Su/anne,  deoi 
Göthifchen  Fifcher  nachgebildet,  uud  die  trefflichs 
Erzählung!  Paul  Gerhardt 9  haben  hier  ihren  Platz 

Befunden.    Schade  ift  es ,  dafs  der  letztern  der  lii- 
orifche  Grund  fehlt,   denn  P.   G.  hat  das  Lied 
„Befiehl  du  deine  Wege**  bekanntlich  zu  einer  ao- 
dern  Zeit  gedichtet.    B.ec.  fand  aufser  diefen  bifr 
den ,  noch  viele  andere  alte  Freunde  und  Bekaostt 
in  diefer  Sammlung  wieder,  mit  welcheir  er  frObar 
fchon  in  freundlicnem  Umgänge  lebte,    und  dk 
zum  Theil  auch  durch  die  Munk  eine  Stimme  e^ 
halten  haben.     Wenn  ihm  alfo  auch  manches  oicbt 
ganz  zufagt,  und  er  einzelne  Flecken  wie  ndieDof' 
ne*'  ftatt  „der  Dorn''  und  „fchwuP'  ftatt  „fcbvrßf* 
des  Reimes  wegen  gefetzt,  aus  den  leicht  gebilde- 
ten 9   wohlklingenden  Verfen  hinwegwflofciite,  fo 
dankt  er  doch  dem  Vf.  recht  herzlich  fflr  diete  Oa? 
be,  und  zeichnet  nur  noch  als  die  vorzügUchtten 
Stücke  der  Sammlung  aus:  Zi tterbu ben s  Morgen- 
Tae  •  und  Nachtlied ;  Kopf  und  Herz;    Neujahrs- 
nacht;  Unmuth;    Alte  und  neue  Zeit;    deutfcbes 
Lied;  vergebliches  Tbun;  Nachtlied;  Todes  Wie- 
eenlied;  die  Kindereyen  des  Lebens  j  das  Bachleie 
Zeit,  und  den  Dpppelfpiegel* 
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ScmcALKAiDBM,  b.  Vambageo:  ^rcAfv  det  Apo^ 
ihekervereins  bn  nördlichen  Denifchland:  Fflr 
die  Pbarmaoie  und  deren  HalCswilTenfehtfl^en 
unter  Mftwirküng  der  Vetftinettiitgliedor  und  ioT 
Verbindung  mit  Dt.  Du  Nknü  und  Apothekev 
Wiidng^  hereusgegeben  vo0l>r«'l{iJtfe/>A  BrmiU 
4et  u.  f » w.  Brfier  Bnd  y  -  aebft  einem  Ergin^ 
«ungshefte.  igaa.  3s^S*'^*    ' 

Aadi  ttttter  dafti  Titel: 

P)taKmaeeuHfcli»  Manahhläiter.   BegrAndel  von 

Th.  G.  Pr.  ffamhaß^n^  und  naoh  einem  er weu 

.  terten'  Flame  fortgeiet2t  von  Dr.  ü.  Brmndet ,  Dr; 

I>ii  AfeifU-und   WUtiag.    ZacMpyMr  ^  Jahrgang, 

'    tfrfrier  Band«       '  * 


Ueber  die  ürfachen''welclie  die  Erfcbeibung  die- 
Car  aeu«^  ZeUfcfa;rift  veranlafsten ,  ägfsenfich 
Hr«  Dr.  ip  iri  d^  Voirrede  dahin »  dafa  fchon  in  dem 
•rften  lahr^  lE^acb  d«r  .Stiftung  des  Apathekei;venr 
.eiB»  iioi  i^ördlicheh  .D^utCohland   16  viele  Verhandr 
laogen« ,  welffhe^^n  Vereine  in$t>efoa4er.e  angingen» 
;cofamme9gelci>ipn)en^    nnd  cfurph  die  wiffeofchaft- 
liehe  Tbätigkeit  der  iVIitglieder  to  manche  intereC 
Xante  Abhandlungen,  und  Bernerkungen  mitgetheilt 
yrorden»  dafs  diefes  in  d[ejp  |>eftehenaen  pharipaceur 
'läfchen  ZeitCehriftep  niclit  ine^rhä^te.uptergebracbt 
werden  kgnqen.  ;  Auch  fay  far  fiie  nuncherley  Apf 
jseigia&^afidie  MUnliedejr^^  to;v(rie,far>Ver3nderunge^ 
wid  ;ye^t)ef[eruog^n  ix)  der  El^^^richtuf^g  des  Vereine^ 
ein  eigenes  Organ  aoth wendig. geworden,  und  endr 
iU^hxhatt^ger  a^crh  gehofft  durch  di^^  Stiftung  einer 
eigenen  Zeiffclirift  für  den  Verein  die  wiffehlchaft. 
Hohe  Tbätigkeit  deffelb^n  ,^ii  erhöhen ,  f6  dajTs  die.fe 
iSlBitlchrift^  .die  aus.  dierThätjgkeit  derA^tpIiec{eir'  \h^t^ 
vOfg^gApg^nf  4uph  nicht  minder, wohl^hatig  au£  dpß 
Verein  auruckwir ken .  werde.    ^  <A«f ^?  \^^^* ^^^  ^^^ 
Meioung»'dafs  ein  fo  z^alreicherVV^re|n  ein.ei^iene^S 
Organ  haben  xnOffe,.  vmd  er  fah'e  4er  Elrfcbcinun^ 
derCelhes  wn.  fojnfhr  f^wdig  eptgcgM,'  df.dje  V?^- 
dienfce  welche  der  Herausgeber^  fichCcpon^ur|fi  die 
Pbarmacie  erworben  hat,  .für  einen\rei'ehen  |nhalt 
bargtem    'Derfidbe. zerfallt  m 7 'Abth^u^gen,  v^o- 
iron  die  erfte  den  Gejgenftänden  des  Aj>ötbekerver- 
eins  im  nördlichem  P^eutfchland',   die,  zweyte  beleb- 
renden  Abhandlung^  die  dritte  der  Na^urgefchicK- 
te,  die  4te  der  Pbarmacie,   die  $te  der  Medicinal- 
Ergänz.  BU  zur  A»L.Z^  %%^l. 


nolizey,  die  6fte  der  Kritik»  und  die  7te  f Ar  Bemerii 
kungen  und  Brief wechfel  beftimmt  ift.  Rce.  geht, 
nun  zur  BeurtheUnng  der  voraOglichera  Origiaalanf«' 
fatzeüber,  und  wird  dabey  der  EintheUune  In  die 
obigen  Abtheilungen  folgen.  ^ 

Die  i(te  Abth.  enthält  zuvdrderft  die  Ge/chich^ 
der  Gt:ändung  des  Vereins.  -Hr.  Dr.  Brmdee,b^. 
mdhete  fich  nach  Uebernahme  feiner  Apotheke  zw 
Salz-Üfeln  iiii  labre  igi9  einen  wiffenfchaflichea' 
Verein  ^nter  (einen  Collegen  in  den   Lippefch^^ot 
Fürftentbaniern  zu  begründen ,  erkannte  aber  baldig 
^fs  wenn  etwaa  tüchtiges  daraus  henrorgehea  (ollitebc 
die  Sache  allgemeiner  werden  mflffe.    Im  folgendem 
Sommer  theflte  defshalb  auchderfelbe  demHrmDr^' 
Du  Menil  feine  Anficbteii  darüber  mit,  lind  da  d^e* 
fer  fich  für  diefelben  uud  zur  thätigea  Mithülfe  hed 
reit  erklärte,  auch  Hr.  Apoth.  KUiing  in  Höxter. 
Auch  diefer  trat  den  geffebe^eq  Anpchtfta  bw,  ^kI  ' 
benachrichtigte  zugleich  Hrn.  Dr.  Ä,   d^fs  (choa 
.oft  der  H,r.  Med.  Af(eff.  BeiJJenhirt^f  in  Mindea* 
die  .Al^führung  eine?  Jolchen  Vereins  gewfinXchj»* 
und  nam^tlich  tpit  Hrn.  Affeff.  -rf/cAq^ in. Bielefeld 
für  die  Errichtung  einer  wiffenfchafflicbeii  JLefeg«. 
felifc^aft .unter  den  Apothekern  der  dafigea  Gegend 
thätig.gcwefen  fey;  Sämmtlicbe  hier  genannte  Mäa^  ' 
ner  kamen  nun  im  September  i8aö  in  Minden  zu- 
fammen,  und  gründeten  förmlich  einen  Apotheker* 
verein  fQr  Weftphalen,    deffen  Direction  fie  nach 
Fächern  unter  fich  theilten;  upd  Hr,  Ot.  firandeM 
wjurde  zu^i  Oherdirector  gewählt.     Hierauf  ludeji 

Site  «die  Apotheker  Weftphalens  zum  Beytritle  ^n» 
egten  die;  Grundfätze  des  Vereins  mefarerea  ihrer 
Fre^ndiB  ziir  Anficht  und  Berathiing  yor,  undfetzten 
die  oberen  Behörden  vpn  ^er  BiWung  deff^Jben  l^ 
^enntnifs.  Schnell  nahm  die  Za^lder  Mitgliedex; 
zu>,  upd  da.  au0ti  vi^e  Apotheker,  aufserbalb  Wefv 
phalen^ darai^  Tfaeil  nahmen,  fo  wurde  der  Name  ^i 
dgm  eines  ApotheJEcervereins  im  nördlichen  Deutfeh. 
lan^  aligeänderf,  Der  tferr  Suatsminifter  r.  Aitejj». 
ftein.in  Berlin  wurde  um  di^  Ueb^malvne  des  Prea 
fectorats  c|iefea  Vereins  gebeten  \  '  welches  derfelb« 
äüctiLübcrwhm-  Der  EtauntÄwcck  des  Vereins  ift 
die  VervoUkpmmnung  der  Pharmade  in  ihrem  ganzen 
Umfange ,  und  aller  mit  derfelben  in  Berührung  ftfn 
l^Md^^., Hilfe wUIeafdhaftenj.Mfserde^^  aber  auch 
noqh.fo wohl  die  gegenseitige, Beför^leVi^iÄ  der  mer^ 
Ifax^tüifcb^n  Verbältniffeund  ((es^^^tJttfbes  di^r  iaw 
neren. Angelegenheiten  des  Aju)thekeruandea ^«4 
Erleichterung  alier  dahin  eiafchlagenden  Sorgen^ 
X  C4)  t^s 
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als  auefa  gsgenf^itSge  UnterftQtzung.in  nnTerfchalde« 
ten  UngiOcksfällen ,   ttnd  Ünteirftatziuije  verdienter 
und  würdiger  Geholfen,  welche  durch  Krankheiten, 
UoglOcksf&lle  oder  Alter  gefchwjcht  wm-den  find. 
Jedea  ordentliche  Mitglied  .zahlt  iäbrlich  j  Rtblr< » 
wofür  es  %ine  Lefegefellfchaft  frey  benutzt,  worin 
die  dem  Apotheker  vorzugsweife  angehenden  Zeit» 
fchriften   circuliren,    und  ift  aufserdem  verbunden 
die  angelegte  Pflanzenfammlung ,   fo  wie  das  phar* 
inacologifcbe  Cabinet-mit  -zweckinafsigcn  Uej  tragen  ^ 
^  fo  viel  als  möglich  zu  bereichern..   Jedes  Jahr  wird 
nr' Vermehrdne  der '  fretmdfch^Iichen  coüegiali« 
fcfaen  Verbältnif^  eine  Hauptfitzung  gehalten,  die  an 
keinen  beftimmteii  Ort  gebunden  Tft,  nach  den  Nä« 
men  eines  nm  die  Pbarmacie  hochverdienten  Man- 
nes benannt  wird,  und  in  welcher  fowohl  die  Di- 
reotoren  Berieht  Ober '  ihre  Verwaltung  abftatten., 
als  auch  diefe  und  andere  MitgUexf er  Vorträge  übet 
Gegenftinde  der  Pharmacie  oder  der  Natünvifreo« 
fehaft  halten.    Zwey  folcher  Sitzungen  find  auch  in) 
September  21  und  22  gehalten  worden^  wpvon  die 
erfte  mit  dem  Namen  der  Bucfaolzfchen,  die  zweyte 
m^  dem  derHagenfchen  belegt  wurde,  und  die  dar- 
fiber  abgehaltenen  ProtocoUe  zec^^n  von  der  regen 
Thätigkeff,  ttSt  der  der  Verein  fortdauerd  eeleitet 
^rd;    J^it  Zahl  dti  ordentlithed  Mitglieder  betrügt 
feboli  Ober  306. 

^    Die  2te  Abtheiliingi^hthält  folgende  Abhandlun- 
|en:  *  Die  Aiudjft  aphortfiifch  cSgehandeli.     Von 
JT.  Du  Menü.    -Des  Vf.  Abficht  war,    in  kurzen 
Sätzen  diTs  WiffehswOrdigfte  darzuftellen,  was  bis* 
jetzt  dber  ReaM&tien  nnd  deren  Anwendung  gefagt 
ift,  wie  anch  die  kleinften  und  gdringfOgig  fcheinen« 
den  pracdfchen  Vortheile  bey  cfaemiichen  Unter- 
fochdngen  zum  Heften  derjenigen  anzuführen,  denen 
das  VergaOg^n ,  einen  wichtigen  Theil  der  pbarma;' 
ceutifehen  Chemie,  die  ZergHederanffskunae  gehö- 
rig kennen  zu  lernen,  verfagt  war.    So  weit  das  bis 
Kzt  nliftgeftheilte ,    denn  der  Auffatz  ift  in  diefem 
ride noch  nicht;  beendet,   fchliefsen  läfst,   wird 
iuch  der  Vf.  ferne  Abficbt  vollkommen  eitei eben  ^ 
detan  die  fcAion  erläutertto  ^!Iateriee  find  mit  grofset 
Deutlichkeit,  T7ntfictittind  deijenigen  Beftimmtheit 
abgehandelt,  welche  didfelbe  nur  irgend  zulaffen.  •— 
Veber  Schwete^  Gewicht  und  Waage.  Von  Dr.  R4 
Brandes.    Der  Vf.  bemfiht  ficb  die  hleher  gehörigen 

J^bvfikalifcben  Grundlehren  auf  eita6  toöglichft  deut« 
iehe  Art  auseinander  zu  fetzen ,  da  es  allerdings 
gegrOndet  ift,  dafs  vielen  Apothekerr .  LeHr]lngen( 
und  OehülPen  eine  deutliche  Einficfat^  über  das  Wei 
fen  des  Oewiehts  n.  f.  w.,  Völlig  fremd  ift,  jk  Wo^l 
felbft  als  KIeii>i|keits  -iträmerey  ^ngefeheh  wird; 
Att<^B  diiifer  Aunatz  tftin  dief^irnBaiide  noch  tinfvoit- 
endet,  aber  das  mitgetheilte  erreicht  feinen  Zweck 
vollkommen.  '  '     ;*     ' 

In  der  ^teto  der  Nuiurgefchichee  gewidmeten Ab^ 
thMlung  zeichnen  fich.die  folgendi^n  Auffafze  aus: 
Ofcer  die  BHdung  dtt  Prießfeyfchen  Mirerle  und 
4€f^n  Benut^ng  zur  Erzeugung  kryptogäml/chet 
Gewächfe.  Von  A.  f.  Wiegmann  in  ftraonfcbweig. 


r, 


D.er  Vf,  4er  Iqboq.  in  der  botAnifehen  Zeitung  feiae 
darüber  aoceitelltte  VJbrfiichäaxritget heilt,   andanr 
Hr.  Prof.  Hornfchnh  flbereinftimmende  RefoJtatier' 
iialten  hatte,  theilt  hier  die  Methode  i»it,   nach  ei 
eher  er  am  fohnellften  die  Prieftleyfch«  M^ieiie^ 
f.  w.  erhielt.     BiWas  über  die   Verwet^hfötunjt  * 
affidnellen   Münzen   (MemhaJ  und  ihre    Cnlnr, 
Von  Dr.  Weihe,  in  Mennigbüffen.    Der  Vf.  ftett 
die  Kennzeichen  der  Mentha  crispa  und  piperitmtait 
den  Keunzeiehen '  derjenigen  Münzen  cittsm mei^  wO' 
mit  fie  leicht  verwechfelt  werden  können,  aad  theilt 
zugleich    ans  der  botanischen  t^eitaitg  dk  Vfifig* 
mahnfbhea  BedbaebtunMn  Ober  die  Abänder«^ 
•mit,  welöbe  die  Mentha  crispa  ia  einen  iaiidigca 
Boden»  und  die  Mentha  piperita  darch  die  Nabe  voa 
Uüliettder  Mentha,  crispa  erleidet«    Uebter  das  Fer* 
drängen:  der  Mentha  piperlia  MMreh  Mentha  vui 
die  im  (^artänbeete.^    Von  Dr^  Rudplph,   ßraades. 
Eitk»  l^aconog  %9iiifche«'.deii   Anpflanzungen  foü 
PfeTfermünze  Keine  Mentha!  viridlsy   ttnd  zwiichea 
denen  der  Eranfemflnze  keine  Mentha  ofuatica  zn 
dulden,  da  diefe'iene'fehrbald  vel'drSngen.     Ueber 
das  Keimen  wem  Körnern, im  SchwifieU-  Von  Jr  L 
LuJJaigneu    DieCe  aus  de«  Journal  4f  Bharmade 
Oberfetutte  Abbendlong  fucht  zu  b« weifen  ,.  dafe  die 
Kalien  und  Erden  wdehe  .man;iA  P&anaee  Gindet, 
aus  dem  Boden  aufgenommen  werdif  n ,  i^4.  W  im 
Schraderfchen  und  Braconnotfchen  Verfuche  zu  wi* 
derlegen,.  nach  welchen  fie  durch  de^V^g^tationsad 
ficb  bilden  feilten. 

Au3  der  4ten,  der  Phnrmaeie  gewidmeten  Abtkeif 
luog  zieht  Kic.  die^'fdljgehd^n  Abtiandlahgea  «C» 
Betrachtungen  Über' die '  Bleygta/uren  Im  Mlgemd' 
hen.  Von  £  WittinM  in  Höxter.    Nathdem  der  Vf. 
in  diBr  Kurze  das  Gefchichtllche  des  Streite»  Aber 
die  Schädlichkeit  oder  UnfchädKchkeit  der  Biei||i- 
furen  mitgetheilt  bat,  liefert  er  eine  chemifcbeÜa- 
terfuchung  der  Glafur  der  in  derfregend  ron  Höxter 
verfertigten  Töpferwaaren ,   ans  der  bervorgsM* 
dafs  zWar  verdünnte  Sänreh  in  der  Kälte  auf  dieG^ 
f\ir  nicht  löfend  einwirkten,  woblaber  is  derW^ 
nie,  und  daft  iCalien  eine  <zerft^i^de  VV^irkufif  a» 
diefelbe  äufserten,    Wefshalh  diete  Töpfenva«'^ 
nicht  unbedingt  als  unfchldlicb  angefefaen  iftsdea 
könne,  und  zu  pharmaceinifchen  Arbeiten ^z*^ 
tauglich  fey.    Heckers  Vorf ablag  das  neee  O^cbirt 
mit  Efßg  auizlikocl\en  um  -es  datlürch  kfitid««'  IcbS«" 
ifch  Zti  mache;!,'  Vermehrt  jiochdeni' Vf.  eher  die 
$chädlichke1t,  als  dafs  bsiSe  mindern  folke.    0^ 
tneriungen  über  die  von  Eifen  gesoffenen  inwe^ 
die  mit  Emaille  überzognen   KeffeL     Vöö  &  * 
Afchoff  in  Bielefeld.    Wamimg  gegen  die  Aiiwei^ 
dungderfelbetif  da  die  Emaille  Bleyentlialt.    An^ 
lyfe  des  Dribure&r  Miaeralwaffhrs.    Von  diwi  vy 
rcctor  Dr.  Du'MehU:   Die  Genauigkeit  der  fröha- 
reti  Weftrumbfchen' ÜHterfüchnng  wird  durthd^ 
beftätigt.    Das  Gewicht  deir  erhaltenen  f&ften  Ba- 
ftaodtheile  war  nahe  dj^ffelbe  was  Weftmrx^b  erhai* 
ten,  und  die  Verfchiedenheü  welche  rOckfichtlidi 
der  gegenfeitigen  Mengen  der  einzelnen   Beftand- 

'■    ''        •         theilei 


*     ^ 
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«d4  dem  lMblenfa««rft  Eife^xydole  grofs  find, 

c^Mf<?ii«ni' den  btfkfMr'llnit^rfktdbttii^tta   ftatt  ^det>, 

;^teti«eh  durch  dkFUavollk^gmtiii^nheit^der  ft1Ai«yeä 

|iA.^^b0dw  aur  Ablbb^dudg  d^rfelb^m  lleitiht  eirMfi. 

ravt.    WAbrfoheiDtiob  ift  alfa  das  Dnborger  Wader' 

'^ifSUirend  so  Jahren  ficb  vollkommen  gleich  seUie* 

"ben»    An  freyem  kohlenfauren  Gafe  fand  Hr.  u.  Ober 

41  Cub.  Z.  in  eine»  b/Mr,gerJi£)i<yi  Pfunde  deffelben« 

>^iigehängt  ift  eine  ÜnterfucBung  der  fixen  Beftand- 

4MUl«'tfe»UMyi.Heeiiftd,    einetoDirfü  incTer  Nfibe 

m^mk  Oribttrg  «pfpringdideD  Minerahniiffere/'^raus 

£cJb  im  Allgemeinen  eine  bcdeotende  Aefa^idbkeit 

anit  dem  Driburger  Waffer  ergiebt,  jed04>h  ifk  der 

Eifesgehalt  weit  geringer  und  ungefähr  nur  -ft^  der 

M^nge  die  'd4s  Ddbnrger  \?affer  entbot.     Vd>er 

OpodtML(^\s  vo«  Dr.  R%  ^rai»dtfX.''Beftäiiguiig  det 

'#oc^A>fetA'eren  S^iteji  gemachten  B^bachtutij^, .  dd(^ 

♦diarch 'Ziufatz  von  eünigfii  Trcrpfctt  Liquor 'Katl  cät» 

^^McituT  ÜOffitfen  Seifenlöfung  dte  EtitftehdDg  vo)i 

Sternchen  im  (/podeldoick  gehindert  wird.   "ChemU 

JcMä  Ihiterßiöhang  des  afrHtnonmrttkaUlgen  fchwifeh 

Jikür&n  KAfferöxyier,  ^Von  Hr.  Rudolph  Brände^. 

•NätA^dtm  der  Verf.  in  der,  l^ieitäne. Fragen  tfbfet 

elf«  Zufammenfet^ifng  d!ef es  Salzes  atifgeWorfen  bat» 

«vrelehe  Mä  j€fttt  nodi  nicht  genUgend  besuitwoffet 

^^redj  giebt  er^jnen  Abrifsdei^  OeftbicMe  diefeä 

Sftlse^»  "und  dann  eine  krHifcbe  Beleuchtung  der 

Vorfchrtf^en,  welche,  die  veffc1iiedenent>b^rmaceuti. 

fehen  Cefetzbüdher  zur  Bereitung  deffelbeo  mihhei- 

len.    Er  entfeheidet  ficlf  fflr  di«  AcolutbTche^on 

Bucholz   genauer   bettjrhihte   Metbo(|K,     dfir  abc& 

nach  Rec.  Meinung  wegen  disrYte^en'GleÜdhlFörniig. 

Üeit  des  dadurch  'erhaltenen  Präparats'  allgeifaeid  an^ 

genrommen  zti  werdeii  Vibrdfi^nf.    H^eriiur  folat  die 

chetnifche  Uhterlucfautig   deffelbeb,    die  melfrere 

ei|;entbamJicbe  Schwierigkeiten  darbot',    die  aber 

muf^eine^'fo'geftfaickte  Art  bef eiligt  wurden,  da£^ 

det'  %i^lg  der  vi^ctiledenen  Unter(uchungei^  mit 

de^ '-  ftüchioÄetrifchen  Berechnung'  hahe  SS^ein« 

ilsatiHit«    Befi^ag  n^r  IfervoVkihnmnwnß  der'  ßereir 

iu9t)k  i^ifcffiibarzen^oxYdaHheniQiael^lk^rs.'  (Hji^ 

frar^:-öxyauM.'mpr.).    Vom  Medichialafi^efCpr 

Md  DSredtojr  ßeijferhzriz  in. Minden.    Der  Vfl  ent- 

nfielilt  3  Unzen  reines  Queckfilber,  2  Unzen  reine 

Oalpeteriaure  vpn'  1^950  fpec.  Gew.  und  a  Unze^  de- 

{üUifles  Wf ffer in .einedi  eng- und langbal&aeB  Kol* 

Mb  t4:fihin3en  Jaög  in  unonterbf ocl^eneai  Kodfaen 

'A^lMtiki  ,*^dann  di8  'Auflöfong  n^ch  Warm  mit  ao 

ifffzeh  deftifliftemr  M^ffer  zu  verdünnen ,  ;den  etwa 

fjb  Gi^tt  behraj^pden  gelben  Niederfbhlag  abztffon- 

deni^  der  klaren  Löfung  a  Unzen  nach  der  preufr« 

PtMirHÜicopoeb^erqteteAetzammopiurhflflfGgkeit,  die 

TorbermitgUnzen  deftlAirteiti  Watfer  verdünnt  wer« 

f    ^  ife»  zuMfeflzea,  und  den  j^leder rehlas  der  t  Unze 

«    «tid  S'Us  ^'Draefamm  -beträgt,  wie  gewöhnlich  zu 

behandeln.    Hr.  Dt^^ Brandes  macht ia;einer  Nach* 

i^    febnft  zu  diefem  Auffatze  darauf  aufmerkfam^ 


5 Utes  fey,  wenn  man  denßej//tfiiAir^sfchenVorfcliIag, 
ie  Menge  des  zur  Niederi!cblagung  angewendeten 


Ammoniums  nach  dem  Gewichte  zu  beftiRmseir^  fil 
^  Pharmacopoen  aufnehme,  dehn  nur  auf  diefe  Art 
y^f^rde  ein  gleich  bleibendes  Präparat  ftets  erhalten 
werden  können,  und  empfiehlt  rOckficblicb  der  hl^ 

Eetbrfaoren  Qüeckfiiberlöfung'  die  Vorfchrift  von 
ucholz  in  def len  Theorie  und  Praxis.  Nach  Rec.  An* 
iBch'tVann  nur  dann  diefes  Präparat  ftets  ganz  gleich- 
förmig erhalten  werden,  wenn  nicht  allein  Hie  Men« 
fe  des  AmrrioniuWis,  fönderb  auch  der  Gehalt  der 
iöfung  an  Queckfilb^roxydul  genau  beftimmt  wird» 
pa  liun  der  fffölg  fov^ohl  bey  derBe^ffenhirtzfcheä 
äht  auch  der  Bißcholzfcben  Methode  zur  Erhaltung 
der  Queckfilberoxydullöfung  nicht  immef  gleich« 
fbrnüejiusfällt ,  da  bald  etwas  mehr  bald  etwas  we- 
niger  C^neckfilbet  ungelöfst  bleibt,  und  durch  Be« 
recbntyng  dahef  jedesmal  erft  der  Öueck£lberj;ehalt 
ausgemittelt  werden  mflfste,  was  leicht  zu  Trrtha«r 
mero  Veranlaffung  geben  könnte,  fo  w5re  die  befte 
Methoi^e  daher  wohl  uoftreitig.  die,  eine  beftimmte 
]Vlenge'ti^öckAe&  crvftallifirtes^  falpeterfaures  Queck« 
filberöxydul  in  Waifer,  welches  mit  einer. beitimm* 
ten  M^n^ge^Sal/teterfäure  gefeuert  wofdefn;  aufzoldw 
Ten  ,  'xina  mit  einer,  beftimmten  Menge  ^mmoniumi« 
Büffiffkeif  ;Ui  veyfetzen.  Üeber  das  Mangelhqft;e  der 
WeiMd^V  die  ßntfflrbung  ihierifckpr  \arfenikhaUl 
'0er  FläffigkeUeHJäuhhChtordunß  9  und  Darßetr 
lung  einer  neuen'  Meihede,  Vom  Prof.  Dr.  FictHus 
in  Dresden,  per  Vf.  empfiehlt  ftatt  der  bisherigetf 
mangelbaftejS^^Methode  die  folgende:  Man  koche 
Wi<ä  bisher  oen  zu  unterruchenden  Stoff  mit  WaCfer 
tind  Kali  aus,  fSttlge  dieFlüffigkeitmit  Salpeterfäare 
Ütwasilta  Uebermaafs,  Vioge  fiezur  Trockne  un 4 
verpuffe  die  Maffe  lahgfam.  War  Arfenik  vorhan« 
den,  fp'nfirfsficb'arfenikfeures  Kali  gebildet  habei^, 
was  man 'durch '^efaiandluog  des  Rackftand^s  mir 
Waffer,  in  einer  y^Ukbmmnen  wafferklaren  Auflöl 
fung  erhält.  An  Arfenik  fol)  man  gar  keinen  Ver« 
luft  erliaiden ,  tveiin  man  die  Verpuffung  kunÖniafsig 
und  lahgfam  bewerkftelligtr  Er  rätb  zugleich ,  die* 
fen  W.^£  If^  allen  fällen  einzufchlagen ,  wo  man  die 
GfegenWart  /euerbeftändiger Stoffe  in  geßrbten^af- 
figkeiten  näcbgewiefen  bat y  , und  bemerkt  ^  er  habe 
beliufs  pbyColiD^ircher  Unter  fucbunßen  dadurch 
kleine  Mengen .  Silber  undBley  ans  dem  Blute  auS^ 
gefchieden«  Rec.  bat  Gelegenheit  gehabt  diefe  Me- 
thode zu  prpfen,  und  bat  ne  allerdings  auch  feiiöht 
änvirendbac  gefunden,  nur  war  es.ibm  bey  feinen 
Ve^uchen  nicbt  ö^iögUch,  n//em  Verluft  von  Arfenik 
Auch  be'y  der  vorfichtiffteji  Ve^rpoffung  vorzubeugent 
jedoch  vvar  derfelbe  nöcbft  gering.  Einige  Bemer- 
Kiihgen  über  die  Extracief  vorzüglich  ihre  Con-, 
ßßenz  besreJTehd.  Vom  Direetar  £  F.  Afchoff  '\a 
Bielefeld.  Üerfe^lbe  macht  auf  die  Nachtheite  auf- 
merkfam,  welche  durch  die  Verfchiedenheit  der 
Cpnfiftenz  der  E^^tntcte  leicht. herbey  gefCthrt  wer- 
d^n. gönnen,  und  allerdings  nicht* ohne  Grumd  find. 
Er  wüiifcht  daher,  dafs  diePhärmacopoeen  das  fpeci- 
-fiCeke 'Gewicht  der  Extracte  beftimmeo  möchten, 
und  theilt  von  den  gebräuchlicdifteD  Extracten  itfaf- 
felbe  mit.    Er  bediente  ficb  dazn  eines  porcelJane- 

nen 
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pftaCjüudns^i  derber  ad«  1000  Gran  Waffer  fafsM, 
ia  Wiächea  er  d;is  Extract  diobt  eiodrOckte.  Da 
«ber  diisfes  Verfahreu  keine  bedeutende Geoayig^djt 
ZDbllfst,  io  empfiehlt, Hr.  Dr.  Brandts  daa  fp^ielie 
Ctyvicbt  jede^  Exitifits  nach  der  ILMung  zu  beftiri;i- 
fseot  welche  ies  mit  gleichen  Theilen  Waf(er  liefert, 
per  Ljptztere  theilt  auch  zugleich  feine  Anficht 
der  E:iäractbereitung  siit»  nach  welche^  es  leijtea- 
Jies  Princip  derfelben  fejn  injuts«  die  durch  die 
icbemifche  Auifilyfe  den  zu  extrdibi'renden  Körper  ifna 
durch  ärztliche  Erfahrung,  als  die  Träger  der  wirk» 
famen  fijnJjQffe  auf  4en  Organismus»  erkanot^a 
Stoffe  in  den  Extracte'n  in  qiöglichft  reinem »  aber 
natürlichem Zuftande,  ^d.li.  wie  fie  Geh  im  Pflanzen« 
leibe  finden)  auf  einem  wenig  urnftändlichen  Wege 
darzuftellen»    Rec.  i{t  der  Meinung ».  daCs  es  ups  nie 

f;eIiogen .  wird  irgend  einen  Pflanzenbeftandtheil  in 
einem  natürlichen  Zi:^tande,,d.  h.  wie  er  ficb  im 
pflanzent^orper  befindet,  auf  einem  chepifqben  Wa» 
'  ge  abzufonderp»  und  dafs  alle  auf  diefe  Art  erhalte- 
nen PflanzenbeftandtheilePfoducte  find,  ftimmt  eben 
darin  mit  ^em  Vf.  ganz  aberein»  daf$  es.  das  höehfte 
Ziel  der  Extractbereitung  fey  4  die  natarlicheniPflau" 
^enfalze,  j.  B.  chinafaures^  Cincbonin,  atrppiiipifau- 
r^.  Atropium ,  möglichft  rein ,  npd  Rec.  fejtzt  biuza 
ip'ftetagleiclier  Menee,  ib  den'j^xtractea  darzuftel- 
Jen.  pie  Ion  'dem  Vf.  empföl^l^ne  Methpdie  durch 
Weingeift  einen  grofsen  Theil  der  un wirkfamen  Stof- 
Te  aus  den  wifsrigen  E^tracten  äbzufch^^den ,  bringt 
lins  dem  yorgefetztenZi^Ie  in  erfterer  Itinficht  etwas 
päher,  nicht  aber  rflckfichtlich  der  anderen.  BereU 
$ung  dBS  Jalappenhmrzes.  Vom  Univerfi|5t$pm)the* 
l^erDr.  Gdbel  in  Jena.  4  Theil^Ji^lafpenwnrzei wer- 
den mit  7  Theilen  Weingeift  von  60  p.  C .  5  bis  6 
Tage  digerirt ,  und  dann  äusgeprefst»  wodurcl^  al}e$ 
Harz  abgefondert  wird.  Die  nltrirte  TlOffigkeit  wird 
mit  40  bis  50  Theilen  Waffer  vermifcht,  wobey  lieh 
das  Harz  in  gelben.  Flocken  abfpheidet^  urid  nach 
d4ftQndiger  Ruhe  zu  Boden  fenkt.  Das  auf  die  ge- 
wöhnliche Art  au$gewafchene,  und  in  eiaei"  PcjrceL 
lainfchale  entwäfterte  Harz,  'hat j  wenn  man  alle 
inetaliene GerSthfchaften  vermiedj^ine  ic|iQne  braune 

Selbe  Farbe*  Daffelbe  wa(  in  xoo  Theilen»  wenn  man 
as  Vcrhäftnifs  des  Oxygcns  zum  Hydrogen  7, 5 :  r 
annimmt^  zufammengefetzt  aus  Cäirbon  36,62;  Hy- 
drogen 0,47;  Qxygen  53^91..  Bemsrkungen  über 
die  Verfälfohung  des  falappenharies  (Reßna  Ja^ 
lappae)  mii  Ouajackkolzharz  (Reßna  Lignl^ua^ 
jaci).  Vom  Medicinalafferfor  Apothejcer  BeiJJen-, 
hirtz  in  Miiiden.  Derfelbe  fand  ein  auf  diefe  Art 
verfäifchtes  uüd  von'  Droguiften  ^bczoccnes  Harz 
bey  einer  Apotheken  -  Vifitatioq  vor.  Die  Verfäl- 
fchung  lafst  fich  durch  Aether  leicht  erkenne;», 
da  diefer  in  d^r  Kälte. nur  das  Cuajakharz  löft, 
a^er  nicht  das  Jalappenbarz. 


z(y 


Die  5te  ÄbtheiTttne   welche  d^r  MedtcinaTpötL] 
,  dici  £t0  wd6be  cftr  ' Kritik  y  ünA  die  7te  \vd-i 


.«Im  !far«  Bem^kuMfgin  Und  'fiM«/i»fei/M  t>eaJHtl 

ift,    ei>thaiten  oocb.  viele  nAtziiohoi  AnrlrminifHi,! 
die  aber  Reo«,  um  nipb|  zo  weilXaiiftig  xu 
jflbegrgeiiea  zu  matten  güiabt»    «iipal  4m  feiioa 
de^  Gegebenen  d^uillicb  der  Werth   bervorfdl^ 
xler  die  fiele  Fofftdanec  .d/erftlb^  .wtofoh^BsiiiA 
mafiht« 


THEOLOGIf4* 

«  &»£BiMiri»  b.  Voigl::  DU  SptkgdJker^UdefBf 
afce  und'  hn  Staaiei  muh  ihrem  geffmmifi mm 
W^n  und  Treiben  beleuohiei  von  Tk»jimn 
ifh^sphorus.  iga]«  168  S.  8* 

DieDedicatioii  S«  1  — 12.  abgerechnet»  die  widt 
licli  den  Witz  auf  die  Folter  fpanat,  und  Bee.M    . 
vom  Lefen  des. ganzen  fiachleins  abgeinbreckt  baU%    ^ 
'darf  man  das  Werkchen  g^rpft  far  fehr  geliufan 
.(^rkltren;  was  freylich  diePartey»  10  deren  Kfi^ea    ! 
und  Herzen  eben  die  hier  bezeichneten  Geifter  Ij»- 
Jkeq »  nimmer  engeben  wird.    Diefe  wird  vieimebr 
Ober  diefen  Gottesfrennd  upd  Liehtbrioger,  mitgoh 
isem  Rumqr  um  fpwathender  herfalien,   /«  Aarfr 
Daokiger  fi^LGcbi  natQrlicb  wehren  ouds  gegen  jecfen» 
]der  fie  aus  ihren  licbtfcheuen  Winkele  zimeTlTeibe» 
flacht.    Eine  nin  fo  Üerzlicbere  Freude  abcs  f!^<\w 
jille  ecnte  Reliffions  -  und  Liciit^reunde  an  einem 
Buche  haben ,  das  durchaus  nichts  als  Wahrheit  uo^ 
diefe  Wahrheit  in  dem  anftändigften  Gewände  dtf* 
jgeftellt  ^enthält.    N^ch  einer  Einleitung»  weiche  ei> 

Sen.aUg^mei|ien  Uebecblick  des  injRede  fteheodea 
pukes^u.  geben  u^d  die^  Uirf^chen  dellelben  zumbU 
VicljCe/nTuc^t,.  (S.  13— 32^)kommcninAbtbeil.L 
folgende  Spukgeifte^  in.  der  Kircha  z^m  Vorfcbfiia: 
Hioi^arc^jie  CS.  39— 430»  Profelytenmacherey (S.4J 
bis  460»  Orthodoxie,  Scholaflicismus  (S  47-51)1 
Myfticisipus  (S.  53 ^  58.)»  J'ieüsmiisJ S.  gg -64.)#      \ 
Conventikelwefen   (S.  6{-f-690*    T/actateegiW'- 
fchafi^n  (?.  69  —  72.),  Intoierapz  <S,.  ja— (o««)t 
wozu  noch  eine  nqthige  Sah^ubbemerluiDg  Ober  die 
Polemik  gegeq,  die  kircnlicben  Spuk^^sifter  k^f^ 
(S.  {Od  «-  X I  ft.) . '  Saipmtliche  R^vena^n^,  werd«ao7i49 
alle  TJebertreibung  dargeftcUt,  \ide£e  wirklic**'^ 
und  pch  gebehrden.    Hie  ate  AbtheiL  htsticbiSIf* 
zer  u^d  gehört  auch .  eigentlich  nicht  fot  dis  ?<^ 
rvim  des  Rec*  der  zu  febr  "f  beolqg  Ox^m^  ^  *^^ 
eher  fich  ^1^  lehr  auf  fein.  Faqh  elipfch^ifl^f  «^ 
dafs  er  ^von .  d«d  Sf nkgeifterri ,   ßf^  in  dieler.'A^ 
theilupg  auftreten j^  irgend. ein^  genai^^e.  Keq«*>w 
haben,  undim,Stande  fpyn.  kappte. zaiatrcAa^e'^i 
ob  ihre  Schilderung  recht  und.wofalgerattienitey«'^ 
Zu  bedauern  ift,   dafs  gar  viele  Druckfehler« :  da« 
ren  keiner  angezeigt  worden »   das  Weickchen  eat* 
gellen,  uuid  weniger  unterrichteten  Lefexn  hin  uaii 
wieder  PS  erfchweren^darftep,,  dea  S|iw  de%Vii« 
völlig  richtig  zu  faffön,  '  .»  .      , 
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'  ^kdÄNtt  AlGttir^^tr;  Scideiln'f :  fl^eoro^m  «Miothek 
-  '«ct^fl^i»^  «/'(Thcoh  Bibh  hprafas^^gebcftvou) 
^*  '^^'-J^s'MöU&r.Ut.u.  Ftx^f;dei  Tbcol.a^af  adrUhf. 
l  '**":t5ei*^tlt  2a  ftopenha^cn.  Brfter  fij's  ztOituizigJier 
-'  öder  /tff«^^  Bind  igii-»- 1821.  (Jetl^r  ^nd; 
^\^b^cTiMr'i  Ari^habÄ^ftkrR,^  koftet  2|;rbthlr.^ 

...X^eiiftVl,  b.  Ebend«:  A^)"^  (Neae)  ^ieolpg^BibUo^ 

^  ^    £r/<tr  Ban^.  i^i.  -323  S.    Zw^yter  Bd.  igaa« 
^^,; ^3^8  3-; 8-  iCziila^imeD  5  rbtUc)       .. /• 
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Arbeiten  ab ;  und  das  ift  fcböil  ein  nicht  za  Vetkei?. 
Tifend^  Verdierift  feiner  BiblUthek.  Nur  fcheinf  efe 
rfettl  Reo.,  dafs  ein  Pro/effbr  der  Theologie^  der 
zU  Lehret  der  Lehrer,  al^  Aathgefaer,  Helfer  udfl 
Föhrilr  der  Rdigiönslishrer  d?fs  ganzen  VatcriADdÄ, 
littftrittf  und  ihnen  fernen  Be^fttknd  in  einei-  fiSürf^ 
^^iöKeni  BiWiothcR  dkrtSetet,  'ttwäi  mehr  Ibifteft 
tollte,  ^W'jehes5  'dafe  Felrt  Hau'|)tft\VecK'diefer  feVÄ 
föHte:  den  Religiottsiehrer,  befondeVs  den  jangeriu 
#ör  (kiatä  Beruf  «u'begeiftern-Thni^öglidMtB? 
balflich  ru  feyn,  damit  er  nicht  hfAt^r  feinem  Zeit;, 
ilteifi  «i/«ekWeibe,  ?ielfeebi*i  wa^  flüfrch  Vofzfl^fe 
-Betrtffr,'  ngt '  ihm-  fottfchreit*,'  ^lind,  in  Afjßclit  a? 
deften  Mffn^l ,  übeir  dafflslbe  B^h  erhebe;  "Zur  El 
Veichung  diefear  Z vreckes  find  Weße^  üeherfetzöngoi 
fremder  Arbeiten;  odiet-nrit  Erklärungen  Verfehene 
Auaztee  atis  ihden-,  <>der  prtifendc  VergleichungeA 
^wifdiea  verfcbf^lfetien' Schriften  bder  Hyrothefeil 


|^f•»<H•rill«g«b«r'c^ef»r•ttt»ttotll•k,  lA^tngteltth 

l^'mnMvMleiJ  MltirtMit«i«  in  d«ifi»!b«ä  bvfff^ 

tem  4li«  «ntifte«  SUftHIg«  Aefert,   ffibit «jetzt  flbec 

knopt  i]titep-d4n'dSni(bb6tf  Sobriltft«)l«rn  imft)tt> 

lleb«n'i)lteh^ilM-g«fc(iäftf|ff»P«dtr|  ««mtM  4(Mr 

tar  VielfttM'0lb«ni'fji»'<)ft  fi0tl0t>  dafs  nimliob  di«  -von  iChnlltiber  Tendein  dtid  Wibnlicfa«m^IoiKate 
^  .    .,    ...     -  _.,..  «,^_^^v«^.j,^^.^-.     ^;;ggi.^>Woiii«ttier  Vf.  frine'Lfeferföoftnnterbälli 

ffUifyiikam iMithm§pgUeh;  -Oec««gene,'"mit tfiii. 
A5ht  V*4|f:i«fB,  -in«  deift  und  Kraft  »nsketrh^teim 
»MiaifdWn'g«»  aber  Üe^etiftjnde ;  die  'm'  da»  Facb 
üis'  Oeiftf {«faen^^nrTdntagen ,  'Verbunden-  aHenfal^ 
*it  kbnin  Andeüfang^n  d^CTen ,  ■  was^etwa  ton  äl. 
«Mn  «dAfiAetwm  Vfc.-  dabio'  GebdtÜes'rorgefra'eeii 
irordenlÄ;  AbhAndlungto ,  origiheM,  mitHinlwht 
«fcbtt^n^ger  ifaf  Ihre  Zättgeterderiirig,  äK  auf  ib 
rek  IrfhAtlb]bft,'fa,  'Wfe  iaatin- Mcbe -.  vai^intti 
d«if>1dew(fehefi<49«tfdhHAei)'Shnlf(:l^erSeftibtnbni 
fl#<"«iil%  dert-ttÄWfteWtWId  iJrfVeto'aniüfafhren  —  2 

i»i»pi^t,^uadprakt.  faßaralitifffenßhifft  (i  Tb.  Zoi 
-  )Mb1iiF«:if|t«jft«dt  1^4*0  fin*«:  -»«*  fofcbte  Abbitf* 
iflftgttb  tUDht^fnüMfiheSt.miiotk'^k  an  ihrer  rkehl 
«M^Ntf.  Üadif«ttw<dleCe;  Aidrt-Ä,  tra«  die  'Zahl 
«ifef<  BM«;!b%tittft,"4«iurtt'  *of  di«  HSlffe  ieHkl: 
fo«iD,  Onvilioch^MeriiMMbfiBken:  fo  gefteht  K-c 
f«bfflt?SBiiaViiitferböhI«n;  dA"»  ihm  von  dem  eenano* 
M«  AMlifv*  Elti  Band  gewichtvollef  erfchrint  niiä 
»11*1»  Oe&agtf'thut,  als  5  und  mehrere  Bände  die- 
far-th/ BlbHortiek.v  ^Atfeh  Bat  «ss  mit  der  „ÄSArf* 
dW  6eJ)»*#'*  (He  (chon  in-'der  Vorrede  ium'  Ttefa 
£S*^^  l?"  ?'  togrfchaft  «Wer  neHoSö 
^r^^«^'^*'"'''^*'"»  »*^>rft-fn'derNlchredeztira 
feöt^n  BdbrS,  34«.al^,;aei  isehtchrißllcken  Oeifte* 
5!?? ''IV'  .J?«»>»E^hezeichn*t  •  wfrd ,  fc-lne  gSmi  «gene 
BmVandftifc.  Mancher  pflegt  w6W  das  ^mesein- 
Ärtr  3u  nennen^  was  manctiem  Anderd  doch  nur 
Y  C4)  als 


\i  ATtf f^tf "»IjnlölK  ftnrd'irt^llle  Behe^ftr^B^f gfiAuift  iel. 
\em  fftf«  dar  ^tlMbl^Mv»'^  iui  ds»'U«rlkä  Iftieh  Ii^  M. 
Min  *  BeVfpleleiSkftlltgifhg  rtohalfM.  'timwMft-  MMf. 
tlmitti'  an  Mal«!M^5  ^  anrftti^M^to'^  ^neifw^öd^r 
menr^ehdkiden  OedrfiiMtf^n  Ai.iAtt]fkl«ni)ij;ftif  «t^ 
fciiwieri^e  OegenftändeeiMtbMTefffelMroifiir>^i1ik^ 
Ü&heii'  Ttieek>giey  4in  iautdaP^-^rfobMag  g^fobdpi 
»o,  pr<:]A>eha)tjgen  Regeifrderf^fffi^nrtkßgheitVM 
■inweifuifged  der  RMtgtoivalthrer'  aiif-lElie^i^htlgL 
totf^KbhefniiQfeh  Mf  dmi-^etd«  der  KürtJKlMi^unfd 
^^li^iMftgtfchMitf^  n)lfot%r4Selt'«fld  Aiiteil:'dn|«ll 
lerfelten  tu  deren  Weit^ft^'B^MzimgK—i^fut^M 
tian^^B  der  üftaü^e  der  von  Um.  Dr^M  f^bfPber^ 
«ä^enden  Auftättfe  tergebeaa :  mid  däa  (AWn^^ihitk 
cMMfe  Wi^s^ti^r  'Fftlt  f^  t>ey  dner  /Amt.  üiMf^« 
Itolt,  die,  zuMgeder  Zttei|^thi0g,  ,9^M  flftlM^S»^ 

iüng'zuif&tdankemhaU'*''  Ems  ie  in  itoen  erft%li 
(ö  BändM hielte  d«ti  beygetragen  bat,  ^jn^tM^  PeA 
llglNW  AasiPanfttdieren  rar  ibr^  Beruf  He&«i4hia^ 
miD,  fi»  r^n  'manchtn  Erzeuf^niflen  rfer  thMl#  14^ 
«fMur^'dee  AustandMi*  die  Ihnen  ohnediefe  viek 
efcM  Verborgen  g^dle^en  W9fen ,- ^n  K^mitnafe  aii 
etzto*  aach  gekM  den  unTei^worllielien  Sobkf/ 
tom>f8  ^MWiii^MIMftAiMttcber  Bfinlhalii^^fMeltl 
ll»'v«rfthiedMm'Am*sprftfbngeli  Ob^MliiMiiDn;''  dl» 
ln^dweg#«r9ffdetJntElj^  teh  nberMfin^  ^li'i\ßltCR%^ 
Ifid  ibnea'»r«neh^  n'flttlic^^  Lebr«fi*unä  E»nr«fitei 
rubgen  zu  gebend*  ila9%ill üec.  gar  Aiefatleug^'e^^ 
fftrauf  «we^n  Mt  «He  voin  Herauf |(>  lünllbretide 
:  Krgwn\  Bl.  %wr  A.  L.  Z.  1823. 
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alt  G^ifieieinfeUigk&U  erfpfaeint.  Zor  Vermeidung  tiset  find^  4^)>^  difi.  Bältfenheit  flirtt  Vfit.  ia  dhr 
der  Leuten  möchte  efl>e^dd|'fltrai||g^nff  e^eO  ^r^*tittl  'iwuSro  jhcfiL  Hiteretar  himrirmiln 
periodifcben  Schrift,  die  fich  Ober  faft  alle  Zweige  aach  durch  manche  Probe  ton  deffen  eicoem  ihek 
der  Theologie  verbreitet,  zuträglicher  feyn,  wentf  -  Senken,  Scharf 6nn  und  Forfchoogsgeilte  den  11m 
liph  4erf^lh^  qnehjwre  Gottesg^ehvle  MterzieheD,.  m1  ^ertOrgHUiilHit,:  woraarfonft  W<^b\WMiiMi4 
ili  w#nn  fich  mit  Itomr  Ein  l1#eol6geUefaf9t.ea»^  der  ^Abffatze"  leiden V  ^m^  Tfteile  eHWWB.- 9h 
aber  der  Oeift»  der  in  diefer  Bibliothek JebK  nur  jetzt  fioyh  alle  der  Reihe  nach  durcbzageheo  oadi 
Einer  ift,  und  fich  ftets  als  Der'de's'Hn.V.  ](ifö//i?r«*'  was  von  ihren  Vorzügen  und  ihren  Mängela ffefii|l 
xn  erkennen  giebt:  davon  bat  fich  Reo.  beyirvLefen  }'  \X\^'  dhrch  Aushebung  einzelner  Stellen  za  befigen: 
derfelben  eben  fo  oft  Oberzeugt  |refandie;Ai>  als  ..er 
nicht  feiten  zu  bemerken  glaubte,  dafs  diefer  Geift 
f on  jUer  EinfeiUgkc^t  «in  «der  Anficht  b^^  im  Ur- 
iitieile  nicht  fr ey»  vielmtbr  geneigt  (^y,  gejwUlfivoir 

Sefafste  Meynungeo  und  («i^bling^ideen .  ^»  Q.  ftbnr 
iibe|verbreiuii»g  9  Rihelaf^s^ag« »  BihelfrklSmnfc; 
Über  Kircbendisd^lin,^  V^rbSltpifs  rwifoben  Xioybp 
,  und  Staat,  den  pt^odpifn^t  des  Geif^cfa^n  iiyjfner 
pud  in  diefem;  C\ber  nation^lisnius  uqd^upr^niitii- 
lalismus»  beide  g|(nz  in  fkm  alten  ^,  krafff^  G^gf  ift- 
ifatze,  wie  ihn  fcbon  feit  Jaiuen,  aufseü  H^rmSi 
CmlUJkUf  Sartorius  und  ihren.  0%ittiL$»Bf^v(MiiHgi^ 
Niemand  oDiel^r  puinmt -<-  immer  wieder .  iiiU^ptbcii 
J|ea  und  feinen^  Lefero,.  fo  wfit  es  ihm  4>fni^  seiiqk- 
l^enwUl,  aufzqdrineen.^  |Ir^;Pr.  AlffglfC^dM^S^ 
XX.V  er  habe  das  Verlj^fscbeq  j^pn  .a  ?n4erii  l^tiefH 

pfM ,  „  ilim  ihre  Meyamg.  dW.  ^ie  JS'rauebbfirtkeif 

oTc^er  Beytrf^  zu  er  off nfn^.  gegen  deren  ötfßnl^ 
liehe  Bekanntmachung  ei;. (einer  Sei ts  Zweilel  Ivi- 
ge.*'  Mochte  ev,  dfi^b^djefe  ([yemeinCcbafUichkait 
füchf,  blofs  auf  d^n  angegebenen  einzelnen  Fa)l  ßi^ 

fefqbr$Q]|^t,  fondern  auf  die  gaiize^ibUo^^kfe  «apti 
prrq  .^nd  Mate^i^^  a|f;g^^nf,|i|^bi|n,(  .^df^vOMb 
OTsdehnen:  fo  v^^i:d«.  f9;.&in«(Klippe  (dfs  Anll# 
IsQS  filr  Liberalität»^  {tr^^g^  Up»rt^ylicbk#il  Ht$4 

{Ufeitige  Ao&pbt  von  GeganftSi^n.,:  die  ihrer  f|^ 
iig  nfid  benötbigt  nnjci»  w^oig^Br  ;tM.  vermeiden 'h%> 
ben.-uod  Qfb  um  die  W^iffepfw^ft  uod  diß^m^iXtßm 
feiner  Lefe^  wefeniti^b^re/Verdi^pIte'fr^Tf^rbent  •** 
piclie.jjr^nige  Bem^rkqpgf^  glaubte  &eh  f^^ai^^ 

|if  eif  ^  Hi^r^u^sfifbef  ^ erlauben,  an  darfen^  ß^ 

pb  noch  in  des  Lebe^ns«  H^^^^^'ftfl^i^'fl^All^ 

etj  lein^;- ßi^iifltifel«  :i>ff t^r .  rnAUCim ,  Titel  ^af^fp 
Icbeinlicli  ^c^ci^cyctf  einer,  i^acitlf  langieo  RetiietVQfl 
Bänden  heranw^chfen  laffeil  v9ird'>  und .  felbft.  am 
Spbluffe  iiesrnoltfm  B<ls  feint  SfirSt^üHmt^in^S^ 
ficht  a^f  Beiys^ruog  dar  Ooifteseiiibeitittttd  injint 
der^nx  ^elr^chija^^ilbcht  i94tbl»de  ffcdlt.  Ukbr^Mf 
dmt^lk^i  arfrii;ht'g»^ö»ßQb*«''^<'«'»&'fitbi«WPh.dc*| 
Ou^fi{^in  ^lefer  ,AibMot)^i  m94l«be«i  findet;   Mi 


i 


mau  ,iwnn  V«?  b)oIise  Löck^a4^üf$or. ^  ^ 

pU«^  tfrobearbeiten  ;neupinz(iiiqi)^ifinder  AMtb»s4to 
felteu  ftöfst;  dafsj  es,  WjB^n  gleletkgefade^fliber 
cMefen  Punkt  noch  ds^p  Mfiiie  z«^vrQBfebenrflbffig' 
blcji&t  und  die  ^pb^otheK  defsbalb  hinter  jen^Mi 
i^chivft  u.  a..äfe?^c^j|».;Ri|iff«hriftei|^des^AfiBlm» 
des  weit  ziiröckf^ejljt,  df^  ;^ich|t.,Agf-^yer  AfeJ 
weebtelabg undMajinichfaki^kBit  Jfiß  I>|haltes  f^ltj 
dats  namentiich  des  Herac^^eber^  eigene  ArbefleH 
nicht  ohoe  Fleifs  und  BfrOckficbtignng  <lerwiffeni 
fcbaftUchefi  BeflfirfiiitCe  jung/Qr .  Geiftliohen  gefec>* 


*hi  P^^^-  ^^>bft  ffthnn  zn^If  rni^ifarnr 

ihrer  Anzeige  vergönnte  Raum  in  diefer  /LLZtm 
befchränkt.  Rec/'bilt  en  ftlr  genfigend ,  anc  «uge 
a^. ,  b^mpe^kenswertben  AbbandlmgiMi  dfS  Bn»  ^ 
%r^  ajaznlabrei^^    pabio  gehöfcp  inigepdil:  ^i« 

/Qr '  Xheohgent  n  Süie  r/)r  äi^  |i}b»^I^Mi  nsKtar« 
heitre  .Ko^^«f"re»i  ÄO|nlt;ibt  Vf.  dietheol*  Frofef« 
für  zu  £opeVhM«n  for,  <  15  Jahre«  f n|(«tr#Un  bat. 
l/el^er  die  l^erfchie^nneUf  twffchea  di^r  hi/torui^ 
Dffcmtimtatlon  der*  mofaifchen  und  (mrl/ümm^ 

Reügioäslehren.  &.  S?.  t.    Sollte  einer  £inle „ 

dienen  ^'dbn  folgenden  AuszAjen  aus  \^&uri  Ab« 
bandl.  Ober  dies^ntftehnn^tferj^vfteli  AanfeÜe« 
und  de  Weites  Anficht  der  GkubwQrdfflrcrt  der^JiA 
ahm  deriOhronifc  iinctdtA^tertf^te  AnCMni|c^ 
mßelu  BioBK0phieiHm'Ni0mtyer  im  hvnmgt.  Bi. 
4  u»:3a>  AmM  eiMT  Anieitimg  f<lr  die  TtoeHip« 
BeA^ennon  surai^eekioSfaigen  Bennunng/derekeea 
und  Mmnmi  Uterntur  den.  VAierhuidas  «nd  niner 

jM  %tib&rnr  M  wMffnfcbafthfliiaSehreib^  md  {Na* 
|Miff«aj^M^n  ginledel,^  ftmtan  flebsfaifir  f«ft  aar 
Atiaz(|«e.eHS  S<4i«liiiit»  Ma  t%ffiHrmr.i'  HeU^mA 
^hfßk^ßiäeU(tlmiJi.i0i^  P0rtotfifehen  WerJken»  maiCr 
mit  Anmanktfiigan  vMfebcn,  nebftBiogniplHeen  vei 
M^naw^  Bifahrf jy4|fti9».AiftQr  JDa^^  nd$vi 
90hman(i:  >  mitm  TbfU  meh  v^n  andern  Via*  ca»- 
l^nuBi.4-  Oas  i¥ffM|rf;t#ifi<  hier  dos  Ufn^gdM» 
t^  StmthkHh  i r  de  fide^l^m  ßßefkr^^^fi^  *k ififr 
ku$ :  ChßifyjffnoTMnt  A»rrmn4U  I  Si  1119..  f w  VfMiit^bÄ 
Ur\|)^L^l^ff%.Me^  tjheoJ..  0«iktorw(liHie  ^rwifb«'/' 
die  i||^t»>aWrsekifLt^aJb  Oäpemerk  JiMft  bmkatfC^ 
^t'<ier  iJeki^figA4^eine$i  Werkest,,  mefehee  PröLMm 
wii(ft  iinter<de«fi  i;'ilei(  dßeg\iM^  C^nfäm^ßkim^ 
dß:t^uA9»iimif  liehe  Qn^d/^tpf  ^^rJ^klf/^h^ff^lh 

au^i^fiteben  ^  gjMftiA^t, .  Sk  69«  f.  d^bm^v  tsx-»*» 
S^herz^i^eto  firnft  «r  eu  (eyn^, ,  Im  M»Är^'Fall$  )|ittft 
ßcM  dM  :tf^feade  .Subükun^^  eioeo  Galtmttttoui^^Q« 
SaAiopd  ftmft<»  '  iHiphtdidTpr  Vebe^taluiift'Mi  iM^^ 
le*,  »aiv9r4priectlan.;.vim{:-#rf(M.FsIl«  »wf»  bianAdl 
aber  des  Herausgebers  Gefc^mack  uodGodnIdtwnr 
f|f rit«-eifli  f^obes,  Ail4qfbw«i4i^aiu$  den»  f^alo^^ 
\ßfi  D&iifi^  ztt,0be«fet9M  upd  i»  feuieiJbeoLBihb 
«il&Miilebeil^<f8el.;5.f3C]|eSi  BifK^oUi^rW»^  ^rArM 
yi<>M«%rtfilWfwA  FKtA6ar.idkii^aimait$i(}  ifi&^/KeaK 
Wfrf^Uifi^^QM^gimn^f  Me  d^itiiehtlgeeoMav^fK 
HfjriMSg^i  StMji4*<  f«  JQitfm.MfueyiMtUgei  und  von 
recht  guterti,  Peifte.  eiKgegi^hieitr  BerMK,  der  kein 
«nvi«btigiee:S|tek  to  iOad  «leuejcen  din^Kii^beng^ 

''    '•  l     .  :  •  j   <£chj|cbte 
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I  fillr  f»  rfi^J»  rir4f.«  VecRt  «Ms 
nbv«r«  WfiAmtficbe  Kirchen  •liifp.^CöUe^imiia  fei- 
her  ^li^o  häftU^beo  Bldf^e  ttif,  feeygt;  weleber 
CtlUieo  int0  fich  unter  ckm  frömmelnden  ChrißUm 
VI.  bediente»  mo,  die  Hencfebnicbt  -*  nföbt  ebea^ 
oder-nnmittisibar.    Ober  das  Volk ,  * '  fondem  niebr 
Ütier'  die  bntergeofdficMn  C^if tKcben ,    befondteft 
WeAif  ^triebt  in  eilen  Stoeken  denn  MneigfeBgmi^ 
ijbftocftin  2/eb^b«griffe  Mldtglen  ^  geltebd  zu  mt^' 
cfieH)   "lind  bette  swir  nicht  dM  tageilbliekliibeik 
Shur^, '  aAer  doch  die  Beöbecbtung  eines  liberaleren 
^erfibrenS  des  Gollegiitms  zur  F<^lge:  De  cümme^ 
^onhütHrt   luae  ex  l^äfhUMio  ad  rmnpublMint'ehr^ 
^Hanorwsß  redundairuHi»  S«  l4a/f.    Der  bfofSeAb- 
lh|ek  von  diss'VfS.  EhiledaAgsFchnh  zwt'MäiitmU 
fcbfPft*  FeVct  de«  Rreformatiönafefter  im  J.  flli  j.    In 
fiefem  Bande  HMgt  Hr.  DV.  M  feihe  ,^  i9rf</(f  o«  >^ 
tm  LandtfreJSg^r  ^  Über  verfchled^ne  d9e  ^eifiKOi^ 
\eit  betreffende  Angeleeehheißen  '*  an ,  welche  nach^ 
ser  durch  die  ganze  BibliotbekfoTtfer^tzt  wierden 
abd  ztrarinandHis  entbaltMVwa^  unerfahrene Geift» 
liebe  .mit  Nntzen  Meif  Verden,    dabtfty  aber  doch 
n'Mt  tt$'  cÄ  den  Profeffbt^  der  Thealogte  itider  Reß 
iefiz  rerratben,   rfer  nie  felbft  Prediger  war,  die 
l^jie  und  das  Verbfiltntrs  /lee  Landjpredl^ere  ntcbt 
ms  eignw  ErEabmng  keilnea  lernte,    nnd  datier 
tlcht  ftHen  Regeln  des  Verhaltens  für  Landprediger 
nit  itinfliebeh  lifst,  die.  in  der  Theorie  fieb  recht 
^nt  ausnehmen ,   ftlr  die  Praxis  aber  gar  nichts  tan. 
reo.    Oft  ^t  Riec.  bevm  Lefen  dieTer  änfserit  weit« 
chwc^figen  Briefe  gedacht:   mdcbte  doch  ihr  VY. 
mr  6\m  la  *Jabr  felbft  Prediget  anitlem  \sndit'*ge^ 
v^eft  feyn:    ▼ieie  ftiiir^  ReHifcblige  nnd'VeriiaU 
nngsregeln,  bey  denen  dMr  erMlrene  und  das  Volk 
genauer  beobachtende  Prediger  unwillig  den  Kopf 
chottelt,   würden  dapn  ohne  Zweifel  ganz  anders 
auten^    als  nün.'Dafs  Hr.  M.  'hiy  feinen  Briefen 
echt  oft  fremder,'  befim^et'S  denticher,  Vorarbeit 
M  6eb  bedieiit  bit^  ^asSndert  nichts  in  cfiBrMeY* 
Inng  des-Rec;  von^dem  Wertfae  feiner  Briefe  im  All« 
^^tndlYiiti:  «.    Bd.  g.'^De  ee'i  quod  R&formateribus 
fuotannis  laudandU  jußum  eß  nofirUque'^rhporL* 
msßiluiare.  S*  i.  ff.    Schon  feit  Ckrifiian  IF.f  und 
^war  von  dem  erften  Reformation^ubel jähre  l6ij. 
in,,  wird,  auf  Befehl  jenes  ISöniges,  aiffserderkirpb- 
icben  J*feyci^'l^   ifüchvoii  Seiten  der  9a>penbageiibr 
fföchlchdlfe'^hrtfcH  ein  befobiferfes'Feft^ifrt'An- 
rferOte«  der  ReWmatiön[*begaA|Wi.  'Hr.  I^r;  Af. 
hktt  W  Jl'l^V}.  äül  dicfe  Veränlarruni  d^cAige 
itirfev  "zc!gte.:'daeritt  J  was  wir  den  BHfrfrmibrcn 
cbuldig  find  ariä  zu  wirfchen  Enffchliefiüngen':nns 
ttr  ibn^n  ge|)Q))render  Dank  auffodere  imd .räumte 
lerlkede,  Wer  foolt  wÄfal  fcBwerlich  gedmkekt  ifi^r- 
len  feyn  wflrde,  einen  paffenden  Platz  in  der  titeol. 


fphrllt  %tr  clbsFVfc.  Voriefiii^ieft  aber  die'aHgeMekie 
Encyklopitfie  tad'MeAodologivder  WiffenfebefMi 
fMktbllt  aUirrAngs  Viel^  ftfitrltcbe  Winkel  ftlr  junge 
Studferende^;  ftkr  Otf  ftlicbe,  die  fchon  Aemier  be» 
fcieideir,  k«nn  4e  kein  befemferes  Inteiteffe  Ivabeir.. 
Btdgfapbieen  aber  C*r/ 9.  Hekihr  und  /«  Tauber. 
Dfe  Elite  ift  nur  eine  mit  Benutzung  r^n^lPer^ite  «tfitf 
Kordes  Schriftftelletleition  verfertigte*  EVweftermvg 
defr  inunferer  A  L,Zi  i»i4.  Nr.  17a.  btfihdficheit 
?Jotiz.^  Drey  Abhnndhmgen  über  den  Phiiten  tmä 
Ümfiinfr  des  Bibeilefehsi  wovonr  die  Erfte  ober  den 
Nutzen   des  B.  L.  Hn.  l>c,  M.j  die  3te  Aber  ifö» 
Z'wvckMirsigkXiilr  dW  ffibelatezage  /  A.  Noffek  rnitf 
die  Me  Über  cBe  Unzuliiigl{<^keit  it.  B.  A.fftriH» 
ehriftl.' Kirelie  tVieder  Hn^  ilf.  znnf  Vf.  ha«.   Dafs 
dUfifhHJK:Kiraied:er,^hM  Bi4ieli}e<«0rferdMr'fifcli 
nicht  niic  'einem 'blofsen  Auszüge  >dsde^felben<be^ 
lieifen  könnev   wiixl'cleni  Vfl  üiesmiM  ähfei^eep; 
abei'  das  ift  es  |a  auch  giir  Hiebt, 'Was  Nü^ßeU  u.  a. 
behauptea;  wenn  fi^  fasen^  in  den  Händen  des  fgt^ 
faeir  Haufens  und;  der  Jugend  ftiften  zweckmäfsig« 
BifaelautfzC^e  gröfibrn  Nüueirj   als  die  voUitSndlge 
Bibel.'    Dafs  aber  auch  in  dtnf  Ktrchen  die  Letzte 
aiie|i{  fbr  die  erbauiicbfte  LektQre  gehalten  wird: 
davon  kanii  fa  febon  die  Eirffahrung  und  noch  im« 
Iher  ibit  Elfer  geführte  Vertbeidigung  der  Periko^ 

5en  zuih  Beweife  dienen.'    Der  Nekrolog  betrifft 
:  M.  Schröckh^  nach  Tzßshirner  und  Nv  B.  Batlei 
Dem  Letzten  ift  auch  def  ganze  I2te,  mitK^  wohL 

Betroffenem   Büdniffe   gezierte.    Band  gewidmet, 
ie,  einfe  SStelle  in  nnferer  A.  L.  2.  \%i^  Ne^  tf»  be^ 
tMffcnde ,   vorgebficbe  Bericfatignng  ift  ebeft  fo  "^m 
tfig  erheblich,  alstiieS.  ^53.  in  einer  Note  fOr/EirAe^ 
^>togegebene  Nachricht  der  FndividualitBt  dies  H». 
Dr.  im.  weder  ficher  bekannt  ixrnr,  nocb  ficher  ifeh 
kMnnt  feyn  konnse.    Was  darin  etwa  Wahres  enthalt« 
tbn  ift»   mufs  Reo.  dahingeftdlt  feyn  laffen;    aber* 
atehr  Diskretion  SvOrde  der  Herausc.  Miier  ik^  Büh 
bewerfen,  wenn  er  feinen  Lefern  nicht  falfehe  lite« 
rarifdre  Notizen  nlitunter  als  Bcber  mittbeütev   fm 
r|  bis^^6ten  Bd.  fiatiea  ficttvon  detnfelbe»  Vf.  fol- 
gende bemerkenswerthe  Arbeiten:    Der&4e/st$. 
die  Hebräer  9    eine 'Prt»be    der   reMdirten  (Jeher- 
fetzung  des  N.  Ts. ,  welche  unter  des  Königes  San* 
ction  feit  1815.  voq  den  dazu  committirten  Gelebr- 
ten :  Dr.  Manier^  Pröf.T.  £  Mütfer^  P.  Thorlaciut^ 

^  mikn^  P*  «^  Me»nj0ed  und  PaAö«»  .Dr.  i  P.  /t^ 
y^bftfoi^wird^  DwNUteftendfn.U^iefefet^tHiffen 
dal  N%  3>» ' wäre»  von:  //•  <  Atikkelfiin , .  1524«  und  Cfiri- 
fen'fie»erfam%:  I5f9«»  liMlrneuefte^  bdNeniitUch  vom 
Conf  Baßholm  und  dem  Geb.  Ratb  üuldberg*  Ue* 
bri^ens  beba^f  man  fich  meift  mit  Abdirflcken  nach 
d^r  1647  erfcbienenen  Ausgabe,  die  noch  an  gro- 
fsen  MSngehi'lttte,  bis  im  J.  174g;  eine  von  K«  OirU^ 


\\\A.  ein.     Im  Nekrologe  theilt  der  Vf.  kurze  btö." '  yttan'FI:  niedergefetzte  Commiflion   ihre  Revifion 


(raphifche  Nachrichten  mit  von:  A.  Swanborg^  B. 
l  H.  Hoyer^  G.  B  Funk,  H.  Müller.  P.J.Bruns 
md  ]  G.  RofenrnnUer.  o.  10.  u.  jitcr  Bd.  Ueber 
Viffenfchafdichkeit  und  Moralhätj  beide  mls  Rück* 
\Ghi  aiffdas  akademifeke  Leben.    Diefe  Einladungs- 


des  N.  Ts.  an  das  Licht  treten  liefs.  Dafs  nun  mit 
der  in  Rejde  ftehendenneueften  Ausgabe  etwas  Vor- 
zügliches werde  geieiftet  werden,  dafür  bürgen 
fcbon  die  Namen  der  tOchtigen  Wiffenfcbaftsmfin* 
ner»   weiche  fie  beforgen ,    und  die  grofsen  Fort- 

fcbritte, 


fiKGÄNZUNGSQL:^Tl^^Il,^Nf^.9it^  AUGUST  ig^s« 


iobrüttty'  wrioba  .<ili#  Sngefe  .feit  4^  letztM  fia  .^üf 
üo  Jabrea  geipacbt  hAUi  Auch  4^  hier  jaitt{iBtha|lt 
te  Proibei  weiche  iblst^u  defn  ijUaCap^ige^t;  «wr* 
bebt  ftcb'iD  )«ciem  Qetraicbte  hocbühsr  deo  b#yg6»> 
.drucktet  TeKrdwaiUrea«Ausflib«^  Ämfi^i^üßg^fk 
WüafckB  und:VprfchJäge  deugoher  Theologen  9e$y 
^mf^Udurkh  das  i^U  RrfifKn^tiionsjubilfium. ,  ßif 
IhhI  voa  ifi  &•  Niem^er^  H^A.  Schon  9'  deß^^l^» 
ßchudeff/jU^A^  Pifs^d^ijeyjder  HarJ^i^tch^  .Za^t 
{äae  Erw^vDg  g^b^\eh«,(..la($(4ch'er^rteD;.  i^iUi 
fy^t  aber,  auch«  djuiSfii^T  Zaok  io  Dänemark  felbft 
^üoitf^n  Jrejl'ich  an^gcmoKunen»  wo  Dieib»  CalUß 
fem  ¥#^.  Am  noch  wfnifler  b^a^pto,  SohriftÄel» 
IffK  idf nv  Vprfachter  aimtbif  bj^yftai^ieo)  durGbaiia 
kel»  Auffebti  frMgt^/jiaJ^pii  wOrda»  r  wmn.m^ht 
»jif«ii»ry  nvjif  4^jff0ff  ^^ß^lßierniacker  imt  |n  diu 
S^hraokeii  gem^en.wär^Qv-  Unfar  Vf.  Aeig|^£fh  i« 
{•iMtt.Aeiifsermigieff  aber  dfo  nun  yvobl  .(iief^ig« 
lei^  Streit  bald  auf  die  Eine,  bald  auf  die  undere» 
Seke.  *  DieJr^ye^Lefmngjind  Jusiheiläng  der  Bi- 
bel unier  dem  Volke  4  yertheidigt  in  einem  Send' 
fchreiben  ^  eieentlichri  ^  ili  einem  Fehdebri^:  gmm 
deoPafto^  B^ftholnif  IX|8  Bekannte /Or  die  iTer* 
breünng  der  vollftändigen  un^tgloffei^reyen  B|be|| 
unter  dem  grofsen  Häuf ea»  -  ia.  einem  ppiem^y^hen» 
.Tone,  der  (elhlt  tdaan,  ;wenn  ßafiholm  in  i^einea^ 
mit  Befoheidenbeit  vorgetragenen  Zweifeln  (o  gans^ 
nnre^br  hätte t  Mif&bül^ung  Yj^rdienen  frürde.  Per 
Vorfchlag  zur  Errichtung  von  Kircbfpiekbibelget 
felUtfbaften  dur9h  die  Geiftlichen  ilt  acbtensweitbu 
üefi  yerjkorbenen  Cof^effioHjiuu^s.  Dr«  Chrifiian^  ^^fii 
&alm»(de6  ^ebeogen^nnten.  B$.  .Vater)  Leben  ^.Ch^^ak^ 
iS9^9md  Ferdienftt^  .,  Eine  Qberans  wohlgeiungeoiB^ 
Biographie,  die  man  mit  VergnOgen  liefet,,  wenn  fie; 
ftcb  hier  und  da  zu  erkennen  giebt ,  dafa  Geh  Hr^' 
Dr,  M*  Zunder  klaren  Anficht  und  unbefangenen  Ur« 
tbeilsfäbigkeit  aber  manche  Gegenftände^der  Reli^ 
gioH  und  Theologie,  wie  ßaßfialm  fie  hatte ^  "i^^bl« 
erhoben. batt  Die  heftigen^ Ausfaliie,  vselcbe  61  L«r 
^octen^ gegen  diefe  Biograph^jf-inifiner  jL%i^.  arXchie^, 
nenen  Fh^^fiehrif t fich  ^^bt  hat|.;verdienu  fie  ubri^ 
gens'oiiiht« 


1*w  c 


(Her  BiBjchluJ^  f^l^f^y 


1lfriPey(pieU4Mis^^,der  ebe9ieKgfnr'Fi;faeaiiPM||^  Je 
qncUrs.derXleiitfQheii,  fqrdiejeUige  übereia,  mf 
upl^fdireibt.  die  .folgenden   Worte^pit  Stolf  n/ 
init  Freuden :   „  Eeine  Ge(^hich(e  ^ri^end  einei  \L 
Kftift^fefifioh  §0  wör4te«f  «Menajs  die 
taa jhuenelden f  der.GemahMn  Her rnanii^ 9. biaM 
arett(fü{i)hen .  Luife  ftebt  eii^e  aui^ofe  fVeibe  hen* 
Mch^r  weiblicher  Wefen  da.*'    Vad-gj^ytiSs  diebiti 
Mfgeftellteii. Bilder,  beltatigf n;cUa  pf^^ßte  vplftonir 
fneuJ, .  Leider  ift  fon  den  d^f Y^lftem:    Cbredeciitf 
äis*  (gewöhnlich  C/e^iide}  derGemahlie  £i^it^ 
^l§^%  die  durch  uofblälfige^  Bitteirdc^  Oattee,  uoff 
dureh«ihn  fein  Volk  zu  Gbriften  machte ;  Aedegioip 
.dif ,  dei  Schwefter  llernuiniif(ied$  von  TliQrisgee;, 
und  Hildegard^ ,  der  zweyt/in  Gemablin  Xv^w 
ßrqfsem^  nur  wenig  »Stpff  vorhanden.     Viel  reimt 
^ieufen  ilie  biftq^-^tcben  Quellen  für  das  Leben  def 
zvrpY  FrMußtkr.  welche  .d^SnLeben.4er  beiden  erm 
(acbfiCcben  Kaifer  aua  d^m  Haufe  *des  eriauchtea 
Otto  verherrlichten  i  MeehiÜd  und  AdelheU^  in  dea 
MsfUhjrlicbeie  Biographieen,  welche  LeibaUz  io  dea 
/bripioribus  rerum  Brun/vicenfiunt  aufbebaiien  bat« 
JJaii  beide^  ierfcheinen  aJa  ungemi^  i^zieiMocfa  Ch^ 
ftalten*     Wenn  die  .erfu;rn,  me)|r  in  eioßm  biggu,* 
dlbe^' Leben  die  Luft  un4  Wqpm ihres  «j^car^Aiunq 
ihrer  Kinder  war,  fq  zffchpet  üch  äie  an^fiT^t  ^f\ 
ios  erk&npfte  Gemablin  durch  grofse  Ffirtteiftagupr. 
den  aua.    ihr  Leben  war  hi  eine  bewegte  iLeijt  ge« 
fallen,    früh  geprqft  ha^^fie  fich  bew$bret    Tiefa 
d!t^  /ehgiöfen  GefoHles  hegten  Beifißk    In  ihre 
F^sbapfen  traJtf»  (Up  bejden*  AebtilfiMen,  Muhili 
de,  vofn  Quedlinburg^  -AJ^^^^s  Tochter^  un4 .<7^ 
(^¥Tg:yi^Q.  C^nderskeidi ,;  alvee.  jKIicbte»*  von  thlarkhi 
dmvßjBnuiti;  des  großen  ßito^  PAegeriniaten  juod  Bi^ 
£cbC)i^e^it)n^n  des  Quten  uf  d  Schönen  ihi^r  Zeit. 
Gern  g&be  Reo*  einen  Auszug«  .Aber  wozu?  Mö- 
gen fich  die  deutfcheii  Juadraaen  in  dem  Spiegd 
alter,  frommer,  einfacher  Sitte  3^  xi^er  SobanaDa^ 
tigkeit  und  edeln  Wohlwollens  befchfuen»  'derM(4t 
aufg^ellt .  ift.    Der  Vf..  Schreibt  iinziehend  ^d  nut 
yfä^m^^yon  Gegenf landen  »« die  ihn  angezqgea  w^ 
erwäsrnlvh^ben.         ..  .    .j,  \  xxl  ^ 


'I«  •  t  <  I 


"'NCamftibdib.Haabenftrickvt:  Ufk edelfien^'f^^lioem 
der  detHJthen  ^oae^Ür,  mich  dent^diBndeimn>. 

Saellefi 'und  Urkunden  dai^eftellt  von  AI  W*^ 
eckelf  Ffarrer  zo  Wirtonz  t%  Kemnatfa.  tSij.V 
XIVtt.  351S.  8.  •  ' 

&ee*  Itimmt  yolUcommen  ,mit  ()em  Vf.  in  feiner 
Anficht  VQn.demjVjTeithe  (tor  Betrachtung  grofsartl*. 


NEUE    AUFLÄGE. 


iM 


.,  EsttH^bex,Bä4ek^r:  Daf  Fr  allein  vemSee.  ^ 
,^  fq«Ü^ht,4n,.fe^^  Gefäqgid  von  fWier.Seof^ 
.  '  Aas   deni    EngUf^ben  r-i^d'^iptt; /einer  !^\ot^^ 
.  .|.{pn|S|^  Einleitung,  und  Anmerkungen  vp^  ^fl  , 
,,,   ifdom  Siprfilffi,    w^ilaiid  Pr/i^feffoir,  in.Brei^co- 
^.Zweyte^    vom  Üe^ertetzer .  fejhfi    noch  ver- 
i.i    bcfferte   Auflagc.^igaj,    LX    und  ,39«  ,S.  .8 
-  ,,Xi  TfaL  V2  gr.)  (S.  die  Ec^jenL  A-X/Z-.»««^ 
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1 

CoPiNHAGSw,  b«  Seldelin:   TheologUk  BWUthek 
udgtpei  af  Jens  Möller »  u«  L  w. 

Bbendmf.  h.  Ebend.:  Ifyt  (Neue)  iheolog.  BlbHih 
ihek  u«  f.  w. 

XBe/ekimfi  der  im  vorigen  Stiek  ahgwhrocksnen  A#M^/Ios.) 

Ans  dem  17  Us  loften  Bande  verdienen  noch  fol- 
gende Auffitze  des  Vfs%  Erwihnung:  Denk- 
fehrift  auf  den  1819  kurz  nachher,  als  er  zum  Bi- 
/cbof  von  Jls  und  Aeröe  ernannt  worden  war,  und 
noch  ehe  er  die  bifchöfliche  Weibe  empfing,  ver- 
ftorbenen  Dr.  und  Prof.  d.  Theol.  P.  Krog  Meyer^ 

Seboren  1779.  in  Wärdalen  nahe  bey  der  durch  den 
;.  Oluf  den  Heiligen^   welcher  dafelbft  fiel,    be- 
kannten Stadt  Siikleßad  in  Norwegen.    Die  Le- 
bensbefchreibung  ift  fehr  lefenswerth  und  erregt 
defto  grdfsere  Theilnahme,  wenn  man  die  in  eben 
diefem  i7teB  Bde  abgedruckte  letzte  Arbeit  des  Ver. 
ftorbenen  gelefen  hat,  welche  in  einer  lateinlfchen 
Amtsrede  über  die  in  unferm  ZeUaUer  vermehrten 
Hinderni/Je  einer  gründlichen  Gelehrfamkeii  beftebt. 
Die  Rede  war  vollendet;   aber  ihr  Vf.  endete  fein 
lieben  noch  frfiher,  als  er  fie  im  Univerfitätshörfale 
balten  konnte.    Das  Buch  Ißoby  mit  Rflckficht  auf 
die  kirchliche  Deberfetzung  nach  dem  Grundtexte 
Tevidirt     Kein  feftes  Metrum,  wohl  aber  Rhyth- 
inus  und  Wohlklang  fuchte  Hr.  Dr.  M  feiner  Ue- 
bertetzung  zu  geben,  indem  er  fich  mit  Cöihe  zu 
dem  richtigen  Grundfatze  bekennt,  liach  welchem 
man  das  Schdne  und  Treffliche,  was  fich  bey  einem 
alten  Dichter  findet,   in  einer  getreuen  profaifchen 
Ueberfetzung  wieder  geben  können  muis.    Und  es 
ift  diefes,   nach  dem  Oefflhle  des  Reo.,  dem  Vf. 
recht  wohl  gelungen.    Mit  diefem  igten  Bde  fängt 
der  Herausgeber  an,  feinen  Lefern  Nachrichten  von 
der  Proteftantenunion  inDeutfchUnd  und  den  durch 
fie  veranlafsten  Schriften  mitzutheilen.     Rec  darf 
da  bey  bemerken,  dafs  es  zu  diefer  Union  auch  in 
DSnemark  nicht  an  gewiffen  Torkebrungen  fehlt, 
Tvobin  z.  B.  das  wecbfelteitige  Predigen  Tuth.  und 
ref.  Geiftlicben  in  lutb.  und  ref.  Kirchen  gehurt  und 
bey  der  aufgeklärten  und  liberalen  Denkart,    wo- 
durch fich  je^zt  mehrere  der  achtungswördigften 
dän.  Theologen,  ein  Munter j  P.  E.  Müller 3  Plum^ 
Ctaufen,  Adlern  Funk  u.  A.  auszeichnen,  leidet  es 
keinen  Zweifei ,  dafs  auch  dortea  die  gute  Sache 
Ergänz.  BU  %ur  d*  L.  Z.  18^3« 


je  mehr  und  mehr  einem  guten  Ziele  fich  nihem 
werde.  Der  im  I9ten  Bd.  S.  165.  f.  von  dem  Her- 
ausgeber  mitgetheilte  paradoxe  Vorfchlag  eines  j}'^* 
kreiißijchen  Theologen^  wie  fich  der  Vf.  nennt  möch. 
te  wohl  unter  allen^  etwanigen  Hinderniffen  das 
unbedentendfte  und  am  leichteften  zu  flberwinden 
feyn:  da  er  feiner  Natur  nach  unausfabrbar  ifit. 
Der  Vf.,  der  ein  reformirter  Franzofe  feya  mag, 
will  nSmlich  die  von  ihm  fo  benannte  franz^ 
fchrefonrürte  Kirche  zu  Kopenhagen  zu  einer 
von  den  Hauptlürchen  der  Refidenz .  (/Jbveif/ia» 
dens  Sognekirker)  erhoben  und  ndas  /ran%öß» 
/che  Kirchfpiel  in  Kopenhagen'^  genannt  wilTeo» 
Wenn  man  nun  erwägt,  dafs  eben  diefe  refor* 
mlrif  aber  nie  franzöfifch  reformirt,  genannte 
Kii'che  im  ijten  Jahrhanderte  von  einer  deui* 
fchen  Prinzeffin  {Charlotte  Amalie^  geftiftet,  mit 
deutjchem  Gelde  ausgefuttet,  für  eine  deutfche^ 
aus  etwa  600  Seelen  beftehende,  Gemeinde  be* 
ftimmt "  zugleich  aber  auch  etwa  150  bis  aoo  fran* 
zöfifchen  FlflchtÜngen  zu  ihren  gottesdienftlichen 
Uebungen ,  deren  Frediger  eleichfaUs  von  der  deut^ 
fchen  Prinzeffin  mit  deutfchem  Gelde  befoldet  wur« 
den,  eingeräumt  wurde:  fo  wird  man  in  obigem 
Vorfchlage  die  Grille  eines  Franzofen  erkennen,  der 
eine  Gemeinde,  die  noch  immer  ihre  600  Seelen 
ftark  ift,  auf  gut  Franzöfifch  verkennt  oder,  in  fei. 
nem  Kopfe  vernichtet  —  um  feiner ^  nur  noch  aus 
etwa  70  bis  80  Seelen  beftebenden,  franzöfifchen 
Gemeinde  die  Ehre,  eine  der  Hauptkirchen  der  Re« 
fidenz  zu  bilden ,  zu  verfchaffen.  Kaum  foUte  man 
glauben,  dafs  es  ein  Synkretift,  ein  ConfefBons- 
vermenger,  mit  feiner  Gallomanie  noch  im  J.  182  t«, 
wo  dieler  Band  erfchienen  und  der  Vorfchlag  feibft 
in  mehreren  dänifchen  und  feibft  ctei/^/cAeiz  öffent- 
lichen Blättern  abgedruckt  ift,  fo  weit  treiben  könn- 
te !  — -  Noch  befindet  fich  in  diefem  und  dem  9oten 
Bde  von  dem  Herausgeber:  Die  Sprüche  Salomonis^ 
zu  eleichem  Zwecke,  wie  das  oben  angefahrte  JBi/cA 
HioOf  und:  Authentlfehe  Nachrichten  von  des  Dä^' 
nen  Niels  Steno  Uebergang  zur  katholifchen  Kirche  f 
nebft  Bemerkungen  Ober  Apoftafien  im  Allgemei- 
nen. Das  pomphafte  im  kathol.  Cult,  das  an  fich 
fo  unfichere,  aber.doch  fo  feheinbare,  argumentum 
a  tutOy  und  —  der  weibliche  Einflufs,  war  hier^ 
wie  fo  oft,  die  Haupttriebfeder  des Uebertritts;  wo« 

f;egen  Bojjuets  Predigten,  wie  der  Vf.  unumftöfs- 
ich  beweift,  wenig  oder  gar  keinen  Theil  deren 
hatten.     Sfeno  war  zu  Kopenhagen  1638*  geboren 
Z(4)  und 
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und  jft  zu  Schwerin  l687-  geftorben.  Die  S.  240.  ff. 
mitÄCtbeilten  3  Dokumente ,  nämliqh  ein  Brief  yop 
Se^o  an  Frau  Amolfina,  eine  von  dem  Kardinal 
Nerli  verfafste  Nachricht  von  6V^«ox  Leben,  und 
ein  Brief  von  der  Nonne  Maria  Flavia^  laffen  kei- 
nen Zweifel  über  dre  Art  und  Beweggründe  des 
Üebergangcs  zur  Hilholifchen  Kirche  übrig. — 

In  Betreff  dermyträgey  welche  dem  Herausg. 
2tt  feiner  Bibliothek  erft,  nachdem  folche  fchon 
mehrere  Jahre  beftandcn  halte,  geliefert  wurden 
und  die  fich  der  Zahl  und  dem  Umiange  nach  zu  fei- 
mn  eignen  Arbeiten  ungefähr  wie  i.  ju  3.  verbal- 
ten,  mufs  es  Rec.  dabey  bewenden  laffen ,  dafs  er 
nur'  die  vorzüglichften  clerfelben  ihrer  Ueberfchrift 
aacb  anführt.  Hierhin  rechnet  er:  Bd.  6-  £>e ^a. 
leriano  feculi  Quinti  Homileta  Chrißiano^  von  Dr. 
N.  Schdck,  S.  I.  f.  Quantum  praefidii  ünerarumfiu^ 
iXum,  vel  inter  ipjß  bella,  civUattbus  inprimismir 
noribus  afferat,  eine  Amtsrede  von  Dr.  u.  Prof.  d. 
Theol.  NLP.E.  Maller,  S.  55;f.  Bd.T.S.  117.  f- 
u.  Bd.  f(  S.  39-  üeberfivht  von  Luthers  Üben,  yom 
Paft.  A.  Kr.  Holm,  unter  Benutzung  von  Walch^ 
Hencke,  Schröckh,  Pl^nku.A.  Bd.  9.  ^PPJ^^^^^ 
ad  Cüdicem  Apocryphum  N.  T,  von  dem  berühm. 
ten  Sylvefeer  de  Sacy  in  einem  franzöl.  Briefe  d.  d. 
Paris  17.  Janv.  1804-  dem  verdieoftvoUen  Bilcbofe 
A.  Blrch  2u  Aarhuus  mitgetheilt  und  von  dicfem 
herausgegeben.  S.  i.  f.  Betrachtung  über  die  Bege- 
henkelten  des  menfchl.  Gefchlechtes,  in  fo  fern  fie 
aus  der  Beßhaffenheit  der  men/chL  Natur  erklärt 
werden  können,  vom  Paft.  H.  Baßholm  zuSlaeelß. 
S.  1 12.  f.  Bd.  10.  De  acumine  J.  Chr.  ingenit,  Amts- 
rede  vom  nun  vcrftorbenen  Bifchofc  zu  Äi^cn  ^.  U 
Hjott.  S.  107.  f.  Hauptinhalt  und  Grund  der  myß> 
fchen  Theologie,  v.  C^nd.  Repholz.S.  123.  f.  Bd.  11. 
De  argumento,  quod  ex  eo,  qui  rehgioni  chriftianae 
cum,  univerfo  rerum  ordine  interceJTerU ,  nexudivU 
nam  illiauctoritatemvlndlcat;  nebftvorausgefchicK- 
ten  Bemerkuneen  über  den  Grund  der  alten  Apo- 
locetik;  vom  Gand.  H  N.  Claufen.  S.  28.  f.  Bd.  13« 
Etwas  über  Kirchenzucht,  vom  Pah.  N.  Sadolinzix 
Norbaek.  S.  i.  f.  innere  Gründe  für  die  EchtheU 
der  Paulinifchen  Paftor albriefe.  Verfuch  von  Dr. 
Ä.  Möller,  Paft.  2u  Kj^bel^v,  g^-gen  bchleierma- 
eher,  Eichhorn  u.t.yrv.S.  21.  f.  Muthmaßung,  war- 
um die  Evangelienbücher  des  N.  Ts.  nicht  £v»yy€\i$p 

M«r^«ioy,  fondern  iviKyy^  f^ra^^^^^'^  %^'jj^: 
fibcrfchrieben  find,  vom  Paft.  C  Claufon  zu  N.  Nif 
fum.  S.  126.  f-  Bd.  14*  Das  Buch  Ruth,  mit  einer 
Urit.  Einleitung  und  mit  Anmerkungen ,  vom  Propft 
W  F.  Engelbreth.  S.  i.  f.  Bd.  15.  Brief e  über  die 
indUche  Religion  und  Mythologie,  gefchrieben  zu 
Tranquebar  im  J.  1801,  Von  dem  jetzigen  Paftor  zu 
Slaeelfe  N.  S.  Puglfang,  vormaligem  Miffionair  in 
Oftindien.  S.  Ii6.f.  Der  allerältefte  (?)  Lobge^ 
fang  auf  Gott  Exod.  15,  I  —  18-  Mctrifch  über  fetzt 
von  /V.  Blicher,  Palt,  zu  Randlev.  Bd.  16.  S.  141-  f- 
Nachrichten  von  der  religiöfenu.i.vf.  Verfaffung der 
Isländer,  ein  Auszug  aus  des  Dr.  Henderfons  Reife- 
befchreibung.  S.  Mö.f-Bd.  19.   Gnomen^  zum  Lobt 


der  weWlichen  Itutußriet  i^e^  Smlomos  Sprachen 
Gap.  31.  V.  I»  —  3l-i  na«^nfeh  und  mit  erläuternd« 
Anmerkungen,  vom  Paft. /.  Pä/w^ä/»,  zuPhanefyrd, 
S.  i84-  f-  od.  20.  Kurze  lieber  ficht  von  des  £.4- 
lians  Leben,  als  Einleitung  zur  l}eberfetzung;m 
deffen  FehdebrieiF  gegen  die  Chriftwnheit ,     von  h 
Sadolin  und  denr  nun  verftorbenen  Bifcbofe  Dr.  I. 
Bloch  zu  Odenfe,  S.  i.  f.  u.  35.  f.    Aufser  eiaca 
ausführlichen   und  genauen  Sach«  und  Namenr^ 
fter  über  den  Inhalt  diefer  20.  B.  B.  S.  250^  j88» 
enthalt  diefer  B,  nocii  in  einem  Scülufswo/fe  des 
Herausgebers  die  Anzeige  von  der  Fortf etzsog  die- 
fer Zeitfchrift  unter  dem  veränderten  Titd:  NjC 
theoL  BibLt   mitder  Verfichernng,  dafs  die  ffibho- 
thek  nach »  wie  vor ,  der  Bearbeitungmml  Erweite- 
rung der  ganzen  praktifcben  und  theoretifcben  Theo- 
logie mit  der  einzigen  Ausnahme  de»  ftreng  aske« 
ti^hen  Faches,  gewidmet  fejn  foU.    Der  lleraiis- 

feber  glaubt,  dals  es.  ihm  nun  nach  vieljähriger  Ue- 
ung  um  fo  viel  leichter  fallen  werde,    feine  a/te 
Regel  zu  befolgen :    gelehrte  Materien  fo  zu  behaa* 
dein,  dafs  fie  auch  für  den  blofs  praktifcheo  Tbe^ 
logen  fafslich,  dagegen  populäre  Gegenftande  fo  zu 
bearbeiten»  dafs  fie  Ulbft  für  den  GeTehrten  ioferef- 
fant  werden.     Was  aen  oben  bereits  bezeicbaeten 
y,Geift"*  der  Zeitfchrift  und  die  Bewahrung  von  def- 
fen n Einheit'*  betrifft:  fo  hofft  Hr.  t/L,  man  weide 
ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen,  dats  er 
die  Wahrheit  ftets  gefueht ,    wenn  auch  nicht  ledes 
Mahl  gefunden ,  und  dafs  er  das  gefundene  Kleinod 
ehrlich  vertheidigt  habe  —   „ohne  fich  um  ephe- 
mere Urtheile  und  den  Beyfall  der  Mode  zu  körn- 
mern.''     Dafs  mehrere  /farmifche  Anfichten  voa 
gewlffen  Gegenftänden  zufällig  in  den  10.  erften  Jah- 
ren des  Beftehens  diefer  Bibliothek,  wehigftens  va- 
ter  einigen  jünpern  Geiftlichen,   zugleich  moi/^te 
Anfichten  wurden  und  waren:    das  i(k  freylicb  des 
Herausgebers  Schuld  nicht,  dem  es  um  wahrhiUt 
und  immer  um  fie,  und  nur  um  fie  zu  thun  ift,  un' 
der,   wie  es  fcheint,  recht  um  der  Tagesmodeao^ 
den  Kopf  zu  treten ,    in  diefen  beiden  erßen  Biodea 
feiner  neuen  Bibliothek  über  Wunder,    Aberglau- 
ben, Bibelgloffen  u.  a.  Gegenftande  Meynungenj^ 
Schutz  nimmt,  welche  bereits  vor  30.  40.  u.  m*i^ 
ren  unter  vielfeitig  gebildeten  Theologen  afcg«/'j?* 
waren.    Des  Herausgebers  eigene  Arbeiteniu^'i^^^ 
fortgefetzten  Bibliothek  find  folgende:    Erfter  Bd. 
'  De  Wettiana,  oder  Aphorismen  von  und  über  Dr« 
De  Wette.    S.  92  —  9fo.   Sie  enthalten  Bemerkun- 

f;en  über  et.  ff^j.  Dienftentlaffung  in  Berlin,  Samm- 
ung dadurch  veranlafster  AktenUücke,  ^tus^c\i* 
tungen  über  Sands  IVleuchelmordtbat  und  de  Wettet 
Troftbrief,  Proben  vond.  ff'^.  Selbftkritik  Ober  lein 
Syftem  der  chrifü.  Sittenlehre  und  Erläuterungea 
von  den  übrigen  Schriften  deffelben.  Sonderbar  iß 
die  S.  98.  gefchehene  Vergleichung  zwi fchen  des 
General  Tor *j  am  30.  Dec.  18  la.  erfolgten  Erkli» 
ruDg:  „dafs.  fein  Corps  nicht  mehr  für  den  Untef' 
drücker  des  Vaterlandes,  Napoleon^  obgleich  PreU' 
fsen    damals    noch    mit  ihni  aUiirt  war,   ftraitea 

woU^f* 
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b&fen  HaodluDg/*    Es  möchte  fiberall ,  und  gewib 
auch  Hd.  M.^  Ichwer  fallen  zwifchen  Zwey,  nicht 
blofs ,  wie  der  Vf.  felbft  zugiebt,  an  fich  und  in  ib- 
Verwickeiimg^verfchiedenen,  fondern  in  jedem 
„ndern  Betrachte  ,'  ^  und  vorzflglicb  auch  als  Oegen« 
Ctaode  des  Urtheilst.von  Seiten  des  Landesberm  be« 
.trachtet ,  ^(o  ganz  heterogenen  Fällen  odtx  Thatia« 
eben  irgend  ein  Terbium  comparadonit  aufzufinden. 
'Ji^uch  üt>erlä£5tdiefe$  Auffinden  Hr.  M  klOgiich  fei- 
x»eii  Lefern.    Dafs  »die  bofeLuft,   welche  fich  mit 
Sands  Sophismen  vereiotgte,  perJonliQher  Hafs  ge^ 
gen  Kotzebue  gewefen  zu  feyn  fcbein^,'^  S.  169.: 
dem  widerfpricbt  Alles,   was  Rec,  Ober  die  Sache 
gelefen  hat.    Aus  allen  Umftänden  erbellt  vielmehr; 
däfs  dem  Sand^   die  Perfon  Ks.Io  htmd^  fo  gleich- 
gQltig  war,  wie  irgend  £ine  —  fo  wenig  er  fich  auch 
mit  vielen  von  Ki.Grundrätzen  und  dem  zuletzt  beob«' 
acUteten    Verhalten    delTelben    vertragen   mochte. 
Die  S*  I20.  vorkommende,  unfere  J.  Z/.  Z.  betreff 
^   {ende,  Stelle  Qbergebt  Rec.  als  die  Aeufserung  ei- 
nes Mannes 9  der  hiermit  nicht  die  erfte  Probe  da- 
von ablegt,    wie  geneigt  er  ift,    aus  Leidenfchaft, 
Scfaxnahfucht  oder  Dünkel  Behauptungen  aufzuftel- 
len  ,  für  die  er  den  Beweis  fchuldig  bleibt  und  fchul- 
dig  bleiben  mufs;   wie  dann  das  Gefaete  durchaus 
faUch  ift.  ~     Im  Uebri«n  find  des  vfs.  Urtheile 
und  Aeufserungen  fowonl  Ober  Ss.  Mordthat ,    als 
Aber  d.  Ws.  Schickfal ,  human  und  gereichen  dem 
Herzen  des  Vfs,  zur  Ehre,    yemurinlt  Schrift  über 
die  Predigerwahl  ztxBraunfchweig  (igsa.)  hätte  Hec. 
int  2t en  Bande  erwähnt  zu  fehn  erwartet.  —     Ueber 
die    l^erpßichiung  der  dänifch%n  GeißlichkeU   mit 
Rück  ficht  auf  den  Eid,  welcher  auf  die  Jymboiykhen 
Bücher  abgelegt  wird.    Briefwecbfel  zwifchen  dem 
Herausgeber  und  dem  Paftor  T.  M.  S.  337  —  373. 
Der  Prediger  wflnfcht  mit  Grund:   es  möge  eine  au- 
tbentifche  Erklärung  darüber  geben;    was  der  ge- 
nannte Eid  bedeutet  und  federt;    wonach  dann} die 
Ausdrücke  des  Eidformuläres  näher  beftimmt  wer- 
den mfifsten  und  ieder  felbft  benrtheilen  möge,  in 
wie  fern  er  den  Eid  mit  gutem  Gewiffen  ablegen 
kann,  oder  nicht?    Hr.  7.  Möller  leugnet  die  Ent* 
hehrlichkeit  der  fymb.  Bücher,  als  Mittel,  zuwei- 
len ,  vorzüglich  bey  der  Formula  ooncordiaey  „  feft- 
zttfetzen  9   welchen  rfOTCQ  rtuiMia^  der  Lehrer  befol- 
gen foU,"  abfolttte  betrachtet,   nicht r  (S.  352-); 
iieichwobl  hält  er  fie,   und  inßar  omnium  die  augs- 
bnrgifche  Confefflon,    für  febr  nützlich,    und  zur 
Sicbernn^  der  Kirche  für  unentbehrlich  (S.  358«)  — 
nur  foUen  fie  in  einem  milden  und  gelinden ,  nicht 
in  einem  harten ,  ftreitfücbtigen  Geifte  erklärt  wer- 
<ieQ.  Unterfcheiden  muffe  man  zwifchen  dem  efgenf^ 
ticken  Inhalte  und  der  Einkleidung  der  Svmbole; 
zu  jenem  gehören  die  Th^fes  relbtty  zu  diefer  die 
Vorreden ,  Einleitungen,  Epilogen  u.  f.  f.  (S.  3600* 
Die  rühmlichft  bekannte  ßpiftoia  encyclica^   womit 
i^  die  dänifchen  Bifchöffe  und  Superintendenten  1817» 
a|  Zur  würdigen  Feyer  des  Reformationsjubiläums  ein« 
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geladen  hakten ,   kann »  wena  aach  nicht  als  völlig 
authemifche  Auslegung,    fo  doch  als  halbofficielle 
Erklärung«    der  fymb.  Bücher  betrachtet  werden 
[S.  363.);    und  i^  verdienftvollen  P.  £.  M£ille>3 
Schrift:  cMgemeine  Symbole  der  ehr  ifcL  Kirche  (Ko^ 
penb;  181 7-)  kann  9  nebft  andern  ähnlichen  Schrift 
ten  dänifcber  Theologen,  allenfalls  zum  Fingerzeig 
dienen,  wie  man  z.  B.  über  die  Strenge  des  Athana* 
fianifahen  Symbols  im  Vergleiche  mit  dem  mildern 
und  mehr  biblifcke»  Geifte  der  Jugsb.  Conf.  zu  den« 
ken  hat.    Rec.  hat  den  ganzen  Auffatz  mit  Vergnü- 
gen gelefen;  etwas  Schwankendes  ift  wojbl  in  mais^ 
eheo  A^ufseriingen  des  Vf.  nicht  zu  verkennen  (Zp 
B.  Tcne  ünembehrliöhkcit  kurz  hinter  der  Engbenr^ 
Itchkeit))  im  Qanzen  genommen  zeigt  ab^r  der  Her« 
ausg.   hier  mehr  Mäfsignng,    als  in  manchen  an^ 
dern  feiner  Auffätze.  —    Zweyter  Bd.  Her  Unglau- 
be fchlimmerf  als  der  Merglaube;    S.  «13  —  a^i» 
Der  Propft  Herder  zu  Radfted  trägt  in  eben  diefem 
Bande  S.  iji  —  91a.  feine  von  Hrn.  Ms,  vorhin  ^e- 
äufserter  Meynung,  nach  welcher  von  den  beiden 
Extremen,   dem  Mergtauben  und  dem  Unglauben^ 
das  Erfte  ein  geringeres  Uebel  ift,   als  das  Letzte, 
abweichenden  ;GrundfStze  und  Anfichten  vorj  und 
obgleich  Rec»  des  Herausgebers  Unparteylichkeit  in 
der  Aufnahme  diefes  Auffatzes  rühmen  mufs,    fe 
kann  er  doch  nicht  anders,  als  in  der  Sache  felbft, 
auch  nach  dem ,  was  Hr.  M  zur  Veriheidigung  fei- 
ner früher  vorgetragenen  Meynvng  hier  ams  Neue' 
fagt,   Hrn.  Härder  züftimmeu.  -Schon  der  leichte 
Uebergang  des  Einen  Extrems  zum  Andern ,   den 
alle  GefchichtÄ  lehrt.,    beweift,  wie  unmöglich  es 
ley,    zwifchen  beiden  eine  fo  fcharfe  Grenzlinie  zu 
ziehen,  dafs  man  das  Eine*als  ein  geringeres,  das 
Andere  als  ein  gröfseres,  Uebel anfenen  kann.  Dafs 
nur  der  Aberglaube  heilbar  9   der  Unglaube  aber  un- 
heilbar  {ej  9  ilt  eine  Behauptung,  welche  fich  weder 
an  fich,  noch  durch  die  Erfahrung,  be weifen  läfst. 
Saul  war  vor  feinem  Uebergang  zur  Lehre  Jefu  in 
Beziehung  auf  diefe  nicht  aber^läubig,  fondern  un- 
gläubig;  aber  zu  welcher  StärKe  des  Glaubens  er- 
nob  Reh  Paulus  l  Inquifition,  Ketzermacherei,  Schein 
terhauFen,  Ablafs,  Gewiffenszwang,  GoÜbatii.f.w. 
find  nicht  Kinder  des  Unglaubens,  fondern  des  Abev- 
glaubens;   wenn  hätte  je  der  Unglaube  ähnliche  Ün- 

{{ehcuer  zur  Welt  gebracht??  Auch  über  die  Revo- 
ution  in  Spanien  im  Vergleiche  mit  der  in  Frank« 
reich,  wovon  jene,  „weil  fie  im  Lande  des  Aber* 
glaubens  ftatt  hatte'*  kein  Blutvergiefsen  veranlSifst, 
diefe  „weil  fie  im  Lande  des  Unglaubens  entftand" 
unzähligen  Menfchen  das  Leben  gekoftet  haben  foll, 
wird  wohl  Hr.  M.  feit  den  Ercigniffe  des  Jahres  1823. 
anderer  Meynurfg  geworden  Uyn,  als  er  fie  noch 
1818  und  igai.  hatte.  —  Ueber  die  vom  Leg.  Rath 
h  D.  FatkjeJtiftet^^Gefellfchaft  für  hülflofe Kinder 
und  die  Brziehungsgrundjätze  dejfelben.  S.  343.  t 
Eine  gerechte  Würdigung  diefes  merkwürdigen  Pä- 
dagogen und  feinermenfchenfreuDdlichen  Anfralten, 
meift  aus  Dr.  Paulus  Sophronizon  i>.  a.  deutfchcn 
Schriften  gezogen.  ^    Unter  der  Rubrik:  kirchen- 

hifto. 
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i^JSTS.  fbr  reWultJle  Naclrichtvon  dem 

Denk«.lt  and  erlaubt  lieh  S.  377-  •*»•«  »^^f' 
wln  Aii«faU.  Bicbt  etwa  nur  auf  nniere  A.  U  Z., 
Ld^Ä  8m.l  fogar  auf  die  ganze  Hocbfchde  z« 
jSSV  *>«?  welchen,   fo  gefucht  ift  der  AusWl, 


»feniEtofte  nachgewieien  wuroej  v-^.iirg«.  .«»« 
tT  11^0  üoter  den  Beyträgen,  welche  des  Her 
?n«  rnttcbeker,  Dr.  l^N.  Clmuftn,  YtiuSadoün, 

a    wdifreo  beiden  Bänden  g«Üefert  haben.    Ter. 

iient  befonder«   Aaszeichnangj  des  Oberlehrer« 

*!fi-S  fchöne  SchiWerang  des  Terft.  Prediger« 

SÄÄmXoIooie  z|  Frj^^^^ 

5»r  als  ein  hdchft  mufterbafter  Arbeiter  im  Wein. 

SSge  des  Herrn  fchon  im  «9»«  Lebensjahre  (geb. 

V»  Genf  17«S.  geh-  »8aa.)  zum  Empfange  des  tob- 

'      .  r^-i'jlrhliter  abgerufen  wurde;    wie  auch, 

5?%  wwirthe  AbblnSluM  de«  Paftora  O.  D.  Ifl*. 

t^^ä  lS5?1  in  Fübnen:*^-*  affUctionlbusfpirU 

S»i*;^  welcher  der  Vf.  gründlich  und  »  flie- 

ftendem  Utein  von  denverfcGiedenen  Art*n,  wie 

i"    ge^tlTNiedergefchlagenheit  fioh  äofsert,    Toa 

aL  Saellen  und  Urfachen  derfclben,'  und  von  ih- 

ill  ffiSel»  handelt.    Durch  üeberbinfong  der 

Bevlniele  ift  die  Abhandlung,  nur  etwas  zu  weit- 

fchwÄ  geworden;  (S.  Bd.  i.  S.  aas  -  325.  und 

»d.;i.  S.a73— 3«a) 

I 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

taMiMMDBNBüRG,  iu  d.  Officin  d.  Verfs.  —    ß- 

X  DlcÄrii»e«»on  C.  <?.  Korb,  Orofsherzogl. 

SSklenbörg.  Strel.  Hofbuchdrucker,   ate  Aus. 

gäbe.  igaa.XlV  u.  aia  S.  gr.  8- 

r»J«  hier  «elieferten  lyrifchen  und  dramatitchan 

«4.fl?kl     we£he  einzeln  zum  Theil  fcbon  in  den 

■^1-  i-  llv.r«B     und  in  der  erften  Oefammtansga. 

i?rXÄnenfiod,  weifen  durch  ihren  Cßa- 

1 .  ?^«r «ine  frühere  Zeit  und  den  damaligen 

?iLd  de?deÄ«  Dichtkunft  bin     Die  Oedlcbt. 

c  ^  -.rffL^theils  Gelegenheitsgedichte ,  und  zeich. 

*""*  fi^dSohke' neu  befondernpoetifchen  Schwung 

"•f  ^«««S  auch  «».  K.  felbft  Verzicht|  leiftet ;  ha- 

J«*aÄlH«r£=hes^dN«ves,  obwohl  ße  zu. 


^^len  dar  raloM  Proft  felir  mdkaHcMtmeo.  & 
h»iht  et  z.  B.  ia  dem  Gedichte:  ,» Etlettchtfmgftt 
oben*'  S.  30r  wdrtlich  alfo: 

Ö9  PrtnGient  Friedrich,   Btastgar 
Dtt  l«hrt«ft  dem«  Zticgoaoffep » 
Die  htadeUi  dich  und  leiden  fahe 
Durch  eigne  üehung  der  Moral    ^  ^^^ 
Und  lehrceft  noch  in  hinterlelinen  Schnfteii 
Die  Generationen  (pit*rer  Zeh; 
Du  rejpectinefi  Jedet  eigne  Mefnang 
Und  MD^  di«  deine  Kainem  auf. 

Doch  diefe  Gedichte  maffen  ihr  Publikum  gifundm 
hallen ,  fonft  wflrdeo  fie  nicht  zum  zweyten  Mde 
kommen.  Am  heften  bat  Rec.  gefallen  „das Üb 
des  Papiers**  und  99  Klaus  Weisbaris  fittlicheHaos- 

lafeL*» Die  drey  kleinen  Dramas:    ,,/ofcaaiia 

oder  Ünfchuld  aus   Liebe/'    „der  ehrliche  Hqp 
her"  (mitGefang)  und  „  der  Triumph  der  Redlidi. 
keit**  find  bey  ihrem  Erfcheinen  in   frQherer  Zdt 
.  mit  Beifall  gegeben  worden ,  jetzt  möchten  6a  wohl 
fcbwerlich  noch  gefallen ,    und  werden  Mancbem 
langweilig  erfcheinen.    Sie  find  in  der  Art  und  Wei- 
fe gefchneben ,    wie  uns  jOngft  RochlUz  in  feinem 
Schaufpiele:    „Bürgersleute   von    ehedem"  einen 
Spiegel  der  dramatifchen  VergangeoheÄ  auiJgreAellt 
hat.    Rec.  wOnfcht  übrigens  dem  bald  achtzigjäÄrfr 
gen  Vf.  noch  recht  viele  iolohe  heitere  Stunden  des 
.Lebens,  worin  ihn  die  Mufeb^fucht,  oder  worin 
er  fich  an  ihren  frühern  Gaben  erfreuen  kinn. 


NEUS    AUPLaOB« 

[Cnchik,  b.  Fleifchmann:   Ueber  den  Dängert 
zugleich  aber  auch  über  das  Unwefen  daber 
in  Dentfchland,  befonders  in  der  Haupt*  ond 
Refidenz. Stadt  Müneben  and  ganz  Baiern  foia 
Staatsratb  von  Hess«,  Ritter  des  O.  d.h. Sil. 
correfpond.  Mitglied  der  Königl.  Central.  AcksT' 
baugeullfchaft  in  Paris  n.  f.  w.     Vorgetiv^ 
in    der  öffentlichen  Verfammlnng  des  laad* 
wirthfchaftliehen   Vereins  in  Müncbeo.    Wx 
einer  Beylage  über  die  Hornviehßallstkfen  itr 
Königl.    Würtembergifchen   Verfuchs -lehr^ 
frais  zu  Hohenhelm ,  nebft  einigen  Noüzeaüä^ 
die   Düngerbereilungsars  dafelbftj   warn  Ära. 
Director  Schwerz.    Dann  einer  sireytcn  Bey* 
läge:  über  einen  Mujierfsall  für  die  veredelte 
Schaafzuchs  und-  Stallfütterung  der  Schacife, 
nebft  allen  nöthigen  Erläuterungen.     Sammt 
a  Steinzeichnungen.     Zweyte  vermehrte  Auf- 
lage, igaj*  6  Bogen.  4.  (12  gr.)  (S.  die  Receal. 
A.  L.  Z.  igaa  Nr.  19a.) 
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\    Bittet:   0e4ichte  det'Brä4er   ChrViian   wid:    g£5Jj''"ff^ uT^t^^ 


Friedrich' Leopold  Vfrqfeh  zu  StolBerg.   Xgax« 


I  kr  Werth,d«f'0«HiGlit«  der  beiden  BrOdm,  dte 
#^  vor  idch«  lUiKger  Ziaitta  eipcm  fOr  die  d#iil», 
fdia  LltcnMurrftliflBUeli  vtriebte»  .b«r«ita  hdberM, 
InebMsaheis giiMlmi . £iid ,  .fohalotzwar  bey  d«^ 
vaterlindifcben  Rubiiknm  beyath«  als  fotfel&edttt. 
acrzooabmaa;  indab,  dai  feit  de«  erfitea  Anftta«; 
taa  diäter  Diebtar  unter   uns  kind  dM*  frtharan 
LorbeaMm  dkl  fia  fiob^anf  dem  dadtfebaUPernaffa 
erwarben »  ebqii  dost .  <Id  -.  aftaochar l«r  Vaiiadevopr . 
gen»  wie  auch  in  dem  Felde  der  iftnetifchen  Kri* 
tik  ficb  zagetragen  Haben  > '^  <c<  kbUht  m  «ipbttnB* 
zweokmifsig»  •>»  uabaiangeoat  Wort  fiber  beiden 
atf cb  jetzt  noch  ana zuffuredbeü  9  slimal  da  .  Iriiar  *  in 
einer  ^febtoffeneo  'Simmlimg .  niafat  mir .  Uiro  irllf» 
heran  y    foffdavnl  aueh  ihm  Ipalerao  Oadiohfeai  vßf 
Dbs  liegen. ( 'Es  war  iii -dam  achten  Jahinabeod4ea 
rfg^b  Jäfbfhoftdarte,  ala  die)  von  -dar  Nttoi^  oiohft 
lfir^1ieb-a]i9gertMtets»Brtldarfaft  zu  glaiohar  ZaiW- 
det"  ütere  (Chriftfin^  rwia  dec  jOngara  (Ltfopald) 
ihre   poettfiitt  fefeiirtAii.:ieorzOglich   la   den   rom 
Bofe  heraasgegetieaaD  6dttiiifer  MafeoalaiaBaehaa ' 
tlnd'bald*dardo^tfaf|Adatttfohea  Mafonm  antraten« 
lungere  PreanttW  iObpAocksv  >anf  der  Unirerfitfit 
OdttiDgen,    MUgHeder  dea  #Ar  dUa'ichiiia.LiMr4h< 
fcnr  merkv^ftrdigan  und  eUitaftreiehea  DtcJiteaTer- 
tlM  bafieniSa  unK»r  fia  aMtokUaheo  Um(tte4enähr. 
röfa^nea  anührebeadaa  TalMt  inoab  itorzOglioh  diiroh 
MafSfelwa  Stndkim  aaamUldan.»  fieh  t  engeSmnA . 
[n  den  erftea  ErzangnMfcn  beider  febStzta  das  rn- 

rftkttm  bald  aiijea  Adel  dsa  OafiBUs,  Innigkeit,  1 ^^  ,^^ ^  , ^^-..  ,w-  ...„^„  w^ 

biAbende,'  'jaaoeh  krOttga^  weoft  ^rad^  nicht  ">  wiWt.f4  dai«  erftan  HeraQSgebar  koinmt  tltefe  zu 
7ieiraehfeh5|iMfebe  Phaotafie- aad  in  dam  Ans«.  Bnehe   ^  «I4  mir  geduMet  worden.     Doch  da« 
irucke^  der  Em]^iridangen  •  vnd  Oadankea    leibfti  von jet^t  abgefehen,  fo  ift  ea  nun  wohl  Zeit,  Ober 
geWfthlte*febdiie  Diktion   ~  .Eigenfehafteo »   diOi  die  Eforichtuiig  der  gegenwärtigen  Ausgabe  letz— 
icboft  die  frflheran  Evaengniffs  der  Diohur,  um^i  teriHand  dieXefer  an  verftSndigen.    Der  vor  nna'' 
!Ö  mehr,  da  Ihre  kanfaha  Mute  immer  den -JVein-^  liq^^ndo-erfte  Qand  umf^Sst  die  Gedichte,  die  von 
rdeirf^iehen*;  de^  Bfaitar,  idfr^Freondfohaft,  deVs  Ain  BrOdern  von  den  Jahren  177z— i7g<  Verferti* 
Liebe, -tfeni  VicariMd»  d*na,Edleo  und  ScMn^Or    get;wiifden.,  begreift  aUo  faeynabe  noch  einmal  Ib 
pMis  dIe'lttRera  and^kmera  Walt «aahlste«  nilt  JUie^;  vidiais<die..«irfta  Sammlung  enthielt,  die  4770  er- 
tia  zug^towar«  denifisaiiaden  jindFreupdipoen     fohiaii»     .Da?i.Meifte   neu   hinzuffekomamr  «^ard 
Itr  Po.ftfietofaOtflkK^wiartbjtnacbtat    Weqn  j«nan*.  früher    ift  Alnanaolien«  ond    Zeitfohrtften    dem 
iB*h  iir  daiMOadicki^  te..)Oi|0M|i  B(uc(ars..eiftmi.  dej(4ffff!iim«0;4ic^  umgefteUt^    Auob  bamarkaa  f 
Ergänz.  Bl.  tur  A.L.Z.  i%%i.  A  (5)  .-    ^^  ^^  ^ 


_  _.  — ligemeinen 
efoa  anziebande  Famiüenihnlkshkeit  im  Charakter 
dec  Mu(eii..tiAd  Orazien,  die  im  Gefolge  der  bei- 
den war, ..  anznarkennen  und  eigenth&mlicbö  Zart« 
iaeitaa  Att  jUteren  Bruders  lieb  ^o  ^ewinüeo. 
I.  Es  war  im  J»  1779«  als  Bo|e. eine  Aufgabe  dor 
erteen  Samml^ftag  der  Gedichte  der  beiden  ärädec 
hakaant  machte,  die  das  Virgilfche  Motto  (Ao^ 
naW-  7,  647O  an  der  Stirne  trag,  wie  es  auch 
noch  die  nanefte  Sammlung  beybdalten  hat : 

f  C€u,  dam  wmlfipnL^  ^Mmm  veniG9.momUs  ah  aito 
. ,  Iltjfcenduui  Oen^aurU 

Man  hat  fpatarhin  dtabn  CentaurenfchÜd  föglelch ' 
zm  Eingänge  diM  Haaias  ab  gmCsfereofaerifch  ott^ 
bafp^ttäll ,  und  noch  obeoeiii  ober  das  wechfelfeitf-  ^ 
gia £rinzeflechten  der  Brfider,  aof  das  man  in  ib*' 
reo  Poeiiaao  oft  trifft,   mehr  K>dar  weniger  ve- 
l^Aelt,  nod  uaumwnnden  zu  reden!   Wir  wtafeb-* 
tan  daa  praUenda  Stichwort,  wira  diefsnial  wegga- 
bUebens  allein  ^nanmids.fiob «rinnet»,  dafttom»' 
in  jene«  Periode  den  Mond  «oft  gerne  zu  ^voH  nahm, ' 
ood  dato  auch  die  heften  jOn^eran  Dichter  damÜ^ 
was  vieileiebt  aus  folcba  akadanlfcbe  Mufenverel*^ 
neo  mtt  hervorging,  fich  tbeils  fetbft  dn^h  Vorfteii 
lolig  d^>  hoben  Diehterbernfes  tmd*  der  nahen 'On- 
ftarblifi^kaitf  theils  einander  wechfelfeiiig  durch  ef- 
nan.lyd(ahea,Rudk  und.Drnck  «nfeuern  zamOffeU' 
gÜHiltfen«.  .Auch  in  BOri^ecS  u.  a.  Poe5eo  trifft  man 
aaf  diefe.aMsht  ebao  iraundlicbe  und  mit  dem  rei« 
naof  Hunftfinn  gen?  vereinbare  Erfcheinong.     Zu« 
da»  ift,. wenn  man  auch  bgen  wölke,  dals  es  mit' 
A9m  .poalifeiien  CMtaureatbom :  der  beiden  Gebrtl« ' 
dar  eben  nicht  fo  viel  auf  fich   habe,  das  Wort, 
wavon  djla  Rade  ift,  ja.  uiditi Jbwohl  von  ihhen  ga«' 


wir  10  allen  eine  xwar  nicht  angftlicb ,  aber  dtock     dfe  Eraibliiog  fem.    Sie  trfet  iMbr  elM»    weSUm 
auch  nicht  uofleifsic  ^^e^etTFÄe^LDar  &73ak^r|Jti^  JS^ioiplÜ^h^l FSbenton  und  «MhaiM 
weitem  gröfsere.  Tfaeil  gebart  Leopold  an.     Dem     diefem  an  einige  neuere  Balladen  in  Percys  Sana- 
Rec«  war  es  angenehm,    mit  diefem  alten  freandli^  'Aog.    Mehrere  Romanzen  me Balladen,  rOhreoi« 
c^ea  ^efcfnptienr  feböne  Jiu;end||en«lfe''wifdeB-z^  *  HrucUr  4er.  TijSi^«cei<Jin^n.<chfdiufh«^io^ki|^ 
eEfieaernw    Sov^b^-die  küfanar^n  HrifTHie^^Efgiel^^  gtreSMcbe  tmcT^neifritfchOTetfGaifg  Ms>«^Seto 


Rhythmus,  wie  z.  B.  der  Hymnus  an  die  Sonne,  oer  hört  zu  den  heften  in  diefer  Uicbtungsart,  zvjdiI 

Freyheiisgefang  aus  dem  zwanzigften  Jahrhii^ff&^  tiM 'i^tirr  Periode;    eben  fo  die  Büfsend^    S.  162. 

der  Felfenfirom^  Homer^(i\fi  Schlinhmh  der  Piafinoi  Philif^p  Krßttch.tinA  Anna  Naffau^,  Qraf  GIMter 

die  Feier  der  Erde  u.  f.  w.  —  (weniger  bat  ihm  im*  und   Schön   Clärchen.     Die  beiden  errieo  üAem 

»er  daa^in  gN^rben  Tbhdinff  StU  ffriMcigA  OedteW«'  durch  das  Mufikalifehe  -dea  Tierfachen  ^&m%  in 

dte  Begeijiffunjg  an  ^n/^W^geii  der  ganz' vls^ihitiD*  jen^er^Suppb^r  n^cb  mehf  an»  und  .di^^der  IKchM 

Anläse  zdgefagt)  —  al»ascbdie  ingetegeherii  anti-i  cüe  Scbvriericl^eiten  dieler  Ve^sart  meirf  djll^ieb 

ken  Sylbei^naafaen  gedichteten  Öden;  ^^i^Htfr)»>*i<ia{  überwunden  liat,   lo  v^erftafklL  auch  oer  mnaeoh 

Naiur ymein  raierhnd  (an  Klopftock)»  de^'Memiy  fche  Wefleoton  den  Ei^ndruck'  de)  (panzep.,.  Dtt 

(an  J.^.  Miller),  an  meine foerbend^Schm^fr^^  vd^  mehr  anapäftifche  Sylbenmaafs  in  cien  neiden  let» 

Agne^  41«  a.  ^  Gedicht#^i  in  deiien  Mtweder  <Md>  tenBalJaden  ift  dem  Sänger  nicht  minder  geUnfiM 

reinfte.  Eippfiodung  fich  fpiegeir,  rodet^4SifiH<«  mii<  imbl/agr  cAr  i^rknOcktä  Zaabeil,i  däeVln  ««I 

Zartheit   ^fs    anmutMgfte  beb    pAn^t,'    ^^idrien  frff)9agett  fit^h  aasTpricfat,  glBcU|^kul  :«Aiof  ftöra* 

fi^abe  ffhon  ndter  fdie  Lieblingsgcsdieftte  dei -Reüs»  zni^ellei^  ef vtaa  z«  4)iiig  aosgef^MH^^ 


und  er  glaubt,  ohne  beftocben  zu  feyn  vondei^cir«'  ditfitterifch' vorgetcajj^ne  >ReflfgtleiiB»ii*>  ti A  gfeA 

ften  Jugen<leindracken,  fie'aach  jetzt  noch  als  vbfw<  dtr  Eingang  1»  Schön  Clirches  ((ein  Stoff», ^^a* 

zOgliche  Gedichte»  auf  die  noite  Literatur  ftolz  tiw»  Bftfge^  in  4ier  ^eM^eHutade^eem  ^hßeMtambpnr- 

kann,   ohne .Täufohung  rahmen  zu  V&nm^^^^o  nmmefciiveHkQnftlerifoherOewaBdlhisK,  a<}er.w4a/ 

zeichnen  fich  auch  die  Elegien^  der  beiden  Brfltlen  dM  Hadptfcerd^betrifft,^  miAdncitaftbibuuMtibaOL 

d0ren  niebreire  in.  di^fetn  U^e  icb-flmjjieil,'- ^oa^  die^^rafctaereM^fehnpilelKifiewegung..  *     >. 

tbeilbaft  auBimd  wei^dfln^aie  Mufter^iii  di(^er  Dich«-*  «n/.  r^t     i<-    ;   a       i    '               .:    •  i.*  -  1    . 

tuogeiAdM/cb  ibvelsnigkitft  tcoinnfernLit^tftonBn '  n  D4r4we;fr#  tTlma  begreä^  <He  Gedi^te  der  Bra* 

iiqtper  gefcbitzt  weiden.  >  i  Nicht  weniger  werden  ^  d%r  v^rfiden  Jihreti  t786«^i;8t9*    ^^  betriobUipBer 

di^w^igm  ^eder  tou  beopdid  zudSal  nnrergtUfeii '  ZettMiiAi  von  mehr  al«<  dri^  Deeennieo. .  Wenn  es 

bI|i»M»,dte  1n!elnen  vdkemifsigen  Tori  geftimtfnti>  fiobtitfider  Gnifteegefcfaiobte  jedetbeOeieefl  EOnu« 

E^i&i^hiheit  r    .MaiTetitierad    <&m^verlc|iiiktlic4k^>  l#re' b^yfaäbe  x>ffe0batti  tdaft  Aiit.deoi  Fciitr^^kcn 

kii»;pto^  ^Mrag  den  etfCM^eh  tnftt eine#  ifäte^i  d^)0«ltiiIHii«M(en4tt-anl«rfiDliei4ea  find,  :dieauclt 

tUebto  W«brde  m  T«rblnei<>wiffeti^  nvie  zi  B:  da»^  ii  fefiiM. SvieirghiirM  fiob  «erfichlbttren  itfid  eioaa 

I^:ifil»ea  ^iae/cikenl)€o&{anm  ibk                         alt«  nitfen  Sitoi^ii  def  lefaaiJefttcftoknfli ,  fey  ea,  da» 

di|(iUniMlnilh^s  iifofil^a»<i»AM!  dnd  inehrere  fieirv^  dteiitrfticbe^dwoii  jto  i  feinen  ^edtoderteip  <Kunitaar 

zerli)»d.«r  ndergefdligerFr^uden^  wie  einigt Tf»nkr-'  fi^hlen»  als  Aefultaten  vftellaidbtfWaiea  iy«gnn#,ii«# 

und  fBadtileder  gewidmet  fitHT.    LaodfcbaAirdbidyi: '  höherer  V6llkommmbeit^briea  «o    der>2^  uatf 

liXcheoi Stil  haben. fchon   einige  Oden  von  beiden :  d^m,' viM  fie  britigt,' tleBev'idaJaem.^bl^ndagaaa 

l^ftdernii  aber  dieilandftbAftllüheDarrteiibn'gsgah«:  dbrikendiee  >  WefeH  iicbT&cek;  Eibfluffoe    er~ww<^ 

l4eqK)ld$  befondeiis.beurk%i0det  ficb^fn  denf  dnfoH:^  kandiinriH-e«  Immer  mehr  bdev. weniger  upbnoiem 

felae  Xokalfarben    anziebewd^  md    Ideales    tind  •  wi^vdelt  Meofcb«*- fo^iiMh  IdaniDiebt^r   macbt; 

Reelles  fcbön  rerfclimelzendeli  grdCse^en  GedUcbte^^  wehni^itoAe^v  fagen'vvfr^'ikeb  täri •  AUg^iMifijen £?Imw 

Hellebeck.     Noch  ift  von  den  RömaiTzeii'  und  Bei'  alfd  ktfnd1thüt^  fotv^ri^mii^ltwfffHniim^f  «« 

laden,  worin  beide  Dichter  fich  gleicbfaltS^Verfucht  auch  beV  A>*  giiftVoUeniddmliaarQgUcft^  A»^^^ 

haben,  ein  Wort  zu  fägen;    ^ViOrf  Cbriftian  finden  •  vde  dw  OebrMi*  »dlbeijz^^ren.f.ii*e  ipartow^^ 

wir  jn  diefent Bande  nur  Eirfe:  BSife  vM  Mkn.<tfetif, "  bewegte  Zelt K*ii»  letzten  DeöeiaiwenÄMfft**^^^ 

Swöa--^?«.  einri  rifterliöbe  Liebes'-^  <uö#  «n««i-.  d*ngemaobthabeni'd4eihtfnfBediQ»te|jufld\br,e«Ä^^^^ 

riMigsgefchichte  ane  dem  zehnten  J#lfrlfondeTtf  zeM^^  zenOichluBgsWetfe«ch.n(iehH^oriei^W*W|(pc™"W^ 

gleich  ein  Dchkmal  des^  Stolbei^f^jhen,  AbHeflrilh>v  riiHtWb  nlilfheilen  m*ifetem- ihidfctfteStauqft.  IndelS 

mes,  da,  dar  Retter  und  Llebba'ber  den;  Vcm^elhefti'^  nkibt  fdV^Öhl  ton '^ neuen  KunftbrilrabungÄ« -#*SYOO 

hebfacbtigen  Oheim  bedrängte«  EÜfe'  ein  Stolbei^j^  aMera  zufllligen  Binflaffen  find  6ae4battklit«9|  di^O 

der  alteh  Sage  naeb  ift.    Diefe-»  FamiKeto^-  t>def*ri'U  neo«i«*«%erf.  r^Die  ^  den  Jahnen  'Ifg6 1-  I799qiwa 


vatintereffe,   das  mebreremale  in  die'^eirtige«  Er*  •  fiarfjden  frftbwew  beyirfen  beiden  Bf  IM  ^sfi.r--!*««^ 

zeitgtoiffe  der  Brüder  einfliefÄ/  ohne^  hieiP'  wWftig-r  inUfe*«ftfeyl)dhifiroiftr  L^neM  hkmfXfäMtcl^ndie^^^^ 

ftensfias'PeiBftifcbezoiJftdrenvtkdntint  ilAn^^lelMe&v  feyn\  itteffllfl-^ijIrSge.  bey  nMitbn»!  •wte.biHI  ^il^j 

zaHQjfe«^  Die  ganze OnUMifition  Ift  nill^ichtiM^i^  MeUftfzabii'birdJti^iSm  GrmUtonie  gaaiir  gleipfe».  .u^<^ 
JUebe^  und  deiner  dem  Lefer  •flbli^itfftlh^iielkletf '0<^^'  w^l^^Aeündn  hier,  rglefcU^IwrEafti^iViBiec^'iHgn  gaiir 
iMdlMfddbieit|;eafbeiteli    EtvM«  ^r»^l«l>kWifte    llMIidie  4nnig4  Ottin  tfn«iUa4eifo«MAl^ 


^'  r    •  r 


m 


1 1 


*v  •  •'% 


!  Nnm.  9)4  '^AUOirST  i^i). 


»«  •^' 


T4t 


^ ^B*DaMkiisd&:6  -^ le,  'ffettrfl^r  S.  n  — 14,  Warnung 
B  H^^i.  67  —  6p.  Auch  das  Ifpproriitu  'öd^V  die  geWffakibeit* 
I  feRnlicben  Zellen  von  Chriftian  S.  '59  —  59  (10  das  SUtnm« 
leoirfkbtch  der  Orsfin  Henriette  vqu  Baudiflin  )  fpre^hea 
(flifidurGh  Uire  Heraüjchkeif  an»  |o  wie  die  .Elegie  S.  21 
ie ittr*  )ra/[7tfi^A/«frr!3«  T^d  .^  wiMi^er  .kcwinuui.jrir  uns 
f&ii  den  meift  fteifen- uod  kniiftg«quälten  Cborgepi^ea 
u^ti  aus   «sjua  un.yolieodeteyn^jScfaattfpieiea  -  befii^un* 
M  den«    .opiterbin  aber  regt  ficb  b^y  beiden»    vor» 
gf^  z^Jioh  aber/d^m  Briider  ein»  wenn  dem  Ktmftprin- 
erli  dpa  Dicht  geradezu  «nz  fremdes  doch  daffeibe  ftd- 
jiei  reode  Princip.    Die  Ziefer  ecnit^ao  uns  fchon ,  dafs 
1^  wir   bier  die  veränderten  politifclien  Gefinnungea 
,eji  4«H  CMiilM'»    die  for  Frejrheit  Hir#  Stinmen  % 
der.  fiMlitjg  etbpben»   uotar  d«m  Emfluffe  einer  >er- 
\^  bäin|||aii^vol}en>2eitE%!däe  üreyJiobjmiB  phantaftifchen 
,j^  W«lbobiJUler  «ad  fiiDguinifchmHef&hkngen',-  denen 
^.  iE>ijma«cfee  fiiSb  beym  lAnfavige  der  Re^olttfiDn' und 
|;  fipabar  C^bon  hiagibMi»   betriobttch:  kefonterftim« 
j^  Qiefiiikubt4tfi:9'ttod.wias  Leopold^umal'batirtfft»  fei* 
^   ntfn .  (paur  iai folgten  Uebertritt  zur  .  kitboüifcben 
/i   RtH^ian   meine»/:': ^: 'in  •  Abficbt ^>  d»e  »erfieii a find 
^'   wir  .kain^iregiaf  der  IVl#iaoi^v  da£i  pohtifcb#^  An- 
I    Bebten  gerade  vom  Greife  der  poetifcnen  Kunft  aus* 
r    »^(jbliefceijj  (jayf /»  f^eil  diefr ii : f  YfierfMn  i  in  «etiAreo 
rheorten  um  ^at  b^eda«  jjMlw^.rdB  eiMJ  §aya. 
cf/^ngia  (luftige  heitere  KuelilOM^iter^ak  eineidea» 
li^be  docb^  mit  f9lcb^n  var^ergeliaadeti  mM&tftir 
;  ^  firfcbeinungen »   welche  die  FreybeH  der  Pfaantafie' 
)   SpitcUkMi^  aps  Gemeine  hinddii»  garsAeht  befaSfeni 
I   ioU;  wo  Wi^he  denn  fonft  id^rjo  kfciige  Ernft  der 
,   antiken  Poe£e»   eioes.i^db^^ftf' A6fGbyl0a;ii.a.; 
die  ;^wa^rlich  in  ihren  Arffgadie)!  .«ad  Chörcto  «ee! 
nicht  blofa  auf  FbantaGefpial  «anU^gebw  wohin  (oUtaa 
wir  fo  ^niancbe  trefflicü)e  vatexljLpdifobe,  die; Gegen. 
wart)iihd  felbft  aifch.c)ie  danEOinirefttlttresde  bürgte« 
liebe  W^tan£cbt  de;  ^^cbters  trefflich  darfteilen* 
defi  Qdeaeiaej|Horaa»'Arebilpchiisii.  a.Hverweifen? 
TOA  ajpcferen.,Dicurern  ae^  fpätieren  Zeiten  aller  Nm* 
ticM^^p  ^nicl^t  zu  j^Wk   .  Aber,  fp  viel,  bleibt  docH 
richtig;   die  göttiiobe  (uuXt.  mnfa  io'alleö  folcben; 
Her vorbriiiguiiMo.  ihre  eigene, Frejbait  iiehaupften» 
nnd  ftatt  dem  rrivatinter^f£e  eines  leidesichaftlioht 
angeregteo»  verletzten  Gem.tttbsza  diisnee  ödes  fich 
zu  anterw^irfen,  i^ber  daffeibe  £egen  und  das  ernfte* 
re^er  trabere  Gemälde  der.  Wirklichkeit  tfnmicfat 
29  nahe  rackeosQdar  doc)i  aiis  ihrer  höheren  S^b£-  - 
re  herab  niit  ihrem  e^g^QtbQmlibben  Zauberdas  Oan* 
zeyeriucbend  yerkÜLrea*.^  Dann  evfi  kanoder Ein»/ 
druck  wohl  th4|4g.feyp.    ßcy  den  tneiftbn  altert hüm<> ' 
üchen.  Oicl^tern  ift  die&a  deriFall,   wo:  fieErfbhei* 
üttugen    belpirglicher  oderi  wirklich   erfcUQtternder' 
Qfj^nwart  c^^hr  berahren »  als  föbneklend  grell  ia  > 
deoMittelPUfiktitellen.    Wirkdanen  nicht  bergen» 


dfif  i«  iv^y^  Bewbuag-Ocleö  wie: odie^^Äa^aifra . 
von  Lebpold  S.  142 -r*  146  und  die  Parodie  des  Chor^^ 
gefangsidas  Traumg^hi  Nebucadnezars  im  Schau- 
fpiel  Bel/azar  S.  a86-a88)  fehr  unerfreulich  find. 
Beide  verrathen  auch  ihren  nicht  rein  poenfcKen  ÜP"" 
iprang  durch  eiaea  gedunfeaen  fchwOiftigen  Ton« 


•»  r 


Oft  <Pai^Ae  am^itfalftM/  ilB^a  hSra  Dtfto  4M:  A^ 
lBii«friioliea  Aarfii^g:  r      -^ 

'   '   '  Im  UflfljUpfUhl  das  jueger^n  Babylon,        -  ' 

Don  wo  dl«  G^auel  \btet  firwurgimgaii       <       . 
'  Ddf  iioV  MKfpidIfiBa»  TTO  doi  Smiipf  die 
^  LQfie  ▼erp.dftead  and  fcbiiimend  «nlgobr,  ^J^ 

Kofi  im  TtittÄpb«  sog»  mit  vergoldotoB 
.  G»t|6rii  «nd  Kwsea  pr4l>gfad^.  ei«  Stiorgofpum 
JUi^-Götun  Frtfht^^  ihre  Sonwejler, 
,.     '  Metzü  Vernunft  auf  dem  H^dbilur  ftand. 


..^    ;Dor|,  fchtfoll  etppor,  4ef  Mords,  uod  der  Faulai(i|  Sohfl» 
Ein  Rieftnaujwticks  upter  dem  Pilfgefchlechr, 
Ef-prunkead»  flrotxrad  boch  «rd-  breit  Heb       *  •  ' 
UehBesd  «od  brufteod  in  ^itlei"  Uoffarib- 

l^aa  ScMammi;ei?ttrm  umkroclit '«•  umffattert  iba 
Dea  FHifgetikönigh  ßachMewmJfnep^  ^     ■ 

.>    .    r^  '    Siiiwiite^v9a  fefober.daa  Ungeziefer« 

M  .  .  Der  abfigebläite  deBÜMo  Moderluncb    . 
'  t    Vmber;   do«b  Oanlt  der  Weikei  4*i  Edkelqualmt». 
k  i\  '*  i§^?  vinkte  WarnnDg«  dafa  ein  keufch«i 

Auge  Heb  wende '?om' Scbeufäl  ab wtrtt.  '         '  <  -  » 

./^    .Pa  (cboll  Qti  Rai;lie  Stunde.'  Zertreten  lag 

Xü  Staub  und  JCötli  gemaTmJBt  der  Wunderpth, 
'•.  '   ÜUd  leinet  (^it)pf*hSft  F'fiiÄrliOffe  •   '       >  . 

Waren  «erftlebf  «Mit  de*i  S<»warm  der  Sdiriosea. 


ilr 


•  •   »« 


So  er,  def«  Bild  d^  Spröflo  dea  Pfuhlei  Vtr 
GellursetIiegt'Err:jiil>e)t"^it  Wurzel  und 
Mit  Siamml  ^  Waa  Stamm  nnd  Wnmel?  Er  ttn 
.,  Dät^mer^gt-fun^iffig  fpaferjatnaJEUJ^^d;  u.  L  w. 

In  der  That  mit  einem  wahren  Haffe  im  Heccen  ae- 
gen  den»  welchen  diefe  Strophen  bezeichnen»  oeif 
aoüaber  faiavreggerOcktiA  über  allen  Hafs»<  mOfiste^ 
man  doch  diafe  tnv<!cttve  kteinlieh  je  ^elbaft  fiaden«; 
Wie  viel  wQrdiger  bat  ßHan^ni  (S.  Oothe^s  neneftes 
Heft  fflr  Kunft  und-  Literatur)  den  Tod  des  be* 
rflchtigten  Helden  und  Eroberers  gefeiert!    Weni^ 

Ser  den  Gefchmack  beleidigend  fina  folgende  Oden 
es  Bruders  L*  —  Napoleon  die  Qrenze  u.  a.  aber 
doch  cewäbren  auch  diefe  keinen  reinen  poetifchea 
Genuß»  nur  die  Ode  Blücher  (S»  303  —  305)  und  ei- 
ner andern  dßsbe/reyie  Deui/chlamd  (S»  309—  341) 
machen  eiAejflbmliche  Ausnahme.  Beide  gehören 
zu*den  fcbönften  und  kräftigften  Gedichten  Leopolds.' 
und  mahnen  ganz  an  die  Blüthenzeit  feines  edlen  Ge- 
nius« Aus  der  letzten  befoaders  kdnoen  wir  ups 
nicht  enthalten »  die  herrlichea  wahren  Schliifsftro* 
pihfio  auszubebea. 

Wir- Verliefaeir  Gott,   da  verbarg  Er  fich  nni;    doch  blieb -"^ 
'Sseio*  Zeuge  daa .Leiden,  bey  una  und  erweckte  una  *'  i 

.Aua  dem  Schlafe  der  Scbmacb,  aus  dem  T^desfcblafL   •- 
Und   es    kebne    auruck   die  Tericbamte  Demuth«  .G|aubtf 

mit  ihr.  ' 

Und  dio  Isolde  Ho£Fai»g,  gefubrt  an  der  Liebe  Hand»         ' 
UndMutb  •  wie  nur  Gott  ibn  verleibt,  durcb  Vertrenn  ia  aliD. 
Da  erbuben  lieh  fcbneU  foFurfleB  als  Volk 
In  der  Stürke  dea.Her|n,  ea  ergriffen  den  Feind  die  Scbreckea . 

des  Herrn!' 
Do  bift  frey,   o  Land  der  bewibrten  wd  frften  Treu!  l 

Verdien*  ea  au  leyn,   von  Europa  daa  Heral  Beharr' 
"""firtereitail^m  Gemutb  zu  hegen  die  Gluth 


Die   aa   himmiifchem    Suahl    ficb    entaiindend,    leuchtet , 

wärmt  und  belebt« 

Was 


eRGÄNZUNCJSBLÄTTBB ;Niii%  99-   ft^UGUST  igt}« 


fH^^RiAAio  MUrii^OtaftMAUirÜftf  woroDvrfr 
i«lhM4>r*ebefi^  die  bekannte  R^elii^piiSytrtod^rpng 
L9cmS\ds^  to  bcn3Fxfeen,ifyir,  lerne  davon.  Ober  das, 
waTetnriBdenLO^wifleo  deiBdlcn  Manne$  aa^eim- 
M  iteUeA  ^  9  cichteo  «u  wollen ,  wrinfacb  nur  fo 
mri.  t3bne  «chlbareü  Eioftab  aul  die  Richtung 
fcSnes  Aoetifebeä  Talentes  blieb  Mcb  diefe  qicbt. 
Ok  dii  »iohtnng  wohkhätig  war,  wafsteo  wir 
j^om  mit  Ja.1  zu  a?eantwortcn ,  upd  aacli  hier 
«nöchte  weniger  rfie  katKolifche  Rengion  felbft, 
^Is  der  öraf,   de*    in   11;  faft  icie^  in  ein  feiner 


rie«li^erii«   nan^^tlioh  ^uch.fcbcm  inebrere«  ans 
^er    Periode    der    MinneCenger ,     weder    dpirch 
Tiefe  noch  Hoheit  der  Empfindnilgen  4ind  Bilder 
ütts.     In  der O Je, an   dief  flrftiaOalMEiii  begeg- 
jiea  wir   zwar  einer   erhohteren  religiöfen  Stirn- 
gmung;  tfeer  es  ift  doch   nicht  mehr  die  Begeifte* 
rnng  au^serTter  Uandj  wie  in  früheren  Gedichten 
des  Vfsl»  und  irren  wir  uns  oder  etwas  Fremdar- 
tiges» Aurßepfherkommendcs,  wir  möchten  fäft  ft- 
cen  ingethanes  ttöirt  den  Eindruck  der  poetifchen 
£rgiefsttng.      Einige   kleinere   religiöfe   Gedichte 
hingegen  jron  Leopold  gefallen  in  ihrer  Allgemein« 
heit  chircb  Einfachheit  und  Herzlichkeit  lehr,  auch 
hat  Äer  Schwanengefang  S.  35^1  herrliche  Anklän- 
ge- eines  nicht  frömmelnden ,  fondern  in  Wahrheit 
^mmM  begeiflerten  G4müthe.    Weniger  geaftg^ 
was  der  Bruder:  in  diefem  Felde  liefert f  mao  ver* 

g eiche  nur  feinen  PßngßjMvBr  und  fein  Bußtiei 
.  ft3t>  wie  trivial  iU  der  Sehlufs  vctn  dem  letzten: 

'       Tief.  0  ticrtiio  4cli  MrcmkeD,  '     '  • 

<D«r  ich.  wlbotiid  Bodi  su  fieko 
Pufh^  «na.  Düokelt-Bdcbarii  mmka^« 
"^  ^       Sto\s  hioi^b  aufa,Befcre  leba! 

Cuter  ffirce,  komm  erbarme 

'Mein  dich»  seuch  mich  «ut  dftn  Scliltmni* 
DaU  An  deiner  Brnß  erwärme  •     • 

Nieder  dein  verirrtet  £.«nm. 

Sndftffen  bey  attea  dem ,  wus  Wir  fowoM  an  dem 
Bruder  Cbriftian  als  an  dem  von  der  Mefe  noch 
reicher  begabten  Leopold  wir  unis  nach  unfrer 
l^erzeugung  zu  tadeln  veranlafst  gefunden»  mOf- 
Ten  *w€  doeh  anfricfatig  bekennen ,  dafS  fie  «beide 
ate  Singer  de(fen  was  dem  Menfchen  das  Wioh- 
tigfte  <eyn  siufe»  als  Dichter  des  Heiligen,  Ae% 
Vaterlandes,  der  Nater,  der  Freundichaft  und  der 
Freuden  reiner  Hfi^slichkeit  in  vnfrer  Literatur 
idvmeir  mit  Recht,  aooh  wegen  der  gefchm^ck- 
.Vitien 'khiffircben  Bildung,  die  fie  beide  in  Form 
und  AiM^druck  ihrer  Empfindungen  und  Gedanken 
gfdCstentbeils  verrathen »  werden  verehrt  bleiben» 
und  dafs  es  volikonnaen  wahr  ift,  was  Leopold 
von  feiner  Harfe  S.  103  in  der  Ode  jin  den  Kron- 
prinzen von  P^inemerk  fagt; 


r 
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Den  Freundeo  bot  «ad  GciU.uad  ^üU«m 

'  Uiuirichem  Gluck,   aod  dtr  Lieb«  Tbraneaa 

Uod  dift  NMur,  tm  Htio  aigd  am  Meer^BfUd*. 
Ufld  dir,  o  Freybeic,  Freyheit,  du  Hocbaefübl 
Der  reiaen  Seelen  1  drineo  Becher  ** 
r         ^.  &rlaei'-  teb  .mac  Slttoueo  des  kiilMien läedee.  * «  * 

Und  wM*  ihn  kristea»  weil  eise  Nerve  mir 
r*   Noeb  xueket!   v«rd*  iko  ließeii  mit  «ttemdcr 
Uoii1»l«iMr  Uppe*  wem  d«  Tadet 
Hand  Air  iba  reichet  in  hehrec  .Suwde. 

Mathematik.  ' 

• 

WiBM  d.  T&itST »  im  Verl.  der  Oeifkingei^fidMi 
Bacbb.:  LehrbuGh  der  Aridinuitk  iuid  Algebn^' 
zom  öffentiliehen  Oebrattobe  »ad  Sell^tv«ler- 
richte»  Hnraisgeseben  'von  J.  M.  Smlammt 
Snpplenten  -der  Elementar  •  Mathematik  nd 
öffentlicben  Repetitor  der  MMiern  Matbana*' 
tik  am  k«  k.  polytecbnifeben  Inbitüte  in  Wien* 
Br/ie  Abtheiiung.  Eotbilt  die  Ütgemeioe  Redi- 

.    DMiceaperation  mit  hefonderaiina  allgemeiaea 
GrdlseA.  igai.  31er  &  8*  (i  TUr.  §2  Or.). 

•  Abermals  ein  Lehrbuch  der  Matbematilc  uad 
swar  des  aritbmetifcben  «nd  algebTtttcben  TheUe» 
d V  obae  dtols  fcbon  Qber  die  Oebfibr  mit  SchrlCten 
▼erforgt  ift«  ^-*  Benrtheiiet  man  ^en  Oehalt  deffel- 
ben,  lo  lifst  ficb^idter  nichts  davon  fagen^  ads  dafs 
et  eotbf  It  w«s  in  den  belferen  Werkea  der  Art  m 
finden  ift  und  diefs  ifl  nun  eben  kein  befonderel 
Verdienft.  ~  W^r^mie  der  WilTenrchaft  vertraut  fit, 
kennt  doch  diefceffaren  fai^r  efnfcblagenden  Wer|re; 
tvXgt  er  dieindenfeiben  gefasteb  Wahrfaelteii  ge^ 
ichiokt^zttfammen  s  «mI  in  vemindficbe  Rede,  pust 
ec  fie»  um  noch  mehr  cn  thuil»  ded  Bedfirfofffen  dei 
laftitots  an.  In  weichem  es  als  Lehrbuch  dienen  /dl» 
fo  ifftibald  ein  Buch  der  Art  ^fertig,  nnd  dleKritdr 
mufs  es  palfiren  laffen;  datf  ^s  aber  nitr  kurzaazef* 

Sen,  lan  Aiifmerkftmkelt  aof  folohe  Schriften  vea. 
en  zu  ktohen^  die  etwas  Mues,  eigenthflfidicbes 
wr  Spraeke  J>rfngefi,  oder*  den  gekannten  Oe^eo- 
ftmden  eiae  xwe<3cdtenUchere  Seite  ebzugewinaso;' 
oder  auch  wobl  das  Feld  ihre^  Gemdnnataefglce^  ^ ' 
weiten  und  ebenen«  —     Mdgen  daher  die  5chfller 
des  poWtecbnifchen  InftitutS  in  WfeA  recbt  vidi  ans 
diefer  SEcfarift  lernen,  es  wird  ihnen  frommen,  wenn ' 
auch  ihr  Erfcbeinen  des  Gebiet  des  malhemat\fchen 
Wiffen»  nicht  bereichert  hat.  -*   '  ScUlefslicb  be* 
merkt  Bec,  dafs  der  Vf.  in  der  Einleitung  bey  An- 
fabrimg  der  logifcbeo  Srotiteilang  der  angewandten 
Mathematik,    die  ArMlerU  zu   den  ^rchitektoni» 
feheo  Witfeafchaften  zahlt.    Diefer  Platz  gehört  ihr 
ledoeh    nicht,    belonders   da   die  Krieksbaukünft 
ganz  rtehtig«  ala  befondirer  Thett  nocB  an^eOrtn 
retift.  .  .         ^  ^ 
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(MKONOlCIBi. 

W11H9  b.  Schaumbur^  u.  Coinp.:  Der  gründUchi 

^  Obßgäreiiei^  3  odei^  voUßäÄdlger  Unterricht  füt 

O^tteatreünde 9  die  &ch  ohde  Halfd'eiaes  Gärt- 

*    ni^rs  iiird  GärtenVefgelmä^fsig  inldgeii^  ihre  Qbft- 

'' '     bSiiiAe  relbft  v^reddfh,  und  folclxe  mit befonderm 

*  ''Nüf7-Bn  erziehen  Collen.  ;  Nebft  ^einer  vollkom- 

'     ,  snenea  Anleitung  zum Sjpallier-^C Spalier-)  Pyra- 

mitten  -  und  hocnlVänimigen  Baumichnitte.  mcb 

vieljährigen  gefammelten  Erfahrungen  herausge- 

feben  von  Ueörg  v.  PetHcH.   Erftes  Heft/  Obft- 
aumzucht.  Xu.  136 S.  Mit  5  Kupfert.    Zivey- 
iesHdtl  Obrtbaumfchn/tt.  Mit  /Kupfert.  1822. 

JSbendaf.ph. Bbeniem/.i  Pract\[chBGaftenhauhhr0f 
oder  grandlicher  tfnterricb^  für  Oarteofreunde^ 
zur  regeIn{ä(sigeo  Anlegung  und  weitera  Be- 

,  handlun£  der  Gärtveo »  i^n  au$  ihnea  den  gröfsfr 
möglicbtten  Nutzen  zu  erzielen«  Von  Veorg 
V.  PßtrUh^  igsav  Mit  ^  Kupfer^  $2  S.  $•  (Bpid^ 


f  ^.      y 


I  Jem  Anfehein»  nach  bwejtScliri&elieii)  in  di^r 
*^-^  Tb«t  aber,  wia  fibbbald  Migev  wird,  nor  Ein«, 
ind  zwwr  ein  folcfaesy  welches  Tro^  feiner  Neuheit 
»ajnaiie  gnr  iriobiib^  rathilt^  was'wobt  fcfaod  oft 
»eiprocben.  worden.    Doeh  der  Vf.  fagt  diebfelblk 
n  der  V^rtrede  zum  iften«  tiefte  des  gründlichen 
L>b(tgftrtae^.    Sie  beginnt  mk  den  Worten : '  „  Dafa 
fegen wivtjK^s  Werk  keiner  befondem  Anempfeh^ 
img  hBdm^'  Üe^t  klar  in  der  Sache;  denn  wir  be> 
iteen  bereMs  die  volH^ändigften  Werke ,  welche  in 
(efreff  der  Obftcultuf  am  pruck  erfdnenen  find« 
bIglich'läCst  fichwohlHSeblifefsen')'  dafs  ich  meinen 
lefern  wenig  Nenee  über  diefen  Gegenftand  liefern 
perde^  ttoeh  kanil."    Rec.  wflrde  diefen  Satz,  wenn 
r  {ntzt^die  Vorrede  zn  diefem  SchrJftehen  liefern 
>Ilte ,   fo  abf  atf  en :    dafa  •  gegenwärtiges  *  Werkeben 
eloer  befondern  Anempfehlung  bedarf,-  liegt  klat 
r  der  Sache<  denn  bejnahe  vor  30  Jahren  fchon 
nd  m^n  dasnandbudi  Ober  dieObftbaumzncht  von 
favifr,  dn^^welcb^mdiefesBoehleifi  beynehe  ganz 
s4  noch- dazu  wörtlich  genommen  i(t>  lobens  und 
^ypf^hlen^Werth;    Der  VF.  verfteht  es  gut'  die  Auf: 
^rkftomlceieirdn  diefer  Qudle,'  die  ihm rfo* reichlich 
yfs  >  ebfenieiten ,  indeiii  er  fagt :  ,9  die  Veranlalf ung 
I  diefem  Werke  Ht  dieUeberzengungy  daGs  die  nieJj 
0n  und  fewften  dnpttCofamiiSobrifitft^lier  in  Anfefaung 
JBtgäim.  Bl.  »ur  JL  U  Z.  1822« 


') 


der  Qbfteuftur  in  jenen  Provinzen  geCchrieben  babei^^ 
wo  diefer  ökönomifcbe  Zweig  nicht  in  feinem  Ent«' 
ftehen»  fondern  bereits  in  feiner  Vollkommenheit 
war,  and  daher  findet  man  in  keinem  diefer  Werke» 
worunter  der  deutfcho;  Obftgärtner  von  Sickler  und 
Cbrifts  Handbuch  wirklich  olaffifcbe  Werke  find» 
über  dia  unendlichen .  Gebrechen ,  die  noch  'in  nn^ 
ferm  Vaterlande  (in  Uiigern  und  im  Bannat)  in  Be- 
treff  der  Obft  •  Cultur  herrfcben»  eine  Sylbe  aufge* 
fahrt,  und  ich  bin  vollkommen  flberzeust«  dafs,  in 
fo 'lange  diefe  nicht  gehoben  find,  und  den  Obft« 
Cultivateurs  und  den  Gartenfreunden  der  Auffcblub 
mitgetheilt  wird,  wo  der  Hauptfehler  liegt,  die  Mei- 
ften  dis  ihren  Privetgärten  krappelhafte  und  kranke 
Biume,. nicht  minder  zum  gröfsten  Theil  unfchmackr 
baftes  und  wurmftichiges  Obft  haben  werden.  *'  — « 
Wemkdnnte  es  nun  wohl  einfallen,  das,  was  hier 

{(egebenift,  in  dem  Handbuche. des  feel«  Cbrift  za 
neben ,  da  fich  kein  Wort  von  dem ,  was  doch  Ve& 
anlaffung  zu  diefem  Schrifteben,  gab,  in  demfelben 
finden  toll?—  In  der  feften^  aiu  mehrjährige  £r^ 
fahrnng  gegrandeten-Ueberzeugung,  dafs  in  Ungern» 
Groatien  und  im  Bannat  das  beJDte  Tafelobft,  eben 
•fo  wie  in  Deutfcbland  und  Frankreich  erzeugt  wer* 
d^k^mie^  giebt  nun  derVf»  diefes  Werkchen,  von 
dem  er  hofft  uhdgewifs  Qberzengtift,  dafs  es  wili- 
konmien  ^ey  und ,  bey  pünktlicher  Befolgung  feiner 
Vorfcbriften  jeder Pomolog  ihm  Beyfall  fcbenkeut 
und  er  dadurch  für. feine  Mühe  hinlänglich  belohnt 
'wecde* 

'  ^Das  ifte  Heft  enthält 9  Kapitel,  von  welchen  das 
«erfte,  voli'^dan  hauptÜkihUchen  G^krechen  der  PrU 
»aigärtän  im  Vatetknde  des  Vfs.  handelt,  und  alfo 
die  Gründe  genauer  angiebt,  welche  ihn  zu  feiner 
Arbeit  antreiben.'  Auf  den  Inhalt  diefes  Kapitels 
ßn^r  Rec.  am  meKten  gefpannt,.fand  aber  auch  liier 
durchaus 'nichts 'Neues  ^  «und  Nichts,  was  nicht  in 
|edem  grftndlichen  Gartenbuohe,  wenn  auch  nicht 

felrade  in.  der  OMniing  wie  hier,  d.  h.  im  erften 
[ap.  bembrkt  würde.  Schon  der  erfte  Sj|tz  fghliig 
die  Hoffnung«  des  Rec,  fehr  darnieder.  „Alle  pomolo- 
gifche  Werke,  fo  (welche)  i^bbisber  über  die  Obft» 
Cdltttr  durchgelefen  (haDe),  fchritten  gleich  zur 
Sache,  wienamltch  Obft- Plantage- Gärten  anzule^ 
gea ,  •  i^hndehe  Werkzeoge  biezu .  erfoderlich  (  find } ; 
wie  die  'Lage,Mder  Grund  :u.  f,  w.  befchaffen 
£eyn  (faufs*;  lind  fQ>  fcbreiten.  fie  Stufenweife  fort^ 
liisVfief  mit  Alleib  ferlrig  find" /)(«>.  Rec«  meint, 
y^eSnK^v^xwSstgrüudääi  gtwAmtdf  wie  ein  Gar- 
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ten  angelegt  werden  mufSy  fo  werden  eben  dadurch 
auch  die  Gebrechen  ei\Kr|fl!f.  'H[«<^d^  «^n^erjyf^j 
gefagt  hat,  dafs  in  feinem^VTaterladde  fehr  wenig  be- 
deutende Obft  •  Plantagen,  und  diefe  noch  dazu  iu^  . 
fserft  fcUechl^regiftrirl^ wären ,  {^  di^a  loan^ej.Be«. 
ftfllün^erf  ganz  aDmre^bftarteiralrditf  vertarfgten 
erhalte,   und  nachdem  er  ein^  nicht  ungegründete 
Warnung  geeen  die  fogenannten  Bamberger  Baum-  " 
.und  Saamenhändler  hinzugefügt  hat,    giebt  er  ffiftf 
Hinderniffe  an,  und  zwar,~.dals  man  ^waboUcb  alle 
mögliche  Obftgattungea  neben  einander  pflanzt,  wo 
einl^adm  den  andenaflberwäcbftiind  daller den  «u« 
rOekbleibenden  unterdrückt ,  fo  dafs  diefer  nicht  ge- 
deihen kann,  fehle^hte Früchte  bringt,' kränkelt  und 
abftirbt;  dafs  »an  die  Biume  zu.  nahe  aneinander 
und  fo  enge  pflanzt,'  dafs  fie  ich  Luft  und  Soalie  ran* 
ben;  —  dafs  man  die  Bäume'  n»r  beym  Setzen  und 
auch  da^Dtir  fparfam  verfdfaneidet,  das  übrige  abet 
der  Natur  Qberläfst ;  —    dafs'maii  an  die  'gehörig^ 
Reinigung  der  Bäume  nicht  den-ktf^und  ^n(&ibh  deil 
BaumKitt  oder  die  Baumfalbe  für  überflüffig  hält  und 
auch  die  gröfsten  Wunden  nicht  heHt;  -^    W^löhet 
bomologiiche  Schriftfteller    wamit    nicht' tor  die* 
fen  Fehlern?  welcher  empfiehlt 'nicht  das  Otogen- 
Ikeil?  —  Hierauf  fpticht  nun  der  Vf;  eo»'der  Notb^ 
wendigkeit  der  breiten  Wege  und  ro»  der  An,  wie 
die'verfchiedenen  Obftgattemgeo  im  Garten  verlheilt 
und  die'  Bäume    gefetzt  werden  ifoUen';   die  rBimi- 
Uume-ais  Spalierbäome  auf  beide  Seiten  des  Haopt* 
^eges,  die  Aprikofen  an  eine  Mauer  gegan  SooneiH- 
tfifgang,    die  Aepfelbäume  an  die  nördliche^Sette 
M.'i.m.i  bey  welcher ß«legienh«it  der  Vecf»fioh  vor- 
greift und  z.  B.Manches 'Von-  dem  fo  krittfchen 
Schöitte  der  Pfirfcheo  anführt.  Welches  er  im  aten 
Hefte  pfiticlllch  wiederholte    Zuletzt  von  der  Rein- 
Kchkeit  der  Wege.  —     Kap.  II;   l^on  der  Ahlvge 
Meiner'  Baumfchulen,  Um  6ch  feine  Bäume  felbft  tu 
erziehen,  ift  in  5  $f«  das'Nöthigfte  gtitTfArgetragen', 
«ind  nur  einiges  aus  Chrifts  Handbucbe  entlehnt.  ^ 
Kap.    III.   VQn  denbeßenFerBdlungsärten^   dem 
Pfropfen  im  Spalte^  in  die  Rinde,  dem  Copuhren 
<ÖcuIiren)einr<Shlafendeii  and  tfeibehdeff' Auge  (dem 
Copulire«  und  OciilJren  aufs  treib,  und  fohfc  Aoge^) 
ift  mit  fehr  wenigen  und  abbedeütenden  Zufätuns 
aber  auch  mit  We^laffungen ,  welche  nicht  Statt  bn- 
den  feilten,  aus  jenem' HaridBüch,  I.  IV.  ^ntntim. 
meö.   S.'  64r  verwirft  der  »Vf.  .bw^xler  Beharidluirg 
der  aufs  ti'eibende  Au^e  oedMiteti  Sfämxn«  Cfaiifis 
Vorfchrift,  und»  behauptet- hiir Recht,    e6  {ej  vtmt 
drenlrcher^  d«n  Sfiiriel  das  erfte  Jihr  fteben  zu  lafi 
fen,  und  ihn  erft  das  kommende Frühfalur  abzofrhnä^ 
den.     Im  IVtert  Kzp:    Von  Verßizang  der  Bäurüm 
und  ihrei^BefchneiiduAg  hsj-der  Verfctzung  hat  der 
Vf.  fich  di#  Mnbe  nicht  verdriefsen  laffen^   dpm  Ifeli 
Cbriflin  den  metfteni^f.  Schritt  vor  Schritt  zu'fol. 
gen,  undl.  VI.  fo  wieli.  I.  feines  Handbbefas  ausv 
Äiffchreib^n.     Nur  Einiges    hat:  er-hinzfageftgt;  r-^ 
Kap.  V.    Von  den  dhftgän^n^  der  eh  LageyrSodeci 
und  Verbiffferung  ihrer  Fehiter,    fc»  Ohrift  I:  VIL 
Kap.  VI.  Voik  den  fyänklie&ehidtr:  ßOrnme^Wid'  ift» 


rer  Kur^  vergl.  Ghrift  I*  VIIL    bp.  Vtl.  Fm  dm 
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iM  JlfumeiLf/bMädMim    IKierra  umd    infeelm, 
t.  Chrrft  i:  IX:     Als  Nfitter  gegen  dU  Hafen  «i. 
pfiehlt  er  den  Schaft  des  Baums  t^a  der  firdicaf« 
,wrts  ^nige,  Schuh,  hoch  hie  und  da  mit  ^ocl|rii 
«u  befabroiereo ; .  diefes  -  Mktel  kennt  Aziu   tAm 
nicht.    In  dem  §.  von  den  Mäufen  bat  fich  der  VL 
nicht  dla  itlüKe  gegeben,  wie  Chrift  auch  die Ralti 
alfe  Feifrd  anzuführen,  tergi^fst  jedoob  nicht  die  Ast- 
teofalla  mit  ahrnffihraihen,    .Gegen  die  Maa/vfif/a 

fiebt  er  zwey  Mittel  an ,  weiche  Chrift  nickt  b§t 
)ie  Baumlans « ode^  Batunwanz»  bat  der  Vf.  aidit 
für  f&hädlicb»  oder  vielleicht,  trotx  GhrihsBeMr* 
kling ,  mit  4er  Blattlaus  für  einerley  gehaltaa^  ebca 
fo  hat  er  die  Rebenfticher  and  nackten  Sbfaiifckaa 

1 

weggelaffen/    Dafür  fOet  er  aber  eip   ihm  eipes 
Verzeichnifs  der  Vögefbey,   ivelcba   die  RaofCi 
freffen.    Kap.  VIIL  Von  derf  bpqueip/ien  Wmneit 
^en  für  den  Baumgürten^  und.  von  der'^uiDliUM^ 
•  Ciiirift  I.  I •    Nur  den  englifchfso  Wegpotzer  fi)gt et 
hinzu,  und  eine  Befcbreibung  der  Zubereitung  der 
Bindfaden  zur  Ocul^ren  und,  Kppuliren.    Kxf*  IX. 
Von  den   Verrichmnfen   im  Oojiearten  das  ganze 
Jkbr  hindurch.    Im  Iknuar  en^pneUt  er  den  Scboee 
Von  den  Bäumen  zu  fchütteln,   damit  dieKoospea 
nicht  durch  den  naffen  Fjcoft Schaden  leiden,  ^Diieb 
Vn.Öchte  wbbi  unnöifafg  f^yii.    Bafs  UebtigeUl  got 
bod  befolgenswerth. 

Das  Ilte  Reft,  t^o«  ditm  fX^ßbaumfchnitie^  be- 
Tf^htau^  5  Ka^priteln.    Obgleich  der  VL  in  der  Vor- 
rede,  nachdem  er  von  der  Wichtigkeit  des  Baooi- 
Ychtiiner^  und  von  der  Fahrläffigkett,  mit  welcher  er 
gehandhabt  werde,  geredetvbat,  fagt:  ,,del6Bn£^ 
achtet  fände  man  in  den  meiften  deutfchen  pomcHe- 
inTcben  Werken  )(tfdff er  dem  «voo  Chrift*)  überdea 
Schnitt  der  BaunefiReoig  Atiafabrliphest  «od  diefes 
Wenige  fey  für  den  Anfilnger  derOUtbaumcechtai 
danw;'>)a^'iohieFgleiG)i'Vetfichert,  er  habe,  fich  die 
äufserfte  Mähe  gegeben  ^^  «ff  Zuzieluiog  nociieiies 
andeste.l>-rfuBdes<der  Poatidogie,  den  Ueomfcttt^^ 
nach  Mögfiobkeitiit  Kftrze  «um  6li<>eQ  Aegeba^v»- 
geben;  -«r  fo  *filndet5  man  Mdoeh/gieleh  ipoi  Htm  Kap* 
van  item  Ztvermhaunrfohniiie  ^dkf  ^Kefr9ndt^/hsi9  ^^^ 
der  Vf.  tien  Führer  im  iften  Heft  auch  hier  Iraufidi 
abgefohrieben  hat;  f.  Chrrft.  U.'2.  —    Kep.  U»  »'^ 
Spaiterfahniet \  lier  Bim  " ' und  Aepfetkimne^  vet|(L. 
Chrift;  IL  a.  $.  5.  lUtea  Kap.  Von  dem  Ä><^«er/cfMti^ 
texdas  Pßrftch&nbaümesi    )A^cb*  hier  ilt  .manche 
wS^libh' aus  Chrift  ih  '4i  eetn^tomen.»   dock  alieh' 
Afklireres  deutlich  mnd  gut!  binzitgef^^    &ap.  IV« 
Viori  dem  ^paüerfchnufe  d^sBßamnBn-  Kirjclkenf 
undApnikofehbaume^^  f  Chrift  IL^^.  Ip  dem.&af.V; 
folgen  hefondere  Bemerkungen ,   di«^  60h  ad;  practi« 
fcheßrfahrmigen  gründen.    Die  erfto-if^  die  jAa^k« 
wilrdigfte;  ,^ Baume,  wek^e^  Jatu»  alt  find «  viekl 
Holz  treiben,:  aber  kein  &bft  trage^'^loj^  inan  ifobr 
i^enic  befcbneideo;  ynd  wenn  itt^idi^f^.aiiDktsbilftff 
fp  foil^maD  «Vinen.  foJcben^  ilaum:apdgr9Ji0n  und  ^ 
die  nämliche  Stelle  verfotaen^.  've^i  er  gdlapden  bati 
die  etwa  gerade  abwirte ^gAtmihm  Wuraela 
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a  fflkitfe  ^AMteaDs  MidtM  folltii.    Wm9  «Mir 


üfanm^lft«  (o  toütnw  Ükm  mit  «üg^rw  Erdt  rnngi- 


Dielt  ^iMMa 
o  Btanft  MV  Tsragtarkeli  xa  ^^jbg«»;  Woltfe 
»nJe-^er  aicbt  aoweodert»  fo'föll«  man.  Wartft^^; 
oh^fo  Juhreii,  tilge  er* ^wifs  «nd^^iurlty  cfaCs 
dj0  verflofff  neri  unfntobtbaren  Jabra^erfetsa.  *^ -^ 
X>efiVf.'aUa'doeh^)  iah  tnit'^lem  pomoldgi(cbah 
Saabacrioga^-vöiii^MniMil  bakarnk  aa^  aMKrhao;/ar 
lavird-  dana  idas  a))ar6ehar{fa  MtUel  keiioati''UiMI 
Aebitaan  laraaiif^  ea^tiallafebt  audb'^  aaeblfialjBbfi- 
-g^ErfahvQDgea,  inraitar  tu  verbrakatt  ftiebaB.  Die 
Ahriaeii  BaffierkoBgen  fiddbekanat,  z»B.5  dafi  4laa 
O^mreA  aufs  FcMafatida  Anga  aiii|rfeMenawl»hhat 
fey,  iils  aufs  traibanda  «-  dal  La^ea  dar  Obftftekie 
im Harbfia  bafCair  als  un  FrQhliagtf  fey,  ^fs  as  htotf^ 
flki^  (?)  iwärein,  dafs  siao  düal^rapIräiiM'  mb: 
«aii  ^ainam.Bacaiia'oabtnaii'.iitftffafi  •  wMaihar^bemlta 
Halhigatt  hat,  tuid  dafe^inan  am  jnageii  Baimve>ifia 
erften  Bhllban^tbbre^bao  mOfM.  «-*  --   ^ '  ><  * 

Ws^  null  ifla  prmMJie  GärumbmM^kre  betrifft» 
fo  bgt  d^r  Varf.  lö  dm  Vorrade:  „ichibaba^eilra 
Mai^  Oart^f>Mkbar  dorcbgebÜMlart;  (:?)  viele  dar. 
ainteriwaraD'gtftmid  eatfprabtaanviiiHjaiBt^n  ihrem 
2weoke:  ab6r fttr  OarfeeMraiindeiL  wie  winfie  io  Qif- 
iariti:  litfien  Vaterianda'.habaa,  &nA  felbe^n  ^heä^e' 
4ifch.  Diafs  ift  die  erfte  TcMalaffaMg  :ai  gegen  wia- 
tiger  Oarteal^bra?' '  Hiamaf  fpriebt  er  abch  hier 
^eder  von  den  vielen  Oebrechea  der  PrivatgSrten, 
iprelohe  oft  aus  Mangel  eines  Gärtners»  meifteos  aber 
aus  EigeaBna  des  Eigenth(hnera«entftändan;  Um 
deiffelbea  abauhelfen  g^be  eir  rnuä  dlafa  practirehe 
Gartanlebre,  mit  der  Virfichertong,  dafs  wer  ihr 
folge,  einen  febdnen'und  nbizliaben  Oaiteh  auf  fahie 

J^anze  Lebenszeit  haben  w^rde,  'wobey  er-  6afa  adf 
einen  eigenen  GarteA,  und  auf  andere  nach  feiner 
Angabe  angelegte  Gärted  beruft.  'Aufsar  diefen^  ha^ 
ba  er.unter  allen  koftrpiftlig  angelegten  Privatgärten 
keinen»  tweekmäfsi^en  gefunden,  und  «iiefs  wäre 
die  zwejte  Veranlalfong  zu  diefer  Gartenlehre.  )' 
Reo.  Icann  fieh  hier  ganz  Icurzlaffen^  denn  was 
ich  in  diefem  Schrifteben  findet,  Sft  girQfstentbells  in 
jenen  beiden  Heflen  des  gnlndlicltefi  .ObftgSirtners 
vritdenfelbeln'Woplen  entbaiten,  und  man  «kann  fieb 
Aar  nicht  genug  darOber  verwundern,  dafs  Verf. 
und  Verlfger  beide  Werkcfaen  fo  innig  mit  einatider 
verbunden  haben,  dafs  die  Titel  heider  auf  einem 
Bogen  zufammengedruekr  jiiind« ,  Wer  alfo  das  eine 
I(auFt,  mufi  das  andere  mitkaufen,  und  folglich  ein 
atid  d4{feibe  doppelt  bezahlen.  Das  heifisit  d^och  'die 
Spekulation  %n  weit  treiben  1  -^  Niir  eihig^^^j^  find 
in  diefei'  Gartenbaulebre  neu,  nämlich  $,  4«  Vo'ii  der 
SMaffung  der  Tafeln  f  Quartiere)  ^.  j*  und  j>,  von 
di^n  G^ndern  tu  den  bpatierbäümen ;  ^.  i6*«  von  der 
Anlage  dar  8pSrgelbeete;  uM  ^.  tyi  pfi^tllUie  Be^ 
in erkungen  Olier  ICOchen^eW^chf e >  welche '  änfserft 
ma^er  und  dOrftig  6nd.  .    .-...^    ..^ 

Ueber  die  Provinzialismen  wollen  wir  mit  dem 
Veif«  nicht  recbtetf,  aber  das  können  wir  nicht 


n 


ßhUBtfaai^t^fllals  er  ia  dai  eUfehiibt  ^^n^^^hril^ 
mlbudi  abEDbricA>,'undnro'es:baffer  gewafeaw^i;s^ 
weanjei^  Adler ^nanifo-gegahan  bällcft  wi^^e^4ss 
väaAiiid.  vDaek  wolle«  ^  aidbtf  jatmeenft  dl^Is  bev 
IfciiSataHErakattltti'YateflahdB.dtfs  Vfs.  jri^  (^|itef 
wirke» können i  weil  fik  an^gntaar  Qael)e  gefctiopft 
find.  Aaich  dIe-iCapfer  ftalka  die  Q^e nUf nde  ao- 
febaulicb  dar,  find  jedoch  nicht  fo  nett,  a)a  die  ii4 
GbrHIs'Hamlbttobef  aat'Wtl^an  fic  doah*  c«in  Thsil 
-enlleliM'find.'-'''  i-  ^  ;  '[  ..    -:.»  .;  ;  .v       .  ,r..,' 

I.  .        ^    >   lliBAU»UMOMGj»RlFTE^«     7. 

;  B£Rii]fr^'b.1>bmmTer;  frifSgieti  vpri  WJthfihmcKi 
'  eyangefifcbem  P^eÄ^r  an  der  jeriffälems^  und 
'  I^ifuen  Kirclie  zu  Benin  .1892.^  vxi  S.  fet.  8-  Nehft 
'elh^M  Bogen  Zueignung&fd[ifin  undlnhalt.. 

f.  ISnean  ^nobiimstifa  diefeh  PKadi^ten  jtlanphef 
aargeiitaminarfn  üt^das-WiridarSaabb  ntfcbmit  upfern 
aigenan  stfi^öfan.Garun^ffitsanr.iaid'Uebanseugunge^ 
ift  afina  völlige 'üebeieiBÜidmaifag  lüebt^  %n  briiige^ 
wiffen,  «nd.das  in  Hiaiclttiiuf  die  Form  üicht  fielteo 
an-dasOekDnftelte  und  Gefeiertezif  ftkreife^  fcheint» 
fo  würde  es  doch  einagrorae  Ungerechtigkeit  varra» 
^en,  wann  man  xias  JbiAfehiadeneTalefll,  4eo  fronv 
man  Sinn,  die  igefällige  Oirftellungsgabe  des  Vfs^ 
«iahlf  hocoachicend  anerkennea  und  xetiht  freudig 
aingcft eben :  wollte ,  dai  diefa  Vorii-äga  bey  AH^ni  ^ 
wasman:etwa  in  den  theoiOgifcben-Aofioptea  un4 
in  der  bomiletifcfaen  Manier  des  Vfs.  anders  wOn- 
leben  möchte,  fich  dennoch  dnrdi  die  ihnen  eigene 
durobaus  practifche  Tendenz  böchft  viortheilba^aü^ 
2eiohnen.'  Eben: darum  darf  auch  dar, Vf,  eine  un[r 
günftige  Aufnahme  feiner  Gabe  fcbwerlich  {elbft  bej 
tlenen  befarchteib  die  einem  dem  feinigan  entgegenr 
•gefetzten  Svftam  huldigen.  D^niK,  ,/wie  fobjarf  auc^ 
die  reJi^iÖten  <}egenfätze  Cejn  mögto^  «in  welche^ 
gerade  jetzt  die  Welt  befangen  ift,"^  fo  behanpt^ 
'doch  HberaU  das  Aractifchefeirieoüeb  immer  gleif 
eben  Werth,  undgewifs  wird',  •  wier  diefes  zu  wQic- 
digen  verfteht,  weiter  keinen  AnQofs  der^an  eebmenp 
wenn  auch  hie  und  da,  f elbft  mehr  als  Noth  x\^ 
möchte,  dasSyftem  bindorcb  hHcktj,  fobald  mir  df(. 
bey  gehäffige  Seiteohieba^  and: Ausfälle  Verroleflefi 
werden*  Sokha  nun-^elaiibtftacl  nirgend,  wohl  aJ^er 
Oberall  den  Mann  geninden  td  haben ,  dem  es  mit 
dem  Anbau  des  göttlichen  Reidrts  ein.Eirxifi  ift.  Und  * 
wenn  daher |Ir.  Ho/ibac^iaSehteiermacherj  irgendp 
wöiBttSgefprochenen  Worte:  9pjirder  wirke i,  (piveit 
er  kann,  um  frethme.'Oefinmingen  2;ii  beiel^enr und 
die  Menfclieh  Oberi  ihr ,  dfraas  Safübl  rzu  verÄäqclir 
fen''  fflrficfa  feinen  Beaufzurüeraiisgabe  ron  R^ 
fügten  angedeutet fiildet',  f 0(  f timmi:  Reb. V  der  üüixh' 
gens  in  jenem! Worte  nicht  gefade  etwas  Neues  odif 
auch  nur  neu  Gefegtes  zu  lefen  alanbt,  voiü  ganzeni 
Herzen  mlt^  eiuy  lauob  au'  feinem  TbeiUden  Befpf'def 
Herrn  H.  txjih  Fcbdigeiriund  obeqidatefo'^iHn  Erbat^ 
unesfchriftßeUer  willig  beff  ätigend.  Da  nun  Ober  die 
voriiegencie  Arbeit  unter  bisheriges  Urt heil  10  gerin. 
gern  Tadel  und  gröfserem  Lobe  fich  ausgefprochen 
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hat«  fo'BilMtigehr.wic^icht  fav  btidiBs.di»er£ft<l» 
9  liehen  B«wt)(e  bttyzttfftgen.    Soboa'jdlas  Uofser  Im 
Uattsvercfeiobtffc  dwftc  *  17^  PfecIkEteii»  ihagf  hiarmf 
thtqJ'  (blcl^^  Bb wktf^^o  gaben^  .  WSr  {alieo  «».dabr 
bdlb^  t^  Ibdit  flberftauigCeyn.ititeiite»}  dleUmHl 
Vdinän^gb«r,-iind'!bebenfodaDii  ans  dselfe»  od«r 
^hem  Vorteaf^  EiBZAlcBa .in  dfr  KOrze^iiAi  uoC«r 
Vrlheitzü  betegen^^aifi.;   Die  Predigten  find  mit  weni« 
geti  Aumthmen ,. :  üben  die  gemibtiliohen .  J^ncepen ' 
gehalten,  und  faffcn  die  Hauptgedanken  dicfier'MWit 
ichen  Abfchnitte,  was  fehr  lobenswQrdig  ift,    £6 
DatOrlicb  au^  daDs,  if^tt*mhjUhän  Aisk  blnigermafsen 
VelUÄf^^tfty  fchop  auft  deii(  Themen  evfieht^  ^wel- 
cshen  Spnn-  oder  ^cftf  agen  de^iahrea  die  Vorträge 
debaltep  (eyq,mj5gen,  anne  daCs,  e$.  da^u  einerwei- 
tern NÄ^bweiruhg^be^darf*    ETicfe  Theznen  niaiplich 
finci  folgende:  1.  JL)er  letzte  Einzug  unfers  Herrn  in 
Serußilcnn.    ILDfi  AufeHtehungr  nnfer »  Herrnf  un- 
fi^'  Trdfr  ulld  unfre  Firendalbeydcm  AndeAhea  an 
{xiÄte  'Tödten  (  Vbrfloirbeiie.).  ^  lILvDie  VerUflrang 
tf^  Erlöfets  ifi^n$tknrohidaB  befl,  Geift.    IV.  Dafi 
die  Wirkung  d«faUL  Celftea  Unter  uns  noch  gai» 
dl'efefbe  ift^  als  Vnter  den^'^rften  Jüngern  dbs  Eriö^ 
ftrs.    V.  Dafs  das  Reioii;  Gottes  in-  feiner  «aazen 
Her^l^^ei^  da  ift ,  <  wo !  die  Sfinder  zur  Bafsaf  ge- 
führt werden.  .  VI.  DaCsJiyir  alle  als  Jünger  Chrifti 
üeofelben  Sehmerz  ha^uns  tragen  Pfeilen,;  dar  feiii  Le- 
ben bewegte/    VII.  TMie  .Erinnerung  an  den  Segen 
der  ToUendetea^  Aerntfc)   aine  Wecku6g  und  Be- 
feftigung  uitfers  chriftlicben  frommen  Sinnea.    Vlll. 
Wift   es  fioh  "mit  den!  fVagen  und  Antworten  zwi- 
fchen  uns  und' dem  Erlöfer  verhält.     IX.  Ghxiftus 
7ieht  imiheriatrf'&  T<}eue  bey  uns  ein«    XL  Das  chrift« 
liehe  Pr^digtktat  ein  Jobannesamt.:  Xi.  Die  Gäuirt 
des  Erlöfevs' das  gröfste  und  fegensreichfte  aller 
Ereigniffe  u.  (•  w.  JLII.  Uhlve  Traner  und  onfraFiteu- 
de  bej^  dem  ü^kblick  anf^dae   v^rfiofTene  Jahn 
Xin«  I^^e  GefV'altung  desgöttliohen  Lebeos  in  uns 
gezeigt  an  dem  Vorbilde  des  Knaben  Jbfad.-XIV.  Der 
X}/iterrchied  desHeiches  Gottes  von  einem  menfcl^ 
liehen  Reiöhe*    XV*  Ohriftuä  unfer  Vorbild  in  den 
VerfuchvtBgen  des  Lebens«   JLVL  Der  Tod  des  Er- 
löfers  ein  Vorbild  unfers*  eignen  Todes.    XVIL  Wie 
"^dthwendig  unsgecada  ^tzt  für  das  Gedeihen  ua*> 
^rs  ftffentlichen  Lebens  ein^  ernfte  und  tiefe  Bufsa 
)ftV    Es  ift   fchwerlicfa  ^u  verkennen,    dafs   diefa 
fiaüptfätze ,'    faft    keinen  ^«einzigen   ausgenommen, 
eine  fehr  nahe  und  wichtige  Beziehung  auf  die  Be- 
lebung des  ehrifdicfaeo  frommen  Sinnes  baben^  aber 
^bfen'To  webiff  läfat  fich  audh  Oberfehea,  dafs  w€- 
tiigftens  •  einigil^  ^n  ihnen  >  iafonderheit  Ili,   VI^ 
Vni«  X,  gewiffennafsan ancb XIII,foausgedrack|: 
und,*  dafs  der  Znb&rer ' oder'  Lefer  auf  der  Stella 
erfährt ,  woTon  eigentlich  die  Rede  feyn  foU ,  (ott^ 
dem  dafs  es  dazu»  was  in  einem^Hauptfatz  immer 
fehlerhaft  ift,   etft  einer  neaeh  Erklärung   bedarf. 
Wa$  nun  die  D&rpofilion<  und  Ausführung  dief^r 


-Baadiglaa  rbttMitki  tnifwM*  es.  gaiti^  .Ib 
darc^aa  nd^rtraadaro  daifelbal»,  ^frtg^s 
banii«  Wici^wäblea  daan  caoiobftt!dlr  Pr:Tll:.,  a 
4iacb  Aft.dar  :aamtlJM  »ohite.Jbügabd  i^tinzdar 
:;ibetie  dam  Ta«t  ^Sehritt  filf  rSibaii  tmigtV   Na 
iitarbaft,    mdcbten  wir  baynaba  fagea»    -weUa  jia 
:V£  4i^i  Scaaa  des .  AuCarflabangsmoigaBa   vor  doi 
Blicken  (einer  Zuhörer  imd  Mfar  gieiehf^ttD  voa» 
lObergaban  zUi  laffani    jedaa  aiaz^lnan  io«der  Fsrfc 
üope  trwabnten  UmCtand  an  aotwickabi«  oad  dtfr 
jaaialiaa««  was  aa^'dao  Gifabesa  .der  UoCr^eaaas 
4räftead  fe^arkann»  anaotaillpfeiiv  Na^  wu&3q£ 
über  diif  WoiM^  4^  gebet  hin  —  —   daCs.erw 
eilch  hergeben  wird  in  Galiläa''  y.  f.  w.  gebgt  wird, 
naöebtea  wir  niobt  ganz  unterfcjjreiban.    Zwar  ge* 
bea  wir  reobt  gerne  zu«  dafs  mit  Fng.nad  Reäit 
gafagjt  werden  kann:,  „So  wandelt  auch  ?oriiai 
dar  AiiSedtandeoeihec  -«>  '^  weilier  den  Tod  b» 
jBWongen  hat  und} ans  ihm. zti  umrargäagUahaa  Le- 
sben :eai|pMrge(tiagta  ift«    fo.lebt.ar  anä  awjgBck 
unter  uns,  ^  ««•  (b  wandelt  er  '^or  uns  her  aoi 
der  Strafte,  die  rem  der  Etd6  zum  Hinmel  fahrt'*  — 
Wenn'n^n  aber  hinzugafetzt  wird:  „ Mit  ilun  aber 
.wandeln  die  Todtan,  die>dttroh  ihn  Jebeadjyp  g^ 
fwoirdea  fiad  r^-  f o«  oft  wir —• ailffobaaen  an  ümi,  fo 
-•{eben  wir  auab  fia  hm  ihovaKfilmaiQlt,  wie  er  be^ 
aas  ift  «»<^  fo  finde  aacb*  fia  dardi  ihn  un&cUbat 
bey  uns^  und  id  jadar  Wirk^  Ceinar  Oaade  —  ^ 
Terkündan  fie  uae  dto  ewigen  Frieden,  in  deffea 
.Genuffe  fie  find.  —     So  geben,  fie  ?or  uns  bat  als 
leitende  Sterne »   die  uns  unfre  duakla  Straüse  ci^ 
leilchtan**  u.  f.  Wm>  iof  fcheiat  dach  iai  dia  Worts 
der  JE^ieopa  tliebr  als  fieh  gebohrt,'  hiaeingeprefirti 
und  iviehr  »ans  ihnen,  gefatgen  zu  (eyn,*  als -aas  ili* 
Den  ^u .  fdgara  iiU    £bea  fo  bewandert  Rec  in 
£r.  X.  die  i  «eiche  Gabe  das   Vis.  .den  gewaUtea 
Text  ton  allen  Saitao  an  benutzen  9   kann  jedodi 
nicht  bergen,  dafs  es  ihm  als  gezwungen  erfcbflsfi 
wenn  S.  2287  ^^-  das  Erbeben  der  Erda  und  das  Zar« 
reifsen  des  Vorhanges  Jm  Tempel  bey  dam  Teds 
Jefu  als  ein  Vorbild  der  Erßküiießmug  i».  f.  w.  dar* 
geftellt;  wird ,  idia  bey  unCerm  Tode  wir  oder  die 
Unfrieenancfpfiaden  werden.  A^ahreraadar  Artliana 
Reo. -nph  angemerkt,  fchliefst  aber  Uebar  die otoe* 
bin  fohoo  ausführliche  Anzeige,  und  bamerictaar 
noch,  dafs  diefe.  Predigt^n^  dem^  Hsrrn  Dr»  ScUtU 
etmach0r  in  einer  langeii  Zufcbrift  zugeeignaifind* 


•  *. 


'    '    •  NEUE'  AUFLAG«: 

•  MCnchsn,  b.  Lind^uar;  Dir*  J.  MUbilUr^s  ibara- 
<  e^f^^^  Gefahiohte  4e^  Könfgreiehs  ßakrn^ 
zum.  ^Gebrauche,  beym  Unterricht  in  den  Kö« 
D\g\.  Baiarfchen  Schulen.  Drii^^t  «it.eiaem 
Anhang  vermehrte  Aüfffige.  ^lit  f  Abbildung 
igaa.  v^^und  2048  S..8.  (14.Gr.JI  (S.  dja 
Recaaif.  A,  L.  Z.,  i8o6.  Nr.  277.) 


.t 


j ' 


'    • 


.    .r      \ 


i  1  •  < 


7«i 


I  w*  «  ^  V 


A  « 


TM 


I 


! 


E R GANZ ÜN&$ BLÄTTER 
A.1*X-6E|HEINEN    LITERATUR    •    ZEITUNG 


i    I 


«    I 


t' 


« I 


«» 


•  •  * 


Auguli    18^3* 


/i    ,  I  XRDB&6CBASJBVNG. 

DiltSDni,  b. 'Arnold:  ÄcfTe  von  BcafAuränaeh 

Bordeaux  f  und  Über  Saint  Loutt  nachlslede 

Trance;  mit  befonderer  Hinfichi  auf  den  Cfco- 

rakier  und  die  Lebensart  der  Seeleute,  ig^a, 

•     «78.  8.      ■ 

ier«Bcialk  ift  das:drltte  Biadoheii  der  ^Bei/em, 

.    Sil  WAAer  UmtmlM^io den  Jahran  i8g5 ^-- 

sStr.  von  r*  £.  ü/UolMr'*  woron  ui  diefeaBlSU 

Mrn  die  beid«  erftM  bereits  (igia  A.  L.  Z.  Nr/90«. 

II*  £r|r.  BL  Nr.  6fli)  «ngeseigt.wordeD'fiad. 

^  ViaiUlcfat  würd  mm  ^fiob  aook  a«s  der  BeorlheU 
Img  des  Ate*  Bandes  mtfinntn,   dafs  im  HerbCt 
ftgo6i  uflmittelbar  nacb/aiMm  Fiebaraitfiill  dar  Vf* 
ungeacbtat  der  raehea  Jebreszait  eoo  Libaok  nacb 
Hambur«  raifta*    Diefe  EUfarttakM  bekam  ihm  je- 
docb  durch  einen  heftigen  Rftek&U  fibei,  von  dem  er 
«rf t  Ende  Maf  s  gan?  bergeftdh  war*    Seildem  bat. 
te  er  feinen  ehemaligen  Palron«  den  Scbüfsfcqntaio 
Pedderfen,  nicht  Wieder  gefefaen»' nnd. erhielt rjeUt 
TOD  ihm  eine  Einladung  naehTönnin|enfr  und  lling^ 
dk>rt  nach  ftinf  Tagen  zuFufsam    Hier  erCohi^er» 
tfafs^  Fedderfen  eta  SMB  gekauft  Txäd  es  aaf  die 
Rhede^  vor  Anker  gelec;!  hatte. .  De^  es*  fchon  inäft 
Abends  war,  to  ward  dei'  Befoeh  defrelben  auf  den 
folgenden  Morgen  verfpart,  wd  R.  «nuiG  auf  deü 
^vußey  Br9derny'*  fo  hiefs  das  Schiff^  eintraf  um. 
ein  Brandnnglatok  za  verhflten  wdches  der  trunkne 
Koch  veranlafst  hatte.  *Daa  Fahrzeug  war  kleiner» 
HAd  hatte  weit  weniger  Bequemlichkeiten  als  jenes» 
"vreldhes  bey  der  letzten  Seereife  dem  Kapitain  ver* 
leren  gegangen  war.     Die  Einrichtung  deffelben 
und  die  Art  wie  die  2^it  bis  zor|Abfahrt  verkOrat 
wurde»  wird  (S.  8  -^  13)  befchrieben**    Aiü  i.  Juli 
1807.  wurden  die  Anker  gelichtet  um  nach  BordeaU9 
tüAt  Bsllaft  tu  fegein »   und  von  dort  zurfldc  WiiA 
zu  bringen.    Vnfer  Autor  hatte  feine  Irfihere  Be«; 
ftimurnng»  als  Fahrer  und  Lehrer  der  beiden  Söfa^ 
sie  desSchiffeberm»  vrieder  angetreten.    Bis  auf  die 
Höhe  von  Antieerpeu  {^ng»   wegen  widrigen  Win. 
des»  die  Reife  ting&im»  dort  aber  fetate^er  gOoftig 
um  und  brachte  die  Seelente  fehnell  in  den  britti- 
Sehen  Kanal«    Schon  im  teutfcben  Meere,  waren  fie 
0ft>on  en'gllfcben  Kreuzern  angehalte»  nnd  genaul 
uiitarfecfit  wordM;  fetzt  ereignete  ficb  diefi  noch, 
weit  hSufiger.   Da  aber  die  Engländer  den  fdUauen: 
Grutidfotz  beMglen:   Bdkftichiiee  fiüedlich  ihres 
Ergänz.  BL  tut  JL  L.  Z.  igaj. . 
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Wenes  fteuern  zu  lallen»  damit  fie  ihrer  bey.ilec 
ROckfiihrt  mit  voller  Ladung  in  die  Hände  fiieien ; 
ib  kamen  unfere  Reifenden  clacklich  bis  zur  Bai 
von  BiSkaja»  fiinden  fich  aber  doch  ^manchen  Necke* 
naien  und  f elbft  emftlichem  Beleidigungen  von  Kar*- 

Eern  ausgeGstzt.    Am  i7ten  Augnft.  gegen  Mitta|^ 
orten  fie  flarken  Kanonendonner  und  vermutheteo 
üßhon  in  die  Njlhe  einer  Seefchiacht»  zwif eben  Frau* 
zofen  und  Engländern»  zu  kommen.    Allein  es  war 
ein  friedliches»   jedoch  aleich&Us  prachtvolles  Er« 
eignifs  das  fich  inren  Bücken  darftellte.    Der  Ge» 
bnrtat^g  des  Prinz- Rrnnten  ward»    im  Angefinht 
des  Feindes»  von  den  j&glindem»  durch  Arwerie- 
falven  nnd  andere  feemännifche  Ehrenbezeugungen, 
nefieiert.  Den  18.  AugufterhliditemaadenLeuäit- 
Umrm  von  Gordooan»   hoch  fiber  dem  lachenden 
Grfln  der  gasconif eben  Kafte.   Mitten  auf  einem Fet» 
fen  vor  der  MOndunrder  Gironde  fteht  diele  merk« 
würdige  9   unter  Hemrioh  IL  von  dein  berflhmtea 
Bawneifter  Lonir  de  Foix  naternommene»  i^er  erft 
vrahrend  Hmrich  IV.  Regierung  vollendete »   Ge- 
binde«   Seine  Höhe  bat  ij;o  per«  Fufs,  undesiCt 
in  »Stockwerke  und  Abfitze  mit  Umgangen  einge» 
ttfailt.    Ein  Lootfe  bmchte  das  Schiff  den  Flufs  bin* 
auf»  bis  zu  dem  Stidtoben'JB/4ye»  wo  fich  der  Strom 
verengt  und  m^n  in  deffen  ^liue  beide  Ufer  dent« 
Uch  erkennen  kann.    Die  Vegetation  ift  Appig»  und 
dabey.  weebfeln  bflbfche  Dörfer ,    Landhaufer  und 
Schlöffer  mit  eiiuuider»  und  mit  anmuthigen  Qlx» 
tan»   IchOnen  Wieten  und  reichen  Feldern  male. 
riCeh  ab.    Als  fidi  die  Fluth  wieder  einftellte^  fetzte 
das  Schiff»  das  wahrend  der  Ebbe  ftill  gelegen  bat. 
t^  feinaa  Wm  vollends  bis  Bordeaux  fort  und  warf 
gegen  Mittag  Angefichts  diefer  präcbtiffen  Stadt,  im 
aerSumigen».  von  vielen  hundert  Schiffen  erfollten» 
Hafen  die  Anker.    S.  es  »^  65  fcbildert  Bordeaux 
felbft»  in  Hlnficbi  d^r  Lage»  Gebäude»  Sitten»  des 
Verkehrs  u.  f«  w.  -  wir  iver weifen  Ober  diefe  interef>* 
fapten  Details  auf- das  Buch  felbft;  nur  fey  uns  er« 
laubt  zu  bemerken»  daft  H.  iL  über  die  Sauberkeiti 
und  befonders  die  Genauigkeit  welche  bey  dem  .Bau 
franzöfifcber  Schiffe  ftatt  findet»  das  gOnftigfte  Ur» 
Ibeil  fült.    Jeder  Nagel  den  man  ein^hlagen  will» 
wird  forg^tig  in  Hinficht  feiner  Dauerbi^kJeit  ge* 
praft  und^  kein  Balken»   keine  Flanke  verbraucnt^ 
ebne  zuvetr  die  darin  vorhandenen  Springe  oder 
wurmiitichi^en  Stellen  grQndlich  unterfucbt  zu  ha» 
ben.    Alle  Fheile  paffen  (o  genau  zuEammen  und 
fehliefsenifa  dicht  aneimmderi  wla  die  Arbeit  emee 
C  (5)  Tifch. 
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Tifchlers  ond  diefs  irt^e)bj[t  b.ey.  x)eia  Rippenwerk 
der  Fall»  das  anderwins^tbexali  cur  (ekr  gfob^e*'  * 
zimmert  wird.    Daher  kam  es  dafs  die  Eogländer 
in  ihrem  Lande,    diefs  anerkennend,   oft  von  den'  ' 
FranMfenlebercwcis  (igten  »,  fie  bettfetn  ihre  vor»  ^> 
zOgUcbften  Werfte  in  Frankreich/'         -" 

Im  Anfaoge  des  Septembers.ward  in  Bordeaux^ 
die  von  den  Engländern  miternommene  Expedition 
auf  Seeland  beKannt,  wodurch  die  Erwartung  deir 
Dänen  fich  ^ufs  Hddifta  fpannta  tind-dia  Kapitaiae 
diefer  Nation  häufig  politifcbe  ZufamraenkOnfte  auf 
ihren  SchifFen  hießen,  in  dente  fich  ihr  Aitribtis« 
mos  anf  eine  edle  Weife  Sulserte  und  fie  inniger  hd. 
tereinander  vereinte.  Bev  ^diefen  Gelegenheiten 
liatte  unfer  Vf.  das  Amt  des  Vorlefers  nnd  Ueber« 
fetyers  der  Zeitungen  und  erhielt  dadurch  eine  Art 
von  [poiitifchen  Ruf  und  Zntiauen.  Durch  Kopen« 
luigens  Fall  änderte  fich  die  Lage  der  Dänen  auefa* 
in  Bordeaux  auf  eine  nacbtheilSge  Weife ,  denn  die 
aneiften  Kapitains  erhielten  nun  von  den  Rhedern 
ihrer  Schine  den  Auftrag,  weil  ihre  Neutralität 
verlpren  gegangen  war,  jene  abzutakeln  oder  zu 
verkaufen  und  dieMannfchaft  zu  entlaffen.  Fedder' 
f&n^  als  Eigenthflmer,  war  zwar  nicht  fo  ^ilig,  «!• 
Jein  Ende  Oktobers  entfchlofs  er  fich  doch  daio».^ 
und  vermlafiste  feinen  Freupd  Riekier^  ihn,  auf. 
fein  in  Holftcün  gelegenes  Gut  zu  begleiten,  um  dort' 
feine  Meotorfusction  fdrtzufetzen.  Diefem  aber 
zeigte  fich  gerade  zu  der  Zeit  die,  feinem  Reife- 
banse  fo  lockende  Ausficht,  als  Supercargo  eine 
Reife  nach  Oftindien  anf  einen  Avantürier  zu  ma^' 
ebener  d.  h.  einem  der  KauCfahrer,  weldhe  zum. 
fchiidllfegeln  eilageriebtet  und  dabeykriegerifoh  ge-' 

Esn  kleinere  Anfälle  gerOftet^  fich  durch  die  ehcK 
lokade  fcbleichend  in  den  Ocean  wagten.  Mit 
Schmerz  trennte  fich  der  Vf.  von  feinem  väterlichen 
Gönner  und  deffen  wackero  Söhnen  t  und  nachdem 
mit  dem  Unternehmer  der  Oftindienreife,  einem 
geckenhaften  langen  Kaufmann  aus  Naaies^  die 
Bedingungen  aDgeicbloffen  waren,  l>egab  et  fich  am 
Uten  November  an  Bord  des  ntOifiau*^  der  Aea 
Namen  in  der  That  fahrte.  Nach  mehTern  Taffen 
als  fich  gQnftiger  Wind  zeigte»  gingdas  Schiff,  deUea 
Bemannung  und  Eirtrichtuna,  fo  wie  der.Charak-* 
ter  der  hauptfSchlichften  rerfonep  auf  demfelbeit 
auf  eine  lebhaft  unterhaltende  Weife  befchriebefi 
wird,  den  Fiufs  hinab  und  kam  unter' mancherlei 
Gefahr  genommen  zu  werden ,  nach  fecbs  Tagen 
an  der  Möndung  der  Loirr  an,'  wo  der  Prindpti.fo' 

Sleich  nach  feiner  Vaterftadt  ^anMr  eilte ,  um  alle 
iekannte  herbey  zu  rufen,  den  „prächtigeo  Oi/Jrazi'^ 
zu' bewundern.  Am  94»  December  endlich  gefiel 
CS ,  oder  fiel  es  vielmehr  Hn.  Dupois  ein  f  unter  Se« 
gel  zu  gehn;  aberfchlechtes  Wetter  oöthi^ein  ei« 
nen  Nothhafen  an  der  Kfifte  von  Belle '  lue  einzo* 
laufen,  wo  der  Principal  beynah  ertrunken  wäce 
und  nur  durch  den  Mnth  und  die  Oefchicklichkeit 
Hn.  Ü8%  (was  er  jddocb  höcUt  befeheiden  erzählt) 
gerettet  wurde.  Doch  der  A  uf enthalt  d^elbft  daner« 
te  nur  einige  Tage  9  woruif  man  am  dattten  Weih» 


nachtsf eiertage  n%Ar  Orient  tu  l^gelte  und  «Oefal 

Ecnde!^NAcbt^in  deih  geräa|piigen  Hafea  aaluBL 
>ort  waren  noch  Handelsgefcnäfte  abzumadM% 
die  fich  binnen  vierzehn  Tagen  beendigten  ander« 
auf  nun»   de«  ift.  Januar  igofi,  wirklick ohpe  AsL 
fchub  mich  Isle  de  franee  gefteeert^wvcd»«      Ba 
27ten  Januar  erreichte  der  trefflich  Igelnde  {Hfem 
die  Infef  Madeira  ohne  HinderniCfe«  und  kaum  war 
das  Eiland  im  ROcken  als  ein  frifcher  Nordoft,  der 
.PaffatwiAd»  die  Fahrt  befchleunigte* .  .ächneU  Ajöir 
f chon  den  folgenden  Morgen  Teneriffa  mit  der  gaa* 
zen  kanarifchea  Infelgrup^e  vof  ihnen  aot  dem 
Meere  auf,  und.  dicht  fegelten.fie.vor  dMer  la&d 
mit  dem  iiooo  Fufs  hohen  J^ik  Vorher.    Unter  die» 
fer  Breite  zeigte  6ch  die  erfte  wiriliqhe  Odcahr; 
denn^  noch  an  deinfelben  Abend  erblickten  die  Rei- 
fenden zu  ihrem  grofsen  Schrecken,  aus  einem  der 
Häfen  der  Kanarien ,  eine  engUfche  Fregatte  anf  fich 
zukommend.    Die  Angft  der  Franzofen  war  uaaas- 
f^recldieh;  «nddasSchififwäredhnerdiexblTattfdie» 
nenden=  Dänen  —  fiberhaujpt  .weit  beffere  Seeleute 
als  jene  -»  verleren  geweten.  -  Allein,  diefe  zogen 
als.  rättfehnngsmittel  die*  nordamerikanifohe  FJane 
auf  ,t  und  trafen  unterdeCs  alle  Anftalten  zum  Kat- 
fliehen ,  -fo  dafs  rals  die  Eilgländet  lierangekominea 
das   Boot  zar  Unterfnohnng  auafaizteuv  jene  ge» 
endigt  weren  «dd.  ee  nun  wie  im  Fluge  davon  ^ng. 
Zwar  f endeten  die  Feinde  einige  Kugeln  nach,   und 
ftftzten  zur  Verfoiguttg  ellei  Segel  bey»  allein  zuerft 
mufsten  fie  das  Boot  wieder  einnehmen  und  dann 
drehte  fich  geradeder  Wind  ungftnftig  für  fie.  Hier 
(Sr  197O  macht  Hr.  JL  einige  Bemerkungen* Ober 
die  vrirlcenden.  l^rfachei^  des  SchneUfegdns,   die 
wir  dem  Lef er  vcbt  vorenthalten  mögen,    „  Es  ift 
unglauUioh,    wie  viel   Umftände  dazu  heytraaen 
können,  den  Lauf  eiiies  Schiffes  cu  befördern.  Ver- 
mehrung der  Segel .  allein  ift  nicht  immer  hinrd- 
chendj    im  Gegentheil  fchadet  oft  die  allzu  grolsi 
Menae  derfelben.    Die  Haoptfaehe  beraht  vicSneitf 
auf  der  gehörigen  Vertheilang  der  liadung»  uadbe* 
fonders  aef  GenAaügkeit  im  Steuern.    AAfoin  es  g^bt 
auch  eiee  MengcJs^fsiner  Nebenumftäade,  welche», 
ib  unbedeutend  fie  foheinen»  frrofsen  Eioflufs  bäbea. 
und  die  Aufmerkfamkeit  des  Seemanns  erbeifdiea« 
So- 1.  B.  wisd  der  Lauf  eines.  Schiffes  fciion  dan& 
verftärkt,    wenn  man  einem  andern  in  den]fell>e% 
Fabrwaffer  das  es  dqrchfcheitten  hat,   nachtc^elt. 
Oh  verliert  ea  an  feiner  Scbnelliglieit  bbb  dadufcii^ 
äik  die  Wafferfäfferaitf  einen  Stefieaeer,  auf  der. 
andern  noch  voU  find^-  v^eil  eine  Lücke  in  den  Brenn« 
meterialien  oder  den  Mundarorräthen  entfianden  ift^ 
oder  irgend  etwas  eme  kieiaa  U;»regeidnefsigk«t  in 
der  Lage  des  Schiffs  hervorgebraeht  bat.     Ja,  ich 
befand  mieh^  einmal  auf  eifiem  Fahrzeugs «    deffea 
SeeelkraA:  fahr  davon  abfaing ,   ob  die  Mennfchafl 
auTdem  vorden  oder^emiiietern  Deck  60b  eofhielt«* 
Ueber  alle  diefe  Umftande  iaffto  (iob  jedocbikeine 
befond^rn  Regeln  f eftfetzen ;  )edea  Sqbiff  heft  darin 
ieine  Eigenheiten  »^  Mücken  ^^  wie  die  Matrofen  ia* 
gen  -^  die  jedesmal  gtf  reft  werden  maffen  iwd  dem 

See- 


7sr 


t  > 


Nttin«  9t.)/AÜQ0St  igb^. 


-•  » 


M» 


S#tfafater«iii  w«lt«s  FA4  M  BedbacbtmigeB  dffnen;! 
"W^e  wiotitig  QbrigeDS  diefer  Gegenfund  ift,  achellt 
ctaatiicti »  w«on'  man  erwagt  ^  dafs  es  aitf  die  Däiier: 
«iaer  weitiui  Aeafe  grofsen  EiDflofs  kitt^^ob  man  iiii 
•IHM -Stunde  i  oder  ^^Seile  mebr  oder  ^enigecr 

i  Wüirenil  der  Fhieht)  die  mit  immer  gecingerer. 
Gefiihr  des  Einlioleos  doch  3  Tage  gedauert  batte^* 
wMtf  am  31.  Jamiar»  der  Wendekreis  des  Kjrebfes. 
(foll  Steinbock  heifaen)  dofobfegek  wordw  und 
diB  gew6bttiiehB  Meertaufe  bey  der  Jüigr^  »nd  Vnn 
rahe  niofat  vorgenimimen  woniai ;  alkan  augcofsemi 
Verdrufa  der  JMatrofeii  konete  .fie^gariniäit  fl»lk 
£aden ,    demi  dir  angeftres^e  Fahrt  haUe  -iH  dtr» 
X4ikelage<fo  viel  Scliackv  Teranlaüst^  dafs  mtin  die^ 
feo   und  nicht  jenen  Foffcn  feine  AnfmeckramkeiD 
tmd  Thätigkeit  widmen  mulste.    Bald  landen  Ge* 
fieh  anf  der  Höhe  des  iweifsen  Vorgebirges ,  und  AN 
blickten  darauf,  die  Kofteö  der  Wüfte  £aliara^   .Bey«> 
»abwären  fie  daecb  die'UnvorfiebÜgkeit  de8.0\>eff«^ 
ft^ermwna  in  :der  Nacht  auf  die  Sandbank  gM'ih 
tben  f  -auf  der  vor  mebrern  Jahren  die  franzöfitcba» 
IVeeatte  Medmfa  itrahdete.     Nur  ein  Euter  Geifl 
fahrte  noch  zu  rechter  Zeit  den  Untertteuerniann 
flufs  Deck  um  die  Gefahr  zu  entdecken  und  ab;^- 
weaden.    Am  4ten  Febrnar  langien  fie  vor  der  MOn- 
dnng  <ief  SMeial  «n  und  fuhrea  bis  ^ur  Iitfel  und. 
franz.  Niederlarfung  Si.  Louis  ^  def en  aeogfephifche, 
and  futiftifche  VerhaitnifiTelHr.  R.  aui  die  b^anntß) 
einfache,  aber  klare  undnnziehende Weife  (Sajje^-^t 
15g)  hefchreiht«    Aber  auch  hier  war  Reifeluft  und 
Muth  unfers  Vf.  nicht  abfiekahlt-.    Im  Gegentheli 
regte  fie  fich  nur  kahaer,  als  er  hörte  dafs  ein  mau« 
riuher  Kaubnann  in  der  Kolonie  angekommen  fey» 
um   w^en  der  >eintretenden  Gnmmiirnte  zu  un* 
terhandefai.    Allerdings  konntl^  die  Reife  A4ch. der. 
^  Bucht  >  dar  Wflfte  '* .  nicht  gfinfdger  -gemacht  mm-^ 
den»  indem  es  gerade  fein»   und  feines  Principal«: 
Freundfchaftlicber  Wirth  Hr.  Flfcker  war ,   der  von, 
feinen  Obern  den  Auftrag  erhielt  fich  deshalb  dortv. 
hin  xtt  begeben«    Der  Gouverneur  ertbeilte  die  ge-. 
ladate  Etlaabnifs  .dazu»  und  alsbald  hatten  fich. die 
drey  Herrn  (^DupoU  Wollte  jene  Gegenden  auoh  geroi 
fehn)  in  einer  beqjiem^i »  zu  dem  Zweck  eif^erich«^ 
teten »   mit  16  Negern  bewaffneten ^  Barke  einge-f 
fchiffL  -^    Die    &:hififfkhrt  auf  dem  Senegal  |ft 
fcfawierig;  viele  Sandwinke ,   noch  mehr  aliar  die. 
unrerlnderliche  Biobtung  des  Windes ,  -von  Nord, 
oder  Nosdoft,'  tragen  die  Schuld.  -  Auf  diefer  Bei« 
fe,  (S.  159  —  197.)  die  einen, >wiaeiiehmen  Theijj 
des  Werkchens  ausmacht,   ereignete  fich  ein  Um- 
ftand  der  Hn.  R.  beynahe  drum  gebracht  hätte,  je- 
m4ls  das  Publikum  mit  feinen  anzlefaemfen  ScbHtte?* 
rungen  zu  ergetzen  und  zu  belehren.    Als  nSmUch 
die  Reifenden  fich  mitten  unter  den  Mauren  imHan« 
del  befanden ,  hatte  Dupois  feine  Uhr  gezogen  und' 
fie  fpielen  laffen.    Diefs  reizte  die  Häbfucht  diefes 
rSnberifc'hen  Gefiedels  und  als  jene  allein  -^  denn 
fie  hatten  die  Neger  mit  den  erkauften  Lebensmit^ 
tela  vorausgefchickt  i-  zur  Barke  zurQckgingen/ 


flSberte  fieh  ein  Mnre  dem  Frantofen  f  -dte  glaubte 
er   aberbrioge  billigere  Handelsvorfchlän,    virarf 
ihm  eine  Band  voll  Sand  inrGefidl^«^  rils  ihin  die. 
Uhr^ads  der  TaJche  und  lief  damit! Landeinwärts«, 
Fi/iaker  und  Rie^r.  fetzten  ilim,  da  fie  kein  Schiefs- 
gewehr kalten^    mit  blofsem  Sftbel  nbeh  und  iL  äli. 
der  jflngfte  aihdl  f ohneHftrisigfte ,  kand  bald  VerajuSr] 
Nach  weit  durcheilter  Strecke  iMtle  er'.den  jA^enreii' 
beynah  eingeholt,  als  diefer  fich  plötzlich  mit  triam- 
phierendem  Gelächter  vmkehrte  und  ftehen  blieb, 
jFifcher  war  zurück  und  H«  —  in  den  Händen  der 
Barbaren,  die  ihn  'zwangen  die  Wdffen  abzugeben» 
^in^lLameel ni  J>efteign  und  fp^eU  zu  Jol|^n»  t, Als 
di^'  Bäuber  iuib  jedqcn  in .  vöUiger.  SicS^er b($U « gla  üb^ 
tsn  tnuC$te  R^  abfteigen  und  zu  Fufs  laufen/   Drey 
Tag^  wird  er»,  uiiter  vielen  erduldeten  Leiden ,  fo 
fortgefchleppt  als  ein^  ftarke  Negerkaravane,  WeK 
che  aus  den  obern  Gegenden  berab  nach  6V»  Louis 
zurflekkehrtlel)    ihn  durch  Loskauf  mlttelft  eines 
Baues  fofadn^^Felle  befreite.  ^  So  tret  denn  fch^ieli 
cbr.  ghiffkltnhfte'  Wechfel  lein  ^  *  und  naeb  f  wej^igeA ,. 
T«^*  beftfidtfieb  Rr.R,^  wieder  in  Si.  tßuis  b^y. 
Hrn.  jDiipeirnnd  Fifcher^    die  ihn- fcbon  verloiea 
gegeben,  «feiner  Befreiung. die  hereli<^f%e  Theilnah« 
me  fclienkten,  wobev  Letzterer^  wie  billigt  alle 
dadurch  verurfacbten  Koften  trug. . 

Schon  des  folgenden  Tages,  »ach.dei|i  s^ärqich« 
ften  Abfchiede  .von  dem  wackern  Fifoher  y  k»f hrtea 
fie  en  Bord  des  *(^ßuu  zurück  und  fegelter^deaapt^n 
Februai;  nach  Isle  de  France  ab.  Da  die  HitzfQpicbt^ 
über  ng  Gr.  Reaum.  ftieg  --*  einen  WiodftiUen  Tag 
.  ausgenommen »  wo  das  Pech  j  trotz  alles  Begiefsens* 
häung  ans  den  Fu^ea  flofs  -«  fo  litten  fie  'wenig  da« 
von.  Von  Ss.  Louis  aus  beugte  diegrofse  Gefchick- 
Kdbkeit'des  daoifcben  Steuermanns  allen  in  jenen 
Baeitea  oft  dtmoh  Strdmuogen  vecanJl#ifsten .  Irrun-. 

iren»  i^i  Bereehmmgen  der  X»lngengrade ,  *To  jiorg/ 
ältig  ans,  dafs  am  4.iApnrman  faft  zvi  desfelhei^'  ^ 
Stunde  das  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung  erblick-  ' 
te ,  als  das  Tagebuch  es  zu  Geficht  zu  bekommen 
bezeichnete.    Man  ducfite  £ch  ihm  jedoch  nicht  nä- 
hern,   da  es  in  Befitz  der  Engländer  war.    Ohne 
Störungen  erreichte  das  Schiff;    dureb  den  Ka^l, 
von  Mozambiifue^    am  S4n  April  Isle  «feixiTMAfe*. 
Die  Befchreibung  des  Hafens ;    die  frOhefle  ^^t* 
deckttog  der  Infel»  ihre  topogrM^fohe  Lage,  .der; 
Reichthum  ihres  Bodeits»   da»  Klima,  der  Hawtf^ 
ort  der  Kolonid  (Porthouui)^  die  Erzeugoiffe,  dec^ 
Handel  u.  L  wi  ffiUen  dieletzlem  Blätter  des  9and« 
chens,   fo  iwie  ^ie  Jetzie  Seite  dJe  Bem/»rkung  an  i 
dafs  am  soten  Junius  'man  wieder  zur  RQckreife" 
•baöbrlfrÄflkfSich  (denn  die  Nachricht  dafs  die  indi- 
fchen  Gewäffer  voll  englifcber Fahrzeuge  feyen,  hat« 
te  die  beabfichtigte  Fahrt  nach  Oftindien  vereitelt) 
in  See  ftach ,  und  unfer  Vf.  diefe  zu  den  glac^lich^ 
ften  Seereifen  zählt  die  er  je  gemacht  hat.    Den  9n 
November  \%o%\  nach  einer  Abwefenhei^  von  bey« 
nah  zehn  Monaten,    ankerten  fie  woÜbehalten an 
der  Mündung  der  Loire. 
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^  VJSt  ^Mben  ftareh  Mdrbgtt^MIttteiluBg  des 
Inhalts  Ztt  Lefnog  des|  Oaazen  aafgefodiirt  za  ha«» 
beit ,  'denn»  mOfleD  wir  gleich  einrättoaeD  dafs  die^- 
Oft  ^te  Theii  der  iticA/erfcben  Läsd-  wad  Seerei^ 
feci)  dam  in  "oad  a»  aaMaimiakfaltii^tft  lind  Os&fse 
ifl^r  ^genftinde  :etwa^  naohtehty  {o  ik  dennoch 
aiseh  er  fehl!  Meäswenhtuul  die  «Behandlang  dea 
Stoffes  ienen  gleich« 
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'  0ARMSTADT^   b.  Leske :    Leoffldtts  hey  ThefiAö- 
pflae.    maTTUUlfches  Oedlchi  ftk  ^i>r  äu/zOgenr 
^tfnd:   Todienfejer/Ar  Leonldas'ineinem  Aüfzw 
fCy  von  KaW  von  Toußxbii.  i8a2.  VIII  u.^i 
^gr.8.  (loggr.) 
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Man  ttittfs  es  den  dentfchen  Sehriftftelllfb  ein« 
rSdmen,    däfs  flfe  es  nicht  haben  aii  gvten  WiOeift 
fehle»  Itfffeb  ^    aur  Ehre  und  zum  Beften  4er  Qriei. 
dieA  in  dir  Zeit  ihrer  Bedringnifsxnthmi,  wae|6e; 
als  loiche,  tu  thon  vermochten.  *  Unter  der  grofsei» 
Menge  ihrer  Schriften  zu  diefem  Zwecke  wenfcht 
Hec.  herzlich ,   dafs  die  Vorliegende  nicht  aberlehn 
werden  möge.     Ihr  Herausgeber  und  Vorcedoer  ift 
ebenderfelbe  Dr.  Dambmann  zu  Darmftadt,    der, 
wie  es  fcheint,   isicfat  hlofs  ein  tOcBtlger  Adrokat 
und  Üefenfor  des  Recltfes  und  der  GerechtigkeStl 
vor  den  bürgerlichen  Richterftöhlen  feiner  Vatei** 
ftadt  iffc,  tonderri  zugleieh,  wo  es  die  Gelegenheit: 
siebt,    als  warmer  Freund  und  Schotzredner  der 
Gedrückten  und  Bekümmerten  in  der  Ferne  vor 
dem  gröfsem  Publikum  auftritt.    In  letzter  Eigen«»' 
fchaft  (teilte  er  fieh  noch  kürzlich  durch  feine  in 
diefen  Blättern  angereigte  Vertheidigungsfchnfk  fbr 
den  unrfflckBchen  Pfarrer  Dr.  Hrfmann  zu  Spren*^ 
ttngen  dar^   und  bey  der  Uexeusgabe  dier  jetzt  an- 
zhzefgenden    Schrift   hatte  er   die  beiden  gleich 
menfcheofreundlichen  Abfichten,     eine»   Beytrag 
zur  Belebung  der  Theilnahme  an  der  bedrSngten 
La«  der  Griechen  zu  liefern,   und  zuffleich  einer 
Hmf^bedOrftigeii ,    duifeh  den  Verluft  ihrer  Stütze 
rerwaifeten  zahli^eicben  Familie  irgend  eine  Erieich. 
teruof 'xtt  verfehaffen.     JSs  iCt  diefes  die  Famiiia 
dÄVetfhfTers  dief es  Gedichtes,  K.  v.  Toußain^i  d« 
Vinh  naöhVoUeodengdeffelben  in  eine  beffereWelt 
abgerufen  wurde  und  mit  der  Sorge  fchied :  „wer 
wird  fich  nun  der  Meinigan  annehmen  ^.*[  —    In 
dem  Gedichte  telbft  findet  Reo.  keiw  Meifterftück 
der  Dichtkunft;  in  Abacht  anf  die  Form  ermangelt 


ihm  %  wie  auch  Hr.  Dr*  i>i  lagl,  ^Maochet;  im 
ztn  genommen  ift  ea  zu  gedehnt  und  in  en 
StelieA  erhebt   ea   fich   nicht  über  eine  gel 
IhroCa.    Dennoch  zeugt  >aa  von  einem  geUntota 
und  edlen  Oefohmacke  des  Vfs.,    ton  feiner  Q% 
f chicklichkeit ,  das  Andenken  an  Grofsthntea  de 
«iten  Vorwdt  zu  belebeki  und  fie  in  einean  reisen^ 
den  Gewände  den  Augen   der  Mitwelt  vorzofiMb- 
ren ,  und  befonders  von  denrwirroften  GefUii  and 
Kifer  >def(elben  für  die  cute  Sache  der  fVeT^beir 
und  dea  Rechtes,    detf  Menfchenwerthee  und  des 
MattonalruluneS.     Hin:  und  wieder  .fprtcht  es  die 
erhabeoften  Oefinnungen  auf  eine  Art  eue»  die  je- 
de^ Braven '  zu  ähnbeben   Gafinnnngen  b^eiftem 
mufs;  und  fpielen  hier  auch  der  Perfonen  zu  eie« 
Ui   als  da(s  men   fich  für  jede  derfelben  gehörig 
iuterdRiren  könnte:    fo  wird  doch  Niemand  die 
dcbtung  lef en ,    ohne  fftr  den  edlen  L&omidas ,  der 
d«tt^  argtiftigen   Verfucli>  eines  tibermfithigen  Fm^ 
des ,   ihn  zum-  Verräther  des  Veletlander  za  me» 
eben,  mit  gereichtem  Unwillen  ^un  fich  wies,  die 
eiigen  Paffe   bey  ^Thermmfylme  aojt  b^fpldlofem 
Itädenrouth  bis  zum  letzten. Manne  Fertheid^et 
und    zulettt  als  ein  Opfer  der  fieur^gfteo   Vmter* 
leodeliebe   der  Uebermacbt  unterlfg,    dim  tiMtm 
Elirfüreht  und  Bewvnderwig  zu  fühlen«    Ree»4lmlt 
daher  mit  Hr.  Dr.  D.  die  in  dem  Ferietoree  ausee« 
dMokte"' Hoffnung i|   dafs  „zu  einer  Zeiti  wo  ueb 
eib  ^eehtlicber  Privatmann   kaum  mehr  eiiaubeor 
mt^ehfe,'  in  das  Verdammongsurtheil  einzufHmmen# 
das  vbn  Andern  über  ein  Volk  gefällt  wird,  wal« 
ehes  6olf  doch  ntir  den  Befitz  derjenifleo  Rechte 
zu  erringeu  ftrebt,    deren  fieb  alle  getiudeten  Völ- 
ker Europas  fchon  läneft  erfreuen;   wo  ohie  Bey« 
hülfe  von  dem  hochkunivirten  Europa^  dem  ehrUt* 
Hohen  Europa,  die  bisher  fo  tief  gefunkenen Etel- 
lenen  fich  durch  eigene  Kraft  wieder  zu  erhebea 
(liehen  und  fich  durch  Thateu^uuszeidinen,  die 
der  fohOnften  Zeiten  des  Alterthums  würdig  fisd*» 
daCs   zu  einer   folchen   Zeit  die  dramatifcDa  Be- 
handlung   einer  Orofsthat,    die  von  den   Akgrie* 
eben  vor  9300  Jahren  iu'  eben  dem  Lende  sn^e* 
führt  wurde,    welches  nun  die  Neugriecfaee  ndt 
gleicher  Vaterlandsliebe*  und   Aufop&ung  darek 
fo    manfbhe    ähnliehe  Thaten  Tei^ierrliobea,.  die 
flreubdlichfte  Aufnahme  finden  werde;  tua  fo  mehr» 
da  mit  dem  Ertrage  des  Abiatzes  disfer  ScbriEt 
dfe  braven  Angehörigen  des  zu  frühe  iViuen  ent«^ 
riffenen  Vfs.  derfelben  in^  ihrer^  Verlegenhtit  uh^ 
terftützt  werden  feUeo.  .  - .  t 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Passau  ^  b.  Puftet:    Die  AnßaU  für  GehaUe  der 
Wittwen    und   Wolfen    der  RechtsanwäUe  im 
Königreich   Bayern    in    VI.   Vorlagen    «us   Öf> 
fentlicben    Quellen »   als   Veranlaifung   zu   va- 
terlaodsfreundlicbem    Verfucb    ibrer    Berech- 
nung mit  XIV.  Tafeln»  vom  Kommenibur  des 
Civil vordienftordens  der  Bajerfcben  Rrpne  und 
zu  Ruhe  gefetzten  Appellations  Gerichts  Prä 
fidenten  C.  F.  W,  Fr&yherrn  pon  Völderndorf  und 
Waradein.  Hinzugefügt  ift  die  Erfie  Fortfetzung 
nebft  Vorlage  VL  und  Tafeln  XV.  XVI.  XVIL 
veraoJafst  durch  die  am  5.  Dec.  igao  bekannt 
gemachten  Ergebniffe  (der  Aechnung  von  iglt 
igai  «ufser  den  Tabellen   124  S.  g.    Zweyte 
Fortfetzung  igäa*  ipt  S«  g. 

* 

Im  Königreiche  Bayern  beftebt  feit  dem  Jahre 
igog  eine  Wittwen  -  unci  Waifenanftalt  f&r  die 
AHvocaten*  welche  auf  folgenden  Grundlagen  ru* 
bet:  t)  Jeder  Advocat  im  Königreiche,  er  fey  vels 
heirathet  odev  nicht,  mufs  ihr  beitreten;  a)  der 
Fonds  der:  Anftalt  beftebt  theils  aus  den  Capita- 
lieo  der  früheren  Anhalten,  theils  aus  den  ordent- 
liehen  Eintritts  und  jährlichen  Beytrfigen,  theils 
was  zufälligen  Einnahmequellen!  als  Strafeeldera 
der  Advocaten,  Erbfchaften  n.  f.  w«,  theils  ^nd^ 
lieh  aus  aufserprdentlichen  Beyträgen,  wenn  die 
übrigen  Quellen  die  Aufgaben  nicht  mehr  decken. 
Das  Regulativ  der  ordentlichen  Beyträge  ift: 

l)  Ein  Advocat  y  welcher  (ich  bey  feiner  Re- 
eeption  im  Stande  der  Ehe  oder  eines  Wittwers 
mit  Kindern  befincfet,  zahlt  ein  fflr  allemal  100 
PI.  als  Eintrittsgeld,  und  jibriich  la  Fl.  -.  Un. 
rerliviratbete  AiJvocaten  oder  verwittwete  ohne 
Kinder  zahlen  50  Fl.  Eintrittsgeld  und  6  Fl.  jihr^ 
Bche  Beytrige,  bey  ihrer  Vertieirathupff  fchiefsen 
5e  50  Fi  -nach  und  zaiilen  dann  la  Fl«  jährlich.: 

2)  Die  JahrespenSon  einer  Wittwe  Ibll  minde- 
ttens  lab  und  höchftens  aoo  Fl.  feyn.  Die  Peil« 
loo  einer  einfachen  Waife  wird  auf  den  fünften, 
iiner  doppelten  auf  drey  Zehntheile  dör  gebflb» 
renden  Witt\^enpenf}on  regulirt* 

nach  A^T  Analogie  diefer  Wittwen  -  und  Wai* 
fen  Penfiönsanftalt'  fttr  Adv^ocaten  hit  man  auch 
[chon  lin  J.  i^iff  einen  PI en.  einer  ähittli<5hen  Caffe 
pQr  A'erzte  im  Obe^maiokreire  gebildet,  und  füll- 
te die  Attsfdhrutig- ^dtngm  ;*  10  ii&t  &eh  nicht 
Ergänz*  Bl^  zur  A.  L  Z.  1823. 


zweifeln ,  dafs  fich  diefe  Art  von  wohltbatigen  An- 
ftalten  immer  mehr  und  mehr  rervielfÄltigcn  wer« 
den.     So  löblich    und  wanfchenswertb   nun   auch 
dergleichen  Inftitute  find;  und  fo  febr  es  der  Staat 
felbft  wOnfchen   und   befördern  mufs,   dafs  infon 
derheit  alle   In  öffentlichen  Dienft  flehenden  Be- 
amtenkiaffeo  ich  den  Fond   zur  Verfor^unff  ihr*.r 
Wittwen  und  Waifeo  felbft  fchaffen;    fo  wörde  es 
doch  höcbft   fchSdliob   feyo  und  des  CJebel     wel 
chem  man  abhelfen   will,  In  der  Folge   nur  noch 
vermehren,    wenn    dergleioheo  loftitote   auf   eine 
Bafis  errichtet  werden,    die  notbwendig  bald  zu. 
fammenftarzen  mufs,  in  welchem  Falle  es  nicht 
nur  die  zu  verforgenden    hfllfslos   läfst,    fonderh 
auch  die  Fonds  mit  verloblingt,   die  ihnen  hfitten 
^P^g^  ,l^i^'i9^teruop    verfchaffen    können,    wenn 
die  Stiftung  unterbBebeii  wäre.    Man  welfs,  wel* 
che  traurige  Erfahrungen  uns  belehrt  babeii ,  dafe 
Wittwenkaffen,  die  auf  die   folidefte  BerechnuS 
eegröndet  zu  feyn   fcbleneo,  nach  einem  kurzeS 
Zeiträume  dennoch  foheiterteo,   und  wie  es  fich 
zeigte,  dafs  In  der  Berechpung  Puncte  öberfehen 

T'l^l*'«^"  N'«*'»«««j>^«og  jene  Inftitute  theils 
gänzlich  Ober  den   Haufen  warf,  theUs  dem  Ab. 
gründe  nahe  brachte.    Wir  verdanken  es  den  Be- 
mühungen  und  forgfältlgen  Reehnungeu  eines  Krit- 
ter,   Karften  und  anderer,    dafs  endlich  ein  fefter 
Grund  för  eine  Artiroa  Wittwenkaffen  gefunden 
Ift,  nämlich  für  folche,  die  nach  dem  verhältnifs- 
«fifsigen  gegenfeitigen  Alter  der  Eheleute  berech- 
net find.    Auf  diefem  Fundamente  ruhet  die  ßer- 
liner  Ajgemeiee  Wittwankaffe.     Sie   fcbeint  eine 
jolche  Einriöbtung  zu  haben,   die  «e  eegen  die 
fcblimmften  ZnfilTe  fchat^t,  und  welche  fch    we^ 
gen  ihres  nun  fchon   fo  langen  Beftehens  für  alle 
neozuerrichtende   ihnlicbe  Anftaken    als   Normal- 
mufter  empfiehlt.     Die  Wittwen-  und  Waifenkaf. 
[an  für  Advocaten  und  Aerzte  in  Bayern,  wovon 
hier  die  Rede  Ift,    beruhen  aber  .u^f  dner  «nj 
andern    und    viel  weniger   fieberen   Bafis  als   die 
preufsifche  Allgemeine   WittwenkalTe.      Denn  ifie 
verfprechen  etwas,    wofür   durchaus    noch  keine 
Regel  gründen  jft,  ob  es  gehalten  werden  kö'^« 
l>der  nicht,    »»d   wofür  vielleicht  eine  zu  finden! 
§fl  S%fin  "»"'«"i^^be  Erfahrung  hinreicht,  indem 
die  Zuffille,    welohe  die  gefundene  Erfahrung  ih 
^dton  folgenden  Zeitriomen   abändern,    fo  verlchie- 
den  find,    dafs   fich   «le  eine  fiebere  Berechnung 
euf  die^  m  einem  gewiffeii  Zaitraume  gemachteS 
^  W)  firfab- 
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Erfahruagen  grflnden  Ufst.  Es  werden  nämlich 
in  diefen  Bayerfcben  AnftalCent  den  Wittwen  und 
Waifen  beftimmte  Penfionen  gegen  Bejträße  zuee- 
fichert,  die  fOr  jedes  Alter  j^eicfa  find.  Mag  der 
Vereblichte  und  deffen  Frau  jung  oder  alt  feyn» 
mag  ein  Mann  in  feinem  fnäteften  Alter  das  jQng- 
fte  Mädchen  heiratben;  feine  Wittwe  bekomnd 
immer  eine  gleiche  Penfion  und  feine  Beyträge 
bleiben  immer  diefelben.  Dafs  die  Beyträge  un« 
ter  folchen  Verhältnlffen  fOr  aUe  viel  ftärker  leyn 
mfllfenf  als  wenn  jeder  nach  der  Proportion  iei« 
lies  und  feiner  Frauen  Alter  fteiiert»  ift  an  ficb 
klar»  da  im  erften  Falle  jeder  alle  Zufälle  mittra- 
gen mufsy  und  im  letzteren  tFalle  jeder  nur  die 
der  Klaffe  feiner  und  feiner  Frauen  Alterverhält- 

.  mite  trägt.     Zwar  findet  die  Kaffe  dadurch  eine 
Unter ftOtznng»  dafs  alle»  auch  die  (unverheirathe* 

,  ften  Glieder  des  Advocatenftandes  mitfteuern  müt 
fen.  Aber  theils  ifk  das  Verbältnils  der  Unver- 
ehelichten gegen  die  Verehelichten  felbft  von  Zeit 
zu  Zeit  fo  veränderlich,  dafs  fich  keine  JEefte  Re- 
[el  dafar  finden  läfst»  theils  liegt  in  diefem  Ver- 
lälti^ilfe  nie  ein  hinreichender  Grund*  woraus  fich 
jnit  einiger  Zuverläffigkeit  fchliefsen  liefse,  dafs 
dadurch  das  Zuwenig  der  Beyträge  ausgeglichen 
werden  wQrde.  Nach  den  neu  reformirten  Grund- 
fitzen  der  Berliner  Wittwenkaffe  mufa  das  jüngfie 
Ehepaar  {die  Zinien  des  Einfchufskapitales  mit 
eingerechnet)  für  eine  WiUwenpenfion  von  aoo  Fl« 
2t8  r).  jährliche  Beyträce  bezahlen;  die  Bayerfche 
Advocaten- Wittwenkaue  will  diefes  (den  Zins  und 
felbft  das  Kapital  nach  Leibrentenart  hinzugerech- 
net) mit  i8  Fl.  Beytrag  von  jedem  verheirathetea 
Paar ,  wes  Alters  es  .  auch  fey  beftreitenv  Man 
darf  nichts  als  diefes  wifCsn^um  eu  weiffagen» 
dafs  die  Kalfe  von  keiner  langen  Dauer  feyn  wird. 
Denn  felbft  die  ihr  zufiiefsenden  Woblthaten  der 
farftUchen  Perfonen»  der  aus  den  früheren  Kaffen 
mit  herubergeoommene  Fond  und  die  Strafgelder 
der  Advocateo  (eine  Quelle,  deren  Fruchtbarkeit 
man  mit  der  ionigften  Betrflbnifs  anfehen  mnfs) 
werden  nicht  hinreichen,  das  fich  nur  .allzubald 
offenbarende  Deficit  zu  decken«  .Hr.,  v*  Volijern- 
dorf  hat  die  Anlage  diefer  Kaffen  einer  grfkidlichen 
Prüfung  unterworfen»  und  gewifs  find  ihm  die 
Stifter  jener  Kaffen  grofsen  Dank  dafar  fchuldig. 
Seine  Beurtheilun^  gründet  fich  auf  richtige  Er- 
fahrungen und  fiebere  Recbnunfisregeln,  und  nur 
wenn  man  noch  bey  Zeiten  leinen  Warnungen 
folgt ,  wird  es  möglich  feyn  noch  Mittel  zu  fin* 
.den»  diefe  woblthätigen  Inltitute  fefter  und  fiche- 
rer  zu  begründen* 

Seine  Schrift  kann  zugleich  dienen,  um  die  im 
Königreich  Preufsen  neu  begründetep  Wittwen* 
und  WaifenkaTfen  der  Univerutäten  zu  beurthei- 
len,  in  deren  Organifation  zwar  nicht  fo  grofse 
Fehler  vorhanden  find,  als  in  der  Bayerfcben 
Advocaten  -  Wittwen  •  und  Waifenkajfe ,  die  aber 
doch  einen  bedsutend  gröfsercn  Fond  u  vSod^tu 


fchelnen,  um  die  ihnen  auferl^ten  BedOrf nSSs 
eine  dauerhafte  Weife  zu  befriedigen. 


RECHTSGELAHUTHEIT« 

LCnsiuro,  b.  Herold  u.  Wahlftab :  ZeUfchrifiJk 
Cefetzgehung  j  Rechiswißfenfchafi  und  Iteekh 
pflege  im  Königreiche  Hannover ,  fa  une  in  dei 
nerzogthümem  Lauenburg  und  Holjieim^  ller- 
ausftegeben  von  A.  C  C.  Z«  v.  Duve^  i%v  dL  iL 
Drmes  Heft.  1833.  XVI  u«  167  S.  gr.  (• 


beiden  frühem  Hefte  diefet  gehaltvoüenZiil^ 
fchrift  find  in  den  Erebl.  igsa.  No.  22.  u.  131.  Ktct^ 
firt,  das  vorliegende  dritte  befcbliefst  den  erften  Band, 
weshalb  demfelbeneineallgemeinelnhaltsanznge  und 
ein  Hauptregifter  beygegeben  worden  ift.  Unter  der 
Rubrik :  Bcyträee  zur  Kenninifs  der  RechisqueHa% 
werden  in  demfelben  fechs  Königl.  Hannoverfcfaeiuid 
Mioifterialrefcripte,  ferne/  ein  älteres  Rechtsbacb, 
OsnabrücJgJches  Lehnrecht  überfcbrieben ,  aus  da« 
altern  Abfcbrift,  welches  jedoch  als  ungedmckt  nicht 
betrachtet  werden  kann,  da  es  in jplattdeutfcber  Spra- 
che bey  Lünig  Corp.jur.  feud.  T.  i.  P*J7S8  i^T-,  in 
hocbdeutfcfaer  in  v.  Ludwig  Opufcula  71  /•  p.  ^gg, 
zu  lefen  ift,  die  Statuten  der  Stadt  hennenberg  roa 
1499,  vorher  unvollftändig  inPt</>iidor/Ob/eni.  jiir., 
die  Lddagsartikel  diefer  Stadt,  vorher  ungedruckt, 
die  mit  dem  Stader  Statute  von  1279,  fau  indenti« 
fchen  Statuten  der  Stadt  Buxtehude ,  vorher  ange- 
druckt ,  fo  wie  der  Scblufs  der  durch  die  beiden  er« 
ften  Hefte  gleichfalls  laufenden  Gerichtsordnung  der 
Stadt  Ferden  —  di^fesmal  aber  keineLauenburgifchea 
oder  Holfteinifchen  Rechtsquellen,  mitgetheilt.    tla- 
ter  det'Rnht\]ii  Abhandlungen  erfcbeieeo:  i)  Höcbft- 
fchätzbare  Beyträge  zur  bnecialrechtsgefchichte  der 
Herzogtbflm er  Bremen  und  Verden,  von  Dt*.  Freud»^ 
iheil  in  Stade,  namentlich  Ober  das  SommergreffUn;» 
und  Landgräfding  im  fogenannten  alten  Landen  über 
das  Wflrfterlandrecbt  und  die  ebemalife  Gericlitsrer- 
faftung  im  Lande  Wflrften  2)  Eine  Abhaadloag  über 
die  Frage,  ob  abfcbläglicbe  im  Goncurfe  gekittete 
Zahlungen  auf  das  Capital,  oder  die2^afen  abzurecb» 
nen  feyen ,  vom  Etats  ^  und  Obergericfatsrafbe  von 
Schirach  in  GlQckftadt.  3)  Ueber  die  VerbfndZfcbkeit 
derOsnabrückifchen  Vafailen ,  während  der  Lebens« 
dauer  ihres  vorigen  Landes-  und  Lehn^Aerra»  des 
Herzogs  von  York,  und  namentlich  bey  der  )et;deea 
Lehnserneuer uop,  nach  dem  AbfterbenlLönlge  Oe> 
org  IIL.  wegen  einer  Ve;ränderung  in  manu  domiha» 
/e,  ein  neues  lez/demit^m  zu  bezahlen»  4)  Andeutun- 
gen über  zuwQofcbende  Veränderung  des  Griminal- 
wefiiDS  im  Hannoverfchen,  vom  Amtsafledor  Tucker* 
manny  ein  Auffatz  welcher  einige  Mangel  der  peinÜ- 
cben  Recbtspflege  im  Königreidie  Hannover  hervor^ 
hebt,  die  jedoch  gewifs  bald  ihre  Erledigung  finden 
werden,  da  gegenwärtig  eine  Commiffioo  zur  EnV 
.werfung  eines  Criminalgefetzbuchs  und  einer  Grimi. 
nalprocefsordnung  in^Hannover  niedergefet:(t  wordeo 
ift.    III«  Rechts/alle^  nämlich  i)  Enticfaei^img  ober 
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Verbüidliobkeiten  der  Kir6beopatroDe  im  Lauenbiir- 
'^fcben»  binfichtliob  der  JEürcbeiibauteD«  d^  Eine  Fer- 
ne j  kann  aicbt  Terlaogen»  eegen  ein  durch  Nachlaf- 
figkeit  ibres  Rechts beyftandes  rechtskräftig  eewpr- 
denes  Erkenntnifss  in  den  Torigen  Stand  gefetzt  zu 
^Verden ;  Tiebnefar  bat  fie  fich  gegen  ihren  Rechtsbey- 
f tand  zu  regreUireo*    IV«  Literatur.    V*  MUeeUenm 

SRBAUUNGSSCHRIFTEN. 

ZflLLiCHAu  u.  I  Freystadt  9  in  der  Darnmann. 
Buchh.:  Die  Heiligung  in  dem  Herrn^  Predigt 
ien  von  WÜh.  Heinr.  Hauenßein,  Diakonns 
an  der  evangel.  Onadenkircbe  von  Hirfcbberg. 
I832t.  XIV  u.  213  S«  gr.  g. 

Hr*  H ,   der  ima  fchon  aus  dem  JSai/fcben  Ar- 
,chi  V  f  Or  die  Paftorat  wiffenfchaft  (A.  L.  Z.  i  gaa.  Nr.  99.) 
vortheilbaft  belunnt  ift  >   zeigt  fich  in  diefen  Pre- 
digten abermals  als  ein  Mann,  der  das  Eine»  dae 
rioth  tbut,   nicht  nur  lebendig  aufzufallen,   fon- 
«lern   auch  mit  eben  fo  viel  praktifcher  Eioficht, 
mls  mit  reger  Wärme  eines  ecnt  frommen  Geftthla 
f  Or  dalTeJbe  zu  wirken  Terfteht.     Die  bey  der  Kir- 
che,  an  welcher  er  aogeftellt  iit,  ftatt  findende 
JEiorichtung ,   „dafs  den  fogenannten  Amts-  oder 
Saoptpredigten ,  die  von  ffimmtiichen  Tier  Oeiftli- 
eben  der  Reihe  nach  za  halten  find,   in  dem   ei- 
#iien  Jahr  die  gewöhnlichen  evengelifchen  Abfchnit- 
te,  im  zweyten  die  epiftolifchen  Penkopen  (und  im 
dritten  freye  Texte  zum  Grunde  gelegt  werden,  ** 
sab  ihm  im  Jahre  i8||,  da  gerade  die  Wahl  freyer 
T'exte  ftatt  fand,  Gelegenheit,  eioen  einzigen  De- 

Senitand  aus  dem  Gebiete  der  reli^iören  Wahrheit 
urchzufahren.  Er  wählte  dazu  die  auf  dem  Titel 
angetfebene,  boohwicbtige  Materie,  die  „fich  ent* 
fchieden  auf  die  Hanptfacbe  des  echt  menfcblichen 
licbens  bezieht."  Eine  fchwere,  15  Wochen  an« 
kältende  Krankheit  hinderte  ihn  jedoch ,  das  Ganze 
io  genan,  aU  es  urfprOnglich  in  feinem  Plan  lag, 
auszufahren,  und  ward  Urfach,  dafs  die  letzte  die- 
let Predigten ,  die  fchon  in  das  neue  Kirchenjahr 
fiel,  nicht  Ober  einen  freyen  Text  gehalten  werden 
konnte,  fondern  Ober  das  Evabgel«  am  3.  Adventf. 
gebalten  werden  mufste. 

Hr.  H.  darf  in  Wahrheit  nicht  fOrchten ,  wie  er 
CS  S.  XI  der  Vorrede  zu  thun  fcheint,  weder  dafs 
in  diefen  Vortragen  ^ der  Eine  zu  viel  Vernunft-  der 
Andre  zn  viel  Offenbarungsglauben  finden,"  noch 
auch,  dafs  ''der  Titel  des  Buches  und  noch  mehr 
der  beban.delte  Gegenftand  felblt  vom  Lefen  diefer 
Vorträge  zurOcklobrecken  werde/'  Denn  was  das 
erfte  betrifft,  io  ift  ja  allerdings  nicht  zu  leuanen, 
dafs  „der  gegenwärtige  Stand  der  theologifchen 
und  religiöfen  Anfichten*^  der  Herausgabe  von  Pre- 
digten nicht  gerade  gfinftig  iey;  ein  gewifler  Laie, 
der  fich  neuerlicb  zu  Hamburg  auf  Veranlaffung  ei- 
ner wohlbekannten  theologifchen  Fehde  hat  verneh« 
men  laffen,  möchte  uns  fogar  Oberreden,  dafs  » ge- 
genwärtig ohne  Scandal  (!)  kaum  noch  geprediget 


werden  könne.  *'  (S«  Beirachiußgen  eines  Laien  über 
das  evanßeU  luiher.  Glaubensfyftem  und  über  den 
Rationalismus  mit  befondrer  AOckficht  auf  Kam« 
bürg.  LObeck.  Afchenfeldt  1823.  S.  47.)  Deffenun- 
geachtet  ift  Gottlob  die  Zahl  derer  noch  nicht  ge- 
ringe, die  weder  in  der  einen,  noch  in  der  andern 
ROckficht  zu  den  UUra*s  gehören,  und  Achtung 
genuff  fowohl  für.  die  Wahrheit,  als  für  den  from« 
men  Sinn  haben ,  um  fich  beider  zu  freuen ,  wo  fie 
diefelben  antreffen ,  die  alfo  dem  würdigen  Vf.  fehr 
gerne  und  dankbar  zugeftehen  werden»  dab  er  „fo* 
wohl  dem  Vernunft  •  als  dem  Offenbarungsglauben 
die  rechte  Ehre  zn  geben  getrachtet  habe.*'  Wir  zu 
unferm  Theil  wenigftens,  wiewohl  wir  uns  geeen 
eine  ffewiffe,  jetzt  gangbare  Predigtmetbode  in  die« 
fen  Blättern  mehrmals  fehr  freymOthig  erklärt  ha- 
ben, und  gewifs  auch  damit  j,  felbft  wenn  wir  einen 
noch  ärgeren  Grimm  gewiffer  Laien  auf  uns  laden 
foUteii ,  ungeftört  fortfahren  werden ,  haben  doch 
niemals  gegen  den  Offenbarungsslauben  felbft,  wohl 
aber  haben  wir  gegen  die  theoTogifche  Heucheley 
unferer  Tage,  und  gegen  die  fich  geiltvoll  dOnken- 
de,  mit  fchönklingenden  Phrafen  aufeeftutzte ,  im 
Grunde  aber  geiftleere  Gefchwätzigkeit  den  Kampf 
geführt,  die  auf  fo  vielen,  und  namentlich  auch 
manchen  hamburgifcben  Kanzeln,  und  zwar  mit 
einer  Selbftgefälligkeit  berrfcht,  die,  weit  entfernt 

Siten  Rath  anzunehmen,  mit  Jedem  Sonntag  ärger 
r  lofes  und  ekelhaftes  Spiel  treibt.  Ehrwflrdig 
dagegen  find  uns  Männer,  wie  Hr.  H  die,  ohne  der, 
dem  Offenbarungsglauben  fcbuldigen  Ehrfurcht  das 
Mindefte  zu  vergeben,  doch  auch  der  gefunden  Ver- 
nunft ihr  Recht  verltatten  und  die  heiligen'liVahr- 
heiten  der  Religion  fo  vorzutragen  wiffen,  dafs  fie 
dem  Verftande  eben  fo  einleuchtend,  als  dem  Her« 
zen  theuer  werden  mfiffen.  Warum  der  Thel  die- 
fer vorliegenden  Predigten  mirsfallea  foUte,  ift  wirk- 
lich nicht  abzufehen.  Die  Heiligung  ift  ja  sewifs 
und  unverkennbar  das,  wozu  der  Chrift  berufen  Jft, 
und  dals  diefe  in  dem  Herrn 9  „aus  chrißlichen  Be- 
weggründen und  mit  allen  den  Hülfen  gefcheben 
foUe,  welche  Chriftus  darbietet  und  verhelfst,** 
wird  fchwerlich'auch  von  dem  erklärteften  Ratio- 
naliften  geleugnet.  Dafs  aber,  die  Sache  felbft  vom 
Lefen  di«fer  fcbätzbaren  Predigten  zurückfchrecken 
foUte,  kann  Rec.  fich  kaum  überreden,  es  möchte 
dennfeyn,  dafs  diefes  bey  denen  gefchähe,  die  fo 
ganz  dem  Irdifcfaen  angehören,  dafs  ihnen  das  Hö- 
here und  Heilige  nun  einmal  nichts  mehr  gilt«    ' 

Der  vorlieaenden.  Vorträge  find  nur  achs^  und 
es  läfstfich  auf  die  beträchtliche  Länge,  welche  ein 
jeder  einzelne  davon  hat,  aus  der  grofsen  Seiten- 
zahl fchliefsen ,  welche  fie  zufamtnen  bey  einem 
nicht  fehr  xerfchwenderifchen.  Druck  ^einnehmen* 
Auf  jeden  einzelnen  kommen  jö  und  mehr  Seiten, 
was  offenbar  zu  viel  ift,  felbft  wenn  die  Gemeinde, 
wie  der  VU  von  der  feinigen  verfioh^rt ,  '*  an  etwas 
längere  Predigten  gewohnt  ift;  aber  auch  fOr  den 
Lejer  zn  viel ,  aqch  wenn  er  fich  —  was  hier  aller- 
dings der  Fall  feyn  möchte  —  ^von  der  Behandlung 
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des  Stofb  angMOgen  fablt.'*  Dab  ,,ftlr  den  Pruck 
Einzeloes  weiter  ausgeführt  worden*'  mag  kaum  zur 
Entfchaldigung  dienen.  .Denn  fo  fragt  fich  Ober- 
haupt noch,  ob  die  Erweiterung  gehaltener  Predig- 
ten im  Druck«  befopders  wenn  diefer,  wie  hier» 
von  der  Gemeinde  verlangt  wird»  zuliiBg  fey,  da 
ja  doch  durch  eine  jede  Erweiterung  o(ier  fonftice 
Verinderung,  fobald  diefe  mehr  als  etwa  die  Rede* 
form  betrifft  und  die  Materie  (eibft  angeht,  die  Pre« 
digt  aufhört  diefelbe  zu  feyn,  die  das  Intereffe  des 
Zuhörers  für  fich  gewonnen»  und  die  diefer  eben 
daruKti  im  Druck  zu  lefen,  gewünfcht  hat.  Doch 
davon  abgefeben,  wird  Hr.  M.  bey  einer  nochma* 
ligen  unbefangenen  Revifion  feiner  Arbeit  felbft 
cefteben  muffen»  dafs  gar  Manches  ohne  Verluft 
für  die  Hauptfache  fich  wohl  hätte  abkürzen  iaf- 
fen;  und  dafs  diefes  nicht  gefchehen  ift»  ift  denn 
auch  faft  das  einzige,  was  wir  an  diefen  fonft  fehr 
empfehlungswerthen  Vortrfigen  tadeln  möchten. 

Die  Ueberfchriften  der  vorliegenden  acht  Pr^ 
digten  find  folgende.  I.  Von  d^r  wahrhßfi  chriji'^ 
ll^en  BeJTerungüberhaupe.  II.  Das  Bild  desSanders. 
lU.  Die  Stimme  des  erwachenden  GewiJ/ens.  IV. 
Die  Stunden  der  prüf  enden  Einkehr  in  unfer  Inneres, 
V.  Die  wahrhaftige  Reue.  VI.  Der  Troß  des 
christlichen  Glaubens  für  das  Herz  voll  Reue. 
VII.  Der  Kampf  für  die  Heiligung.    Vlll.  Der  Sie. 

Seslohn^  den  Gott  dem  treuen  Kämpfer  reicht. 
icbon  aus  der  Angabe  diefer  Themen  mag  fich 
ergeben»  dafs  es  den  meiften  diefer  Vorträee  an 
Ifitereffe  weder  für  den  Verftand  und  das  Nach- 
denken» noch  für  das  Herz  und  das  Gefühl  ge* 
breche.  Genauer  und  im  Einzelnen  den  Inhalt 
darzulegen,  verbietet  der  Raum.  Um  jedoch  den 
Lefer  nicht  in  Ungewifsheit  zu  laffec,  was  er  von 
Hrn.  H.»  befonders  in  Abficht  auf  Anordnung  der 
Materien  und  auf  die  Diction,  gewiflermafsen  aoch 
in  Abficht  auf  die  AusfOhrune  zu  erwarten  habe» 
ftehe  hier  noch  folgendes.  Eigentliche  fchulge- 
rechte  Difpofitionen  giebt  es  in  diefen(  Predigten 
nicht,  fondern  die  Partition  derfelben  läuft  vielmehr 
nur  an  gewiffen  Numern  fort.  Wir  find  fo  wenig 
gemeint»  diefs  dem  würdigen  Vf.  zum  Vorwurf 
zu  machen»  dafs  wir  vielmehr  die  Abweichung 
von  einer  gewiffen  fteifen  Form  gar  fehr  billigen» 
da  ungeachtet  derfelben  eine  lichtvolle  und  natura 
liehe  Anordnung  den  Charakter  diefer  Vorträge 
ausmacht.  Ein  Beyfpiel  folcher  Anordnung  gebe 
die  zweyte  Predigt:  das  Bild  des  Sünders.  Der 
Vf.  findet  in  dietem  Bilde  folgende  Züge:  einen 
iSeift  ohne  Wahrheit;  ein  Herz  ohne  LiAe;  einifn 
Willen  ohne  Freyheit;  ein  Gemäth  ohne  Frieden; 
ebt  Wirken  ohne  Seegen;  ein  Leben  ohne  Freude; 
ein  Sterben  ohne  Troft.  Man  mufs  geftehen,  es 
fehlt  nichts»  um  das  Bild  dee  Sünders  zu  vollen- 
den. Aber  man  kann  fichs  auch  nicht  ableugnen» 
dab  für  Einen  Vortrag  dea  Stoffea  bey  weitem  zu 


tiel»  und  derana  die  fibermäfaiffe  Länge  des  Voh 
trags  Ztt  erklären  ift.    Man  fühlt   fich  fern«-  nm 
der  Kürze  und  Gleichförmigkeit  diefer  Tbeita«*' 
eeoebm   angefprochen »    und    man    findet   es  ttr 
begreiflich»   dafs   die  Aufmerklamkelt    des   Zik 
rers  dadurch  ungemein  werde  eeweckt  and  ger«a 
worden   feyn;  aber  man   wird  auch   bey   oebem 
Prüfung  wohl  finden,  dafs  die  Ordnung,  in  wct 
eher  diefe  Sätze    nach  einander  auftreten,    doch 
immei*  etwas   Willkürliches  hat»  und   dafs  infeo- 
derbeit»  der  5te  in  der  Reihe  dem  4ten  -wohlhälig 
hätte  voranf^ebea  muffen ,   indem  wenn  der  Gdft 
ohne  Wahrheit»  daa  Herz  ohne  Uebs»  der  WiQa 
ohne  Freyheit  und.  daa   Wirken   ohne  Segen  ih« 
es  fich  um  fo  eher  erklären  läfat»    dafs  aach  dal 
Gemüth  ohne  Frieden  feyn  mufs  u.  f.  w.    Aa  der 
Sprache  und  dem  gefammten  Vortrage  haben  wir 
Reinheit  und  Würde  im  Ganzen  zu  rflbmen;   da- 
gegen möchten  wir  ihnen  etwas  weniger  an  AAe- 
toricationen   und  Amplificationen  wünfeheo.    Um 
diefes  Urtheil  zu  begründen,  fetzen  wir  ohne  wei- 
tere Auswahl  aus  der  fo  eben  angezogenen  Predigt 
den  Anfang  des  erften  Theils  her,  wo  es  beifst: 
»»Nicht  umfonft  nennt  die  Schrift  dea  einen  27uh 
ren^  der  fich  dem  Lafter  in  die  Arme  geworfes^ 
nicht  umfonft  klagt  fie,   dafs  alle  in  der  Finftcr- 
nifs  wandeln,   weiche  den   Pfad  der  Sünde  betra« 
ten»  nicht  umfonft  deutet  der  Tejct  (Pf.  10,  4  — 
II  und  Pf.  I,  5-  6)  auf  den  tranrigen  Wahn»  In 
welchem  der  böfe  Menfcb  Gott  für  nichts  halt^ 
und  die  eitle  Hoffnung  nähre,  derAllwiflende  wer- 
de vergeffen,  werde  nimmer  mehr  fehen,  ond  er» 
der  Böte,  keine  Noth  haben.     Denn  die  Wahrhiit 
ßiehet  den  Sünder;  den  in  das  Alierheiligfte  der^ 
felben,  denn  zu  ifer  Erkenntnifs ,  welche  die  hoch« 
fte  und  entfcheidendfte  ift   im  Leben   und   in  dsK 
Tbat    allein   den  Namen  der    Wahrheit  verdient, 
gelangt  er  nimmer.     Was  könnte  ich  hier  meiaeii^ 
als  jene  Weisheit»  deren  Anfang  mit  Recht  dieOM» 
tesfurcht  genannt  wird ,   jene  richtige  Sdifinflg 
der  irdifchen  Di.ige»  die  nur  einen  augenUickU» 
eben  Werth  befitzen,  jene  Auffaffung  der  nnfichu 
baren,  himmlifchen. Weltordnung  mitten  in  diehm 
Reiche  der  Verjänelichkeit,  jenes  Innewerden  der 
enfter blichen  Würae,  die  dem  Menfcheo  gegeben 
ift ,  jene  lebendige  Ueberzeii^ung  von  dem  eirigen 
Berufe,  dem  wir  geweiht  find,  ond  fdr  den  wir 
nns  hier   fcbon    tüchtig    machen   folleo«"  u.  f.  w. 
Hätte  hier   nicht  jear  manches,   ohne  Einbutse  an 
Deutlichkeit  und  Kraft  kürzer  gefagt  werden  kön« 
nen?     In  eben   diefer  Manier  aber  redet  der  Vf. 
faft  durchweg  in  diefen  Vortragen.     Möge  er  uns 
diefe  Bemerkung  nicht   verübeln.      Nichte  anders 
all  wahre  Werthfchätzung  feiner  in  andern  Rück- 
ficbten  hervorltechenden  Gaben  nimmt  daran  An- 
tbeil.  ^ 
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STATISjTIK. 

I^  Eafurt,  in  der  Keyfer.  Bocbh.:  Frtedr^  v. 
Syiow's  gründliche  Ueberßchi  der  lEuropäU 
fchen  Staaten  in  S3  geograpbifch  -  ftatiftifchen 
Tabellen,  dem  Selbltonterricht,  wie  dem  Oe- 
brauch  in  Schulen  gewidmet,  igai*  FoL 

9)  Ebenda/:  DeJJelben  gründliche  Ueberfichi  der 
Aufsereuropäffchen  Suuiien  in  (45)  geographifcb  • 
{utiltifchen  Tabellen  u.  f.  w.  igsa«  Fol. 

Die  AbScbt  des  Vfs.  bey  Ausarbeitung  diefer  zu« 
lammen  9t  geograpbifoh  •  ftatifufcbenTsbellens 
hat  derfeJbe  nirgends  weiter  ausgefprochen ,  als  auf 
dem  Titel ;  denn  eine  Vorrede  findet  Geh  bey  beiden 
Heften  fo  wenig »  als  eine  Angabe  des  Standes  und 
Berufes  $tes  Vfs.    Indefs»  wütste  Rec.  es  auch  nicht» 
'dafe  er  Militär  wäre ,  (o  konnte  man  es  doch  leicht 
fohon  aus  dem  im  erften  Hefte  befindlicbeh  Subfcri« 
bentenverzeichniffe  vermuthen.    Allein  man  wflrda 
fehr  irren,  wenn  man  daraus  fogleich  den  Schlufs 
ziehen  wollte,  dafs  der  Vf.  feine  Tabellen  yorzugs- 
weife  für  den  Kriegsftand  und  Militärfcbulen   be« 
{timmt  habe;  der  Inhalt  derfelben  —  das  Militär  ift 
in  jedem  Staate,    vielleicht  zu  kurz,   nur  der  Ge« 
fammtzahl  nach  angegeben  —  berechtigt  wenigftens 
keineswegs  zu  dieler  Annahme;   man  mOfste  denn 
die  wirklich  genaue  und  forgfältige  Angabe  der  Fe- 
rtongen  und  andern  feften  Plätze  in  den  europäifchen 
Staaten  dabin  rechnen.    Denn  aufserdem,  dafs  die 
Tabellen  fie  gröfstentheils  (chon  mit  auffahren  und 
z\Tar  fehr  zweckmftfsig  ihrer  Lage  und  Bedeutfam« 
keit  nach,  fo  enthalten  auch  die  auf  der  letzten  Seite 
jer  53ften  Tafel  befindlichen  Berichtigungen  aufser 
1er  Verbefferung  einiger  vom  Setzer  begangenen 
[rrungen,  deren  in  dem  fibrigens  fehr  correct  ge- 
drucktem Buche  doch  nur  fehr  wenige  find ,  und 
infser  einigen  Nachträgen  zu  dem  auf  der  Taf.  IIL 
irom  Königreich  Spanien  mit  ansegebenea  König- 
reiche MaUorca,  nämlich  den  balearifchen  und  Fi- 
jufifchen  Infelo,  nur  {peciellere  Angaben  von  feften 
rlätzeo,  die  in  die  Tabellen  zum  Theil  aus  Mangel 
in  Raum  nicht  aufgenommen  werden  konnten.    00 
'eilten  aber  die  Feftungen  in  jeder  Statiftik  darge- 
teilt  werden,  denn  nur  von  ihrer  Lage  und  Feftig- 
ceit  hängt  die  Wichtigkeit  derfelben  für  den  Staat 
ib;  und,  diefer  foll  doch  in  ieder  Statiftik  das  ober- 
te  Princip  feyn.  Wenn  der  Vf,  daffelbe  iodefc  nicht 
Iberali  feft hielt;  fo  dürfen  wir  auch  daraber  nicht 
Ergänz.  BL  zur  A.  Lß  Z.  I8i3* 


mit  ihm  rechten,  weil  er  feine  Tabellen  felbft  geo* 
graphifch  -ßatifti/ch  auf  dem  Titel  genannt  hat,  und 
wir  blofs  den  1  itel  zum  Maafsftabe  nicht  allein  da* 
bey  nehmen  dürfen,  wenn,  wie  fchon  gefagt,  von 
der  nähern  Beftimmung  feiner  Arbeit  die  Rede  ift, 
fondem  auch  zur  Beurtheilung  deffen,  was  er  hat 
lelften  wollen.  Was  den  erften  Punkt  anlangt;  fo 
fiad  fie  /Qr  den  Selbftuoterricht  eben  fowobl,  wie 
/Or  den  Gebrauch  in  Schulen  bejiimmi  — -  fo  woÜte 
der  Vf.  wohl  auch  fchreiben,  Uatt:  „dem  Selbft« 
Unterricht  wie  dem  Gebrauch  in  Schulen  gewid'^ 
met*^  Allein  diefs  war  in  der  That  eine  fchwer^ 
zu  löfende  Aufgabe.  Wohl  find  bey  dem  allgemeinen 
Hange  nnfrerZeit  zur  Autodidaxie,  die  viefieicht  im 

{reographifchen  und  ftatiftifchen  Fache  noch  am  er. 
ten  Entfchuldigung  verdient,  Schriften  nothwendig 
geworden,  welche  zur  Selbftbelehrung  befonders 
geeignet  find.    Unfere  Schriftfteller  haben  es  auch 
nicht  an  dergleichen  fehlen  laffen.  Nun  mag  es  wol4 
vereinbar  feyn ,  wenn  Schriften  zur  Lektüre  fflr  ge* 
bildete  Stände  oder  für  Studlrende,   zugleich  nlr 
Selbftbelehrung  b^timmt  werden,  allein  für  Schu^ 
len^  wo  doch  Lehrvortrag  ftatt  findet,  und  für  den 
Selbftunterricht  zugleich  zu  fchreiben,  dürfte  doch 
nicht  leicht  zu  vereinbarende  Bfflckfichten  nothwen- 
dig machen,  und  eben  darum  nicht  anzurathen  feyn. 
Und  wie  verträgt  fich  mit  beiden  Zwecken  noch  die 
Abficht,    eine  gründliche  Ueberficht   zu    liefern. 
Die  Gründlichkeit  läfst  fich  freylich  aus  verfchiede. 
nen  Gefichtspunkten   betrachten,   und  Reo.   weifs 
wohl,  dafs  fie  nicht  einerley  ift  mit  Ausführlichkeit; 
deffen  ungeachtet  kann  er  nicht  umhin,  zu  behaupten» 
dafs  das  Heft  Nr.  3.  nicht  nur  gründlicher  zunen- 
nen  fey,  als  Nr.  i.,  eben  weil  es  ausführlicher  und 
voUftändiger  ift,  fondern  eben  defshalb  auch  mehr, 
als  Nr.  I.  zum  Selbftunterricht  fich  eigne,  während 
Nr.  I.  mehr  für  den  andern  Zweck,  nämlich  für 
Schulen  zu  paffen  fcheint.  —  Die  europäifchenStaa« 
ten  find  unftreitig  theils  ihrer  eigenen  Einrichtungen» 

fröfserer  Mannichfaltigkeit  und  höheren  Stufe  der 
'oilkooimenheit,  thei£  aber  auch  des  gröfseren  Be» 
dürfniffes,  fie  zu  kennen,  und  des  Intereffes  wegen, 
das  man  an  dem  Näherftehenden  nimmt,  für  jeden 
Europäer  fo  wichtig,  dals,  wenn  Europa  auch  allein 
53  Tabellen  einnimmt,  und  Afien,  Afrika,  Ame- 
rika, und  Auftralien  zufammen  deren  nur  45,  diefs 
doch  das  rechte  Verhältnifs  nach  Wichtigkeit  und 
Wiffenswürdigkeit  noch  nicht  herfteUt.  Dazu 
kommt,  dafs  wegen  der  ökonomifcheren  Einrichtung 
E  (5)  d(S 
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des  Druckes  im  zweyten  Hefte  wenigftens  noch 
•iomal  fo  viel  fteht,  als  im  erften,  wo  wirklich  durch 
die  vielen  leeren  Stellen  viel  Pu)ier  verfchwendet 
worden  ift>  wofern  man  nicht  fcnriftliche  NachtrS. 
ge  beyfügen  will;  femer,  dafs  die  Darfteilung  auch 
in  fofern  noch  ansfohrlicher  geworden  ift,  als  fie  zu- 
gleich die  Gefchicbte  jedes  Landes  in  kurzen  und> 
wenn  gleich  nicht  eigentlich  in  die  Statiftik  gehöri- 
gen ,  doch  zweckmäfsigen  Ueberfichten  mit  enthält ; 
alfo  dafs  fie  recht  wohl  bey  Staaten,  die  nicht  fo  viel 
Wiffenswerthes  enthalten ,  von  denen  daffelbe  auch 
nicht  einmal  fo  voUftändig  bekannt  ift»  wie  von  eu- 
ropfiifehen ,  und  deren  Kenntnifs  fiberhaupt  nicht  fo 
tief  und  erfchöpfend  zu  feyn  braucht,  nicht  nur  fflr 
den  erften  Amauf  ausreichen ,  fondem  auch  wohl 
dem  mit  der  Sache  fchon  etwas  Bekannteren  man- 
ches Neue  in  einer  guten  Zufainmenftellung  darbie. 
ten  kann*  Dagegen  findet  Rec.  die  von  den  europäi- 
fcben  Staaten  gegebenen  Notizen  bey  weitem  nicht 
ausreichend  zu  einer  gründlichen  Kenntnifs  derfel- 
ben;  fo  dafs  bey  ihnen  namentlich  ein  Lehrer  in 
Schulen  noch  Manches  nicht  nur  anknüpfen  könnte^ 
fondern  auch  hinzuzufGgen  nöthig  hätte;  wiewohl 
auch  diefs  bey  einem  Staate  weniger,  als  bey  dem 
andern.  Denn  der  Vf.  hat  auch  die  Verhaltnifs« 
mif^igkeit  der  einzelnen  europäifchen  Staaten  unter 
einander  wenie  beachtet.  So  hat  der  Vf.  z.  B.  für 
Spanien,  Frankreich,  Rufsland,  die  ganze  Schweiz 
und  die  TQrkey ,  für  jeden  diefer  Staaten  nur  i  Taf. 
beftimmt,  alfo  eben  nicht  mehr,  als  für  jedes  der 
deutfchen  Königreiche,  Baiern,  WOrtemberff,  Sach- 
fen  und  Hannover,  oder  für  jedes  der  Grofsnerzog* 
tbümer  Heffen,  Baden,  Weimar,  und  für  das  Her. 
zogthum  Altenburg,  ja  felbft  für  jede  der  einzelnen 
preufsifchen  Provinzen;  für  Neufchatel  alfo  nicht 
weniger,  als  für  die  ganze  Schweiz;  für  dasGrofs- 
lierzogthum  Niederrhein  nicht  weniger,  als  für  ganz 
Frankreich;  für  England  dagegen  doch  wenIgUens 
3  Tafeln.  Diefe  innere  Proportion  vermifstRec.  in«* 
defs  auch  im  zweyten  Hefte,  indem  manche  kleine 
Infel  eben  fo  weitläufig  und  ausführlich  bebandelt 
worden  find,  als  eröfsere  Lander  ^  —  Staaten  hat  fie 
der  Vf.  (cboo  auf  dem  Titel  wohl  gröfsteotheils  mit 
Unrecht  genannt,  weil  er  fie  auch  ihrer  La^e  nach , 
und  nicht  als  Staaten  aufführt,  ^  indem  c.  B.  auch 
auf  Taf.  XXVL  die  Gefchicbte  Aegyptens  und  Taf. 
XXXIII,  die  Gefchicbte  von  Amerika  weit  voUftäti- 
diger  ift ;  als  die  von  andern  Ländern.  Auch  find 
namentlich  die  Producte  in  beiden  Heften  fehrdürf. 
tJg  angegeben ,  nur  den  Namen  nach  ^  was  lafst  fich 
da  bey  einem  Erdtbeile,  z.  B.  Afien  auf  Taf.  I.>  wo 
die  verfchiedenften  Producte  wenigftens  zugleich 
nach  den  vier  angenommen  (warum  nicht  lieber 
drey  nach  Zonen?)  und  gleich  danebenftehenden 
Climaten  geordnet  feyn  follten,  weil  man  fonft  keine 
üeberficht^  fondern  alles  zufammen  bekommt,  nicht 
alles  nennen?  ^  nicht  ihrer  Menge  und  Bedent- 
famkelt  nach,  fondern  blols  nach  den  drey  Natur- 
reichen; was  doch  eigentlich  gar  kein  ftatiftifches 
Princlp  abgiebt.     Im  Üebrigen  findet  Rec.  die  von 


dem  Vf.  getroffene  Auswahl  gröfstentheils   nOa 
paffend  und  zweckmäfsi^,   und  er  kann  mUeadma 
diefe   Tabellen    zum   Schulgebraach  —  vorzAracft 
Nr,  r.^  und  zum  Selbftunterricht  vorzüglich  Nr.t.«- 
,  recht  fehr  empfehlen,  und  würde  es  auch,  da  es  im% 
eben  Ueberfichten  mehr^uf  die  rechte  AusvrahiiiiA 
Anordnung  der  Gegenftände  ankommt,  als  aof  cfii 
einzelnen  Daten,  die  hier  in  der  Regel  nichts  Neoet 
enthalten,    bey  diefer  Anzeige    bewenden  /a/7eo, 
wenn  er  nicht  fflr  gut  befände,  theils  zom  Betege 
feiner  genauem  Bekanntfchaft  mit  den  vorltdmdea 
Tabellen »  theils  um  den  Vf.  im  Fall  einer  neaca 
Auflage,  dia  er  dem   Werke  recht  felir  wflntcbt« 
leicht  ändern  könnte,  noch  einige  Bemerkongea 
Ober  beide  Hefta  ins  befondere  beizufügen,    nrf 
Erfte  erwähnt  er  nur,  dafs  jedes  der  beiden  Hehe 
in  einem  farbigen  Umfchlage  ift,   auf  deCfen  beiden 
Innern  Seiten  ein  Inhaltsverzeichnifs  und  ein  alpha- 
bethifches  Regifter  der  abgehandelten  Staaten  nod 
Länder  enthalten.    So  fehr  diefs  Rec,  billigt,  weil 
dieUeberficht  dadurch  befonders  erleichtert  wird; 
fo  drängt  fich  ihm  doch  gleich  beym  Inhaltsverzeich- 
niffe  von  Nr.  r.  derGedanke  auf,  dafs  der  Vf.  in  der 
Aufeinanderfolge  der  Staaten  gar  keiBem  rechten 
Principe  gefolgt  fey,  weder  einem  geograpbifclieiD^ 
noch  einem  ftatiftifchen;  keinem  geogra/pMyfchen» 
denn  er  geht  von  Portugal  aus  durch  Spanien,  Frank 
reich,  Italien,  nimmt  auf  der  XI. Taf. Malta  und  die 
jonifchen  Infein  mit,  läfst  darauf  die  Schweiz,  die 
Niederlande,  das  brittlfche  Reich,    den  dänlfcben 
Staat,  Schweden  und  Norwegen,  Rufsland,  Polen, 
die  Türkey,   das  öfterreichifche    Kaifertburo,    die 
freye  Stadt  Crakau  und  den  preuffifcben  Staat  foL 
gen,  und  endigt  mit  Deutfcbland,  folgt  mithinkel- 
ner  natürlichen  Eintheilung  Europas;  und  keioem 
ßaii/cifchen^  denn  Länder,    dia   mit  andern  einen 
Staat  ausmachen,  handelt  er  befonders  ab,  und  fdgt 
2.  B.  beT  den  deutfchen  Staaten  nicht  ihrer  poBti* 
fchen  Würde,  fo  dafs  er  erft  die  Königreiche,  Ami 
die  Grofsherzogthümer,  Herzogthfimer  u.  f.w.  ge- 
nommeo  hättf ,  fondern  ihrer  Richtung  von  S&dtn 
nach   Norden.  —    Was  Taf.  L,  welche  die  allge- 
meine  Ueberficht  von  Eurcpa  enthält,  enlttnp;  fo 
foliren  die  Grenzen  ,  wie  auf  alten  folgenden  Tafeln 
nicht  blofs  nach  den  anftofsenden  Meeren,  Flüffea 
und  Ländern,  fondern,  wie  im  zweyten  Hefte,  zut 
genaueren  Beftimmung  auch   nach  marhematifchen 
Graden  angegeben  feyn.     Die  Gebirge  find ,  nament- 
lieh  im  Vergleiche  mit  den  Gewiffern,  viel  zu  kurz 
abgehandelt  worden.     Von  der  Landesart,   die  mit 
in  der  Rubrik  fteht,    erfahren  wir  weiter  nichts, 
als  dafs  fie  gröfstentbeils  fehr  fruchtbar  foy.  Am  En- 
de folgt  die  Rubrik  Länderelntheilung,  ttatt  deren 
man  eine  Siaaieneinth^Uung  erwartete.     Im  Grande 
erhält  man  aber  wiederum  keine  von  beiden.     Aaf 
Taf  IV.  beifst  es  fälfchiicb,  dafs  Frankreich  in  Arne- 
rika  die  Antillen  und  St.  Dominga  zur  Hälfte  be- 
fitze; von  jenen  nur  einipe,  von  Domingo  letzt  nur 
noch  einen  fehr  kleinen  Thell.    Auf  Taf.  x!  Ift  vom 
Königreich  Neapel  die  Rede,  aber  befonders  beha» 
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delt :    rffe  IaM  ^md  das  Königreich  Sicilien*    Auf 
^a#«  XI.  wird  Malt»  befooders  mit  aufgeführt,  da  aa 
dc^eh  fflrficb  keineswegs  einen  Staat  bildet  >  nocb 
aucVi  darch  feine  Gröf^e  eine  eigne  Tabelle  nötfaig 
ntacbt.    Auf  Taf«  XXI.  ift  die  Bemerkung  von  der 
X'8Ö9(vorgeblich  von  den  Fran^ofen  verfuchtea  Brücke 
liber  die  Weiqhlel  in  Warfcbau  zu  fpeeiell.     Wean 
es  Taf,  XXVII.  beiist:  das  ftebende  Heer  und  die 
liandw^br  (inPreufsen  belaufen  fich)  gegen  }oa>ooo 
^Jaan ;  fo  ift  diefs  vielleicht  ein  Druckfelilet-  ftatt 
'5co«coo»  denn  beide  zufammen  flberftefgen  noch  die* 
Je  AnzabL     Bey  den  einzeleen  preufsifchen  Provin- 
zen konnte  Obrigens   die  Rubrik   Regierungsform 
zur  Vermeidung*  unnöthiger  Wiederholungen  ganz 
mregbleiben,  denn  allemal  ift  blofs  auf  die  allgemeine 
Ueberficht  des  preufsifchen   Staates  zurflckgewie« 
feil.  —    In  Nr.  2.  ift  auf  Taf.  I.  der  Flächeninhalt 
von  Afien  mit  908>098  □  Meilen  wohl  zu  hoch  ange- 
geben j  lo  wie  eigentlich  auch  nicht  Afien  übe^  oen 
Aequator herabreicht,  fondern  nur  einige  aiiatifche 
lofeln.     Die  Gebirge  foUten  noth wendig  eher,  als 
die  Gewaffer  angegeben  feyn ,  weil  fie  eigentlich  das 
Ijand  bilden  und  die  Flflffe  wenigftens  abhangig  von 
ilinen  find;  dadurch  hitte  Zugleich  derUebemand 
vermieden  werden  können ,  dafs  die  Rubrik  Gebir- 
ge in  zwej  JSpalten  getheilt  ift  wegen  des  Bruches 
in  der  Mitte  des  Bogens*     Nach  den  Oebirgszflgen 
liätte  auch  die  gewöhnliche  Eintheilnng  in  Nord-, 
Mittel-  oder  lioch  •  und  Sodafien  nicht  fehlen  fol* 
len ,  da  fie  fich  auf  die  Natur  ftfitzt.    Wenn  es  bej 
den  Gewäff ern  heifst:   Dre  B^y  von    Taimurskaja, 
Golf  HÖH  Moigolotska ja ,   Bufen  voo^Olytorskaja;  fo 
find  das  onnötnige  Pleonasmen ,  indem  eines  Theilea 
Bay,  Golf  und  oufen  gleichbedeutend  find,  anderen 
Tbeils  aber  auch  die  Praepofition  von  fiberflüfsig  fteht, 
da  taja  ja  fchond]ead]ectivifcheEndung  ift.  Unter  der 
Rubrik  Clima  und  Landesari  fteht  von  letzterer  gar 
nichts,  auch  nicht  einmal,  dafs  der  Boden  vulkanilch 
ift  in  Eamfchatka.  Taf.  IL  enthält  die  politifch  -  futifti. 
fche  Befchaffenbeit  (die  erftedie  mathematifcb-jpbi- 
'fikalilche  [fo  auch  Taf.  XL]  Geographie)  von  Alien; 
allein  die  Rubrik  Landeseiniheilung  ift  weder  ftati- 
ftifch,  noch  politifch ,  alfo  mehr  zuTaf.L  gehörig. 
Die  Einwohner  Afiens  find  mit  500  MilK  zu  hoch  an* 
gegeben,    164  von  der  kaukafifchen ,    391  von  der 
mongolifchen,  34  von  der  malayifchen  und  1  von  der 
Sthiopifcben  Raffe,  wie  der  Vf.  fie  berechnet,  geben 
immer  erft  480  Millionen.     Auf  Taf.  III.  find  die 
Gewaffer  unftreitlg  zu  voUftindig  aufgezählt;  dazu 
nimmt  man  lieber  eine  gute  Charte  zur  Hand,  denn 
eine  Charte  kann  man  einmal  bey  den  Plufsgebieten 
nicht  entbehren.     Von(  Sprachen  und  Lebensarten^ 
die  in  der  Rubrik   Einwohner  ausdrOcklicb  in  der 
Ueberfchrift  mit  aufgeführt  werden,  findet  man  nicht 
die  gerinefte  Notiz.    Fälfchlich  heifst  es  unter  Re» 
gierungsform:   das  afiatifche  Rofsland  wird  nach 
ein  und  denfelben  Gefetzen  regiert,  wie  das  euro- 
päifcbc}.     Von  Afrika  ift  auf  Taf.  XXV.  die  Ein- 
wphnerzahl   doch  zu    fchwankend  Auf  100  —  200 
Mill.  angegeben.    Die  Eintbeilung  wäre  aber  wohl 
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richtiger  nach  dem  Konggeliirge  In  N.  und  S.  Afrika« 
Auf  Taf.  XXXV«  foUte  es  Indianer  ftatt  Indler 
he>fsen ,  denn  diefe  find  in  Afien*  Auf  Taf. 
XXXVIIL  und  der  folgenden  heifst  es  noch  immer 
fpanifches  Amerika  f  was  igai  langft  nicht  mehr 
fpanifeh  war.  Doch  diefs  möge  von  einzelnen  Be- 
merkungen zu  dem  angegebenen  Zwecke  aus- 
reichen. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Lupzio,  b.  Leieh:  Sophron  und  Probtenüus, 
oder  die  Dichter  -  und  die  Isebensweihe.  Ein 
Gebilde  der  Pbantafie.  Von  der  Verfafferia 
der  Elife  von  Honau  und  der  kleinen  OemU- 
de  far  fohlende  Herzen,  igaa.  168  S«  8* 

Rec.  ilt  mit  den  auf  dem  Titel  genannten  Wer- 
ken  der  Verfn.  nicht  bekannt.  Gegen  wirtiges  ift 
ein  barmloi|es  Erzeugnifs,  das  auf  Knnft-  und  Dich- 
terwerth  wohl  weiter  keine  Anfpcüche  macht,  wenn 
es  gleich  von  dem  Titel  der  Phaotafie  angeeignet 
wird  r  denn  diefe  hat  ea  fich  gerade  nicht  viel  ko- 
ften  laff en ,  es  zu  bilden«  Grnndzug  und  felblt  das 
Detail  find  von  der  bekannten  von  fremden  und 
deutfcken  Dichtern  hfufig  benutzten  Erzählung  ge* 
nommen,  in  welcher  ein  Schutzgeift  einen  kurz- 
fichtigen  Sterblichen  zur  Belehrung  mit  fich  nimmt» 
damit  er  Zeuge  feiner  Handlungen  fey,  und  ihm 
fo  anfchaulich  macht,  dafs  bey  den  viriderfpre- 
ebendften  Erfcbeinungen  im  Rathfchluffe  der  Welt- 
regierung immer  Harmonie  ftatt  finde»  und  fich 
die  Weisneit  und  Gflte  derfelben  rechtfertige;  mit 
einem  Worte  aus  Voltaire's  Zadig^  der  die  Grund- 
idee wohl  felbft  mochte  entlehnt  haben.  Die  Mo^ 
dernifirung  diefes  Stoffes  ift  nun  alles,  was.  die 
Vfn.  dafOr  getban  hat,  uod  diefe  ift  ihr  wobl  we- 
nig gelungen,  fo  wie  Oberhaupt  dergleichen  im 
morgenlandifchen  Gewände  fich  am  heften  aus- 
nimmt. —  Die  Anlage  verhelfst  hier  einen  ziem- 
lich gewöhnlichen  Roman,  in  welchen  das  Wun- 
derbare mit  Einemmale,  man  weifs  nicht  wie,  bin-, 
einffillt.  —  Der  Lehrling  ift  in  einen  Jflngling 
verwandelt,  den  ein  unwiderftehlicher  Trieb  zur 
Dicbtkunft  und  ein  edles  Gefühl  binreifst,  das  za 
verfehmähen,  was  derQbermOthige  hartherzige  Stolz 
eines  Oheims  ihm  will  zukommen  laffen,  wenn  er 
durch  das  eifrige  Studium  der  Rechtswiffenfchaft 
fich  befähige  zu  einem  angefehenen  Staatspoften. 
So  gern  er  auch  wollte,  fo  wiil's  doch  damit  nicht 
gehen,  und  als  einft  der  Oheim  felbft  die  Verfe» 
die  der  Neffe  zur  Feyer  feines  Geburtstages  ge- 
macht hat,  nicbtachtend  zurOokweifet,  lo  zer- 
bricht diefer  die  drOckenden  Feffelo,  und  beziehtf 
ftatt  des  ftolzen  Paliaftes,  ein  demOthiges  Dach- 
ftfibchen ,  tim  ganz  den  Mufen  zu  leben.  Der  jun» 
ge  Dichter  ift  etwas  arkadifcher  Natun  Gef$ner 
ift,  -*.  nun  freylieb  wohl  nicht  ganz  modem,  — 
fein  Lieblingsdichter;  belohnt  ihn  aber  auch  da- 
för,  indem  fich  feine  Idylle  fflr  ihn  verwirklicht. 
Als  er  einft  in  einem  reizenden  Gehölz,  yoo  dem 
Dichter  entzückt,    fich  der  Sehnfucbt  nach, einer 

ihm 
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ihm  gleichgeßifnmten  Gbloe  übexiafst,  fiehe  cte  zeigt 
fich  nini  ein  zartes  reizendes  Wefen»    auf  deffen 
GawandT  und  befonders  auf  den  Gefcbmack  im  Zu^ 
fchniit,  (eine  Sache  von  Wichtigkeit  für  eine  Dame) 
die  Vfn.  ausdrücklich   aufmerkfam    macht.     Das 
fobdne   Kind  — -  batet   die  Heerde   eines    tauben 
reichen  Mannes  y  der  ihre  Pflegemutter  gehfirathet 
hat.    Sie  felbft  ift  ein  Findling,    und  ihre  Geburt 
wird  (ehr  myftifcb  angedeutet,  ohne  dafs  eine  Ent« 
y^iokeking  erfolgt,    ode;:  dafs  diefes  dunkle   Ver- 
bangnifs  auch  nur  irgend  eingreift.    In  arkedlfcher 
llniohuld  erzählt  fie  ihm  fogleich  ihre  Gefchichte 
und  ihre  Leiden;  fie  fehen  einander  öfter;  und  da 
einft  fie  fibei"  Sophron,  (o  heifst  der  Dichter,  ihre 
Heerde  vergifst,   einige  Hammel  oder  dergleichen 
verloren  geben,   und  fie  von  dem  rauhen  Eigen« 
thflmer  der  Heerde  daffir  gezachtia;t  wird ,  Co  ent» 
fchliefst  fie  fich  fcbnell,    dem  Geliebten  auf  fein 
Dachftabehen  zu  folgen  und  fein  Brot  und  Waffer 
mit  ihm  theilend;    fein  Weib  zn   werden.     Nun 
kömmt  aber  mit  dem   erften  lebenden  Zeugen  ih- 
rer Zärtlichkeit  auch  die  liebe  Noth;   doch  ver« 
kflndigl  die    Zeitune  den  Tod   des  hartherzigen 
reichen  Oheims,   als  deffeA  Erbe  Sophron  au^e* 
fodert  wird,    die   Verlaffenfehaft   in  Empfang  zn 
nehmen.    Da  feheiut  nun  aller  Noth   ein  Ende  zu 
feyn;    aber  fiehe,    die  ganze  reiche  Erbfchaft  zer* 
platzt  wie  eine  Seifentuafe;    denn  es  findet  fich, 
dafs  der   Oheim  vor  feinem  Ende  alles  durchge« 
bracht  hat,    um  feinem   Neffen  nichts  zu  hinter« 
laffen.  —     Traurig  fetzt  diefer  feinen  Wanderfub 
heimwärts,   doch  ermangelt  er  nicht  für  gute  Mahl« 
zelten  zu  forgen,    und  als  dafflr   einft   in  einem 
Gafthofe  das  letzte  Geld  davon  geflogen  ift,   wirft 
er  fich  unmuthsvoU  in  einem  Gehölze  nieder  und 
entfchläft.    Als  er  erwacht,    hört  er  fich  mit  Na« 
men  nennen,  und  erblickt  einen  Mann,    der  ihm 
anbietet,  ihn  auf  feiner  Heimreife  frey  zu  halten» 
wenn  er  mit  ihm  gehen  wolle.     Es  ift  ein  Arzt, 
der  unter  dem  Namen  Problemius  überall  willkonu 
men  ift,   und  nun  feine  KunftftQcke  macht,  wäh- 
rend er  von  Sophron  nur  verlangt,  dafs  er  fchwei* 
ge  und  ihn  gewähren  laffe»    Da  raubt  er  nun  dem 
gaftfreyen  Freunde  einen  koftbaren  Becher,    um 
Hin  vom  Trünke  zu  heilen,  zu  dem  ihn  der  fchöne 
Becher  aus  lieben  Händen  verfahrt,   und  läfst  die- 
fen*  dem  uneaftlichen  Filze  zurück,  um  denfelben 
von  feiner  Filzigkeit  zurückzubringen;    er  tödtet 
dort  Mutter  nnd  einzigen  Sohn,    weil  diefer  er* 
wachfen  ein  Böfewicbt  geworden  feyn  imd  die  Mut- 
Ar  den  Tod  des  Sohnes  nicht  würde  haben  er. 
tragen  können,    und  .was  dergleichen  mehr    ift. 
Als  er  zuletzt  den  alten  Führer,    der  fie  um  ein 
wiidtobendes  Oewäffer  glücklich  herumgeleitet  hat, 
zum  Dank  ins  Waffer  ftürzt,   empört  diSs  Sophron 
und  nun  veridärt  fich  Problemius  zu  einer  Lichte 
geftalt  und  enträthfelt  ihm  die  fo  widerfprechend 
^faeinenden  Handlungen  auf  die  bekannte  Weife; 
ihm  felbft  läfst  er  aber  ein  Goldftück  zurück«  einen 
fogenannten  Heckethaler,    der  alle  feine  Wünfche 
erfüllt,  in  fofern  fie  bllUg  und  mäfsig  find;  im  ent- 


geTgen  gefetzten   Falle  aber  fiine  Kfätt  v«rliem 
würde.  —    Man  ficht,  die  PhanUfie  hat  &cfai&6 
Gebilde  leicht  gemacht.     Darftellung  uod  Sfoebe 
&nd  im  Ganzen  gut,    bis  auf  den  zavireilen  [me 
S.  69.)  ziemlich  koftbaren  Ausdruck   nnd  äai 
kleine  Verftöfse  gegen  die  Sprache»   die  vieUm 
nur  Druckfehler  find» 

OEKONOMIE. 

j)  AscHAFVENBURO,  b.  Wailandts  Ww&r/'i&w'A 
fchiedenen  Betriebsarten  der  Holzunrdifikq/'/. 
Ein  Progam  zur  Eröffnung  der  Vorlefangea  ta 
der  königi.  Baier.  Forftiehranftalt  zu  AfchaBea- 
burg  für  18II,  von  K.  Papius,  Profelfor  an  det- 
felben.  igao.  37  S.  i* 

n)  Ebenda/. ,  b.  nnode :  Die  Befchreibtmg  der  m- 
türlichen  Ferhältnijfe  einer  HolzwlrthfckäfL 
Ein  Program  zur  Eröffnung  der  Vorlefungen  a 
der  königi.  Baier.  Forftiehranftalt  zu  Afboiffea- 
bürg  für  18H'  ^^^  ^-  PapiuSf  ProfefToriader- 
felben.  igai.  59  S.  g. 

Wir  nehmen  diefe  beiden  kleinen  Schriften  hier 
Sttfammen,  da  fie  von  einem  Vf.  find,  auch  eioerlej 
Zweck  und  Gegenftand  haben.  DitProfefforea  der 
Forftiehranftalt  zn  Afchaff enhurg  haben  ficii  nämlicb, 
bey  der  Wiedererneuerune  diefes  Inititiits  dahin  ver- 
einigt, jährlich  am  Schlulie  eines  Studieniahres  oder 
zu  Anfana;  eines  neuen  Lehrcurfes  nicht  aUein  oKent- 
liche  Nachricht  über  dasFortfchreiten  dieferFor{ti^^ 
enftait  zu  geben,  fondern  auch  dabey  einen  in. dieForft- 
wiffenfchaft  einf cblagenden  Gegenftand  öffentlich  zor 
Sprache  zu  bringen.  —  Die  beiden  vorliegendenPrOi 
gramme  find  zu  diefem  Zweck  abgefafst  worden. 

In  Nr.  I.  zählt  der  Vf.  die  verfchiedenen  WiJd- 
betriebsarten  nnd  die  Vorzüge  und  Mängel  einer  je- 
den befonders,  und  mit  einander  verglichen  aofsuad 
Siebt  fodann  allgemeine  Normen  für  die  Anweodaag 
er  einzelnen  Betriebsarten,  fowohl  in  Hinficlit  ^ool 
l4ige  und  Boden  des  Waldes,  als  auch  der  'Bsäuttta 
womit  er  beftanden  ift,  und  der  gröfsern  odergerin- 

Sern  Fläche  des  Waldes  felbft.  —  Diefer  Auflatteut. 
alt  zwar  nichts  Neues ;  er  kann  indeffen  als  eine 
gute  Zufammenftellung  ^der  verfchiedenen  Waldbe- 
triebsarten angefallen  werden. 

In  Nr.  3.  wird  dervorbergehendeGegenfianJ«^^* 
ter  ausgeführt  und  gezeigt,  wie  eine  Holzvrirtfafchaft 
mit  gehöriger  Umficht  betrieben  und.gefillirt  werden 
mufs.   Die  Ordnung  der  Holzwirthfcnaft  zerfällt  in 
die  Vermeffung,  fiefchreibung,  Schätzung  und  ]^n- 
ricbtung  derfelben.  — *    Eine  zweckmäfsige  und  voU- 
ftändige  Befchreibung  hält  der  Vf.  mit  Recht  für  eine 
fiebere  Bafis  zur  Einrichtung  der  Holzwirthfchaft.  Er 
zeigt  ausführlich,  wobeyaufeinefolche Befchreibung 
vorzüglich  Rückficbt  zu  nehmen  ift,  und  erklärt  fich 
über  die  Andeutung  der  einzelnen  Theile,  welche  ei- 
nen Einflufs  auf  die  Holz  wirtlifchaft  haben,  befonders 
Ober  Klima,  Lage  und  Boden  ausführlich.  Dieldeiae 
Schrift  verdient  gelefen  zu  werden. 

Als  Anhing  zu  beiden  Schriften  wird  Nachricht 
übe'rdie  Fortfchritte  der  Forftiehranftalt  zu  Afchaf* 
f enhurg  gegeben. 
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DEUTSCHE    SPRACHRUNDB. 

Hannover,  id  d.  Hahnfcben  Hofbuchh.:  Hüt/s* 
buch  der  deuifchen  SHUAungen  für  die  Schaler 
der  niittlern  und  hohem  Klailen  bey  dem  öfFent* 
liehen  nnd  beym  Privat  •  Unterrichte,  von  Ckk 
F.  falkmann^  FOrftl.  Lipp.  Rath  und  Lehrer 
am  Gymna&im  zu  Detmold.  iga2*  XLVI  S* 
( Vorrede  in  Form  einer  Zufchrift  „  an  die  Ju- 

f;endlehrer  Deutfchlands "  u.  f.  w.;    fyftemati* 
che  Ueberficht  des  Inhalts,  und  alp habet.  In« 
halts- Verzeicbnifs)  und  546  S.  g. 

11er  durch  feine  Methodik  der  Stilübungen  fchon 
^^^  rflbmlich  bekannte  Vf.  befchenkt  uns  hier  mit 
eiaem  auf  feine  dort  dargelegten  Anficbten  gegrOnde- 
ten  Unterrichtsbuche,   welches  zu  dergleichen  Ue- 
bungen  paffenden  und  wichtigen  Stoff  an  die  Hand 
yiebt.   Attfser  diefem  nächften  Zwecke  hatte^derVf. 
( nach  S.  VIII. )  noch  einen  andern ,  entfernteren 
im  Auge :  „  Veredelung  der  StilQbuneen  zu  Bildungs« 
snitteln    des    Sinnes  fOr  alles  Wahre,    Gute  und 
Schöne.    Zur  Erreichung  des  erften  Zweckes  ftellte 
Hr.  F.  hier  eine  Reihe  gröfstentheils  in  (einer  Me- 
thodik nicht  vorgekommener  Aufgaben  zufammen, 
von  denen  fchon  die  Hälfte  hinreicht ,   den  Schaler 
mehrere  Jahre  zu  befchäftigen.    Sie  find  nach  den 
S.  5  ff.  aufgeftellten. richtigen  Grundfätzen  gewählt 
und  zerfallen  in  3 Abtbeilungen:  i)  folche  Aufgaben, 
za  denen  meiftentheils  eine  ausfObrlicbeAnleitung  ge- 
geben worden  ift,  und  die  defshalb  Veranlaffung  zu 
mehr  wöchentlichen  Arbeiten  geben  können,  oder 
euch  fdglicb  fich  in  mehrere  kleine  Aufgaben  zerfallen 
Jaffen;  2)  Themata  mit  kürzeren  Anleitungen,  oft  nur 
Andeutungen  zu  kürzeren  Arbeiten ;  3)  Proben,  wie 
dieAnweitungen  der  erfteren  noch  zu  manchen  andern 
Auffätzen  benatzt  werden  können.  —    Mehr  als  auf 
die  Themata  fwflnfcht  indefs  der  Vf.  die  Aufmerke 
famkeit  der  Lehrer  auf  die  zu  denfelben  gelieferten 
Anweifungen  zu  richten.    Ober  deren  Nothwendig- 
keit  derfelbe  6ch  bereits  in  feiner  Methodik  (S.  15  ff«) 
erklärt  hdt.    U eher  Inhalt  und  Art  derfelben  ift  das 
Wichtigfte  S.  7  ff.  diefes  Werkes  wiederholt  wor- 
den, und  in  der  Vorrede  werden  noch  einige Haupt- 
puncte  bemerklich  gemacht.    Der  Vf.  ift  der  Mei- 
nung (S.X.)  und  Rec.  darin  mit  ihm  elnverftanden, 
daEs  man  den   LehrUng  vorzüglich  in  Hinficht  der 
Entwürfe  >  oder  Difpofiiionen    uoterftützen    muffe« 
Seine  Schrift  enthält  demnach  eine  bedeutende  An- 
zahl böchft  verfchieden  geftalteter  Plane.  Einen  gro* 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1813  • 


fseo  Tbeil  der  Anweifungen  nehmen  femer  die  Er- 
läuterungen über  einzelne  andere,  in  die  IVhetorik  ge- 
hörige Puncte  ein,  z.  B.  über  Erlangung  des  nöthi- 
gen  Stoffs ,  über  MediUtion ,  Wortvorrath ,  Wort- 
wahl, Abwechslung  mit  dem  Ausdruck  u.  f.  w.  Die 
meifte  Vorliebe  aber  hegt  der  Vf.  für  denjenigea 
Theil  der  Anweifung ,  die  er  gewöhnlich  ^Mufier* 
arbeUen^  bezeichnet  hat,    über  deren  Begriff  und 
Einrichti:ing  S.  9.  das  Nöthige  gefagt  und  in  der  Vor- 
rede noch  Einiges  hinzugefügt  ift.    Der  Nutzen  fol-. 
eher  Probearbeitea  ift  nicht  zu  verkennen;   doch 
wird  man  fie  vorfichtig  gebrauchen  muffen,  damit  fie 
zur  Aufmunterung  und  Anregungder  Selbftthätig* 
keit  des  Schülers  dienen,    nicht  Trägheit  oder  ge- 
dankenlofes  Treiben  unterftötzen,   was   befonders 
bey  Schülern,    bey  denen  das  Oedächnib  vorwal. 
tet,  leicht  der  Fall  feyn  könnte.    In  den  meiftenFäl- 
len  möchte  es  daher  rathfam  feyn,  folche  Mufter- 
arbeiten  erft  dann  dem  Schüler  mitzutheilen,  wenn 
er  feine  Arbeit  fchon  vollendet  hat,  um  ihn  in  den 
Stand  zu  fetzen,  beide  zu  vergleichen.   Die  von  dem 
Vf.  gelieferten  Mufter  erklärt  derfelbe  (S.XIII.) 
befcheiden  nur  in  fofern  für  folche,  als  oJne  Arbeit 
des  Lehrers  dem  Schüler  immer  ein  Mufter  feyn 
kann.    In  allen  andern  Hinfichten  hält  er  fie  felbft 
vieler  Verbefferungen  fähig. 

Hinfichtlich  der  zweckmäfsigen  Anwendung  des 
Buches  kommen  vorzüglich  zwey  Stücke  in  Betracht 
(S.XIII.):   die  Befchaffenheit  des  Schülers,  und 
die  Art,  wie  der  Lehrer  das  Buch  bebandelt.    Da 
es,  wie  Hr.  F.  richtig  bemerkt,  nicht  fo  ganz  leicht 
ift,  in  Betreff  der  Lehr-CIaffe  und  der  Bildungs- 
ftufe,  für  welche  diefe  ftiliftifcben  Aufgaben  berech- 
net find,    beftimmte  Grenzen  zu  ziehen:    fo    hat 
derfelbe  feinem  Werke  eine  ziemlich  ausgedehnte 
Brauchbarkeit  zu  sehen  geftrebt,  indem  er  leichtere 
und  fchwerere  Aufgaben  fo  mifchte,  dafs  hier  fchon 
der  einigermaben  geförderte  Anfänger  und  auch 
noch  der  geübtere  Stilift  etwas  zu  thun  fände.  Diefs 
vorausgefetzt,  ift  das  Hülfsbuch  in  den  zwey  obera 
AbtheHungen  der  gewöhnlichen  Gymnafien  und  Bür- 
gerfchulen,  vielleicht  auch  Inder  dritten  anzuwen- 
den. —    Freylich  aber  hängt  auch  fehr  viel  von  der 
Art  ab,  wie  der  Lehrer  feinen  Gegenftand  behan- 
delt.   Möchte  alles  das,  was  der  Vf.  in  diefer  Hin- 
ficbt  von  dem  Lehrer,   der  fich  feines  Hülfsbucbes 
bedienen  will,  fich  erbittet,' wohl  beherzigt  undge« 
wiffenhaft  befolgt  werden !  Trefflich  fagt  er  unter 
andern  S.  XVIl:   „Willig  folgt  der  Knabe,  "felbft 
F(5)  mit 
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mit  nngewobnter,  teipein  Uobeftande  und  feiner 
Sinnlichkeit  befchwerlicber  Genauigkeit  dem.  Was 
ihn  dnrca  Khrbeit  und  Wahrheit  als  Nothwendig- 
keit  anfpricht.  Aber  bey  dem  löfen  Gefchwätze,  bey 
dem  gelehrt-  bequemen  Herumredsn  mancher  für  ihn 
beftimmten  Schriften  erblickt  er  nur  die  Willkür, 
die  ihn  zu  ziellofer  Arbeit  drangt.**  Es  ift  leider! 
snr  zu  wahr,  dafs  die  Regeln  in  vielen  LehYbOcbern 
„  nicht  wie  organifcbe  Einheiten  (oder  vielmehr  Glie- 
der eines  organifchen  Ganzen),  fondern  wie  Bruch- 
ftflcke  eines  zufällig  zerfprungenea  Körpers  ausfe- 
hen ,  bey  deren  Zergliederung  den  jüngeren  Lehrer 
das  dunkle  Gefühl  der  Verwirrung  quält,  und  der 
iltere  mit  Widerwillen  fich  genöthigt  ficht,  Erklä- 
runnn  und  Zufätze  zu  geben ,  die  als  wefentlich  im 
Buche  felbft  vorbanden  f^yn  foUten/*  Innere  Ein- 
heit, organifcher  Zufammenhang.ilt  wefentliches 
Erfodernifs  jedes  guten  Lehrbuches ,  wenn  es  wahr- 
haft bilden  und  zu  wifTenfchaftlicher  Durchdringung 
der  Sache  anleiten ,  nicht  blofs  vereinzelte  Notizen 
geben  foll; 

Wie  nun  der  Vf.  auch  den  entferntem  Zweck 
einer  Veredlung  der  Stilübungen  zu  erreichen  ge- 
fucht,  wie  er  dahin  geftrebt  hat,  „den^Sinn  für 
alles  Grofse,  Kräftige,  Gute,  Wahre  und  Schöne 
zu  wecken,  und  dem  Sinn  für  das  Kleine,  Schwäch- 
liche, Unedle,  Falfcbe  und  Gemeine  entgegen  zu 
wirken^,  möge  man  bey  ihm  felbft  (S.  XVIII  ff.) 
nachlefen.  Man  wird  auch  hier  manches  beherzi- 
-  gungswerthe  Wort  finden. 

Da  der  Inhalt  des  ganzen  Buches  nicht  fyftema- 
tifch  geordnet,  fondern  auf  das  jedesmalige  unmittel- 
bare Bedürfnifs  berechnet  worden  ift;  fo  folgen  auch 
•  fämmtlicbe  Aufgaben  einander  nicht  nach  einem  be- 
ftimmten  Plane,  fondern ,  um  das  Gefühl  der  freyen 
Abwechfelung  lebhaft  zu  erbalten  in  der  Ordnung, 
wie  fie  etwa  von  dem  Schüler  bearbeitet  werden 
könnten.  Damit  indeffeh  auch  eine  Ueberficht  des 
Vorhandenen  nicht  fehle,  hat  der  Vf.  in  einem  be- 
fonderen  Verzeichnifs  (S.  XXXI  ff.)  alle  vorkom- 
menden Aufgaben  nacn  InhaU  und  Form  geordnet 
aufgefüllt.  Um  von  ddm  reichen  Inhahe  des  Buches 
feinen  Lefern  einen  deutlichen  Begriff  zu  geben; 
theilt  Rec.  diefes  Inhalts- Verzeicbnifs  den  verfchie- 
denen  ftiliftifcben  Gattungen  nach,  die  es  aufftellt, 
hier|mit,  wobey  er  fich.  jedoch  hinfichtlich  der  ein- 
zelnen Themata  auf  die  Zählung  derfelben  be- 
fchranken  mufs,  da  der  Raum  ihm  verbietet,  fie 
namhaft  zu  machen:  l.  Befchreibung  oder  Schilde* 
rung:  A.  Einfache  Befchreibung  (  ii  Themata):  B. 
Erweiterte  Befchreibung  (6Them.);  C.  Reifebe- 
fchreibung  (4  Tb.);  D.  Schildernde  Befchreibung 
(34  Th.);  E.  Schilderung  vorwaltend  («Tb.);  F. 
Charakterzeichnung  (7  Th.).  II.  Erzählung:  A. 
Das  belehrende  vorwaltend  (nTh.);  B.  dasUnteir- 
haltende  vorberrfchnd  (18- Tb.);  C.  Welthiftori. 
fcher  Stoff  (gTh*).  HL  Abhandlung:  A.  Mora- 
lifcher  Stoff  (25  Th.);  B.  Aus  der  Lebensphilofo- 
phie  (ai);  C.  Beziehung  auf  Oclehrfamkeit  (i9Th) 
D.  Chrien  (3  Th.).    IV.Äeite»  (ijTh.),    V.  Brle^ 


fe:  A.  GefchSfte betreffend  (26  Th.);  B.  Wo  Hdf. 
licfakeitsrückßchten  vbrwalteö  (aaTh.);  C.  Vertn» 
liehe  Mittheilung  ( loThO;  D.  Populäre  Belehnaj^ 
(8  Th.)    VI.  Blondere  formen:  A.  Beaatwoftai| 
von  Fragen  (4Th.);  B.  Gefpräche  (9Tb.)j  CJ)cv 
ma  (3  ThO;   D.  Allegorie  C6Th.);'  E.  HeMenbri» 
fe    (3Th.);  F.  Selbftgefnräche  (3  Tb.);  G.  Znnil 
(3Th.):  H.  Schutzfchrift  (jTh.);  I.  Verfcbiede- 
nes  (3Th.).  VII.  Ueberfeizungen  (gTh.)  VlU.Sii. 
Üfnfche  Forübungen:    A.  DispofitioMa.  {21  Th.); 
B.  Satzverbindung  u.  f.  w.  (6  Th.) :  C.  Verfucb  in 
gedrängter  DarfteHung  (3  Th.);    u.  Einlektauttn 
tt.  f .  w.  (  3  Th. ) ;  E.  Vermif chtes  ( 10  Tb. ).         ^ 

Liefse  fich  gleich  gegen  die  Anordnung  Einiges 
erinnern,  wie  auch  gegen  die  ungaDeneBexeidbnvng 
einiger  der  aafgeftihrten  ftiliftifcfaen  Formen  und  die 
Aufnahne  anderer,  die  als  der  Poefie  eogehörend, 
wohl  eigentlich  nicht  hieher  paffen  (wie  Drama, 
Allegorie,  Heldenbrief  n.  L  w.):  fo  ergiebt  fidi  dodi 
aus  jener  Ueberficht  hinlänglich  die  groCse  Reich. 
haltigkeit,  und  die  daraus,  fo  wie  ans  der  fiift  durch- 
gängig zweckmSfsigen  Wahl  der  einzelnen  Anfga. 
Ben   hervorgehende  practifche   Brauchbarkeit  des 
Buches.    Ein  alphabetifehes  Inhaltsverzeicfanifr  ('S« 
XLL  ff.)  erleichtert  das  Auffinden  nicht  nnr  uUer 
vorkommenden  Thematum,  fondem  auch  der  erkl^ 
renden  und  anleitenden  Bemerkungen  und  Gruttd- 

.  fätze.  —  Dem  eigentlich  pracfffchenTheile  des  Bu^ 
ches  felbft  fchickt  derVf.unter  der  AufTchrift  „Ord» 
nung  der  SUÜObungen^  (S.  i— 21.)  noch  eine  Rei- 
he tneoretifcher  Vorfchriften  voraus ,  die  in  fieben 
Kapitel  vertheilt,  das  Innere  wie  das  Aeulsere  der 
ftiliftifcben  Arbeiten  betreffen,  und  eben  fo  fehr  die 

f^rOndliche,  durch  reifliches  Nachdenken  und  ml^ 
iltige Erfahrung  gewonnen eSachkenntnifs  desVh., 
wie  deffen  practifchen  Sinn  und  ausgezeichnetes 
-  Lehrtalent  beurkunden.  Rec.  kann  hier  nicht  wei- 
ter ins  Einzelne  gehen ,  und  mufs  fich  mit  diefem 
im  Allgemeinen  ausgefprochenen  Urtheii  begnügen, 
dem  er  nur  noch  feine  angelegentliche  Empfehlung 
diefes  Buches  an  alle  Lehrer,  die  ein  Holfsmittel 
zum  practifchen  Unterricht  im  deutfchen  Sül  wOn- 
fchen,  mit  voller  Ueberzeugung  von  dem  Wertbe 
delfelben  hinzufagt. 


K 


AECHT5GELAHRTHEIT. 

Amstbrdam,  b.  Dufour:  Efprii^  Origine  es  Pro« 
frei  des  InßUuiions  judkiabes  des  principaux 
*ays  de  TEurope;  Par  /.  D.  Mayer  ^  Chevalier 
der  Ordre  royal  du  Lion  Belgique ,  de  Tlnfti- 
tutroyalde  Pays-Bas,  des  Academies  royalea 
de  Bruxelles  et  de  Goettiogue,  de  Celles  da 
Gard  i  Nimes,  de  Leide,  de  Groningiae  et  d* 
Utrecht.  Tome  5  ieme.  182a.  547  S.  gr.  %. 

Mit  diefem  Bande  fchliefst  fich  die  geiftreiche  Uo« 
terfucbung  Ober  die  Entftehung  und  den  Beftand  der 
fOr  die  Rechtspflege  in  verfchiedenen  Landern  Euro« 

f>ens  vorhandenen  Anftalten.  Er  enthält  die  Darftel« 
ung  der  Gericbtsyerfaffuog  Deutfchlands  neuerer 
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Tiiity  ntPi' Ftknlkr üth^  feit  der  2eit  d«r  Revolation. 
VITtfS  Deo^hland  betrifft ;  fo  konnte  fieb  jeae  Darftel- 
llftotg^  bür  auf  di»  Gefcbichta  der  Rechtspflege  nnd  ifa- 
Ter  AoffftlfeD  beziebei>,  welche  Dentfchland,  als  juti- 
ftiCcbe  Einheit  bi»traebtet,  mitbin,  fo  lange  es  ala  be- 
sonderes Reich  daftand,  eigen  waren ;  Indeffen  find 
diefelben  auch  in  fofem  berührt,  als  jene  Anftalten  in 
den  einsäen  Territorien  gleichförmig  forhanden 
-waren ,  und  als  das  gericfbtlicbe  Verfahren  felbft  als 
•in  gemeiDrecbtliehea  cn  betrachten  war«   Def^alb 
•Ifo  find  nur  diejenigen  f  emeinrechtlSchen   Eieen- 
thümlichkeiten  ausgehoben,  und  diejenigen  Anftalten 
für  die  Rechf^flege  beurtheilt,  wocfurcb  fich  jenes 
Verfahren,  und  diefe  Rechtspflege  von  dem  Verfahren 
und  der  Rechtspflege  anderer  europtifchen  Staaten 
aüszeicbnet«  DieBeurtheilnng  des  Verdienten  Vfs.  ift, 
-wie  immer,  lehrreich,  und  feine  Winke  zur  Verbef* 
-fertitigfiDd  allerdings  zu  beherzigen,  wenn  man  auch 
felbft  nicht  in  feine  Ajificbt,dafsO^£fentllchlieit  und 
Mflndlicbkeit  des  Verfahrens  das  ficherfte  Mittel  zur 
Verbefferunefey,  dnftimmenkann.  DieCe Winke aus- 
^tiheben  nnd  einer  Wfirdigung  zu  unterwerfen,  wClr« 
de  jetzt  um  fo  weniger  an  ihrem  Platze  feyn,  als  ge- 
rade der^cAi/eBand  ausfehliefsllch  mit Vorfchlägen 
zur  Verbeffening  der  Rechtspflege  im  Allgemeinen 
und  Befondern,  fich  befcbärtigen  foU,    und  es  da- 
her unwillig  fe jtt  wflrde ,  f chon  jetzt  dem  Vf.  vor- 
^  zogreifen,  und  einzelne  Punkte  zu  beftreiten,  welche 
fich  vielleicht  im  Zufammenhange  mit  jenen  umfaf- 
f enden    Vorfchlägen,    als    unbeftreitbar  darftellen 
möchten. .  Auch  die  vergleichende  Darftellung  der 
franzöfifchen  Rechtspflege  feit  der  Revolution  ift  mu» 
fterhaft,  wie  man  es  voti  detä  Vf.  gewohnt  ift,  ausge- 
arbeitet; zur  Beftreitung  vieler  Anordnungen  in  der- 
f elben  haben  die  auch  in  diefen  Blättern  beurtheil. 
ten  Werke  von  Serenger  ^  Dupin  u.  f.  w«,  reichhat 
eigen  Stoff  geliefert. 

IRBAUITNGSSC  HRIFTEN. 

BatLiN,  b.  Maurer:  Beirachtungen  über  das  Le» 
ben  wift  die  Lehre  des  WeUerlöfers.  Zur  häus* 
ZlcAeii  Erbauung.  Von  Dr.  Philipp  UarhelF 
^'  necke ^  öffentl.  ordentl.  Prof.  der  Tbeol.  an  der 
Könjgl.  Univerfität  zu  Berlin ,  Prediger  an  der 
Dreyraltigkeitskirche  vu  i.  w.  1823.  VIII  und 
375  S.  gr.  8. 

Unter  „Betrachtungen  Aber  das  Leben  und  die 
Lehre  des  Welterlöfers  **  denkt  fich  Rec,  der  flbri« 

Jreos  fich  fehr  gern  befcheidet,  irren  zu  können, 
blche  Betrachtungen,  in  welchen  die  vomehmften 
Denkwürdigkeiten  aus  der  Gefchichte  Jefu  und  die 
Hauptpunkt^  aus  feiner  Lehre  hervorgehoben  und  dem 
Verttande  eben  fo  klar  und  fafslicn,  als  dem  Her- 
zen  wichtig  gemacht  werden.  Vergleicht  man  niui 
die  Hauptlatze  zu  den  vorliegenden,  meiftens  über 
die  gewöhnlichen  Perlkopen  gehaltenen  Predigten^ 
fo  kommen  zwar  allerrfings,  namentlich  an  den 
cbriftlichen  Feften,  die  Hauptbegebeoheiten  derGe- 
hart 9   des  Todes  und  der.Auferfteh^ng  Jefu  zur 


Sprache«    Theils  aber  gehört  doch  zu  vdeih  I»^iM 
ides^  Weltheilandes  unftreitig  viel  mehr,  als  das.ebea 
'Erwähnte,  theils  kommt  V09  den  eigentlichen  Le^ 
ren  desChriftentbums,  von  den  ünterfSheidungslehren 
ateiUeh ,  fo  gar  wenig  zum  Vorf ebein ,  dafa  der  gt^ 
wählte  allgemeine  Titel  dem  Inhalt  der  nachfolgen^ 
den  Vorträge  fchwerlfch   ganz  genab  entfpreqbea 
möchte;  in  fo  fern  aber  der  Vf.  fich  eine  fichtbare» 
nur  in  einzelnen  Fällen  faft  zu  kanftliche  und  ge- 
zwungene. Mühe  gegeben  hat,  ^ea  in  eine  mö^ 
lichft  nahe  Beziehung  auf  den  Welterlöfer  zu  ftellen, 
«oOffoi  wir   ihm  frevlicb  zngeftehen^  „das  Leben 
•Und  die  Lehre  des  Welterlöfers  "  fey  allerdings  dae 
Grundthema^aller,  oderwenigftens  der  aUermesftfeD9 
von  ihm  angeftellten  Betrachtungen« 

Es  find  31  Betrachtungen,*  in  welchen  fich  die 
rellgiöf«  Anficht  des  Vfs.  ansfpricht ,  und  es  ift  alfo 
für  diejenige  Klaffe  Erbauung  fuchender  Lef^,  die 
WftHm.  ikC  von  gleichen  Principien  ausgehen,  reicl|- 
4lch  genug  geforgt.  Unmöglich  können  wir  alle 
Häuptfätze  herfetzen;  noch  weniger  auf  eine  Be- 
urtbeilung  jedes  einzelnen  Vortrages  uns  einlaf- 
fen  ^  was  auch  fchon  darum  kaum  von  bedeuten« 
dem  Nutzen  feyn  möchte,  weil  der  Vf.  felbft  an  feine 
Vortage  nur  geringe  Anfprflche  zu  machen  fcbeint, 
und  laut  der  kurzen  Vorrede  Oberhaupt  „  die  geift- 
liehe  Beredfamkeit  in  Dentfchland  in  einem  folchen 
'Zuftande**  erblickt,  „dafs  er  hofft,  di^  geringen 
Federungen ,  die  man  an  dergleichen  Prochtctionen 
macht ,  werde  man  auch  ihm  zu  Gute  kommen  laf. 
fen.**  Wenn  gleich  wir  nun  in  diefer  Aeufserung, 
fo  weit  fie  ein  allgemeines  Urtheil  enthält,  den  Ton 
etwas  anmaf^end,  und  fo  weit  fie"  eigene  Arbeiten 
anffeht,  etwas  vornehm  finden:  fo  find  wir  doch  zu 
unferm  Theil  febr  gern  geneigt,  dem  Vf.  „alles  zu 

Eite  kommen  zu  laffen ,  was  ihm  nur  immer  zu  gute 
ommen  kann.  Und  foroit  geht  unfer  unmafsgeb* 
liebes  Urtheil  dahin,  dafs,  obgleich  wir  in  den  Dis- 
pofitionen  diefer  Predigten  gar  häufig  etwas  ganz 
anders  gefunden  zu  haben  meinen ,  als  was  die  an- 
gegebenen Themen  erwarten  liefsen,  und  obgleich 
uns  in  der  AusfQhrung  felbft  nicht  immer,  weder  die 
eigentliche  Tendenz  des  Vortrages,  noch  die  wahre 
IVI^inung  des  Vfs.  völlig  klar  geworden  ift,  wir  den* 
noch  den  Charakter  der  Erbaulichkeit  diefen  Pre* 
digten,  befonders  fOr  folche Hörer  und  Lef er,  nicht 
abfprechen  wollen,  denen  die  Anregung  des  Oeföhls 
die  Hauptfache  ift.  Dazu  nämlich  find  allerdings 
fchon  die  Themen  fehr  geeignet,  die  meiftens  folche 
Gegenftände  ausfprechea,  mj  welchen  eben  das  Ge* 
fahl  feine  Rechnung  findet.  Glaube  und  der  Trofi^ 
die  Hoffnung^  der/miM,  die  der  Glaube  giebt,  •« 
das  ift  es,  was  am  meiften  und  öfterften  zur  Spra- 
che kommt;  Aber  die  Pflichten  ^des  Chriften  und 
Aber  das,  was  zur  treuen  Pflichterfdllung  gehört  und 
dahin  fährt,  zu  reden,  fand  Hr.  M.  faugar  keinen 
Beruf.  Wie  wir  im  Namen  Jefu  jeglicher  Zukunfi 
petroß  entgegen  gehen  können  ;  dafs  Chriften  nichts 
Edleres  wünjchen  können  ^  als  dafs  die  Herrlichkeit 
des  ErlöJ^s  an  ihnen  offenbar  werde;  dafs  dem  Er- 
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iBfer  Alles  Mein  am  wahren.  Glauben  ier  Men^ 
^<:hen  geiegen  iß  4  dafs  wir  in  der  Nähe  de$  Herrn 
mllen     Gefahren    muchig    entgegengehen    können; 
wfe  der  Herr  feine  Jünger  in  allen  bedenklichen 
'Lagen  des  Lebens  über  fich  felbß  erhebt  (was  «liii« 
dettens  febr  zweydeutig  ausgedrückt  ift,  da  man  das 
(„aber   fieh    felbft"    aUenfails  auch  wohl  auf  den 
.„  Herrn*'  bezieben  könnte) ;  wie  getrößet  wir  fayn. 
'dürfen^  dafs  wirtUe  Unßigen  daheim  wiffen  bey 
dem  Herrn:    diefs  find  die  Materien »  die  der  Vi« 
«m  liebften  zu  beafbeiteio  fcbeint  und  die  sewifs.) 
wie  fie  ja  ohne  Zweifel  wichtig  und  praktifm  find^ 
wemgftene  fehr  praktifch  semacbt  werden  können» 
4u/cb  Tide  Gemfltber  wohltbätig  anfprecben  werden. 
Um  von  der  Art ,  wie  der  Vf.  difponlrt ,  doeh  auch 
^eine  Probe  zu  geben,  wählen  wir  die  zwölfte  Ober 
Mattb.  89  Z3«-fl7.  gehaltene  Betracbtupg:  daß  wir 
in  der  Nähe  des  mrrn  allen  Gefahren  muthig  eni- 
gegengehen  können,   Diefs  wird  bewiefeUt  weil  wir 
eru  in  feiner  Nähe  die  GeEahren  i)  recht  kennen 9 
2)  iAerwmden  lernen,   "i^fie  auch  nicht  vergeJTen. 
Wenn  nnn  Nr.  i.  zum  Beweif e  dienen  foU,  dals  es 
nns  an  Mntfa  bey  annähernden  Gefabren  in  jener 
Nähe  nicht  gebrechen  könne,  fo  feilte  man  glauben, 
könn6  diefs  nur  dadurch  gefcbeben,   lyenn  w|r  die 
Gefahren  in  ihrer  rechten  Geftalt,  als  folche  näm- 
lich kennen  lernen^  die  weder  unOherwindlicb,  noch 
auch  im  Grunde  bey  aller  ihrer  etwaigen  zerftören- 
den  Gewalt  fflr  unfre  wahre  Wohlfahrt  vernichtend 
.fiod.    Statt  defCen  aber  will  der  Vf.,   dafs  wir  iie 
als  Ferfiichiüigen  der  Seele  und  als  Störungen  unß 
rer  Ruhe  und  Zußiedenheii  kennen  lernen  folien. 
Zu  gefchweigen ,  dafs  wenigftens  in  Anfehuog  des 
letztern  nicht  wohl  abzufehen  ift,.  wie  es  erft  in  der 
Nähe  des  Herra  recht  erkannt  werden  könne,  da 
es  fich  ja  in  der  Erfahrung  felbft  genugfam  zu  er- 
kennen giebt,  fo  geht  doch  gevdfs  aus  der  ganzen 
Ausführung  diefes  erften  Tbeils  keinesweges  klar 
hervor,  wie  denn  dadurch  der  Muth  eigentlich  ge- 
wonnen werde,  mit  welchem  man  der  Gefahr  entge- 
gengehen foll ;  fo  wie  es  denn  auch  eine  etwas  ge- 
wagte Behauptungzu  feyn  fcbeint,  wenn  es  am  En- 
de diefes  erften  Tbeils  heifst:  „nur  darum  fohlten 
die  länger  die  Gröfse  der  Gefahr,  die  ihnen  drohte, 
weil  fie  alsyezne  (Jefu)  JOnger  fich  fühlten,    und 
fich   alles  deffen  erinnerten,   was  er  ihnen   gefagt 
und  aufgetragen   hatte;    nur  darum  wünfchten  ne 
die  Erhaltung  ihres  Lebens  und  die  Befreyung  von 
aller  Beforgnifs  und  Angft,    um  fich  künftig  defto 
mehr  als  feine  Jünger  zu  zeigen  und  feinen  Willen 
an  die  Welt  auszurichten.''    X)ie  Erzählung  des  Ev. 
v^rräth   diefs  wenigftens    mit  keiner  Sylbe«     Der 
zweyte  Theil  zeigt ,  dafs  die  Nähe  des  Herrn  auch 
die  Gefahr  überwinden  lehrt,   und  zv^bt durch  das 
Gebet  zu  ihm  und  durch  die  Erfahrung  feiner  Macht, 
Dagegen  wäre  nun  eigentlich  nicht  viel  zu  erin- 
nern, wenn  nur  die  Ausführung  nicht  fo  gar  kurz 
und  i^nvollftändig  auf  drittehalb  Seiten  zuTammen- 
gedrängt  wäre.    Der  dritte  Theil  endlich  hebtaii: 


,rNaeh  folcber  Ueberwindung'  einer  dr^hendea  (k. 
fahr  und  (nach)  folchen  Erfahrungen  (toa)  derer- 
Idfonden  Macht,  muffen  wir  beider  ftfta  eingsiemk 
feyn  und  die  Erinnerung  daran  feftbaltea    (kicte 

Enze  Leben.     Diefe  ftete  Erinnerung  aber,  lai 
nn  fie  anders  feyn,  als  Verwunderung  aber  4^ 
was   uns  begegnet  ift  und  l^erehrunn  unters  EA 
fers."     Wenn  wir  auch  gegen  die  Verwnademai 
etwas  einzuwenden  hätten,  deren  hier  wahrfclisia- 
licb  nur  gedacht  wird ,    iifreil  im  Text  rorJcaaunt: 
9, die  Menfcben  verwunderten  fich»"  b  flbergeirea 
wir  es  doch  lieber,  können  jedoch  lUB/reVerwnn- 
derung  nicht  bergen,  dafs  der  Vf.  eigentücb  Uola 
die    Sache,    namiich    die   »,  Verwunderung**   und 
9,  die  Verehrung  des  Erlüfers  '*  empfiehlt ,  c^ne  za 
zeigen,    wie  denn  eigentlich  diefs  den  Muth  «r- 
weckß  und  erhöhe«  der  uns  künftigen  neuen  G^ 
fahren  -*  denn  die  überwundenen  änd  ja  vorüber  — 
getroft  „  entgegeageben  **  läfst«     Uebrigens  ift  aas 
diefe  Predigt  noch  in  einer  gedoppelten  KOckfictat 
merkwürdig  geworden.    Einmal  cfurch  die  Wieder- 
holung der  Lieblings  •  Hypotbefe   des   Vfs.»    dali 
durch  den  Sündenfail  die  ganze  Natur  eine  andie 
Geftalt  angenommen  habe.    Es  heifst  im  aten  Tbett 
S.   141:     „Wenn  wir  nur  bedenken,    was    aller 
folcber  f vorhin  angedeuteten)  Uebel  gemeinfmaie 
.Quelle  itt,  und  dals  die  Natur  fich.  gegen  den  Men- 
fcben nicht  eher  empörte,   als  bis  et  fich  gegen 
.Gott  Empört  hatte,  dafs  die  Natur  nicht  eher  mm 
ungehorfam  war,  als  bis  der  Menfch  Gott  ungehorfam 
geworden  war  (wie  tautologifch !) :  was  ift  da  alleio 
noch  übrig  zu  thun"  u.f.  w.  —  fodann  femer  durek 
.das  Spiel,  welches  der  Vf.  mit  der  Metapher  „des 
SehiffeSi   des  Schiffbruchs^'  u.  f.  w«,  treibt,   w<^ 
durch  er  an  die  Predigt methode  vergangener  Jthr* 
hunderte   erinnert.    Uleich  in  der  Vorrede  beifst 
es:   «,'Einem  Schiffe  gleich,   das  dem  offenen  Meer 
Oberlaffen  wird,    ift  unfer  Leben,    wenn  es  hio« 
austritt  in  die  Welt."     Ferner  ebendafelbft:  „£i 
ift  eine  alte   (Vf.  hätte  füslich  fagen   könntn  Mf 
altete)  geheiligte  (??  doch  woM   nur   durch  das 
Alterthum?)  Vorftellung,  nach  weleher  die  Kirche 

f bedacht  wird  als  ein  Schiff,  „das  den  Herrn  trägt 
ammt  feinen  Gläubigen  und  muthfg  und  kühn  (dss 
Schiff?   wie  käme  doch  das  Leblofe  zur  Kfllioiieit 
und  zum  Muth ! )  die  wilden  Wellen  der  Welt  durch« 
fchneidet.''      Ferner   am  Ende  der  Aredigt:    „Er 
(Jefus)  in  feiner  erhöheten,  zur  Rechten  des  Va- 
ters  verklärten  Menfchheit  ift  es,    der  immerdar 
feine  heilige  Kirche  wie  ein  Schiff  geleitet  durch 
die  Wogen  der  Welt,    und  als  der  rechte  Steuer- 
mann (h,  deffen  Weisheit,   Macht  und  Liebe  udi 
an  den  Klippen  des  Lebens  vorüberfährt,  an  denen 
wir  Schiffbruch  leiden  könnten.*'    Wir  hatten  uns 
noch  Manches  angezeichnet,    das  wir^aber,    um 
nicht  über   die   Gränze  zu  fchreiten,    übergehen, 
und  nur  noch    hinzufügen ,    dafs  diefe    Vorträge, 
deren  keiner  über  la  Seiten  einnimmt»  fich  durch 
eine  zweckmäfsige  Kfirse  empfehlen. 
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Zürich,  b.'Orell,  Fflfsli  u.  C:  Sammlung  einl' 

fer  Abhandlungen  von  Scarpa,  Vacca  ßerlingm 
ieri  und  Uccelli  über  die  Pulsader gefchwül" 
fie.  Als  Nachtrag  zu  Dr.  Chr,  Priedr.  Hartes 
UebtfrfetzuDg  von  Scarpa's W^^K  Ober  die  Puls- 
•dergefofawQlfte«  Aus  dem  Itafienifeben  Qber- 
fetzt  mit  Zufitzen  von  Dr.  Burkhard  Wilhelm 
Seiler j  Köoigl.  Sächf.  Hofrath  und  Director 
der  chir.  i^edic.  Akademie  zu  Dresden,  igaa» 
Vm  o.  20t  S.  4. 

|Vebr  arofsea  Dank  verdletft  Hr.  Dr.  S.^  dab  er 
^^  die  Bearbeitung  vorliegenden  Werkes  fibernom- 
meo  batt  denn  nicht  allein  gewinnen  dadorcb  die 
Befitzer  des   von  Hartes  aberCetzten  Werkes  von 
Scarpm  (welches  A.  L.  Z.  Jahrg.  1809.  No.  46*  re« 
cenfirt  ift),  fondern  auch  fflr  &cii  macht  es  ein  Gan- 
zes aus,  indem  es  eine  fehr  lehrreiche  Abhandlung 
Scarpa's  aber  die  Unterbindbnfir  der  gröfsem  Arte- 
rien an  den  Gliedmafsen  enthält.     Wahrend  indef* 
fen  Scarpa  durch  Verfuche  darzuthun  fich  bemObt» 
dafs  feine  Methode  die  bbfte  fey,  und  während  er 
aus    diefen  Verfuchen  wichtige  SchlalTe  zieht »    fo 
macht  yacca  diefelben  Verfuche,  erhält  aber  ganz 
«ödere  Refultate  und  verwirft  mitbin  Scarpa^s  An« 
ficbten,  wenigftens  zum  Theil.     Far  die  Richtig- 
keit der  Anflehten  Scarpa*s  fprecben   jedoch  die 
meiften  Thatfachen,  und  wir  muffen  ihn  daher  als 
Sieger  in  diefem  Streite  anerkennen.  — *     Durch 
die  Zofätze  des  Hrn.  Dr.  5.,  die  fich  nicht  blofs 
auf  Erfahrungen  am  menfchlichen  Körper,  die  erft 
nsich  der  Herausgabe  von  Scarpa's  Werk,  alfo  in 
den  letztern  Jahren  bekannt  wurden,  fondern  auch 
auf  Verfuche  an  Thieren  erftrecken,  hat  diefe  deut* . 
fcbe^  w  ohlgelungene  Bearbeitung  bedeutend  gewon- 
nen.   Hier  nun  ;das  Nähere. 

I.  Abhandlung  über  die  Unserbindune  der  grö- 
fsern  Ar  Serien  an  den  Gliedmafsen^  von  Anton.  Scar' 
pa^  emeritirten  Prof.  u.  f.  w.  .Die  unterbundenen 
Arterien  verfcblieCsen  fich  fcbnell  und  voUkonunen, 
wenn  die  drey  Häute  derfelben  bey  der  Unterbin- 
dung unverletjBt  bleiben,  und  zwar  eben  fo  fchnoJI 
und  dauerhaft,  als  wenn  die  beiden  Innern  Häute 
durch  den  Faden  zerriffen  werden.  Dieter  Vereini- 
gungsprocefs,  der  einander  gegenüberliegenden*  und 
mit  einander  in  Berührung  gebrachtem  innern  Wän- 
de  der  entzündeten  Arterie«,  ift  von  der  Verein!- 
)ErgäMi.  Bl.  zur  4»L.Z.  1833* 


{;ung  einer  frifcben  Wunde  eben  fo  wenig  wefent- 
ich  verfchieden,  als  von  dem  ProcefTe,  durch  (wel- 
chen fich  entzündete  Gebilde  von  ähnlicher  Strn- 
ctur,  die  einander  berühren,  feft  mit  einander  ver- 
ain^^en;    es    gefchieht  diefs   durch  weehfelfeitiffa 
Einmündung  der  Gefäfse    allein,   oder  durch  cüe. 
zwifchen    fie    ergoffene,'  plaftifche,    oraanifirbare 
Lymphe,  oder  durch  beides  zugleich.    Ks  mag  das 
eine  oder  das  andere  Statt  finden ,  fo  ift  zur  foften 
Vereinigung  aufser  dem  gebdrigea  Grade  der  .Vitali- 
tät und  des  Fonus  der  getrennten  Tbeile  auch  noch 
^  erfoderlichf  dafs  die  mechanifchen  Hülfsmittel,  do- 
ren  man  fich  zu  ihrer  Vereinigung  bedient,  nicht 
fibermäfsig   reizen,    damit  die   künftlich    erregte 
Entzflndune  die  Grenzen  der  adhäfiven  Entzündung 
nicht  überlShreite.  —    Die  einfache  Unterbindung 
mit  der  Einlegung  eines  Röllchens  aus  gewichfter 
Leinewand   zwifchen   das.  Faden  bändchen  und  die 
Arterie  verdient  vor  allen  übrigen  Methoden  den 
Vorzug.    Die  Referveligaturen  find  nicht  aliein  nn» 
nütz,    foodern  auch  fcbädlich.     Daffelbe  gilt  von 
der  Durchfchneidung  der  Arterien  zwifchen  zwey 
Lieaturen,  da  hiernach  häufig  Nachblutungen  ent- 
ftehen.    (I^afs  nach  Amputationen  viel  weniger  bau« 
fig,  als  nach  Operationen  von  Aneurysmen  Nach* 
biutungen  entftehen ,  rührt  wohl  nicht  blofs  daher» 
dafs  die  Arterie  fich  nach  der  Amputation  vermöge 
ihres  Tonus  und  ihrer  Elafticität  bedeutender  zu» 
rückzieht,   als  nach  dei*  Operation  eines  Aneurys- 
mas mit  Durchfchneidung  der  Arterie ,  da  fich  dort 
auch  zugleich  die  fie  umgehenden  Muskeln  verkür* 
zen;   auch  nicht  daher,  dafs  bey  der  Amputation 
der  Operateur  die  Arterie  hervorzieht,  ohne  fie  blotk 
zu. legen,   den  ZeUftoff,  der  fie  umgiebt,  abzufon- 
dem,    oder  die  kleinen  Ernährungsgefäfse  zu  zer« 
fchneiden ,  um  fie  in  gehöriger  Entfernung  von  der 
Mündung  zu  unterbinden;   fondern  der  hauptfäch« 
lichfte  Grund  ift  wohl  darin^zu  fuofaen,   dafs  man 
es  bey  Amputationen  meiftens  mit  gefunden,   bej 
Aneurysmen  hingegen  fehr  oft  mit  kranken  Arte- 
rien zu  thun  hat.)     Die  Circular- Ligatur  bewirkt 
gemeiniglich  drey  Tage  nach  der  Operation  die  Ei- 
terung,   und  nicht  immer  vollendet  die  adhäfivo 
Sntzündune  in   diefem   Zeitraum   ihren  Lauf.  -« 
Die  Zerreißung  der  innern  und  mittlern  Arterien- 
baut  bey  der  Unterbindung  mit  der  Fadenfcbnur 
ift  nicht  vortbeilhaft;  denn  die  äufsere,  unverletzt 

Sebliebene  Haut  kann  oft  fo  fohwach  feyn ,  dafs  fie 
em  Andränge  des  Blutes  nicht  widerlteben  kann, 
O  (s)  oder 


7»7 


EROÄNZUNOSJBLÄTTBR   UIR   A.    L.   Z. 


oder  «lieh  Mu^  leicht  von  dem  Faden  dorchfcbnit« 
ten  wird  (was  wirklich  öfters  gefchiebt);  fero«r  ift 
die  Zerreifsung  der  ionern  Arterienbäute  ieher  dazu 

teeigpet»    eioen  Elterungsprocefs»    als  eine  adbä* 
ve&otzOaduog  zu  bewirken,  weil  die  Trennung 
des  Zufammenhanges  eher  einer  geqaetfcbten  und 
xerrifTenen,  als  einer «gefcbnittenen  Wunde  gleicht; 
auch  bringt  der  Faden  endlich  noch  die  Wundran* 
der  nicht  in  gehörige  Berahrung»    weil  fich  der- 
felbe  in  den  Rifs  legt  und  die  Ränder  von  einander 
entfernt.    (Diefe  Einwürfe  fcheinen  richtig;  -woher 
kommt  es  aber,   dafs  die  meiften  Wundärzte  6ch 
der  Fad#nfohnur  bedienen?)    Um  aufser  Zweifel 
zn  fetzen ,  ob  unter  gleich  gOnftjgen  Umßänden  fQr 
einen    glücklichen.  Erfolg  der  nunterfchen  Opera- 
tionsmethode die  Arterie  fich  wenigftens  eben  fo 
fchnell  entzünden  und  fchliefsen  kann ,  wenn  man 
die  drey  Häute  derfelben  unverletzt  geiaffen  bat,  als 
wenn  die  beiden  innero  Hinte  zerriflen  worden  find, 
unterband  ScarpaMu  Schaafen,  an  einem  grofsen 
Hunde,  an  einer  Kuh  und  an  einem  Pferde  die  Caro- 
tis, löfste  die  Unterbindung  den  vierten  Tag  und 
fand  dann  immer  clie  Arterie  gefchloffen.     Diefel- 
ben  Verfttche  machte  Prof.  Mislei  an  Pferden  und 
Maulefein,  und  erhielt  immer  diefelbenRefultate. —* 
So  ilt  es  denn  nunmehr  bewiefen,  dafs  die  Zerrei« 
fsung  der  Innern  und  mittlem  Arterienhaut  weder 
jDOthwendig  noch  nützlich  ift,  dafs  fie  die  Verfcblie* 
fsung  des  Arterienkanales  weder  fchneller  herbey« 
fahrt,  noch  ihr  mehr  Feftigkeitverfcbafft,  als  wenn 
man  alle  ArterienhSute  in  ihrer  Integrität  erhalten 
hat.     Die  Unterbindungsmetbode  mit  dem  Faden- 
bändchen  und  dem  Röllchen  verdient  den  Vorzug, 
denn  i)  erhält  fie  die  drey  Arterienhäute  in  ihrer 
Integrität,  2)  erreet  und  unterhält  fie  einen  gehö- 
rigen Grad  von  adnafiver  Entzündung  und  3)  hält 
fiie,  fo  viel  nur  möglich  ift,  den  Eiterungsprocefs 
von  den  Arterienhäuten  ab.     Man  darf  aber  i)  von 
der  Arterie  nicht  mehr  blofslegen  und  von  den  be« 
nacbbarten  Tbeilen  trennen ,  als  nöthig  ift,  um  das 
Fadenbändchen  um  diefelbe  zu  befeftigen.    a)  Das 
Röllchen  darf  nicht  mehr  als  eine  Linie  weit  ober- 
und  unterhalb  des  Bändebens  hervorragen,  welches 
für  eine   grofse  Arterie  ungefähr  eine  Linie  breit 
feyn  darf»    3)  Das  Fadenbändchen  ift  nicht  zu  feft 
zufammen  zuziehen,  doch  aber  hinlänglich,  um  die 
ionern  unverletzten  Wände  der  Arterie  in  genaue 
Berührung  zu  bringen.     4)  Nie  darf  man  die  Unter- 
bindung nahe  unter  den  Urrprung  eines  grofsen  Sei- 
tenaftes  anlegen.    Die  Unterbindung  löte  man  den 
oten  oder  4ten  Tae  nach  der  Operation ,  und  laffe 
fie  nicht  fo  lange  liegen,   bis  der  Eiterungsprocefs 
auf  die  adbäfive  Entzündung  gefolgt  ift  und    bis 
mit  der  Trennung  des  Zulammenhanges  der  Arte- 
rie in  derfelben  Steile,  wo  die  Gefäfsvereinigung  in 
ihrem  Innern   erfolgt,  die  Operation  beendigt  ift, 
oder  bis  die  Ligatur  von  fellm  abfällt,    fiey  lebwa- 
cher Conftitution   oder  vor^rerücktem  Alter  laffe 
man  die  Ligatur  lieber  6  Tage  liegen.    Erleidet  die 
Arteria  an  der  Stelle  der  Unterbindung  eine  ulce» 


röfe,  ftratomatöfe  und  fchupptge  Ausartong,  folfr 
fse  man  die  Ligatur  doch  den  4ten  Tag»  um  dtm 
Vereiterungsprocefs  zu  vermeiden,  und   erneMre^ 
wenn  es  nötbig  ift,  die  Unterbindung  Ober  deicr« 
ften  Ligatur.  >—     Als  Beweis  für  moe  Metbeii 
führt  Scarpa  vier  Fälle  an,  die  alle  einen  gJlld& 
eben  Ausgane  hatten«    Endlich  foleen  nocb  einige 
vom  Prof.  Mislei  an  Pferden  angeftellte  Verfuche, 
die  beweifen,    dafs  die  Gircular- Ligatur  diejeaige 
ift,   welche  den   Eiterungsprocefs   am   khaeUftea 
herbejführt ;   man  kann  daher  über    die  Vorzage 
der   von  Scarpa   vorgefchlagenen  UnterluiidoDgii« 
methode  nicht  mehr  zweifelhaft  fcyn« 

IL    Jbhandlung  über  die  Unterbindung  der  Ar* 
ierien^  von  Dr.  vacca  Berlinghieri  %  Prcf.  d«  dar. 
KJ*  zu  Fifa  u.  f.  w.  (S.  47.)    ^acca  behauptet:  die 
Idee,  di»  Ligatur  früher  zu  löfen ,  als  der  Eiterongi- 
procefs  eingetreten  ift,  fey  irrig*    Um  dieCs  zu  tie» 
weifen,    machte  er  25  Verfuche  an  Hunden,  bej 
denen   er    die    Schenkelarterien    unterband  t  und 
zieht   aus   diefen  folgende  Refultate.    i)  Dals  die 
Unterbindungen  der  Arterien    die  VerfcbJiefsiing 
diefer  Oefäfse  von   der  Stelle  bewirken,    wo  die 
Lieatur  liegt,   indem  fie  im  AUjeemeiaen   Veran« 
läDunff  geben  zur  Bildung  von  olutpßröplea  vnd 
zur  ^reinigung  ihrer  Wände.     %)  Dafo  diefe  .  bei- 
den Wirkungen  eben  fo  gut  nach  der  Unterbln* 
dongsart  erfolgen ,  welche  die  mittlere  und  innere 
Haut  zerreifst,   als  nach  derjenigen,  welche  die 
Innern  Wände    nur   in  wecbfelfeitiger  BerOfarung 
hält;  doch  bewirkt  jene  die  Verfchlietsung  des  Oe- 
fäfses  etwas  früher,    als  diefe.     3)  Defk  die  Ver^ 
fcbliefsung  der  unterbundenen  Arterie  nicht  nach 
unveränderlichen  Oefetzen    erfolgt,    wenn    gleich 
diefes  immer  durch  Blutpfröpfe  und  Vereiniguoff 
der  Innern  Wände  unter  einander  gefchieht;  aucE 
ift  die  Obliteration  der  Arterie  nicht  jeder  2Seit 
nach  Verlauf    einer  beftimmten  Zeit  von  Stuodeo 
vollendet.    4)  Oafs  der  Eiterungsprocefs  9  der  oa* 
zertrennliche  Begleiter  diefbr  Unterbindungsmetbo* 
de,  nicht  immer  zu  derfelben  Periode  anfängt  und 
auch  nicht  immer  in  demfel ben  Zeiträume  fich  eor 
det.     5)  Dafs,  wenn  man  auch  die  Ligatur  den 
4ten.Tag  wegnimmt,  der  Eiterungsprocn/s  aicbt 
gehemmt  wird,  fondern,  indem  er  fortdauert,  die 
Zertheilung  der  Arterie  bewirkt.    6)  Dmü  die  fe- 
cundäre  Hänx>rrbagie  nur  dann  durch  den  Eite* 
rungsj>rocefs  bewirkt  wird,    wenn  die  Häute  der 
Arterie  oder   andere  Theile    des  Individuums  iu 
krankhaftem  oder   innormalem  Zuftande  find.  -^ 
Die  Oontinuität  der  Arterie  fchien  mir  nach  voll* 
ftäodiger  Vernarbung  nicht  unterbrochen,  fagt  Faß' 
ca^  wenn  gleich  die  freywillige  Abfonderung  der 
Ligatur  nicht  bezweifeln    liefs,    dafs   die   Arterie 
diircbfcbnitten    worden    war.     Die  Arterienbäute 
werden  Immer  durchlchnitten,  wenn  man  fie  auch 
mit  dem  Fadenbändchen  und  dem  Leineivandröll« 
eben     unterbunden     hat;'   diefe   Durchfchoeidung 
wird  durch  die  Eiterung  in  d^n  zufammeng^edrück 
ten  und  verdorbenen  Tbeilen  bewirkt.    Mao  mag 
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_  •  ^  -  ■ 

'!€firigt    der   ArterierthSnte    zerrelfsen    oder  nicbt^ 
cnao  mag  den  Padeo  fchnell  löfen  oder  feine  frey«- 
^wilÜge  Abfonderiinfi  abwarten,  fo  eotfteht  biemals 
^  eine  Nachblutung,  denn  die  Tbiere,  an  denen  niaa 
1  die  Verfiiche  anitellt,  find  immer  gefand.  —    Un- 
klug Ift  es, '  die  Ligatur  zu  löfen,    fo  lange  die 
BlutpFr&pfe  noch   fcnwach   mit  den  Gefäfs wänden 
rereinigt  find,  und  die  wechfelfeitige  Verbindung' 
der  Innern  Fläche  der  Arterlen    noch  im  Entfte«» 
heo  ift ,   denn  eine  heftige  Wallung  kann  das  be« 
gpnnene  Werk  zerftören,    wenn   der  Faden  nicht 
mehr  vorhanden  ift,  der  fflr  die  Blutpfröpfe  einen 
Stützpunkt  giebt  )ind   die  Vereinigung  unterhält» 
Beobachtungen  an  Menfchen  find  noch  nicht  zahl- 
reich genug»    und  wären  fie  es  auch,   fo  würden 
fie  doön  nicht  hinreichen,    um  zu  beweifen,    dafs 
did  Verfchliefsung  der  Arterie  am  4ten  Tage  oh- 
ne Ausnahme  gewifs  und  das  Gegentheil  gar  nicht 
möglich  fey.  (Uiefs  ift  kein  hinlänglicher  Einwurf, 
denn  jede  Regel  hat  ihre  Ausnahmen !)     Dafs,  wenn 
bey  Alten  und  Schwachen  die  Verfchliefsung  der 
Arterie  am  6ten  Tage  nicht  erfolgt,  die  Verlchlie- 
Asung  gar  nicht  mehr  zn   erwarten  und  die  Liga- 
tur  wegzonebmen    ift,   um   den .  Eitern ngsprocefs 
nnd  Nachblutungen  zu  verhüten,  ift  falfch»  denn 
I)  die  mehr  oder  weniger  fchnelle  Verfchliefsung 
hängt  nicht  von  der  Stärke  und  Schwäche  des 
Individuums  allein  ab;  2)  die  Blutjpfröpfe  und  Ad- 
bäfionen,  die  den  4ten  und  6ten   Tag  noch  nicht 
die  nöthige  Feftigkeit  erlangt  haben,  können  doch 
noch  fpäter  die  erfoderliche  und  Heilung  bewir- 
kende Gonfiftenz  erlangen;    wenn  fie  durch  den 
Faden  unterftützt  und   befchützt  werden;   und  3) 
der  Vorichlag,    die  Arterie  an  einer  andern  Stei« 
le  zu  unterbinden,  ift  unzweckmäfsig ,    denn  eine 
neue  Unterbindung  ift  in  manchen  Fällen  unmög- 
lich, immer  aber  Ichmerzhaft,  und  mehr  oder  we- 
niger gefährlich;  viel  beffer  ift  eSf  die  Ligatur  lie- 
gen zu  laffen.     Aftley  Cooper  unterband  die  Cru- 
rklis»    Jöfte  fdie  Ligatur    nach  32  Stunden;!  das 
Bfnt  drang  durch  den  Theil  der  Arterie,  der  un*' 
terbunden  gewefen  war;    er  unterband  die  Arte« 
rie  von  neuem,  liefs  die  Ligatur  48  Stunden  lie- 
gen und  am  i2ten  Tage  folgte  eine  Nachblutung; 
die    zeitige    Löfung  der  Ligatur    verhütet,  daher 
nicht  die  Nachblutung,   und  fie  ift  ein  Verfahren» 
welches  Vernunft  und  Erfahrung  verwirft»  geeig- 
niBt,    nm  hui  linbedeutend.e  Vorthejle,    wohl  aber 
Störungen   her beyzufübren ,  die  von  den  nacbthei- 
ligften  rblgen  feyn  können«  —     Dem  Fadenbänd- 
eben   nebft  dem  LeinewandröUchen  gebührt  übri- 
gens der  Vorzug  vor  der  Fadenfchnur. 

III.  ■  ßrUfe  des  Prof.  Searpa  an  den  frof.  Vacca 
Berlinghieri  über  die  ünterbirtdunß  der  Anerieh 
an  den  Gliedmafsen.  (S.  7a).  Erßer  Brief.  Ob 
dann,  wenn  man  eine  Ligitur  um  eine  der  gro- 
fsen  Arterien  angelegt  hat,  und  man  diefelbe  bald, 
fpäteftens  zu  Anfange  des  4ten  Tages  wegnimmt, 
der  durch  den  3  Tage  lang  dauernden  Druck  des 
Bändchens   veranlafste  Eiterungsprocefs  nicht  ge« 


hemmt  wisrden  kann,  fondern  nothwendig  und  ntfi>' 
vermeidlich  bis  zur  gänzlichen  Corrofion  und  Zer« 
reifsung  der  Arterie  an  der  Stelle,  wo  fie  unterbun^ 
den  gewefen  ift,  fortdauert?  —  Nach  meinen  Ver- 
fbchen,  hgt  Searpa  j  begann  der  Eiterungsprocefs 
nur  an  der  Stelle  der.  äufsern  Fläche  der  Arterie » 
wo  das  Bändchen  blofs  auf  derfelben  lag  »  ohne  übri- 

Sens  die  mittlere  und  innere  Haut  zu  berühren;  die 
7unde  heilte  nach  Wegnahme  der  Ligatur  immer 
per  primam  inleniionem.     Als  ich  dipunterbunde* 
fien«;  Carotiden ,   nach  dem  Tode  der  Thiere ,   der 
Länge  nach  auffchnitt ,  fand  ich  immer  die  innere 
Haut  ober- und  unterhalb  der  Verfchliefsung  an  den 
beiden    gegenüber   liegenden  Wänden    unverletzt; 
eben  fo  unverletzt  und  unzettrennt  fand  ich  die  Rän- 
der der  der  Läoge  nach  durchfchnjttenen  Arterie, 
fie  waren  nur  etwas  verdickt  ohne  Veränderung  ih* 
rer  normalen  Structur.  —   Meine  Verfuche  wurden 
an  Carotiden  und  grofsen  Thierent  die  Ihrigen  aber 
an  Schenkelarterien  und  Hunden  angeftellt;    daher 
rührt  vielleicht  die  Verfchiedeiiheit  unfrer  RefuU 
täte.    (Diefs  fcheint  Rec.  mehr  als  wabrfcheinlich 
zu  feyn.)  —    Es  darf  nicht  befremden,   fagen  Sie» 
dafs  eine  Arterie  fich  entzünde,  in  Eiterung  über- 
sehe und  durchfchnitten  werden»  welche  man  nicht 
allein  dem  Reiz  der  Luft  ausfetzt»    londern  auch 
dem  Reiz »  welcher  mit  der  Operation  nothwendig 
verbunden  ift»  der  Zufammendrflckung  und  4  Tage 
lang  der, Reizung  eines  Fadens.     Allein  die  Auffin- 
dung und  Unterbindung  der  Carotis  und  Cruralis 
giebt  für  fich  allein  nie  zu  beträchtlichen  Reizun- 
gen Veranlaffung,  auch  bleibt  die  aufgefundene  Ar« 
terie  der  Luft  nicht  lange  ausgefetzt;    die  Arterie 
würde  in  Eiterung  übergehen»,  wenn  man  die  Liga- 
tur nicht  bald  lölte;  der  Druck,   den  man  anwen- 
det» darf  nicht  ftärker  feyn»  als  nöthig  ift »  um  die' 
Innern  Wände  der  Arterie  in  weohfelfeitiger  Berüh- 
rung zu  erhalten;    in  der  Innern  Haut  bildet  fich 
bald  nach  der  Unterbindung  der  adhäfive  Entzün- 
dungsprocefs;  Vereiterung  und  Brand  der  Arterie 
find  ein   fecundärer  Procefs»    der  auf  die  adhäfive 
Entzündung  erft  folgt,    wenn  der  Faden  zu  lange 
eingewirkt  hat;   füllte  fich  auch  ein  oberflächlicher 
Brandfehorf  auf  der  Arterie  bilden,  fo  wird  er  fich 
doch  abftofsen,  fobald  als  die  Ligatur  entfernt  ift. 
—  Die  Blutpfröpfe  find  den  4ten  Tag  mit  den  Wän- 
den des  Oefäfses  fchon  ftark  genug  vereinigt»  auch 
ift  die  wechfeifeiti|e  Verbindung  der  Wände  ftark 

fenug,  um  dem  Andränge  de:S  Bluts  zu  widerfte- 
en.  —  Ift  die  Arterie  degenerirt».  fo  wird  fie  von 
dem  Faden  nurfUocb  fchneller  durchfchnitten  »  und 
ift  fie  atonifch ,  fo  wird  fie  die  Ligatur  nicht  ftärker 
reizen»  als|diefs  vor  der  Löfung  derfelben  der  Fall 
gewefen  ift.  Höcbftens  kann  man  bey  Schwachen 
die  Löfung  des  Fadens  |um  einige  Tage  verfchieben» 
nicht  um  zur  Bildung  von  Blutpfröpfen  VeranlafTung 
zu  geben»  die  fchon  gebildet  find»  fondern  weil  fie 
in  diefer  Zeit  confiftenter  werden.  —  Die  Beobach- 
tung von  Aftley  Cooper  beweift,  dafs  die  Arterie 
£ch  in  einem  lolchen  pathologifchen  Zuftande  be 
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tod  I  dafs  der  darch  den  Faden  bewirkte  Reiz  we- 
der räch  32»  noch  nach  4g  Stunden  auf  6e  gehörig 
einwirkte,  und  dafs  die  zweyte  Unterbindung  das 
Abfterben  der  ArterienhSute  bewirkte.  Zweyter 
Brief»  Unterbindungen  der  Carotiden  an  einem  E(el> 
einem  Widder,  einem  Schaafe,  und  der  Schenkelar- 
terien'an  zwey  grofsen  Hunden,'  die  Hr.  Prof.  Pa* 
nizza  verrichtete,  lieferten  ganz  diefelben  Refultate, 
wie  die  früheren.  Niemals  löfte  Geh  der  Faden  am 
gtei^  oder  4ten  Ta^e  von  felbft  9  niemals  war  die  in- 
nere Haut  verletzt ,  und  niemals  zeigten  die  Häute 
die  geringfte  Tendenz  zlir  Eiterung,  zum  Oefcbwdr 
oder  Brand.  Das  Arteriengewebe  hält  fioh  bekann- 
termafsen  länger,  als  irgend  ein  anderer  Theil  des 
thierifcben  Körpers ^omSphacelus  der  umliegendea 
Theile  frey.  Ditf  Arterie  erhält  fich  beftimmt  4,  5» 
6»  bisweilen  8  Tage  vollkommen  gefund  und  unver- 
letzt, vereitern  nach  dieferZeit  ihi^e  Häute,  fo  rUhrt 
diefs  nicht  von  dem  ftarken  Druck,  den  fie  durch  die 
Ugatur  erduldet  haben,  her,  fondern  weil  die  Liga- 
tur felbft  durch  die  lange  Heizung  den  Procefs  der 
allmahligen Vereiterung  nerbey fahrt.  Driuer Brief. 
Eine  zu  grofseVorGcht  verleitet  Sie,  die  Ligatur  über 
den  Anrang  des  4ten  Tages  hinaus  und  fo  lange  lie- 

Sen  zu  laffeo,  bis  fie  von  felbft  abfällt,  damit  fie  dem 
ilutpfropf  zur  Stütze  diene  und  die  Adhäfion  unter- 
halte ;  allein,  Sie  felbft  haben  gefagt,  dafs  die  Blut, 
pfropfe  am  Ende  des  gten  Tages  ftark  genug  wären, 
um  den  Durchgang  des  Bluts  zu  hemmen ;  welche 
UnterftOtzung  können  Sie  fich  von  einer  Ligatur  ver- 
fprechen,  die  am  Schluffe  des  3ten  Tages  locker  ge- 
worden ift,  welche  UnterftOtzung  kann  denBlutpfrö- 
pfen  eine  Ligatur  gewähren,  die  fi6h  felbft  auf  eine 
erfchlaffte  Arterie  ftQtzt,  und  die  fich  nach  und  nach 
loslöfet?  —  Vorx  den  erften  Momenten  nach  der 
Operation  umgiebt  die  Arterie  plaftifche  Lymphe» 
die  einen  gangiienartigen  Körper  bildet,  und  diefes 
Band  befchutzt  die  Arterie  krirtiger,  als  die  Ligatur; 
es  kann  fich  aber  nicht  ausbilden,  wenn  man  die  Li- 
gatur länger  liegen  läfst;  fchon  deswegen  ift  die  Lö« 
fune  derfeIbenam3.Tage  nothwendig.  —  Es  ifteiii' 

f;roTser  Vortheil,wenn  fich  die  Wunde  nach^Tagen» 
tatt  nach  Wochen  fchliefst,  und  letztereslgefchieht, 
wenn  man  dieLigatur  länger  liegen  läfst.  —  Sie  haben 
nur  die  Atonie  der  Häute,  die  feltener  vorkommt, 
nicht  aber  die  Deforganifation  der  Innern  Haut,  die 
häufiger  ift,  beachtet,  fonft  würden  fie  nicht  gefagt  ha- 
ben: „ift  die  Verfchliefsung  einer  Arterie  nicht  nach 
VTagen  erfolgt,  fo  kann  diefs-  noch  in  den  folgenden 
Tagen  gefchehen ,  denn  die  Verhältniffe,  welche  die 
Arterien  weniger  fähig  machen,  fich  zu  entzünden, 
bewirken  auch,  dafs  fie  weniger  leicht  zerreifsen,  da 
diefes  immer  die  Folge  der  £iterung  ift,  welcher 
Entzündung  vorausgeht.'*  —  Ich  ftelle  als  Lehrfatz 
feft:  Wenn  in  einem  gefunden  un^  kräftigen  Men- 
fchen,  am  Anfange  des  4ten  Tages,  nachdem  man 
die  Ligatur  geloft  hat,  das  Blut  noch  durch  die  un* 
terbunden  gewefene  Arterie  dringt,  fo  befindet'fie 
fich  in  einem  pathologifchen  und  meiftens  organifch« 


krankhaften  Zuftande,  und  es  ift  natdicli  die  li^ 
tur  gelöft  zu  haben ,  weil  min  auf  diefe  Weife  €Ü€ 
Nachblutung  verhüten  kann. 

IV.    Briefe  des  Prof.  Fßcca  Berlinghleri  m^tm 
Prof*  Scarpa  über  die  Unierbindung  derBrcJien  k* 
terien  an  den  Gliedmafsen.  (S.  94.)*    Srfter  £ri^« 
Ift  der  Operateur  auch  noch  fo  gefchickt ,  fo  bleibt 
düe  Arterie  doch  der  Luft  ausgefetzt »  fowohj  witu 
rendder  Operation,  als  durch  einige  der  £olgeaden 
Tage,  weil  diel^igatar  und  dieCompre^eoi/ie  Wan^ 
de  hermetifch  verfchliefsen.    (Ein  kleinlicher  ££a* 
wurf?)  ^    Es  giebt  Fälle,   deren  Dupuytrta  und 
Hodgfon  erwähnen,  die  bpweifen,  dafs  aie  Artehe»- 
hSuta  den  4ten  Tag  nach  der  Üoterb^ndaog  noch 
nicht  vereinigt  find.    (Solche  Fälle  kann  es  geben» 
ohne  dafs  deswegen  Scarpd's  Anficht  falfch  ift?) 
Das  LiegenlafTen  der  Ligatur  kann  nichts  fchadea; 
denn  fie  bat  fchon  fo  nachtheilig  eingewirkt,  als 
diefs  nur  gefchehen  kann;  auch  veruruicht  dieL6« 
fung  derfelben  immer  Schmerzen,  und  eine  leichte 
Bewegung  der  Theile,  welche  die  Blutpfrdpfe  von 
ihrer  Tchwachen  Befeftigung  trennen  und  die  fchwa- 
eben  Arterienhäute  zerreifsen  kann.    (Däa  Lofen 
der  Ligatur  gefchieht  fehr  leicht  und  ebne  dafs  die 
Theile  viel  bewegt  werden  >  zumai  wenn  man  noch 
unter  dem  Fadenbändchen  neben  dem  Leinewaiid- 
röUchen  von  jeder  Seite  einen  Faden  gelegt  bet» 
wie  diefs  Scarpa  räth,  den  man  beym  Lften  der  Li- 

Satur  etwas  anzieht,  um  beffer  mit  dem  Meffer  oder 
er  Scheere  unter  die' Ligatur  gelangen  zu  können.) 
Ich  erwarte  diefelbe  Unterftützung  von  einer  Liga- 
tur, die  den  3ten  Tas  fchon  lofer  anliegt,  welche 
Sie  erwarten,  wenn  ue  rathen,  die  Ligatur  in  ge* 
wifCsn  Fällen  bis  zum  6ten  Tag  liegen  zu  laffen  (!) 
Der  Gürtel  ^on  nlaftifcher  Lymphe  reicht  allein  nicht 
hin,  die  Nachblutung  zu  verhindern,  deuB  er  bildet 
fich  erft  dann,  wenn  die  Exulceration  die  Artariea- 
wände  fchon  durchlöchert  hat  und  die  Vernarboo; 
fich  bildet.  —   Findet  nur  einfache  Atonie  der  Arte- 
rienhäute Statt,  fo  kann  das  Aneurysma  durch dis 
längere  Verweilen  der  Ligatur  geheilt  werden.  Zw^* 
eer  Brief .  Unterbindungen  der  Cruralis  an  Huadeo» 
der  Carotis  an  Schaafen  und  Pferden  öberzeagten 
mich,    dafs   die  Arterien  wände  zerriffen   werdeop 
wenn  man  die  Ligatur  auch  nicht  feft  zufunmafi« 
zieht;   dafs  der  kleine  Zylinder  und  das  F^eahand* 
eben  hinreichen,  um  den  Blutpfropf  in  /einer  Lage 
zu  erhalten,  und  die  Gefahr  derNachbiuiung  zu  ent» 
fernen;  dafs  die  Erfcheinun^en  an  der  Carotis  und 
Cruralis  bey  verfchiedenen  Thieren  diefelben  find; 
dafs  fich  die  durch  den  Faden  durchfcbnittenen  Ar* 
terien  nach  einiger  Zeit  fo  genau  vereinigen,  dafs 
man  die  Stelle  nicht  mehr  bemerken  kann,  wo  fie 
durchriffen  waren,  und  dafs  man  an  den  Arterien, aa 
welchen  dieLigatur  von  felbft  abfällt,  diefelben  Er- 
fcheinungen  bemerkt,  als  an  denjenigen,    die  man 
den  3teii  Tag  von  der  Unterbindung  befrejt  hat« 

(Der    Befchiu/t  folgt^f 
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YGELAHHTHBIT. 

*  ZCriChT  b.  Oirrfl;  Fa&li  u.  C:  Sammlung  einU 

«er  Äbhanälunßen  von  Scarpa^  ^Vacca  Berling^, 
ieri  und  Dccelli  über  die  Pulsaderßefchwülße. 
Als  Nachtrag  zii  Dr.  Chr.  Frieär.  liarles  Ueber- 
fetzung  voa  Scarpa^s  Werk  über  die  Pulsader- 
gcljpbwölfte  ii.  f.  w. 

T«  t<«ofrac%/ifn^  flftirr  «ine  nach  Scarpafs  Methode 
«^  üperirie  Ftilsaderge/chitfulTt  der  KniekekU 
dfieriet  von  flfti/.  UccellU  rtof.  d.  cbirun  Kl',  an  dem 
Sp.  S.  Maria  Nuova  za  Florenz.   (S.  iio.).    Der 
Operirte»  ein  37  Jahr  -alter  Tööfer,-  ftarb  den  a/ften 
Tag  nach  der  Operation  an  nttrifchnetvöfen  Zvfll» 
len.    Bey  der  Section  ergab  Boh  ^  dab  alle  Arterien 
ibft  noch  einmal  fogrpts,  als  gewöhnlich  wa^en ;  dieT 
Graralis  war  an  zwey  Stellen  vereitert,   auch  be- 
merkte man  den  Eindruck ,  den  die  Ligatur  bewirkt 
hatte;   oberhalb  der  Ligatür  lang  ein  Zoll  langer 
Blutpfropf,  und  aoeb  einer  unterhalb  derfelben;  die 
Wände  waren  da,  wo  die,Ligsitur  gelegen  hatte,  gen*' 
Mtt  mit  eiilander  vet^einigt.    '  ' 

'  VI.  Bemerkungen  eines  Wundarztes  l&er  deH^ 
Prqf.  UetIflH  BefihreAuhg  einer  Operäihn  ein&s 
Aneurysmas  an  der  Kn&kehlarierie  und  über  zwey 
Briefe  des  Frcfi-  Faoea  Berlinghleri  an  den  Prüf., 
Scarpa.  Der  t^f.  diefer  Bemerkungen  ftimmt  mit 
den  Anfichten  Scarpa^s  volles  tfberein.  Um  zu  fe« 
ken,  ob  Vcarpa  6der  yadca  necht  habe,  ftellte  fir; 
Dr.  lS'eife^Verfilche  an.  Er  üntetband  die  Carotis! 
^ner  sSfM  Efelfiftute  und  zweyer  rotzigen  Pfeirde, 
otad  ßiad  dM&  AttMfitAiäntt  in  voUkomitiner  Integd* 
tit,  die  innere  Haut'  völlig  glatt  und  etwas  jgerö* 
thet^^JMrker  in  der  Nähe  der  Ligatur  trnd  unter- 
halb derfelben ,  als  oberhalb.  Unterbindungen  der 
GrarÜli  uAd  Carotis  an  Runden  fpra^he.n  fAr  die 
MdnbnW  KaeeaV,  indem  die  Ligaturen^  den  4ten 
Taji  dürciigeeit^rt  ^aren,*  allein  fehif  richtig  be* 
liktkt  Hri'^i  dafs^  an  Händen  angeftellt^n' Ver- 
Meße  nicht  dazu  iKtaeh  können,  das  Veiffahreit 
^orji^aV  2ur  .Unterbindung  der  Arterien  b^Mto«' 
loben  zit' verwerfen ,  denn  die  Haute  grofserArte^ 
ifen  de#Menfchen  find  viel  diqlcer,  dichter,  ftär« 
klerund  weniger  zerrei&bar> 'als 'die' Häute  derfel^ 
ben  Ärtl^i^ien-  bey 'gröfsen  Hundefii.  "^Diers  ergiebt 
fiöfafvleirtlitsh  ans  einer  von  Hrn.  S.  än^fcfdtirfen  Ta- 
beÜ^^  ^^  Po»  Searfki^s  Verfahren  fpräbheb  lolgende 
tirgänz.  Bl.  zur  ä.  L  Z.  igaj. 


wichtige  CrQnde.  1}  Veifudhe  an  Menfchen  und 
Thieren  haben  gelehrf ,  dals  fich-  der  Arterüenka# 
oal  faß:  eben  fö  Icbnell  vollkommen  und  dauerhaft 
verfcbliefst,  wenii  die  Arteiienbäute  bey  der  Un» 
terbindung  mit  dem  Fadenbändeben  und  Leino» 
wandröllchen  in  ihrer  Integrität  erhalteD  werdei!« 
als  wenn  man  mittelft  der  Fadenfchnur  die  beiden 
Innern  Häute  zerreifsf.  a)  Spricht  die  Mehrzahl 
der  Vei^fuche  dafür,  iisik  die  Arterienhäule  naek 
der  Wegnahme  der  Ligatur  am  4teo  Tage  nach  der 
Unterbindung  in  ihrer  Integrität  bleiben,  wena 
ite  von  der  Btärke  und  Dlc^e  des  meofehlichea 
Körpers  find,  die  Arterie  von  den  benachbarten 
Tbeilen  fo  -  wenig  als  möglich  abgefohdert  und 
nicht  zu  feft  zufammengefchnflrt  wird.  '3)  Bey  dei 
Kur  der  Aneurysmen,  unter  welcher  10  leicbt^ 
tiod  wegen  des  kraokhaften  Znftandes  der  Arfe^ 
rienhänte  wohl  nie  ganz  zu  verhatende  Nachblu^ 
tungen'  entfteheut  ilt  es  fehr  vortbeilbaft,  wenn 
man  alle  Arterlenhäute  in  Ihrer  Integrität  erhalten 
kann.  4)  Nicht  minder  nOtzlIch  ift  es,  wenn  man 
den  fremden  Körper  von  der  Arterie  fe  bald  es 
mit  Sicherheit  möglich  Ift ,  entfernen  kann.  5)  Mit 
Unr^echt  macht  man  diefer  Methode  deir  Vorwurf» 
dafs  die  Wunde  bey  derfelben  zu  (ehr  gereizt 
werde,  denn  das  Leinewandröllchen  ift  nicht  fa 

Srofs,  dafs  diefes  gefchehen  kann,  es  fteht  Ober 
en  Seitenflächen  der  Arterie  nicht  hervor,  ti)  Din 
Arterienbäute  find  zuweilen  fo  leicht  zerzeifsbar^ 
dafs  fie  durch  die  Fadenfehaur  fcbon  während  dar 
Unterbindung  g^nz  durchrifCen  werden.  —^  Niebt 
Immer,  fa^gt  Hr.  8«,  habe  ich  gefunden,  dafs  fich 
der  Arterierikanal  bis  zti  dem  nächftea  Seitenaft 
^a'nz  verfdhlieist  lind  in  eine  bandartige  MalTe  ver^ 
wandelt. 

VIL  Anhang  zu  dem  Werke  über  die  Puls^ 
ädergejchwülße  von  Anion  Scarpa.  (S.  135).  Zu 
Cap.  V.  i.  r.  Die  PdHadergefcbwalfte,  welchen  eit- 
ere Erweicbung  der  Häute  voraSisgeht,  umd  die  in 
einer  partiellen  oder  ober  den  ganzen  Arterienkaaal 
verbreiteten  AtisdehnungMftelien,  kommen  feiten 
vor ,  nicht  to  häufig  wenlgfiens,  als  das  Aneurysma 
von  einfacher  Zerreifsung,  ohne  vofausgegangena 
Erweiterung  mit  krankhafter  Ausdehnung  der  Ar^ 
terie.  Die  Krankhafte  Erweiterung  ift  eine  Krank« 
faeit,  die  fich  durch  Mgene  Charaktere  von  derje« 
nigen  unteffcbeldet,  welche  das  Aneurysma  hlU 
deü  Daraus,  dafs  dem fAnetnrysikiä  des  Bogens  der 
Atrrta  und  dtr  Aoria  thoracica  lAt^w^itn  jfttflMln 
H  (s)  oder 
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od«r  allgendeiiii  AusdaiiDUDg  der  erwreichten  und 
nacbglebigeo  ArterienjUute  irofausgebt»  folgt  noch 
nicht,  dafs  Erweiterung  der  Arterien  und  Aneu- 
rysma ein  und  diefelbe  Kraniiheit  find.  Ein  fal- 
fcbes  Aneuryama  0ebt.es  gar  nicht.  Nie  finden 
lieh  bcv  der'  kranEhaftan  £weitannig  auf'  der  in* 
sem  ^ache  jene  Schiebten  von  faferigen  Blutge« 
rinfel»  diefs  ift  nur  der  Fall,  wenn  fich  durch  Zu- 
falLauf  der  innern  Fläche  Furchen  od^r  Spalten 
'bilden.  Wenn  die  krankha^e  partielle  Ausdch- 
üvng  an  einer  Seite  der  Arterie  die  Form  eines 
TiBgerhtits  hat,  (o  ift  der  Eingang'  fQr  den  Blut. 
Itrom  fo  breit,  als  der  Grund  des  Sackes  felbft. 
Nimnit  die  Ausdehnung  den  ganzen  Umfang  des 
Arterienkanals  ern ,  fo  behält  die  Gefchwulft  ftets 
die  cylxndrifcbe ,'  eyrunde  Form,  und  liegt  fie  fo» 
dafa  man  fie  zulammendrücken  kapn,  fo  giebt  fie 
dem  Drucke  leicht  nach  und  verfcbwindet  gleich- 
iam;  die  Gefchwulft  ift  in  den  Leichnemen  vie^ 
kleiner,  als  im  Leben»  Das  ^nturysmä  dagegen 
•ntftebt  immer  durch  Zerreifsung  oder  Corrofion 
in  einer  Seite  der  Arterie,  der  Blutandrang  rieh* 
tet  fich  nach  der  Weite  .des  Grundes  der  Ge« 
'  ichwulft;  es  hat  diefe  eine  unregelmäfsige  Formt 
So  giebt  dem  Druck  nicht  leicht  nach,  und  be» 
hält  im  Leichname  faft  diefelbe  Gröfse  wie  im  Ler 
lien ;  endüoh  werden  die  Haute  des  üuieurysoia/i 
«im  io  dünner,  je  mehr  es  fich  vergiTöfsert.;  -^ 
Die  ErleiehteruBgsmittel  find  bey  beiden  Krank-, 
halten  diefelbcn«  Beym  innern  Aneurysma  kann 
man  Hoffnung  zur  Hefliing  haben,  bey  der  krank- 
haften Erweiterung  aber  niemals*  Iir»  Dr.  Seiler 
ichlägt  vor  unter  Aneurysma  als  Genus  zwey  Spe» 
des  2U  ordnen:  i)  An.  von  Ausdehnung  und  2) 
Au.  von  Zerreifsung  dtr  Arterienhäute  y  eine  ge-^ 
wifs  fehr  paffende  Eintheiiung,  um  der  Verwirw 
rong  im  Begriff  von  Aneurysma  zu  begegnen.  — 
riacD  Hodjßlon  find  die  Fälle  nicht  feiten,  bey  de» 
ven  eine  Erweiterung  der  Arterienhäute  der  Zer- 
reilsung  der  innern  Häute  vorausgeht.  Nach 
&eyfig  ift  die  Entftehuns  der  ulceröfen,  ftrato- 
snatöfen  und  fcbuppigen  Ausartung  der  Arterien* 
häute,  welche  Scarpa  als  Hauptmomente  zur  BU. 
düng  von  Aneurysmen  aufftellt,  erft  Folge  der 
Entzflndung«  Leonec  behauptet,  alle  bisher  an* 
gegebene  oymptome  zur  Erkenntnifs  des  Aneurys* 
mas  der  Aorta  feyen  unficher,  er  hofft  aber  viel 
Ton  feinem  Stetfaofcope.  Noch  fObrt  Hr.  Dr.  6>£- 
ipr  eine  Menge  Beyfpiele  von  Aneurysmen  dfif 
Aorta  an.  Beym  Jfiaturysm^,  der  aneria  mammjar 
rim  interna  fchlägt  er  die  Operation  var  (obfcbon 
diefe  Operation  noch  nicht  gemacht  ift,  fo  ftefat 
doch  die  Vermuthung  feft«  dafs  fie  gelingen  wür- 
de) und  giebt  die  Alt  und  Weife  an,  wie  fie  ge- 
macht werden  follte.  Zwey  Fälle  von  Aneur.  der 
arter*  palatina  mnUca,  Endlich  folgen  noch  Be- 
merkuogen  Ober  die  CornnrefGon  der  Aneurysmen 
und  über  die  dazu  eznpfpnleneq  Inftrumente.  , 

$.  35.    Die  an  die&r  Stelle  erwähi^te  anomale 
filutgetchwiiUt  war»  wie  iql«  jetzt  weü^»  fagt  Sw* 
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>a ,  ein  fungut  haemai^d^s.  '  Nie  folgt«  nftcli  da. 
Jxftlrpatiop  einea,  TolMieir  bleibende  Heilung.    Ute 
Amputation    des  Gliedes    vor  der   Oeffoong  d^ 
Gefchwulft  kann  als  Heilmittel  |ange(eheo  \rmd^ 
doch  mnfs  fie  Ober,  dem  obero  Geteq^^,    uu  wie 
ohem  »der  Schwamm  feinen  Sitz  hat^   rvmg^am 
men  werden.      Unheilbar    ift    daher   das    Oebd« 
wenn  es'  an  den  oberen  Theilen  des  ScbesJtels, 
an  dem  Gefäfs,    in  der  Leiftengegend ,    Mai  dem 
Schulterblatte«  io  den  BrQften  und  in  der  Atageom 
hoble  feinen  Sitz  hat. 

'  Cap.  IX.  $•  ao*  «Die  Arier,  fethnrmlit  uneerUn- 
de  man  immer  ii?  «bern  Drittheil  des  SdlukAt. 
Ift  die  Kniekehlarterie  verwundet,  oder  das  Knie. 
kehlaneurysma  unvorfichtig  geöffnet  worden,   fo 
mufs    man  die  Arteria  ober  •  und  nnterhalh  der 
Wunde  unterbindeA«     Sey  Aoeurismen   auf  dea 
Rücken  des  Fufses  und  auf  dem  Plattfufs  oote^ 
binde  man  die  aner.  iiUaL  anterior  t   fpalte  oacb- 
her  die  Gefchwulft  und  wende  den  Dnicfcapparat 
an.     Gleich  guten  Erfolg   hat  diefe  Methode  rxt 
Kur   der  kleinen  Aneuryamen^  auf  dem  Rocken 
und  in  der^  hohlen  Hand.     Daflelbe  gilt  auoh  von 
den  Verletzunsen  diefer  Arterien.     Zum  AoJof  en 
dea  Fadeobändohena  um  die  Arttoe  Ut  eiae  bieg» 
Urne  ftumpfe  Sonde  sweckmäidger,   als  die   be« 
kannte  Nadel. 

Cap«  X.  $•  13-  Unterbindung  der  mner.  illae. 
^tern.  und.  intern.  Befchreibung  eines  FaUna ,  in 
welchem  Aftley  Cooper  die  Aorta  dicht  an  ihrer 
Theiiung  in  die ,  beiden  arter.  i/iac.  unterbunden 
hat.  S.  17a--.  184-  (Diefer  Abfchnitt  ift  keines 
Auszugs  fähig,  verdient  aber  fehr»  nacbg^efen  aa 
werden)» 

Can.  XL  §.  Ig.     Gefchichte  einer  Verletznag 
und  Unterbindung  der  Axillaris.     $.   19«  Um  die 
Subclavia   «u   unterbinden  ift  blofa    oip    einziger 
Schnitt  längs  dem  untern  Rande  des  SchlQffelbd- 
nes,   obpe.  den   musc.  pectpral.  mnjQr    i/enVxecU 
zu  fpalten,  nöthig«     Io  einer  Amnerkung  erwabot 
Jlr..  Dr.  Seiler  der  von  Dr.  Mott   in  Neu-York. 
verrichteten  Unterbindung  der  Innominata,  «md 
meint   die^s  Unternehmen  wäre   nic)»t  zur  fJaclH 
abmung    zu    empfehleq.      CNei^frllcb  ^anicbuta 
Hn  Gbrth.  Oräfe  diefelbe  Qperatieiv  w^ed  oioea 
Aneurysmas   der   Subclavia.    ,  Viele  Wo3ieo  nach 
der  Operation  ..traten,   während  die  ladfioosf^fUe 
gänzlich  geheilt    war,    ruck  weif«  B/atangen  ein; 
fie  wurden   geftiJIt,    trateq.  aber  von.  neuem  ein 
und  dejr,  Krai?ke   ftarb    dpa  öjfteu  Tag.     Die  In- 
nominata  ,war  unterhalb  der  Ligatur  durch  eine» 
Xbeojpbus  gefqhloffeo,  das  ^|rn  und   der  rephte 
Arm    waaeo   durch  ,  anaftomofirende-  Gefälse   hin- 
länglich mit  Blut  gcfpeift.    „Feft    bin   ich   über- 
wugt  ,^  f>gt  Gräfe,  dafs  nun  dif^'en  W«g.  cinft  u* 
glücklichem 5rfoke  betreten. wird."  S.  Gräfe  und 
Waltber.  Jaqrne^:,IV.,4.  §,  «»?>    5-  34-  Uoterbin- 
düng  d^  (?|rot,<j„   (S,  hefnodera  ^ii^raber  Allan 
Burns  cbar.  An^opi^  4js  Kppfe^  uqdHslfea.  Ans 
demEnghfca^u  voÄp«,W.Dpblhftff,  IfaVe  igai), 
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Cip*  XIL  $.  f 6*  Bejm  norto  aneurytmmi.  im 
Silenbogeogeleok  br^ucfat  man  nur  die  brachimUs 
Ob^r  dem  apeurysmatifchen  Sack  zo  nnterbind^D. 
«*^  Aogabe  der.oteUe,  an  welcher  man  einfebnei« 
dea  mufS)  wenn  man  die  mrieria  radialUj  tünarU^ 
^ÜbiaÜM  amierior  nnd  poßerior  blofa  legen  nad  un« 
terbinden  will. 

Zkßime»  Einige  neuere  Fille,  in  welchen  die 
IJjilerbindttpg  der  Arterlen  nach  Scwrpaf^  Methode 
bej  Menfchen  mit  günftigem  Erfolg  unternommen 
worden  ift»  ron  Gluntini  >  Uccelli  und  Menegazd« 
--i»  Zuletzt  folgen  noch  einige  Bemerkungen  vom 
Hcn«  Dt.  SeUer  aber  fungus  haemaiodes  eic^ 

m 
» 

Leipzig,  b.  Hartmann ;  Uebär  die  künfiliche  Auf^ 
füiterung  oder'  die  Ernährung  der  Kinder  ohne 
Mtttterbruft.  Eine  Schrift  fOr  beforgte  Aelternr 
von  Dr.  Friedr.  Ludw.  Meißner  f  prakt.  Ante 
und  Geburtshelfer,  mehrerer  gelehrter  Gefeil* 
fcbahen  Mitgliede.  igaa.  VIII  u.  iia  S.  in  8* 
Cio  Gr.) 

Unter  den  jetzt  fo  häufig  erfcheinenden  Volke«> 
Jcbriften  zeichnet  fich  die  vorliegende  in  Jeder 
Raokficht  aus,  und  es  wäre  zu  wOnTchen,  dafs  der 
Vf.  ähnliche  Gegenftände  eben  fo  einfichtsvoll  und 
vorurthellsfrey  behandelte,  dann  warde  er  gewils 
auf  den  Dank  feiner  Mltmenfchen  die  gerechteften 
Anfprüche  machen  können*  —  Nicht;  blofe  der 
kanhliohen  Auffatterung ,  wie  der  Titel  angiebt, 
fbndern  auch  andern ,  f ar  die  Erhaltung  des  Lebens 
der  Kinder  gleich  nothwendigen  Gegenftände  z.  B. 
dem  Warmverhalten  und  der  rechtisn  Temperatur, 
hat  der  Vf.  feine  Aufmerkfamkeit  gewidmet,  und 
überall  zeigt  fich  derfelbe  als  ein  vorortheilsfreyer, 
dem  Alten  wie  dem  Neuen  nicht  zu  fehr  anhängen« 
der  Man  n. 

Das  erße  Cap.  handelt  aber  die  hohe  Bedeutung 
des  Geburtsacta  für  d^  Kind,  und  den  Uebertritt 
deUel^eo  an  (in)  die  Aüfsenwelt.  Alles  was  der 
Vf.  im  zweyien  Cap.  aber  das  Warmverhalten  und 
Aber  die  rechte  Temperatur  far  Neugeborene  fagt> 
ift  beberzigungswerth ;  nur  erwähnt  er  des  Nach- 
theiis  nicht,  den  ein  zu  feftes  Bedecken  mit  und 
du  zu  enges  Einfchoüren  in  Federbetten  auf  den 
kindlichen  Körper  austtbt;  .und  leider  verfallen 
Wärterin  und  YelbCt  Matter  nur  zn  oft  in  diefen 
Fehler,  weil  fie  meyneo,  fie  tbäten  den  Kindern  da- 
darch  eine  Güte«  Im  dfUien  Gap.  fpricht  der  Vf. 
«ea  (dem)  Magen  und  (den)  Eiosewelden,  fo  wie 
von  der  Verdauqngskraft  der  Neogebornea.  £r 
meynt,  das  Frochtvvaffer,  von  dem  der  nogeborne 
Äknfcb  in  der  letzten  Periode  bisweilen  etwas 
feblucke»  uod  wodurch  ihm  dann  erft  der  Inftiokt 
des  Saogeos  eiDgedra.ckt  werde,  gleiche  der  erffcen 
Milch ,  daher  diefe  den  zweckmä&igften  jUebergang 
zoir  Ernährung  des  Kindes  aufserhaib  des  Mutter- 
laibes ausmacEe«  —  In  welchen  Fällen  die  Matter 
ohne  ihre  eigne  $  oder  ihres  Kindes  Gefundheit  za 


gefährden  nicht  ftillen  darf,   dIefe  Frage  wird  im 
vierien  Gap«  bAintwortet«     Eines  Falles,    in  ßtni 
Matter  nicht  ftülen  dürfen,   findet  Reo*  nicht  er» 
wihnt,  und  doch  ift  er  von  derhöchften  Wichtig* 
keit;  es  gefchieht  nämlich  niehl  feiten,   dalsMat« 
ter,|  wenn  fie,  ohne  eben  dem  Anfeheln  nach  ongefuod 
zu  fevn,  ihre  Kinder  felbft  ftillen,   fie  leicht  Ser- 
ben iahen.  —    Dafs  das  kanftiiche  Auffditern  der 
Ammenmilch  vorzuziehen  fey,  darin   ftimmt  Reo« 
mit  dem  Vf.  vollkommen  flberein;   nur  Im  nOrd* 
liehen  Deutfchland  f  eh  eint  man  Ammen  haben  za 
mOffen,  da  man  dagegen  im  fadlichen  gar  wohl  oh« 
ne  Ammen  auskommen  nnd  Kinder  ohne  diefe  ge^ 
fond  aufziehen  kann«  (S.  B.Ofiander*s  Handb*  per 
Entbindongsk.  II.  i.  S*  333).  —    Im  fünften  Cap* 
kommt  der  Vf.  zu  dtm  kanftlichen  Auffattern  der 
Kinder  in  den  erften  Lebenstagen,  und  bemerkt 
zoerft.die  grofs«  Sorgfalt  und  Mähe,  die  daffelbe 
nnabläffig  erfbdere.    Zur  Nahrung  empfiehlt  er  ab- 
gerahmte  und  abgekochte  Milch  ( follte  nicht  war- 
me ,  unmittelbar  von  dem  Tbiere  eemolkeoe  Milch 
vorzuziehen  feyn  ?)  und  zwa^  die  Uälfte  Milch  ood 
die  Hälfte  ganz  fchwaehen  Fenchelaufgufs ,   mit  et- 
was Zucker.    Nach  und  nach  nehme  man  immer 
mehr  Milch,  gleise  auch  wohl  einen  Zwieback  mit 
Fenchelthee  auf  und  gebe  daiui  diefen ,  nicht. aber 
den  ausgedrOckten  Zwieback;   auch  kann  man  ein 
halbes  Eydotter  binzufetzen.     Gegen  den  Zulp  ei* 
fert  der  Vf.  mit  Recht.  —    Sechfies  und  fiebenies 
Cap.   Weitere  Ernährung  der  Kinder  nach  den  er- 
ften  vier  Wochen  ihres  Lebens;  Jetzt  paffen  aufge- 
brahter  Zwieback,  Brahen  von  Kalbfleifcb,  Kälber- 
fafsen.  Hahnern  u.  L  w.,   fchädlich  find  Kaffee, 
Thee,  Wein  und  Brantwein,   auch  das  Wafchen 
mit   beiden  Letztern.     Der  Vf.  behauptet,    dafs, 
wenn  men  Kindern  Obft  zu  effen  gebe  und  fie  dar« 
auf  trinken  laffe,   leicht  .darnach  Ruhr  entftehen 
könne  (!?)•     Das  achte ,  neunte  und  zehnte  Cap. 
handelt  non  der  phyfifcben  Erziehung  der  Kinder 
in  der  erfteo  Lebenszeit.    Das  tägliche  warme  Ba- 
den ift  gewifa  nicht  genug  zu.  empfehlen ,  eben  fo 
die  Sorge  für  reine  Luft,  zweckmäfsige  Kleidung, 
Bewegung  u.  f.  w.     Im  elften  Csp.  endlich  gfebt 
der  Vf.  den  Verfuch  einer  Darfteilung,  wie  man  es 
dahin  bringen  könne,  alje  angegebenen  Vorfchrif* 
ten  in  Beziehung  auf  die'  Aufßtterung  der  Kinder 
befolgt  zu  fehen,  und  den  bis  jetzt  Statt  gefunde-' 
nen  hegrandeten  Klagen  abzuhelfen.     Rec.  kann 
nicht  anders,  als  eingeftehen ,  dafs  die  Vorfchläge' 
zu  einer  zu  errichtenden  Ziehanftalt  fehr  zweckmä- 
fsig  find ,  verkennt  aber  auch  nicht  die  damit  ver- 
bundenen Schwierigkeiten;    doch  hat  nch  der  Vf« 
fchon  dadurch ,  dals  er  zuerlk  das  Bedttrfnifitf  einer 
folchen  Anftalt  öffentlich  ausfprlcht,  ein  Verdienft' 
erworben. 

Dafs  in  diefer  Schrift  gar  nicht  der  von  Zvrier- 
lein  i1b  Amme  empfohlenen  Zi^a  Erwähnung  ge- 
fchehen ,  daraber  wundert  fich  Hec. ,  da  es  aufser 
Zweifel  ift,  dafs  die  Ziegenmilch  den  Kindern  gut 
bekommt 

ER. 
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ERBAUUNGSSCB&irTEN. 

1  'Hauko^br»  in  der  Hahn«  Hofbuchh.:  Rdiglöfe 
»Familienredenf  theUs  öffentlicb»  thtils  im 
iLrvife  'voo  Verwaodteo  und  Freiäiden  gehal- 
ten To»  G.  £««  Breiger  f  Superiateodenteii  za 
DraBsfeld*  igas«  ii&  &  klr  8* 

» 

Aach  ifi  diefer  Mittheilung  des  würdigen  Brei- 
mer  findet  man  diafelbe  Klarheit  der  .Begriffe  ver- 
bunden mix  einer  mild  anfprechenden  WfiRne  dee 
religiofen  Oef übles  M^ieder,  die  man  an  d^%  ver* 
dienten  Mannes  bisher  im  Fache  der  Homiletik 
und  Afcetik  erfcbieneoen  Schriften  ichon  se- 
vvohot  ift.  Es  find  vier  Tauf  •  und  zwey  Connr- 
matipnsreden ,  die  in  diefem  kleinen  Händchen, 
uns  vorgelegt  worden  find »  und  fie  alle  können 
eis  fcbätzbarer  Beytrag  zur  firhdfaung  chrifUieher 
Andacht  t>ey  ibnllchen  VeranlafTupgen  dem  Lefev 
SMsr  willkommen  (eyo.  Zwar  läffet  fiob  allerdinge 
wohl  (ageus  dafs  eben  die  fpecieliere  Beziehung» 
welche  diefe  Vortrage  als  Ergüffe  des  Vaterher* 
zens  bey  der  Taufe  der  eigenen  Kinder  nnd  bey 
der  Anrede  an  Confirmanden»  unter  welchen  abec^ 
mals  eigene  Kinder  waren »  weniger  für  die  ellge- 
Hieioe  Krbauuofl  geeignet  feyn  möcbten«  Doch 
find  .die  Fälle  fehr  denkbar »  dab  Aeltern  bey  der 
Taufe  ihrer  Kinder  durch  das  Lefen  folcher  R» 
den  9  wie  die  unfers  Br*  jene  religidfe  Stimmung 
fich  zu  verfcbaffen  fuchen  werden»  die  ihnen  die 
Feierlichkeit  des  Tauftages  erhöhet»  und  dafs 
wiederum  andere  ihren  erwachfenen  Söhnen  und 
Töchtern  entweder  am  Confirmationstage  felbft» 
oder  kurz  vor  und  nach  demfelben  etwas  zu  ge- 
ben wünfchen»  wodurch  ihre  Gemüther  zum  Em« 
pfange  der  religiöfen  Weihe  elücklich  vorbereitet 
oder  noch  eine  Zeitlang  nachher  in  dem  wohltbi* 
tigen  Sindruck  erbalten  werden»  den  die  feyerli- 
obe  Aufnahme  in  die  Mitte  erwachfener  Gbriften 
auf  fie  machte.  Gewifs  hätte  die  Herausgabe  die. 
fer  Vorträge  auf  diefe  Weife  einen  fehr  würdigen 
Zweck  erreicht.  Diels  Wenige  mag  genügen»  um 
diefeo  Reden  im  Aligemeinen  die  Empfehlung  mit- 
zugeben» deren  &e  in  Wahrheit  fehr  wOrdig  find« 
Was  nun  etwa  die  Kritik  im  Befondern  zn  bemer» 
ken  hätte»  wäre  folgendes.  In  die  Taufreäen^ 
V[on  welchen  der  Vf.  felbft  in  dem  kurzen  Vor^ 
Worte  urtheilt»  dafs  fie  fich  einander  fehr  ähnlich 
find,  hätte  vielleicht»  ohne  ^deshalb  das  Speciel* 
lere»  auf  die  befonderen  Famiiienverbiltniffe  fich 
Beziehende  zu  verwifchen»  fiöh  vielleicht  eine  grö- 
*  fsere  Abwechslung  bringen  laffen»  wenn  es  dem 
Vf.  gefallen  hätte»  nicht  einzig  bey  dem  allgemei* 
aten»  wenn  gleich  fehr  wahren  und  wichtigen  Ge- 
danken ftehen  zu  bleiben »  dafs  das  Chriftentbum 
zur  Ausbildung  des  geiftigen  und  fittlichen  Men^ 
fohefi  die  wirkfam(te  Anftait  fey.  Liegt  zwar  je- 
nfr  Oedapke  bey  der  Aufnahme  eines  Kindes  in 


» 


den  Ghrtftenbnnd  nna  am  näcfaften»   fo  'giebl  « 
doch  noch  gar  manche  andrn  Oefichtsonnkta ,  dk  i 
der  ehriftliohe  Redner,   ohne  jenem  Gbittptced» 
ken  etwas  zu  vergeben»  berflckfichtigen   ood  fsh 
teod  »apheo   darf»    ja  fogar  zu   berSckfieht^ 
OBd  gdtmd  zu  macbeo  verpflichtet  ift,    tun  4l 
Tanfnaodlune  fo  rührend  unci  erwecklich  nie  md| 
lieh  zu  machen«     Dahin  geliören  wohl  tuaaclm 
die  Beeraohtungea  über  die  Wohhbat  dee  £ebans 
•n  fich,   an  die  höhere  Bedeutung  deffe/baä  Air 
Gbriften,   an  das  helle  Liebt»  iwdches  über  dem 
Lebens  Zweck»    Ober  des  Menfchen  Befäminnor, 
über  den .  Wecbfel  der  Erdenfcbickfale  das  Cb^ 
ftenthum  verbreitet  und  eine  Menge  anderer,  ^ 
dem  würdigen  Vf.  nicht  unbekannt  feyn  können« 
Am  weniguen   hat  Reo.  gleich  das  AnfangsgebfiC 
zur  erften  Xaufrede  zugeiagt.    Es  hebt  folgeode^ 
maaCsnn  an:  »»In  unferm  ftiilen  Kreife  woUea  wr^ 
Gott,  dich  Verehren.    Wie  du  uns  liebeft,  wie  da 
vns  fegneft»  das  haben  wir  auch  erfahren.    Diefer 
Neugeborne  ift  uns  ein  Zeuge  davon.    Un(re  Worte 
füllen  es  rühmen.     Aber  unfern  Worten  mangdt 
die' Innigkeit  des  Gefühls.     Unfre  Herzen  empfin* 
den  es     u.  f.  w«     Das  fcheint  doch    nicht'  des 
rechte  Oebetston  za  feyn»  des»  wenlgftens  febefn- 
haren  Widerfpruehs  nicht  zu  gedenken ,  der  cwi- 
(eben  dem   angeblichen  Mangel  des  innigen  Ge- 
fühls und  zwimben  der  Verocbernng  liegt»   dafs 
die  Herzen  gleichwohl  empfinden  ^  wie  fehr  Gott 
liebe  und   fegne.  <—     Die  beiden  Confirmationsrs* 
den»  wovon  die  eine  über  Luc.  lo»  43»  die  andri 
Ober  I  Cor.  i<»  13  gehalten  worden  ilt»   würdea 
wir  für  offenbar  zu  fang  erklären  —  Jede  füllt  faft 
40  Seiten  ^  wenn  nicht  die  vielen  Wechfelgerifl- 

EB  der  Gemeinde  und  der  Kinder»   und  die  von 
inem  der  Confirmanden  eefprochenen  Gebete  nat 
abgedruckt    wären.      Aufrichtig   geftanden    kaaa 
Reo.  fich  mit  der  Manier  Eins  3er  Kinder  im  Na- 
men Aller  ein  Gebet  öffentlich  herfi^en  zn  UBm 
nicht  wohl  befreunden.    Mehr  als  ein  bleftesflec* 
fagen  kann  es  doch  kaum  feyn;  Aengltlicfalüntwird 
kaum  zu  vermeiden,  und  diefe»  wo  fie  zum  Vor^ 
fcbein  kommt»   für   die -ganze  Handlung  ftöreod 
und  lähmend»  oder  wo  durch  langes  Einüben  die 
Aengftlichkeit  endlich  glücklich   überwnndeo  UU 
da  wird  das  Gebet  um  lo  weniger  das  ErzeagDife 
innigen  Gefühls   feyn.     Uebrigene  find  beide  R%* 
den  von  Seiten  ihres  Inhalts  fowohl»  als  von  Sei« 
ten  ihrer  Form  fehr  zu  empfehlen.    Der  zweyten 
indefs  möchte  Aec.  befonders  in  Hinficht  der  Ao- 
lage  und  Difpofition  den  Preis   zuerkennen«    El* 
näheres  Eingeben  in  alles  Einzelne  verbietet  der 
Raum»  und  ein  Kritteln  an  diefem  oder  jenem  vef^ 
fehlten  Ausdruck  würde  nur,    befonders  bev  ä* 
nem  Manne»  wie  Br.  der  im  Ganzen   feiner  Sprs* 
che  vollkommen  mächtig  ift»  nur  einen  MiUbraucb 
der  Kritik  verrathen. 
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AÖMISGHB    LITBRATUIt 

Königsberg,  b.  Göbbels  o.Uozer:  l^gilsGnr* 
gica  Den  überfetzt,  und  mit  AtimerkungeD  be- 
fileitet  voa  Karl  Gottlieb  Bock  (königl.  Preofs. 
l[riegsratb,  auch  Commercien-u«  AdmiralitäU« 
ratb  zu  Königsberg.)  1803.  223.-8.  gr.  8* 

WiBSBADBM,  b^  Schellenberg:  Virgüs  Georeica^ 
deutfch,  nebft  Anmerkungen  und  poetifcnem 
Anbange,  von  Karl  Gottlieb  Bock.  1819*  d87 
S.  gr.  8- 

^^um  erften  mal  gab  Hr.  Bock  eine  Ueberfetznog 
^  des  Virgilifchen  Gedichts  Vom  Landbeu  im 
Jahre  1790  heraus ,  welche  der  Dichter  Bürger  mit 
einer  Vorrede  begleitete;  und  die  A.  L.  Z.  1790* 
No.  323.  beurtheilt  wurde»  Die  beiden  folgendeo- 
obengenannten  Aussahen  &nd  nicht  etwa  nur  Wie* 
derholnngen  der  erften,  hie  und  da  mit  Verbeffe* 
rungen,  fondern  gänzlich  neue  Umarbeitungen  ;  und 
fo  nnterfcheidet  fich  auch  die  Dritte  von  der  Zwey- 
ten.  Auf  dem  Titel  beider  Ausgaben  ift  nicht  an- 
gegeben, dafs  der  lateinifche  Text  beygeffigt  ift, 
vrelcher  in  der  Ausgabe  von  1803  der  UebBrfetzung 
Ufitergeftellt  ift,  in  der  Ausgabe  von  1819  aber  ihr 
zur  Seite  fteht.  In  den  Anmerkungen  find  nur  die 
Sachen  zur  Nothdurft  ffir  folcbe  Lefer,  die  noch 
nichts  von  Mythologie  u*  dgl.  wiffen ,  erklärt. 

Um  nun  zuerft  bemerklich  zu  machen,  wie  fich 
beide  Ausgaben  der  Ueberfetzung  zu  einander  ver- 
galten woUen  wir  die  herrliche  Stelle  Georg;  II.  v. 
490.  u.  f.  Felix  qui  potuit  rerum  cognofcere  caufas  u. 
1.  w.  nach  beiden  diefer  Ausgaben  zufammenftel- 
len;  und  einige  Verfe  oder  einzelne  Ausdrücke,  wo 
die  Lesart  der  Ausgabe  von  1803  unfrer  Meinung 
nach  beffer  ift,  als  die  in -der  v.  1819  durch  Curfiv- 
fchrift  im  Texte  der  letztern  auszeichnen. 

I«  Ausg.  von  1803. 

Se)ig  wem  et  geUog  der  Dioge  Natur  su  errruncleii 
Selig  wer  jetltcbe  Furcht»    und  das  nnerbittlictie  Scbickfal 
Unter  dieFuiie  gelegt«  und  des  Acherooi  tobende  Raubgier. 
Glücklich  aber  auch  er»  der  die  Flureogötter  verehret, 
Pan  und  den  alten  Sylfan»    und  das  Undlicbe  Nymphenge- 

fchwiÜer/ 
WedM  die  Steckengebunde  des  Volka,^  nocb  der  Konige  Purpur 
Fechten  ihn  an  ,  noch  der  rafende  Zwill  trenlofer  Gebrüder 
Noch  ob  der  Oacier  Trupp  vom  verleb wornen  Kler  herabseucbr» 
Noch  die  Sachen  von  Rom,  noch  untergehende  Staaten. 
Nie  erfuUtea  ihn  Arme  mit  Leid,  nocb  Reiche  mit  Abgunll 

Ergänz.  BU  zur  A.  L  Z.  i833* 


•       \ 

Waa  die  Zweige  von  felbß»  wa«  die  willigen  Felder  ihm  tragee 
SammeU  .er  ei«^    und  vernimmt  aioht  den  rafend  lauten  G««. 

richiahof  »-^ 

Ihm  iß  kein  eifemaa  Recht,  noch  wird  er  der  Zöllner  dea  Volkea.« 
Andre  dorebkretteen  daa  tückifcheMeer;  fie  fturzeo  in  Scbwertee. 
Oder  fie  drangen  «n  Höfe  Geh  hin  auf  die  Schwelle  der  Fürßenii 
Jener  brutec  der  Stadt ,  and  der  annen  PeoAtea  Verfaeerung» 
Defa  er  trink'  aua  Smaragd,  und  auf  Tyrna  Purpur  entfehUfe. 
Der  hauh  5chatse  von  Gold,    nnd  bewacht  den  vergrabenen 

Klumpen, 
Diefer  Haunet  entauckt  vor  der  Rednerbuhne;  der  andre 
Schwindelt  beym  Uendegeklatfch  dea  Volke  und  der  Väter  im' 

Schau  plata. 
Diefe  frenn*  lieh  tu  triefen  vom  Blut  der  Bruder  und  teufchen». 
Landeaflüchtie  ihr  Haue»  imd  ihre  trauliehe  Heimath« 
Sich  ein  väterlich  Landen  anderer  Sonne  au  fuchen. 
Seinen  Acker  beforcht  mit  dem  krummen  Pfluge  der  Landmann« 
Dea  -iß  fein  Jehreagelchäft :  fein  Vaterland  und  die  kleinen 
Enkel  ernährt  er  dadurch»   den  verdieoillicfaen  Stier  und.dia 

Kühe 
Auch  ruht  nimmer  daa  Jahr ;  bald  fliefat  ea*  über  von  BaumJfirncht 
Bald  von  der  Uerde'vermehreien  Zucht;  bald  von  Garbeh.  der 

Cerea 
Und  belaflet  daa  Feld«  und  befiegt  mit  Getreide  die  Scheuern^ 
Kommt  der  Winter  heran ,  fo  prefat  er  Achajena  OKve 
Muthig  kehret  fein  Vieh  von  den  Eicheln ;  Arbutnabeeren 
Gibt  ihm  der  Wald,    und  Autitmnua  beCchert  ihm  reichliche 

Güter, 
Und  der  liebliche  Moff  kocht  hoch  an  den  fonnigen  Hügeln 
Schmeichelnd  hangen  indefa  um  dea  Vatera  Kufle  die  Kuidei^ 
Scham  bewahrt  lein  zuchtiaea  Haui;  ea  fenken  die  Kühe 
Milchene  Euter  herab,  ono  auf  luftiger  Aue  verfuchen 
Felde  Böckchen  den  Kampf  mit  gegengeitemmeten  Hörnern« 
Ungefeyert  vergebt  kein  Fell ;  aufden  grausen  Anger 
Hingegoflen ,  wo  mitten  darauf  der  Opferaltar  flammt» 
Und  die  Freude  ringaum  den  Becher  kraneen,  verkündigt  - 
^£r,    Len  aua  (Jeio  Lob  trankopfernd ,  nnd  Hellet  den  Wettftreit 
Fliegender  Lanzen  umher  an  den  Ulmen  für  tüiiige  Hirten 
Welche  zum  ländlichen  Kampf  den  nervigen  Körper  entblöraen* 

2.  Ausgabe  von  I8r9. 

Seiif,  weichor  der  Dingo  Natur  zu  ergründen  vermochte  \ 
Er  der  legliche  Furcht,  und  daa  unerbitiliche  Schickfal 
Unter  die  Fufae  gelegt,  und  dea  gierigen  Acherona  Toben  I 
Aber  beglückt  euch  der,  fo  die  Flurengötter  verehret 
Pan  und  den  alten  Sylvan  und  die  Schweßerchöre  der  Nym- 
phen ! 
Ihm  nicht  kummern  die  Ftucen  dea  Volke »    und  der  Könige 

Purpur 
Ihn  nicht  der  rafende  Zwiil  trenioa  gewordener  Bruder 
Ihn  nicht  der  Dacier»  der  vo^  verfchweroen  Ifier  herabaencht; 
Oder  die  Dinge  von  Rom,  und  den  Umßurz  drohende  Staaten, 
Nie  erfüllten  mit  Leid  ihn  JSrme,  noch  Reiche  mit  MifsgunA. 
Waa  an  Fruchten  der  Baum,   waa  ihm  freywillig  die  Flur  trägt  ' 
Sammalt  er  ein ,  kennt  nicht  den  rafend  lauten  Gerichtahof 
Nicht  fein  eifernea  Recht,  iiebt  keine  Tafel  von  Volktzoll. 
Andre  verfuchen  daa  tückifche  Meer^  fie  rennen  in  Schwftrterj     ^ 
Drangen  an  Höfe  lieh  hin,  bia  hinan  zur  Schwelle  der  FiirflAi.  | 
Jener  da  brütet  Verheerung  der  Stadt  nnd  den  avmen  Penetea  ( 
Dafa  auf  Purpur  er  fchiaf*  und  ttink*  aua  Edelaelieinen 

1(5)  D« 


Sd} 


ERGXNZüNGSB«»ÄT:a?til  ^ZVtL   A.   L.   Z. 


Der  binit  Schitsd  tob  Gold»    und  bevacbt  den  ▼trgrabanan 

Rlbmp^n.         "    ,  7    J     -^     : ; 

Anc0donoert  beftannt  dis  Redoerbufaiien  6ia  «bdrir; 

Bej/all  douen  ergriff  den  Schnappenden  ;  denn  in  dem  SckaU"    . 

platz 

StJkofi  #r  gedoppek  ihm  zmi  pon  denSiuem  des  Folk*  und  der 

«!♦.-.  .     Fiter 

Die  mit  dem  Blute  der  Brüder  befleckt,  ?erwecbfeln  die  traute 
Wobnung  und  Scbnello  getroß  mit  ibiea  eatiefaeieB  Banaort 
Bncbeod  ein  viterücb  Ltad  •    an  andrer  Sonne  bellen« 
Aber  den  Acker  befurcbt  mit  dem  krummen  Pflege  dar  Laod« 

mann, 
Jabreagefcbaft  IfTa  Ibm ;  damit  ernährt  er  die  kleinen 
Enkel*  den  Vater  damit»     den  verdienßlicben  Stier  nnd   dt« 

Kühe 
Anchmbc  nimmer  daa  Jahr;  bald  fbomt  eiflberTonBanmfiracbt 
Bald  [fon  dem  Segen  der  l^ift«   und  bald  ton  den  Gaben  der 

Geret 
D»fi  TOB  der  Aernte  befchwert»    ihm  Feld  und  Speicher  beilogt 

wild. 
Nahet  der  Winter.,   fo  wird  Sicyoniene  Beere  gekeltert 
Matbvoll  kehrt  von  den  Eicheln  daa  Vieh «   des  Arbutui  Frucbte 
lüefert  der  Wald ,  Autumnne  befcheit  Tieiartige  Guter 
Auch  kocht  hoch  am  befonneten  Feit  die  liebliche  Traube 
Schmeichelnd  hangen  indefs  um  des  Vatert  KSlIe  die  Kinder 
Unrcbüld  hütet  das  süchtige  Haut ;  ee  lenken  die  Kühe 
Milchena  Euter  herab,  und  mit  gegengelUmmeten  Hörnern» 
Rinmfen  die  feiften  Bockeben  ihr  Spiel  auf  luftiger  Ane. 
Er  (elbtt  U^ert  den  feltlichen  Tag  s  gegoflen  im  Grat  hin 
Wo  um  den  flammenden  Uerd  den  Krug  die  Bruder  bekran« 

aen» 
Ruft  er  Leneut  dich  an,  tranfcopfernd»  und  fliesender  Lansea 
WctÄeit  lehnt  an  die  Ulmen  er  an  für  Hirten  dea  Feldes 
Die  sum  paläßrifehen  Kampf  üch  ihren  Körper  entblöraen* 

Marn  Seht  fchdn  aus  der  VergleichnBg  beider  Ans« 
gaben  in  diefer  Stelle,  dafs  der  Vf.  die  2i/nae /afro- 
rem  et  moram  lehr  fleifsig  beobachtet  bat;  aber  be- 
wundern mufs  man  den  aufserordentlichen  Eifer 
imd  die  Ausdauer  die  er  dabey  bewiefen,  wenn 
man  folgende  Stelle  der  Vorrede  zur  letzten  Aus- 
gabe liefet:  „Warum  foU  icbs  nicht  geftehn,  dafs 
icti  diefer  Arbeit  den  gröfsten  Theil  meines  Le- 
bens welches  (der  Vf.  fchrieb  diefes  1819)  bis  zum 
73[ten  Jahre  heran  gerückt  ift,  gewidmet;  dafs  ich 
neben^wiffenfchaftlichen  und  Sprachftüdien,  auch 
der  nabern  Vorbereitung  zu  diefem  Werke  felbft 
fafc  jede  vortheilhafte  Geiftesftimmung,  die  mir 
Amtsgefchäfte  übrig  liefsen,  darauf  verwendet, 
dafs  ich  mich  oft  mit  einem  einzigen  Verfe,  ja  Aus- 
druck  Tage  und  Nächte  'lang  herumgetragen  habe; 
dafs  ich  Aber  einen  glücklichen  Einfall,  der  mir  zu* 
weilen  wie  im  Traume  kam,  in  der  finftern  Nacht 
aufgefpningen  bin^  ihn  nieder  zu  fchreiben;  dafs 
ich  mit  Begeifterung  und  Kritik  gearbeitet,  aber 
irnch  um  durch  emfiges  Streben  nicht  abgefturopft 
^.worden,  mich  von  Zeit  zu  Zeit  der  Arbeit  ent- 
zogen, und  durch  kleinere  poetifche  Verfuche  zur 
Fortfetzung  des  gröfsern  geftärkt  habe.*' 
.  Die  Vofsifche  Ueberfetzung  hat  der  Vf.  nicht 
eher  als  nach  Vollendung  feiner  Ausgabe  der  letzten 
Hand  verglichen,  aber  mit  dem  Vorfatz  fich  nichts 
daraus  zu  Nutz  zu  machen.  Um  nun  auch  das  Ver- 
hältnifs  der  Vofsifchcn  tiYtd  Bockifchen  Ueber- 
fetzung gegen  einander  an  einem  Bevfpiele  darzu- 
f teilen,  wählen  ^ir  dn  Eiagang  des  Werkes:.^ 


.  ^     .  Qf^  £^.^^  ^if»  fig^^H  •^^  •»«• 

^-^aff^h  müehet  die  Saar»  5^  welchem  Hima 
Acker  an  wenden ,    die  Reb*  an  Ulmenbiume  su  f&gaiT; 
Waa  für  Sorte  daa  Rind,  fitr  ämfige  Pflege  daa  Schanfräk 
F«deft»  Mecinaa,  wie-  viel  JScfabfen8,.<iie  iirgUüi«  Bienen . 
Reb«  iit  dngen  iob  an.    Mi»  Alahleodb  Lioblar  d4n  W^Jaak^ 
Ibr»   die  daa  gleitende  Jabt  Ikr  fuhrt  am  UimmelngewöJ^, 
Labet  <in4  hoUleae  Geeet  itta  euer  Oefcbeak ,  dein  3i«  Kide 
Gegen  den  markigen  Helm  Cbaoniena  Eichel  gataaTc&er, 
Und  mit  erfnndener  IVanb*  Acbeloilche  Becher  gemtM/  A«r 
Aach,  ihr  Faunen,  o  bebt  äUJwmitende  Götter  dea  L»mdma9Me,  rn« 
Hebet»  oFauaen»  den^Fufa»  sarammtdenOryidiTcFeoJaagfreun; 
Sure  Getcbenke  befing'  ich.    Und  du»  dem  1  «llue»  rom  Dve^xac^ 
MIcbtig  erfch^tteit»  kersu/  dMs  4rAe  "wiekermde  Pfttiiofi» 
O  Neptun»  U9d  die  Pfleger  der  Trift»  dem  rcbnneigief  IImI«! 
DnjnMk  httnden  daa  fiette  Ceftviuch  auf  Cea  beläbetwi')  «^ 
Sduu^ehelUiter^  o  Pan»  Um  Manatoi  dir  an  dnm  Hanea; 
Steh  »  o  Tegaer,^  mir  ber»  die  beimilbhen  Wlldnr  TcrUffead 
Sammt  der  Lycaifcben  Trift;    und  dea  Oelbanma  SchopjriMm 

MinVr?a; 
Dn  den  geb«|«Bea- /^^»^  mUn^a  ^mrM^igmtder  JümgUmg^ 
Und  Sylraa»   in  der  Hand  die  wurzeizmrte  Qjprejfm.         ^a. 
Auch,  ihr  UDriges  alP »  ihr  Götter  und  Göttinnen  Sdmia«' 
llnlnrer  Flttr»i  wo  fonder  Gelam*  ihr  nenn  Öewichio- 
Nibrt»  und  vom  H^pimel  der  Saat  gedffbJiohni^egen  heMbfcbi^ 
Dn  Vornebmlicb »  o  dn»    den  beld  äertjötcer  Vfrfanimlnng*- 
Zmeifelhafi  welche  —  befitnt :  ob  Stadt  und  Under;  o  rJlfkr,  a^. 
Dir  au  belchirmen»^  gefallt»  nnd  dich  dnr  gewehige  Weickiei« 
Ale  Urheber  dar.  Frucht*,  empfingt  und  der  Wetten  Begierrr, 
Dir  nmkranannd  die  Stirn  mit  awr  Mf/ea  tfattet  CriltaffVF«; 
Oder  eis  Gottdn  wlcheinft  dea  «aendiManlleatea,  dnr^ch'iffetf 
Binnig  aileiar  dir  fleht»  din  infaerfle  Tbule  ^  buUigt, 
Und  Teibys  dich  erkanft  mit  allen  Wogen  anmEidAm  «•  L  w. 

Vergltfcfaeii  wir  damit  die  Vofsifche  Verdeutfclnuigf 

»» Waa  mit  Gedeibn  Saatfei  der  «fient^  und  wddiet  Geßim  nai 
Rekren  die  Erd*»  oMecänat»  and  hoch  die  Reh*  andenUlmbaa« 
Fugen  beiftt;  was  Rindern  aa  Pfleg*,  und  welchericy  Wartang 
Scbaafen  gebührt»   wie  erf#hrener  Fleiff  den  fperfemeo  Bienen ; 
Hievotf  rede  mnm  Lied.    Ihr  fbalende  Liebter  dea  Welulb, 
Die  ihr  mit  gleitendem  Zuge  dnt  Jahr  nmleskei  am  Hiauaei; 
Liber  und  nährende  Cereet  wofern»  euch  dankend,  ^eErdt 
Gegen  den  fruchtbaren  Halm  Chaoniaa  Eichel  vertaafcfat  b«o 
Und  mit  erfundener  Tranb*  achcloiTche  Becher  gewünet; 
Auch  ihr  näheren  Machte  der  Landbewohner»  o  Panncnb 
Hebet  jugleich,  ihr  Fennen,  dan  P^fa»  nnd  dnradifch«  Ja^taa'-' 
Euere  Gaben  befiog  ich!    O  du»   dem  die  Erde  d«a  «Üe 
BraufendeRofa  binßrömtA.  durcbbebt  vom  gewaltigea  DrfyudE» 
Komm»  Neptunui,  nnd  Pfleaer  der  Waldungen  dem  drc^aadeit 
Sdnieeige  Stier'  abfcberen  die  frnchibaren  Bfifcbe  von  bea. 
Selhft  auch  den  heimtfchen  Wald  nnd  Lycioa  Wradnofe»  laflaa^ 
Pan»  o  Huter  der  Schaafe»  fo  dir  dein  Minalue  wanh  ilt 
Homni,  tegeiifcbf  r  Gott»  hu(f{reicb;  und  Minerva  dar  M^"^^ 
Schöpferinn ;  komm «ucb,  Jüngtiog dei  hackigen  VßagfiEr6edn\ 
Und  in  der  Hand»  Sylvenu^  die  |unge  Gyp'tefl'  av«  WarWuraet 
Götter  nnd  Göttisnen  alle»  der  Flur  woblthattfeScfairmer*. 
Die  ihr  nena  GewacbP  oho*  einigen  Samen  eraiebet« 
Und  auf  gefiete  reichlich  den  himmlilclien  Seesen  bciabp^it 
Dann  auch  dn.  den  bald»  nicht  willeo  wir»  welche  VetUmmluag 
Waltender  Götter  beihat:  ob  dar  Siidt*  Anordnung,  o  Cifar. 
Dir  und  dio  Hut  der  Lande  gelallt,   und  der  räumte  Weltkreia 
Ala  Urheber  der  Frucht*  und  der  Witterungen  Gebieter 
Oich  empfangt»  um  dr»  Schlafe  der  Ahnin  Myrto  dir  flechtend; 
Ob  du  dem  Meer  ein  Gott»  dem  uaeodiicben»  kommft  und  die 

Schiffer 
Deine  Gewalt  nur  erhobn»  die  aufeerfle  Thnle  dir  dienet» 
Und  dichTetfaya  fcamEidam  erkauft  mit  allen  Gewallem  t« f.«* 


Hier  ift  nun  gleich  im  crften  Verfe  der  ei- 
gentliche Sinn  des  Dichters  in  dem  Ausdrucke: 
quid  faclae  la^tas  Jegetes  durch  Voßeks  •  Ji^x 
mit .  Gedelhn   die    Saaten  er/reut  vreit  heiler  gf 

'  geben 


^<^ 
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«ebefi  9tU  dureb  B.  ^^woifroh  maohei  die  Saat.** 
|«s  wiederkehrende  iAr  im  6lea  V.  bey  B.  irrt 
^  s)9  «nmelodifch  das  Ohr,  zumal  da  es  fcbon 
i  im  $teD  V.  wo  es  nothwendig  hiogebört,  vor- 
^  kam  und  ift  bey  y.  gut  vermieden  worden.  Der 
^  Abtcbniti  im  ^ten  V.  vor  der  rauhen  kurz  gebrauch« 
'      ten  zufsmmengezogenen  Sylbe  Ißs  beleidigt  eben- 

11  als  bey  1 

j^uv»^»— ^»  — — ^ ^.gewürzi 

nebt,  könnte  eine  fremde  Zuthat  feyn,  wo  Bock 
nur  das  eigentliche  gemifchi  gebraucht »  die  jedoch 
^reder  der  Sinn  noch  die  Sprache  verwerfen.  ^  Im 
10.  V.  wo  .fi-  d^s  Prädikat  praefenüa  in  der  Bedeu- 
tung wie  praejtnt  und  das  Griecb.  toi^ «y  bekannter 
maafsen  fie  oft  haben,  V09  Obwaltung  nimmt,  geben 
wir  der  im  Gommentar  bey  F.  S.  51.  gut  nacbge. 
wiefenen  (aus  l .  347.  Ecl.  1. 41  •  Piodar,  PyQu  IX.  1 14O 
Voffifchen  Erklärung  und  Ueberfetzuog:  »  auch  ihr 
näheren  Mäcfue  der  Landbewohner  —  die  als  Feld- 
sötter  mit  Hülfe  dem  Landmann  immer  nahe  find, 
indem  andere  erft  nach  Gebet  und  Opfer  von  ferne 
kommen  —  als  der  feineren  gerne  auch  den  Vor- 
zug. In  jedem  Fall  ift  B.  a//waltende  durch  das 
fremdartige  aU  unrichtig.  Diefe  Feldgottheiten 
wo  werden  fie  als  folche  und  wie  können  fie 
allwaliend  angenommen  werden?  11.  V.  möchte 
dfer  B:  Hexameter:  Bure  Gefchenke  u.  f.w.,  der 
unangenehmen  Dehnung  im  VofBfcben  Hexameter 
vorzuziehen  feyn.  Weit  vorzögDcher,  bezeichnen- 
der,  farbenreicher  hingegen  ift  der  12.  V.  bdj 
yofs: 

*-    •-     dem  die  Erde  das  erfie 

Br  auf  ende    Rofs   (hinßrSmte),     durckbeht    vom    gmditi^M 

Drey%ack 

._     —     •».    eul  prima  frementem 
Fudit  e^uum  magno  ie/iits  percujfa  triden$i. 

als  bey  B. 

.^     —  .  —    vom  Dreysack 
liaclitig  efichuiten.  hwanf  d««  eiHe  wiebemdcr  P!«rd  gob. 

Da  fundere^  wie  K  ans  mehrem  Dicbterftellen 
EcL  DL.  41.  Lukrez  V.  315  —  tempore^  quo  primum 
$eilut  aedmalia  fudU  nachweifst,  von  einem  krSfti- 

Rm  Hervorbringen  (felbft  auch  bey  Profaikern, 
in.  6f  9.  4rmenia  fundil  Euphratem  ei  Tlgrin  — ) 
fabraucbt  wird ,  fo  ift  das  in  dem  fchön  gewählten 
alimbaccbifchen  Versfufse  nach  dem  Abfchnitte 
hraufende  Rofa  von  Fofs  gebrauchte  Jünftrömie  weit 
befbr  aU  das  gofsin  dem  ohnehin  holperigTen  Aus» 
gange :  h^äuf  das  erße  wiehernde  Pferd  gofs^  zu- 
mal  als  man  ficb  fchwerJich  von  einem  herauf  gießen 
eines  Pferdes  einen  anfchaullcben  und  richtigen  Be- 
griff wird  machen  können.  Ob  im  15.  V.  derJB« 
Ueberfetz.  Sehaafebehater  ft.  Hüter  der  Schaafe,  wie 
Voft  einfach  fagt ,  i|nd  im  x6,  Tegäer  für  tegaeifcher 
Geh  als  Beywort  des  Pens  durch  natfirliche  Wfirde 
fich  empfehlende  Ausdrücke  find,  zweifeln  vdr  fehn 
Auch  iudie  Zufammenziebung;  Schöpferin  f.  Schö- 
pferion mehr  als  unvirgilifch'  rauh.  —  Auch  ift  Sa^ 
iua  bey  K.  v.  |6«  eindringender  in  die  befondern 


Nuancen  der  Sprache  durch  Windungen  **  die  ab» 
ftufenden  Windungen  der  Bergtbäler  mit  Waldun» 

Sen  zu  bezeichnen  ^  gegeben,  als  B.  blofs  durch 
Haider  ahut,  V.  19.  --  uncique  puer  monfirator 
arairi ;«»  nabin  B.  in  einem  andern  Sinne  als  ^.  als 
ob  der  Dichter  den  Erfinder  des  Pflugs  (Triptole* 
mos  *->  oder  dadbtte  &  an  den  ägyptifchen  Ofiris,  der 
wohl  kaum  hierher  gehören  dürfte?)  fo  anruft,  dafs 
er  ihn  hiebt  anders  als  mit  dem  Pflua  zu  feinen 
Fofsen  fich  denkt.  Man  müfste  nach  weifen  können» 
dafs  die  alten  Kflnftler  mit  diefem  Attribut  ihn  abge« 
bildet:  wenn  aber  auch  diefs  der  Fall  wäre,  fo  folff» 
te  nicht ,  dafs  Vir^  gerade  in  Beziehung  auf  foU 
che  Abbildungen  die»  habe  ausdrücken  wollen : 
Vielleicht,  vireü  Silvanus  fogleich  darauf  angerufen 
Wird  '^teneram  ab  radice  ferens  i  Syhfane^  cuprefi 
fum  —  Aber  Minerva,  die  vorangeht,  wird  ja  auch 
nur  fchlechthin  aufgerufen  als  oleae  invemrixund 
to  ift  diefes  Monßraior  wohl  ebenfalls  nur  fynonyin 
mit  invenior  f.  Monßraior  ufus  arat^i ,  wie  es  ge- 
wöhnlich, dem  Sprachgebraucbe  vollkommen  ge- 
mäfs  erklärt  wird,  da  monftrare  aries  häufig  fo  viel 
heifst  als  invenire^  docere  f.  Sut.  ii.  S.  i.  laa«  ei 
monßrare  aries  «-  und  wie  Vofi  auch  überfetzt:  ^ 
des  backigen  Pfluges  Erfinder  ^  auch  ift  hachlg  be« 
ftimmter  bezeichnend  als  krumnu  Die  B.  Zuthat 
allwäris  ift  ohnehin  nach  Form  und  Sache  den  Tej^« 
te  fremd.  —  V.  ao»  fagt  bey  B.  das  Beywort  wur^- 
zelzafte  nicht,  was  der  Text  will.  —  V.  24  — 
25.  '—  ^uemmoXj  quaeßm  habliura  deorum^  con* 
ciha,  incerium  eß  ^  itt  bey  £.inklem  naehUffig  hin. 
geworfenen  zweifelhafi  le^e/cA^,  alsEllipfefür:  es 
ift  zweifelhaft  —  der  feierliche  Ton  des  Dichters 
hier  ganz  verfehlt.  —  V.  28*  cineens' maiema  iem- 
poramyriOy  was  0.  giebt:  dir  umkränzend  die  Stirn 
mii.der  Myne  Muiier  Cyiherens  ift  ebenfalls  felir 
nacbläffig,  ja  undeutlich  und  fchielend  ausgedruckt 
ft.  mit  der  deiner  (Ahn)  Mutter  Cythere  geweihten 
heiligen  Myrte :  wie  weit  beffer  bey  T. 

—     um  du  Schlafe  der  jiltnim  Myrte  dir  flechtend^ 

Wir  brechen  hier  unfre  Erinnerungen  die  frey^ 
lieh  durch  viele  andere  Partieen  diefer  neuen  Ver- 
deutfchung  noch  könnten  fortgefetzt  werden,  ab, 
um  nicht  zu  lang  zu  werden.  Sie  werden  dünkt 
uns,  hinreiche»  den  Werth  diefer  VerHeutfchung 
und  ihr  Verhältnifs  namentlich  zur  Fofßfchen  kund 
zu  thun.  Keineswegs,  man  wird  ons  die  Gerech- 
tigkeitzutrauen, haben  wir  diefe  Ausheilungen  ge* 
macht,  um  das  Verdienft,  das  allerdings  auch  diefe 
Verdeutfchung  hat,  hemnterzufetzen.  Wir  ehren 
den  Fleifs,  die  Kenntniffe,  die  fichtbare  Liebe,  mit 
der  der  würdige  Greis  an  diefer  Ueberfetzung  gear. 
beitet  hat.  Immer  wird  auch  ihm,  neben  Fofs 
noch  ein  Blatt  des  heiligen  Lorbers,  der  zuerft 
Maro  dem  unfterblicben  Sänger  ländlichweifer  und 
froher  Befchaftigung,  und  dann  in  gerechtem  An- 
tbeil  denen  gebührt,  die  ihn  feines  üeiftes  und  fei. 
ner  melodifchen  Sprache  am  wertbeften  der  deut- 
fchen  Lit.  einverleiben  wollten,  .ohne  Undank  nicht 

kön- 
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l|5iia«o  verfaEt  werden!  Befonders  wäre  zu  wOn- 
{eben,  daCs  Hn.  Bockes  beide  obige  Ausgaben,  oder 
wenigfiens  di6  neuefte  mit  der  Vofsifcnen  Üeber- 
^(eUung  auf  Schulen,  wenn  Vireirs  Georgica  gele- 
gen werden,  von  den  Lehrern  ort  verglichen ,  und 
4'ie  Schaler  geübt  würden,  die  deutfchen  Aus« 
drücke  beider  Ueberfetzer  gegen  einander  zu  hal- 
ten ^  und  zu  beurtheilen. 

Die  angehängten  Gedichte  verrtthen  zwar  nicht 
eben  eigenthümücben ,  aber  doch  €inen  gebil- 
deten, glücklich  fremde  Mufter  und  Weifen  fich 
aneignenden  dichterifchen  Geift.  Mehrere  find 
in  antiken  Sylbenmaafsen,  alcaifchen,  jambi« 
fchen  Hexametern,  Diftichen  u.  f.  w.  darunter 
auch  Ueberfetzangen  Horazifcher  Oden ,  wie  z.  B« 
die  9te  oder  i  B.  an  Thaliarchus,  die  uns  gut  eelun- 
[en  fcheint:  beffer  als  die  ite  Ode  des  3.  B.  wo 
on  und  Oeift  des  Originals  ziemlich  unter  den 
Händen  desTJeberfetzers  verflogen  ift:  Man  lefe  nur 
den  Anfang! 

UoLeilgffo  Pobel  haf«  ich ;  er  bleibe  feta ! 
MU  Guri/i,   ihr  Hörer  l'u.  £.  w* 


IS 

T< 


Auch  find  Härten,  wie:  —  wem  Oberen  fchuItPgen 
Nacken  ein,  blofses  Schwert  herunterfchwebt  und  zu« 
fammengefetzte  Beyworte,  wie:  Arkiurus  rafend- 
toller  Ein/all  und :  efdüberdrüfsig ,  ein  Wort  ^  das 
noch  S^an  die  Quantität  verftöfst,  und  Elifionen 
wie:  Spllt  (e)  mein  Sablnenhal  mit  jenem  forgen^ 
belafielen  Prunke  wech/eln  läftig  dem  Ohr.  Aber 
auch  nicht  wenig  gereimte  Poefieen  finden  fich  hier, 
unter  denen  manche  Erzeugoiffe  der  Zeit  und  ihrer 
ernften- Eindrücke  find.  Sie  athmen  tüchtigen  Sinn 
uAd  wackern  Patriotismus,  wenn  auch  in  Rückficht 
auf  Darftelluog  und  Sprache  da  und  dort  einiges  zu 
wünfchen  übrig  bleibt.  Auch  in  heiteren  Gedich- 
ten, tändelnden  felbft,  nach  Caiulls  und  Ramlers  u. 
a.  Weife  hat  fich  der  Vf.  verfucht,  fo  wie  er  in  des 
letzten  Ton  in  der  höheren  Ode  oft  einzuftimmen 
ringt,  und  anderwärts  Utz  und  Kleift  nachftrebt. 
Unter  die  heften  in  jener  Gattung  gehören  das  Lied 
an  das  Glück.  S.  278-  und  Bitte  an  den  May  S.  243« 
Am  anziehendften  aber  find  die  Nachbildungen  oder 
freye  Ueberarbeitungen  mehrerer  Lieder  von  fchätz- 
baren  älteren  deutfchen  Dichtern,  von  Robert  Ro» 
beriftn  (geb.  1600  zu  Königsberg,  geft.  1648)  und 
feinem  Freunde  und  Landsmann,  dem  trefflichen  Si^ 


mon  Dach  (geb.  1605  zu  Memel.  geft.  zu  Königsberg 

'  J.  P.  TifiZt  (geb.  1619 
1689  zu  Danzig.)     Da  der  Vf.  ne  für  Nacbbilciun. 


1659)  und  f.  P.  Tf/>z,  (geb.  1619  zu  Liegnitz,  geft. 


gen  ausgiebt,  fo  wäre  es  unbillig,  mit  ibm  zu  rech- 
ten dafs  er  fie  nicht  ganz  gelaffen»  wie  fie  in  der  Ur- 


fcbrift  find.  Indeffen  fcheinen  fie  ttna  in  [einer  Bt- 
arbeitung  nichts  verloren  zu  haben :  Hier  eines  der 
kleineren  von  Dach%  oder  nach  diefem;  mm  Do* 
rinden: 

Komm  Doriade!    laft  uni  «Uaai^ 
Jetzt  noch  itt  die  RofensetCf 
Und  eia  Uo^eree  Venreilea 
H«t  oft  ftlünitpät  cereut. 
Komm,    da  WaIq  und  Flur  and  Lufc 
Zum  Geaufe  der  Liebe  rutc 

Siebft  da  nickt,  wie  auf  deo  Iffettta 
Scbeaf  und  Widder  liebead  irrt? 
Hörlt  du  DicbCp  wifl  in  den  Schattea 
.    Taub*  und  Tauber  sardich  girrt? 
Wie  fich  Baum  und  Baum  befpricht? 
Scaud*  und  Staude  fich  umflicht? 

Lull  betrübt,   waun  man  fie  flieliets 
Diafer  wolluitreicbe  Brand, 
Diefe  Jugend,    die  uns  blühet. 
Hat  nicht  ewigen  Beßand, 
Zeigt  fich  wind  •  und  vogeUeicht, 
Kommt  and  lächelt,  wankt  und  weichte 

Auch  in  den  Nachbildungen  Robertßnss  den  SoMt 
terwek  wieder  und  Haug  neuerdings»  jener  in  feiner 
vortrefflichen  Gefchichte  der  deutfchen  Lit.  di^ 
fer  in  feinem  fchön  gepflanzten  poetifcben  Luftwalde 
ins  iLeben  erweckt  haben ,  ift  der  f ri(che  f reje  |^e. 
mflthliche  Ton  des  würdigen  Freundes  und  Zeitge» 
noffen  von  S.  Dach  gut  erhalten. 


SRBAUUNOSSGHftiFTSN« 

•  M6KCHEN9  in  der  Lindauerfchen  Buchh.:  Reli* 
giöfe  Betrachtungen  nebft  einigen  Gedichten 
finnverwandten  Inhalts  zu  höherer  Anregung 
und  Stärkung  des  Herzens.  Herausgegeben  vom 
Profeffor  Hölderich.  1823.  142  S.  g« 

Es  ift  in  unfern  Tagen  kein  Mangel  an  fo/cben 
BOchern  die,  wenn  uns  diefer  Aufdruck  vergönnt 
ift,    eine  erbauliche  Unterhaltung  gewähren  loVi^n^ 
Das  vorliegende  wird  diefen  Zweck  erreichen  bey 
folchen  Leiern,   die  nicht  im  Stande  find,  diedsrin 
enthaltenen,  nicht  immer  tief  gefchöpften  Betraeli- 
tungen  Ober  Natur,   Weltordnung  und  We/frweck 
felbft  anzuftellon,    oder  die    dazu  gegebenen  Ge- 
dichte von  Klopftock  und  Andern  iit  den  Werken 
derfelben   nachzulefen.     Der  poetifcbe  TVieil  des 
Buches  ift  übrigens  ftärker.als  der  profaifcbe.     Das 
Aeufsere  zeichnet  fich  durch  Gefchmack  eus. 
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SCHÖNE    KtrNSTE. 

HsiOBUBEOs  b.  Groös:  Die  Mauren  in  Spanien. 
Schaufpiel  in  vier  Aufzogen,  von  Alednog. 
(GondelaJ  igai.  157  S.  g.  mit  i  Kupfert. 

Ohne  weitem  Vorbericht  febdet  hier  ein  janger 
Dichter  diefes  Schaufpiel  ins  Publikum.  Ein 
}*uDgeT  Dichter,  da^fagt  uns  die  Antwort  desjugend- 
ichen  Helden  im  Stocke  auf  des  Erzbifcbofs  Frage: 
ob  er  glaube,  dafs  Her  König  ihm  gewähren  werde» 
-was  er  dem  erfahrnea  Mannt,  dem  nathe  und  Freun« 
de  Terfagt  habe? 

„  Ich  frilJ  ihm  breehen  diefao  ftmen  Sibo.  —  >^ 
—  Was  aichc  d«s  Mannet  ruhige  Vernonh 
Vemac  im   wildan    Kämpi  dar   Leidanichaft ; 
Dia  Weihe  in    daa   Jungliogi  reiner  Bruft 
Entflammt  zu  kubner  Reda*    nnd^  ihr  Strahl, 
Enuuodat  an  dem  heiligften  Gefühl » 
Ergreift  vernichtaad,   wu  ihm   widarßrebt«" 

So  läfst  nnr  ein  JOngling  feinen  jugendlichen  Hddett 
fprechen,  durch  den  er  gemeiniglich  felbft  fpricht, 
wie  Schüler  durch  Pofa.  —  Wahrfcheinlich  ilt  diefs 
der  erfte  Verfucb  des  Vfs.  im  Dramatifchen ,  -^enn 
auch>  nach  dem  im  Ganzen  gelungenen  Versbau, 
nicht  der  erfte  dichterifcbe  aberhaupf.  Nach  die« 
fen  ROckfichten  glauben/ wir,  uns  Ober  diefes  Pro- 
duct,  das  fchon  deshalb  der  Aufmerkfamkeit  uns 
nicht  an werth  fcheint,  weil  es  fich  von  all^r  neu* 
modifcben  myftifchen  Phantafterey ,  in  welcher  fo 
mancher  (eine  Kraft  vergeudet,  entfernt  hilt,  etwas 

S genauer  verbreiten  zu  dOrfen  ,*  als  wir  es  angemef- 
en  finden  wfirden,  wenn  diefs  das  vierte,  fünfte 
W^rk  des  Vfs.  von  gleichem  Gehalte  wire.  Bey  ei- 
nem eriten  I^oducte  darf  die  Kritik  wohl  ftrenge , 
^  aber  nicht  hart  feyn,  und  wo  fie  bey  unverkennba* 
ren  Anlagen  ein  reines  Streben  findet,  foUte  auch 
die  erfoderliche  Kraft  noch  mangeln ,  da  ift  es  ihre 
Pflicht  diefs  anzuerkennen.  An  Kraft  aber  fcheint 
es  uns  diefem  Schaufpiele  wirklich  zu  mangeln, 
dem  auch  imGanzen  die nöthige Haltung  fehlt;  doch 
möchte  di^fs  letztere  wohl  faauptfächlich  daraus  ent* 
fiehen ,  daCs  der  Vf.  nicht  gewufst  hat  einen  eigent^i 
liehen  Helden  des  SchaufpieU  aufzufinden ,  der  ei- 
nen Mittelpnnet  gebildet  hätte,  um  den  fich  alles  be- 
wegte. —  Eine  kurze  Darlegung  des  «Ganzen  wird 
das  Urtbeil  am  heften  leiten*  Die  Fabel  des  Schau- 
fpiels  (das  feinem  Stoffe  nach  wohl  eine  Tragödie 
feyn  foUte ,  denn  der  Untergang  der  Selbftftändjg« 
Ergänz,  ßl^  zur  A.  L.  Z.  1%%%. 


keit  eines  ganzen  mächtigen  Volks  ift  ein  tragifcher 
Stoff),  ift  eine  gefchichtliche :  es  ift  die  des  Ein« 
bruches  der  Araber  unter  Tariky  herbeygerufen  von 
einer  durch  Roderich,  dem  letzten  Gotbenkönige,. 
graufam  entthronten  gothifchen  Königsfamilie,  wel- 
che zwar  ihren  Unterdrficker  untergehen ,-  ftatt  aber 
die  Krone  wieder  zu  etriogen,  fich  um  diefelbe  durch 
die  Arglift  des  herbeygerufenen  Feindes  betrogen » 
und  ihr  Vaterland  mit  Ketten  belaftet  ficht.  -^^ 
Welch  ein  ergreifender  Sinn  Uefse  fich  in^  unfern 
Tagen  in  eine  folche  gefchichtliche  Thatfache  le- 
gen; doch  ein  folcher  feheint  unferm  Vf.  nicht  in 
den  Sinn  gekommen  zu  feyn.  Er  hat  folgende  Fa« 
bei  daraus  gebildet.  -—  Roderich  hat  einen  raube* 
rifchen  Angriff  der 'Araber  (diefe,  nicht  die  un- 
tergeordneten und  felbft  unterjochten  Mauren,  ero- 
berten Spanien)  zurOckgefchlagen ,  und  ift  im  Be- 
Srlff  das  Dankf eft  zu  feyern  und  einen  jungen  Hel- 
en, Alf  ans  y  dem  er  vorzflglich  den  Sieg  zu  dan- 
ken hatte,  zu  belohnen,  als  ein  neuer  mächtiger 
Angriff  der  Arabe»,  bey^welchen  fich  Graf  ./u/ian» 
'  der  verbannte  Bruder  des  von  Roderieh  (einer  Au* 
gen  beraubten  und  dann  im  Gefängniffe  verfchmach« 
teten  Königs  WUiza^  befindet,  Angekündigt  wird. 
Der  Sieg  fcheint  dem  Könige,  der  doch  als  ein  gro- 
fser  Feldherr  gefchildert  wird,  kein  grofses  Ver- 
trauen eingefiölst  zu  haben;  denn  cfer  Verbannte  er- 
regt in  ihm  eine  dem  erften  Anfchein  nach  unange- 
me((ene  Furcht,  und  er  befchliefst ,  andiefen  einen 
Friedensboten  zu  fenden  mit  grofsen  Anerbietungen, 
und  zwar  feinen  jugendlichen  Helden  AlfonSy  for 
den  er  eine  ungewöhnliche  Zuneigung  äufsert.  Die« 
fe  Wahl  aber  lenkte  der  Erzbifchof  OppaSf  der,  ob» 
gleich  Julians  Bruder,  von  Roderich  mit  hohem  Ver- 
trauen behandelt  wird ,  jedoch  in  heimlichem  Ver- 
ft^ndniffe  mit  feinem  Bruder  fteht:  ihr  Plan  ift,  den 
Sohn  des  Witiza,  Sigebertj  auf  den  Thron  zu  er- 
heben, ihn  mit  Julians  einziger  Tochter,  Thoris* 
muadei  zu  vermählen  und  dann  im  Namen  des  fchwa» 
oben  jungen  Fürften  zu  herrfcben.  'Diefem  Plane 
fteht  nun  Niemand  mehr  im  Wege,  als  Alfons^  in 
welchem  er  mit  Recht  einen  natürlichen  Sohn  Ro« 
deriohs  ahnet,  dem  diefer  die  Thronfolge  beftimmt« 
Er  hofft  ihn  feinem  Untergänge  ent|[egen  zu  fenden» 
indem  er  ihnen  Julian  einen  Uriasbrief  mi^ebt,  der, 
wie  er  Roderich  und  Alfons  gltaben  läfst,  die  Ver^ 
föbnnng  des*Bruders  einleiten  (oll.  -^  Thorismunde 
befindet  fiöh  aber  in  der  Gewalt  Roderichs  und  zwar 
eiogefperrt  in  eben  demThnrme  zu  Toledo  s  in  wel- 
K  (5)  chcnt 
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chem  Witizt  verfchmacbtete.  Roierich  nahm  fie  als 

Geifsel  fOr  ihren  Vater  an  feinen  Hof»  und  da  erfar 

fie  entbrannte,  und  fie  feine  Liebe  verfchmähte,  liefs 

er  fie  heimlich  in  jenen  Tharm  werfen ,  und  jetzt 

foUfie,  nach  einer  Aeufserung  Roderiebs»  den  der 

ErzbifcboiF  mit  Verficherungen  der  Anbinglichkeit- 

und  des  Abfcheues  gegen  die  fluchwürdiee  Unter- 

nebmfune  (eines  Bruders,  des  Grafen  Julian,   ge- 

täufcbt  hat,   mit  ihrem  Leben  fQr  die  Handlungen 

des  Vaters  haften.    Wie  foU  Oppas  nun  die  koäti- 

e  Königsbrant  retten?  Alfons  foU  ihm  dazu  bebQlf- 

ich  fejn.    Diefer  liebt  Thorismunien^  mit  welcher 

er,  man  erfahrt  nicht  wie,  feine  Jugendjahre  in  kin« 

difcher    Unfchuld'  und  Vertraulichkeit  zugebracht 

bat;  er  rerräth  diefe  Liebe   gegen   den  Erzbifchof 

und  diefer  befti^nmt  ihn  durch  die  Entdeckung  von 

ihrer Gefangenfchaft  und  derUrfache  derfelben,  die 

Gewalt,  welche  ihm  Roderich,  der  fich  zum  Heere 

begiebt,  in  Toledo  anvertraut ,  zu  ihrer  Befreyung 

zu  benutzen,  fowohl  um  feine  Geliebte  zu  retten,  als 

um  Roderich  von  einer  Schandtbat  zu  bewahren. 

VerhoUt  vollfohrt  er  diefs,  und  fendet  die  Gerettete, 

die  ihn  in  ihrem  Retter  ahnet  und  ihm  von   ihrer 

Bruft  ein  Muttergottesbild  ah   Zeichen  der  Dank. 

barkeit  reicht,  zu  ihrem  Vater.     Alfons  erfcbeint 

im  Lager  der  Araber  und  findet  dort  Thorismundea 

vor.    Die  fchwörtihm,  befonders  da  fie  wirklich  in 

ihm  ihren  Retter  erkennt,  in  Gegenwart  ihrer  Mut* 

ter,  welche  jedoch,  mit.  den  Planen  ihres  Gemahls 

bekannt,  fich  widerfetzt,  nie  Siegeberts,  fondern 

feine  oder  des  Himmels  Braut  zu  werden.  Auf  Anord* 

nung  des  Vaters  foUen  Mutter  und  Tochter  in  einem 

tief  im  Walde  verborgenen  Noifnenklofter,  deffen 

Aebtiffin  eine  Freundin  der  Mutter  ift,  bis  zur  Ent* 

fcheidung  ihre  Zuflucht  nehmen,  , bedeckt  von  ei« 

nem  aus  Gothen  und  Arabern  beftebendea  Geleite. 

Die  Anträge  Alfonfens   werden  iowohl  von  Julian 

als  von  Tank  ausgefcblasen ,  und  beide,  ohne  dafs 

der  Erftere  in  ihm  den  Retter  der  Tochter  ahnet, 

bedrohen  ihn  mit  ihrer  Rache»    wenn  fie  in  der 

Schlacht  auf  ihn  ftofsen;  denn  ihn  nach  des  Bruders 

Rath  meuchlerifcb  zu  marden,  verfchmäht  Julian.  — 

Alfons  eilt  zu  dem  Heere  feines  Vaters  und  es  be« 

ginnt  die  grofse  Schlacht  bey  Xeres.     Alfons  thut. 

Wunder  der  Tapferkeit.    Sein  Zug  führt  ihn  zu  dem 

Nonnenklofter,  wobin  ihmunbewufstThorismunde 

und  ihre  Mutter  fich  flüchteten ;  er  gelangt  glöckli. 

cherweife  in  dem  Augenblicke  an,  wo,  nachdem 

die  golbifche  und  ar^bifcbe  Schutzwache  felbft  zur 

Plünderung  das  Klofter  in  Brand  gefteckt   hatten» 

eben  die  in  Nonnentracht  unerkannte  Geliebte  am 

Hochaltare  den  räuberifchen  Arabern  unterzuliegen 

in  Gefahr  fteht,  fchmettert  die  Böfewichter  nieder, 

verjagt  das  Raubgefindel,  und  fendet  die  geretteten 

Nonnen  und  die  Geliebte,  als  er  fie  erkennt,  nach 

^em  feftc;p  Aroo»  unter  ficherem  Geleite.  •«-    Un« 

tcrrlbfren  hat  desEri^ifchof  i^htmit  dem  jungen*  Sie« 

gebert  tiaoh  eben  dietem  Nonneoklofter,  wohin  ihn , 

Graf  Julran  befcbieden,  in  kriegerifcher  Röftungbe-' 

geben.  Erfindet  dasKlofterin  eine  rauchende  Trum* 


mer  verwandelt;  als  er  aber  glaubt,  dafs  feine  Partcj 
durch  den  Abfall   d^  Gothen  von   ihrem    Könige 
fiege,  umwindet  er  feinen  Arm  mit  dem  Feldzeicbe» 
feines  Bruders,    einer  rothen  Binde,    und  geteet 
den  bis  zum  Komifcben  furchtfamen  Siegebert  oa 
Gleiches  zu  thun.    Aifons  bezeichnet  feiaea  trea|^ 
bliebenen  Gothen  an  diefer  .Feldbinde   die    Verii 
ther  ihres  Vaterlandes,  und  in  feiner  Rüftuag  uBet- 
kannt  wird  der  Erzbifchof  erfchlagen,  während  Sih^ 
gebert  fich  im  Gebüfche  verkriecht.    Die  SchUcbt 
aber  wendet  fich  gegen  Roderich ,  und  iödtlicb  ver- 
wundet wird  er  aiu  Alfonfens   Anordnung  {^eicb- 
falls  nach  Arcus  gebracht,    während   diebr  tme 
Flucht  deckt.    Jetzt  will  Julian  zum  NoBneakloAec 
und  findet  es  zerftört,  von  Siegebert  hört  er  die  Er- 
mordung feines  Bruders,  er  fcnreibt  beides  den  Al- 
fons zu ,  deffen  verhafster  Name  ihm  bey  jeder  Gele- 
genheit erfchallt,  und  dringt  auf  diefen ,  der  auf  ilm 
trifft,    und  es  verfchmäht  ihn  zum  Gefangenen  za 
machen  (doch  jetzt  noch  das  einzige  Mittel,  der 
Sache  eine  gOnftigere  Wendung  zu  geben), .  wütbend 
und  mitSchmähuneen  ein.    Ungern  gebraucht  die- 


fer gegen  Thorismundens  Vater  fein  Schwert,  er 
entwaffnet  ihn  durch  einen  Hieb  in  feinen  rechten 
Arm  und  da  Julian  allen   Beyftand  vom  ibxn    ver- 
fchmäht,   Qberläfst  er  ihn  der  Pflege   feiner  An- 
hänger,   denen  er  zu  diefem  Zwecke  die  Freyheit 
fchenkt.  Er  felbft  eilt  nach  Arcus  zur  Vertheidieung 
der  Vefte.    Tarik  naht,  und  Julian,  der  von  Alfons 
vernommen  hat,  dafs  feine  Gattin  und  Thorismun- 
de  nebft  Roderich  in  Arcos  fich  befinden  ,  ermannt 
fich,  fafstdas  Schwert  in  die  Linke  und  fOhrt  feine 
Gothen  und  die  Araber  zum  Sturme  an.    In  Arcos 
führt  AJfoQS  dem  fterbenden ,   befonders  fein  Ver- 
fahren gegen  Thorismunde  bereuenden   Roderich, 
diefe  als  Tröfterin  zu,  erfährt  hier,  dafs  er  des  Kö- 
nigs Sohn  fey  und  erhält  aus  delfen  Hand  die  Haod 
Thorismundens.    Roderich  ftirbt,  Julian  dringt  eia. 
Torismunde  weifet  dem  Alfons  einen  unterirdifclieo 
Gang,  durch  welchen  er  des  Vaters  Leicheam  ror 
Mifsbandlung  fchützen  und  fich  felbft  retten  (oUe» 
bis  fie  ihm  Sicherheit  zufichern  könne.     So  findet 
Julian  die  Gegenftände  feines  bittern  Haffes  feiner 
Rache  entronnen,    und  als  er  wenigftens  onn  zur 
Verbindung  Thorismundens  mit  Siegebert  und  zur 
Ausrufung  des  letztem  zuln  Könige  fchreitea  will  9 
findet  er  in  Thorismundens  beftimmter  iTeigerung 
und. nicht  weniger  in  Tariks  Benehmen  unerwai^ 
tete  Hinderniffe.    Der   letztere  hat  Julians  Gothea 
biuMrlifrig  von   ihm  getrennt  und    nach    Toledo 

fefeiidet,  ein  neues  30,000  Mann  furkes  Ara- 
erbeer  ift  gelandet,  und  ein  Schreiben  des  Cha- 
lifen  erklärt  Spanien  far  eine  Provinz  des  Chali- 
fats  und  Tarik  zum  Statthalten  Julian  fieht  ficb 
getäufcht,  und  wflthet  gemäfsigt,  indem  er  tdie 
nach  Toledo  abziehenden  Araber  mit  folgenden 
Worten  begleitet: 


Da  sieba    Vie  Yiin;    der   GaiR    der  FioRemiCi 
Voran,     VeHcrbeb,    Unterging    ihr  Zieli  *.» 
Ufld   ich   mu  diefar.  Aotco  Mitgeeoh, 


Ich 
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Mi  UlwUp   Idi  felbA^^r  Heinatb  sn 
Deo  rrutheod^D,    vernicbwiidaR    Orctol        *^ 
-»  Und  jedfl   Kraft  zum   Widerftiad  dibia;  -« 
«^  Betrogen  und   verfpottec;   o  ich   Thori 

^giU    (fein   Freund.) 

8ey  rädi  im  Uagluck  Mann! 

J u It  a  n» 

Bio  ich  et  oiclit? 
Ich  lebe  ja!  •—    wie  leicbt   enthebt   der  Tod 
Pen  Sterblichen  ]edwedeA  Ungemachi !  *- 
Und  iß  er  mir  —  der  ScbmeraenHiiler  — -  fremd. 
Der  oft  im  Schlachtgewühl  mir  nahe  fiaod?  -^ 
—  EiA  Back  (?^  dea  Schweru»  ein  einsiger  rr  der  Freund 
Ift  da  und   endet.  —     All   mein   Buhm  .iß  hin» 


lin  -*  wie   fo  hoch  getraumtea  Erdenglück ; 
leb  bebe  Dicfati  mehr»    als  mich  felbß  •*-  und  doch 
»-Der  Schwächling   mordet  iich   aua  Furcht  vor  Qua), 
IJod   nennt   et  Fügung  in   det  Schickfala    Schlab;  / 

Der  Starke   fühlt  lieb   feinee  Schickfalt  Herrn, 
BeCegt   die   Qual  nnd  lebt;    ich  leke  nochl  —  — - 
Wo   ift  m^Q   Weib  nnd   Tborstmunde?  — * 

(Sie  treteil  ein»    ihn  umjchiingend,) 

Ha! 
leb  Bebt  nicht  in   öder    Welt  allein! 
(jigilß  die   Hand   reichend.) 

Er  befchliefst ,  die  getreuen  Gotben  zu  fammeln  und 
ficb  in  feine  alte  Vefte  Tomas  zu  werfen,  und  von' 
dort  aus  die  Befreyung  Spaniens  vom  Saracenen- 
joche  zu  bereiten;  aber  Siegebert  ift  dem  Sieger 
Icbimpflich  nacbgefolgt,  und  jetzt  erfährt  er  Alfon- 
fens  Unfchuld  und  was  er  ihm  inThorismunden  ver- 
danke: (und  als  nun  der  grofsmQtbige.  Alfons  lieh 
dem  Tode  weihen  will ,  und  Thorismunden  von  ih- 
rem Schwüre  frey  fpricht»  tritt  Julian  hervor  und 
fagt: 

Ein  folcb  Gemütb  wiejgt  jede  Krone   anf, 
Aut   lolchem  Stamm   erblüht   dat  Edelße !  — 
Wenn  du  nicht  -^  doch  dein  Sohn»  ~~  mein  Enkel  einft^ 
Zerbricht    die   Sclavenkette,    rächt,    hefreyt. 
(^jilfont    die  Hand   reichend.') 
»  Hier  meine  Hand»    Verldhnnng»    Friede   dir» 
Alfont,    in   unfre   Berge   ziehfi   du   mit! 

Diefs  Oewebe  erfebeint  oft  ziemlich  lofe»  und  mefa- 
reres,  was  zur  Hauptfache  gehört,  wie  z.  B.  das 
frQhere  VerhSltnifs  Alfonfens  zu  Thorismunden, 
von  dem  Julian  nicht  einmal  eine  Ahnung  zu  haben 
fcbeint,  bleibt  in  Nebel  gehüllt,  fo  wie  felbft  das  ^ 
des  jnngen  Helden  zu  Roderich  nicht  beftimmt  ge# 
nng  hervortritt  und  ganz  nnwirkfam  erfcheint*  — 
Doch,  diefe  Flecken  und  die  Wortfeligkeit  der 
meiften  Perfonen  liefsen  fich  noch  wohl  vertilgen; 
aber  -— '  wer  ift  der  Held  des  Stacks?  —  Hier  bietet 
fich  UDS  znerh  Roderich  dar;  allein  er  erfcheint  nicht 
thätig,  fondern  mehr  Leidend,  und, fällt  am  Ende 
ganz  aus  feinem  Charakter  in  Sentimentalität«  — 
Siegebert  erfcheint  feig,  verächtlich,  felbft  lächer- 
lieh  in  feiner  Furchtfamkeit.  —  Alfons  hat  keinen 
Zweck,  felbft  den  nicht,  es  kofte  was  es  wolle,  die 
Geliebte  zu  erringen ;  er  läfst  fich  blofs  durch  Ver^ 
hältniffe  beftimmen  und  leiten.  — >  Thorismunde 
ift  zwar  fehr  wortreich,  aber  nicht  eher  handelnd, 
als  gegen  das  Ende,  wo  fie  faft  zu  fcharf  hervortritt, 
nicht  fo  weiblich  zart  als  ihr  Vorbild  T/ie^/a.—  Nun 


bleiben  noch  Tarik,  und  vor  allem  Julian :  Dief« 
haben  beftimmte  Zwecke :  der  Erftere,  Spanien  uoa 
feine  Freyheit  und  den  Bundesgenoffen  um  feine  ge* 
rechte  Hoffnung  zu  betragen ;  aber  Ein  Charakter 
der  Art,  der  nicht  einmal  fOr  fich  handelt,  bietet 
keinen  tragifchen  Halt  dar^    und  der  Vf.  bat  iha 
auch  zu  wenig  ins  Spiel  gefetzt«    Mehr  ift  diefs  bey 
Julian  der  Fall,  dem  es  aber,  fo  fehr  der  Vf.  ihm 
davon  zuzutheilen  auch   geftrebt  hat,     an  innerer 
Gröfseund  Kraft  fehlt:  er  ift  im  Grunde  ein  kurz, 
fichtiger  fohwacher  Menfch«    Kurz  Schwäche  wal- 
tet im  Ganzen  vor,  aufser  bey  Tarik,.  deffen  Cba* 
rakteraucham  fcbärfften  gezeichnet  ift:  eine  Ära* 
ber- Natur  mit  allen  ihren  Mängeln  und  Vorzeigen« 
Und  nach  ihm  möchte  des  Erzbifchofs  Charakter 
"Wohl  am  confeguenteften  durchgeführt  feyn ,  wenn 
man  nämlich  in  Herrfchfucht,  die  nur  durch  Heu» 
cheley  und  Hinterlift  ihre  Zwecke  zu  erreichen  ge» 
wohnt  ift,    den  Charakter  eines  Priefters  fetzt.  -^ 
So  wie  keine  der  Perfonen  das  Intereffe  recht  auf 
fich  zu  ziehen  und  zu  feffeln  weifs,  fo  find  auch  die 
Ausbrüche,  in  welche  der  Vf.  die  meift  Kraft  zu  le- 
gen fuchte,  gröfstentheils  nicht  ergreifend,  wie  die 
obenftehende  Rede  beweifet,  und  befonders  ver- 
dirbt  die  leidige  Sentimentalität  alles.    Ungeachtet 
diefer  AusftelTungen  glauben  wir  doch  mit  gutem 
Gewiffen  den  Vf.  zu  mehrern  Verfuchen  für  unfre 
Bühne  aufmuntern  zu  dürfen,   fo  wie  wir  glauben, 
dafs  diefes  Schaufpiel  in  der  Bflhnendarftellung  nicht 
ohne  Wirkung  feyn  würde.   Die  Sprache  ift  im  Gan- 
zen edel,  der  Vers  gewandt,  manche  Situation  ift 
anziehend,   für  die  Ausfchmückung  der  Bühne  ift 
auch  geforgt,  —  und  das  Ganze  liat  viel  Bewegung. 
Der  Druck  ift  gut,    das  Papier  ziemliche  —    Das 
Titelkupfer,  den  im  Grabgewölbe  fterbenden  Rode« 
rieh  vcfftellend,  wie  er  Thorismundens  Hand  in  Al- 
fonfens legt,  von  Dittenberger  gezeichnet  und  von 
Böttger  dem  alt.  geftochen,  ift  bis  auf{  den  ganz  ver- 
zeichneten Kopf  der  Thorismunde  gut»  fo  wieider 
Kupferdruck  des  Umfchlages. 


NATUKGESCHICHTE. 

WiBN,  b.  Schaumburg  und  Comp.:  Botanifches 
Tafchenbuch  oder  Confervatorium  aller  nefni- 
täte»  Ideen  und  Anficbten  aus  dem  ganzen  Um* 
fange  der  Gewächskunde  von  Leopold  Trat» 
iinnicky  des  k«k.  Naturalien  -  Cabinets  Cu- 
ftos,  nied.  öfterr«  Landfcfaaftsphytographen  u. 
f.  w«  Erßer  Jahrgang.  1821.  XII  und  347  S.  g. 

Diefes  Unternehmen  ift  ein  neuer  Beweis  <le$  raft- 
lofen  Eifers,  den  der  würdige  Vf.  für  die  Kräuter- 
kunde hegt.  Er  bezweckt  dabey  die  wefetotlicben  Ger 
winne  und  Fortfehritte  der  Botanik  in  eine  Ueber- 
ficht  zu  bringen  und  die  fämmtlichenRefultate,  deren 
fie  fich  rOhmen  darf,  aufzuzählen,  irrige  Meinungen 
und  falfcheAnfichten  zu  berichtigen,  vorMifsgriff^n 
zu  warnen,  Mifsbräuche  nnd  Ausfchweifungen  zu- 
recht zu  weifen  und  einen  Vereinigungspuct  zum  ge- 
mein- 
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«eiofeliaftlichea  and  aberainCtiiiiineiidan  Anbaa  der 
Wirrenf<;haft  zu  grQodeo.    Selbft  die  gefällige  Form 
eioe«  rafcheabuehs  darfte  die  ErreiefauDg  des  Zwe- 
ekes  fiebern,  an  dem  gewifs  eio  jeder  wahrer  Bota» 
i>iker  den  lebhafteren  Aotheil  nehmen  wird.    Die 
der  Anlage  eotfpreohend  gewählten  ftebenden  Ab> 
(cfanitte  &nd :  Original-  Abhandlungen,  Auszüge  aus 
(eltenen,  (ehr  koftbaren  oder  gemifchten  Werken, 
eine  Aehrenlefe  von  Sentenzen,  Notizen  u.  dergl.m^ 
und  Miscellaneen  für  Berichtigungen,  einzelne  Merk* 
wardigkeiten  und  die  Aufzählung  der  neueften  Lite- 
ratur ohne  eigenllicheRecenfion  und  nur  mit  kurzen 
Noten  begleitet.    Zu  der  Erften  diefer  Rubriken  ge- 
bort  im  vorliegenden  erfien  Bande  ein  hdchft  wichtig 
gcr  Auffatz  betitelt:  Ein  Bliak  üb^r  (auf)  den  gegen- 
wärilg^nSiandder gßnzenBolanik(ß.  i— ire.)  au die- 
'    fer  mit  ungemeiner  Sachkenntnifs  entworfenen  Dar- 
{telluDg  berührt  der  Vf.  mit  mehr  oder  weniger  Aus- 
f Ohrlichkeit ,  oft  auf  eine  ganz  eieenthOmlich  fcbarf. 
finnige  Weife  und  ftets  in  einer  lebendigen  Sprache 
Linni  feine  Schaler  und  Nachfolger ,   den  Linnea- 
nismus,  das  ScxualfyftCDi,  die  eben  (okQnftlicheNa- 
tural  -  Methode,  dit  Philofophia  boiamcm^  die  Ge- 
nera effp^cies  plantarum,  die  botanifcbenHolfsmit- 
tel  als  Herbarien,  botanifche  Gärtner,  Pflanzen  •  Ab- 
bildungcn,  generelle  Werke,  partielle  Bearbeitungen 
wie  die  Monographieen  und  die  Floren  ,t  mit  denen 
oft  viel  Unfug  getrieben  worden  ift,  den  öffentlichen 
Unterricht,  den  Selbftuntericht,  die  höhere  BoUnik, 
die  botanifche  Phyfiologie,  die  geogranhifche  BoU- 
.   nik,  die  philofophifche  Botanik,  die  ifthetifche  Bo- 
tanik,  die  fymbolifcheBlumenfprache  und  die  aaee- 
wandte  Botanik.  Man  ficht  fchon  aus  diefer  Aufzäh- 
lune  wie  reich  das  Gemälde  ausgeftattet  ift.   Nirgend 
darfte  ausführlicher  als  hier  die  von  dem  Hn.  Vf.  zu- 
crtt  in  das  Gebiet  der  Wiffenfcbaft  eingeführte  Pßan^ 
zen  .  Anfchauungtlehre  oder  intuitive  Blumenfpra- 
che,  fo  genannt  zum  Ünterfchiede  von  der  im  Orient 
bekanntlich  in'3  Leben  getretenen  conventioneilen 
oder  fymbolifchen  Bluroenfprache,  abgehandelt  wor- 
den fcyn.    Die  wirkliche  Ausführung  der  S.  44*  f^- 
wäbnten,  der  Idee  nach  durchaus  neuen,  Redaction 
aller  Gattungen  und  Arien  müfste  für  die  Botanik 
vonunberechenbaremGewinne  werden.  Endlich  foll- 
te  der  Vf.  in  einem,  der  folgenden  Jahrgänge  diefes 
nützlichen  Tafchenbuchs  nicht  nur  feinen  mit  ange- 
führten  Profpectus  vom  iften  März  I8l7>  fondern 
auch  fein  Schema  der  Natur  und  feine  Abhandlung 
Vibev  Phyeopfologle  SLhirnckenlMtn^  damit  man  die 
Erßebniffe  feiner  philofophifchen  Forfchungen  bey- 
fammen  hätte.    II.  Die  Auszflce  haben  diefsmal  auf- 
zuweifen:  i)  eine  äfthetifche  Stelle  aus; einem  alten 
Werke  ohne  Jahreszahl,  unter  dem  Titel:  Die  Mo- 
ral in  den  Blumtn.  Nürnberg,  auf  Koften  der  Jac. 
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Seltzifcben.BilchbaBdlungiii  8«  ,<lä<  ^  eln*Mafte 
derintultivenBinmenfpracheaufgeltelltwird*    s3 Re» 
eenfio  Palmarum  ex  opere  Humholdtii  eiBanm 
plandii  a  Kunihio  ediio^  Mcripto:  Nova  Gemmn 
et  fpecies  phmearum  elc.  Tom*L'   Je  wichtiger  te 
Gegenftand  ift,    defto  erfreulicher  bleibt  die  A* 
ficht,   manche  andere  über  die  Palmen  vorratlugi 
Auffitze  zu  erhalten,  zu  deren  Gewäbmng  wir  dca 
Hrn.  T.  hierdurch  ausdrücldich  einladen.    3)  Indea 
'plantarum  noßrarum  a  Lehmanno  Rontero  ei  Sehnt 
ies  fub  aüis  nominibiss  pulgaiarwn  ans  dam  lUtea 
Bande  des  bey  2  genannten  Humboldtfcheo  Werks« 
^er  an  diefem  ungeheuren  Zuwachfn  an  nntiidec 
Synonymen   eigentlich  Schuld  ift,  .das  kann  man 
aus  der '  zu  Regensburg  gedruckten  *  Flora  entneh- 
men.    III.  In  der  Aehrenleje  S.  223.  werden,  oft 
mit  belehrenden   Noten,    fünfzig  Stellen   ans  dea 
Werken  von  Humboldt,  Veft,  Gaffel,  de  CandoUsi 
Caefalpin,  BuUiarti,  Ackermann,  Jäger,  de  Saa/- 
füre,  Gölhe,  Batfeh,  Sander,  Cornntus,  Hagea, 
Rouffeau,     Smith,    Hallef,    Wieland,    Wilnuen, 
Dahlenburg    und    Müchler,    wörtlich    aufgeführt, 
welche    die    in  der   Original  •  Abhandlung  ansga- 
fprochenen  Anfichten  beftätigen,  und  deren  Durch- 
ficht angenehme  Reminiscenzen  gewäbran.    IV.  Die 
Miscellaneen  beginnen  (S.  ai9.1  mit  einer  Ueber^ 
fichi  der  neuefien  boianifchen  liieraiur^  in  weU 
eher  nicht  weniger  als  73  Werke  mit  einzelnen 
kritifchen  Noten  dem  Titel  nach  aufgeffthrt   fte« 
ben.    Darauf  folaen  kurze,   aber  InterefEante  An« 
zeigen  und  zum  Schluffe  die  BedingniJJe  und  Prtb 
fe  der  von  dem  Vf^  auf  Jeine  Koßen  verlegien  Wer- 
ke j  als  des  Archivs  der  Gewäcbskunde,  der  Flon 
des  öfterreicbifchen  Kaiferthuma,  der  Auswahl  der 
vorzüglichften  Gartenpflanzen,   des  The/aurus  ^ 
ianicus^   des  öfterreicbifchen  Blumenkranzes  and 
der  freyen  Auswahl  einzelner  Abbildungen,  nacb 
dem   Ordnungs  •  Verzeichniffe   von  Nn    i  —  goo* 
Da  diefe  Angaben  tbeils  einzeln  aedmekt,  tbob 
in  verfchiedenen  Zeitfchriften  zentreut  wareo,  fe 
ift  deren  Zufammenftelluna  hier  nicht  anders  als 
zweckmäfsj^  zu  nennen«    Möge  der  Hr.  Vf.,  deHen 
wohlgetroffenes  Bild   das  Tafebenbuch   begleitet, 
nicht  länger  mit  der  Herausgabe  dea  zweyien  Jahr* 
gangs  zögern} 

NEUE     AUFLAGE^ 

Altoka«  b«  Hammericb:  Predigt  «Entwürfe  von 
Dr.  Bernhard  Klefeker.\  Zweyiiy  abgekürzte 
Ausgabe.  Dmrer  Band,  die  Entwürfe  von  1817 
enthaltend,  igs 3.  IV  und  398  S.  g.  (iTUn 8 Gr.) 
(S.  die  RecenU  A.  L.  Z«  isao»  Nr.  48.) 
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SvoCKROtM »  b.  Hng^tröm :  Handlinßer  kömn- 
de  iill  Kommg  CarlJilh  IRjhgria.  (TbaUacbeot 
betreffend  die  Gefchicbte  S«rls  XU.)  £r//er 
Tbeil.  igio. XI Uii9  —  S14 S.  Zweyier Tbeil» 
i8ao.  368  S. 8«  (3  Thir.  8  gß*)        ^  J  * 
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8   ift    ein  beineffkeiiswer^bes'  und,  |  wie' Re^}, 
ynt»  kfBin  fc\ilittiines  Zeichep  der  jetzigen 


me^ 


Zeil  in  SchwedeD,  dafs  man  feit  Kurzem  aufs  Neue 
Anfangt»  das  Andenken  an  einen  König  zu  beleben, 
deCTen  zwar  kein  guter  Schwede ,  undoberall  kein 
unbefangener  Beurtbeiler  des  Regeptenwerthes,  je- 
mals  wird  vergaffen  können,    über  welchen  aber 
doch  bey  Weitem  noch  nicht  Alles  das  int  Drucke 
erfchienen  ift,  was  der  Gefchichtsforfcher  über  ihn 
gedruckt  zu  feben  mit  Recht  wünfcht.    Bis  etwa  ini 
die  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  erfchienen  freylieb 
nicht  wenig  Schriften  über  KarlXIl.^  iind  die  Na- 
men  ihrer  Vf.  Nordberg  ^  FoUaire^  PoJfeU^  J.  Ch. 
if.  Bauer  u.  f.  w.  find  keinem  Hiftoriker  unbekannt. 
Aber,  faft  alle  in  Voltaires  Fufsftapfen  tretend  und 
ermangelnd  der  nöthigen  Quellen  und  Dokumente 
aus  den  fchwedifpben  Archiven  und  Bibliotheken, 
haben  6e  doch  grofsentheils  nicht  viel  mehr  gelie- 
fert,   als  biographifche  Bruchftüeke,    deren  Echt- 
heit fich  nicht  immer  verbürgen  läfst,  und  bey  denen 
insgemein  die  romantifche  und  gefallige  Einklei- 
dung erfetzen  mufste,  was  ihnen  an  Zuverläffigkeit 
lind  Vollftändigkeit  abgiAg.     Erft  nun,    und  zwar 
linter  der  Aegide  Carls  XlV.  und  feines  die  KOnfte 
iinÜ  Wiffenfchaften  achtenden  Sohnes,    des  Krön;- 
prinzen  Oscar ^  fcheint  die  Aufmerkfamkeit  auf  den 
inerkwürdigen    Schwedenkönig    neuerdings    rege 
zu  virerdeoj  und  es  ift  recht  brav,  dafs  man  €k  nicnt 
bey  blofs  auf  die  Unterhaltung  des  Lefers  berech- 
neten Erzählungen   der   abenteuerlichen  Begeben- 
heiten aus  feinem  Leben  bewenden  läfst,  fondern 
v}eIiTi ehr    Dokumente  und  AkteuftOck'e ,     vrelche 
niebi'  oder  wenig/er  zur  Beleuchtung  des  nordifchea 
He^en  und  feiner  Gefchichte  dienen^  in  den  Druck 
giebt«    Erhält  man  dadurch  gleich  keine  Romanze, 
öder  dramatifche  Darfteilung  der  Gefchichte  des  Ge^ 

Eenftandes,    fo  wie  überall  noch  keine  züfamrnen- 
sagende  i^nd  vollftändige  Erzählung  feinei^r  int^ref- 
fanten  -Lebens-  und  Regierungsgefchichte:^.fo  ift  es 
doch  klar,  dafs 'es  erft  die  aus  zuverlafBgen'^Juelleii 
gefchöpfte    Bekanntmachung    folcher    Tbatfachexi 
Ergänz.  Bl.  zur  A^  L.  Z.  if^S« 


möglich ^maoht, ,  eine  den  Gefchichtsforfcher  befrie- 
digende  Gefchichte  Carls  X{L  künftig  zu  liefern« 
Hierzu  kann  fchon  die  in  diefen  Blättern  kürzÜGb 
aingezeigte  Schrift  von  ErineSj  biografiska  AUhned 
(Erg.Bl.  1823  Nr.  51O  das  Ihpge  beytragen  ^  jandnooh 
Ichätzbarere  Bey  träge  zu  diefem  ZwecKe.  entbjUt  die 
vorliegende  Schrift  Handlingef  hörande,ij.{.w,^\  zy 
deren  Herausgeber  fich  unter  4er  Vorred^zum  iften 
Th.  Gußa/Floderus  zu  Rasbo  bekennt.  Als  Veranlag 
fung  zur  Bekanntmachung  diefer  i^Thatfachen**  führt 
Hr. Fl.  an:  „Die  gerechte  Bewunderungnnd Liebe, 
welche  fich  nun  allmähiig  bey  dem  fcbwedifchen 
Volke  aufs  Neue  an  des  unvergleichlichen  ^önig^ 
Andenken  knüpft  und  das  Vergnügen,  welches  ihip, 
dem.  Herausgeber  feihft,  fchon  lange  die  Betrac^ 
Ipng  eines  Lebenslaufs  gewährte,  wonin  er  immer 
die  llai:^ptfumme  von  einer  vollendeten  Mannhaftig* 
keit  (^Mannadygdy  iMlannstueend)  erkannte.^  „Je- 
der  unparteyifcbe. Bericht,  lagt  der  Herausg«,  über 
diefen  König,  und  wäre  er  noch  fö  einfach  undbe- 
fchränkt,  enthält  für  jeden  Sachverftändigen  grofse, 
mehr  als  hinlängliche  Beyfpiele  von  innerer  Gottes- 
furcht, frommer  Ergebenheit,  unfterblicher  Hoff- 
nung, frohem  und  unerfchütterlichem  ^luthe,  ftren« 
ger  Gerechtigkeit"  (einer  Humanität,  einer  Zart* 
beit  der  Empfindung,  einer  Achtung  für  Menfchen* 
werth  und  Menfchenadel,  wie  man  fie  beym  Krie- 
ger und  beym  Helden  nur  leiten  findet)  „  und  zu. 
leich  von  einem  durchaus  unbefleckten  Wandel  vor 
Ott  und  vor  Menfchen.".^—  Den  gröfsten  Raum 
des  erfien  Tbeils  füllen  die  „in  Jefu  Namen*'  auf. 
gefetzteii  „Einfache,,  doch  wahrhaf^te,  Annotatio- 
nen qnd  Anmerkungen  über  den  grofsmächtigften  u. 
I..W.  K.  Karl  XII.  unter  täglicher  Aufwartung  und 
Gegenwart  bey  Sr.  Maj.  während  der  langwierigen 
Kriegszüge  voni  J.  1707  bis  zu  deffen  Tod  bey  Frie^ 
drichshall  1718.'*  von  cfes  Königs  Tafeidecker  J.  jD» 
Bultmann  (S.  i  —  i8sO  Der  Heraiisg.  erhielt  die 
originale  Handfchrift  durch  die  Gefälligkeit  des  Prof. 
und  Biblioth.  Auriwillius  von  def  kön.  Bibliothek 
zu  Upfala  und  erkennt  in  diefen  Annotationen  mit 
Recht  den  Ausdruck  der  gleichzeitigen  Voiksmey. 
nung  über  Karl  XIL  Der  erfte  Befitzer  des  Manu- 
fcripts  war  der  vormabge  Prof.  d.  Gefchichte  E.  M. 
Fant  zu  Upfala^  welcher  fich  über  den  Werth  def. 
ftjlien  in  einer  a^f  das  Titelblatt  gefchriebenen  Bei 
merkung  fo  erklärt:  „Diefer  Bericht  ift  originell 
und  verdient  vor  vielen  andern  Kleinigkeiten  in  den 
Druck  gegeben  zu  .werden;  deffen  Vf,  ift  der  Ta. 
L  (5)  fei 
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feljdecker  Buhmann^.dex  viduihrige  jperfSnliche B^^ 

f leitet  des  Köaige$«f^'  (S*  170.)-  A#s  ^mvlelen> 
lemerkenswertben ,  Welches  diefer  im  elnfachften 
Ton  verfafste  und  die  unerfcbQtterlicblte  Treue  gts- 
snden''&öDlg|usfor§(hende  Bericttl  dttthüt,  hebt 
ec.  Eins  und  das  Andere  aus.  'Von  der  dreytägigen 
Schlacht,  welche  der  Grofs^.Vezier  vom  10  «—  id* 
Jul.  1711.  denRuffen  lieferte  und  wodurch  die.sOyOOO.. 
Mann  ftarke  rufs.  Armee  bis  auf  jOyOOO  vernichtet 
wurde,  erzählt Htdtmannr ' derOrofs- Vezftrhabv 
es  völlig  jn  feiner  Macht  gehabt,  den  rufsu  ^aifer 
mit  feiner  Gemahlin  und  dem  kleinen  Reße  d^r  Kh 
mee gefangen  zu  nehmen;  „aber  des  Kaifers  luwe- 
ien ,  Gold  und  Dublonen  bewogen  ihn ,  die  Capi- 
tulation  einzugehen  uncf  feine  Beute  fahren  zu  lat 
fen.'*  Karl  inachte  ihm  daiioiber  bittere  Vorwflrfe| 
'welche  dhr  Grofs  -  Vezler  kinit  den  Worten  ervIrieL 
tierle:  „wenn  ich  nun  den  Zaar  behalten  hätte, 
'wer'  folTte  dann  fein  Land\in  Befitz  genommep  ba- 
Imi?**  Auf  die  Frage:  ob  er  auch  einen  folcben 
Frieden,  wie  den  Abgefchloffenen,  z^  verantwbr« 
ten  gedenke?  antwortete  jeners  „  mein  Kaifer  hat 
mir  dazu  die  Macht  in  die  Hände  gegeben ;  ich  will 
ti  wohl  verantworten."  Karl  begehrte  von  ihm  nur 
einige  Maohfcbaft  mit  13  bis  14  Kanonen^  fo  wollte 
er  den  rufsifcben  Käifer  mit  allen  fdnen  Leuten  ein: 
boleff  lind  herbeyfahren ;  aber  dem  Grofs- Veziet 
waren  feine  Juwelen  u.  f.  w.  fo  lieb,  dafs  er. das 
Verlangen  rein  abfchlug.  (S.  70.)  —  Während  der 
Krankheit,  welche  dem  Könige  eine  nicht  lange 
vor  der  Schlacht  bey  PuUawa  erhaltene  äufserft 
fehmerzhafte  Fufs wunde,  verurfachte,  liefs  er  fich 
von  feinem  Tafeidecker,  der  ihn  keine  Stunde  ver* 
liefs,  die  Heldehfage  von  des  Weftgothifcben  Kö- 
niges Giöthrlk  zweyen  echten  Spbnen  Jlsmund  und 
Kiäiiil  vortragen,  von  diefer  Sage,  die  im  Schwe- 
difchen  100  Bogen  und  im  Franzöfifchen  5  Bände 
ftark  ift,  erhält  man  (S.  38!  f.)  einen  Auszug  als 
Probe,  wie  Hultmannj  immer  auf  die  Lage  des  Kö« 
niges  aiifpielend  und  unter  paffenden  Anwendungen 
auf  feine  Perfon,  fein*  Oefchäft  ausrichtete.  Der 
Herausgeber  bemerkt  daheY  (S.  175.)»  wie  diefer 
einzige  Umftand  jeden  Fbrich^rQberzeagen  mOffe,' 
),  von  der  erhabenen  Harmonie  die  in  dieler  (jtar/x) 
Heldennatur  wohnte,  welche,  gleich  einer  opätge- 
burt,  jetzt  nur  noch  fQr  eine  Flamme,  kurz  und 
klar  auflodernd  aus  der  Afche  des  Saeezeitalters, 
gelten  konnte.'*  Ihm,  dem  Herausg.,  tbat  es  wohl, 
wahrzunehmen,  wie  Karl  in  weiter  Ferne  vom  Va- 
terlande  durch  die  Stimme  der  Heldenfagen  den 
Schmerz  feinef  Wunde  dämpfen  und  die  Wolken 
zerftreuen  liefs,  welche  der  wirkliche  Kummer  und 
die  Ahnung  des  nahen  Verluftes  um  fein  Kranken« 
lager  znfammenzog.  —  Mit  Nordberg  nimmt  flbri. 
gens  Hr.  FL  zwey  Haupturfachen  der  fchwed.  Nie- 
derlage bey  PuUowa  an :  die  Eine,  dafs  die  im  An* 
fange  der  Schlacht  eroberten  feindlichen  Schanzen 
nicht  lange  genug  behauptet  wurden:  indem  fonft 
die  rufßfche  Infanterie  hätte  retiriren  mflffen ,  um 
nicht  von  ihren  eigenen  Kanonen  zu  Grunde  gerich* 
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tel  ZI).  Yif^dp^ ;    die  Andere.,  dafs  General  iM» 
ßjöldif  ^juichdem    er*  dU  £^ndiiche  Reiterey  eios 
halbe  Meile  verfolgt  hatte.  Halt  machte:    weldMS 
*den  Muth  der  Ruffen  aufs  Neue  belebte.     WOrdeci 
*fie  nur  noch  eine  halbe  l^eüe  weiter  verfolgt  h^>e^ 
To  wäre  der  Sieg  fcbwedifcher  Seits  erfochten  gt^ 
wefea«    Der  Feind  war  von  feiner  eigenen  Nieder- 
läge  fo  Oberzeugt,    dafs  bereits  die  Befehle  zum 
fciileunigen  Vorfpann   der   Trotz-  und  Artü/ene- 
ipfmlrgegebM  waren.  (ElnejteHaupturfacbe,  oder 
vielmehr  die  Mutter  der  beiden,  angefahrten,  war 
aber  ^ewifs  der  fchlimme  Oefundheitszoftand  des 
Königes.    Er' tbat  Alles,  wae  er  konnte;  abermt 
konnte  er,  getragen  in  einer  Sänfte,  das  tbnn,  was 
er,  fitzend  zu  I^erde  ond  daft  ganze  Schlachtfeld 
abesfebend,    getton  haben  wOrde?)    Ein  fchdoer 
Zug  von  verwandtfd.haftljcher.ljiebe  wird  S.  io  oad 
180  berOhrt«    „Ach!  meine Schwefter !  Ach!  mä» 
ne  •Schwefter!.*',  ri^f  der  König  ans,    da  ihm  der 
Tod  der  Herzogin  Hedwig  Sophie  Eleonora^  den 
lÄan  ihm  aus  Schonung  zu  verbergen  gefucht  hatte, 
durch  Unacbtfanikeit  kund  wurde.    „Wie  fehr  ihm 
diefe  Nachricht  zu  Herzen  ging,  ift  kaum  zu  be- 
fchreiben.    Denn  da  man  bisher  liiejnte,  das  Hel- 
denleben hätte  feine  Geföhle  abgeftampft,   oder  er 
ey  durchaus  Meifter teiner  Affekten,  um  fo  mehr, 
(a  Niemand  der  ihm  nahekam,  jemals  Zorn,  Be- 
gierde, Freude  oder  Sorge,   aberall  nicht  die  ge- 
rjngfte  Gemathsverltimmung  weder  über  (eine  Wun- 
de,, noch  über  das  Unglück  bev  PuUawa^  bey  ihm 
'wahrnahm,   der  König  vielmehr  Einen  Tag,    vtie 
den  Andern,  ffleich  wohlgemuthet  war:  fo  rührte 
diefer  Verluft  ^in  zartes  Herz  fo  fehr,  dafs  Aogeo, 
H(ände,  Sprache,  die  tleffte  Traurigkeit  verrietnen, 
lind  er  in  diefem  Zuftande  lange  Zeit  blieb.**    In 
einem  um  diefe  Zeit  {Bender ^  d-  19.  Dec.  17(0.)  an 
feine  jüngere  Schwefter  Ulrike  Eleonore  gefcbriebe* 
nen  Briefe  fagt  Karl  unter  Andern:  „Meine  einzige 
tioffnung  ift,  dafs  meine  Herzensfeh wefter  fich  hej 
fefter  Gefundheit  befinden  möge.     Unfer  Herr  er* 
halte  6e  ferner  und  mache  miqh  einft  fo  glöcUich, 
fie  noch  einmahl  zu  feben.    Diefe  Hoffnung  macht 
mir  Jas  Leben  noch  eioigermafsen  werth,  feiticli 
die  äetrüibnifs  erduldet  habe,  die  ich  nicht  zuilber- 
leben  glaubte;    denn  mit  frohem  Muthe ivflrde ich 
Alles,  ertragen  haben,. ,  wenn  ich  nur  fo  g/öckÜch 
ewef en  wäre  ^   von  uns  dreyen  rGefchwiftern)  der 
Irfte  zu  feyn,   der  fein  abgeftecktes  Ziel  erreiclit 
hätte:   nun  hoffe  ich  .weoigftens'  nicht  to  ung^Ock-. 
lieh  zu  feyn,  der  Letzte  von  uns  zu' werden.^*  u.f.  w. 
Aufserdem  enthält  diefer  Theil noch  einen  yykurzen 
Bericht  von  dem^  was  fich  bey  Sr.  Maj.  dm  König  von 
Schweden  nach  der  Schlachi  bey  PuUaWa  zugetra^ 
gen  heu.**    Das  Original  fand  man  in  den  Papieren 
des  vormaligen  BifcnoFs  und  Comröandeur  d.  N. 
Stern  O.  Dr.  &  ^»Jß^P^n*.,  Auf  die  Zurauthung 
des  Zaars  an  den^'  türklTchen  'Kaner*,  ihm  den  K5« 
nig  vo|i  Schweden  gegen  eine  Stimme  von  '5  Millio- 
nen auszuliefern,  Viefs  ihm  de/  brave  i^Grke  wiffen: 
er,   der  fufs.  Kaif^r',  fey  durch  niclitsin  der  Welt 
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ißdlgi  ihn  2B  cdttcoi  fo  gtofsen  Verbrecfaco  gegen 
!  ifie  GaftfretnhdfebüfV  ZU  bewegen,    ndenn  ein  tüf^ 

Shhet  Kaifst  habe^ein^,  noblere  Seele**  u.  f.  f.  (S, 
j*.^  1^5.)  '  Von  den  S.''^o5.  f.  mitgetheilten  Anek- 
d6ten;  Katoden  7C:IIteri  betrefFetad»  welehe  Dr. 
NorAerg  in  ^in  E^tMiplar  Teiner  Gefchichte  Aiefes 
Königes  eigeabändig  eingefehrieben  bat,  kann  Rec. 
ticbt  rnnbin ,  wenigftens  die  Eine  auszuheben :  Ge 
ftefat  in  einem  fo  fcnönen  Contrafte  rni|  dem ,  was 
änmabl  die  Oefchiehte  der  Nachwelt  von  manchem 
grofsen  oder  kleinen  Herrn  heutiger  Zeit  Aeboli- 
cbes  ZQ  erz&blen  baben  wird,  dafs  fie  fcbon  defs- 
halb  Bitfbt  überleben  werden  darf.  Die  Gräfin  M. 
if.  Kdnigsmark  War  bekaoni^ich  Karls  XIL  Bej- 
febl^enn  und  begleitete  ihn  auf  feinem  Kri'egszuge 

f[egen  Polen  und  nufsJand.    Diefe  meldete  einft  fich 
elbft  beym  Grafen  Piper,   als  cfiefer  im  Begriffe 
war,  zu  Leipzig  feinen  Spbn  mit  Fräulein  meyer* 
feldt ,  einer  Schwägerin  jener  Gräfin ,  zu  verheira« 
then,  als  Hochzeitsgaft  an;  welches  auch  der  König 
zu  [eyn  verfprochen  hatte.    Piper  gerieth  darüber 
in  eine  kleine  Viirlegenheit  und  befragte  fich  defs- 
halb  bey  dem  Köaige,  der  nichts  gegen  die  Erfchei« 
Dung  der  Königsmark  bey  dem  xlochzeJtsfefte  zu 
erinnern  hatte.    „Aber,  ügtePiper,  welchen  Platz 
foU  ich  ihr  unter  dem  flbrigen  fchwedifchen  Frauen- 
zimmer  aaweifen?    Meine   Gattin,    als    Wirthin, 
weicht  ihr  eern;  ab^cr  die  Gräfin  Rehnfkjöldy   die 
Generalin  marderßldt,  die  Oberftin  Hammilthon  u, 
m.  a.  werden  dem  Fsfte  auch  bey  wohnen?''    Der 
König  antv^ortete:  „Sie  kann  nicht  verlangen,  die. 
fen  Vorzugehn ;  denn  fie  ift  eine  Horkona  (MuUera) 
und  hat  keinen  Rang."    „Gleichwohl,  erwiederte 
Piper  y  gehört  fie  zu  unfern  alten  lufteren  Familien 
Königsmark  und  delaOardief  und  wenn  fie  denn 
auch  einmahl  fich  vergeffen  hat  {^yomhonr%kaeg%ip%, 
Sido** )  >    fo  ift  es  doch  mit  einehi  gekrönten  Haupte 
gefchehn?"*    ,,  Ein  gekröntes  Haupt,   fprabb  JCar/, 
und  ein  gemeiner  Mann  find  in  diefer  Sache  gleich; 
fie  ift  und  bleibt  immer  eine  //  —  a,  und  hat  keinen 
King^"     Piper:  „wenn  fie  nicht  als  Rangperfon  be- 
trachtet werden  darf,  fo  kann  fie  gar  nicht  erfchei- 
nen.'»    Der  Köifig:  „  Alfo  bleibt  fie  zuHiaufe ! "  (S. 
^07.  f*)    EJö  Zartgefühl  diefer  Art  fcheint  im  An- 
fange des  I9ten  Jahrhunderts  feltener  geworden  zu 
f eyn,  als  es  noch  im  Anfange  des  igten  war.    Nicht 
weniger  rorurtfaeilsfrey  waren  Karls  Aeufserungeo, 
als  die  Rede  davon  war,  einen  jungen  Grafen  Oxen* 
fejernay  bekanntlich  ein  Blutsverwandter  des  Koni* 
ges,  zunri  Oberofficier  zu  machen,     ohne  erft  die 
unterfteii  MiÜtairgrade  durchgegangen  zu  feyn.     „Er 
kennt  dann  die  Lage  des  gemeinen  Mannes  nicht; 
bat  er   aber  f elbft  als  Geioeiner  gedient,    Stsbild- 
wache  geftanden  u.  f.  w.,  fo  weifs  er,  was  ein  Ge- 
meiner ift j  er  wird  höflicher  gegen  ihn."    „Alter 
Adel,  junger  Adel,  gar  kein  Adel  trägt  zur  eigen- 
thümlichen  Gote  eines  Burfchen  nicHis  bey.    'Wir 
haben  viele  Officiere  bey  der  Armee,  welche  keine 
ifjff/jmänner,  aber  doch  ^ficA^z^e  Männer,  fiiicH' ifi  - 
nur  ein  gemeiner  Reiter  brav»  fo  ift  es  gleicbgOitig, 


ob  er  Adelsgebomer  ift«    oder  nicht."  u«  f.  w. 
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AAZNKVGELAHKTHBIT. 

GiESSKK ,  b.  Heyer :  DifJInzeigen  der  meeftaiiL 
/chen  Halfen  bey  Ensmndungen  nebft  Befchrei* 
bung  einiger,  in  neuerer  Zeit  empfohlener  ge« 
burtshaiflicher  Operationen  und  einer  verbef« 
ferten  Geburtszange  von  Ferdinand  Juguß  Rls* 
gen.    igao.  XXIV  tt«47oS.  8-  Mit  1  Kpfr. 

Als  Reo.  vor  34  Jahrisn  anfing,  die  Entbindung»» 
kunft  auszuüben ,   wurd^e  er  durch  die  Zweifel  Ober 
Feftfetzung  der  richtigen  Indicationen  am  häuligftea 
in  Verlegenheit  gefetzt,    häufiger,    als  durch  die 
Schwierigkeit    der    mechanifchen     HOUIeiftuosen 
felbft,   wozu  es  uns  nicht  an  inftructiven  Anweiltm« 
gen  fehlt.    Was  dem  angehenden  Geburtshelfer  die 
richtige  Beftimmung  der  Anzeigen  vorzQglicb  er« 
fchwert ,    ift  die  fich  oft  gradezu  widerfprechende 
Verfchiedenheit  der  Grundfitze  "der  gegenwärtig  in 
Flor  fich  befindenden  Schulen,  welche  fich  in  drey 
Klaffen   bringen  laffen.     Die  erfte  Klaffe  baut  auf 
den  Grundfatz,  die  Redete  der  fich  felbft  helffn^en 
Natur  geltend  zumachen,  daher  alle  Inftrumental« 
und  andere  kanftliche  Hülfe  möglicbft  zu  vermei« 
den.    Es  ift  nicht  zu  leugnen,    dafs  die  Selbfttbä- 
tigkeit  der  ewigen  Natur  oft  viel' weiter  reicht,  als 
wir  wähnen,    und  dafs  fehr  bedeutende  Abnorrtii. 
täten  der  Kindeslagen  oft  allein  durch  die  ungeftör«  ^ 
te  Wirkfamkeit  des  nach  Hülfe  ringenden  Organis- 
mus befeitiget  werden.    Aber  eben  fo  wahr  ift  es, 
dafs  der  Ruhm,  fchwierige  Geburten  allein'  der  Na. 
tur  flberlaffen   zu  haben,    häufig  durch  Kräfteer* 
fchöpfung  der  Kreifenden   und   durch  davon  ent. 
ftebende  traurige  Nachübel  erkauft  wird.    Die  an- 
dere Schule  gebietet  kein  müfGges  Zufchauen.    Sie 
verlangt  Hülfe,  fchleunige  Befreyung  der  Kreifen« 
den  von  ihren  Schmerzen   und  von  ihrer  Todes- 
angft.    In  diefer  Schule  find  Zangengeburten,  Wen- 
dungen  und   andere   kflnftliche  Halfleiftungen   an 
der  Tagesordnung.     Die  dritte  Klaffe  von  Geburts* 
heifern,    beide  Extreme  vermeidend ,    hat  nur  den 
Zweck  vor  Augen,    alle  Gefahren  für  Mutter  und  ^ 
Kind  zu  befeitigen.     Sie  vermeidet  daher  eben  fo« 
wohl  Obermäfsige  und  daher  nachtheilig  werdende 
Anfpannungen  der  Kräfte,   als  frühzeitige  und  un^ 
nöthige    Inftrumentalhülfe.      Sie  fucht    die  Natur 
iVL  deiten,   und  wendet  nur  da  künftlichen  Beyftand 
an,    wo  Verzögerung  Gefahr  bringen  kann.     Zu 
diefer   gemäfsigteo   fsrtey  gehört  uer    Vf.  obiget 
Schrift,    welche  den  Zweck  hat,    Anfängern  der 
Geburtsbülfe  einen  Leitfaden  für  die  Praxis  icu  ge- 
ben.   Die  Zufammenftellung  der  Anzeigen  und  Ue- 
^^nanzeiffen  künftlicher,  mechanifcher  Hülfleiftung 
verräth  oaehkenntnifs  und  ein  hefonnenes,  auf  £V- 
f»briuig.g#gTüodete5  Urtheil.    Unter  den  ansegelte' 
neo  Verhäitniffen,  wo  Hülfe  Noth  thut,  findet  man 
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S.  90*  Ankeilqng  des  ;Kindes  an  das  Beckes.    Der 
Vf.   verfteht   darunter    einreitige  ADpreffuDg    der 
SLindestheile  an  einzelne  Stellen  des  Beckens ;    ei* 
De  häufig  vorkommende  und  dennoch  oft  verkann* 
le  Abnormität«    Es  wird  fehr  richtig  bemerkt ,  dafs 
die  Urfache  oft  in  krampfhafter  Heftigkeit  der  We- 
ben»    nämlich  in   ungleichmäfsiger  Zufammenzie- 
hung  des  Fruchthälters,    wodurch  das  Kind. nicht 
in  die  Äxe  des  Beckens;    fondem  an  irgend  eine 
Wand  deffelben  getrieben  wird»  zufuchen  fey,  und 
dafs  hier  von  einer  verbeffcrten  Dyuamik  des  Ge- 
burtsactes    Heil    erwartet  werden    mflffe.    Daher 
wird  vor  fibereilter  Anwendung  des  Hebels  und  der 
Zange  nvit  Recht  gewarnt.    Eben  fo  beherzigungs- 
werih  i(t  der  Ratn,   bey  zu  fcbleunig  verlanfenden 
Geburten  während  des  Endes  der  vierten  Geburts- 
xeit  eine  aufrecht  fitzende  Stellung  mit  ausgeftreck« 
ten  Unterfchenkeln,     ohne  Anhaltspuncte  ffir  die 
Fufsfolen  und  Hände  anzuwenden,  um  den  Geburts* 
act  zu  verzögern;  ein  Verfahren,  welches  unftrei- 
tig  viel  zweckmäfsiger  ift ,  als  ein  Zurückhalten  der 
Kindestheile  mit  den  Händen  u.  dgl.    Vortrefflich 
find  die  Regeln  für  die  verfchiedenen,  in  hefondern 
Fällen  anzuwendenden  Lagen  der  Gebärenden  ange- 
geben.   Die  Bemerkungen  fiber  die  englifcbe  Sei- 
tenlage  zeugen  von  gediegener   Erfahrung.      Bey 
der  UnterltQtzung  des  Mittelfleifches  erwartet  der 
Vf.  nichts  von  dem  bekanntlich  empfohlenen  Hin- 
aufftreichen  der  Schenkelhaut  nach   dem  Gefäfse 
zu.    Reo.  hat  häufig  wahren  Nutzen  davon  gefehen, 
dafs  zwey  Geholfen  oder  Gebalfinnen   die  innere 
Schenkelhaut  ftark  hinaufftreichen ,    und  die  in  der 
Nähe    des    Mittelfleifches    dadurch    entftehenden 
Hautfalten  mittelft  feft  angedrückter  kleiner,  nicht 
allzu  feiner  Leinwandtücher  zu  fixiren  fuchen.    Die 
Anzeigen    zur  Einfcbneidung  in  das  Mittelfleifch 
können   der  Natur  der  Sache  nach  nicht  anders, 
als    unheftjmmt   feyn.    Bey  langfam  verlaufenden 
Geburten ,  wo.  die  Ausdehnung  des  Mittelfleifches 
{ehr  allmählig  gefchieht,    ift  die  Gefahr  der  Zer- 
reifsung  deffelben   am  geringften.      Daher  fcheint 
willkörliche    Verzögerung     des    Geburtsactes    ein 
vorzügliches  Mittel  zu  feyn,  die  Zerreiffung  zu  ver- 
baten.    Die  Regeln  zur  Verbefferung  der  verfchie- 
denen Stellungen  des  Kopfes  find  durchaus  zweck« 
mäfsigf  und  die  Anzeigen  zum  Gebrauche  der  Zan- 

};e  follten  jedem  Diener  der  Lucina  vor  den  Augen 
tehen,  befooders  denen,  welche  in  einer  gro- 
fsen  Summe  verrichteter  Entbindungen  mit  der 
Zange  ihren  Ruhm  fuchen.  Eben  fo  lehrreich  find 
die  Regeln  zur  Wendung,    zur  künftlichen  Früh- 

Seburt,  zja  deren  Herbeyführung  mit  Recht  dem 
itiche  in.  die  Eihäute  der  Vorzugl  gegeben  wird, 
ferner  die  Anzeigen  zur | Perforation,  zur  Zerftü- 
ckelung»  zum  Schoofsfugen  -  und  Kaiferfchnit- 
te  u.  f.  w.  Angehängt  ift  eine  Befchreibiwg  -  ei- 
0ig^r,  in  neuerer  Zeit  empfohlener  geburtshfilf- 
Jif^er  Operationen»    nämlich    i)  des  gewaltlofen 
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Wendens  aof  den  Kopf  odtfi  $1^$^  iia«tic  fl^t.    - 
i)  der  gewaltlofen  An^ziehong  des  £iiides   back 
Wiegandt    3)  der  -Benutzung    der  SelbftweodsK 
4)  der   künftlichen    gewaltlofen  FrOhgeburt  mSa 
WenzeU  5)  ^es  Bauchfobigidenfchiüttes  aod  f^  da 
Gebarmutterfebnittes.    Jede  diefer  kleinen  Abhaoi 
lungen   ift  mit  nützlichen  Bemerkungen  verfefaei^ 
welche  einen  denkenden  Praktiker  Terratheo.    Dem 
BefchJufs    macht   die   Befcbreibung   der  nun    VL 
erfundenen   Geburtszange,    wozn  eine  Abbildamg 
beygefügt  ift.     Die  Zange  ift  etwas  fchmaler  nna 
länger  gefenftert,  als  die  ron  BrQnninghmufHi  und 
Siehold.     Die  vorzüglichfte .  Abweichung  von  an- 
deren Zangen  ift    am  Schlöffe.     Der  männliche 
Löffel  hat  einen  dicken,    kegelförmigen  Zapfen, 
welcher  fich  in  den  weibliehen  einfankt,  *  und  mit* 
telft    einer  Feder    feftgehalten   wird.      Reo.  halte 
vor  mehreren  Jahren  den   Unfall,    dafs  während 
des  Operirens  mit  der  Brünninßhau/enicheD  Zan* 

f(e  bey  der  fehr  fchweren  Entbindung  eines  gro» 
sen ,    verknöcherten  .  Kopfes  der  xa  ich  wach  ge^ 
wefene   knopfartige   Zapfen  am  männlichen  Löf- 
fel abbrach,  und  dafs  er  g^nöthiget  wurde,    nun 
die   Geburt  mit  einer  anderen  zur  H^ad  ttewtit^ 
nen,   minder  zweckmäfsigen  Zan^e  zu  voUeDden» 
Verlegenheiten  diefer  Art  beugt  das  von  dem  Vf. 
erfundene  Schlofs  gewifs  vor.    Wir  wollen  ihm 
das  Verdienft  diefer  Erfindung  nicht  ttreitig  ma- 
chen;    aber  auch  nicht  vergaffen,    dals  dasienige 
Inftrument  immer  das    hefte    ift,'  mit    welchem 
der  Meifter  zu  operiren  gewohnt  ift.    Hoffentlich 
kommen    wir    durch   fernere  Beobachtungen  des 
Ganges  der  weifen  Natur  dahin,   den  ungeheuren 
Apparat  der  künftlichen  Geburtshülfe  inuner  mehr 
vereinfachen  und  vermindern  zu  können.    EiaiD* 
gehängtes  Sachregifter  giebt   diefer  Schrift  noch 
mehr  praktifchen   Nutzen.     Es  wird  keinen  10- 
gehenden  Geburtshelfer  gereuen,   fie  anzufcfaaffeo 
und  als  Leitfaden  zu  benutzen. 


NEUE    AUFLAGE. 

Aa€hbh,  gedr.  b.  Leuchtenrath,   unc^  zu  haben 
in  Aachen  be^m  Vf.  u.  in  Comm.  bey  Mi  ver  da- 
felbft:  Anweifung  zum  leichten  undglßcJtücAen 
Gebären i    ein  l^fcbenbuch   für  Sclinfingere, 
Gebärende',  Kindbetterinsen  und  zugleich  für 
Hebammen  vonlK^^rner  Eifenhuih,  der  Arzney- 
kunde  Doctor,    vormaligem  Phy&cus  des  Her« 
zogthums  Arenberg  u.  f.  w.  ordentl.  Lehrer  der 
Geburtshülfe  und  Dirigenten  der  Hebammepan- 
ftalt  befagten  Landes,  dermalen  praktifirendem 
Arzte  und  Geburtshelfer  in  Afchen.     Zw^te 
umgearbeitete  und  mit  Zufätzen  verinehrte  Aus- 
gabe. ig23.  XIV  und  284  S.  g.  mit  i  Kpfr. 
(1  Tblr.   13  gr.)   (S.  die  ßecenf.  Ergänz.  BI. 
1820  Nr,  73.) 
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'Stockholm,   b. HaeMftröm :  Hmdlinger hOran^ 
de  tili  Konxm ff  Carls  XUs  Hiftorla  n.  I.  w.; 

'0rftlUufi  d^  im  vorigen  Stück  mbgtbro^htnän  Reetnfi^n^) 

Ä  uch  der  zwejie  Theil  ift  dMII  oha«  lotereffe 
^  ^  fflr  jeden,  der  u  den  Begebeobeiten  KarUilt. 
Theil  nimmt.  Ihn  eröffnen  (S.  i  —  91.)  Ein  «od 
iwanzig  dahin  gehörige  mehr  oder  weniger  tidch- 
tige  Aktenftflcke,  welche  ron  dem  vormaligen  Pro- 
pften  M.  TroUba  zu  Husby  im  Si.  Witfieri  gefam- 
^elt  und  ans  der  kön.  Bibliothek  zu  Upjala  durch 
den  Amanuenßs  M.  Schröder  dem  Herausg.  mitge* 
theilt  wordM.  j^Avertlffement  des  Ssaäsraskes  tu 
Stockholm  V.  1.  Sepi.  17,09.  am  die  Prafekmr  zu  We- 
ßffrh  aber  die  Schlacht  bey  PuttaWa.**  Eine  kurze 
JErzählung  der  Schlacht,  rerbunden  mit  der  En 
munterung,  fich  nicht  durch  das  Unglflek  des  Kö- 
hiees  in  der  ihm  fchuldigen  Devotion »  Liebe  und 
Treue  irre  machen ,  noch  Hände  und  Mnth  finken 
7511  la{fen ,  vielmehr  nach  allen  Kräften  fich  anzugrei* 
Fen  in  AUetn,  was  der  Dienft  des  Königes  und  des 
Beiehes  Sicherheit  den  Umftänden  nach  erfodert. 
y>  Zwey  Briefe  des  Confißoriums  zu  Wdefterls  an  den 
Pröpft  M.  Troiüus  und  an  die  Stiftsverßmmlune  v. 
17,  Sept.  1709.'*,  worin  der  das  Land  betrolFene Un- 
fall als  Wirkung  des  Zornes  Gottes  fiber  die  Sond- 
haftigkeit  des  Volkes  und  die  herrfohenden  Lafter 
dargeftellt  und  die  GeirtJicbkeit  aufgefodert  wird, 
^uT  Bufse  urid  Bekehrung  zu  ermuntern.  99  Zwey 
kurze  Relationen  von  dem  unglücklichen  Trafen  in 
der  Ukraine  am  9.  Jul.  1709.  fnit  des  moskouritifchen 
JSaars  Arme&i  d.  D.  Stockholm,  a.  Sept.  1709.'' 
ifiit  mehreren  an  den  Rand  gefcbriebenen  berichti- 

f  enden  Anmerkungen ,  z.  B.  es  fey  kein  Sturm  auf 
^ültaiva  verfucht  worden ;  die  feindl.  Armee  habe 
jticht  aus  100,000.,  fondem  nur  aus  80,000.  Mann, 
aa(ser  den  Kofan^ken*  und  Kalmücken^  beftanden; 
Atazeppa  habe  nicht  gewollt,  dafs  Pultawa  mit 
Feuerkugeln  u.  f«  w.  folle  befehoffen  werden  „weil 
er  in  der  Stadt  eine  Meitge  von-  Koftbarkeiten  ge- 
faabt  haben  (oU*'  (nonvera^  (teht  bierbey  am  Ran- 
de); 9,  der  Feind  habe  den  König  und  feine  Beglei- 
tung  verfolgt,  fey  aber  gefchlagen  worden  und  nur 
zum  4ten  Theile  zurOcKgekommen'*  (non  verurn^ 
fd  gt  die  Randtfloffe)  u.  f.  w.  „  Zwey  Briefe  von  dem 
pafior^O.  6.  Schillinghin  Romfartuma  an  den  Propft 
,  Troillus-v^  24,  Jm.  u.  t7*  Apr.  1710."  SghilUng^ 
Ergänz.  BU  zur  A.  L.  Z.  1833. 


war  als  Feldprediger  mit  in  der  Ukraine  und  berich- 
tet in*  diefen  Briefen  theils  Ober  das  Schickfal  eines 
gefangen  genommenen  fchwed. Orders,  theils flbet 
den  (chw^d.  Gottesdierift  in  der  TDrkey  nach  der 
proteftantifchen  Lehre ,  wozu  die  tarkuehe  Regie» 
rung  dem  Könige  die  Erlaubnils  gegeben  und  wel« 
eben   diefer  von  allen  mit  tihm  geflQchteten  Geift- 
lichen  fowohl  far  fich  und  die  otaabsofficiere ,  als 
for  den  Reft  der  fchwedifchen  Armee,  allenthalben 
und  unausgefetzt  halten  liefs«    ^^  Brief  von  lUr.Po^ 
niatowsky  an  d.  H  Stanislaus^  dL  D.  Oczakow  d\  |f 
Jul.  1709.";   ans  dem  Franzöfifchen  ins  Deutfcho 
fiberfetzt.    „Der König,  heifst  es  hier,  liefs  fichvod 
feinen  Güardies  Kehrls  mitte  ins  Fe  wer  tragen,  de« 
ren  Er  etliche  verlohre,  die  Pferde  vor  Dero  Sänf- 
te, darauf  der  König  fich  tragen  liefs,  wurd  2*  MaM 
gefchoffen,   und  da  zuletzt  die  Sänfte  von  einer  Ka* 
nonenkusel  unbrauchbar  gemacht  wurde,   fetzten 
wir  den  König  zu  Pferde  und  mit  einem  unausfprech- 
lichen  Glfidce,   gefchwindes  Wagen  und  unerfchro- 
ekener  Refolution  £alwirten  wir  A%^  Königes  Perfon 
und  marfchierten  nach  der  Dnieper.'*  u.  f.  w.  (S. 
44.)     Als  Mifurfache  des  VerluUes  der  Schlacht 
föhrt  auch  diefei^  Referent  an,   „dafs  wir  uns  umb 
ein  wenis  zu  ruhen,  anhielten  '*  ftatt  den  Feind,  der 
bald  nac«  dem  AnfanM  der  Schlacht  fttft  von  alleä 
Punkten  her  die  Flucht  ergriff,    weiter  zu  verfol- 
gen«   „  Des  Sultan  Mahomets  Anerbieten  einer  ewl' 
gen  Freundfchaft  an  des  Ks.  Karls  XIL  MajV*  u. 
f.  w.    Aus  dem  Arabifchen  ins  Schwedifohe  über- 
fetzt.   Hierin  heifst  es  unter  Anderra:   „Bey  des 
Alkorans  und  desgrofsenPropheteniÜaAomeM^  Hei- 
ligkeit fchwören  wir  jedem  Mufelmaan,    der  (ich 
etwa  durch  Worte  oder  Mienen  gegen  Ew.  MaJ.  un- 
anftändig  beitragen  möchte,   den  l^d,  ftatt  dafs  er 
länger  leben  foUte  unter  unferm  Schutze :  doch  ver- 
fehen  wir  uns  eines  Andern  von  unfern  Ontertha. 
nen.'*  (S.  47O    Auch  bietet  die Ottomannifche  Pfor- 
te  dem  Könige  50,000.  Türken  und  100,000  Tata- 
ren  zu  feinem    Dienfte  an.     yy  Antwort  auf  einige 
Fragen ,   ^^lähe  ein  Polmfches  Frauenzimmer  auf- 
geworfen^';  aus  dem  Franz.  ins  Schwedifche;  un- 
terft:h rieben:   Hamburg,  d.  6.  März  1711.    Es  ban- 
delt- fich  hier  um  einen  Gegenftand,  der  durch  die 
neuefte  Zeitgefchichte   ein  -erhöbetes  Intereffe  er- 
balten hat :    „  ob  nämlich  ein  chrißlicher  Potentat 
ohne  Gottes  Zorn  zu  reizen^  mit  einem  ungläubigen 
Potentaten  irgend  ein  Bundrufs  eingehen  könne  f 
und  ob  QberalT  die  VelksreÜgioniir  dem  Einen  Staa- 
M  (5)  te 
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te  auf  die  Politik  des  Andern  einen  beftiinmenden 
Einflufs  haben  darfe?  Pas  ungena&nU.pöloifcb^ 
Fraaenzimmer  wird  von  dem  auch  nicht  genannten 
Brieffteller  dahin  verftändigt:  Mraham  habe  }$i  für 
einen  König  von  Sodom ,  Vavid  för  den  Könis  der 
Pbilifter  Achis  gegen  die  Kinder  Ifsraels  felblt  ge- 
stritten] die  Päpfte  Paul  IILy  Alexander  FL  und 
Julius  iL  haben  Icein  Bedenken  getragen ,  den  Bey- 
ftand  der  Ungläubigen  zu  fuchen,  fo  oft  fie  deffeii' 
benöthlgt  waren ;  alle  cbriftlicben  Kaifer  haben  mit 
den  Barbaren  und  Ungläubigen  im  Bunde  geftanden 
und  die  chriftl.  Republiken  h^ben  hierin  nicht  mehr 
Gewiffensfkrupel  gezeigt,  als  die  gekrönten  Häu- 
pter. Warum  follte  es  'denn  Karl  dem  XU.  nicht 
erlaubt  f eyn ,  mit  den  Türken  fich  zu  verbinden» 
die  ein  kluges  und  befcheidenes  Volk  find  und  nur 
Einen  Gott  anbeten?  „Was  mich  betrifft,  fetzt 
der  fcberzhafte  Vf.  des  Briefes  hinzu»  fo  geftebe  ich 
Ihnen,  gnädige  Frau,  gerade  heraus^  dafs  wenq 
ich  ia  glücklicn  wäre,  ein  iürkifcher  Kaifer  zu  feyui 
fo  würde  ich  mich  wohl  Vier  Mahl  yorher  beden* 
ken,  ehe  ich  mit  chrißlichen  Potemaiea  einen  Bund 
Ichlöffe«  Denn  wir *^f eben  es  heutiges  Tages,  dafs 
der  gröfsefte  Thell  diefer  Herren  nicht  weifs,  was 
es  heifst,  Wort  und  Abfchied  zubalteo:  und  dar* 
aus  folgt,  dafs  man  fich  eben  nicht  fehr  auf  ihre 
Freundichaft  verlaffen  kann.  Ueberall  fcheiot  mür 
die  tärkilche  Liebe  hundert  Mal  achtuqgswerther  zu 

{eyn,  als  die  chrifilichei  denn  ich  kann  ni^ht  glau- 
ben,  dafs  in  der  ganzen  Tui[key  irgend  eine  loqui- 
fition  fey,   die  Cbriften  zu  verbrennen;  im  Gegen- 
theil»  fie  haben  dafelbft  freve  Religionsübune.    Die 
Türken  betrinken  fich  nicht;  ihre  Frauen  können 
nicht  fchreiben;    ihre  jungen  Leute   lebfA  fried. 
lieh"  u.  f.  w.    Der  ganee  launige  Brief  i.ft  voll  von 
tiumor,  Paradoxi^n^  und  Sarkasmen,  die  abe|r  alle 
den    ernftiich   gemeynten   Gedanken  MQsdrücken: 
dem  Könige  von  Schweden  fey  kein  Vorwurf  dar. 
über  zu  machen  ,>  dafs  er  Schutz  bey  den  ^ufel* 
mannern  gefucbt  habe.    In  Beantwortung  der  zwey- 
^ten  Frage  der  fchönen .Polin :    „ob  man  mit  Ehre 
juad  Hecht .  den  König  Auguß  übergeben  könnte, 
am  Fall  es  dem  König  von  Schw.  zum  aten  Mahle 
gelingen  follte,  den  König  Scanislaus  auf  den  Thron 
zu  fetzen?*^   nimmt  der  Vf,  eine  völlig  juriftifche 
Miene  an,    fagt  aber  dann:    „da  man  inzwifohen 
nicht  immer  durch  eine  höhere  Macht  genöthigt 
wird,  feiii  Herz  gegen  feinen  Willen  zu  verandern, 
fo  inufs  man  auch  darnach  die  undankbiiren  Herrn 
bezahlen,  die  fo  oft,  ihr  Intereffe,    als  ihr  Hemd, 
wechfeln ,    gegen  allen  cuten  Glauben  und  Treue, 
fobald  fie  dabey  ihre  Rechnung  finden :  „  und  das  ift 
Alles,    was  ich  auf  Ihre  Frage  antworten  kann.^ 
Zum  Scbluffe  fagt  d^  Vf.  nocn :  „die  Uneinigkeit 
zwifchen  den  fremden  Min|ftern ,  welche  fich  \^itx 
(im  Hamburg)  befinden^  gilt  mir  für  eine  Komddie, 
die  mich  jedoch  kein  Geld  koftet. "  <S.  6a.  ff.)    Die 
übrigen  diefer  21  Akteultucke  betreffen  hauptfäch- 
iicii  die  HäjQidel,  welche  w^ährend  des  Königes  An* 
wefenheit  in  der  Turke|,  zwifchen  den  Türken  und 


Ruften ,  die  erf^eo  unter  Karls  Anfühmngt  ftatt  hat 
ten.    £s  lolgen  alsdann  aoc(i>S..92  -—  929    »,iUbaB^ 
beireffend  des  Oberß  Liemenams  Swen  Lagerba^gs 
Sendungen  von  S eisen  des  Königes  von  SchwedcMSMs 
Bender  pn  d^n  Tarsar^  ühan*       Sie*  enthielten,  » 
fser  der  kön.  Inftruktionf  für  den  Gefandten  an  det' 
Chan,    53  thells  zwifchen  diefem  und  Karl^  tbeik 
zwifchen   Lagerberg   und  des  Königes  Vertrauten, 
g^wechfeite  Briefe ,  und  find  in  lateinifcher,  deut- 
fcher,  i[ran/^£ifcber».  pder  ^  fchwfidafcbfir  Spracha 
verfafst.    Den  Befcblufs  macht  S.  $39  —  36JI  eina    , 
in   Briefen  abgefafste   Befchreibung    „van  des  IC. 
Kt^ls  XIL  AMtf enthalte  in  der  Türkei  j  vom  Banm 
Fr.  Ernft  von  FabriciuSf   gerichtet  an  den  Herzog 
Admihiftrator  Chriftian  Äuguft  von  Holftetn-Got* 
iorfi  an  den  Baron  v.  GOrtz  und  an  den  trafen  Re^ 
ventlaWi*   mit  dem  vorgefetzten  treffenden  Motto 
v6u  Seneca:   nimmane  regnum  efi^    poffe  patL* 
FabrictuSf  det   1719  den    ichwed.  Dienft   werlieft 
und  1750  als  Landdroft  auf  'dam  Schlöffe  zu  Läne^ 
bmrg  Itarb ,  war  dem  Könige  mit  unerfchatterlichet 
Treue  ergeben  und  geliofs  gegenfeitig  das  volle  Ver« 
traUi^n  ßurlsi  .  diefet»  fo  wie  die  ausftthriiciie  Dar^ 
ftellung  der*  bekannten  Calabalique  nach  ibrea  Ur- 
fachen,    ihrem  Fortgange  uQd  endi/ohem  JErfoige, 
gibt  den  JBriefen»   von  denen  ohnebin  früher  nur 
eine  fehe  geringe  ZaU  (in  Gjör wellt f^emka  BibUo« 
theky   D.  I.  S.  139.  f.)  im  franz.  Originale  gedruckt 
war,    einen  Wer|b,,der  durch  des  Vfs.  aufricbti- 
gen»  treufeften,  mbthigen  und  frohen  Charakter, 
welchen  fie  allenthalben  verrathen,    noch  erhöbet 
wird«    Zugleich  zeigen  fie  aber  auch,  dafs  der  Brief« 
fteiler  fowohl ,  als  deffen  Hauptkorrefposdent ,  der 
Bt  GärtZf  vollkommene  Epikurier  waren;  und  die 
wiederholten  und  aosfahrlicben  Reflexiooeot  wel- 
che fie  Ober  das  tarkifche  Frauenzimmer  enthalteo, 
bitten  ohne  allen  Nachtheil  für  diitfe  tm  Gefchicii- 
te  Karle  XIL  gehörenden  Dokumente  ganz  oo^a» 
druckt  bleiben  können.     Ueberbaupt  würde  die 
ganze  Schrift,  von  welcher,  zufolge  der  Vorrsd^ 
zum  iten  Theile,  noch  a  Theilezu  erwarten  fiöd-^ 
in  des  Rec»  Auge  nwonnen  haben,  wenn  nicht  nut 
die  Briefe  das  Färlee  mehr  noch,  als  es  fcfaooge- 
fcheheh  ift,  abgekOrzt,  fbndern  aueb  manche  iw- 
tenftOcke,  die  für  die  Gelchicbte  diefea  denkii^rdf« 
n  Schwedeokönigea  faft    ganz  ohne  Bedeotnog 
id,.win  im  itjen,  fo  imaten  Theile»  ganz  über. 

{angen,  üder  doch  nur  nach  ibrem  Hauptio* 
lalte  kurz  berOhrt  •  worden  wiren^;  womit  Obri« 
fens  dem  wahren  Verditafte,  welches  fich  Hr« 
loderus  durch  Hecansgabe  der  Sehrift  um  die 
Gefcbiehte  Schwedens  und  dee  berflhmteften  fei- 
ner Recenten  erworben  hat,  niehts  benommen  wer- 
den folL 
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ABO  9  b.  Frenckel:  Florae  Penkieaa  br^eviariunu 
differtationibus  aoademicis  abfolvendum.,  qua« 
zum  primamy  venia  amplifiimae  Facultntis  Phi* 
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lofophieMAbofefii,  poUieaceenfttraefubjiciimt 
«uetor Laureniius Johatmes Prytz%  M td . el Pbil. 
Doctor,  BoUoices  Demonftrator,  FaeiilUtis 
'Medioaa  Adjuoctus  Ordinarius  et  refpoAdens 
fredericus  Tengftroem^  fecundam  reipondens 
tioroi«^  Henricus  Ringbom^  ieriiam  reipon- 
dens Hcior  Erici  HariwaU^  quteriam  refpondens 
'  Gyftavus  Adolphus  IVegelius^  quintam  refpon- 
dena  Wühelmus  Ah».  iNordgreny  fexiam  tb^ 
fnondens  Ifaacus  Reginaldus  En^berg*  In  an« 
ditorio  medico.  MDCCCXIX  -  MDCCCXXI. 
92  S.  4*0*^ 

Fflr  einen  Lehrer  der  Botanik  an  einer  Univer- 
fität  cicbt  es  kaum  eine  wichtigere  Pflicht  zu  erfal« 
lea  als  die  Landesflora  zu  ftudlren.  ,  Auch  verdient 
xdie  ^on  dem  Vf.  gewählte  Form ,  die  Ergebniffe  fei- 
ner Nachforfchungen  in  einer  Reihefolge  iron  aca- 
demxfcben  Schriften  vorzulegen ,     um  io  mehr  al« 
len  Beyfall,  als  nach  der  Verfaffung  der  fchwedi- 
fchen  Hoobfchulen,  zu  denen  Afro  in  dJeferBezie- 
buog  noch  geb6rtt  es  niemals  an  Gelegenheit  dazu 
fehlen  kann.    VieUeioht  wird  man  es  weniger  billi« 
gen,  dafs  er  dabey  das  fogenannte  natariiche  Syftem 
zum    Grunde  legte.     Will  man  nämlich  das  Ge« 
wacbsreich  in  deinem  Gefammtbilde  darftellen ,  fo 
dürfte  es  kaum  ein  befferes  Mittel  dazu  geben  als 
das  natfldiche  Syltem ;    doeh  pafst  keines  weniger 
(obald  man  nur  eine  Flora  Oberhaupt  und  infonder* 
heit  eine  nordenropäifcbe  btarbeitet.    Diefs  ilt  ein* 
'    leuchtend,  d«nn  in  dem  erften  Fall  hat  man  die  ge« 
\    Umml^  vegelabilifche  Kette,  im  zweyten  ftets  nur 
eittzelne^  ebgerilfene  Ringe  derCelben  vor  Augen, 
Auf  das  an  Pflanzen  zumal  an  Phanerogamen  nur 
arme  Finnland  findet  das  Gefegte  volle  Anwendung 
und  die  allenthalben  fiohtbaren  Lücken  machen  den 
•  Mangel  der  Uebergangsglieder  jreeht  fohlban    Vor. 
an  gehen  Prolegomena  mit  einer  fchätzbaren  kriti- 
fcben  Ao£zäiltfDg  von  103  (!)  Werken  nnd  Abhand- 
lungen  9  die  ficb  auf  die  finnifche  Flora  oder  einzel« 
ne  jTheile  derfelben  beziehen.    Viele  davon  find  im 
Auslande  wenig  oder  gar  nicht  bekannt:  eine  grofse 
Aozahl  beftehet  ebenfalls  aus  acad^mifchen  Dirfer« 
tationen»  andere  endlich  fiad  in  den  Aeiisholmie^ 
ßbtds  abgedruckt.    Die  SynofifU  vegeiabilium  fängt 
arft  p.  39«  M-    Die. Kennzeichen  der  Klaffen,  Ord- 
nnng^a  und  Familien  werden  mehrentheils.  nach  de 
Candolle  ausführlich  angegeben;    dann  folgen  die 
Gattungscharaktere  nnd  nach  dlefen  die  Arten  ab- 
eefoodert  für  fich.     Von  den  letzten  erfährt  man 
den  fyftematifchen  Namen ,  den  Namen  des  Autors, 
die    Diagnof e » .  den   allgemeinen   oder    beSondem 
Standort  und  hin  und  wieder  den  Finder.     Mehr 
icann'nan  nicht  füglich  verlangen,    da  ein  ßrevia* 
ruan  nnr  der  Auszug  einer  eigentlichen  Flora  ift. 
j)l^  £>iagnofen  der  Arten  haben  oft  viel  Eigentbüm« 
]iches  und  find  keioesweges  blofs  von  andern  Schrift- 
Iteliern  entlehnt.      So  z.  B.  wird  Willdenow  geta. 
delt  io  feijier  Ausgabe  der  Spectes  plantamm  Hip- 
puris  marüima  Hallen,  unter  dem  unpaffenden  Na^ 


men*H.  teiraphylla  anFgefühtt  zu  haben.  Ihre  Dia* 
goofe  lautet  hier:  venicillis  oligophjUis f  foliis fub* 
merfis  fpaihulatiSi  emerßs  mmiiSf  obtufis 'während 
esbey  Hippuris  vulgaris  Liit.  heifst:  venicilUs 
polyphyWs  y  foliis  linearibusj  atienuaiis,  *  Unftrei« 
tig  find  diefe  Merkmale  weit  beffer  als  die  von  Wiltm 
denoWy  Fahl  9,  Römer  und  Schuhes  gebrauchtta. 
Auch  fehlt  es  nicht  an  weniger  bekannten  und  eben 
darum  intereffanten  Pflanzen  als  z.  B.  CuciAalus  ma^ 
rUimus  hilj* »  Alfine  bißer a  Wlb.  9  Aifine  rubra  Wlb. , 
Ssellcu^ia  glauca  Sm,,  SpergülafaginoidesSw.i  Dra*  , 
ba  muricetla  Wlb»^  Nymphaea  pumlla  Wlb.  u.  m.  A* 
Die  letztgenannte  fcheint  von  der  Nymphaea  pump- 
Ja  Timm,  in  Magazin  far  die  Naturkunde  Mecklen- 
burgs Ilf.  S.  2$6.  befchriebenen ,  verfchieden.  Wir 
hoffen,  dafs  diefe  mitpag.  92.  abgejarochene neuefte 
Beafbeitüiig  der  finnifchen  Flora -von  dem  Vf.  be- 
endiget werden  wird. 


*sgh5ne  künstk. 

Paris  ,  bev  Goffelin :  Meditations  poetiques  per 
Alphonje  de  la  Mafiine.  Neuvieme  edition  re» 
Vue  corrig6e  et  augment6e  de  quatre  nouvtilea 
meditations  ornee  cfe  fix  Vignettes,  deffin^es  et 
litographiees  par  M  Mendoze.  1823.' II  u.  35g 
S.  8«   (Bej  Zirges  in  Leipzig  far  2  rthlr.  ig 

gg^O 

Unter  feinen  Landsleuten  gefallen  de  la  Martines 
Gedichte.  Seine  Gedanken  nnd  fchwQlftig,  dabey 
myftifch;  devot  gegen  die  jetzigen  Regierungs* 
grundfitze,  malt  er  den  alten  Hof  der  Bourbons 
als  einen  Spiegel  der  Sittfamkeit,  der  Ehre  und  des 
Ritterthums  und  beut  den  jetzigen  Miniftern  ttnd 
ihren  Herote  manchen  feinen  Weihrauch.  Frank*  ' 
reicbs  kflnftiges  Heil  ift  ihm  gewifs ,  denn  die  Mi- 
nifter  find  fromm  und  unzugänglich  der  leidigen  ^ 
Philofophie.  Die  Verfe  fliefsen  leicht.  Die  4.  ned 
hinzugekommenen  Meditationen;  (in  allen  3a  an 
der  Zahl)  find  No.  4.  an  Eloire^  No.  10.  eine  Ode.  In 
folgenden  Strophen  bedauert  der  Vf.  dafs  Ludwig 
XVIIL  Hof  doch  nicht  denjenigen  feiner  Vorgän* 
ger  an  Glänze  gleich  fey: 

OufoHt'iU  eei  Jours  o«  la  Ffanc9i 

'A  la  tite   des  nations, 

S'elevaU  comme  un  Aftre  immenft 

Inondant  tout  de /et  rajoru? 

Parmi  nos  fiecle» ,  ßeeU  uniqua 

De  quel  coruge  maghifi^ue 

La  gloire.  compofait  ja  courl 

Semblable  au  Dteu  qui  nous  eclalra 

Ta  grandeur  4tonnaH  la  terre 

Dom  te»  clarth  Sioient  famour»  \ 

Der  Held  Frankreichs,  der  Herzog  von  Angouleme^ 
der  fchnell  die  Lilien  am  Manzanares  wieder  pflanz* 
te,  wird  auch  diefem  Jammer  des  Dichters  und 
den  verlornen  Militairruhm  der  Höflinge  alter  Ge- 
fchlechter  ein  Ende  machen.  Die  letzten  3  Verfe 
find  zugleich  etwas  grob  kriechend  fflr  Ludwig  des 
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%IV.  Stolz  and  Li«derlicbkeit  Er  nihm  aber  feist 
Oelfebten  aus  vornehmen  Gercblecbtern  die  freilich 
;  ludwig  XV.  Hirrchpark  nicht  bevölkerten ,  deji  4er 
fittlichere  Ludwig  XVL  ratch  auflölste.  No.  15.  die 
Gebart  des  H^rzog^  vou -Bordeaux.  Aus  diefemh^ 
ben  wir  <ie»  Anfang  zum  ;cwejtea  JBeleg  des  Stils 
des  Vf.  heraus : 

Verjes  du  fang,  frappii  encor! 
Plus  vous  retranchez  JeM  rameauMp 
Plus  U  tronc  facre  volt  icloro 
Lei  rejettons  tQUJoun  nouveaum! 
Est  ce  un  Dieu  qui  trompe  le  crim^f 
Toujours  d"un  au^ufie  victlnf 
Lejang  eß,  feniU  en  vengeurt 
ToHJüurs  Schappf  d^jiihafU 

guelque  enjani  que  U  fer  ouhlim 
randit  ä  i^ombre  du  SeigneurI 

Lieft  man  die  vielen  Gedichte  über  die  Geburt 
des  Herzogs  von  Bordeaux:  fo  follte  man  ghubeot 
dafs  Frankreich  die  Gefahr  bedrohet  habe,  des  ed* 
len  bourbonifchcn  Königsftammes  beraubt  zu  wer- 
den.   Es  blOht.ja«aber  noch  das  Haus  Orleans,  def- 
Cen  Haupt,  als  einer  der  gefcheidteften  Minner  fei- 
ner Nation  anerkannt,  zur  Emigration  in  der  Re- 
volution  gezwungen ,  fein  Unglück  mit  Würd^  trog, 
fich  durch  Benutzung  feiner  Kendtnifle  mit  Ehre  • 
ohne  Fremden  läftig  zu  fallen,  ernährte  und  die  Pie- 
tät fo  weit  treibt,  des  Vaters  (der  das  Familienver- 
mögen  faft  ganz  vergeudete)  unbezahlt  gebliebene 
Schulden  durch  perfönliche  EinfchrSnkungen  all- 
mählig  zu  tilgen,  der  feinen  SöhneiT  eine  treffliche 
Erziehung  geben  läfst  und   in  jeder  Bargertugend 
ein  Vormann  der  Würdigften  unter  feinen  Lands* 
leuten  iCt.    Alfp  lag  in  der  Geburt  des  Herzogs  von 
Bordeaux  kein  neues  Band  zwifcben  der  Dynaftie 
und  dem  Volke.     Befinden  fich  freüich  der  Mo- 
narch, der  Graf  Artois  und  der  Herzog  von  AnMOU^ 
lerne ^    fämmtlich  noch  fchr  wohl:   lo  kann  doch 
durch  die  Geburt  des  Herzogs  vou  Bordeaux ^  bey 
frühem  Tode  jener  Dynafticglieder,  Frankreich  die 
PrOfong  einer  Rcgcntfchaft  erfahren,  welche  dort 
nach  älteren  hiftorifchen  Bcyfpiclcn  immer  ein  Lan- 
desonglück  zu  fcyn  pflegte.    Es  ift  jetzt  aber  'Fon 
in  Frankreich ,  die  Thronbefteigung  des  Haufes  Or- 
leans, als  ein  Unglück  für  die  franzöfifche  A^'ifto- 
kratie  zn  betrachten,    da  des  Herzogs  Grundfätze 
ober  folche  bekannt  find  und  in  diefem  Ton  glaubte 
unfcr  Dichter  mit  einftimmcn  zu  muffen.  —    Die 
zwanzigfte  Meditation,  der  Philofophie  gewidmet, 
ift  die  letzte  der  4  neu  hinzugekommenen.  —    Lao. 
fle  lebte  de  la  Martine  in  Italien.    Dicfs  giebt  auch 
Soff  zu  manchen  Schilderungen  feurigen   Pinfels, 
aber  bald  reifst  ihn  fein  Myfticismus  und  fein  Hafs 
der 'Revolution  zu  dem  Bedauern  hin,  dafs  die  Zeit- 
genoffen  die  Ehrfurcht  von  der  Hierarchie  verlo- 


CM  haben.  ~    Die  xw^yfee  jGM4  beutelt  »fkomaie 
ä  Lord  Byron''  und  die  agfte  ^Dlieu''  an  den  Abt 
de*  la-Mennais  zeigt,    dafs  der  fromme  VL  mehr 
Gtttes  von  der  ReiigiofitSt  der  Jugeod^rziebei  in 
der  nachften  Generation  des  MenfcheogefchledMi 
als  von  der  verfiofterten  Gttftes  -  nnd  GematfasItiA» 
mung  feiner  Zeitgenofiten  erwartet.   AuswOdifed« 
Parteygeiftes  in  jedem  Zweige  der  literatnr  Frank- 
reichs, mufs  man  den  franzöfifchen  SchriftTteüem 
za  Gute  halten ,  oder  fie  gar  nicht  lefoD. 


DazSDSK.  in  d.  Arnold«  Buchh«:  Des  LebcKS 
jHdchßes  iß  die  Liebe  ^  von  H.  Clauren.  1822. 
Erfter  Theü  184  S.    Zweyter  Theil  190  S.  8. 

Wer   H.   Cl.  fcbon   als  ehaen  gewandten  vmk 
anziehenden  Erzähler  kennt,    wird  ihn  aacb  in 
diefem  kleinen  Romane  als  folchen  wiederfiadcn, 
der  mit  Frifche  und  Lebendigkeit  gefchriebea  ift, 
und   gar    mancberley   anmuthige  und  ergetifidhe 
Soenen  darbietet.    Der  Vf.  ift  fahr  gloddich  bi 
der  Schilderung  komifcher  Originaimenfchen  und 
der  durch  fie  herbeygefühzten  Sitnatlonen ;  er  wreifs 
dann  meiftentheils  den    rechten  Ton  zo  treffen, 
und   nberrafcbt   oft   durch  Neuheit  der  ereetzlü 
eben  Zöge,    durch  kömigen  Witz  und  dural  ke» 
cke  Laune.    So  ift  hier  der  alte  Oheim  GouM 
fehr  gelungen  dai^eftellt.    Weniger  befriedigt  die 
Zeichnung  der  weibliehen  Charaktere,    denen  es 
mehr    oder  weniger  an  einer  reinen  und  gefan* 
den  Natur  mangdt.    Diefe  Fehler  vdrd  man  we* 
der  an  diefer  feltfamen  Alker Hne^   noch  an^die- 
fer  fohwirmerifcben  Rofä  vermiffen;  ihr  Charak- 
ter fowohl,    als   ihre   Handlungsweife,    Ift  aicbt 
frey   von  Verzerrung.     Aus   dem  Hofraih  w«fs 
man  nicht ,    veas  man  machen  foU ,    bald  ftdit  tf 
fich    als  ^  abgefeimter  Böfewicht   und   ToUeodeter 
Waftllng,    bald  als   Narr  dar.    Von  der  kaftm 
des  Vfs.  Erzählungen  gerOgten  Lfiftemheit  in  Sdnl« 
derung  weiblicher  Reize  und  Scenen  der  LiAe 
haben  wir  hier  weniger  bemerkt.     Dagegen  &a« 
den  wir  es  auch  hier  wiederum  beftatigt,   dafs  er 
in  dem  komifchen  Theile  feiner  Erzeoniße  das 
Platte  und  Gemeine  nicht  senag  vermeidet,    wel- 
ches dem  Dichter,    ewig  fernab  Ü^en  ibü.    Gut 
ift  die  heilige  Zeit  des  deutfchen  Bäreyungskam- 
pfes  benutzt,   um  der  Begebenheit  Stand  und  Bo- 
den^ zu   geben.      An  Unwahrfcfaeinßchkrtten   ift 
kein  Mangel,    doch    laffen   wir  fie  JK^tn  gelten, 
wenn  fie  nicht  die  lUufion  ganz  aufbeben.'    Das 
Aeufsere    des    Bachleins   empfiehlt    die   Ve^Iag^ 
handlung. 
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THEOLOQIB. 

«)  ^utzBACit,  b*  Seidel:  Chrtftliche  Rellßlonf" 
und  Sinenlehre^  zuhäcbft  fflr  Progymnafien  tind 
lateinifcbe  Vöi^ereituDgsfchuIefi,  fo  wie  auch 
far  die  böbern  Claffen  in  Völksfchuleo ,  bear- 
beitet von  Johann  Adam  Neupert,  Rector,  Spi. 
talpredicer  und  Inipector  der  proteftantifchen 
Volksfcniden  zu  Sultbacb.  i8i8*  ^VI  und 
176  S-  8- 

a)  BAiR£\)TB,.b.SackeDreuter:  De  mme/ihnibta 
Synodalibus  ^  a  Craarali  Deeamtu  Circuli  Moe- 
nani  Superiori  et  Regln  ani  Clero  in  3avaria 
die  ly:  Ajprii.  MpCCC}(^VIII.  propofitis  Com- 
inentatjo  fcripta  a  Joanhe  Adamo  Neuperio$ 
Verbi  divini  miniftro  ad  templuin  x^aodqcbü  10 
oppido  divi  Georgii  prope  Barutbum«  ig^. 
51  S.  8. 

3^  Sfenda/if  in  d.  OraneTcben  Baohb«:  Kantelre- 

'■   de  9   gebalten  am  heiligen  Dank  •  und  Aerme^ 

fiß^  des  merkwürdigen  Brandjahres  I8a8.  Ober 

Pfalm  34»  9-^ia.und  zumBdften  der  abgebrann* 

ten  Redwitzer  im  Obermainkreile  dem  Drucke 

Obergeben    von    Johann  Adam    Neupertj   der 

Weltweisheit  Doctor,  Stifts-  und  StraFarbei«i 

haus  -  Prediger  und  Diakon.;  an'  d^r  Ordens 

'  kirche  zu  St.  Oedrgem  iftri.  14  S.  8.    '  < 

4)  Nürnberg,  im  Verl.  d.  Riegel-  und  Wiefsner* 
*  fchen  Buchb.:  Die  wahre  Würde  und  Hof/f^nung 
*  "  **  der    evangelifch  •  protfftäntifchen  IGrehep    im 
Gegenfaize  der  römifch  -  katholifchen  Rurche  9 


von 


^nfatZi 
J.  A. 


Neuperl  u.  f.  w.  1823,  35  S.  g« 


In  ifjefen  vier  fcbriftftelleriCcben  Erzepgniffeo  ver. 
"**  fcbiedener  Art  tritt  ein  wackerer  bayrifcher  Geift- 
lieber  auf»  dem  die  Warde  und  Wirkf^mkeit  feines 
Standes  febr  am  Herzen  liegt,  und  der  das  $eini« 
ge  dazu  beytragen  möchte,  daCs  derfelbe  immer 
gefchickter  werde  den  Bau  der  Kirche  Cbrifti  auf 
Erdffi  stt  fördern.  Ein  folcbes  Streben  verdient  An- 
erkennung,  wenn  es  auch  nichtimmer  glücklich  ift» 
oder  zuweileo  Maagel  an  Kraft  verrätb. 

1a  Nr.  I.  gjebt  der  Vf.  einen  Leitfaden  beym  Ra- 
ligionsuPtQrricbt  fflr  mittlere  Sebulanftalten ,  daher 
uidit^in  katechetifefaer  Korm ,  fondernin  zufammen« 
hängender  Rede.  £r  zeigt  darin  ein  lobenswertbes 
Tracbtevmach  Klarheit  und  Beftimmtbeit  in  Ausbil. 
duogimd  Anordnung  dBrreligiöfen  Ideen »  und  ver* 

£tgßnz.Sl.  zur  A.  LZ.  1893« 


Imml  .anbh  dabey  nicht ,  auf  das  Gefähl  und  die  Ein* 
bildungskraft  der  jugendlichen  Herzen  zu  wirken. 
Wenn  er  feinen  Zweck  nicht*  immer  erreicht,  öder 
in  der  Erftrebung  deffelben  fehlgegriffen  bat ;  fo  ift 
erzubefcheiden,  um  diefs  nicht  einzufehen ,  fobald 
er  darauf  aofmerkfam  gemacht  'wird.    Auf  Einiges 
wollen  wir.  hin  weifen.  DerLefer  findet  die  gewöhn- 
liehe  Eintbeiiung  in  die  Glaubens-  und  Sittenlehre^ 
der  Vf.  nennt  aber  die  erftere  mit  Unrecht  Reli* 
gionslebre;  denn  die  Relieion  ift  das  Allgemeine^ 
welches  den  vernfinftigen  Glauben  und  das  fittlichd 
Leben  umfafet.    Die  Glaubenslehre  zerfällt  nack  c^ 
ner  kurzen  Einleitung,  worin  die  Begriffe  Religion^ 
Offenbarung  u.  f.  f.  erklärt  werden  in  4  Abfchnitte: 
Von  Gott  und  feinen  Eigenfcbaften.  ~   Lebensgai. 
fcbichte  von  Mofes  und  Gbriftus.  —  Von  dem  Vcf- 
haltbiffe  der  mofaifchen  Religion  zur  cbriftlichen.  — 
Von  dem  Zuftand  über  dem  Grabe.  —  In  dieferEin. 
tbeilung  ift  aber  theils  zu  viel,  theil^  zu  wenig:  z« 
viel,  denn  alles  was  von  Mofes  gefagt  wurde,  durfte 
in  einer  cbriftlichen  Religionslehre  ntrr  beiröhrt  wer» 
den;  —  za  wenig,   denn  wir- vermiffen  einige  de* 
Hauptlefaren  des  Chrirtentbums,  z.  B.  die  von  de^ 
Scböp&ing,  Erhaltung  und  Regierung,  vonderDrey. 
einigkeit,  von  der  Ordnung  dds  Heils  und  den  Gni. 
denwirkungen  des  heiligen  Geiftes.     Um  nicht  zu 
weit  in  das  Einzelne  einzugehen ,  werde  nur  erin- 
nert,    dafs  im  erften  Abfchnitte  offenbar  mehrere 
der  gdttlicben  Eigenfcbaften  mit  «inandetTcrwech. 
feit  werden ,  z.  B.  die  Allgegenwart  definirt  der  Vf. 
als  diejenige  Eigenfchaft  Gottes,  durch: welche  ihm 
alles  was  gefchieht,  gegen wärtigfcy;  da  fie  doch. das 
Vermögen  ausdrückt,  an  allen  Orten  zugleich  wirk* 
famzu  feyn,   während  Jenes  von  der  Allwiffenheit 

Eilt.  Eben  fo  unbeftimmt  hat  der  VP.  die  göttliche 
iebe  dargefteUt;  er  nennt  fie  die  Aeufserung  der 
Güte  Gottes  in  Veranftaltnngen  zur  religiöfen  Bil- 
dring  und  Beglückung  der  Menfchheit;  da  fie  doch 
als  das  Allgemeinere,. nämlich  die  väterliche  Gefin- 
nung  Gottes  gegen  alle  fcineGefchöpfe,  Güte,  Gna- 
de,  Barmhrt;zigkeit,  Geduld  u.  f.  w.  unter  Geh  be. 
greift,  oder  fich  in  denf clben.  äufsert.  —  In  der  Sit 
tenlehre  fehlt  eine  gründliche  Auseinanderfetzun« 
der  Begnffe  Tugend  und  Sittlichkeit,  Sünde  und 
Lafter;  die  gewöhnliche  Eintheiinnff  in  Pflichten 
gegen  Gott,  uns  felbft,  und  den  Näcfttenift  beybe- 

D    «"wr  ?'?  ^^"^'^  ^?""  Gebete,  die  eine  befondere 
Berückfichtigung  verdient  hätte,  ift  als  Zugabe  bey 
der  Pflicht  des  Vertrauens  gegen  Gott  abgcSndelt. 
N  (S)  ^  la 
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In  Nr.  d  beantwortet  der  Vf.  die  von  den  Obern 
der  baierfchen  Geiftliobkeit  des  otnern^ei)!  •  anc^Aer 
genkreifes  aufgeworfenen  Syoodalfragen  und  zwar 
die  Eine  mehr  theoretifche»  lateinifch  auf  fechzebn 
Seiten,  .di»  andere,  xnebr  practilcben  Inbalts  auf 
noch  einmal  fo  viel'  Seiten  deutfcb ,  aber  bey  ihrer 
Wichtigkeit  und  ihrem  Umfange  fchwerlicn  ganz 
erfchöpfend. 

Nr.  3*  ift  eine  Aerntepredigt ,  di^  eineeine  gelun* 
gene  Stellen  hat,  und  bey.  ihrer  Beziehung  auf  ein 
vorgefallenes  Unglück  in  der  Nähe,  ihres  Eindrucks 
nicht  verfehlt  haben  wird.  Sie  beginnt  mit  einem 
Gebete ,  ohne  einen  befondern  Eingane.  Das  The- 
ma: ^yÜinige  der  Hmupilehren^  welche  uns  die 
4ernte  des  Jahres  giebs^^^  ift  fehlerhaft,  weil  es 
keine  Einheit  bat.  — >  Diefe  Hanptlehren  find :  i)  Ver^ 
traut  auf  GoiSy'  denn  er  hat  bisher  geholfen!  i) 
Färchset  GoiSy  denn  er  wird  weiter  helfen!  Allein 
die  ^rftere  Erfahrung  foderte  ja  weit  natarlicher  zum 
Danke  auf,  währeim  die  gewiffe  Hoffnung  des  Wd- 
^  terhelfens  zum  Vertrauen  erwecken  müfste.  So  ift 
es  auch  gewiffermafsen  In  der  Ausf ühruns ,  in  der 
bey  dem  erften  Theile  eben  fo  wenig  vom  Vertrauen 
die  Rede  ift,  als  im  zweyten  von  der  Furcht. 

Mit  Nr.  4.  polemifirt  der  Vf.  gegen  ein  antievan- 
gelifches  Buch  unter  ähnlichem  Titel,  und  bezeugt 
unferm  würdigen  Tzfchirner  feine  Achtung  damit. 
Die  Würde  und  Hoffnung  der  evangelifch  protefun* 
tifcben  Kirche  beruht  nach  demfeloen   i)  auf  ihrem 

};öttlicbeii  oder  apoftolifcben  Urfprung ,  a)  auf  ihrer 
reyen  göttlichen  Ausbreitung;  3)  auf  ihrer  beftindi- 
genRQckfichtsnahme  auf  Gottes  Ehre  undMenfcben* 

JrlQck.  Obwohl  diefe  Schrift  ernft  und  ruhig  abge. 
afst  ift,  entbehrt  fie  doch  der  Gelebrfamkeit,  der 
Tiefe  und  des  Scharffinns  des  bekannten  Tzfobir«^ 
nerfcben  wahrhaft  klaffifchen  Buches* 


GESCHICHTE. 

•  KopekhaOsn  ,  b«  Schultzen*s  Erben :  Supplement^ 
tafeln  »u  Joh.  Hübnefs  genealogifchen  Tabel^ 
Uu.   Zii^tfy^e  Lieferung.  18^3.  Tab.  35— 47. 

Der  von  dem  Rec.  bey  der  Anzeige  der  erften 
Lieferung  diefes  Werkes  ausgefprochen«  Wuofch, 
dafs  derßlben  bald  eine  zweyte  folgen  möge,  bat 
fich  erfüllt,  gewifs  zurFreude  Aller,  denen  das  genea* 
logifcbe  Studium  am  Herzen  liegt.  Denn,  abgefehen 
von  dem  übrigen  Wertbe  des  Werkes,  wird  das  Will- 
kommene  feiner  Erfcheinung  gerade  dadurch  be- 
deutend vergröfsert  werden ,  dafs  die  Freunde  def- 
felbfn  nach  nicht  langer  Zeit  etwas  Voliftandiges 
in  Händen  zu  haben  erwarten  dürfen.  Die  gegen« 
wärtige  Lieferung  enthält  die  Geiiealogie  der  Regen« 
tenbäufer  von  Dänemark,  Schweden,  Rufeland  und 
PoUn.  Die  des  dänifdben  Eönigshaufee  ift  in  ei» 
ner  Ausführlichkeit  und  Vollftandigkeit  geliefert 
worden,  die  anderswo  vergebens  gefucht  werden 
mochte,  uid  wenn  dadurch  für  die  Genealogie 
Oberhaupt  etwas  fehr  VerdienftUcbes  geleiftet  wird» 


fo  mnfs  fie  befonders  ffOr  die  Bewohner  der  du 
fcben' Staaten,  die* bekanntfich  mit  fo  grofserZ«^ 
be  an  ihrem  Königsgefchlechte  hingen  »    voi  po- 
fsem  Intereffe  feyn.    Wir  können  hiebey  nicht  w 
hin^  auf  eine  dffentlicbe  Mittheilnng  aufmeittn 
zu  machen,   -welche  andeutet,    dtfs  diefe- SB]i|ib 
menttafeln  fon  einer  fürftliohen  Hand  herrehm 
möchten.    Demnach  wflrden  fie  nicht  allein  donk 
ihre   treffliche   Befcbaffenheit    ein   Ebremfenicimi 
fflr  diin  JäLerau8£eber,  londem  auch  dureb  die  Petm 
fönlicbkeit   deffelben    für   die    WifTenfcbah  iera. 
Um  den  Lefer  jen^  Ausfflhrlicbkeit  fchatzen  za  taf« 
fen ,  seben  wir  genanere  Anzeige  van^tem  In^e 
der  Taf.  35  —  39.     Sie  enthalten  zuerft  die  g6(te 


Tafel  HQbner's ,  dann  die  Könige  10  Dasemark  von 
Chriftian  VI.  an,  die  Herzoge  aus  dem  Haufe  Hol« 
ftein  -  Gottorf,    das  Gefchlecht  Herzogs  Chriftiafl 
Augbft  aus  diefem  Haufe,    die  Herzoge  eus  dem 
Haufe  Holftein- Sonderburg,    die  frmnzhaaen/clie 
und  Eatholifche  Linie  derfelben ,  die  Auguttenbnr- 
gifche,    das  Gefchlecht  Herzogt  Chriftian  Aupft 
zu  Holftein- Sonderburg*  Auguftenbargs    diem* 
difcbe  Linie  des  Haufesl^olftein- Sonder  bürg,  das. 
Gefchlecht   Herzogs  Peter  Auguft  Friedench   za 
Holftein  •  Bad,  die  wfefenbbrgiicbe  Unie  des  Haih 
fes  Holftein  «  Sonderburg ,    me  norbürgifche,   die 
slQcksburgif che ,  die  plönifche.    NVie  in  der  erftee 
Lieferung  find  diefs  theils  diejenigen  Tabellen  Hob* 
ners,    durch    deren  Abdruck   diefe   Sopnlemeote 
Selbftftäodigkeit  erbalten  und  anch  dem,  der  jeees 
Werk  nicht  befitzt,  brauchbar  werden,  theüs  dit 
Fortfetzuogen  derfelben«    lieber  die  einzelnen  Per« 
fönen  find  auch   in   diefer  Liderung  erlauteriide 
Bemerkungen  hinzugefägt,   za  Schweden  und  Po- 
len aber  befondere  Blatte,  jedes  mit  der  Gefcbichte 
einer  Succeffion  gegeben  worden«  *^     Papier  ood 
Druck  find,  wie  bey  der  erften  Lieferang,  fohdm 
und  die  Gorrectheit,    zu  deren  Erretchnng,  ^^ 
wir  vernehmen,    bey  dem  Drucke  der  erften  1^ 
ferung  fo  grofse  Sorge  getragen  worden  ifti  ^^^^ 
man  mehrere  BUtter  hat  Umdrucken  lalTenj   «A» 
pfieblt  diefe  Lieferung  befonders« 


ERBAUUNOSSCHRIFTEN« 

Leipzig,  b.  Steinacker  u.  Wagner:  Jfädackuhußh    ' 
für  Landleuie^    nach  ihren  VeWchiedcneo  Ge- 
fehäften  und  Vcrhaltniffen,  von  Friedrich  Tra» 
gos(  Götze ^   FhTTtr  in  ZfchirU  uad  Erlbach. 
183a.  X  und  J07  S.  g.    (20  Gr.) 

In  der  Vorerinnerung  fagt  der  Vf. :  dab  er  in  fei* 
neu  frohem  Jahren  ein  Gebetbuch  far  Bergleute  ge* 
f chrieben  babe ;  did^s  nicht  Bnr  m^rere  Rec.  dinaii  { 
Verfueh  gebilligt,  fondem  auch  einig«  den  Wnnfch 
geäufsert  bättea,  dafs  er  mehrere  GebetbGeber  dtt 
Art  far  besondere  Stänch  verfertigen  möchte,  no' 
dafs  er  dadurch,  fo  wie  durch  die  Erfahrung,  dab 
die  feit  30  Jahren  erfchienenen  Andacbtsbfleher  eioe 
zu  aUgemeine  Tendenz  hätten^   wir  auch  dnrcb  die 

bef«0' 


«3T 


Ifaiii.  tos*     SEPTEMBER  igas« 


838 


t>tfonrferii  Vorliebe  der  LtncHettfe  far  folche  ihnen 
'xanächft  befriromte  Bflcher  veraolafst  tvorden  fey, 
jener  anfehalichen  Voiksklaffe  diefes  Bueli  in  die 
Bände  zu  geben ;  fOr  welches  er  jedoch  weit  liebet 
4en  pAffendern Titel:  ADdachtsbnch  für  Bauern  ge« 
•*wäblt  haben  würde,  wenn  n|oht  der  ehrenvolle  Name 
'Bauer  d^  Bauern  felbft  mifsRUlig  geworden  wäre, 
tveii  derfelbe  in  Vieler  Munde  als  Schimpfwort  ge- 
braucht werde«     Um  ihnen  diefen  irrigen  Wahn 
-zu  benehmen  >  habe  er  eine  Abhandlung  über  den 
vCMTZflglichen  Werth  des  Bauerftandes   vorangehen 
laffen«     Auf  diefelbe  folgen  nun:   L  Momn  -  und 
.Abendandachten.    II.  Tilchgebete.    IIL  Andacbts* 
^Übungen    nach    den    verfchiedeaen    Jahreszeiten. 
IV.  Desgleichen    nach   verfchiedeDen   (ehelichen, 
häuslichen  und  hürgeriichen  )  Verhältniffen  und  endl 
lieh  V.  bey  wichtigen  Ereigniffen ,  als  Uoglacksfäl- 
*len,  Glflcksfällen ,  Krankheiten  und  Tod.  —    Rec. 
kennt  das  Gebetbuch  des  Vfs.  far  Bergleute  nicht  > 
-glaubt  aber  leiner  Verficherung,  dafs  es  zu  jenerZeit 
mit  Beyfall  aufgenommen  worden  ift,  wagt  jedoch 
siicht  vorliegendem  Andachtsbuehe  ein  ganz  gleiches 
Schickfal  mit  Gewifsheit  im  Voraus  verfprechen  zu 
können,  da  er  einmal  noch  nicht  von  der  Vorliebe 
der  LandJeute  für  Bacher  der  A^t  und  in  folcbem 
XJmfange  überzeugt  ift,    und  dann  auoh  beweifen 
kann,  dafs  der  Vf.  fein  Ziel  nicht  immer  im  Auge 
behalten,  ja  oft  gerade  das  fich  hat  zu  Schulden  kom« 
men  laffen,  was  er  an  andern  Gebet  •  und  Andachts* 
bOchern  tadelt 9    nämlich  die  allgemeine  Tendenz, 
Vielehe  durch  den  b»lofsen  Titel  des  Buchs  nicht  auf« 

f;ehoben  wird«  —  Was  nun  diefen  befonders  betrifft, 
o  wundert  fich  Rec.  Ober  die  Bedenklichkeit  und 
Unzufriedenheit  des  Vfs.  in  Hinficht  deffelben,^  da 
doch  der  von  ihm  gewählte  als  der  allgemeinere  der 

Fiaffendfte ift.    Doch  feine  Anficht  veranlafste  ihn, 
einer  Arbeit,  eine  Abhandlung  vorauszuTchicken» 
inreiche,  auch  ohne  jene  Abficht,  den  Namen  Bauet 
vrieder  zu  Ebr^n  zu  bringen,  hier  nicht  am  unrech« 
ten  Orte  fteht.    In  derfelben  fahrt  nun  der  Vf.  fol- 
gbnde  Gründe  an :  der  Bauerftand  ift  der  erfte  Stand, 
ans  welchem  alle  übrigen  hervorgegangen  find ,  und 
feine  Nutzbarkeit  und  Unentbebrlichkeit  giebt  ihm 
einen  ganz  vorzflglichen  Werth.    Die  Gefchäfte  def« 
falben  find  mannichfaltig'  und  dadurch  vor|  Ueber- 
drufs  fiebernd,  und  die  Luft  zur  Arbeit  mehrend. 
Da  fie  meift  in  freyer  Luft  verrichtet  werden,  fo  be- 
fördern fie  die  Gefundheit.    Unter  den  Landlenten 
.findet  man  viele  geiftvolle  und  fcharffinnige  Men- 
fchen.  Ihre  Sitten  find  einfach  und  nicht  demZwün* 
ge  der  Mode  unterworfen ;  ihre  Bekleidung  ift  zOcfa« 
ticfa  und  ehrbar ,  ihr  Benehmen  offen  und  redlich ; 
ihV  Ort  fich  zu  beluftigen,  freyer  und  weniger  koft« 
fpielig.    Die  Ausnahmen,  die  fich  unter  ihnen 'fin- 
den 9  find  Folgen  der  niedrigen  Behandluiiff,  welche 
fie  oft  erdulden  mQffen.  '  Die  Religiofität  hat  ihren 
AYohnfitz  befonders  auf  dem  Lande  gefunden,  da. 
her  die   zahlreichen  KircbenbeXuche,    di6  helligö 
Stille  bej  den  öffentlichen  Gottesverebrungen,  die 
Liebe  zu  allen  religiöfen  Gebräuchen  y  der  Eifer  far 


Alles ,  was  auf  Gottesdienit  Beziehung  hat,-  die  ftar- 
ke  Anhängliohktft  an  die  Art  und  Weife,  wie  ihre 
Vater  Gott  verehret  haben  ^    die  unerfcnOtterliche 
Treue,  die  fie  an  ihrem  Confirmationstage  zugefagt 
haben »  der  grofse  Abfchen  gegen  Religionswechfel 
XU  f.  w.    Diefer  fromme  religiöfe  Sinn  rOhrel  vor- 
nehmlich daher,  weil  fie  die  Werken  Gottes  täalich 
vor  Augen  haben.     Was  Wunder  aifo,    dafs  Jefus 
fich  felbft  mit  einem  Saemanne  verglich,  feine  mei* 
ften  Vorträge  auf  dem  Lande  hielt,  feine  jQnger  aus 
diefer  niedrigen  Voiksklaffe  wählte,  und  ein  grofs.er 
Freund  des  Landlebens  war!  Heil,  fcbliefst  nun  der 
Vf.,   allen   Bewohnern  des  Landes   (Landbewoh^ 
nern),  die  auf  diefen  Anfänger  und  Vollender  ihree 
Glaubens  fainfehen,  gleich  ihm  die  Nähe  des  Welten- 
vaters  Qberali  wahrnehmen,  ihren  Beruf  als  Gottes- 
fache betreiben,  und  den  Entfchlufs  faffen:  ich  will 
de»  Herrn  loben  allezeit^  fein  Lob  foil  immerdar  auf 
(in)  meinem  Munde  feyn!  — -  Wer  ficht  nicht,  dafs 
der  Vf.   hier  ein  Ideal  des  Landmannes  entworfen 
hat,  in  deffen  Darftellnng  er  viel  weiter  geht;  als 
der  verdienftvoUe  Vf.  der  Ideale  ( Aaran  1819.)  in 
feinem  Bilde  des  Landmannes?  Wer  mufs  nicht  wOn« 
fcben,  dafs  Alles  fo  feyn  möchte?  Wem  drängen 
.fich  nicht  aber  mannicbuiltige  Bedenkiichkeiten  und 
Zweifel  ahf?  Wer  findet  nicht,  dafs  der  Vf.  hierzu 
viel  aus  Jefu  Liebe  zur  Natur  u.  f.  w.  zu  Gunften  des 
Bauerftandes  gefolgert  hat?  Wer  mufs  nicht  zug^ 
ben,  dafs  derochlufs  der  ganzen  Abhandlung  einem 
Jeden,  der  auch  "fridit  Landmann  ift,  zugerufen  wer- 
den kann?  — ^ 

Rec#  wendet  fich  nun  zu  dem  eigentlichen  Inhalte 
des  Buchs  und  kann  nicht  leugnen,    dafs  der  Vf. 
wohl  im  Stande  gewefen  wäre,   ein  Andachtsbuch 
für  Landleute  zu  ichreiben,  da  einige  Betrachtungen 
und  Gebete  und  namentlich  diejenigen,  welche  neb 
auf  Natur-  Ereigniffe  beziehen,  z.  B.  nach  dem  Ge* 
Witter  (S.  86*),  bey  einer  Feuersbrunft  durch  den 
Blitzftrabl  (8-  9a.),   über  die  Vergänglichkeit  der 
Schönheit  der  Natur  (S.  109.),  das  Herz  ganz  vor* 
zflglich  anfprechen,   auch  die  mehreften  Andachten 
iheilweife  einen  recht  wohltbuenden  Eindruck  her* 
vorbringen.    Aber  eben  fo  wahr  ift  es  auch,    dafs 
bey  fehr  vielen  Betrachtungen  Und  Gebeten  auf  den 
Landmann  keine  befondere  RQckficbt  genommen 
ift,  -«•  dafs  dem  lieben  Gott  gar  Vieles  vorerzählt 
wird,  welches  gewifs  auch  dem  weniger  «bildeten 
Landmanne  mif&fallen  mufs ,  «-^  dafs  mehrere  Be« 
trachtungen  zu  weit  ausgedehnt  und  zu  reichhaltig 
an  diätetifchen,  pidagogih^hen  und  andern  VorfcbriN 
ten  find,  — >  dids  öfters  der  fanfte  Geift  des  Chriften« 
thums  durch  altteftamentliehe   Begriffe  verdrängt 
if t,  -—  und  hie  und  da  Ausdrücke  gebraucht  worden 
find,  welche  nur  die  gewifs  feltenen  einfichtsvoUen 
liSudleute  verftehen,    die  in  der  Abhandlung  er« 
wähnt  werden.   Hier  die  Belege  fflr  diefeBebauptuo- 
gen.  -»    Die  fämmtlichen  Morgen  -  und  Abendan- 
dachten, fo  wie  diejenigen  in  der  vierten  und  fünf« 
ten  Ahtbeilnng,  können  in  jedem  Andachtsbuche  fte-'^ 
hen  und  paff en  far  jeden  Stand ,  und  fo  gehören  in 

diefes 
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dbrfM  Buch  im  ftrengften  Sinn  sur  die  Betraehtaa« 
gea  uod  Gebete  der  dritten  Rubrik«  Wie  viel  beffer 
baue  der  Vt.  get|ian ,  wenn  er  jedem  Abfcbnitfe  ei- 
nen mit  Fleifs  eusgewihlten  Spruch  der  beil.  Schrift 
vorgeletzt  und  deofelben  auf  den  Landmann  ange- 
wendet hätte.  Wie  pa((endt..erwecklAch  und  reichr 
Hohen  Stoff  darbietend  wärW  für  den  Sonntag  das 
Gleichnifa  vom  Säemaoo,  oder  vpm  Uniuraute  unter 
dem  Weizen  9  oder  die  Erzählung  vom  Ausraufen 
der  Aehjren  am  Sabbath  gewereo ;    aber  fo  i[t  die 

fanze  Betrachtung  folgenden  höchft  allgemeinen  In« 
Alts:  Gefegnet,  heilig  fey  mir  dieferTag;  Mit  Freu- 
de folge  ICD  der  Einladung  an  den  Ort ,  wo  deine 
Ehre,  oGotl,  wohnet«  wie  traurig  wQrde  ea  um 
uns  ftehen,  wenn  dein  heiL  Wort  von  uns  senom* 
men  und  unfere  Beth j[ufer  zerftört  werden  tollten ! 
Fern  fey  von  mir  die  Vernachläffigung  des  öffentU- 
eben  Gottesd/enf tes ,  u*  f.  w.!  Bewahre  mich,  o 
Gott ,  vor  dielem  uofeligen  Zuftande !  — ^  Auffallen- 
der, noch  ift  der  [nhalt  des  Gebets  für  den  Abend  des 
Montags:  „Ehe  ich  mich  dem  erquickenden  Schlafe 
Hberlaffe,  denke  ich  an  dich,  lieber  himmtifcher 
.  Vater  und  an  das  dir  dargebrachte  Morgenopfer.  Ich 
eelobte  dir  ohne  HeucbeleY  vor  dir  zu  wandeln  und 
fromm  zu  feyn.  Aber  achl  wie  wenig  habe  ich  das 
Verfprechen  gehalten !  Zwar  bin  ich  mir  eben  kei* 
ner  vorfatzlicnen  Vergebung  bewufst,  aber  darum 
bin  ich  noch  nicht  gerechtfertigt.  Denn  ich  erin- 
nere mich  fo  mancher  Schwachheiten  und  Ueherei- 
lungen,  fo  mancher  Verirrung  und  Thorheit,  fo 
mancher  unedlen  Abficht  und  UovoUkoromenheit, 
die  4ch  wohl  hätte  vermeiden  können,  wenn  ich  aaf* 
merkfamer  auf  meines  Herzens  Gedanken  und  Re^ 
gungen,  behntfamer  in  Reden  und  Handlungen,  vor* 
nchtiger  im  Umgange  mit  Menfchen ,  mäfsiger  im 
GenuTs  finnlicher  Freuden  und  gewiffenhafter  in  Be* 
DutzuBg  der  Zeit  gewefen  wäre«  Aber  leider !  ver* 
gafs  ich  mich  da ,  wo  ich  meine  Glieder  zu  Waffen 
der  Gerechtigkeit  hätte  gebrauchen  und  meinen  Leib 
rein  und  unbefleckt  hätte  erhalten  follen,  u.  f.  w.  -* 
Wie  allgemein,  wie  unpaffend  am  Schluffe  des  er- 
ften  Arbeitstages  in  der  Woche!  —  Belege  dafOr, 
dafs  hier  der  Betende  Gott  zu  viel  vorerzählt,  unter 
andern  S.  55»  95»  loj,  116,  147  u,  and.  worden  hier 
zu  weit  führen..«-*  Dafs  mehrere  Betrachtungen  zu 
lang  find,  dafOr  mögen  nur  als  Beweife  dieUi  vier 
dienen,  welche  Schwaagerfcbaft  S.  139 -- 149.  kör» 

Jerliche  und  geiftige  Erziehung^  und  Fehler  in  der 
Linderzucht  fiberfchrieben  find  5«  151  •«^  163*  Ob  fie 
gleich  vieles  Gute  enthalten,  fo  war  es  doch  nicht 
möglich,  alles  in  di^felben  aufzunehmen  und  defs« 
halb  konnten  fie  kurzer,  kraft-  und  falbnngsvoller 
abgefafst  werden«  ^ 

Dafs  nicht  Überall  der  fanfte  Geift  des  Chriften. 
thums  vorwaltet,  mögen  einiee  andereStellen  zeigen ; 
Wer  könnte  2.B.  die  hamifchen Seitenblicke  guthei- 


isen,  wenn  es  S.  79.biiifiebtlich  erfolgten  MiCewadifct 
beifst:    »»Du,  oGott,  haft  der  Erde  deinen  Scyen 
entzogen»  haft  alle  Muhe  und  Arbeit  vergebli^«fo 
Klugheit  und  Gefcfaicklichkeit  zu  Schanden  geo»ik> 
Denn  Viele»  indem  fiefäeten»  und  mit  ihrem  btL 
wirthfchaftlicben  Kenntniffen  prahlten ,  se&elenfcdi 
felbft  in  ihrer  Arbeit  und  berechneten  dea  Gemaa 

Snz  ohne  dich ;  Andere  vom  f afsen  Wahne  einer  ga. 
gneten  Aernte  bethört,  erbaueten  neue  Vorrathi- 
häufer,  erweiterten  Keller  und  Scheunen,  nm  dem 
hoch  berechneten  Ertvag  der  Felder  und  Gärten  aua- 
terzubringen.    Und  fo  dachten  Viele  nur  an  fich  «nii 
verliefsen    fich    auf  ihren    nngewiffen    Reicfathenu 
Aber  nun  haß  du  Ihnen  gezeigt  ^  was  fie  ohne  didb 
vermögen,    ifnn    belehrt,    wie   viel   fie  die  beym 
Gelingen   ihrer  Bemühungen  zu   verdanken  —  — - 
Wohl  mir,    dafs   ich   dich  kenne!**    Ift  das  woU 
chriftlich?  —    widerfpricht    es    nicht    fogar   dem 
Schluffe  diefer   Betrachtung   und    andern   Steilen 
diefes    Buches?  —    So    hätte   das    Gebet  S.   S4« 
bey  einem  Gewitter  auch  anders  abgefafst  werden 
XoUen,    S.  89«  bey  einem  Gewitter  mit  Hagel  heilst 
es  zwar:  „Warum  haft  du  una  das  ffetbao»  ntex 
Gott  und  Vater,  die  wir  uns  beym  Gwagen  mneret 
Arbeit  fo  glücklich  fühlten?  ^  Warum  haft  du  dei^ 
nen  Zorn  und  Grimm  über  uns  arme  Landleute  ana^ 

B^fchQttet,  und  uns  in  fo  grofseOnmbe  vertetxt?**  — • 
och  lenkt  der  Vf.  nun  ein ,  und  der  Landmann 
verfichert,  dafs  in  Gott  kein  leidenfchaftlioher  Zorn, 
kein  verderbender  Ingrimm,    fondern  lauter  Gate 
und  Wohlwollen  fey.    Wozu  aber  diefe  Umtchwe^ 
fe?  Warum  erft  etwas  Unwahres  um  das  Wahre 
defto  mehr  zu  heben?  —  Doch  Rec.  bricht  hier  ab, 
nnd  erinnert  nur  noch  an  einige  Ausdrucke,  welche 
wohl  die  wenigften  Laodleute  verftehen  möchten, 
als  Winterfchläfer,  Barfroft,  die  Erde  ein  Wandel- 
ftern,   ErdgQrtel,    Republikaner   von    Bienen  ge- 
braucht,  hauende  Flammen,  fo  wie  an  einige  Fe» 
rioden,  welche  vielleicht  felbft  die  einfichtsvcHfioa 
Landleute  nicht  enträthfeln,  z.  B.  S.  71.  Dank  dir 
fflr  den  Wohnfitz,    den  du  uns  angewiefen  hatt^ 
da  in  unferm  ErdgOrtel  keine  fo  fcbäcÜichen  Win- 
de weben,  wie  in  heifsen  Landftrichen,  diezuwei- 
len  Taufende  von  Menfchen  und  Vieh  fchneU  nnd 
plötzlich  tödten,  weil  fie  eine  Menge  Winoeltotl 
oder  viel  Salz*  und  Schwefeltheile  bey  Beb  führen. 
S.  14a  fagt  eine  fchwangere  Bauersfraa:  »,  Daran! 
(dem  Kinde  fchon  beym   Werden  und  EntCteben 
Keime  des  Guten  einzuflöfsen,    die  fich  mit  den 
Jahren  infiinceanig  entwickeln  )  will  ich  mehr  ach- 
ten,  als  auf  die  Vorftellungen  folcher  Perfonen, 
die  der  Einbildungskraft  beym  Anblicke  frmpnan» 
ier  Gegenftände  einen  ftarken  Eioflufs  auf  die  kör- 

f»erliche  Bildung  der  Kinder  in  ihrem  EntftehenZtt- 
chreiben/*    Diefs  ift  noch  unerwiefen.  — 
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PtSTHf  b.  Hartleben:  Die  No>i' Polar- Länder^ 
Nach  altern  und  den  aeueften  Reirebefcbrei* 
bungen,  namentlich  den  Berichten  JMackem 
zie*s  f  Scoresby*Sj  desgleichen  der  Seefahrer 
Rofsj  Barry  und  Ono  von  Kolzebue^  und  mit 
Benutzung  der  Werke  Hoker*s^  Hender/bn*s^ 
Anfpachs  u.  f.  w.  Mit  12  Hupt  und  i  Karte, 
ig^a«  3  l^ndchen.  la. 

Diefe  in  3  Tbdlen  abgebandelteo  Nord- Polar* 
Linder,  bilden  das  26t e,  S7te  und  tgte  Bind* 
eben  der  Miniatur'  Gemälde  aus  der  Länder ^  und 
Völkerkunde^  von  den  Sitten,  den  OebräucheO)  der 
iLebensart  -  und  den  Koftflmen  der  vef  Ichiedenen 
Völl&erfchaften  aller  Wehtheile.  Der  Vorrede  nach 
glaubt  der  Vf.  9  dafs  es  verwegen  gefunden  werden 
Wird,  Minialurgemilde  von  Lindern  zu  entwer^ 
fen,  von  welchen;  snr  Zeit  weder  ein  grofses  noch 
ToUftändiges  Bild  vorhanden  ift,  von  Lindern,  de« 
ran  bekannte  Punkte  faft  ohne  allen  Zufammenbang 
vorliegen,  und  wie  die  aus  einer  Nebel «(Landfchaft. 
liervortretenden  Gegenftinde  das  Uebrige  nur  erra^ 
then  laffen  u.  f«  w*;  findet  es  indeffenj  wenn  es  die 
Kunft  niebt'  verfcbmäht,  die  Natur  auch  im  ge* 
fchmaeklofeften  (?)  Zuftand  darzuftellen ,  und  die 
Wiffenfcbaft  auch  den  unfruchtbarften  Boden  bear- 
beitet ,  doch  fOr  den  geographifcbep  Miniaturmaler 
die  M&he' lohnend,  fein  Talent  an  diefem  zwar  nicht 
klaren  i  aber  goQglich  intereffanten  Oegenftindeo 
2tt  verfuchen.  Wir  wollen  diefem  Zwecke»  zumal 
för  jueendiiche  Gemather  beftimmt,  Oerechtigkeit 
widerfahren  laffen,  können  aber  nnfer  Bedenken 
nicht  bergen,  dafs  in  diefem  Falle  die  Darfteilung 
mit  einer  zu  grofsen  Menge  von  Kunftausdracken 
flberbfiuft  ift ,  zu  deren  Verftindlichkeit  \  ein  befon« 
deres  technifches  Wtfrterbuph  pothwendig  fcbeint. 
Is  Bindchen.  Nachdem  der  Vf.  die  eigentlichen 
Nord  «Polar- Linder  und  Meere,  fo  wie  die  Polar* 
Kaften  zu  Entdeckung  einer  nördlichen  Durchfahrt 
ans  dem  atläntifcben  Ocean  in  das  ftille  Meer,  und 
hierbey  die  Schwierigkeiten  einer  Schiffahrt  in  den 
Polar»  Meeren  gezeicnnet,  erhalten  wir  einen  Aus- 
zag  aus  der  Befchreibung  der  Entdeckunffsreife» 
welche  Kapitain  John  Roß  auf  Befehl  der  Admirali- 
tit  im  J.  igig  nach  der  Baffins*Bay  unternommen. 
Die  Exnedition  verHefs  am  3ten  May  den  vaterlaodi* 
fchen  Boden,  umfteuerte  das  Gap  Farewellt  und 
Ergänz.  BL  tut  A.  L.  2L  i823. 


trieb,  da  nordweftlich  die  Gefiibr  auffenfchelnlicb 
wurde,  vom  Eis  eingefchloffen  zu  werden,  in  efnea 
oach  Weften  fich  ziehenden  freien  Waffer- Kanal« 
Die  Expedition ,  welche  mit  den  fich  an  diefelbe  an» 

Sefchioffen^  Wallfifchfingern,  eine  Flotte  von  ai 
chiffen  bildete,  erreichte  nach  nnzifaligen  Moh* 
feligkeiten  am  Tjxpn  Jnn.  diefogenannteo  unbekann- 
ten Infeln,  ankerte  dafelbft  und  knOpfte  mit  den 
Bewohnern  eines  an  der  Süd^Köfte  der  James  »Bay 

Selegeoen  Dorfes  der  Eskimo,  Verkehr  an.  Der 
Aufenthalt  wihrte  aber  hier  nicht  lange;  denn  d« 
die  Wailfifehfinger  Fahrwaffer  gefunden»  verfolg« 
ten  alle  Schiffe  dafielbe  nordwirts,  und  bekamen 
am  9ten  Anguft  Gelegenheit  mit  den  arktifchen 
Hochlindern  und«deifen  Bewohnern,  den  nördli« 
eben  Eskimo*s  oder  Nord-Grönlindern»  mit  wel« 
eben  noch  kein  Europier  in  BerObning  gekommen 
war,  nähere  Bekannticbaft  zu  eröffnen.  Bey  Fort* 
fetzpdg  der  Reife  begegnete  die  Expedition  wieder« 
um  mehreren  Eingebornen;  indefs  fanden  fie  diefe 
über  die  ihnen  gemachten  Gefchenke  fchon  nicht 
mehr  fo  fehr  erftaunt,  als  ihre  Landesleute,  bey  de* 
nen  fie  jene  wohl  fchon  eefehen  haben  möchten» 
und  wurden  durch  deren  Betteln  und  Stehlen  be- 
liftigt.  Der  einzige  Vortfaeil,  welchen  ihre  Ge- 
fpräcfaigkeit  gewihrte»  heftend  In  mehreren  Noti« 
zen  aber  die  arktifchen  Hochländer.  Bey  der  nun 
erfolgten  Umfchiffung  der  ganzen  Baffins-Bay  in 
ihrer  nördlichen  Ausdehnung,  fand  Kapitain  Rofe 
den  carmoifiDfarbenen  Schnee  an  der  Seite  einer  un- 
gefähr 600  Ellen  hohen  und  g  englifchen  Meilen  fich 
ausbreitenden  Hügelkette ,  welche  derfelbe  darnach 
Crimfon-Cliffs  benannte.  — -  Den  Wolftenholme* 
Sund  felbft,  welcher  zur  Forfchnng  auffoderte» 
fand^man  mit  Eis  blokirt,  weshalb  vorbeygefegelt 
wurde.  Daffelbe  gefchah  aber  auch  beym  ^^Ififch* 
und  Smith*s-Sund  in  der  Vorausfetzung,  dafs  kei- 
ne fchiffbare  Durchfahrt  vorhanden  fey,  eben  fo 
wie  Rofs  über  Altermann^  Jones  «Sund  nur  in  der 
Entfernung  eine  Beobachtung  anf teilte,  da  er  be» 
hauptete,  defo  keine  Durch^hrt  vorhanden,  weil 
fie  nicht  fichtbar  fey.  Ohne  bis  hieriier  an  grofsen 
Wichtigen  Erfahrungen  reicher  worden  zu  feyn»  dt 
Roh  noch  keine  Gelegenheit  gehabt  t  dergleichen 
auf  diefer  Reife  zu  machen,  nun  aber  wo  fich  ver- 
fchiedene  Oepenftande  einer  nihern  Uoterfuohung 
darboten  9  mit  einer  auffallenden  Oberflicblichkeit 
verfuhr,  fehen  wir  am  Ende  die  Expedition  noch 
eine  unfruchtbare  Unterfuchuog  des Lanoafter- Sund 
O  (5)  und 
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und  der  Davis  Street  niacli«ii,  om  am  iten  Oetober 
in  die  G»inberlaod$ftrafs.e  einziigeben*    OKfchon  R, 
felbft  der  Meinung  war»  dafs  hier  die  befte  Durch* 
fabrt  zu  finden  feyn  möchte»  .fo  fafste  er  dennoch. 
di^n  Entfchlurs»  wenn  der  fcfacm  ^u  weit  vorgerQckr 
ten  Jahreszeit  die  Fahrt  zu  beendigen»  und  dieRflckr 
reife  anzutreten.     In  Folge  deffen  lief  die  Expedi- 
tion -am  3oten  Octobe^  nach  6  monatlicher  Abwe^ 
fenbeit  mit  dem  Alexander  im  BralTa-Sund  ein,  und 
fendete  von  hier  aus  ihren  Bericht  an  die  Admirali« 
tat  ab.    In  der  im  Februar  1819  fcbbn  erfchienenen» 
chinch  einen  fehr  prachtvollen  Druck  und  mit  vie- 
len felidnen  Zeichnungen  ausgefchmüclcteoBefchrei- 
bung  diefer  Reife»  fanden  die  Poliften  jedoch  in  dei^ 
Berichten  über  verfohiedene  feiner  Wahrnebmun* 
en  hinlänglichen  Stoff ,  die  Zuverliffigkeit  der  B»» 
juptungen  und  Folgerungen  in  Zweifel  zu  ziehen» 
zumal  da  einige' trifftige  Augenzeugen  die  Unterfu- 
chung  mehrerer  Orte  nicht  erfchöpfead  .  erklärteoTf 
ibndern  in  manchen  WahrnehmuoEen  ganz-abwi- 
eben.     Die  Admiralität  befcblofs  chher  eine  neue 
Expedition  in  die  Baffins-Bay  für  das  J.  1819  und 
vertraute  deren  Ausführung  dem  Lieutenant  rarry^ 
welcher  der  erften  Expedition  als  Commandeur  des 
zweyten  Schiffs  beygewobnt  hatte«  —    Die  Exne* 
dition  trat »  mit  allen  Erfoderniffen  verfehen  9  cfen 
iiten  Meyjbre  Reife  an«    Schon  tnji  a^ten  Juoy  ka- 
men fie  auf  eine  Rette  von  Eisbergen  mit  Flahrdeo 
vermifcht,  bugfirten  fich  jedoch  hindurch,  und  trie» 
ben  in  den  erlten  Tagen  des  July  mitten  in  die  Da* 
visftrafse  hinein«    Bis  zum  aoten  d.  M.  dauerte  ein 
anhaltend  nehlichtes  Wetter  fort»  weshalb»  obgleich 
nahe  genug  vorbeygefegelt  I  fie  v^eder  von  der  Intel 
Disko»  der  Hafen  »Infel  oder  irgend  einem  Punkte 
der  grönländfchen  Kfifte  etwas  zu  feben  bekommen 
konnten.     Am  diten  July  klärte  fich  jedoch  der  ilim« 
mel  auf  und  fie.  erblickten  zum  erfteomal  in  der  Baf- 
fins-  Bay  Land»  Scaunderfon*s  Hope  und  die  Weiber- 
Infel.  «—     Eine   Unzahl  Eisberge    und    mächtiger 
Flahrden  umgaben  die  Schiffe,  und  nirgends»  am 
wen^ften  nordwärts  und  nach  der  Küfte  zu,    er- 
gab fich  die  Ausficht  zur  freyen  Durchfahrt.     Lieu- 
tenant Parry  fafste  daher  dan  Entfcbiufs  in  die  Mitta 
der  Baffids-Bay»'  mitbin  weftwärts  feinen  Lauf  zu 
richten  und  fich  gerade  nach  Lahcafter-Sund  einen 
Weg  durcb's  Eis  zu  brechen.    Das  WageftQck  durch 
den  Eifer  eines  trefflichen  Schiffs  volles  gefördert» 
wurde  dui;ch  den  glflcklichften  Erfolg  belohnt,  denn 
nach  einer  achttägigen  Arbeit,  kam  man  am  agt^o 
July  in  morfchesEis,  und  endlich  am  29t en  in  freyes 
WaiTer,  wofelbft  man,    gegen  das  Vorurtheil  cM 
Grönlands  •  Fahrer,     eine  ^hllofe  Menge    grofser 
Walififche  f»id«  -^^  Am  3oteA  July.  trat  völlig  hel- 
les Wetter  ein,  und  weil  eine  nordweftliche  äirö- 
muog  and  andere. Anzeigen  offener  See  gefunden 
wurden,  fchifftan  Ge  mit  günftigem  Oftwinde  und 
den  fchönftea  Hoffnungen  in  dem  Lancafter-Suod. 
Am  5tett  Anguft  Indefs  verminderten  fich  dIefeHoff» 
tinngen  durcm  ein  weftwärts  fich  bis  an  das  nördli- 
che-Geftada  vorziehendes    unermef; liebes  Eisfeld 


und  um  nieht  unthätie  zu  feyn»  feget ta  die  Expedi* 
tiot)  fOdlich  a^  eine  Bucht»  welche  Prinz  •  Reg^*     \ 
Bay  genannt,  und  an  deren  Eingang  die  Prinz-Uo* 
poids  -  Infein  entdeckt  wurden.     Indefs  nach  \m 
fparrta  das  Eis  die  fr^y«  Schiffahrt     Man  kdbA 
deswegen  um,  uoterfnchta  die  ^ftlicha Kfifte ^  trol^ 
brachte  bis  zum  I9ten  zu,  um  wieder  aa  dlaBa^ 
row'S'Strafse  zu  gelangen«    Hier  war  das  Eis  ia  fo 
weit  gebrochen,  dafs  es  einen  fchmalen  Ranmo/Ie- 
neu  n affers  an  d«r  KüJte  gab,  und  nun  fegeJta  die 
Expedition  in  einem  fort  weftwärts  bis  jzum  iio^  W. 
L. ,  welcher  am  4teo  September  Abends  7  Uhr  er- 
reicht wurde.    In  diefer  ijtäsigen  Reife  war  rechts,- 
ein    nordwärts  führender  &anal,    dem  der  Name 
Wellingtons  •  Kanal  gegeben,    fo  wie  eine  Anzahl 
Infein  entdeckt  worein,  wovon  die  gröfsern  rechts 
liegenden  Carnwallis,  Batburft-Byam,  Martin- Ey- 
land,  die  kleinere  in  der  Mitte  des  FahrwafTers  auf. 
ftofsenden,  Oriffith-Lowther-  und  Garret -lofel  ge- 
nännt,  wurden.    Am  iten  September  wurde  eio]^ 
land  erreicht,  bey  weitem  gröfser  als  alle  Torberge- 
fehenen,  welches  den  Namen  Melvüle*  Infel  erhielt 
und  am  4.  den  MeridiM  von  110''  VT.ls.  In  74''  44' 
lo'^  Nf  B.  paffirt,    und  damit  die  erlt^  vom  Paria^ 
ment  anagefetzta  Prämie  von  5000  Pfund  errnnganJ 
Pori7  antfcbloITan ,    feine  EntdecKungsraife    weit« 
warts  bis  aaPs  Aeufserfta  zu  verfolgen,  begann  bis 
zum  I7ten  September  in  diefer  Richtung  eine  der 
müblarnften  Fahrten;   allein  an  diefem  Tag  (etzte 
hemmendes  Eis  und  die  nud  eintretende  itSrkere 
Kälte,  dem  weitern  Vordringen  ein  Ende;    fo  dals 
er  nun  hauptfächlich  nur  nocn  auf  einen  guten  Wia-* 
terhafen  bedacht  feyn  konnte.     Die  KQckfahrt  zn 
demfelben  war  fo  befcbwerlicb  als  gefahrvoll,  ood  ^ 
nachdem  die  Expedition  nur  mit  Hälfe  guter  Winde 
fich  durch  das  täglich  ftärker  werdende  B$j^Bt 
gedrängt  hatte ,    erreicht^   fie   endlich    am  aoteo 
fflQcklich    die    zum    Winterhafen    t>eftimmte  &/« 
Um  die  Schiffe  in   den_Uafen   zu   bringeoi  £^M 
man  einen  über  4000  Ellen  langen  Kanal,  nrelchet 
am  26ten  vollbracht,  und  der  Winterhafen  (o  xv\e 
der  ganze  Archipel,   die  Nord   Oeorgifchen  laMit 
benannt  wurden* 

Das  II.  Bandchen  fetzt  Partys  Reife  fort    War 
nun  fchon  far  ein  ungefährdetes  Unterkomms"  go» 
forgt,    welche   bange  Ausficht  bot  ficb  anderfeits 
dar ,  mit  einem  fchon  zahlreichen  Sofai/fsvolke  in 
einem  fo  unwirthbaren  Himmelsftrich  vlellücht  10 
Monate,    und   unter   diefen  ein    Viettel)abr  ohne 
Sonnenlicht,  Zubringen  zu  mflffen.    Erhaltung  der 
Mannfchaft  und  Schiffe  blieb  die  Hauptforg^  und 
nächft  diefem  die  mannichfacben  Vorrätbe  vor  Ver- 
derben zu  fchatzen.    Oiefe  Aufgabe  zu  lofen,  war 
indefs  nicht  fo  fcfawierig,   als  das  Schiffsvolk  vor 
Mifsmuth  und  Mülsiggang  zu  behoten,  da  vorfae^ 
zufefaen,  da£s  nicht  nur  jede  Gemein fobaftimit  ir* 
gand  einem  lebendigen  Wefen  aufb^Vreo»    fondera 
es  £elbft  bald  nicht  einmal  mehr  möglich  feyn  wCU^ 
de,  die  Sciuffe  zu  verJaffen,  und  auTserhalb  derf^ 
ben  Zerftreuure  zu    fuchea*     Parry  löfte  jedoch 
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(Ben  AUet  lueifkerliafr»  asd  giebt  einen'  Beweis 
mehr 9  wie  fehr  e$  nur  eines  denkenden,  geifireP 
^jenBefeblsbabers  bedarf»  darcb  ein  kabnes  Entge* 
geotreteot  such  noch  fo  grofs.fcbeioeoden  iichwie- 
rigkeiten  zu  begegnen.  -  Unter  den  Scbiffsleuten 
ward  eine  gewim  Tagesordnung  eiagefahrt  und  je- 
.  der  Offider  {Qr  feine  Wa^tabtheilung  verantworte 
lieh  gemacbt.  Die  Art  und  Weife  wie  P.  die  ihm 
uei^gebenen  Officiere  und  Maonfchaft  früh  5  bis 
Abends  9.  Uhr  zu  befehif|igen  9  und  vor  dem  allen 
goten  Oeift  unterdrflckenden  Mflfsiggang  zu  bewah* 
reo  wufste»  ift  gewifs  als  etwas  hdcbft  Muiterhaf* 
ÜB  ZU  betrachten.  Wenn  das  Schiffs volk  an« 
iisglifh  durch  die  Verrichtungen  zur  Uebeswin« 
terung»  fowie  durch  die  Jagd  gehörig  befchäftigt 

fewefen »  bejm  Eintritt  des  ItreDgen  winters  aber, 
ch  faft  alles  Wildpret  entfernte,  und  bey  WlncF 
und  5cbneegeft5ber  jede  Bewegung  aufserhaib  dem 
Schiffe  unmöglich  war,   wurcie  es  nicht  nur  des 
Tags  aber  mit  allerley  Handarbeiten  nfitzlich  un- 
terhalten, wihrend  ihm  der  Abend  zur  Erhoiujig 
HBter  fich  Aberiafien  blieb,   fondern  P.  forgte  auch 
for  einen  gfinftigeo  Zeitvertreib  fflr  die  Officiere 
dadurch,  dals  er  eine  Wochenlehrift  erfcbeinen  liefe, 
waJübe  unter  feiner  Redaction  und  Mitarbeit  von  ei- 
nigen derfeljben  gefohrieben  wurde.    P.  gerietb  fo- 
gnr  auf  den  glQcklichen  Einfall  fich  tbeatralifch  zu 
oeinftigen,  beftinmite  den  Hecla  zur  Bahne,  und 
liefs  jnehreremale  fpielen.     Am  gten  Februar  mit 
dem  Wiedereifcbeinen  der  Sonne,  besann  eine  in* 
tereffantere  Epoche,   jedoch  wirkte  felbft  als  vom 
iten  May  an  die  Sonne  Aber  dem  ilorizont  blieb» 
und    den   Unterfchied    zwifchen  Tag    und  Nacht 
aufhob,  diefs  auf  den  Schnee  noch  wenig,  aiif  das 
iLis  aber  gar  nicht,  fo,  dafs  nur  angefangen  wer« 
den  konnte,  die  um  die  Schiffe  gethArmten  Schnee» 
«räile  wegzuräumen,   einen  Kanal  um  das  Winter^ 
lager  herum  auszuhauen,  und  allerley  zur  Repara« 
tur  nötbigeSchiffs- Zimmer.  Arbeiten  vorzunehmen^ 
Erft  mit  Ende  May.  wurde  die  Witterung  angenßh- 
nver;  es  bildeten  nch  Lachen  auf  dem  Eile  und  der 
Schnee  auf  dem  Lande  verfchwand.    Das  Wildpret 
fand  fich  wieder  ein,  und  wo  der  Schnee  den  Boden 
verlaffen  hatte,  fingen  Kräuter  an  zu  vegetiren,  fo 
dafs  man  einen  Verfuch  aufteilte,  einige  Plätze  mit 
Radieschen,  Zwiebeln  u«  f.  w.  zu  befäen.  —  Da  je* 
doch  trotz  der  mildem  Witterung  and  der  Spuren 
des  FrAblingS  auf  dem  Lande,  das  Eis  in  der  See 
to  Form  usid  Farbe  unbeweglich  blieb  und  P.  voi> 
lusfah,    dafs  innerhalb   1   bis  2  Monaten  an  eine 
Schiffahrt. nicht  zu  denken  feyn  würde,   bcfcblofs 
er  eine  Land-  Expedition  in  da^  Innere  der  Melville« 
Infel,  und  s^v^ar  vom  Winterhafen  nordwärts  zu  ver« 
ruchen.    Er  brach  daher  am  iten  Jun.  in  Begleitung 
p^ehrerer  Officiere  und  Matrefen  aiif ,  erreichte  am 
i4teo.4^e  Nprrf-  Küfte  der  genannten  Infel,  und  die 
[lächfte  Höhe  am  Winterhafen,   den  Tafelberg  ge- 
lannt,   und   fand   feine  Schiffe   wieder,   ohoe^oay. 
doteroehmen  durch  einen  befoodern  Erfolg  begün- 
rtigt  zu  fehen.  ~    In  den  letzten  Tagen  des  Julius 


H  »  •  •  •  »  • 

aber  trat  plötzlich  der  Bisbrnch  im  Meere  ein ,'  und 
es  wurde  fo  offen,  dafs  P*  feine  Abfahrt  befchlofs. 
Am  Iten  Auguft -endlich  verliefsen  die  Schiffe  in 
einer  eben  So  guter  Verfaffung  als  die  im  beftM  Oe- 
fundbeitszliftande  £ch  befindende  Mannfchaft  die^ 
fchötzende  Bucht;  allein  die  Fahrt  zwifchen  der  Ka- 
fte  der  Melvllle.lnfel  und  dem  Eife  wurde  bis  zum 
löten  Aoguft  fo  gefährlich,  dafs  es  rathfamer  fehlen, 
eine  Oeffnuog  hi  SQden  zu  fuchen  und  deswegen  am 
Rande,  des  Eifes  oftwärts  zurOckzufegeln.  Nach- 
dem bis  zum  25ten  Auguft  die  Gefahren  und  Mah- 
feligkelten  fortgewährt  hatten,  kamen  fie  bejm^ 
Winterhafen  wieder  in  offenes  Meer,  und  erhiel- 
ten fo  gflnftigea  Wind,  dab  fie  binnen  5  Tagen  den 
Eingang  des  Lancafter  •  Sund  erreicht ,  und  eine 
Strecke  zurückgelegt  hatten,  wozu  fie  im  vorigen 
Jahr  4  Wochen  bedurften.  Nirgends  fand  fich  eine 
Deffnung  nach  Süden  im  lEife;  P.  beftimmte  daher, 
als  er  am  iten  September  in  der  Poffeffions  •  Bay  an* 
gelangt  war  und  nch  überzeugt  hatte,  dafs  vom  90 
—  1 14"^  W:  B.  kein  Durchgang  nach  Süden  fich  er- 

Sehen,  diefer  Monat  noch  anzuwenden,  die'Weft* 
[üfte  der  Baffins-Bay  zu  unterfuchen,  indem  fbl- 
ches  bey  der  RofsSehea  Reife  nur  fehr  oberflächlich 

{refchehen  war«  ^  Die  intereffantefte  Epifode  die«' 
er  Kunftfahrt  war  uiiftreitig  d^r  Verkehr  mit  eini« 
gen  Eskimo -Familien,  an  der  Mündung  der  River- 
llyde,  obgleich  man  bemerkte,  dafs  fie  fcbon  Be- 
kanntfchaft  mit  Europäern  gehabt  hatten.  — ^  Am 
I4ten  September  paffirten  fie  den  arktlfchen  Polar- 
24irkel,  in  welchem  fie  14  Monate  und  '3  Wochen 
zugebracht  hatten,  und  am.36ten  ging  ei  mit  vol» 
lern  Seegel  dem  lieben  Vaterlande  wieder  ^n.'  «Nach 
mehrmals  ausgeftandeneri  heftigen  Windi^n,  und- 
einer  andertbalbjäbrigen  Abwefenheit  landete  P,  zu 
Peterbead ,  und  hatte  doch  in  fo  weit  den  Erwar- 
tungen der  Kegierung  genügt,  dafs  im  Jahre  i8ai 
eine  nochmalige  Expedition  unter  feinem  Gommao- 
do  befcbloffen  wurde. 

Pa  die.P^irrt'fche  Entdeckpngsreife  hiern^it' en^ 
digt,  geht  der  Vf.  2u  dem  füdlicl\eo  Strich  diefer 
»rrier.'und  Nebelländei*''  über,  und  führt  an^  zu* 
nächft  auf  Nenfoundland,  indem  er  eine  Befchrei« 
bung  diefer  JLnfel,  ihre  Entdeckung,  Biifitz<iahnie, 
Fifcberey,  Ackerbau,  Viehzucht  und  Bewohner  lie» 
fert.  «—  Wie  über  Nieufoundland  er  hatten  whr  fer- 
ner eine  Befcbreibung  von  Labrador,  der^Hudlbos- 
Baymit  ihnftn'Factoi%yeD,  und  der^auf  tiefer  jagen« 
den  Völker  derEsklmo's,  Nord'tfnd/Sddindianer; 
dann  wendet  fich  der  Vf.  auf  die  Küfte  noniwärts  um 
das  fogenasnte  ruffi/cbe  Amerika  zu  befcbreiben,  wie 
es  unter  Tfchirikow  entdeckt,  in  Befitz  genommen  , 
und  auf  den  aleutifcben  und  kurilifchen-lnfeln  eine 
ruffifcb  amerlkanifche  Handels- Compagnie,  fo  wie 
auf  allen  Ihfeln  die  zu  diefer  Küfte  gehören,  errich«^ 
tet  worden.  Nach  einem  kurzen  Abrifs  der  Reful- 
tate  Goötfs  Seereife  im  J.  177g,  des  Lieutenants  v» 
J^tzebua  in. den  J.  1815-*  1818  und  feiner  Bekannt* 
fchaft  mit  den  von  ihm  befucbten  Wilden  und  deren 
Gebräuchen,  befcbliefst  der  Vf.  das  2te  Bündchen, 
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ijateh  den  Uehergang  von  der  Nordko£te  Amerika'« 
•  euf  die  Oftküfie  ÄfieDSf  und  einer  eben  fo  gedriog«. 
ten  BefcbreibuDg  der  grofsen  Halb'iofel  der  Tfcbu^t* 
fcbeo  uod  Koräken ,  der  Kamtfchadaleoj  Tuogufeiift 
Oltiaken  und  Samo)edeo. 

Im  m.  Bäodcbeo  oimmt  der  Vf.  feine  Richtaüg 
noch  nördlicher  Ober  die  das  carlfcbe  Meer  mit  der 
Nordfee  verbindende  Wajsats  -  Strafse>  und  un- 
terhält uns  mit  Neuland,  Lappland,  feiner  Lage» 
Produkte,  feiner  Bewobi^er  und  deren  Eigentbüm« 
liebkeiten.  Da  indefs  hier  fichj  das  arktißhe  .Con« 
tinent  von  Europa  endigt,  fo  geht  die  Befcbrei- 
bung  auf  Polarinleln  Ober,  auf  Spitzbergen,  auf 
diö  unbewobobare  lofel  Mayen,«  die  nur  von  den 
WallB(chfabrern  als  Station  befucht  wird ;  auf  Is- 
land, über  welches  uns  der  Wunfcb  flbrig  geblieben« 
dafs  die  vorhandenen  ausf Qhrlichern  Werke  noch 
mehr  benutzt  und  in  ihren  Nachrichten  erfchöpft 
worden  wären,  als  es  gefchebeii,  da  es  an  Stoff  bey 
fo  mannichfaltig  hier  vorhandenen  feltenen  Natur- 
Erfcheinungen  nicht  gebricht;  und  endlich  nachi 
Orönlaod.  Nachdem  die  hyperboreifcbe  Reife  voll*, 
bracht,  giebt  der  Vf.  noch  eine  Erzählung Vermifch- 
ten  Inhalts,  über  die  den  Pplar- Gegenden  eigen- 
tbümlich  aaeebörijge  räthfelbafte  Luft-Erfcheinung 
der  Jurora  Borealis  9  der  arktifchen  Seejagden  una 
fifcbereyen,  des  diefem  Meere  eigenen  Treibholzes 
und  Treibeifes,  der  verfchiedenen  in  denfelben  ein« 
heimifchen  Peltereyen  und  endlich  einige  hiftorifche 
Nachrichten,  über  die  im  J.  1809  in  Island  erfolgte 
Devolution,  welcher  wir  zwar  im  Allgemeinen 
nichts  hinzuzufügen  haben,  in  Betreff  der  Letztern 
aber  die  Meinung  hegen,  dafS  fie  bey  Befchreibung. 
Island's  felbft  wohl  eine  angemeffenere  Aufnahme 
als  am  SchluEs  des  ^ten  Bandes  gefunden  haben 
dürften. 

Druck  und  Papier  zeichnen, fich  übrigens  we- 
niger vorzüglich,  als  die  den  3  Theilen  beygefüg* 
*  ten,  recht  lauher  gearbeiteten  Kupfer  aus,  fo  wie 
auch  die. im  iten  Tbeil  enthaltene,  auf  die  ganze 
Reife  Bezug  habende  Ueberfichts- Karte  dem  be- 
abficbtigten  Zweck  vollkommen  entfpricht» 

« 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

»        »•  . 

ScmiBBBUG,  b.  Fulde :  Laffei  tack  niemand  euer 
Ziel  verrücken!  Eine  Predigt,  am  Michaelistage 
182a  gehalten  nnd  zum  Beuen  der  Abgebrann* 
ten  in  Driiek  gegeben  von  JuUmu  Körner^  Dlak. 
in  Schneeher g.  1%12*  16  S«  8* 

Vorliegende  Predigt,  welche  dem  Vernehmen  nach 
von  einfeitigen  An4iängern  der  Kreuz  •  und  Bluttheo- 
logi;e  manche  Anfechtungen  erfahren  hat,  ftellt  ih- 
ren Vf.  als  einen  geiftreichen  freymüthlgen  Mann  dar, 
der  indefs  leicht  Anftofs  vermieden  haben  würde, 
wenn  er  weniger  Cchroffe  Gegenlatze  aufgeftelit,  dlefe 


durcbgebendg  biblifoh  zn  begrtlnden  und  mit  Xeieben 
oeuteuani entlichen  Ansfprücben,  die  einea  aeCRbo^ 
nenden  Widerfpruoh  zu  entbdten  fchelnest»  iifni 

S äffendes  Verhältnifs  zu  fetzen  und  beide  mit  ein* 
^r  auszugleicben  gefacht  bitte.    Nach  KoI.  at  % 
bezeichnet  der  Vf.  als  üolebe,  die  une  onfer  Ziel  r» 
rücken,  J)  diejenigen,  welebe  das  WilTea  f^sen  Ob« 
dieThat;  e)  welche  äufaerePorm  felzen  Ober  moefs 
Gebalt;  3)  die  Erfahrung  (den  Inbegriff  der  fennt« 
olffe  undAnfchauungen  von  Welt  nod  irditdmn  D/a« 
gen ,  wie  wir  ihn  gewonnen  haben  durch  Hiadebi 
oder  Leiden)  fetzen  über  den  Glauben  (dieUebenen. 
gung,  dafs  in  der  fichtbaren  Welt  eine  nnficfatban 
Uottesfiuichtthätig  fej);  4}  welche  Ghriftum  predi« 
gen  ftatt  fein  Efangelium.  UevVt.  meint  folche,  wel- 
che ftatt  Aneignung  des  Sinnes  und  Gelftes  Chrifti  zn 
empfehlen»  nur  von  Ghriftos  predigen,  „was  erfev, 
wie  er  durch  feinen  Geborfam  ftatt  un(rer(anfer^bef 
Gott  genug  gethan  habe,  wie  wir  dieErlöfung  haben 
durch  fein  Blut ,  obn^  weitere  Bedingung  hinzozn- 
fetzen,  ohne  zu  dringen  auf  klares  Verffindnifs  der 
Worte«    Dafür  haben  wir  jetzt  wieder  eine  Zeit,  wo 
man  mit  dem  Namen  Jelu&pielerey  treibt,  ^nm  fina- 
los  frömmelnde  Sprache  redet,  wo  men  £cb,  eiage^ 
wiegt  durch  dunkle  fchwSrmerifebeOeiiabfo,  auf  ein' 
Kubekilfen  legt,  und  fo  binüberkhlaien  möchte  la 
den  Himmel.  Die  Zeit  will  einen  verkörperten  Oott^ 
damit  &e  glaube,  felbft  thetenarmund  verdienlUos, 
will  fie  fremde  Geougthuuns  und  fremdes  Verditoft." 
(S.  13.)  Wenn  ^eicb  Reo»  dem  Vf.  voUkommen  bey- 
ftimmt  ip  dem  T^dei  der  hier  bezeichneten  einfeitf» 
ffen  und  verkehrten  Richtung  des  religiöfen  Sinnes, 
to  glaubt  er  doch  diefelbe  keineswegs  fo  ailgemem 
vorberrfchend  annehmen  zu  dürfen,  als  der  Vf.  fie 
dar{(ellt.   Wenieftens  bemerkt  Rec.  in  dem  Suate, 
in  welchem  er  fich  befindet,  faft  nirgends  eineSpor 
davon;  auch  hegt  er  das  Zutrauen  zu  dem  gefuedea 
Sinne  der  deutfchen  ProtefUnten,  dals  die  obeote- 
zeichnete  irrige  Relieionsanficht,    eis  den  rebiea 
Principien  des  bibhfcb  praktHchen  Cbrifteothome 
und  den  Orundfätzen  des  Proteftantismue  mderdre- 
bend,  niemals  bey  der  Mehrzahl  derfelben  Beyfall 
finden  wird,  fo  fehr  fich  auch  einzelne  jefujtifcbe  nad 
politifche  Freunde  der  Finfternifs  dafür  zu  intere/fi- 
rea  fcheinen«   5)  „Eben  fo  verrücken  diejenigen  ans 
nnferZiei,  welche  ftatt  DenkfrejheitfteliettdeLehr- 
£Stze  geben*"    Auch  hier  hätte  Rac.,  wie  aneini« 

gen  andern  Stellen  den  AeufserungendesVfs.  mehr 
eftimmtheit  gewünfcht,  da  die  Annahme  von  allge- 
meinen ftehenden  Lehrfätzen;  welche  die  Vernunft 
in  fittlicher  nnd  religiöfer  Hioficb^  billigt,  gar  wohl 
tnit  Denkfrevheit  vereinbar  erfcheint.  Einzelne  klei- 
ne Incorrectheiten,  wie  S.  5.  das  Altar,  S.  g.  eineJUeZne 
Zeit  für  eine  kleinliche^  und  hin  und  ^led^r  Mangel 
an  Popularttit,  wird  der  Vf;^  bey  grdfsern  treiftutt- 
•jen,  welche  fein  Talent  wünfchenläist»  fchon  von 
elbu  zu  vermeiden  wiffen. 
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ALTB   SPRACHi^UNDE. 

tTALLB»  b.  Hemmerde  a.  Schwetfchke:  De  uß$ 
praepofuionum  apud  Homerum.  Eplftola  ad  F« 
A»  Wolfium ,  Homeri  inter  Germanos  fofpitato«- 
rem,  auctoreff.F«  C.  Güniheroy  fcholae  Bero« 
borgenfis  coUega  ^uarto  (itztGjmnaf.    Helm* 

Itad»  Direct.)  1814«  VIu.  448»  4. 

« 

I  Jie  TeFfpStete  Anzeige  diefer  vielbenntzten  und 

^^   asderwarts  mehrmals  beurtbeiUen  M<ftiogra. 

fbie  würde  ganz  fiberflOffig  feyo,  wenn  nicht,  wie 

Verlautet,    eine  zweyte  Auflage  fehr   bald  nöthig 

Tfäret    ztt  deren  Bearbeitons  der  tbätige  Vf.  aucn 

in-diefen  Blättern  einiee  Andeutungen  und  Vor- 

fchlSge  freundlich  annenmen  wird.    iJemnach  halt 

aber  Rec.  auch  eine  Befpreohting  Ober  die  gramroa- 

urcben  Anfichren  des  Vfs.  und  die  Anlage  des  Werk« 

chens  im  Allgemeinen  für  angemeffener,  als  Bey* 

träge  und  Bemerkungen  zu  dem  Einzelnen.    Denn 

wenn  .es  etwas  MifsUches  und  Unziemliches  hat, 

einem    rOftigen    und   fflr    feine    Studien  belebten 

^chriftfteller  nach  faft  zehn  Jahren  nachweifen  zu 

wollen ,  was  er  feitdem  eben  fo  leicht  felbft  ergänzt 

Dder  berichtigt  hat,    fo  fetzen  fich  alb;emeine  An- 

.   flehten  nicht  lo  leicht  um  und  Jaffen  fich  auch  aus 

fpätern  Schriften  beurtheilen..     Uebrigens  beruht 

bey  einer  fo  fleifsigen  Schrift  die  Entfcheidung  Aber 

das  Mehr  oder  Weniger  und  über  die  ganzeJiehand- 

long  des  Einzelnen  eben  auf  jenen  Anfichten*    So 

wird  Rec.  nur  zur  Erläuterung  Einzelnes  berühren« 

Nach  Allem ,  was  der  Vf.  vor,  in  und  nach  dem 

vorliegenden    Schriftchen   dem    Publikum   mitge* 

theilt  bat,   gehört    er  zu  jenen  glQcklichen  Natu« 

ren  und  Arbeitern   welche  den^emflg  gefammel- 

tea  Stoff  ich  leicht  «neimien.    Alsthätiger  Scbul" 

maan  empfaiKl.er  abeFalT die  Noth wendigkeit ,  das 

hftoriCch  Gegebene  unbefangen  vooiidler  Theorie 

aufzefaffen:,  und  fatslich  zn  erklären«    So  hatte  er 

frahzeitig  erkannt,   dafs  die  Spracfaerfcheinungen 

I      lieb  eben  fo  wenig  in  ein  zugebrachtes  dialektifcnes 

^      Faohwerk  als  in  die  Schemata  der  glten  Gramma- 

(     tiker  fOgeil»    weil  fie  die  ^nze  bewegliche  Seele 

^     ius(biScken«     Diefe  AnEcht  und  Richtung  fprach 

^     dar  Vf.  an  mehreren  andern  Orten  fowonl  als  in 

diefer  Schrift  aus;  Z..B.  S^  3.  im  Texte  und  der  vor«* 

fteffUoben  Anmerkung;     Sein  grofser  Lehrer  und 

das  Stadium. HomerV,  das  vpr  und  nachher  fo  mant 

eben  Sprachgelehrten  aus  den  fteifen  Formen  alter 

Ergänz.  BU  zw  A.  L.  Z.'igaj» 


und  neuer  Satzungen  befreyet  bat,  regten  wohl  auch 
bey  ihm  die  pfyonoloeifche  Anficht  von  den  G^ftal- 
ten  der  griechilcben  Sprache  an,  und  er  konnte 
Ach  nicht  enthalten,  einen  $•  Aber  'Anakoluthie^ 
freyen  Periodenbau,  Artikelgebniuch  u.  f.  w*  des 
Homer  voranzufchicken.     Diefer  <  ift  dem  Haupt« 

Segenftande  fremd ,  aber  er  enthält  fo  viel  Treffen« 
es ,  dafs  Rec.  den  Vf.  auffodem  möchte ,  ^diefe  Be- 
merkungen zu  einer  eigenen  Abhandlung  Ober  das 
Oefammte,  was  bey  den  Alten  graia  negligentia^ 
bey  uns  Gefprichston  des  Homer  heifst,  auszuar. 
betten.  Eine  Darfteilung,  welche  nicht  blofs  die 
Beyfpiele  nach  grammatifchen  locis  ordnet,  fon- 
dern alle  die  mannichf altigen  Erfcheiaungen  freyer, 
fich  immer  neu  gebärender  Rede  auf  den  Geift  des 
lebendigen  Gefpräcbs  bezöge,  würde  gerade  vielen  * 
Gelehrten  vom  Fach  fehr  dienen,  weiche  die  ge« 
mein  menfcbliche  Sprache  aber  ihrer  Grammatik 
vergeffen ,  und  durch  nakte  Citate  dem  das  Anfehn 
von  Befonderheit  geben»  was  fie  oft  in  allem  Ge-, 
fpräche  hören  können,  ^qui  ß  grammaüce^^  certe 
non  graece\  fi  graeee ,  af  non  humane  fclunt.  '*  So 
fanden  Gelenrte,  von  denen  Rec«  täglich  lernt» 
Schwierigkeit  im  Plural  ie»  U*  ir,  401.  oder  be« 
rubigten  fich  Ober  aAAotfEurip.  Med.  991.  mit  der  An* 
nähme  eines  Pleonasmus,  oder  häuften  wie  Brandt 
zu  Ariftoph.  Ran.  1479.  und  Hu/chke  zu  Tibult. 
I.  13,  II.  Beyfpiele  Aber  den  mitbegreifenden  Pin- 
ral,  der  natürlich,  ja  nothwendig  ifr,  wo  zwar  zuA 
»ächft  nur  Eroerz.  B.  der  Gefandte  U  7,  a84*  enge* 
redet  wird,  aber  mehrere  betheiligt  find«  Der- 
gleichen  der  Grammatik  fpottende  Natarlichkeiten 
mQfsten  in  ihrer  Mannichfaltigkeit  aufgefafst  wer- 
den. So  wäre  zum  zuletzt  Erwähnten ,  nicht  blofe 
z.  B.  Oel.  16,  oj.  u.  f.  (Pari  —  ori^'av ,  fondern  auch 
was  Heyne  zu  II.  6,  71.  befpricht  und  auch  das  Unßr 
der  Familienfprache  IL  6,  414*  Ocf.  6,  in.  Eurip. 
Alceft«  406^  zu  ziehen.  Sehr  dienlich  worden  da* 
.bey  Hin  weif ungen  auf  fpätere  Schriftfteller  feyn; 
theilsum  die  Anakoluthie  phiiofophifcher,  viel  be- 
gränzter  Sätze  (f.  Zell  zu  Arifiofi  Ethic.  Nie*  p.  37) 
von  der  zu  unterfcheiden ,  welche  im  Homer  der 
Gefprächsdrang  mit  fich  bringt,  theils  un^  die  Un« 
gebundenbeit  der  Griechdofprapfae  Oberhaupt  dar- 
zu  tfann ;  wie  denn  z.  B*  daa  Hyperbaton  fich  überall 
nach  weifen  läfst.  S«  Franck.  Callin.  p.  175.  Butimanfk 
zum  Phltoci.  gl.  Zell  zu  Arlfcoc.  p.  65-  Schweigh.  zu 
HerotL  i,  a4i  17*  Vor  allen  würde  Herodoß  als  Gei- 
ftesverwandter  des  Homeri/chen  Epos  auch  hierin 
P  (5>  crfchei. 
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erfcheinen.     S.  die  mannichfaltigen  Anakolotbieea ^ 
L8- 33'77-86.  114.  134- i5S^i>5-r  ' 

FOr  je  geeigneter  wir  nun  nach  jenem  i.  9.  fcbon 
den  Vf.  halten  mOffen,  dergleichen  Freiheiten  na- 
targemäfs  darznfteÜen,  und  jeunzweydetiti^erePro- 
ben  von  gliicklicher  pfycholögifcher  Entwickelung 
im  eanzen  Schriftchen  /erftreut  liegen ;  defto  mabr 
bofieB.wfr»  dafs  er  dlefem  entwickelnden  Verfab- 
ren  bey  einer  neuen  Bearbeitung  feines  Hauptgegen- 
ftandes  m^hr  einräumen  wird,  als  es  ihm  bey  der 
erften  Abfaffung  gefallen  hat.  Er  hatte  allerdings 
nur  die  Abficht ,  das  in  der  lliade  und  Odyffee  Vor» 
gefundene  als  Hifcoriker  darzuftellen.  Indefs  mofs* 
tr  er  doch  die  Form  lAid  Anordnung  felbft  wählen» 
in  der  das  aus  (einer  Zerftreuung  Gefammelte  dar« 
zufteilen  war.  Nur  zu  oft  wird  ron  den  der  foge- 
oannten.Sprachpbilofopbie  abholden  Sprachlehrern 
die  herkömmliche  Ordnung  de/  Grammatik  als 
durch  den  Gegenftand  fetblt  gesehen  angefehen» 
und  als  die  gefchichtlich  treuehe  oefolgt.  Die  Ge* 
fthichte  der  Grammatik ,  welche  die  WillkQr  jener 
Ordnung  zeigt,  ift  nicht  bekannt  genug,  Vnter 
Vf •  ftellte  den' Satz  an  die  Spitze:  ineß  praepofuio- 
nibus  eadem  /ere^  quae  ipfis  cafibus  vis  ac  raiio^ 
und  behandelte  im  t.  Cap.  die  Cafus,  tm  2.  die  Pra6- 
pof.  nach  der  gewöhnlichen  Aufzihlung,  und  zwar 

Jede  erfl  nach  ihrer  Rection,  dann  in  der  Zufammen« 
etzung.  Am  Schluffe  des  Ganzen  folgten  noch  ei- 
nige  Fälle  adrerbialen  Gebrauchs.  jJiefe  Anord- 
nung ift  ziim  Nachfchlagen  bequem,  und  würde  bey 
itiancbeitii  fpätern  Schriftfteller  hinreichen.  Der 
Vf.  ift  fehr  bemüht  gcwefen ,  die  Eine  Bedeutung, 
Vielehe  jede  Praepof.  urfprflDglich  hat,  durch  (alle 
Verfchiedenheit  der  Gafusbeziehungen  und  des  gan» 
ten  Gebrauchs  feftzubalten/  DtefeT^achweifnng ge- 
hörte zu  feinem  Zwecke;  doch  daneben  erfoderte, 
nach  Reo.  MeinuBS,  eben  der  mehr  praktifche  als 
fheoretifche  Zweck  der  Schrift  eioegenauereErkli* 
tung  vieles  Einzelnen  durch  ausdrOcklicjie  Ableitung 
des  befondern  Sinnes  aus  der  allgemeinen  Bedeutung. 
Dadurch  kann  die  Eigenthömlichkeit  des  Homer* 
Jthm  Gebrauchs  erft  Teranfchaulicht  werden.  Aller* 
dings  leiftet  diefe  die  gefchickte  Aufeinanderfolge 
der  Stellen  bisweilen  ichon  aliein ;  doch  bisweilen 
atrch  nicht,  wie  p.  23.  bey  ^|^11.  7,  in.  und  Od.4, 
343«  worüber  Buttm.  z.  P/ähce.  91.  und  der  dort 
atigef.  Schafer,  und  p.  33.  a.  bey  M  c.  ßai»  wo 
•Vieles  zu  ordnen  ift.  Znfammen  gehören  uAter  an* 
dern  II.  13,  485.  und  Od.  16,  99-  «/—  vioc^lijytSt 
M  ^VfiSp  und  dazu  Od.  17,  308*  und  454*  Duircb. 
•usift  ^t/zu  lefen:  „zu  diefem  Mutfae  auch  gleiche 
Jugendkraft ^  zu  diefer  Geftalt  auch  Verltand.** 
Diefs  ift  der  hdtarllebe  Sinn,  den  nur  Bernhard 
Thier/ch  nicht  fafste;  f.  p.  85.  der  „  VrgeftaU  der 
Odyjtee^^  einer  fo  dwcböds  übereilten  Schrift, 
dafs  Urt heile ,  wie  Spohn*s^-Leen.  Thiocrii,  SpecJ, 
p.  8>  grofcmöthig  heif^ten  mflf(er|.  • 

Doch  wir  befprechen  nun  wit  dem  Vf.,*  nach 
nnferm  Vdrfiitze,  eine  zweckmSfsigere  Einrichtung 
des  Gahzeti.    Er  felbft  wird  uns  ieicfat  einräumen, 


dafs  die  ebedemv  ge^Sh|te  .vreder  den  Homerifchtm 
Gebrauch  uml^fst ,  noch  ^ixks  aus  dem  Andeni  tut- 


turgem&fs  entwickelt,    noch  das  feinem  Geifte 
Verwandte  zufammenftellt.    Der  an  die  Spitze  g^ 
ftellle  Satz  darf  niditvorfaexTfehBen,  ifiid  Ift  auch  iate 
Schrift  nicht  geltend  gemächf^  denn  das  Kap;  fliiit 
die  Cafiia  greilt  far  feltaner  gehaltene  Conftmctio- 
«nen  ohne  rechte  Ordnung  auf,  und  letzt  fie  mhdeu 
Praep.   nur  theilweife  in  genauen  Zufammenhaiif« 
Um  die  Verbindung  der  Praep.  mit  eiBsm  Cafus  za 
bedingen,  bedarf  es  zunächft,  aber  auch  /i«r,  einer 
allgemeinen  Charakteriftik  diefer.     Führt  man  aber 
ihr  zunächft  die  Praepof.  anf ,  welche  ihrer  Grnad* 
bedeutunff  nach  mit  jedem  Cafus  Tereinbar  find, 
fo:  wird  dabey  diefe  Bedeutung  als  bekannt  yoraus- 
gefetzt;   woraus  eben  erhellt,  dafs  man  von  der  £r- 
Klärnng  der  Cafus  nicht  ausgehn  könne.     An  die 
allgemeine  Darlegung  des  VerhSltniffes  der  Praepof« 
zu  den  Cafus  fchliefst  fich  aber  als  etwas  befouderes 
die  Angabe  der  Fälle  an,   wo  die  dem  Calus  ei«- 
wohnende  Beziehung  bald  durch  ihn  allein  angedeä» 
tet,  bald  durch  Praepof.  verdeutHcbt  wird.    Hierin- 
iien  herrfeht  gerade  viel  EigenthOmlicfaes nicht  bJpG^ 
der    Sprachen,    fondem    auch  der  Stilarten    und 
Schriftfteller.     Wie  denn  Sueion.  Auguß.  c.   g6v 
von  diefem  Herrn  erzählt,  dafs  er  der  UeatUchkett 
wegen  viel  mehrere  Conjunctionen  und  Praepqf.  als 
andere  gebraucht  hdbe.     Oft  rettet  nur  der  Ge* 
brauch  die  Verftandlichkeit  der  Bezeiebnung;  wie 
wenn  der  Gen.  beym  paffiven  Zeitworte  ohne  Ftaep. 
fteht.    S.  Bunmann  z.  Philocr.  3.  wozu  man  jedoch 
vergl.  Hermann  de  ellipfiv.  143.    Werden  jene  Fälle 
hach  den  regierenden  Wörtern  geordnet,   fo  wird 
diefs  auf  eine  Synonymik  der  Praepofitionen  fabrea, 
welche  ihre  umfaffende  Behandlung  Oberhaupt  noch 
erwartet.     Warum  fo  Zufamm engehöriges  trennen» 
wie  z.  B.  n.  12.  X/99§pm$  Od.  3,  68^  vergl.  Maübiee 
$.  350.  und  das  p.  39.  ober  wfoc  und  p.  31.  r.  d.  übtr 
vrif  Gefagte?  Äbe^  anders  ift  r^oct  anders  Mf  zst 
erklären,  und  wenn  11.  32,  338.  Uev^pi  ^A^'^vff^^ 
%dti  ytvvmVf   cSp  re  roi^äfv  vergl.  345.  vetbandeA 
fteht,  fo  mufs  mit  Verglei<^bung  vonU«  ri,  451.  v. 
a.  wohl  gelehrt  werden ,  ob  •,,  bey  den  Aettern*'  und 
„  bey  den  Rnleen  einen  ^nßehen*^  in  nleieKe« Swne^ 
oder,   was  Ree.  meint,  mit  einer  Vermifcbong  der 
Betheuening  und  der  Stellung  des- bklendea  getagt 
fey.    Andere  Praepof.  noch  giebt  a.  B.MoHL  Khod; 
a,  ai5  ^  17.    Der  Vf.  >iat  dergIe«ebtn^^nonmik 
an  mehreren  Stellen  fchbn  fehr  gilt  naht  ^.  fi^  S* 
10.  u.  f.    Doch,  wie  gefegt, :  diels  i!MeB  darf  nichl 
vöranftehen«'    Seiidern,    wenn  daa  «iganthtfmlüehe 
Intereffe  der  Homer.  Geldichte  befonders  ancli  dar* 
auf  beruht,  dafs  wir  in  ihnen ,  wie  das  Leben  und 
feine  Gefittung,  fo  die  Entwickelung  der  Sprache 
küf  einem  Uebergangspunkte  imdeto,    auf  dem  die 
fpäterhiri  feftftehende  Form  in  ihrer  Bntft^hung  be^ 
Jaufcbt  werden' kann,  fo' möchte  fich  bieralis  eine 
doppelte  Foderung  an  dtNi  Bearb^ter  itbfers  Gegenl^   i 
ftandes  ergeben.     Infoferii  nämlich  Jm  Homer  &ch    \ 
theils    die    gemeinfame   Stammnatur  der  nachher 

.    -       ftrcn- 
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AriogBr'gefehitdtntsf  lUdtllidlet  z.  B.  die  prono- 
miiMife  des  Artikels,  die  relstive  {ämmtiicher  Gcmi- 
ionetlofieD»  die  attribative  oder  edjective  der  Sufah 
ftmtiveD,  theils  der  UeberMog  voo  dem  ejgeiitii- 
ohen-AMdrnck  zum  hUdlicnen  erkennen  läfst;  fe 
wOrde  aach  hier  tfaeils  die  recfat  eigentlich  adver* 
iMale  d*  h.  dem  Verbo  dienftbare  Natur,  theils  die 
Metapher  der  fraglichen.  Wörichen  be[timn)ter 
.  ttacfa^ttweifen  feTn«  l^feber  den  erftern  Punkt  hat 
feitdem  Tkierßn  Oram.  f  279.  viel  Gutes  gefagt, 
doch  bleibt  noch  manches  zu  erörtern«  Vor  aUem 
möchte  Rec.  der  Tmefis  infoweit. ihr  Recht  erhalr 
ten  wiffen,  alff  die  abgefonderte  Praepof.  wenn 
flieht  ein  Nomen  zu  ergänzen  ift,  gerade  nur  das 
Verbum  näher  beCümmt,  und  mh  ihm  gltichfara 
als  ihrem  Lebenspiincip  .weit  enger  verbunden  ift, 
als  etwa  jener  hinweilende* Artikel  mit  dem  fpät 
Dtdhfolgenden  Subftaptiv:.  Am  ajlerwenigden  aber 
kann  Rec.  es  billiget ,  wenn  Thierfch  a.  a.  Q.  a.  in 
Fällen ,  wie  <ir*«rdri  d* VvJ  A/raftSriK  ii^amrc  Mxki  Wdt»* 
X«  den  CafttS  vom  blofsen  Verbo  abhängen  lafst; 
da  diefer  Dativ  eben  fo- wenig  dem  elnfiache»  Zeit* 
vvorte  als  der  PraepoL.an  fioh  zukommt,  foodern 
nach  aller  Analogie  der  griechif eben  fo  wohl -als  an« 
derer Spraehen  eben  dem  zufammengefetzten,  d^rch 
eine  PraepoL  modifieirten  ZeitvRorte.  Stellen  wie 
Od.  16,  80.  iJ^m  —  »owi  Wi#X«,  oder  17,  53.  «e<^« 
fi  X^ri*  $TfAad^  iXouff»  haben  andere  Weife.  Sonach 
A0vfrd  aber  auch  unfer  Vf.  manches  zu  berichtigen 
haben,  als  p.  25«  b.  denn  IV  gehört  in  derbemerk- 
ten  Weife  zum  Verbo,  wo  wirkliche  Bewegung  an« 
gedeutet  ift;  doch  11.  ig^  50K  ift  iy  irortf^Kf?  eben 
nicht  mit  Jiieyey  fondern  mit  dem  eingefchobenen 
Relalivfatze  0^1  ^^hiv  ^Tu^k^m  verbunden,; nach 

Jener  überall  vorkommenden  Ünregehiia£slgkeit;i, 
1*  9»  I3d.  Odf  I,  70*  H^feod.  0.  A.  J>*  ga.ff.  sa.  Seid^ 
ler  zu  Burip.  JSlecir.  6$^.  Blmstey  zu  HeraiL  60U 
Hein do ff  zn-P/a«.  H^p.  maf»  jp*2%i.  C.  >>-*  Die  fo 
mit  dem  Verbo  wirkenden  Praepof»  mag  man  im. 
merhin  Adve^bia  nennen^,  und  zu  ihrer  Äbtheäung 
die  ^inon  Hermann  de  erhendiia.  i6l.u.£.  ge^Uiene.aiiGh 
ffir  den  jflngern  VeiltandiTafeliohe  Ifarftellun£;he^ 
BOttzen.*  So  wii^d  man  -  das  dhnen  immev  Sigentnflnu 
liehe  nicht  ganz  ver^ifch^nr,  nnd  Immer  noch^feftt 
halten ,  dafs  die  gewöhnlich  fogenannten  Adverbial 
ttodalfo  auch  die  hier  in  Frage  kommenden  örtU* 
eben , .  ihren  ettributiven  ^egnfSt/Mftßändig^  ans« 
drficken;  dafs  die  P/aepcfk-ilber,  gentagenommeny 
wedelt  Ifierbom  noch  Noti)en^^fntbe)nreili'<k6Qnens 
jBdo^  Tiiiit  ihtetn.^tdimliebev  SinRe«fibhrier  im  Zeie» 
«orte  hegelidii^n  Rdhe^'n^i^fiQSewbgniig  .ÜefondeKi 
leihen ,  und<«uiiäcMft»^d«r  dk»  andet weil»geli  Pri^ 
dikatsbegriff,  fondern  nur  jene  ^odificiren.  Im« 
mer  ivird  man  alfo  z.  £.  Od.  14,  ajfTiipv  t^fäpOdS^f ' 
Ikr^vM  x^ipig  das  ikro^rt  weder  für  ganz  überiläffig 
noch  blofs  für  ein  wiederholtes  Ik  gefetzt  nehmen, 
wenn  man  auch  dabey  Ebeod.  31.  CM^^rrpop  ik  •/  ik- 
va^a  %«/po'c  lieft;  welchen  Vers,  beylätifig  gefagt, 
Spohn  iiberfah,  wenn  er  De  exir,  Odyßl  parte  p.  7, 
zwifchen  Od.   13,  437.  und    17,  195.  ejoen  Wider- 


«54 


fpruchfind»  Von  fokben  Erörterungen  würde,  m^d^ 
Reo.  Dafürhalten,  imszugehn  fevn.  Gewifs>fvird 
Hr.  Direet  Gümher^  wenn  (ein  Amt  ihm  cße  Muf^e 
m  einer  Umarbeitung  naeh  feinem  Sinne  gönot^ 
das  ehedem  fo  fleifsig Verzeichnete  mehr  beleben^ 
und  auch  nachweifen,  wie  die  Praepof.  nach  der 
fireyen  Homerifchen  Sprache  die  Wirkung  des 'Zeit- 
worts an  die  Stelle  hinträgt,  wo  die  eigentbilinlicbe 
Beziehung  am  ftärkften  empfunden  wird.  Hieraur 
könnte  die  allgemeine  Angabe  der  Grundbedeutung 

i'eder  Praepof.  folgen,  und,  da  dlefe'fich  am  deut« 
icbften  in  den  Zufammenfetzungen  zeigt,  könnten 
fie  auch  hier  fogleich  angefchloffen  werden.  Da* 
hey  würde  neben  einem  fynonymifcben  Verfahren 
auch  fchon  diß  ROckficht  auf  den  zweyten,  in  der 
Homerifchen  Sprache  befonders  wichtigen,  Punkt 
eintreten,  nämlich  auf  die  Metapher.  Die  Sinn- 
lichkeit und  Ldbendigkeit,  weiche  die  nothwen* 
dige  Metapher  hat,  die  freygewählte  beabfichtigti 
ift  dem  vielfaltigen,  efnemodificirte  Thätigkei|^an& 
zeigenden  Worte  befonders  eigen ,  und  fo  habeA 

ferade  die  zufamroengefetzten  v  Wörter  *  fo  banfig 
ildlichen  Sinn.  Mehrere  Worte  find  gerade  zur 
Metapher  zufammengefetzt ,  wie  virepifMia^  f  vwifm 
aarXe^r    Femer  bemerke  man  in  11.  17  9  4  «t-  7»  1^» 

83^  13»  490-  4»  54»  st»  587-  5»  ^i*  1,  430.  den  Ue- 
bergang  des  Davorftehens  und  waehfamen  Umge- 
hens  zur  allgemeinen  Bedeutung  des  Schatzes  und 
der  Vertheidigung.  Mancher  fpätere  Gebrauch ,  z. 
B.  das  irff/Vo^3«'9iir(ri^erundra^i<y^vac9'Mläfs|fich 
nur  aus  dem  frühern,  eigentlichen  efkiSren.  Der 
Vf.  liefs  freylich  die  Metapher  nlc^t  unbeachtet, 
doch  wünfchteh  wir  auch  hier  mehr  Erklärung  und 
mehr  Sonderung  des  bildlichen  Ausdrucks,  oder 
eine  binüberleitende  Anordnung.  P.  37.  halfst  es 
über  T«/ia{:  /n  oompüJitiorie  eß:  neben,  bey:  II.  i^ 
I J3.  174.  407  Uv  f.  w*  In  der  letztern  Stelle  ift  die 
eigentliche  Itedeutung,  aber  174«  ftefat  rapd  mit  aus«* 
gelaffenem  a^ai,  was  nur  in  dem  Sinne  in  promiu 
effe  Statt  findet,  iikid  133.  ift  Toc^W^aai  doch  ge« 
wiüs  bildlich  getoaucfat.  Dazu  hat  diefe  Metapher 
ihre  Modi ficatiomn.  Das  „fchlau  umgehen,*'  wie 
^o/r*oberfetzt>  ift  wohl  auch  Od.  5,  104.  was  Wolf 
KoTAeogi.  613.  richtiger  verglicben'bätte als  Oil.  13» 
a^i«  wo  wietney  Theokrit.  ro,  85«  wohl  die  Bedeu- 
tung {des  blofeeil  Uebertreffens  ftatt  findet«  die  in 
Prdfa  fahr  gewülinlich  ift;  f«  Ausleger  zuDenwßH. 
de  Corona  ^.'^j.  ^  Schwierig  finidj U;  10,. 39«.  4,  6» 
und  Überhaupt  ^  hat  die  MetapberNfider  :PraepoL 
gerade^efarfMDe'Sehaitirunfen.i  **\^o>^/**  •  . '' 
7'  letzterA wflrde*Rec;'dte  Bet^dliinspd^  Hdctioni 
In  der'ob^aMg;iSQh^ieri  Weife  ueckXbthaBliuBi||;i^iQt 
treten  laffen.  Freylich  läfst  fich  hier  noch  vieles 
Wtrbfchen:  ^ie  genauere  Angabe  deffen,  was  dem 
Homer  eigentbümlich  oder  mit  andern  gemein  ift, 
und  zwar  mit  welchen ;  die  Benutzung  fremder  Er- 
klärungen (wie  denn  jetzt  Paffow*s  treffliches  Lexi- 
kon allein  fchon  die  ganze  Aufgabe  zu  ändern 
fcheint);  die  Unterfcheidung  der  beiden  Gedichte 
und   der  einzelnen  Bücher  (wiewohl  wir  diefe  för 
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Übt  b^danklich  halten);  die  ktfttfcbe  Prflfung  d«r 
Recbtfchreibaog  u.  dergl.  mehr.  Doch  wir  mOt- 
len  Badeaken  tragen,  zn  grofae  AnfprAche  an 
die  kofibare  and  fegensreich  angelegte  Mofsa  dea 
Hrn.  Vfs«  zu  machen,  und  werden  die  neue  Ver* 
Jireitung  der  fleifsigen  Sammlung,  auch  ohne  Co 
tlucehgrelfende  "Umarbeitung,  immer  fOr  nOtzlich 
halten. 


NATURGESCSIGHTS. 

Hadamar»  in  d.  neuen  Gelehrten •Bncbb«:'  fer* 
fach  einer  Jyfeemaiifchen  Flora  von  Hadamar^ 
mit  einer  Anleitung  zur  Pflanzenkenntnifa  fflr 
Schulen,  entworfen  von /.  L«  ütfr^^.  iSaa.XVI 
und  416  S.  g. 


Diefer  Verfuch  ift  zum  Leitfede»  fOr  angehen- 
de Botaniker  beftimmt,  weswegen  in  der  Einlei<v 
Umg  die  nödiigen  Vorkenntnirfe  angegeben  .find. 
Diaea  Verfahren  verdient  indeffen  keine  Nacbali» 
mung,  weil  bey  Jedem,  der  fich  einer  Flora  be- 
dienen will»  nothwendiger  Weife,  dfe  zum  Ge* 
brauche  eines  folchen jpraktifchen  Werkes  erfoder« 
liehen  itheoretifeheA  Kenatniffe  vormsgefetzt  wer- 
den mOffen.  Im  vorliegenden  Fall  verdient  ohne* 
hin  das  Mangelhafte  diefer  Einleitung  gerOfft  zu  wep» 
den.  Auf  37  Seiten  gehet  fie  kflrzlich  durch  die 
Wurzelv  den  Stamm,  den  Blattfüel,  die  BlStter, 
dieNebentheile,  die  Blume,  den  Blathenftand,  die 
Frucht,  den  Saamen ,  die  BlQthenzeit  der  Pflanzen, 
ihren  natflriichen  Standort ,  daa  BoUnifiren ,  die 
Anlegung  eines  Herbariums »  idas  Verfettigen  von 
Abdrfleken  getrockneter  Pflanzen  mittelft  einer  Oel- 
farbe,  das  Skeletifiren  (Skelettiren)  der  Blätter, 
die  Literatur  der  Botanik ,  das  Linneifche  Pflanzen« 
fyftem ,  die  Pflanzen ,  welche  von  dem  Syftem  aiy 
weichen  und  die  Giftp^flanzen.  Es  war  nicht  ndthig, 
diefe  letzten  befonders  aufzufObren,  da  im  Buche 
felbft  bey  jeder  Pflanze  ihre  giftige  Eigenfchaft  an« 
gemerkt  wird.  Nicht  die  Pflanzen  weichen  von 
dem  Syftem  ab,  fondern  vielmehr,  das  Syftem  von 
den  Pflanzen ;  denn  unftreitig  ift  die  Natur  felbft 
oder  das  Gewächsreioh  Slter  als  irgend  ein  botani« 
fches  System.  Die  erwähnte  Literatur  zahlt  12, 
fege  zwi^lf  Werke  auf!  ;^  endlich  fehlt  es  manchem 
Begriffe  durchaus  an  logif  eher  Richtigkeit  und  Schär, 
fe.    So  z.  B.  wird  von  den  NecUrien  jedoch  mit 

«äozlieher  Uehcrrgehung  der. von  dem  verftorbenen 
lector  Sprengel  fo  treffend  unterfcfaiedenen  For- 
men derfelben ,  geihgt :  es  wären  ,» %vfäUige'^  Bin« 
jnaatiMile«     Kurz,    ilia.  hiev,  gegebenen   blofsea 


Andeutungen   entfprdehen   auf  keine  Weif •  dan 
Zwecke.    Wir  wenden  uns  nun  zum  Werke UML 
Eine  jede  Specialflora   einer   deutfcheiL    Gegau^ 
mag*  fie  far  den  Anfänger  beftinmit  feyn  oder  aidkt, 
wird  immer  auch  eis  ein  Beytrag  zur  gefernnfeia 
Flora  Deutfchlands  betrachtet  werden  maCTen.    la 
diefer  Beziehung  können  wir  den  Werth  der  vor- 
liegenden eben  nicht  hoch  auf  oblagen,    denn  ift 
euch  die  Blathezeit  genau  angegeben  »  fo  wird  dn 
Wohnort  mit  Aosnahmevon  irlf  y^uoüd^,  dieeti/ 
Dächern  in  Salz  und  Fufiegen  waohfen  foll ,  onr  in 
den  allgemeinften  Ausdrflcken  z.  B.  „  in  Wäldem**t 
„in  Flüffen*',  „auf  Aeckern''  u.  d.  m.  angedentat» 
Da  diefs  felbft  bey  dem  wabrfoheinlich  weniger  all- 
gemein verbreiteten  Pflanzen  gefehieht,   fo  aoöeb- 
te  man  auf  die  Vermuthung  gerathen,!  der  VI. ha- 
be  nicht  Alles    einzeln    felbft    gefammelt,     fon- 
dern Manches  blofs  aus  Bflchern  gefchöpft.     Des 
Schlimmfte ift  aber,   dafsnirgebd  der  Autor,  nach 
welchem   die   Pflanze    benannt  ward,    angegehen 
wird;   wer  vermag  alfo  zu  enträthfeln  was  unter 
Perontem  ieuerhtm^  fo  fchreibt  der  Vf.,  CallUriche 
tmermedia^   faierlanm  olkoria%   OrnUhoßmium  nä^ 
ntmum ,  Lyehnis  diurna  und  nun  g9r  EpUobimn  an^ 
guftlfoliMim  fylcaium^    Spllobitan  mirßaum  grandi^ 
ßarum  und   m«.,a.   eigentlich  verftanden  werdea 
mufs?   Auf  die  neuern  £otde<d!Uuigen  ia  der  Wif- 
fenfcbaft  ift  fo  wenig  Rflckficbt  genommen  als  auf 
die  Varietäten  und   örtlichen  iu>weicbtuigen   der 
Pflanzen ,  die  doch  ganz  vorzflglich  das  eigentliche 
Bild  einer  gegebenen  Flora  dantellen»     Ja,  nicht 
einmal  die  Grenzen  diefer  Flora  von  Hadamer  find 
irgendwo  feft  befUmmt  und  ftatt  einer  notbwen« 
digen     botanifchen   Topographie    ihres   Gebietes 
wkd  9,Hedamar  und  leine  Umgegend*'  in  einem 
Haft  zehn  Seiten  langen  Gedicht  befunceo.      Eine 
der  bekanntefiten  R^eln  der   botanifchen  Reclife» 
fchreibupg  ift.  durchweg  vernacbiäfäget   wontof 
wodurch  zahlreiche  Verftöfse  gegen  diefelbevor* 
kommen,    vrie   die    Namen  Ihuurm  firmnmimnh 
Atropa  MUuiounaf  Solanum  dulcßmara  u.Lw^es 
beweifen-,      Bey   den   franzöfifchen    Benennungen 
der  Gattungen,  die  föglioh  hätten  wegbleiben  kön« 
oen ,   da  die  der  Arten  fehlen ,  f töfst  man  aneb  auf 
UnrichUgkeiten.    Schliefslich  muffen  wir  das  fie. 
kenntnifs  ablegen ,    dafs  es  uns  välig  nnerfcttrbas 
bleibt,    wie  Monarda  didymat    Attdepiae  jjtiaca^ 
lÄUam  oamdiduntf   Tropatolwn  mejuty  Leurinml* 
töir,  Ihdraneea  pulgaris  f  Pimtea  grommtmny  fae- 
,  OHia  qf/udnalu^    Lavafera  irtmeßris  und  i  andere 
Gartenpdanzen  den  Borgern:  dea  Flore  von  Hadib 
mar  hal>en  bejgezäUt  werden  können« 
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LITERATUR  GESCHICHTE* 

KdMiGSBBKG,  ind*Uaiverfit*Buchh'.:  Leben^  Siu^ 

'    dien  und  Schri/iem  dei  Jftronomen  Johann  Heß 

'      velUis  j  von  Joh.  Heinr.  Weßphal.  igao,  laa  S«  8« 

Männer  t  welcbe  die  Thatkraft  eines  janzeA  lan. 
gen  Lebens  mit  nie  ermadeadem  Eifer  derEr« 
Forfchung  Einet  Wiffenfchaft,  oder  auch  nur  eines 
Zweiges  derfelben  gewidmet  tiaben»  bleiben  immer 
merkwürdig»  Menlchen,  der  Acbtung  einer  dankw 
baren  Nachwelt  nicht  unwerth^.wenn  auch  der  Ge- 
winn ihres  Strebens  nicht  in  ausnehmendem  Grade 
reich  und  glänzend,  und  wenn  es  ihnen  anch  nicht 
gelungen  war,  der  Wiffenfchaft  felbft  durch  geni- 
ale Anfichten  einen  neuen  kräftigen  Schwung  zu  ge* 
ben,  oder  durch  grofse  Entdeckungen  die  Grenzen 
ies  Gebiets  derf^ben  zu  erweitern«  Johannes  He- 
melius  (Höwelke)y  geboren  inDanzi^am  agftenJan. 
i6ii  und  ebendafelbft  geftorben  an  leinem.  Geburts« 
^g^  i6g7,  gehört  zu  diefer  ehrenwerthea ,  Klaffe 
ron  Menlchen,  und  verdiente  das  Denkmal,  dUs  ihm 
durch  diefe  kleine,  aber  von  vollkommener  Sach- 
ke33ntaifs  zeugende  Schrift  Hr.  Wej^tphaU  felbft  auch 
Äftronom  im  iDanzig  gefetzt  hat.  Die  Schrift  ift  in 
drey  Bacher  geUieil^,  deren  Inhalt  fchon  der  Titel 
mzeigt.  I.  Leben  des  Hevelius.  Sein  Vater  war  ein 
wohlhabender  Brauer  io  Danziff.  Der  Sohn  war  An« 
Pangs  dem  Kaufmannsftande  bemmmt,  entfagte  aber 
bald  dielen  ihm  wenig  zufagenden  Befchäftigungen, 
und  bewog  den  Vater,  ihm  zu  geftatten,  dais  er  den 
böherftrebenden'Geift  durch  Wiffenfchaft  ausbildete. 
Sehr  fchnell  entwickelte  fich  feine  Vorliebe  fQr  Ma- 
thematik und  Aftronomie  unter  der  Anleitung  des 
;efcbickten  Prof.  Krügen  Weniger  Empfänglich« 
^eit  fehlen  der  JOngling  fdr  andere  Kenntniffe  zu 
baben ;  insbefondere^oU  das  Latein  nicht  feine  Sache 
;ewefen  feyn ;  indefs  verdient  die  Sage  wenig  Glau- 
l^en,  dafs  er  alle  die  zahlreichen  Schriften,  die  er 
ateiaifch  herausgab ,  erft  von  ThiuSi  in  diefe  Spra- 
che habe  Oberfetzen  laflen.  Krüger  fah  wohl  ein, 
ff9s  der  Aftronomie  Noth  that,  und  ermunterte  fei- 
gen SchOler,  dem  hohen  Vorbild  eines  Tycho 
Brake  zu  folgen ,  und  der  Wiffenfchaft  durch  neue 
genauere  Beobachtungen  nützlich  zu  werden;  ne- 
benher lernte  der  JflngUngauch  drehen,  Glas  fchlei- 
•en,  in  Kupfer  ftechen,  und  aftrongmifche  ^Werk- 
Beuee  verfertigen.  Nach  zw^yjährigem  Fleifse  wur- 
&gänz.  Bh  zur  A.  L.  Z.  1823. 


den  diefe  Studien  durch  den  Ehrgeiz  feiner  Aeltenr» 
die  fich  einen  Rathsherrn  oder  gar  einen  Bürgermei* 
fier  von  Danzig  zu  erzielven  wünfchten,  unterbro« 
eben;  der  Sohn  gab  ihrem  Willen  nach,  und  ftu* 
dirte  nun  fehr  eifrig  Rechtsgelehrfamkeil  und  Game« 
califtik*    (Vielleicht  urtheilt  der  Vf.  doch  etwas  zu 
ftrenge,  wenn  er,  wegen  Abänderung  des  erftenLe« 
bensplans,  dem  Jüngling  Eitelkeit  und  reichsftadti« 
(che  Vprurtheile  zur  Laft  legt.    Aber  konnte  ihm 
.  dann  nicht  fein  ausfchliefsender  Beruf  zur  Aftrono« 
mle  erft  in  der  Folge  klarer  geworden  feyn  als  er  es 
damals  war?  Auch  hätte  er  freylich  fpäterhin,  da 
er  neben  feiner  Brauerey  und  mehreren  Ländereyea 
flehen  Häufer  in  Danzig  befafs,  um  leben  zu  können» 
nicht  gerade  ein  öffenüiches  Amt  bekleiden  müjfen^ 
Ift  denn  aber  der  Gelehrte  immer  zu  tadeln,  wena 
er,  feinen  Beruf  zur  Wiffenfchaft  erkennend,  doch 
den  Bürger  nicht  ganz  verleugnet,  und  einen  Theil 
feiner  Kräfte  denDienften  des  Vaterlandes  widmet?). 
In'  feinem  zwanzigften  Jahre  gieng  Hevelius  auf  Bei« 
fen,  fah  die  Niederlande,  England  und  Frankreich» 
und  knüpfte  Verbindungen  mit  einem  Wallis y  BoüU 
liaudj  Athan^  Klrcherj  Gafpsndi:    Italien  zu  befu* 
chen,    wo  er  einen  Galileo  und  Scheiner  wufste» 
ward  ihm  nicht  gewährt.    Von  den  Aellern  zurück« 
gerufen,  traf  er  nach  vier  Jahren  wieder  in  Danzig 
ein,  und  machte  fich  hier  mit  der  Verfaffüng  feiner 
Vaterftadt,  zugleich  auch  mit  den  BrauereygefchäC 
ten  feines  Vaters,  die  er  künftig  betreiben  foUte» 
bekannt.     Seine  Mitbürger  übertrugen  ihm  in  fei« 
nem  dreyfsigften  Jahre  das  Schöppenamt  in  der  Alt- 
ftadt,    und  zehn  Jahre  nachher  eine  Rathsherren« 
ftelle ;  der  Name  ConfuU  den  er  fich  felbft  beylegt,  he« 
zeichnet} blofs  einen  Rathsherrn;  denn  bis  zum  Bür« 
germeifter  von  Danzis  brachte  er's  .nicht.     Seipe 
erfte  Gattin  überhob  ihn  jeder  Beforgung  des  Haus« 
wefens;  dieZweyte,  deren  Bildnifs  er  leinen  Wer- 
ken  einverleibt  hat,  war  feine  treue  Gehülfin  bey 
aftrooomifchen  Beobachtungen,  und  Ihr  Fieifs  \xtkd 
ihreGefchicklichkeit  erfparte  ihm  einen  Mitarbeiter. 
Eine  väterliche  Ermahnung  des  fterbenden  Lehrers 
machte  tiefen  Eindruck  auf  Hevelius,  und  entfchied 
den  nie  unterdrückten  Vorfatz,  fein  Leben  der  beob* 
achtenden  Aftronomie  zu  weihen»     Wenige  Tage 
nach  Krüger^s  Tode  beobachtete  er  die  ihm  noch 
von  diefem  befonders  empfohlene  Sonneofinfternifs 
vom  iften  Jun.  1639.    Seine  ertte  Aufmerkfamkeit 
wandte  nun  der  junge  Aftronom  dem  Monde  zu;  ein 
gutes  Auge,  von  ihpi  felbft  verfertigte  6  bis  laf üfsige 
Q  (S)  Fern. 
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Fernröbrfls  eine  im  Zekhogn  |wd  IDifpforCtocliw  e». , 
«bte  Hand,  und  (die  eürrte  Tagend  eines.  {n^kt&Ccbea  ^ 
Aftronomen)  ein  reiches  Maafs  Yon  Geduld  fetzte 
ilin  in  den  Stand,  etwas  treffliches  zu  liefern. 
Nach  fünf  Jahren  des  angettrengteften  Fleiffes  er- 
fehlen  im  J.  1647  feine  Selenographie,  ein  Werk,  das 
lange  Zeit  das  einzige  in  feiner  Art,  erft  nach  150 
Jahren  durch  Schr&ier^s  Selenotopographifche  Frag- 
mente  übertroffen  wurde«  Die  Flecken  der  Sonne, 
Saturn's  fehene  Geftalt,  die  Librafion  des  Monds, 
von  der.  er  eine  richtige  Theorie  gab,  Mercur's  Vor- , 
Übergang  vor  der  Sonne  am  iten  May  1661,  ein 
Sreignifes  welchem  zu  lieb  er  ficn  zu  eilf  tägisen  unaus- 
gefetzten  Beobachtungen  der  Sonne  entfcblofs,  wur- 
den in  der  Folge  der  uegenftend  feiner  Forfchungen« 
Kometenbepbacbtungen  fieng  er  an  mit  dem  1652  er- 
fchienenen  Kometen,  und  letzte  fie  bey  fieben  an- 
dern Kometen  fort;  fo  entftand  feine  Kometogra- 
phie,  keines  feiner  gelungenften  Werke;  eben  ,fo 
wenig  hat  der  Welt  fein  mit  fo  grofser  Mühe  zu  Stan- 
de gebrachtes  Fixfternverzeichnifs  genützt.  Ruhm 
und  Ehre  wurden  feinen  Verdienften  nicht  fparfam 
2u  Theil;  zwey  polnifche  Könige,  Johann  Cafimit 
und  Johann  der  Dritte  würdigten  ihn  ihres  Befuchs; 
iMdwig^iV»  von  Frankreich  gab  ihm  eine  jahrliche 
FenfiAu;  die  neugeftiftete  Londner  Societät  der  Wif- 
fenfchatten  nahm  ihn  zu  Ihrem  Mitcliede  auf.  Um 
feine  Beobachtungen  zu  fammeln,  gao  er  fein  Haunt- 
tverk,  die  AfacAina  eoelefiis  heraus,  wovon  aer 
erfte  Theil  die  Befchreibuna;  und  Abbildung  der  In- 
fitrumente  fammt  den  BeoDachtungsmethoden ,  der 
zweyte  die  Beobachtungen  felbft  enthält.  Ueber  die 
Genauigkeit  der  letztern  bekam  er  Streit  mit  Rpbert 
Hoocke^  welcher  behauptete,  dafs  Sextanten  mit 
Fernrohren  vierzig  bis  fechzigmal  genauere  Beobach- 
tungen geben,  als  wie  fie  Hevelius  natte,  ohne  Fem- 
rohr, iialley  wurde  deswegen  nach  Danzig  ge» 
fchickt,  und  diefer  entfchied  in  fofern  für  HevelittS» 
dafs  er  durch  eigene  Erfahrungen  fich  überzeugte ^ 
es  fey  dem  Hevelius  gelungen,  nach  der  alten  [Me- 
thode weuigftens  eben  fo  genau  zu  beobachten,  als 
es  nach  der  neuen  freylicn  damals  noch  nicht  fehr 
vollkommeoen  möglich  war-  £in  grofses  Unglück 
traf  den  Hevelius,  als  am  liften  Sept.  1679,  ein 
Brand,  von  einem  rachffichtigen  Arbeiter  angeftif- 
tet,  die  fchöne  Sternwarte  mit  den  heften  Inftrumen« 
ten,  die  Bibliothek,  Buchdruckerey  und  die  Ge- 
ben Häufer  des  Hevelius  mit  allen  noch  übrigen 
Exemplaren  feiner  fämmtlichen  Schriften  in  Afche 
legte.  Nur  wenige^  von  loftrumenten  und  Manu- 
fcripten,  zum  Glücke  auch  die  bis  jetzt  gröftentheils 
uxigedruckt  gebliebenen  Handfchriften  von  Kepgler^ 
verfchonte  aas  Feuer.  Sehr  edel  und  grofs  bewies 
fich  bey  einem  fo  fchmerzlichen  Verlufte  Hevelius; 
einem  Nachbar,  in  deffen  Haus  ein  beträcblicher 
Vorrath  von  Silbergefchirr  des  Abgebrannten  her- 
übergefallen  war,  wOnfchte  er  friedliebend  viel 
GlQcK  und  Gedeihen  zu  demRaubfe  Uen  jener^ableug- 
nete;  den  treulofen  Brand'^tif^^r,  welcner  nicht  un> 
bekannt  blieb j  belangte  .  a  sax^  vor  den  Gerichten* 


Zwar  fetz^B  v  (ein#  Bipbachto^gen  auf  einer  neaeB 
Sternwarte  fort,  tioco  mit  albiihlig  geichmS^tter 
Kraft;  Steinfchmerzen  führten  nach  einem  iwöJf* 
wöchigen  Krankenlager  feinen  Tod  nach  volleade* 
temyöfleo  Jahre  herbey*    Er  hatte  feioen  grötoa 
Ruhm  überlebt.    Mebreres ,  was  er  noch  jCUkz  wa^ 
gearbeitet  hatte,  gab  die  Witfwe  heraus,    uie  ande- 
ren Erben,  welche  den  Nachlafs  eines  Mannes,  der 
der  Stolz  feiner  Familie  hätte  feyn  follen,  nicht  2« 
wftniigen  wufsten,  verfcblenderten  feine  mid  Keppm 
ler's  nandfchriften  um  ein  Spgttgeld,    vexkaufteit 
die  Kupferplatten  zur  Alachina  coeleßu  und  zur  Se- 
lenographia  an  einen  KunferCohmidt;  einer  lieft  tot 
der  Pktte  zur  grofsea  Alondskarte  ein  Theebrett 
machen«  und  frente  fich  des . aberwitzigen  EiaJFalis. 
Nur  erft  die  fpäteren  Nachkommen  fetztee.  dem  ehr^ 
würdigen  Ahnherrn  ein  Monument  in  der  KatharL 
nenl^irche.     Im  J.  1787  wurde  das  handert/abri^ 
Gedächtnifs  feines  Todes,'  doch  mit  mehr  FnuK 
als  Würde  in  Danzig  gefejert,  und  StanbUaa  Au^ 

f\ufius^  König  von  ralen  fchenkte  1790  eine  melal« 
ene  Büfte  des  H.  dem  Gerichte  der  Aüftadt,  deffee 
Bejfitzer  der  Aftronom  gewefen  war.    Sehr  richtig 
würdigt  der  Vf.  die  aftronomifchen  Verdrenfte  des 
Hevelius.    Das  ganze  literarifcbe  Leben  diefes  z^ 
feiner  Zeit  fo  hochgeachteten  Mannes  ftellt  uns  eiA 
herrliches'  Bild  unbejjrenzter   beharrUcher  Thätigb 
keit,  und  eines  raftfofen  Anftrebens  zu  unem  be» 
ftimmten  Ziele  dar,  aber  es  fehlte  ihm  an  der  fchaf* 
f enden  Geifteskraft,  die  jedem  gro(isen  WeVke  das 
Siegel  der  Vollendung  aufdrückt.    Er  eilte  nicht, 
wie  ^in  CopernicuSf  Tychot  Keppler^  feinem  Zeit* 
alter  mit  mächtigen  Schritten  voran;  aber  funfzjjj 
lahre  hindurch  lebte  er  dennoch  der  Sternkunde,  fö 
dafs  die  Gefchichte  feines  Wirkens  faft  die  Gefchich* 
te  der  Wiffenfchaft  in  diefem  Zeitraum  ift;  und  bit 
jenes  Wirken  der  Welt  nicht  ganz  fo  yie!  genQtzti 
als  feine  Anftrengungen  erwarten  liefsen,  fogieaf 
es  doch  nicht  fpurlos  vorüber,  fo  verdient  dooli  tllt 
Achtung  feiii  Sinn  für  das  Höhere,  und  das  redlich 
von  ihm  geübte:  vUam  impendere  vero.  «-   U.  Siiu 
dien  des  Hevelius.    In  diefem  Abfchnitte  befchreibt 
und  würdiet  der  Vf.  die  Inftrumente  und  Beobacb« 
tungsmittel  des  Hevelius,   und  handelt  zugleich  in 
gedrängter  Kürze  von  den  Theorieen,  die  er  auf« 
Itellte  und  den  vornehmften  Refultaten  feiaer  Beob^ 
achtungen.  Mit  Unrecht  verwarf  Hev.Tvcho's  fetten 
Mauerouadranten,  und  bediente  ficb  biofs  beweeU« 
eher  IViefsinftrumente«   Sein  Fixfternverzeichnifs  be- 
ruht vorzüglich  auch  auf  den  Sternabftänden,  die  er 
mit  einem  Techsfüfsfgen  Sextanten  mafs.     Beyfpielei 
die  der  Vf.  anführt,  zeigen  genugfam,    wie  wenig 
genau  folche  Beobachtungen  waren ;  die  Untf^rfchie- 
de  gehen  nicht  feiten  auf  mehrere  Minuten.    An  fei- 
nere Prüfung  und  Berichtigung  der  Inftrumente  wur- 
de gar  nicht  gedacht,  bey  Quadranten  nicht  einmal 
der  Collimationsfebler  beftimmt;   telefkopifcfae  Di- 
optern brauchte  Hev,  nie.    Ein  Verdienft  des  Hev, 
ilt,  dafs  er  zuerft  zu  aftronomifchen  Zwecken  Pen- 
deluhren verfertigen  liefs;  als  diele  noch  in  der  A^ 
/  ,  ^  Ibeit 
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f>eiC  wtfeir,  machte  auch  Haygens  dlefelbe  Eahle- 
dcvng  bekannt ;  d\efein  fcbreibtman  daher  ^ewöhii* 
lieh  dta' Rphm  einer  ErfinduDjE  zu,  der  eijgeotlich 
dem  Hev.  gebfihrt,  wiewohl  nuygens  die  Theorie 

frOndltcher  bearbeitet  hat.     Zu  feinep  Fernlröhreti 
chliff  er  die  Objecthre  felbft,    aber  auf  fehlerhaf- 
ten SchleifmafchineD.     Diefe  Fernrohre  konnteB 
'Ol)erbaiipt  nicht'  alles  leiften ,  was  er  von  ihnen  er- 
"wartete;  auch  hier,  wie  bey  den  Meffungsinftru- 
menteo,  fachte  er  durch  ungewöhnUche  Gröfse  6^ 
Ikarkere  Wirkung  zu  erzwingen,  ftatt  d'en  Gllfern 
mehr  innere  VolQcommenheit  Zu  geben*    Abel:  fot- 
cbe  Fernrohre',  wie  fie  Hev.  hatte  von  40«  50.  io. 
ia  felbft  150  Fufs,   mit  Flafchenzflgen ,    waren  nut 
bey  fehr  ruhigej^  Luft  und  für  geringere  Sterbhö- 
hen brauchbar  und  ihre   Anwendung  immer  fehl: 
befchwerlich«   Aus  eigenen  Beobachtungen  der  Son- 
ne»  mit  den  grlechi^hen  verglichen,  leitete  Hev. 
Sonnentafeln  ab,   nicht  viel  beffer  und  fchlecbtei> 
als  die  Keppierfchen.    Seine  Beobachtung  und  Dar- 
ftellung  der  Sonneoflecken  verdient  vorzüglich  Lo,b; 
die  Flecken  felbft  l|fst  er  aus  feinen  von  der  Sonne 
auffteigenden  Dflnften  entftehen«   Um  den  Mond  bat 
Hev«  nicht  geringe  Verdienfte ;  auf^eic  der  fcbon  von 
Callleo  gefundenen  Schwankung  in  der  Breite  ent* 
deckte    er    auch  noch   die  fchon    oben  gedachte 
Schwankung  iii  der  Länge ,  mafs  zuerft  die  Höhen 
der  AIondsberge,;und'gab  den  Mondsflecken  N^ 
men^  die  aber  wenig  in  Gebrauch  gekommen  find'; 
der   ungemein  fchöne  Stich    feiner  Mondskarten 
übertrifft"  an  Sanflheit   und   Rundüng   felbft  den 
Tifchbeipfchen.  Stich  der  Schröterfcnen.    In  den 
meiften  MefTupgen  der    fpheinbaren  Durchmeffeir 
der  Planeten  übertrifft  Hev«  bey  wieitem  feine  Vor- 
ganger,  'und  ftimmt^    wie  eiuQ  tabellarifche  Vom 
V  f  «  eiegerflckte '  ZuEammenf  tellung  -  zeigt ,    oft  tum 
Verwumlern  genau  mit  den  neueftep  Angaben«    Die 
Monde  des  Jupiter  fipd  von  Hev.üeifsi^»  aber  ohne 
beftimmte  Angabe  ihrer  Stellungen »    beobachtet,' 
genaner   ihre  Durcbmeffer,    die    von  den  Schro- 
terfchen  Meffungen  nicht  viel  abweichen.    Den  Sa- 
turn glaubte  Hev.v  aus  drey  Körpern,   einem  run. 
den  und  zyvev  mandförmigen  zufammengefetzt,  die 
-fich  während  eines  Umlauf^  des  Saturns  um  die 
Sonne  jährlich  einmal  mit  ihm  um  feine  Axe  dre- 
hen,  eine  falfche  Erklärung  von  Erfcheinu^gen, 
die  Huygens  richtiger  aus  einem  den  Saturn  frey 
.  umfch webenden  Ringe  ableitete.    Bey  der  Sonne, 
dem  Mond,   dem  Saturn  und  Jupiter  wollte  Hev. 
Atroofphären  bemerkt  haben«    Auch  die  £ometen 
läfst  er  aus  feineren  Thcilcn  der  Planetcnatmofphä- 
ren  entftehen;  dlefe  Theile  erheben  fich  über  den 

J;röbeten  Dunfikreis  der  FiMeteo ,  fchweben  ffey 
m  Weltraum  umher, /und  ballen  fich  zu  Kometen- 
körpern zufammen  :  bey  feiner  Annäherung,  zur 
Sonne  zieht  der  Komet  alle  Ausdünftungen  der  Pia* 
neten ,  auf  die  er  trifft  an  ficl|,  :und  erfcheint  des- 
wegen am  hellften,  wird  aber  kleiner,  indein  er 
fich  von  der  Sonne  entfernt,  und  die  Planeten  von' 
dem  Reifenden  ihr  Eigenthum  allmählich  zurack- 


Behmen,  und' iSft  fleh  eudllch  ganz  auf,  wenn  der 
Planet,  der  Ihn  erzeugt  hat,  das  Seinige  nun  viöl' 
tig  wieder  an  'fich  zieht«     Die  Bahn  der  Kometea 
bielt  Hev.  far  paraboliiTcb,  aber  aus  Gründen,  die 
nicht  die   wahren  find.     Seine    Sternkarten  ftet 
len  die  Geftirpe.auf  der  aufs ern  Seite  der  Kugel 
vor;  mehrere  Bilder  find  von  ihm  neu  eingeführt« 
Die  Strahlenbrechung^  nahm  er  bey  'd^  Sonne, 
d6h  Fixfternen.    Planeten  und  Kometen  verfchie- 
den  an.    Üie  rixfteme'  hielt  er  für  Sonnenähnli- 
che Körper;    den  Durcbmeffer  einiger  mafs  er  tu  ^ 
6  Secunden.'— .  .  IH':  Schriften  des  HeveüuSf   vofi 
ihni  verfafste,  uhd  über  ihn.     Öer  Vf.  ciebt  hier 
in  17  Numern  die- ausführlichen  Titel  aller  meift 
fehr  fchön ,  zum  'Xheil  wirklich  prächtig  gedruck- 
ten Schriften    des  Hevelius,    und  weift  auch  die 
verfcbiedeneni  gedruckten  W^rke  nach,    wo  bloh 
einzelne  Briefe  dfeffelbeil  jScb  vorfinden.  .  Zu   dth. 
feltenften  'diefer   Schriften,    die  man  übrigens  auf 
der  Rathsbibliotbek  in  Danzig   vollftändig  ^efam- 
melt  antrifft,    und  deren  Aufzählung  der  vt.  mä 
iriner  lehreiqhen  Inhaltsanzeige  begleitet  h^t,  gehört 
die  Bpifiola  ad  Amicum  de  comcCa   1677  öedemi 
ohjervaioy    Fol.  I  Bogen;    es  find  nur  drey  Exeni* 
pläre  davon  vorhanden,  das.erfte  in  Paris,  das  zwey* 
te  in  Breslau,  das  dritte  in  Danzig;  indefs  find  dib 
In  diefer  Bpifiola  enthaltenen  Beobachtungen  auc|i 
im  zweyten  Theile/der   Machina   coeUßls  '^bg^  ' 
/druckt«    Sehr  felfeii  ift  ferner  der  eb^pgenanntb 
zweyte  Theii  der  Machina  coeleftUy  Gedani  1679. 
Fol«   da  die  meilteü  Exemplare  bey  dem  grofsen 
Brande  im  Sept.  167Q  im  Feuer  aufgegangen  find, 
wiewohl   Hev.  verfichert,    vor    dem  Brande    der 
ihm  nur  ein  Exeipplar  übrig  liefs,    Oö  Ekemjplare 
verfchenkt  zu  haben;   die  noch  vorfiaiifdened  find 
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indefs  zum  Theil  Jehr  unvoliftändig,  und  e/ithak 
ren  nur  das.zweyte  iidd  dritte  Buch»  manöhe  nur 
das  zweytp.  Unter  den  vom  Vf«  angeführten  Schrif» 
ten  über  Hev»  ift  die  bedeutendfte  diejenige,  wel- 
che Lengnich  unter  dem  Namen :  Hevelius ,  oder 
Anecdoten  und  Nachrichten  zur  Gefcbichte  diefes 
grc^fsen  Mannefi»  Danzig  ^jgo«  8«  ^ekaiuit  gei 
jnacht  hat«,        .'.;•' 
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DussELDOEF,   b.  Amz  .u.  Comp«:   l^nfiäniigg^ 
.  Samndung  q/g^ineüer  Pflanzen.    Aghie  Li^Te* 
rung«  1833.  |;r.  Fol.. 

'  .Die  Geben  erften  Lieferungen  diefer  in  ihren  eiii- 
zelpen  Theilen  hpcbft  üngleicn  ausgeführten  Sam,m.' 
lung  find  bereits  in  unferer  A.  L.  Z.  1833.  Er^.  Bl.* 
Nr.  4^.  S.  365.' angezeigt  worden«     jDiefe  ache&^ 
wird  qurch  eine  Anzeige  der  Verleger' eröffnet, *4tt' 
welcher   fie  dem  botanifphen    Fupllcum    bekannt 
mach^i)  dafs  Hr..Proferfor 'Pr.  Nejps  von  Efen'^^ 
ieck  d.  J.  in  Bonn  von  nüii  an  dieÄuswaU  und  Be^ 
'fthmmrag  aller  in  diefem  Werke  zu  ^efernden  Ab- 
bildungen,  die  von  dem  EOnftler  unter  feiner  fpeci- . 

eilen 
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fUtn- Leitung  Msgefohrt  werden,  beCorgt,  und  za- 
sleicli  deii  entfprecbendea  Antheil  in  der  Reda- 
jctioD  des  Textes  öberp ahmen  wird.  Warum  ihm 
nicht  lieber, c^ie  ganze  H^aotion  des  Texten  über- 
tragen» der  {eitber  fo  viele  WOofcbe  unbefriedi- 
cet  gelaffen  hat?  Auch  weifs  man  immer  nicht  ge- 
nau, was  hier  ein  entfprechender  Antheil  heifsen 
folh  Wir  wollen  jetzt  die  vorliegenden  Blätter 
einzeln  durchgehen ,  und  fie  mit  BerQckfichtigung 
unferer  Eingangs  gedachten  RecenGon  mit  fortlau- 
fenden Nuraern  bezeichnen.  In  diefer  Beziehung 
fangen  wir  hier  mit  Nr.  i6^.  der  ganzen  Samm- 
ung an  TT-  oder  Lauras  Camphora  Lin, '  Im  Texte 
find ,  was  übrigens  als  eine  allgemeine  Bemerkung 
gelten  mag,  die  Synonyme  wie  unter  einander  g^ 
wQrfelt.  Warum  folgen  die  Autoren  nicht  alpba- 
betifch  oder,  was  freylich  oft  weitläuftige  Erörte- 
ningeti  verurfaohen  kann,  in  chronologilcher  Ord- 
nung auf  einander?  Von  den  unzähligen  medicini- 
Jchep  Monographiien  ift  auch  nicht  eine  einzige  auf- 
fefa^rt.  . —  170.  La«ri/J^Sa/^/rax  £i/i.ltalienifch, 
•zumal  in  den  Officinen,  heifst  diefe  Pflanze  „  S^o/^ 
fofraho."  Auf  der  Platte  ift  unter  7.  ein  StOck 
Rinde  vom  Stamme  abgebildet,  das  in  unferem 
JExemplar  nicht  leicht  dafür  erkannt  werden  kann.— 
171.  Teucrium  Chama^drys  hin.  fcblecht iliuminirL 
^ucb  heifst  die  Pflanze  Italienifch  nicht  CamedrlOf 
fpndern  Querciolä.  -^  17a.  JM^ri/iica  aromatieä 
HoT^h.  odtr  Myrlßicamofchata  Iri//i£*  nach  Rox* 
burgh  Planes  qf^  Coromandel  4ab.  274.  abgebildet; 
doch  ftimmt  die  .Abbildung  nicht  völlig  mit  der 
Befchreibung  überein.  — »  173.  Euphorbia  canarU 
enfis  hin.  heifst  auf  Italienifcn  Eifforbio  d^lle  ccu 
narie*  Die  gute  Abbildung  ift  naoh  einem  blühen- 
den Exemplare  des  botanifchen  Gartens  zu  Bonn, 
das  über  ge  Tahre  zählt.  Sie  umfaf&t  zwey  Plat« 
ten,  veovon  die  eine  die  ganze  Pflanze  fünfmal 
verkleinert  und  die  andere  einen  blühenden  Aft  in 
natürlicher  Gröfse  nebft  Blumen^u.  f.  w.  iliumi- 
»irt  darf  teilt.  —  174,  Rhododendron  ferrugineum 
Lin.  Im.  Text  fehlt  das  L.  hinter  dem  fpecifi- 
tcbeii  Namen.  Hätte,  nicht  nach  einem  Gartea- 
exemplar  abgi^fiildet  werden  follen ,'  wodurch  dae 
Eigenthümliche  diefer  Pflanze  gleicbfam  terfchwim- 
den  iftr  Das  Werk  Lemonier  Sauvage  Jl.  MonspeL 
erinnern  wir  uns  nicht,  jemals  citirt  gefunden  zu 
haben.  —  i?^*  Rhododendron  Chryfanthum  hin. 
die  fibirifche  Sehneerofe.  Die  Kölpiafche  Schrift 
^.Kt  zu  Berlin- 1779  herausgekommen,  und  bat  auch 
eine  Knpfertafel ,  die  unter  den  Abbildungen  nicht 
citict  ilt.  Die  hier  gelieferte  ift  nach  Pallas  ^e« 
arbeitet.  -^  176.  Clnchona  ohlongifolla  Mutis  und 
nicht  H  (umboldi)  wie  auf  der  Abbildung  ftehet. 
Es  ift  der  rothe  Gbinarindenbaum.  —  177.  Cin^ 
chona  ovaia  Ruiz  (nicht  Ruixjei  Pav.  der  Kö- 
nigs -  Fieberrindenbaum.  Synonyme  find  C.  ö^cl» 
nalisLin.  und  C.  cordffbüa  mutis.  Unter  der 
Abbildung  ttehet  C  owita.    C.  cordifollä  Vor.  H. 


.was  unsi  nicht  deutlich  zu  feyn  fcbeiot«  ^^    ng.  G» 
chona  Condaminea  H.    Die  eigentliche  €•  ojficimäMiu 
£iii.  od^r  der  officinelle  Fieberrindenbaum.  —  fw« 
TrUicum  repent  Lln^  ^^    i%o.  Humulus  tttfutu 
Lia-  —    igi.    Corlandrum  fativum  hin.  —    itu 
Daucui  Caröta  Lin^  mit  einer  ftattlich  abgehädii 
ten  Mohrrübe.  —     183.    Menispermuni  palmatMeL 
EncycL  bot*  oder  Cocculus  palmaUis  d^  Caad^    Es 
{oU  die  Mutterpflanze  dar  Colombo  -  Wurzel  fejn«  — 
184.  tpomoea  (nicht  Ipomaea)  Jalappa  Des/:,  es 
Ker.  oder  Canvotvulus  Jalappa  Lia»    Sie  nimmt 
zwey  Platten  ein.    Auf  beiden  ftebet  die  P&anze 
als  ipomoeä  Jalappa  Pursh  (l^  —      185.  LiAim 
i^uasifRmum    Lla.  —      186.  nyjjbpux    officinalvs 
lälru  böchft  napbläfslg  iUuminirt.  —     187,  Pmc* 
ver  Rhoeas  Lln.  —     i88-  Bosvellia  JerraSa   Co» 
lebr*  oder  B.  shuri/era  Roxb.    Diefer  Baum  lie- 
fert das  fo  lange  bekannte  und  allgemein  als  Räo- 
chermittel  verbreitete»  angenehm  riechende  Harz, 
das  OUbanumji  Thus  oder  Weibrauch  der  Alten, 
^nem  Engländer  Herrn  ColebrooKe  gebührt  die 
Ehre,  den  wahren  Urfprung  deffelben  entdeckt  zu 
haben.    In  einer  Abhandlung  darQber  in  dea  Afe- 
atik  refearcK  IX.  p.  377.  weicher  Dr.  Roxburgh 
eine  botanifche  Befchreibung  des  Bäums  bejfOßte, 
1)ewie8  er,    dafa  der  gewohnüche  oder   indif^he 
Weihrauch  (Ollbanum^  Olibanum  elecium^  nicht, 
wie  man  allgemein  glaubte»   von  Juniperus  Lyda^ 
Tondern  vielmehr  von    Boswellia  ferrasa  Coleb n 
faerftamme.     Abgebildet  ift  der  Baum  ebenfalls  fii 
dem  berliner  Jabrbuche   der  Pharmacie  Jahrgang 
18 18*  ^     189«  Sinapis  alba  Lin.  heifst  auf  Ita* 
benifch  Senape  biancä  und  nicht  Senapa^   womit 
die  Italiener  eigentlich  Sinapis  nigra  L in.  bezeick 
neu.  —    190.    Curcuma  Zerumbes  Roxb.  das  Kd* 
Dig   Arrtomum   Zerumbesh  nannte*     Die  knollige 
tVurzel  diefer  Pflanze  ift  die  Zittwerwurzel  Ra& 
Zedoarlae  der  Officinen ,   und  zwar  diejenige  Sor- 
te derfelben,    die  unter  dem  Namen  des  bMW 
Zittwers  vorkommt.  Die  gelieferte  Abbildoog  oUt 
recht  gefällig  in  die  Augen. 
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NEUE     AÜPLAGB^ 

Leipzig,  beyGerh.Fleifcher:  i$QSxempeUe/eln 
zur  nöthigen  Uebung  im  Rechnen  9  [owobl  tut 
Barger-  und  Landfchulen,'  als  aucb  zum  Pri- 
vatgebrauch. MitHinweifungauf  die  im  Rechen- 
buctie  enthaltenen  Regeln.  Ilerausgegeben  von 
*  Johann  Philipp  Schellenberg.  Fünf  st  verbe&erte 
Auflage. 

Ancb  witaf  dem  TUelr 

Der  erfie  Lehrmeifier.  Ein  Inbegriff  des  Nöthig- 
ften  und  OemeinnOtzieften  far  den  erften  Unter- 
richt, von  mehrern  Verfaffern.  Neunter  Theil. 
Exempeltafeln  zum  Rechnen.  iSäj.  8^  (laGr.) 
(S.  die  Recenf.  Erganz.  BL  1817.  Nr.  82.) 
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VBEHISGHTl    8CH&IFTBN« 

ZOnieiiy  b:  OreU,  FaTsIi  ti.  Cottip.':  Verhandlung 
^een  der  Helpetijoheh  Gefetlfchim  zuSchinznach 
im  Jahre  igio.  tg2i;  X  n.  53  S.  kLiB* 

^    JEbendaf^  yefhmidffmg0n   der  Helvfi.  Gtf.zxk 
oühijiZDaV^h  im.  Ja^iice  liMy  XII  u.  68  S.  kt  g. 

Ebenda/. :  >  Verhandüingen  der  IMiei*  Gef.  iv  ;l«  f * 
im  Jahre  igai.    XIV  nl  64S.  kl.«.  ^ 

Olarus,'  gedr.  bJ  Preuler:  JT«  verloren  ijt^  wiä 
zu  gewmnen.  ^  Zwev  Reden ,  gehalten  in  der 
Venatmmlnüg  der  helvet.  OefeDfcbtft  zu  Schint^ 
nach  am  8-  May  igda»  von  Ür.  Troxter  und 

Prof.  von  OrellUiit^.yX.%. 

*    •    .  » 

vV'*>"  '^  alteren  Zeiten  die  Namen  der  J,  IfeUn^ 
▼  ^    Us.  Cafpar  Hirzel,   Sah  Hirzeh  F.  BaUhat 
ßir,  7.  J.  Bodm&rj  J.  C.  Lavaier  und  anderer  Edler 
tles  TorQbeFgeKaoganen  Gefchleohtes  mit  ihren  gnK 
fena  l>igdnden  und  echt  Taterlandifohen.Gefinnnn- 
geo;  nicht  fremd  klii^eo,  far  dn  dOrftie  wohl  auch 
die   Benenncmg  Hehretifche  Gefellfohaft  '  ein«  meht 
^inbekanntest  und  in*  rahmüehem  Gedichtniffe  jlke* 
Itendes  Wort  «feyn»    Diis  GefeUfchaft  ward  iin  Jal». 
ra- 1763^  zu  Sakinznäch  im  .Conton  Aat§au  am  Fo- 
ise  ^er  Trftmmer  vop  lUbthurä  auf  einem,    da> 
inala  noeb-  nin'  keinen  fremden  &eefffohaa]^ell  Qher^ 
ibhiw^knmtetf.and  durch  keine -Freairel  der  Anarchie 
laad  dte  Parte^geiftte  entweiheten  Boden  geerOA- 
dat.     Frommen  ni|d  tueendhaften ,  von  der  Nalur 
eröfsten  Theiia  reichlich  ausgeftatteten,  dazu  wi(- 
ienfcfaafdich  gebildeten  und  mit  ioniger  Liebe  der 
9Bgena  Heimath ^.  mit  noch  innigerer  aber  dorn  ge^ 
melniianien  Vaterlanda  zugethanen  Minnern  danKt6 
fie  ihr  Entftelien.     Männern  j  denen,  wieXova^^r 
fagt  ,,  der  Hilnmel  zum  Oeftdile  der  Frey heit  noch 
dje  Sjprache  dea  GefOhles  in  die  Bnift  gelegt  hatte." 
Unter  Ihren  Abfpizien  erhob  fich  Schinznach  zu  ei- 
ner  Schule  wahrer  eidsgendffifcher  Freundfebaft, 
dea  echten  Patriotismua ,  der  Menfcbenliebe,   re- 

Erblikanifcher  BeCcheadenheit ,.  Standhaftigktit  und 
nfialt.  Qar  vieles^  was  dem  Vaterlande  frommte» 
ur  Heilung  feiner  Gebrechen ,  zu  Verwahrung  vor 
aenem  Scbad^ol,  zur  Erhaltung  und  Erhöhung  der 
Achtang  des  Schweizieniamena  bey  den^  Nachbarn 
vingsum^  Nirard  hier  zur  Sprache  gebracht,  und 
rielfiltig  erörtert«  Die  Worte  floffen  aus  beredtem 
Munde  und  trugen  das  Gepräge  echt  repubÜkani- 
'  Ergänz.  Bl.  zur  iL  L  Z.  1833« 


fcher  Wahrheitsliebe  und  Offenheit »  die  daran  er« 
kennbar ,i£t,.  dafs  fie  nur  das  redet  und  thut,  was 
dem  Vaterlande  erfprieCslich  ift,  diefs  aber  ohne 
Zagen  und  Meofchenfurcht,  und.  dabey  fich  gleich 
fem  hält  von  niedrigen  Fuehsfchwänzereyen  gegen 
die  Gewalthaber  des  Tages  und  von .  der  Derbheit 
des  revolQtipnären  Emporkömmlings* 

In  diefen  bald  mit  jedem.  Jahre  zahlreicher;wer'^ 
denden,  auch  durch  erlauchte  Ausländer  verberr« 
lichten  Kreifeq  lieCs  Sul^rs  Biogmph  mit  dem  ihm 
eigenen  Feuer  und  FreymOtbigkeit,  fich  aber  noch 
eogene  zwifoban  den  EidsgenoCfen  za  knöpfende 
Bande,  und  I/e/ui,  der  d^n  Verein  an  der  Aare  mit 
Leidenfchafi  liebte,  fich  «-  wem  konnte  folcbes  wohl 
beller  geziemen  — -   Ober  Vaterlandsliebe  verneh« 
men,'  Bahhäjar  mit  patriotifchen .Träumen  über 
VerjQneungsmittel  der  alternden  Eidsgenoffenfcfaafr, 
U.  V»  SalU  Qbf^r  die  Erziehung  der  Jugend  in  Re« 
pu1>liken,  dea  allere  Hirzelf  e^benfalls  einglQben« 
der  Republiluner,  aber  republikanifche  Standhaft 
tigkeit,.  Mefer  Ober  die  Tugenden  des  weiblichen 
Cefcblechtes  in  Freyft^aten,    Manch  Ober  das  We. 
fen  cter  Frey  heit,    Kilch/pergert  diefer  milde  Rei 
präfentant  des  Friedens,  aber  die  Harmonie  unter 
den  Eidsgenoffen,   und  fo  viele  andere,  dem  Kern 
der   Nation  angehörende   Männer  Ober  mancher- 
ley  andere  dem  gemeinfamen  Vaterlande  nabeUe^ 
gendei  Gegenftände.    Auf  diefen  Altar  legte. Lailo* 
^ar ,,  diefer  w^rme,  nimnäer  verzagende  Verfechter 
;^on  /  Wahrheit  und  Recht  9    feine  Schweizerlieder 
nieder ,  die  tro^tz  der  ihm  von  dem  Herausgeber  der 
yyEidsgendffifchen  Lieder"*  (Bafel,  i8aa.)  abgefpro- 
chenen  Genialität,  ihn  dennoch  durch  mehr  als  Ein 
«Gefchlecht  hindurch  in  rOhmlichem  Andenken  er* 
halten  werden,  fie  begleitend  mit  einer  Zueignung 
an.l  die  Eidsgenöffifcben  Freunde  und  an  den  Geno£ 
len  ihres  Vereines,  den  Herzog  Ludwig  EuMn  von 
WOrteniberg  „  den  liebenswördigften  aller  Prinzen 
und  IVJenfchen"  (8.  Schweizerlieder  S.  XII.).    In 
eben  diefen  Kreifen  wurden  die  Urfachen  der  Ver. 
fumpfung  des  Linthbezirkes  und  die  Reltungsmaafs- 
spahmen  far  Land  und  Leute  zuefft   befprochen, 
und  jener  grofse  Gedanke  in  Anregung  gebrachtt 
den  fpiterhm  ein  der  Welt  frOhzeitig  entrifsener  Va-> 
terlaadsfreund  alfo  ausgefahrt  hat^  ,  dafs  da,    wo 
vormahls  des  Wanderers  Fufs  ober  eitel  Moor  und 
fchmntziges   Sumpfland   hinwegfchritt,     jetzt   mit 
fchönen  Blumen  und  nährenden  Kräutern  die  i^cAer- 
^a  aufblüht)  und  dankbare  Arme  da  reiche  Aernten 
R  (S)  zufanu 
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taütnmnn  faffen»    wo   wild«    Wafferflutben   ond 
Btoktes  Gefchiebe  Jaftrhmd'^te  VliiQidurch  i^eiietf'^ 
Anbau  hatten  geftatten  wollen. 

Das  war  jenes  Schinznacb»   ?on  welchem  im 
May  1761  I/elin  an  de»,  vor  wenigep  Jahren  vesitor- 
Mneor  Salormn  l&rzet  fcfiriebr  „fiwfg  foU  mir 
Sohinzatch  der  reizendfte  aUer  Oerter  feyn«     Je«  ' 
der  kommende  Früblinff  foli  uns  in  feinem  ftillen,' 
den  Mttfen  geheiligten  Haine  verfammeln.    Da  Wol*' 
len  wir  injrertraulicher  Uniersediiag  und  in  (a£Mii  . 
vnfchuldigen  Scherzen  unfre  Tugend  und  nufern 
Oeift  erhöhen.    Ihr  allein,  o  Freundfchaft  und  Tu^ 

Send  macht  glOckfelig;  ibr^alleinertheilet  den  aiw 
em  OOtern  des  Lebens  einen  Werth  und  einen 
Adel»  der  des  Menfohen  wflrdig  tft. 

Unanterbrochen  und  fortwahrend  In  demfelheä 
Geifte  hatte  die  belvetifolie  Oefellfchaft  vom  J.  1793. 
bis  und  mit  1797  ihre Verfammlungen ,  diefpfltem 
m  Olteb,    abgehalten.    Als  dann  durch  fremde, 
von  innen  unterftQtzte  Gewalt,  der  fiidgenoff en  ftof- 
hnndertjähriger  Bund  zerftört  ward ,   das  Gebludo 
der  ahen  Regiemogsformen  im  Storma  zufammen* 
fiel,   rdftige  •Fahrknecbte  Materialien    zu    neuen 
Staatsgebäuden  inMengeherbey  fchleppteo,  hufngrU 
ge  Kriegsvölker  den  SchweizierbodtaüMrfchwemm- 
ten  und  geldgierige  Fremdlinge,  die  Leich^läubi^ 
keit  des  Volkes  mit  eiteln  Vorfpiegeiungeö  bethö^ 
rend ,  raubten  und  veiTchleuderten ,  was  der  Vfiter 
baushSlterifcher   Sinn    während  Jahi'hunderte  ge- 
fammelt  hatte,  da  zerrifTen  unter  der  übertriebenen 
Anhänglichkeit  an  das  Alte  auf  der  einen ,  und  Uin* 
de  Neuerungswtttfa  auf  der  andern  Seite,    -unter 
Parteygeift  und  zerftörenden  Leidenfchaftenv   auch 
die  Bande  der  alten  Scbinznacher-Freundfctialt  und 
der  Verein  ging  zb  Grunde.     Mehrere  Verfuche» 
ihn  in  feinem  vormaligen  Glänze  wiederherzuftelhsn, 
blieben  entweder  ganz  fruchtlos  oder  hatten  einen 
nur  mangelhaften  £rfoIg.     Endlich  gelang  es  im  J. 
1807.,  wieder  eine  Art  von  gefellfchaftlioher  Ver- 
bindung unter  den  Eidsgenolfeif  berzuftellen ,    an 
welcher  jedoch  Viele  keinen  Theil  nehmen  woll- 
ten ,    am  wenigften  die  Miteliedef  der  ahen  helve- 
tifchen  Gefeljfchaft.     Der  Sitz  des  neu  gebildeten 
Vereines  ward  nach  Zofingen  verlegt  und  bis  zum 
J.  i8l3-  wurden  die  jährlichen  Ziuammenkanfte, 
wenn  auch  wenig  zahlreich  befucht,  doch  immer- 
hin fortgefetzt.    Neue  politifche  StOrme  veranlal^ 
ten  abermalige  Unterbrechungen  und  erftimJ^igl^» 
ward  die  GeTellfchaft  an  ihrem  urfprOBglichen  Ver- 
fammlungsorte  zu  Schinznach  wieder  eröffnet.    Von 
ihren  feitherigen  Verrichtungen  wird  nun  in  den 
vorliegenden  Schriften  Kenntnifs  gegeben. 

Wenig  bedeutend  und  gröCstentheils  protokoll- 
inäfsig  ficb  auf  Verzeicbniffe  der  jedesmahl  anwef en- 
den Mitglieder,  auf  Wahlen,'  reglementarifche  Vor- 
fchläge  u.  f.  w.  befcb rankend  ift  was  ifon  eigentK- 
eben  Verhandlungen  der  G^felHchaft  in  den  erwähn- 
ten Jahren  gemeldet  wird ;  daffir  befleifsen  iich  aber 
diefe  Bericnterftatter  auch  einir  geziemenden,  flbri- 
gens  hinwieder  von  grammatifchen  Schnitzern  nichts 


weniger  als  freyen  KOnse.    Ein  vielfaches  ItKUrvASi 
^S^eA  d^UMia  d^  gfitM^heiiteo  Reden  der/eu 
desmaligen  Vom  eher  des  Vereines.     Wenn  aedk 
Von  ungleichem  Werthe  rfickfichtlich  auf  Schid^ 
artr.  Krafk  upd^cgjEftlt  inr  det  A«sai:heitpiigr^  la 
Wie'  anf  Reidfthum  und  OriginaMtit!'  dar  Qmdmokm^ 
athmen  diefe  Vorträge  doch  insgefamm^-  einen  echt 
patriotifchen  Geilt  und  Sinn,    von  dellea  Verbrei» 
tong;  ^malh  fich  far  das  wieder  erftandeoe  Vafericad 
die  wohlthStig&ea  Folgen  v«rfprechM  darf.    Bmge 
Rackerinnerungen  aus  dem  (wa  das)  verdfaar/boUoe 
(e)  Leben  der  MlMiißhem  eeJkUjäu^^ '  hefaniere 
mu  ihrer  frühem  Zeit^  find  der  Oegenftaad,  weL 
tkk»^  der  Thur§aui/hhe  Andßee  SuUSerger  mit  Wir- 
me  und  jai  ^Qndiger  Rede  behtfadelt.     I>er  Rocfc* 
blick»  welchen  er  fich  zothup  vorfetzi,  iftgedoradt 
und  betrifft  fowohl  Petfonen  «Is  Sachen.    „Oiele 
MSniier  —  Yagt  Hr.  5;  von  den  erftern ,  nachdem  er 
deäh  Lefeif'  in  kurzen  ^barakCiftrifttft^en  Zftnn  eine 
zwar  noch  tackeiihafite  GoUevie  verdieaftvouer  MilU 
^eder  der  iltern  fowohl  als  der  neuem  Oefellfckalt 
vor  Augen  gelegt,  —  diefe  Mann  er  waren  die  Son- 
pen^  in  deren  Kreifen  fich  fchweizerifche  JongUnge 
beleuditeti,  erheitert  und  zur  Xiiebe  des  VAterlendee 
erwärmt  fohlten ;  ihr  milder  Glanz  lockte  die  Frem- 
den  aus  den  Hocbgebli^en,  wo  &e  die  Ma jeftät  der 
leblofen    Scbweizernatur    bewunderten,    aus-    de« 
Thiler'n ,   wo'fie  fleh  an  dta  eiaiabhen  Sitten  und 
dem  Freyheitsfinne  der  Bewohner  ergetzteo«  zu  den 
Verfammlnngsorten  untrer  GefeUCmaft»  am  aoefaf 
was  die  Sohweia  en-  Oeiftefgroise  gepaaut  mit  an* 
fpruehlofer  Naivitit  und  freymOthigem  Wehrhelts* 
nntt  itufzeweifen  hafte,  zwarniefat  Ina  Ganzen,  dnaii 
Hinem  wichtigen  Tbeüe  naeh  ken^Mo  xa  lemaa; 
«ad  der  ungezwmigene  Umgang  mit  fcdehen  Man» 
nern  bot  Nahrung  fflr  Geift  uiul  Gemttth  einem  fa* 
den  dar,  welcher  einen  für  foldie  Geofiffe  empfii^ 
liehen  Sinn  mit  fich  braehte.''     Ais  die  Jbatftgfi- 
genftinde,  mit  denen  fieh  die  OefelMehafr  toa  ih- 
rem Entftehen  an  befchäftigte,    >zahlt  fir.  &  aafi 
eix»  beffete  Erziehuaa  der  Jagend,  -Beaatbettaag 
der  vaterlämtifcben  Gefehichte,  popiti&«  Befefaniag 
der  Jugend  über  manche  wichtige  and  ootzlicbe 
Dinge  des  gemeinen  Lebens,  Verb^aranjg  der  La»* 
descultur  und;  endlich  die  Religion^  weleaeans  des 
Tiefe  duld&mer  und  friedliebeader  CemOthec  he»* 
d#r  Coof effionen  als  Herz«asangel^|«ttheit  von  der 
Oefellfcbafi  oftmaMs-'be{)ii'oeheniwaRlv 

Hr.  Dr.  Sehin9  mm  Zürich,  jils  Veiftelier  für 
das  Jahr  igao.,  handelt  im  feiner.  Rede  voa  demPaH. 
teygeifte  und  dem  GantonalgeiCte  in  gutem  und  b6» 
fen  Sinne«  Ex  ofßcio  ficb  fiber  den  Parteygeift  vei^ 
nehmen  zu  laffen  ift  in  der  Sehweis  eine  etwas 
fcbwierige «Sache,  und  Mancher,  der  jeneli  Gedk 
nach  der  Natur  i:n  fdiildetn/  und  die  treffÜdiCtea 
VerWHhrongsnaittei  ge^en  denfelbefa.  aozngebea 
weifs,  ift  darum  ffir  feiiie^erfoii'noebdc«iae^w^ 
ges  frey  davon.*  Hn  S.  hat  zwar  an  dea  Klippea 
derEinleitigkeit  ziemhch  glacklichvoriieygeftettert^ 
doch  hätten  wir  hier  und  da  feine  Aeaüaerungee 

i     •       *        r^wai 
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fBftiPM  wSllIw  oQci  BahinptuM  wenigerluiiei^rifili 
-d^rgcdegl  g^wOofdit»  die  omnlMir  blofs  ttot«r  Bip- 
fblirankniigtn  gttltig  find«  EioiB  Colcbe  zu  lij»ilir»0- 
<l<a  Thc^Gs  lieft  man  oebaa  andern  S.  41. ,  wo  güp 
tmfAyntd^  dafs  ,,der  answirtige  Kriegtditoft  der 
S&weiz  Biur  alte  Bettler  und  1  aiigenicEtfe  suradi^ 
r^te.  **  Rec«  ift  ziear  f Or  feine  Penon  diefem  Dien- 
aoch  niofat  Imldf  einmal»  weil  er  die  Schweiz 

[  kütten*  tß^^i^  derjenigen  Individnen  entledixl» 

«fecen  das  Vaterland  am  liebften  iot  feyn  wOrdcii 
«md  zjftytens»    weil  er  —  namentlich   bey  ihren 
Dentfcben  Nachbarn,    den  Schweizernamen  durch 
-die  ficb  an  jenen  Bluthandel  anknöpfende  Idee  von 
.C2eld»ttnd  Gewinnfncht  auf  eine  entehrende  Weile 
InvahCelzt.    Es  hat  aber  denn  doeh  diefer  Kriege- 
dienft  dem  Lande  auch  fchon  Männer  zarflck  gege- 
ib«tt,  lue  im  Falle  waren,'  durch  die  im  Anmnde 
«rworbene  Erfahrnng  «nd  Gewandtheit  in  manchei^ 
lay  Gelchäften  und  Verhaltniflen  dem  Vaterlaode 
die  erfpriefdichftea  Dienfte  zu  leiften ;   und  wenn 
dtfftwa  zuweilen  ein  Schweizer  in  böhern  Graden  dee 
^lilitärftandes  feinem  Lande  etwas  geleiftet  hat,    fo 
-virar  es  in  der  Regel  ein  im  auswärtigen  Dienhe  Ge- 
bildeten    Wenn  dann  Hr,  S.-  S*  14.  unter  den  Ur* 
fachen  des  Wegbleibens  der  Mitglieder  der  alten 
iielTetifcben  .GefelUchaft  von  den  ZufammenkOnften 
der  neuen ,  neben  dem  Haffe  gegen  das  Neue ,  die 
FureJu  aufzählt  „  ehemalige  ITnienhanen  bn  Kreije 
Aeyer  Männer  begrüfsen  %u  muffen^ j  fo  möchte  die- 
len Motir  nttr  bey  ^br  wenieen  mitgewirkt  I^aben 
und  wer  weifs ,  ob  nicht  vielleicht  eine  fibertjiebe- 
ne  Vorliebe  für  das  Neue  Hm.  S^  daiiin  geführt  hat, 
de»  verdienteften  ^  und  achtungswertbeften   feiner 
Mitbürger  und  Miteidgenoften  fo  kleinliche  Dinge 
enzutrauen.    Uebrigens  mufs  man  es  mit  diefem 
Vortrage,   was  Stil,  Form,  zum  Tbeil  auch  logf- 
fche  Ordnung  betrifft,    fo  genau  nicht  nehmen. 

In  ungezwungener,  das  Herz  anfp rediendnr  und 
von  einem  wahrhaft  duldlamen  GemOthe  eingegebe- 
zien  Rede  fjpricht  Hr.  Siad^pfarrer  Th,  Müller  au» 
Lasern  in  der  Verfammluog  von  igai*  über  das  Ver- 
dienft  der  Helyet.  Gefellfcnaft  um  bfirgerlioh-relL» 
«dfe  Duldung  zwifchen  den  Reformirten  und  Ka- 
ttmlikenin  der  Schweiz,  und  Ober  die  Nothwen- 
dUgkeit  und  Pfiiefat,  fich  auch  in  diefer  Rückficht 
an  das,  was  die  Väter  thaten,  anzufchliefsen. 
Möchten  alle  Katholiken  toiI  einem  fblehen  Ge|fte 
befedk  feyn,  und  diefer  Sinn  auch  in  der  Vaterftadt 
des  Hrn.  M.  nie  wieder  durch  heueblerifcben  Je« 
fukifmus  und  £nftere  Intoleranz  unterdrückt  «und 
Oberflogelt  werden! 

(D0r  ß0/€klu/4'/0igt.i 

HsxDBLBBKO,  b.  Oswald:  Sophröntzön  ode^ 
uhpertevifch-freymütbige  Beytrage  zur  neu  er  n 
Gefchicnte,  Gefetzgebung  und  Statiftik  der 
Staaten  und  Kirchen  herausgegeben  von  Dr. 
Heinrich  Mberh.  Goulob  Paulus  (geh.  KirchR. 


und  Prof.  der  Theol.  und  Phitof.)  Vlen^  lehn- 
gang.  od.  Flerier  Band ,  fieriBsILttt  12a  S.  Er- 
ganzungs-Heft  916  S.  PiU^per  Jahrgang  od. 
Xbn/zer  Sand,  Srßee  lieft  aga  S.  igaj.  8* 


Von  einer  fo  bOchft  und  allgemdn  ii 
ten  Zeitfchrift  wie  der  Scf  hroniion  ift,  bedarf  ea 
nur  e|ner  Anzeige  ihres  eifreuUchen  Fortgange, 
-nnd  d«r  Verfichemng:  dafs  ihr  Intereffe  immerfort 
im  Steigen  ift.  Nur  einige  Belege  davon  können 
hier  gegeben  werden;  fie  liegen  fchon  in  derlohalla« 
•anzeige.  Folgendes  ift  befondert  hervorzuheben« 
Viertee  Stock  1.  IMer  allgemeln/afiUohen  Jugend- 
wuarrtahi  im  GeM/ai»  gegen  j^ffifck' defpodfche 
VerdunUungsfuMi  y  nebjtßericki  ißon  den  Folgen 
dawon  bey  der  Sonkiagsfchule  für  nützliche  Künfte 
Mnd  KennenWe  zu  Frankfurt  a.  üf.  II.  Rechikun* 
digee  Bedenken  über  Prellereyen  der  Juden^  tIL 
Vom  Urjprunße  des  Schachers.  IV.  Projet  de  Les- 
ire an  den  LuUminiJier  PprtaliSj  die  gp.  Frage  des 
Heidelberger  Katechismus  t  aber  auch  die  Ketzer' 
verdammung  in  den  rOnü/ch'/rtuizößfchen  SatechiS' 
men  betr.  X  Bn  Wort  des  Sophronismus  an  TAee- 
legle- Studierende^  nach  Dr.  Gurlitt.  XUaj  Zeit^ 
bemerkungen  und  Gedankenfpiele  unter  deo^n  viele 
befonders  intereffant  find,  z.  B.  la«  die  InquiGtion 
als  Rettungsanftalt  in  der  Verzweifelung.  Auch 
von  dem  erften  nnd  letzten  Grofsinquifitor  in  Deutfch- 
land.  13.  Bifchof  von  Hontheim  Ober  der  Jtfuiten 
Aotheil  an  der  Ermordung  des  Prinzen  Wilhelm  v. 
Oranien.  2^.  Den  Meifter  {Göthe)  will  meiftern 
ein  Nicbtmeifter.  94.  Jefuitica*  Ihre  Lehrmetbo^ 
de.  XII.  üeber  die  nothwewUge  HereJbf^tzung  der 
Salzpr&i/e  in  Deutfehland.  In  Beziehung  aitf  die 
Gedanken  des  Hrn.  Geh.  Hoßr.  v.  'Langsdotf. 

Das  Ergäm9ungsh€(ft  macht  nochmals  aofmork- 
fam  auf  eines  unbekannten  Herausgebers  1818  er- 
fchienene  Beytrage  zur  Gefchichte  d&r  kathol^bhen 
Kirche  im  LX  Jahrhundert  in  Beziehung  auf  die 
neuefien  Verhältfdßh  derfelben  gegen  die  Römijbhe 
Curie 3  und.fQgt  ^gaben  an,  S.  Vill.  aber  das for^ 
dauernde  Beftreben,  durch  Eiofiufs  in  gemifchte 
Eben  Profelyten  zu  machen  und  beyoahe  zu  erzwin. 
gen,  in  dem  ein  Breve  von  Rom  vom  2%  Jan.  I8aa, 
als  das  neuefte  Aktenftück  über  ein  curlaliftifch  Pro- 
felytenmaeheh^  nebft  der  Zufertfgung  des  ungenanff. 
ten  Minifteriums,  worin  die  darin  gemachten  Be- 
dingungen welche  von  Seiten  des.Staats  nicht  anei^ 
kanot  werden  können,  nicht  nui*  iiicht'gen^hmigt, 
-fondern  als  nicht  vorhanden  angefefaäcf  werden:, 
mitgetheilt  mit  fflr  wahr  zu  beherzigenden  Bemer. 
kungen.  S.  XIV.  lieber  das  foridaurende  Befiehen 
auf  dem  Grund/atz:  daß  die  Ketholifehe  Kirche^  itrte 
ein  Staat  in  allen  Staaten /ey^  mit'  u^lchem  tue 
Statusregierungen  Verträge  fchllefsen  müfsteny  wo- 
gegen die  ohne  Einwilligung  der  Papjimacht  ge* 
fchloffenen  Staatsverträge  jenem  allgemeinem  (Eu- 
ropäifchen  ja  Oekwnenifchen)  Kirchenjftaat  nichts 
entziehen  dürften,  und  hierin  Null  wären  f  mit  Dar. 
Üellung  der  ehemaligen  Päpftiichen  Proteftation  ge- 
gen 
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{tn  deo  WeftphÜifcben  Fdeden »  fo  frachtlos  6e 
leibea  mufste,  «ad  aber  das  Beftehem  der  Fapfi- 
»macht  auf  Frouftailon  gegen  Mer^  wms  ohne  ihre 
Einwilligung  9  über  Befiizungen  der  kethoL  Kirche 
durch  Siaaisveriräge  verfügt  wird^  durch  Darlegung 
der  ProteftHtioneii  des  C^dinsls  Conftiei  auf  dem 
Wiener  Congrsffe  181^5  gegen  Befehlaffe  der  Mosar. 
eben  in  dem  AngenhUcke ,  wo  der  Papft  Celbft  er- 
klärte, dafs  er  diefen  Monarchen  die  ebeojgewfihr« 
te  HerrteliuDg  feiner  Macht  und  weltlichen  BeitznA- 
^en  zu  verdanken. habe. 

Das  Brgänzungthefi  telbtt  pbt  S.  i.  ff«  einen 
Auszug  aus  M  Gregoires  nsMeflem  Werkt  über  die 
preyheUen  der  Galncanifchen  und  anderer  kaiho» 
'iifchen  Kirchen ^  welche,  für^Ue»  die  nicht  fcboH 
das  Original  jenes  berOhmten  Kenners  aller  dieCtt 
Verbältoiffe,  jenes  ;ansgezeichneten  Freundes  der 
Menfchheit  feiner  Nation  und  Kirche  crofses  Ii^ 
terelfe  haben.  Es  folgt  S.  27.  eine  DarßeUuUg  des 
Betragens  des  Römifmen  Hofes  Jeit  igoo  —  18 ii« 
nach  dem  ebenfalls  fehr  wichtigen  Werke  Effay  hir 
ßoriquefur  la  puijfance  iemporelle  des  Papes  Par. 
Ig  lg.  in  welchem  die  damals  von  Rom  nach  Paris 

Sebrachten ,  päpftlichen  Archive  benutzt  find ,  mit 
leyfOgone  der  Original- Worte  v^htiger  Erklamn- 
Seo.  «—  S.  61  •—  193.  enthalten  Bruchftücke^  die 
'irchengefchlchse  van  Frankreich  in  den  erften  Jah» 
ren  des  19.  Jahrhunderis  betraf end%  nach  den  (Pa« 
ris  igJ4  erfchienenen)  Fragment  relatifs  a  Vhifioire 
ecclefiaßique  des  premieres  ann4es  du  i^  Siede.  Das 
«rfte  Alitenftack :  Allocution  Sr*  Heiligkeit  des  Pap- 
ftes  Plus  VIL  gehalten  in  dem  geheimen  Confifta^ 
rium  am  24.  mal  igos»  kann  mit  der  nach  der 
•Rackkehr  des  PapCtes  von  der  Krönung  Napoleons 
in  Fater^s  Anbau  der  neueßen  Kirchen gejch.  1» 
.Bdch.  vom  26.  Juo.  1805«  verglichen  werden.  Das 
ste  (de  BarraVs)  Bemerkuneen  aber  das  1822  zu 
•Rom.erfchienene  Esame  degli  anicoli  organici  pu- 
^licatl  colle  Stampe  di  Pirigi  unitamenie  allm  oon* 
ttentione*  S*  74.  folgen  Briefe  gefchrieben  von 
igog  —  igiiinDirpenfations-Angefogenheiten9  und 
zum  Theil  fehr  wichtig»  als;  Schreiben  des  Erz- 
hlfchoffs  von  Tours  an  feine  Heiligkeit  ^  den  Pavft 
Plus  VIL  Paris  den  26.  März  igi^.  Vom  2.  Mai 
lg II.  ift  ferner  das  Schreiben  des  zum  ErzbUthum 
von'  Aix  ernannten  ßifcho/fs  von  Ufitz  an  Se.  Heil, 
Plus  VIL  S«  96  —  145*  betreffen.das  National  Qon* 
eil  von  1809»  igio.  S.  146«  ff«  df  n  Kircbenrath  von 
lgi|.  fammt  den  Vollmachten  und  Inftnictionen  fQr 
Savona,  und  find  zum  Theil.fcbonaus  ander^plpeut« 
loben  Oruckfchriften  bekannter»  aber  far  die- 
jenigen» welchen,  fia  es  noch  nicht  find»  fammt 
den  Briefen  von  Savona^  und  den  Refultaten  des 
letzteren  CondlSi  und  den  Bemerkungen  aus  einem 


'Mann(cflipt  des  ehemaligien  Bifchofr'  von.  Rhodez^ 
Deberthry  S.  17g  — 192.  ungemrin  wichtig.  Zaletat 
folgt  das  die  drey  franzöfifchen  Concordate  des  ly. 
Jahrhunderts  Betreffende  S.  103  «-*2l6«  und  «er 
diefe  auch  fchon  fetbft»  fo  wie  es  die  Zeit  iodü^ 
gewflrdigt  hat»  findet  hier  wichtige  Beylageo  wie 
das  Breve  des  Päpjies  an  den  Grafen  v.  MarceUtts^ 
Mitglied  der  Kammer  der  Deputirten^  vom  23.  Febr. 
1818  y  tinor  das  Schreiben  des  Cardinal  Stasu^^esre^ 
tärs  Confaivi  an  den  >  Cardinal  Ertiißkeff  vom 
RhHms^  Talleyrand  Perigordi  Grofialm^mm  vom 
Frankreichs  vom  März  ig  ig. 

Ueber  die  Unentbehrliehkeit  diefes  RsSuis  für 
alle  Freunde  der  neueren  Staaten  -  und  Kircbenge- 
-fcMcbte  ift  es  nicht  nöthig»  auch  nur  aoch  ese 
Wort  MnziiznfOgen. 

Das  erjte  Heft  des  V.  Jahi^angs»  welches  auch 
mit  dem  befondern  Titel :  Warnung  vor  mägliekem 
Ju/tiamorden  u«  f.  w.  ausgegeben  wird »  ift  bereits 
No.  176  A.  L.  Z.  ig23.  angezeigt»!  und  hat  dem 
ehrwürdigen  Herausgeber  auszeichnende»  Terdicnl» 
» Ehre  gebracht. 


•        * 


OERONOMrt. 


FrakkfüRT  a.  M.  in  d.  Andrelfchen  Bnchli.^ 
Ideen  für  Forftmänner^  Kameraliften  und  aüet 
welche  im  Kameralfach  überhaupt  zu  fpre* 
chen  und  zu  wirken  haben.  Von  /.  W.  Bufch^ 
mehrerer  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglied. n. 
f.  w.  ig23.    95  S.  kl.  8.  . 

Der  Vf«»  ehemaliger  CroCsherzi.  Firankfurtifcber 
Oberfdrfter»    bemerkt  in  dem  Vorwort»    ckifs  er 
durch  dieMittheilune  diefer  Ideea'nichl  die  Abficbt 
habe  die  Wiffenfchan  felbft  zu  bereichern ,  fondern 
nur  auf  manche  Gegenftände»  die  einer  ernfterenBe- 
xOckfichtiguns  gewürdigt  werden  fol^teannd  konn- 
ten» aufmerkfam  zu  machen.   Das Erfteregebea wir 
f;ern2U;  an  der  Erreichung  des  letatern  ZweeKesnrei- 
eln  wir  aber»  und  muffen  die  Schrift  alsganzunaitz 
für  die  Forft- Literatur  betrachten.  Die  Oegealtände 
welche  der  Vf.  gewählt  hat»  find  fchon  läneftondoffc 
zur  Sprache  gebracht»  und  mit  gröfserer  l^»Sebtals 
liier. gefchehea  ift.  Rec. wiUzumBeweifeaurdieAb- 
handJungeo  welche  in  dl^fen  wenigen  Blattefn  vor^ 
Mommen»    ihren  Ueberfchriften  nach  aogebeo:    1) 
.Was  ift  däs  Erfoderliohfte  nach  erleroten  Theorien 
fxad  was  fflr  Vortbeile  gewähren  forf tUche B.e\(en?  2) 
Vortheilhafte  Anpflanzung  der  gemeinen  K&ber  oder 
Ulme.  3>  Ueber  Holzverkauf  und  Holzverfteigerung. 
'4^  Was  ift  von  dem  fo  fehr  empfohlenen  Anbau  der 
Birke  zu  halten?  5)  Soll  man  den  Forftmännern  verf 
bieten  die  Jag.den. ihrer.  W^lddiftrikte  «1  befuchen 
oder  Waldjagden  zu  pachten  ?  6^  der  Borkenkäfer.  — 
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TERMIftCUTB    SCHRIFTEN» 

.  Z^EIGH,  b.  Orell»  Ffl&li  u.  Coinp.:  rärhandbat^ 
gen  der  Helvettjohen  Qefellßhqfk  M  SeUnznach 
im  Jahra  1819. 

Ebenda/.:  Verhandlungen  der  Htleet.  Gef.  tu 
Scbioznapb  im  Jahre  1820. 

'  S^tMiaf. :  FerhamUungfn  der  Helvei.  Gef.  a.  f.  f« 
..      im  Jahre  isai. 

OLARUSt  gedr.  b.  Freoler:  Was  verloren  (/i,  wie 
%u  gewinnen.  Zwey  Reden  ~  von  Dr.  'Dro^ 
ler  nnd  Prof.  von  OrellL 

iBe/ck/^fi  d^r  im  vorigen  Stiiek  m^gebroekenen  Ä#c#ii/Io«.) 

FOr  die  Jibr  i8ea*  war  der  Prqfeßhr  Dr.  Trailer 
oßis  tM»ern  zum  Vorfteher  der  Gelel|lchatt  ce» 
lisahlt  worden»     Seine  Rede  handelt  von  4er  Tu- 
mßndt  als  dem  Prinoipo  des  repubÜkanifchen  Lebens^ 
Md  von  dem  FerhoUniJe  der  SUilichkeU  zur  Poh- 
^.     Hr*  T.  bat  fein  viel  umfallendes  Thema  mit 
Warde  und  Kraft,  lichtvoll,  nnd  wie  man  es  von 
ihm  gewohnt  ift,  ohneMenfchenfurcht,  ausgefOhrt, 
auch  das  Buch  der  Effahrung,   einerfeits  zur  Fab. 
ruDg  eines  gedrängten  Beweues  au^  der  Schweizer* 
Bolcbichte,  d^fs  nur  die. Jahrhunderte  der  Tugend, 
auch  die  feiner  wahren  Gr6fse,  feines  Ruhmes  und 
WöhKtandes  feyen,  andrerfeiU  aber  zur  Auffindung 
des  Oeheimnifles  der  Lebenskraft,    Wi«derg.eburt 
und  Rettaug  des  letzt  lebenden  Gefcblechtes ,  auf 
€>ne  ansehende  Weife  zu  benutzen  gewufst.    Nicht 
in  Statuten  und  Formen ,   nicht  in  gewa^hfitigen 
Revolutionen  und  äurserlichen  Reftaurationen,  noch 
im  wilikQrlicben  Zurückgehen  auf  diefe  oder  jene, 
oft  felbft  fchon  verdorbene,    alfo  illegitime  Zeit, 
liegt  das  Heil  des  Vaterlandes;  auch  dient  im  Her. 
vcM-ziehen«9or(ebeff,   zweckwidnaer  Staa^gerOfte, 
ebenfo  wenig  in  der  Wiederb^rftellung  der  Fami. 
lienvorrecl^te  oder  in  der  Erneuerang  upfeliger  Ver* 
liältniffe  mit  den;i  Auslände,  nicht  iaföderaliftifchf.r 
I^ckerheit,   noch  in  .zaghafter  Nfu^ralität,   felbft^ 
moht  in  der  fogenannten  ake^  EidsgepoifcioCchaCt. 
Kein,  foodern  wenn  die  Sehyirejz  wirklicl^.vilieder 
ein  Gemeiawefen  und  einen  Freyftaai  haben,  ihre, 
a^e  Würde,  Kraft,  Hoheit  und  Glück  wieder  ge^ 
winnen  foÜ,  fo  mofs  vor  allem  von  uns  die  Weisheit 
und  Tegend.  der  Väter  wieder,  anerkannt  und  enge- 
ftrabt,  ale  ninfs,    und  mit  ibr  Religion,  Oberirdi'* 
fcbeit  Sinn,  menf^bliqhe  Sitta^  Kimft  und  Wiff^n. 
.Mr.gänz.  Bl.  zur  A.  L.  2.  iSaj« 


(dieft,  Frejheit  und  CHfickfriigikeit  und  alle  Gater 
einor.  beffern  Welt,  mit  Feuereifer,  mit  kahnften| 
Mutbe,  mit  raftlqler  Beharrlichkeit  ausgebreitet 
und  fortgepflanaMc  werden  in  verwandte  Bradergei« 
fter  und  Bruderherzen;  nach  welchem  hohen  Ziele 
Mph  die  helvetifohe  Gefellfcfaaft  von  ihrem,  erftea 
Entfteben  an  aerungen  hat. 

Höchft  beperzigungswerthe  Dlnn  endlich  ffir 
Schweizer  und  Nicnt- Schweizer  enthi^diean  Hrn^ 
Troxters  Vortrag  fich  anfchliefsende  Rede.deis  Z^üriJ 
cherifchen  Profejfors  7.  C.  von  Orellip  über  dengele 
JVgen  Bildungsirieb  der  Schweiz  in  der  gegenwär^ 
eigen  Zeis,  Mit  Recht  erklart  es  der  W.  für  eini( 
der  erften  Lehren  des  Chriftentbums ,  dafs  jenei; 
elende  Haufe,  enf  den  die  fo  genannten  Reftaura^ 
loren  nut  ftolzer  Miaue  herabfeben,  die  Folksmaffe^. 
in  elleo  ihren  einzelnen  BeftandtheUen  vor  uot| 
l^eich  gelte*  Dfs  erkennt  au^b  der  echte  ^^dsge« 
noffe,  und  leiftet  jener  Maffe,  was  er  kann,  nicnt 
zwar  ak  einer,  oer  da  Gnaden  fpendet  von  obeaj 
herab,  fondem  aus  lebendigem  Pflichtgefühl,  un^ 
immer  entfchi edener  und  aU^emeiner,  jedoch  fort^ 
wahrend  in  Uebereiqftimmang  mit  der  von  der  Na«i 
tnr  gewollten  Abftufsng,   des  wünfcbt»re  Oleich« 

fewicht  unter  allen  Bürgern  zu  befördern  und  zi( 
efeftigen«  Was  dem  Volke  zu  feiner  Bildung  vor 
allem  Andern  Noth  thut,  ift  einfache,  riihige  un4 
kraftthätige  (nicht  aber  der  Dinge,  die  da  kommen 
follen ,  in  frömmelnder  Untbltigkeit  harrende)  Re^, 
ligiofuäs.  In  der  protjeftantif eben  Schweiz,  von 
der  fai>er  hauptf Schlich  d^e  Rede  ift ,  erfcheint  es  als 
Hauptaufgabe  für  die  Staatskirche  und  ibre  Diener, 
heyde,  das  irdifche  und  das  himmlifche  Vaterland 
in  ihrer  Sinheit  zu  erfaffen  und  das  Volk  für  heyde 
ai  bMeiftern«  Wo  von  den  Relionsdienern  der 
hob^  Beruf  erfter  Vblkslebrer  mit  klarem  Bewufst. 
feyn  der  Pflichtfn  und  wahrhaft  evangelifcher  Kraft 
geübt  wird,  da  ift  aucti  der  verderbliche  Quietis« 
mus  befiegt,  der  vom  Auslande  her  hineingebracht^ 
aeleitet  und  feoShrt,  hie  un^d  da  vpn  knrzfichtigen, 
ihre  Stellung .  mir^kenaenden  tdabey  aqmafslicnen; 
und  ißder.  Belehrung  JBqh  e^i^i^nnig  entgegenftem« 
mendeo)  Kirchenvorftehern,  auch  wobl  von  Suats-^ 
tlJtooern  als  Ruhe  bringend  (AbCtumpfting  und  £r- 
fQbliiffttng  befördernde  begflnftigt  wird.  Möchten 
df9cb  die  von  Kraft  und  Wahrheit  überfliefsenden 
Wprte  dl^S  Hrn.  v.  0.  aber  diefen  Panct  von  alleii. 
Fr^ey^den  kirchlicher  und  religiöfer  Abfonderung,' 
hanp|l|i^ch  abeir  vour  felc)ien  Kircbefiiebrern  be-^ 
S  (5)  herzigt 
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berzigt  werden»  vrelcha  durch  Einrichtung  von  Con- 
ventikeln  Scheidungen  unter  den  Bareera  des  Staa- 
tes veranftalten ,  und  aus  der  Gefammtneit  der  ihrer 
Sorge  Anvertrauten  nach  eigenem  Gutbefinden  eine 
Schaar  Auserwihlteh bilden;  jind ditfemirzugs weife 
mit  ausgefuchter  geiftUcher  Nahrung  verfehen,  in* 
defs  der  grofse  Haufe  der  Chnftensemeinde  mit  ge- 
wöhnlicher Speife  gefättigt  wird.  In  folch^m  Geilte 
handehade  Religionsdiener  vergeffen,  dafs  mit  dem, 
dafs  fie  in  den  Dienft  des  ihnen  ihr  Ankommen 
zufichernden  Staates  getreten  find,  fie  fich  auch  in 
geiftlichen  Dingen  verpflichtet  haben,  dasjenige  und 
nichts  anderes  zu  lehren  und  zu  tbun,  als  was  der  vom 
Staate  anerkannten  uüSd  mit  feinem  Grundwefen  in« 
tiig  verbundenen  ,  alle  Borger  geiftie  in  fich  einen-^ 
den  und  bildenden ,  kirchlichen  Anitalt  gemäfs  ift ; 
dafs  fie  alfo,  ftatt  diefe  Anftalt  als  etwas  Todtei 
zu  verwerfen  und  etwas  Befferes  an  ihre  Stelle  fetzen 
2u  wollen,  vielmehr  ihrer  Wirkfamkeit  aufzuhel- 
fen und,  als  Stellvertreter  jener  anerkannten  vater- 
ländif chen  Kirche ,  nicht  eine  zwejte  zu  repräfen- 
tlren  und  ihren  Nam'cn  V7eder  heimlich  noch  öffent- 
lich zu  rcligiöfen  Abfonderungen  zu  leiben  haben, 
^e,  wenn  auch  Anfangs  uafchuldig  und  nicht  eben 
Tön  böfer  Natut,  doch  nur  allzu  locht  auf  eine  ge- 
iShrliche  Weife  ausarten  und  zuletzt,  wie  die  neue- 
ften  Zeiten  beweif en,  fich  unverfehens  zu  einer 
f cba'uderbaften  Höhe  rdigiöfer  GeiftesverWfrrung 
BicBt  weniger  als  zu  den  gröbftcn  Ausbrncheo  der 
Sinnenluft  und  zu  andern  Greueln  fteigern  kön'hen. 
Solchen  grofsen  Uebeln  foU  liian  jedoch  blofs  mit 
den  Waffen  des  Geiftes  zu  fteuern  fuchen.  Zu  die-^ 
ffen  gehört  die  Predigt  des  Wortes  und  der  Reiigions- 
Unterricht  der  Jugend  v  es  gehört  dazu ,  dafs  dem 
verderblichen  TractätleinwÄien  auch  eine  edlere 
ind  vernüäffigere  'Art  entgegcAgearbeitet  werde, 
auf  offenen  und  erkubten  Wegen,  durch  Verbrei- 
tung von  volksthOmlichen  Bibelcrlätiteru Ageh>^  Le^ 
1iensbefchreibunge»n  groftfer  Wahrheitszeugen,  Aus^ 
zOgen  aus  det*  von  diefem  und  jenem  erleuchteten 
Kirchenlehrer  gefertigten  Schriften.  Und  da  es, 
möchte  Rec.  hinTufelzeni  in  folche«  Dingen  haupt^' 
fachlich  auf  die "  Bef chaff enheit  der  Reli^onslehrer 
felbft  ankommt,^  fq  bleibt 'e$  fortwährend  von  hoch* 
ftcr  Wichtigkeit ,  ;dafs  diejenigen  Behörden,  denen 
die  Aufficht  übet  die  reifer»  Jugend  anvertraut  und 
das  Recht  gegeben  iff ,  übet  die  Würdigkeit  zum 
geiftlichen  Stande  lind  die  Aufnahme  in  denfelben^ 
abzufprcchen,  ihr  Augenmerk  ausföhliefslich  auf 
Jünglinge ^ferichtrt  hilteh,  diefröhzeftig  viel  Klai*. 
heit  des  Vetftindes,  «öe  WoW^eordnete  Thatig-'* 
kcit,  ein  vJohlv&clIendfe*Geiy»fi<h  uüdungeheudhelte 
Neißun<»zti  dcnl  zu  ergrtJf endeni Be»r*nf e  an  dcnTa^Jf' 
legen ,  "und  &fs  J^'  Eio^eleifer  den  Gleich^öltiff^r. 
und  Arbcitsfchenitt,  der  A#n  fragfitihen  Beruf  blef^ 
ergreift  als  e?ö'/  (wenn  auch- manchmal  ziemlioh 
kömmerliches)T.littel,  f^inDfcfcyn^u  Sehern,  den 
IVömmler  und  den  ciifiäbilde^^n  Quferkopf,  .  ohne' 
alle  andere  RüoRficht-,  li  >W4-  Jelitebefr  auf  rfne  ih.\ 
der e  Lebensbahn  zti  verweHettttifclien.^-.  Eiia  zwfcj^ 
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tes  Erfodernifa  der  Volksbildung  ift  die  aUge^ck 
nere  Verbreitung  der  Konde  des  Vaterlandes  and 
feiner  Gefchichte,  deren  ernftere  Betrachtung iscft 
den  religiöfen  Sinn  wecken  und  bewirken  mfü{M% 
dafs  das*  Volk  jeder  weifen  Mafsreigel  feiner  IFou 
fteher  freudig  entgegen*  kSme,  zu  Opfern  für  das 
Vaterland  bereitwnilger'wQrde,  und  zugleich  zu  ö- 
ner  fef^en  Anficht  Ober  Recht  und  Unrecht,  Natio« 
nalwQrde  und  Nationalfchm.ach  gelangte.  Pafleade 
Arbeilen  in  diefem  Fache  haben  Vögelbi  und  noA 

Sanz  neuerlich  Zfchokke  geliefert.  —    Ein  drittes, 
en  Sinn  fQr  Vaterland,    Religion   und  Natur  er«    ' 
weckendes  Mittel  ifl  der  Vo&sgefiing,  deffenldee 
bereits  mehr  als  ein  Gefaoglehrer  in  der  Schweiz 
originell  aufgefafst,  und  foweit  folches  ohne  änfsere 
UnterftUtzung  gefchehen  konnte ,   verwirklicht  hat« 
Auch  alles  üemeinnQtzige  Oberhaupt  trägt  zur  gu« 
ftiffen  Volksbildung  mit  bey,    namentlich  die  Ein- 
fahrung  bewährter  Lehrmethoden  für  das  Mecha- 
nifche.der  Elementarerkenntniffe,  Miltheiluiig  Und- 
wirtbfchaftlicber.  Vprtheile ,    A^ffirnlttog  neuer  Er- 
werbsquellen«  als  Gegengift  der  Auswanderungen 
und  des  fchmihlichen  Relislaufens,  Beredung  zum 
Aufgeben  allerley  alten  Schlendrians,  Verroiiicoinm- 
nung  der  Armen-  und  Waifenanftalten,   GxQdduDg 
von  Ackerbau«  und  Gewerbsfcbulen ,  HplfsbQchet 
zur  Belehrung  des  Landvolks,  wie  das  in  {einer  Art 
einzige:    \^^Lienhmrd   und-  Gerirud^*     Aufs   ernftl 
Ijchfte  bat  man  fich  aber  bey  allen  d^efen  Anregua- 
gen  und  Verfuchen  zu  boten  vor  Bd^i^erung  einer 
unfeligen,  mehr  als  eine  der  anfefanlichern  Schwel« 
zer  Ortfchaften  verunzierenden  Halbcültur,  d.  i.der 
ausfchllefslichen  Neigung  zu  dem,  was,  feine  Ge- 
meinheit  bergend,    fich  gern    das  Gemeinnfitzige 
xrennt,  Wobey  aber  ein  felbfffüchtige^  Ringen  nach 
Befitz,   OenuTs  >and  Bequemlichkeit  das  Religiöfe 
imd:  RepuhUkanUche    öberflOgelt,    nnd    unter  der 
Ma^ke  äufs.erer  Bildung  das  Innere  roh  und  gemörh- 
los  bleibt.     Ein  Hauptmittel  gegen  diefe  CuTtor  wä- 
re gefunden ,  wenn  die  Claffe  diefer  mange/haft  Ge. 
bildeten  (auch  Verbildeten  und  Ueberbildeten)  iht^ 
5öhne,    ftatt  die  alltfiglichen  Abrichtungs-lntou- 
te  der  frenzolifeHen  Schweiz,  auf  längere  Zeit  grOnd- 
liche  PriWt.  und  Cafitoris- Anftalten  befncfaen  he^ 
fsen ;  ihtr  gerade  dieft  wirrf  von  den  Melftcn  darom 
unredlffen ,  weil  es  langfämer  zum  Ziele,  d.  b.  zum 
unmittelbaren  Geldgewinn  fahrt.      In  der  engfleni 
Verbiminrrg  mit  dem  bisher  Berfihrtenfteht  die  An-* 
fichtsvoJle  Organifation  von  Landf (AuWehTer  -  Cur- 
fen  uofi  Elenientarfchuleä,  die  Gvati düng  hocümeh«' 
rerer,  fciderifcbaftlos  angeordneter  und  verwalteter 
Cantonsfchulen,  lein  gelJftuef *s  AnpafWn  diftr hohem 
UnferHchtsariftalten  attdie  BedÖrfniffe  der  2öt  und  * 
des  Landest    AlJeff,   was  för  höhere  Oeiftefebildung 
gethan  wird,  nimmt  ditf  Empfinglichkcit  des  heran 
reffenden  Gefchlechtes  mit  Liebe  und  DanKBarkeft 
auf.     Der  Zofinger- Verein  Schweizerifcher  Stu- 
dierender,  w^deffen  ßeftebh  die  vor  fechrfg  Jahren ' 
ausgefprochenen  WÄnfche  Boiniers< ii^VHiMthha/ars' 
in'ErfÖlhmg  gthn,  bat  trotz  fo  ^ailfcfie^  «fegfaerü- 
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l^r  Laurer  und^  tJintrieberiecher  fich  als  poBtifoh 
nnbedenklicfa  bewährt»  als  die  geiftige  Einneit  der 
Schweizer«  Jagend  fördernd»  als  einen  Zweck  ha» 
beiad  mit  der  Gefellfcfaaft  von  Schinznach »  nämlich 
IPreundteliaft  unter  den  Schweizern«    Mit  grdfsern 
£ifer  und  zahlreicher,    als  jemahls,    was  Reo.  zu 
den  woHltbätjgften  Fplgeta   der  einer  grflndlichen 
Bildung  fo  felndfeligen  och weizer. Revolution  recfa- 
Den  möchte,  wenden  fich  die  kflnftigen  Theologen, 
Aerzte  und  Staatsmänner,    nach  wiffenfchafWicher 
V^oUendui^g  ftrebend,    den  deutfchen  Hochfcbulen 
zu ,  nn  Bewufstfeyn  der  Lücken,  die  jede  in  Vater- 
iande  gelegte  Grundlage»  wenn  nicht  weiter  darauf 
fortgebaut  würde,    laffen  müfste,   und  —  möchte 
Rec.  hinzufetzen  —  belehrt  über  die  Unentbehrlich« 
keit  einer  wiffenfchaftlichen  Bildung  für  jeden  Be- 
ruf auch  durch  die  negativen  Beyfpieie,    welche  ih-^ 
pen  die  Revolutionszeit  in  grellen  Bildern  und  lel-' 
der  in  nicht  geringer  Anzahl  vor  Auge  legt.    Eine 
fchweizerifche  National  -  Univerfität  fcheint  in  Ba- 
fel »  unter  nicht  ungünftigen  Auspicien,  im  Werden 
zu  feyn.     Möge  es  einem  im  Finttern  fchleichenden 
Zeitgeifte  ,niem^s  gelingen»    das  dort  von  neuem 
aufglimmende  Licht  wieder  auszulöfchen ! 

Dcbliefslich  wflnfchen  wir,  dafs  der  hier  befpro- 
cbene  Verein,  gleichviel  ob  als  ein  neu -oder  altheL 
▼etifcber,  ob  aus  dreyzehn  oder  aus  zwey  und  zwan-' 
zig  Gantonen,  ioimerhin  aber  aus  echten  Eidgenof« 
fen  »  zufammeen  gefetzt ,  auch  für  die  Zukunft  das 
feyn  und  bleiben  möge,  wozu  feine  erlauchten  Stif- 
ter ihn  beftimmt  hatten»  eine  Pflanzfchule  nämlich 
eines  edlern  Nationalfinnes»  bleibender  Eintracht» 
Taterländifcher  Gefinnungen,  poIiti(cher,,  religiöfer 
und  wiffenfchaftlicher  Duldfamkeit,  eine  reiche^ 
Quelle  gemeinnützigen,  echte  Volksbildung  be-, 
zweckender  Beftrebungen  und  Ratbfchläge,  ein 
Grab  der  Parteywuth,  ein  Altar  wahrhaft  eidge- 
uöffifcher  Frenndfcbaft  ohne  Anfehn  des  Standes 
und  der  Reliaiioh,  ein  Ort  der  Ermuthignng  end- 
Itch  zu  einer  Tugend,  wie  fie  die  Vorväter  befeffen 
liaben,  und  zum  beharrlichen  Fortwandeln  auf  dem 
im'B;ier  öder  zu  werden  drohenden  Pfade  des  Loch- 
test des  Rechts  und  der  Wahrheit! 


EJLBIUUNGSSGHRIFTEN. 

i)  Leipzig,  b.  Brockbaus:  Stimmen  der  Andacht^ 
ß,ne  Neujmhrsgabe/Qr  Chrißen^  Von  X>«  Friedn 
Aug.  fythe.  igaj.  XVI  n.  352  S.  J. 

jß)  DusDEK^  in  d.  Arnold«  Bucbh.mCam.:  ür»^ 
lerhaltußge^  auf  dem  ^Krankenlager  von  .M,  Le^ 

•  her  echt  Siegmund  Jafpisy  .Diak.  und  t^reitags- 
prediger  an  der  Kreozkirche  in  Dresden«  i%2Z. 
XXJTii«  330  S«  ;gr.  t. 
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9)  Gotha,  in  d.  Becker'fchen  %adHiii:''G^heie 
und  9wn  Gebete  vorbereitende  f^f*r Achtungen 
für  Chrifien  im  Familienkreife  und  in  ßUIer 

Binfamkei$  von  Dr,  Hernu  Q^ufr.   Dmme^ 


verew.  General -Superintendenten  zu  Altenburg 
iS^S^  VIU  u.  43a  S.  8« 

Wir  hdten  uns  berechtigt,  diefedrey  Erbauungs- 
kifairiften  züfammeo  anzuzeigen ,   da  fie  nicht  nur  ek 
itarley  Tendenz  in  der  Hauptfaehe  haben ,  fondera 
auch,  wiewohl  mit  einzelnen  kkiaeo  Verfchiedeiv 
heiten,  ans  frommem  religiölen  Sinn,  und  OematfaT 
hervorgegangen  find.    Die  theolosifcben  Anfichtefi 
undOrundfitze  der  Vf*,  diefreylicn  merklich  gmug 
aus  einander  gehen,    find  hier  eigentlich  nicht  ia 
Anichlag  zu  bringen,  da  es  ja  bekanntlich  mehr  älr 
ekien  Weg,    den  menfchlichen  Gemfltbern  beyzo- 
kommen,  auch  mehr  als  ein  BedOrfmfs  eiebt,  das 
feine  fiefriedigunjr  fucht.    Allen  drey  Verfaffera A9- 
bahrt  Ainerkennung  und  Dank  für  die  Beyträga,  die 
fie  zur  Unterhaltung  und  Belebung  der  chriltUchea 
Andacht  in  den  obenbenannten  Schriften  geliefert 
haben. 

Hr.  Snperiilt.  Kßthe  zu  Aiykädt  giebt  uns  iA 
Nr«  i.  zweybnndert  bald  lindere»  hakt  kflizere  Ge- 
fboge  (o^  auch  nur  einzelne^iederverfe),  wovoa 
Aber  die  HäOfte  fich  auf  die  ehriftlichen  Feftz^ten» 
die  dbrigen  fich  auf  andre  religiufe  Gegenftände  zur 
Privaterbauung  beziehen.  iSie  find  zum  Theil  Er- 
zeugniffe  der  Stimmung,  in  welche  der  Vf.  bey  ^ 
Ansaxteitung  feiner  Predigten  verfetzt  ward ;  und 
wiewohl  nuiB  manchea  diefer  Dichtungen  etwaa^ . 
mehr  poetifchen  Oei(^  und  Schwupg  wünfchen  möoli*  - 
te,  fo  wird  doch  was  ihnen  in  diefer  Hinficbt  ab* 
geht,  durch  die  Innigkeit  des  Gefühls  erfetlt,  das 
ihnen  zum  Grunde  liegt  Eine  der  beffern  mag  zur 
Probe  hier  mitcetbeiit  werden.  Es  fey  Kr.  184: 
Qlaubensfehnfucht  flberfcbrieben«  Es  lautet,  wi« 
folgt: 

Wenn  koxnmll  da«  weon,  o  du  ErlofuDSsRnnde^ 
Nacli  dar  ich  ruF  und  fenfze  Tag  und  Nacbi? 
Da  endlich  mir  in  tieffien  Hersentgrunda 
Ein  neuer  Sinn,  ein  neuea  Seya  erwacht? 
Wenn  weckli  du-»  Geiß  des  Herrn,  den  heirgen  Funkes^ 
lyet  die  Er«rihlten  macht  von  Andacht  trunken  ? 

Eine  „^rKuXr^ne  Andacht'*  uimmt  fich  freylich  nicht 
zum  heften  aus.    Aber  der  gebieterifche  neim! 

Die  JVcU  hat  mich  jnit  falfchem  Schein  betrogen. 
Und  überall  fand  i^  nur  Eictikeit ; 
Sie  fchuf  mir,    fehlen  üe  hold  auch  mir  gewogen^ 
ADfechtunc  nur  und  manchen  heifsen  Streit«  — - 
Was  von  der  Welt  Mt,  daa  kann  nie  genügen« 
l^ur  neuen  Wahn  au  altem  Irrthnm  fügen. ... 

Nicht  in  der  Zeit»  nieht  in  dem  Land  der  ThrStfen 
UtrineifiBr  Seele  wahrea  Vaterland ; 
Nein  himmelwarfa  erhebt  Heb  air  mein  Sehnen,» 
Und  himmelwäita  fuhrt  mich  de»  GeiÄes  H^nd, 
*    Ich  luche  nicht  auf  Erden  meinen  FHeden, 
'  Dm  HÖcftiie  Kleinod  reift  mir  nicht  hienieden.' 

Ich  blick*  empor  nach  ihm,  waa  ewig  wahrer,  ' 
'  W^onWlee  Ird'/ehe treuloe  mir  entflieht;  ? 

..  Ich  weife,  n»ia  Gotif,  nadidem  mein  tien  begehfett 

8*-^  vfi^^J^'^^^u^'^^J'-^/^ä^^'^^^^^^'- 
em  uiAuben  gabit  du  deinen  otohn  2um  Pfände  i 

^y*^HiAAäUVkm&  dea  ti:euen  Kampfer«  Bande. 

Drum  foll  mich  nicht  An  Erde  Dunkel  fchrec^en» 
Vom  Jiimjmel  leuchtet  lair  ein  Wgn  JLicht: 

Znv 


«7* 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER,   I$Min.  iio.    OGTOBER  1893. 


» 


Zor  Fraylieit  wird  in  Harr  ««cb  «icb  «rw^dwa,- 
\     Er  Ufit  in  dief«r  DicDOUrlMit  mkh  nicht. 
Wohlauf!  WohUuf!  dAhin  enp«  sn  dlfuig«% 
Wo  IeV69  Geißac  böh*re  Lieder  fiBgen. 

Hr.  Jafpis^  der  VC«  von  Nr.  ai  mots  eis  («br  h«i- 
Mebter  afcetifoher  Schriftüellor  infeioen  KreKe  fejn; 
dafür  sengt  das  anfehnlicha,  faft  zwey  Bogen  lange. 
SubferibentenTerzeichnifo ;  auch  rerdient  er  ee  zu 
SbjBj  da  er»  obne  in  den  heutiges  Tages,  gewöhn- 
lichen frömmelnden  Toii  zu  Tertallent  das  Herz  zu 
befriedigen  weifs«   ohne  den  Geift  zu  TernacblifS« 

KD.  Es  ift  f aft  keine  Lage,  in  welcher  ein  Kran- 
it gedacht  werden  mag,  fiherganmn ,  und  Beleb- 
Aing,  Warnung,  Ermuntemng,  Tröftnngwechfeln 
xweakmäfsig  mit  einander  ab.  Die  Aimlitze  find 
bald  in  der  Form  der  Selbftbetrachtung,  bald  einee 
Zi^fprucbs  von  einem  Freunde,  bald  eines  Gebetee 
etiigekleidet,  und  mit  zweckmSfsigen  BibelfprCW 
chen  oder  Liedervarfen  begleitet;  die  allermeiftea 
ledoch  find  durcbai^s  in  Prott  abgefabt,  in  welcher 
feh  unfer  Vf « auch  glflckliclmr  zn  bewmen  (cheint, 
als  wenn  er  fich  aufdemJPelde  der  Dichtknnft  ver* 
f ««b^«  Recht,  gera  bat  inde&  Reo«  das  Lied  nmch 
der  Brretnung  S.  301  f .  und  dae  te*  -  miDaMied 
für  die  Gentfung  eines  Vmiere  oder  einer  Mutier  S, 
ab?  ff.  gelefen.  —  Am  weaig&en  von  allen  Un- 
terhaltungen bat  Hrai  die  letzte  gefallen,  die  zur 
AnfTchrin  hat:  Einige  Bliche  nuTdie  KörperMden 
und  den  Tod  edier  Menfchen.  In  bunter  Mifchung 
fahrt  hier  der  Vf.  einen  Senecm  und  einen  Soermies^ 
einen  ifaac  und  einen  MoßSy  tHütmUiob  und  den 
König  HisJdasj  den  Lazerus  der  Farmbel  und  den 
Lahmen  am  Tempel^  den  Apoftel  Patdus  und  den 
fsommnn  Gellen^  die  Prediger  Siurm^  feß  und 
Reinhard  feinen  Lefern  vor  Augen ,  drängt  aber  des 
Stoffes  zu,  viel  zvfanunen,  fo  das  an  eine  genfigen- 
de ,  für  dttk  Lefer  wirclUich,  lehrreiche  Entwicke* 
lung  kaum  zu  denken  ift;  davon  aber  abgefehen, 
glaubt  Rec.  verächern  zu  dürfen,  dafs  KranKe,  de- 
neü  e$  um  eine  wahrhaft  nützliche  Unterhaltung  auf 
ihrem  Krankenlager  und  in  ihrer  Einfamkeit  zu 
thun  ift,  fich  fchwerlich  einen  beffern  Gefellfchaf- 
ter  werden  wOnfchen  können ,  als  Hrn.  7.  und  def» 
Ten  vorliegendes  Andacbtsbucb. 

Der  fchon  verewigte  Vf.  von  Nr.  3.  der  ver- 
diente D^mme^  follte  den  vollendeten  Abdruck  die« 
fes  zweyten,  Theils  feiner  Gebete  und  Betrachtun- 

Jren  nicht  mehr  erleben.  Sdbon  geraume  Zeit  for 
einem  am  26»  Dec.  v.  J.  erfolgten  Tode  hinderte 
ihn  eine  anhaltende  Bmftfchwiche  an  dem  mündli' 
chen  VortT'age  der  Religionswahrheiten:  er  hielt 
es  daher  für  Pflicht,  durch  Mittheilnng  dts  fchri/t* 
liehen  Wortes  fich  nützlich  zu  machen»  Einer  be- 
fondern  Empfehlung  des  Geleif teten .  mag  es  wohl 
am  wenigften  bey  einem  ScbrififteUer  von  Demm0*i 
anerkannten  Talent  bedflrfen,  und  es  mag  dagegen 

vollkommen  die  Anzeige  von  dem  Dafeyn  diefes  Er- 

■ « ■ 


hinnugsbuches  gnfigeni  um- die  zaUrtfj^en  Frenik 
de  und  Verehrer  des  Verewigten  zur  Theilaahme 
an   diefem  feinen  fchönen  VermSchtniffe  ninynhr* 
den.    Ein  kurzes,  noch  von  dem  Vf.  felbft  jgefchiisT 
benes,  Vorwort  berichtet,  jdafs  in  dein  nrliuao»  aal 

Snbekannt  gebliebenen ,    Theile  mehr  Geb«ta  ib 
etracbtungen  enthalten  find,    daher  er  in  cüefeia 
zweyten   mehr    Betrachtungen    als  Gebete  geben 
wolle.    Die  Zahl  von  beyden  ift  fich  jedoch  cletcb 
geblieben,  indem  gerade  15  Betrachti|ngen  on/ebef| 
&  viele  Gebete,  und  Lieder  den  Inhalt  cuefei  Bandef 
ausmachen,    nur  freylich  mit  dem  Üntedd^edi^ 
dafs  di6  Betrachtungen  faft  zwey  Drittheile  daioä 
umfaffen.    Dafs  diele  höchft  lehrreich  und  wiriüidi 
das  find,  was  der  Titel  verfprichf,  „auf  das  Gebet 
vorbereitend,**  lifst  fich  nicht  nur  von  dem  treff- 
Ücheu  JD.  erwarten,    fondern  es   wird  auch  jeder 
a^ifmerkfame  Lefer  felbft  erfahren ,  er  mag  dem  VL 
ipit  feinem  Nachdenken  Über  den  Segen  des  GeÄeiet, 
folgen ,    oder  ihn  das  Gebet  des  Herrn  erklaren  hö- 
ren ,  oder  Ober  iUe  wahre  Verehrung  Je/u ,  ^ch-von 
ihm  unterrichten  »laffep ,  oder  Gon  im  Tempel  der 
Natur  anbeten  und  die  Gröfse  des  Werke  Gösset  he» 
wundern  lernen  wollen,'  oder  zur  Tejer  der  heiligen 
Zeiten  und  ehriftlichen  Fefte  ficb  entchiolnen^  oder 
fiber  diefe  und  jene  von  der  chriftl.  Moral  voree* 
(cbriebene  Pßicht  feine  Einficht  läutern  undbef^ti. 
gen  wollen.     Alle  diefe  Gegenftande  find  nämlich 
von  dem  fei.  Vf.  fc   dargeftellt»   dafs  entweder  in 
dem  Gemflthe  des  Lefers  von  felbft  eine  Erhebung 
zu  Gott  im  Gebete,  oder  wenigftens  eine  dem  Ge. 
bete  höchft  sünftige  Stimmung  hervorgebracht  wird. 
Unter  den  Gebeten  und  Liedern ,  die  aUe  ihres  Vb. 
würdig  find ,    und  von  welchen  die  letztem  infon- 
derheit  faft  alle  in  öffentliche,     zimi  kirchlichen 
Gebrauch  beftimmte  Sammlungen  aufgenommen  zu 
werden  verdienten,  hat  vorzüglich  das  zweyte  Gebet 
am  Schlujfe  eines  Jahres  Rec.  angefproehen,  noi 
eir  würde  es  gern  berfetzen ,  wenn  es  nicht  die  Län- 
ge deffelben  verböte»  '  Ob  die  Predigten  utr  B^r* 
derung  häuslicher  Andacht  j  deren  der  Vf.  im  Vor« 
Worte  gedenkt,   und  die  den  jten  Theil  dietes  ^n- 
dachtsbuches  ausmachen  follen,  in  der  Beckerfchen 
Buchhandlung  wiirklich  erfchienen  find,  weift  Ren* 
nictit  zu  fagen. 

« 

NEUE    ArFLAGB. 

ButTHf  In  d.  Maurer.  Buebb/:  Sie /iiinllelie» 
Wahrnehmungen  ^  als  Grundlanw  Uo^er- 
richts  in  der  Mutterfprache»  Ein  Handbuch 
für  Mütter  und  Lehrer  von  W.  C.Cwm  lürft. 
Königlich  Preuf^ifchem  RegierungjS  •  und  Schul« 
tath.  Zweyte  verbeiTerte  und  vermehrte  Aus- 
gabe. Mit  z#ey  KüpFertafelo.  1833.  XXIV  u. 
183  S.  8.  (21  gr.)  (S.  die  Recenf;  Ergänz.  Bl. 
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GESCHICHTE. 

*  WiBN»  b.  Beck :  Recenfus  diplorrnuico  -genem- 
logicus  archivii  CampUUienfiSy  cujus  Pars  I. 
libris  duobus  recenfet  omnes  perfoats  ecdefi- 
aftica,  fivepoliticadigniutefulgantes.  Pars  U, 
eroit  omnes  familias  illaftres,  oobiles,  equeftres, 
ingenuas,  memoria  dignas,  numero  oengentas 
octo  et  f exagioU ,  in  cbartis  arcbivii  ooftri  oc- 
currentes:  Subjunctis  notis  perpetuis»  quibus 
perfonae»  familiae^  ioca,  ßgilla  ooogenta  fexa- 

J;loU  feptem  depiota,  resque  diplomatiqae  illu- 
trantur.  Accedit appeodix  gemlna,  quarumprior 
'      exbibet  monumenta  fejpolcbralia  Campililii :  pG- 
ftarior  excerpta  Necrologii  noftrl.    Auetore  P. 
.    Chryfoßomo  Hanihaler^  Profeffo  et  Bibliothe- 
cärio  Campililienfi  anno  Salutis  MDCQXL,  To- 
mus  !•  1819.  Fol.  XXX.  u.  339  S-  Tom,  II.  1820. 
438  S.  (Subfcriptions- Preis  24  Fl.  Laden-Preis 
:      36  Fl.) 

Dei*  näbem  Anzeige  diefes  Hantbalerfehen  Wer- 
kes, durch  welches  die  Jahrbücher  der  Abtey 
lillienfeld  würdig  gekrönt  worden ,  wollen  wir  elni- 

S'  biogmpbifche  Nachrichten  von  dem  Verfaffer  und 
efausgeber  TorausfcBicken : 

'    Chryfofiemus  Hanihäler,  Conventual  -  Bibliothe* 
kar  und  Archivar  der  GifterzienferAbtey  Lilienfeld, 
geboren  zu  Marenbach  im  Innvirtel  am  I4ten  Januar 
1690,  wiffenfchafüich  gebildet  zu  Salzburg,  T716  in 
das  Klofter  aufgenommen,    am   aten  Septbr.  1754 
cJafelbft  geftorben ,  und  an  der  Seite  Friedrichs  von 
Hohenberg  begraben ,  hatte  durch  39  verfchiedene 
Werke  hiftorif eben,  archäologifchen,  diplomatifchen, 
mxmismatifchen»    und   fphragiftifchen  Inhalts   fei- 
sen  literarifchen  Ruf  tief  begründet;  doch  war  kei* 
nes  für  alle  Gefchichtforfcher  Deutfchlands  fo  noth. 
wendig  geworden,    als  die  von  ihm  in  4  Bänden 
herausgegebenen    Jahrbücher  Lilienfelds,    wovon 
wir   die    Nacbtrige  hier  anzeigen.     Diefe  waren 
bey  der  Aufhebung  des  Klofters  im  J.  1789  in  der 
Wiener  Hof bibliotbek  niedergelegt,  und  nach  deffen 
Wiederherftellung  1790  dahin  zurückgegeben  wor- 
den; allein  die  dazu  gehörigen  Kupferplatten  der 
Infiegel,  Bullen,  Monogrammen,  und  tirabmäler, 
waren  mit  df  m  übrigen  Kupfergefehirr  und  Küchen- 
^erSthe  retfteigert,  an  einen  Wirth  aus  der  Wiener 
Vorftadt  Lerchenfeld  gekommen ,  nnd  jiach  deffen 
Tode  auf  den  Trödelmarkt  an  der  Wieden  gebracht 
EtgäoM.  Bl.  tm  4.  L.  Z.  iSsj« 


worden.  Der  zufällig*  vurübergehende  Abbi  New 
mann^  Direetor  des  k.  k.  Antiken  •  und  Münz*Ka. 
binets,  nahm  diefeh  Schatz  glücklicher  Weife  wahr, 
kaufte  ihn  um  72  Fl. ,  und  gab  ihn  dem  Klofter  zu« 
rück,  wo  der  jetzige  Herausgeber—  damals  Priot  — - 
zwar  fogleich  den  edeln  Entfchlufs  zum  Abdrucke 
des  Werkes  fiifste,  aber  wegen  beyfpiellofer  Stürmey 
nnd  qualvoller  Ungewifsheit  vor  der  gänzlichen  Rück« 
kehr  des  Friedens  und  Rechtes  ihn  nicht  fobald,  als 
er  wünfcbte,  erfüllen  konnte.  —  Ladhlaus  Py^^^rjn 
geborep  am  2ten  Nov.  1773  zn  Itangh-  bey  Stufak 
weiffenburg  in  Ungern,  genofs  anfangs  nur  dea 
dürftigftea  Unterricht  eines  Hauslehrers  im  Lefett 
nnd  Schreiben.  Im  Nov.  1780  kam  er  vom  einfamea 
Landfitze  in  die  k.  Freyftadt  Stuhl  weiffenburg,  wo 
er  nach  2 jährigem  Befncbe  der  Elementar-  und  Nor« 
mal  -  Schulen  in  den  folgenden  5  Jahren  dieHumaniöra 
abfolvirte;  philofophi^ben  Vorlefungen  wohnte  er 
auf  der  Akademie  zu  Fflnfkirchen  bey;  aber  überall 
ficb  felbft  flberlaffen ,  und  ohne  befondere  Luft  zum 
Schulbefuche.  Deswegen  wollte  er  fich  dem  Sol; 
datenftande  widmen;  die  Aeltem  widerfetzten  fich, 
und  fendeten  ihn  nach  Ofen,  in  der  Hoffnung' auf 
eine  Kanzleyftelle ;  allein ,  da  er  keine  Zeile  cörrect 
dentfch  f chreiben  konnte ,  wurde  er  auch  nicht  ein« 
mal  des  Abfchreibens  fOr  fähig  gehalten.  Er  lernte 
daher  erit  1790  das  Nachmalen  der  deutfchen  Buch« 
ftaben ,  las  viele  deiitfche  Klaffiker,  machte  fich  mit 
der  franzöfifchen  und  italienifchen  Sprache  bekannt, 
und  endlich  verbindlich,  Sekretär  ats  Grafen  d*A. 
in  Palermo  zu  werden.  Er  reifte  auch  im  April  1793 
über  Trieft,  Venedig  und  Manfredonia  nach  Neapel, 
kam  aber  —  durch  einen  unglücklichen  Zufall  — • 
dicht  nach  Palermo,  fondern  in  die  Nähe  von  Algier. 
Er  reifte  über  Genua,  Gbur,  Lindau,  Ulm  (mit  fort« 
dauernder  Vorliebe  für  den  Soldatenftand)  nach 
Wien,  und  trat,  auf  den  Rath  eines  Freundes,  am 
I8ten  Oct.  d.  J.  in  das  Klofter  Lilienfeld.  Zu  St, 
Polten  in  der  Theologie,  griechifchen,  hebraifchen, 
und  englifchen  Sprache  gebildet,  wurde  er  1796 
Priefter,  1798  Oekonom  des  Klofters,  fpäter  Kanz- 
teydirector  und  Waldmeifter,  1807  Pfarrer  zu  Tir« 
nitz ,  wo  er  fein  berühmtes  Heldengedicht  Tunlfiat 
18 10  begann;  i8ri  ward  er  Prior,  8ten  Jul.  i%i% 
Abt,  4ten  Aug.  i8iSBifchof  zu  Zins  in  Ungern,  und 
Elften  May  1820  Patriarch  von  Venedig,  wohin  er 
aber  wegen  eines  körperlichen  Unfalles  erft  im  Früh* 
linge  1821  gelangen  Konnte.  Seine  Abtsftelle  zu 
LÜienfeld  befchlofs  er  kurz  vor  der  Abreife  mit  der 
T  (5)  Her« 
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HerftüSgabo-des  vorliacenden  HantbaJ^rfcheD  Wer- 
kes. —  In  der  Vorrede  fagt  er,  dafs  er  durch  diefe 
lErfcheiDang'den  Verdacht  bef eiligen  wolle,  als  kenn- 
ten die  Kloftergeiftlichen  ihre  Schätze  nicht,  oder 
tls  wollten  fie  diefe  der  gelehrten  Welt  vorenthalten. 
Auch  rechne  er  fich  dienerausgabe  des  ?on  Hantba- 
1er  felbft  noch  vollendeten  Werkes,  um  fo  mehr 
zur  Pflicht,  als  dadurch  die  vaterländifche  Gefcbich- 
te  im  Ganzen  9  und  befonders  die  Zeitrechnung  Ober 
mehrere  erlofchene  adelige  Familien,  vervollftän- 
digt,  und  berichtiget  werde,  —  In  def^Einleiiung 
ipticht  Hänihaler  VQiD  wahren  Zwecke,  diplomaü« 
leben  Grunde,  und  Gebrauche  der  Gefchichte^voa 
den  HOlfsmitteln  und  dem  eigentlichen  Zwecke  die* 
f es  Werkes,  von  der  Eintheilung ,  Methode,  und 
den  Befch werden  detfelben;  beleuchtet  irrig  auC- 
znfalTende  Bemerkungen,  und  begegnet  möglicbeo 
Einwendungen  zum  voraus«  Durch  eine  eeoaue  In- 
^altsanzeige  focht  er  die  Lefer  mit  der  Ueberficht 
^es  Ganzen  bekannt  zu  machen« 

Das  erße  Buch  handelt  von  der  höheren  Geift* 
ÜchReit,    welche  entweder  'dem   Klofter    Urkun* 
den  verlieh,    oder  in  demfelben    zeugen  weis  vor- 
kommt.  -*    Dem  Geifte  des  Mittelalters  und  der 
katholifchen  Kirche  gemäfs  ftehen  an  der  Spitze  die 
römifchen  Päpfte;  deren  Sendfehreiben,  Brevenund 
fiullen  vor  der  chronologifchen  Aufzählung  nach  dea. 
Kennzeichen  ihrer  Echtbeit,  und  nach  ihrem  xwali^ 
ren  Wertbe  kritifch  geprüft  werden ;  jede  einzelne 
Urkunde  ift  noch  in  Noten  ffefchichtlich  beleuchtet« 
Auf  gleiche  Weife  find  die  Unterfchriften  der  Gar., 
dinile  mit  Anzeige,  bey  welcher  Kirche  fie  Bifchöfe, 
Frlefter,    oder  Diakonen  waren «    ob  fie  blo^s  die 
päpftlichen  Bullen  unterfchrieben,   oder  felbftftan- 
dlge  erlaffen  haben, t  eewQrdigt^  einise  derfelben 
haben  auch  gemeinfcbaftlich  Ablaßbriefe  fOr  Lilien- 
feld ausgefteUt.    Hierauf  folgen  die  Urkunden  der 
Erzbifchöfe,  deren  einige  auch  als  Patriarchen  er- 
fcheinen ;  nach  einer  Unterfuchung  Ober  die  Zeit  der 
bleiernen  und  wächfernen  Siegel  ^  über  die  in  die« 
fen  bi^findlichen  Mönchs -CucuUen  —  Hunds*  oder 
Schlangen  .  J^öpfe,    folgt  die  Anzeige  der  Urkun- 
den der  Erzbifchöfe  und  Bifchöfe.    Unter  diefen  be- 
weifen  die  von  Salzburg  und  die  Diöcefanherrn  von 
Paffau  zwar  vorzflglicfae  Sorgfalt  für  das  Gedeihen 
der  Abtey;   doch  finden  fich  auch  manche  Unter- 
fchriften der  Bifchöfe  von  Amelien,  Bamberg,  Bri- 
xeo,  Brugnetto,  Caprea,  Chalcedon,  Chiems,  Croto, 
Tortona,  Sargoa,  Fefida,  Freifiogen,  Gurk,  Raab, 
Lefina,  Lybien,  Leutomiffel,  Markopolis,  Nepis, 
Oppida«  Regepsburg,    Thofes,    Salona,    Sardes, 
Seckau,  Sirmien,   Trient  und  Wien  —  viele  von 
Dom  -  und  Collegiat  -  Stiftern ;  fehr  viele  von  Pfar- 
Tern ,  Doctoreo,  Prpfeffor.en,  öffentlichen  Notaren, 
Generalen  und  Aebten  des  Cifterzienfer-  und  Bene- 
dictiner-  Ordens,  von  Prppften  der  regulirten Chor- 
herrn;  von  Meiftern  und  Commendatoren  des  Deut- 
{pben  -  Jerofalemer  und  St.  Georgen  -  Ordens,  von 
t^orftehern  und  Conventen  der  Bettelmönche,  wie 
auch  der  Nonnen«  ~    Das  zwefie  Buch  bffchäftigt 


fich  mit  weltliehen  Perfonea  aus  allen  Stlnden ,  weL 
chid  fich  um  das  Klofter  vefdient  gemacht  haben. 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  aUgenaeiDeia 
Kriterien  der  Diplome  und  königlichen  bigiUt  ig 

Sröfseref  und  kleinerer  Form,  bngiont  der  Vf.  vi 
[.  Friedrich  IL  im  J.  I817,  und  fcbraitet  darcb  dl 
Jahrhunderte  fort  bisauf  K.Karl  VI;  welcher  173a nock 
^uLaxenburg  ein  Diplom  fQr  Lilienfeld  erliets.  Eben 
fo  zahlt  der  Vf.  alleDiplome  der  Könige  von  Böhmen 
und  Ungern,  der MarKgrafen,  Herzoge  und  &zJier- 
zoge  von  Oefterreich  aus  dem  Babenbergifcben  nnd 
Habsburgifchen  Stanune,  der  Herzoge  von  Bütm» 
der  Staclt-  und  Dorf-  Gemeinden  auf,  und  begSf^ 
tet  jedes  mit  hiftorlfchen  Erlauterungenmnter  Be* 
Ziehung  auf  die  vorzfiglichften  Scbriftueller. 

Den  »weyien  Theil  diefes  Werkes  "machen  968 
vornehme   adelige  und    ritterliche    Familien    aus» 
welche  ihre  Namen  durch  Unterfchriften  in  Urfcnn. 
den  far  Stiftungen  und  Verträge  verewigten,   und 
welche    Hamhaler  nach  alphabetifch .  cbronolon. 
fcher  Ordnung  in  diefem  und  dem  folgenden  Band% 
mit  fehr  reichen  gefchiehtiichen  Bemerkungen  auf. 
zählt«    Viele  derfelben  find ,  ungeachtet  grofser  Ver» 
zweigung,'    I&ngftens   ausgeftorben ;   andere  haben 
fich  in    benachbarten  Ländern  aufser  Oefterreich 
noch  bis  ätif  unfere  Zeiten  erhalten;  andere  babea 
fich  zu  Gr^fifenlund  Fflrften  erhoben,  und  in  meb- 
i»e4re  Länder  verbreitet.    Sehr  anfehnlich  waren  im 
Mittelalter  die  Familien  Altenbur^  Creusbach,  Ebers- 
dorf, Eckantsau,  Greul,  Hager,  Hardeck,  Heu- 
fter,  Hobenberg,  Inpruck,  Jörger,  Kuenring,  Lan- 
genbach,  Uechtenftein,  Lilienfeld,  Maidbnrg,  Mein- 
Berg,  Meiffaui  Neideck,  Neitperg,  Pain,  Peck^cb, 
Pfannenberg,  Piela,  Pilichdorf,  Plankenftain,  Po. 
tendorf,  Puechberg,   Radelprun,  Ramfau,  Raben- 
ftein,  Raftenberg,  Redler,  Ror,  Roten (t ein,  Schaum- 
berg,  Schwarzenau,  Stahrenberg,  Sunberg,  Ten- 
fei,  Tbiernfteln,  Toepel,  Traut mannsdorf,  WaJd, 
Waldspurg,  Walfee,  Wafen,  Wefen,  Weiffenbei» 
Wildeck,  Zelking,  Zinzendorf ,  weiehe  alle  the& 
mehr  ^  theils  weniger  woblthätig  für  das  Gedeihen 
der  Abtey  Lilienfeld  fich  bewiefen  haben.    KeinGe. 
fchichtsforfcber,  welcher  je  aber  eine  oder  die  an» 
dere  dief er  Familien  fich  belehren  will ,   kann  von 
liegende  Quelle  H's.  entbehren ;  befonders  bey  Aa^ 
fertigung  von  Stammbäumen,  welche. zum  Tiieii#^ 
hier  ndt   höchüter    G^auigkeit   zn&mniengefteUt 
find. 

Am  Schluffe  findet  man  eine  genaue  Betclirei- 
bung  aller  Grabmäler,  und  einen  kurzen  Auszug  der 
Namen  aller  Familien ,    welche  in  Urkunden    des 
Klofters  |nicht  vorkommen  ,^  auMem  Todtenhnche» 
welches  vvöchentlich  im  Kapitel  zur  dankbaren  Eri* 
innerung  an  die  Wohlthäter  des  Klofters  voweleCea. 
wurde.    Er  hat  die  Grabmaler  abgetheilt  in ;  di«  weÜ 
che  in  der  Umgebung  des  Hocbahares  am  Chore  — 
in  die  welche  in  der  übrigen  Kirche,  —  und  in  die, 
welche  nächft  der  Kirche  und  dem  Kapitel  auf  dem  , 
Kreuzgange  aqgebracht  .find;    die  meiften  find  von 
Marmor.    Die  Auszuge  aus  dem  ^Todtenbuche  find 
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^leofalls  nach  dar  Ordnung  de^lRecenfus  dufgezShlt. 
HtD  Bifchöfen  folgen  Domnerren,  Decbante,  Land. 
farrer,  Cifterzienfer  -  Aebte»  und  Aebtiffinnen, 
iesediktiner  -  Aebte,  Pröpfte,  Deofadnta  und  Kano- 
jik«r  derTogulirieD  Cborherrn»  Priore  undvorzjlg- 
lichen  Religiofen;  den  Kaifern  und  Königen  foJgen 
die  Markgrafen,  Herzoge  und  adeligen  Familien^ 
Glieder geiftlichen  und  weltlichen  Standes,  welche 
entweder  zuLilieofeld  begraben  wurden  oder  durch 
G^henke  fich  im  Andenken  erhielten« 

^n  folchea  Werk  ift  feit  Jahrzehnten  nicht  erfclüe- 
nen;  kein  Genealq;,  keioHeraldiker,  keinSphra-. 

Siftiker  kann  es  entbehren;  jeder  der(elben  findet, 
leftätigungen  oder  Bedenklichkeiten  Ober  die  Be": 
liauptmigen  der  heften  Schtiftftelier  feines  Faches, 
i^eii  Hanthaler  alles  mit  der  gewiffenhafteften  Ge- 
nauigkeit zufammengeftellt  hat«  Die  Abtey  Lilien* 
feld  Kann  fich  vor  aU«n  übrigen  öfterreichifohep  Ab- 
tey an  rahmen,  das  einfluUreicbfte  Hausbuch  dar 
Oef chicbte  ganz  voUftändig  geliefert  und ,  ungeach«- 
« tet  vieler  Drangfalt,  ihre  iüftorifoben  Schätze  vor* 
dem  Untergänge  bewahrt  zu  haben ;  fie  darf  fich  ei- 
jcies  HüJi/Aoiar'^  rflhmen,  welcher  dxefelben  durch 
vjeljähriges  unermOdetes Studium  möglichft  gemein* 
n atzig  zu  machen  verftand,  und  eine«  LßdisTav  Pyr^ 
Ttery  welcher  fich  unter  den  hfirteCten  Sehiokfalen 
de$  Klofters  zur  Herausgabe  des  Werkes  ent» 
fchlofs. 

STAATS  WISSENSCHAFT. 

KoPBMHAOfiN,  b»Schubothe:  Dänemarks, HtmdelS' 
Jage  und  was  diefer  Staat  in  der  handelnden 
V^lt  iü,  und  werden  kann  u.  f.  w.  von  CA«  A^ 
yiUaume.    Zweyie  Auflage,  igaj.  -94  S.  8* 

Der  Verf.  beklagt  fich  in  der  Vorrede  aber  eina.  • 
'  gebäffige  Hecenfion  der  erften  Ausgabe  feiner  Schrift 
in  der  Kopenhagener  Literaturzeitung,  die  ihm 
Schuld  giebt,  dafs  er  abficbtlich  den  Handel  der 
fibrigen  Oftfeemächte  in  ein  ^Izuvortheilhaftes  Licht 
geltet  habe,  um  alles  Gute,  was  fich  in  Dänemark 
findet,  zu  verdunkeln.  Allein  da  der  Vf.  dieHinder- 
niffe  und  Mangel  in. der  Dänifchen  Handelspolitik 
ausainanderletzen  und  Mittel  dagegen  angeben  will; 
fo  kann  ein  folcher  Tadel  ihn  nicht  treffen,  indem 
er  dadurch  die  anerkannten  Vollkommenheiten  von 
Dänemark  nicht  leugnet ,  dafs  er  ihrer  in  diefer 
Schrift  nicht  erwähnt.  Eine  fchärfere  Kritik  möch- 
te wohl  die  Anficht  felbft  verdienen  an5.  welcher  er . 
den  dänifchen  Handel  betrachtet. . 

Dänemark,  fagter,  hat  mit  einend  hlofsen  Ein- 
fnhrhandel  angefangen,  und  aus  Irrthum  denfelben 
faft  ausfchliefslieh  beybebalten.  Anfänglicji  bezahlte 
Dänemark  die  Einfuhr  durch  Waaren,  tüee^durcb 
Seeräuberey  erhielt,  fpäter  mit  feinem  vorrätbisen 
Silber,  und  dadurch  wurdeDänemark  arm,  welches 

{;anz  anders  gewefen  feyn  würde,   wenn   es  eigne 
nduftrfeproducta  zum  Eintaufch  fremder  ;Producte 
hätte  verwenden  können.    Dafs  nun  der  Vf.  glaubt» 


diefe  Induftrie  durch  die  gewSnIichen  Mittel  des 
Marcantil  ^  Syftems  hervorrufen  und  dadurch  fein 
Vaterland  bereichern  zu  können ,  kann  man  fcfaon 
ays"  diet^m  Eingänge  errathan,  und  fo  findet  ficht 
auph  wirkMcb.  Der  Einfuhrhandel  foll  gefchmälert» 
die  ausländifchen  Waaren  vermieden»  ein  richtiges 
(mercantilifti(ches)  Zollfyftem  eingeführt  werden  u. 
f.  w.  Fremde  t^aren  foll  man  nicht  anders  als  gegen 
Ausfuhr  eines  gleichenWerths  Landes  waaren  geftat* 
ten.  Unter  diefen  zweydeutigan  Mitteln  kommen  auch 
einige  zweckmäfsige  vor,  als:   Fixirung  des  Wer. 
thes  des  Papiergeldes,  verbefferter  Poftenlauf ,  Ver- 
heiferung  der  verfchlämipten  Waffek-ftrafsen   u.  d 
w«  —    Alle  Zwangsouiafsregeltt»  den  Handel  nach 
den  Abfichten  der  A^gierung  zu  leiten ,  dürften  wohl 
ihrem  Zwecke  »MhiHAntgegen  wirken,  als  denfelben 
befördern.  Sie  beruhen  fämmtlich  auf  Verbannung  der 
Urfachen  der  Naohtheile,  welche  wegen  der  befon* 
deren  Richtung  des  Handels  aus  ihm  fliefsen«    So 
lange  Dänemark  feine  Reichthümer  aus  der  Seeräu- 
berey zog>  waren  es  nur  die  glücklichen  Räuber, 
welche  <Uefa  Schätze  erhielten;    und  da  das  Land 
keine  Induftrie  damals  hatte,    wo  foUten  fie  ihre 
BedQrfniffe  andere  hernehmen,  als  vom  Auslände? 
Die  Seeräuber  hatten  nicht  Lult  das  was  fie  erwor- 
ben hatten,  zu  Manufacturanlagen  zu  verwenden,  und 
andere  Capitale  dazu  waren  nicht  vorhanden.     Ja 
wenn  fie  auch  vorhanden  gewefen  wären:  fo  konn- 
ten doch  ao  bis  50  Seeräuberfamilien  keiner  Fabrik  . 
Unterhalt  verfchaffen«    Unter  den  jetzigen  Umftän- 
den  würde  das  Mercantilfyftem  freylich  einige  neue 
Manufacturzweige  hervortreiben  können.  Aber  find 
denn  etwa  die  Capitale  in  Dänemark  nicht  befchäf- 
tiget?  -^   Und    wenn  man  fie  durch  Verbote  von 
ihren    bisherigen    Befchäftigungen   abzieht,    wird  * 
man  das  Land  dadurch  reicher  machen?  oder  haben 
etwa  jene  Verbote  von  denen    fich    der  Verf.  fo 

Srofse  Wunder  verfpricbt,   auch  die  Zauberkraft, 
iapitale  aus  nichts  zu  /chaff en  ? 

Das  baare  Geld ,  delTen  Ausfuhr  der  Vf.  fo  herz- 
lich beklagt,  würde  auch  aus  dem  Lande  gegangen 
feyn,  wenn  auch  die  Induftrie  noch  fo  fehr  zng^« 
nommen  hätte.  Denn  wenn  die  Regierung  das  Land 
mit  Papiergelde  verficht,  wie  es  die  dänifche  that; 
fö  macht  fie  das  Metallgeld  im  Land«  Oberfiüfsig. 
Auch  würde  der  Umftand ,  dafs  das  baare  Geld  aus 
dem  Lande  ging,  eben  nicht  fo  gröfsen  Schaden  ge. 
than,  Sondern  wohl  gar  ihm  mehr  genutzt  haben, 
da  es  fonft  Güter  hätte  hinaus  fchicken  muffen ,  mit 
welchem  das  Land  Bedürfniffe  befriedigen  konnte, 
die  das  baare  Geld  ünbefriediget  liefs.  ^  Dafs  das 
baare  Geld  hinaus  geht,  liegt  mehr  d;>nm,  dafs  die 
Regierung  ins  Ausland  zu  bezahlen  hat,  als.dafs  es* 
nötbig  ift  um  fremde  Producte  zu  bezahlen«  Die 
geringen  Summen  Baarfcbaften  im  Lande  können 
doch  nicht  weit  reichen  um  den  ausländifchen  Be- 
darf zu  bezahlen;  das  meifte  muffen  doch  dänifche 
Producte  thun  »  und  wozu  diefe  nicht  hinreichen, 
das  wird  das  Land  bald  gänzlich  entbehren  muffen. 

Denn 
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Daui  dh€  baare  Geld  das  es  for^efetzt  dafftr  ansfen- 
det«  niufs  es  doch  mit  (eioea.Produclen  auf  aodera 
W#geD  aintauCcbea. 

Wenn  DSoeinarks  vortbeilhafte  Lage  fflr  den 
•uslindifcfaen  Handel  ihm  nicht  mehr  nutzt  als  der 
Vf.  S«  64  ts  befcfareibt ;  fo  find  die  GrOnde  davon  ge«^ 
v^ifs  ganz  wo  anders  zu  fachen  als  in  dem  Mangel 
der  verbietenden  Gefetze»  wo  fie  der  Vf.  gröfsten- 
theils  gefunden  zu  haben  glaubt ,  und  wenn  er  fei* 
nem  Vaterlande  Rufsland  zum  Mufter  empfiehlt; 
(o  kann  es  ihn  nicht  wundern,  wenn  feine  Lands-' 
leute,  die  im  Ganzen   gewifs  darinf  gröfsere  Ein- 
fiidbten   haben,   ihm    diefes    wenig.  Dank    wiffen. 
Auch  ift  es  allen  die  Rufsland  genauer  kennen ,  und 
etwas  tiefer  in  die  StaatswirtbfchAft  eingedrungen 
find ,  gewifs  fehr  zweifelhaft,  6f^^9  dort  feit  eini. 
ger   Zeit  beliebte   Fabriken  -  SyftlBm   dem  Lande 
nicht  mehr  zum  Schaden  als  zum  Vortheile  gereicht, 
und  ob  nicht  die  Capitale  die  man  z.  B.  in  die  gro- 
fsen  Zuckerfabriken  getrieben,  mehr  zum  National« 
wohl  gewirkt  hatten ,  wenn  fie  ihre  natarUche  Rich- 
tung bebalten  und  mit  ihren  Producten  den  benöthig. 
ten  Zucker  aus  London  oder  Hamburg  geholt  hätten. 
Es  find  fchon  manche  diefer  Prachtkegel,  fOr  welche 
man  der  Nation  fo  grofse  Opfer  zumuthete,  wieder 
umgefallen,  und  die  noch  ftenen,  werden  hauptfäeh» 
lieh  von  den  VorfchOffen  und  UnterftOtzuneen  der 
Regierung  gehalten.  —    Nicht  einmahl  das  ift  wahr 
was  der  Vf.  S.  69.  behauptet,    dafs  Rufsland  nie 
Mangelan  Getreide  gehabt,   und  dafs  er  diefes  der 
Frevheit  der  Getreideausfuhr  zufchreibt.    Denn  es 
ift  falfch ,  dafs  Rufsland  nie  Mangel  an  Getreide  hat. 
Es  vergeht  faft  kein  Jahr,  wo  nicht  in  einigen  Gou. 
jrernements  Hungersnoth   eintritt.      Es  ift  femer 
faUch,  dafs  die  Ausfuhr  des  Getreides  dafelbft  immer 
frey  fey.    Denn  die  Häfen  werden  jedesmabl  gegen 
die  Getreideausfuhr  gefperrt:  fobald  die  Regierung 

SUubt,  dafs  diePreife  zu  hoch  gehen  möchten »  und 
iefes  ereignet  fich  gar  nicht  feiten. 

Seltfam  ift  die  Vorftellung  des  Vfs.  nach  welcher 
er  S.  78  glaubt,  die  Regierung  oder  er  wären  nöthig, 
um  den  IKaufmann  zu  belehren ,  welche  Art  Handel 
fftr  ihn  am  vortheilhafteften  fev.  Mufs  nicht  der 
Kaufmami  lachen ,  wenn  er  dafelbft  von  ihm  belehrt 
wird«  dafs  der  Handel  auf  jetzigem  Wege  nicht  lan* 

Enr  beftefaen  könne ,  als  der  neft  des  V  orraths  an 
dehtbum,  d.  h.  an  Banko (in Dänemark)  dauert?  — • 
Und  was  mufs  vollends  der  Staatsmann  denken, 
wenn  ein  Mann  ipit  fo  befchrankten  Einficbten  fich 
zu  feinem  Lehrer  aufwirft?—  Reo.  kann  nicht  anders 
als  Herrn  FiUaume  rathen,  dafs  er  feine  Begriffe 
llber  Naticndreichthum  und  Handel  zuvor  menr  zu 
oghtHiTTj  smd  ia  die  Theorie  desNationahreichtbums 


ttl 


tiefer  einzudringen  fioehe ,  ehe  er  fieh  zum  Lehret 
feiner  Landsleute  in  fo  wichtigen  AngelegeaheittB 
aufwirft. 

ERBAVUN088CBAIPTEN. 

NBUsYADTa.d.O.,  b.  Wagner:  Belchireden  am^ 
bildete  aus  alten  Ständen*    Gehalten  und.deoi 
Druck  flbergeben  von  einem  evangeüfeben  Reli- 
gionslehrer. t832.  i&/}exBindchen.^i24S.  Zs^ey^ 
ies  Bändchen.  1400.  g. 

Das  kurze  Vorwort  zum  er/^^/i  Bändchen  hat  dem 
Rec.  eben  kein  ganftiges  Vorurtheil  erweckt.  Viel- 
leicht bringt  es  bey  andern  Lefeiti  eine  andre  Wir* 
kung  hervor.  Darum  und  da  es  aufserdem  nicfit  viel 
Platz  einnimmt,  ftehe  es  hier  vollftindig.  Es  lautet» 
wie  folgt:  „Die  hier  erfchieoeneo  (erfeheineoden?) 
fieichtreden  find,  imt  der  Titel  betagt,  fämmtlich 
an  Perfonen  aus  den  gebildeten  Ständen  gehalten, 
(^er  Titel  fagt :  an  Gebildete  aus  allen  Ständen^  und 
haben  gröfsten  Tbeils  (alfo  doch  einige?  und  wel* 
che?)  ihren  Zweck  nicht  verfehlt.    Uod  wiewoU 
fie  darum  keines  wegea  das  Gepräge  derVoiJkommeo- 
belt  erhalten  X?)»  fo  glaubt  der  Vf.  indeffen  docli 
(  gehört  eben  nicht  zur  gebildeten  Schreibiirt)  ,  daft 
auch  hier  jedem  Freunde  und  Beförderer  raUgiöCar 
Erbauung  eine  nicht  ganz  undankbare  Nachlefe  Gbrig 
gelaffeirfey,und  auch  nach  mehrern Vertuchen  nocn 
Obrig  bleiben  .werde»    Möge  diefe  (die  übrig  biet, 
bendeund  abrig  gelaffene?)  fich  einer  gQnftigenAnf. 
nähme  zu  erfreuen  haben !  Unterfchrieben :  Scbleitz 
d.  Igten  Oct.  iSsa.  G.  F.  OE.**—    Was  nun  die 
Beichtreden  felbft  betrifft,  fo  will  Reo.  ihnen  k#i- 
nesweges  die  Erbaulichkeit  für  diefe  oder  jene  Klaf. 
f e  von  Lef^n  abfprechen ;  auch  mag  Hr.  G.  F«  OE, 
mit  Voftjlkfsfin  diefer  Art  recht  viel  Nutzen  (Uften, 
wozu  wir  ihm  femer  recht  viel  Luft  und  Kraft  wAn« 
fchen  wollen.    Wenn  aber  alles,  was  erbaulich  ift, 
und  irgendwo  Nutzen  ftiftet,  auch  gedruckt  werden 
fofl ,  fo  wird  bald  kein  Raum  mehr  feyn ,  dit  Pro- 
ducte  alle  zu  faffen.  Irgend  etwas  Ausgezelcimetes, 
das   diefen  Reden  einen  Anfpruch  auf  den  Titel: 
„far  Gebildete*' gäbe,  hat  Rec.  in  keiner  einzipn 
gefunden.    Des  wahren ,  Guten ,  PractlTchen ,  Be- 
bterziguogswerthen  allerdings  recht  viel;  aber  durdb- 
aus  nichts ,  das  nicht  zu  dem  Ungebildeten  then  to 
gbt ,  als  zu  dem  Gebildeten  gefafi;t  werden  Irdnnte 
und  mafste.    Belege  zu  diefem  Urtheile  iaifen  fich 
fchwerlich  geben ,  weil  zu  viel  abgefchrieben  wer- 
den mOfste  und  der  Vf.  dann  noch  immer  tagen  kdnn« 
te,    es  fey  dtn  MittelmSfsige  parteyifch  ausgeho* 
ben,  das  Beffere  parteyifch  "Qbergangen.    Rec.  ver- 
fiphert  aber  auf  fein  Gewiffen ,  daä  er  nach  feiner 
Einficbt  ond  Ueberzeugung  gar  kein  anderes  Ür- 
theil  als  das  obige  zu  teilen  vermag» 
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OERONOMIE.     • 

lAjckArlrcKBURG ,  b.  Kaode ;  Ueber  den  J/t&rrau* 
pen/rafs  in  den  fränidfchen  ßeferWmldungen 
vom  fahre  iSiQ  kis  i9%o.  Von  ur.  Sr^fc  MiU 
ler,  Kanigl.  Baier.  Forftamtscehilfm.  iS^i- 
TAH  i  illam.  K^pfertafel  und  7  Tabellen.  VUI 
tt.  114  S.  8«    (I  Fl.  30  Kr.) 

In  dem  J.  1819  und  1820  zeigt«  fich  1d  »ebrerea 
'*'  Gegenden  des  mittlem  und  auch  fadlicben  Deutfch- 
Imnds  ein  Infect,  welches,  weil  es  lange  nicht  in  der 
Menge  vorgekommen,  frOher  nicht  fehr  beachtet 
mrorden  und  nicht 'genau  bekannt  war.'  DiefeS  In- 
fect,  die  Afier raupe  der  Rief ernhlattwespe  fTen* 
ehredo  piai  hin.)  richtete  in  manchen  Gegen« 
den  mehr  oder  weniger  Schaden  an.  Der  Vf.  der 
vorliegenden  Schrift  hat  fich  dadurch  ein  Verdienft 
tim  die  Forftliteratur  und  insbefondere  den  Dank 
der  deutfchen  Forfti^änner  erworben,  dafs  et  die 
Natürgefchichte  nndOekonomie  diefes  und  der  ihni 
verwandten  Infecten ,  fo  wie  die  Mittel  zur  Vei^in« 
derung  und  Vertilgung  derfelben  angegeben  und  eine 
Ueberficht  des  Schadens ,  den  es  in  den  genannten 
Jahren  angerichtet,  mitgetheilt  hat.  Diefer  Bevtrag 
zti  den  Waldverfaeerungen  durch  infectenfrafs  itt  um 
fo  febätzbarer,  da  der  Vf.  feinen  Gegenftand  fehr 
umfallend  dargeftejlt  und  feine  dabey  genachten 
Beobachtungen  und  JErfahrungen  benutzt  unid  be-^ 
kannt  gemacht  hat.  "    * 

In  dem  iften  Kap#  wird  von  den  Blattwespen  in^ 
allgemeinen  und  von  dem  Unt'erfcbiede  zwlfchen 
den  .After-  und  wahren  Raupen  gehandelt«  Bey 
der  Befchreibong  diefer  Infecten  hat  der  Vf.  das  Sy- 
f tem  von  Fabricius  zu  Grunde  gelejet,  und  hienach  die 
Blaltwespen .  in  f (Inf  Galtungen :  Tenthredo  ~  Com^ 
hex  —  flyloioma,'^  Lyda  und  Tarpa  getheilt.  «r- 
Er.  b^ibt  vorzQglinh  bey  der  Kiefern blattwespe 
QTentkr.  pial  Am.)  als  der  berQchtigrten  ftt^hen,  be< 
fcbreibr  diefe  fehr  eenau  und  bat  zu  diefem  Zweck 
auf  einer  KupfeEtafel,  vorzOglich£ut  gerathene.Ab*, 
faildungen  fowphl  der  einza£a«ii  Theiie  als  des  gan. 
zen  Infects,  in  feinem  verfcbiedepen  Zuftaode.,  ge- 
geben— Das^feKapitel  h^pdcltdieNaturgerchichte 
mA  Oekooomie  der  Klefernblaitwespe  (Temhr. 
piffi)^  derFöhrenblattwespefren/Är.piÄaAry,  der 
Wachholderblattwespe  (Tentkr.  jtmiperi)  und  der 
Nadelbaumhlattwespe  (Tenthr^  erytocephala)  ah. 
Ergänz.  BU  zur  A.  L  Z.  18)3. 


Am  evsfahrliehften  ift  die  JBe/ernblaiiwespe,  wo- 
von in.  diefer  Schrift  auch  .nur  eigentlich  die  Rede 
ift,  darÄeftellt«  Man  vermilst  in  derfelben  nichts 
was  zu  der  genaueften  KenntniCs  diefes  Infects  und 
zur  vollkommenen  Unterfcheidung  deffelbeo  voa 
feinea  Gattungverwandten  beytragen  kann.  Deae 
Vf.  gebQhrt  das  Verdienft,  die  aufBeobachtnng  umtf 
Erfahrung  gegründete  Natorgefchiobte  und  O^noü 
nie  diefes,  nicht  fehr  bekannten  und  zuweilen  mit 
andern  verweej^felten ,  Jnfects  voUftandiger  als  m^k^ 
rere  feiner  Vorganger  geliefert  zu  haben.    Die  fibri, 

fen  find  karger  befchrieben»  da  fie  in  ihrem  Aevh 
lern  wenig  von  einander  abweicheod,  befonders  fa 
äirer  Oekonomie  einander  ähnlich  und  mit  ihrea 
Gefchlecbtsverwandten  flbereinftimmend  fich  zei« 
«•«•_  — .  D*«  3^«  Kap.  giebt  eine  kurze  Gefchichttf 
der  Verheerungen  in  den  Kiefernforften  durch  die 
Afterraupen  der  Blattwespan.  memaob  haben  fia 
im  J.  1781  in  Vorpommern;  von  178a  bis  1785  id 
Brandenburg  und  Pommern  in  Gemeinfebatt  mift 
fhoL  bornbyx  pini  ei  PhaU  noctuff  pirdperdm,  n. 
fcbadet;  im  J.  1786  kam  hier  nur  «och  die  Larve 
von  Tenihr.  pini  hfiufig  vor;  imj.  1788  waren  die» 
Afterraupen  von  Temhn  pini  in  Pommern  aufser. 
ordentlich  häufig;  im  J.  179a  zeigte  fie  fich  in  det 
Kuripark  bjn  und  wieder;  im  J.  1795  machten  fich 
die  Afterraupen  von  Tenihr.  pini  in  der  Hafenhcid# 
bey  Berhn  durch  ihren  Schaden  .bemerkbar*  in  dea 
Li  »11  und  igia  zeigten  fich  in  einigen  Fortten  de% 
ehemaligen  Grofsberzogtbums  Warzburg  diefe.  Af. 
terraupen;  in  (Jen  J.  isig  und  1819  verurfachten  ia^ 
emem  grofseq.Tl^eil  von  Sachfen  und  Franken  die 

Afterraupen  von  Temhr.  pini  grofsen  Schaden 

Im  4ten  Kap.  werden  die  zur  Verminderunii  der  Af- 
t^raupen  nüfalichen  natürlichen  Feinde  aus  dem 
TWerreicbe  angegeben.  Der  Vf.  berechnet,  dafs, 
wenn  jede  Generation  der  Afterraimen  fich  voUftän. 
dig  fortpflanzte,  ohne  dafs  ein  Glied  zn  Grunde  rin- 
ge, in  wenigen  Jahrzehnden  die  Wälder  der  Erde 
nicht  hinreichen  worden ,  fie  nur  auf  kurze  Zeit  zu. 
ernähren.  Die  Natur  bat  aber  der  Verbreitung  der. 
feJben  theils  durch  eine  fie  unmittelbar  tödtende  Wit- 
terung, thcils  durch  eine  der  Vermehrung  ihrer 
^^"^•^eönftige  Witterung  «chrankeq  gßfe&.  Zu-, 
nächft  find  es  die  Feinde  aus  dem  ThierSche  wel- 
che zur  V^mmderivig  der  Afterraupen  bevtracen 
Es  gehören  hieheraus  5er  lUaffe^der  /T^^SfSebl 
rare  Schlupfwespen  (Ichneummes),  Mordwespen 
oder  Afterraupentödter  (SphexJ,  mehrere  Arten 
^  (S)  Käfer 
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Käfer*  vorzttglich  Carakus  —  Cinewäeta-^  Staphy-  . 
/{nuf- Arten;   mehrere  Arten  MÄckcii  Y^wca); 
mehrere  Arten  Ameifen  (^Eormica)\  mehrere  Ar- 
teo  Waldfpinnen  (Aranea).    Von  dem  Nutzen  die-* 
iwt  lefecten  zur  Ve«minderiNig  der  Afterraupen  bat 
der  Vf.  fich  durch  eigene  Beobachtungen  Qbeirzeugt, 
Aus  den  Klaffen  dtx  Vögel  hat  der  Vf.  amnaizlidi-. 
ften  befunden:  mehrere  Spechte  {Spicus)\  dcnRin- 
denkleber    (Certhia  /amiliar is)\  die  opechtmeife 
{SUia  europ^tea)j  hieaaeh  folgen:  der  Holsbiber 
(Corpus  glandiarius)\  der  Kukuk  (Cuculus  cano* 
rüs)i  der  Nachtfchatten  (Caprimulgus  europaeus). 
Endlich  die  kleinern  Waldvögel,  als:  die^' Finken 
(Fringillaji  Meifen  (Parus)\  Grasmücken  u.  f.  w. 
fSyiiaa)i  Droffeln  (Turdus);  Scbwalbön  (Hirum 
äöj  tragen  auch  itianches-zur  VermfnderuDg  der 
Afkerraupen  bey.    Der  Vf.  fibetzeugte  fich  von  dem 
KttVzetf  dief er  Vogel  dadurch ,  dafs  er  vbn' jeder  Art 
za^veTfchiedetieh'*Zeitto  mehrere  Exemplare  geJ 
fchoffen,  ihren  Magen  unterfucht  und  darauf  fein« 
BeobacbtuDgen  gegründet  bat.    Die  gröfsern  Wald- 
v5gel  aW  Raben ,  Kraben  und  Dohlen  leifteten  nach 
rfes  Vfe^.'Beobacbtuftg  wenig  Nutzen.    Voo^den  vier-^ 
lllfsigen  Thieren-^varcri  die  Miufe  fMus  fjthfaHeUs 
4i  anßälu)j  Von  gröfserem  und  reellerem  rftftzei» 
als  die  letagcfnannten  Vögefl.    BefOnders  7retgleo>fie 
tch  ih  VertiiguAg  derPuppeti  aifti  ihrirkfamfteo.  N<lds 
«atzlicber  als  die  Maus  zeigte  fich  das  Eichhörnchen 
(tScIuTM  vulgaris}*    Der  Vf.  berechnet,  dafs  durch 
ein  Eichhörnchen  wjtbrend  des  Winters  500,000  Af- 
lertaujpen  zu  Grutide^  gehen  können.'    Hätte  diefet 
ftiiie  KichtigktitV' fo^  würde  eine  vefbfltitifsmäfsigo 
Anzahl  Eiobhöritföhted  allein  im  Stände  feyn  die  Af- 
terraupen'zu  vertilgen.  —    Das  ste  Kap.  giebt  dief 
zur  Vermehrung  der  Afterraupen  und  ihrer  natür- 
lichen Feinde  günftige  Witterung,   mit  befonderer 
Beziehung  auf  die  J.  i8i8^  I9i9  tind  die  erfte  Hälfte 
von  ig2oan.    Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dafSj 
um  mit  O^'öndlifcfek^it  nnd  Sicherheit  erforfcben  tu 
können,  weldh«  Wfttef-uhg  zar' Vei*nfehrung  dter  Af. 
terraupeti  und  ih^er* Feinde  förderiiA  orfer  hindernd» 
ift,   die  EinflÄffc  vdA  Regen,   Hageli    Wind,    Or*' 
ton,   Schnee;  Wär'me,   Kälte,  Thaü  und  Nebel,- 
aus  Beobachtungen  hergeleitet  und  näher  begründet 
werden  muffen.  .  Er  führt  in  diefer  Hinficht  die  von 
ibrti  asgeftellten  allgemeinem  Beobachtungen,   W 
fondersmit  Rllekfieht  auf  die  Afterraopen  an,  iind 
giebt  eine  Üeberfieht  von  der  Witterung  in  denlöh- 
ren,  in   weldhen  dei" '  Afterranpenfräfs    herrichte, 
um  dartaach  im  Allgemeinen  beürtbeilen  zu  können, 
welche  Witterung  znr  Vermchröng  dbr  Afterrauped 
gflnftig  oder  ungünftlg  gewefcn  ift.    Eine  weiter  an-* 
gefügte  fehr  vcSlftändige  Wittcrungs  -  Tabelle,    in 
befonderer  Beziehung  auf  den  Aftcrraupenfrafs4n 
den  J.lB'i9  un*  igid,  ftellt  die  anf  genaue  Beobach- 
tung gegfttndettfnllefuitale  des  äitsfltiffes  der  zu  der 
Zeit  berrfcbendeh  Witterung  äiif  die  Afterraupen 
inihr'cihverfchicdenenZufunde  dar,  und  zeigt,  wel- 
che  natürliche  feinde  derfelben  vorhandep  gewefen 
find,   und  was  diele  zur  Verminderung  der  After- 
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rwpen  b^gitt^gfn  lieben«    Diefe  auf  Beobachtung 
'und    Erfaarung  |;egrQtadeteB S Kefultate  geben  bej 
wieder  eintretendem  Afterraupenfrafs   eine  Aalei. 
tüng,    was  für  die  Verminderung  der  Afterranpai 
Ton  der  Wittemn^undden  natftrUcben  Feinden  «leik 
felben  zu  erwarten  ift'^  —  Im  6ten  Kap.  ift  eine  Dar» 
ftellung  des  nRaupenfrafses,    fo  wie  des  wirküchen 
durch  diefen    yerurlachten    Zuftandes  fämmtlicbec 
mehr  oder  minder  angegriffenen  Kiefernbeftänd«  des 
Köiiigl.  Bayerifcben  Forfumtsbezirks  Kircb/ciiöo* 
bach   (ini  unter- Mainkreife)  enthalten.     In  drey 
Forftrevieren  wurdisn  im  Ganretf  1494  Tagewerke 
Kiefern  •  Waldungen  von  den  Afterraupen  angeM« 
len  und^befchädigt,  und  autserdem  in  allen  übrigen 
l^iefernbeftänden.  hie  und.  da  einzelne  Afterranpen 
eingetroffen.  Eine  hier  ^eygefügte  Tabelle  giebt  eine 
Vjpllfxäfldige  y^berficht  des  Hoizbeftandes  der  vom 
Aferraupenfrarse  gelittenen \yaldungen.    Als  Haupt« 
Refultat  geht  daraus  hervor,  daTs  in  70 jährigen  und 
älteren  Beftänden  3g J  Tagwerk,  in  40  —  7oiährigea 
Bieftäadea  398i  Tagwerk ,    in  30  —  40jährigen  Bei* 
(tanden  396^  Tagwerk  und  in   Beftänden  unter  20 
Jahre  :66o|  Tagewerk  angegriffen  und  davon    laa 
'Tagwerk  total  bef reffen  und  abgeftanden,  1^4}  Tag« 
lyerk  zu  ^,  iSa  Tagewerk  zu  |  und  10551  Tagwerk 
zu.  i  u^d  darunter  nicht  abgeftanden  und.    Im  AlU 
gemeipen  find  jedoch  alle  angegriffene  Beftande  in 
ihrem  Wacbsthum  geftört,  fie  kränkeln,  es  werden 
von  Ja^r  zu  Jahr  manche  Stämme  eingehen,  und  fo 
werden  noch  weit  hinaus  die  Folgen  diefes  Raupen« 
frafses  fühlbar  feyn.  «—     Das  7te  Kap.  giebt  die 
Maafsregeln  ap,  die  man  ^ur  Vertilgung  der  After« 
raupen  bereits  ergriffen  hat,  fo  wie  Vorfchläge  fpr 
nocii  anzuwendende  Gegenmittel.    Zur  Befeitiguög 
c)es  Uebels  und  der  möglichften  Vertilgung  ^er  An 
terraupen,  wurden  von  der  dirigirenden  Forftbehör* 
4«  zweckmäEsige  Anordnungen  getroffen  und  diefe 
von.  dem  verwaltenden  Forüperfonale  mit  der  erä' 
ften  Umficht  und  Thätigkeit  ausgeföhrt.    »Die  hier 
angegebenen.  lobr   zweckmäfsigen    Mittel  (bis  au£ 
das     Betreiben     der    angegriffenen    Beftände    mit 
Schweinen,   welches,    wie  Rec.  bekannt  worden» 
afueb  in  andern   Gegenden  'von' keinem  Erfolg*  ge- 
wefen ift),  wurden,   unerachtet  der  vieleo.Hinder- 
njffe,  welche  in.den<  t>ürgeri2cheA  Verfaältoiffea  Za- 
gen und  fich  entgegenfteiiten ,    durch  dfe  Energis 
der  Forftb«»hörden,  mit  giif«m  Etfölg  angewendet.* 
Sie   verdienen   in   diftfer  Schrift-  felbft,    nebft  den» 
hinzugefügten   Bemerkungen  des -Vf<.,    gelefen   zvl 
werden.    Das  Refultat  von  dem  Erfdlg  der  Beraü- 
hungen  zur  Vertilgung  Her  Afterraüpön  ftellt  der 
Vf.    in    eine    tabelhrifche    Ueherficht    zufammen. 
Hfeiraus  geht  hervor,  dafs  naehein^rDurchfchBitts«' 
Berechnung  in  den   oben  angegebenen   3  Forftre» 
vieren,  vertilgt  wurden: 

Lebende  imFrafse  begriffene  Raupen  36,950,000  St. 
Puppea        .     .  .,       .        .  .     ,  4S»464*«»  — 

Blatt wespea        .        .       *  .     .  6g>ooo  •— 

Eyer         .         .       .       .       ^  336*000  — 

Hie- 
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fliedarch   wurden    iin  Jabr  1819    i8>475  Stamme 
liiid  fflr  das  Jabr      -        •      1820     76,524       — 


imm^^m 


mmtmtn^ 


im  Gaozeo  alfo    94^999  Stämme 
.vom  Verderben  gerettet  und  dem  Uebergange  des 
XJebels  in  die  angrenzenden  Waldungen  wirlifame 
XÜ^erniffe  entgegenfiefetzt..    Am  Scbluffe  diefes 
Kapitels  g^ebt  der  Vr.  n<>ch  einige  forftpolizeyjiche 
IVIaafsfegeln  an,  wiejeder  beträcntlicbe  Kanpenfrafs 
Terbindert  und  das  Üebel  in  feinem  Entftenen  «nt« 
deckt  und  unterdrückt  werden  kann.    Sie  find  dei 
Forftdirections  -Behörden  ^ur  Anwendung  zu  empfeh. 
Xea« —  Imgten  Kap.  wird  eine  Berechnung  des^durch 
die  Afterraupen  verurCachYen  Schadens  angeftellt. 
Diafen  hat  der  Vf.  berechnet:  i)  uach^dem  Verluft 
an  Qualität  und  Quantität  der  durch  die  Afterraupen 
entoadelten  Hölzer;  2)  nach  dem  Verluft  am  Wartbe 
vi^egan  ifterhaufter  Mfnge  des  entnadelten  Holzes; 
g)  nach  den  Kofteo,^  die  aiu  den  Wiederanbau  der  ver« 
faeertea  Diftricte  verwendet  werden,  und  4)  nach 
den  Koften,  welche  durch   die  Vertilgungsarbeiten 
verurfacht  werden«    Die   bienach    fich    ergebende 
Hiebt  geringe  Suiiuoe  ift  freilich  ein  Verluft  und 
Schaden,  der  aber  am  fo  weniger  in  Anfchlaskom« 
tned  kann,  als  ein'Uebel  vertilgt  und  ein  noch  .grö- 
fseres  Uebel  abgewendet  worden  ift«  -—     Im  9ten 
Kap.  wird  eine  gedrängte  Ueberficht  von  denjenieea 
lehidliehen  Infeeten  gegeben ,  welche  fich  in  gröfsa* 
rer  oder  geringerer  Anzahl  in  den  Kieferbeftän« 
den ,  für  fich  oder  in  Gefelifchaft  der  Afterraupen, 
irorfanden.     Diefe  waren:  der  Fichtenborkenkäfer 
(^Derm^es  piniperda)  in  grofser  Anzahl ;  dieRau^ 
pe  des  Kiefernfeh  wärmers  (oj^AiAOft  piaaßrlj  nur  ein* 
^eln  zerftreutuater  den  Afterraupen,  der  Föhrenfpan«« 
nerCPAa^aena  geomeita  piniaria  ^  nur  einzeln ;  der 
Kienbaum -Spanner  {PhaL  geom./asciariä),  die  Kie> 
ferneule  (PaL  noctua  piniperda )y   die  grofse  Kie^ 
Jeroraupe  (PhaL  bombyx  pini),    Diefe  waren  nur 
fahr  einzeln  vorhanden,  eben , fo  der  Kienfproffen-. 
winkler   (PhaL  iinea   refinella)  und   die  Tangel- 
motte  (PhaL  tinea  dodeceUa)^ 

Die  vorliegende,  mit  vieler  Sachkenntnifs,  richti- 
grer*  Beobachtung  und- grQndlicher  Erfahrung  verflifs* 
te,  Schrift  verdient  einem  jeden  Forft manne  empfoh- 
lenen werden.  Sie  kann  ihm  zur  fiebern  Leiterin 
in  den  »Fällen  dienen^  wo  er  ähnliche  Uebel  zu  be- 
kämpfen hat.  .1 


^  f 


MATHEMATIK.' 

,  BeiULiK,  h.  Enslin:  l^oUftändiges  Lthrbuoh  der 
reinen  Elementar  -  Majlihernatik.  Zum  Gebrauch 
fflr  Lehrer,  hefonders  aber  für  ^elbftlernende 
und  Examinanden,  bearbeitet  von  F.A.  Hegen* 
herg^  Königl.  Preufs.  Conductcur  und^Pflvat- 
docenten  der  Mathematik.  jBr/?erTheil  Arilh. 
metik  und  niedre  Algebra,  igai.  8-  (a  Tblr.öGr.) 

Der  Vf.  vorliegenden  Werks  ift  der  Meinung, 
dafs  die  meiften  LehrbOcber  dex  reinen  Matbe. 
matik  von  der  Art  wären ,  dafs  fie  nicht  alle  Sätze 


enthielten^   fondern  in  dem  einen  diefe  tind  deni 
andern  jene  fehlten,  weshalb  der  Lehrer,   der  in 
feinem  Unterrichte  vollftändig  feyn,  und  derjenige, 
der  fich    felbft  unterrichten   und  einige  Vollkom- 
menheit  erUngen  wolle,  genöthigt  fey,  fich  meh- 
'  rere  Lehrbücher  anzufehaßen.    lueraus  entfpränge 
aber  noch  das  Unangenehme,  dafs  der  Lehrer  mit 
vieler  MQhe  die  in  den  verfcbiedenen  LehrbQchera 
zerftreuten  Sätze  aufzufucfaen,  und  nach  dem  bey 
feinem  Vortrage  angenommenen  Syfteme  zu  orcf« 
nen  habe,  und  dafs  dem  Selbftlehrenden  fein  Stu- 
dium aufserordentlich  erfchwert  werde ,   derfelbe 
wegen  des  verfcbiedenen  und  oft  ganz  von  einan- 
der abweichenden  Vortrags  der  verfcbiedenen  Ver« 
faffcr   leicht  in  Verwirrung   gerathe,   auch  wohl 
fogar  in  Irrthümef  Verfalls  und   endlich  ganz  die 
Luft  zum  Studiren  V/Crliere.  —    Dies  wsr  die  Ver* 
anlaffung  zur  Bearbeitung  diefer  Schrift.    Der  Vf. 
verfpficht^  dafs  man  in  feinem  Lehrbuche' alle  Sätze 
finden  foüe,  die  fich  in  den  verfcbiedenen  Lehrba- 
chern   unferer    heften  mathematifchen  Schriftftel. 
ler  zerftreut  befinden.    In  Anfebung  des  Lehrvor- 
trags fey  nicht  die  gewöhnliche  (welches  ift  die?{ 
föndem  eine    eigene   fyftematifche    Ordnung   be- 
obachtet  worden   und  fiberbaupt  Deutlichkeit  dee 
Ideal  gewefen ,  nach  dem  er  gettrebt  habe.  —   Ob- 
wohl  bekanntlich  jede  Meffe  die  bedeutende  An^ 
zahl,  mathematifcher   Lehrbücher   noch   vermehrt 
wird,.fo  ift  doch  die  Elementar  •  Mathematik  des 
Vfs«,  deffen  arithmetifcher  und  algebraifcber  Theil 
der  Gegenftand  diefer  Zeilen  ift,  unter  die  forg. 
fältig  bearbeiteten  zu  claffificiren,  und  es  flehet  zu 
erwarten,  dafs  fie  manche  ihrer  Zeitgenoffen  über- 
leben werde.  —    Der  Vorlra^g  ift  in  diefeni.  erj^ei» 
Theile   folgendermafsen.  geordnet:    Grundbegriffe 
der  Zahlen.  —    Von  den  geraden  und  ungeraden 
Zahlen,    dem  gemeinfchaftlichen  Maäfse  und  den 
Primzahlen.  —    Von  den  Brücbed  oder  gebroche- 
nen Zahlen  überhaupt.  ^-»    Von  den  vier  ärithme- 
tifchen  Hauptoperationen  mit  gemeinen  Brüchen.  — 
Von  den  Decimalbrücben   und  den  vier  arithmeti* 
fchen    Hauptoperationen  mit   disnfelben.  —      Von 
den  Brüchen   mit  gebrochenen   Gliedern  und  von 
Kettenbrüchen.   —     Von    den   benannten    Zahlen 
und  von  den  vier  arithmetifchen  Hauptoperationen 
ipit   denfelben.  —     Von  der  Buchftabenrechnung 
fiberbaupt  und  den   mit   Buchfuben  bezeichneten 
Oröfsen  insbefonderc.  — ?    Dit  vier  arithmetifchen. 
Hauptoperationen  mit  durch  fiuchftaben  bezeichne« 
tcn  Gröfsen.  ^     Von  der  Kombination  und  Ver- 
fetzung  der  Gröfsen.  ~     Von  deii  Botenzen   der* 
Oröfsen.  —    Von  der  Ausziehung  der  Wurzeln  •_ 
hefonders  der  Quadrat  -  und  Kubikwurzeln.  —  Von 
den  Verhaltnifien  und  Proportionen.  —    Von  den 
Progreffionen.  —    Von  den  Logafithmen«  —    Von 
der  Algebra,  den  Gleichungen  und  der  Eintbeilung 
derfelben.  —    Von  Auflöfung  der  beftimmten  ein« 
fachen  Gleichungen,    oder  der  Gleichungen  vom 
erften  Grade.  —     Von   den  Gleichungen  vom  hö- 
heren Grade  überhaupt  und  den  Gleichungen  vom 
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«WäyteD  und  drSU»  Grade  insbcfoaderc.  —  Von 
den  GleicbuDgen  mit  mehr  als  einer  unbekannten 
Grölse.  —  von  den  Poljgon  -  and  den  figOrlieben 
Zahlen.  —  Der  erwartete  zweite  Theil  wird  ant- 
£cbeiden«  in  wieweit  altere  Entdeckungen  und  neu^ 
ere  Auffindungen  auch  in  der  Geometrie  gehörig 
benutzt  und  zu  einem  matbematifcben  Lebrbucbe 
verarbeitet  wcnr^en  find. 


GfiSCHIGHTE. 

DRESDfiN,  b.  Hilfeher:  DenkwOrdigteUen  Lud- 
wig ßonaparee's  ehemals  Könies  von  Holland ; 
▼on  ihm  felbft  getchrieben.  Aus  dem  Franzö* 
fifcben.  I82I.  Vi  u.  193  S.  8* 

In  diefer  (dem  Original  nach  igai.  Nr.  $.  rec.) 
Schrift,    die  gut  überietzt  und  abgekürzt  ift,    er- 
feheint  Ludwig  Bonaparte  als  ein  liebenswürdiger 
Ehrenmann,    aber  als  ein  fchwapher   König   aus 
dem  Stegreife.     Er  liefs  feinen  Bruder  Napoleon 
in  £inem  fort  fühlen ,   dafs  mit  den  Kronen  nicht 
zufpafsen  fey,  und  noch  mehr  liefsen  die  übrigen 
Ton  ihm  Gekrönten  es  ihm  fühlen.    Er  follte  die 
Krone  nach  Napoleon*s  Willen  oder  Launen  tra- 
gen,  und  wollte  fie  als  Gottes  unmittelbare  Gabe 
tragen;   er  follte  der  Diener  feines  :Bruders  blei- 
bep  und  wollte  felbftftändiger  Herrfcher  feyn;    er 
follte,  wie  er  beurkundet,    Holland  zum  Beften 
Frankreichs   verderben,    und  wollte  es  zu  Frey- 
beit,  Ordnung,  Reichthum  erheben;  er  follte  Na« 
poleon's  Feinde  zu  den  feinigen  haben»  und  woll- 
te ßch  mit  ihnen  befreunden;    er  hätte  fich  wohl 
zum  Haupt  der  franzöfifchen  Friedensfreunde  ma« 
chen  können ,  vermochte  aber  nicht  ihr  Vertrauen 
Ztt.erwerbei»;   er  wufste  was  er  wollte,   that  aber 
das  Gejgentheil,  wenn  es  zum  Handeln  kam;  und 
eben  ab  er  zuletzt  fich  zur  Gegenwehr  Xetzen  woU- 
te,  dankte  er  ab.    Mit  feiner  innern  Verwaltung 
ging  es  auf  gleiche  Weife;    und  ein  kleiner  Zug 
wird  hinreichen,  feine  Gutmüthigkeit  und  zugleich 
feine  Kleinlichkeit  völlig  erkennen  zu  laffen.    Auf 
einer  Reife  durch  Seeland  bemerkte  eV  mit  Bedau« 
ern  nnd  Befremden ,  dafs.viele  Frauen  auf  dem  Lan- 
de ihre  Kinder  auffüttern,  ftatt  fie  zu  fäiigcn.    Er 
wollte  das  durch  die  Geiftlichen  ändern  laffen,  die 
Obrigkeiten  meinten  aber,  es  fey  vergebliche  Mü- 
he;  und  nun  gerieth  er  auf  den  Einfall  das  Sängen 
durch  eine  Putzverot-dnong  zu  befördern.    Die  See- 
landerinnen  tragen  eine  Art  Schleyer»  den  fie  mit 
dner  goldenen  Spange,  die  Jungfrauen  an  der  ei- 
nen,   die  Frauen  an  der  andern  Seite  der  Stirn 


leftftecken.    Die  königliche  Verordnung  Kefs  di» 
fes  weibliche  Recht  ungcfchmälert,    verlieh  aber 
dm  laugenden  Müttern  das  Vorrecht,  die  goldaw    ] 
Spange  auf  der  Stirn  zu  tragen;  und  verbiefs  fk- 
lieh   ein    fchönes  Spangengefchenk    dea    Fraou, 
welche   die  meiften  Kinder  getaugt  hättteo.    Hb 
nach  war  die  Preisaufgäbe  ffir  die  Seeländeriimei 
eigentlich  r  im  Jahr  z^eymahl  und  mit  ZwOHügea 
»iederzokommen.     Es  ilt  wohl  gefagt,  dafi?  man 
gar  nicht  autscrordentlich  klug  zu  feyn  bnacht, 
um   einen  Staat  gut  za  verwalten ,    aber  fchwacür 
und  flach  darf  man   doch  mindeftens  nicht  (eja. 
Er  rühmt  den  rechtlichen  Sinn  der  Niederländer, 
und  ihr  Gefchick  für   die    öffentliche-  Verwaltoag 
durch  die  Uebung,  welche  das  noch  erhaltene  Ge- 
meinewefen  in  Dörfern  und   SMidtm  giebt.    Kr 
ward  von  den  grofsartieen  Widcuogen  obemicht 
und  gerührt ,    welche  das  Beyfpiel  feiner  Gatma» 
thigkeit  hervorbrachte,     und  ^  wie  feine  Värlorgi 
bey  der  Zerftörung  zu  Leiden  einen  UnterftuCnaa- 
eifer  veranlafste,    wodurch   blofs  an  GeJde  musc 
"  als  eine  Million  bevgefteuert  wurde.    Wahrlich  bit- 
ten die  Niederläncier  ihn  eben  fo  feft  und  entfcUot 
fen  erkannt,  als  fie  ihn  wankend  und  tehwMokeoi 
erblickten/  fie  und  die  Ehrenmänner  FmtkreiebSf 
und  fein  Bruder  der  Eönig  von  Weftphalen  wor- 
den fich  gern  an  ihn  gefcbloffen  haben,    um  Na- 
poleon's  eifernen  Arm  in  den  Schranken  der  Ord- 
nung und  Mafsigung  zu   halten.     Er  hatte  wider 
ihn  eine  Gegenmacht  auff  eftellt,  die  mit  den  Kriep« 
Waffen  und  diplomatifcnen  Kniffen  gar  nicht  za 
bekimpfen  war,  und  die  nach  allem  Anfchein  tarn 
wahren   innern    Frieden   der   Europäifcben  «Staa- 
ten führen  mufste.    Wenigftens  wäre  felbft  das  ua- 
glückliche  Unternehitien  ein  ruhmvolles  und  der 
Ausgang  auf  jeden  Fall  anders  gewefen,  ab  der 
Verhieb  mit  den  Waifenkindern  zu  Rotterdam  iri- 
der  Napoleon  Krieg  zu  führen. 


STEUS    AUFLAOSy 

fifiittiK,    bey  dem   Verf.   und  in  Conun.  tejF^ 
Nauk:   Der  verheffene  praktifche  Weütiauin 
Girten  und  vorzaglich  auf  Weinbergen*    Mit 
einer  Anweifuns  den   Wein   ohne  rretl^  zu 
Jkeltem.    Von  yT  5.  Ketfu.    Dritte ^  rermehrU 
und  verbefferte  Auflage  des  „  Verfuchs  einer 
durch  Erfahrung  erprobten  Methode  den  Wein- 
bau in  Gärten  und  auf  Bergen  zu  veibelfern.^ 
Mit  a'  Kttpfertafeln.  1823.  XX3C  und  (gS.  g. 
(la  Gr.)    (S.  die  flecenf.  Ergänz^  QU  igiS« 
Nr.  106.) 
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.  HATHEM4TIK. 

^St^  PfiTBRSBüRG,  in  d.  Dr.  d.  kaif.  Akid.  d.  Wif- 
Cenfch. :  Traii^  d^Aßroaomie  ihiorlquey  ptr  Schu^ 
bere*  iS^^*  gr«  4*  T.  i.  Aftronomie  fph6rique. 
jtg6  S.  m;  a  Kpft.  T.  a.  Aftronomia rationell«: 
568  S.  m.  4  Kpft.  T.  3.  Aftronomie  phyfique: 
5^4  S.  m.  a  Kpft.  (Vorrede  IX  S.)  (10  Rtblr.) 

I  Jie  erfte  Aitsnbe  di^fes  aoAgezei^bn^ten  Wer« 
''-^  kes»  die  Reo.  auch  Torzugsweife  gern  ge. 
breuehti  erfehien  im  Jahre  1798»  ehenfaUsio  3B» 
ffr.  4*  zu  BeterBbiirg»  in  dentfcber  Sprache;  ^(ß.  A» 
£.  Z«  1799.  Nr.  iQi.)  und  d|i  angeoaoxmen  werden 
darf,  dafs  fie  fieh  in  den  Händen  ziemlich  aller 
Af tronomen  befindet,  fo  wird  es ,  um  zur  Anfchaf- 
fnng  iHefer  pweytßn  zu^ermuntern^  vor  allen  Din- 
gei^  aweckveäfsis  feyjn,  ihre.  Vorzege  vor  j^ner^ 
wenigftens  im  Allgemeinen  t  anzugeben* 

Bey  der  Vergleicbfuig  beider  findet  ficb ,    defs 
wett^e  Seiten  geoz  ohne  Verfini|erun£e<i  geblieben 
find.    Im  P/ane  Jiur»  auf  welchen  wir  logleich  noch« 
innls  zurfiokkommen  werden »   ift  eine  folche  nicht 
vcnrgegaoeen  •   da  der  Vf.  die  fefte  Ueber^eugung 
b«gt,  dais  derfelbe  der  (relativ)  hefte  (ey.(eiae  Mey- 
jaung»  weleber  Rec«  bey  tritt»  und  die  er  auch  fchon 
«a  eitlem  andern  Orte  auagefprocheo  hat);  nnd  die 
Ordnung  der  Materien,  (o  wie  die  Verkettung  der 
S^eUu&reihe  tft  alfo  die  nttmliche  geblieben.    Nicht ; 
Xo  iverhak  es:»fich  mit  defv  einzelnen  TheUen;  und  . 
man  datf  enii^.hmeti,^  dafa  alles  pßu  ge(t%ltete  auch  ; 
wahrhaft  v«rbenert  Uj.    In  der  erften  Abtheilung,. ;. 
der  fpbInCehen  Aftronomie  beziehen  fich  die.  he» 
deotend&ien  Um|iad#riut«q  aiif  «P^raiUEe  und  .Re«. 
fmetioB.     Der  wi^btij^e   Zulatz  in  der  zweyten 
Abtheilnog«  oder  4er  ratioBeUen  Aflronomia,  be.**^ 
fleht  in  4«u/)r  A|elbode-?u^  Herlaitung  der  Bahn  <f, 
Elemente  aiiftden  Beobiip^mgW«    X)«ts:fi^eyte  Ca« , 
pttel  defc  zweyieiw Bocfaußü  .gi^t)t.ne|if :  Formeln  für  , 
die  PrSc^ffion  (und  zir^Kidie  geiuiuditenj  ;d\a  ba$  , 
jeaz<V  bekannt  geworden  ^d)}  man;  fiotdet  im  Geben« . 
t^'  Capitel  des.  dritten  QnflbfA  .ewi?:,Ä»ftvfi*ng  d«^, 
Kepler fchem  Problems«    wQi;ii|  die  ILotwiciselung  ^ 
hte  xw  (eehzeboten  Potenz  der  Kxcap|r\cität  getfie*.; 
hon  ift;!  eben  foünd  die;  Erfcfa^aumngep  des  Sa/miCBS- 
rlüMa  einer  fcfaärfernn  Ana)y&i  fls  JiUr  der  ^^(ten  ^ 
Annage« unter worfeq.     Paa  vierte.  BucK  hf baof^elt 
die  Blekidatheorie  au«  einefa  erfchf^enderenfr^^; 
nznden  Oe&ofatopuncte»    nnd  liefert  eine  „Anaiife  • 


der  Irenen  Tafeln  di^fes  Trabanten ;    f ar  die  Vefu : 
finfterungen  aber,  und  für  die  Durchginge  der  Ve* 
nus,  gi^bt  das  fftnfte  und  fechhe  Buch  neue  Metho- 
den, wobey  befonders  Delambre  (Jfironomie  iMo^ 
riquB  ei  praiique.  Paris  9  I814O  genutzt  worden  ift. 
Die  Correctionen  der  .Ck>metc^i  -  Elemente ,    womit 
fioh  das  zweyte  Capitel  des  achten. Boches  hefehif-.' 
tiget,  find  nach  einem  neigen  Verfahren  behandelt»  -. 
weiches  fich  einigermaCsen  von  Olbers  Vorfchrift. 
entfernt.  —  ^  Die  wichtigften  Bereicherungen  abes.: 
hat  der  dritte  Theil,  die  phyfifcbe  Aftronomie,  er« 
halten.    Hier  find  die  Grundeefetze  der  Bewegung 
auf  eine  ganz  neue  und  aberfichtUchere  Weife  zn-  . 
fammengefuUt ,   und  der  Vf.  hat  die  Gelegenheit . 
genutzt,  um  zu  zeigen ,  wie  nahe  Kepler  daryn  ge- 
wefeo  ift,    das  Newton^ fchf:  Gefetz  zu  entdeoken»  ' 
Die jphyfifche  Theorie  der  Oscillationen,    welche 
die  Rotationsaxeo  erleiden,  wovon  Präceffion  und.^ 
Nutation  der  Erde,   gleichwie  die  Sehwenkungen 
des  Mondes  abhängen ,  und  die ,  in  der  erflben  Auf* 
läge,  nach  Eider  abgehandelt  worden  find,  werden»  : 
im  4  — •  6.  Cap.;  des  4ten  Buches  (dritten  Th^es)  • 
diefer  neuen  Aufl.,    nach  La^ron^e  vorgetragen» 
wobey  die  Lefer  nichts  verlieren*     In  den  Unter«  1 
fochungen   Ober  die  Geftalt  der  Erde  (Ttes  Cap.), 
find  zwar  die  Methoden  vcn  MaclaurUi  und  Clairau^ 
beybehalten,  auszugsweife  aber'ift  auch  die  Laplace^ 
fche  beygefügt.     Dagegen    findet  fich  fchliefslidi  . 
die  Theorie  der  Störungen ,    der  Gegenfrand  dec  , 
fflnften  und. letzten  Buches,,  ginzlicb  umgefchmol* 
zen;  und  obifvoU  die  Mäcanique  cilefte  denLeit&. 
den  dazu  hergegelien  hat,  fo  befolgt  der  Vf.  doch 
bey  Entwickelung  der  aligemeinea  Foripeln  einen 
e^entbüm}icben  Wee,  der  grofse  Erieichtfrungen  , 
gewährt  —     In  Abgeht  auf  die  befolgte  Methode 
if^  zu  bemerken ,  dafs  fie  weder  eusfcmlefsenci  ana« 
lytifch  noch  fyptbeüCeh  ift;    der  Vf.  hat  vielmehr,' 
in  jeoem  befoodem  FaUe,^  demjpoigefi  Verfahren  den  '^ 
Vorzug  .  gegeben  t    welche^  am  ktazeftefiund  be- ) 
qnemften  zum  Ziele  führte.  «-     Somit  wiffen  die  r 
Lef^^  nüp,    was  fie  in  comparatlver  RüokiScbt  jui  i 
ei^w^r^n  haben;  und  wir. wollen  daran  eine  n/^e»  * 
ntßine  Ueberficht  des  Werkes  reihen ,  die  freylscbt 
bfiy,  deffen ,  unermefslicbem  Reichtbume ,    in  den 
uns  gefleckten  engen  Grenzen,  nicht  fo  wohl  einer 
ecfchopfenden^Bjritik«  als  einer  Skizze,  mit  einzeln 
Ufa  nabelten  Krvfähnuiigen,  gleichen  iunn. 

f  per  er/le  Band  lyindelt  in  /auf  Bachern :   von 
d^  iägliehem  Bewegung^  der  Sonne ,  ^er  Zeitmef 
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JUng^  Atr  Parallaxe ^  vcaA  Atr  Refracüon.     Voran 
geht  eine  Einleitung,  diet^n&«zui  Beaeioboime  des  « 
ueficbtspuncteSi  und  als  Mufter  eines ^  der  WOrde 
diefer  erhabenen  Wiffenfchaft  angemeffenen ,  edlen'  ^ 
Stiles  I    zu  bedeutend  gefchienen  bei  9  om  ie  gtns 
zu.  Oberfcblagen.    „Alib  Kenntnifh'*  heifst  ev  in 
derfelben  ^  t,  die  die  Maffe  des  meofcUicbM  .WiC-    . 
fens  ausmachen ,   erfahren  periodifche  Veränderun- 
gen.   Sie  finken  wieder,  nachdem  fie  ficb*zu  einer 
Jiewiffen    Höhe   erhoben^  baben^j  liehref  habend  • 
elbft  diefen  Culminationspunct  fcbon  verfchiedent* 
lioh  erreicht;  und  man  könnteimaHgemeinett  die 
l^pocben  ihres  jedesmaligen  Standpunctes  von  der 
Sotftebung  bis  zu  jener  Holflofigkeit  anceben.    Es 
vergingen  vMleieht  Jahrtaufende,   ehe  fie  der  Zu- 
fall  in*s  Leben  rief;  und  glerchwie  man  ficb-die  fnn* 
kelnden  Sterne  erbeben,    den  höchften  Stand  er«> 
reichen )  iind  dann  wieder  unter  den  Horizont  her^ 
abfinkeo  Seht:  eben  fo  find  mehrere  WifTenfehaften  • 
vom  Gbnze  voller  Klarheit  in  eine  ewige  Nacht 
bkiebgefunkeo.     Indefs  find  auch  nicht  alle  unenfeh* 
lieben  XenntnifTe  weder  von   gleichem    Umfange 
hM>.TOfi  gleicher  Wichtigkeit:  einige  beziehen  fich 
auf  den  augenblicklichen  Zuftand'  der  Erde  und  ih^ 
rar  Bewohner^  und  haben  alfo  nur  vorübergehenden 
Wevtb;  JndefTen  diejenigen, .  die  auf  der  Natur  felbft 
beruhen  ^   auch  nur  mit  der  Welt  vergehen  können. ' 
In  diefer  Beziehung  fcfaeint  die  Aftronomie  unter 
allen-'  Wiffenfchaften  den-  erften  Rang  zu  verdienen : 
fie  ifl  esi  welche  uns  die  Natur -im  Grofsen,  wel-- 
che  uns  den  Mechanismus  der  unendlichen  Mafehi« 
se  kennen<lefart)  die  wir  mit  dem  Namen  des  Uni- 
verfüms  belegen;  und  fie  ift  es  endlich ^  welche  uns 
richtige  und  erhabene  Ideen  von  Ordnung,  Raum 
und  Ewigkeit  beibringt.     Wenn  fcbon  die  Zerle- 
gung eines  WOrmcbens,  die  AnaPyfe  der  kleinften 
lanze  würdige  Befchäftigungen  (fes  menfchlichen  . 
Oeiftes  abceben,     was  werden  wir  dann  von  den 
edlen   Anitrengungen  desjenigen  zu-  fagen  haben,  * 
der  den  Plan  verrolgt,*    nach  weichem  der  Sebö. 
pfer  fein  Werk  im  Orofsen  angelegt  bat,  der  die 
Gefetze  unterfucbt,  nach  welchen  die  Bewegungen 
zabllofer  Welten  erfolgen,    auf  Jahrtaufende  die 
darin  vorgehenden  Veränderungen  vorherfagt^  und, 
indem  er-gewiffermafsen  in  die  Gedanken  des  Rfr> 
gierers  diefes  AlPs  eindringt,  die  edle  Einfachheit 
einer  fcbeiobare^  Unendlicnkeit  von  Urfaeben  und  * 
Wirktmaen  beftimmt?    Der  Menfcb  fift  nichts  in. 
Vergleicniiog  zu'd^r,  von  Millionen  denkenden  We. 
fen  bew6bnteri  Erjle;    dfe  Erde' ift  kaum  bemerk^ 
bar   unter   der  '  Menge  Ton  Planeten  und^Gome»; 
teo,  —  gleichwie  unfer  SonnenfyftVm  unter  der 
Un^dlicbkert  vdn  Sternen  verfcbwindet,    womit 
der  Himmel  befäet  ift,  und  dtrtn  Zahl  fich  hinwie- 
derum in  der  ZahliofBgkeit '  der  MflehrtteTse  *ven% 
liert.  Und  wo  endlich  ift  hier  M^afs'und  Ziel?** .  .V; 
Was  den  befolgten  Plan  befriffr;   Mf  )den  wtr  un^ 
zuirOckzukommen  vorgenommen  hatten  ,'76  erklärt ' 
fich  diefe  Einleitung,    weiter  unten,  ^ot^endetiAa- 
(s  en  dar  Ober  ;    i»  Die  Aftronenaie  begreff c  die  wlSea^ 
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fchaftlichen  Kennt^iilfe  von  den  Sternen  überhaupt 
und  b^ei^bt  Beb  i^ldi  eben  (pi:  wohl  auf  ihre  Nator 
als  ihre  Bewegung.    Da  unfere  Einfichten  von  dtt 
erftern  aber  nur  unvollkommen  oder  hypothetikh 
feynliöwien^  vnd.Qberdief^mefar  eisea  GegtnftaaA 
der  Neugier  abgeben;  fob^greift^man  bfitei^AAro» 
nomieim,eigciotrichen  Sinne,  nur  die  Kenntoifs  der 
^%mm^\%beweäungen.'^    Die  Art,  wie  man  allroäb- 
lig  zu  diefer  Kenntnifs  gelangt  ift  und  die  dabey  ul* 
'gewe»dete»«Handgriffe  y  aiaJiaa  die  .ßeCchichte  der 
Aftronomie  und  deren  prmciifchen  Theil  aus,  wozu 
noch  die  Aftrognofie,   oder  Lehre  !fon  den  Steni« 
bildera  tritt;,    „und  wovon  fich   die  i;/beor«ri/cie 
Aftronomie»    der  Geganitand  ujpferes  Werkes»  nn« 
terfobeidet ,    welche  auf  diq  Refulute^eoer  hiftori- 
iebea  Mitibeilungeo  und  practiCcben  BemObuoieny 
aifo  auf  ein  zufammenhancendes  Syftem  der  Ent. 
deckunpn»     befohränkt  ift«     Nachdem  die  Him- 
melsbewegungen aber  aus  diefem  oder  jenem  ver- 
fcbiedenen  Gefichtspuncte  betrachtet  werden,  «r<r 
geben  fich  mehrere  Abtheilungen  dev  tbeerelifdEieif 
Aftronomie*     Die  erfte  Fodemng  an  die  «Aftrono-' 
mie  beftebt  darin»  die/cMn^eHNi  Oerter  tfer  Weto»' 
körper,    oder  Ihre  Projectionen  a*  öbt  Himmml^'' 
kugel  zu  beobaehten ,  bis  fie  eine  fo  genmie  Keaot«  i 
nHs  von  deren  Bewegung,  wie  fie  ficb  den  Augeo  > 
darftellt,    erlangt  bat,   um  jene  Oerter -^fttr  )föeii. 
Zeitpunct  vorherzubetihnmen.    Zu  diefem  Zweek^i 
mnfs  die  Lage  der  Geftirne  gcf^n  die  rtMebiklele . 
Himmelskugel  auf  die  einfaMite  und  tugMeh  auf  - 
eine  unverSnderHehe  Weife  dargeftellt  wef den  «  wo- 
zu man  gelangt,    indem«  man  geertffe  Zirkel  ymd 
E1>eneh  annimmt »  auf  die  alle  übrigen  Kugelpuncte ' 
bezogen  werden.    Die  Kunstgriffe  der  fpoirifcben' 
Aftronomie  verhelfen  zu  diefer  Beziehung ;   in  Ver*  - 
bindung  mit  andern  rechnenden  Anweflunsen  ge* 
währen  fie  zugleich  ein  Mittel,  um  die,  nach  MauF 
gäbe  des  veru:biedenen  Standpunctes  anf  der  Erd» 
oberfliche,  verfcbieden  erfch^nenden  fcheinbaree' 
Himmelsorte,  auf  Einen  und  denfelben  NcMmalMad«' 
das  Centrum  der  Erde,   zu  redeciren:    um  aUti  • 
folchergeftah  auf  A\e /bheiniare  Bew¥gtmg  der  0^' 
ftirne  bezeglicbe  macht  den  G^genfland  öer/pkMrl»' 
Jehen  Afironomle  aus«  —     Dagegen  beikimmt  dar  • 
fcheinbare  Ort^  in  Ver  bindung  mit  der  EntCuvungf 
den  wahren  Or^e  des  Geftirns»  und  eine  Folge  fot- 
eher  ttahren  Ofie  giebt  die  umhre  Btil^im  Hinu 
melsranm^.     Um  am/  eieed  richtigei»  ttn4 voiUtdn« 
digen  Begriff  vo«i  rffefen  krunomlii^e»  Bah^eai  za 
erlabgen,   mufs-man^^  ^afser  ihrer^Naftor,^  zia^eieli 
den'  Mittelpunct  in  afttonomifcfa^m  Süme,'    d.  b» 
denjenigen  Punct  kennen',  von  welchem  ttM  die  Be> 
wegung  am  regeknafsigfte»  ^rfobetnt;'  ünddiefsi» 
nebft  der  Dauer  des  Umlaufes  um  |re<fackteh  Pmictt 
ufid  der  allaogeiiblsckliiftben  Geibbwkidfgkeit  In  der* 
vifiAifentiabn ;  mit  einem  Wei^e,  alles  auf  dfe-liNiik» - 
r^  ff^«Pe|öifgrbezftgIicbe,  bildet  die  ratiotteUe  (tfaee>* 
rifqhe>  'Aftronomie:  ^^  '8dbald>  ntan  aber  cM«  fie>'^ 
fdmYJibh^Vieferv^hren^lfabiieii  ifu  Stande getveaebt 
hatte»  trar  ddrOedieke  nttarlieh'»  dafsJMwiegum 
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w«lo1i«  •  0lAef  fo  aligrnMfalen  and  unrtrandinr-/ 
iobmi  R^ig^  folgen*  ronr  ein«n  beftimintcA  Meohaki 

dirfjftttymmmychen  Grun4gßfH9es  endlich  atifir  tiim^X 
mmisbmmgung-  ift  das  Ziel»  welefaeET  ficb  die  phyr 
fifche  AjTronomia  gefteckt  fhm.^  «^  fteeh  diefert 
AuseioaoderfeUQOg.wjrd  man  xivtn  ^  grohdli^be- 
res  Urtbeil  Ober  die  oben  roitgetbeilte  Mejrouos  des 
Vfs.  fÜien  köianeoy  „dafs  der  von  ibm  befolgte 
Plan  der  beftt  fayv'*  ftiBSf^  rnffenfohaftlich  ift  er 
fmllreitig:  jemebr  Ree.  aber  felbft  die  oSoiliebe 
Ueberzeugong  begt»  um  fo  mehr  hält' er  es  fär  fei- 
ne Pflicbt  ao  dasjenige  zu  erinnern  y:  was, unlec  an« 
dern  gleichwohl  I^/assi  in  feinem  Lehrbuche  (deutfch 
d'urcb  JV^ßfffit^L  Berlin,  iftaa)  dagegen  yqrbrjngr, 
fo  wie  an  diia  Gründe,  welche  Bioi  (Traiid  ffÄJtro^ 
nomie phyfiqü&.  Paris ^  igioybeUjmmt  haben,  der 
bmirlfttfaien  Methode  den  Vorang  (zu'gebenv  die 
£rery]ieh  aocb  ihre  eigenthOn&iichea  VorsOgn  bat. 

Der  sMnyyl«  Band  ift  in  adil  Bacher  gethailt,. 
deren*  Gegenftände:  die  doppeli^  Bewegung  der 
JSfde^  die  ihtfiemm^  die  Plmneien^  der  Ma/id^  die 
iimrßnß^ungem^  die  Durchgäoge^  die  Tfmbtttuen* 
ägleiJupi$mrt9  SäiUrm  Und  Urama^  uod  -die  JCMheievi' 
ebgabeasir  Verae-gefaft  wiederum  eine  EkdeiteBg»? 
die  deiitUrfprnng  der  geesen  theoretifcbee  Afiro^ 
Donne  «eUkonoienj  richtig  in  demeiozigeii,  fehei 
e^Mlofophifeheii  Gedenken  fiedet:  ndau  die  Oe»! 
fetee  der  Natur  fämanllieh  gan^  eiefaeh  6ad,  uedr 
dUtt^  wenn  eoa  die  Eimmlif eben  Bewegengen  fe  ver«! 
wietodii  Torkoieeteeyj  der  OrUad  i  daroD  elfo  oer; 
ift  dem  MaegaLeieaepfsliehee SÜaedpnoetee  liegem 
kaiiBf'*  ^-»  ein  Oefientspanotv  dellee  .Anweedttn# 
etiC  andere  aatorwiffenfdiiftliehe  Disciolieee  woUr 
zo '  wQefchee  .#äre.  .Wendel  mae  denfeiben  auf  die: 
Rotatioo  und  ReTohitioa  der  Erde.anf  »^fo  ift  im^ 
Allgeeieinoo  einJencbtend,  dafs  jede  fdienbere  Ber 
wegang  eine  wirkliebe  votinsfetztt  Der  PbilofepK: 
Wied  hierniobft  aicbienftefaen,  diefeatee  aezuneb«« 
iden,  fflr  weiche  die  ^  gcdfate  Wabrf^inlxebkii^ 
{jkmcfatf  iundi  welebe  die  geringften  Soherietigk^itee 
derbi^et  ;•  and  «die  Beweife^  fOr  die  Bewegung  deei 
Srde 'eemUee  •deewacb  in  rwey  Glalfca ,  deBener«; 
ftedie  Gründe  der  inneren  Ueberzeugimigf  die^wey«} 
ti^^eber  die-  Folgen  eiDfchlielet,  welche  ^mBewe*^ 
gdeg.wtrMieb  naeb-fidh  2iebee  rontl.**  Reo.  bi|) 
diefe^ndd  akidiche-leifende  Ideea.  mit;hirfenil^kiate: 
V^BgotOeee. bemerkt^  da  fie  ibie  eide  Aeisfiobtreuf » 
btmrüki&he  Oeftaltuag^dAr  Wiffenfobaft  in  lefaielnl 
bOi»ree;S]nnn^  nceni^fAieniicbWnen.  r^^ileeciirey^r 
tea'^Bnche  neiohen  «rlrlaufdün  Vortte^  de/\Lebve  t 
der  Abersalian  akif merbfaim :  dato  Verdibfift  dM-i 


ifUhijr  A'njjMlebei  weiden  im-drilteif-in^he  diif  tarn 
parteyifelier  Umfiebt  gewardiget^  und  in  der  Thal 
datf  dfrb^y' nicht  vergeffeil  werden,  dafs  es  in  den> 
ätxtdemi  Quaeß*  /R  31^  mit  klaren  Wortbn  keifst: 
Dfieeeas  SyrmeufiuSf  ut  ai$  TheophräßitSf  caelum^ 
ßtierm  limam^  ßellßs^fupern'deektiaemnma^  ftngt0>^ 
ötnfeti,  neque.  prnes^r  ierra-mj  remullam 
iih'  m  tfedc'  moveri:   ^uae-eum  ctarcum.  amem 

/rfiwmea  <:elerhmie  ^oHperj^ojf^  iei  iowtfueiat^  ea* 
diam  effiei  cmnia^quiffifimhieierrmeaehin^^vere-z 
sur.**  '  Dagegbn  hatte  der  uhfterbliclie  iCap/er  bey, 
Lofuag>d«r  Zweifel  ^  diB^  ficb  feinem  onernmlicheti 
Fc^IomMTgeifte  aufdrängen ,  gar  keinen  Vorgänger« 
,^Ale  er'  die  Planeten  •  Fbeorie  neuen  Unl^uchun- 

EDi  unterwarf,    heftend  üe  a«s  folgenden  Sätzen : 
eBablieniailer  PlAeeten  find  Zirkd«.-  Die  Sonne 


felbne»   -^<  und  wiri  glanbai  de»  «ätbüe^e,    wann ' 
auob  nicht  Oblbr^  mit  JlcMbem  OHlekW  <^alt*eoni ' 
ganzen  Werke  behaupten  zu  kikiBlDa.>wji»eftaia<iao 
der   gefehickten  Vorbereitung  auf  die  analytifche 
Oeftalt  des  Gej^enftandes  durch  eine  einleitende  ver» 
deutliohende  Expofition,  die  Popularlifli  mit  OrBü'd^' 
lichkeit  zu  vereinigen  verfteht.     Das  ift  keine  ge* 
ringe  Auszeichnung  eiaes  Lehrbuches«  —     Coper* 


befindet  )fieh-afe*^  im>Mittelpuilcie  dsefer  Zirkel» 
Ea.giebt'  aber  in  |edem^  diefer  <aiiiiel'  eineo  Punott 
der  GlaiaUleit  (pyncium  eefcioeiris)»-  ron^m  a.i(s; 
die  Bemyumff  des  Planeten  jielcbforeiig  erfcheint« 
far  die  &dbefan  ift  diefer  ftiaet  der  Mitteipunct 
(aUrft.  FAr  die  Qbrigen  Planeten-Babnen  aber  liegt 
av  ia  den  Geraden  vom  Centro  zur  Seane  oderziir 
Erde*  *".  Dap  war  Alles  f  und  wie  «der  ^ofse  Mannt 
biernaefa'galeiftet  bat>  daeniig)manlmdtr.bierge«« 
Mbeciee«  meaftet bairen  AneWfe  feines  Werkes. d^ 
ßeUa  Mar^iet  naeblefiBn.  Re^«'ba$  »djefam  Ah^. 
fcbnitte  fcbae  in  der  erftee«  Auflage  imnker  .ent^' 
fcbiedenen  Beyf all  gef oben kt.  _-  Ueber  di^  phyfi« 
lebe  Conftitution  des  Mondes  (vieii:^s  Blicb>  denkA- 
eafer  Vf.  w|a  U^fckeivndSehtöivr.  i„Die  Bmv 
baehtnng  der  SoQfieofiaftemlffeood^tarnbedciikufM 

Sen  fabelqen  sa  bey^eifed^  dafs  der  Mond  Von  einer. 
orcbfiehtigen  Flciffiglaeit4iiifrgeben'fey, '^welche  daai 
licht  von  detgehutee'Ricbhingablenkt^i;aUehi  dia^t 
ie  AtmofpbAre  maCs' ich  fahr  vcnr  der$nfrigen'u»*^ 
teifcheiden.    Die  Wirkung  der  Sonnenftrahlen  lörv 
die  meSftee  Körper  ib  Dobfte  euf ,  welche 'letzteren 
aifo  in  dieMondsluft  aufitelgen,    ficb  dafelbft  ia< 
welken^rtipeitf  Verdilhkeegen  ahfinomeU»  und  znwei«) 
laa  einen  Tbeliidat'MMdkÖrpeys  verdenken  raflfs« 
ten;'  allein  man. wM^nie* die  gefSigfle  Veränderung«: 
weder  irrt  GllNiee  nach  lif  der^  AtVAofpbärer  des  Man 
des  gewabn     Dielei'' Hieitnelak^]ftrr>tafit:*  alfb 
keine  dichte  Lafr^  weither  wir  Hitze,  %9fgm^  kurz 
eXim  Qaellen  dei* iMerifoben  >  trffd'  Pflinzen •  Lebens 
vaedeokei ;  ja  dte  Uiyverindei49chkeit:f einer  Flecke 
fl^'dtfägtt^encttdbuteattdttfs  feiU«^Obfci^aba  van 
einer  uiMuftsbdriaglfebeM*  äärtt  4^.^   Miteinam. 
We^'tei  >^erfMotod  ftellt  foh  ato'tfti'Wrter  and  Hai* 
ta V  ^  f ar^ef eböpfa  ua  f efef'  N^tur '  ün  Üe  \^bhobarer 
HCi^peKdirr   e^mßeder^  hat  e^  den' dezU^^öthigen 
Ornd  van  AuMldung ,  -dm  vuleenifcke  ProeeJJh  jeizi 
e^fi  eh^eiPenkj  noch  nkiht  erreMt;  edep'^ber  et  he* 
ßmd»i'ßeAs '  nnekdem^  fe^e^  diefi/älfige^  Beßimmtmg 
ßtttn^0ßiMi  l^^lia  ^Minmkrv0^ü6e0^henden  Zufian- 
de  eiieler  Vrifähigkeh  (der  letzte  Gedanke  ift  neu, 
BBffTofrücHtDar,  dafs  Hcc.  beklagt,  ihn  hier  nicbt 
verfolgen  zu  können).     „Ift  der  Mond  mit  einer, 
der  Refraction  fähigen  Atmofphäre  umgeben,    fo 
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mofs  4er  Ajrfh«g  *  «iitter  fed«D  Bcda^kimg  um  di» 
DöppeJte  4er  Refractlon  im  Horiaoote  verzögertt 
tftid  das  Ende  um  ebeo  fo  viel  befcblanoiget  wer». 
<leo,  wall  der  erfte  aod  leUta  Strahl  des  LicbteSi 
beyiD  Durchsänge  dutch  diefe  AtmoCphare»   eiae» 
mgen  de«  Moadteörper  bio  hohle,    dard&  die  R^ 
nraction  zweymai  gebogeaeCuriEe  befchreibt.   Alleia 
die  geoaneftea  Beobechtnagen  haben  geaeigt ,  daGt 
diefer  .Einflnfe  «nmerldäeh  iey,  «ad  dafs  dirHoii^ 
TOiitaUiUfractioB^im  Monde».. wenn  fie  wirklich 
eaciftirt»  noch  keine- 1*^^  betrage,  und  aUo  tauf^od^ 
mal  kleiner  fev,    als  üaf  der  Erde«    Die  Mondluft 
roüfste  aiCo  tai^endmal  dünner  (eyn ,   als  onfere  At- 
mofphare«    welcbea    das  vollkommenfte   Vacnum. 
abertrifft,   das ^ wfar  nt  unfern  heften*  Mafchinen 
kervofzabringen^tni  Sunde  find/*  ^   Der  Vf.  führt 
hiernicfaft  mos  ßekröier's  nnd  HerßAeFs  Beobach- 
tungen verfchtede^  m  die  Tuicanifche  Natpr  des 
Moodee  zeugende  ^Umftaode  an ,  und  betracntet  die 
daraue.  gezogenen  Folgerungen  als  nnsweifelhaüt; 
womit;  die  abweiebende  Meyonng  zu  vergleichen 
feyn   wird,    weiche  Plazzl  in  feiner  Aftronomie 
<deutfcheUeberfetzuog«  IL  198»)  darüber  vorträgt.  ~ 
im  fünften  Buche  zeichnet  Rec.  dieBehpndlung  der 
S^nnemfitifterniffs ,  oder  vielmehr ,  ^  wie  fich  der  Vf • 
riohttger  ausdrückt,   Soanenbeäeökungeu  (a€aukm^^ 
H&ns)  aus»  derto  .Benutzung  zur  Ve];beffenfng  der 
"Monds -Ueihente,    gleichwie  ^ur.  geographifehen 
Längenbeftimmang,     unmittelbar  .  darauf    gezeigt 
wird.  -^'    Die  HoHzontaiparallaxe  der  Sonne ,  die>. 
(es  Grtind»  Element  der  Dimenfionea  unferes  Plane* 
lenfyfieme,.  wird  aus:  dem  DurcbgantfOi  der  Venus» 
am  jten  ieay  1769^  mit  alleioigtai  fiea^geanl  die 
,  Beobachtungen  zu  Wardhna  nnd  ün  GaUf^rnien;  im 
feefaften  Buche«    jinf  8^^674.  feffixefetzt ,    wogegeui 
de  Lrnnbre^iHi  505.)  8''$6i6  findet,  ^voo  welchem' 
Unterfchiede  im  Refultate  der  Rechouoe   der  Vf. 
die  Gründe  an'deuteli  ~    Von  den.aebtteM»*Nebeo^ 
plaoetaii  (fiebenftesBineb),  die  wir  kennen ,   vollen- 
den zehniilire  RolUitiQO!  nnd' Revolution  igeetsu  in/ 
dkicheor  Zeile»  ;r  dick  übrigen 'idto  fikidit  i  ia  diefem 
Bezüge, uckoh'iMcbt  bekaniot:  i,ies-Ccbaintabei  kek 
netnZwfeif^U  unterworfen}  at«  ieynr^defs  dtefe.Ue^f 
be^einfiimmung  fjn,  fQrall4  Satelliten  gOltafiest  lN[a^ 
turgdf^z  afajgebe.^M   Welche  Gründe   CalUei  undi 
Newtok  aur<^Erk]iwngidMes^nferk.wflrdi|ten^ Unll-- 
.  ftoodes  beybringeHy.Jlft  belMNiM ; ,  der  Vf.  rührt  daiV/ 
übet  gar  jii^te;  ap :  ;d  ^m^  R««« .  ^i^U  der  be>  dfiül 
EinciohtttOgen  .4ep  ¥Ka)teeii»|iiid«fs  itewer  den*  tel^iar, 
togifcfaen  Gefipfit^g^mtct  f^fthfilt,   ift^die  S^c^  ^tf 
anders    al».  höfih(t;;jSipFf^  Vorg«koinni^|k  i.  Deit 
Hauptzweck- dtor^MeiUtw  ift  keUi  ^udtreu  A%  detll 
Nächten  ihrer  HauptpUaeten  dei^  eröXst  mdgliobail) 
Grad  von  Erteuohtung.  zu  verfchatfen;   eaiprii^i« 
aber  ia  diet.AugePy  d#fs*  eide ^ und .diefelbe  Seien \ 
des  Mondes  die  A/oa,  tMg^hen  Blementc  tocBiigt-^N 


wdTe  von   disn'  andern  nor  auf  Dttkufken  diefer 
letztem  befitzen  könne,    und  dab  diefe  Anfaenm. 
Inng  foicher  Eiern  eiita  ift  der  einen  Moodshidbfai^ 
gel  zuf^eieta  einen  Oeavitationseinflofis  habmti  maB% 
wovon  das  in  Rede  fteheode  Refnltat  die  O0thwmi 
digo  Folgt  werden  mnf Slis. 

ALTS '  SPRACHltUNÖB. 

'  Orziv swiU.n ,  b.  Kuoike:  Materialien  zar  felir^fi' 
iichem  Wiederholung  des  etymologifchem  Theitt 
der  Isieinlfcheh  Sprachlehre ,  auf  VorlegeUä. 
tern,  zum  Schul*  und  Privatge&raucbe;  vooiH 
H.  Th.  Ho/er  ^  Lehrer  am  Gymnafium  zu  Greift- 
wald.  1819.  XVI  u.  176  S.  8* 

.   Nach  dem  Mufter  der  Banmgartenfchen  Vorlsfe- 
blitter  für  die  deutibhe  Spraciie  entwarf  der  Vf.die't 
fe  zo  einem  ähnlidiao  Gebrauche  bey  dem  Unter* 
richte  im  Lateinifehen  beftimmten ,  welche  Über  )e- 
den  Abfcbnitt  des  etymolögifehenTfaeiles  der  Gram* 
matik  verfchiedene  Anfgmen  enthalten.     Um  he* 
wog  dazn  die '-  vielfaob  cemacfate  ErfMbrvmg^    detz 
müvdficbe  Uebungea  diefer  Art  bey  ftark  befetstea 
Schulklaffen  manchen  Sohwieiigkeiten  uaterBege«9 
indem  die  befottdernBedürfniffe  des  einzelnen  ScfaA«^ 
lerä  nicht  gehörig  berO<ikfiehtiget  werden  kdnhen ; 
und  wenn. mehrere  Abtheiinngenwln<  der  CäaCfe  zu 
bilden  nötbig  gewefen ,    diefe  dann  nicht  cngleieb 
zweckmifsig  fi^  befehiftigen  lalfas »   weloheü  4»ey- 
den 'dittdermffen  ^reh'fehriftliohe  Ue^nagnn<fehr 
zjbfgAe^Smn  ^  werden   kann*  {  Der  Oebrsuefr  diefer 
Vorlegehidtt^r'foll  nim  dem  einer  Gmmmatik  kai> . 
neswegesi :ent beb rlieb  machen,   foBdem  nii»  eine 
Wiederholung  und  f^ftens  Einorfigung  der  Puradig«' 
meo  erleichtern*     Indem  der  Liohrer  einzelne  die» 
fer  Blattei  von  den  irerfchiedenen  Abtheilungen  bi^'    ' 
arbeiten  lärfsty  ksno.eD  alle  Sehflier  in  Thitigkail 
erbalten^^  ihnen  zufjpfleich  eine  fcistrichtliche  Aazahl-^ 
vten  Wörtern'  einprägen ,    den.  Sohwaohen  laichtet 
necbbeifan-y-  undiauchiden  Geübteren  eine  ^weclu 
mitfsige  äefchaftigäng  nnd  nothwendige   Wieder»' 
hohmg-  des  fchon  gelernten  gewähren,    indem  er 
dnrch  *  fie  ^in  Arbeiten  der  Anfänger   corngirsot 
oder  anch  feftft  noch  einige  Blätter  beeriMfceniä(at« 
Der  Vfv  weldhnrin  der  Vorrede  mit  >vM>»r  Befckei*  > 
(fiuifaeft  bbeir  liefen  feinen /Verftmir  fthr  iufsvt,/ 
hat  die  iBUtter  mit  ficbtbarem  fikifBe  gefamtaek' 
und  ^ondneH  .foidsfa  diefelbon  bey  ateerdufinerk-i 
fernen  ^Anwendttngs  :  Mwohl  ftt*  jfintiiderv  aUifÜc! 
Lehre£#.dasimehfame  Stbdinm  deirSIeoieatewdeeLa*' 
teittifeheni gewifs  erieicktem  nnd  föHern  können.*. 
Wir  empfebleh  deher  dm  Ijelmrit>  Vedtiehe  mit ; 
.  denfeHmbt^zn  maoben^    ^ 
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MATHEMATIK. 

St.  Pbtbrsiuhg,  in  d.  Dr.  d.  kair.  Akad.  d.  WiC- 
fenfcb.:  TrmU  ,^  Jßronomie  thäorique^  par 
Schüben  tt.  f.  w. 

ftrfckimft  der  im  vorig^hf  St&ck  ahgekrotheiUn  Reee^ßou^ 

Die  Barkerfche  TaFel  zar'Kometefirecbnung  (ach- 
tes  Buch)  findet  fich  ;nicht  nut  in  Olbers  be« 
kanntem  Werke,  fondern  ift  auch  in  Delambre 
Aftronomie  III.  Cap.  33.  abgedruckt ,|  wo  S..473., 
zugleich  eine  vergleichende  UeberBcht  des  Bar« 
ker*fcben  und  la  Caiile'fchen  Syftöms  gegeben  wird. 
Im  fibrigeu  ift  fchon  Eingangs  erwähnt  worden,  daf;) 
der  Vf.  nicht  unbedingt  Qlber*s  Methode  folgt;  die 
Verffleichung  der  geringen  Verfchiedehheiten  mufs 
den£ef erh  ßberlaffen  bleiben.  Wir  bemerken  auf 'diefe 
Veranlaffung  nur  noch  dafs  Delambre  a.  a.  O.  die 
Methoden  Ton  Olbers,  Laplace,  Lagrange  und  Le- 

fendre  zufammenftellt;  und  dafs  Weftpbal,  in  feiner 
ereits  oben  erwähnten  Üeberfetzung  der  iPiazziV 
fchen  Aftronomie,  der  unvoUkommnen  Methode 
feines  Originals,  ebenfalls  die  Qlbers'fche  fubftituiirt. 
Mit  diefer ,  auf  die  mathematifcbe  Natur  der  Kbme^ 
:ieh' bezdglichen  Literarnotiz,  niagpaan,  rOckficht^t 
Heb  ihrer  phyfifchen  Befchaffenheit,  die  erhabenen* 
Gedanken  vereinigen,  die  Lambert  (Cosmolpgifche 
Briefe,  1761)  darüber  vortragt.'  Letzteres  Werk' 
fcbeint  der  Vf.  auch  bey  dem  Schlufscapitel  desr 
^weyten  Bandes  mehrfach  geiiutzt  zu  haben ;  in'  die- 
fem  Kapitel  trägt  et  allgemeine  Betr^cbtungeii  fiber 
das  Sonnenfyftem  vor,  und  es'wil'd  daVäus  nocl^ 
einiges  hier  einen  paffenden  Platz  finden,  „unter 
dem  85  neuerlichft  beobachteten  Kometen  gi^t  es 
14,  deren  Perihelitiip  derSo^ne  näher  liegt  alsMer* 
kur,  von  29  fällt  daffelbe  zwifcben  Merkur  nnä  Ve-  - 
BUS,  yon^izwifchen.  Vemis  und  die.  Erde,  von  15 
zwifcben  Erde  und'  MarS,  und  von  ^.endlich'  zwi*. 
fcben  Mar;5  und  Jupiter;  fo  d^fs  im  oahzen  f  zwi- 
fcben 6rde  (oder  viermehr' deren  Perihelium)  und 
Sonne  durohgeben.  Man  kaen  alfo  ym  allgemeinen^ 
annehmen,  dafs  die  Kometen,  um  von  der  Erde 
aus  gefehen  zu  werden,  der  Sonne  näher  als  Mars 
kommen  muffen ,  und  dafi'  das  Maximum  der  Sicht- 
barkeit für  uns,  In  der  Region  der  Venus  Statt  hat; 
ein  tfmftänd,  der  auch  durch  blofses  Nachdenken. 
klar  Wird^  da  >ene  Sichtbarkeit  gleich  felir  von  der' 
Nähe  der  Sonne  uiid  der^Etde  abhängt,  und  den| 
gröfsten  Werth  alfo  nätflrlich  nur  in  gleicher  Ent-* 
Btgänm.  BLzurA.  L.  Z.  igsg. 


fernung  vbn  beiden ,  d.  h.  in  der  angegebenen  Re. 
gion,  erreichen  kann.  —  Kennte  man  das  Gefetz, 
nach  welchem  die  Sonnennähen  der  Kometen  im 
Räume  unferes  Planetenfyftems  vertheilt  find,  fo 
würde  es  leicht  feyn,   die  Zahl  diefer  merkwürdi- 

Sen  Weltkörpcr  anzugeben;  da  indcfc  einer  jeden 
lonnenferne  eine  Ebene  zugehört,  fo  ift  es  am  na. 
türlichften,  eine  gleichmäfsige  Vertheilung  der  Axen 
anzunehmen ,  unter  welcher  Vorausfctzung  fich  die 
Kometenzahl  wie  die  Kreisflächen,  oder  al(o  wie  die 
Quadrate  der  Entfernungen  verhalten  müfste.  Diefe 
Vorausfetzung  wird  durch  das,  in  Bezug  auf  Mer- 
kur und  Venus  oben  angefahrte,  bettätigt;  ihreEnt. 
fcrnungcn  von  der  Sonne  find  nämlich  0,3871  nnd 

'''J\^\^J?'f!'}'?y^^^''  3871  ':7t33  *  -ii4:  48,  wel- 
ches Refultat  fich  von,  der  dort  angegebenen  Zahl 
U  +  29  nicht  zu  fehr  unterfcheidet.  Nimmt  man: 
nun  zugleich  an ,  dafs  die  Sonnenfernen  der  Kome« 
tcn  der  Entfernung  des  Uranus  von  der  Sonne  £leich 
feyn  können,  fe  giebt  einüeberfchlag,  nach  vorfte- 
henden  Principicn ,  die^ Zahl  der jenigefl,  die  der 
Sonne  naher,  als  gcdacbtpr  Planet  kommen,  fchoa 
«  3iCK)Q0/';  und  em  geringes  Nachdenken  yehrt^ 
dafs  diefe  Zahl,  bey  einige,?  pr Weiterung  der. obi! 
gen  Yorausfetzungen,  brs  in's  ünen(;lliche  vermehrt 
werden  kann.  Der  Vf.  lifst  hierauf  Vermuthungen 
ober  die  Gründe  der  grofscn  E^entricilät  der  Ko- 
metcnbahnen  folgen ,  die  des  Reo.  ganze  Aufmerk, 
fanikeit  erregt  haben,  und  d|e  er  den  Lefern^icht 
vorenthalten  «u Torfen  glaubt.  „Dlq  Frage  warum 
es  fo  fehr  viel  höchft  «centrifohe  :  iind  iTaum  eini- 

i^Ir«  H?r7^!i  /^^^^^^  P*  angenommen 

werden  darf,   rfafs  dae  Natur  den  Raum  To  fparfam 

als  möglich  benutzt,  fo  kömmt  es  zu  deren  Beant- 
wortung darauf  an,  zu  wiffen,  obineii^erKucelvon 

lrÄS.?'Slf  "'*'!:  excent,|fche-ode/meh? 
Rrelsförmige  Bahnen  piöglich  find:  und  hier  ift  der 

Itn/nKr?^^^^^  der  eMere«,.    Sipdd^i 

Bahnen  Kreife,  fo  mufs,  Kepler's  Gefetzen  iufolge, 
die  Sonne  ihr  gemeinfchafilicher  Mittclpunct  fcvn  • 

V:'^UZT'i^^^^^  ^°"  gleichem   DA 

meffer  aber  möffen  fich,  die  Neigung  fey  welche  fie 

Ätfn^i".^^^         'tr^y  ^""^^^"  fchZexTeoT^nd 

de  fcheint  die  NatuVdie  B^n^n  Jt^^etl^h^^^^^^^^ 

haben  (man  vergl.  mit  diefer  Irhabenen  teleofoS 
^  ^*^  fcben 
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{obeo  Anficht,  Lambtrt's  fchon  oben  erwähnte 
cosmologjfche  Briefe,  S.^aS»  «•>  T<3a*?  fWß  t»^ 
bilt  es  fich  mit  den  Ellipfen,  deren  eine  lehr  gröTse 
Zahl  von  gleichen  Axen  and  peribelifchen  Entfeß- 
iNJOgeö  um  den  gemeinfcbafilichep  .BrenApivict  he^ 
tert bellt  feyh  können,  ohne  fich  scu  fcbneiden ,  vo»- 
tttSgefetzt  nur ,  dafs  die  Sonnenfernen  in  verfcbie- 
denen  Richtungen  liegen."  —  Mit  dem  nSmlich^il 
Scharffinne  finden  fich  die  abrigen  Eiorichtdtigen 
des  Weltfyftems  im  Grofsen  unterfuchtj  und  der 
Vf.  befcbfiefst  endlich  diefen  Abfcbnitt  und  Band 
feines  Werkes,  mit  den  berzer^ebe^den  Worten 
Newton*s  (Phil.  nai.  princ.  maih.  Scolium  generale 
in  fine.  S.673.  des  jten  Bandes  derGenfer  Ausgabe) : 
EleganiiJJima  hacce  folis ,  planeiarum  ei  comeit^ 
tum  compages  non  nifi  confüio  ei  domlnio  eniis  in» 
itlligemis  et  poientis  oriri  poiuii.  E$  fi  ßelleefixae 
fint  öenira  fimüium  fyßematum ,  "haec  omnia  fimili 
öonßtio  conftructä  fuberunt  Unius  dominioU r^ 
'  l)er  Dritte  und  letzte  Band  bandelt,  nach  einer 
Einleitung^  in  ftlnf  Bachern,  die  allgemeinen  Ge* 
fetze  der  Bewegung  y  die  Keplerfchen  Regeln  ^  die 
Lehre  von  der  Gravitation^  die  Rotation  der  Welt^ 
kör  per  j  und  endlich  die  Theorie  der  Perturbationen 
rt.  Wegen  der  Bereicherungen,  die  namentlich 
diefferTheil  in  der  vorUegenden  Auflagt  vor  den- 
^rften'  voraus  hat",  «beziehen  wir  ui|S  auf  das  am  Ein- 
gang diefer  Anzeige  Gefa|te;  Äfcr  werden  , wir  uns 
wieder  auf  einzelne  Aushebungen  befchränken..  Zur 
genaueren  Ueberficht  der  Vortragsverbindung  aber 
liiag  (Einleitung)  "bemerkt  werde,  „dafs  die  allge- 
meinen  Oefetzc  progreffiver .  fowohl  als  rotatori- 
fcher  Bewegung  (Käp/J^a  und  j,  des  inca  un^ 
4tenBtfcbs')  Newtoö  iA  den  Stand  fetztcp,  aus  den 
KcpfcT'fch«  Kegeln  auf  das  Dafcyn  einer,  nach 
der  Somi^gBtichteteb.OeAlralkraft  zu  fcbliefseri, 
und  das  Verhäl^nifs  äniujgeben,  nach  welchem  fiein 
vcrfchiedencn  Entfemüngeb  wirkfam  ift  (Buch  a, 
Kap.  !.)•  Nach  Entdeckung  diefesVerhältniffes  ftell- 
tienfich  umgekehrt  iehe  Regeln  als  eine  notbwcn- 
difee  Folge  dfeffelbin  dair,*  und'das  Mittel  wargefqnr 
den,  wclob^  cfte  Vörf(ihühg^anwen(;|et,  vm  die  Pia, 
rieten  für  alle'EWißkeit  in  ihren  Bahnen  zu  erhal, 
ten  ('Buch  a,  Kap.  2).  Es  war  natürlich,  die  näih. 
Hohe  Scbliifsfolge  auch  auf  die  Trabanten  auszudeh- 
neu,  da  die  Keplerfchen  Regeln  auf  diefelben  glei- 
cbergeftalt  Anwendung  gefunden  hatten;  und  fo  ent- 
deckte Newton,  dafs  Jupiter^  Saturn  und  die  Erde» 
ßleicKder  Sonne,,  eine  Centralkraft  befitzen,  dafs 
diefelbe  urtd  die,'  auf  der  Erdoberfläche  thät^gc^ 
Schwere  ein  und  das  nUmliche  — ,  und  dafs  fie  ^nd* 
lieh  eine  Gefammteigenfchafk  aller  Materie  unf  folg- 
lich der  Maffe  proportional  fey  (Buch  3,  Kap.  i.)* 
Hieraus  fliefsen  einige  kleine  Corrcctionen  der  Kep. 
ler'fchen  Theorie  der  elliptifchcn  Bewegung  der  Pia- 
neten  um  die  Sonne  her,  felbft  wenn  man  den  Ein. 
flafs  der  Obrig"ert  Körper  bcy  Seite  fetzt  (Buch  3. 
Kap.  a  und  3. ).  Das  zWifchen  der  Centralkraft  und, 
der  Maffe  Statt 'findende  Verbältnifs  verfchafft  un& 

die  wichtigften  Aufklärung^en  aber  Maffe  und  Dich-, 
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tigkeit   (vateur  iatriafifque )  der 9  unfer'Somieafy» 
ftem  bildSpdM  Welttqbrper  CBuch3,  Kajp.40;  bm 
aus  andern    F^olgen    des   Attractionsgefetzes  wim 
Newton  die  VorrOckung  der  Naehtgleicheo  (Ka^,^»^ 
;and  die^oplattuog  der  Erde  (Kap^j.)^  fo^wie^^ 
Perturbationen  (  Buch  5. )  nach,  wekher  letztere  vf^ 
wickelte  Gegenftand  aber  durch  die  neoereD.Aaaly. 
tten  lind  Aftronomen  in  den  Unterfnchuogen  übet 
xlie  Stfttangen  des  Jupiter  und  Saturn  (Kap.  5,  6, 7), 
fibejT  die  Mondstheorie  (  Kan.  8*}>  Aber  die  irsbaoten 
des  Jupiter  (  Kap.  9.  }«  und  endlich  Ober  die  Veriam 
derungea  des  Zuf^ndes  unferee-Sonnenfyftems  im 
Allgemeinen  (Kap.  10.)  erft  feine  rechte  öeftalt  er. 
halten  hat.*'  ' 

Es  ift  bekamit ,  zu  wie  vielen  Streitigkeiten  die 
Wahl  des  Ausdruckes  „  Attraction'*  VeranlafTnog 
gegeben  hat^  Der  Vf.  erklärt  fiqh,  nach  den  fehc 
grandlichen  Vorbereitungen  des  erften  Buches  auf 
diefen  Gegenftand,  im  zweyten  Buche  dringend  g^ 
gen  dergleichen  metaphyfifche  Träumerejen:  „Oh 
diefe  Centralkraft  als  eine  Attraction  oder  als  eine 
Impulfion  beträchtet  werde,  ift  far  den  Geometer 
und  Aftronomen  vollkommen  pleichgOltig,  da  er  fich 
auf  den  Streit  über  die  fic/io  m  dißans  nicht  einzu« 
laffen  braucht.  Dafejn  und  Ricfatnog  der  Kraft  ßnd 
erwiefen,  und  die  letztere  kann  in  derTbat  durch 

Seinen  Ausdruck  paffender  bezeichnet  werden  ,  als 
en  der  Attraction,  eleichwie  wir  die  Schwere  als 
eide  Anziehung  dei^  lErde,  oder  das  Verhalten  des 
Magnets  gegen  das  EiTen  als  eine  Anziehung  des  er« 
ftern    betrachten,  ohne  durch  den  Gebrauch   des 
Wortes  die  Natur  des  Vorganges  erklären  zu  wollen. 
Der  üoer  diefen  wichtigen    Gegenftand   erhobene 
Streit  ift  affo  um.  (o.  unverantwortlicher,    als  fich 
fchon  Newton  fehr  beftimmt  darüber  geäufsert  hat.** 
In  der  That  drückt'  ficb  N.  auf  eine  Art  ans,  die 
fphlechterdings  keinen  Zweifel  wegen  feiner  Mei- 
nung übrig  läfst;  und  wir  wählen  unter  den  vielen  ' 
hieher  gendrigen  Stellen  der  Princip.  gleich  diaXfk 
I,  §•  g..aus,  wo  er  mit  dürren  Worten  fagt:  »/Sicex 
attrac^ioni^  , ;.  impuljus ,   vel  propenfionis  cufuscuttf 
que  in  cejitrum  ^indijferentes  ußirpei    hat   wes 
non  pnyfice  'Jed,  mathernatice  tantum  eonßderandom 
Ünde   cäv^at  'lector^    ne  per    hujusmodl 
voces    cögitety    fne    fpeciem    vel    modum 
actionisf     caufamve  dut   rationem  phy-- 
ßaatn  de/inire,  vet  centris  vires  vere  ic 
phyjice  t^ribuere^^ 

Im  ""driiten  Buche  fand  R^c*  einige  a>is  KeplerV. 
Werke  de  ^teJla  Martisi  beygebrachte  Stellen ,[ 
welche  auf  eine  recht  auffallende. Art  darthun,  wia 
nahe  K.  Newton^s  gröfstem  Gedanken  gewefep  ift;i 
und  wir  heben  JQe  um  fo  lieber  au^,  weil  fie  zugleich, 
einea  neuen  Beweis  der  hochft  forgfältigen  Quellen- 
BenufzuDg  abgeben,  die  wir  als  einen  Vorzug  die- 
fes  Werkes  mehr  betrachtet.  „  Si  duo  lapidiu 
(]heifst.es.in  der  Einleitung  des  KepleFfcbeh  Buches). 
iß.aliquqjoco  mundi  cotlqcarentur  ^  jeodirä  Qrbem 
virtutis  tertii  corporis:  Uli  lapides  ad  fimtltsudinent 
rkagneticorum  corpqrum   äolrent  loeo  iaterm^äioy 

qui. 
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^uUAei  ad  aUerwrißeee^^s  iäMo^  intervallo ,  9««»* 
nr  i^/S'  alierius.  mohs  in  compartuione^^  (d.  h«  fi6 
ifTürdeo  im  gemclnfcbaftiicbeni  Schwerpnncte  za* 
ratoflienftofsea).  *i  /«/»a  «*  /tfrr«,  fögt  er  Bey« 
fbiclsweKe  hiozu»  non  reiinereniur  irf  a^iia  ficae* 
l&et  infuo  eireuUuf  ierra  afcemderei  ad  lunam 
54M  -pane  imenmltit  lu^a  dejb&nderei  ad  ierram 
53  pariibusj  ibique  junßerenmr  ( Kepler  beftimrote 
alfo»  —  freylich  Mafia  und  Volumen  verwech* 
felnd,  -^  den  räomlicben  Inbah  des  Motides  febr 
geoau  auf  /^  der  Erde).  >,Si  ^i»rra  «ejfarei  atirä- 
here  ad  fe  aquas  fuas^  aquae  marinaa  amae^  e/^ 
vareniur  ei  in  corpus  lunae  inßuerent.  Orbit  vir* 
iuiis  iraceoriaey  mae  eft  in  lunaj  porrigiiur  usque 
ad  terram  ei  proieceai  aquas  fub  zonam  torridant» 
Unde  fequitury  mulio  magis  viriutem  iractariam 
ierrat  porrfgi  in  hinam  e$  lange  aliiASf  ac  pro* 
fHde  nihU  eorum  quod  ex  ierrena  materia  conßatj 
inque  alium  fubvehitur,  complexum  hunö  fonif^ 
fimum  virtutis  iracioriae  unquam  effuge/re*  **  Man 
ifcittfs  geCtehen,  dafsdiefs,  in  wenigen  Worten,  die 
Hauptzflge  der  NewtoaYohen  Theorie  find. 

,,Weon  die  Erde'*  heifst  ea  im  drisien  Kapital 
des  vierten  Bncbee,  —   und  wir  heben  die  Stella 
aas,  nmfie  mit  einer  Anmerknag  zu  begleiten,  — 
,;  immer  um  die  nämliche  Axe  rotirt  hat,  wie  jetzt; 
fo  Biittis  der  Impnla ,  dnrch  welchen  die  iäeliche  Ba* 
Wegung  hervorgebracht  worden  ift,    in  der  Ebene 
des  jetzigen  Aequator*s  Statt pefnnden  haben.  Nimmt 
man  aber  ferner  an,  dafs  durch  denfelben  Impuls 
auch  die /»ro^r^veBeweguDg  reraolafst  fey,  fo  mufs 
deffen  Richtung,   mii  Beziehung  auf  den  Schwer- 
puncto  in  die  Ebene  der  Ekliptik,   und  alfo  in  bei. 
der  Ebenen  Durchfchnittspuncte  fallen,    d.  h»  der 
Nachtgleichen- Linie  parallel,  und  fenkrecht  anf  die 
Xänie  der  Sonnenwenden  feyn   mOffen.    Die  Erde- 
batf  cb  alfo,  beym  Uranfange  ihrer  Bewegung,  nicht 
in  den  Aequinoctien  befinden  können,    weil  jener 
Impuls  fonft  nicht  eine  tangentielle  fondern  die  Rich- 
tung nach  der  Sonne  gehabt  haben  wflrde;  und  da 
ihre  Bahn  ferner  faft  zirkeiförmig  ift,  und  die  Tan-** 
genten  alfo  mit  dem  Radius  vector  überall  rechte' 
Winkel  machen :   fo  bat  letzterer,  zu  jenem  Zeit-r 
puncte,-   die  Aequinoctiallinie  unter  einem  folchen' 
Winkel  fchneiden,  oder,  mit  andern  Worten,  die 
Bewegung  hat  in  einem  der  Solftitialpuncte  ihren 
Anfang  nehmen  mOffen.''     Der  Vf.  meint  ferner,* 
dafs  die  Apfiden  damals*  mit  diefen  Puncten  coinci» 
dirt  hatten ,  und  ziejht  fodann  aus  der  heutigen  Lagr 
j^ner  erfteren  Schlöffe  auf  das  Alter  der  Erde,  über 
welche  wir  nicht  mit  ihm  rechten  mögen»    Aber  etw 
was  kurz  fcbeint  dem  Reo.  der  Gegenftand  abgeferw 
ti'get  zu  feyn»    Das  fünfte  und  letzte 'Buch  endlich,' 
welches  (das  ganze  Werk  befchliefst,.eDthäIt  einen 
analytifcben  neichthum,  deffeln  fpecielleDarftellung 
ganz  aufserhalb  des  Umfanges  unferer,  Blätter  liegt». 
Aber  es  fafst  die  Refultate  fo  uneqnefslicher  Rech» 
nung  fchliefslich  in  wenige  Worte  zufamn^en,    die- 
allein  hinreichen  würden ,    den  Forrchttn£;en   der 
'  Aftronomie>  untei  alleo  wiilenfchaftlichen  Beltre^ 


bangen ,  den  etreavoUen  Rang  aaziiweifea*  Sie  he^ 
zi^heo  fich  anf  die  ett^iga  Dauer  des  VVeltfjftems«- 
^Man  (öbeint  als  allgemeinen  GmndCatz;  annehmett- 
zu  kOanen,  dafs  kein  Himmelskörper  yqa  fahr  grcv 
fteir  Exeentricitit  merlüiohe  Störongea  in  den  faft 
KrMS  .  ähnlichen  Bahnen  der  Planeten  fiervarbrin^ 
gen  Icönnev  Diefer  Umfiand  giebt  Veranlaffong 
zu  Bemerkungen ,  mit  welchen  wir  die  Theorie  der 
Aftronomie  befehliefsen  wollen,  und  welche  diefa^ 
WKfenfchaft  za^ner,  für  den  Philofopben  undMa^ 
thematiker  gleich  wichtige»  erheben.  Dia  Oefetxer 
dtt  Natur  iowobl,  alt  die  der  bdqrerliohen  Gefell-p 
fchaft  nSmlich  tind  yod  zweyerley ,  ganz  verfcbfeda^ 
ner  Art,  noth wendige  oder  zufällige  (abfolute  oder 
pofitive).  Unter  die  erfteren  gehören  ni^ht  blofa 
diejenigen,  welche  zur  Erhaltune  der  materülleA 
Welt  fchlechterdings  unentbehrlich  find,  wie  z.  Br 
die  Undurchdringlfohkett;  fondera  man  nMifa  dabiii. 
anch  jede  folche,  von  der  böchften  Weisheit  getrofr. 
f^ne  Anordnung  rechnen ,  durch  deren  Abfchaffung.- 
eine  andere  Natur  entftehen  würde,  mit  Einem  VV^or-^ 
te,  jede,  durch  einen  allgemeinen  Lehrfatz  ausge- 
farochene  Beftnnmung,  z.  B>  das  Verhältnifs  der 
Attracti<>n.  Die  zofallieen  oder  pdfitiven  GeCelza  da^ 

fegen  betreffen  die  individuelle  Weife,  auf  weloba^^ 
eh  jene  allgemeinen  Anordnungen  angewendet  fin-^ 
den ,  auf  die  Vertbeilung  der  rerfehiedenen  WelC^ 
körper,  die  Gröfse  des  Maafsftabes,  die  Richtungi 
der  Bewegung  u.  f.  w.  Der  wefentlicheEtnfhifs  deif 
erftern  Claffe  ^nf  die  ganze  Natur,  könnte  vielleicht 
zu  der  Folgerung,  die  man  fich  hier  und  dtf  wohl  er«-, 
laubt  hat,  berecntigen,  dafs  diefe  abfoluten  Gefeize^ 
bey  ihrer  gänzlichen  Unentbehrliehkeit'für  dae  Be« 
ftenen  der  Welt,  keines  anderen  Gefetzgebers  als^ 
der  Noth  wendigkeit  bedürften  ;^  und  inan  •  kannte: 
daraus  ferner  folgern,  dafs  alles  auf  ihnen  berufaen«- 
de  nicht  fowohl  das  Werk  freyer  Wahl  als  gebietrr* 
fcher  Nothwendigkeit  gewefen  fey.  Allein  jene  all«» 
gemeinftenErfoderniffe  beftimmen  offenbar  nureino» 
ideale  Welt;  in  der  realen  dagegen  kann  man  indi«* 
viduellere  Beziehungen,  gewifler  Entfernungen  u*.^ 
f.  f.  nicht  entbehren :  und  di<^*enigen  Meiifohen  aifo^ 
die  fich  zu  der  Meer  eines  freyen  und  weifen  CTrbe^ 
bers  des  Univerfums  aufzufcbwingen  nicht  vermiß 

Smd  waren,  mufsten  die  poßiiven  Gefetze,,  welcheß 
nen  die  Beobachtung  zeigte,  dem  Zufälle  btfmeC- 
fen.  Allein  wenn  man  in  BetracBt  zieht,  dafs  dier  ' 
Welt,  ohne  die  mindefte  Störunge  feit  Jahrtaafen^ 
den  befteht;  wenn  Rechnung  und  Beobaehtung  be-^ 
weifen,  dals  diefeOrdnung  und  Dauer  gröfstentheila: 
mit  von  dem  Willkürlichen  in-  der  Anordnung  abhäh-- 
gig  find;  und  däls^  diefe  wilikürlichea  Einriehtunreup 
genau yb  ausgewählt  feyn  mufsten,. iftimi«  das  yni:r 
Vjprfum  feinen  nrfprünglichen  Znftand-- durch  alla 
Ewigkeiten  erhaltet  kann  man  dann  dem  Zbfdlle^ 
anrechnen,  was  Geh  auf  das  einleucbtendfte  als  plan>^ 
mäfsig  darfrellt  ?  und  ift  es  möglich  der  Wes  einer 
hdchften  Weisheit  zu  widerftreben,  wefeheeben  f6> 
viel  Tbeil  an  der  Schönheit  als  an  dier  Erhaltung  iW^ 
cen  Werke  nimmt^ 
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Es  fft  bier-dsr  Ort  Dicht «  diefen  Betrtbhtvngen » 
deren  AnweoduDg  keiae  Schwierigkeiten  h«t,  eine 
weitere  AosdeBnuDg  zu  geben ;  Rec«  fahrte  fie  not 
a»9  den  Geiftdes  vorliegendeki  Lehrbuchs  noch  nfi- 
her  £u  bezeichnen ,  und  er  f Ogt  deswegen  nojch  dea 
Scblnfsderfelben,  fowiedes  ganzen  Werkes»  nsitdea 
Worten  desVfs.  hinzu:  „Wollte  nsap"  —  lo  endigt 
er,  „anch  wirklich  annehmen,  dab das Grundge* 
fetz  der  himmhfcben  Mechanik »  die  Anziehung  y^ 
des  'körperlichen  Elementes  im  umgekehrten  Ver. 
Mtniffe  des  Quadrat»  der  Entfernungen,  unum» 
gaoglk^  notbwendig  gewefen  fey,  wenn  die  Zer- 
itörung  des  Univerfums  nicht  in  kurzer  Zeit  erfol- 
gen ToSte:  und  dafs  alfo  die  elliptifchen  Bahnen,  in 
welcher  fich^e  Planeten  um  die  Sonne  bewegen^ 
^icbwie  die.Befchränkung  ihrer  gegenfeitigen  Per- 
ttirbationen  auf  die  genaueUen  Grenzen,  keine  gefetz- 

! gebende  Weisheit  bekunden,  obwohl  die  Unmög« 
ichkeit  erftrer  Gefetze  nicht  darcethan  werden 
kann:  foift denn  doch  wenigftens  nicht  abzuleugnen, 
dab  die  Himmelskörper  auf  Uufepderley  andere 
Weifen  im  Räume  hatten  vertheilt  feyn  können, 
wodurch  dem  Sonnenfyfteme  nur  eine  Kurze  Dauer 
gefichert  worden  wäre.  Oiefs  iCt  durch  die  Rech, 
nungen  des  gegenwirtigen  fünften  Buches  auf  eine 
unwiderfpreäUche  Art  dargethao,  indem  deren 
Refultatrein  vomder  .if^i//ii2WicA«A  Vertheiluog  je- 
ner Maffen  abhängig  ift,  wie  uns  diefelbe  blofs 
dureh  Beobachtung,  ohne  alle  Sätze  a  priori ^  und 
ohne  den  Schein  felbft  von  Nothwendigkeit  bekannt 
i(t.  Wir  haben  uns  ferner  überzeugt ,  dafs  eine  an- 
dere Vertheilungsweife  das  Syftem  gänzlich  ver- 
ändern,  und  andere  Bahnenanordnung  daffelbe  auf 
die  Länge  zerftören  könne;  wogegen  die  wirklich 
geirqffene  demfelben  eine  ewige  Dauer  fiebert.  Ein 
jeder,  der  fähig  ift,  diefe  erhabenen  Wahrheiten  zu 
begreifen,  mufs  die  höchfte  Weisheit  anbeten,  wel- 
che der  vollkommenften  Mafchine  eine  ewige  Dauer 
anwies,  indem  fie  fchon  bey|  der  Schöpfung  dien 
Keim  der  Unfterblicbkeit  in  diefelbe  legte,  und 
den  Himmelskörpern  unOberfteigliche  Grenzen  vor- 
zeichnete«  innernalb  welchen  diefe  ungeheuren  Maf. 
fen,  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  ohne  Unterbre- 
chtuig  und  Unordnung ,  rollen  feilten !  *' 

ERBAUUNGSSCHRIPTEN. 

ZCriCR,  b.  Ulrich:  l^aierlandsliebe.  Predigt  am 
Tage  derEidgenoffen  gehalten,  von  Q.  Gejsner, 
Pfarrer,  isss*  6- 

Bheniaßf  b.OreII,FafsIiu«Comp:  Vier  Predigten^ 
während  der  in  Zürich  verfammelien  Eidgenöß 
f/chen  Tagfaizung  gehalten  von  Jacob  Cramer , 
Arehidtakon  am  Ur.  Mflnfter.  igse.  3t  S.  g. 

Beiden  Verfaftern  gebührt  das  Zeugnifs,  dafs  fie 
der  feftiicben  Tage,  an  welchen  dicfe  Predigten  ge- 
halten  wurden,   nicht  unwürdig  gefprochen  haben« 
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In  den  Vorträgen  bekler  wcfant  ein  obriftlic)i«r  Geüt, 
beide  wiffen  einfach  und  klar,  dabey  heimlich,  nad 
sieht  feiten  auch  kräftig  zu  reden«    Afiich  das  Lob 
der  KOrze  wäre  beiden- zu  ertheilen,    wenn  skfat 
unter  diefer  Kfirze  die  VoUftäodigkeit  und  die  müg. 
Hebe  Erfchöpfung  des  Gegenftandes  viel,    nameifc. 
lieh  bey  llrn«  C  gar  zu  viel  gelitten  hätte.     Beidt 
Vff.   bewegen  fich  zu  fehr  im  Allgemeinen,  und 
fdheinenmit  derfchweren,   aber  fOr  die  Wirkung 
der  Predigt  fo  ungenxein  wichtigen  Knnft  des  In- 
dividualifirens  noch  picht  fehr  vertraut  zu  feyn.   Hr^ 
Gefiner  fpricht  über  Pf.  iai2,  6.  von  d^  Vaterlands- 
liebe, und  iegt  dar,  wie  fie  in  Wuofch  und  Gebet, 
in  thätiger  Treue  und  willigen  Opfern  ffir  das  Vatec- 
land  fich  bewähren  muffe.    Zu  den   verfammeiten 
Eidgenöffifchen  Ständen ,  an  die  er  fich  am  Schluilo 
jedes  einzelnen  Theilas  fehr  zweckmäfsig  wendet, 
fpricht  er,    wie  es  dem  Prediger,  der  in  Namen 
Gottes  auftritt,  geziemt,   in  der  zwejten  PeTCoa^ 
was  Rec.  defshaib  hier  anführt,    weil  Hr.  G.  fich 
fonft  in  dergleichen  Fällen  der  dritten  Perfon  xa 
bedienen  pMgt.    Die  Sprache  ift  durchweg  edel 
und  rein,  auch  von  Helvetismen  ziemlich  frey«   Doch 
wenn  von  Ausbiegimg  einer  Gefahr,  von  einer  Waf* 
fenrOftung,  die  jemanden  anpaf$ta  geSproebea  virjrd» 
fo  wird  der  Deutfche  daran  Anftofs  nehmen,  fo  wio 
es  auch  einen  unangenehmen  Nebenbegriff  g^ebt, 
wenn  es  von  den  Vätern  des  Vaterlandes  l^eifst,  fie 
berathen  das  Wohl  des  Volkes  mit  zufammenge" 
fitzier  Weisheit.  <—    Hr.  Cramer  entwickelt  in  der 
erften  Predigt,  wieMuth  und  Weisheit  und  herzli* 
che  Liebe  zum  Volke  die  Haupterfoderniffe  chrift* 
lieber  Regenten  zur  gefegneten  Fahrung  ihres  hoch- 
wichtigen Amtes  feveD,  und  zeigt,  dafs  chriftlicbe 
Regenten  darum  nicnt  beffer  thun  können,  als  fich 
vor  ihren  Berathuogen  für  das  Wohl  des  Volkes  ge- 
meinfchaflllch  vor  Gott  zu  fammeln.     Chriftlicher 
Regenten  Pflicht  fey  es,   fucht  die  zweyte  Pred^ 
darzuthun,  der  Religion  aufzuhelfen ,  und  diefs  be- 
fonders  durch  die  Achtung,   die  fie  den  wfinf/gen 
Religionslehrern  und  dem  öffentlichen  Gottesdieaft« 
er  weifen  und  verfchaffen.     Viele  Klagen  über  vet« 
nachläffigten  Kirchenbefuch  werden   nier  gehört, 
und  Hr.  C.  tritt  als  laudator  iemporls  actl  au^    Rec 
glaubt,   dafs  durch  folcbe  Klagen  dem  Uebei  nicht 

{efteuert  werde ,  und  kann  nicht  umhin,  demHra. 
\  den  trefflichen  Auf fatz  von  Jacobs :  „JSu/dllige 
Gedanken  Ober  den  Rellglonszußand  der  Zeit^*    in 
Jacobs  vermifchten  Schriften  Bd.  I.  S.  349.  za  ein« 
pfehlen,    der  viel  zu  denken  giebt.    Dem  Volke 
ein  gutes  Beyfpiel  zu  geben,  werden  in  Predigt  3. 
die  Kegenten  ermahnt,  weil,  je  mehr  religiöferSinn 
in  dem  Regenten  wohne  und  wirke,  derfelbe  auch 
um  fo  befler  in  den  Regierten  gedeihe.    Und  end* 
lieh  wird  in  der  vierten  Predigt  die  Frage  beant- 
wortet:   Sind  wir  wflrdige  Sonne  unferer  from* 
men  Väter?  Sind  wir  würdige  Erben  ihrer  Gater, 
und  ehren    wir  die  von  ihnen   angewandten   Mit- 
tei,  diefe  Güter  unfern  Nachkommen  zu  erbalten? 
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ERDBESCHREIBUNG« 

Lokdon,  b.  Cadell:  Leitres  front  ehe  Levani 
cootainiDg  views  of  the  State  of  Society,  maa- 
ners,  opioioos  aod  commerce  ^  in  Oreece  aod 
fev'eral  of  the  priocipal  islaods  of  the  Arobipe* 
lago«  Infcribed  to  the  Priace  Roslovsky.  (ftit« 
ter  der  franzöf.  Ehrenlegion,  Raff.  Staatsraifa, 
Dr.  der  Rechte  io  Oxford.)  By  Jahn  Galt, 
i8i3-XVa.386S.  g.  mit  eiaer  (luibedeatendeo) 
Ueberfiohtskarte  von  Griechenland  in  g. 

I  lie  bjer  mitgetfaeilten  Nachrichten  Ober  Grie* 
*^^  cbeoland  beftehen  in  Briefen,  gefchrieben 
an  den  verfchiedenea  ?latzen,  wo  fie  datirt  find. 
Die  Reife  ging  von  Malta  im  J.  igio  Qber'Valono, 
Corfu,  Ithaca,  Zante,  Patras,  Corintb,  Argos,  Tri- 
politta,  Mjceoae,  Megara,  Eleufis,  Atheo,  Hydra, 
Zea,  Scio,  Smyroa,  Scalanova,  (Neapolis),  Ejpbe* 
fus,  unn  dann  zurack  über  Smyrna  und  der  lofel 
Myconi,  von  welcher  der  letzte  (XLV.)  Brief  da.. 
tirt  ift.    '  ; 

Der  Vf.,  frQher  fchon  bekannt  ducch  feine  Fb« 
yagetand  Travels  in  the  yemrs  1809 «  igio  und  igxxi 
containing  Statißlcal^  Commercial  and  Miscelhneous 
Ob/ervations  on  GibraUart  Sardiniat  Sicily^  MaUa, 
SerigOy  and  Turkey,,  durch  feine  Lebensberchrei- 
bung  des  .Cardinais  Wolf^y  und  mehrere  Tragö- 
dien, wie  Agamemnon,  Lady  Macbeth,  Antonia 
und  Clytaemqeftra  hat  in  diefem  >V,erke  über  Grie-| 
cheniaad.  feinen  frOhern  Charakter  aly  BeUetrift  be- 
bauptet,  und  ^lebt  daher  von  einem  Lande,  wel- 
ches in  biftorilcber  und  aotiquarifcher  Hinßcht  jetzt 
^die  meifte  Aufmerkfamkeit  auf  lieh  zieht,  wenig, 
was  nicht  fchon  durch  frdhere  Schriften  beffer  aufge- 
klärt ware.^  Man  erwarte  daher  oicl^t  wie  bey  Gell 
und  Podwelt  eine  Befchreibiing  des  bereirunLandje^ 
mit^dep  Scbriftfn  der  Alten  io  djer  Raoa,*  zur  Er* 
läutern ng  der  Geographie,  Topographie  und  Ger 
(chicht^  Oi(iecl)eQl|^ds ,  nicht  wie  bey  Stuart  und 
Cbandler  genaue  uarftellungea  der  Refte  ärchi* 
tecktonilcher ,  Xtatuarifchcr  und  plaftifcher  Kuhft 
der  Griechen,  tii'cht  wie  bey  Spon  und  Wheler, 
Choifeul-  Gouffier,  h^  Chevalier  und  zum  Thell 
Clarke  und  Turner  (pecielle  Aufnahmen  einzelner 
bisher  weüigbekanot^f  Gegenden  und  bedeutender 
Oerter.  Keine  einzige. Steile  der  alten  ISchiiffteller 
ift  citirt  upd  erläutert^  und  felbft  in  Athen  wei& 
Hr.  G.  (p.  129)  nicht  einmal  den  Pbalerifchen  und 
Ergänz.  BU  zur  d*  L  Z.  1833. 


Munychifcben  Hafen  zu  unterfcheiden«  Er  felbft 
gefteht  S.  12a:  /  can  obtain  no  books^  and  I  am  oin 
moßforry  $0  haue  come  to  Athens  fince  I  have  come 
fo  Ignorant y  und  giebt  dann  den  nath:  ein  Reifen« 
der  in  Griechenlaod  folle  hie  ohne  Bacher  reifea 
oder  wenigftens.  nicht  eher  erzählen,  was  er  gefe« 
hen  habe,  bis  er  wieder  zu  Bachern  gekommen  fey. 
Deffen  ungeachtet  wird  dieLectQre  diefer  Schrift  je- 
den Gebildeten  nützlich  und  angenehm  feyn,  weil 
der  Vf.  als  a  curjory  traveller^  wie  er  ßch.  felbft  (S. 
100)  nennt,  das  innere  Leben  und  Treiben,  der  ia 
verfcbiedenen  von  ihm  befucbten  Gegenden  leben» 
diger  zu  fchildern  weifs,  als  irgend  einer  feinei^ 
Vorgänger,  und  weil  er,  ohne  vorher  durch,,die 
**  'mri 


Bt^fcnreibung  der  Alten  eingenommen  zu  feyn,  ,aie 
ein  unparteyifcher  Beubacbter  oft.  defto  beflere  Afi^ 
gaben  zur  Vergleich u'ng  der  Gegenwart  mit  der 
Vorzeit  liefert.  Marsche  Nachrichten  Ober  Ruinen 
alter  Orte  giebt  er  zuerft»  ohne  felbft  zu  wlTTent 
was  er  fah.  So  find  die  Befchreibungen  der,  Rid'f 
nen  von  Lebedos  (%}•  310),  von  Drymufa  (S.  asfg), 
vof;i  Neapolis  (S.  986)  von  Wichtigkeit,  obgleich  ei; 
den  Namen  der  beiden  erften  nicnteiti mal  angeben 
kann.  — -  tJeberbaupt  wird  für  kanftige  Reuen<ie 
das  VVerk  nützlich  feyn,  weil  fie  darin  auf  manches 
aufmerkfam  gemaqh^  werden,  wodurch  ihre  .Ri^i/e 
erleichtert  oder  erfchwert  werden  kann.  » 

Nach  diefen  allgemeinen  Bemerkungen  woUea 
wir  jetzt,  zu  einigen  befondern  Darftellungen  überr 
gehen , /wodurch  fich  unfer  eben  gefälltes  Urtheil 
beftätigen  wird*  ; 

Brief  i.  Malta,  d.  2.  Jan.  igio« .  In  Malta  nahm 
Hr.  G.  fich  einen  griechifchen  Dolmeffcher,  Jacc^ 
mo,  der  als  ein  wahrer  Sancho  Panfa  befc|i|:;U^beJ9 
wird,  und  deffeti  gröfstentheils  fehr  iinSedeu,tende 
Wltzeleven  das  ganze  Buch  durch  weben»  Diefer 
Jacomo  oatte  züfanig.bey  ejoigen  ^englifchen  Rufen- 
den fchon  vorher. diefelben  Dienfte.  eeleil^et,  unijl 
rechnete  fich  deshalb,  zu  der  englilcheo  Nation» 
Da$  Schiff,  in  \yelchem  der  Vf.  fich  für  50  Doliarjl 
einmiethete,  war  >ine  Spaciotifche  Polacca  ml't  ei« 
her|Berat7png  vpp  36  Mann  und  einer  Madoni/a  in 
der  Cajüte,  vor  welcher  beftändi£  eine  Lampe 
brannte.  Diefe  wurde  mit  als  eine  Vertheidigerin 
des  Schiffs  betrachtet.  Die  Fahrt  nach  Corfn 
dauert  gewöhnlich  weniger  als  g  Täige;  den- 
noch mufste  (der  Verf.  för  Provifion  30  Dollars  h^- 
zahlen.,  -  Der  zweyte  Brief  Wi  aus  Valona  d.  23, 
Jan  datirt.  Der  Vf.  war  den  igten  aus  Malta  abge- 
Z  (5)  fegelt. 
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feffeltt  und  hatte  »ICo  nur  6  Tage  zur  Reire  dabio 
ceDraucbt.  Uoterweges  halte  er  zetrft  gioMgea 
Wind»  dann  den  Levaotifcben  Sirocco  der  34  Stun- 
den fortwährend  zunahm,  und  mit  einem  Orcan  ficb 
endiffte»  bey  dem  der  Vf.  fich  durch  Ulyffes  und  dee 
Apolcel  Paulus  Scbickfal  in  derfelben  Gegend  ver- 
geoena  zu  tröften  fuchte.  Der  komifcm  Jacomo 
wurde  felbft  fromm  und  Kefs  viele  Stofsfenfzer  hö- 
ren. Der  Himmel  fchien  mit  einem  dicken  beweg» 
ten  Rauehe  erfoUt,  und  der  Sturm  trieb  die  Reifen» 
den  bey  Corfu  und  Panormo  eincfm  Hafen  in  Alber 
aiien  Torbey  nach  Valooa,  wo  Anker  geworfen 
wurden.  Hier  hatten  nun  des  Vfs.  antiquarifcbe 
Unterfnchungen  anfangen  follen ;  allein  wir  lefen 
nichts  davon,  ob  noch  Refte  der  alten  Stadt  Aulon 
exiftiren  oder  nicht ;  dagesen  befchreibt  der  Vf.  die 
Lage  der  Stadt  befTer  als  Holland,  und  felbft  Arow^ 
fmitha  Charte  von  Griechenland  kann  nach  ihm  ver- 
beffert  werden,  indem  Canlna  fjon  the  top  of  a  lofiy 
hilV*  ftehen  mufs.  Der  Vf.  fah  Caoina  von  der  See 
aus  mit  feinem  zerftörten  Caftelle,  während  er  Ve 
lona  felbft  noch  nicht  fehen  konnte.  Der  Hafen  des 
alten  Aulon  fcheint  nach  Verglelchunc  c(er  Nach- 
richten des  Vi^.  mit  Arrowfmlth ,  verfchlemmt  zu 
feyn.  Der  Ort,  wo  jetzt  die  Schiffe  nur  liegen 
kfonen,  ift  6  bis  7  Millian  von  der  Stadt.  Ange 
feblemmter  Sand  zieht  fich  von  da  bis  \  Stunde  von 
Velona,  wo  die  eigentliche  Kofte  anfingt.  Der  Vf. 
fimd  tfii  der  Kafte  eine  alte  offenbar  niclit  tQrkifche 
Feftung  und  die  Ueberrefte  eines  Molo,  der  hier 
eiofk  weit  in  die  See  hineinging«  Von  der  alten  Fe- 
ftung fahrt  ein  gepflafterter  Weg  in  die  Stadt.  Hr. 
Galt  lafst  nun  eine  intereftante  Befehreibung  der 
athletifchen  Albanier  ganz  den  fchlaffen  gefchwatzi« 
een  Sicilianern  eotgegengefetzt ,  folgen.  Jacomo 
Konnte  fie  nicht  leiden,  und  meinte,  lie  wären  nicht 
befnsr  als  die  Tflrken.  Ein  TOrke  verfolgte  den 
Vf.  und  drohte  ihn  auf  der  Strafse  zu  erfchiefsen, 
tflrkifche  Knaben  zogen  ihm  Gefichter.  Jacomo 
wurde  blals  und  verlor  feine  Schwatzhaftigkeit:  die 
Albanier  dagegen  vertfaeidigten  ihn.  Aue. Tradi- 
tionen machen  die  Albanier  zu  Nachkommen  der 
Macedonier,  worauf  fie  ftolz  find.  Sie  betrachten 
fich  als  Eroberer  Afiens,  und  Scanderbeg  iftnoch 
in  ''lebhaftem  Andenken.  Der  Diftrict  von  Valona 
enthält  (nach  S.  2o)aO)000  Griechen,  und  ungefähr 
halb  fo  viele  Törken.  Korn,  Taback,  Oem  und 
Wein,  dem  franz.  Wein  ähnlich,  find  die  natOrli- 
chen  Erzeugnirfe,  .wollene  Tücher  und  Waffen,  Fa- 
brikwaren, In  Hinficht  der 'Namen  haben  die  Orie- 
c/hen  hier  die  Eigenheit  den  Nismen  ihres  Vaters 
dem  ihrigen  mit  Fapa  hinzu  zu  fflgen.  So  hiefs  der 
Secretair,  der  dem  Vf.  den  Pafs  ausfertigte,  Nicolo 
Papalazarus ,  weil  der  Vater  deltelben  Lazarus  hiefs. 
Ein  befonderes  Phänomen  fah  der  Vf.,  an  den  5 
bis  6  Quellen ,  die  in  der  Nähe  des  Hafens  aus  Fei* 
fen  fo  mächtig  entfprinfen,  dafs  fie  jede  einzeln  fo 
gleich  einen  mächtigen  dtrom  bilden,  der  das  Waffer 
weit  in  dieSee  hinein  verfüfs^t.  DiefeQuellen  rnuf 
fen  nachdem  yf*Au$fie(Te  unteiirdifcberöeen  fevui 


und  ei  ift  in  der  That  wabrfcheinlich«  dafs  diefer 
iprofse  Strich  der.Chimärifchen  Oebireskette  mehr 
Waffer  hergiebt,    als  auf  den  heften  Karten  aoge- 
deutet  wird.     Bey  Arrowfm.  fällt  nur  ein  küoaar 
Bach  von  Caoina  her  in  den  Hafen. 

Nach  diefem  Umwege  fchiffte  fich  der  Vf.  i 
t6«  Jan«  nach  Corfu  ein ,  wo  er  die  GriecheD  dca 
Engländern  gewogener  gefunden  haben  will  9  als 
den  RufTen  und  Franzofeo.  Von  den  Rnlfea  erwar 
teten  die  verftändigen  Griechen  keine  Befrejon^, 
und  fie  hielten  togar  die  damalige  Verfchtimmemog 
ihrer  Lage  for  eine  Folge  Ruffifcher  Politik  (S.  19> 
Von  dtn  Engländern  hofften  fie  Geld,  Trappen  nd 
Befreyuofi,  nicht  um  einen  neuen  chriftlichen  Herr« 
fcher  in  Conitentinopel  wieder  zu  erhallen,  toadem 
um  wieder  Republiken  zu  bilden  9  welche  die  ehe- 
mMßt  Blfithe  des  iLandes  wieder  erneuen  foliten. 
Zu  Ende  Januara  begann  der  Frahlinc  ;in  diefeo  Ge- 
genden wie  mit  dem  May  jn  England*  Der  Schnee 
auf  den  Gebirgen  an  der  Kafte  |verfcbfinerte  den 
Anblick.  Von  Ithaka  (30  JaoO*weifs  der  Vf.  nichts 
zu  berichten,  und  erzählt  daher, -was  auf  dem  Schif- 
fe vorfing.  In  Zante ,  wovon  der  X VIII.  und  IX. 
Brief  nandeln,  befchreibt  der  Vf»  ebeaMls  nichts 
Alterthflmiicbes,  die  berühmten  Pecliqueiien  fah  er 
nicht,  obgleich  er  ganz  in  der  Nähe  derfelben  Un* 
dete.  Der  X.  Brief  handelt  von  (einer  Reife  nach 
Argos.  Er  fegelte  Caftel  Tornefe  vorbey,  ohne  zu 
landen  nach  Cfbiareoza  (von  dem  er  den  Titel  der 
Herzoge  von  Ciarence  herleitet),  wo  er  1  Stunde 
blieb,  und  kam  nach  Petras  den  folgenden  Morgen 
nach  feiner  Abfahrt  von  Zante.  Die  Gegend  um 
Petras  fchildert  er  eben  fo  fruchtbar  als  alle  ttü* 
here  Reifenden  in  Uebereinftimmung  mit  den  Al- 
ten. Die  Stadt  verfendet  eine  Menge  Korn,  Oehl, 
Seide,  Sooft  erfahren  wir  nichts,  als  dafs  der 
Oeftreichifche  ConfuI  „fo  höflich  war,  den  Vf.  za 
Tifche  zu  laden."  Er  ging  zu  Schiffe  nach  Co' 
rinth,  berührte  Aegium  oder  Voftitza,  landete  efortt 
„fah  aber  nichts,  was  ihm  zu  verweilen  hitre  auffo« 
dern  können.^  (S.  67^.  Von  den' Ruinen  Corinlba 
bemerkte  er  nur  noch  wenige  Säulen  eines  Tem« 

5 eis.     Er  miethete  hier  4  Pferde  bis  Argos  ffir  $ 
cbillinge.     Auf  dem  Wege  nach  Argos  hh  er 
einiges  bebautes  Land,   oder  wenigftens  folcbeSf 
was  bebaut  werden /konnte.  (S*   70.)    Die  Rni«^ 
nen  von  Mjcenae  werden    nicht  weiter  befchrie« 
ben ,  aber  die  Gegend  erfcheint  hier  bey  dem  Vf. 
fo  hoch,   dafsT  er  vbn  hier  faft  dpn  ganzen  nord* 
Oftlichen  Pelopoones  Qberfehen  konnte.     Der  foW 
gende  (XI/)  Brief  fährt  voii  Argos  nach  Tripoliizt 
ober  den  Erafinus,  der  aus  der  Höhle  eines  reifen^ 
welcbeoi  die  Ruine  einer   Kapelle  ift,    voll    her« 
vorftrömt.     Hier  wagt  der  Vf.  einmal    eine   antt 

äuarifcheH^pothefey.und  mejnt  die  Sfymphalifchen 
larpyien  wären  nichts  anders  gewefen ,  als '  die 
Heufchrecken  de^  HorapoUo  bey  den  Ae^typtern, 
und  des.  hell  Johannes  bey  den  Hehrif^rn«  Die 
Natur  ift  hier  fo  wild,  wHe  in  den  Schoftifchen 
Hochlanden,   wenige  Bütten  und  Schaaffaeerden 

mit 
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«lit  beHdodan  ScUbrn  ÜHid  «r  ««  Wege  (S.  77> 
Sie  babM  jtizt  MusguelCD  geaen  die  Wölfe  und 
Oejer>  aber  fetzt  der'  Vf.  weiiiagend  biozo:  The 
iime  may  oome  when  this  daß  ofmenfhall  be  imdur 
eed  iö  turn  thiirweapens  agtanß  $heir  oppr^ffbrs.^^ 
Die  Lefer  werden  uns  die  weitere  Vertoiguog  der 
Reife  erJaffeo,  die  um  fo  ireniger  zu  BemerkaogeM 
AnJalii  giebt,  je  felteoer  wichtige  Bemerkuogen  in 
der  Befobireibnngentbalten  find«  Wem  es« um  eie# 
alJg«melne  Anfiebt  des  jetzigen  Zuftsudes  des  Lan» 
dea  SB  ibnoKty  wird  cUefe  AeifemltVergoOgen  und 
Motzen  durchlereo;  der  ürengere  Gelehrte  wird 
aber  wenig  finden»  was  er  benutzen  könnte.  Dar 
Vf.»  welcner  Anbäogfel  verfciiiedener  Art  liebt» 
Jmt  avcb^icr  einen  Appendix  ba jgefUgt»  der  grofsen« 
theils  gar  Aichl  zur  Stäche  gehört«  Sq  ift  von  Ha-* 
milton^  ^ina  biftorilcha  Untarfkucbung;  aber  das  Fufs- 
regiment  der  Roja|-%icnt$  gegeben-  Jper  Artikel  iL 
^he  Levani  aberfcbheben  { a  Seiten  fallend')»  und 
Nr.  lii.  über  einige  infein  des  Archipels»  iNr.  IV« 
aber  die  Krimm»  Nr«  V.  Qber  Aegjpten»  Nr.  VI« 
Ciber  Candia  find  alle  unbedeutend,  und  nur  die  VII. 
Beylaee  Aber  einen  directen  Handels  weg  von  Malta 
aber  Aegypt^n  nach  Oftindien,  möchte  einige  Auf» 
inerkfan^eit  verdienen. 


BRBAUUNGSSCHRIFTCN. 

Leipzig»  b.  Cnoblocb:  Die  Ferkläruagies  irdi* 
Jchen  Lebens  durch  das  Evangelium*    rredigtem 
von  Chrifa^n  triedr.  Ligen  t  Pro£.  in  Leipug. 
1823.^  XV  und  200  S.  gr«  8» 

!  Zufolge  der  Vorrede  hat  es  fich.der  Vf.  dlefer 
Predigten  zur  Hauptaufgabe  gemacht,  durch  Wek* 
kung,  Nahrung,  citärkiing  und  Üefefllgung  iiti 
Glaubens  9  den  er  an  mehreren  Stellen  für  »,ein 
treues  Fefthalten  am  Qöttlrchen,  und  fQr  eine  v6)lu 

fe  Hingebung  des  Gemathes  an  den  fiöchften*'  er- 
lärt»  das  cbriftliche  Lebend  ader  wie  er  fi^h^ua- 
drückt»  »»die  Wierierge4)urt  des  Lebens'*  2u  beför- 
dern. Allerdings  Hegt  diefs  Vor2Q|lich  ib  dem  Be- 
ruf des  chrißhchen  Predigd^rs; 'und  fchwerlich  läfst 
fich  verkennen,  <dafs  es  zwifchen  ölavbens  und  Sit- 
tenlehre ein  Wecbfelband  giebt»  welches  nicht  un- 
beachtet bleiben,  darf»  wp«es  uns  dariMn  zo^tbun  iftf 
durch  unfre  Vorträge  zur  f'ö^f^e}|:yng  des  echten 
Chriftentbums  mitzuwirk^. ,  .W^iui^wir  nun  ans 
cKefem  Gefiehtspunkte  die  Vortrage  unfers  Vfs.  an- 
faben,  fo  mögen  wir  1;r<>hl  den  allgemeinen  Titel 

Elten  laffen,  unter  welchem  er  äen  Gefammtln- 
It  nacbftahander  Plredigteo  znfaitmienzufaflbn  ver. 
fttchrhat:  Verklärung  des  irdißhen  Lebens  durch 
das  EvmngeUum^  InMeffen  mögen  wir  doch  auch 
auf  der  andern  Seite  nicht, verhehlen,  da(s  eben  die- 
fer  Titel  un^  etwas  anders  habe  erwarten  laffen ,  als 
was  wir  in  diefen,  übrigens  in  mancher  Hinficht 
fcb£tzbaren»  VortrigvlD  wirklich  gefunden  haben. 
Wo  nämlich  die  Verklärung  des  irdifcfhen  Lebens 
durch  das  EvangelAini  als  das  flihipttbema  angege- 


ben wird  9  das  allen  in  alneoi  Bande  zuüimmenga* 
lagten  Predigten  gleicbfam  zum  Grunde  liegt »  ds 
mötste»  (ollte  man  denken»  es  auch  durch  jede  eio- 
2elne  Predigt  durcbgefahrt,  und  in  jader  eiozelnea 
müfste  irgend  eine  Situation  des  irdifchen  Lebens 
Kur  Sprache  gebracht  werden«  die  ihre  Verklarung 
«nd  in  fo  fern  fie  diefelbe  von  dem  Evangelium  err 
bilt.  Dns  aber  gerada  ift  es »  was  Rec.  an  den  maif 
iten  von  den  17  in  diefem  Bande  enthaltenen  Vor» 
trigen  vermifst,  wie  ficfa  fchon  ans  den  Hauptfatzan 
e^r^^en  möchte ,  die  in  ihnen  abffebandelt  werden« 
Diefe  find  nämlich  folgende:  t)  mit  welchem  Gei^ 
f  e  follen  wir  Jefum  Gbriftum  bekennen,  a)  Der 
Glaube,  an  den  Sohn  Gottes  ift  das  böch(te  Kleinod 
des  Cbriflen.  3)  Wie  forgt  der  Ghrift  far  das  Irdir 
fcfae?  4)1  Der  Friede  mit  Gott  ift  die  ficherfte  Bikt^ 
fchaft  des  Himmels.  5)  Ein  wahrhaft  derombiges 
Herz  bat  ich  der  ErbÖrung  des  Gebetes  immer  zu!g^* 
tröffen.  (Auch  ltti(mmoii5Magaz.V,i.  abgedruckt.) 
^)' Alle  Menfchen  find  tur  Seligkeit  des  Himmels  be* 
rufen  >  aber  wenige  nur  find  auserwibit.  7)  Wohl 
dem,  der  Freude  am  Worte  Gottes  bat.,  g)  DiaAoi» 
erftehung  Jefu  Ghrifti  ift  der  wahre  Grund  unfers 
Otaubens  an  ein  feliees  Fortleben  nach  dem  Tode« 
( Docb  wohl  erft  in  Verbindung  mit  feiner  Lehre. ) 
9f)Die  hier  mitThranen  fien,  werden  dort  mit  Freu* 
den  irnten.  10)  Nur  wer  reines  Herzens  ift,  liat 
Gott  wahrhaft  ^um  Trofte.  11)  Die  Gemeinde  dar 
Heiligen  in  der  Kirche  Ghrifti.     n)  Welchen  Troft 

{gewähren  uns  bevm  Sterben  die  letzten  Worte  Je« 
US  am  Kreuze:  V«9ter,  ich  befehle  u.  f.  w.  13)  Wie 
fahrt  der  Chrift  den  Kampf  fflr  die  Sache  Gottes« 
14)  Der.  wählthätige  Einflufs  des  Gedanke»^  an  die 
Allgegenwart  Gottes  als  unfers  VaterS* auf  unfer  Le« 
ben.  15)  Wer  die  köttliche  Kraft  des  Evangeliums 
im  Glauben  an  fich  felbTt  erfahren  bat,  der  kann  und 
wird  fich  deffelben  nie  fchämen.  16)  Das  religöfa 
Leben  des  Menfcben  im  Lichte  des  Evangeliums. 
17)  Wie  wichtig  es  fey,  des  so  uns  durch  Gbriftum 
Ergangenen  götuicben  Rufes  zii  einem  htiligen  und 
nnfträrlichen  Lieben  ftets  eingedenk  zu  feyn.  Ue« 
berfcfaauen  wir  dfeff  Haupt fätze,  fo  möditen  docb 

ä*  entn  genonitnen'^wohl  nur  a-  3.  5«  8»  9-  ^2*  '3'  '*• 
em  oben,  angegebenen  allgemeinen- Titel  ganz  ent» 
fprechen.'  Sämmtliche  Vorträge  find,  mitAusnahK 
me  der  j6ten»  in  der  Üniverfitätskfrcbe  zu  Leipzig 
gebalten.  Dafs  nun  die  iufsere Predigtform  in  einer 
t^i^erfitätskir6he  fich  anders  als  in  einer  gewöbn» 
Rehen  Stadt-  bder  Landkirche  geftalten  dürfe  itnd 
gewiffermafsen  müfle,  find  wir  Relnesweges  in  Ab^ 
rede  und  nehmen  nach  dem  Wnitfcb  des  Hrn.  Vfs« 
(Vorr.  IS.  XI)  gerne  darauf»  namentlich  bey  Bear« 
theilung  der  zweiten  Predigt  eine  billige  Rflckficht« 
Gleichwohl  fcheint  uns  die  durch  faft  vier  volle  Sei« 
ten  weitläuftig  ausgefponnene  Allegorie»  die  die« 
fem  Vortrage  zur  Einleitung  dienen  foll,  für  keina 
Kanzel»  fej  es  i^ne  Hof  - »  oder  Üniverfitäts-»  oder 
Stadt  -'  oder  Porfkanzel  recht  paltend.  Die  Pre- 
digt ielbft,  die  am  Tage  Maria  Verkündigung  ge^ 
halten  wordeuj  Igll  übrigens  das  Thema  abhandeln  ^ 

♦  •  •  wP 

der 


9T9 


EROÄNZUNOSBLÄTTER    Num.  115.    OCTOBER  igas- 


9» 


weini^  in  der  Uebe  gem^i^^i  in  ^tr  BoffontfgjM- 

weint^  nicht  umbnrt  ge4$^iai;  darom  ilt  dm&  Blut 

(wie  kommt  doch  das  hierher?)  im  Oiaub^o  vergof' 

ftn^  \tk  der  Liebe  vergaßen  j  in  der  Hoffnung  eer- 

goffen^    nicht  nmfond  vergaßen.     Ans  der  Thri- 

neBfaat  quillt   eine  Freudenfaat  ( Aerate?)  aös  da 

""eeebVnreHirr  Tbeme     Wiitleal;  eine  HiwmeJsärnte  ohne  A^ören^  Amep/* 

SKte  faßlich  lutt  dir  vorhin  erwähnten  AUe-      -  Rec-  «fteht,  dafn  er  fokhen  Spielereyeo   and 

und  hatte  fugiicn  ainu  «  *  v         ^  ^    ^^^^     folcher  Wortkrtoerey  Hmira  Gefchmeck  abgewin. 

nen  kann  und  die  männliche  Beredlamkeit»  darcb 
die    fich  infonderheit   ein  Uniyerfitätspredlger  9I9 
Idulter.  fai;  angehende  Kauzelredner    euszächncn 
follte,  hier  fehr  ongern  irecmifst. 


der  Glaube  an  den  Sohn  Gones  ift  das  höchfce  KleU^ 
od  des  Chrißen.    Lafiet  uns,  heifet  es  i)  (eben,  was 
wir  unter  dem  Glauben  an  den  Sohn  Gottes  eigent 
lieh  za  verftehc»  haben,  und  dann  a)  die  Gründe 
aoffuchen,  weswegen  wir  einen  folcben  Glauben  für 
das  höchfte  Kleinod  des  Chriftca  halten.    D«  W«^ 
anceeebene  erfte  Theil  gehört  nicht  zum   rb«me 
und  hätte  füglich  Itatt  der  vorhin  erwähnten  AUe- 
*one  feine  Stelle  in  einer  kurzen  Einleitung  fiuden 
mögen:    Von  diefem  Verftofs  gegen  die  Logik,  der 
'fich  ifl  einer  üniverfitätskirche  am  weniglten  g»t 
ausnimmt,   iedoch   abgefehen,  genügt   uns  dlefer 
erfte  Thbil  auch  in  feiner  Ausführung  keincswegeSt 
denn  wie  gerne  wir  aach^ugeben.  daCs  der  Glaube 
an  den  Sohn  Gottes,  mehr  fey  als  ein  „Glaube  an 
den  tugendhafteften  und  an  den  ,von  Gott  ^um  Hefe- 
ler  der  Welt  auserkohroen  McnCchen,"  £0  möchto 
doch  auch  der  von  dem  Vf.  aufgeftcUte  Begriff,  da£a 
es  fey  „ew  Glaube  an  die  m  Je/u  Chrifso  am  fioh> 
harjsen  geof/enbarse  höchße  FoükommenheU  Goi* 
tes''  einer  mehrfachen  Deutung  fähig  feyn,   und 
was  S.  24—2»  darüber,  aus  mÄrern  ScbriftfteUen 
zufammengefetzt,  zur  Erklärung  beygebracht  wor^ 
^  den,  doch  der  vollen  und  befriedigenden  lüarheit 
noch  ermangele.    Die  Gründe^  um  derer  willen  je- 
ner Glaube  »r  das  höchfte  KieiiHKl  des  Cfarilteazu 
halten  ift t  werden  im  zweyten  Theil  folgenderma- 
fsen  aufgeftellt.    Et  jft  djBr  ficher^  Leitftern  auf  den 
Irrwegen  des  Lebens  — der  ftarke  Stab,  durch  den 
die  fcbwache  Menfchheitvkräftia  unterstützt  wird  — 
das  fefte  Band,  das  Leben  raitL^en  erft  wahrhaft 
verbindet«     Das  letzte  ilk  fehr  preziös  i?nd  unver- 
ftändlich  ausgedrückt »  und  es.foll,  wie  fich  aus  dei; 
Ausführung  isrgiebt ,  d^mit  doch .  eigentlich  nichts, 
anders  ausgefegt  werden ,   als  dafs  wir  Chrifto  die 
ichere  Hoffnung  der  Fortdauer  und  einei»  feiigen 
Unfterblichkeit  verdanken^      Vom  Preziöfen   aber. 
Icheint  unfer.  Vf.  überhaupt  ein  Liebhaber  zu  feyn. 
So  behandelt  er  z-  B.  das  Thema  der^tcn  Predigt: 
sUe  hier  wit  Thronen  ßlen,  werden,  dort  mit  Freu-^ 
den  ärnten  epf  folgende.  Weife ^  ^Ge  fäen  hier  im, 
Glauben  und  dtx  Glaube  ift  für  die  Himmelsärntfk 
der  ßgden  -r-  fie  fäen! hier  in  Liebe  und  die  I4ebe 
Ift  für  die  lümmelsarnte  der,  Keim  — .  fie  CSen  hier 
ioi  Hoffnung,  unddie  Hoff  nung  ift  für  die  Himmels« 
ärnte    die  ßlathf.''      Ein  Spötter  könnte    fageq: 
Schliidm,  wenn  es  nur  bis  zur  „Blüthe"  Isommt. 
Der  Scbluts  dicfes  Vortrages  lautete  fo:  „So  lafst 
uns  denn  hingeben  upd  auch  weinend  edlen  Samen 
tragen;  denn. w)(r  kommen  gcwits  d^ereinft  mit  Frem- 
den und;  bringen  unfce  Garben.    Zwar  giebt  uns  eifi 
fruchtb^i^r  Bodep-^  *  ein  fc]^öo  a'ijffpriefsender  Keim» 
la  felbft  eine  fchon  fteheode  Blüth^  k^ioe  völlige  Ge- 
wifsheit  für  eine  gefegnete  Aernle;"  (der  Vf.  (QhUa 
alfol^lbft,  was  eigentlich  noch  fehlte,  aber  fchlimm, 
dafs  es  ihm  erft  am  Scbliiffe  des  Vortrags  einfällt) 
5,  allein  hier  ift  der  Boden  himmlifch,  der  Keim  himmc 
Ußhj  dl/e  BlOthe  himmlifih;  der  Glaube  ruhjt  auf 
Gots^  die  Liebe  ruht  (?)  auf  6o<^  die  Hoffnung  rjiht 
|uS  GoU.    Daj;um  fiö*  die  XbrinjBn.  im  Glaubep  ^f; 


LÜBECK,  b.  Asfcbenfeldt :  Feyerklänge.  Geyilkhe 

Lieder  und  Gebete  auf  die  Sonn  *  undjejttage^ 

von  tweyeH  (2wey)  PreMgem  Saderdithmar'» 

fchens:  Heinn  «SoAmUr  u.  Carl  JuUus  Js/cAea* 

'      feldi.  1833.  38o  S.  8- 

Die  Herren  Prediger  Schmidt  und  Asßhenftldt^ 
aber  welche  am  Schlufs  des  Büchleins  eine  Apmec- 
kuiig  berichtet,  dafs  Erfterer  Hauptpredi^er ao  der 
Marienkirche  zu  Eddelacky  Letzterer  Pa/tor  an  der 
Kirche  z  Heil.  Kreuz  in  Wiedbergen  (ey^  fuchea  ücls 
in  gemeinfchaftlichen  Bemühungen  um  die  Erbauuiijp 
ihrer  Mitcbriftea  in  gebundener  Rede  verdieat  zu 
machen«  Ein  paraphraGrtes  Vater  Unter  macht  dea 
Anfang  und  eben  ein  folches  auch  den  Befchlufs  die- 
fer  Lieder  und  Gebete.  Alles  übrige  gehört  den 
Sonn-  und  Fefttagen  an,  und  fo  weit  Rec.  ficb  mit 
der  Sammlung  bekannt  gemacht  hat,  -^  alle  ap} 
Numern  genau  durchzuleieni  wäre  zu  viel  verlangt 
-*  ftehet  alles  in  Bezug  fiuf  die  evaogelifchen  Periko» 
pen.  Die  gute  Abficht  und  der  fromme  Sinn  der  VfL 
faffeii  fich  nicht  verkennen ;  auch  hofft  und  glaubt 
Rec.  fifhr  gerbe,  dafs  mancher  Lefer  hier  feine  &baa- 
üng  finden  werde.  Nulr  hält  er  für  ficbReimerejei]^ 
wie  folgende«  für  nichts, weniger  als  erbaulich: 

..  8«4«iNr.  4«  zu  Adv»  L. 

•  1    *        (   M  Wm  ift  der  ütoffdii  d«ft  fein  gadaaltet 
,  j  Der  ?nlS«  y^**^  leia^rn  Throa?  (i>  . 
DaU  et  an»  allen  ^Uet  fcheoke^ 
''  In  (Einern  eiiigeWAanSofad/ 

'  Zu  f^iiieit'Kittdern  tiett  4fftffi/iiiitt 
Uad  Heil  und  Segen  ttoi  beTümmt?!'* 

«    PertreV  Si^ifil  Nr: 64.  ^«1  Ofterta^ 

„  Chnit  llt  erfunden  '     ' 

I  'Fi*eude*d'^m^6terbltcf}eii/   '^'1 
-!  .        \   Den  die  .-refdeiiiiUheiii  ^i  [  : 
^  c  Sckleichfp,d9^  /,   «Xbii^cm  ■ , 
*  Mangel  Ji/iiffa/witf^r  ,, 

!    Endlich  S.i4^.  164-  Nr«  lag.*  Trin.IL 

«AUgütigeft  Barmherziger l>. 
V,        ^Uh  fleh'  »u  ctf^ner  GnaAey^^ 
Dein  Vaterhera  verleih*  Gßhor 
Dem  Sünder,   der  dtt  nahte'; 
'     Wie  wohl  (Oc)  kh  Erd*  Sxäd  Afclfe  Ma     ' 
ViercrauunpiYoU  doch  rsd^  'ich »    ■   '       « 
pemnrh  vor  Gott  ifi  ja  Gewinn « 
pott  (ey  mir  Sünder  gnädig  |,** 

Wir  entbaltaa  ^ns  ,all^Si  fval^em  yrtbatf«« 


•  t 


.V»-  «^U*v» 
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&EQHTSGELA  HRTHEIT. 

Bcnm ,  b.  Marcus :  Der  gemdne  deutfohe  hürgsr^ 
licke  Proerf$  in  VtnleichiinE  mit  dttin  {^reufsi. 
Ichea  imd  fraozOfifcBon  Givitrerfahrtti  «od  ndl 
de«  Mueften  Fortfcfarittm  «der  Frooebg«f#fe& 
Sebang,  von  Dr.  C.  h  A.  Nl!it$9rmßim^  otd.  Prof# 
3,  R.  zu  Heidelberg.  Driuer  Beytrag.  iSeaJ. 
190  S.  gr.8* 


Ia  diefem  dritten  Bejtrage  bdeiichtet  d^r 
te  Vf.  fiebeo  nietet  minder  wichtise  Puocte  der 
Procefsgefetzgebiuig,  nämlich  die  RecbtsmittelOber- 
hMup%9  das  Appellationsverfabf  en  >  die  Wiedereinf 
fetsuDg  in  den  vorigen  Stande  die  Nichtigkeil;sb^ 
fohwerde,  den  franzofifchen  Caffationshof,  die 
Vollftreekupg  der  Urtheile ,  und  den  Coneurspro- 
eefs.  $«  I.  Pon  den  Rechnmiifeln  überJiakpi  und 
den  Befchränkungen  derfelben.  Nach  einer  gedie- 
genen Darftellung  der  Art  der  Entftehung  der  de* 
volutiy^n  und  nicht  derplutiven  Rechtsmittel  in 
den  deutfohen  Gerichten,  erldärt  fich  der  Vf.  für  die 
alleinige  Beybehaltung  des  devolutiven  Rechtsmit« 
tels  der  Appellation ,  unter  Verwerfung  der  fämmt- 
liehen  nicht  devolutiven ,  und  unter  der  Befchrin* 
kung  des  Verfahrens  auf  zwey  Inftanzenf  und  des 
Appellationsverfahrens  infonderheit  auf  eine  be- 
ftimn^te  Appellationsfnmmet  und  auf  wirkliche» 
ein  wahres  Praejudik  hervorbringende  Ortheile« 
In  erfterer  Hinficht  wird  jedoch  als  wef entlich  notb- 
vrendig  vorausgefetzt,  dafs  die  Unterg^richte  eine 
wahre  coUegialüfche  Form ,  etwa  wie  die  franzöfi- 
fcben  Tribunale  erfter  Inftanz  erhalten  haben  und 
in  letzterer,  dafs  die  öefetzsebang  felbft  am  zweck- 
mäfsigften  die  Zwifchenurtheile  beftimme»  gegen 
welche  die  Appellat^n  zuläffig  feyn  foUe«  oplle 
aber  ^ae  dritte  Inftanz  vorbanden  feyn ,  fo  fey  die 
Jj^inricbtuag  gewif8;Zu  fmpfelilen«  nach,  welcher, 
wenn  zwey  cciafbripeVrtheile  da^feyen,  ,  keine  Be- 
-Tufiiog  an  die  dritte  Inftanz  (tatt  findfn  ioUe«  $.  %. 
;jfippeUiUian4Peffahren,  paffelbe  werde  zweck» 
snäfsig  dahin  vereinfacht«  -  dafs  nach  gefcbehener 
Anzeige  der  Appellation  bey  dem  Uniergerichte 
^d^s  Rechtsmittel  fogleich,  ohne  Anmeldung  bey 
deip  Qbergerichle^  ausgeführt  werde.  Am  zweck- 
mi^Ci|igften  werde  e$  aber  feyp ,  .d4fa  die  Sbbrift  ^bey 
dfini  Cferidite  erfter  Ipf^nz.  üherreiclit  wer$ie^  wj9> 
dnriAk  |ienn  fuch  d|e  erf tgedachte  Anzeige  wegfalle» 
und  dab  das  Üntergericht  mit  jeaef:  Schrift  fogleidh 
Ergänz.  BUzur  2.  L.  2.  isaj« 


dem  Obergerickt  einfende »  wobey  es  ebenfalls  pafsp 
lieh  fey»  dab  das  Untergericht  die  Bef oh  werden 
fcbrift  zuvor  dem  Gegner  zu  feiner  Verantwortung» 
falls  er  wolle »  mittheile.  Dagegen  fey  dem  Untere* 
gerichte  jede  Cognition  Ober  diu  Appellatiofi  felbfit»- 
isiithin  die  £rtheilung  der  apaßolorum  refuwerlst 
Pum^  allenfalls»  mit  der  Ausnahme»  fren^dleaj^ 
peUable  Summe  nicht  vorhanden  fev»  %n  unteni^ 
gen.  In  Hinficht  der  in  der  Appellationsinfla^zbey« 
zubringenden  Novorwn  wird  unterfchieden:  ent« 
weder,  dafs  die  Partey  frfiher  von  ihrem  Dafejn  gar 
luchts  gekannt  hat ;  oder »  dafs  fie  zwar  das  Dafeysa 
derfelben  z.  B«  des  Zeugen  kannte »  aber  nicht  friU 
J»^  produciren,  konnte ,  oder  eiidüdi»  dafs  die  Pai> 
tey  die  Bebapptung  oder  das  Beweismittel  kannfti^ 
auch  fchon  früher  hatte»  aber  es  nicht  gebrauchte. 
Nur  Nova  der  erf ten  und  zwey^n  Art  follen»  wenn 
desfalls  ein  Eid  «leiftet  wird»  zuläffig,  die  der  drü« 
ten} aber  gänzlicn  uozuläffig  feyn.  In  Hinficht  der 
Adhfifion  vertheidigt  der  vf,  die  wetfe  Regel  der 
Fra;ds»  dafs  fie  fich  nur  auf  die  mit  den  Befch werden 
des  Appellanten  zufammenbSngenden  Punela  ht- 
fchränken  folle.  —  Ordnet  cks  Qbergericht  noeb 
neue  Beweife  an;  fo  ftimmt.der  Vf.  denjenigen  bey» 
welche  es  denfelbcn  geftatten»  die  Sache  an  das  O^ 
rieht  erfter  Inftanz  zurfiekzuweifen ;  dagegen  zm- 
.pfiehlt  er  die  Regel»  dafs»  w^n  die  Appellation 
nun  gegen  ein  Beweisinterlocut  fkatt  fand »  und  des 
Obergericht  daßelbe  fiberflüffig»  vielmehr  die  Sache 
zur  pefinitivfentenz  ireif  findet»  letztere  unbedenk- 
lich.von  dem Obergericbte  zufallen  fey.  $.  j.  Wie-' 
.  dereiafeizung  In  den  vorigen  Siand.  Dtr  vt  will 
diefes  erft  fpät  allgemein,  gewordene  Rechtsmittel 
eoB  capiie  novorum  nur  dann  zulafTen»  a)  wenn 
nicht  die  jetzt  ftreitende  Partey  felbft  die  Schuld 
des  nicht  beygebrachten  Novi  trifft»  fondern  von 
.ekiitn  Recbtaverhältniffe  die  Rede  war»  welches 
nicht  in  der  Perfon  des  Streitendem  entftand»  b) 
wenn  der  Geg^ier  durch  wiffentlich  gefalfchte  Be. 
weismittel  fiegte»  weil  hier  die  Rückficht  eintritt» 
dab  niefnand  aus  feiner  unerlaubten  Handiuag  Nu- 
tzen  ziehen  darf;  c)  wenn  die  Partey  für  ein  Be. 
Weismittel  gehörig  geforgt  hatte»  daffelbeaber  durch 
Zufall  für  fie  verloren  sing»  oder  von  dem  Gegner 
.  abfichtlich  ziirückgehaUen  wurde.  .  Die  Partey» 
»welche  auf  das  ATupiiin  d^s  ReehtSfMttel  bauen  wol- 
}e,  '.maffe  daher  ihre  Schaldlofigkeit  w^gen  der 
^verfpateten  Pjoduotipu  dartbun  können:  a)  bey 
..BeweismiUeln».  welche  .die  Partey  febon  bey  Ein- 
A  (6)  gehung 
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fehvag  des  Reditsgafchiftsabficbtlich.  Ober  daffelbe. 
eyzpg  oder  errichtete,  mfifste  fie,  weim  fie  dlefelbe 
im  firftbern  Proceffe  nicht  befafs,  das  Beweismittel 
wenigftens  beftimmt  bezeichnet  und  ficb  darauf  beru* 
f an  haben ;  b)  bey  tneu  aufgefundenen  Beweifen 
anderer  Art  mfifste  fie  erweifen ,  dafs  das  Beweis-  ^ 
aaittel  bisher  durch  den  Gegner  abfichtlich  xurflck- 
gehalten  wurde;  c)  oder  ihr  Beweis  mfifste  darauf 
gehen »  dafs  ihr  Gegner  wiffentlicb  faUchek'  Beweis- 
mittel» worauf*  das  Urtheil  gebauet  wurde»  4€(i- 
frfiher  bediente;  d)  nur  bej  RechtsgefchSften  bey 
deren  Eingehung  die  jetzt  (treitende  Partey  nicht 
th£tig  war,  die  alfo  in  einer  andern  Perfon  entftan- 
den ,  könnte  das  blofse  Navum  genfigen.  Die  Neu- 
heit feines  Beweismittels  und  die  flbrigen  Bedingun- 
gen der  Reftitution  mfifsten  von  dem  ReftHntions^ 
Kläger  wie  andere  Merkmale  der  Klage  erwiefen 
iprerden«  Zur  Anbringung  der  Reftitutionsklage» 
kifofern  keine  Verjfihrung  derfelben  Oberhaupt  vor- 
liege, bSlt  der  Vf.  die  Fnft  Ton  einem  Jahre' Ton  der 
Entdeckung  der  Novorum  an  gerechnet,  fflr  zweck- 
inifsig.  Uebrigens  fey  es  notnwendig»  dafs  die  Re* 
ftitution  an  das  erfte  Inftanzgerieht  gebracht  werde» 
tlafs  fie  in  den  Rege)  keinen  Sufpenfireffect  habe» 
tind  dafs  gegen  ein  Urtheil  letzter  Inftanz  mir  Ehi- 
anal  eine  Reftitutionsklage  angebracht  werden  k6n- 
.<jie;  dagegen  verwhft  cfer  Vf.  die  Praxis,  dafs  der 
Reftitutionsfucher  zuerft  die  Aufhebung  des  vori- 

fenUrtheils  zu  bewirken  fuchenmfiffe,  bevor  die  Er- 
eblichkeit  der  Novorum  in  der  Hauptfache  deducirt 
werde,  f.  4.  NichägkeUsbeJchwerae.  Nicht  wenn 
'Contrm  jus  in  theß^  da  folches  nach  wKfenfehaft- 
•liehen  Forfchungen  ftets  anders  interpretirt  werde, 
gefprochen  fer»  fondern  lediglich  und  allein  foUe 
-die  Nichtigkeitsbefchwerde nur  flatt finden,  wegen 
Nullitäten  im  Vetfahren ,  und  wegen  Mangels  jener 

{efetzlichen  Vorbedingungen,  'ohne  welche  Ober 
laterie  des  Streits  gfiltig  gar  nicht  entfchieden  wer- 
den könne.  Am  heften  fey  es,  wenn  die  Gefetz- 
gebung  aizsfprechen  wOrde,  dafs  die  Befchwerde 
wegen  des  Mangels  folcher  Vorfcfariften  eintrete, 

'  welche  das  Qefetz  unter  Strafe  der  Nichtigkeit  ge- 

'*  boten  habe«  Auf  jeden  Fall  aber  fcheine  der  dre)- 
fsigjährige  Zeitraum  ffir  die  Anbringuiut  der  Be- 
fchwerde zu  lang  zu  fe^n.  $.  5.  FranzO/tfcher  Caß 
/aiionshof.  Der  Vf.  rejgt  mit  fiberwiegenden  GrOn- 
den,  dafs  die  Idee  ^ines  folchen,  fo  ^bön  fie  auch 
immer  feyn  möge,  bey  dem  gegenwärtigen  Rechts* 
zuftande  iti  Deutfchland  auf  daffelbe  nicht  übertra- 
gen werden  köniie,  und  dafs  die  von  den  deutfchen 

.  Staaten,  in  welchen  noch  franzöfifches  Recht  gilt, 
0d  inierim  gebildeten  Caffations  -  oder  Revifionsbe- 
hörden,  ihrem  Zwecke,  als  Caffationsbof,  durch- 
aus  nicht  entfpreehen.  $.  6.  VMflreckung  des  Ut' 
Shells.    Das  Refohat  der  genauen  Prfifung  des  Vfs, 

.  welcher  gemeines»  provi'ncielles,  preufsiTches  und 
franzöfifebie^  Recht  mit 'einander' veraleicht,   geht 

'dahin,  dafs  der  ^e^e^  auf  ^den  Fall 'fieh  -an  dks 
Gericht,:  weiches  das  JSrkenntnifs  §^fprocben  hit, 
wenden^  wsA  die  Hitfleitdng dei  Execotioosverfah- 


rens  dort  Aaefafocben  mfiffe.  dagegen  fey  M  aweok« 
niSfsig,  «ie  Leitune  dec  Exefcution  nur  einen  mIm 
Gerichtscommiffar  nandelnden  Beamten    zu  Aber- 
tragen ,  an  welchen  fich  die  Partey  zu  wenden  tnt; 
ihm  wird  eine  umftfindliche  Inftruction  fflr  jede  Ex»i 
cutionshandlung  durch  das' Gefetz  gegeben »     oadh 
welcher  er  handelt,  bis  der  Fall  ftreitig  wird;  andi 
dann  nuifs  ihm  theili  das  Vermittlungsamt  zaftehcnt 
theils  aas  Recht,  in  einem  Protocofie  alle  Ein  wen* 
enngenr  nnv "  ijegesenisar ungen  to  voillta  no ig  aurzo« 
f äffen,  dafs  das  Gericht,  an  welches  des^ ProtocoU 
von  ihm  eingefendet  wird,  voliftändigfiber  dieStieil* 
frage  zu  entlcheidea  im  Stande  ift.    £in  folcber  Be- 
anrter,  dem  diefes  Gefcbaft  äofzutragen  wire,  mfib- 
te  tbeils  ejnen  wfirdlgen  Rang  in  der  bfirgerlichea 
Gef ellfcbaft  haben ,  und  .von  oem  Gefetze  auch  bey 
andern  Aml^erriehtungen  fp  geteilt  (evn ,  dafs  Äe 
ÄMeyen  den  leitenden  Beamten  nicht  als  von  ümen 
abhängig  und  f ubordinirt  betrachten ,  vielnehr  mit 
Achtung  und  Vertrauen  fich  an  ihn  wenden*,   ec 
mufs  zugleich  mit  den  nöthigen  ReehtskennlniHen 
v'erfehen  und  in  Gefohäften ,  vorzOglich  denen  det 
Frey  willigen  Gerichtsbarkeit  fo  erfahren  feyn  ,  dals 
ihm  das  Gericht  die  Leitung  der  Akte,  ihe  ricfatige 
Wflrdigung  der  VerhUtniffe  des  einzelnen  fMs^  das 
Vermittlungsamt  mid  eine  Art  von  Inf^ttction  zur 
Aufnahme  der  Einwendungen  anvertrauen  kenn. 
Der  Vf.  fahrt  fodanb  aus:    i)  dafs  es  dem  Sieget 
fiberlaffen  bleiben  mfiffe,    die  Ezecution  zu  jeder 
Zeit  nachzufnchen ;    2)  dafs  der  Richter  aur   das 
Executionsgefuch  erft  dem  Schuldner  eine  Frift  zur 
freywilligen  Erffillung  mit  Androhung  der  Ezecn- 
tion  fetze.o  folle;    3)  dafs  dem  GlSnbiger  diji  Wahl 
Zu  laffen  fey,  ob  er  fich  an  die  Immobilien  oder  die 
ausftebenden  Activfoderungen  des  Schuldners  erbo« 
len  wolle«   wogegen  auf  jeden  Fall  zu  allererft  die 
Execution  in  die  MobiKen  gefchehen  mfifle;  4)  da& 
die  Exnlegung  eines  Executors  und  der  perfdnlicba 
Arreft,    mit  Ausnahme  des  Wechfelarrefts,    uo- 
zweckmäfsige  Executionsmittel  feyen;  wogegen  ein 
leider  oft  vernachläffigtes  Executionsmittel,  nämlich 
die  Immiffion  des  Guubigers,   von  neuem  empfob- 
len  wird;  '5)  dafs  die  Execuiion   wegen  rfickftin* 
diger  liquiden  Zinfen  eine  vorzQgi|che  BefchJeoni- 

f;ung  verdiene,  jedoch  nur,  wegen  der  Zin/en  der 
etzten  bejden  Jahre..     In  Hinficht  der  Execotion  ia 
die  Mobiiien,  und  der  SubhaftaHon  derünmdftfickn 

'werden  von  demVf^  mehrere,  fehr  ins  Einzelne  ge* 
hende  j'^aber  auf^erft  beherzlgungswc^the  Vorftml* 
ge  gethän,  ^ie  irl  dem  0qch6  felbft  nacbeelefen 
werden  nifiTfen.  ^,  7.'  Conöursproce/i.  In  HinfiehK 
des  Concnrsjoroc^ffes  trenpt  der  VT.  die  Verhand- 
lung mit  dear(MSubigeti)'flber  die  Liquidität  und  die 
Priorität  .ihrer  Foderungen  und  die .  Entfclieidung 
därob^r,  von  der  SichentelJung,  Verwaltung,  Veir- 
Sufsifi-upg  und  Vei*thfeilung  äts  Vermögen»,  und 
vV^eifet  die  f  rfttern^ah  da$,OericlW,  ^die  fet^tern  an 
einen  vwi^  den  CreA^or^  er^ä^eri'Giii^atpr 'mid 
einen  Aus7chuf^',   welcher  dflB'(!?rlsdjt6r>n' «Vertritt. 

^ZuTor  bat  aber  das  Gericht  e$netrp6miTriiMr  zii  er. 

*     '  ^    '  Aeiioen, 


denDiiD,  'der  alle  j«ne  Handlottgtn  leitet.  Die  Ver« 
biodltmgeo  der  Glaubiger  über  die  Liquidität  und 
Pdoritit  mit  dem  Gontradictor  gefchehenam  zweek^^ 
tnftfeigften,  t>bDe  Separatproceffe  in  beftimintea 
Terntinen.  Der  Vf.  irergleiebt  aus  diefea  Qe&cbt9« 
pttDcten  fiünmtlicbe  ibm  zugänglicb  gewefene  Con. 
cursorddüDgeD  >  bebt  ans  jeder  die  TorzQglicbern 
oder  tadelnswertbea  Beftimmungen  berror»  und 
unterwirft  fie  ein^  genauen  aber  fcbarfen  Prfifung. 
Aber  aucb  in  Hinficbt  der  folebergeftak  abgeban- 
deiten  Einzelheiten  mufs  Rec.  auf  das  Bach  ieibft 
f  erweilen* 


OESCHIGHTB^ 

•  Zürich,  .b.  Erni:  Nhmorabilla  Tlgurlna.  Neue 
Chronik  oder  forigefeizte  MerkwOnH]skeUen 
der  Stadt  und  tandjchaft  Zürich.  ig20.  VlII  n. 
366  S.  4*  mit  Kupf.  und  eiper  Karte. 

Verbürgt  auch  an  und  fflr  fich  das  Verzeichnifs 
Ton  beynahe  500  Snbfcribenten  nicht  den  innern 
Wertb  der  Schrift,  fo  beurkundet  es  doch  auf  eine 
erfreuliche  Weifd  die  rege  Theilnahme,  welche  va- 
terlandifche  Angelegenheiten  fortwährend  in  der 
Schweiz  erregen.  Die  nichfte  Abfi<;bt  des  Verfs., 
der  zugltich  Verleger  ift,  gebt  dahin,  einfQrSudt. 
nnd  Landbarger  (eines  Kantons  möglichft  brauchba- 
res  Hand-  und  Hausbuch  zu  liefern,  worin  neben 
den  hiftorifchen  Abfchnitten  noch  Über  mancher- 
ley  Wiffenswerthcs  Auffchlufs  ecgcbcn  wird.  Uns 
fcneint  fein  Buch  diefem  ZwecKe  zu  entfprechen» 
wenn  gleich  bey  der  Mengo  der  berührten  Gegen- 
ftände  nicht  alle  mit  derfelben  Ausfahrlichkeit  be- 
bandelt \^erden  konnten.  Immer  bleibt  es  ver- 
dienftÜch,  die  unter  demfelben -Titel  und  in  dem- 
felben  Format  in- den  J.  1742  nnd  1790  erfchiene- 
nen  Zaricher  MerkwOrdigkeiten  von  f/.  H.  Bluntfchli 
und  4nt0n  Wetkmütler  bis  aaf  unfere  Zeiten  fortge* 
fahrt, zu  haben.  Man  kann  in  der  Tbat  die  Arbeit 
des  Hrn.  J.  H.  Erni  als  eine  Fortfetzung  oder  als  den 
vierten  Theil  der  eben  gedachten  Werke  betraph- 
ten.  Hier  wie  dort  führt  ein  zweytcr  in  Kui>fer  ge- 
ftochener  Titel  die  Auffcbrift:  MemoräbiÜa  urbis 
et  agri  Tieurini.  Auch  hier  folgen  die  einzelnen 
Gegenftände  alphabetifcb  aufeinander.  Um  fich  von 
den,  reichhaltigen  und  mannigfaltigen  Inhalt  einen 
Begriff- zu  machen,  wollen  wir  die  Hauptabfchnitte 
nennen  und  .üe  mit  einzelnen  Bemerkungen  beglei- 
ten. Es  find  folgende:  AnfäfTen  (Einraffen)  mit  den 
gefetzticheti  Beftimmungen  fOr  das  Niederlaffungs- 
recbt  der  Einfaffen  ;  Arbeitsbms  im  Oberamt  Re- 
gensberg, eine  1817.  ^tihhettLandW^ih/oha/tliehe 
Arbeitsanftalt;  Ausfteurungs-Urkuhdefar  die  Stadt 
Zarich,  eigentlich  ein  Etat  dts  Stadt-  und  Staats- 
haushalts, wobey  die  Abfonderung  des  Staats  von 
dem  S%adtgut  mit  ofiicfeller  Gerraaigkeit  bewirkt 
wird;  öffentliche  Bauten,  einzeln  aufgezählt;  Be^ 
ledcbtnng  (der  Strafsen)  der  Stadt«  erfH  feit  u8lQ4 j» 
Befolduog  der  Regierungsbehörden,    febr  mäfsig. 
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So  bat  z.  B«  der  BOrgermeifter  d.  i.  das  Haupt  der 
Republik'  nur  900  Franken  haar  und  dn  Oberamt» 
m^nn  (Landvogt)  nur  1600  Franken  ^  Bevölkerung 
der  Kanton  zählt  182,12^  Seelen»  die  Stadt  (im  J* 
lgo7.)  101353  Seelen;  Blinden •  Inftitut ;  Brandaffe» 
kuranz ,    deren  Gefammtwerth  50,773,030  Flor,  be* 
fragt;  Brunquelle  bey  der  Wafferkirche ;  Bundes- 
Vertrag  und' Bundes-  Eidder  Eidgenoflenfchaft,  die 
bekannten  Urkunden  vom  J.    1815;    Bargerrechtt 
eine  der  wichtigften  Angelegenheiten  in  jeder  fchwei- 
zerifchen  Stadt;  BQrgerbibliotbek;  Conßgndes^  ei- 
lte Art  Bettelvögte;  Erfparungs-Kaffe  mit  133,935 
Flor.  39  Xr.  beftand  im  Jahre  1818;  Etat  der  Gerichts- 
gebühren,  Schreibtaxen  in  den  Kanzleyen,  was  in 
Deutfchland  mit  dem  Wort  Sportul  und'Oebfihrenr 
Taxe  bezeichnet  wird;  Feueranftalten  far  die  Stadt 
Zflricb,  nebft  Aufzählung  der FeuersbrflnfteJm  Kan- 
ton feit  1779;  FrauenmQnfter,  geftiftet  853f  mit  Ur- 
kunden; Gerichtswefen ;   Gefellfcbaften  und  zwar 
Bibelgefellfchaft,  die  im  Jahre  1799  von  dem  unver« 
gefslichen  Johann  Cafpar  Hirzel  geftiftete  Hfllfsge- 
lellfcbaft^    deren  feegensreiches  Wirken  allgemei- 
ne Theilnahme  erweckt,  die*  medicinifch- cbirur- 
fifche  Gefellfchaft,    die  Kanftlergefellfcbaft,    die 
reymaurer  mit  einer  allerdings  nicht  hierher  ge- 
hörenden Schilderung  des  Zwecks  ihres  Ordens« 
der  Barger.  Verein;  Gebirge,  GewäflerundBefchaf« 
(enheit  des  Bodens,   was  mit  der  S.  aia  beginnen- 
den Befchreibung  der  Städte,  Dörfer,  Schlöfferund 
Höfe  eine  voUftändige  Topographie  des  Kantons  bil- 
det,  zu  deren  Erläuterung  eine  dem  Werke  beyge« 
frebene  Karte  dient;  Grenzbefetzung;  Grofs-Mön-' 
ter  mit   dem    Chorberrn  -  Stift ;     Handelsabgabe; 
Handv^erker  und  Krämer  -  Ordnung;    Kauf- nnd 
Waaghaus;  Kirchengebäude;  Kirchen -Verfaffung; 
Kirchweihe  oder  Kirchmeffe,  Klöfter,  fäcuiarißrte; 
Körnmarkt;   Kriegsgefcblchten  und  politifche  Ver- 
änderungen ,  feit  1793  bis  I890,  ausnihrlicK,  nebft 
dem  berOhmten  fogenannten  Waldmannjchen  Briefe^ 
einem  Staatsvertrag  vom  Jahre  1489  9  der  hier,    un- 
feres  Wiffens«    zum   erften  Mal  vollftändig  abge« 
druckt  worden  ift;  Landjäger-  Corps,  feit  1804  or- 
ganifirt;   Liegen fchaften  der  von  Alter»  her  unmit- 
telbar  durch  die  Stadt  Zflrich  beworben  worden, 
älfo  das  eigentliche  Stadtgut;  Maafs  und  Gewicht; 
Mordnacht  (1350),     aus  einer  alten   Handfchrift; 
Mdnzen;  Naturereigniffe  und  andere  phyficalifche 
MerkwOrdigkeiten,     von    1783    an;     Oetenbttob» 
vormals  ein  Praoenklofter;  St.  Peterskirohe;  Pf«>r- 
ten  (Thore)  und  Vorftädte  der  Stadt  ZOricb ;  Pf Pdnd^ 
häufer;  Prediger -Kirche;  Rathhaus;  Reformatioii 
nnd  dritte  Jubeifej!erdei4'elben  Ao.  1819«  w#beyro* 
gar  die  67  zwtngÜfcHen  Stl^lffätze  (Tliefeii)  mit  e\ü 
gedruckt  find;  Rs^erungs- Verfaffung;  SchiiYbmch, 
ttäntlieb  Unjglaelmfaite  ^uf  dem  See^;  SobuMM  -  Pro« 
tocoU,  was  mall  In  Deutfchland  Hypotheken* Ord- 
nung nennt;   StÜulen,    bekanntlich  in  cfinem  vor- 
trefflichen Zttftande;  Sebteswat^digkeiren  der  Stadt 
ZOrifih^&cbft  dürftig  ausgefallen ;  Spital  zum  bei. 
ligen  Geift,   eine  wahre  Mufteranftalt;    Steuern, 
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aimlieh  Li«besfteuero  oder  EoUecten ,  dereo  Aa£» 
zihliiiig  be»^ei£et,  dats  die  Woblthätigkeit  noch  im- 
mer  a  s  eioe  Natiooaltageod  der  Zoricberaonfehaa 
vferilen  mufsj  TheuruDg;  Volksfefte  in  2oricb» 
viel  Eigeothümlicfaes ,  die  dabey  geoaDoten  GeleU- 
^haften  find  aber  Dicht  die  einzigen  in  ZQricb ,  die 
am  Bächieli  -  Tag  (den  ften  Januar)  (ogenannte  Neu^^ 
i«ftrfAU^^ert herausgeben;  Wellenberg»  ein  Suats- 
g^agaifo;  Wittwen  -  Kaffe ,  feit  1^16.  Ein  Ver- 
zeichaifs  aller  gegenwärtig  lebenden  bOrgerlicben 
Oerchlecfater  in  Zarich  mit  Angabe  des  Jabrea  ihrer 
Annahme  und  ihres  Herkommens»  fowie  ein  Wohn- 
häufer  -  Verzeichnifs  befchliefsen  du  Ganze.    In  der 

E»feen  Stadt  find  690»  in  der  Kleinen  434  Häufen 
U  fohlen»  wie  es  in  den  Reichsftädten  gewöhn« 
lieh  war,  eigene  oft  wunderliche  Benennungen» 
Das  unpaginirte  Regifter  ift  genau.  Hey  dem  Exem- 
plarades  Hec.fehkn  drej&pfer»  deren  Erklärung 
c^cbwohl  nach  Seite  Vir.  'gedruckt  ftefaet;  doch 
bMleiten  daff eibe  die  oben  erwähnte  Karte  des  Kan- 
Ions  und  das  «benfalls  bereits  erwähnte  Titelkupfer, 
worwf  vier  alte  Denkmäler  und  eben  fb  viel  alu 
Si^  abgebildet  find. 

8CHÖNB    EUN8TB. 

FftfttncTCRT  t.  M.9'  b.  Brönner:  Aura.  Ein  fb- 
mantifehes  Gedicht  von  Raphael  Bock.  1817. 
266  S.  9.  (i  Tblr.  la  gr.  VeL  Pap.  2  Thlr.) 

Diefes  romantifche  Gedicht  in  fechs  Gefangen  ift 
hl  ciiave  rime  verfafst,  und  der  Anlage  nach  etwa 
der  beacaoberten  Rofe  von  Ertfft  Schulze  zu  verglei- 
chen^ jedoch  weitfchichtiger  und  ohne  fich  auf  ei- 
ne Allegorie  2u  gründen.  Der  Vf.  kündigt  in  den 
Eingangsftropben  ein  vielfach  verfchlangenes  Ge- 
webe an  und  das  ift  es  auch  in  der  That,  fo  dafs 
man  oft  Mühe  hat ,  den  ohnehin  nur  zu  lofen  Faden 
feftzohalien.  Bef9nders  fcheint  es  ihm  darum  za 
4luin,  den  Lefer  nicbt  zu  lange  an  einem  Orte  zu  laf« 
len,  und  vor  find  daher  mit  ihm  auf  einer  beftändi^ 
gen  Wanderung«  bald  in  Ormus»  bald  am  Libanon» 
bald  in  VoderaSen,  in  Arabien»  in  Oftindien  u.  f.  f. 
Nicht  weniger  bat  er  fieh  angelegen  feyn  laffen,  fein 
Gedicht  mit  malerifchen  Befchreibungen  und  oft  nur 
jm  Msfflhrlichen  Schilderungen  mannichfacber  Ge- 
MolUode  ausaufcbmOcken»  Reo.  mu£s  indeffen  of« 
^Btk  geftehui   dafs  er  weder  den  hier  erzählten  Be- 

S^ehheiten ,  deren  ziemlich  unbedeutendes  Wun- 
erhares  ^n  die  Taufend  und  eine  Nacht  erinnert, 
«4H^  eucii  den  handelnden  Perfoneo  einiges  Interef^ 
Ce  bat  ebgewinpen  können ;  die  Lefuog  aes  Ganzen 
liefe  Ihn  fortdauernd  in  ei^er  Kälte ,  die  oft  an  Lau- 
gewette  grenzte.  An  dem  guten  Willen  und  den  Zo» 
rQftuiig^  des  Vfs*  liegt  diefs  'Wabrlich  nioht,  ebec 
man  mufst  omauf  Phenta&e  und  Oemflth  zu  wirken, 
io  der  Darftellung  einen  sewiffen  Punct  zu  Ireffeii 
wiffen»   JDiefs  fcheint  «nforni  Vf«  nicht  gelungen^ 
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und  fehr  oft  weniglÜkeM  fob^t  das  Zu  vUi  ihm  hin. 
derliph  gewefen  zu  feyn.  Befonders  nacbtheilig  ift 
dem  vorliefienden  Gedieht  auch  der  Mangel  an  tec^ 
nifeher  Vollendung.,  Ueber  der  f treng  gehaltaa« 
anCsern  Form  ift  nur  zu  oft  der  Geift  vertogeo  ,  im 
Reimzwang  wird  in  unangemeffenen  AuadrOdM 
und.  gezwungenen  Wendttnf;en  fichtbar,  die. Es. 
fGbreibnngen  dehnen  fich  m  fteifer  LeUofigkail 
)iin.  Wir  ;fetzen  ein  Paar  einzelne  Strophen,  wie 
fie  uns  eben  in  die  Augen  fallen »  zum  Be weife  lier« 

(S.  III.) 

Wohl  ift  di«  Li«b*  •in  HiBni«Us*><  m  nenaMi, 
P«t  wir  sttm  Glück  io  unUrm  Bafea  naa*» » 
WaoB  wir,  bellrAhU  foe  guoft*gta  JScerBee« 
Die  Licht  herab  auf  «tfer  Dankel  Meo. 
Gero  wollt*  ich  euch  von  ditUm  Irrthvoi  tr< 
Doea  tia  Proobot  voll  dofor  Woi^hm  fof  an 
Varworato  mtch .  o&ch  davor  su  bowahioa» 
Ea  aös*  euch  foaft  ia  Unhtil  aad  Gefahroa« 

(S.  115O 

Ana  Baifa  bia  ich  ia  Buhjaioaa  Groazaa ; 
Ia  Aroioth  ward  dafelbft  ich  auferaogoa  t 
Taieat  aaai  Raofaaaaa  Ichiea  ia-mir  aa  ^iaian^ 
Maia  Vatar  auch  war  diaCaM  Scaad  fawoca&; 
Dia  KeaauitCa»  dia  mir  Fahlta,  ao  aniaMn« 
Veitraaeta»  da  kaao^awölf  Jahr'aaiiiMaa« 
Kr  atoam  Franoda  mich»  daa  Ub^  ar  kaaaco« 
Ein  Turka»  dar  iiefa  Noiaa  äJk  aaaata. 

^  Nun  noch  eine  Probe  von  den  poetifchen  Betdure^ 
bungen  des  Vfs.  (S.  143.) 

Daa  Taablaia  Hab  lieh  ia  dam  Gartan  aiedar» 
Wo  abaadlicb  Calida  fich  araangant 
Et  Ichwans  um  IIa  lufasirrand  fein  Gafiadar« 
Und  (chiaa  allaia  aa  ihram  Blick  aa  haagan» 
Doch  flah  aa  oft  vor  dar  Galiabtaa  vriadar, 
Waaa  fk%  fchon  dacht*»  aa  fäU  aal  ihraa  Bpaagaa. 
So»  lockaad  fia  durch  viel  Maaadar-Giaga» 
Ward  ti^  umgarnt  voa  einaa  Bufchaa  Bnga. 

Daa  Tanblaia  war  fo  raiaaod»  daft  Olido 
Begierd*  ia  fich  ampfaad .  aa  su  arfallon  • 
Doch  athemloa  und  dar  Verfolgung  muda 
Mufft*  fia  •%»  halb  arbafcbt»  Ichon  wieder  laffaui 
Daa  Taubchea  auch  erwiiarcbca  aicbta  ala  Ffiadt , 
Uad  Icbiea  auf  ihr  Umfangea  nur  su  pallaa. 
Nicht  war*a  ihm  Ernft«  xnm  Aatbar  aufsiiAaifaaft 
£a  flatterte »  au  ihr  fich  hinauneigea« 

Galide  woCai*  mit  ihren  aartea  Hiodea» 

DerLiliep  an  Weilte  au  vergleichen» 

Die  Schmeichelei  fo  lockeoa  auasufpendea»    ' 

Daft  ea  gelang .  dat  Vöglein  su  erreichen  ; 

Auch  macht*  aa  nicht  dea  Flug  von  dannaa  waadan» 

Uad  ftua  dar  Hand»  die  et  um(ch|oU  encwaMJiom^ 

Bia  IIa»  indem  fie  fchuldlot  mit  Uim  fpielat« 

Daa  Pergamen »  daa  fchlau  verborgen  •  fuhleu 

Man  fieht  aus  diefer  Probe  zugleich»  daGs  m  den 
Versbau  des  Vfs  auch  nicbt  an  JEIärten  fehlt.  Druck 
und  Papier  find  vor^flglich,  aber  man  verrollst  glnx- 
lieh  eise  Vorrede  und  erläuternde  Anmeirknngen, 
welche  letztere  zumal,  wegen  deir  vielen  frendeo 
Mamen  und  zum  Theil  wenig  bekannten  Gegenfiän^ 
de,  die  in  dietem  Gedicht  beruht  find»  ""wgTgSng- 
Uch  nöthig  gewefen  wären» 
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Procefif  als  Nachtrag  der  Schrift:  Er(te  Stim- 
flie  aus  Norddeutfehland  a.  f.  w.  von  Peter  von 
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3)  BRAUNSCHwaiOy  b.  Meyer:  Peter  Anton  Fonk, 
Eine  getreue  uod  vollftaodige  Darfteilung  feioes 
Procelfes.  Herausgegebeo  und  mit  einem  Vor- 
worte begleitet  von  C  v«  JR  iS^}»  IV  u.  400  S* 
kl.  8. 

I  Jafs  nicht  uofehuldig  Blnt  rergoffen,  dafs  auch 
"*^  die  Freyhelt  denen  nicht  länger  vorenthalten 
^rerde,  gegen  welche  eine  fechsjänrlge,   mit  feite« 
Tiem  Eifer  geführte  und  Alles  aufnehmende.   Unter- 
fucbnng  nicht  einmal  einen  gegrandeten  Schein  der 
«Schuld  hat  zu  Tage  fördern  können,  ift  zwar  kürz- 
*lich  durch  die  all^rhöchfte  Cabinetsordre  verhütet 
'"Worden,    aus  welcher  foviel  hervorgeht,    dafs  das 
Juftlzminifterium  und  des  Königes  Majeftät  nicht  al- 
lein das  ergangene  Erkenntnifs  ganz  unftatthaft,  fon- 
idern  auch  nicht  einmal  hinreichenden  Verdacht  zur 
Vortftellung  der  Unterfuchung  gefunden  haben.    Da 
-indeffen  der  König  des  Koftenj^unctes  wegen  nichts 
entfcheiden  wollen,   und  das  Juftizminifterium  die- 
farwegen  verfügt  hat ,  dafs  es  in  Anfehudg  deffelben 
laey  dem  ErKenotniffe  bewende ;  fo  kommt  die  Sache 
dahin  zu  ftehen,  als  wSre  Fonk  und  Hamacher  nur 
iron  ier  Inflanz  losg^f prochen.   Es  bleiben  alfo  nicht 
-biofs  die  nacbtheiligen  Folgen  in  Anfehung  des  Ver- 
^nögens  ftehen»  fondern  auch  die  bOrgerliche  Ehre 
ift  noch  nicht  wieder  hergeftellt.    Von  einer  fiewil* 
'ligungond  Einleitung  einer  Revi6on  des  Proce^es, 
um  welche  Fonk  dringend  gebeten  hat,  verlautet  fo 
\Tenig,  als  von  einer  amtlichen  .Unterfuchung  der 

f'  egen  verfcbledene  Juftiz  -  und  Polizey  •  Beamte  er- 
ebenen  Inzicbte..  Ob  Fonk  fioh  hierhey  beruhigen 
-oder  anderweitige  Erörterungen  und  Genugthuung 
verlangen  werde,  fteht  dahin.  Es  dQrfte  jenem  nicht 
einmal  Obel  gedeutet  werden,  wenn  er,  nach  den  ge- 
machten Erfahrungen,  zufrieden,  Leben  und  Freyhelt 
gerettet  zn  haben ,  den  Math  und  die  Hoffnung  ver- 
fygänt.  Bl.  zur  ä.  L.  Z.  I8t3*  ^ 


loren  bitte ,  fein  volles  Recht  auszn^ecbten«  Sd- 
ehemtallt  befindet  &ch  di^  Sache  noch  immer  nicht 
im  Klaren ;  und  die  Erörter^ngen  d^rfelben  haben 
für  die  Wiffenfchaft  wenigftens  immer  noch  Wertb, 
•  wenn  fie  fonft  gehaltvoll  find.  Abgefehen  von  einem 
zu  pathetifchen  Tone  und  von  dem  zu  laut  fprecheo* 
den  Unwillen  Aber  den  Gang  diefes  ProceU^s,  ge- 
hört die  Arbeit  des  Hr.  v.  Kobbe  zu  denen ,  welche 
noch  nach  langen  Jahren,  wenn  die  Gefchichte  von 
diefem  Procelle  erzählen  wird,  eine  ehrenvolle 
Erwähnung  verdient.  Beide  angezeigte  Schriften 
machen  eigentlich  nur  ein  Buch  aus ,  das  im  Drucke 
nur  um  deswillen  getrennt  worden  ift,  um  die  Her- 
ausgäbe  zu  befchleunigen.  Der  Vf.  hat  den  Bericht 
des  Untcrfuchungsrichter  Hoffmann  und  den  Vor- 
trag  der  Staatsbehörde  am  Schluffe  des  Verfahrens 
Verden  Affifen  abdrucken  laffen,  in  der  Ueberzeu« 
gung,  dafs  diefe  beiden  Actenftücke  vollkommen 
hinreichen,  darzuthun,  dafs  dem  Fonk  nicht  die 
allermindefte  Schuld  erweislich  gemacht  worden 
fey.  Durch  Zufammenftellung  der  ausgemittelten 
Angaben  und  durch  Beleuchtung  der  hauptfäcblich. 
ften  Behauptungen  aber  thut  er  zugleich  dar,  wel- 
che  arge  WiderlDrache  und  welche  ungereimte  Fol- 
gerungen gemacht  worden  find,  nm  den  Verftand 
der  Geffchwornen  zu  umnebeln,  deffen  Lichtkraft 
durch  diefe  Wolken  durchzubrechen,  bey  Weitem 
nicht  die  Kraft  befafs.  „Die  Natur  des  gegen  Fonk 
eingeleiteten  Verfahrens  erlaubt  e$  einem  Jeden, 
fich  darflber  auszufprechec.  Oeffentlich  ift  feine 
Sache  betrieben,  durch  die  Deberzeugnng,  die  Ein« 
zelna  ausgefprochen  haben,  ift  er  gerichtet,  und  es 
bat  ein  Jeder,  der  es  nicht  fogar  Pflicht  nentit,  we- 
nigftens  ein  Recht,  aueb  öffentlich  feine  Ueberzeu- 
gung  zu  fagen ,  vorzOglich  wenn  er  folche  zu  moti« 
Viren  vermag,  »•  Mit  der  Ueberzeogung  der  Einzel- 
nen meint  dar  Vf.  hier  nicht  fowoHl  die  der  Ge- 
fchwornen ,  als  vielmehr  die  im  Publikum  vor  Aus« 
trag  der  Sache  abgegebenen  Erklärungen ,  in  deren 
Folge  fich  einebeftimmte  Meinung  der  Mehrheit 
gebildet  hat,  durch  welche  die  endliche  Entfchei- 
düng  regiert  worden  ift.  ,i  Die  öffentliche  Meinung 
allein,  fagt  der  Vf.,  der  man  noch  eine  Stimme  er- 
laubt hatte,  bat  den  Angeklagten  gerichtet;  dasGe- 
röcbt,  empfangen  im  Momente  der  angeblichen 
Mordthat,  unreif  geboren  durch  fchnelle  Hülfe  un. 
gefchickt er  Geburtshelfer,  genährt  und  reichlich  ge- 
tränkt in  allen  Spinn  -  und  Ammenftoben  des  Nie- 
derrheins,  --  zum  I\iefenkinde  ift  in  fechs  Jahren  die 
BC6)  Mifs. 
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Mifsgelnirl  f^wordvo.  —  Die  Reprfifentaotra  dar 
cum  Taoatisflsos  gefuigarten  Mainoog  dar  Mcnga 
baban  garicbtat«  **  —  Diefe  Meinung  und  alle  die 
Garflchta»  welche  fia  erzeugt  haben  and  von  ihr  er- 
2e«gt  worden  find«  haben  felbft»  das  ift  des  Vfs.  An- 
ficht, das  fogenanntaGeftättdnirs  Hamachers  hervor- 
gebracht» und  demnichft  das  Urtheil  dar  Gerchwor- 
Den  bewirkt,  welche  ganz  dazu  angetban  find  und 
feyn  (ollen,  das  Echo  der  Volksftimme  7u  fejn.  Der 
Faoalisfos,  der  durch  jeden  Widerftand  entflammt 
wurde,  flbertfiubte  fo  felir  die  Stimmen,  welche  die 
kfiltere  Ueberlefung,  Einfioht  und  Gewiffenhaftig- 
keit  erhoben,  dau  nur  ein  Ausfpruch  flbrig  blieb  «« 
der ,  der  erfolgt  ift.  Mit  grofsem  Fleifse  Ht  der  zu- 
arft  von  Sctvrdder  'erweckte  Verdf  cht  im  Publikum 

{regen  Fonk  onuntarbrocheo  unterhalten  worden, 
elbft  durch  eine  amtliche  Erklärung  des  Revifions- 
bofes,  upd  durch  einen  anonymen  Zeitungsartikel, 
als  deffen  Urheber  Hr.  v.  Sandt  ficb  Hemnächft  hat 
bekennen  mfiffen.  Ift  diefer  letztere  Artikel  ein  un- 
leugbarer Beweis,  dafs  deffen  Verfaffer  in  der  Sache 
nicnvblofs  amtliche  Schritte  gethan  hat,  fondern  be- 
mObt  gewefen  ift,  feine  vorgefafste  Meinung  geltend 
zumachen,  um  durch  deren  Verallgemeinerung  auf 
die  Anficht  dar  künftigen  Richter  zu  wirken;  fo 
liefert  jenes  Actenftflck  den  Beweis,  wie  fehr  der 
Efprit  de  Corps  in  diefem  Proceffe  Partey  genom* 
men ,  und  zu  welchen  Entfchiiefsungen  er  vermocht 
hat,  die  mit  der  richterlichen. Würde  unvereinbar 
find.  Dennoch  befchuldiget  der  Vf.  den  Hrn.v.  Sandt 
nicht  einer  g^fliffentlichen  Ans  -  und  Einftudirung 
des  Hamacherfchen  Geftäadniffes;  fondern  hält  da- 
für, dafs  derfelbe  anfänglich  durcli  Leichtgläubigkeit 
"und  Ambition  im  Amte  zu  einigen  übereilten  Maafs- 
regeln  hingeriffeo,  demnächft  durch  die  Beforgnifs 
vor  Verantwortlichkeit  geblendet,  ficli  felbft  ee- 
täufcht,  und  mit  Hamacher  in  den  nächtlichen  Un- 
terhaltungen unfrey  willig  die  ganze  Gefchicbte  aus 
den  für  wahr  angenommnen  Gerüchten,  in  der  Vor- 
ausfetzung  von  der  Schuld  der  beiden  Angeklagten, 
componirt  habe.  Wie  dem  fey,  fo  ift  wenigftens 
ausgemacht,  dafs  die  Menge  am  Rhein,  und  mit  ihr 
alle  ibreParteygänger,  ihrer  Sache  fo  gevvifszu  feyn 
vermeinen,  „dals  nichts  fie  vermögen  wird,  diefen 
Glauben  aufzugeben,  felbft  wenn  noch  der  zuverlä- 
fsigfte  Gegenbeweis  geführt  werden  follte."  (S.67.) 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  es  nicht  am  unrech- 
ten Orte  feyn,  einige  Bemerkungen  über  den  Vor- 
trag des  Staatsprokurators  nachzutragen,  wozu  es 
hey  den  früheren  Anzeigen  der  zur  Sache  gehörigen 
Scliriften  ah  Raum  gefenlt  hat.  Es  giebt  einen  zwey- 
fachen Gefichtspunkt  zu  deffen  Beurtheilung,  je  nach- 
dem man  feinen  Zweck  beftinimf.  Sieht  man  auf 
die  darauf  verwendete  Beredtfamkeit,  und  geht  man 
davon  aus,  dafs  es  die  Obliegenheit  des  öffentlichen 
Anklägers  fey ,  die  Gefcbwornen  foviel  möglich  von 
der  Schuld  des  Angeklagten  zu  überreden,  da  feine 
Vcrtheidigcr  nicht  ermangeln  werden,  das  Gegen- 
theil  zu  verfuchen  ;  fo  kann  man  nicht  umhin,  die 
vorliegende  Arbeit  für  ein  Meiferftack  gelten  zu  laf- 


fen.    Sie  hat  ans  Spinnweben  ein  ftarkea  Netz  g^ 
flochten,  in  welchem  die  Gefcbwornen  wirkliob  irio. 
gen  geblieben  find.    Selbft  die  ErmOduog  taatdabejr 
der   Beredtfamkeit  zum  Geholfen   dienen    afifien» 
Denn  fo  wie  die  Theaterdichter  darauf  bedaehtU, 
die  Acte  mit  inpbfanten  Abgängen  zu  fchlieften  aai 
die  neugierige  Erwartung  dadurch  zu  fpanoeo;  (a 
find  auch  vom  Staatsprocurator  die  Paufen,  welche 
fein  langer  Vortrag  noth wendig  machte,  mitgrofser 
Kunft  da  angebracht,  wo  der  Unwille  eben  am  /tark- 
ften  angeregt  worden  war  und  an  fich  lelber  lunrex- 
chende  Nahrung  hatte.    Ueberdiefa  ift  nicbt  uttier* 
laffen  worden,  der  Herren  Gefchwomen  ElteÜiät 
mOglichft  zu  febmeicheln,  indem  an  ihre  Höhere  Ein- 
ficht die  hfiufigften  Berufungen  gemacht  worden  find. 
In  dem  Munde  der  Vertbeidiger  möchten  wir  allen« 
falls  diefeKunftmittel  hineeben  laffen.   Die  Vertbei-. 
digung  hat  nach   aller  Völker  flbereinftivmeDdflr 
Meinung  Etwa^  vor  der  Anklace  Torans.    Denken 
wir  uns  aber  den  Staataanwald  den  Gefchworoen  ge- 
genüber, fo  dünkt  uns  eine  folche  Rede  ganz  unwür- 
dig, wir  mögen  die  vorauszufet?ende  InteUiganz  der 
Perfonen,  oder  den  Zweck  des  Vortnwtsin  Erwi* 
gung  ziehen.    Ein  Criminalproceb  itt  orfenbMr  kei- 
nes von  den  oivmpifcheo  Spielen,  wo  dtr  befieRecf« 
ner  mit  dem  !Siegeskraoze  gekrönt  wird,  und  ^ro 
darauf  auszuziehen  ift,    die  Richter  zu  überreden. 
Der    Angeklagte   und    feine   Bfirgerwürde    ift  die 
Hauptfache.    Ausgemacht  foll  werden,  ob  jener  dio- 
fe  dergeftait  felblt  vernichtet  hat,  dafs  er  Ctatt  des 
.Schutzes  der  Gefetze  ihre  Ahndung  verdient.    Dieb 
mufs  in  Gewifsheit  geletzt  werden,  und  die  Richter 
foUen  deutljrh  erkennen,  wieviel  davon  zur  Gewib- 
hei*  gebracht  worden  fey  oder  nicht.  .  Kann  es  dem 
Staate  keine  Freude  machen,  noch  Gewinn  bringen» 
wenn  einer  feiner  Burger  der  Criminalgewak  verfal- 
len ift;  fo  darfauch  der  Anwald  desStaats  nicht  das 
Mindefte  dazu  thun,   diefes  Ereignifs  herbeyzofob- 
ren,  fondern  fein  ganze  Beftreben  mufs  Mein  daa* 
auf  gerichtet  feyn ,  ins  klare  Licht  zu  ftelien ,  was 
wirklich  gefchehen  ift.     Er  mufs  ficb  alfo  darauf  b«- 
fchränken,  die  fämmtlicben  Ergebniffe  der  Unter- 
fttchung   herzuftellen,   ohne  Vorliebe  für  die  eine 
oder  andre  Seite,,  und  ohne  dem  ricbteriicban  C7r- 
theile  durch  fein  eigenes  vorzutreifes ;  er  darf  nicht 
vergeffen,  dafs,  fo  lange  der  Angaklagte^niabt  ver« 
urtheilt  ift,   die  Präfumtion  der  nechlüchkeit  ihm 
noch  zur  Seite  ftehts  und  dafs  miliiio  in  dem  Vor- 
trage niemals  die  Sprache  geführt  werden  darf,  wel- 
che von  der  Gewifsheit  der  Ueberfuhrung  ausgeht. 
Sieht  man  daher  die  vorliegende  Arbeit  aua   dem 
andern  Geficbtspuncta  des  Rechts  und  der  Gerech- 
tigkeit an,  fo  ift  man  genöthigt,   fie  für  ein  ganz 
verwerfliches  Opus  zu  erklären,  welches  um  fo  mehr 
Abfcheu  verdient,  da  der  Verfertiger  wohl  gowufst 
hat  und  felbft  im  Eingange  angiebt,  was  feine  fiicbul- 
digkcit  fey.    „  Schön  und  erhaben  ift  der  Beruf  des 
öffentlichen  Minifteriums,    heifst  es  dort,    gefcbaf- 
fen,    um  den  Schuldigen  zu  verfolgen,    aber  auch 
den Unfcbnldigen  zu  fchülaen  und  zu  reiten;  «In  In- 
ftitut, 
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Ititiitt  welefies  clit  ftEFratliebe  Sicbtrbtit  «rlMltao» 
iifld  wacbtn  foli»  dafedieRubo  der  Borger  oicbt  ge- 
fibrdst  werde/*  Wenn  oiin  fiach  diefer  Verfieoe* 
ru0g  kein  Wort  zum  Schutze  ood  zur  Rechtfertigong 
des  Aof^ltgfen  in  dem  .-ganzen  Vortrage  forkommt, 
fo  mttfs  jene  entweder  zur  Lflge  werden»  oder  fie 
entbah  die  Verficbemog,  dafs  dersleiotieo  nicht  zu 
entdecken  gewefen  ift. '  Der  ganze  Vortragtift 


kkgten  follte*  VerObt  worden  feyn,  zeigte  Hr.. 
V«  oandt  fcbon  am  I9ten  März  dem  Inftructions« 
richteran;  (NB.  möndlich;)  mithin  war  die  Haupt- 
lacbe  fcbon  am  i^en  Mirz  protocoiiirt. "  WafarUcb  l 
eine  Sache  zu  vertbeidigen,  die  nur  au£  ftddhe  Weife 
(gehalten  werden  kenn,  bringt  keine  Ehre;  und 
wenn  nur  in  diefer  Art  beyzukommen  ift»  deffen 
Unfohuld  ift  eben  dvdurcb  erwiefen. 

Wie  fehr  flicht  diefe  fimtliche  Darftelluni;  der 
Sache  gegen  diejenige  ab,  welche  uns  ein  Privat« 
mann  in  der  Nn  3»  angezeigten  Sehrift  geliefert  bat* 
Dafs  darin  gar  keine  Partey  genommen  worden 
V9äre^  behauptet  (elbft  weder  der  Vf.,  4ioch.derHer. 

_  nusgeber*    Wenn  «her  der  letztere  verfichert^;„da(ia 

fem  Proceffe  zu  vertheidigea  hatte«   So  ift  das  Ganze  *^er&erer  fioh  als  einen  Mann  von  Geift  zeige,  der  in 


•als  ttneDednction  des  Sachwalters  des  Hrn.  v.Sandt 
;gegen  fpnk,  ids  wenn  diefe  beiden  mit  einaiider  ei- 
nen CiviSflreit  aoszufecht^i»'  hatten  ^  «Mier  als  wenn 
der  Generalprocwaior  BöUing  mit  4em  Generalefi- 
fVocMen  v^Sandt  eine  Perfon  jmsm^ohttt,  undidlis  öf* 
ItfntÜcbe  Mjnifterium  fein  ganzes  Verfahren  m  'dife* 


.-ein  kOnftliches  Gewebe  «toi»  Thatbehen  und  Ver- 
mutbungen  geworden«  die  fehwer  za  nnterfclmi- 
•dea  find«  untermengt  mit  vielen. nnricfatigen  Folge- 
rimgeo  aus  unriehtigen  Vorensletzuogen«    Am.mei- 
ften  aber  fällt  die  Maoiar  auf,  mit  welcher  .dev  Hr. 
tSteaUprocuratoriaber  dtejeeei^  Vergange  in  der 
Proeednr  wefiztrfchlDpfen  gewnfat  hat,  m  webbe 
der  Ange&buTdigfee  feine  Anldage  begangener  Piiefat« 
Widrigkeiten  bey  der  laftruction  des  Proceffes  grün- 
•dete.     Von  dem  fanberen  Vorgange  im  Kampchen 
.wirdiB»B.  (S.  31»)  gefegt:  „Hamacher  gerietn  mit 
.mehreren  Anwefenden  hk  einen  Streit,  der  von  Aa- 
:genblick  zn  Augenblick  heftiger  ward,  nad. damit 
Ichlofs,  dafs  er  arretirt  und  ins  ftädtifcbe  Depot  ge* 
bracht  wurde.      I>i6fee  genügen  Aber    die  Verhaf- 
tuog  Hamachers  am  joften  Jan.  1817;  ein  Mehreres 
findet  *trch  das  öffentliche  Mloifterium  nicht  veran- 
lafst,    darüber  zu  bemeilcen.'*    Das  Zufammenbrin- 
gen  Hamacbers  mit  dem  nichtswürdigen  Effer  wird 
elfo  erzählt:  f  S;  34.)  ,',  Auf  die  Art,  wie  es  hier  ge- 
IcÄiah,  find  fcnon  die  gr.öfsten  Verbrechen  entdeckt 
worden.   Man  turacbte  den  Hamacher  anfis  ftidtifehe 
Depot;  hier  üafs  em  Züohtfiog,  Namens  fiifer^  en 
.weichen  er  fich  anfcblofs.   Es  mufste  ilmi  angenehm 
leya,   fioh  mit  Jemanden  ndterbahen  znjkönnen«" 
In  Betreff  des  v.  Sandt  mit  Hamacher  zufammen  aus* 
«cetrunkenen  Weines  «nd  Franzbrannitweines,  und 
des  Vorgebens  des  erftereo,   dafs  er  folchen  hebe 
kommen  la ffen,  um  fich  gegen  enfteokende  Krank. 
;hmten.zu  £obfitzee,  heifstes:  (S.  39.)  ,^Manhat  ihm 
einen  Meineid  vorwerfen  wollen  f  4n<tom  man  fich 
bemAlit  hat,  zn  be weifen,  dafs  keine  anfteciumde 
^Kranlüieit  zu  der  Zeit 'im  Arrefthanfe  war;  aliein 
es  ift.  hinlänglich  erwiefen  worden,  dafs  fehr  viele 
^ das. aber  ift  niebt  erwiefen )  Kraoke,  und  nament- 
lich Dirnen,  die  an  der  Lnhfeucbe litten,  rtm  diefe 
24eit  im  Arrefthanfe  waren. '  (Braucht  man  Wein  ce* ' 
en  die  Luftfeuche?)  Wenn  aber  auch'  keine  gef ans- 
ehe ILrankbeit  damals  Im  Arrefthanfe  herrlobte  , 
(was  voUftändig  erwiefen  ift;)  fo  ibdss  nocb  kein 
Zeichen  der  Unwahrheit  defien,    wis  Hr.  v.  Sandt 
legte.    £r. konnte  es  glauben  1**  ??   Die  lange  Ans- 
fetzung  der   (Votocollirvng  des  Hamacherfehen  fo 
genannten  Geftändniffes  wird  in  der  Art  erwähnt: 
(S.  40.>  »»Dafs  der^ord  .in  dem  Hanfe  des.  An^e- 


I 


diefer  Sacke  Partey  nehmen  mflffen ,  weil  nur  die 
ebaimkterlofe  Oberflächlichkeit  keine  Meinung  ha- 
ben  könnte,  und  nnmflndig  den  Behauptungen  And- 
erer tiachlallt^  fo  pflichten  wir  \hm  darin  eben  fo 
•  fehr  ^bey;  eis  in  fernem  weiteren  «Urtheite«    »,  Allein, 
•wtan  eingeriumt  wird,  daft  unfer  Vf.  nicht  unjpaffiv, 
BichtofaAeielieTbeihBafanie  fey,  fo  heifst  diefe  nichts 
-weiter,  aledafs  er  von  demjenigen,  was  er  als  wahr 
vnd  recbterlmmit  bat,  eine  fefte  Anficht  hatm,  nad 
Iblche    mit  OrOnden  gegen   jedes  Schwanken    zn 
.Sehern  verftehe^  niebt  aber,   dafs  et' zur  Befohöni« 
gnng  diefer  Anficht,  fc^  wie  es  etwa  feiner  Conve- 
•nienz  gemifs  wäre ,  oder  je  nachdem  es  der  vorge- 
fafsten  Tendenz  entfpreeben  dflvfte,    fiber  einige 
Ttiatfacben  binweggleite',  und  andre  daaegeu  unge* 
bflriich  hervorhebe,  da  doch  alle  ohne  Unterfcbied 
izn  einer  gleichen  Würdigung  berechtiget  find.'*  Die 
Arbeit  ift  ihrer  glänzen  Anlage  nach  eine  Recbtfer- 
tigoogsfcbrift  für  Fonk;  aber  ein  Metfterftfidii»  der 
•Form  und  dtm  Inhalte  nach.    „  Sie4iat  es  lediglich . 
mit  der  Stehe,,  nie  mit  den  Menfeben  zn  thun;  lifat 
gewifa  ketnen  wichtigen,  auf  diefe  Sach^  fich  be- 
ziehenden/  Umftand  ans-,  ^und  weifst  bey  jedem  enf 
die  gerichtiicberi  Verhandlungen ,    als  die  unwider- 
leglicbften' BelSge,  bin.    Dadurch 4>ewirkt  fie,  dafs 
der  anfmerkfame  Lefer  ohne  obergrofse  Anftren- 

Eng  die  klsrfte  Ueberficht  des  Ganzen  erhilt,  und 
rgeftait  unterrichtet^  fie  aus* der  Hand  legt,  als 
wenn  er  die  weitläaftigen  Acten,*  deren  gedrängten 
nnd  treuen  Aeszog  fie  liefert  jMbft  durehftudirt 
liltte,**  Wir  können  von  diefetn  Lobe  des  fieraos- 
gebers  nicht  das  Mindefte  abziehen.  An  Voliftän. 
digkeit  der  Nachrichten ,  an  Treue  im  Referiren , 
en  Ordnung  und  Zweckmäfsigkeit  in  ihrer  Zufam« 
menftellung,  und  an  Ruhe  und  Ueberlegtbeit  in  ih. 
rcrBenrtheilunggeht  diefeSehrift  allen  andern  in  die- 
fer  Sache  erfcbieneoen  Voran.  Nie  geht  der  Vf.  von 
feiner  eignen  Anficht  aus;  nie  wirddie  kiefinfte  Be* 
mehungfichtbar,  folche  infiouir^n  zu  ^vellen,  Aile^ 
mal  fchickt  er  ekie  einfache  Erzählung  der  Tbat* 
fachen  voran,  fflct  einen  Auszug  tfes jBrgebbiffes  den 
geführten  Beweifo  und  Gegenbeweifes  hinzu ,  ftellt 
aledann  Vergleicbnngen  mit  den  abrigen  Umftteden 
und  BewaisfMIckeo  en,  weI^be'dlBimit4n'Verbindiing 
ftehen j  nnd  wann  er  denn  endiicb  darans  fein  Vr^ 

theil 
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^Ibtfi  tinfoht,  fo  kooNDt  €t  dtmLeTer  gar  niokt  mehr 
fOTf  das  tlrtlMil  eines  Aodero»  fottdern  lediglich  fein 
ctgenes  znireraebmeo.  Sogewiooter  dieMSgemacb« 
telte  Ueberscugnog »  dab  r ook  nicbt  blofs  anfcbnl« 
dlgf  fondisrfteui  in  {elteoem  Grade  acbtaogawflrdi« 
ger  Märtyrer  der  Gereobtigkeitspflege  fey«  Debey 
balt  fich  der  Vf.  dorehaus  fero  voa  allen  direeten 
Anklagen  Andrer,  anfaer  dem  Hilgera  nnd  Effer, 

'  befonderi  von  der  Befcbnldigvngabficbtlicber  Pflicbt- 
vergeffenbeit Jer  Hrn.  r. Sandl,  Efferz,  Onifez  und 

.Schöning«     Er  nnternimmt  eafogar,   da  wo  der 

'Scbein  gegen  diele  allzuCehr  fpricbt,  deren  Veithei« 
dlgung  tu  flberncbAeo.    Allein  io  wie  wir  oben  be- 

^kennen  fRnfslen,  dafa  die  Anktase  die  fprecbendfle 
.Vertbeidiginig  enthalten  habe;  10  maffen  wir  hier 
gef leben,  dab  diefe  Vertbeutigong  feltaft  die  ftirk. 

,  fte  Anklage  geworden  ift,  weiffie  nirgends  den  ob- 
wahendep  Verdncbt  zu  zerftrenen  veraioeht  hat. 
Um  nnr  ein  BeyCpiel  aoanfflbren,  erinnern  wir  de- 
.ran,  dafs  es  als  ein  (ehr  nahes  Indieinm  «ngefehen 
worden  ift,  wenn  das  den  Hm«  v.  Sendt  am.  isten 
Mars  abgelegte  O^tandniCs'erft  am  iften  April  pr** 
toGoUirt,  in  der  Zwifchenzeit  |aber  bey  Fonk  eine 
Jlaosf uehnng  vorgenommen,  und  neeh  dem  Befnnde 
das  Geftindnifs  modificirt  wurde,  £0  dafs  der  froher 
zwifoben  beiden  beftandene  Widerfpruch  wegfiel. 
Wenn  nun  der  Vf.  diefes  Indieibm  dadurch  ent* 
kräften  will,  dafs  Eder  von  dem  Befnnde  der  Haus- 
fuebung  Nachricht  erhalten  und  den  Hamacher  zur 
Abänderung  feiner Erziblung  vermoebt  beben  könne ; 
(S.  io6.)  fo  möchte  wohl  diefe  Vermuthung  wenig 
bewirken  können.  Gleichergeftalt  verbiit  es  fieh  mit 
allen  andern  Umftiodeo,  welche  zu  Anklagen  oder 
Befcbuldigungen  Veranlaffung  gageben  haben.  Wir 
wiederliolen  es ,  dafs  wir  una  nicbt  beykommen  lA 
feo,  bey  der  dermaligen  Lage  der  Sache  Aber  den 
Grund  oder  Ungrand  der  denBeaniten  des  Staute  ge- 
machten VorwQrfe  uns  zu  entfcheiden ;  dals  aber 
^iefe  VorwOrfe  felbfi  keineswees  ohne  (ehr  dringen- 
de Grfinde  beftebeo ;  und  dals  äderen  vollftfindlge 
Widerlegong  oder  Fefiftellong  Qberaus  wünfchens» 
w«rth  ift,  damit  im  erftern  Falle  die  Aogefcbul- 
4ligten  entlaftet,  im  andern  Fallo  mit  allem  dem 
£m(fce .  beftreft  werden ,  den  ein  fo  griblicber  Fra- 
nzi erbeifcht.  D^nn  niobts  kann  fflr  eine  Regio. 
Tueg  fo  wichtig  f eyn ,  weil  nichts  fflr  die  politifcfao 
Ruhe  eines  Landes  fo  gefahrlich,  als  aller  Unge* 
wifsheit  der  RechtSünficherbeit  im  Staate  ein  Ende 
Zumachen,  und  entweder  die  Beamten ,  deren  Thur 
ten  Verdacht  erregt  haben»  zu  nötbigen,  fich  dar 
von  zu  reinigen ,  oder  fie  um  fo  mehr  bOfsen  su 
laffen,  je  mehr  6e  das  Vertrauen'  mifabranehten , 
das  in  ne  gefetzt  wurde  und  deffen  fie  fo  febr  be- 
darf en.  -  Wta- könnte  das  GemOth  mehr  entrflften« 
als  der  Gedanke^  däfs  dieieoieen,  deren  Beruf  ea 
ift,  Sioberbeit  und  GerecbtigReit  zu  handhaben, 
)hf#  Gewalt  mlfsbraucben ,  und  die  edelften  Men* 
fcheft  ana  dem  SchooCse  ihrer  Familie  ohne  uUea 
VerfMiulden  nuf  das  fikaigetfllte  fchleppen»    um 


ihren  Abfiebten  oder  Leidenfch^en  ein  Of^sr 
bringen?    Was  mödite  fo  leicht  Naohehwiung 
den ,   und  £0  ficher  die  ganze  bOrgerlicho  Otianag 
zerftören , .  als  der  ftraflofe  Mifsbraucb  dnr  oMg. 
keitücben  Gewalt?  Darum«  mois  jeder  Veteri»||. 
freund  eifrig  wOnfchen ,  daie  diefe  Sache  niefal  A 
der  emngonen    köniclicben  Catünetsordre   niig^ 
tlian   ley,    foudem  Mfs  fie  dureb   rtne   genene, 
ftrenge  und   zuverldffige   Revifion   dec  gelemnifeu 
Vermhrens  ganz  aufs  Reine  gebneht  werde«  jMa* 
mit  kein  darin  vorgekomnwnee  UofehOnub  den 
geCendichen  Folgen  entgehen  könne. 

Einen  Auszug  ans  *  der  Deduction  des  VE.  m 
liefete^  ifk  unii^ögHeh.  Wer  Theil  «n  dieCer  An- 
nlegenhiit «Smmt,  der  lefe  das  Buch!  Ba^wM 
meinen,  zu  weleber  Partey  er  gehdrun  möge,  ge- 
reuen ,  ee  gelefen  zu  bähen.  Nur  eino  einzige  B^ 
merknng  des  Vfis.  «iehen  wir  ah  ungemein  freüKand 
•uns.  Es  ift  twkannt,  wie  oftee  gegenFeuk  mdHa- 
.  maeber  angefahrt  worden  ift ,  defa  die  Vokkstenmin 


am  Rhein  gogen  §•  eingnnonsmen  fer«  nnd  winoft 
man  fich  darauf  Iwcnfen  hei,  dals  VotkafUnman  Got- 
lesfUmme  fey.  In  dieCer  Beziehung  nun  fegt  der 
Vf.  (  8.  lg. ) :  „  Wie  Chriftnn  dfo  VcSkaftlmmn  Oot- 
tesftimme  nennen,  nnd  euff  ihren  Ansfnnioh  in  dma 
Verdammuogsruf  einftimmen  können,  Chriftnn,  d^ 
ren  Haupt  und  Meifter  von  der  Volksltknmn  nnan 
Tode  veniEtheilt  wurde,  ift  Cohwer  zn  begreifen**!  H 

m  m 

fCBdllC    KÖlf8TE. 

Dresden,  in  d.  Ampld^Buchh. :  Der  wilde  Jägern 
von  Friedrich  Laua.  tgao.  251  S.  g«  (i  Tblr. 
6  0r,) 

Der  wilde  Jigor  diefes  Romans  ift  ein  von  der 
heiligen  Vehme  oder  den  fogenennten  Wtffkmdem 
Geächteter  (•  Verveluiiter) ,  der,  nm  den  Veinmgue- 

EU  jenes  furehtbaren  Gerichts  tnnntgehen  und  06i^ 
upt  unbelunnt  zu  bleiben,   feinen  Anfentfcair  In 
einem  zerftörten  Waldfobioffe  nimmt  und  dk%  Rolle 
des  gefpenftifchen  wilden  Jägers  fpaelt.  Das  nheime 
Walten  der  Wiffenden,  welches  feit  etwne  mär  denn 
dreyfsig  Jahren  oft  denStofI  zu  Romanen  iiefgeliebeo 
hat,  liegt  auch  dem  gegenwärtigen  zumCHvnde.  Der 
Vf.  boMudelt  dindeutfchn  Vorzeit  ungefilhria  eben 
demOeifte  als  ee  von  Sßkfi^  Sehlemhen,  Cremer  u.  n. 
in  ihren  Ronuinen  gefchehen  ift,  d.  b.  obee  eigenliieh 
»tief  eindringende  Kenntntfs  derfeiben,  mit   «i«ier 

!;ewiffen  ptäaitoben  Oberfläcbliehkeil^  (Ue  ficb  ^. 
ooders  auch  in  der  Darftattung  des  damaligeo  Rit- 
terthume  offenbart ,  wenn  men  fie  mit  dex  von  fbn- 
4iuä  zufanunnnbält.  Die  Charaktere  find  ftavb  und 
-meift  fehleoht  gehalten,  die  Begebenheiten  otl  un 
wahrfoheinlich  und  ihre  Anordnung  bet  etwas  Ge- 
zwungenes und  Ungefälliges ,  iodefs  fchrnitet  das 
Ganze  ziemlieh  rafen  vorwärts.  Die  hiltorifchu  An- 
ficht des  VCs.  von  dem  Vebmgericbt,  die  fehr  zbsd 
MaohtheM  deCf^ben  ifti  wird  jeder  Untnriiehteit 
lulligen. 
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THS0L0GI8, 

SoLZiACB,  b.  Seidel:  füerarcMme  In  ecelefiu  üftui* 
filäna  öeeonomla  modus  ^i  räitof    ddliieavit 
Frmc.  ObenhOr  P.  I.  260  S^  iB^o.  P.  U.  176  S« 
i8ai«  8. 

Ancb   ttiiter  dem  Titelt 

Id^a  htbllca  ecclefiae  Deif    delin.  IV.  OberihOr 

VoLV.  VL 

,  ■  .  .      '     . 

Frthere  Basde  dkfes  Werket,  welches  der  wOr« 
dige  Vf.  mit  Wahrheitsliebe  und  eoht  religio- 
Um  Siooe  verfolgt  btt»  find  fohea  ee^eieigt^  •  Die 
beiden  letaten  find  ein  Werk  für  Jeh,  uncli  ib^ 
Inhalt  ift  «a  dfer  Zeit.  Die  Kircbd^'  £oll  es  bewill- 
-#en,  d»b  fie  ffir  die  hohen  Zrweek^  der.Religie- 
§MU  nnd  NLoralitü  da  ift:  dafs  ReligtaoavM(efi  Üt 
jücht  im  Dienfte  der  Kirchen  *  fieftcnlen.  Es  in 
jdeo  Dieoft  .fOr  diefe  ferner  zu  ewMgen,  hält  nicht 
länger  Tor  — >  wArdige  Relioionsiebrer  der  Rdmi. 
fchen  Kirche  forgen  füt.  dme  and  die  Religion  im- 
gleich;  fo  der  rerdiente  Vf.  dieCer  Erörterungen 
und  Vörfohläge.  '  .         • 

1.  Mit  ecbtongsvoUer  RQokficht  auf  dio  beftehen- 
4en  Formen  behandelt  er  des  Qen^e;  im  f  Th.  ?u- 
ttächft  den  Kl^tus  tind  die  StefWn  des  Pjriefterthums, 
won  wo  er* 6. 11:^  «if  dea-^mnat4ibOmnit>  ihn  ver- 
«beldigend^  et»er  nach  der  Idea  bibUca  aeclefiae  Bei 
^on  S.'iag.  an  feine  Vomehte  be&imoyead,  vgL 
nnch  S.  145.  147.  Auf  dem.  Wego  der  Gefcbiobte 
4ind  des  Kirchenrechts  and- im  Bück»  auf  ^ie  Zwe- 
cke der  Religion  und  der  Kirche,  des  Reiches 
Chrifti,  Ferfol0t  der  Vf..  feitien  GegeUftand,  nicht 
nls  PolemtksT  gegen  die  Ufarpatioaeo  der  Röni. 
Curie  nnftretend,  Tondern  nach  den  Befehlüffen  des 
Cafiniiaer  nUgemeinen  Gondts  ood .  folfftnder  er* 
weifend,  was  zöm  Soften  der  Kirche  lohon  dort 
iafgeftellt  war.  Aach*'aos  dem  Tridentiner.bat  er 
•ngefilhrt,  was  in  der  leteten  Sitzeng  deffelben 
dte^  reßipiendis  e»  ekfwumndis  decretU  HmMii  aber 
SUihe^iifnng  faehkondl^  Männer  aus  einzeineo 
LSAder»  gefSgt  iftV  ab^r  frejlic'h  dort  eine  Weit 
•intefchränktere  Be^ehniig  und  Ausdehnung  hat, 
jieeh  .den  Zvreeken  diefei^  Synodct  nur  den  Zu- 
fatnmenbalt  der  päpftlioho  Gewelt  auch  auf  Koften 
•deST Staaten- und  Menfbhenwobis  dufchzufetzen. 

Die  literarirchen  HiMfsHiittel,    deren  er  fich  be- 
dient,  find  freylidh  nicht  cnriaiKtKche,  aber  Ober- 
JiU  gemärsigte;  und  da  dnriihaus  ein  M^tcdweg  gf* 
.  Ergänz,  BL  zur  A»  L.  Z.  1823» 


funden  werden  nlnfa,  zwifdben  den  fortdauerndm 
auf  Nichts  gegrfindeten  Anmafsuagen  jener  Curie 
und  zwifchen  den ,  in  der  Sache  felbft  gegrQn« 
deten,  nidht  nnf  ftnfenweffe  und  Üftig^eingefQbr. 
ter  Obfonranz ,  fondern  ai}f  eöttlicbem  Gefetz  nnd 
Staatenwohl  beruhenden  Rechten  legitimer  Staats- 

Sewalt:  fo  verdienen  alle  die  gemärsigten,*  mit 
iachkenntnifs  gemachten  VorfcUläge  des 'Vf/ volle 
Aufmerkfaihkeit.  Das  Phantom  'der  Gewalt  der 
päpftlichen  Curie^  welches  nur  id  nfurpirter  Ob- 
tervanz/n&d  fn  der '  Behkrrlidhkeit  eines  dreiften 
Widerfpraehä  feine  BraCtweiir  hat,  mnfs  tutaiii* 
menftQrzen,  fo  bald,  die  SnäMgewalten  darfiber  ei- 
mg  fiod ,  •  nicht  linger  fo  dem  Wohl  der  Kireb«^ 
der  Religion  i  der  Menfchheit  entgegen  wirken  za 
laffen.  Waren  diefe  Gewalten  jemals  tbeUs  in  ei- 
nen genäherferem  Verhältaifsr  t^ils  in  grdfsn- 
rem .  Etnverrtindnifs  .Ober,  die  Z#ecke  dar  StnatS- 
-gewalt  und  die  Sieberom  derfeihen  gegen  jeden 
otnbefugten  Widerftand,  als  ittt,  feit  der  heiligen 
Allianz?  Können  fie  tinger  einn  «ntgegengefetzSia 
Kraft  ftehen  laffen,  weiche  ihnen  einft  fo  gefSbr. 
lieh,  fa  verderblich  war,  welche  noek  «tzt  einen 
folohen  Siaitus  iufuuu  bildet,  noch  itzt  dereh  das 
nnabbangige  und  willkariiche  Gebieten  Ober  alte 
Kirchenbeamten  die  Mittel  in  den  Händen,  und 
noch  vor  weniff  Jahrzelienden  in  den,  damals  04- 
^terreichifchen  Niederlanden  gebraucht  hat,  das  Volk 
fegen  die  legitime  Regierung  in  Aufruhr  zu  fetzen? 
Aber  wer  wollte  dabey  ftQrmender  Zerftdrang 
4er  herrfchenden  Kirche  des  Wort  reden?  Wer 
elas  Gute  wiil,  der  finnt  auf  Aufbau  deffelben,  nicht 
enf  folche  Mittel ,  wodurch  zwar  Mifsbräuche  zer- 
ftört,  abe^  nicht  Befferes  an  ihre  Stelle  gefetzt  wird, 
und  nimmt  nicht  eher  weg,  bis  er  diefes  geben 
kann. 

ünfer  Vf.  geht  von  einer  fflr  Relfgfofitft  and 
'MoraHtät  eingerichteten,  kirchlichen  Verfaffung 
der  'einzelnen  Länder  aus,  die  Oberall  in  Einver- 
ffändoifs  und  Z  u  fa  mm  en  wirken  mH  der  Staatsge- 
walt bleibe.  Gleich  der  Aufficht  da«  Bifchofs  Ober 
jene,  ift  die  Oberaufficht  des  Papft es  Ober  alle  Län- 
der.  Aber  aus  allen  diefen  (S.  207.  35J.)  ftehe  ein 
Senat,  als  ein  wahres  Cardinais  -  Coliegium  dem 
«Papfte  zur  Seite,  der  zur  Förderung  des  Reiches 
Chrifti  auf  Erden  dazu  die  Hand  bieten ,  und  das 
Amt  fchätzen  werde,  einem  Kreife  fol eher  Väter 
der  Kirche  vorzuftehen.  Habäa  die  Oardinäle,  wie 
Sfniii  nnt^i  ^^^  Vi.  Nicffats,  was  den  <»: wecken 
C  (6)  j^ 
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d0S  franx&ffehen  Hofes  entgesenfrand ,  gefehehen 
lalfeo:  ta  liegt  in  jeDeno,  aus  mfl&n  Ländtru^  ziifanw 
nieDgetreteneii  Collegium  die  Gewähr  and  die  Ob- 
fervanz  der  Verbiodong  mit  den  Regierungen  der 
Staaten. 

In  P.  IL  wird  S.  i.ff.  im  Einzelnen  gezeigt,  wie 
e  Clafre  nnd  jedes  Glied  des  Lehrßaades  zwecks 
BQäfoig  fflr  Wahrheit  und  Tugend  zu  gewinnen  ttj^ 
und  dann  von  S«  159.  an  wiederum  in  heilfamen 
Vorfcblageii  der  Hauprzweck  d%9  Werks  verfolgt: 
ecclefiam  cum  chßiinie  arctius  coniungeiuU  moduM 
rti  namrme  eijaerts  biblÜi  convenient* 


VERMI8GST£   SCHRIFTEN« 

BsRN,  b.  Burgdorfer  u.  LsiPztG^  b.  Schmidt: 
Alpenrofen.    Ein  Schweizer  •Tafchen buch  auf 

'  das  Jahr  igaj.  Herausgegeben  von  Kuhn,  Meis- 
ner,  Wjfs  II.  if.  382  o.  in  12.  m.  Kupfern  u. 
Mufik« 

Die  verrpfitete  Anzeige  diefes  (zuletzt  in  den 
Erg.  Bl.  1822.  No.  06.  erwähnten)  Tafeben buches 
werden  uns  iinfere  lüter  um  fo  eher  verzeihen ,  eis 
iprir  fie  verfichem  können,  dalsdaffelbe,  fo  wie  es 
*io  dtefem  neoeften  Jahrgänge  bearbeitet  worden  ift» 
oicbt  in  die  Claffe  derjenigen  Sclurifteo  gehöre»  auf 
welche  man  fbfort  nach  ihrem  Erfcbeinen,  ih««r 
befoBdern  Wichtigkeit  und  Bedeutung  wegen »  das 
Publikum  anfmerkfam  zv  machen  hatte*  Otfenh«r 
ift's,  dafs  diB  älpenro/en  liittCchtiich  ihres  Gehal- 
tes ihreA  Culminationspnnct  lingft  erreicht  habea, 
aber  auch  etwas  fchuell  wieder  von  demfelben  zu- 
rückgewtobe«  find »  und  dafs  die  letzten  Jahrgänge 
denen  von  1819*  1820.  und  einigen  frebern  um  ein 
Betrachtliches  nacbftehen.  Nur  feiten  noch  er* 
blickte  man  feit  ein  paar  Jahren  in  diefem  Tai'chen^ 
buche  die  gefejerten  Namen  eines  Ufoeri^  H^gner^ 
Hefs  u«  A«9  welche  datfelbe  erft  eigentlich  zu  ei- 
nem lebendigen  Dareyn  hervorriefen  und  ihm  auch 
fortwährend  folches  würden  gefiebert  haben.  In 
diefem  Jahrgänge  bleibt,  gleichwie  in  dem  vorigen 
£lr.  Hegner  bevnahe  der  einzige,  der  unter  die  zum 
Theil  nicht  lehr  geruchreicben  BlumeD  eine  ftär- 
kere  WOrze  einftreut.  Während  Ree.  in  Erinne- 
rung an  die  genufsreicben  Stuntlen»  welche  ihm 
einft  das  Lefeo  des  j^frOkllngsboien**  o^ier  der 
j^AbmieUer  Thoman^s  zur  Linden"**  oder  ^^ der  Reife 
mach  dem  ^u/gang**  oder  des  ^jCafchemir  Shawl^ 
oder  y^Mly  und  Öswald^s*'  u.  f.  f.  verfchaffte,  fich 
vergeblicb  nach  Auffätzen  deffelben  Gebaltes  und 
von  denfelben  Vff.  umfiebt,  will  es  ihm  vielmehr 
fcheinen,  als  hätte  fich  um  die  Herausgeber  auch 
diefsmni  eine  Scbaar  zwar  nicht  gerade  —  wie  es 
S.  95»  heibi  ->  von  jiDilenamien  ohne  Saft  und 
Kra/if  von  Schülern  y  die  der  üeaius  verfchmäkie\ 
aber  doch  auch  nicht  durcbgehends  von  berufenen, 
jOngern  and  altem ,  Dichtern  und  Erzählern  zufam- 
jneogedrängt  und  im  Vertrauen  auf  die  gefillige 
Nacbfiqi^t  (Su  lUdaQtioa  uod  ikre  Verpflichtung  ga- 


sen das  Publiknm »  dafdr  zu  forgen ,  dafn  ihr  lech. 
Min  aucbldiefsmehr feinen  Vorgängern,  wenigfreo« 
an  Umfang,  nicht  nachjftebe ,    von  den  FrOchitnib- 
Ter  Mufe  manches  gefchäftig  herbeygetragen,  vat 
f figlich  noch  einige  Jahre  im  Schreibepnlte  Iniia 
•ruhen  und  das  nonum ptemiamr  inannum  abwimt 
.oder  auch  wohl  ganz  ungedruckt  bleiben  kdnnea. 
Eine  kurze  Mufterung  der  Beftandtheile  der  Alpem^ 
rofen,    bey  der  wir  des,    unferm  UrtheHe  nach, 
-Gelungenen  und  Trefflichen  mit   Liehe  gedenken 
und   das   weniger  Lobenswerthe  ßne  ira  et  fiudi^ 
als  folches  bezeichnen  werden,  foli  diefs  unfer  att^e- 
ineines  Drtheil  begrOnden- 

Der  die'Alpenrofen  eröffnende  Auffatz;.  ünfere 
ßchm^zeriJche  Muiterfprache  Oberfch rieben,;  von 
Karl  Rückfiuhly  enthalt  Aber  die  fraglichen  Gegen- 
ftände  mancherley  iotereflante   Andeutungen  und 
Bemerkungen.    „  Die  Schweizer  *  heifst  es  hier  ^ 
fprechen  Icharf  und  beftimmt,   zugleich  auch  Ccmd 
zwar  nicht  blofs  ^iger  Mafien  y    wie  hier  g^fagt 
wird)  hart,  rauh  und  gediegen,  wie  die  alten  Teet- 
feher?,  ihre  TiMie  fiifd  iroll,    halten  Kraft  und  Me* 
tall,.  fie  werden  aus  der  Bruft  und  Kehle  hervor  ge- 
fendet,    da  hingegen  die  Saehfen  mjMer  nnd  wet- 
bber  und  mehr  mit  den  vordem  Mundornnen  fpee^ 
eben.*'  —     „Zwifchen  Stadt  und  Landlebnft,  Gn* 
iiirgen  und  rhälern  findet  reckfiohkkicli  d^r  Muwk 
art  eine  aufTalleode  Verfchiedenbeit  Statt:  in  den 
Städten  wird  beftimmter  und  fchirfer  geiprochi 
ynrt"  einer  ficherern  und  beffern  Haltung  und 
mehr   Articulation  und   Aceent  der  Stimme;   den 
-Ackersienten  der  Tbäler  und  Flächen  aber  findiUe 
'febwerfälligen  nnd  breiten  TAne«   xleo  Hirten  des 
Gebirges  die  melodifchen  eigen.*'  ^    Mit  Vergnii 
^en  tfefr  man.   Was  S.  93.  fr;*%bnder  Hiitnnpoefie 
'ftberhäu]pl  und  von  dei'  Seh weiaerif chnn  insbeCa^ 
«dere  gefagt  wird.    Wenn  aber  Hr.  R,  S*  04*  ficfadi- 
4iTn  anfsert,  'dafii  ,>,werin  din  Alpenwelt  eiotretii 
auf  den  Teppich  der  Wiefen ,  deren  GrOn  von  deii 
dunkelfarbigem  NadeUmtz  fehatthrt  Word,-  we  WaE^ 
ferfäile  niederraufchen,  '  die  Glocken  <ler  Herden 
ertönen ,  das  Treiben  und  Linnen  dnr  Menichea 
und  Stirafsen  fchweigt,   ftill  und  eroftlnft  geftimmt 
werde'*  u.  f.  f.,    fo  findet   diefli  Aec.  wenjgfteos 
durch  feine  Erfahrung  keinesweges  befiiKJ^;  ihn 
haben  vielmehr  foicbe  und  ibnliche  Erfebeinungen 
in  der  Aufsenw«eit  öfter  .dahin  geletfet,    von  gaa* 
zem  GemOtbe  in  die . Heiterkeit  der  ihn  umKebnn« 
den  Natur  mit  einnvftimmenw     Und  w«nn  Hr.  II. 
S*  25.   Q6ihe*s  Hivtenlieder,    wo  nkbt  über  die 
Scbweizerifchen ,    doeb  wenigftene  diefen  nn  die 
Seite  fetzt,  (o  mOchfon  vrir  unter  geziemendnr  An- 
erkennung des  Vorzuges  der  Kumji-  fOr  )eoe,  hin* 
wieder  mehrern  von  diefen,  ib  win  fie  uns  z.  B.  in 
der  KuhnYchen  Sammlung  mitgetheik  find»^    de» 
Vorzui;  der  NeMürÜtskkeit  einräumen.. 

An  Hrn.  /i.  Auffatz  fcMie&en  tich  untnr  den  pr^ 
faifchen  StAeken  n^die  Pupierßreifen*' an^  eine  Er* 
Zählung  von  G.  /  Kukn^.  m  rwdif  AlMbeilnngen  (S. 
J9  — 940»  ^ATulche  fich -swar  angenebn  lieft  und 
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fJotcrlMiltang  gew2hr^  jedoch  in  der  F.rfindung  bey- 
oahe  9tW^s  zu  fpielend  ift.  ^  Der  Melkabend  im 
Ha$Hihmi  "  von  X  R.  Wyfs  di  7.  (S.  ao6  -  228.)  eine 
Erzählang,  welcher  eine  fchweizerifcbe-yolKsfage 
zum  Grunde  liegt,,  ift  uns  in.  der  Ausführung  dieler 
Sage  beyitahe  etwas  langweilig  vorgekommen.  — 
Die  fibrigen  pfofaifchen  Auffätze  find  insgefammt 
hiftorifcher- Art*  und  gröfsten  Theils  Scbilderun- 
kleirter    Reffen    nach  einzelnen   Theilen   des 
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Scfaweizerlandes.  Es  find  namentlich  folgende: 
iy  Ausflug  in  die  Alpen  des  Canions  Freyburg**  von 
Fi*ant  Kwfnlin  (ß.  iiö'—  156).  —  yy  Erinnerung 
90m  Gen/er-See^*  von  Duhm.  (S.  175  -^  I8S'0>  ^^^ 
wir  vor  aUen  übrigen  den  Vorzug  geben ;  —  ,« Wan:" 
derune  um*  das  Montblanc  •  Gebire  im  Sommer 
1822/'  von  fi****r.  (S.  252  ~  302);  eine  „  WalU 
fahri  nach  Mttrten**  von  /.  C  Appenzeller  (S.  317  -^ 
329»)»  fchilderod  die  Feyer  der  Errichtung  einer 
neuen  Denkfäule  an  der  Stelle,  wo  Ao«  1476.  die, 
damahls  noch  eintrachtigen,  Schweizer  den  Her- 
zog Carl  von  Burgund  befiegten,  —  durch  die  Leh- 
yer  und  Zöglinge  des  Gymnafiums  von  Biel ;  --  und 
endlich:  ^^drey^Tage  zu  Genf  und  in  der  Waai^  von 
Dr.  Adrian  (S.  358  —  364.),  die  man,  da  fie  me!- 
Irens*  im  Umgar  ge  mit  noch  lebenden  Gelehrten', 
oder  «9  der  Statte  fchon  verflorhen^r,  aber  durch 
ihr  Wirken  auf  Erden  in  iebeodigem  Andenken 
bleibender  Menfchen  zugebracht  wurden,  nicht  oh^ 
BO  Theiinafame  lefen  wird.  Es  könnten  fich  übri- 
gens die  Herausgeber  der  Alpenrofeo  kein  gerin- 
ges Verdienfk  erwerben,  wenn  fie,  theils' üm( auch 
ihrerfeits  etwas  zur  VervoMftanHigung  der  Schwei- 
zer-Topographie beyzutfrsgen ,  ^  theils  um  die  über. 
I^rofse  AnzaM  bekannte  Dinge  wiederholender  Rei« 
eauffätze  nicht  vermehren  feu  helfen,  d^n  Raum, 
flehen: fie  fflr  (olehe  Retfeiiaehrichten  beftimmt 
«aben,  evsrehiiefslieh  für  Schilderungen  folcher 
Gegenden'  an  weifen  und  verwenden  wollten,  an 
-eknen  fich  noch-  keine,  wenigftens  keine  bekann<- 
tere  Feder  verfeeht  bat,  dergleichen  Rec,  wen|i 
folefoes  Noih  thäte,  noch  manche  zu  nennen  wüfste. 
Was  den  poetifchea  Theii  des  TafchenbucheS 
|>etrifft,  Co  ift  das  Vorztiglichfte  davon,  was  Ulrich 
H^gner  gegeben  hut.-  Die  beyden  Balladen:  das. 
Mufterherz  find  anfprechend  und  ergreifiend,  voM 
innieer,  aaner  Enif>6ndung,  und  ganz  geeigner, 
das  Gefühl  der  Hochachtung  gegen  den  geiftvoDen 
Vf.  zu  wecke«  und  zn<  verftärken.  -  Aus  derfelbea 
Feier  finden  wir  noch  drey  kleinere,  ebenfalls 
werthvoUe,  poetKrhe  Beyträge.  ,^  fim  Geburistage'* 
(S.  105.)  —  Napoleon  auf  dem  Sierbebetie**  (S» 
»60»)  und  ijSieiieres  Geleit**  (S.  197.)-  Sodann 
fcheiAt  uns  des  Gedicht  „  Genufs  und  Erinnerung 
v«m  7.  R.  Wyfi  rf  jL  (S.  58),  ebenfo  „der  Pilger 
auf  Ifetiwald'*^  von  /.  R.  Wyfs  d.d.  (S.  107.)  „die 
Mmter  aber  dem  Kinde'\  von  E.  Manch  (S,  ig6.) 
und  «,^er  Blick  aus  der  Ferne'*"  von  Kraus  ebenfalls 
zudem  VorzvigKchern  tu  gehören*  Weniger  haben 
uns,  dem  gröfsten  Theile  nach,  die  Epigramme 
«nd  Sinnfgrache,  von  /•  R»  Wjji^  d.  ä^  angefjßrochen^ 


deren  Zahl  abermsls  nicht  klifin  Ift.  Hr.  W.Jffrlcht 
zuweilen  viel  und  fagt  wenig,'  hafcbt  allzu  eiffi^ 
nach  bedeutungsvollen  Apsdrücken  und  Gedanken-} 
daher  denn  auch  nicht  feiten  aus  feinem  Beftreben, 
zu  epfgrammatifiren,  d.  h.  in  der  gedrängten 'Form 
eines  Sinnfpruchs  viel  zu  fagen,  ein  fader  Lücken- 
büfser  hervorgeht,  wieS.  58. 

An  Manschen  Saus. 

VprsieTit  mir  niclit  den  jungen  Saui! 

Spinne  ihr  d«n  Padeo  icfate«ht  was  .wird  ffir  Tsck  daran» T^* 

Ebenfo  wenig  als  gedachtes  Epigramm  fcheinen 
uns  die  poetifchen  Anekdoten  ^/pür  ^am  Himmets* 
^Äore'^  (S.  94.)  und  „der  Wagner"\^,  191.)  der 
Rubrik   des   Geiltreichen   anzugehören;     das  *Epi- 

{[ramni  auf  Darius  aber  (S.  50^  fpoUet  aller  metri^^ 
eben  Gefetze;  es  lautet  alfo: 

2[e\xander  der  \  Hcldt  der  ]  Bauber  beraubet  de«  Reicba  dlcb  ; 
AehdoM  «fli«g«(t  eod  Aitbil  dm  af*  pr  Heget  and  lebu 

Defto  gehaltvoller  nnd  belehrende  Winke  enthal- 
tend far  ^ih  LUnd ,  wo  —  wie  diefs  in  d^r  Sehwelt 
der  Fall  ift  -  die  Miffethat  zu  rächen ,  noch  fo  «ft 
und  aufser  allem  Verhältniffe  häufiger  ale  in  aUen 
andern,  felbft  den  gröfsten,  deutfchen  Staaten 
Von  den  Regierungen  zum  Schwerte  gegriffen  wird, 
ift  das  Smogedicht:  die  Rieht ftätte  S.  3r6.  —  Un- 
ter den  nDevifen  unter  die  Bildnt/ffe  berühmter  Zü- 
richer'* von  J.  •S*r.  (vermulhiich  der  kOrzlicH  «tr 
Tod  abgegangene  Rathsherr  Sulzer  aus  WinterlliuT) 
tS.  164  —  167.)  hat  Rec.  mehrere  ziemlich  gelungen 
und  das  Hauptverdi enft  je  deffen,  welobem  fie  gel- 
ten ,  nicht  unrichtig  bezeichnend;'  andere  hinge- 
f;en,  wie  z.'  B«  Steinbrüchet  ond  Hottinger^  und  be» 
onders  No.  4.  Stolz  matt  und  ptofai^h  gefunden^ 
Letzteres  lautet  alfo : 

»»StoU^Q»  Schfiftf erden dchoDf^  verdank*  ich  felige  Scundeo,; 
Licbuoll  hab^'icb  ip  ibr  die  Worte  von  oben  gelunden.*'    .' 

Unter  dem  Titel:  „der  Svhwieitterifche  Krieäfnr^ 
T^rein  unter  den  fch weiter ifishen  Kunfs  und  wijjen^ 
fehafihchen  Vereinen**  hat  Hr.  R.  Wyfs  d.  1.  die  ge. 
fel4fci>aft liehe  Zufammenkunft  fehweizerifcner  Offiv 
eiere  in  Langentbai  im  Sommer  Ygas;  befungen. 
Dafs  eine  folcbe  Zufammeokunft  es  werth  fey,-  die 
Mufe  zu  Gefangen  zu  begelftem,  möchten  wir  um^ 
fo  mehr  bezweifeln ,  als  der  Zweck  des  gedachten. 
Von  fröfinchen  GemOthern  geftifteten  Vereines  le. 
diglich  dahin  geht,  Bande  der  Bekanntfchaft  und 
Freundfchaft  zwifcbeh  entPernt  von  einaodier  teben-^ 
den  eidsgenöffifchen  Officieren  zu  knfipfen  und  zu  un- 
t^rbalten;  was  eitf  allerdings  lobenswerther  Zweck 
ift ;  aber  den  Ereigniffen  in  d«r  vaterläirdifchen'  Ge^ 
fchichte  möchten  wir  ihn >  felbft  ii»  dar  geg^nwär^ 
tigen  an  Ereigniffen  für  die  Schweiz  fo  äulserft  darf* 
tigen,  'Zeit  nicht  beyzählen,  und  Uniformen,  Fah- 
nen und  Achfeitroddeln  geben  allein  einer  Gefell- 
fchaft  noch  keine  vaterländifch-  hiftorifche  fiedeur 
tun^*  r* 
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l^ocfc  bemerkea  wir,  dafs  za  deifipoetifoli«n  la- 
lialte  der  AlpeDrofen  «uph  mehircrc  Damen  Beyträ- 
ge  geUefert  habe».     Voa   diefen  fchdnen  uns  nur 
Wenige  fich  ober  das  Mittclmäfsige  zu  erheben*  Die 
„  Wirkungen"" ron  Sophie  Richard-  ScAZ//i/»^  i,S.  309-) 
werden  auf  wenige  Lefer  Wirkung  macheo;    and 
was  ia  den  «  Winterfreuden''  der  Mad.  Gu^mann  et* 
wa  weniger  Verftändlichcs  vorkömmt,  wollen  wir 
lieber  dem  Zair^ker- Dialekte,    in  welchem  diefes 
Gedicht  abgefaTstiCt«    als  der  Möglichkeit  zufch^ei-r 
bcyp«  dÄfs  die  Verfafferin  fich  zuweilen  ihrer  pee- 
Üfdie«  Gedanken  (elbft  nicht  auf  das  deutlichfte  be^ 
wufst  gewefen  fey.     EUfa  wählte  den  „  Kirchhof 
tö'  loa.)  zum  GegenEtande  ihres  einzigen  Gedieh- 
iea  aad  ergie£st  fich  auf  demfelben  in  diezu  erwar- 
tenden, vielfältig  ausgeforochenea  Geföhle.      Die 
Gedichte  von  LoHe  betreuend,  können  wir  iins  mä 
Reeht  auf  das  im  vorigen  Jahre  in  diefen  Blättern 
ilher  ihre  Arbeiten  auseefprochene  gOnfti^e  Urtbeil 
beziehn,  worauf  wir  hiermit  untere  Leier  vcrwei- 
fcn.    Indeffen  finden  wir  In  dem  fjGlaubenshekenni* 
MO^^  i^  i^5')  •**•  Farben  des  zwayten  Verfe«  e|- 
5was  «u, grell  aufgetragen;  und  können  unsaiichober 
jlaa  „  G^H ,  wenn  ^r  Andachi  Thräne  es  befemhr 
1^4,    G.oues  Geiß  auf  TauhenfiQgeln  zum  Himmel 
hebt"*^  fiicbt  «wohl  verftändigen;   folcher  poetifcher 
Schiyi«c?k  artet  leicht,  und  hier  wirklich  »  in  blofse 
Spielerey  aus.  —  .      .    ,  . 

/Die  Kupfer  find  im  Ganzen  nicht  Ohelgerajthenj 
die  Figuren  aber  auf  dem  Titelkupfer,  welches» 
9«  AU^Teutbhem  Gefcbmacke  gearbeitet,  die  ün^ 
Achuld  vprXieUt  und  von  J»  Ups  gezeichnet  und  ge* 
ftocheo  ift«  findet  Kec.  ziemlich  fteif ,  fo  wie  ihm 
«w4i  auf  dem  zweyten  zum  ,jMelMend**  gehörigen 
Bride  die  eintretende  Veronika  völlig  verunglückt 
faJI^uit.  —  Alles  Lob  verdient  der  Ümfchlag,  der 
auf  der  Vt)derfeitö  A*  v.  Winkelried  in  feiiier  Hei- 
denrOf^ung,  auf  der  Rock  feite  W.  Teil  mit  feinem 
Sbhne  darftellt.  Doch  möchten  Hirtentrachten,  der» 
gleichen  die  Umtchläge  früherer  Jahrgänge  der  AI- 
nftsrofen  lieferten,  dem.  Namen  und  Zwecke  die« 
M  Tafehenbuehas  weit  angemefCener  feyn  als  Hei- 
dentrachten.  Den  weggebliebenen  Artikel  über 
^  Schweizer.  Literatur  wird  auch  diebmal  Schwerlich 
jemand  vermilfen. 

GESCHICHTE. 

.  PaaiS,  b.  Vf.:  M^moires  hiftcrlque^  etfecreSef 
.  de  V Imp^ratrlce  Joßphine  Marie  Bofe  Tafcher 
de  ia  Pageriey  premiire  epoufe  de  Napoleon 
Bonmpartej  oxnis  de  einq  gravures,  portrait 
et  fae  fimile,  par  Wie.  M^A^le  Normandy  aut 
teur  des  fouvenirs  proph&tiquea ,  d&^  oracles 
fibyllins»  de  TAnniverlaire  de  Timperatrice  JoL 
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de  la  Sibylle  au  toml>eau  de  Louis  XVI ,  deA 
Sibylle  au  congr^s  d'Aix  -  la  •  Chapelle «  forri 
d*un    coup  d*oeii  für  celui  de  Carlsbad.  «m 
S76  S.  8» 

Die  Herausgeberin  hat  diefe  Denkwürdigiceta, 
welche  Jofepbine  zum  Theile  feibft  erzählt,  d« 
Kaifer  von  Hufsland  zugeeignet,  und  dafär  ein  ik 
gedrucktes  verbindliches  Schreiben  mit  etpen  Dia- 
mantringe erhalten.     So  ganz  und  aUein  die  reioe 
Wahrheit  Tagt  fie  indeCs  nicht;  denn  laut  der  Von 
rede  (ucht  fie  nur;  wahr  zu  feyn  um  ihrer  ihTe 
willen,    aber    fie    fagt    doch   zugletcb,   daia  ie 
feibft  in   ihrem  Fehlen  TroftgrOnde  findet,  wfaa 
fie  bey  der  Wahrheit   vorbeygehc     Sie  vriid  m 
daher  uhfern   Lefem  nicht  verargen ,    wenn  diA- 
fe   glauben   foUten,    dafs   es    tmt    der  EnaUn^ 
von    der  Wahrfag^rey  der  Mulettie  auf  Martiob 
qua  Aber  Jbfephine*«    Scluckfale   niclit  fo  mM 
^chtig  f ey , ,  und  Jungfer  Le  Narmand  wibl  ndr 
.leicht  etv^asvomCeltitohenOiiilien,  davon  «bat vrahl 
iiimmermebr  eine  bettelhafte  Mulattin  y/fitfea  fl^ 
gf.    Le  Normand  mitfa  4ü«)i  Lateioifdi  verftebai 
weil  manchee  lateiaifch  angefahrt  mrä^    bat  abet 
ein  Gelehrter  dabey  die  Hand  im  Spiel  gebebt,  fe 
hätte  er  befCer  gethan,  >  ihr  Ftanzdfifehes  von  fiilr 
fchem  Zierwerk  und:  fehiefen  SteUuofjM  zu  bft 
freyen. 

Jöfephine's  erfte  Liebe  ift  mm  zehniäurieer  Ei^ 
linder .  iri//iajra  K**.  gewefe»,   und  ihr  Nenn  tal 
fich  necb  Martinique  begeben,  um  Auafageii  dii^ 
Aber  zu  feiner  Scheidungsklage  su  benutzen»  aiil 
welch(pr  ihn  dae  Parlemeat  at^ewiefen  t  und  feiaa 
SoheidungsgrOade  für  Verlenmdongea  erklärt  htt 
Indefs  haben  beide  Eheleute  dcNih  lange  Zeit  ge- 
trennt gelebt  ufid  fieb  erft  wieder  gegee  Anftag 
der  Revolution  verföbnt.    Napoleon  iü  är  bev  d«t 
ßxttea   Erfcheinen   zuwider  gewefea»    nedocM 
Oberhaupt  feiner  Bewerbung  nur  eng  RockidkAr 
^er  Kindfr  ud4  Vermögei^sumCtinda  «adiMehen« 
.Von  diefer  Zeit  an  haben  die  Deakw'flrdi^totee 
gefcbichtl^ches    Intereffe  z.B«  fchreibl  Napoleoa 
von  Wiirmfer:«  »,  Ich  habe  ibil.  tfichtlii;  ^fcobgm 
aber  ich  geftehe  dir,   dafs  de^e  elteo MarfclM'inyi- 
»e.Officiere  fcblecbt  bedieot  haben,  und dssGe^ 
welches  ich^zur  rech;en  Zelt  j»  die  Uiadt  ^^^ 
jkr  CünftUnge  werfen  liefe,,  ihm  niehr  Sobadoa 
gethan    bat«,  alsr    vafere   republikaaifcben   Bayo- 
nelie."  .  '* 

Die  Freiui<iv,dcr  Gefchinbte  werden  mehr  de^ 

f[}eiehen  felhü  .«aisblefen  .wollen;  .und Jo  i^  en^ 
i^r  die  FremstdQ  vom  AVabirfiageQ  noch  berofrkt 
werden,  dafs  fich. eine  Zeichnung  veo  den  Linei- 
«lenten  4eiC  bekeo  Hand  von  lolSapliiae  ^icbfdb 
findet. 
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BSSQilKElBünG. 

'  BrnttK  9  Ind.  Vof s.  Bucbh. : '  Eb&n&zer  Hb  nder* 

.  ./>«•:  Idamdj^  •der  Tägekuchjeines  Aufemihain 

dafMfi  in  den  Jahren  iH^n.  i8V>    A^us  dem 

Eoelucb^i  überfcut  von  C.  F.  Franoefan.  igso« 

••'%  Theile  mit  eintr  Kaile  in  Steindruck,  g. 

Der  Vf.  ttnteroahm  in.den  J.  1814  und  15.  im  Auf- 
trag der  Londoner  Bibelgefelircbaft  eine  Reife 
iiacb.  Island^  um  unter  den  dortigen  Bewobnern 
eine  grofsere  Verbreitung  der  damals  verbältnifs- 
mafsig  nocb«  in  febr  geringer  Anzahl  vorhandenen 
heiligen  Schrift  zi(  bewirken.  Wenn  fcbon  der 
WobUbätige  ZvrecK  der  Unternebmupg  dem  Vf. 
Überall  eine  günstige  Aufnahme  verbürgt  hätte,  fo 
vergewiff^te  fie  ilim  doch  die  bekannte  Frömmig* 
keit  und  eigentbOmliche  CutmQthigkeit  der  Islän« 
4er.  Von  geiftlicben  und  weltlichen  Beamten,  gröfs- 
tentbeilsfchr,ttnterricbteten  Leuten,  wurde erauf das  "^ 
gaCtfreun,dlicbXte  empfangen  und  bewirthet,  und  fie 
trugen  nach,  Kräften  dazu  bey,  dem  Vf.  die  Ausfüb- 
rjang  de$  VÖrfatzes :  feinen  Aufenthalt  aufderinfel 
^  ^fö^xW^nag  aller  Naturmerkwürftigkeiten  zu  be- 
nutzen  9I  durcb  bülfreicbe  Mitwirkung  zu  erleicb 
tern«  .Bev  der  ganzen  Bereifung  von  Island  von 
kundigen  Männern  begleitet,  wurde  Hr.  H.  in  den 
Sjtand  gefetzt»  die  Natur  in  ihrer  grofsen  Mannicb- 
faltigkeit  kennen  zu  lernen,  und  eine  genaue  Kennt- 
s^ifs  V4^n  allen  feiner  Aufmerkfamiceit  würdigen  Ge- 
genftäpden  zu  erlangen.  Das  Refuitat  feiner  mit 
vjel^n  Eifer  betriebenen  ünterfuchungen  erhalten 
wir  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  welche  mit 
einer  grofsen  Sachkunde  und  erfch(>|pfenden  Grilnd* 
liebkeit  in  deren  Bearbeitung  eine  lehr  anfprechen- 
de  Darftellun^  vereinigt,  und  daher  mit  vollem  Recbl^ 
ajif  den  Beyfall  unterer  Lefer  Anfpmcb  machen 
darf«  —  Bey  dem  urfprQngHchen  Zweck  der  Reife 
Indefs,  der  von  dem  des  Buchs  verfchieden  ift,  da, 
das  Letztere  eine  Befchreibung  der  Infel  undjhrer 
Merkwürdigkeiten  feyo  foll,  bedauern  wir  den  Vf. 
ciiefe^B^ftimmung  nicht  immer  im  Auge  behalten, 
fondern  auf  die  Mittheilung  des  Erfolgs,  lein  er  gewifs 
febr  zu  fchätzenden  ernftlichen  Bemühung,  den 
Aufträgen  der  Londoner  Bibelgefellfcbaft  zu  genO«. 
gfp,.  zu  oft  zurückkommen  zu  fehen.  Das  Werk 
würde  auch,  wenn  jeuje  Mittbeilucgen  mehr  wä- 
ren befchränkt  worden,  an  feinem  Werth  ficher- 
lieh  nicht  verloren  gaben,  wohl  aber  manche 
Ergänz.  BL  %ur  A.  L.  Z.  1823. 


Hiebt  angenehme  Unterbrechung   vermieden  wor» 
den  feyn. 

Die  Ueberfetzong  iftdnreh  Klarheit  und  Rein- 
heit  in  der  Sprache  eben  fowobl  gelungen^  als  fie 
fleh  fn  Druck  itfnd  Papier  vortheilbaft  xusceichnet«»; 
nnd  es  bleibt  uns  nichts  zu  wflnfcben  übrig,  als  daüs 
^txl  die  Bearb^ung  der  in  Steindruck  beygeffigtea 
Kart^  eben  fo  vid  FJeifs  verwendet  worden  vväre^ 
da  diefelbe  mehrere  Gegenftände  des  Erdreichi  und 
Nam^  von  Ortfchaften  nurjerratben  läfstunddie' 
Ueberficbt  dadurch  febr  erfchwert. 

Cer  erfie  T^eil  liefert  ims  in  der  Einleitung  ei^^ 
ne  Befchreibuneder  Lage  der  Infel;  ihrer  Eolft^« 
hung  als  wahrfcneinlich  vulkanifober  Wirkung;  dtt: 
vorhandenen  gröfsten  Vulkane,  und  heifsen  QueU; 
len;  ihrer  Entdeckung;  anfänglich patriarchalifcben 
Regierungsform  und  gegenwärtigen.  Ver.waltqqgVoa 
Seiten  Dänemarks;  10  wie  endlich  der  Eigentnüe^«. 
lichkeiten  und  Gebräuche  der  Bewohner.  —  Pea 
erften  Beweis  der  freuqdfcbaftlicben  Gefinnungen 
des  Isländer  erhielt  Hr.  H.  dadurch,  dafs  fie  ihn 
bey  feiner  pach  einer  7tägi£en  Ueberfahrt  am  I5teni^ 
Junius  vor  Reykianirk  erfolgten  Ankunft  auf  die 
Schultern  nahmen  und  aus  dem  Boot  trugen*  Nach 
einem  kurzpn  Aufenthalt  fah  er  ficb  genötfaigts 
feine  Reife  um  die  ganze  Küfte  herum  an;Eutre*. 
ten,  da  die  Mefszeit  (der  gflnftigfte  Zeitpunet 
für  die  Ve^tbeilung  der  Bibeln  und  neuen  Teftar, 
mente)  fchon  vorüber  war,  und  kein  anderer 
Ausweg  übrig  geblieben  wäre,  von  der  Ankunft: 
eines  bedeutenden  Vorraths  von  Bibeln  Nach« 
riebt  zu  geben,  als  Boten  nach  allen  Richtungen 
auszufenden.  — -  Hr.  H.  verfab  ficb  daher  mit  den 
benötbigten  Pferden,  und  mit  Zeiten,  da  es  kei« 
ne  Wirthshäufer  'giebt,  und  trat  den  a6ften  in  fie* 
glejtung  des  DäniTcben  Hauptmann  v*  Scheel  und' 
einem  WegweKer  feine  Reife  nach  dem  Norden 
der  Infel  an.  Sie  gelangten  zu  den  heifsen  Quel- 
len,  welche  den  Namen  Geyfers  führen,  die  fie 
noch  mehrere  Meilen  .von  Thimgwalla  entfernt 
an  den  ficb  erhebenden  und  durcb  die  Luft  wälzen- 
den Dampf  wölken  wahrnehmen,  und  den  Ort  er- 
kennen konnten,  wo  die  Grofs-Geyf er  durch  dea 
ffefpaltenen  Boden  dringend,  ficb  Gedend  zwifchea 
fchroffen  Felfen  erhebt,  und  Dampfwolken  bis  zut 
den  Wolken  fendet.  Von  dem  Anblick  gleichfam 
electrifirt,  und  voll  Ungeduld,  Ihre  Neugierde  ganz« 
lieh  befriedigt  zu  leben,  ritt  ür.  1£  feiner  BegleL- 
D  (6)  tung 
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tang  vortat»  himI  •bau  war  ^  tr  um  die  f QdAftll^Ii» 
Ecke  des  HflMb  bemmgckiDinman^  aa  dwM  Stke 
dia  Qnellen  liegen,  als  üid  ein  Aoshracb  begiofste, 
velcner  siabrera  Minuten  anhielt  y  und  wSbrand 
dfffeft  daa  Wafler  n  einar  anfebnUehen  Hdka  im  diar 
Imft  gf fchleiidaft  zu  werden  fahlen«  Er  erftieg  den 
tom  nördlichen  Ende  des  Triebs  fiedandar  Qoellaa 
nnd  dampfender  Oaffbuogen  &ch  erbebanden  gro-, 
fren>  kreisförnojfien  WaU»  nnd  hatte  den  keriumi« 

Km  Keffet  daai&efa'6e]pfer  ««  feinen  -f^meir.  •- 
acbden»  er  einige  Zeit»    in  (tiller  ßewunderang 
das  prScbligen  Scbaufpiels  verfimken»    dabty  ver« 
weilt  hatte»  kehrte  er  za  feiner  Begleitung  zurflck. 
Kack  aiAem  mebrtagigaD  Durcbaug  durch  die  WQ-^ 
tta»  ¥erUaf&  dar  VL  die  j(jj«gf  nd,    wa  alles  Labaa 
atts£tirt4«  von  der  Hoffnung  befaellt    baldaimia« 
übende  Ausficbt  zu  trafen.     Aliaia  er  fah  ficbfOi. 
<&cfsma}  noch  getiufcbl,    denn  kaum  bette  er  ei|^. 
fahr  kurzia  Strecke  Wagaa  zuraokgelegt,,  fb  batsalar 
wieder  einen  Levaftrich ,  welcher  übarai^a  raub  und 
wild  hefuöden  wuirde^.  und  faft  eine  Stunde  erfoder« 
te^üipaber  denfelbea  wagzugelangaa^  ^   Jaofeit^ 
Ti6rnabä,  jMrft^  daa  Thal  toq  ^yqtfcor^d  hinab,  wur- 
dadfca  R^ifeaAgenehmer»   da  diefes  Thal  j^ut  be- 
WCdM*»  nnt  einem  üppigen  CrGn.  bedeckt  iu,  nnd* 
fbtglii^  ekie  reie bliche  Waide  den  Schafen  umtan- 
diaraa  Vieb  darbietet,,   welche  den  gröfsten  Reiche 
ibum  des  isländifchen  Landmaneea  aosmachan.  — 
In  Bägtfaa  wurde  dem  Vf.  das  VergnOgen  der  Be> 
ll^annticbaft  des  Dichters  Siva  Jon  Thorlakfom ,.  dem 
tenveffBcben  UebeKetzar  MtUon^s^  zu  TheiK    Er 
Sand*  Sbn^^  giielcb'  denmeifleafeiiier  Amtsgenoffen,^ 
wm  diefe.  Sueit  des  J'abres  auf  einer  Wiefe,.  wo  er 
feinen  Leuten  beym  Heumachm  half;,  allein  kaum- 
bette  dieter  von  der  Ankunft  der  Fremt^en  gehört, 
als  er  mit  all*  d^r^Oefch windigkeit,  die  fein  Alter 
und  feine  Gebrechen   erlaubten,    nach  dem  Hau. 
£e  Ztt.  eilte,,     nnd  die   0{fte    in   feiner   einfachen 
WebsQ^i^bewilikonmite..    Die  Lage  des  Torläk/on** 
febea  WobnBtzes  ift  wirklich  poetifch  au  nennen, 
d>enn  unfern  «on  dt^m-Ort  gele/rt^n,     wo   die  drey 
fchönen  Thäler,    liorgardnl^   0,t>xnaäaU  und  BO» 
ftfaardal^  fich  vereinigen,  deren  Kläffe  auf  ilemfel- 
ben  Punct  zufarnmentrefCen,  und  einen  breiltfu  und 
Heilbenden  Strom  bilden»  bt-fi/det  6ch  dicht  hinter 
dem>  Meyerhof  eine  Anzahl  fchöner  Wafferfälle, 
die  fibh.von  «erfohiedenen  Hoben  des  Berges  herab^ 
ftaraen«  ^ 

•  l:n  Hafth  hatte  Hr.  Hi  Gelegenheit  einen  feiner 
ElgentbAmlichkelt  wegen,  woUl  bemerkenswert, 
t^en.  Oebrauch  kennen  tu  lernen«  —  Als  er  fich 
nSmlicb^nacb  dea-GiOoks-l^mftanden  eines  ärmlich 
aosfehenden  alten.  Mannes  erkundigte,  der  mit  den- 
nUdrigften  Düenfileiftungen  befchäflagt  war,  erfahr 
%^y  dafs  dirfei»ein  Niedurfetnfngr  ^  d.  b«  ein  armer 
Mtenfoh  fey,.  welcher  von  der  üem«inde  lebt-,  kei- 
nen*  beflinnnten  Wohnfilz«  hat,  fondern  nach  der 
IlLeibe' von  den  Einwohnern  unierhalten.wirdi  „Da« 
ea  in>  bland  keine  (Vomme  zur  Aufnahme  von  Ar*. 
men.  be&immte  SUftungisni  giebt»,^  fio»  ifti  jeder  Be^ 


fitzar  jBi»^  Mayerkeff  vcrpQirbtef ,    diejenine  zw 
amter  kalten,  'die  ihm  vom  Ufeppfeivri^     wächeoi 
die  Sorge  fflr  die  Armen  obliegt,  zugefchickt ner. 
den,    und  im  Fall  einer  Weigerung,   ib    er  ewn 
febe  fchwerea  OeldftAfe  nnteitieorioi.  ^n»  n  eae^ 
bindern,    dafs  die  Gemeinden  überJahet   werden, 
wicd  4lie  gr^fate  Sorgfalt  daf Qr  getragen »    da£s  es  . 
Naeman4  erlaubt  werde,  fich  in  einem  andern  Kircb- 
fpiele  niederzttlaffan,  als  in  dem,   in  welchem  er 
geboreB  ift ,  a  U8gauti,m  m  an  in  ileRi  Fal)  ^  *  wo  er  bin« 
rctcbende  Sicherheit  aeben  kapp  •  .•  dafs  weder  er 
noch  irgend  Jemand  feiner  Familie  der  Oeraeinde 
Uftift  lallea  kenn.   Sobald  ea  iieh  «reigtfet«  dale  «• 
De  ranilie  fo  b«rabk«Dmt ,    dala  )fie  »icht  langer 
felbft  fftr  ihren  Unterhalt  au  forgea  im  Stande  ift, 
fo  wird  fie  gelrennt,  und  den  Miighedern  verfehle* 
denec    HavshakongaD  «agetheÜt^    mid  wenn? der 
Mann  oder  die  Frau  einem  andern  Theil  der  In/el 
apgnbört,   dann  wird  er  dem  Kirchfpiel  ze|^aq|ftg* 
in  welchem  er  geboren  i(t,  fielleiebt  amniewieief 
das  Weib  feiner  Jugendjahre   zu  feben.      Bey  fol- 
cfaen  Gelegenheiten  Dielen  fich  die  rübrendftea  Aaf-'^ 
tritte  dar.      Obgleich  vidleicht  nicht  eia  einziset' 
atsbarar  Biffen  im  Haufe  ift,  den  »ogeltfimea  Äp*' 
petit  von  4  bis  s  jungen  Hungerleidenden  zu  ft|ilen, 
und  obgleich  fie  felbft  vom  langan  Patten  abgemat«*' 
tat  find,  h  hingen  fie  doch  Feft  einer  an  den  andern, 
und  fchwören ,    dafs   Hunger   und  der  Tod  felbfl'' 
weniger  fchrecklicb  fflr  fie  feyn   wflrde,    ata  eine* 
Trennung  von  einander."     Wir  wollen  (elbft  zuge*' 
ftehen,   dafs  diefe  Maafsregel,     obgleich  von  der- 
Not h wendigkeit    erfodert,     etwas   hart   erfcbeint,* 
da   Familien   vielleicht    unverfchuldet   durch'  ihire 
Trennung  darunter  leiden;    allein  es  wSre  gewffa' 
von  nicht  zn  verkennendem  Nutzen,  'wenireioe  ibn» 
liehe  Einrichtung  auch  hie  und  da  getroffen  werden* 
könnte,   wo  janze  Familien  ins  nnwideijteblicben» 
Hang  zum  Miifsiggang^  die  mit  wenlig  AnSnaftmeoi 
beinahe  Qberall  vorhandene  Gelegenheit,  den  nö^ 
thigen  Lebensunterhalt  arbeitend  zti  gewinnen,  ver* 
abiaumen,    um  foichen  durch  Betteln,    nnd  wo  es^ 
thunJieh    durch    noch    weit    zu  'veralbfchenendere 
Hnlf&mittel  zu  erwerben  und  Herdarch  ihren  M/r- 

■ 

meofchen  weit  läftiger  zu  werden  ,    ala  wenn  ße  zu* 
deren  Suhfiftenz  auf  eine  fcbickücherennd  den^aiU 
gemeinen    Wfinfcfaen  eben   fo  febr  enffjprecbende*^ 
W<»)fe  beytragen  mQfsten.  — 

In  einer  l^ntfernunc  von  ungefShr  95  Meileti^fi^^ 
lieh  von  Rfykiahlid^  ilt  der  gr6fj(te  1t>knU  welcher 
feinen  Urfprnng  in  dep  nördlichen  Gegenden,  aufr 
dtm  Klfifia  -  Tökut'  nimmt.,  und  nachdem  er  durch* 
eine  unzählbare  Menge  kleiner  Ströme,,  die  ihnv 
Ihr  Wiiffeü  zutragen,  verftirkt  T^rorden,  eine*  an- 
febnlipbe  Waffermaffe  in  den  dlJDmtßord'  erglefiBt. 
Da  der  Morien*  des  I9ten  Augnfr  heiter  un&  HeU^ 
war,  fo  befchlbfa  Hr.  Nl  feinen*  Weg.  naoh^  der 
Wüfte  fbrtzufetzen ,  un*  hefahlV  nachdemi  er 
feinen  Dfener  mit  denr.  Gepjoke  voraitt^gefimdet 
hatte,,  dem  Wegweifer ,.  ffch-  etwes  r-ecbfs  tu»  hal- 
ten,,   mtp  iho>  dlirob  diis'  Schwefel  »Bergwerke-  zu* 
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übertntkn.         -   »•  -     ^  '— •  .'  i^  •.'•:>.  . 

^n  nfbrrchen,  ri^  trr,^ibaeni'*  Bth'zumfiEtt 
atr  Sehe  des  Krmbm  ttfnipv^ntllebcr,  eln^  InfebnIKlirf 
lUircliiMiTe^8hrB«bffi,'' Welibt^attf^ttgt  fe'oMtefeM 
tcnd  nrit  tttfsetorcNuitJlieber  Sdmtfitgkeit  «vis  e}ii«9n 
Biffe  m -d^r  füdweltBch^n  KfüNEinig  des  B^r|;fte  io 
di«  J95l^  fti^g.  Bfej  U«rh  Befefalufr.*  'flen  Berg  zd 
bcfieigen»  -koftirte  tes  Tiel  Möbe;  deri  Wegwetfer 
mV  Bf  i^^tting  2u  Aberredtn,  dtf  er  Mfaenj^t«^  4efl 
diefe  Gegend 'noefa  iitclit  «btei^fiieht  Wdrthfd  ft;y; 
niiti  dab  ▼erbotgeDe'fftfrie0i:olI  fcödbisirdeo  Leimis 
mn  ideo  Berjj  berdm  in  grofter  Meo|^  Hte«»  M 
di^s  fr  dsifvireh  g»t  tfowgfti^H^b  geAiscfat.  iMr« 
d*«.  Neebd<^m  mdtjfsidieft'B&rgaal«  tliAr6H*«tl 
Ams^eteif  eines  kid^iT  'Otfcbtak^  '  bMibwIdU 
tfgt  worden  wt^^i  jgf langt eit  fi^ 'trte)iM>ern)iiflf|^ 
fieninint>icbfsdhen,)ietebfreditKk6Mn,  Und  «ofsM 
JVttie« /zurr  Aolichf ^ de^  Oeßetittwtkdes »  dj^ -8^  U 
sbäcbtig  ansog.  Ilr.  Ji,  liefert*' eSnen'iehr  onj^ftind'^ 
IKbb^n  ^lä'mi  QBer  die  Li^^  fifd  dM  AnbBek; 
WelpfaeAder  tuFdtnr  Berge  rorhtnrfeiie  PfiiM;  voll 
tM  ehffh-  febwtnen  flA%M"l^.f(i,  wd^^bei'.Mtf 
Jötf  I^iifi^  im  Üfhfsng  baty  Uid'iini^efTen  Mftto  ^n» 
gWitse  Bitile  ton  derfelben"  fcbwsrz^n  TAIRgkeilf 
fliH'Maerti  lauten  donnemdeit  Gebrff)!  atxfflieft»  im* 
AHg«memen  gev^lHrjbV  veriiöheTt  aber,  dy(s  -das 
Sebreckentolle  rfes  Scbai]r{nefsl!iiit*ebaasiRiebt  ^nübe-' 
fbhreibeii' tey«  und  map  es^fcAbfr  gefebeo  habeA" 
mnffe,  dm  nch  ftneb  detuReheh' B%gr!ff  thron  Stt* 
i^acben-.'  w  Dei*  Vf.- len tfägHe^nnt* fibr  üng^rri' dem^ 
Vetgnfigen'iftfe'^twkr  500  Fnls  M>ir  '{Mtk  Ite^nde* 
b5cMte  Spitze  de«  ^ir^ea^  *zu  erfielgto^>  abi*',  diV 
Zeit  gebot  Ihm'  •  j^Mn  *  Ifofiknfr  Auf ^nlfialt  zu  Ver;) 

Am  Mdr]^eh  des'mfn  «e^errtl^r  fetzta  difcr  Vf;: 

feilioö  'Wvg';«^  Mctetti*  -iffmmlt^/lto^i^'bteanfv  weiter' 
fort^.  vfid^jfbimcb  erreichtliinf  EritledesÖergpafres« 
auf  «inma^'feÄnfc^  Ausficbt.för  Ce'ibeli  *  Aog«^»  fleb 
ootialtenv'  ibertaffebetiderv'  pracbtvptter  und.  imbe- 

S'enater,  alS''<ie'*^e'  noobr  isom'^bib'  gfenoffen»  war.. 
Q  <)en  I^'üfiieii  I^g'eibe  erffauhlicbeAtihohe,  deren» 
Gelte»  v^Hi'  d^  Sea  befpölt  wJtd',  tihd '  die  jgtfw!fV 
wßehv  weniger  alä'  90a  Ptafb'  ßhkrechter  HtVbe  bafn 
Daa  Weltmeer ^)os' durdl  dlM  entfetten  Kt>iHhE^Af 
begrentr,  dehnte  fieh  znr  Linken  ansr.  Zop  Recb*' 
tm*erlebiefi«  difr  HortMtßbt^'  dtittm  ertliches  Ufer 
fchöo  mir  <feii  Mererhmm  sefbbmnckt  ift*,  ips  weK' 
oÜ^rdas  Kirebf^'M  Bfe^fr<mi-/r  beftebt;:  l^inter'die.- 
fem,  fbwelt  das  Auge  reichen*  konnte,  war  niebts^ 
TU*  fehan,.  als?  eine*  elbsige^unehnefslicHe  Kertter  von 
Tftkuls^  oder  DabergaAv  die  ficb«  zurücrk  btir  in  diet 
Wftftren^iw  Rtnertr  etftrecken ,  uiid  gegen  Weften« 
in  dam  mjeflftifeHen* CTera^  Ybk^l ,     defA  BOcbi 
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blitbe'n 'Wogen  des  Oceans  ipacIHiefi  d*ei^  ertie^te^dl' 
ften.  Eindruck  a^f  idten  Geib  ^^,4^/i  Ganze  War  g'ei 
/chickt'iö  der  ISe'eie  die  edeirtan  und.erhabenft^n 
Oefilble  Sn'wecKen.  -*-.  1S^b>'i]9^  ^r*  H.  einige' 
Zeit  In  Betracht uo|;  diefer  Natufi«  ^phdnheit  ^.uge-* 
'  bj^acbt  hatte,,  näherte  er  fich  ofUicn  dem  T^äffe,  iia^i 
ftieg  an  einen  lehr  fteilen  Abhänge  herunter rdef*- 
fen  Boden  nur'  mit  der  äüfserfteA  t^üh^'  errticHlo 
werden  konntet  da  j^der  Schritt  die  StCtcken  des^ 
Felfeo^  in  Bewegung  letzte »  und  ili'a^rof^te  B^^hen»- 
dlgl^elt  erfoderte,  um  ^u  vermei^ea',^  ini(  ihnen  \t^ 
deA' Abgrund  gewälzt  zu  werden i-  Am'  gten  Sepv 
tember  erreichte  er  den  ÜAe/^^fi^lTökuly.  der* 
nicht  fo  wohl  i^fn  Bierg  als  ein  anonnefsUcbea-  Eis-* 
feld  ¥on  ungefähr  so  leagbfaliao)  M'eitea  lang-,  i|( 
bKn^  i(t»-.n»odtr^  daaaans  pBfii^n\}iäinit^^x.. 
b^  t?ifeiiif  r  llöha  von.  i  soQ'  FuCa  9(iar  ^e  Qbarflaehe' 
di^  Sa^dea^  a^aht^^  .Der  ^  aoaa^Rwp  n  danar  ge- 
gfawärtig  aiuummt,  ift  «rfpfflttgthsb  ^ifMi  f^Vöne* 
na^  fnichlbar^'fibane  gawafea^r  w^cbeaack^gf^eb^' 
rera-  Jahrbanderta-  nach  der  Befitmahn^  d«r.  liifell 
l^awobnt  war;:*  aber  in  der  forobtluiran  CalaAro-' 

fjber  cUa^im  lAten  Jabrbundarr  eiotrat:»>  «wbl^ejrtf? 
euerfpeyen'dis  Berge  in  Thatigkeit^yMireiiy  uncFun^*^ 
Sebeuere  yerbeerung'  bis beynabe  ixsaNIbilegfi^Igngi^ 
erELorteaüsbeeitatenäi  wurdaane))die£BCbei|e ganzb- 
lieb verwOflet^.    Der  Y6kulflu(K  :welb^  dari  Brei«- 

feiner  Strömun|^.  aufserordentlich'  beftigv'  i^d  we-- 

fffin*  dier  immerwährend' jmit  fortg^Bffenen  Eismaf«* 
ieo  niir  mitgrofäen  Gefahren  ZU' durchwaten«  -^ 

Bay  Qeliigeabeit  diUVHr.  H^dha  I^fpit^^if^g^^ 
/afi^»  eine' (^0r  vier  Stift uiigen^».  vrelc^e  nobj^ui^isc;' 
Ihfel  für  dia'Aufiqahnpa  von«  ufkheä^bareb'J^ 

Eenhefiedeh»  befuchte>  konntfi  er.^^en  A^ 
eitzweyep.weil>licHen  Kranken  iir  cl'emielDan  diefa^ 
ekelhafte  Krankheit  näher  beobacl^ten  ,.>  die  ge^y^n*-- 
wartig.  wnden'  Aerzlen  alikemeixt  für  dieeobte-  Els^ 
pKänHafir  oder  L^pra*  Araaum'  aperkanntt  wird;-  -«•' 
vm  uns  nicht  zu*  weit  voa  uo.ferm  Zw^ecke  zu  ent-, 
fernen,  verweifen  wir"  unfierr  Lefer  aulT  die  Ober* 
diefe  furchtbare*  akGeif^el-  def  Mienfbhheit  Zfi  ha^ 
trachtende  K'ranK-heit  gegebenen  ?^^chricbt\in;-  ^; 

Den  aorten  endlich  marUte^  ficti*  Hl  aus  der 
G^gepd  vpn  Si^ffinar  frühzeitig  !^f,,  um-  noch  dbi-* 
falben  Tag' die  letzte  Siatiop  feiner  Reife  für  ga*-, 
gen  wärt);^e  Jahreszeit  zurOckzulegen;  Bievor  er  die: 
ödb:  unfV*eundI1cbe  Gegend'  serliefs,-  wurde' er nocb^ 
fetir  angeiieKoi'  dbrch  den  Anblick  einer  fehöbeni 
fifiserde  Benotbierrüberraroht,  welche  langf)im' am 
der  Seiter  eines  Berges^  dicht  p^^en^  ihm'  bcrabftie-. 
geln;  Eis  waren  über  5:0  ander  Zahl  V  und  ße  Ithriti- 
teo*  unter  Ceitung  ^hes  edeln,.  nännlich^n'Tbieires^^ 
einher,,  welfahes  dfen  Vbrtrab  anfbhrtev  wn  Zeitr* 
zu  Zeit  hinter  6ch  nach  den  Menfohen  bli^kt^,  und! 


i^en«  BfePg'  anf'^^r  Infel ,  endeni  Dia^  giinzend^ni  zuglfelch  den-  Zuftand'  feines^  Haufen>  üBerffehaute;.^ 
Sarabll^n  dfer  Mittags^  Sonnev  die  von-  dfem  marr^  In  dlefe  Giebirge  Gnd  y  Renntbier«  imTahre- 17570.^ 
aiiorabftllebeto^ -8onnee\.  womit»  di^obera  R'egionenr  aus  Lappland  einaefohrti  wordbiv  und  diefe  Haben» 
des' Tökol*  bedeckt  find,  «nrnekfiihrenv  dieUib>'  fiiftt  jetzt  fo  änfebiSich'vennchrr,  dafs  fiezablVeibhe^ 
baftgiüinvBändirdia^ ihr  Füf^geftalU  bildet,»  undidia:  Hbaadbn  biWan^v  JSkurftltemwenito'walbhrdiKron» 

gptödi 
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getMttt«  unti  die  Einwohner  abe^r^afFen  ilM|«A.(lfSi 
ruhieen  BeGU  cüifer  öHep  (hgeadeia.  -- 

•   l^a  -----  -     - 

iron   mel 

le^tenJlL— ,  ____  , ^ 

lo  dei^i  den  tt«n  Theil  fcbliefsenden  9teD  Kapi» 
fei,  erhalten  'wir  hoch  eine'ausfübrliclie  Befcbrei* 
bung  des  Klif^a^s  in  Island;  der  Befcbäfügupgen 
der  Isländer  im.  Allgemeinen ;  ihres  j^auslichen  G^t- 
tesdienfte^;  den  Erziehuns  ihrer  Kinder  u.  f.  w# 
und  endlich  cfen  Sitten  in  Keyklawik\  v^ofelbft  Hc^ 
H.  den  bevorftehendeh  Winter  zuzubrineea  WH* 
lenS  war,  — .  ^  ^ 

'  Hiti>iK7ttOf#At8ttt ,  'ifo  ^«f*  Keffelrin^chen  Rof- 
^  iTdebii!:  1r/»liifr»;>fc  eiw*  » O^ffeMp^h  Dbffpihid^ 

^  iH  dtfr'^Förßu^/fhljchafk  dmvon  gHräffem  Zttt 
'  SJehati  -tfosgefteUt  vtfn  W.  Hofifeld.  iS'ii.  ^ 
'  B.  B;:(4oXr.>*  •;     -;  •'*'•.    *"   ' 

Öirfe'  gegen  den  Obcrforftrath^  F/ell  in  Berlin 
•ri6iit^<e  S<?hrlft'  hat  in  der  vocl  dlefexii  verfarsten 
^ÄhÄftV  ßber  pQrfiUfiffenfchapUche  Bildung  und  Ün- 
tt^rrtdhlim  Allgemeinen,  u.  f.  w.  (welche  Ä:  L;  Z.  i%20 
No.  249  j»«^ei^«Ä^  ift)  ihren  Grnnd*^  Von  inehreren 
Seiten*  fief^rdÄ  der  Vf.  wegen  def'darjn  aulge- 
ft'ellten  Mbinung*  abgegriffen  tmd'^fie  fand  nur  hef 
denen  Eingang^  welche  der  wirrenfchafilichen  BIN 
diing  nicht  fehr  ZBgethä'n''Gnd,'  toWdirn  die  wahre 
Bildung  des  l'orCtmannes  in  dem  Schlendrian  der 
Praxiiffec^ch/  ?JefoxJders  fandcrt  fich  I^.  F'orftrath 


dietes  Gegenftandes,  wich  leinen  Gegnern  iai^ttn4  be- 
l^ncifite,  fie^/^uf  ^^i|iA.^9^oa»  ihi^ieibu  viteaim  ek 
XßpAt  Art«    wogegen,  er  aU' Autorität  Iflr  {lope  Mai- 
Buog  4^9 Qe^f^Udefi  ^oicha  von  zwey  Miaifterieo  uttl 

fö.bfrQlln|Ulfttn..dellt(cben  FiO'ltmaniierji^  ecbaltea 
kBO  foÜ»  ui  einem  (ehr  boh^i^  Xoa  kimd  Ihat.  «^ 
r    JDjeCef  h^tt^  imBni.^bjr.dici|^jorliegeacln  Scbrj^ 

ß'  n  Hoßfeldi  zur  fplga^  -WP^ii^er  zuei^ftXeiae  Aos^ 
idu9g^^  evz^hjk .  lUfd.  daao  ^«paxfct^"  welche  Hofi^ 
iHif^cuj^vod^n^cbten  f Ar4i9  Eurftwiffenrctiafidtttch 
didi  V^r¥0dtt|MS,,iind  Anwenquug  ABdOT  Witlefl* 
{chaftfn»  mit  derfelbeo  gewjQpDQa  wprd^en,  als  aii£ 
((inm^  Kr.  P/;^  f^iBf n  ^cbrifteij  dnn  yerafhtiiii|g 
aUar  WifCeoIchafl,^  ausgefprocben  habe.  Ec  will 
Tu.  fi^.i  V^dnpi^tSf  lv»M  f eüift  ftl?  hab#  er  Scb  wi^ 
n|efitci^Aa  der  &^i9f)Dg.def:WiffeArqhVtaa^ 


m^ir  odör  minder;' bcrabgewördigt  wurden.  —  Hr. 
Hofsfefd  tVat  gegen  Pfeil  in  einer  kleinen  Schrift,. 
b^ciitelV:  Reförmadon  d^r  For/twif/hnfcka/t  und  die^ 
canodijchen  Lehren  derfelben  tf.  f.  \^.  auf,  worin  er 
zeigte  Welche  Kenntniffe  voifi  einem  Torftverwalier 
nrft  Recht  verfangt  werden  können^  wodurch  er 
Pf,  von  feinen  Irrlehren  zurückbringen  wollte  und 
ihn  dabey  zuweilen  auf  eine  febr  unfanfte  Art  zu- 
rechte wies.  Er  machte  indeffent damit  nicht  viel 
Glück  beym  gebildeten  Theil  des  Forftpuhlikums, 
weil  i^r  mitunter  auf  eine  febr  niedrige  Art  gegc^n' 
febr  achlungs^^erthc  Forftmänher  ausfiel.  —  Hr. 
Prof.*  Krutzfch  fchrich:  Auch  einige  tTori'e  üher 
Forfiwiffenfchaftliche  Bildung  und  Unter  rieht  g, 
f-  w.  gegen  P/eü  nnd  fertigte  ihn  mit  meh|:Rnhe, ' 
auch  umfaffender  wie  Hcfs/eldy  jedoch  auch  nicht 
ganz  fan'^t  ab  und  gewann  dadurch  fchon  mehr  Feld 

fegen  Pf.  — *    Ohne  dafs  diefer  fich  darauf  einliefs, 
"lofsfeldy  'Kruttfch  und  Andere,  die  gegen  feine  Mel- 
irang  auftraten,   gründlich  zu  widerli^gen ,  erwähn- 
te  er  blöftnebcnb^T,  in  der  Vorrede  zum  blen  Theil* 
feiner  Schrift;  Voiißändige  Anleitung  zur  Behani^ 


t 


di^ 'afi4  4eah%ib  ^ejii  4>lfibtf  echt  geleWil^ .  Weam 
^-.  ^t.raci»  k^  yvilX^^bi|tl^€b«  Bildung  hab#,. 
(f)  f  j^ct^eine  er  deft^gHQU^r  \v^  f^niV  Kanit,  indem 
ep:  der  Wflt  Wiuxder.  zeigf  und  bruere  Aoftchlarte 
a|f  ^ndeire  «al^e  % .  ^ei  mm  Wäldev  «nm  gralifeen  Vor« 
\}^\  der  ^|enfcbhßit  beffer  ala  vprber  bf wirtbfch^f^ 
tf p|  in0r(e.* ,  Hr.  1^  wilL.fi^  a|s  Upts^r  EtocfifclHil« 
meuter  keinUitaei|l^er.<^ber  amnaafo^fo^dera  0  her* 
]fÄsX  e^  4epr  Uoivei^tät  zu^  BierUfi.darabec|iaeiit{eli^* 
den  und' will  fic^b.^prpficreAUrtbeiiunt/^werEea.  ~. 
.  ;;Hr^//n^i<gtl4.iH>Azi^der^ 
oigen  Gegep.ft^wlf  .Ober »  welche  "Bx^PfßU,  io  feiner 
n^iMn^gßfk4nlfil£Mg^  .P^tu^UUMg 

tfnd  Schätzung  d^  torjiet  für  ein  en  Farftmani^za  ler<» 
i^en^liötbig  findt^^  wenp  er.volirtjledigi|n  Coiktifcbett 
u^ternc^hte^t  CejOr^ilVt  Ifl^b^ef^.ernoeb  vorher  ge» 
gep  iyi^Iein^ng,  ^^SiUndwieaufForfUehranftalteft 
gfl^rt  wer^/sn  mtfffp^ if (p^^nI^o  hnjl,  bebtermeh* 
rere  Stellen  jener  Schrih  aus,  uni  dadurch  dia  U«* 
lciiBde;das  Hn.  P/ei^  i^  mam^en.  wiffeofisbaftlicfaaß 
0eMivftändieiUttbf^wi^(l(il^,Wiivm4(Cea  g^diubeadsb 
Hofifeld  feinen  ^ewei^  gut  geführt  uad  mancfaa  BIS« 
fien  dtie  Hr.  PI.  gegeben.,  a«f»dfuckt  hf t. 

Am  SchlvU^ .aulsert  Hi^»  tjL  den  Wwafcb,  dalp^  e». 
Ha.  PK  doch  bald  gefällig  (eyumüge, ;  (^mß  Lehrfätze 
geg(eo.  die.  Angritte  feiner  Getjgner.zu.Mrtbeidigea- 
Auch  wir  fot^i^fsen  unfere  Bitte,  im  Namen  des  ^a» 
lammten  Forftpuhlikums  bieraot  dafa  Hr»  ^rforoh 
eine^ri7»^/icAeWidedegungalleribmgeioaphtenAsi« 
fchuldigungen  es  dabin  bringen  möge»  dafameoin  den 
Sti^nd  gefetzt  wer de^^^  ein.  rjcbt^e^  UrtheU  übw  den 
Streit  z^  fällen^  damit  moht  durch  dieverfchiedepat^ 
tigen  Meiqungf;i:  ob  und  in  wj^  )BV|)itdaaFcrItweree 
wiJjetJcliaftlicb  b^hj^ndph»  ,  andfu^e  Wiffen/ohafleo 
darauf  angewendet  und  dair«it  in  Verbipduiiggebracht 
werden  dürfen  oder  nicht,  länger  vj  XJog ev^ifafaeit  und 
Irrthum  erhallen  und  diefes  Voiter  ver«breitefc^erde« 
pabey  wäre  aber  befondj^s  w  wflufd^en,  dafsdieb 
in  einem  ruhigem  undgemär$igteiiTonge(obobeq  mo- 
ge,  mdem  durch  die  biaberige,.  ins  Gemejne  ausgear« 
teteZäokerey,  weder  die  ferfoneii»  fioch  die  Sache 
etwas  gewonnen  haben» 
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BRDBESCHREIBUNO. 

Bt&LiM^  iq  d.  Votg.  Buchh.:  Ebenner  He  nie  r^ 

foni  Island Aus  dem  Eoglifcheo  Ober- 

fetzt  voo  C  F.  France/on  u.  f.  w. 
iB^himfk  dir  Pm  vorigen  Stuck  akg9hr9chßn0n  R^c^^fi^n^y 

Zw^yier  Tbell.  Da  fich  der  Verf.  bcy  feiner 
letzten  Keife  Qberteugt  hatte,  dats  um  von 
der  Anzahl  der  vorfaanJenen  Bibeln  genaae  Kennt- 
iiifs  zu  erlangen  und  den  darnach  noch  crfoder- 
lichen  Bedarf  beftimmen  zu  können,  das  wirkfam- 
fte  Mittel  fey,  die  verfchiedenen  Beamten,  fovvohl 

£»ftlichen  als  vom  Civil  zu  befuehen,  und  mit 
nen  die  Plane  au  verabreden,  die  6ch  am  heften 
fttr  die  Localumftände  ihrer  Diftriete  pafsten,  fo 
befcblofs  er,  den  Sommer  1813  diejenigen  Theile 
der  Infel  zu  durchwanriern  |  die  er  bisher  noch 
nicht  befucht  hatte.  Den  i6ten  May  verliefs  er 
claher  Reykiawik,  und  nahm  feine  Richtung  nach 

Idem  Wetten.  „     «     ^ 

In  der  Kirche  zu  Setberg^  wo  Hr.  H.  dem 
Göttesdienft  beyzuwöhnen  die  Abficht  hatte,  ver- 
ftrich,  ehe  diefer  begann,  eieige  ZeH  unter  den 
Zubereitungen  eines  Lcichenbcgangniffes*  Es 
lierrfcht  die  Sitte  in  Island,  den  Leichnam  fobald 
als  möglich  in  die  Kirche  zu  bringen,  und  ihn 
dort  bis  zum  Tag  der  Beerdigung  liegen  zu  laf- 
fen.  In  mauern  Fheilen  von  Island,  wo  die  Ein* 
woh'ner  von  ^eder  Kirche  entfernt  leben,  bewah- 
ren fie  den  Leichnam  den  ganzen  Winter  Ober  in 
einem  Keller,  und  beerdigen  ihn  erft  im  folgen- 
den Frabjahr.  Das  gewöhnliche  Todcnamt  bey 
einem  Begräbniffe  fänct  mit  einem  Licde  an ,  wel- 
ches abgefungen  wird,  wihrend  der  Leichenzug 
fich  defti  Grabe  nähert;  die  Männer  folgen  mit 
entblöfstem  Haupte,  und  die  Weiber,  indem  Se 
ihre  Gefiöbter  falt  ganz  mit  Shren  Schnupftüchern 
bedecken.  Nachdem  der  Sarg  ins  Grab  niedbrge. 
laffen  worden  ift,  wirft  der  Prediger  drey  Schau, 
lein  voll  Erde  darauf,  iftdem  er  folgetide  W^rte 
wiederholt:  „Aus  Staub  bift  Du  entnommen;  m 
Staub  follft  Du  turftckkehren ;  und  vom  Staub 
wirft  Du  tvteder  auferftehen  am  letzten  Tage.'* 
Während  das  Grab  zugefchattet  wird,  fingen  die 
Anwefendcn  ein  oder  zwey  auf  die  Gelegenheit 
p^fffende  Lieder  ab* 

Beym  Üeberfetzen  nach  der  Infcl  PUtey  wurde 
Hr.  H.  von  dem  Gefchrey  der  See.Papegeyeii  utfd 
Ergänz.  BL  zur  A.  L  Z.  i^iy 


M^ven  gleichfam  betäubt;  die  Letztem  waren  In 
ib  grofser  Anzahl  vorhanden,  dafs  fie  voUftändig 
dieOberfliohe  des  Waffera  bedeckten,  und  \\%  fi» 
aufflogen,  faft  die  Luft  verdunkelten.  Auf  dem 
halben  Wege  nach  Flatey  leeten  fie  bey  einem  klel^ 
nen  Werder  an »  um  den'  Leuten  eio^  Erblilung 
eu  verfchaffen,  wobev  fi«  Gelegenheit  hatten »  21eu^ 
ge  von  der  erftannUeben  Zahmheit  der  fidervöget 
eu  fevo*  deren  Nefter  in  grofser  Menge'  umher 
geftreut  lagen.  In  einigen  Theilen  von  Island » 
namentlich  in  Widej^  bauen  die  fiiderginfe  ihrH 
Nefter  auf  den  Dächern  der  Häufer  1  und  werde« 
febr  vertraut  mit  den  Einwohnern.  Dia  Nefter 
find  aus  Seetang  erbaut,  und  mit  den  Mnftaä 
Daunen  ausgefattert»  die  der  Vogel  fich  von  de^ 
Bruft  reifst. 

Die  See-  Papageyen  graben  Löcher  ia  den  SamH 
gleich  den  Kaninchen,  und  bauen  ihre  Nefter  lil 
einer  Tiefe  von  7—3  Bulben  unter  der  Obei'flü 
che  der  Erde.    Man  fangt  fie  vermitteift  eines  A» 

S;elhakens,  den  man  an  das  Ende  eines  Stocks  ba» 
eftigt,  und,  was  fonderbar  ift,  wenor  einer  vor» 
'gezogen  wird,  fo  halten  ihn  die  indern  feft,  und 
verlucben  ihn  zurttekzuhalten ,  auf  weiche  Weif* 
oft  drey  oder  vier  auf  einmal  gefangen  werden. 

Das  Srtorra^Laug  d.  b.  das  Snorro-Badf  wel« 
ches  Hr.  H.  bey  feinem  Aufenthalt  am  asftan  Juniuft 
in  ReykhoUi  befuchte,  hat  die  Verheek-uogen  von 
Jahrhunderten  ertragen,  ohne  einer  Antbefferung 
zu  bedOrfen,  und  ift  unft reitig  näohft  daati  Hein^ 
Ikringia,  das  herrlichfte  Probeft Ock  •  von*^  SAorrn;. 
Sturhfon^  d^9  grofsen  nordifchen  Herodot's,  re- 
gem £rfindongsgeifte,  indem  es  zugleich  ein  edU- 
res  Denkmal  bildet,  als  irgend  ein  anderes,  woi* 
ches  die  eifrigften  feiner  Bewunderer  zo  fehieiti 
Andenken  hätten  errichten  können.  Es  ift  volk 
kommen  kreisförmig  von  Geftalt,  hat  ungefilhr  tf 
'PnfS  im  DurchmefTer,  und  ift  aus  behaoenen  Stei- 
nen errichfet,  wefche  auf  dB%  Genauefte  zueinäH* 
der  paffen,  und  durch  einen  feinen  Mörtel  Yon 
Bcrfus  und  andern  Stoffen «  did  man  in  der  Nach« 
barfchaft  antrifft,  zufammen  gehalten  wet'den, 
-Der  Fufaboden  ift  mit  derfelben  Art  Tuffftein  gi« 
pflaftert,  aus  welchem  die  Mauer  befteht,  und  ei- 
ne Sandbank»  welche  meär  als  30  I^r fönen  M- 
fen  kann,  läuft  rund  um  die  innfette  des  Badtfte 
herum.  Das  Waffer  liefert  eine  helfae  Sprint« 
quelle,  Scribla  genannt,  welche  tn  einer  Entl^- 
'  nnng  von  nngefibr  500  Fnb  in  «iner  nördli<4Mki 
£  (6)  Rieb 
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Richtung,  io  «ioem  heifsen  Sompf  liegt,  'wo  meb« 
rere  fiedeade  Quellet  Torhahdeo  Soa.  Et  wird 
vermittelft  einer  aoterirdifcben  WaiTerleitiiDg  ber^ 
beygefchafft,  weiche  aus  Steinen  erbaut,  und  auf 
djeielbe  Weife,  und  mit  demfelben  Mörtel  znfam- 
neneefflgt  find,  wi«  die,  weiche  das  Bad  bilden. 
Im  J.  1733  wurde  diefe  Wafferleitung  durch  ein 
Erdbeben  errcbOtiert,  durch  den  damaligen  Probft 
aber  wieder  ausgebefTert ;  feit  diefer  Zeit  ift  fie  in- 
defs  an  verfcbaedenen  Stellen  von  neuem  gebro- 
eben.  Das  Snorro-Bad  befindet  fich  jetzt  eher 
ior  einem  Ternachlirfigten  Zuftande,  welches  dem 
wenigen  Gebrauch  zuzufchreiben  ift,  der  davon 
gemaebt  wird ;  das  Waffer  war  trQbe  und  fcUam- 
enigft  und  eine  Menge  Schmutz  hatte  fich  auf  dem 
Boden  selammelt. 

Nach  einem  Icurzen  Aufenthalt  in  Mofsfell^  er^ 
reichte  der  Vf.  am  39.  Juoius  Reykiawik  wieder, 
Wrelchee  für  Jhn  in  ib  mancher  Beziehung  fehr  er- 
wiQo/cbt  war.  „Gegen  das  Ende  des  Monats  Juniuf 
fingt  der  islSodifche  Landmann  an,  alle  erforder* 
liehen  Vorkehrungen  nach  derjenigen  Factorey 
^er  Handelsplatz,  auf  weicher  er  za  handein  ge* 
ifvohnt  ift,  zu  treffen.  Zur  gröfsern  Bequemlicb- 
keit  der  Einwohner  haben  zwar  die  Dänifcben  Kauf. 
leate  iauf  gewiflen  PuncCen  und  in  verfchiedenen 
Zwifchenräumen,  Factoreyen  rings  um  die  Kiifte 
angelegt;  aliein  da  an  jerlem  diefer  Handelsplätze 
feiten  mehr  als  ein  Handeishaus  ift,  fo  ziehen  vie- 
le Islinder  es  vor,  die  R«ife  narh  Reykiawik  zu 
«niernehmen,  weil  die  Anzahl  Handelsnäufer,  die 
üch  an  diefem  Ort  befinden,  eine  Art  von  Concur- 
renz  und  mehr  Lebhaftigkeit  In  dem  Handel  her* 
vorbringen;  und  auf  |eden  Fall  haben  fie  hier  die 
Freiheit  der  Wahl,  welches,  nach  der  Schitzung, 
«ine  Sache  Ton  nicht  ceringer  Wichtigkeit  ift. 
Diejenigen  Isländer,  weßhe  den  Sfiden  der  Infel 
Ibefuchen»  ^begeben  fich  gewöhnlich  in  Oefellfobtfft 
diahin,  fo  dafs  nm  diefe  Zeit  öfters  Käravanea  von 
^**70  Pferden  in  den  Waften  des  Innern  anzu- 
treffen und.  Wenn  fie  in  der  Nähe  von  Reykiawik 
umgekommen  find,  begeben  fie  fich  nicht  auf  der 
Stelle  mit  ihren  Gütern  auf  den  Markt,  fondern 
•lagerii  auf  den  grfinen  Plätzen,  welche  fich  öttlioh 
"ttin  der  Stadt  befinden.  Zuweilen  erblickt  man 
iiier  Aber  hundert  Zelte  und  mehrere  hundert  Pfer 
jA%  rar  derfelben  Zeit  verfammeit.  Die  Abficht,  wel- 
:che  diefer  Verzögerung  ihres  Erfcheineos  auf  dem 
Marktplatz  zuni.Grunde  li^t,  ift,  die  Kaufleute  zu 
liiodern,  einen  ungebObreoden  Vortheii  Aber  fie  sn 
/«rlangen,  wenn  diefe  die  Waaren,  die  fie  zum  Kauf 
•bringen,  einzafaandeln  Gelegenheitbekämeo,  ehe  fie 
.felbft  mit  Oewifsheit  die  laufenden  Preife  erfahren  hät- 
ten.; Sie  iberlaflen  daher  alles  in  ein  er  gehörigen  Ent« 
ferbung  der  Obhut  ihrer  Knechte,  und  reiten  allein 
in  die  Stadt ,  wo  fie  in  verfchiedene  Kaufläden  ge* 
eben»    Nachdem  fie  die  nöthigen  Erkundigungen  ein* 

fezogen  haben,  werden  fie  Handels  eins  mit  dem 
laumann,  der  ihnen  die  heften  Bedingungen  Auge* 
boten  hat»,  oder  audi  mit  dem^  der  dtta  memo 


Freundlichkeit  und  Gefälligkeit  in  feinem 
zeigt.     Die  vorzQglichften  Ausfuhrartikel  fiodr'ln^ 
fche,  eingefalzenes  llammelfleifcb ,  Brenndl,  Tafg, 
Wolle  und  wollene  Zeuche,   Häute,  Federn  und 
Schwefel.    Die iForzOglichften  Einfuhrartikel:  IUi|^ 

8en,  Gerfte,  Hafergrfitze»  Brod,  Kartoffeln,  Heim 
ranntwein,  Wein,  Kaffee,  Thee,  Zucker,  TaiMdc 
und  dergl.  mehr. 

Nachdem  die  Meffe  vorflber  war,  fah  fich  der 
Vf.  dennoch  in  der  Nothwendigkeit,  eine  noch- 
malige Ausflucht  nach  dem  Norden  der  lefd  z« 
machen.  Indefs  kehrte  er  nach  vierwöchent&het 
Abwefenbeit  fchon  wieder  zurück,  fchiffte  Seh  aa 
Bord  eines  Dänifchen  Schiffs  ein,  und  kern  den 
6ten  September  nach  einer  ftOrmifcben  Ueberfahrt 
von  17  Tagen  in  Kopenhagen  an,  wo  die  zahlreich 
zuracKgelalfenen  Freunde  ihn  berzUoh  willkommen 
hiefsen. 

STAATS  WISSENSCHAFTBIC. 

Bbrlim  und  Pos£N  :  Bemerkungen  zu  der  neuier^ 
*  lieh  zu  Frankfuri  am  Mayn  (.ohne  Jabrzahl 
und  Namen  lies  Verfaffers)  erfchieaenen  kieU 
nen  Druckfchrift  benannt:  Nmchußei/ung  eini^ 
ger  der  neuern  auffallendfiea  Münz  l^a/na^ 
tions  -  Divergenzen  im  MQnzwefen  im  Allgem 
meinen.  Von  Gottfried  Bernh.  Loos,  KöoigU 
Preufs.  Generalwardein.  Ig22.  7a  SS.  8* 

Der  ungenannte  Vf.  der  ii|i  obigen  Titel  an» 
geführten  bchrift  hatte  unter  mehreren  riebtigen 
Bemerkungen  auch  einige  Urtheile  gefällt »  welclie 
auf  dieMilnzwardeine  abefhauptüncTeuf  das  neuere 

Ereufsifche  Münzfjftem  insbefondere  kein  sQnftigee 
icht  werfen.     Hr.  Loos ,  als  anerkannter  bachkon» 
diger ,  berichtiget  einige  diefer  Urtheile  und  giebt 
in  diefer  kleinen  Schritt  zugleich  einige  Belehrun- 
gen über  die  Principien,  nach  welchen  Mönzen  zu 
beurtbeilen  Gnd.    Er  bemerkt  zuerft,  dafs  nun  ßcb 
nicht  zu  fehr  auf  die  Schriftfteller^    weJcbe  aber 
Manzen  geichrieben»  verlafTen  dQrfe,  da  riele  den 
andern  bJoCs  nachgefcbrieben  haben »  und  durch  die 
letzteren  iblbft  die  belferen  häufig  Irrthtlmer  verbrei- 
tet und  allgemein  gemacht  werden.    Unter  die  Irr^ 
thUmer  diefer  Alt  rechnet  er  die  Lehre  woo  den 
Remedien  am  Schrot  und  Korn;   von  wdcbea  in 
vielen  Schriften  die  Meinuns  genährt  wird^  als  ob 
fie  von  den  Regieruogen  abScntlich  gemattet »  oder 
Ton  den  Mflnzmeiftem  gefchotzt  wärden ,  um  )eneQ 
oder  fich  ungerechte  Vortheile  zuzuwenden.     Die- 
fes  ift  wenigltens  in  Beziehung  auf  mehrere  Regie- 
rungen und  MOnzItätte  ganz  falfch.    Denn  die  He- 
medien  find  keinetweget  Oeftattungen  oder  gar  Vor. 
fehriiten  zur  geringeren  MOnzung,  und  wenn  der 
preufsifche  MünzfuTs  die  Ansmdnzung  zu  14  Thaler 
aus  der  feinen  Mark  anordnet»  in  feiner  Vorfchrift 
fUr  die  MUnzämler  aber  und  in  der  ProMrordnung 
I  Proceot   Remedium  an  der  Stückzahl    oder  am 
Schrot,    und  i  Orän   Remedium  am  Gehalt   oder 
Koro  durchgehen  laffen  zu  wollen  beftimm^  fo  ift  die. 

fer 
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fei  mit  gMfsem  Vorbedaebt  dtr  Notliweodifikeit  ge- 
fcheben.  Daes  fiSmlich  vollftändig  unmdglicn  ift,  Ge- 
halt und  Gewicht  der  MQazen  immer  ganz  genau  zu 
treffen  ;  fo  follen  doch  die  «i{/a//!gea  Abweichuogco 
niemals  die  Grenzen  der  Remediea  auf  und  ab  Gber^ 
Iteigen.  Der  Zweck  der  Remedien  ift^  dem  Wardeio 
unaMflozmeifter  alle  Willkür  unmöglich  zu  macheo« 
Als  folcbe  find  fie  unenibehrlich ^  und  dürfen»  fo 
lange  noch  unfre  heften  Vorrichtungen  nicht  aus- 
reichen »  SiOckeluog  uiid  Gehalt  ohne  alle  Abwei* 
chung  zu  bewirken»  niemals  in  einer  verftändig  ent- 
worf enen  Mflozungsvorfcbrift  und  Probierordnuog 
fehlen.  -«   Aus  diefen  Gründen  verwirft  Hr.  L.  die 
Anmerkung  des  Vfs.  pbiger  Schrift,   wenp  er  be- 
hauptet» dafs  die  Remedien  unnütz  und  fchädlicb 
feyeo.     Er  beweifet»  dafs  derfelbe  die  kaiferlichen 
Probierordnungen  von. den  Jahreo  1559  und  1570^ 
wodurch  angeblich  alle  Remedien  vertiotea»   mifs; 
verftanden»  indem  der  Sinn  derfelben  uomöglicb 
fsyn  könne»  dafs  )edes  fenige  GeUUiOck  bis  zum 
Pfennig   herab»    gegen  ein  mrmairtück»  dem  im 
MOozfufs  verlangten  Gewicht  genau  entfprechend 
abgewogen,  und  alles  was  fich  im  mindeften  zu  leicht 
findet»  zurückgeworfen  werden  folle.    Eine  folche 
Anordnung  würde  ganz  unverft2ndig  gewefen  feyn 
ond   etwas  ganz    unausführbares  verengt  hüben. 
Denn  es  würden  dann  von  hundert  kaum  ein  paar 
Stücke  der  Wiederumfchmelaung  haben  entgehen 
ktaaen>und  dergröfsteSchlagfcbatz  hätte  die  Koftea 
einer  folohen  Münzune' nicht  gedeckt.     Man  hätte 
das  Münzen  in  Deutfchland  ganz  einftellen  muffen. 
Der  wahre  Sinn  diefer  Münz  -  und  Probierordnuog 
ift  beftimmter  in  dem  Münzedicte  des  Ghurfürften 
Auguft  von  Sechfen  vom  J,  1558  ausgedruckt.    Da 
felbft  wird  gerade  dalTelbe  befohlen»  als  in  den  kai- 
ferlichen Gefetzen,  aber  durch  folgende  Erklirun- 
gen  näher  und  deutlicher  beftimmt.    Es  wird  näm- 
Ucb  gefagt»  dals: 

j^  So  viel  Mark  fchwarze  Plaiien  der  Wardein 
im  Aufziehen  zu  fchwer  oder  zu  leicht  findet»  die 
follen  den  Mflozgefellen  nicht  bezahlt  werden,  ond 
eben  fo  wie  die  erfcbrockenen  und  löcherigen  wie- 
der  eingefchmolzen  werden ;  die  guten  aber  follen 
gezähU  und  zufarameo  gewogen  in  die  Weifskani^ 
mer  kommen»  und  eben  fo  dem  Schmiedemelfler 
(Präger)  Abergeben  werden. 

3)  Die  geprägten  Stücke  foll  der  Wardein  pro- 
bieren u.'f.  W'»  und  auch  aufziehen;  bey  diefen  aber 
kann  er  einen  kleinen  und  geringen  Hincerfchlag 
durchgehen  laffeo  —  wenn  üe  im  Ganzen  nur  mehr 
nicht  als  \  Pfennig  in  der  Mark  differiren* 

Diefes  ift  nun  gerade  das  noch  heuie  befolgte 
Münzungsgefetz.  —  Kaifer  Ferdinands  RichipJ^n- 
nig9  nach  welchem  aufgezogen  werden  foll»  ift  das« 
nach  Erfahrung  des  Durchfchnitts*  Siede -Abgangs 
etwas  fchwer  gehaltene  Normalgewicht»  nach  wel- 
chem die  fchwarzen  juftirten  zum  Sieden  fertigen 
Platten  aufgezogen  und  ganz  genau  verglichen  wer- 
den foll.  Diefes  gefchieht  noch  heute.  In  Hinficht 
der  kleineren  Münzen  find  wir  gegen  die  Behaup* 
tung  der  Aphorismen  (wahrfcheinlicn  von  demfelben 


Verf.  als  die  forliuenden  Bemerkungen)  jetzt  be* 
trächtlich  weiter.  Onfre  Walzwerke  geftatten  such 
fär  die  im  Ganzen  in  der  Mark  und  nicht  einzeln 

!;ertfickelten  kleinen  Geldarteo».e]oe  weit  gleichere 
Stückelung  als  die  vom  Kaifer  befohlene  Reckbahn. 
Man  bedarf  daher,  wenigftens  imPreufsifchen  nicht 
eines  fo  grofsen  Remediums  als  jene  alte  Müozord* 
nuDg  geftattet.  Man  darf  nur  den  Verfuch  machen» 
unfre  Münzen  zu  wägen  und  die  alten«  um  zu  erfah» 
reo  9  wie  viel  geringer  die  Differenz  uofrer  Münzen 
gegen  die  letzteren  fey. 

Eben  fo  findet  auch  Hr.  L.  in  dem  Reicbsabfchie- 
de  von  1570  gar  nicht»  dafs  eine  gänzliche  Abftel« 
lung  des  Kororemedii  verordnet  fey,  fondern  die 
Worte  gehen  nur  gegen  den  Mifsbrauch ,  der^  mit 
diefem  nemedio  getrieben  worden;  fo  wie  diefer 
auch  jetzl  verboten  ift  und  beftraft  wird.  Eine  voll- 
kommene Gleichheit  des  Korns  in  allen  einzelnen 
Stücken  zu  beobachten,  würde  etwas  Unmögliches 
gebieten*  Aber  Münzordoungen »  welche  das  Re- 
medium  gSnzlicb  verbieten»  enthalten  etwas  Abfur* 
des  und  unmögliches.  Denn  es  findet  fich  keine 
Münze  in  der  Welt»  deren  Stücke  fich  vollkommen 

SIeich  wiren,  und  es  ift  daher  immer  beffer,  die 
Frenze  der  zu  duldenden  Abweichungen  zu  beftini» 
meni»  als  fie  der  Willkür  der  Münzmeifter  zu  über* 
laffen,  welches  der  Fall  feyn  würde,  wenn  man  al- 
les Remedium  ganz  verbieten  wollte,  da  fich  die 
Münzmeifter  bey  Auffindung  ungleicher  Münzftük- 
ken  damit  enticnuldigen  könnten,  dafs  fie  gleich 
zu  machen  unmöglich  fey,  und  das  Unmögliche 
nicht  geboten  werden,  folglich  der  Sinn  des  Befehls 
nur  feyn  könne»  die  Geldftücke  fogleich  als  möglich 
zu  machen. 

Hr.  L.  hält  daher  die  gefetzlicfaeBeftimmung  des 
Remedii  für  nothwendig  und  weife.  Er  hält  das 
neue  franzöfifche  Remediengefetz  für  ein  Mufterge- 
fetz»  weil  es  für  die  Feine»  welche  Frankreich  ver« 
erbeitet  —  (jede  Feine  bedingt  eiene  Remedien)  fo 
eng  geftellt  ift  als  möglich,  ßerrrobierer  fiebt  fich 
bey  der  Stückprobe  gepöthiget,  um  die  geringe  Ge- 
haitsdifferenz  von  0,003  höchItens(noch  nicht^Grän) 
mit  Beftimmtheit  zu  erkennen »  ein  Gramme  einzu* 
wagen  und  abzutreiben,  die  aus  der  Miete  des  Geld«  . 
ftflcks  genommen  wird.  So  werden  auch  die  Polten» 
welche  der  Fabrications-Director  abliefert»  vorher 
fchon  einzeln  durchgewogen  und  welche  im  ganzen 
Gewicht»  jedoch  innerhalb  der  Vorfchrift  zu  Ichwer 
oder  zu  leicht  fich  finden»  zurückceftellt,  und  mit  aus« 
gleichenden  Maafsen  derfelben  Gddarten  fo  gemifcht» 
dafs  Gewicht  und  Stückzahl  zufammen  dem  Gefetze 
entfprechen.  Hierdurch  kömmt  alfo  immer  mög- 
lichit  richtiges  Geld  ins  Publicum.  Der  Vf.  hat  die- 
fes felbft  im  J.  1814  in  Paris  gefehen  und  fich  über» 
zeugt»  dafs  es  wenigftens  jetzt  nicht  fo  gehalten  wer^ 
de»  wie  der  Vf.  der  Aphorismen  S.  56  Higt.  Was  er 
von  den  Remedien  Nachtheilfges  beybringt,  ift  Mlfs- 
brauch  derfelben  *zum  unrichtigen  Münzen  und  gilt 
nicht  von  dem  cefetzlichen  Remedio. 

Nach  diefer  Berichtigung  der  Lehre  von  dem  Re« 
medio  beleuchtet  Hr.  L.  (S.  ai  ff.)  die  Meinung  des 

Vfs.» 
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Vf$^  «1«  o'»  <««H«fK>gRcV  NaffaoiCefhe  Verotdaung 


von 


_  Uten  Augoft  i83i.  in  welcher  der  preufsifche 
■riuler,  der  bisher  tu  l  Fl.  43  Kr.  umlief,  auf  1  Fl. 
*  Kr  erhöhet  wird,  einen  fchädlicben  Mifsgriff  ent- 
hielte     Er  zeigt,  dafs  vielmehr  djefe  Verordnung  in 
Betracht  der  verfchlechterten  curfirenden  Conveo- 
tionscnflnze  (ehr  weife  und  ganz  dazu  gwig"«»  «ä» 
durch  das  Einziehen  des  beffern  prenfsifchen  Oel- 
Has  eeien  die  verfchlechterten  Scheidemanzen,  die 
kaum  zu  a6  —  30  Fl.  ausgebracht  Hnd ,  zu  verdrin- 
•In-    und  wenn  auch  darüber  das  gröbere  bedere 
f-onventionsgeld  aus  dem  Lande  weicht ;   fo  wird 
d^h  diefes  feinen  vollen  Werth  in  Waaren  herdo. 
hriiieen,  und  man  wird  es  nicht  mit  Verl  oft  gegen 
«reuTsifcbes  Geld  weggeben.    Hr.  L.  findet  dagegen 
tielmehr  nöthig,    daß  jdle  preofsifcbe  Regierung 


»i.tmehr    nöthie,    O"»    *"•   preaisncne  ixjtet 

Maatregefn  gel»  da,  EindÄnge«  de,  fcblechl«. 

Reichweldes  In  fehie  Provinzen  treffe;  und  giebt 

dartbe?  einige  Winke,   die  durchg.ngtg  den  Tach- 

Keen  Mlnn  verratbeo.     üeberhaopt  abei^  thut 

Hr  L  mit  überwiegender  SachUenntnlfa  dar,  daft 

die  Belchuldigungen   gegen  das  prenfsirche  Geld. 

welche  der  Vf.  (Ter  Bemerkungen  nicht  ohne  Lei- 

denfchaft  und  Bitterkeit   vorbringt»  «ttf  faifchen 

Thatfachen  beruhen,  und  zeigt  aus  eignen  gemach- 

»^«Proben,    dafs  das  Gewicht  des  Schrots  und 

K «rn«  des  orettbifchen  Geldes  zum  Gonventionsgel- 

5*    fo  w'eS  beide  im  umlaufe  wirklich  zMgeo, 

keinwwV«  f»  befchaffen  fej,  wie  es  der  Vf.  der 

Anmerkuneen  vorausfetzt;  der  es  nur  darauf  ange- 

^  ujt  zu  habtn  fcheint,  die  preufsifche  Manze  in  *in 

nachlheiliges  Licht  zu  ftelleo,  und  fie  verdlohhg  zu 

"  .51««    ohfth  iedoch  hierzu  bewJhrie  Gründe  zn 

Sien.  >ie'be?(.r  würde  es  feyn ,;'  fagt  Hr.  L.  (S. 

43.)  «es gerade 

uod  ntüntmänn 

frifche^Ausrnttniung  das  Müntgefetzin  vorfftzlicber 
Sebermünziing  übertreibt  —  was  ihm  tber.fo  leicht 

nicht  werilen  dürfte."  .... 

Einverftanden  ilt  Hr.  L.  mit  dem  Vf.  der  Anmer- 
Vooeen  darin,  dafs  man  fremdes  Geld  im  Lande  im- 
«er  nur  nach  dem  eignen  Normal -Mflnzfufs  wer- 
ben und  es  nicht  als  Geld,  foodem  nur  nach  feinem 
MetalK^erth  gelten  laffen  mOffe.  Aber  dabev  wird 
auch  erfodert,  dafs  man  im  Lande  auch  »irWicA  ge- 
tue  Münze  nach  dem  gefetzlicben  Fafs  ausgeprägt 
habe,  und  keine  überwiegende  Menge  fchlechter 
Scheidemünze  etwa  vorherrfche.  Prcufsen  befindet 
fichlitzt  ganz  in  diefem  Falle.  Eine  dem  Laodesbe- 
dSrf  angemelTene  Menge  guten  im  4t  Fl.  Fof*  ge- 
«räBteo  und  nicht  höher  geltenden  Currentgeldes 
befindet  fich  im  Umlauf,  und  der  geringe  noch  vor- 
S::3ene  Theil  deff.lben,  der  in  alten  i  bis  Ä  Sto^. 
ken  befteht,  die  theils  durch  den  langen  Umlauf  the.ls 
durch  Auskippen  leichter  geworden  find,  hindert 
den  ünterthan  fo  wenig,  dafs  er  zwifehen  neuen  )ü 
ftfrten  und  diefem  ongtltirten  Gelde  niemals  einen 
üntarfchied  rtiacht.  Daneben  giebt  es  noch  einen 
'r»,.;l  ahnewOrdigter  Scheidemünze,  welche  aber, 
da  fie  noih  nnttf  ihren  Innern  Oehah  gewOrdiget 


*  •  •  •  •  _ 

Iftf  den  L«D(!e«m(ln2fors  Mcfat  Indert.    Dif  im  g^ 
nauen  24  Fl.Fufo  gehaltene  neue  Auseinanderfetzongs- 
mQnze  endlich         dient  recht  eigentlich   nm  zum 
'8cheiden,wo  grOfsere  Stiicke  nicht  anwendbar  W» 
und  was  mit  |  Stftck  bezahlt  werden  käoDy  bnadtt 
Niemand  in  Soheidenian2e  anzunehmen.    Es  ilt  da 
an  eine  Vermehrung  derfelben  Aber  den  Bedarf  nicht 
zu  denken.  Preufsen  kann  daher  fremden  MOnzeo  den 
Umlauf  verfaeen»  und  fie  nur  nach  ihrem  Metallwer- 
the'gelten  laffen.  —  Sachfen  fcheint  fchoo  nicbt  mebr 
ganz  in  fo  vortheilhafter  Stellung  zu  feyn»  aadfiefat 
Seh  daher  gendthiget,  fremde  Oeld  fort  an  alsOddzu 
dulden»  ohne  dafs  dfefes  Verfahren  den  Tadel  ^ix* 
dient»  den  der  Vf.  der  Anmerkungen  im  allgemeineA 
und  anbedingt  darllber  ausfprichtyMecklenbore  und 
andere  Staaten  Snd  mit  SaptifM  im  2hnlichen'ralle; 
€e  toönnen  das  firemde  OeM  U»  Geid  nicht  entbrti- 
ren.     Von  den  Bundesftaaten »  welchen  der  Vf.  der 
Anmerkungen  fo  grof^^s  Unheil  aus  der  Zuläftuog 
des  Umlaun  freiVtder  Münzen  prophezeiht,  giltdav 
felbe.     Warnm  fie  nfcht  nach  der  Vüm  Vf.  der  tte- 
merknngen  vorffefehrtebenen  Maxiikie  ver/abren  kön- 
nen, zeigt  Hr.L.S.  4$.f.  grflndlicfa»  fo  wie,  was  fOr 
Schwierigkeiten  es  kolten  möchte»  in  jeneä  Gegen« 
den  das^fan^wefen  wieder  unter  die  Gewair  cf er  ein- 
zelnen kleinen  Regferungea  dergeftalt  zu  bringen  9 
dafs  jede  nor  ihr  eignes  Oeid  oder  auch  nur  einer* 
ley  Geld  im  Lande  dulden  könne.    Schon  die  gege- 
benen Andeutungen  derKefultäte  werden  }^den,  Stt 
Seh  fflr  dergleichen  Materien  interefSrt,  auf  das  Le- 
fen  der  Schrift  felbfk  begierig  machen,  zumal  da  Dbaf 
das  Münzwefen  fo  wenig  Schriften  von  Männern 
erfcheioen,  die  nicht  blofs  richtige  Begriffe  vom  Gel« 
de,  fondern  anch  gedada  Kenntnifs  vöd  der  Tecboik 
des  Mflnzens  haben,  und  von  denen  felbft  fo  ausge- 
zeichnete Prodttcte  vorliegen*    Es  ift  daher  eine  er- 
freuliche Nachricht,  welche  dasUmfchlagsblattgiebti 
worin  der  Vf.  eineFortfetznos  ihnlicber  in  das  prik' 
tifcheManzfach  einfchlagende  Abhandluogea  zu /ie* 
fern  verrphcht,  und  auch  andere  fachkundige  Minnet 
zu  Bejträgen  auffodert.    Es  fahrt defsbaib  diefePiece 
auf  dem  Umfchlage  den  Titel:  Sammlung  einzelner 
Auffätze  Ober  Gegenßände  des  Mänzwefins  und  der 
Münzkunde  Erßesnefty  wovon  fechs  einen  Band  bil* 
den  foUen ,  und  wovon  fich  das  Publieam  gewils  viel 
Belehrung  verfprechen  kann.    Rec.  er/aobt  fich  nut 
einen Wutifch  an  den  Vf.  zu  thun,  der«/ario  befteht, 
dafs  er  mehr  Sorgfalt  auf  den  Stil,  worin  er  feine  ge- 
haltvollen Gedanken  vortrSgt,  verwetiden  möchte. 
Denn  ob  diefer  gleich  noch  den,  welcher  in  den  Ma- 
terialien lind' andern  von  deren  Verf.  herrQhrenden 
Schriften  herrfcht»  weit  flbcrtrifft ;    fo  erfchwerea 
doch  die  fch werfälligen, mitEinfchiebfeln  durchmifcb- 
ten  und  feitenlangen  Perioden  das  Lefen  fofehruod 
ermüden  die  Aafmerkfamkeit  in  einem  Grade,  wel- 
cher der  Verbreitung  der  grOndtichen  VVahrheiteD, 
Hie  man  in  der  Schrift  findet,  grof.se  flinderoilTe  io 
den  Weg  legt.  Ein  Mann,  der  dem  Publicum  fo  fch5 
ne  Formen  io  Metallen  liefert,  wird  es  nicbt  abel  nel^ 
Aien,  wann  man  etwas  Aehnlicb^s  in  feioao  SchriAes 
zu  fehen  wün[cht. 
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THEO^LOGIB« 

Lübeck  f  b«  Asfchenfeldt :  Zu  Herrn  Compafior 
funks  Gefchiclue  der  neueßea  AUonaer  BibeU 
ausgäbe  einige  Aeufserungen  und  MittheUun* 
gen  von  Arcbidiaconus  Harms  in  Kiel,  igaj* 

/\  uF  dem  aufsern  Ümfchlaee  diefer  Brofcbfire  lao« 
"•^  *••  let  der  Titel  in  umgekehrter  Ordnung  und  we- 
niger verfchroben :  Einige  A.  21«  M.  zu  u.  f.  w.  Die 
9,  Aeufserungen  **  find  in  dem  Vorworte  S.  i  —  lo, 
enthalten  und  betreffen  das  Buch  und  den  Verf affer 
deffelben«  Beide  finden  fehr  natflrlich  vor  dem  iTr- 
tbeil  eines  Harms  keine  Gnade.  Diefer  fucht  näm* 
lieh  zu  beweifen»  dafs  jene  Gefchichte  keine  Ge» 
fchichte  (NB.  wie  er  fich  ausdrückt ,  keine  „hifto- 
rifche*'?!)  und  Funk  gar  nicht  im  Stande  (ey,  eine 
folche  zu  fchreiben«  Wer  I^uft  hat,  niag  die  Grfln*' 
de  hey  Harms  felbft  nachlefen,  wird  ab^er  fchwer- 
lich  etwas  andere  als  den. Beweis  finden,'  dafs  unfer 
Vf.  ein  Meifter  in  der  Kunfk  ift,  an  jeder  Sacbe  die 
gehüfsigfte  Seite  aufzufinden  unddiefein  das  ;nög- 
lichft  grellfte  Lich^  zu  ftellen.  So  z.  B.  will'  er' laut 
S.  4.  »fflr  diejenigen,  die  das  Buch  felber  nicht  le- 
fcn**  eine  frohe  geben  zum  Be weife,  dafs  Von  f. 
„eine  uttpartheiifcbe,  treue,  wahre  — Qe^chichte 
der  ß.  A.  nicht  gefcb rieben  werden  kann,"'  uxjd'er 
ftellt  deshalb 'von  8.4  —  6.  aus  der  beynahe  409 
Seiten  ftarke^n  Schrift  des  vielfach  und  tief  gekränk- 
ten Mannes  |;$iUe  AußdrQcke  zufammen,  die  dfefem 
im  g^rechtcqlJri willen  über  feine  oft  fehr  unwOrdi- 
gen  Gegnepr'  entföhlapft  find^;  Ausdrücke,  die  aucb 
in  dem  Zufamfn*enha'nge,  in  welchem  fie,  in  d^m 
Buche  felbft  vorkommen,  weit  miläer  laufen, ^fo 
nackt  und  fcbroff  aber,  wie  es  von  H.  gefchieht, 
auf^eftellt,  allertlings  einen  Lefer,  der  weder  F. 
Docn  deffea  Bbob  kennt,  *anch  letzteres  ,•  aiobt  fiel- 
ber  liefet,"  gegen  den  SchriftlJreUer  eiBZunehmen 
vermögen  fWjis  nu  bewirken  auob  wohl.obne  S^wei- 
fel  Hr.  H.  zur  .AhQöbt  hatte«.  .Wir  beneiden  den 
Herrn  if rcAidiacqizMi  weder,  unfi  die  Q^^nOthsftim- 
inung,  die  ihn  zu  einem  fo  ^eindtcligen  ßeginne» 
trieb ,  noch  um  die  Mufse,'  die  ibfu  zu  Gebote  ge- 
ftäoden  haben  mufs,  um  aus  den  verfchiedenen 
Partien  einer  fehr  ausfflhrlichcn'  Schrift  iolche 
Brocken  mflhfam  zufammen  fucfien  zu  können* 
Mit  wie  aufgeregter  Leidenfchaft  unfer  Vf.  ans  Werk 
gegangen,  ergiebt  fich  auch  aus  der  gleich  auf  der 
errten  Seite  triunOphirend  ausgefprocbenen ,,  Aeufse» 
Ergänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1813« 


rüng,"  dafs  F.  „weder  die  Freude,  die  in  Verwahr, 
fam  gebrachten  Exemplare  zurQok  erbeten,  noch 
auch  die  Freude  gehabt  habe,  die  fiibelausgabe  nach. 

fedruckt  zu  fehen."  Was  aber  den  letzten  Punkt 
'n  »Tr^^eH^""®"  ^^"^  ^""  H"*  Archidlak.  die 
völlige  Verficherung  geben ,  dafs  er  fein  Triumph, 
lled  etwas  ?;u  frflh  angeftimmt  hat,  iiidem,  wie  wir 
aus  fehr  zurerUfsiger  Quelle  wiffen,  zwar  nicht 
an  einen  „Nachdruck,"  wohl  aber  an  eine  mit 
Sorgfalt  revidirte  Ausgabe  unter  Mitwirkung  eine« 
der  Sache  wenigftens  nicht  ganz  unkundigen  Mannes 
ernftlich  gedacht  wird.  Zu  welcher  Zeit  fie  indefs 
erfcheinen  werde,  hingt  fehr  von  Umftänden  ab. 

Auf  die  Aeufserungen  folgen  S.  11—44.  die 
„Mittheilangen"  Sie  find:  i)  Eine  Vorftelluna  an 
^x®T?°r?'ß!  JJän- Kanzler,  die  A.B.  A,  betreffend. 
a)  Deffelben  höheren  Ortes  ihm  abgefoderte  ver- 
antwortliche Erklärung  aber  einige  feiner  Thefen. 
fo  weit  diefe  ßch  auf  die  A.  B.  A.  bezieben.  3)  Ein 
Brief  des  Hrn.  P.  SttMe  zu  Brügge  Tunweit  iCi«/) 
mit  kurzen  „  Hihzufätzen"  (ficy  von  H.  Diefe  alles 
wird „mitgetheilf  um  laut  Vorr.  S.  9.  nicht  als 
heimlicher  Dränger  und  Verdränger  der  A  B.  A. 
und  als  Zweyzüngler  zu  erfcheinen.  In  Ailfehung 
fcheint  doch  die  Mittheilung  kaum  nöthig  gfiytZ. 
Jen  zu  feyn.  Denn  die  Thefen  ftellen  ja  Hrn.  iL 
nicht  etwa  als  „heimlichen",  fondern  als  laut  und 
öffenthch  auftretenden  „Dräager  und  Verdrän. 
ger "  hinlänglich  dar.  Was  aber  „  den  Zweyzüng- 
tor"  betnfft,  fo  kommen  wir  am  Schluffe  diefer 
Recenfion  noch  einmal  darauf  zurQck. 

«•  ^'f,*'"^**  *^*f*^  mitgetheiltenAktenftacke,  die 
Vorstellung  an  die  Kanzley  S.  11  -.8.  giebt  aUer. 
ley  zu  bemerken.  Hr.  H.  beginnt  dlefelbe  mit  der 
Bemerkung,  dafs  „  die  luth.  lürche,  die  in  Jedem, 
auch  dem  Geringften  ihrer  Oeifüichen,  einen  Spre. 
eher  habe ,  der  -  ihre  Rechte  .  wahrnimmt  und  za 
behaupten  fucht  gegen  Widerfacher,  ihm  nicht  er. 
fe"  i  ^t^  *l!i^!?S«;  fchweige"  u.  f.  w.  Es  vak 
hier  doch  wohl  d,e  Fräße  aufgeworfen  werd«,  oü 
denn  wirkhch  die  luth.  farehe  in>d«m  ihrer  Geifu 
hohen  einen  folchen  «/,««»«•  habe,  oder  mit  an- 
dem  Worten,  ob  jeder  «Inzelne  Geiftliche,  ohne 
fpeciellen  Auftrag  von  der  Kirche,  befuct  fev  feine 
g,^tT^4"- 1^« J«» Wichkeiten  über  eine  ihm  mifa. 
fall.ee  Sache  fogle.ch  zur  Angelegenheit  der  gan. 
zen  Kirche  zu  machen  und  feine  Befchwerden  ohne 
weiteres  gleichlam  imNamen  der  Kirche  an  die  ober! 
fte  Staatsbehord«  zu  bringen.  Kec.  bizweifelt  diefe 
*^(«  Be. 
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Befagnirs  hauDtfächlich  aus  dem  Grunde,  weil,  wenn 
fie  fUtt  finden  folUe,  gar  nicht  abzufehen  wäre,  wo 
das  Queruliren  ein  Ende  nehniefa  follte,    da  Ca  jus 
bedeutenden  Anftofs  an  Etwas  nehmen  kann,   wa^.. 
Sempronius  gut  und  löblich  findet.    Einen  Auftrag ^ 
der  Kirche  aber  wird  Hr.  H.  fchwerlich  nacb- 
weifen  können.    Denn  die  „namhaften  Gelehrten, 
Profeiforen,  Prediger  u.  a."  die  er  S.  la.  anführt, 
machen  nodh  lange  nicht  die  „Kirche-  aus.    Eben 
darin  mag  auch  wohl,  und  nicht  wie  Hr.  H,  S.  ao. 
meint,  darin,  dafs  „ die  Sache  nitht ^uriftIfch,fon. 
dern  literarifch  ausgemacht  werden  follte ,  das  StiU- 
fchweigen  der  Kanzley  auf  die  Vorftellüing    feinen 
Orund  gehabt  haben. '-  Wenn  übrigens  Hr.  H.  „das 
Beftchen  der  luth.  Kirche,    die  Wirkfamkeit  aller 
echt  lutherifchen  Prediger,  und  die  Intherifch-glaup 
benden  Seelen,  die  fich  bisher  mit   der  gangbaren 
Ueberfetzung  befriedigt  fanden,"  als  die  dreyRück. 
Sehten  angiebf,  um  der  et  willen  es  ihm  höchftnöthig 
fcheint,   dafs   die   Sache  —  unterfucbt  werde  •*  fo 
mufs  es  eines  Theils  um  die  lutherifche  Kirche  doch 
wirklich  fchr  bedenklich  ftehen ,  wenn  ihre  Erhal 
tung  oder  ihr  Untergang  von   einer  Bibelausgabe 
abhängt,  andern  theils  muffen  die  echt  lutherifchen 
Prediger  fehr  fchwache  Männer  feyn,  wenn  fie  in 
Ihrer  Wirkfamkeit  durch   eine  Bibel  mit  Anmer- 
fcnngen  ficb  können   frören  laffen,    und  die  luth. 
glaubenden  Seelen  endlich,    die  durch  die  bisher 
gängbare  ueberfetzung  fich  befriedigt  fanden,  wer- 
den, wenn  fie   nicht  ganz  unvernunftig  find,    und 
von  Harms  ifnd  Gonforten  fich  nicht  hinters  Licht 
führen  laffen,    fich  noch  weit  mehr  befriedigt  fin- 
den ,  wenn  ihnen  jene  Ueberfetzung  durch  zweck- 
rtäfsjge Erläuterungen  les- und  genieTs barer  gemacht 
wird.  —    Nr.  a.  der  Actenftflcke,  oder  die  unferm 
Vf.  abgefoderte  verantwortliche  Erklärung  über  ei- 
nige feiner  Thefen ,  focht  zuerft  S.  ig  —  35-  die  he- 
kannten  Sätze  S.  55  —  59.  und  befonders  den  Satz 
S.  57.  zu  rechtfertigen,  „  dafs  die  Beförderer  der  A. 
B.  A.  die  Bibel  als  das  allerfchlcchtefteBuch  auf  der 
Welt  öffentlich  darftellen."    Wir  möffen  es  unfern 
liefern  überlaffen,  diefe  Rechtfertigung  bey  dem  Vf. 
felWt  nach^ufehen,  und  wenn  es  ihnen  gelingt,  darin 
auch  nur  die  kleinfte  Spur  zu  entdecken ,  dafs  Hr, 
Ä  auch  nur  den  fchwäcbften  Begriff  von  einer  gründ- 
lichen Schrifkerklärung  habe,  fo  wollen  wir  ihnen 
von  Herzen  Glück  zu  ihrer  Scharffichtigkeit  wün. 
fchcn.    Ueber  die  4te  in  Beziehung  auf  Thefe  61. 
ihm  vorgelegte  Frage:  „woher  er  lö  beftimmt  habe 
verheifscn  können,  dafs  die  ß.  A.  bald  werde  ver- 
worfen werden,**   antwortet  er  S.  35  —  40.   (NB. 
nachdem  die  höchfte  Verfügung  wegen  Ankaufs  je- 
»er  A.  fchon  getroffen* war)  aus  8  Gründen,  die  je- 
doch alle  zufammengehojnmen  gewifs  zu  jener  Be- 
ftimmtheit  nicht  würden 'berechtiget  haben,  wenn 
nicht  noch  einer,deraber  weislich  verfchwiegen  wird, 
hinzugekommen  wäre,    nämlich  das  Vertrauen  auf 
•    den  mächtigen  Einflufs  der  gegen  dieB..A.  verfchwor- 
nen  Clkjue,    wohl  gar  vifelleicht  leine  eigne  nähere 
Verbindung  mit  ihr.,— /pas  dritte  Actenftück  end- 
V-  •      •     *   ■ 
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lieh  S.  41  —44«  enthält  d^n  Brief  des  Hrn.  P.  S^mUg 
iDlt  kurzen  ^intuläizeti:  top  H     Damit  hat  es  foh 
gendeHewandnifs:  F.  hatte  (Gefch.  S.  368- )  erUärt, 
dafs  H.  „für  ihn  moralifcb  todt  fey*'  (nämlich ia 
Hinficht  d«r  von   H*.  in   (c^nen  Briefen   znr  Vei- 
ftändigung  u^f.w-  selülirteA  unwürdigen  Sprache,  In 
welcher  fich  derfelbe  über  den  Zweck  feiner  Thefen 
ei-klärt)  und  dann  hinzugefügt:  „In  der  gedachten 
Eigenfcbaft  mufs  ich  den  Hrn.  Tbefenftdler  einft- 
weilen  leider!  um  fo  mehr  betrachten,  da  es  nach 
der  wiederholten ,  nicht  b'lols  mir  wiederholten Ver- 
ficheruns  eines  Manfoiesr  der  die  Wahrheit  derfelben 
auf  Verlangen  jeden  Auge/iblick  .vertreten  wird, 
'  ein  e  Zeit  gab ,    wo  der  Hr.   P.  H.  ficb  gefprachs- 
weife   nichts  weniger  als  unrühmlich  über  meine 
Bibelnoten  äufserte."    H,  ungetreuen   Gedächtnif. 
fes,  foderte  F.  auf,  ihn  den  Mann  zu  nennen.    F. 
nannte  den  P.  Stjibbe  zu  Brügge.    Noch  ift  des  Hrn. 
H.  Gedächtnifs  zu  fcbwach,    um  fich  des  mit  die- 
fem  gehabten  Gefprächs  entfinnen  zn  können.    St. 
nennt  in  feiner  Antwort  auf  H's.  Anfrage,  wie  es 
dem  ehrlichen  Manne  zukommt.  Ort,  Zeit  und  Tag 
(Michaelis  181?.  Harmes  Stuflirzimraer)  wo  diefer 
erklärte:  „er  bediene  fich  der  A«  B.  ils  eines  exege- 
tifchen    Apparats   und  fchlage  dietelbe  oh  nach«  ^ 
Ja  noch  mehr,   er  erinnert  ti  „an  einen   Sonntag 
Nachmittag,  da  derfelbe  in  Stuben^  Haufe  in  Gegen* 
wart  von  Stubbens  Frau  und  Funkes  Töchtern  nichts 
weniger  als.ungünftig  und  unfreundlich  über   den- 
felben  Gegenftand  fiph  geäufsert  habe,'*  Und  nun  wie 
windet  fTfich  heraus?  Ungefähr  wie  in  der  bekann, 
ten  Gefchichte  mit  Winhtifft.    Dort  hatte  er  fich  ^ 
verfchrieben .    Hier  bat  er  fich  —  verredei.     Statt: 
eines  exegeiifchen  Apparats  hat   er  fa^n  wollen, 
wie  ier  gegen  einen  andern  Prediger  gefaejt  haben 
will:    9^ darin  habe  ich  alle  Neologen  beyjammen.'* 
In  Wahrheit  Hr.  H.  hat  es  in  dem  „  fich  verfchrei. 
ben  und  verreden"  weit  gebracht.    .Vielleicbt  bö- 
ten wir  von  ihm  auch  noch  einmal  das  GeftäadniCSf 
er  habe  fich  !n  feinen  Gedanken  vergriffen.    W^ena 
übrigens  H.  die  Rec.  feiner  WinterpoftiUe  in  d.  Hall. 
A.  L.  Z.  von  F.  „nicht  gelefen  hat,'*  (S.9.  d.Vorr.) 
fö  ift  das  zu  bedauern,  d»  ü her  eine  vor /^ef/Äa/z^Rec. 
flache  Zu  nehmen,  doch  wobl  öur  einem  Waimfioni« 
^en  einfallen  könnte. 

**:     ,  ..I 

'         :  SCHÖNE   KÜ'NSTB. 

BBai:xM,.b.  Enslin:  Die  Poefie  und  Beredfamheh 
»der  Deui/eheny  von  Luthers  ZeU  bis  zur  Ge* 
genu^uri.  Da rgef teilt  von  Franz  Harn.  Zwey^' 
ter  Band.  1823.  X  n.  3Qcf  S.  fi. 

"  Wir  haben  in  der  Anzeige  des  «r//e/i  Bandes  der  vor- 
ßcgcndendeutfchen  Literaturgefchichte  (AX.Z.igai* 
Nn  233.}  unfer  Ürtheil  über  diefelbe  im  AUgemei* 
nen  ausgefprochen,  und  es  blejbt  uns  daher  nur  eine 
fnhaJtsanzeige   dts  neuen   Batiiies  "'    " 


Inhajtsanzeige  d^s  neuen  Batiiies  zu  geben  übrig, 
welcher,  wje  fich  erwarten  läfst,  einen  gleichen 
Plan  in  d'er'Adordnung  uüd  Ausführung  der  Arbeit 
verfolgt.  ,  .      ' 

.^  Der 


T  •■ 


96s 


Niim.  ui.    I^OV£MBER  i833< 


96^ 


Der  erße  Band  fcblofs  mit  der  erften  Schlefi- 
fcbea  Dicbterfchole )  an  deren  Spitze  OpUz  und 
flemmlng  fteheo)  Manche  Dichter,  welche  dort 
eine  Erwähnung  und  Würdigung  in  der  Reihe  der  zu 
diefer  Schule  gehörigen  wohl  verdient  hätten,  fol- 
gen in  dem  zweyten  Bande  nach,  welcher  einen  all- 
gemeinen Rackblick  auf  die  geiftlichen  Liederdich- 
ter wirft,  Da^finden  wir  z.  B.  den  genialen  Afsmann 
W9n  AbfchatZj  (ft.  1699)  der  aber  nicht  blofs  als 
gelftlicbar  Liederdichter  aufgeführt  werden  foUte* 
Der  Vf.  fcheint  leider  nur  eine  fehr  oberflächliche. 
Kenntnifs  von  den  Werken  diefes  Dichters  zu  ha* 
ben;  fonft  würde  er  wohl  auch  deffen  Ueberfetzung 
des  Paftor  Fido  mit  einem  Worte  erwähnt  haben, 
da  er  ja  in  feinem  Buche  nicht  eben  wortkarg  ift«  Sie 
erfchien  mit  den  übrigen  Gedichten  von  Jibfchotz 
unter  dem  Titel:  Herrn  Hannfs  Afsmanns  Preyherrn 
von  Jbfchatz  u.  f.  w.  Poenjcke  ueberjetzungen  und 
Gedichie.  Leipzig  und  Breslan,  bey  Chrißian  Bauch. 
1704.  g.'ßao  und  192  S.  Dafs  von  diefer  Samm- 
lung nur  hundert  Exemplare  für  Freunde  abgedruckt 
worden  wären,  ift  uns  nicht  glaublich,  denn  wir 
haben  fie  auf  den  meiften  deutfcben  Bibliotheken  Von 
Bedeutung  gefunden.  Der  in  allen  feinen  gefchicht- 
liehen  und  bibliographifchen  Angaben  unficnere  und 
nnbeftimmte  Vf.  fpricht  aiich  wohl  von  einem  an«^ 
dern  Buche,  denn  er  fagt:  Abfchatz  habe  diefe  Ge« 
dichtCammlung  in  hundert  Exemplaren  während  fei- 
nes Lebens  veranftaltet,  und  er  Uarh  1699«  Uns  ift 
diefer  ältere  Druck  nicht  bekannt,  und  wir  haben 
alle  UKache  an  feiner  Exiftenz  zu  zweifeln*  Denn 
der  Vorredner  der  eben  citirten  Sammlung  fagt: 
,9 Es  ift  kein  Zweifel,  dafs  er  (der  Dicbter)  felbft, 
wenn  es  die  ihm  faft  angeborene  Befcheidenheit 
u.  f..w.  zugelaffen  hätten,  mit  folcher  (Sammlung) 
an  das  Tageslicht  getreten  feyn  würde. "  Und  wei- 
ter fpricht  derfelbe  von  dem  „Abdruck  etlicher 
v^eniger  Copeven  der  Ueberfetzung  des  Paftor  Fido.** 
Dabin  ift  alfo  Hrn.  Horns  Angabe  zu  beriehtigen.  (Et 
ignorirt  alfo  die  Ausgabe  von  1704  gänzlich,  und  fagt, 
dab  wegen  t jener  nur  in  hundert  Exemplaren  abge« 
drudaen  Sammlang  (alfo  der  Ueberfetzung  des  Pa» 
ItorFido)  die  Gedichte  von  Abfchatz  fehr  feiten  wären/ 

Noch  wermiffen  Wir  in  der  Aulzählung  und  Wür- 
digung der  geiftlichen  Liederdichtern  Mne  auszeich- 
nende Erwähnung  des  Königsberger  Organiften 
Heinrich  Alben  ^  des  Componiften  der  Dachifchen 
Lieder,  welcher  im  erfien  Bande  S«  323.  obenhin 
berührt  worden  ift,  als  Herausgeber  der  Arien- 
fammlungeii ,  welche  die  Texte  mehrerer  Lieder 
von  Dach  und  Roberthin  erhalten  haben.  Aber 
Albert  hat  auch  felbft  mehrere  geiftliche  Lieder 
gedichtet,  die  noch  in  vielen  proteftantifchen  Kir- 
chen gefunden  werden,  z.  B.  Gott  des  Himmels 
und  der  Erden  u.  f.  w.  Au/^  mein  Geift^  und  nun 
erhebe  u.  f  w.  Ein  Dankof}fer^  Herr  ^  ich  bringe 
II.  f.  w.  Hr.  H.  bat  in  dem  er/ten  Bande  S.  332. 
mit  Bedauern  bekannt,  dafs  er  die  Albert^fche  Ari- 
enf^mmlung,  ihrer  Seltenheit  wegen,  nie  gefehen 
habe»     Ein   folcbes    entfcbuidigendes    Bekenntnifa 


l^fet  man  fich  von  einem  Schrihtkeller  gefalled ,  der 
in-  einem  e««tlegenen  Winkel  ohne  alle  literarifcb^ 
Verbindungen-arbditen  mufs;  aber  ein  Berliner  Li* 
terator,  der  eine  öefchithte  der  .Poefie  und  Bered- 
famkeit  der  Deutfcben  fchreiben  will,  follte  fiqh 
doch  auf  der  köoigHcben  Bibliothek  nach  einem  fo 
reichhaltigen  und  wichtigen  Werke  nmfehen.  Hätte 
das  Hr.  H  gethan,  fo  würde  er  Alber ts  Arien  in 
dem  Leipziger  Nachdruck  von  Profe  (von  i6S7*i3,) 
haben  kennen'  lernen,  und  darin  die  unverändert 
ten  echten  Texte  der  Lieder  von  JDach  und  Rober* 
ihiny  die  er,  ohne  diefe  Bemühung,  nur  aus  weni*^ 
gen  Proben  in  Herders  Stimmen  der  Völker  und  gar 
in  Mattlujfons  Anthologie  genoffen  hat.  —  Der- 
gleichen Nachläfsigkeiten  find  eben  fo  unbegreiflich, 
als  bedauernswerth  in  einem  Werke,  dafs  fich  als  die. 
Frucht  langer  Studien  ankündigt  und  auch  wirklich« 
bewährt.  Denn  fo  viel  auch  im  Befondern  darin  ge- 
fehlt und  vergeffen  ift,  fo  mufs  doch  die  klare  An« 
ficht  des  Allgea>einen  und  di«  richtige  Auffaffung 
und  Beurtheilung  ganzer  Perioden  oder  auch  einzel-, 
ner  hervorleuchtender  Erfcheinungen  in  derfelben| 
den  Dank  und.Beyfall  jedes  Kenners  und  Freundes 
der  deutfcben  Literatur  gewinnen. 

Der  zweyte  Band  umfafst  den  Zeitraum  von  der. 
fogenannten  zweyten  fchlefifchen  Dichterfchule  ai^ 
bis   zu   deni    Verfiegen    d^r    Gottfchedifchen  Waf-. 
ferperiode,   einen  Zeltraum,    der,    als  ein  verbin-t 
dender  zwifchefi  zwey  .werthvollern  und  berühm- 
tem Schulen,  d^t  Opuzifchen  und  der  Schweizerin, 
fchen,   in   den  gewöhnlichen   Literaturgefchichteni 
fehr  oberflächlich  behandelt  zu  werden  pflegt.    Hiei; 
ift  er  mit  gleicher  Liebe  und  Sorgfalt  und  mit  ei- 
ner nicht  mindern   Vollftändiffkeit  dargeftellt,  als! 
die  vorigen,    und  dadurch  eruheint  er  uns  in  Cei«, 
nem  Zutacümenhange   mit  den    Beftrebungen  der 
vorhergebenden  una  nachfolgenden  Zeit  als  höcbft 
wichtig  und  einflufsreich.     Befonders  löblich  fin« 
den  wir  die  Verbindung  der  politifchen,  ethifchen 
und  literarifcben  Gefchichte,  welche  Hr.  H»  in  fei*, 
ner  Darfteilung   durchgehends   gehalten  hat,    und 
wodurch  uns  die  Literatur  nicht  als  eine  abgefon* 
derte  Erfcheinung,  fondern  in  lebendiger  Wirkung 
und  Rückwirkung  mit  den  Begebenheiten  ^ind  oit«^ 
ten  der  umgebenden  Welt  anbricht,  *fo  das  Eins 
das  Andere  ergänzt  und  erläutert.     Das  dritte  Buch 
verdient  in  diefer  Hinficht  eine  befondre  Auszeich- 
nung.     Im    vierten  Buche  haben  uns    vorzüglich 
die  Bemerkungen  über  dl»  deutfcben  Voiksfchau- 
fpiele,    Genovevaf    Don  Juan^   Fauft  u.  a.  m.,  als 
neu  und  treffend  zugefagt,  und  es  ift  höehftrverdienft« 
lieh,  dafs  endlich  einmal  eine  deutfche  Literatur« 
pefchichte  diefer  Schaufpiele  gedenkt,  die  vielleicht 
m  wenigen  Jahren  ganz  aus  der  Erinnerung  dbSi 
Publikums  fejn.  werden,    das  fich  an  feinere  Gb^ 
nflffe' gewöhnt  hat,  und  den  Hansmurß  nicht  ein- 
mal    mehr   auf   den    Puppentheatern  leiden    mae. 
Statt  feiner  tpufs  auch   dort  fchon   ein   KotzebA' 
/eher  WitzHng  oder   Einfaltspinfel  •  figuriren^    und 
der  alte  Teufel  mit  Namen  Sasanas  nacht  einem 


9^7 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER    Num.  lai.    NOyEMBER  iSaj« 


96% 


SmmM  Flatr.  Da  faft  alU  diefe  aUen  VolksCcbau- 
fpiele  uDgedruckt  geblieben  find,  fo  ift  ^  die  böcb- 
fte  Zeit,  dafs  ein  Literator  fie  aus  der  Nacbt  der 
Vergeffenheit  rette» 

Bern,  b.Jtnni:  Früchte  elnfamerSiunden^  Freua- 
dianen  geweiht  von  Marie  von  Graffenried. 
/^Ohne  Bezeichnung  als  ery^tff  Bändeben.)  1819. 
VIII  u.  1368%  Zweyies  Bändchen,  (Gleichnif^ 
fe  and  Gedichte.)  i8ai.  II  u.  99  S.  8« 

Diefe  StrSufschen  fflr  Freundinnen,  einem  from- 
liien ,  edlen ,  und  auch  nicht  feiten  poetifehen  Ge- 
mathein  den  Jahren  1814  ^^^  182:,  befonders  reich- 
aber  1816  entfproffen,  werden  in  dem  Kreife,  für 
den  fie  beftimmtfind,  gewifs  Freude  und  innige  Ach- 
tune  fQr'die  edle  Geberin  verbreitet  und  fomit  ihren 
Zweck  erffiilt  haben.     Die  Kritik  dQrfte  fich  alfo 
weiter  darauf  kein  Recht  anmaafsen,  wenn  nicht  die 
Dichterin  auch  alsVfn.uns  Obrigens  unbekannter  Er- 
zählungen aufgetreten  wären  und  (o  Anfprflche  auf 
eine  Stelle  Im  Rafsmannfchen  Pantheon  jetzt  leben- 
der  deutfcher  Dichter  darlegte.    So  tritt   das  Recht 
der  Kritik  ein.  Nach  der  Dichterin  eigenem  Geftänd« 
niCfe  war  es  Thedor  Körner ,  der  ihre  Mufe  erweck- 
te, und  deffen  Andenken  auch  mehrere  Gedichte, 
und  unter  diefen  eins  „Lever  und  Schwert, **  ge- 
widmet find ;    die  flbrifen  und  oft  ziemlich  profai- 
fcfae,  oft  aber  auch  recnt  artige  Erzeugniffe  freund* 
fciiaftlicher  Gefahle,  faft  alle  elegifcher  Natur ;  oder 
fiefeyern  das  Schweizer  »Vateriand  und  feinen  letz- 
ten Helden  in  Sieiger,  oder  Deutfchland,  fOr  wel- 
dies  die  Dichterin  eine  eigeneVorliebe  äufsert,  und 
den  letzten  Rettung$krieg,  fdr  den  fie  gegen  die  ihr 
verhafsten  Franzofen  fehr  warmPartey  nimmt;  oder 
es  find  religiöfe  Gefübk,  die  fich  oft  fehr  wohltönend, 
ergiefsen,  und  dem  zweycen  Bäodchen  find  dann  ein- 
zelne gröfstentheiis   an    Naturerfcheinungen   ange« 
knüpfte  Betrachtungen  oder  Gleichniffe  (  eigentlich 
Parallelen)  in  elfter  gebildeten  Profa,  aber  nur  fei- 
ten von  höherer  Bedeutung  eingemffcht.    Die  Spra- 
che ift  grammatifch  ziemlich  und  von   Schweizer.! 
Idiotismen  faft  ganz  refd,  welches  letztere  felbft  von 
den  heften  der  Schweizer- Dichter  nur  feiten   ge- 
rühmt werden  kann*    Die  rein  jambifchen  oder  tro- 
chäifchen  Verfe  find  im  Ganzen  gut  gebaut,  und  nur 
feiten  ftöfst  man  auf  Füfse  wie S. 31.  im  i/^e/i Bande: 

Er  fpricht  mit  VfeundtBßimme : 

Ich  bia*8:    Fürchtet  euch    aicht! 
Gebeut   dem    Meert    Ver/lumMe ! 
Ihr   Wolken,    netdet  Licht I 

in  welchem  Verfe  denn  auch  der  Reim  verfehlt  ift, 
derfonft  im  ganzen  Gedicht  herrfcht,  und  den  die 
Dichterin  ziemlich  rein  zu  halten  weifs,  fo  dafs  man 
fiieht  oft  auf  Reime  wie  S.  12.  Begier  und  Qeklirr^ 
odei-  nr  S.  i6*  im  2i€n  Bändchen  Quelle  und  Füllef 
oder  S.  ja.  Fätervmd  Rener ,  oder  S.  76:  er/ee  und 
bdierfchte,  und  noeh  weniger  auf  bey  Körner  nicht 
feilen  zu  findende  Reime  mit  Gonlonanteo  -  Ver- . 
fchiedenheit  wie  Feinde  und  vereinte  z.  B.  trifft.  — 
Die  Verfe  mit  vermifchtea  Fafsen  zeugen  davon  t 


dafs  die  Vfn.  von  den  Gefetxan  der  dentfchen  Metrik 
nichts  verfteht  und  find  gemeiniglich  fo  ganz,  ver« 
fehlt,  wie  S.  47*  Bd.i. 

Scarktuig  und  Kräh  hUtBlt  jedem  dn  «o , 
Dir  wÜi  betreten  der  Tugend  Bthn; 

Von  Hirten  <turch  Abbeifsen  der  Ableitungs-oder 
Formf  jlben ,  wie  das  e ,  ohne  dafs  ein  Vokal  darauf 
folgt,  oder  auch  wohl  wie  S.68.  Bd.  i:  },ia  {einem 
Herz'*  (für  Herzen),   find  fie  nicht  frey»  undmeli. 
rere  hätten  fich  ohne  Schwierigkeit  vermeiden  htC. 
fen,  wie  S»  44*  Bd.  i.  in  dem  Verfe: 

Schone«  Bild  erfüllter  Pflicbtea 

Biet'fi  du  jedem  Pilger  dar» 
Seinen  Gang  nach  *dir  au  richtea  -«- 

Dana  ift  auch  fein  Abend  klar; 

Die  fogar  edlere  Form  beuifi  würde  hier  demüebel« 
ftande  abgeholfen  haben«  —  Originalität  ift  in  ditt- 
fen  Gedichten  nicht  zu  finden ;  auffallende  RemiaU 
fcenzen  bot  uns  aber  nur  das  fonft  gelnogeneCedicht 
im  2ien  Bd.  S.  34:  „Der  Abfchiea*'  dar,  und  zwar 
an  „die  Kinderjahre'*  von  MauhiJJ/bn^  der  jlber- 
haupt,  doch  wohl  noch  in  höherm  Grade  Hölty^ 
nicht  ohne  Einflufs  auf  die  Dichterin  geblieben  ift.— 
Die  Angabe  des  Warfeins  um  Kotzebue's  Ermor- 
dung in  dem  Gedichte  „  der  furchtbare  Bund ''  {lies 
Bd.  Ow  Ig.)  fteht  als  nicht  erwiefen,  oder  vielmehr 
als  erwiefen  fal£ch,  nicht  an  ihrer  Stelle,  fo  wie 
wir  die  ganze  Darfteilung  der  furchtbaren  Verirrung 
eines  fcnwärmerifch  -  verwirrten  Jflnglingee  nicht 
billigen  können.—  Als  vorzflglich  in.dielerSamm« 
lung,  die  gerade  mit  dem  fchwächften  Gedichte  un- 
ter allen  fchliefst ,  zeichnen  wir  aus :  im  ißen  Band» 
eben:  „Emma  und  Theodor,^  eine  liebliche  Ele- 
gie; „den  Manen  der  gefallenen  Helden,"  (worin 
wir  nur  das  gepreifei  für  gepriefen  wegwanfcbten); 
„Deutfcbes  Kriegslied;"  „der  Gottesacker;"  der 
Traum;  und  in;La^eA  Bde:  „  Auf  dem  Scblachtfelde 
bey  Laupen , "  und  „  die  ROckkehr  des  liriegers,  '^ 
Wir  würden  diefs  letztere  zur  Charakterifironfi/er 
Mufe  unf  erer  Dichterin  wählen,  wenn  wir  nicht  oabey 
auf  Kürze  Rückficht  nehmen  mflfslen.  So  (tehe  denn 
hier  eins  der  felteoen  gelungenem  ü 
tylen : 

Der  Sonne  Aufgange  1916. 

ficbon  rotliet  den  oillich^n  Himmel 
Ein  flimmerndea  FafbengewiTnrnel  «— 

Die  Fuiain  dea  Tagea  ^\a  auf; 
Bacinncjn  himmlifchein  danza, 
Geichfnuckt  im  Arahlenden  Kfanie 

Auf  prangenden  fiahnen  den  Lau!. 

^^  • 

'Es  fpiegela  üch  mild  in.  den  Fiucen        ., 
Der  Köui^in  goldene  Gluten;* 

per   Graabalm  beperk  erglüht; 
Die  Schauen  dea  Thalei  ifTll  weichen. 
Die  nächtlichen  Bilder  erbleichen  -^ 

Und  nenes  Leben  entblüht. 

Und  warmer  und  warmer  fie  RrahleC  — 
In  Quellen  und  FJuffen  tich  mablec 

Der  Himmlifcheo  göttlicbea  Bild. 
Du  dann  üe  aur  Ruhe  fich  neiget  — 
Sich  gleichfain  aur  Etde  noch  beuget 

Zum  Abfchied,  freundlich  und  mild. 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

LiiPziG  u.  Altenburo,  b.  Brockhaas:  Franees* 
CO  PetrarccC^t  italienijhhe  Oediohiei  Obarfetzt 
und  mit  erliuternden  Anmerkungen  begleitet 
von  Karl  Förfter^  Profeflbr  an  der  K.  Ritter, 
akademiezu  Dresden,  igig^  19.  Zwey  Tbeile. 
I.  Tb.  XVIII  a.  437  S.  a.  Tb.  XU  u.  51^  S.  g. 

De  errta  vollftSodige  Uebertragung  der  italie- 
nifcfaen  Gediebte  A^^  Peirarca  ia  die  deut- 
fche  Sjprache  und  Poefie»  mafs  an  und  far  fich 
flia  Aurmerkfamkeit  der  Freuode  und  Kenner  bei- 
der Literaturen  in  Anfpruch  nehmen,   und  ver- 
dient gewi/s»  wenn  auch  nur  halb  gelungen,  un« 
üern  Dank,  als,  ein  Probeiyerk  des  deutf^nen  Flei« 
fses  und  der  Alles  wagenden  Bildfamkeit  und  Ge* 
faeigkeit  uofrer  Sprache.    Wenn  Wieland  vor  un» 
getahr  fünfzig  Jahren  es  ikqc\^  fQr  fchlecbthin  un» 
möglich   hielt,   eine  einzige  von  ihm   ausgewählte 
Stanze  des  Taffo  (Canto  XVt  St.  XX V.)  in  der 
Form  des  Originals  glückUcb  zu  verdeutfchen ,  fo 
kann  es  nicht  anders  als  in  Erftaunen  fetzen,  jetzt 
mehr  als  dreihundert  Sonette  des  Petrarca^  der 
Canzonen,  Madrigale^  Terzinen,  Seftinen  n.  f.  w. 
»icht  zu  gedenken,   in  deutfchen  Verfen  vor  fich 
zu  fehen ,  denen  man  im  Allgemdnen  das  Lob  ei* 
ner  richtigen  und  geiftreichen  Anffaffung  des  Ori- 
ginals,    und^  einer  dichterifch  glficklichen  Ueber- 
tragune  defielben  in  die  neue,  treu  nachgebildete 
Form  der  Verfe  und  Heime  nicht  verlegen  kann. 
Freylich    fehlt    es    dem  Ueberfetzer  jdes  Petrarca 
aicht  an  mehreren,  bedeutenden  Vorläufern,    die 
anfer  Erftaunen  dber  feine  vor  fünfzig  Jahren  un- 
denkbare Arbeit  mindern;  aber  immer  giebt  die- 
felbe,   als  ein  Ganzes,  das  die  fraheren  einzelnen 
Verfucbe    in    fich    aufnimmt    und  aufhebt,    einen 
wichtigen  Beleg  fQr  die  rafchen  Fortfehritte    der 
deutfchen  Sprache  und.  Poefie  in  vielfältiger  Bil- 
dung und  Ausdehnung  ihrer  Form   und  ihres  Gei*. 
ftes.    Es   kömmt  hier  nicht   in  Betracht,   ob  die 
deutfche  Sprache  und  PoeGe  durch  diefes  univer- ' 
f^Ie  Beftreben  vielleicht  an  eigenthamlicher  Che- 
takterftärke  mehr  verliert,   ab  fie  durch  Gelen- 
kigkeit und  Gewandtheit  der  Nachahmung  gewin- 
qeo  kann;   wir  wollen  nur  einer  deutfchen  Oeber-. 
letzung  des  Petrarca  in  den  Formen  des  Originals 
den  ihr  gebührenden  Rang  neben   unfern   vielge« 
priefenen  Nachbildungen   antiker  Kunftwerke  ao- 
Ergdaz.  Bl.  zur  d*  u  Z.  ig23.  ^ 


weifen.  Wenn  man  es  der  '^Heatfchen  Sprache 
nicht  verargen  mag,  griechifche  und  lateinifcbe^ 
Metra   in   Ueherfetzungen  und  ip  eigenen  Scbö- 

Sfungen  nachzubilden,  fo  wird  fie  viel  weniger 
fefahr- laufen ,  fich  zu  verfremde«  durch  gelchick» 
te  Einfchmiegung  in  die  ihr  viel  näher  und  ver* 
wandter  ftehenden  Formen  der  neueren  Poefie  des 
europäifchen  Südens.  Namentlich  gebort  d§s  So^ 
neu  der  deutfchen  Dichtkunft  feit  Weckherlin  mit 
vollem  Rechte,  als  wohl  erworbenes  Eigenthumt 
an,  und  es  wäre  ein  durch  kein  antikes  Metrum 
zu  erfetzender  Verluft  für  fie  sewefen,  wenn  der 
Mifsbraupb  der  Ttümpernden  Sonetienfchmieäe  in 
der  letzten  Hälue  des  fiebzehnten  Jabrhundertt 
ihr  ffir  immer  eine  Form  entriffen  hätte,  welche 
die  Dichter  der  erften  Hälfte  diefes  Zeitraums  mit 
bewundernswürdiger  Kraft  und  Gefcbickliehkeit 
dem  Geilt  der  vaterländifchen  Sprache  und  Poefie 
angepafst  hatten. 

Es  möchte  jedoch,  wenn  wir  in  diefer  Hinficht 
djSn  Werth  der  vorliegenden  üeberfetzung  anerkannt 
haben,  noch  immer  die  Frage  auf  zuwerfen  feynt 
pb  eine  vollftändige  deutfche  Ueberfetzung  des  Pe*. 
trarca  ein  fo  bedeutender  Gewinn  für  unfre  Lite- 
ratur fey,    um  die  grofse,  fchwierige  Arbeit  des; 
Verdeutfchens  belohnen  zu  können.    Wir  find  der' 
Meinung,   dafs  die,   welche  den  poetifchen  Cha- 
rakter des  Petrarca  in  feiner  Ganzheit  kennen  ttt 
lernen  wOnfchen,  und  welche  nur  durch  eineUi- 
berfetzung  zu  diefer  Kenntnifs  gelangen  können» 
mit  einer  kleinen  Auswahl  der   berCpmteften  So«, 
nette  und  Ganzonen,    foviel  etwa  oJe  von  if.  IT. 
Schlegel  und  Gries  überfetzten  Probeftflcke  geben, 
nicht  befriedigt  werden.  Aus  ihnen  mag  man  freylich 
Petrarca^s  poetifche  Weife  heraushören;  aber  fie 
können  keine  Idee  geben  von  der  Einheit  des  poe- 
tifchen Lebens  la  allen  feinen Jyrifcben  Gedichten« 
Sehr  treffend  charakterifirt  Friedrich  Schlegel  die* 
feEinheit  in  feinem  Gefpräch  über  diePoeße^Werke^ 
B.  5.  S.  140).  jiPetrarca's  Geänge,   fagt  er,  find 
der  Geift  feines  Lebens,    und  £in  Hauch   befeeit: 
und  bildet  fie  zu  einem  untbeiibarea  Werk;    die 
ewige  Roma   auf  Erden,   und  Madonna   im  Him- 
mel,  als  Wiederfchein   der  einzigen  Laura  in  fei- 
nem Herzen,   verfinolichen  und  tragen  in  feböner 
Freyheit  die  geiftige  Einheit  des  ganzen  Gedichts." 
Wir  find  überhaupt  der  iftfaetifcbea  Blumenleferey 
nicht  hold,  und  elauben,  dafs  durch  fie  halbe  und 
fchiefe  Erkeuntniur  und  Benrtheiluog  ganzer  Kunft- 
G  (6)  verk* 
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^tffc#>  haBbeygrfMift  wertteir  mufft,  nmA  MI  dw 
durch,  derglaicben    aathologifcbe  Koft  mawöbata^ 
GafchfiMick  endlich  völlig  onCabig  wird,  das  Gan* 
xa  eiiias  poatifohaD  Ghaaaktars  aufzufaffen«.    WoU 
lao  wir  aber  auch  dat  Abpfladiao  aiozalnar  Blu» 
man  aaa  aiaem  zofSllig  zpuinmaogapflaDZtaD  Oar- 
lan Wirrwarr,  fo  wJa  dia  naaaran  lyrifchan  Samm». 
hingen  ihn  wohl  daabiatan^  salkattan ;   (o  können  , 
wir  diefa  Nachgiebigkeit  doch  nicbt  auf  -Fetr'arcü^ 
auadebiiea,   deffian   rafchar  Lieheagaatea  in  attan 
{eiDan   Thailan   fobön  geordnet  und  zu  einaoi  in 
ficb  yollendetan  Ganzen  varfcUungan  \tti    Ein  Ve« 
berffttzer  das  Petrarca  ^   dar  una  Pnirarcw  gebea 
will,,  «ad  aiakt  einen  Stranfs  italienifehar  Liebes- 
lieder, der  nanfii  Alles  geben,  was  von  Petrarca 
tfberfetzbar  ift..     Jetzt  aber   barOhren  wir  einen 
Punkt,  in  dem  wir  iM>n  der  Anficht  des  Hrn.  Fr* 
irt>wefcben.    Wir  hilten  tiSmlich  dafür,  *dafs  eini* 
:e  wenige  Gedichte  dea  Petrarca  fchlecbtbin  uhp 
^isrfetzbar  fflr  uns  Snd,  uad   dals  in  der  Ffilla 
des  Ganzen  eine  einzelne  ausgeworfene  Blume  die 
gjBiftige  Einheit  feiner  lyrifchen  Poefie  nicht  auf- 
aubaban  vermag.     Zu  den  unaberCetzbaren  Stük* 
keti  des  Petrarca  rechnen  wir  namentlich  die  fin- 
i^gea.  Wortfpiale  mit  Laura  ^   Paw^m^   lauro  uod- 
faurö^   welcbe  den  Inhalt  von  einzelnen  ganzen 
Sonetten,  bilden ,  und  da  die  firemde  Sprache-  nicht 
iia^Sttuida-  ift^diefe  Wortfpiela  wiedenzuj^ebea^,  fo. 
arfcheinen  folche  Sonette  in  der  Uaberfetzung  leuF 
iindv  bedeutuogslos*    Wir  wollen  dadurch,  aber  kai* 
«es  We|;es  die  diefen  Wortfpielen  zu  Grunde  Ue* 
gendan  Ideen  aus  dem  deutfchen  Petrarca  verwei- 
flsut;   denn  fie  greifen  tief  in  die  geiftiee  Einheit 
feines  bebens  ood  feiner  Liebe  ein.     Ihm  ift  tkU 
ne  Laura  ame*  himmlifche  Da/ne^  deren  ewijz  grfl- 
oes  Laub  feine  Schläfe  kränzt,   und  fö  ift  Lauras 
and  Lorbeer  j.  Liebe  nhd  Unfterhlichkelt  glaichba* 
deutend  in  feinem  Berzen;   eben  fo  ift  auch  Lau^ 
ia  dia  ihn  flberall  umwehende  huft  cfes  Lebens, 
in  der  er  athmet  und  hauoht^  ^nd  Luft  und  Lie^ 
He  klingt  ihm  gleich  in  dem  Namen  Laura.    Diefe 
Ideen  fprech  «i  fich  aber  lüar  und  bedeutungsvoll 

Senug  in  viden  andern  Gedichten  aus,  und  geben 
aber  nicht  verloren  durch  die  Ausfcbeiduug  der 
▼erfe»  in  denen  fie  fich  nur  in  unüberfetzbarea 
jüängen  vernehmen  laffen.  Liebe  denkt  in  ßyien 
T9nen  —  aber  wer  vermag  es,,  diefe  Töne  der 
Liebe  in  eine  anders  klingende  Spracba  zu  Ober* 
tragen  ? 

Wir  wollea  auf  einige  4l^er  JäebesUänge  hin- 
wrifen:. 

It'äura  0  P  4>dor0  #7  re/rimerio  e  f'omhra 
Del  dolca  lauro,  e/ua  vyiajiorita  eio. 

JL'  äutra  cpUfls,  cke'n  tfuel  'verde  l  amra 
Spira  ß  oV  Amorjerl  nelßänco  Apollo  ete^ 

V  M^a  foaiße  ,   ch'  a//5o/  Jkieg.a  e  vibra 

L'  auro,^  eh\  jtmAr.^tJ^kOtmtuißla'^  tejfe  gte* 

L*nur09.  cli^L*»erd^  kmro-ml^jaMrea  mriaa 
ioavtmenteßifi^ifaade  meve  «la. 


Oea  fCkif te»  Sonetts  r.  ^and  *le^  movo  t  fofpirh 
brauaben»  wir  gar  nich«  zu  gedeniMn,  obgleicfa  der 
Ueberfetaer  fich  auch  an  diefes  SfiQak  genud^r 
hat,  und  ^^  mit  vielem«  Gefcbick.  Aber  was  kna 
trots  aUem  Gafohicia  eia  CJeberfatzev  von  f^lahcs 
Stallen  wiadergebeo»  als  ein  bksiau  ohne  tAcHi 
und  L^benZ 

Hancb.   Kühluag«  Scbttteo,   fo  fem  Lorbeer  qnÜlet» 
Die  Blüünen,  dia  lo  (üUea  Dtuh  eotbuodao  tu  L  w. 

(Sosect  as«.  Tb.  11.  &  139J 

Dia  HioinaltloCt»   dia  fich  im  Lorbeer  wieget» 
Wo  Amor  in  dir  Seit*  ApoU  getcblase»  o.  L  w* 

(Soa.  il»S«  Tb*  fi*  S»  >5*) 

Dia  fluide  Lait  dia  Caonaewarta  bawesat^ 
Vad  (cbmosi  daa  Gold«  Co  Amor  webt  nnd  wiadat  n.  f.  ir- 

(Soa.  164.  S.  17,) 

Die  Laft«   die  erunan  Lorbeer  feeft  bewegett 
Uad  s^ld^no*  GaJock»^  arfeuisead  leife  u.  f.  ar. 

(Soa.  S07.  Tb.  iL  S.  s^) 

Wia  haben  Tebon  oben  die  vorliegende  Uebef^ 
fetzuog   des  Petrarca  als  eiae  gehingeae  ArbeVt 
anerkannt,  wenn  wir  fie  im  AUgemeineii  betrach- 
ten;  damit  vKiderfprechen  wir  aber  keines  Weges 
dem  Selbftnrtbeile  des   betcheidenen  Daberfetzers» 
M  daTs  (einem  Werke  zur  Voilendnng  noch  viel  ab- 
gebt.   BelTeres  gedeiht  mit  der  Zeit;    auch  bria« 
gen.  es  wohl.  Andere.     JSt  doch,  die  Bahn  gabao^ 
eben;  gehe  dar^iuf  weiter»    wer  Lutt   und  Kraft 
hat!''*  ^    Wenn  wir  unfra  Anficht  über  daa.»  waa 
dem    deutfchen  Petrarca  gebrieht».  In  fofera  wir 
ihn  als  ein  Ganzes  nehmen,    darlegen   foHen;.  fo 
fliefst  aller  Tadel  dahin  züfamman,   dafs  er  nicht 
als   ein  Ganzes  gehalten   erfcheint.     Wir  bezwei« 
fehl  die  Verficberung  dea  fjeberfetzens  nicht»,  dafs 
er  mit  Liebe  gearbeitet  habe;    aber  auch  die  i^ie^ 
he,  welche  langmOtfaig  ift»  kann  unwillkflriich  er* 
mflden^  und  arfchlaffan»   wann   fie  eUzuiange  mit 
de»  mechanifcbeos  Schwierigkeiten    dar  Form  za 
käinpfen.  hat.      Vielleicht  haben   gerada  die  foa 
uns.  für    unOberfetzbar    erklS)cten  Gedichte  dahia 
gewirkt»    des    Ueberfetzers  Liebe    abznbumpfon» 
wüs.  alsdann  nicht  ohne  Einflufs  anch  auf  andre 
fcbwierige»    aber  doch,  zu  löfende  Aufgaben  bki« 
ben  kann;   und  dadurch  entftebt  wohl  vornehm- 
lich die  ißiMge-  Ungleichheit^  welche  wir  in  dem 
deutfchen  Petrarca    findem      Diefe   Ung/afchheit 
mag  füeylich,    da  das  Ganze  aus  ün7elneiut   auch 
far  fich  beftehenden  Tbeilen  zufinnmengetatzt  ift» 
weniger  itörend  auf  den  Lefer  wirken  »welcher 
Einzelnes  geniefsen  will:    aber  wir  haben  gezeigt» 
dafs  eine  v^Ilftfindige*  Ueberfetzung  des  Petrarca 
eben  nur  als  ein  Ganzes  gewiy^igt  werdea  kann» 
als  eine  Sammlung  von.  Stücken  hmgegen  zu  grofk 
ift.    Wahrfcheiolich  hat  der  Ueberietzer  mebrara 
•inzelne»  ihn  befondera  anforechenda  Stacke  des 
Petrarca  nach   und  nach  mit  Auswahl  bearbeitet» 
ohne  an  eine  voUftändiare  üebertragung  des  Dich- 

«'Ifil?"**'*  '®''^"  ™  denken»  bis  die  wachfende 
Zahl  feiner  Verfuche  ihn  zu  diefem  grofken  Unter- 
nahman  anregte   Ift  di^la  dar  falT»  lo  werden  dia 
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erltett)  tvtge«fSblleo  Gedicht«  die  lebendigfteD  und 
]f ebevoHftefi  ieyn »  mid  diejenigen ,  denen  der  war^ 
me  Hauch  eigener  Begeifterung  am  empfindlich* 
Iten  gebriefat,  geben  ficb  als  Nacharbeit  und  ans- 
füUeftde  Ergänzuae  kund.  Wur  wollen  durch  zwey 
Probeftücke  zu  belegen  verfuchen »  was  auf  beiden 
Seiten  Lob  und  Tadel  fodert»  Eins  der  lch5nftea 
Sonette  der  Ueberretzang  ift  das  loifte:  S*amor 
nan  ei  che  dutique  e  quel  ch*  i  fento  eic» 

Ifi*t  Liebe  nicht,  wat  iil*t  deoBt-wu  icbtiage? 
lii*«  Lieb',  um  Gott .'  «ra«  iß  dean  diefe  eben  7 
Ur«  eats  wie  mag  et  Tod  und  ScKmeraea  geben  T 
Hl*«  böa»  warnm  lo  iiiia  dann  jede  Plage? 

•  Glüh'  ich  fteTwillig»  wo  denn  her  ^e  lUagef 
.  Ift'ft  wider  Wiiiea»  ma  denn  frommt  meie  Beben  f" 
O  fifcudenreichea  Weh ,  o  l*od  voll  Leben» 
Wee  giebt  die  Macht  euch^  wenn  ich  Ja  nicht  lagel^ 

Und  Cas'  ich  ja »  fo  klag'  ich  nicht  mit  Rechte. 
Bejr  Iriderwirt'gem  Wind,  auf  morkhemKahBeL 
Treib'  ohne  Steuer  ich  durch  ofi^ae  Fluthen,. 

So  leicht  an  Weiaheit  und  fo  toH  von  Wahne» 
Deft  (eiber  ich  nicht  neifa,   nas  gern  ich  moehte». 
loa  Winter  glub'n  beb*  in  Sommere  Gluthea. 

Eine  Vergleicbonff  diefer  Geberfetmng  mit  dnev 
flBgeq  zweihundert  ^hre  Slterno»  tob  C^vf^»  kann 
sioht  anders  als  lehrreich  feyn  ^  und  wii^  wollen  da^ 
ber  unfern  Lefern  das  OpUzifche'SonBXt  mittheileo: 

Ift  Liebe  lauter  Nichu»  wie»  daft  fie  mich  entaundet? 
IfV  ße  denn  gleichwohl  waa ,   wem  ift  ihr  Thim  bewulit  7 
Ift  &e  auch  gut  und  recht,  wie  briegt  ib  bole  Lnft?  . 
Ift  ik  nicht  gut»  wie»  dafa  man  Freud'  aoa  ihr  empftadeit.' 

Lieb'  ich  ohn'  allen  Zwaa^^»  wie  kann  ich  Scfamerseo  crem  f 
Iffufa  ich  ea  tKun»  waa  biut'a,  dala  ich  foloh  ISranera-fulir' T 
Heb'  ich  ea. ungern  an»  wer  dann  befiehlt  ee  mir? 
Tbtt'  ich  ea  aber  gern»  wn  ttaa  hab'  ich  au  klagen f 

'  Ich  wanke,  wie  daa  Graa»  fo  von  den  kihlen  Windei" 
'  Um  Velperaeit  bald  hin  genciget  wird»  bald  her:.  * 

Ich  walle»  wio^Mn  Schiff»  du  durch  daa  wilde  Meet 

'Tott' Wellen  umgejagt»  nicht  kann  au  Raede  finden. 
Iah  weUa  nicht*  «Vraa  ich  will,  ich  will  nicht»  waa  ich  iveib^. 
Im  Sommer  üLmtr  kah»  im  Winur  ift  mir  haila. 

Wir  wählen^  jetzfr,  um  den  Contraft  voUftSndig 
'SU  machen  >  ein  zweytes  nicht  minder  fchönes  So» 
nett  des  italienifchon  Dichters  aus»  »dafs  in  der 
Ueberfetzung  eins  der  leblofeften  und  fteifeften  ge* 
worden  ift:,  das  i28fte  der  Sammlung:  Ll§Aßori 
efflicle  ben  naui  erbe  eic- 

Glticklerge  Blumen  ihr»   die  9fiemalen 
J&tidoanm  Jitzend  druckt»  o^Ückt^  Sffraffhmi' 

Wie  fohwerfiUig  und  matt  fchleicheod  ift  diefer  An- 
fang! Im  ItaMenifchen  gehi  Laura^  Ober  die  Blu. 
xnen  hinweg.  —  p^ffmndO'  premer  fuole  —  der 
Deutfche  läfst  fie  mit  dem-  gaozea-  Körper  cburauf 
nieder  fitzen  t 

Ihr  Höh'n »  wo  (ich  ihr  fufaea  Wort  argoften^ 
Und  ichönen  Fufaea  Spuren  noch  Ach  malen  \ 

Gofchlanke  Baum*  und  junge  Zweig'  in  Thalan  I 
Violen»  lieblich  ihr  und  bleich  erfchioflenl 

Wie  viel  Umftand  und  Aufwand  um  die  einfaclieii> 
befoheideaea  Violen  (  Jmoro/eiie  t  paUUe  viole* 


Da  Schattenwald ,   von  Soaaenlicht  durchlfeBea» 
-  Daa  hehr  und  lial«  dich  macht  mit  feinen  Stiahlaa ! 

O  freundlich  Ländchen  d»!:  O  Stromee  Reinst 
&dond  die  Wang^  ihr  und  die  klaren  Sterne, 
Die  du  dich  nahrft  fon  de»  lebendigen  Scheine; 

Wie  neidet'  ich*  fe  holdb  Nah'  euch  gwrn^l 
.    In  ^orem  Kreifo  ragt  kein  Felagefteiae, 
Daa  nicht  mit  meinen  Flammen  glühen  lerne. 

Infolchen  Stftcken  wird  es  recht  hart  fühlbar  f  wie 
wenig  unfM  Sprache  dazu  geeignet  ift ,  die  feelen« 
volle  Mu/Sb  der  Snracbe  des  Mrarea^wiederklmgaw 
au  laffen,  jener  Sprache  der  läiebe,  die  dei^grofse 
Blohter»  wie  friedrioh^ Schlegel  a.  a.  O.  fagi,  gleich- 
iem  erfunden  und  allen  Jabriiunderten  überlieferl^ 
bat*;  und  hier  ftofsen  wir  denn  auf  eine  Klippe,  ao 
der  noch  manche  Ladung  von  Uebcrfetzungen,  die 
über  die  fadlichen  Meere    nach    unferm  Norden 
fchiffen,  untergehen  wird,     Waa  ift  Petrarca   oh- 
se  diefe  Mafik  der  fciebesfpracbe  ?  —     ^^^  .^gj" 
len  nicht  ungerecht,  gegen  die  Verluche  wa  4*  W^ 
SchUgel,  Gries,  und  gegen  die  Arbelt  dee  eeuea^ 
deberfetzera  dB$  Ptnrarca  feyn ;  wir  fQh)ee  une  » 
einzelnen  Weifen  und  Tönen  ihrer  Uebertragungen» 
mgefnroehen  von  demSirenengefange  ihres  Omi^ 
na&^  aber  fo  fehr  wir  auch  die  Virtoefität.  folcbee 
Stocke  hewuMern,   und  um  ft>.  mehrr  da-^^'^*?* 
vielen  andern  harter  und  kiker^Mingendendas  Wi* 
derftrebende  der  deutfuhen-Sprache; empfinden;  io 
muffen  wirdoeh|(efteben,  da(s  ein  diutfcher  Petraro^ 
wie  er  uns  als  Ideal  vorfchwebt ,  bey  den  l^^f^K 
ftehenden  Oefetsen  einerfogenannten  ireue^  Ueber- 
tragung  5  wohl,  nicht  zu  erfchaffen  ift*     ^^^^^' 
erkenne»  wir  jedoch  auch  das  in  vieUr  Hinfiel^ 
giecklich  Oeleiftete  der  fdr/^er'fcben  GeberfeUung 
Ui^y.  und  wollen  das  ihr  zu  Anfang  diefer  Anzeige 
gefpendete  Lob  nicht  widerrufen  durch^deo  Schiufa 
derfelben ,  der  ober  des  Vorhandene  hinweg  fliegt 
und  nach  einem  Ideale  fchauet,  das  jetzt  vieUeicbt 
noch  nicht  zu  erreichen^  Ift.     Stellen  wir  dugipge» 
die  Förßer-tche  ueberfetzung  des  Perrarwr  rfeu^ge- 
genaher,,  was  bis  zu  diefer  Zfeit  mit  unfrer  Sprache 
kl  Nachbildungen  mm  der  fadlichen  Pöefie  e»ce»cht 
worden  ift;  fo  wird  fie  auf:  einen  ausgezeichneten 
Reng  in  diefem  Felde  Anfpruoh  maefaenddrCen,  und 
wir  wünfchen,  dafs  imfre  Anzeige  dazu  bey  trage» 
ihr  einen  ihrer  WOrdigkeit  angemeffenea  Bey  fall  zu 
verfohaffen. 

Der  Ueberfetzung  gegenOber  iüder  Originaltext 
ebgedruckt,  und  eine  Auswahl  der  zum  Verftind- 
niis  erfoderlichen  Anmerkungen,  vorzflglich  nach 
de  Sode  und  FemoWy  begleitet  jeden  Band.  Zum 
Schlöffe  hat  der  Ueberfetzer  auch* die  bekannte 
Giuma  dl  Petrarca  verdeutfcht,  eine  undankbare 
J»d  ziemlich  aberflalfige  Arbeit. 

BRBAUUNGSSCHHIFTEN. 

NiveTADT  an  d.  Orla,  b.  Wagner:  Predigten  Über 
die  gewöhnlichen  Sonn  -  und  Peßagsevangelien 
des  ganzen  Jahres^  In  der  Sauptkirche  zu  Neu* 
fttdt  a.  d.  O*  gehalteo  von  JJr.  Johann  ^led* 
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^h  Heinrich  Schwabe  ^  grofsberzogL  S,  Su- 
«erinteodenten  und  Oberpfarrer  dafelbTt.  Er" 
fier  Baod.  DiePredd.  vom  erfteo  Adveotsfono- 
t>ge  bis  mm  zweyten  Pfiogftfeyertaga  eothil- 
leod.  1823.  XVI  u.  430  S.  %. 

2a  fo  vielen  Predigtfflnfimlungen  noch^ineotoe! 
rief  Rec.  allerdings ,  wie  der  Verf.  In  der  Vorrede 
iiädhtig  vermuthet»  aus,  als  er  die  vorliegende  in 
die  Hand  bekam;  allein  er  tbellt  mit  ihm  die  Ue- 
lierzeuguog,  dafs  diefelbe»  wenn  fie  nur  ihren 
Zweck  eotfpricbt,  und  die  allgemeinen  Foderim« 
£en  anCbriftlicbkeit  und  Erbaulichkeit  erfoUt,  aiieh 
Dicht  aberflaffig  fOr  die  hänslicbe  Andacht  und  den 
OebrMch  zu  Vorle(ungen  in  Landkirchea  feyn  kann« 
Dx>/eFoderungen  werden  nach  dem  UrtbdledesRee. 
diirch  dee  Vfs.  Predisten  erf Qllt ;  wenn  er  fie  auch 
xuchtjgerade  ftr  befondera  tanglich  hilt»  angehen« 
^n  Geirtlicben  oder  Kandidaten  als  Vorbilder  z« 
dienen,  f^ar  Mnfterpredigtenf  was  fie  dann  doch 
eigentlicti  feyn  nftfsten,  erklärt  fie  ja  der  Verf. 
Telbft  nicht»  —  €hrißlich  aber  find  diefe  40 
Predigten  Ober  die  gewöhnlichen  evangelifchen  Pe» 
rSkopen^,  das  beifst,  fie  tragen  den  Geift  dea 
Chriftentbttfns,  den  Geift  des  Hichtes  und  der  Lie^ 
he  und  der  böhern  Lebensanfchauung  in  fich  und 
an  ich  \  -äüA  biblifch 9  denn  fie  find  nicht  Uofs  ili* 
ren  Texten  nach  au«  der  heil.  Schrift  gefcböpfti  fon« 
dern  fcbUefseo  fieh  auch  überall  an  diefelbe  an ,  von 
ihren  Worten  häufig  zweckmäbia^o  Gebrauch  ma* 
cfaend.  Aber  fie  find  auch  erbaulich  ^  beziehen  fich 
auf  die  wicbtigCten  Verbiltniffe  des  Lebens,  betracb« 
ten  die  heiligUen  Anaelegenheiten  dea  Herzens,  er- 
itinem  andiegrofsenThatfacben,  wodurch  die  Lehre 
des  Heils  -in  die  Welt  eingeführt  wurde,  und  reden 
bald  zum  Verftande,  bald  zum  Herzen ;  fe  nachdem  es 
ihre  befondere  Beftinunung,  zn  belehren  oder  zu  er- 
wecken, fodert.  Zuweilen  möchte  mehr  das  An- 
dringende und  Herzliche,  als  das  Deutliche  und 
Verftändige  vermifst  werden.  -—  Die  Cegenftände 
Her  beiden  Predigten  am  Weibnachtafefte„wir  fehr 
nvir  Urfache  haben ,  uns  oft  des  Tages  zu  erinnern, 
der  uns  ^as  Leben gab^'*  und  9%die  Achtung  die  wir 
«nferti  Kindern  fchuldig  findi^  kann  Rec.  nicht  bil* 
llgen,  da  fie  den  glorr^chen  Zweck  des  Feftes  nicht 
genug  berOokfichtigen«    Was  die  i*orfn  diefer  Reli* 

gionsyortrage  betrifft,  fo  find  ihre  HauptlStze  meift 
urz  und  anfpreebend  .aiisgedröckt,  -erfreuen  fich 
auch  zuweilen  befonders  intereffanter  Wendungen; 
z.  B.  der  der  Pred.  aber  das  Evangelium  am  Fefte 
der  Reinig.  Mar.  (Simeon)»  ««W^s  dazu  gehöre,  nocb 
im  bpben  Aker  £cob  zu  feynj**  —  iSie  hängea  mit 


den  Texten  immer  innig  znfammen,  und  gaben  a«a 
denfelben  ziemlich  leicht  and  nalOrlich  henron  Die 
Difpofitionen  find  nicht  fehr  roUgliedrig,  and  beila- 
ban  nicht  gerade  aus  vielen  Unterabtheüungen  der 
Haupttheile,  aber  fie  find  logifeh^  in  fofera  kaua 
auffallenden  Denkfehler  darin  vorkommen;   wem 
auch  die  nebeneinander  aufgeftellten  Haoptbearifta 
der   Ideenmaffen   nicht  immer    ftrenge  oooraiairt 
find,  und  in  vielen  Fallen  das  A-  und  R.  abeo  wei- 
ter nichts  bezeichnet!  als  die  Aufeinanderfolge  der 
Sätze.     Der  Umfang  der  Predd.  ift  nicht  gmfs,  und 
keine  Qberfcbreitet  dasMaafa  von  la  ziemlich  pota 
gedraokten  Oktavfeiten ;  was  Reo.  nicht  gerade  be- 
merken wQrde,  wenn  as  nicht  mannhmal.der  ans. 
fobrlicbern  Erörterung  der  Gegenftaode  Abbruch 
zu  thun  fchiene ,  zu  welcher  es  dem  Vf.  weder  aa 
Scharffinn  noch  an  Ideenreichthum  fehlt.    Alle  ha* 
ben  trotz  ihrer  KQrze  doch  einen  befondern  Eingangs 
der  zweckmäfsig  auf  den  Oegenftand  der  Aboand« 
inng  hinleitet,  auch  find  die  Uebergänge  vom  Tes» 
te  zur  Darlegung  des  Hauptfatzea  gröfstentbeUs  lo- 
benswertb.     Gewöhnlich  beginnt  der  Eingang  nut 
einem  kurzen  Segenswunfcbe  oder  Gebete,  zuwei* 
len  in  bekannten  Dederverfen ,  die  auch  ia  dea  Pre* 
digten  felbft  an  paffenden  Steilen  vorkommen;  won 
welchen  aber  einige«  z.  B.  der  in  der  Pradigt  aat' 
Bufstage 

So  du  nun  fiuibaß  ofaoa  BuCi» 
•  D«in  L«tb  und  S«el  dort  brenata  mattt 

doch  zu  veraltet  und  fOr  den  rednerifchan  Gebranefa 
nach  Geftalt  und  Gehalt  zu  unvoHkommen  ift.     Der 
Segens wunfcb :  „der  Herr  fey  mit  Euch,  und  nüt 
feinem  Geifte!*  ift  nicht  wohl  fcbicklich;   weil  er 
fo  den  Sinn  nur  fch werfällig  ausdrückt,  und  weil 
es  auch  Qbrigens:  und  mit  deinem  Oeifte,  netcmn 
Jpiriiu  tuo^  beifst,  was  die  Gemeinde  in  dea  alten 
Kirchen  di*m  das  nf^obiscum  domintu**  apftimmen* 
den  Liturgen  antwortete.  Eben  Co  wenig  pallen  zum 
Anfange  blofse  Bibelftellen,  die  nicht  Gebeta  od^ 
Anwanfcbuogen  find;  z.  R»:  „Ich  fageKucb,  daöl 
ihr  keinen  diefer  Kleinen  verachtet  i  denn  ihre  En- 
gel feben  allezeit  das  Aogelicht  ihres  Vaters  in» 
Himmel!  Amen!"  —    Uebrigens  zeichnet  fieh  die 
SpracbeldieferPredd.  durch  Reinheit  und  Wohlklang 
aus,  obwohl  eigentlich  keine  kanftlerifcbe  Büduog 
der  Perioden idarin  fichtbar  wird;  fie  hält  ficbmeift 
In  der  mittlem  Sphäre ;  erhebt  fich  aber  ^ach  zuwei. 
len  darüber  zum  eigentlich  rednerifchen  und  blühen- 
den Vortrage.  Der  Raum  diefer  Blätter  gebietet  hier 
abzubrechen  und  Reo.  thut  es  in  der  Ueberzengung, 
dafs^diefe Predigten  vielGutea  ftiften  Werden,  wiefia 
es  gewJfs  bej  ihrem  Vortrage  fchoo  geftiftet  haben. 
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fl  IteiÄ  hiftorlfcMf  Adftttee  gitbi  Amawßfieni 
fbrt  nn*  ^ogw^ifeteii  Bürtdft'  (A-  L.  Z.  iSagi  Nn  j?^ 
in  Inttfcff«  nleMiHtch.  Wir  woll«  wifce  I*w« 
iHit  dem  Irikatte  iMtelberf  näher  bekanat  ttiaebm» 
t)  ir«»S?r  iCor/  IV-,  l^nig  wön  Böhmen  von  1346  - 
ftT%.  (tiamW'Mhan^te»  Dubravita.}  Als  Ki^nig  vo» 
TCbmeo  ¥ei*dte«t  Äöff  dw  Lob  eine«  klueM^  be 
»ifrrHöheftV '«r^H^Wf«  Vo*k  l^giockeiideii  Förfteoj 
4e  dteütCbher  »ÄCer  Diwmt  er  dWgeger  01110» tt«if 
üttterrtof^ditefe  ««rfle  ID  d^  »ethe  fo  maMbei^ 
tfu^eezeiebflieteH'  Obertfufter  de«  d^otfoheoa«!^ 
dbes  ein,  oä*  kinitt  ««cht  vm  denl  Vorwurfe  «• 
Mcbtfenigt  werden ,  d Jfe  er  Vielcf  xom  V«rfÄll  dee 
alten,  beröbm^ii  Rewhsfeörpetf»  be^lg^^rageii  hebe. 
Wenn  daher  die  Oefcbiohte  aber  ihn,  ala  deutfoheo 
Kaifef,  däe  gereehteo  Tadel  aifsfpriobt,  fo  kaoo 
ik  feiner ,  t\%  BMMea-  K&oigi ,  docboior  rabmbch 
•^wäbneir.  Blbfs  itoo  dM  letztem  Seite  hat  Hr.  Rf' 
fcf o  BilÄ  aöfgefafst.  Seine  Regieriina  begann  iCiari 
ikiit  Wericen  d€t  Fri^mmigkeit.  Zu  trag  ftiftete  ec 
dine  Hochfcbole,  nach  dem  Mufter  der  PariCer*. 
Reygebigkeit  war  ein  Haoptsag  hineB  Charaktere. 
Oute  Staatswirtfafcbaft  war  ihm  {ehr  engelegen. 
Seine  Beligion*  war  nicht  ohne  Aberffianben,  und 
dr  legte  einen  hohen  Werth  auf  lufaeren  Gultne 
und  Reliquien-  Der  foaft  milde  KaUer  woirde  unw 
dnldfatn  und  hart,  WMin  jemand  im  Olaabea  vea 
den  Lehren  der  allgemeinen  Kirche  abwich.  Vie- 
le der  fogcnannten  Geifsler^  die  fich  {reylicb  ma«* 
che  Auschweifungen  zn  Schulden  kommen  Uersen, 
nefa  er  v«rbrentten ,  andern  entzog,  er  feine  Unterf 
ftotzurtg.  Eins  {einer  Hauptverdienffe  war,  dafae» 
Böhmen  ron  der  Plage  der  StratsenrJuber^beftejle* 
Üeber  «oen  nMen,  jntch  Pe^^iiMr  zu  itianhehdea 
Kreuzung  erMärti^  er  fich  offen  und  tiiit  vieler  Ein« 
ficht  gegen  A^ü  mit  ihm  verwandten  Herzog  von 
Sachfeo.  Den  Weeelagerungen  dee  raubfadhtigeo 
Adels  that  er  kräftig  Einhalt.  Auch  fttr  b^lere 
Gefetzgebung  war  er  beforgt;  er  {elbft  war  bey  dem 
OenehtsGtzungen  zugegen,  und  fprach  das  Recht 
mit  Billigkeit  und  Strengen    Die  Wabl  feiaea»  IMe 

Et  ganz.  BL  zurA.  L.  Z.  18^3. 


— .  Sfehwiche  von  ihm  gelobten  Seltnes  Wei^zestoM 
ade»'  bdlimifefaeo  Könige  beförderte  er-  zum  Naobf 
MMÜe  det.daitfchen  Seiches»  Er  baute  vi«l  oi^ 
priebtigy  Kirchen,  Klöfler,  PaläCte»  u.  t  w.  &r 
fterfedeo  soften  Mirz  1378.  Detxrkraaa  war  ICarf 
ein  Fflrft  von  grofser,  anUhnlicher  Stator,  und  mit 
einer  uagemeiaen  körperlicben  Schönheit  b^f  abr« 
Dabey  befaa  et  tfoe  ausaezeichnete  Leibesfttrke» 
a»A  war'  fahr  tapfer..  Kioft  verkleidete  er  fich  in  ri» 
aew  Tnrailer,  damit,  man  ihn  nicht  kennen,  i|od  ffir 
nee  »höhen  Rangea  wegen»  nicht  fcbocien  mdchte^ 
•ad  hob  alle  Yeiae  Gegner  ana  dem  Sattel.  Er  bat» 
iiHid  fich  oft  ia  gro{seo  Gefahren^  aber  das  Olick 
war  ihm  immer  ganftig.  Aufaerdem  hielt  er*a  aucti 
nicht  «Dter  feiner  WOrdo,  Länder  un<t  Krone  an 
l|aufeny  mit  Privilegien  und  Ooadebezeiguogeo  ^ 
aen  Bändel  zu  treiben ,  «Beftecbfingea  und  Ara^ift 
eazuwanden^  und  das.  mit  baarem  Oelde  beäSiilMI 
nönifch-deuifehe  Reich  gleichfem  far  eiaeeaftim 
dene  Waeren»  Niederlage  anzofehen,  ana  deren 
eiazeloMn  Verkauf  er.  fich  i wieder  bezahlt  ^machen 
könne.  Diefe  Schwächen  abgerachnet  ^  befafa  er 
viele  Klugheit,-  grofse  Willenskraft^  Frömmigkeit, 
kn  Geilte  dt^r  damaligen  Zeit,  und  Gtrecbtij^eitff» 
hebe  g^en  feine  Uotertbaeen.  2)  Matia^  ßtnigim 
jßwk  Ungern.  S.  46  'fr  Maria  war  die  Tochtetf  dae 
ongeri{ohen  Königa  uudwigi  des  Orofseo,  und. die 
Oemafahn  dea  Markgrafen.  Stgisiftund  von  Branden» 
Imrg,  dem  fte  Ungern  zubrachte.  Ihr  froheres  Ij^ 
ben  bietet  una  ein  treuas  Gemälde  einer  rohea  Zeit 
dar,  wo  Arglift,  Ränke  und  Mord  an  der  Tagesord- 
nung waren.  Von  den  Ipätero  Scbid^falen  der  in  ib» 
rer  Jugend  fo  hart  geprof teo  Maria  erfährt  liran  hier 
aiebu,  die  vom  Vf.  mitgetb eilten  Nachrichten  er» 
{trecken  fich  hlofs  aber  ihre  frohere  unruhige  Lep 
bensperiode,  worin  jedoch  maochecUmftaod  noch 
nicht  ganz  Uar  ift.  3)  Johann  Stumpf  aber  iek  Ur^ 
/priurgdea  Adels  und  der  Tiiel.  S.  78  f.  Elae  nieht 
päiaterellante,  wörtlich -treue  MittheiluM  des  alten 
Aulfatzea«    Dafs  der  gute  Stumpf  das  ßmper  Au- 

Jüftus  der  Kaifer  auch  irrig  duttHx  Mehrer  dei 
letchs  erklärt,  mufa^  man  ihm  hiogeben  laffen* 
doch  ffigt  er  treulierzig  hinzu;  „ob^eich  wohl  et^ 
liehe  das  Reich  nit  viel  gemehrt  haben.'*  Ueber 
dea  UrfproM  des  Adels  erklärt  er  fich  freymfithig 
und.  mit  Sacbkeontfiifa«  Dann  heKst  ea  o.  e.  „  |Ss 
ift  aber  der  Mifsbraucb  eIngewachCen ,  dafs  die  Oe* 
Ichlecht,  verfaffend. den  Adel  erblich  zu  erhalten, 
obgieiich  die  (teehkommen  weder  mit  Tugenden 
H  (6)  noch 
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noch  mit  ritterlichen  Herrtndienrten  dleD  Eltern  zu-     uneewöhnlic^rofse  Nafc  el^ereebnett   Toe  ewo- 
ftimmen;   alfo  dafs  man.imter  dem  gimeioeo AitelOne^n^^  (^ii4tisbildudg |/  h^  eine  m^itltiüf^Mm 
viel  befindt,    die  man  iinter  den  Tyrannen»  ja  un-     Haltung  bey  einer  aol^nfichea  Kdrperläoge,  ood 
verftlndigften,  gröbften  und  unferaünftigften  wobl^  -^'Berafs  eine  Ehrfurcht  gebietende  WOrde*     Alknsi^ 
verkaufte»  wolZn  äm»och  edel  heißen.  •  L^Mt^    4agweD^  wac^n^rfäiaig^  hatte  ^lum  g^eJAen  (a> 
in  dt  man  manche  getreueren ,   erf^br^en,  W6bl-^    ftanlT/mangeke^ler^peeföirfiofaen  ^rtdbattcUUa^ 
könnenden,  tugendreicben   und   ehrenveüen  ÜQr  ^.unJ  war,    nachdem  er  durch  Krankheit  ein  Aega 
^er  oder  Bauersmann,  den  der  Naindes  Adels  von     verloren  hatte,   vollendet  bSfslich«    Sein  Betngen 
jKechtwobl  eebahrte,  dem  er  doch  nit  zug'etn^ffeb  *  war  tob;    ifchudi  nennt  ihn  einen  groben,  bäueri^ 


echt  wohl  gebohrte,  dem  er  doch  nit  zugem 
wird  ....  bey  unfern  Zeiten  JMt  «naa  den. Adel  ^.  fchaai^  Manni''  .Hi-X-  w^...£iAen  jLafserft  nachtbeili- 
feil  an  der  Kalferhöfen  um  Geld  und  giebt  Brief 
und  Siegel  dareber,  Oottgeb,  wie  edel  4leTeyea, 
atenen  fie werden.*'  (S  .91  Reht  ein  arger  lihriiokfeb% 
ler:  /VenMA  ftatt  ivaf?ie«,  wodurch  die  Stelle  4»n-4 
los  wird.)  Von  einem  Albrectu  poii  Bor^teiteni 
Conventherrn  zu  Einfiedeln,  fagt  der  Vf.,  eriuhle. 
intfD,  „dafs  der  habe  bracht  auf  ein  Zeit  etlicb 
hundert  Brief  von  Kaifer  Friedrich  des  iifnHot  zu 
wege,  die  waren  in  allweg  gefcbrieben  und  zuger 
licht  bis  allein  die  Namen  derer ^  di^:Waepbnn 
oder  Adels  Genofs  werden  wollten,  die  waren 
amsgelaffen,  und  Platt  darin  behalten,  defs  man 
die  noch  könnt  cinfchrciben.  Der  verkaufet,  tum 
folehe  Brief  hin  un<t  wieder  gar  wohifeüy  und 
ntacht  viei  erwähnter  EdAleut.''  Ueber  die  la* 
«btfrlicheTiteiiuoht  der  Deuifchen  aufsert  fich  der 
Vbrf.  üirkaltrtcb:  „Taglich  werden  die  Titel  bey 
tieoa  Adet  u^d  Borgern  gefteigert;  auch  bey  den 
Kaifern  und  Königen  ift's  dabin  kommen,  dafs  dea 
icbmeicbJerifclien  Hofirens  und  THulirens^nit  mefaa 

mag   erdacht  werden Aber  mit  folcher 

Scbmelcheley  und  unnatzen  Titeln  werden  wir 
^oben  Deotfchen  bey  andern  Nationen  vielmehr 
verlachet  und  verfpottet,  d^nn  gelobt*"  4)  Pom 
Vrjprung  der  Leibeigenfcho/e  in  Ueuifchlamd.. {Auä 
J^oh.  Stumpf i  ^dgeooffifcher  Chronik.)  S.  94  f.  Ji)eii 
Vt  leitet  fie  von  Cbiodovaus,  dem  Sieger  der^AI^ 
anannier  her.  Er  felbft  verabfcbeut.  fie^  undi  balft 
es  (S.  99)  mit  der  heiligen  Freyheit  und  mü!  P^ü/d^ 
da  er  fpricht:  i  Kor.  7.  „Magft  du  Irey  und  vm* 
gebunden  fern ,  fo  gebrauch  dich  deiner-  Freyheit«  '• 
^yiälbrecht  i.  9  römf/hh-deutfcher  Kaifer.  (S»  loj  i) 
\Jnftrejü|;  der  bedeutendfte  Auffotz  diefcs  iw^ytes 
Bandes !  Hr«  R  hat  den  Charakter  Alitrechis  tteH* 
lieh  aufgefafst,  feinen  Ueberoiuth,  feine  Jlabfudht^ 
ieibe  Treulofigkeit ,  feine  rOckfichtsIofe  Verletzung 
der  Rechte  der  Völker  und  der  Oefetsexler  Oe^ecb.' 
tigkeit  und  Billigkeit,  fein  tbaten volles  Leben  und 
tragifches  Ende,  geleitet  von  der  Hand  der  Ge- 
fchichte,  unbefangen  uäd  offen  darg^ftellt,  und  in 
Tbatfachen  die  grofse  Lehre  ausgeTprocheii,  dafa 
Jcein  Gewaltiger  im  Volke  die  ewigen  Oefetze  des 
fiechts  uDgeftraft  verletzen  könne,  und  dafs  ein  fre- 
velhaftes Eingreifen  in  das  verhÜngnifsvoUe  Rad  der 
Zeit  Unfehlbaren  Untergang  nach  fich  ziehen  müffei« 
Albrecht  war  faft  in  allem  das  Gegeotbeil  von  fei-* 
nem  grofsen  uod  ehrwürdigen  Vater,  dem  Jiaifer 
Rudolph  von  Habsburg,  Aufser  feinen  geiftigen  und 
moralifchen  Eigeofchafteo  wird  auch  fein  Aenfseres 
treffend  vom  Vft  gefchilderu    Rudolph  war^  eine 


gen  Einflufs  auf  den  Charakter  und  die  Handionga» 
weife  Albrechts  halte  etn*b4fer,  ^unruhiger,  b^Itaiw 
riger,  z4ok.  und  herrfchfacbtiger  I4ano^  der  KtH 
des  Klofters  Akmand^  MeiHrü^i  'Neffen  Wirkfam- 
keit  l^ef  in  die'Gefcbicbte  Albrechts  eingreift,  wea- 
halb  der  Vf   einige  nähere  N|cbrichteo  ron  demfeL. 
ben  mittheilt,  die  man  mit  vielem  In tereile  liefet t 
wenn  fie  gleich  eine  verdorbene  Natur  in  ihrer  ga^. 
zenüafaliebkett  dari^ellen»«     Gegeo  ciieCen  MöaiX 
vermochte  der  edle  Oeift  der  Oemablin  AiiNrec^t% 
Eiyabeth'^    nichts .  auszuriobten*      Früberbin  bi^jLt«. 
die  fi*omme  Herzc^io  ihren   hartherzig eo  Oemabt 
von  vielem  Böfen   zurückgehalten r   u^d.ibo  wohl 
auch  zu  manchem  Guten  vermocht*     Dim  fcfaindli^ 
che  Vergiftung  des  würdigen  ErzbJfcfao£s  RuäoJpli 
von  Salzburg  durch  diefeo  Abt  ift  em^i:tod«     End« 
lieh  fand  auch  diefer  Böfewicht  den  wobiy.erdieotoq; 
Lohn  £ahier  Tbateo,  und  wurde  von  aAZA{r'i«4^ne«i 
Lehnsleutea  erfcblagen.    Die  ganae  ReRierangsg*^. 
fchichte  Albrechts  ift  eine  Kette  ^ton  IJoAerecbiig« 
keiten,  Bedrllckunfen,  Gewal|lh#teo  und  Verhob« 
nung  der  Rechte  feiner  Unterthanen,    Barbarifch 
war  unter  andern  fein  Verfahren.)   nach  ^nem  Aufr 
ftand&  der  Borger  in  Wien«    Intereifan^  ift  das  S. 
Mg£  entworfen^e  Gemalcte  vomiftaifer  Adolph  von 
NaJfau^Atx  gewifs  die- grofsen -Hoffouvgen  erftült 
hiben.inArde,  diaman  fich  voo.i|im  gemacht  hatt^ 
irei&o.  diet  Verbaltoiffe,   in  denen   er  ficb  befand, 
nicht  fo  wiederwartig  geWefeo  wi^eo«    Die  weihen 
Uinderniffe  legte  ihm  der  Erzbifchof  Gerhard  vom 
Mains. in.  den  Weg,  der  ihn  vorher  auf  den  Tfajoa 
erhoben  liatte,.  aber  nun  die  tmerhorteften  AnWe» 
tungeaan.  ihn  ibat,  und  durch  feine  grenzenlofea 
AnmeafHiögen .zuletzt  feine  Geduld  ermüdete..   Von 
diefem  ßarkard  £agt  eiotZeÜgeooffe  (fiorneck):  „er 
&v  io  verderbt  und  böfe  g^ewefen ,  dafs  die  Te i/fel 
eilerfücbtig  auf  ihn   geworden  wSren."    Gerhard 
fliehte  den  Keiler  nun  ^y  den  Reichsferften  verbalst 
untl  verächtlich    sn   machen.     Adolphs  Febltritte 
werden  vom  Vf.. auch  nicht  verfcb^iegen;    befon* 
ders  wird  fein .  ünrecbtmäfsiger  Länderbandel .  mit 
Recht  getadelt.     .Albrecht   befdrderte  durcb  Lift 
und  Verrath  eJnBQndoifs  gegen  den  ibm  verhafsten 
Adolph  t  fanf  Kurfarften  fetzten  ihn  auf  Alhreckts 
Betrieb  ab,'  es  kam  zu  einem  Tre^n»  worin  Adolph 
tapfer  focht,  aber  durcb  ungünftige  Umft^do  unte^ 
lag.  ^  Adjolph  focht,    der  unerträglichen  Hitze  we- 
gen ,  die  fo  grofs  war ,  dafs  mehrere  Erioger  in  ih- 
ren Haroifcben  erftickteui  ohne  Helm,  un<t  als  e^ 
mit  , dem . Hersoge  ^6recA^    zafammen  kann,    da 
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witnta  ihm  dlefer  feiii=M  Spfter  in'^  OeScht  9  wor« 
auf  dann  der  fahr  Verwondete  vollende  ertcblaffen 
ward  und  der  Sieg  fOr  dlbrecht  entfcliied.  (uen 
a«  JuJ«  1^98)*  (AUerding«  haben  mehrere  bebaop; 
tat»  Alhrechi  felt)ft  habe üclo/^e«  ermordet;  di" 
brephi  aber  verCcherte,  der  Wildgraf  habe  es  g^ 
than.  S.  Chron.  Leobiens.  ad  ann.  129g.  p.  876*) 
Dnrcb  Beftecbungen  wnfste  Albrechi  die  Kaifer- 
^abl  auf  fich  zu  leiten,  die  am  ai.  Aggoft-ia98 
zu  Aachen  vor  fich  g|ng.  Auf  dem  erften»  zu 
Nürnberg  mit  Obermafaiger  Pracht  gehaltenen 
Rtfichatage  roufsten  die  Kurfarfteh  ihre  Erzämter 
Berfdolich  verrichten.  König  ITe/tae/ 'von  Böhmen 
glaubte,  in  Rückficht  feiner  königlichen  Würde, 
von  der  eigenen  Auaflbung  feinea  Erzfcbenken* 
Amts  befreyt  zu  f6]fn;  er  mufste  jedoch  knieend 
dem  neuen  Kaiier  und  der  auch  gekrönten  Kai- 
tarin  den  goldenen  Becher  mit  Wein  Oberreiohen» 
usd  erft  Ja  btoida  geirasken  hatten ,  erhob  er  fich» 
wl^er,  und  nahm,  auf  Albrechit  Oeheifst  Plats 
an  der  kailerlichen  Tafel.  Der  10  tiefer  Trauer 
unerwartet  .drfohienenen  Wxttwe  Kaifer  Adolphs» 
weiche  knieend  um  ihren,  in  Albrecfus  Oefanaen* 
fehaft .  gerathenen  Sohn  bat,  fcblug  darleihe  Kalt 
und  hartherzig  ihr  Gefuch  ab.  Albrechts  Hab- 
sucht und  Tyranney  brachte  feinen  ätamm;  um 
4ßa  anfehnlicbe  Köniareich  Böhmen,  welches  ihm 
Cereobtigkeit  und  Milde  erbalten  hahen  würde» 
Wie  die  Schweizer  fich  von  leiner  Oewaitkerr- 
Ibhaft  frey  machten  und  fein  {ohmiblÄches  Joch 
nb warfen,  das  wird  kurz  und  gut,  meift  nach 
Jfchudii  erzahlt.  Das  tragifche  Ende  AlbrechiSy 
die  nähere  Veranlaifnng  dazu,  die- barbarilcbe  Bc 
haddlune  aller  Angehörigen  feiner  Mörder,  gleich- 
yUiX  ab  fie  fcbuldig  oder  unfchaicüg.  an  feinem  To« 
de  warte,  iosbefoodetfe  die  unmenfchliche .  Hin* 
ricbtung  War  es  %  der  keine,  Ußnd  an  äibrechi  ger 
legt  hüt^9  —  diefs  alles  mufs  man  bey  dem  mit 
intereflanler  Ausführlichkeit  erzählenden  Verfv 
felbft  nschlefen«  Insbefoodere  waren  in  der  Toch- 
ter AlbrecbtSy  der  Königin  Agnes ^  alle  menfchli« 
che  Oefüble  erftorben;  ue  gab  nur  blinder  Hache 
Gehör.  Unter  andern  hefanden  fich  auf  der  Burg 
des  Rudolph  von  Palm^  Fahrwanßen^  drey  u<id 
fechzig  Menfchen,  Adelige  und  Siechte,  die\aU 
I0,  obgleich  keiner  um  ^äen  üeifyrmofd  gemufss 
haue\'  hingerichies  wurden !  Uas  Blut  der  Ent- 
haupteten lufs  wie  ein  Bach  vom  Richtplatz«  Mit 
einer  hölhfcben  Freude  darin  herumwandelnil,  rief 
die  Königin  Agnes:  „Jetzt  bade  ich.  im  Mayen, 
tbau!**  t^vdfiUa 9  König  der  Hunnen,  (Nach  ^/i^o. 
miBonfini  Dec.rer.  Hunear,)  iiefchiufs  des  Im  iteo 
Bande  angefangenen  Auffatzes  Mjt  Theifna^me 
liefet  man  die  ausfnbriiche  Befcbreibung  der  lang 
wifrigen  Belagerung  von  Aquitfja,  wo  beide  Par* 
teyen  mit  ungeheuerer  Kraridnitr«sngung  und  aus- 
dauerdem  Muihe  kämpften,  bis  zuiet2t  «ler  harha* 
zifche  Hunnenl*önit»  ^iie  Mauern  erltQrtnte,  und 
nach  einem  gräulichen  BJurbacfe  uml  gehäuften 
Schandthateo ,  der  verödete  bcUauplatz  bunnifcher 


Oranfamkait  der^Erde  gleich  gemacht  wurde.  Das. 
furchtbare  Schickfsl  der  einft  reichen*  blohendea 
und  durch  die  hohe  Tapferkeit  ihrer  Borger  ausge* 
zeiebaeten  Stadt  erfAllte  ganz  Italien  mit  Angft  und 
Schrecken,  und  befonder^  grofs  war  die  Beftürzung 
in  Rom  9  wo  man  den  wikien  Eroberer  fcbon  vor 
den  Thoren  glaubte.  Nun  ging  diiUa^S  verwQlten« 
der  Zug  QberPodiia,  yicenza^  Verona  f  Ravenna^ 
(S.  239  ift  ftatt:  dem  Hunnenköniee  zu  lefen:  dem 
Hunnenkönig;  ähnliche  Druckfehler  kommen  öfter 
vor.)  Mailand^  u.  f.  w.  Auch  zu  -Mailand  brach, 
Attila»  wie  gewöhnlich,  fein  gegebenes  Wort», 
machte  aber  in  einer  beuchlerifchen  Proclamstioa 
bekannt ,  dafs  die  begangenen  Unordnungen  t- 
Mord  und  Planderungen  —  ohne  fein  Wifien  und 
gegen  feinen  Willen  begangen,  und  nur  aliein  der 
unbändigen  .  Robheit  feines  Volkes  zuzufchreibeo 
feyen.  Unfer  Vf.  hält  ihn  an  MailandaPlanderung 
ffir  unfchukllg ;  der  alte  Erzähler  hingegen  hält  ihn 
für  fcrhttldig.  Die  Rettung  Roms  durch  den  bered- 
ten Papft  £eo  liefet  man  mit  VergoOgeo^  wen«  er 
auch  die  lange  Re(le  »  die  ihm  hier  in  den  Mund  ge- 
legt wird ,  nicht  fo  an  dssila  gehalten  haben  folite* 
Die  Sanftmuth  und  | Ehrerbietung,  welche  diiil^, 
dem  chriftUchen  Bifchofe  jbswies  %  erregte  bey  aUem 
feinen  Heerföhrern  und  Bundesgenoffen  die  gröfstft 
Verwunderung.  Astiläs  Rückkehr,  feine  Vermäh- 
lirng  mit  der  wunderfcbonea  Prinzeffin  HildicOf  feio 
Tod  in  den  Armen  ^feiner  jungen  Gemahlin  9  die 
ihnn  angetteilte  Leichenfeyer ,  feine  Beftattung  und 
die  barbarifche  Ermordung  aUbr,  di^  um  feine  Grab^ 
ftätte  wufsten,  machen  den  BeCchlufs  diefes  interef« 
Tanten  Auffatzes,  der  nicht  fewohl  eine  eigentliche 
Ueberfettung,  als  vielmehr  ein  gedrängter  Auszug 
aus  d.  Bonfinü  Decad,  rer.  Hungaricarum  ift.  —  7)* 
Die  Kidferumhl  Karls  V.  S.  261  f.  Die  Kaiferwah- 
len  6nd  totift  eine  Scbattenpartie  der  deutCchen  Ge« 
(chichte*  Die  KurfQrften  berOckficbtigten  dabey 
febr  oft  mehr  ihren  perföniichen  Vortbeii,  als  dae 
Wohl  der  Cbriftenhett  und  des  Reichs  Die  Wahl. 
Karls  V.«  macht  eine  Ausnahme..  Mit  intereffe  lie« 
fet  nHin  diefen  AufTatz»  aus  den  Rrzäblungen  der 

Sefchatzten  Gefehichtfcbreiher  Mdanchfhons  und 
7ef</a/tj  entlehnt,  einen  Auffatz,  rler,  wie  R«  be-» 
merkt,  ,,uns  das  Innere  eines  kurfi^rftlichen  Wahl* 
koliegiums  anfehaulicb  macht,  eioea  tiefen  Blick  ioi 
die  Oehermniffe  der  Politik  jener  Zeit  thuo  Ufst» 
und  intereffante  Proben  von  der  Dialektik  zweyei^ 
geiftlicher  KurfOrften  giebt.'*  Die  merkwardige^ 
von» den  Kurfürften  mit  grof^er  Umficbt  entworfene 
Wohlkapitulaiian  wurde  vom  Könige  Karl  ohne  alle 
Aus ftellung  angenommen,  und  erft  von  feinem  0er 
(ancUen«  ipiter  auch  von  ihm  felbft  befchworenj^ 
„doch**  (heifst  es  am  Ende  diefes  Auffatzes)  „hat 
er' von  allen  darin  vorkommenden  Arükeln,  deo 
letzten  ausgenommen,  (fich  fohald,  a)s  möglieb» 
zur  Kröoung  nach  Ueutfchiand  zu  begeben)  auch 
nicht  »»inen  einzigen  erfüllt.'*—  g)  Charakter fßijk 
der  Königin  Chrijtina  von  Schweden^  (Von  einem 
ungenannten  Zeitgenolien. )  5.  309  f»     Eine  fehr 
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nwehA^lg^  Setiildming  Chrifibums!  Die  ZOg« 
fnrf  zum  Tbeil  irirklicb  grotesk,  oad  der  gense 
Aufftftz  *fK>gt  -Ton  Atfimofität,  weoa  e«oh  Menchee 
der  VV»4irhcit  gemäfs  feya  fdlle.  Weoo  der  Uoge- 
HMciCe  S.  312  von  s^einein  Haufen  Sobolfaehs*'  re- 
dH^  die  eo  CfarUüoeM  Hef  gekommev  wären t  fo 
bewfhrt  er  demit  feine  eigene  Uneriffenbeit;  denn 
Canringy  Deseanes^  Groot^  Meibom^  Salmaßuif 
ti.  a. ;  waren  doch  wohl  keine  Sebulfachfe.  Wenn 
jber  auch  mir  die  Hälfte  von  dem  wahr  ift»  was. 
der  üngeotoote  hier  erzählt,  fo  fleht  Gbriltioe  im 
Ciefften  Schatten.  Der  Vf.  war  ein  Franzofe»  die 
^ofltegedde  Ueberfetzung  erfcbien  im  L  i668«  Der 
votKlindige  Titel  faeifst :  n  Etlicher  hoher  Standäe- 
Perfoneo  Liebes-Oefchichtro.  Sempt  vielen  andern 
MerkwOrdigen  Begebenfaeiten,  Co  mit  nnlergelan- 
fen.  Erftlich  in  Franzöüfeher  Sprach  befebneben. 
Anfetzo  eher  Dero  Unerfahrnen  znm  Bellen  in  »n* 
ft^  aüeHeldeo  -i^racb  überfetzt  Dvrch  den  Vorwitzi* 
cen.  Utopie^  In  Verlegang  defa  Herrn  Intereffir- 
teo.-  9)  Die  Wahl  Papß  ft/i*  V.  Diefe  PapftwaW 
in  eilte  der  deokwflrdigften  Begebenheiten  des  Be« 
Met  Conciliuftis ;  der  ganze  Auffats  ift  inlereffant» 
tim  ffl  mehr  wäre  «n  wflnfchen  gewefen  %  dafs  der 
Herausgeber  aacb  feine  Quelle  angeg^n  hätte. 
Der  Gewählte  war  Herzog  Amadeas  von  Sawrea». 
jun*  die  Wahl  >6el  vor  im  J.  1439-  '<>)  ^^  ^^^ 
^n  das  Kloßer  Reichmau  und  wieder  davon  ge* 
tommen  iß.  Ein  Bevtrag  zur  Geichicbte  der  freyea 
Adobeftäcite   und  des  Mönchtwefena.    S«  3^35.  %• 

iAus  Sebaftian  Francs  Deutfcher  Nation.  Chronic.)' 
>iefer  kleine  Anffatz  giebt  anter  andern  eine  recht 
fiaive  Schilderung  des  üppigen  Wohllebene  tmd 
i(«!r  Verfankenheit  der  damaßgen  Mönche.  —  11) 
Kleine  Denkwärdiekeisenaui  einerAugiburger  Ssadi" 
Chronik  t  von  Kayer  Rudolphs  LZeiiem  ak^  bis  »u 
Ende  der  Regierung  Karls  V.  S.  t44.  f.  Einige 
Y^erordnungen  Xaifer  Rudolphs  L  find  auffallend/ 
S.  345'  beiist  es:  „Unter  andern  aneh  hat  er  die 
Kämpfe'  um  Bettung  der  Ehre  zweyar  Mannsper- 
fo Pen  mit 'gleichen  Waffen  und  Rüftungen,  zum 
Öeweitf  aber  der  Nolbzücbtigungen»  dals  man  der 
Klägerin  einen  Stein,  einer  Fauft  grofa«  in  den 
Schleyer  binden,  und  den  Beklagten  bis  an  den 
Nabel  in  die  Erde  begraben,  und  ^nen  eichenen^ 
^cer  Eilen  langen  Stab  zur  Abwehre  in  die  Hand. 
geben  folli  nicht  allein  zugelaffen,  fondern  darüber 
zu  halten  geboten.  Und  zurPoen  begangenen  Tod« 
fchlags,  fo  man  mit  des  Entleibten  Freundfchaft  ab- 

{rekominen  wäre,  fetzte  er  nur  10  Pfund  Rothwei« 
errfche  Pfennig,  welche  fechs  Unzen  Silbers  ma« 
cüeny  die  in  die  gemeine  Stadtkammer  verlallen; 
wo  der  Thfiter  aber  das  Oeld  nicht  h<tte ,  fo  feilte 
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er  an  Haut  «ad  Haaren  '  botaUen,  **     Wir  thettm 
noch  einige  andere  Notizen  ans  diefer  Ühroeik  laH: 
ftltnJ.  ijgg,  in  dem  Kriege  zwifchen  denSchirlW« 
feiieo  Sti Jieo  ond  dean  Adel ,  haben  die  Aogilbir- 
ea  zum  erfteomal  die  Feuerrohre  gebraucht«'^  ^Im 
>  1393  haben  die  pipftliehen  Katzermeifter  angrfaa 

fen »  im  ot>era  Deutfehlaod  hart  zu  verfolgen.    Sit 
eben  auch  in  Augsburg  bey  940  Ib  mehreiftbeüe 
Weber  gewefen,    gefänglich  einbezogen,  aad  die 
vprnehmden  derfelben,   weil  fie  nicht  wiedemifeo 
woUten,  am  St  Margarethentage  zum  Feuer  venr- . 
theilt.'*    Baym  Aftfange  dea  1$.  JahrhundMa  wirf 
bemerkt  1   dafa  wegen  dem  lalter haften  Leben  dat 
Bifehöre  u.  a.  Oemlieheo,   „der  HoCStlfcheo  nod 
Wiklefitifcbbtt  verwandte  Lehre  fiberband  genooH 
mev  habe,  nnd  Ocb  nicht  wenig  Bürger  geirgerf 
büten,**  ob  der  Geif tliclien  verrucntem  Leben,  bevor 
dieweil  die  Domherrn  feltuft  mit  Zanken  nnd  Baigen 
einender  fieta  in  den  Haaren  legen«    Denn  ee  fe  eM 
wiidea  Leben  bey  Ihnen  worden^  .  defa  Ca  oft  fie  ihr« 
Goflftftorfa/in  dea  gew^^hnlicben  Kirchen  liieltett,  •• 
nun  nicht  mehr  mit  einem  Mneoeo  Chor  rock  über 
den  Wollenen  Rock  angetken ,   (ondem  unter  den 

Srfütterteo  Röcken^  mit  Panner  gewappnet  waren« 
le  pflegten  auch  IffelnerOebetbfleiier' und  Pstieroo* 
fter  mehr  in  denHinden,  foodem  dafür  Ihre Doictm 
und  Wehren  an  der  Seko  zu  trann^  nnd  tribnUrtnw 
einander  fdber  ale  tolle  rafonde  WüUe.**    Im  1. 14x1 
kamen  die  erften  Zlgvmner  nädtk  Angebui^ ,    von 
welchem  der  alüe  Cbronift  fegt,  ndafa  fieb,  beym 
Lichte  befehen,    befunden  hat>e,   dt^  ee  Immer 
ScheUneh  und  Qalgenfihwengel  gewefen.  "^    \mh 
1466  Jiefa  loh.  Bemierzu  Aogaburg  die  erße  laseM- 
ßhe  -Bibel  gedrucks  autgehen.   „1519  haben  OSfricAb 
Oeorg  und  Jakob  Fugger  ^    leibliche  Brüder,  §06 
nenn  Häufer,  gl^k  mitten  in  der  Jacober  VoHbdIv 
von  ihrem  groben  Gut,  damit  fie  überbiefk,  hairiH 
armen  Leuten,  fo  Bürger^  zum  Befteo  gejbeoet^  die 
gleich   einem  bnfondern  Städtlein  befcnloflee  aad 
ZV  diefer  Zeit  noch  die  Fuggerey  genannf  wird.* 
Viele  andere  intereflante  Notizen  müffei*  wir  übef^ 
gehen  9  om  nicht  sn  weitliuftfg  ^  werden. 

MEUB    AUFLAGE* 

Stuttoakt  n.  TGaiiiGBir,  in  rf.  Cotta.  AicM;: 
Wotdemar's  l^ermächtnlß  an  feinen  Sehn.  Rin 
Buch  für  Jünglinge,  zur  BlKfuog  und  Vered- 
lung ihrea  Geiftea  und  Herzeos.  Von  JaktA 
Glatte  K.  K.  Confiftorialrathe  in  Wien.  Zwey- 
ie  verbefferte  Original  -  Auflage,  iga  j.  VllI  u. 
aog  S.  8.  (I  Rtbir.)  (8.  die  Receüf;  Broänz. 
Blätter  igog  Nr.  15  j.)  ^ 
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EHEAUUN6SSCURIFTBN. 

,  SotZBACB,  b.  Seidel:  Wefenl^hren  d&s  chrlftl^ 
phen  QUatbens  und  Lebens  f  färVerftand  und 
Herz  iiafs  einleachteodfte  und  tofpreobendfte 
dargeftelh  in  neun  Predigten  vom  fei«  Oberhof« 
predlger  Reinhard  A  ixs  (einen  Werken  heraus« 
.     gegeben  ?on  DuL.  van  Bfs.    igaj.  IV  u.  114  S« 

ftxec«  ebtfc  die  hohe  Wärme,  die  ein  fo  bochverdien. 
*^  ter  Mann,  wie  der  Herauseeber,  für  den  Ver- 
evvigten  fühlt»  der  zur  möglichlt  weitern  und  wohl- 
leUern  Verbreitung  der  g^anunten  Reinhardifchea 
predigten,  -^  untexftutzt  durch  gefammeUe  Beiträ- 
ge, —  "in  der  Vorrede,  zu  dieCer  Schrift  bekannt 
macht,  dafs  fowobl  er,  als  Seidel  in  Snizbach,  <iie 
Predigt£amnilung  von  35  Theileü,  in  Klein  y*  zu  ig 
Fi.»  die  injgr.  g.  aber  zu  2e;Fl.  abiaffen,  und  dabejr 
den  ivon  Hacker  herausgegebenen )  Jahrgang  Rein* 
hardifcber  Predigten  in  4  Banden  noch  nir  2  FK  zu* 
geben.  —  Far  die  aber,  welche  diefe  voUftändige 
Sammlung  fich  anzufchaffen  nicht  vermögen ,  giebt 
er  in  voniegeoder  Sammlung  eine  Auswahl  voA- 
neun  Predigen,  welche,  nach  feiner  AnGcht,  die 
We/entehren  des  chrißliahen  Glaubens  und  Lebens 
enthalten,  und  die'  allerdings  zu  den  vorzflglichern 
liomiletifchen  Arbeiten  Reinhards  gehören ,  wenn 
g^eicJi  Reo«  für  den  beabfichtigten  Zweck  einige  der 
mitgetheilten  (befonders  Nr.g.)  weggelaffen,  und  da* 
fflr  andere  ausgewählt  hätte«  Reinhards  Arbeiten  im 
h  1823  noch  einmal  beurtbeilen  wollen,  würde 
flberflülfis  feyo.  .  Es  Ct^e  alfo  hier  nur  die  Ueber* 
ficht  der  Vorträge,  die  der  Herausgeber  aufgenomw 
man  hat  i),Die  Sendung  Chrifti  iftder  böchfte 
Beweis  der  göttlichen  Liet^.  a)  Betrachtung  über 
den  Glauben  an  das  Verdienft  Jeiu.  j)  Wir  (be)  ra- 
then  uns  in  jeder  Hioficht  am  betten ,  wenn  wir  un- 
ler  Heil  von  der  Gnade  Gottes  in  Gfarifto  erwarten. 
^)  Von  der  Wichti|s^eit  der  Uoheczeugung,  das  Je- 
fua  Chriftus  einen  immerwahrenden »  alles  lenken« 
alen  Einfluf^  auf  die  AngelegenheUen  und  Schick«^ 
£alt  des  Menfohen  habe.  $)  Wie  bezeichnend  für 
die  Oefinnnnffen  der  Menfchen  ihr  Verhalten  gegen 
die  Anftalt  iit,  welche  Gott  in  Chrifto  zu  unferer 
Begnadigung  getroffen  hat«  6)  Von  den  Vorzügen 
der  Offenbarung  durch  GbriCtom.  7)  Ermunterung 
für  einen  feften ,  lebendigen  Glauben  ap  Jefum  zu 
Corffen«  g)  Von  dem  VernSltniffe9  in  welchen  das 
Ergänz.  ßU  zur  A.  L.  Z.  1833% 


Evangelium  Jefa  nod  menfchliche  Gelebrfamkei| 
mit  einander  ftehen.  9)  Man  kann  die  Sache  Jefa 
picht  verachten  und  anfeinden,  ohne  fich  auf  irgend 
Mne  Art  verdächtig  zu  machen.  —  Der  Drudi  ilit 
fehr  eng:  der  Preis  billig;  möge  daher  diefe  Samm« 
lung  in  dem  Kreife,  für  welchen  fie  berechnet  i 
eine  willige  Aufnahme  finden»  — 

^  Die  zwe^se  anzuzeigende  Schrift  betrifft  eine 
begonnene  bamrolung  der  Relnhardifchen  Reform^ 
tionspredigten.  Bekannt  ift,  dafs  Reinhard  felbft 
die  Abficht  einer  folchen  Sammlung  hatte,  ynd  dafig 
er,  beyden  vielen  ge/cAic&^/icAen  Gegenftänden  ip 
feinen  neformatlonspredigteo,  diefe  in  Erklärungen 
und  Noten  für  die  Lefer  jener  Fredigten  näher  er- 
örtern wollte.  Wenn  nun  gleich  unter  den  Wei> 
ken ,  ^deren  Bearbeitung  oder  Beendigung  (wie  z.  B^ 
der  Sits^nlebrc)  das  Publicum  von  dem  verewjgteii 
Reinhard  felbftmitSehnfuchterwartetJB,  diefei^ie* 
derabdruck  feiner,  theils  einzeln ,  theils  in  feinen 
Sammlungen  erfchienenen,  Reformationspredigten 
am  wenigsten  dringend  war;  fo  würde  docn  aus /et" 
ner  Hand  eine  folche  gefchichth'che  Erläuterung  und 
Ergänzung  der  genannten  Predigten,  einen  ganz  an- 
dern Charakter  und  Geift  erhalten  haben,  als  unter 
der  Feder  eines  Fremden.  Diefs  war  denn  wohl 
auch  der  Hauptgrund,  dafs  der  würdige  Kirchenrath 
D«  Schoii  in  Jena,  -^  ein  Mann/ den  ZteinAordKodi 
achtete  und  der  in  Reinhards  Schriften  fich  vöHff 
eingearbeitet  hatte.  —  diefe  bereits  übernommene 
Bearbeitung  der  Reformationspredigten  in  der  Folge 
wieder  aufgab,  welches,  nach  der  Anficht  des  Reo*« 
für  den  Verlegerein  Wink  hätte  feyn  follen,  diefes 
Unternehmen  auf  fich  beruhen  zu  laffen.  Allein 
der  Verleger^  vermochte  darauf  dep  verewigten  D. 
Bertholds  in  Erlangen,  diefer  Arbeit  fich  zu  unter- 
ziehen ,  von  welchem  denn  -^  bis  auf  die  letzten 
zwev  Bogen  —  die  gefchiehth'chen  Erläuterungen 
•in  dem  eben  zu  nennenden  erßen  Bande  der  Reim» 

hardi/khen  Reformationspredigten  niedergefehriebea 
find: 

'SuLZSAGM,  b.  Seidel:  D.  Front  VoUmmr  Rein^ 
hatids  fömmPltche^  zum  Theil  noch  nme- 
druckte,.  Reformntiönsfredigsen.  Nach  dtof. 
£en  Willen  in  eine  beiondere  Sammlung  ge- 
bracht, und  mit  Mfiori/chen  Anmerkungetß 
herausgegeben  von  D.  Leonhard Bersh^lds.  £r^ 
ßer  Band.   Mit  die  verewigten  Betnkm^  Blld^ 

1(6)  ^     '^^  .       4iak 
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nijpf  und  deffen  Biographie.    1933.  448  S.  g. 
(aXhlr.) 

D9S  Publikum  erhSlt  in  dieftm  erften  Theile: 
j)  ein  fehr  buber  geftochenes,   aber^irAr  unähnli^ 
enes  BWdnils  Reinhards  (er  ift  zu  jung,   zu  fleifcbig, 
zu  (atirifch- lächelnd  gehalten,    und  befonders  um. 
Kafe  und  Mund  ganz  verfehlt) ;    2)  BeyträM  zur 
Biographie  Reinhards  vom  Predigerl  SthäzTer  auf 
fanf  Bogen«    (Diefe  Beyträge  dienen  zur  Ergänzung 
A»x  ausführlichen  Charakteriftik  Reinhards  von  Pd« 
li^s  in  zwey  Bänden,    Indem  fie  zunächjt  auf  fein, 
Jngendleben»    fo  wie  auf  die  Zeit  (eines  Studirens 
«nd  feiner  begonnenen  Lebrerlaufbahn  in  Witten- 
berg ficb    beziehen,'  und    manchen    intereffanten 
Auszug  tus   Briefen  von  Reinhard  aus  jener  Zeit 
•o  feine  Verwandten  und  Jugendfreunde  enthalten. 
Sa    wenig    naan    auefa    aus    diefen    mitgetheilten 
Bruch(t0cKen  ein  beftimmtes,  gefchweige  ein  voll- 
ftändiges  Bild  von  dem  trefflichen  Manne,   und  von 
der  Art  und  Weife  erhält,    wie  er  das  ward,  was 
«r  als  Menfch^  als  Gelehrter,  und  als  akademifcher 
Xiehrer,    als  Prediger,    als  Gefchäftsmann,  und  als 
Mitglied  der  höchlten  geiftlichen  Behörde  in  Sach- 
fen  war-,    fo  werden  doch  die  Verehrer  Reinhards 
fliefe  Nacblefe  aus  dem  Leben  des  Verewigten  nipht 
chne  Theilnabme  in  die  Hände  nehmen ,    weil  fie 
tbeils  einige  Lacken  aus    Reinhards  Jugendzeit  in 
den  Schriften  von  BSutger  und  Pölitz  ausfoUt,  tbeils 
«8  beftätigt,    dafs  der  Verewigte ,    bereits  von  der 
«rften  Zeit  feines  akademifchen  Wirkens  an ,    nach 
feinen  Grundfätzen  und  felbft  nach  der  ftilKtifcben 
Form  des  Ausdruckes  fich  gleich  blieb.)     3)  fttnf 
Reinhardifche  Reformationspredigten,  mit  fehr  auS' 
Jührlichen  Erläuterungen  und  Zufätzen  vom  ver ftör- 
benen    Bertholdt.    Die  beiden  letzten  Bögen  find 
wahrfcbeinlicb  Vom  Vf.  der  Vorrede,    dem  Prof. 
Engelhardi  in  Erlangen,    Reo«  theilt  die  Themata 
der  fonf ,  hier  wieder  abgedruckten  und  commen* 
Ttirten  Reformationspredigten  mit:    a)  Dafs  fich  in 
den  Bänden  der  Menfehen  niohts  mehr  verfchÜm- 
mert ,  als  die  Religion.    (Diefe  Predigt ,    mit  dem 
«dazu  gehörenden  Commentar,  fallt  9g  enffMdruckte 
'Seiten!)  b)  dafs  Gott  die  Kirchen verbefieruog  aus 
dem  Verderben  entwiekelte ,  das  vor  ihr  herging; 
Predigt  und  Corrmentar  nehmen  70  Seiten  ein  n 
c)  Wie  (ehr  unfre  Kirche  UrfacLe  habe,  es  nie  zu 
*irerge[f en ,  ^  f^y  ihr  Dafeyn  vorneiimlich  der  Er- 
!Beuer«njK  Ats  Lenrfatzes  von  der  freyen  Gnade  Got- 
tes  in  Cbriftö  Ichuldig  (go  Seiten).     d>  Von  der 
ij^ehnlicbkeit,    welche   die  WiederherXteliung  des 
Evangelii  durch  die  KircheoverbefferMng   mit  der 
erften  Ankündigung  und  Einführung  deffelben  hat. 
/iaS  Seiteh.)    e)  Die  Verdienfte  de^  Kirchenverbef- 
J^enmg'nm  das  bürgerliche  Leben.  (7a  i>eiten).  — 
Dafs   der  verewigte  Beriholdt  ein  fehr  gelehrter 
Man»  »nd  aueh  in  der  Kircbengefchichte  einhei- 
•.milch  wa? ,  beweifen  die  vorliegenden  Commentare 
tu  den  fttnf  abgedruckten  Predigten.     Allein,  ähge- 
lehn  wm  d«r  liier  mttgetheiken  Gelehriamkeit»  fehjl^ 


te  theils  die  gediegene  Kürze  der  Darfeellueg  dem 
verewigten  BenholdSy  theils  der  fich^reTmet^  wie 
Predigten,  und  namentlich  Reinhard/ehe  Predi^o, 
gefchicbtlicb  commentirt  werden  muffen.     HietiSt 
faft  durchgehends  vergeffen' wofden,    dafs  es  hb^ 
digten,     und    nicht   Kirchencefcbichtlicbe  §^  find, 
welche  commentirt  werden  foilten ;    deshalb  fteht 
auch  die  breite,  im  Stile  nicht  feiten  vernachläffigte. 
Form  des  Gommentars  in  einem  fehr  fühlbaren  Ge- 
genfatze  zn  der  lebendigen,  geiftvollen  und  krifti« 
aen  Darfteilung  Reinhards  9    und  oft  hat  Rec.  fich 
bey  diefem  Werke  gefragt:    was  Reinhard,  weas 
er  diefin  Gommentar  lefen  und  beurtheilen  könnte« 
dazu  fagen  würde? .  Denn /Ar  wen  ift  eigentbch  die-^ 
fer  breitgefponneife  Gommentar  beftimmt?  Der  ge« 
lehrte  Theolog  kennt  das,    was  hier  gefagt  wird, 
und  der  Prediger,  der  Candidat  weifs  nicht,  was  ec 
mit  diefer  Mifchung  von  Homiletik  und  Kirchengeu 
fcbichte  anfangen  foll;  ihm  wird,  in  derThat,  dez 
Guten  zu  viel  geboten !  —    Soll  daher  diefe  Samm- 
Ipng^fortgefetzt  werden;  fo  mufs  —  nach  BerthMti 
Tode   -   der  neue  Bearbeiter  des  Gommentars  der 
Kürze  6ch  mehr  bj^fleifsigen  nnd  nicht  in  den  weit" 
fch  weifigen  Toti  der  Abhandlung  fallen,  damit  Rein* 
hards   geiftvolle  Reden  nichf  gar  zu  fehr  verwäffert 
wet-den,  tind  das  Ganze  mit  dem  zwejten  Theile 
gefchlöffen  werden  kann.  •— 

Nuch  ift  eise  dritse  Schrift  anzuzetsen  flbrig, 
die  den  Rec.  fehr  angefproeben  hat,  una  deren  Ef- 
fcheinen  er  für  fehr  verdienftlich  hält: 

Leifzio  ,  b.  Steinacker:  Aus  dem  Lefreii  Franz 
yoikmar  Reinhards.  In  eini|jen  Briefen  von 
demfelben  an  den  HerausgeberlMaximi/ia«  Free» 
drlch  Scheibtery  evang.  Pfarrer  za  Montjoie« 
1893.  XXIV  ti«  9a  S.  8«  (13  gr.) 

Der  Herausgeber,  einer  der  treoefteD  und  dank* 
barften  Verehrer  Reinhards ,  der  mit  demfelben  i«' 
einem  viel  jährigen    Briefwechfel  ftand,    bat  diefe 
kleine  Schrift  der  Wittwe  Reinhard^  der  jetägen 
Gemahlin  des  k.  fichfifchen  Herrn  geb.  Conf^enz- 
minifters  Grafen  von  Hohenihait   zageeignet,  der 
bekanntlich  den  fürtften  (unvollendet  gebliebenen) 
Theil  der  Reinhardfchen  iMoral ,  mit  einer  Vorrede 
ins  Publicum  einfOhrte«   In  der  Vor erinneryng  recht* 
fertigt  der  Herausgeber  das  Erfqheinan  dlehr  Briefe 
mit  den  Txin  PöUtz  in  feiner  Biogiiplne  Reinhardt 
aufgeftellten  OrQnden,     welche   belcanntlich  viele 
Bruch  ftacke   von   Reinhardfchen  Brieten    enthält. 
Denn  fobald  weder  der  Verftorbene,  nocb  irgend 
ein  Lebender  durcb  eine,  dem  Briefe  eevartraot^ 
'Mittheilung  cempromittirt  wird;  fo  ift  e^  Bicbt  eel 
unbedenklich,  fondern  fegar  lehrreiüb^  wemi  Briei 
fe  ausgezeichneter  Verftof  bener  int  Drucke  erfcbei» 
neu.     Befonders  gilt  diefs  ven  Reinhards  Brlefant 
die,  wenn  fie  gleich  nicht  mit  der  Sorgfalt  nieder« 
gefchrieben  wtrrden,  wie  er  feine  Ph^edigten  end  (A 
nefOr  den  Druck  beflimmten  W^rke  aoeerbeitete, 
dennoch  durch  ihre  Gediegenheit  Beftimmtbeit  und 

Rundung  d^  AiUSdrucKea»    fe  wie  durch  die  Ge- 
wandte 
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'wandtheit  in  den  con?entioneIlen  Formell ,  zq  den 
beften  wirklich  an  heßimmte  Per  fönen  geßhrieben^n 
Briefen  gehören,  die  unfere  Literatur  befitzt.  Ree.> 
ftelit  fie  in  äUen  diefen  Beziehungen  QbeV  die  mei- 
ften  gedruckten  Briefe  von  (rar i;e,  Weifie^  Gleimu.n^ 
I>enn  wenn  gleich,  befonders  in  der  zweyten  Hälfte 
der  vorliegenden  Briefe,  die  Individualität  /tein- 
hardSf  bauptfächlich  nach  den  vielen  körperlichen 
lieiden  in  feinen  letzten  Lebensjahren,  deutlich  her- 
vortritt; fo  haben  doch  dieneiften,  befonders  die 
erften ,  nicht  blofs  ein  perfönliches ,  fondern  auch 
ein  wiffenfchafdiches,  ja  felbft  ein  polliifches  In« 
tereffe«    Dahin  gehört  fogleich  der  erfte  Brief  vom 

2  März  179g,  in  welchem  Reinhard  des  Herausee- 
ers  Anfrage  beantwortet:  qb  man  den  von  der 
^damaligen)  franzöfifchen  Regiernng  gefederten  Bftn 
gereid;  Ha/s  dem  Königihume  und  der.  Anarchie ^ 
und  Treue  der  Republik^  mit  gutem  Gewiffep  fcbwö- . 
ren  könne?  Reo.  giebt  Reinhards  Beantwonnng 
diefer  Anfrage  mit  deffen  eigenen  Worten,  da  fie 
auch  fflr  oxifere  Zeit  nicht  üt>erflaffig  ift.  „Ick 
mufs  zuvörderft  bemerken,  dafs  die  Formehi,  in 
welchen  diefer  Eid  abgefafst  ift ,  allerdings  Bedenk» 
Uehkeiten  yeranlaffen  mOlfen.  Aiier  Ha/s  ift  Lei* 
denfchaft,  *  und  beftebt  in  habitueilen  feindfeligen 
Gefühlen,  die  nicht  einmal  immer  In  nnfrer  Gew»lt 
>find ;  zem  Haffe  kann  man  alfo  eigentlich  Niemand 
verpflichten,  «und  Niemand  kann  eine  Verbindlich« 
keit  dazu  Obernehmen.  Es  kommt  biezu,  defs  das 
Königihum  zwar  eine  Verfaffune,  und  mithin  eiB 
Abftractam  ift;  allein  der  Hals  gegen  daffelbe, 
welchen  der  Eid  verlangt,  kann  fich  entweder  gar 
niteht,  oder  er  mnfs  fich  gegen  die  Meii/cAeir  äulsern, 
1)velche  diefer  Verfafl'une  günftig  find.  Nui»  ift  es 
aber  den  Orundfätzen  nicnt  blöfs  des  Ghriftenthumsi 
fondern  auch  der  SittÜcbkeit  aberfaaupt  zvwider^ 
fich  zum  Haffe  gegen  ii^nd  Jemand  zu  verbinden*» 
weil  diefs  nichts  anders  beifsen  würde  »  als  fieh  zur 
Verletzung  aller  der  Pflichten  anheifehig  machefH 
^reiche  man  dem  Gefaafsten  fchnldig  ift»  ms  ift  noch 
befonxlers  die  Zweydeutigkejt  anzumerken,  vrel^ 
che  der  Ausdruck :  tlafrdem  R6nigthwner<,  enthält. 
£r  beftimmt  nämlich  nicht,  ob  bkM  von  der  könig. 
lieben  Wiirde  in  Fra&fa^ch,  oder  von  jeder  mot. 
iiarcbifchen  Verfaffung  al>erbanpt  die  Rede  fisy? 
Sollte  das  letztere  der  Fall  feyn ;  fo  würde  fich  die^ 
f er  Eid  auch  darum  nicht  mit  gutem  Oewiffen  leifteir 
bffen ,  weil  er  eine  Beleidigung  ailher  der  Volker 
wäre,  welche  in  diefer  VerfSf hing  leben.  Weil  i» 
rfeffen  die  franzöfifche  Recieruns  Ober  die  Art  und 
Weife^  wie  fie  diefe  Eidesrormel  trerftanden  wiffea 
Will ,  nicht  nur  ketneeuthentifche  Deelaration  ge^ 
geben  hat,  fondern  auch,  wie  es  fcbeint,  keine 
geben  will,  und  es  dem  Schwörenden^  ftberläfst; 
welche  Vorftellungeii  er  damit  verknapfea-fwill; 
weil  fern^  von  der  Regierunng  einer  mächtige» 
Sarioi>,  ohne  ihr  ein  ftrafbares  Unrecht  anzutmn^ 
«icht  vermuthet  werden  darfy.  dafs  fie  Ihre  Borger 
zu  etwas  verpflichten  wolle,  was  unvereinbar  mit 
den  Gefelzea  der  SittUcbKeit   iftj^  fo  bu  ich.  chtf 


Meynung,  daß  man  den  gefiyderien  SU  mit  gttiem 
GewißT&n  leifien  könne ^  wenn  man  i)  dafs  Wort 
Haß\  nicht  von  leidenfchaftlicher  Erbitteruigf  fon- 
dern von  einem  vorffitzlichen  und  pflichtmäls^eA 
Entgegenwirken,  2)  das  Wort  Kdniethum  nberf 
nicht  von  der  königlichen  Würde  Oberhaupt  uikI  iili 
Allgemeinen,  fondern  von  der  WiaderherfieUung 
der/elben  in  Frankreich  verfteht;  dafs  dfo  der  Sinn 
de5  Eides  wäre:  man  verpflichte  fich,  auf  keine 
Weife  mitzuwirken,  dafs  die  monaFchifche  Verfat-^ 
fung  in  Frankreich  wieder  hergelteUt  werde,  fen«^ 
dern  wolle  fich  vielmehr  dergkiehefi  Unteraehmun«. 

?en,  wie  auch  der  Aufhebung  aller  bOrgerlichen 
^i^dnung  widerfetzen,  und  die  be^fkehende  reuubli« 
kanifche  Verftiffuog  ehren  und  zu  erhaken  fueneiK'*' 
Untere  Lefer  werden  fehon  nach  diefer  ausge» 
hobenen  Stelle  f chliefsen  können ,  däfs  der  Heraus« 
geber  fflr  die  Bekanntmachung  der  Reinhardfcheh 
Briefe  Dank  verdient.  Eben  fe  lehrreich  iU.(S«. 
5.  ff.)  ll«>JfiAarrf^Bieantwortungder  Frage:  wie  man 
ßch  zu  verholtem  habe^  wenndief ey er  4e$  Sonntage 
durch  die  voh  der  Republik  angeordnete  Dekaden* 
feyer  vi^rdrängt  werden  Jolltei  «-  Intereftant  find! 
Reinhardt  Urtheile  über  von  Eimern  Kireheagefchich« 
te  des  i8ten  Jahrhunderts  r  nnd  Ober  DMerleins% 
Morüs^  Henke'Sj  SiorrsiHkd EchermannsLehrhüchf^v 
der  Dogmatik  QSr.  la.  f.>.  Lehrreich  ift  die  Art» 
wie  Heinhard  über  die  vom  Herausgeber  ihm  zur 
Beortheilnnc  zugefaiidten  Predigte»  fieh  erklärte« 
und  die  Befeheidenheit ,  mi%  welcher  er  Ober  feine 
eigenen  Schriften  und  YerhähniCfe  fich  ausfpraehr 
Der  letzte  (rste)  Brief  Kt  vom  33  Julius  i^ia ,  alfo 
wenige  Wochen  vor  Reinhards  Vollendung«  -— 
Gern  werden  die,  die  Reinhards  Andenken  heilig 
halten,  auch  diefe  lehrreichen  und  gemathlichei» 
Aeufserungei»  lefen  und  beheirzigen^ 


GSSCHICRTE. 

liEirzK^,'  in  der  Baumgärttier'fcben  Biichh«:  Dt 
plpmailfches  Archiv  pir  Europa.  Eine  Urkun^ 
denfammlung  mit  hifiörifchsn  Einleitungen* 
Herausgegeben  von  Ludwig  XüaerSf^  Herzog!. 
S.  Gothaifch^  Alte^burgifcfaeriv  Rathe  u.  mehre- 
rer gelehrten  GefellfehanenlVIitgKede,  und  nach 
deffen  Tode  fortgefetzt  vövt  Karl  Bebirich  Lud* 
wig  P&liitr  ordentlichem  f^rofeffor  der  Staats- 
wiuenfchaften  an  der  Üniverfität  zuZieipzig.  iBr- 
ßer  Band  I8f9  n.  iRaOr  V  u.  659  Sv  Zweyter 
Band  J8af  u.  i%%u  Xu.  94}^^  Jlrlr^er  Band 
I8aj.  Xe.  79a  S.  %^ 

DSefes  von  denv  verfrer bene»  Lüders  wnf^htkgantt 
und  vo»  Hnl  PM&«-fortgefetzte  Werk  ift  bey  wer« 
tem  nicht  fo  bekannt,  al»  es  z»  feyn  verdient.  Keo^ 
will  daher  kurz  deu  Inhalt  deffelbe»  angebei»  uadi 
fein  Urtfaeil  darOber  hinzufi^n^ 

Fflr  eine  SammluDg  öffeßtUeher  Ürkmitletf^  wo^ 
dmrek  die  ite^er«  Verh^itniffe  der  euTopäifchen  Sta*- 
tea  xa  de»  aeoefte»  Zelte»  beCtiiHinl^  worden  find. 
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'ift  Sa  d«B  lettten  Bindea  von  Mareens  fuppUnwm 
au  recueil  des  principau»  iraitäs  n.  t.  w.  und  in 
Koch  hyioire  abr^g^  des  Srak4s  n.  f.  w.  fortgcfcUt 
von  Schill  geforgt  worden ;  ^ber  nicht  fo  far  eine 
zweckoiibige   Sammlung    derjenigen    Urkunden,, 
^vroraof   die  inDena   Verhtllniffe  der  europäifcben 
Statten  befuhen.     Beides  wird  nuq  durch  das  ge- 
nannte Archiv  vereinigt.  Der  erfte  Herausgeber  def- 
telben  nämlich  führte  den  gut  angelegten  Plan  fius, 
der  z\\d(\  vom  Herrn  Prof.  Pö/£^«bey behalten  worden 
Ift,  nach  welchem  hier  aufgenommen  wurden :   i)  die 
yerfalfongsurkunden  der  conftitutionellen  Suaten 
Eteropens;    «)  die  Aktenfttcke  für  die  Territonalj 
blldünc  derfelben;  .3)  die  RefuUate  derJleichs-  und 
l  andtage  fofern  fie  in  Verfaffunguud  Suatsrerwal-, 
tuoß  wefentlich  eingreifen;..  4)T7rkunden,    lofern 
fie  Ich  auf  die  Gelchicbte  der  regierenden  Dynaftien 
beziehen,  wohin  t.  B.  die  fogenannteu  Uausverträge, 
Succeffioiisordnuogenu.f.w-gehörea.  —   Alledie- 
fe  Urkunden  find  mit  tängera  oder  kOrzeren  hiftori* 
fehen  Einleitungen  vcrfehen»  In  diebn  find  nicht  nur 
die  Veranlattnngen  tu  denffelben,  Undern  auch  die. 
Umftäodc,  unter  welchen  ße  m  Stande  kamen,  aus- 
einander  gefetit.  Dals  dergleichen  Einleitungen  dem 
Liebhaber  der  Oelchichte  unentbdirlicii  6nd,  leidet 
keinen  Zweifel;  aber  felbft  dem  elfientlicben  Hiftc 
riker  dienen  fie  zur  leichterev  Radfterinnarung  und 
Deberiichc.    Im  drUten  Bande  find  fie  etwas  ausführ- 
Beber  gewowlen,  wo  der  Lefer  aUerdingsaewonaea 
hat .  inclem  fie  mit  derjenigen  Unparteylichkeit  und 
kritifchetf  Umficht  abgdEafst  find ,  wodurch  ficb  Hm 
Pa/i^sVni  biftorifcbe  Schriften  auszeichnen. 

Was  den  Inhalt  der  drejr  Binde  betrifft,  fo  fteht 
m  der  Spitze  des  erften  auf  zwey  befonderen  Bogen 
«in  Profpekt  oder  vielmehr  eine  tabellarifche  Ueber» 
ficht  von  Europa^  und  von  Deutfoblaod,  im  J.  1819^ 
in  Rackficbt  anf  Flächeninhalt  nach  geographifchen 
Ouadratmeilen,  Volkszahl,  Einkünfte  in  rheini- 
fchen  Gulden,  Kriegsmacht  nach  dem  Friedensfufse» 
Regierungsform,  ünivcrfitäten,  Namen  und  Alt^r 
des  Regenten  und  Thronfolgers,  begleitet  von  emi. 

'  aen  AnmeiküPgcn.  Pann  folgen  von  den  Verfaf. 
funßSttrkupdeo:  die  dcutfche  Bundesakte ,  die  Ver. 
iaffuoßsurkunde  von  Sacbfen  .  Weimar  -  Eifenach, 
die  v<5i  Baiern  und  die  von  Baden.  —  Mit  Hecht 
haue  wohl  die  Wiener  ConMrefsakte  allen  andern 
voraus  geben  foHcn ,  da  ße  die^yrundlage  der  neuen 
Geftaltttflg  des  europaifchen  Staatenfvftems  feit  dem 
J  i8ia  *•  Daher  hat  fie  Kr.. Bölltz^  der  diels 
nicht  ^iberfah,  im  dritten  Bande  {nachgeliefert.  — 
Noch  enthält  der  'erße  Band :  die  Be^röndung  des 
fchweizerircben  Staatenbundes ,  und  von  den  Land- 
tacsrefttltaten :  das  vom  Landtage  des  Herzogtknms 
i^aclif en  -  Altenburg  und  das  des  Otofsherzcj^thums 
Sachfen- Weimar- tifonaoh.  ^ 

Der  %weyte  Band  hebt  mit  den  VerfaTfungsur. 

•  künden  des  Fürftentkums  ^.f^j^eck,  dyi  FflrftenUi. 
Uppe,  des  Herzogth.  *  »W6«rg*a«i^«,  und  des 
K   Wnnembere  an,  und  theik  dann  die  Vetfaffiinge. 
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Urkunde  des  Königreichs  Fraukreißh  mit^  welcher 
der  franzofifche  Text  beygefagt  ift,  und  eine  Ue- 
berfich^  der  früheren  Verialfungen  vorangeht.  Dann 
folgen  die  deutfcbe  Bundesakte,  die  RefuUatu  das 
Congreffes  zu  Aachen  im  J.  igiS»  und  die  Aktea- 
ftacke  zur  Conftituirung^  der  europaifchen  Staalea 
in  Folge  der  letzten  farifer  FriedensfcblOfle  und 
des  Wiener  Gongreffes  vom  J.  I815. 

Der  dfUse  Band  ift  der  relchße  undanzieh^ndffe. 
Er  wird ,    wie  (cboo  oben  erwähnt  wordeu  iß,  mit 
der  Wiener  Congrefsalae  eröffnet.    Dana  folgen  in 
der  trJieH  Abtheilung: .  die  VerfafCuug  der  {^aiii. 
fehen  Cortes  vom  i9.Mirzitia;  diedesKönigrekbs. 
der  Niederlande  v.  24»  Aug,  18  iS  >  <^a  des  Kgreichs 
Polen  V.  27.  Nov*  18 if»  die  proviforiCche  Sualsver. 
Caffnng  von  Griecheoiand  vom  i.  Januar  igsi;  die 
Elbfcbifffahrtsaku  vom  33.  Jun.  1821;  die  Haiqitar- 
kuttden  des  Troppau  -  Lay bacher  Congreffes;  die  Cir- 
culnrdnpefche  des  F.  vouMeiternicb,  des  G.  von. Nef- 
felrode,  und  des  O»  von  Bernftorff  vom  i4.Dec.^i82a 
Ober  die.  ReCtllUt«  des  Cpngreftea  von  Verona^  d&e^ 
Bttf fifobe  Note  vom  aft.  Nov.  Ifiuv  an  den  ruf fifchea 
Oefcbäftsträger  zu  Madrid,  den  Grälen  Balgari,  und 
die  angeblichen  gc^heiraen  Artikel  des  TiMfitor  Frie- 
dens  zwifohen  FFankreicb  und  Ru/slasd  tom  7.  JuL 
IH07.  ^    Die  Mc^if^/e  Ahiheilttiig  diefes  Bandes  ba^. 
ginnt  mit:  der  aktei^*  undÜiataidisigenWiderieguu|i 
mniger  der  groi>fteu  Unwahrheiten  und  Verläumdmu 
gen ,  welcM  in  der  Schrift :    ,«  ^icjhe  ni^  Saehfem^ 
ßinem  König  und  fein  VM  '*  enthalten  find,  vom  ge. 
lieimen  Kabineüsratba  D.  KohlfchiUier  in  Dresden. 
Dieter  Auffatz  ift  einer  der  wiebtigfteo  nicht  nur 
diefes  Werks  fondern  unter  allen,  die  aber  die  neue- 
ften  verwickelten  und  durch  Parteylicbkeit  uad  Lei» 
denfcbaftlichkeit  entftellten  BeMbenheiten  ahgefidst 
worden  find«    In  jeder  Zeile  iprioht  fich  der  rulii«* 

5e,  rechtliche  und|[enau  unterrichtete  Mano.aas» 
er  fich  der  guten  Sathe»  die  er  vertlieidigt,  bs» 
wufst  i£r.  Wie  ganz  anders  erfcheint  hier  der  Ar* 
wfirHige  König  von  iSachfen,  als  in  einuen  FJngr 
bläii  ero,  welche  durch- die  Unverfchamtheit  ihrer 
Behauptungen  Auffeben  zu  erregen  fucht)en! 

Hierauf  folgt  die  päpftlicbe  Bulle,  betreffend  die 
Einrichtung -des  katholifcbea  KirohenweCens  ia  dea 
Körtigl.  preufeifcben  Staaten  vom  16.  Jul»  lia/^dia 
Verfaffung  de^  HerzogthuttsNaffauvom  f  0*  2«Sept« 
1814;  eine  ZufammenfteUung  derlandssfaerrl-Edik* 
te  Zur  neuen  Verfaffung  des  Herzogtfanms  Kobarg 
vom8*  Aug.  i8ai  \  Verfalfüng  der  fr^en  Stadt  Frank» 
fnrt  e.  M.  v.  18.  Jul.  i^itf;  Verfaituug  des  ILönig« 
reicbs  Norwegen  vom  4.  Nov»  1 814;  Cooftitut|on  des 
Kirchen ftaates,   gegeben,  vum  Papfte  Pius  VII.  vom 
6.  Ju).  tg|6,  und  Verf^uag  der  iottifckea  Infeln 
tom i.  Jan.  I8i8* 

Der  angegebene  Inhalt  wird  das  oben  gefällte 
Unheil  von  der  Wichtigkeit  des  Werkes  mnreL* 
ehend  rechtfertigen,  dem  nichts  «mehr  als  eijie  bat* 
dige  Fort! etzuog  ana  wOnfcben  ift. 
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^  Eichstatt,  b«  Bröfiner :  Schefhadfmui  äe^ 
DUkfeßm  -  Geißtichkeit  des  btfch^fL  Ordinariats 
zu  EichßäSi.  Auf  Koften  der  geiftl.  Raths-  und 
Gonfiftorial  •' Kaozlty:  htfrausg.  auf  das  J.  1821. 
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rials.  8* 
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9)  Eben  fo  fflr  das  J.  1893.  Mit  Erlaubnifs  des  bi- 
feböfl.  Ordinariats.  934  S.  8* 

Tjie  in  Folge  des  Concordats  von  1817  in  Balero 
^^  eingetretene  Veränderung  der  Didcefen  macb'« 
te  foWohl  nach  der  Begrenzung  als  nach  dem  Per- 
fonale  ei|ie  neue  Befcbreibung  derfelben  1821  noth- 
wendie.  Das  K.  Minifterium  hatte  fchon  ein  Jahr« 
lehnt  Früher  den  vom  vorftorbnen  geiftl.  Rath  ]Frey 
für  das  Bisthum'  Bamberg  hetausgegebenen  Schema- 
tifm  fo  vollkommen  gefunden,  dafs  derfelbe  allen 
andern  Diöcsfen  zum  Mufter  vorgefcbrleben  wurde; 
daher  diefe  neueren  Befchreibungen  vor  allen  firühe^ 
ten  fich  fehr  vortheilhaft  auszeichnen.  Indeffen  hat 
jeder  Scbematif m  feine  Eigenheiten  ^  weswegen  wir 
ne  einzehi  berQhren  mulTen. 

Nr.  I.  giebt  die  zu  den  Rathsfitzungen  beftimm- 
|en  Tage  für  das  Metropoliticum »  foc  flen  aUgemei« 
Ergänz.  Bl.  zur  A  L  Z«,  1813* 


nen  geifdiobaa  Rath,  Air  dar  GenM-alvIkariat,  tai- 
ffas  Ebegeriebt  und  fflr  die  Invefüturin  an.  —  Nach 
eipem  gedrängten  Regißer  folgt  die ,  Perfonal .  B» 
fcbreibong,  in  welcher  die  felbftftindigen  BifcbÖf«. 
»on  Augsburg,  PafCin  und  Regensburg  als  Suffri 
gane  bezeichnet  werden,  adter  welcher  Benennung 
bisher  nur  die  SteUvertreter  der  Bifchöfe  in  eeiftlB 
che»  FuBctioBAi  (Bpifw/A  in  Ptwtlbu»)  bekannt 
waren/  Nach  den  Disnitariern,  Kanonikern,  Ghoi^ 
Vikaren  folgt  die  Verfrheiinng  der  Rithe,  in  die  re«i 
fehiedenen  oben  genannten  Behörden',  and  diM 
Eanzlejr- Perfohale,  wobey  einOefenforMatrimonit 
an  dem  Ehegerichte,  ein  Gurfor  und  Sohreibmatek 
rial-  Ver^^ter  der  Kanzley  auber  den  2  Bot^i 
vorkoBlmeB.  An;  diefe  «ihen  fich  die  ehemalig 
Freyfingifoltongeiftl.Ritbe,  diePröbfte,  Dechantefb« 
Kanoniker  der  aufgelaaen  Stifte,  die  Aebte,  Prob, 
fte,  Aebtiffinnen  und  Oberindea  der  ,anfeelöft«4 
Klöfter;  endlich  folgt  in  aljthabetifeher  Ordnon« 
{{er  abrige  Klerus  der  ji  Deeancte.  An  der  Spi^ 
eines,  jeden  derfelben  Ift  der  Deehint,  Kamerer 
CKamnierer)  und  Synodalsenge  apfnfAhn:  die  ainp 
zelnen  auch  in  aipbabetifeber  Ordmitog  /okendea 
Pfarreven  find  nach  denOrUoaraeo,  der  SeeleBzabL 
dem  Namen  und  Sunde  der  Perfooen,  der  Zeit  und 
dem  Orte  der  Geburt,  Priefterwoibe,  Approbatioa 
und  des  Tifcbtitels  der&Iben  befohrieben.  Der 
«nswärtige  Lefer  wird  ftiuneo  Ober  die  Mence  von 
n«nfionirtep  Geiftlichen  und  andern  blofien  Sk/ik- 
feru,  womit  die  Diöces  Preyfing  Oberhaupt,  und  be- 
fondera  die  Sudt  Manchen  auch  jetzt  noch  Obef. 
fchwemmt  ift,  nachdem  doch  die  Stifte  und'Kl«fter 
bereits  31  Jahre  Öcnlarifirt  find.  Diefs  erprobt  fiot» 
fchon  ans  der  Zahl  von  64  Verftorbenea  im  J.  r««i, 
»oeh  ipebr  aus  d»r  Ge£ammtzahl  von  1090  Prie^ern. 
Sehr  fchatzenswertb  ift  die  am  Scblnffe  vor  dm 
Orts  •  und  Perfonen .  Regiftern  Eingereihte  tabeUa. 
nfche  Ueberficht  des  Seelenftandw.  -  Ungeraa 
bemerkte  Rec.  nicht  nur  viele  altbaieriCehe  Provia. 
ciahfman,  fondem  auch  fehr  entbehriiohe  Lau. 
oiünen ,  z.  B.  Prädikaturen ,  Commoranten. 
r  u  e  j*  ^*'^'  «••'«'»  n«ch«^em  neu  ernannten  Bi. 
fchofe  die  noch  lebenden  31  Mitglieder  und  das  wei- 
tere geifthcbe  Perfonale  des  vormaligen  Domftift» 
^Ii^**iir^  auftreten,  unter  welchem  Canonici,  Vier, 
herren,  Dom  -  Chor- Vikarier(ftatt  Vikare)  Leoto. 
A**»  «^"'  ^««»o«:««»  /unktionirende geiftlich«  Raths. 
Accelfiften,  Regiftratoreo,  Protokolliften  und  Pedell, 
ferner  characterifirt«  wirküch  geiftllche  RStbe ,  A£. 
^\^J  feffo^ 
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fefforen,  ein  ConGftoriil- Kanzley-Director,  Ad- 
vokaten, ConfiftoriaWrzte,  und  die  vormalige  Hof- 
eeifüicbkeit,  noch  lebende  Prälaten  und  MHglieder 
der  vormaligen  KoUegiatftifter  (Stifte)   fich  befin- 
den   ftatt  dafs  das  jeUige  Pcrfonale  der  verfchiede- 
iiengeiMicfaen  Senate  des  neuen  Domkapitels  an  der 
Spitze  ftehen,  und  die  Glieder  d»s  alten  nur  als 
Nachtreter  folgen  follten.    Die  formelle  Aufzählung 
beginnt  mit  dem  Stadtdekanate  Augsburg ,,  darauf 
folgt  das  Archidiakonat  und  die  Landkapitel,  eine 
General -Üebcrficht  aller  1412  Individuen  des  gcift- 
Uoben  Standes  aber  474,464  Seelen  (ohne  Militair), 
und  endlich  die  Perfoneö  .  und  Orts  -  Rcgilter.  — 
Auch  in  diefem  Bisthume  find  die  Städte  Augsburg, 
Keuburg,  Landsberg  u.  f.  w,  mit  zu  vielen  M(e//e- 
]Lyer»Oberfäet,   an  Latinismen  fehlt  es  auch  nicht» 
Z.  B.  approbacus  pro  cura,    No$arius  apo/lQUcuSf 
tüurazie  etc. 

,.Nr.3.  (teilt  etseotlicb  erft  den  ganzen  neuen 
Zttftand  der  Diöcefe  dar«  Dem  Perfooale  des  i>eaen 
Domkapitels  ift  jenes  des  alten-,  wie  wir  vorher  er« 
Wähnten,  aogereil^.  Naph  den  genau  befobriebe- 
nen  Dekanaten  folgt  das  Verzeichnifs  der  i8m  ge* 
ftftfbenenr  ausgetretenen  und  neu  geweihten  Oeift- 
l^Jien.  .Ohne  Juden,  Proteftanten  und  Militär 
ift  die  Sepienzahl  des  ganzen  Bisthume  55t>796* 
*  Pli)  Schreibart  ti^  gereinigter,  als  vorher. 

Nr/4.  beginnt  thft  einem  ehronologifchen  Ue- 
berblicke .  der  yg  Bifchöfe  zu  Paffau  von  *fy  bis 
18^1  •  Darauf  folgt  das  ehemalige  Domkapitel  ^Ur 
exemten  KaAedwlkirche ,  das  hochwördige  0/Ju 
tirnn  EocleflaßieuM  mit  feinem  Director,  Vrcedi- 
#eotor,  3JElätbert,  3  eefaeimen  geiftlichen  Käthen, 
«itod  14  wirtüichen  toi«mi  fref^uentirenden  geirtlfchen 
üäthen,  kn  welche  fich  die  geiftlichen  Profeffören 
ttes  Qymnäfiums,  das  bifchdfiicbe  Alumnat,  dias 
Stainerifdhe  Priefterhaus  und  der  Clerus  in  und  aa- 
ttkr  der  Stadt  Paffao  artfcfaliefsen.  Darauf  folgen 
no  RuraldekiinatB  in  tabellarifcher  Form ,  wie  ge* 
'^dbnlidi',  befchrieben,  mit  der  einzigen  Abwel- 
-chung-,  dafs  <fie  Seelenzahl  in  Gommunikanten'und 
-Nibbtoommunikanten'  vertheilt,  und  das  tn^ffende 
Landgericht  beygefOs«t  ift-  Perfonen  •  und  Obrter. 
iVer^eicIfniffe  machen  den  Schlafs.  Die  Zahl  der 
.Geworbenen  betrag  im7.  i830  noch  17. 

Nr.  5.  in  lateinifcher  Sprache  abgtffafst.  Den  Ein- 
icht  d 

pnt\s 

^^ geiftiieben  t\atüeo,   0  alten  uomtierren ,  '9 

OKedern  von  deir  alten  Kapelle,  und  S  von  dem  fCol- 

*  leglatftifte  des  heil.  Johanne«,  worauf  <tie  gbiftlicheh 
Lehrer  des  Priefterhaufes,  Lyceumsund  Gymnafi. 
ums  folgen.    Die  in  aipbabctilcher  Ordnung  aafge- 

•  zählten  Land  -  Kapitel ,    Perfonen  -  und  Oerter  -  Vef- 
'zeichtitffe  machen  den  Schlufs. 

Nr.  ^6.  eröffnet  fich  mit  den  Gliedern  des  alten 
'Domkapitels,  mit  den  Cdnfiftorialräthen,  dannwirk- 
'  liehen    zur   Zeit  nicht   frequentitenden   geiftlichen 

Käthen;    Cgafiftorial  •  Advokaten ^    und  ehemalige 
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Stiftsgeiftliehen.  Dann  folgt  das  fahr  zahlreiche 
P^rfoaale  der  Priefter^  und  Nonnen  zu  Eichftättj  die 
alphabetifche  Reibe  der  Landkapitel  nebft  den  Per- 
fönen  -  u.  Oerter-  Verzeichoiffen.  Eine  neue Z^pbo 
ift  die  Beftimmang  der  PrQfungstagf  zur  SeeUom. 
Die  Zahl  der  i8ao  geftorbeneo  Priefter  helief  \A 
auf  13. 

Nr.  7.  liefert  das  Perfonale  des  neuen  und  altem 
Domkapitels,  mit  den  verfchiedenen  Senaten  des 
erfteren,  und  zeichnet  fich  von  feinem  Vorgänger 
durch  eine  viel  genauere  Zahlent>eftimmuog  des  AU 
ters  a.  f.  w.  der  meiften  ladüvidiieii  ans. 

Nr.  8«  bat  zur  Einleitung  eintti ,  knrzg«fia(Siea 
Rackblick  auf  die  Bifchöfe  tvartburgt  von  der  En^ 
ftehung  bis  auf  unfere  Zeiten.  Dem  jetzigen  Bifcbo* 
fe  von  Grofs  ift  das  Prädicat  des  Präfidenten  zu  Bam- 
berg, ohne  den  Zufatz  ehemals  beygelegt.  Das  Per« 
fonale  de^  OeiieralMoariats  nnd  Confittorinms^  die 
Domcapitttlare ;  DomiceUare,  Vicare  (nicht  Vica* 
rien),  und  die  AtttglledeF  der  d^ey  Nebeaüifte  und 
exiftireiiden  KJöfter  Sndtnoch  aoa  der  Vorzeit  uifge- 
fahrt.  An  die  9  Stadtpfarreven  ift  das  Clerical- 
Seminar,  die  geiftlichen  Protefforen  zu  WOrzburs 
und  Mnnnisrftadt,  die  noch  lebenden  Kioffergeiftü- 
eben  und  Nonnen  der  ganzen  Diöcefe  angereffaet; 
den  aa  Decanaten  fingen  diePerfonen-und  Oerter. 
Verzeichniffe.  Die  gan^e  Seelenzahl  austcUoSfig 
des  MiUt&rs  betrug  175*395. 

In  Nr.  9.  mangeh  der  Rackblick  auf  die  Bifch&fe 
u.  f.  w. ;  dagegen  fotgt  auf  das  Perfonale  des  neuen 
Domkapitels  wieder  jenes  des  alten,  wotin  fogar 
der  jeteige  Erzblfchof  iy»  München,  als  gehöre  er 
poch  zumiLlerus  der  ätadk  Warzbarg,  irfig  anfge- 
fqhret  ift    .  .  .      >  .  . 

.    .  Die  Klofter.  Geiftiieben  find  diefsmal  vor  denSe- 
roiaarifteD,    und  b«ide  vor  den  Profeiforen  aufge- 
zählt, woraus  auf  die  Würdigung  der  WiCfeafobaften 
zu  fchliefsen  ift.    ^Auf  die  26  Decanate   folgt  m^ 
UeberQcht  der  Kaplane  und  Cooperatoren  sacb  der 
Zeit  ibrei*  Priefterweibe,    ein  Verzeichnifs  der  Pfer- 
Cooen  hiff  Beziehung  auf -Seirenzahlen,  and  endlicb 
(nach  dem  Mufter  eines  alteren  Bamberger  Sehe- 
matifmus)  ein  höcl^t  vullfltändiges  und  genaoes  Na- 
men .  Verzeichnifs   fämmtiicher  Pfarreyen  mit  Be- 
merkungen ihrer  Filiale,  der  Entfernung  der/elbea 
von  ii^T  Mutterkirche  und  der  Seelenzani»  io  wie 
der  tai^d  -  llerrf^hafts  -  und  Patrimonial    Gerichte, 
derfet)  fie  ^ugetheilt.find,  nebCt  der  Angabe  der  Zahl 
der  Oöttesdicnfte    fp    den   Filialen.     Sebr    ungern 
'venfiifet  Rec.  die  Anzeige  der  Paitrone,    nnd    des 
Ertrages  j^der  einzelnen  Kirche;  letzterer  Aflangel 
hat   fchon  mancben  Pfarrer  und  Beneficiat,    vrei- 
cher  auf  das  ungefähr  fiipplicirte,  zu  einem  hö'chft 
forgenvollen  Lejben  gebracht. 

Ehen  fo  ungern  hat  Rcc.  die  Erfcheinnng  ei- 
.nes  Srhematifmus  des  neu  gefchaffenen  ErzbiS- 
thnm«?  Bamberg  für  die  J.  iÄ22  und  IJ23.,  welche! 
för  die  'brigeo  ba^ierifchao  Bi^thampr  .fie  Muftcf- 
arbeit. geUefert  hatte»  und  des  gleichfalls  wieder  ge« 

\  bor. 
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J^^niM  Qi^tbmojS  Sp^er  veroDifst.  Eis  Seb^vi^- 
lifipos  des  |e](3^reo  war.  wenigüeQß  weder  durob 
.die  P^ft»  aoqb  durch  den  Bacbbaadel»  noch  m^ 
offipieUem  (^ipmiuiioatioaswegie  bis.  jetzt  vom  ^e^. 


•  •  u 


*  1 


•        r 


bÜKOlNOMlE.    , 


iin  auf  dem  Lande ^  oder  möglichft  voUftandi- 

{re  Aoweifong  für  Fraqenzimmer,    die  ihrem 
ändlicbenlträslialri^  m^  E!6rai  und  Vortbeil 
'...^o^tehej94>  die  Geftdiäfte^dfA  Kfloh^i.  dM,l|^el- 
X     t  cl«»"  »wtA  ^^"^  Voryatbs  •  Bel^ltf^fife  f ^Ibf t  beXor- 
V-   'geoo  und  .d^bey  z4igleicb4bi^.!Piod  d«r.  Virigen 
6eiu0dbeitberackficbtiMai9^11ieiiv   Eia  ökono« 
*'    mffcb  encyklopädifcber  uoterricbt  in  alphabeti- 
fbher  Ordoubg.  -  Mit  HalJPe  eioig^r  embrneo 
.     Hauefraa^ii'liiid  geubten  Köchinnen/  aus  eige^ 
^-      iien  Erfabi^dgeD^bd  aus'den  deueften  Quelleii 
*  -ges^mMf    geordnet  uiid  herausgegebeh  vöA 
'^       fy.  Rö^r  \  Prediger  se  Caivörde;  Herauseeber 
!       ^itVbimfrttktLAu.'Zweyt^  Baad  vt>ft  Hef  Us  Q. 

Die'  HaiiSfreuodin  waudeJt  auch  in  diefem  d^^ 
Unf^^n^tttnldtffi  betretexvieii. guten  Wege  fort  und 
liefert  mit  Uipficbt.  nnd  Aus^flbl  iflles^  was,  deiveii 
liötbig:ift9,die  ficb  ihrer  ^Unng  anTertrauen«,  Rec. 
wCUiTcme  wohl  aus  Vielem  r^icbnaltigen  Werke  eine 
Menge  Vorfchrifteuoi  ,bei|i£r^bar  %u  inacbeb«  Ifanü 
aber  nur  Eioi&es  ajofübren»  .ujd  fein  Ürtbeil  zu  be- 
ftätigen,  und  lelbfteioige,ßemerfcungeti  beyzufOgen. 
Des  Dankes  werth  iCt.i^s,  dafs  Hermbftäcits.  V op- 
{chrift,  länjiliehe  Hf^fm  anzuferügeD^  auch  bief 
autgenammeA  iU«  oU  ^^tBcii  .gleich  b^eits  in  den 
Händen  vieler  Brannriy^fairennjer  und  J^ierbraueir 
'befindet.  ,—  Wer  GcJcQ^iibeit  und  Luft  .hajt,^  gut^ 
JohahnübeBTWein  zu^J^ereiteo,  befolge  die  l^er  er^ 
ibeilte  Vorfchrift.  —  ;  Aifck  hi^r  wird,  ytie  in  dei« 
kürzlich  erf^sbieneneo'Haiisbaltungs  •  Wörterbuches 
aneiBpfoblen  j  die  Kalber  fögleicb ,  wenn  «fie,  gebo^ 
rzn  findf  ,zii  entw^^biien»  Kec«  kann,  ücb^von  den^ 
^ijftzen.  dlefes  yerfahrenls  durchaus  nic^t, tüber^eii-' 
gen ,  £ondech  ^ft  f eft  ^  üb.qrzeugt.^  da-fs  es!  naturgei» 
mÄfser  tt^y^%.dkSt  K^lb * ^;iw.elo)i^s  (oglelcb  den  Kt^f  in 
die  Höjje.bäit»  d^j  4.iß  ^f*^UM  zu  fucbAn»  unter 
der  Kuh  (äog^  zu  laffen^  :U^a  |)ait.es.  fogar  far  notb^  • 
weodifii,un(i^, durch  das  otofsen  des  K<t}bes,  welches 
man  ohne  oinlanglichen  Grund. far  flerihrlich.  häit^ 
4ie  l^Uqb  herbey  zu  Xchaf^^n.  A  A^eber  dcis  Ver- 
ka«f*i  k^,  griQisex;,  KäU&  Wjrd.febr  i^^  Wahres  und 
freacbtmjgsw^r^^^«  S^*|?*l  Leider I.  wird  ^faßr-fet 

teo  rf«;"f  ^^^^tRlT'- :^^  P^Jt^^'^W  S^?'f « 

Kartoffel',  ihre  Kultur»  und  ihre  Be^p^unj;  in  der 
j^Ocbe  und  im  Haushalte  befriediet  gäuzV  uhd  wa^ 
^oti  ihrer  Anwendung  beym  Wafc^en  mrd^ Bleichen 

fefagt  wird^  folUe  recht  häufig  in  Gebrauch  kommen^ 
>erT^utzen  ift  bey  feiclenen^  Wollenen  und  leinenen 
Zeugen  einleuchtend,  und  die  Farbe  wird  dabey  ge- 
fcbont.    Auffallend  ift  ea»  dafs  bey  der  Vorfehrift 


filr  Verfertigung  des  Kirfchf^A^  die  Angabe  desVer^ 
Jtilltnilfes  der  Gewürz»  und'  des,. Truckers  zum  Safter 
ielbft  fehlt,,  welches  doch  .-eine  Hauptfache  ift.  -^ 
Die  Aawei£tt^g   iCir/cAie^tfiii..zi|  *  bereiten  y    welch« 
naap  hitt  findet,    kanD  mimö^ieh  das  ^efuTtat  —- 
-Weiii.berbeyführen.    Rec.  afaerl&fst.es  einem  Jeden^ 
wer  folchen  trinken  will)  ^ber  fingen  kann  man  dff' 
be;g(ewili5  nicht,  aiieh  nicht  frdblich  feyn.  «-*  Bey 
der  Angabe  des  Nutzens  des  Kohlenpulvert  hätte 
^i||lig4init  ^angefahrt  werden  fo^en,  dafs  folches  aucbi 
;dem  lebleehtelten  BranntweiOt  feinen  fufslichen  Ge» 
i^^biae%ck;«uf  d^r  Stelle  benimmt» .^    Ganz  vortreff- 
lieb  af^  das  Schema  zu  eiqfm  Kranken  -  Berichee^ 
dWde  daffelbe«Ugeinein  befolgt,  fo  wurde  der  Arzt 
4ii%  fogleich  di«  riehtiflen  Mifiter  ergreifen  und  tfber'-' 
fchicken ,  ohne  den  Kranken  felblt:  gefehen  zu  ha«r 
ben.  —  .  Den  Kümmel  unter  die  Sommerfrucht  zu 
täen,  i(t. eines  Verfuehes  werth^    Die  Brache  wQrder 
nnf  folebe  Ajrt  fehr  vortheilhaft,  benutzt  werden.  — 
Die  Angebe,    das  Leder  Wtkßer^hi  za  machen^ 
bewährt  fich:Aioht  durch dieErfabrung.  Ohne  feinen 
Sand,  jweiober.yerAitteUt  Oeles  von  neuem  eing»- 
walktwin|»gehtaUeFettigkeit  durch dieNäffefchoell 
aus  dem  Leder.  —      Die   Leinwands^Gari^    Be^ 
rechnung  ift  viel  zu  weitläuflig  und  kOnftlicb,^  daCs 
nicht  die  geduldigfte  Hausfrau  die  Luft,  fie  zu  ge^ 
braiichf av,  verlieren  foUte.    Sie  wird  Bß  bey  Seite 
legen- 4^nd  wieder  nach  dem  Gewichte  ^ebea,  wel« 
ches  inuner^das  befte  Mittel  ^^ibt^  £[ch  gegen  die* 
Bekrflgereyen  nianoher    Leinweber .  zu^  fiebern*  -r 
Wie  aber  in  diefem  fo  nutzbaren  Buche  eine  Xete' 
WßndtsbUiche  mit  Schwefel  \xv{d  Ka/J( .  vorgefchla« 
gen  werden  konnte,   begreift  Rec.  um  fo  weniger,, 
da  fogleich   darauf  das    Verfahren   vorgefchrieben 
wird,  durch  welches  man.  erf.abren  kann,    ob  dl^ 
X«einwand  .mU  /Ca/i  gebleicht  ift.     Der  Kerausge^ 
b^r  fcbeint  den  .Wjdeiiljpnvh .  felbft  gefühlt  zu  ha- 
ben, .  da  er  in  der  (J[eberfcbi;i£t  das  Wörteben  %u 
viel  Kalk  hinzufügt,    welches  aber  in  der  Anweu 
fung  felbft  fehlt  und  richtig  fehlen  mufs.  —     Uitt 
der    Leinwand,-  wie    S.   313;  vorgefchrieben    ift, 
Nanking  Farbe  zu  geben,  braucht  man  nur,  wo  man 
es  haben   kann,.,  dieselbe. in   e;üenhaltigen  Gefund* 
brunnen.zu,wafchjSP*     Die   Farbe   wird  fchön  und 
dauerhaft.  «^    ^u  .^ein  Vortphiage«    Lichter  hohl 
VI  gießen  i   nlöchte  Recv.  njrchv  ratben,    weil  da^ 
£jqierim,ent  mit   einem  Drath^  fehr  oft  mifslingett 
und  das  ganze  Licht  verderben  mochte.  ^    Alles,, 
was  über  den  Magen  gefagt  ift,    verdient  beachtet 
und  empfohlen  zu  werden»  -^  .  Ein  SeifenftDck  zu 
der  im  erßen  Bande   empfohln^n  Jjrottafel  ift  die 
MehUafel   m   d^efeip   Baiyle,    .welclie   fehr  genau 
ifr    --    Dje    Verfertigung,  von  l/v<»cÄ//icÄ^tfrÄ  g€^ 
Wöhnlifihfirji^i ^ble^Uets  die  fcjefte^  nur  vergeito 
min'  nicht  die  im  Haushaftungs  -*Wörterbuche  an- 
**g8gebne  Vorkebrung  för  Perfonen  von  fchwachef 
Bruft  hinzuzufOgen   und  zu   gebrauchen.    Es  wird 
nämlich^ ein   Schwamm   von  drcy  oder  vier  Zoll 
Durchmeffcr  mit  reinem  Waffer  getrankt,  nnd  Ober 
der  fbtmmfl  der  Lampe  aufgehängt^  damit  ef  detf 

JDamj^F 


999 


£ROÄNZI7NOSBLÄTTSR  .N«m.  115.    NOVEMBER  igi)« 


Dampf  einfaog«.  %hemuü  Ihn  wieder  getortttohf,  mofs 
man  ihn  mit  warmem  Waffer  auswafeb«D.  ^    Im 
OU'c '  Calendet  werden  im  Jul.  der  engtifche  Col- 
ding  und  einige  /Ltitn  Birnen  aie  fcbo«  reif  aufg^ 
'führte    welches    die  Erfahrung' nicht   beftiitigt«  •-- 
Pie  ertheilte  Vörfcbrift  Papier'^  Tape$en  «u  f ei- 
ligen ift  weitläu»g  «nÜ  ihre  Bereitung  koftfpieli^ 
yveit  bcffer  und  wohlfeiler  zugleich  find  Tapelen 
4i^on  Wachsleinwand.  —    Sämmtliche  Vorfchriften 
ßber  eigene  Anfertigung  der  Par/ämerl&n  find  get- 
»vifs  ohne  Tadel;  nur  würde  «  VerfchwendüMK 
feyn,   tolphe  fcibft  zu  bereiten/ da   doch  «ewift 
Kicmand  ßrotse  Quanlltaten  daroü  wrbrauebt  und 
^an  fie  daher  weit  wohlfeUer  tawfir  Hier  hat!« 
üer  Herausgeber  richtiger  die  Bemerkung  hinfcb» 
fügen  können,  welche  er  hinfichtlich  derLiqueure 
fnacbt,  wo  er  fagt;   „Da  die  Liqueure  im  Haus- 
halte felbft  nicht  mit  Vortbeil  und  nicht  ohnegrofs# 
Koften  angefertigt  werden  können,    fo  werden  it 
beffer  gekauft  uud  es   erfolgen   daher  auch    biet 
keine  Anwcifungen,    well  zur  Verfenigung  der* 
felben  die  mit  vielen  Koften  verbundenen  DeftllU-» 
tions- Apparate  erfoderlich  find."  Es  ift  aber  nichts 
leichter ,  als  «ch  Ceinen  beliebigen  Liqueur  felbft  20 
'  machen*    Man  halte  nur  ftcts  eine  Quantitit  gut 
rectificirten  Weingwift  auf  wohl  verfchlofTenen  Fla- 
jfoheb  vorrätbig.  IHe  Ingredienzien  werden  mit  Wein, 
ßeift  jjQ  ^ine  Flafche  gethan ,  und  bleiben  ungefihr 
U  Tage   dJgerirend   fteben,  'worauf  man   dann 
Waffir,    Farbe   und    Zucker  vorfchriftml&ig  zu- 
fetzt,    das  Ganze  durch  Löfchpapier  giefst  und  ei* 
pen  fchönern  Liqueur  bekommt,   als  man  bey  ei* 
'     pem  Deftillateur  um  einen  dreyfach  höhern  Preis 
kauft.  —    feterfiUe  im  Winter  frifch  zu  haben  ift 
eine  nachahmungswerthe  Erfindung.  —     Empfeh. 
Jenswcrth,    leicht  zu  machen  und  nicht  koftfple* 
\\9  ift    das  Pfirfiehen  -  Liqueur  -  WüJJer^   aber   dlis 
Eecept  zu   Pfirfichen  .  Ratafia  oder  Perfico  bitte, 
auch  mit  der  hinzugefDgten  Warnung,    gar  nicht 
aufgenommen  werden  folien,    da  diefcs  GetrSnk, 
auch  in  kleinen  Portionen  genoffen,  höchft  fchäd? 
lieh  ift:  —    Das  S.    5S9.   empfohlne  Heilpßafter 
mag  febr  gut  undbeilfam  feyn,  aber  gefallen  kann 
es  nicht,    dafs  es  ;iuf  folche  —  faft  möchte  man 
fagen  —  roarktfchreyerifche  Art  angepriefen  Ift.  — 
Des  Dankes  werth  ift  die  richtige  Befchreibung, 
Pflaumen  tu  irocJtnen  oder  zu  baeken,   da  diefer 
fo  aufserft  nutzbare  Gegenftand  fo  feiten  fchön  ge. 
funden  wird.    —    Der   angegebene    Pomeranzen* 
Extract  mag  als  bitterer  Schnaps,  oder  imNotbfalle 
auch  als  Magentropfen  gelten-,   aber  als  fiifchof- 
Extract  warde  er  nch  fo  nicht  fonderlich  au$neh>> 
men.  —    Wenn  bey  der  Fertigung  des  PotpourrVs 
Az%  S;aU  lüpfat  auf  ^ip^m  bBifsan  l^ecbe  völlig  ge- 


brannt  wird;  fo^  wird  es  bey  jeder  feuchten  Luft 
leicht  anziehen  und    die  ganze    Maffb  Verderbes. 
Blofs  getrocknetes  Salz  reicht  dazu   nicht  hin.  .. 
Aeo.  fehl>efet  mit  der  Verfibfaerung,  ^dafsfiöb  aucft 
in  diefem  Bande- febr  Vieles  findet,  wie  der  Kodi* 
und  Backkunft  fehr  förderlich  ift,    was  aber  Uet 
Qbeigangen  werden  mnfs.    Der*  d^Ute  Band  wicd 
daa.iehjr.#aapfebleniwertbeCi«B9U  befcUittlMtt.  - 


<  I 
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Lbifzto,  b.  Cnobloöh:  RofdUent  NaMafs^  u^t 
<Bijlem*  Anhange*    Herausgegeben  Tön  FHedM^ 
<       Jacdtfs.  Drttie  vehnehrte  Auflage,  igio.  JBrfter 
Theü.  VI  tt.  e98  S.  Zwe^r  Thdl,  jag  S.  g. 

Reo.  kann,  bey  der  Anzeige  diefes ,  in  den  bis- 
herigen Auflagen  mit  bohera  Beylalle-  anfgcnomme- 
nen  uod  mit  vielfachem  Segen  g^efenen  Bmcbes 
weiter  nichts  thun,  als  ebatt.  hin  weifen  aof  die  all» 
eemaioe  Anerkennung  feieas  Wertbee  und  Coner 
Treff%hkeit    Dlt  wiMfehminkte  Wahrheit,,  mtt 
welcher  hier  die    verfchledenartiMa    Verhiltniffe 
des  menfchlicheq  Lebei|S  dargeftefit,  gute  nnd  bö- 
fe  Obaraktere  entwickelt,  heitere  ond  traurige  Anf« 
tritte  gefchildert  werden ;  die  Einficfaheit  nod  an« 
feheinende  Kunftlofigkeit  der  Sprache,    und  dödi 
ihre  unverkennbare  Glafficltät;   das  reine  Gliche 
bnd  religröfe  Gefdhl  und  die,  unrerg^eiehhare  Oe- 
fammtl>ilctung  des  darin  redenden  Oeiftes  mnfsten 
nothwendi|  diefes  Buch    zu    einem   vfelgelefenen 
machen.    Möohte  es  nur  auch  immer  mehr  ein  vieL 
beherzigtes  werden !  Möchte  es  immer  mehr  in  die 
Hände  edler  deutfcher  Jungfrauen  kommen,   nm 
ihre  Herzen,  rem  Eitehi,  SinnKcben,  Irdifcben, 
dem  leeren  Prunke  und  gehaltlofem  Wefen  zu  enf; 
fremden ,  und  fie  dem  Währen ,   Goten  und  SchÖ. 
nen  bleibend' zo  gewinnen.    Möchten  Alle  an  dem 
herrlichen  frOh  verblohten  Leben  diefer   Ra/k/Ie 
liebend  theilen,  (chweigend  dulden,  rein^wande/a, 
fromm  fterben  lernen!  Torchte  ja  kein  emfter  Va- 
ter, keine  zärtlich  beforgte  Motter,  dafs  die  Her- 
zen  ihrer  Kinder  durch  die  röhrenden  und  ergrei- 
fenden *  Schilderungen  diefes  Buches  allzofebr  zu 
ainer  fchwSrmerifchen  Weichheit,  zu  elber  febenj^ 
fch wachenden  Wefamuth  hingerifTen  weidiin  möch^ 
ten.     Ueberfnannbng  ift  in  demfelben  nicht;   und 
die  edelere  Wehmutti  fahrt  zu  dem  HerrlichCteft, 
TUT  ftfUen  Selbfterkennthifs  und  zur  himmlifchen 
AusbilduQg  des  CetnOthes,  und  die  Weidhheit  det 
Sinnes   ift  der   fcbönfti^   Vorwog   des   weibtichea 
Charakters,    der  zum. Dolden  urtd  Tragen,^  zua^ 
Mildern  und  Dndern,    som  Triften  ttud  Berubl« 
gen  beftiinnit  ifti  ' 
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'     OdTTiMOSM»  gedr.  b.  Herbft:  Plaionioorum  U- 
,trorum  de  legibus  E^wnea  9  fuo^  quonmjwre 
Platonl  vin&mri  pofßnt^  adfuareat^    Aoctore 
C.  DUihey.  iS^o.  64  o.  4« 

Btj  den  EinweadttUgeos  walelia  neoerdiogs  ge- 
gen^ die  Echtheit  der  Plitonifcben  BQober  vqd 
den  OeCetzeo  gemacht  worden  fiad,  war  eioa  oihe« 
re  PrQfung  derrelben  um  fo  noth wendiger»  da  die 
sweifelade  Kritik  niobt  etwa  eia  Nebenwerk   der 

Sieobifohen  Weltweifen»  Tondera  eines  der  baupl- 
Gblieh(ten  Mpd  ausfabriicbftQn.  angegriffen  bat|e* 
ünfer  VerL  prüft  die  Oründe  des  Zweifels^  und  Ge 
-fabeitien  ihm  wie  Andern  nicht  hinreichend»  um  die 
.-liish^ige  Annahme  der  Echtheit  *"  entkräften. 
r  KeiMilmifs»  Sorgfalt  und  ruhige  Unterfuchung»  wel- 
.  .che  fich  10  vorliegfMider  Abhandlung  kund  geben» 

•  find  dea  Pirelfes  werth,  welchen  ihr  die  philofopbi- 
£che  Faköllit  |in  Oöttingcn  ertbeilte. 

Im  Allgemeinep  wird  der  Qeift  ein^s  Schriftftel- 
lere»  wie  ßr  fich;  in  deffen  anerkannten  Werken 
kund  «abt,  ober  die  Echtheit  oder  Unechthcil 
einer  «wwfelhaften  Schrift« entfchciden.  Herr  Aft 
•batto  den  Platonismus  bezeichnet  als  xiie  Idee  der 
Pbttafepbie  felblt,  als  das  einzig  wahre  Element 
and  Priocipt  welches  über  allem  Wendel  philofo- 
«bifcher  Svftema  fich  immer  gleich  bleibt  und  aus 
welehem  die  iSozelnen  Sjfteme  gleich  Farbenbil- 
«dnngen  von  dem  einfachen  Himmelslicht  ihren  Ur- 

•  fprung  nehme»,  ^  dafs  d^  Platonismus  kein  ein- 
aelnee  Sjftem  fey»  und  fichandero  Syfteoien  nicht 

i  entgegenfetKeu  lafTe*  Unfer  Vf.  erinnert  hingegen, 
wenn  auch  eine  Solche  Idee  der  PhUofophie  exiftire 
oder 'durch  die  menfchliehe  Vernunft  gefunden  und 
dargeftellt:  werden  köune »  foj  fie  doch  entweder 
npob  nicht  gefuiiden,  oder  ermangle  wenigftens 
des  beftimmtenr  Merkmals  fie  zu  erkennen.  Sonft 
wfic«  es  unmöglich»  dafs  die  Philofophen  annoch 
Aber  die  Elemente  und  ^riacipien  der  Philofopble 
ia  Streit  wären  und  nicht  oach  dem  Plato  bey  der 
gefundenen  Idee  blieben ,  ftatt  neue  Sv^teme  aufzu^ 

•  ftelUii.  Der  Sinn  jener  Eingabe  fey  aifo  wohl:  dafs 
Plato  der  erhabenen  Idee  der  Philofopbie  am  nich« 

f  ften  gdsmnmeo,  was  Hr.  Aft  auch  anderweitig  an- 
deute.   Ferner  wird  Plato»  jiuCserdem  dafs  er  die 
JUee  der  Philofopbie  felbft  ift »   gefchildert  als  ein 
,  -Meoa,  ^deranoh  im  Gebiete  der  Wirklichkeit  efo- 
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heimifch  war»  und  mit  der  höheren  Spekulation  4ie 
fchärffte  Beobachtung  der  Wirküchk^it  verband.** 
Riumt  der  Kritiker  diefes  ein,  fo  folgt  nicht»  dafs 
allenthalben»  wo  Erdendinge  erklärt  undaeordnet 
werden»  Plato  fehle»  derlfir  Staateinricntimgea» 
Cefetzgebung  und  Wirklichkeit,  des  Lebens  nicht 

Semaoht  gewefen.  Hr.  D.  beruft  fich  auf  eine  Stelle 
es  Oaftmahls»  wo  Pla^o  den  wehren  Philofophea 
voll  Liebe  für  das  Gute  und  Schöne»  aber  auehge* 
febickt  für  gute  und  beilfame  Gefetzgebung  fcnil. 
dert.  Er  wird  alfo  feine  Idee  unter  den  Menfchen 
verbraten  und  die  Dinge  des  Lebens  ihrer  theilbaft 
zu.  machen  fuchen»  dadurch  dann  dem  menfchUr 
oben  Oefchlecht  und  dem  Staate  nützen. 

Son;ich  ift  für  fich  das  Vorzeichnen  einer  Oe« 
fetzgebung  dem  Geifte  des  Plito  nicht  unangemef« 
fen.  In  den  B.  de  Rep.  gefchieht  diefs  ideal»  In  dem 
Werke  ^on  den  Gefetzep  real»  weswegen  auch  zwi* 

i^.fch^n  l^eiden  isine  enge  Beziehung  fich  findet« 
Oiebt  es  einzelne  Stellen »  welche  wenig  mit  ein- 
ander übereinftimmen»  ja  einander  entgesengefetzt 
find,  dafs  fie  kai^m  einem  und  demfelben  manne  an- 
zugehören fcheinen ,  fo  bemerkt  fcbon  Scbleyerma* 
ober:  jeder  Scbriftfteller  dürfe  ändern  und  verbef« 

.  fern,  worüber  man  im  A^gemeinen  keine  fiebere 
Regel  auffteüen  könne«  befonders  bey  politifehea 
Gegenftanden»  deren  Kenntnifs  durch  Anfchauung 
der  Begebenheiten  und  Studium  der  Gefehichte 
'fortfchreite»  mithin  zu  mannichfacher  Aenderung 
4^f  Anficht  des  Einzelnen  Gelegenheit  gebe.  Fer« 
Der  ift  das  Widerftc^itende  einiger  Angaben  dem 
Geift  des  Plato  fo  wenig  zuwider,  dafs  man  viel« 
mehr   die   Drfache    davon    in  dem  verfchiedenoa 

!, Zweck  des  Philofophen  und  dem  dadurch  ver* 
fcbjiedenen  Vortrage  zu  fuchen  hat.  Es  fcheint 
deshalb  tadeis  werth»  wenn  man  zugiebtt  der 
Zweck  derB.  deRepJiunA  dtrdeLegg.  Sj  verfehle- 
den»  und  dennoch  aus  einzelnen  nicht  znfammea« 
(timmenden  Dingen    die  Unecbtheit   der  Oefetze 

.  darthun  wilU 

Innere  tKennzelchen  der  Echtheit  find  tbeils 
aus  dem  Inhalt»  tbeils  aus  der  Form  und  Sprache 
herzunehmen.  Der  Inhalt  unfers  Werks  bezieht 
fich  entweder  auf  Principien»  politifche  Einrieb* 
tnngen  und  Gefetzgebung,  oder  auf  andre  Zweige 
der  Philofopbie»  welche  bej  Plato  mit  dernPou« 
tifchen  eng  zufammenhäogen »  oder  auf  zufällig 
berührte  (TegenCtande  wie  aiicb  auf  das  Leben 
des  Vfs,  ußS  feine  Zelt.  Platonifph  ift  der  ^tz» 
L  (6)  dafs 
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dafs  CePetze  nicht  ftir.dasWobl  der  Eiiiz«liiMi,  foo« 
dero  für  die  mit  dejh  WcMfeyn  verbtind^oe  roit^ 
kammeoe  Tugeod  dienen  follen.    Sie  befteht  bey 
den  Alten  aa$  den  vier  Cardinaltugenden »    deren 
keine  vereinzelt  von  den  Obrigen  nach  der  Anficht 
des  Vis.  der  Gefetze  2weck  feyn  darf.    Oewifs  ift 
diefe  Idee  erfaa^ben  und    des  Piatonifcben  StaatM 
würdig.    Es  wird  durch  fie  die  ganze  Gefetzgebung 
moralifch,  welebes  wir  in  dem  fraglichen  Werke 
inden,    fö  dafs  EllHfelies   iXbd  Polmfciie^  immer 
verbunden  und  nirgend  getrennt  erfcheinjen,  wes* 
wegen  jemand  mancbmai  zweifeln  könnte,  ob  er  ein 
tthifcfaes   oder  politifches  Buch  lefe.     Befonders 
ztigte  fich  die  Denkart  des  Vfs.  darin»  dafs  er  die 
Jugenderziehung  afs  einziger  Quell  und  Grund  des 
bürgerlichen  Lebens  fetzt,  and  dafs  die  einzelii^n 
Oefetze  mehr  zum  Üeberreden  und  Unterrichten, 
als' znm  Befehlen 'und iVorIchreibfen  verfafst  find. 
Das  fiebente  Budh  v^rhreite^  fich  fefar  ins  Einzelne 
Aber  Knaben  -  und  Mädcheneirziehung,    fowohl  in 
Abficht  der  körnerlichen'  als  geiftigen  Entwicke* 
lung,  und  der  Vorwurf  ift  unbegreiflich,   ats  fey 
Erziehung  vernacblfiffigt  oder  zu  wenig  berfickfich- 
tigt.    Oleichergeftalt  find  die  vdterllcbeh  Sitten  als 
ungefchfiebene  G^fetze  kenntlich  Gemacht'  und  dks 
Werk  will  nicht  einfache  Befehle  und  Verbote,  fon- 
dern  es  folien  auch  die  Gründe  hinzugefflpt  wer- 
den, um  die  Gefetze  annehmlich  und  den  Bürgera 
werth  zu  machen.    Wer  auf  folche  Weife  verfAhrt» 
giebt  keineswegs  „eine  äü&ere  Oefetzgebudg,  die 
nicht  aus  dem  ethifchen  Wefen  des  Menfchen  un^ 
mittelbar  abgeleitet  ift,  fondern  nach  der  fubjecti« 
^en  Anficht  des  Oefetzgebers  die  äatsen  Verhalt* 
«iffe  des  Lebens  beftimmt.  **'  Diefer  Vorwurf  wi- 
derlegt fich  felbft,    ttn4  überhaupt  haben  alle  So« 
kratiker  das  Ethifche  und  PoUtifcbe ,    die  Moirali« 
tat  und  Legalität,   nicht  auf  neuere  Weife  unter- 
fchieden,  vvas  Koppen  in  feiner  Politik  anmerkte.. 
Unleugbar  jedoch  giebt  es  einige  Stellen  in  dem 
Werke  von  den  Gefetzen,  welche  weniger  die  Idee 
der  Tugend  fammt  Erziehung  und  Unterricht  ba- 
treffen ,  fondern  äufsere  zufällige  Dlsge  durch  Ge« 
iibtze  regeln  zu   wollen  fcbeinen. .    So  z.  B.  Biich 
YIIL  über  die  Einfammlung  der  Früchte,  Buch  IX« 
über  Verbrechen  und  Strafen ,  Buch  XI.  über  die 
Bearbeitung  und  Formation  äufsrer  Dinge,    worin 
Vieles  auch;  anders  hätte  eingei-ichtet  werden  kön- 
nen.     Diefs  ift  aber  des  Plato  njcbt  unwürdig, 
weil   er  keinen  idealen  Staat,  fondern  einen   fol-^ 
ohen,  der  wirklich  ftätt  finden  könnte,  befobrei» 
ben  wollte.     Wenngleich  von  Erziebunj^  das 'bür- 
gerliche Leben  abhängt,  fo  werden  doch  viele  Bür- 
ger in  wirklichen  Staaten  laftcrhaft  feyn,  fie  mufs 
alfo  nothwendijg  Strafe  treffen.    Dennoch  aber  wird 
die  Strafe  nicht  fowohl  des   begangjenen  Verbre- 
chens wegen,   fondern  damit  ferner  nicht  verbro* 
chen  werde,  zagefGgt.  (Leg.  IX,  2.  p.  854«  XI,  la« 
P*  934')    D^f^  ^f^  ganz  übereinftimmend  mit  l^a- 
tonifcben  GtundiStzen.      Selbft  die   kleinem  Ge- 
fetze. dtfSi.  ftivatrecbta»,  wdcbt.  nkbt  Immer  aut 


philofophifche  Gründe  zurüdkgeführt  werden  kon« 
i>en',  und   gleichfam   von  Willkür  ahhSogeo,  dffrv 
fen   doch  im   wirklichen  Staat    nicht  überpogea 
werden.    Es  ift  deshalb  nicht  abznfehen,    mtloU 
ches  dem  Oeift  des  Plato  nnantfemeflen   fey;  Ü 
auch  Solon   und   Lykurg   ond   überhaupt  alle  0«i 
fetzgeber  dergleichen  berückfichtigten.    Sagt  Pl^ 
to  .in  der  Republik,  dafs  manche  Gefetze  über  Ver- 
träge, Verkehr  und  andre  äufsere  Dinge  den  guten 
Borgern  tfonOtz  feyen,  foliat  er  den  idealeo  Staat 
vor  Augen,  während  der  wirkliche  Staat,  derflim 
bey  den  Gefetzen  voirfbhwebt ,  ohne  oiefeii>en  akbt 
zu  Stande  kömmt*    Nar  diefes  darf  man  dar  jornea» 
dafs  Vieles  in^den  Oefetseof  wie  in  allen. Menfcl^ 
linheal  uovoUko^imen  fey,  >vaa  der  Vf.  des  Werks 
felber  zugiebt.  Leg«:  VI,  14.  p.  768*  und  alle  zq 
verbeffern   übrig   bleibt.      Seine  Sorgfalt  ins  Ein« 
zelne  zu  geben ,  verdient  keinen  Tadel,  und  ep  tat 
dennoch  Vieles  künftigen  Gefetzgebern *Gi>eriaiT«;. 
'  Sbibft  in  derRepubl.  findenfGch  mehrere  Di^ge  von 

{eringerer  Bedeutung  1  wie  Plato  elngeftebt.     PoL 
V,lj.  p.  423-  ' 

Die  Vorliebe  des  Plato  für  Ariftokratie,  als  ei^ 
nem  Mittlern  rwifchen  Monarchie  aod  Demokratie, 
ift  in  den  B.de  Rep.  herrfchend,  ond  wird  «ücfa  in  dma 
Gefetzen  nicht  vermifst;  nur  nähert  fie  Beb  in  fk» 
ner  mehr  dem  Königthum ,  in  diefen  mehr  der  Lto- 
/mokraiie:  Sicher  auch  'erfödert  der '* wltUiche 
Staat   gröfsere  Vofficbc  gegen  da^r  Ausarten  dkr 

'  Monarobie  und    tritt  den   grieohifcheb   Demokra- 
tien näher,   nur  fo,  dafs  man  Ochlokratie  verbfn* 
dre.     Daher  fcheint  die  Perm  des  Staates  in  d. 
B«  de  Rep.  und  in  den  d.  B.  v.  id.  Gefetzen  oothwendig 
verfcbieden  feyn  zu  knüffeo.    In  neuer  find  anfser 
wenigen  Scbven  beftimmte  Anbrdnonfren  und  Oe- 
fchlechter,    in  diefed  braucht  min  mwr  Sdaven, 
und  die  Bürger  find  nidit  in  Claflen  getbeiit,  fon- 
dern wirken  ganöeinfcbaftlich  für  Regtemüg  tfod 
Vertfa eidig ung,    pacb  dem  VorbiMe  des   fpariaai- 
fchen  Suates.     Warum   foUfe  diefos  dem  Ceifte 
des  Plato  widerfpreofaen?     Er  liatte  ja  in  beiden 
VSTerken  verfchieden^  Zwecke,  und  tvotite  (ehwer- 
libb  in  beiden  ausführjich  diaßlben  Staat  befcfarei* 
bcti.    Ueber  Tyrann^  ürtbeilt  er  in  leiden  auf 
diefelbe  Weife,   w6pn*  er  auöh    in   den  Gefetzen 

.  die  fehler'  «nzonefamende  Ml^Hehkeit  zuff^i^^ 
dafs  durch  einen  tr^flicheo  Menfchen  Js  Tyran- 
nen leicht  viel  Gutes  gefördert  werde.  Hr.  D. 
vei^leicht  nun  nach  tllelem^  Geficbtiponkt  mehre* 
re  Einzelne  der  beiden  Werke  Über  5{fentUohe  Si* 

'  cberbeit,  Gerichts verfaCTung,  Zölle,  Kriegs wefent 
Religion,  Künfte  und  Wiffenfchaften ,  PriYataogeie* 
genbeiten,  und  findet  ihr  Abweicbeades  gan^  tP* 
klfirlieb. 

Mir  den  Grundj^edanken  Platonifcber  Philofopiiii 
ftimmen  die  Geletze,  überein*  Ift  In  Ihnen  die 
Lehre  von  den  Ideen  nicht  berührt,  fte  ward  {a  io 
d.B<v,  d.  Rep.  fchon  entwickelt;  Nimmt  man  Anftofs 
an  der  böfen  Wekfeele,  wdvon  die  Oefietze«  fpra- 
ohen^  ^-^  fia  ift  ein  gosylarer  Ansdtuck*  dmr, 

dals^ 
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daß  die  S«ele'  Jene  bSchften  Ideen  des  Guten  und 
Söhdnen  zuweilen  ferndcfalaffigt  und  das  Entge* 
gengeletzte  thut*  ^Der  bdfen  Seele  kommt  nicht 
eben  eine  befondre  Subftanz  und  befondres  Seya 
-ZU)  fondem  eine  und  diafelbe  Seele  zeigt  eine 
doppelte  Wirkraoikeh,  woraus  die  zeitlichen  Ue^ 
lel  entfpringen ,.  welche  als  dem  Cöttlicben  ent* 
gegen  9  nicht  ewig  feyn  können«  Aebnilebes  fin- 
det man  in  der  Republ.  und  andern.  Platonifcheo 
'Werken*  Die  Ideioern  Umftände,  welche  in  den 
Gefetzen  berOhrt  werden,  fpreehen  nicht  fQr  ihrto 
TJnechtheit.  Des  Siegs  der  Syrakufer  über  dlB 
Xokiier  wird  erwShnt»  welcher  acht  Jahre  vor 
dem  Tode  des  Plato  ficb  ereignete,  in  welchen 
ikcbt  Jahren  alio  das  Werk  gefcbrieben  feyn  muf$9 
^enn  es  von  Plato  berröbrt*  Dit  eigenthUmlichen 
JVngaben  Ober  Aegypten  und  Perfien  fchelnen  eig- 
338  Anfebduuog  vprans^ufetzen  >  deren  jedoch  der 
Vf.  des  Werks  nicht  gedenkt,  was  jemand ,  der  fflr 
Plato  gelten  wollte,  um  &cb  Glauben  zu  verfcbaf- 
feti,  gewifs  nk:bt  unterlaffen  hätte.  Noch  andre 
Meine  Umftaode,  die  fö  fcfawer  zii  erdiöhten  und» 

*  und  an'  denen  das  Zeitalter  ein^r  Schrift  erkanx)t 
wird ,  reden  ffir  die  Echtheit  der  Gefetze.  Auf« 
foderung  tu  ihrer  Abfaffung  durfte  Plato  wobl  ha- 
ben-, wenn  feine  Republ«  fchön  damals  vvie  in  fpäte*- 
Ten  Zeiten  mifsverftanden  und  fogar  verfpottet  wur« 
de;  Die  G«fetze  find  alfo  nicht  unabhängig  von  Su- 
fserem  Einftufs  verfaKti  fondern  als  eine  Zugabe 
ziirRepöbl:,  wie  namllcb  die  Ideen  derfelben  in  dem 
üvirklichen  Staate  ange\f endet  und  nutzbar  ge* 
macht  werden  könnten.  Plato  konnte  ein  lol- 
cbes  Werk  durch   dufsere  Veranlaifung' fcfareiben » 

*  denn   er  war'  nicht    blöfs   ein   idealer  Pfailofoph, 
fondefn  auch    Atbehienler»   gebildet  und   belebrt 

*  öurcli  das  Leben« 

'  Die  HatCHiifcbe  Schreibart  mdcbt&  fcbwerHch* 
nacbfleahttit  werden,  ohne  dafs^  man  diefes  fo« 
•gleicb  vrabmehme.  Nichts  was  dem  Sjpvacbg^e* 
brauch  des  Plata  entgegen  ift;  bat  man  ^ts  jet^t 
in  den  Oefetzen*  gefunden.  Das  weniger  Erbabe^ 
«e  des  Vortrage  erklären. des  Scbriftftellers  Alter 
und  OegenCland«  Warum  er  von  der  fonfHgea^ 
Kunft  feines  Dlaloes  etwas  abzuweichen  fcheint, 
erbellt  aus  der  Befchaffenbeit  des  Werks,  und  die 
theilweife  madgelhafte' Anordnung  aus  dem  Um« 
itande«  dafs  Pbto  vor  der  Vollendung  vom  Tode 
Hbereiit  wurde«  Seine  fonftige  Dialektik  war  denv 
Oegenftande  weniger  aogemeiien,  obwohl  man  fie 
ah  einigen  Orten  antrifft »  feine  mimifcha  Kunft  ver- 
miffen  wir  nicht  ganz»  obgleich  er  &ch  die  Bey- 
fpieledes  Mtnos,  L]^urg  und  Solon  vorhalten  muis« 
te,  und  ohne  wirkliche  Namen  einen  Gretenfer, 
Spartaner  und-  Athenienfer  im  Allgemeinen  vor- 
.  fahrte.  Mit  dielen  erdiobtetea  Perfonen  durfte  der 
wirkÜcbe  Sofcrates  ficb  nicht  unterreden ,  fondero' 
ihn  vertrat  der  atbenifche  Gaftfreutid«  Auch  ver-* 
fcbwindet  die  Autorität  des  Sokrates  allmähligja 
den  fpäteften  PlatonifchenGefprächen.  Es  ift  nicht 
zu  verwunderai.  wenn  die  Ironie  des  Plato  weniger 


lad.  ff.v.  d.Gefet^zen  hervortritt;  da  er  keineSophiftett . 
und  deren  Meinungen  zu  widerfegen^  fondern  durch 
ruhige  Greife  das  Beit'e  d^s  wirklichen  Staate  vof^ 
zutragen  hatte.-  Eine  Trauer  des  Geniüths  —  wenA* 
auch^  das  Alter  hierauf  Etnflufs  gehabt  haben  kdniit 
te  —  findet  Hr.  D.  nicht  im  Werke  berrfcbend^ 
ibndern  binrelchende  Roftlgkeif,  und  dbffelbe  dem^ 
nach  des  Platooifchen  Geiftes  würdig; 

Kommt  hierzu  das  Gewicht  der  aufseren-  Zeu]^ 
niffe  des  Altertbums,.  fo  kann  nicht  fGglich  ein  Vea^ 
dacht  der  ünecbtfaeit  ftatt  finden;  Zwar  laffen  fich 
in  hiftorifchen  Dingen  ftets  Schwierigkeiten  vnd 
Zweifel  erbeben,  doch  darf  man  diefes  nicht'  über« 
treiben,  und  nur  wenn  innere  Gründe  zu  ftark  d;a« 

Segen  fpreehen  y  wäre  die  Autorität  des  gefammten 
Lltertbums  zu  verwerfen.    Nuti  gelten  die  Gefetze' 
laut  allen  Nachrichten  fQr  ein  Werk*  des  Plato,  und  ; 
Ariftoteles,  als  deffen  Zeitgenoffe,  if<  ein  wichtiger 
ISeuge.      EntiVeder  mufs    deffen  Zeugnife  gehen  »> 
oder  wir  mOlfen  alles  (Refultat  Aber  Etshtheit  auf- 
geben.   Der  Plätonifcbe  Geift  fUr  ficb  kann  Nichts 
t>eweifen^  weil  vnr  ihn  nur  aus  den.  durch  äüfsere 
Autorität  dem  Rato  beygelegten  &:hriften  kenaenr , 
Gerade  die  letzten  Werke  des  Plato  konnten  dem« 
Aristoteles  am  wenigften  entgehen  und  er  brauchte- 
darüber  keine  kritifchen  Ünterfuchungen  anzuftd»- . 
'  leo».  weil  er  fie  nicht  nölfaig  hätte.    Sind  auoh  die 
Werke  des-  Ariftoteles-  in  einzelnen  TheÜen  4eter- 
polirt,  fo  bat  diefs  keinen  Bi^zqg  auf  Plätbns  Werk 
von  den  '*  Gefetzen  ,   welches  night '  öpen  liin ,  <  fon- 
dern in  der  Politik  faft   durchweg  berückfichtigt 
veird.    Später  als  Ariftoteles^  haben  dann  fahr  -vie« 
le  Schriftfteller  das   Werk  van   den  Gefetzen  alr 
Platoniteh  anerkannt,  deren  Namen  unfer  Vf.  aa* 
füfart>  und  Uiennit  feine  Unterfaohung  befeblielsi»« 

WATUltOBSCHlGBTr. 

ÜEWziG,  b.  Hbfmeifter:  Iconfs  plqntartwi  rnria^ 

rum  et  mihus  rite,  cagniiarum  indigenarum- 

exoHcarumquey  Iconograpbia  et  Supplementum < 
imprimis  ad^opera  Willdenowii,  Schkul^rii,  Per- 
föonii,  Aoemeri,  Schulterii  delioeatae  et  com* 
commentatio  fucclncto  edita'e  auctore  Ludövica^ 
*  Rekhenbachy  Dr.  et  Prof:  IDresdenfis.  —  Oder 
Abbildungen:  felcener  und  weniger  genau  Ae* 
känncer  Gewach/e  des  Ik  -und  Auslandes^  als« 
Kupferfammlung  und  Supplement  vorzüglfcb^ 
zu  den  Werken  von  Witidepow,  Schkuhr^  Per- 

.  fooxf,  Römer  u.  Schuhes  gezeichnet  und  nfebft- 
kurzer  Er]äuterung.berausgegeben  vön  Ludwig; 
Reichenbuch y  Dr.  u.  PiroK  in  Dresden.  l8ij^- 
in  4to  in  einem, farbigen  Umfcfarage«. 

Der  fleifsige  Verf.  giebt  b^n^ts  zw^yandir«  Ku^- 
pferwerke  heraus,  nämlich  ein  Magazin  -  der  bjge^ 
nannten  äftheÜfet»enr*Botafilk*und>ehie  neue8ea«nei^ 
tunz  der  Gattungen  ifcoAi/i/m  und  Delpkiniumi  Von* 
beiden  find  auch  die  erften  H^e  in  diefen  Blätterai 
/A»  L.  Z.  i&li  Nr.  2SH*  u^d  1923^ Nr.  2140  adgezeig^t 

ij^ordeif« 
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virordeo.    Dal  gegenwirtige  UoteraehmeB  ift»  ia- 
dem    68    die    Uegeoflande    dar    eben     seaaoatea 
Scbriftea  ansrcbliefst,  vortQglich    daraot   berech« 
lietf    den  unbemittelten  oder   von  grofstn  Biblio« 
ibefcea   entfernten   Botaniker,    in    den  Stand    za 
fetzeo»  mit   dem    fpeciellen  Tb  eil  feiner  Wiffen« 
fobaft  fortzugeben.     Fflr  die  Woblfeilbeit  bargt 
der   in    der  Tbat    luberft    billige  Preis    von    i6 
mGr.  far  ein  Heft  mit  fcb«rarzen »   and  von  i  Rtblr. 
%  gOc  fClr  das  Heft  mit  colorirten  Kapfern  t    wel- 
che letztere  jedoch  nur  auf  befonderes  Verlangen 
und  immer  etwas  fjpätbr  geliefert  werden  können« 
Die  andere  Verbeiisung  wird  durch  den  auf  dem 
Titel  fchon  angedeuteten  Umftand  erfollt,  dab  diefe 
Jconeg  Geh  ^n  ditSpecies  plantarum  vonWilidenoWt 
Scbliuhr,  Perfoon»  Römer  und  Schültes  erginzend 
nnfcfaliefsea  loUen.    Da  nun  nicht  leicht  ein  Botani- 
ker ohne  das  eine  oder  d[^9  andere  diefer  allgemei- 
nen Scbriften  feyn  kann»  fo  wird  ein  jeder  gern 
nach  den  ihm  hier  dargebotenen  Ergänzungen  and 
Berichtigungen  a^reifen.     Um  diefen  Zweck  zu  er- 
reichen, foUen  hier  deatliche  Abbildungen  von  feite- 
.  nen,  neuen  oder  durch  Afterkritik  verwirrte  Pflan- 
zen geliefert  werden^    Dafs  dabey  die  Abbildungen 
die  flauptfache  und  der  Text  nur  Nebenfacbe  ift. 


lool 


L.  beifsen,  da  Hellamthemum  keine  linninlche  Gat- 
tung  ifti  2.  H^lkrjhffnum  ^Iprftri  Jad^^  wobej 

dafblbe  rackficbtlieh  Jacquin*s  ^t«     II*  !•  IUmcb* 
cului  pygmaeus  (nicht  pygmäta)  Wahleab^^  t«  Ao- 
muneului  nlv^U  Gunner^  nimlieh  die  echte  ?lu« 
ze  aus  Lappland »  alfo  nicht  die  t  welche  voa  ica 
deotfchen  oounUKern    fo   genannt    wird  ond  b» 
kenntlich   nichu  weiter  ift,   als  Ranuneubu  num- 
$anus  WUld.    ill.  Geum  hifpidum  Fries,  ans  Hal- 
lend.    IV.  I.  Alchemüia  pube/cens  MB.   e.  Jlche- 
mllla  fiffa  Günik.  ei  Schumau    Die  erfte  ven  den 
hohem  caucafifchen  Gebirge  ^  die  zweyte  vm  den 
liöh^rn  Sudeten«    V.  i.  Myffum  maat^numL.Wi 
TbOiingea »   a.  Mjffum   WuifemMLxun  BermJi.  wd  ' 
der  Owlr  in  Kirnthen.      VL  ßrjfimwn  erepidifif 
Uum  Relohenh.    Im  Text  wird  gefegt:  ,»icn  fand 
das   Exempler    euf    dem    klaffilchea   Hallericbw 
Standorte»   auf  dem  Hausberce  bey  Jena."    Wir 
verftehen  diefs  nicht»    denn  Hallec  lagt  bej  fei- 
nem als  Svnonym  hierher  gezogenen  lufiri  yjrhie- 
ßre  foUii  Hieracü  FL  Jenens*  p.  jj.    nl/^i^^iiMis 
aber  dem  Teufelsloche,  and  an  dem  Fnehsherge 
in  vineitf  bey  der  Schneid  -  and  WafferaObleo.'* 
VII«  !•  Ononit  aoiiquorum  L.   a«  Oeonis  diacaathe 
lieh.    Der  Entdecker  fammelte  die  letzte  aaf  Gra- 


verftehet  fich  von  lelblt    Bey  eller  Kürze  dea  Letz-  ^  ta  bey  Canea ;  die  erfte  ift  nach  einem  roa  Töi^^ 


ten»   giebt  er  dennoch  den  Namen,  der  Art»  ihre 
Diagnofe»  die  wefentlichfte  Synonymie»  das  Vater- 
Jandimd  gewiffe  zur  Oetebichte  ond  Kritik  derfelben 
dienende  Notizen  an.    Er  lauft  {n  Mfpaltenen  Co- 
'  lumnen   in  lateinifcher  nod  deutfcher  Sprache,  in 
«ioem  f^r  geffilUgen  deutlichen  und  zweckmifsig 
nbgeftttften  Drucke  neben  einander  fort.    Das  >ge- 
^vähtte Motto :  Omjte  rei  herbariae  principium  a  UO' 
neot  eothilt  eine  tiefe  Wahrheit.    Die  Tafeln  er- 
fcheinen  ganz  zweckmifsig  in  der  Reihefolge»  in 
welcher  der  Vf.  fie  von  den  Künftlern  zurflck  em- 
pfängt.  Man  wird  fie  nach  dexa  linneifchen  oder  je- 
.dem  andern  kOnftlichen  Syttem  ordnen  können» 
doch  erinnert  das  Vorwort  daran »   dafs  di^  eigentli- 
che  Ordnung  die  des  Syftems  der  Natur  fey,  weiche 
indeffen  nicht  eher  angezeigt  werden  kann  I  als  am 
Scblttffe  eines  Bandes.    Hierauf  find,  wir  um  fo  be. 
gieriger  als  nach  unferer  Anficht»  es  kein  Syftem 
der  Natur  giebt  und  jede  Syftematik  Oberhaupt  nur 
lldeoCcbenwerk  bleibt.    Uns  fcheint  übrigens»  dafs  . 
.  bey  einem  Werke»  wie  das  vorliegende»  wo  bald 
aus  diefer,  bald  aus  {"euer  Gattung,  oder  Klaffe  eine  , 
Pflanze  abgebildet  wird,  es  völlig  hinreicht»  wenn 
*  em  SchlnUe  eines  jeden  Bandes  ein  alp(iabetifches  . 
r.  Verzeichnits   der  darin  vorkommenden   Gewichte  . 
mit  Ver weif ung  auf  die  Numer  der  Tafel  gegeben 
*  wird«    Das  erue  Heft»  das  in  Jeder  Beziehung  auf 
fcbnelle/ond    zahlreiche   Fortfetzungen    begierig, 
tnaebt»  «nthilt  zehn  Kupfertafeln  nebft  dem  da- 
««  gehörigen  Text.      Qie  Tafeln  ftellen  dar  I«  i. 
üe&mhmnum  oelaadieum  L»  foll  Ciftus  oetandicui . 


nifori  (elbft  im  Orient  Mpfluekten  Exemplar  dar« 
geftellt.    VÜI.  ScutellartM  orienealla  L.  and  ^war 
n*   pinnati/ide    Reichenb.   ond   /|.   ckammedfjfoJie 
Reichenb.    IX«  Myoferis  purpurea  link,  oder  (>e- 
pis  purpurea  L.    a.  Lagoptris  ientäfoliß  Reicheeb, 
oder  Crepis  ienuifolia  wiltd.  jedoch  nicht  aus  dem 
Caucafus,  wo  diefe  Pflanze  nicht  wSchft»  fondera 
aus  Sibirien,    ihrem  eigentliche/»  Vaterland.    Dia 
Zeichnungen  find  ffimmtlicb   vom   VerfaOTer»   dar 
Stich   von   Ch.  Schnorr p   A.  Harzer^   G.  Borger  % 
KrlUe  und  Täuben.    Alle  AbbildanMO  verdieneo 
das  Lob  ungemeiner  Treue  and  find  mit  vortrefl^ 
liehen  Analyfen  verfehen.     Die  Tefel  VL  ift  rot' 
zugsweife  sut  geratben.     Schliefsllch   bitfea  mit 
Hrn.   R.  diefem   nfltzlichen  und   för  dit  WiOap* 
fchaft  wichtigen  Unternehmen  den  Eifer  zu  tchen« 
ken  t  den  es  ia  fo  hohem  Grade  verdient 


NEUE   AUFLAO& 

»  b.  Wimmer:  Paßoral 'Jemeifimg  tum 
akademlfcken  Gebrauche.  Von  ifodre  >ltei- 
chenbergetf  Domherrn,  der  Gotteegelahrtheit 
t:.  Doctor»  k.  k.  N.  Oefterr.  Re^niogerathsi 
wirkl.  Confiltorialratbe»  Direktor  des  theole|« 
Studiums  u.  f.  w.  Zweyte  durohgeheods  verm« 
und  verb.  Aufl.  Erf^er  Theil.  11  ond  ^74  & 
Zweyter  Tbeil.  33g  S.  igej«  8«  (aRtUrg 
Gr.)  (S.  die  aeoenL  Ergios.  Blitter  i|U. 
Nr.  143.) 
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flTAATSWiSSENSCHAFTKIf. 

ILsrPzxo,  b^Hinrichs:  Die  StaaeswiJJfen/chafien 
im  Lichte  ünfrer  Zeit  dargeftellt  von  Karl  Hein- 
rich Ludwig  Pälitz,  ordentl.  Lehrer  der  Staats- 
wiffcnfchaften  an  der  ÜniterBtät  za  Leipzig. 
Zweyter  TheiU  Die  Volkswirihfchrfiy,  die 
Scaacswirtbfcha/i  und  Finanzwiffenfchofi  und 
die  PoUzeywiJTenfchaft.  1823.  2658.  8. 

Was  diefer  zweyte  Theil  nach  4ein  Plane  des 
crften  von  uns  (A.  L.  Z.  igaj-  No.  132)  an- 
ezeigten  Theiles  enthält,    betagt  der  Titel.    Die 
Jafelbft  angeführten   Wiffenfchafteo   find   eben  fo 
zweckmäfsig  ausgefahrt,    als  vom  erften  Tbeile  ge- 

rühmt  wurde.  ^  .  .    .  „r-rr 

Die  Einleitungen  in  die  vcrfchicdenen  Wiuen- 
fcfaaften,  welche  der  Vf.  in  diefem  Bandeabhündeit, 
weifen  einer  jeden  ihre  Stelle  in  dem  Gebiete  der 
Staatswiffenfchaften  an,  und  zeigen  die  Fort- 
fchritte  derfelben  hiftorifch,  fo  wie  fie  die  Namen 
und  Sbhriften  derer  anfahren  die  ßch  hauptfäch- 
lieh  um  fte  verdient  gemacht  und  zur  Beförderung 
ihrer  Vollkommenheit  beygetragen  haben.  Vor- 
zOglich  ausführlich  ift  die  Einleitung  in  die  National- 
Oekonomic  (S.  i  —  S^.)^  Die  Abhandlungen  über 
die  einzelnen  Wiffenfchaften  (elbCt  find  frcyiich 
nur  kurz,  und  fodern  durch  Mittheilung  der  Haupt- 
refultate  nebft  ihren  concentrirten  Gründen  mehr 
zum  weiterem  Studio  derfelben  auf,  als  dafs  fie  die 
Vorftellung  ernähren  Tollten,  dafs  jemand  durch  de- 
ren Lectflre  ein   weiteres  Nachforfchen  entbehren 

könnte.  -  ,        , 

Die  Natfosal  •  Oekonomie  wird  unter  folgende 
Tiet  Rubriken  gebracht:  1)  Quellen;  2)  Bedingun- 
gen;  3)  Vertheilung  und  Vermehrung;  4)  Verwen- 
durfg  und  Genufs  des  Nationalvermögens.  Da  jeder 
Sachverftändige  weifs ,  was  er  unter  diefen  Rubri- 
ken zu-  erwarten  hat:  fo  wflMe  eine  weitere  In- 
haltsanzeiee  völlig  überflüffig  feyn.  Wir  werden  da- 
'her  nur  diiroh  einzelüe  Bemerkungen ,  die  uns  für 
die  weitere  tAusbildtmg  uud  Vervollkommnung  der 
Wiffenfehaft  nOtziich  fcheinen,  über  einige  Stellen 
diefes  Werks  die  Aufmerklamkeit  be weifen,  mit 
welcher  wir  daffeibe  gelefen  haben. 

Die  Begriffe  van  producciver  und  unproduciiver 

Arbeit  S.  63.  bleiben»  nach  allem,    was  der  Vf. 

darüber  fagt,  noch  immer  unbeftimmt.    Zwar  fucfat 

tr  ihnen  dadurch  Feftigkeit  zu  geben  >daCB  erall^ 

Ergänz.  ßU  zur  A.  L.  21 1 823. 


Arbeit  prodnctiv  genannt  wiffen  will ,  durch  wel« 
che  ein  reiner  Ertrag  vermittelt  wird  (S.  6%S.  Al- 
lein nicht  zu  gedenken,  dafs  diefer  «Begrin  neuen 
Unbeftimmtheiten  ausgefetzt  ift,  welche  aber  S.  74. 
gehoben  werden,  fragt  fichs  wieder,  ob  ein  folcher 
Ertrag  die  nächße  Wirkung  der  Arbeit  feyn  mufs, 
um  fie  zur  productiven  zu  machen ,  oder  ob  auch 
eine  folche  productiv  genannt  werden  kann,  welche 
mittelbar  die  Urfache  eines  reinen  Ertrags  ift«  Ift 
der  letztere  Umftand  ebenfalls  ein  Kennzeichen  pro- 
ductiver  Arbeit;  fo  ficht  man  leicht,  dafs  produK' 
iive, Arbeit  mit  nüizlicher  Arbeit  identifch  ift,  und 
diefer  Sinn  fcheint  dem  Wor^e,  nach  des  Vfs.  Er* 
klärnng  zu  gebühren.  Indeffen  wollten  die,  wel- 
che den  Ausdruck  zuerft  gebrauchten,  wohl  blofs 
diejenige  Arbeit  damit  bezeichnen,  welche  fich  zu- 
nächft  und  ^unmittelbar  mit  Hervorbringung  mate- 
rieller Seftandtheile  des  Reichthums  befchäftigen  • 
und  es  fcheint  am  heften  zu  feyn ,  den  AusdrucK 
blofs  in  diefer  Bedeutung  zu  gebrauchen.  Viele 
Gattungen  von  Arbeiten,  die  einen  höheren  Zweck 
und  gröfsere  Güter  des  Menfchen  zum  Gegenftandp 
haben,  werden  fo  dann  viel  höher  gefcbätzt  werden 
müfCen,  ob  fie  sleich  nicht  zu  den  productiven  ge- 
hören, indem  ue  felbft  Zwecke  find,  um  derent- 
willen die  Gegenftande  productiver  Arbeiten  her- 
vorgebracht werden. 

Die  völligfte  Freyheit  des  Verkehrs  wird  S.  66. 
neben  der  vollkommnen  Arbeit  als  Bedingung  des 
Volkswoblftandes  verlangt;.  Allein  es  wird  diefer 
Satz  faft  ohne  allen  Beweis  hingeftellt.  Da  nun 
aber  von  vielen  Staatswirthen  aus  nicht  zu  verach- 
tenden Gründen  behauptet  wird,  dafs  eine  verftän- 
dige  Vertheilgng  und  Befchränkung  der  verfcbiede- 
nen  Gattungen  von  Befchäftigungen  durch  Gefetze, 
das  "Wohl  der  Gefellfchaft,  fo  wie  der  einzelnen 
ficherer  befördern,  als  wenn  alle  Befcbäftieungen 
der  willkürlichen  oft  unverftändlgen  Wahl  und 
dem  beliebigen  Wechfel  überlaffen  bleiben ,  und  da 
diefe  Meynung  nicht  blofs  die  Praxis  fondern  auch 
die  Autorität  vieler  theoretifcher  Staatswirthe  für 
fich  hat:  fo  hätte  man  billig  fodern  können,  dafs 
die  gegenfeitige  Behauptung  mit  folchen  Gründen 
unterftützt  worden  wäre,  welche  die  Schwäche  und 
Nichtigkeit  der  widerfprechenden  Meynung  klar 
gemacnt  hätten. 

Die  Unterfcheidung  des  Werihes  zwifqhen  po/lH- 

ven  nnd  verglichenen  ^  welche  der  Vf.  S.  69.  auf- 

nimmt,   fcheint  uns  ohne  logifghe  Richtigkeit  zu 

M  (6)  *  ^    feyn. 
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feyii.  Demi  dem  pofuiven  Xtebt  nicht  das  vergliche- 
ne  fobdern  das  ne%mdve  entgegen»  £ben  fo  prak- 
titcb  uobraucbbar  und  unbeltimmt  fcheint  uns  der 
Vnterfcbied  eines  relativen  und  abfoluten  Wertbs 
tVL  (eyn.  Denn  was  znr  ^reichung  eines  Zwecks 
dient»  ift  immer  nur  etwas  Relaiives.  So  bat  z.  B. 
Brot ,  das  der  Vf.  S.  69.  als  Beyfpiel  eines  abfoluten 
Wertbs  anfQbrt,  offenbar  nur  einen  relativen  Wertb, 
nämlich  fQr  Menfcben  die  daran  gewöbnt  find,  für 
den  FeuerlSnder  bat  es  keinen  oder  einen  gans  an» 
dern.  Dinge  roA  abfolntem  Wertb  trißt  man  nur  in 
der  Moral  an.  Es  kommt  aber  viel  darauf  an,  data 
man  die  Ausdrücke  in  den  verfcbiedenen  Wiffen- 
fcbaften  nicht  in  verfcbiedenen ,  wenigftens  nicht 
In  widerfprechendem  Sinne  gebrauche. 

Den  Begriff  des  Prei/es  unterrcheidet  der. Vf. 
S.  7t.  von  dem  des  Werthes:  dem  l\ec.  fcheint  es 
nur  eiü  dem  letzteren  Begriffe  fubordinirter  Begriff,  ^ 
und  mit  dem  des  Taufchwenhes  iäentifcb  zu  feyn.  In 
dem  Urtbeile  S.  72.dafs  die  Begriffe  der  Theurung 
«nd  Wohlfeilheii  der  Güter  von  dem  Koftenpreiie 
«bbaneen  und  nur  das  theuer  zu  nennen  fey ,  deffen 
Taufenpreis  den  Koftenpreis  Qberfteigt,  fcheint  uns 
ein  Irrtbum  zu  liegen.  I)enn  in  England  ift  das  Ge- 
treide unftreitig  theuer,  ob  es  gleich  den  Koften- 
preis und  wenn  eine  fchlecbte  Aernte,  den  Preis  des 
Getreides  fo  erhöhet^  dafs  der  Arme  die  Bezahlung 
dafür  nicht  erfchwingen  kann:  fo  ift  unftreitig  theu- 
re  Zeit»  obgleich  der  Bauer  felbft  in  demlioben 
Preife  nicht  das  erbalten  mag,  was  ihm  die  geringe 
Quantität  feines  Getreides  zu  erbauen  gekoftet  hat. 

Wenn  der  Vf.  S.  85-  der  Claffe  der  Arbeiter  die 
uur  den  täglichen  Bedarf  erwerben ,  gleicbfam  nur 
einen  negativen^  Nutzen  für  die  Gefellfcbaft.zuge- 
Ttebt:' fo  müfsten,  um  das  Urtbeil  zu  berichtigen, 
folcbe  Arbeiter  darunter  verftanden  werden,  weÜ 
che  überhaupt  nicht  mehr  hervorbringen,  als  fie 
felbft  verzehren.  Die  meiften  diefer  Arbeiter  aber 
bringen  zwar  für  (ich  nur  das  Unentbehrliche  her* 
.vor,  aber  das  übrige  Product  ihrer  Arbeit  fliefst 
andern,  nämlich  ihren  Grundherrn,  'den  Pächtern, 
GapiUliften  oder  Fabrikanten  zu,  und  dergleichen 
Arme  heifen  allerdings  den  Nationalreichtbum  ver- 
mehren,    obgleich  fie  felbft  wenig  VortheU  davon 

haben«. 

Durch  Begriffe ,  die  vielleicht  für  eine  populäre 
Darftellung.  zu  abftract  und  riietapbyfifch  find  (S. 

'205 109.)  gelangt  der  Verf.  zu  einer  näheren  Be. 

ftimmung  des  ßegr'iifes  der  Staaiswirthfcha/t ^  die 

'  zwey  Theile  unter  Geh  fafst,  nämlich:  i)  dleSiaat^ 
wirihfiha/c  im  engern  Sinne  und  2)  die  Finanzwiß 
fenfchcifi.  Erftere  ftellt  die  Grundfätze  dar,  nach 
welchen  die  Regierung  des  Staats  auf  die  Erzeugung, 

'  Vertheilung  undConfumtion  des  Nationalreichtbums 
einwirken  darf  und  foll,  letztere  zeigt,  nach  wel- 
chen Grundfätzen  die  Regierung  das  zur  Erreichung 

V  des  Staatszwecks  nöthiee  Vermögen  zufammenbxin- 
sen  und  verwenden  foll. 

;        In  der  erften  Wiffenfcbaft  geftattet  der  Vf.  der 

'  Regierung  eine  gofitive  Einwurkung,  auf  die  Volks- 


thStigkeit  anf  das  Volkevermteen  und  will  fie  nkk, 
blofs  durch  den  Schutz  des  Rechts  eines  jeden  oe- 
fcbränkt  wiffen.      Mit   diefer  Behauptung  nöciite 
aber  das  in  der  Narional-Oekonomie  TooihBan. 
genommene  Princip.,  das  vdlligfte  Freiheit  des  Ver- 
kehrs  gebietet,  wohl  in  Coilifioo  kommen«  Deoau 
diefer  Freyhcit  gehört  doch  wohl,  dafs  jeder  feine 
Sachen  cim   einen  beliebigen  Preis  verkaufk,  oder 
ablaffen  oder  fie,  wenn  jener  fie  dafür  nicht  will,  be. 
halten  keim.    AberS*  li6  behauptet  der  Vi,  dafs 
die  Regierung  nicht  geftatten  foll ,   CapitaUeo  zu  6 
bis  7  Procent  zu  verleihen.   Wo  bleibt  hier  dieFrev- 
heit  des  Verkehrs?    Denn  Unrecht  gefchieht  dMi 
dem  nicht »  der  Capitalien  zu  hohen  Zinfeo  nimmt 
Es  hängt  ja  blofs  von  ihm  ab,    ob  er  die  Bedingun- 
gen eingehen  will  oder  nicht     E.ann  aber  der  Staat 
den  Preis  der  Capitale   beftimmen,     warum  nicht 
euch  aller  Qbrigen  Dinge  unter  ähnlichen  Dmfränl 
den?    Ea  dOrfte  fchwer  feyn,  ein  Princip  der  Ein- 
fchränkungder  Staatsgewalt  in  Anfehung  der  Einwir- 
kung auf  den  Nationalreichtbum  zu  finden,    wel* 
ches  nicht  die  eine  Einmifchuog  eben  fo  gnt  recht- 
fertigte als  die  aiMlere.    Der  6te  $.  S.  i  it.  gjebt  der 
Regierung  vollends  alle  Gewalt  zu  pofnivea  Ein- 
miUsbungen.    Denn  nach  demfelben  ift  der pofitive 
Einflufs  der  Regierung  auf  die  Leitung  des  Voiksie- 
bens  und  der  l^lksthätigkeit  eine  ¥(3ge  des  hohea 
Standpunctes  auf  welchem  fie  ftebt,  d.  h.  fie  mufs 
hervorgehen  aus  der  nur  der  Kegierung  möglichen 
Gefammtaberficht  Ober  den  Staat'*  u.  f.  w.    ilierbey 
entftebt  die  Frage,  ob  nicht  jede  Regierung,  wie  fie 
fich  auch  eingemifcht,  geglaubt  hat,  dafs  ihre  Ein- 
mifchung  durch  diefe  Einficht  geboten  oder  gerecht- 
fertiget fey?  —     Es  fcheint  alfo  hier  ein  anderes 
Princip  nöthig   zu  feyn,     welches  ein  deutlicheres 
Criterium  enthält,  wodurch  die  pofitive  Einwirkung 
des  Staats  zu  rechtfertigen  ift. 

Sklaverey,   Leibeigenfchaft  und  Eigenhörigke^ 
werden  S.  139.  als  den  Urrechten  des  Menfcben  wi- 
derftreitend  für  abfolut  ungerecht  erklärt  nod  doch 
will  der  Vf.  ebendafelbft:    dafs  fie  nur  nach  und 
nach   abgefchafft   werden   follen.      Nun  foU  aber 
die  Oneereehtigkeit,  fo  bald  fie  erkannt  wird,  nach 
moralifchen  Principien  keinen  Augenblick  länger 
beftehen,  fondern  auf  der  Stelle  aiufaören.    Es  wi- 
re  daher  zä  wOnfchen  gewefen,  der.  Vf.  Mtte  die 
VernunftgrQnde  angegeben ,  welche  die  GefelUcbaft 
berechtigen  kann,   ein  anerkanntes  CJnrecbt  noch 
fort  beftehen  zu  laffen,   und  was  die  (o  lange  Belei* 
digten  und  Gedrückten  verpflichten  {oU,  fichnocb 
'  länger  mifshandeln  Zu  laffen. 

Wenn  nach  S.  145.  die  in  dem  Laufe  der  Zeil 
entftandenen  BefohrSnkungen  zwiCcben  ftädtlfchea 
und  ländlichen  Gewerben  beybehalten  werden  fol* 
len,    und  der  Vf..  bierin  dem   fönft  tüfgeftdltea 
Grundfätze  der  «nbedingenden  Oewerbfreybeii  ent* 
lagt;  fo  läfst  fieh  nichts  dagegen  einwenden  ,  weoa. 
das  aus  jenen  Befchränkungen  folgende  Stenerff 
ftem  (das  die  Pdvilegien  der  Stidte  vorzfi^lich  be- 
Iteoert)  bleiben  (blL    Hdrt  diefea  aber  Mufy  fo  wird 

dit 
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die  vollkoxfHnne  Freyheit  feiii  Gewerbe  dahin  za 
^erlegepi  w€>-esdem  Oewerbsmanneam  vortheilhaf- 
tefteti  fcbeint,  alles  balc}  in  feine,  natürliche  Lage 
bringen,  nur  die  Gapitale,  welche  der  Zwang  und 
die  Frivilegien  auf  Häuferbäu  und  andere  ftädtifche 
Anlagen  hingezogen  hat ,  werden  dadurch  hier  und 
•da  vermindert  werden.  Auf  diefe  Weife  läfst  fich 
die  Behauptung  ies  Vfs.  fehr  gut  mit  den  Sätzen  de- 
rer reimen,  mit  welchen  der  Vf.  dadurch  in  Wider- 
fpruch  zu  kommen  vermeint« 

Wenn  S.  161.'  alle  Monopole  theils  ungerecht 
tbeil9  unzweckmäfsig  find ,  und  aus  diefem  Grunde 
-verworfen,  werden:  fo  fchetnt  es  nicht  confeguent 
zu  f0jn ,  dafs  doch  die  ZOnfte  und  Innungen  S*  154» 
unter  gewiffen  Umftänden  in  Schutz  genommen 
vrerden. 

Auf  welchen  Grflnden  der  Satz  S.  189.  beruhet, 
dafs  ein  Staat  nur  halb  Jo  viel  Papiergeld  vertragen 
Icönne,  als  er  Geld  Oberhaupt  zu  feinem  Verkehr 
nöthlg  bat ,  hätte  billig  ausführlich  gezeigt  werden 
feilen,  wo  die  Erfahrung  in  mehreren  Fällen  das 
Oegentheil  zeigt  So  ftand  der  Papierrubel  in  Rufs- 
land länger  als  11  Jahre  dem  Silberrubel  gleich,  ob- 
gleich die  Summe  derfelben  viel  jmehr  betrug  als 
die  Hälfte  des  zum  Verkehr  nöthigen  Geldes,  und 
in  England  ift  das  Verhaltnifs  des  Papiergeldes  zum 
Metallgelde  gewöhnlich  wie  3  zu  i,  oft  garwie4znf 
gewef en ,  ohne  dafs  es  deshalb  von  feinem  Werthe 
verloren  hätte,  oder  fooft  eine. Unbequemlichkeit 
daraus  erwachfen  wäre. 

Die  Finanzwiffenfchaft  wird  S.  Q02  —  366  vor« 

?;etragen  und  die  Refqltate  derfelben  find  in  die- 
en  engen  Raum  vortrefflich  zufammengedrängt. 
Wenn  3.  324.  bey  Gelegenheit  der  Wittwenpen- 
fionen  geurtbeilt  wird,  dafs  es  ungerecht^  und  un- 
klug  fey  die  Ünverheiratheten  zu  Beyträgen  zu  nö* 
thigen:  fo  ift  diefes  Urtheil  viel  zu  rafch  gefällt. 
Denn  wenn  der  Staat  feine  Befoldungen  fobeftimmt, 
dafs  davon  eine  Familie  ernährt  werden  kann  und 
e?n  Fonds  zur  Verforgung  der  Wittwen  und  Waifen 
dereine  Gefellfchaft  bildenden  Staatsbeamten  daraus^ 

J^efammelt  werden  foil;  fo  liegt  in  diefem  Gründe 
ätze  weder  eine  Ungerechtigkeit  (da  es  jedem  frey 
fteht,  ob  er  unter  diefer  Bedingung  eine  Beamten* 
ftelle  annehmen  will  oder  nicht)  noch  eine  Unklue- 
heit,  da  es  vielmehr  fehr  klug  ift,  dafs  eine  GefeU* 
fchaft  das  Beftehen  ihres  Woniftandes  von  gemein, 
iamen  ^Bedingungen  abhängig  mache,  befonders 
wenn  der  Herr ,  der  diefe  Gefellfchaft  bildet ,  allein 
jedem  die  dazu  nöthigen  Mittel  giebt.        ' 

Die  Bemerkung  S.  333.  in  der  Note  **  kann 
leicht  zu  Mifsverttand  Anlafs  geben.  Es  heifst  näm- 
lieh  dafelbft:  „Bey  dem  Erbpacht ^  wird  der  Pacht- 
zins durch  die  Hone  des  reinen  Ertrags  beftfmmt,^ 
io  dafs  man,  dach  dem  Durchfchnitle  diefes  Er- 
trags in  einer  gewiffen  Reibe  von  Jahren  diefen- 
Zins  entweder  fteigcrt  oder  herabfetzt, **  Diefes 
ift  nur  in  fo  weit  richtig»  als  deffen  Sinn  ift,  dafs 
der  einmahl  bev  der  Vererbpachtung  angenommene 
seine  Ertrag,  aer  Sache  nach  unverändert  bleibe ;. 


•aber  ieki  GeUbBirag  ven  Zeit  zu  Ts^ii  iiach  dem  ver- 
änderten Verhältififfe  der  Producte  zum  Gelde  an- 
ders beftimmt  werde.  Würde  aber  Atr  Satz,  wo^iv 
der  unbeftimmte  Ausdruck  Arnlafs  giebt>  fo  verftao^ 
•den,,  dafs,  wenn  der  Erbpäcbter  de» reinen  Ertrag; 
durch  Induftrie  und  Capital  vermehrte,  auch  feint 
Erbpachtgeld  vermehrt  werden  folUe^  fo  wurde  es* 
>falfch  feyn. 

Ungern  hat  der  Rec;  S.  a6ou  folgende  Stelle  ge. 
•lefen,  wo  der  Vf.,  nachdem  er  die  Schädlichkeit 
der  öffeiltlichen  Schulden  bewiefeD*,  fagt^  „daher 
ift  es  Hochvercath  an  den  Regierungen  und  VoL> 
kern,  wenn  man  die  gefährliche  Meynung  aufftellt, 
der  Volksreichthum  werde  durch  das  Scnuldenma- 
chep  vermehrt."  Soli  es  denn  ein  Verbrechen  feyn^ 
eine  Meynung  zu  äuCsern?  -^  diejenigen,  weleho 
fie  haben ,  halten  ihren  Satz  fo  wenig  för  fchädlicfa, 
>dafs  fie  ihn  vielmehr  als  ein  woblthätiges  Princip  he. 
trachten.  —     Ift  er  aber  fa^lfch  und  fchädlicb;^  fo 

Jiebt  es  fa  Pölitze  und  Conforten,  die  ihn  wider« 
»gen  und  feine  Ungereimtheit  zeigen  mögen.  Wäre* 
es  wahr,  dafs  die  Aeufserung  einer  Meynung,  die 
andere'  (der  Staat)  für  fchädlicb>  halten,  fo  gefähr- 
lich fey:  fo  wären  Inquifitiens- und  Ketzergerichte 
fo  gleich  gerecbtfertiget. 

Den  Scnlufs  diefes  Bandes^  macht  die  ühirftellung'. 
der  Polizeywiffenfchaft  S.  269  <—  365.  Ihr  Object 
ift  S.  270.  i)  Sicherheit  und  Ordnung  im  Staate* 
vor  möglicher  Verletzung  zu  verwahren  und  die* 
gefcbebene  Verletzung  fogleich  zu  erkennen  und 
auszugleichen;  2)  die  Cultur  und  Wohlfahrt  der 
Staatsbürger  nach  ihrem  ganzen  Umfange  zu  he- 
erunden,  zu  befördern,  zu  erhalten  und  zu  erhö- 
hen. Die  Grenzen  und  Unterfchiede  der  Polizey 
von  andern  ihn  verwandten  Wiffenfchaften  werden^ 
S.  071.  u.  f.  w.  richtig  beftimmt.r 

Dafs  der  Vf.  der  Pölizey  nicht  nur  die  Be- 
wachung und  Entdeckung  der  Uebe^retungen  der* 
Polizeygefetze ,  fondern  auch  detm  Richtung  und 
Beftrafung^  anvertrauen  will,  fcheint  uns  unrecht 
zu  feyn.  Ob  jemand  durch  UebertretUng  eines  Ge- 
fetzes  eine  Strafe  verdient  habe,  mufs  ailemal  von 
der  richterlichen  Behörde  beftimmt  w^den,  und 
wenn  die  bewachende  Behörde  zum  Richter  ge- 
macht wird:  fo  vereint  man  [edesmahl  Richter  und 
Partey  in  einer  Perfon,  welches  fich  mit  einer  voll- 
kommenen Staatsorganifation  nie  verträgt. 

Ob  unbedingte  Prefsfreyheit  oder  Cenfur  efnge- 
führt  werden  foll,  wird  S.  196»  fOr  eine  Frage  der 
politjfchen  Klugheit,  nicht  des  Rechts  erklärt 

Die  Entmannung  der  Knaben  ift  ein  Verbrechen' 
und  deffen  Verbot  daher  nicht,  wie  S.  S14.  angedeu*- 
tet  wird,  Polizey-  fondern  ein  türihiitlalgefetz. 

D.ie  Frage,  ob  die  Bordelle  zu  dulden  feyn?  hält 
rfßr  Vf.  fdr  fchwer  zu  beantworten.  Uns  dünkt  fie  itt 
mit  der  Frage  einerley:  ob  der  Staat  dem  o^enba- 
renjuafter  Oeffentlichkeit  verft^ttcn  foUe?  Da  der  Vf. 
S.  344«  die  Meynung  derer  annimmt,  welche  diefes 
verneinen:  fo  ift  dadurch  auch  die  Beantwortung  dep 
Fragp  über  die  Duldung  der  Bordelle  entfcbieden. 
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Wemi  tfldars'die  Poljzey  keine  Zwecke  ?erfoi- 
«en  <oI]«  die  fie  nicht  allgeoieia  auszufQhreo  im 
äteode  iXt«  weil  ihr  die  Mittel  dez«  fehlen :  fo  darf- 
ea  ihr  wohl  alles  das  abzanebmen  feyn ,  was  der 
Vf.  9.  327.  in  AofehoDg  der  Uaiiswirtbfchaft  von 
Ihr  *v  erlang 

Waran  nacb  S«  343«  di«  niedern  Claffen  mehr 
noter  die  SiUenaufficbt  der  Polizey  gefetzt  werden 
iblien  als  die  böberea*  ift  nicht  wohl  abzufehen« 
mewk  Cleichhait  vor  dem  Gefetze  als  Princip  ange- 
sofDinen  wird«  Wenn  daher  alle,  welche  durch 
eia  vecfcbwendendes  Leben  drohen  der  Gefellfchafk 
zur  Laft  zu  fallen ,  in  ihrem  Aufwände  befchrankt 
werden  Collen :  fo  mufs  diefes  jedem  im  Staate  tref- 
fen, der  ficb  in  diefen  Fall  fetzt,  er  fey  Knecht  oder 

Craf. 

Diefe  Bemerkungen  follen  keines  Weges  des 
Wer tfa  der  Schrift  des  Hr.  P.  verringern »  fondera 
£nd  nur  gemacht  um  das  Werk  bey  einer  folgenden 
Auflage  von  einigen  Uobeftimmtheiten  zu  reinigen^ 
welche  leicht  zu  Mifsverftande  fahren  können.  Im 
Oaozen  find  die  Wiffenfcfaaften ,  welche  hier  vorge- 
tragen werden,  in  einem  folchen  Graade  der  Voll- 
kommenheit dargeftellt,  wohin  fie  die  Reihe  der 
forfchungen  bis  auf  unfre  Zeit  gebracht  hat,  und 
fo  entfpricht  alfo  das  Werk  vollkommen  feinem 
Titel ,  der  die  Staats wiffenfcbaften  im  Liebte  uat- 
rer  Zeit  vorzutragen  verfpricht* 


ARZMEYGELABRTHEIT. 

V&MEDIG ,  b.  Molinari:  Störte  die  malaitiefinaie 
con  le  acque  del  monie  Civilina  fcoperte  dal 
figDor  Giovanni  Catullo,  in  aggiunta  alle  altre 
Itorie  ftampate  negli  anni  1819  —  igao.  1823« 
54  S.  &•    Mit  einer  Tabelle. 

Die  auf  dem  Titel  angedeuteten  Vorgange  haben 
wir  bereits  in  uoferer  A.  L.Z,  (1822.  £rg.  Bl.Nr. 
77.)  angezeigt  und  zugleich  bemerkt,  dafsunsdie 
Akten  iSber  die  medicinifchen  Krtfte  der  auf  dem 
Morue  Civillina  im  Vicentinifchen  entfpringenden  Mi- 
neralquelle noch  nicht  gefcbloffen  zu  feyn  fchieneo. 
Mit  Erbiüerung  ward  ihre  Schädlichkeit  öffentlich 
behauptet,  während  der  Entdecker  und  feine  zahl- 
reichen Freunde  ebenfoUs  in  Druckfchriften  die  Heil- 
kräfte des  Wa(fers  nacbzu weifen  fich  bemabten. 
Die  vorliegenden  Blatter  find  eine  nothwendige  Er- 
gänzung der  zu  Gunften  der  letzten  Anficht  erfchie- 
neuen  Schriften.  Sie  befteben  theils  aus  einzelnen 
Bemerkungen  Qbervdie  Befchaffenheit  der  Quelle» 
theils  aus  Erzählungen  von  einzelnen  Krankheits- 
fällen •  die  durch  den  Gebrauch  diefen  Waffers  ge- 
heilt Worden  find.  Sie  rühren  von  bekannten  Aerz- 
teo  aus  Udium,  Verona,  Vicenza,  Trevifo«  Vene- 
dig nnd  Padua  heri  die  fich  auch  jedesmal  nennen. 
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Zwej  davon  find  initteift  einer  S.  94«  tbgednii^teii 
meiiterhaften  Zufcbrift  von  dem  berfthmten  Aate- 
detio  del  Bene  zu  Verona  dem  jetzt  in  Vicenza  ab 
Profeffor  der  Naturgefchiehte  und  der  Technolog 
angeftellten  Mineralogen  Tomm^fo  -  Antonio  Coiwdk 
mitgetheilt  worden ;  ein  dritter  giebt  dem  Dr.  Ttf^ 
fametti  in  Vicenza  Veranlaffnng  %^üfango  CaiüU^ 
no''  (h  als  „IIA  ^fieacijjmo  rimedio*'  zu  empfeh- 
len» dfenn  auch  zu  Schlammbädern  kann  das  Waf- 
fer oder  vielmehr  deffen  Niederfchlag,  mit  Notzeit 
gebraucht  werden.     Die  Heraasgeber  Giowauä  Ca* 
iullo  und  Aatomo  ZambetU  haben  fämmtiicfae  in  da 
Jahren  1819  -*  igao  erhaltene  Refultata  am  Eada 
tabellarifch  zufammengeftellt. 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Berlin  ,  b.  Schmidts  W.  n.  Sohn :  Der  dmufthe 
Donquixott.  Von  lulUu  von  Vrfx.  1819.  374  S. 
g.  <i  Thlr.  la  gr.) 

Obgleich  diefer  Roman  cewiffermafsen   etwa» 
Neues  verfpricht,    fo  zeigt  fich  der  Vf.  doch  als 
der  Alte.    Bey  ausgezeichneten  Kenntniffen ,  fchar. 
fer  Beobachtungsgabe  und  bedeutendem  Taient  far 
die  Satire,    fchreibt  er  dodi  oft  zn  ^Qcfatig,    wi»- 
derholt  fich  hfiufig  und  lafst  fich  überhaupt  (ehr 
gehn;    auch  gelingt  es  ihm  feiten,  fich  leicht  und 
oatOrlich   auszudrücken.     Der  vorliegende  Roman 
nimmt  anfanas  einen  ziemlich  rafchen  nnd  munteru 
Oan&  dehot Ich  aber  bald  in  die  Breite.    Der  Held 
erfcneint  anfangs  als  ein  Mann   von  gerader  ach- 
tungswerther  Gefionupg,  der  nur  zu  feinem  Scha- 
den mit  etwa«  zu  viel  Hitze  und  ohne  die  gewöhn- 
liche zwevdeotige  Lebensklugheit,    auf  dem  Wab- 
ren und  Rechten  beftebt.     In  der  Mitte  ftrcdft  der 
Vf.  ins  Gebiet  der  Robinfonaden  herüber.    Erft  ge» 
gen  das  Ende  zieht  der  Held ,  jetzt  io  einen  Narren 
umgewandelt,  als  ein  zweyterDonguixotteauf  Ab«f- 
leuer  aus.    Die  fixe  Idee,  die  ihn  treibt»  iftHerfrel- 
lung  der  echten  Deutfchheit.    Der  Vi.  riditet  biet 
die  Pfeile  feiner  Satire  gegen  den  wahren  oder  fal- 
fchen  Entbufiasmi«5,  der  vor  etwas  weniarer  als  ei- 
nem Jahrzehend  in  Deutfchland  für  vateriindifcfae 
Eigentbamlicbkeit  laut  wurde ;  allein  er  hat  ficJi  an/ 
diefem  Felde  fchon  zu  oft  getummelt»    als  da/5  er 
nicht  einige  Ermüdung  foUte  wahrnefameii  laffea« 
In  der  That  find  die  Abenteuer  feines  flelden  m  ie- 
der  Hinficht  von  geringer  Bedeutqpg»   und  weder 
die  Erfinduogskran,  noch  der  Witz  des  Vfs.  zeigea 
fich  dabey  in  glänzendem  lichte.    Indeffen  geltebt 
Rec.,  dafs  er  die  Erzeugniffe  das  Hn.  7.  Mit  Fq^ 
der  ihnen  mangelnden  Vollendung  ungeachtet,  im- 
mer noch  lieberlieft,  als  fo  manches  fchaalo  geiftes- 
leere  Product  beliebterer  Romanandichter  unfei«^ 
Zeit. 

— ■— —-      I        '    ■ 
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f  Anis :  iVai^  de  M^Qwtque  ÜidußrMh  ön  fo- 


erfu  Qucb  opii  ii  JuipferUf^ui.  a  ^loj^a^ 


(»ttatfen  nad,   ood  9  m  eioaip  bu^rooqereii  A|U|i 


d«eii  am  Eadf  noen  EjIijuUruogpQ  luid  Zv^ii^i 

ire*ActsetM6tierfi4P«ng.T.kilf2i-49öJ>-4-    .g«l^"pd  diefa«  arftaa  $|icba  ift:  J^f  m>ieumji 

de  leurs  mode$  0  mppikfihn*  1^  Ka^.  Canfidärf" 
aio9$:'g^n^r»te$  fyr  fes  mo^aurs  eü fjur  t^ft^Kpemf- 
$rice.  Wad^r  Ton  den  f^oteurs  poch  ^pa  der/M*« 
M  moiriee  fiadat  man  ^i^r  luäiiiivi^uB^irilfe  lej|- 

Ja£llat;   man  fiebt  aber  weitar  jbia^  dffi  Wtt  ^m 
foteur  dia  Maffe  gamaioF  layn  pnaf(ß  ^  nvalclii^  ^ 


<l4  «  itediafaa  Dadk  Bm^nU  ^kst  aa^ar  ^Tafftidi^  ^ 
*^  Sjftam  van  ifrfahrtfiigt  ^MeabaaÜK  aii&uflaUaii, 
^r  aiac'li»  Bazeg  naP  dag  «Btrabaa  4lar  Mecbaiiifcar 
•auf  swejrarl«7  Pdie  aufittacklaai  mad^e  dan  Pol  d#r 
W^MmdMeßen  Fmplrlä^  med  4aa  denfrttohiiofenape' 
ctOmHon.  •  DeV«W.'bat  Teloa  Keife  nach  öfterem  b.# 
Yeits  angetretea.  • 'Cr  mafsfca  Sah  oacbfoiciem  riaaf» 
^ie  er  in-  dar  Vofcada  iagit^  nur  aa.  wickUcba  EiT- 
fcbeiatiftgen  halten,  und  aa#  dIa  KoUaa  bafehri^- 
rfceo,  die  ficb  aus  daofelbaa  itpfibsawei£elt  ableitefi  lal- 
fan.  Er  fcbrieb,  wie  er  a«  a.  O.  bemerkt «  nicht  Mr 
Gelehrte;  fondern  tut  diejenigen»  weldia  von  deß 
Lehren  dar  Mechanik  debraueh  za  nHohea  beftimcat 
find,  und  er  hofft,  aUed  fa  Torzutragen ,  .daf»  jedegr 
aafmetfefame  Lefer  bey*  ganz  gemeinen  Kenn^ni[(ep 
Wn  Werk  von  Anfang  b|a  n  Ende  ohna  ÄÄfianfl 
^durcbgehen  kdnaa.  Am  Unie^  ainea  iadaniaaodas 
ibllen  Erlauterangen  and  ZuliMa  fflr  Lefer  beyga^ 
•f&gt  werdan,  welcha  ia  dan  filamantan  dar  Matfif^ 
^matik  nnd  Pbj6k  wenig  «laaerrichtet  find.  -  YoB- 
rftiadige  Riffe  nach  baftunnstan  Maa&ao  mi|Ewtbei. 
len  arTaube  d^r  |;cofce  Umfang  diafes  Werk»  Jiialtf, 
^ar  ftalle  die  manaigfalrtgen  Mafahinair  nur  io  dar, 
'^te  man  daraus  dM  ^afeatliaben'Thella.  darfalben 
ottd  die  Art  Ihrer  Zufommeafetcting  daudiab  arken- 
aan  könne,  daher  er  auch  mräenda  einen  Maafaftab 
•bevgefagt  habe;  aber  Hr;'£ffo/dAo  babafitfa  v«rgt 
nommen,  dergMcbea  au$fttbrtlab«Zai'obiioagab  dem 
'Publicum  torzulegaa •  Di«  Wtobtigkdti  de^  Oagen- 
'ftandes  fodert  eine  etwM  umfctedlicbä  AMaiga« 

In  der  ka«zen  Kinleitungi  iwlavlchetddt  JÜr  Vf. 
-die  raitonelie  Mechanik,  Ai»^ind9ißr teile  und  die 
Uefehi^nbmukunß.  Dia  lykobünik  das  .Hknmela , 
das  ganze  6yftartl  der  -Aftronotnla  t^  steht  fio 
ibb wierig  als  die  indaftvteila'Maehaoik ,  onld  letzte* 
¥a  laffe  noh  kef neawegs  als«  blofaa  Anwendung  der 
'rationellen  betracht;in,  wall  6^  nar  au-olt  voki  lata* 
teret  ita  Süobe  galaffen  vj^rde^^imd  tn  viataErgio- 
•«ungen  fod  era',  durch  die  felbfi  die  Sefiak  der  to»> 
mein  iusd%r  iwrfteren  tu  bSnfi^<lUigeftadaatita«da. 
Brgauß.  ßl.  9ur  A.  t.  Z.  1823. 


das  Vehikel  dar  Kraft  anzwfäha«  m,  w^lcfia  iMA^ 
Mafcblaä  inBewegfing  fetzen /oll,  fo  dafa  4lßJlil^- 
iewi  dalfalba  bea^ichnan^  w#«.  hf^f  ui^s  diätem- 
p*igatarifte  z,  B.  blanfcba^  thi©rÄij  Walfefo  t#, 
-Otoipfe.    faroe  menice,  ift  <die.lmilk  eiaaa  9e^- 

Sungakraft   verbundene  hewegßude^  Krafi^   d^rgn 
rrftTsa  durch  ddaWidarfta^d  IjeltiaMPt  wird ,^4 
üa  bay.  einer  beftimmtea  Gj^hwindigkeii  «n  w  - 
.tigen  vermag,  der  fich  allemal  «it  aipam  Oawlic^t 
vergleichen  Täfst.    U.  Kap.  Suii^dfirla  mafü^r^jP 
•  exprbner  Ia  /oree  dei  nm^urs^    Din  Jüaberfchrift 
cdea  L  Kap«  ibacrail»  4ie  tdfs  Uten  fcbon.  uaur 
,<fich;    beide  antbak^a  nar.  felir  trivüa^  ;tl)g0iiv»{n 
haki^inta  Bem#rktongan»  <tta  W:  dam.  aiazigen*  t^ 
ialuu iahratt ,   deSs  jedfi':  m«ahani fcba  Venntatn 
(Qewalt,  jw(/}Si^^a  mäcaäifue)  es^  ein  pcidß  innf^ 
Mjfiiä  pect  Ia  hatueur  de  ßm'afiieu^H^  0pfirie  fmr 
f  um  moup'emem  fenSiiemenB  unifyrmfi  i .  en  vm  1491- 
.td  d»  iempt  aju^ceinque  tee^ncbt  werden  köpna. 
;Ata  ü  QniMrtieiien  (der  Vi«  b^ail^ht  ia)oh«tta  &(h 
daffaibe  fagan  lafCaQ.    III.  £ap.  Suite  d»  mtnß^ßi^ 
feit  Examen,  des  pkänömeAes  ifue  pr^femte  V-  Ofiiiiim 
purbniäim  aat  imm^diäie  deM  moteur^ß    Dar  ^  ^ 
•tsaolltat  hier  hauptficblusbdfa^Ait^-.  wie  Mn  lie. 
.  w^glar  Kdrper  einem  andern  .Kraft  und  ^fwagung 
-darck  Stofs  oder  Dacrcli.  mlttfa«ilt;f  feijtfa  Qini^» 
kungen  find  ahar  hdcbft  obel-Aficblicfa'  and  1«  dyi« 
fer  Form  zu  Nicht a  zo  fbAaalian  ;   fia  J^eo  ibglr 
Lefar,  wie  fie  der  Vf.  vorausfatzU  HafJrrlga  Vff 
ftellnngen  von  Kraflverliifk  beyrii  Stof^*    iV«  Kap. 
Cwuinuatu>n  du  mSme  fitjei.  Hlet  ntDrmekuSd 
Sfofir  Varfchiadanhait  der  Wickungeri.fVon  Krlf« 
teo»  welaba  aonoterbro^baa  ^    and  von  foMiett, 
walohe  ftoAKweiCe  wirken.     If.  Kap.  Candbiuß^9U» 
du  jnime  fujee^  ^  Hjar  iroa  datt  Mabanbindifurnjiliran 
N  (©  das 
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dcf  Reibung  und  d«r  ^idefXtebenden  |HitteU  10 

welchen    fich   die    Kdr(>i^r   45ewcgoto*      Ohne    alle 

OröfseDbeftimmuDg;   eigentlich  nur  Andeutungen, 

was* man  nnXtr frouement  und  r^fiftance  des  mV 

jitfüÄ"  verft**hc.    Vexjfärkncea^pprb^    fagt'der 

Vtgu*  eile  (la  räfifiance  des  milieux)  croit  com- 

me  le  quarr ä  de  la  viteffe.    Aber  die.Ä/aÄ- 

rung  kann    nicht  allgemeine  Vcrbältniffc  lehren; 

en  effes ,  ß  Us  pieces  d*  une  machine  önt  une  v  i* 

a  ejfe  d  (ru  bl-e  r  elhr-  reneontrent^^  "rfa»#  fa  meme 

gempsj  te  double  de  pariicules  materielle^  qu'  elles 

WS^ni'^Maceri  livil^  defa  une  r^fißance  dowbU; 

bniS'äv^  ceit&räfißance  double  ces  pieces  ont  une 

huansUd  de  mo^tfemenS  double^  avec  la  quelle 

elles  heurientle 'fluide,  qui^riagitjur  etterMeeUs 

-itieme/orce.      la  rififtance  ejt  dme  ^Memmens 

"im&drxrpllie.    Dieto  Art  des  Beweif*s  ift  fchr  Virieö 

•«Jiöäerupgfeö    afuigefetzt:   auch    leidet   der    Safa 

Hrelbft,  toS«  vierfachen  Widerftande  bey  do|t«j^er 

'Oefchwindigkeit  ftarlce  BefchfinkungenV    VI.  Kap. 

'Vöntinuasion   du  mhne  fujet.      Ott  Vf.   red«  in 

tfiefem  Kap    von  de«  Fuhdamenialgefetten,  denen 

<lie  mebhanilcB^h  Effecte  \inteywVfffeb  find;  Oreo- 

S'  lA  der  Effecte  nach  der  Gröfsfe  der  angefwende- 
n  Ifcriftei  4iWy^belebteH  Gefchöpfeniund  uiibeleb« 
«fei*  Materie  •-ligiröfttmoglicbe^  Effect.  —  Unter- 
iftieiduAgen  In  -A*.  Beziij?  aef  8t<tfs  ertd  Druck  — 
•^li  der^'Tnat'dju#ch*ua  Sit^ei  wie  man  fie  fooft 
'VoÄ  blofifeh'  EafpirlkerÄ^lius^lrf^rocben  «edet«\iod 
«e«uitt»iehÄ^n  VerftfirfdniPte  in  Be«ug  auf  Kennt- 
«^Älfsde^  Natur  ^»er  Kräfte,    fogär   auch  bloft  em- 

nifn 

'itufrcn^ftfM  ufiu  .^v>«».^%.»>g  'nej2Uieg«ll,  onneinOCfc 

•Jttb^'rzcugt  tt\i  4ey%^;^  ob  :der  Vf.  fisibft  dalfelbe  da- 
tVeV^  gedaJhPibabe.  VH,  Kap\  ^wf/#  W«  m^we  >- 
'^m.  Solt  -in  Beiteig^  aef  ^ A  vorige ^  Kapitel  iimges 
Hn  hüllirÄsi  Licht  fetz«».  Hierzu  14  <2ü»rt£eiteO, 
*%nit  eltoefiWeitfcbwe^k^tr.  die  Auch   c^M-^gedifl- 


low 


-ifl^ft^b  Leftr  efMRten^mdfs  enddooh  :aMti  im 
•^*<trtiöte\bey  welffeiif -tfiJht  erfeta^w,  was.diemiror^ 
^i^ergebend.  K«p/^n  Belebrong  iibgehf;'  Vlll.  Kap. 
-«•tMOt  eine  kul^e  WMlelrhomii^  der^  Hatsptfitae 
bisherigen  Kapitel;'  felee  eHgeniehif^  Bemelr. 


^  knn^  fitet^di^  Aeordiimi«  der  Bei«e((on|rskrif<b ; 

•v«#(6hiedej»e  Arten'. dinrtetztspenU    Di^  allgemeine 

^^fiemcrknogV.  t^^tehe  t<cn  Vo/r(ig  'einer  ^coiÄiniiiir- 

•  Üctefi  IwJisfiarttiigÄll  lewegurig  vor  i*er  Wo  -  v»^ 
•HergebeittfeA  1n'^ Erinnerung  bringt',  Ift  iw*der' att- 
Jcei^ieirt  ndchi  Üeftimmt  genüg  awsgedrücka*  ..»Bf 
-|r:0;  elM  KuHsel    eine    ooiÄineiidiofae   Unklavft* 

%ÜervAoe  bi»-  wid  -  Hergehend  efibweguog?  Als 
'^^«^egnli^kräfter  Mnnt  der  Vf.  di^  Menfchs  tiie 

ThietB,  das  Wafflsr,  den  Wind,  das  Feuer -in  Be^ 
.^  iM  fe^ie  ausdehnenxie  Kraft. /Es  fehlt  dife  Fe- 

*  d^Äraf t  if efter  KWper.  Dtefes'  refumiy  das  »or  3 
-ISartenifülh^,  kaue*  «hm  Beweife  nutaJofei*  und- ^- 
«haltiee^ef  ^Weitfchwetfigkeit  der  . Toebefgehewriäi 
?lCäp;^^Aeite>i.   »IX.  Kap*  Allgemeine  Bemerkungen 

^ber  dän  Mm/ah  ^als  Bewe^utmskra/t^    In  der  Thal 

f  -  •' "    \ 


die    trivialften   Bemerkungen  auf  i\  QpartfefYea» 
welche  weit   beffer    hätten  1  benutzt   werdea  kdo* 
oen;  eine  Seite  wäre  hinlänglich  gewefen«     XILap. 
Erfahrungen  von   Coulomb   über    die    mechau}^ 
tirc^fs  der  Menfchea.     Diete  unfern  D/ink  vef(^ 
nende  Beobachtungen  beziehen    fieh  ^uf  lülagcuor 
me  Cl  Kilpiir.  ■»  3,136  Colin.  Pfund)  und  auf  1U> 
lometer  ö  Küom.  <»  3079  Par.  F  )    In  Bezog  aof 
Ausdaoer  findet  Coulomb  zurBeftimmung  etoergaii- 
ateo  Taflasarheit  jdia  fol^endeo.  R^iiltiite.    IVeee 
der  Memch  mit  Einfcbiuli  feinem  eigenen  Gewichts 
70  Kilogrammen  zu  frAgütfliatv   ond  dabej  mec 
iteilen  AohAbe  oder  einer-Xreppe  hananf .fteij^l« 
fo  erhebt  er  mit  Inbegriff  feines  Gewichts  taglich 
2v5000  Kilogrammen  auf  die  Höbe  von  i  Meter» 
oder  ao$  Kilpg^r.  auf  1  Kilometer."    Ift  er  noch  mit 
;$g  Jf^Uo^ram^en '  befooders  beUftet ,    fo  erhebt  ec 
Vägiich  nur  io9rKjlogr^  aof  ilkilqai.    Mit  i5oKilo£r. 
bdaden  (auf  dem'  Racken)  findet  gar  keine  Erne- 
bong  ftatt.     Das  Gewicht  «nea  Arbeiters  nianat 
'er  tn   70''KUogr*:  an.-    Aiuf  bori«o«taUm  Wega 
transportirt  #in  leer  .lebender  Arbeiter  fein  eigt^t 
nee  Oewieht  aef.  die  betfernnog  wqo  5a  Kiloai.'  ei- 
fo   3S^  Ailogr.  au£*  1  KÜM).     Mit  6^25  KHogr. 
betafret  leiftet  er  ^n  gröfslen  IVutaeffect  mst  ^m 
Kllogn  at^  I  Ktlom.     Auob  »it  i^ftea  auf  S^;huk'' 
karren  bat  er  Verfuebe  aogeftellt,  die  man   tatec 
mitgetheiit  findet.    rB^ym  2uge  an  einer  Ramm- 
MaMhine  fotgerk  er  aus  Beobachtungen»  d^ls  man 
dabey^  alltäglich  nur   3  wirkliche  Arbeitsltundeo » 
zum  Zuce  verwendet,  anuejbmen  J&önne»  ftOndÜch 
t2öo  «Schläge,    {pr  dßiis  vom  Gewicht  des  Ramo^ 
bares  19  Kilogr^  eefrtoineA.'A'beiter  fallen  und  der 
-Rammbär  jedesmal  fttwa'  liiJDepimeter  hoch  guo^ 
gen  i/i^ird.     Wir  (fita^n.^bi^reUe  &innerttD«|eji  da- 
gegen bey  Seite,  und  bemerMo  i4>lofs ,  ikSs  diefe 
'Ansabe  ohne   beibadere  {i>eoretifche  Rockfichtan 
tiyd  ohne  VergleiohungC  rnit  anderen  Beobachtuii- 

en  «seu  tkeinem-brandbbAreA«  Refnltate.  fahren  ksaa. 

Or  einen  ArbcSter:  an  einer  ilurb«»!»  die  eine  Bahn 

-von  ^3  Deoimeterti  bev  jedeif»  Uoiggnge  daichläaü, 

cglanbt  er^nop  7200  Uxtidrihuagen   tjgiich  ann^* 

cWen  zirtlfln{enk:iale<iD  ana^  iidie.liLrala  deffeJben  sm 

Korbelgritfe  nach^der  T^ogßnte  der  Kreisbahn  «v 

5' Kik>gr/ innehmii» .    Zuletzf  tb eilt,  er  auch  rtoek 
lefdltate  fOr  den.  Effect  der  menfcbJiciien  Kraft  . 
faeym  Graben    mit  .riem^fipeten  (Sei'aufei)  .mit. 
:XL 'Kap.  Ssdte  ^ti  vt!e,t^fujes.    A^igaben  von  an- 
deren) 6dirfftit«ildnftV  Ja  Itezug,  auf  difr  Kraft  der 
Menfidken;   .Wir  fi#diin  Jbier  diefch^^en  Verluehe» 
.welche  ür;*  Soh$^he.  im  den  Abb^ndll.  d-^i  Acad-  za 
^rbn-  bekannt  geioaeht  hat,   upd.  liie  er.  vüi^ao  Ar* 
.beiter»  änftellte,  deren  Hqbe  und  Oewicbt*^Ieieb' 
«falls  angegeben  find.    Er  fteilte  die  Verfucne  asf 
zwey^thty  Wetfe'^an;am  einen  Falte  z^eo  dieAfr 
beitigr  >mifr  deib.  Bänden,  im  i^ndenii  a>|ttelft  eines 
om  die  Sebttitern  getreten  Seh« vr 9   die*alle»il 
-eäne^lioraeatald  .LaM  tIbSute,  ukiif  mu  dmr^n  fnde- 
eei*  -übe^   eine  RoN^  ber^bbangnn^len  Encie,  das 
AMjSeide  verleriigl  war,  oim  W.agf^hgie  ficb  be 

it  .iV.  fand 


* ,  fc . 
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fallet^  in  die' man  nacb  «nd  nteli  Gewichte  zukgtef 
kis  der  Arbeiter  nicht  mehr  weiter  zu  ziehen. ver*. 
mochte.  So  ergab  fich  die  abfoli^te  Kraft -^  die  4 
ftärkcften  Arbeiter  brachten  es  im  letzteren  Falle  >i5 
m  SM8K>'^S^?>  ^^  1'  fcliwicbfteo  auf  4S^ia  Kr- 
logr.  Mit' nicht  itiioderer  Genauigkeit  erforfchte 
«rdSe  abfolnte  GefbhwiAdigkeiti»  die  nämlich. <^n 
ikrbilter  bey  gntero  Schritte  ganz  faey  4  bis  5  Stun- 
ctea  tong  äusxnbalten  vermochte ,.  liodem  er  auf  ei^^ 
fiemi'zi4fnlioh:faoffiZDnUkn  Boden. ei n^e  Lange  von 
^fog  N(et«r  abm^ffen-liefs»  xlie  jeder  der  fio  4rbei* 
tb»  durch wandeete. .  Die  genogfte^Gefchwindigixeit 
^ier  t495  Moter»  ^  ^öfste  147 m  Met#r.  Die  Aoi 
'Wendung  dlefer  Werthe  In  der  JlulerCcbeo  Formel 

p  -^  I^:  Yi  -  ;-^)*  giebt  p,«  98,734  woftr  der 

Vf.  ^^,940  Kllogr.  fettt;-  da$Rbftiltat  der  Erfalip 
f«ng  gfcbt  er  (mft  Hrn.  Schulte)  m  95V940  Kilo* 


lElefultat  4er  Erfahrung  «»  109,24  ftilo^.^  w«a  mit 
98,734  Kilog«  iomilfl^r .  noch  gPt  g^Wg  (affez  bien) 
«ttTammenfiimnit.  Es  zogen  7  Arbeiter  mit  einer 
Gefchwindi||kelt  ron  o,7S7  Meter;  alfo  ein  Arbeiter 

^Q^>^^  oder  i4*6o^^Iogr.  mii  0,757  Met,  Gefchwin- 

lligkeSt  (nichts  wie  d^r  Vf.  fagt,  13,706  ,SUogg  mit 
o»73S  Met.  OefchwO*    CUe-beKannte  zwejrte  fiuler- 

fcheFornfttf  n  *•  P.  (^i  —  -Xr}»    die*  wie  ^eder 

iAafanger'weiis>  all^^al  p  cröfaer  als  die  erXtege- 
^eDiinufe^.giebt.nachv^em.Vf.  eia  r^fuUmf  b^aücoup 
irqp  /oiMe,  oimllcK  iHir.  7r,604  Kilogr.  ^Abepr  die 
l^ehftrig^  B^teichRung  gi^bt  I57»832  fitogr^  ^>  fol- 
«p  nuq  4U|ch  Angabep  ^vop  X/fl«.  Bein^u\{i^  von 
luc&oiiaii  und  vo^ö  ^neny^eiuy  prid  zuIctzt\eme^Ta- 
]:^I.V  welche  die  vertchiedenen  Beftimm'ungei^'  von 
Säiulzsy  Couloptb^  BernöulU  ynd  Gu^riYv^eau  ent- 
i>ält.:  X'lt«  Kaix  Beme,r kun gen  über' die. beifien  vor* 
hergehenden  Kapitel.  Uats  ein  Arbeifer,'  welcher 
j^  Ki\9gr.  mit  einer  Gelchwindiglceit  iv>q  60  Geotl- 
jmetei;  erhebt ,  dafifih|nicht  auch  i  G^iio^r.  mit  emer 
Oflfcbwioifigkeit  v^n  09p  ^entjm^^^  öder  "9*  Meter  er- 
iebeo' werÄ^' bedarf  kaum  efnef  Erinnarunj;  ,abe^ 
iler  Vf.  füllt  hiermit  und  mit  ähnlichen  affgefmein 
gekannten  Diögen'nnd.mit  Wiederholangen  fcbion 
jifiederbolter  ßemerkubgen.auls^iicue  9  Quartfeifea 
an*  Man  fgtfte  denken,  hier mft  habe,,nun  de^  Vf. 
^eiii^ll(Q^rriicIiiM)g§n  tiber  den/Menfcheä  beeDdTigtj 
eher  es  folg^^ooclji^  7<p[.  ^B^:t>e's  d^ifß/en^  modet 
^^emptpjer  la /orce  de  V.homrhei  wo  verrchiedeS' 
ine  lyiatchinen  angegeben  werdlen.,  bey  welcheji  aer 
^enfch  theils  ftehenrf,  theils  fitzend,  theils  tr^^  let^ 
peo  Blanden,  theils  mit  dep  Fofsen,   theils  ipit  be^ 


&art  Too  90  KUogf.  bayÄlner  <0»fi>hwlodigk«l^TWi 

T  Bc*  \  *r**!'"'  "■**  <»»  »ortHeilhtltefte  üenutzw« 
dsr  Pfwdakraft  geftatte  der.  (7öprf,  die  osebtheiM^ 
ft«  find«  man  beyraXauftadävwid  der  Trelfcbeib^ 
Der  Vf,  Jqbeiot  biwiflher  ktia»  £rfghra»g  gababt" 
z«i  habe».  üorwrhältoiUmäfeig  Kt  bkr  die  ganze 
TJutvfucbung.  über  die  Tbiere  mit  a  Seiten'  *bge, 
maobt.  X.V.  Kap.  Det  quaÜt^t  mäcMiifmat  de  t 
•«w  «*  de  Ja  fnce  motrias^v.  Cpnfid^rmtiimi  ä^n^. 
rmlet/urceeteMoe.  ,        .  „i   ..  .'    - 

,^0»s  Waffor,  fagt  «r,  !kaM*e  fchlecfaterdtogf  nur 
9ermöge.der,Ei0draeke  det9ithipirp  im  Bew«eiios9« 
teÄltWf 4*»;.  «tfaige  Phyßfcer  werdea  gegep  ,diefe 
Mbauptook  etwa«  zu  crionera  finden;  wir  werden 
«b«^  4bre  Uarieht^keit  an  ewem  »oder«  Orte  dar« 
tbuo.  Uebr^ens  giebt  diefek  Kapitel  auf  beinahe 
u  Qa«rt(^e«  durchaus  Jceiee  Belefarong,  mir  Wie. ' 
derb^tong  ^oo^fehm».  oft  «örgeHommeAea  SStzen, 
4iuidciit«sg  «of  dw»..wat  in  deo  fivlgmdea  Kapiteln 
^orfcommfff.w^de, nad  ei^i^  febc  im  AUeaaeiaeoi 
%awift§t^oß  Sitze«  von  deaen  wir  »am.  voraa« 
«lOeaj  <U(8-yrir.6e  fpSterbji»  oooh  eij»mel«Bd  be> 
ftunnter  al^i  hier  hdren  werden.  XVl.  Kap.  SuUt 
de  f  tt^tt  Nomone  mpteur:  De  Im  natute  de  t;  eaufouM 
Urapßort  m^eamquei  ce  ^td/e  paffe  ^  Iwtqu'  eile 
«T*  ret^trmee  dflns  mh  r^epvnir  ou  dims  un  vaf« 
gue^wiße.  Hier.  »j»er ft  von  4er  Aii9deb«barl(eiS 
dt»  Wpm»\..wid  4fr.  ungebwirep  KraC«,  mit  deif 
foiKe  Ausdfbwng,  JowoW  bey.  ErbSibiMiff  feiner 
J^euaperatuc,  aU  ^eyj»  Gefrieren  erfolgt,  —  Vom 
fyP9,  pewpbt^  da»  MeerwüITer.  fpy  «tw»  ,%  fchw*. 

'«*■'> ?-"^'**'.*"<'^  .nu^;^a]st  beyiSufig«  Beftimmon« 
aU«i^r  un  der  W>^rbeit  abweicbt.  -  Vo^  der 
ppprefsbaAeit  -  Oberfaehp  .  ruhig",  fiebe.deo 
Weffersi  bey  »ennger  AiöMehonng  kSsne  man  fi« 
m  ,ÄW?ownbetraclFten  j,.  bp j .  ^ledeotewUm  Um* 
?^Sr-^  '  f'  *'«"»»»;  (ficf)  .Oegenffitiger  Draqü 
der  Waflertbeilcben,  *ad  dara««.eDtfteheade  oog». 
beure  Preffunjgen.  Auch  die  bekannte  Btffimmuag 
des  Drucks  ruhig  ftebendea  Wager«  gegen  Irgen3 
ein  Waodftück  aus  der  Tief*  d«i  J>chA«inkts-die? 
fes  .Wandftacks  unter  der ^Ql^flScho  deV  Waffer», 
'^e.  wenigen  Äefn  Ute  dj«rf«iiC,|,u^ ,  tt^Äohfis  aa 

,>9Ufun4igkeit  am  IffdfljjdffM»«  ^f  .el««*S;itel 
ougend«  dk  ,Weitfcbwei6gka»t  «od  das  ünr^rbält? 
iMfsmafsige .  in  die/ef  WeitfobweiSgfcek  fo  fiohtbar 
•H,r5^.  "^*  .gedacbten  HeWt*te  find  fogar  noch 


den  zugjeiijh«    th'<?il^   mit.  feipero  Oewicht  allein  j 


hatte  ohne  fllep  Verluf?  ^««d^  j;;^^.«,^  -^,^bn 
Bf f:,  JO  beite^  »On  de»  „  erfparefl  .W>ft««a*  i»A 
dennoch  fagt  er  feinem  Lefer.'den  er  A9  gßtt  Öi- 
w^nend  vorausfetat,  «icbt,  was  Schwerpudkt  f«y. 


et  des  modes  d^ appTication  poUr  ce  fefvice.     üiö  ixt 
fserlte  Grenze  für  den  £Tfect  tiuii  PferdeH  fe}  die 


i^rfqh 


l!2.,^.%.!!!!l!125.«!   "»^  iHabetonaere  iäfiezüg  auf 


du 
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i\€  Zi»fcmiii«Ji«leIimir>  cfou«*!  twy  dflooew  Wi^ii    /•  jsrf,  ^nr  /«.  chipUrir  prfafdens^  let'  ph\fnami^ 

Ash'  als   bcT  Jfiunceo  A»fatwröbr»n,      B«<tlmniui«^     m^s  qmtr  p^^^emie  C^auafafsuruB  d  un  re/mrwoir  tfut^ 

Cter    AusflofsmaDgaii ,    nach    BoffuiU    VerfaAa«» 

Atieb  von  kortfche»  Ausflufciöbren.    XVltl.  Kap%' 

^«<#*  de  t'^au  comnu  'moietir.     De  fa  vUeffe  0 

ßt  Müe  £  «»  rifefmoir  ei  de  fim  ^coulemeni  per 

UH  peiU  ^fifee.     Nouvel  examen  des  regles  du 

calcui  dee  dipemfos  d^eau  dmmt  oe  cas.    Oefabwi*. 

dj£k«it   umd  üuiffluTsmaiii^  hiagwi  ie  ^f***^*^* 

faimnefi ,  deU  die  Abfonderuog  vom  vothergdbmm* 

Üen  Kq^al  als  eine  «»atarttcha  T^oiHiag  #«ga- 

febM  werden  mute  9   daher  wian  daoh  auon  'b»^«^ 

JUfeo  felWt  Hiebt  ercafbep  kann,  «b  iMft^  Im  XVUi 

oJer  Hn  XVlll.  Kapital  hellt.     Auclr  ßndtt  m<tt 

tiiebt  im  TOiigao  (Mdern  erft  Itt  diafam  Kaptval 

«Ine  TaW  fflr  dia  Auaflarsmaag^D  *ay  Terfehia^ 

xtefien  WaMarböbao«    UabrigaM  darf  wt  AaMiti*- 

fliiuag    dar    «Httlaraar  OeTob^tadigkaiV  bay  eiftav 


K 


l^tatt^Möfmigaii  Oafioiiag  niabt  df%  HlRte  dar 

Kleipftaft  zar  HUha  dar  grffttaa  addM  warriais 
a^ia  Oer  ^U  «angiabt,  ümdeeü  \  dar  InrAarü  tu  | 
rfer  letttarM.  tlTL  Kap.  4uii«  ifo  V  eau  comma 
inoerert  Da  V  4coulement  de  V  eau  par  däe  iwy- 
e^ux  de  canduUe.  «Hier  dia  Vecvbacbtiiog«»  vom 
Couplei  und  Böjfui ,  «ad  Are  Aowenduogauf  ajM 
4!ere  RdbfMikrftmigai*;  auch  feine  kltine  Tafel  für 
*  Äia  Dielba  lilejf«nar  und  eifbrnar  Röbrairvvifldaii 
fta  abar  m  nlchta  tfianan  kaata«  weil  fia  auf  tMa 
DmckliÄbe,  alä  Hauptbaftimmaflgftüek,  gtr  kai* 
tie  Ro^kfial^'  «toimt ;  ea  ift  abar  aaob  dia  ganze 
Vorftellang  daa  Vfs.  vom  der  adtibigen  Waoddidka 
(S.  19a)  onrlcbtig.  XX.  Kap-  SuUe  de  f"  eeu.com- 
ine  moteurt  De  ia  eonduUe  des  emux  'par  dee  ««• 
nau»;  ifuel^uee '  id^if  fwr  1a  eonßtuctlöH  de  eei 
Merniers.  Zoerk  aiiia  V^glefebung^ffetier  lEatitla 
Itflt  Rdbraalaltiiifgett,  n,hn  VorzOge  dar ' aritereo^ 
Seht-  unrichtig  tiatfat  as  (8. 19$)  Sl  le  frottemmt 
de  V  eau  für  ie  fond  es  contte  Us  paroü  d\  uncai 
nal  horimöntaly  haii  'uUly  fa  furfate  fupirieure  Je* 
taU  horizonfale  ei  parallele  du  fand  de  ce  cänaL 
Vod  weim  dar^Vt  (S.  196  und  wiedarbolt  S.  199} 
fegt:  Oh  p  ttcoorde  ä  reconnaUre^  que^  quand  lif 


frosiement  /Üi  nut'§  fo  mufa  folcfaes  aal  dia  fran< 
tAfircbaii  Ingenieurs  baTchraiikt  werden;  die  Denfy 
leben  baban  an  diefar  Üe4>areinkaaft  keiipan  An- 
«hdl.  Vom  Drnak  daa  fireTsenden  Waffecs  aof  die 
BeÜMwinde  dM  Kanala  urijbettt  d'er  Vf.  (S.  19^ 
few  iH^kjfdUUMati'  yoö[dei^  AUBuTstnange  in  einem/ 
Kanala'diü^iit^ar^'mlr  dan  Aiiafprbch  roo  Uuthuong 
mit:  bay  4  OaAtlmatei^  Oefllla  aaf  die  LSnge  von 
ioo'Matam  und  akiar  Br«ifa  ton  a  Metern  erhalt^ 
man  «ita  ^nne  tfuantU^df  eau.  Von  den  Wehren 
win^  fehr  vrtnig  gefagt.  alles  auf  a  Seiten,  ohne  tV 
na  Zeiobnung»  XXL  ftap.  Sulse  de  t  eau$  commß 
rrtosewt  ^str  'l9s  tM^0  ei  ies  fletives.  Maniire 
df  ^simer  l^»  -^iOfßs.  Der  Anfang  dietes  Eapi* 
fek  ift  m0tkwai<ttSi  Nous  u^ons  examinä  A 


ikonque^  par  unefimple  ouwenure  au  bas  de  lap^» 
rety  pmr  um  Inms  de  iuyaUf    pmr  de  Umgs  tSMyam 
de  cenduUe^  et  par  dee  eanaues  ar^yicieis  de  4^ 
renies  foaßueurs!     Oegao  ionft  gi^wobnliebe  Oai 
febwindigKaitameffnogeo  aMobt  er  tum  Tbatf  er» 
bablteba  SriAnMmoca«  s.  B.  gagan  dta  mit  fchwf» 
meaden  KOrpean  ,  10  aoob  «ages  die  mit  dar  Ätoft» 
'  '  en  RObre ;   und  -f iabt  aio  sacb  faiaar  titijimug 
tOgeadaa  Verfbh^ran  an ,  dia  Oafehadndi^kttt  m^ 
...  ao  darOberfiidiedarckaia  aiagaUagtea lädr ' 
eben  mit  Sebaafal«  m  arforf diaa,  da  idaa  dünn  Ih 
tfia  aritttera  daa  gannaa  Stroma  aar 4  dar  gafoodar 
998  i:ecb0an.  k&one.     Dan  StrommeUar  Ton  Wolf« 
manOi'  ein  Vorz&gTicbaa  hierher  g^üfffea'  Werk. 
Steg;  abar  laidar  wfindiing.aiM8^faitfJc/iea  %df^ 
takten«  (cbeku  dar.  Vf.  get  aiclH  zn  IjLanaa».    De^ 
Bafbfala^  diafaa  Xep»ials  ^npcht  aina  rea  t^ebsef  ba* 
nebneta  Tafel  iQv   ztibniiafagih<tr|M  EaUbMM 

opp  war 


3<t«f' 


«.> 


.    SJ'AATSWISSENaCHfFT. 

l)  Stuttgazt,  b.  Metzler:  Grifichentand  in  felr 
nen¥ief^iltulffim%h&irepavo^n^tfn'4efrad§, 

'  ttey  naeh  d.Frant.'micAnmerk.n.Znfitzea9ea 
Drt  ^r.  ludwi  Lind^er,  iga^a.  ^  u.  16»  S.  8.    • 

a)  Leipzig,  b.  £Iein:  Beirachiungen  über  dte 
jetzige  Crlfe  des  Üuomonnifchen  Htfldbf  yda 
/  J:  farisj  ehemd.  Ober fecr.  dar  firanz.  Rag; 
GommtfT.  auf  den  joii.  Infatn.  Ans 'dam  Fimit. 
von  0.7.  F.  n.Hßkm.  igaa.  XXXIV n.  098  8.S.: 

^)  DiiRM$rA&Tf  b.  Leskie:  Fdrfser  OswaUTs  ^ 
JprUche  mii  feinen  HautfreumteH^'  Teranlaftt 
durch  denKempf  Griechenlands  gegen feieeiJlh 
ierdrücker.  Volksfchrift  von/.F.^cft/ei.  fi-yiet 
Heft.  Mit  I  Karte  d.  eqrop,  Tark^^iigaa.  T^S. «. 

HXe  beiden  erften  Schriften  find  nach  Jbram  ia- 
halte ohne  Zweifel  fo  ailgem  ein;  bekannt,  dafe  esln^ 
jper  weitern  Anzi^ige  deuetben  bedarf;  eine H^ffrdSt* 
|[ung  dar  de  J^radrtchen  Politik  nnd  tf^r  mit  einet 
^rolsen  Menee  vonThatfachen  vermiic&fanBeträpbr 
tuncen  des^E^n.  Paris  ift  nicht  ohne  >(rdfse  An^fübr^ 
tichkej t  anzüftellen.  Rec«  begnQgt  ficjh  d^bei;,  beidb 
Scbf  iften  ßls  gut  dbei'fetzt  de^'Letewelt  zu  ^pM|- 
Jen,  und  zugleich  4uf  die  mit^einer  wahrhaft  edela 
Frevmatbigkeit  geföhrfbbenen  Anmerkuega'a  detf  Uf* 
.birietzers  der  eÄen  Schrift  aufmerk&m  ze  ma^beiR 
Es  ift  viel  zu  Rebetzigendes  dartn  ausgafprochen. 
.  Das  Buchlein  Nr.  j.  ift  fon  der  Hand  desve^ckere 
Vfs.dcr  beiden Dorffch^ilen  li.d. Schriften;  ein  acV 
les  Volksbuch ,  da«  aber  auch  der  höher  Gebiideti 
iMcht  ohne  VcrgnOge»  lieft.  Wir  wOnf^hen  ihm  aim- 
gedehnte  Verbreitung,  und  f^en^  iin«Itti  VbnuSarf 
xlps  Iplewde  Kaft. 
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ALL GEMEIKEN    LITER ATÜR    -    ZEITUNO 


NoTember     i8a3* 


W  ••  —  ptr 


VATBBMiTlR. 

« 

Paris  :  Tn^U^  de  Mecanl^ue  indußi 
M  Chrißlan  >  o.  f.  w. 

^^^hkimfi  der  im  vrigtn  SUick  m^gekroekenen  lttfC«i|/i0ii.) 

XXIL-Kaii«   ^uUe  de  Feau  eonane  moteurt  De 

^  fim  Miion  mäöantque  Jur  les  corps 
V  en  dlverfet  ciroonfiamcess  ei  de  /a  mefure  de  ceue 
mceion.    Sehr  wortraoh  ?om  Druck  des  ruhig  Ite- 
bendeo  Waffers  gegen  eingetauchte  Körper;    vom 
Widerftande  des  Waffers  gegen  bewegte  Körper; 
vom  Widerftande  fcfter  Körper  gegen  bewegtes  oder 
üiefsende«  Waffer,   wo  der  Vt  die  bekannte  theo 
retifcfae  C^on  den   Mathematikern  ganz  gegen  die 
Theorie  angenommene)  Regel  ?om  Quadrate  des 
Sinns  des  Anftolswiffkels  im  unbegrenitcn  Waffer 
»doptirt.    In  dem,  was  er  von  der  Wirkung  des  be- 
grenzten  Waffers  fagtp    foheiot  er  ficb  felbft  nicht 
Terftanden  zu  haben ;  es  ift  auf  jeden  Fall  ganz  un- 
brauchbar.     Beym  Stofse  des  itolirtenf  Strahls  ift 
feine  Verlegenheit  unverkennbar,  weil  Bofftu  den- 
felben  bey  einem  Anftofswinkel  von  6o*5«o,97  des 
fenkrecbten  Stofses  gefunden  hat,  und  nach  dem 
Quadrat  vom  Sinus  diefes  Winkels  nur  0,75  heraus- 
:kbmmen  follte.     La  conßance  gue  tan  doli  avolrf 
letzt  er  hinzu ,  dans  Vhabileti  de  Fauieur  de  ces  ex- 
pirienees  ne  lalffeni  aucun  douie/ur  VexactUudedet 
rifuUais  que  neue  venont  de  rapporter.     Was  nun 
die  Genauigkeit  beym  Verfuche  betrifft,  fo  hat  Boß 
fui ,    deff en  mathematifche  Kenntniffe  ,und  Pankt- 
lichkeit  auch  bey  uns  einen  fehr  hohen  Wertb  ha- 
ben ,  doch  nach  der  von  ihm  mitgetheilten  Erzäh- 
lung feiner  Verfuche  höchft  wahrfcheinlich  aber- 
fehen ,  dafs  bev  der  fchiefen  Lage  des  Wagbaikens 
der  ScbwerpunKt  des  Oradbogeüs  auf  die  Seite  tülu 
auf  welcher  die  Wagfchale  mit  dem  Gewicht  «ntge- 
gendrackt,  da  dann. nach  gehöriger  Rechnung  die 
-Wirkung  des  fehiefen  Stofses  von  der  des  fenkrecb- 
ten vielleicht  gar  nicht  zu  onterfcheideo  gewefen 
wäre.    Es  ift  auch  wohl  anzunebmeB»  dafs  nach  ein. 
mal  gefchehener  völliger  Zurichtung  desganzen  Ap- 
parats Bqfßit  gewifs  nicht  unterlaffen  haben  wird, 
euch  Beobachtungen  bey  Winkeln  von  70*,  80*  u. 
f.  w.  anaufteilen,    die  er  aber,    weil  fie  ihm  den 
fchiefen  Stofs  ohne  merkliche  XJnterfcheidung  wie 
den  fenkrecbten -angegeben  haben  werden,  wahr- 
fchtinlioh  ganz  anterdrOckt.  hat.    Hier  ift  nicht  der 
sOrt,  davon  omttindticher zu  redoi«  >  Verfodieabef» 
Mrgimt.  ßl  turJLln  Z.  i%%l. 


welche  die  Gröfse  des  fchiefen  Stofses  eines  ifolir« 
ten  Strahls  wirklich  dem  Quadrate  des  Sinus  pro« 
portional  gaben,  findet  man  in  Langsdorfs  Lehrb« 


•den  bey  Wafferftrahlen  angeftellt,  deren  Querfcbnitt 

-faft  6  mal  fo  grofs  war,  als  der  Stärkfte  bey  Boffui, 

lA.ber  noch  andere  Verfuche,  wie  von  Marione^  Ge^ 

orgei  Juan  9  ßow/uer  und  Morofi^  die  der  Vf.  bey^ 

bringt,  laffen  in  Bezug  auf  Verfchiedenheit  von  Um^ 

ftanden  vidie  Zweifel  abrig.     XXUI.  Kap.  SuUe  du 

mimefiijett  Nouvetles  Exp4riences  ayani  pour  objee 

de  dSterminer  ie  poids  necejjaire'  pour  comre-baUm^ 

cer  laforce  impulfivede  teau^    ^\ffoni  comre  uno 

ßir/aee  de  diff^erentes  formes»    Uer  Vf.  hielt  es  mit 

.'Recht  der  Mohe  werth.  Ober  den  Stofs  begrenzten 

Waffers  In  einem  Gerinne  eicene  Verfuche  anzu« 

ftellen,  deren  Mittheihing  hier  Dank  verdient;  aber 

auch  diefe  Beobaoh|:ungen  laffen  viele  Zweifei  fibrig 

iind  führen  bey  weitem  noch  nicht  zu  allgemeiiiea 

Schlaffen;   der  Apparat  war  zwar  gut  ausgedacht, 

aber  zu  kleinlich  und  zu  befchrinKt*     Uebrigene 

fand  der  Vf.  beftitigt,  dafa  Stofsfläcfaen  mit  Leiftea . 

es  den  Seiten  mehr  leiften  als  ohne  folcbe.    XX IV* 

Kap.  De  Paction  impulfivede  teau  contre  des  plane 

gui  cedem  plus  ou  moins  äjon  acHon.    Man  mOffe 

von  dem  zu  wenig  beachteten  Satze  ausgehen ,  dafa 

bewegtes  Waffer  nie  feine  ganze  bewegende  KrAfi 

einem  andern  Körper   mittheilen  könne,    wobey 

dann,   was  Andere  an  Worten  gefpart  haben ,  vom 

Vf.  reichlich  erfetzt  wird.     £r  unterftfltzt  den  Satz^ 

daCs  die  phyfifche  Befchalfenheit  einen  wiektigen  , 

£influfs  auf  die  Mittheilung  der  Bewegung  habe» 

mit  einem  Verfuche  von  imrrio/^e»  na^oh  welchem 

der  Luftftofs  bey  34facher  Gefchwindigkeit  mit  dem 

Wafferftofe   von  einfacher   Gefchwindigkeit  fchon 

{rieicfaen  Effect  habe ;  da  doch  das  Waffer  wenig* 
tens  goo  mal  fo  fchwer  als  die  Luft,  un4  das  Qua^ 
^drat  von  S4  nur  676  fey.  Aber  weifs  dann  der  Vf, 
welchen  Effect  das  Waffer  bey  34  facher  Gefchwin«. 
digkeit  leiften  würde?  Die  Voraosfetzung,  dafs  er 
676  mal  fo  srofs  fey  als  bey  der  einfachen,  ift  blofs 
by^othetifcn.  Er  kommt  nun  auf  die  Schwierig- 
keiten»  ^die^  ihm  allen  tbeoretifchen  Unterfuchun* 
gen  im  Wege  zu  ftehen  und  nach  feinem  Vortrage 
aUer  Theorie  den  Eingang^  zu  verfperren  fcheinisit, 
was  doch  der  Tall  nicht  oft.  Wie  grofs  die  hewc'. 
gende  Kraft  ilt>  niit  ^et  z.  B*  eini»  5'  breite  und  100' 
O  (6)  lange 
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lange  Eismaffe  gegen   eine  Wand   bey   gegebener 
Gercbw.  aoftöfst,   wiRcn  wir^gar  woW  anrugcben'; 
aber,,*  fagt  4er  VTF.  bis  zp  welcher  Länge  follen  wir 
die  auf  die  Wand  wirkende  Waffcrmaffe  annehmest 
Ml  die  bewegende  Kraft  des  Strom  weffers  gegen 
dfe  Wand  zt  bteWmitrtn  ?  '  Un  eenihnetre^  tm  dBct 
mdtrey  un  ou  plufieurs  meires  de  longueur?    Aber 
Schwierigkeiten  der  Art  find  nur  Dem,   der  nicht 
in  die  Wiffenfchaft  eingeweiht  ift,   von  Bedeutung. 
Ricbtige  Anficht  fflhrt  in  Bezug  auf  jene  Frage  auf 
ffenflgende   Erörterungen,    und  Oberzeugt  uns  zu- 
«leidb,   clafs  gerade.  biertheorstifobeKenntsaffeza 
Hfilfe  komihen  jnaffoD,    um  nicht  im  Finftern  zu 
tappen ,  wo  der  blofse  Empiriker  veigeblich  Licht 
Incht.     Hier  ift  aber  der  Ort  nleht,  vns  darflber  nä- 
her  zu  erklären^    Bisher  tim  anbewedicbeo  Stofs- 
Koben;  letzt  von  der  Wirkung  auf  fischen,    dia 
dem  «oftofsendea  Waffer  ausweichen,   wo  xler  Vf. 
bey  den  bekannteften  und  t>egreifUcbften  Erfchei- 
iMiägen  wieder  am  wortreichften  ift.    Was  er  vom 
9^öulemeni  des /meUeules  beym  Anfcblagen  des 
Waffere  (agt,     und  was  ihm  fehr  wichtig  \{i^    er* 
fobeiot  in.der  Uobereinftimmnng  dor  Erfabruiig  mit 
der  Theorie  bevm  ifolirten  Strahle  fogar  gegen  eine 
wibewegliobe  Flache  ganz  unbedeutend ;    bey  einer 
atjsweicpendett  Fläche  wird  die  Bewegung  der  Waf- 
feitbeiloben  durcdi  die  Aosbreiluog  de»  Strabl^  an 
der  Stofsftäcbe  oline  alles.  r^fouUmemt  •u  mdaitie- 
m9BP.  retrograde  (ehr  begreiflich*     Wenn  nämlich 
^o  Waffer  in  feinem  natürlichen  Querfcbnitte  von 
ft»  B.  30  QuadratzoUen  eine  Gefchwindigkeit  von  6/ 
iMt,  and  nun  mit  ejnem  Qoerfehnitte  von  90  Quai> 
dratzollett   an  -eme  Flache  «nfchKgt,    die -mit  «ter 
Oefohw.  Wn  a'»»e Weicht,  fo  ift  kein  rffouhmi^ni 
de#  mpMcftles  nöthig.     Hierniehft  geht  der  Vf.^ur 
vtorlSufigen  Betrachtung  der  Wirkung  Ah«r,   welche 
des  Waffer  in  der  Anwendung  auf  die  Srhaufeln  un- 
-terfchlacbtiger  <Räder    leiftet.    Es    ift  tier    Mobe 
-warth»  ihn  zu  hören.    Das  Waffer  von  (^ er  Gefcbw.. 
sG.  tagt  er  (S.  304.^  wirkt  auf  dia  Schaufeln  von  der 
Gefoaw.  c  nur  mit  derGefch'w.  C  <—  c;  weil  minder 
Waffetftofs  dem  QMdrat  der  Gefchw.  proportional 
iey,  fo  hänge  d er  Effect  von  (C  —  c^*  ab,  Oberrks 
^ber  much- von  der  Oefchw.  des  Betriebs  der  L^ft ; 
ar  verhalte  fich  alfo  wie  (C  —  c)*.c,  und  man  er- 
'halte  daher  fOr  das  Maximum  dt$  Effects  c^n^C 
*(wie  bey  BeUdoru.  aO.    Hr  bat  liierbey  vergeffen, 
:wfe  er  oben  den  Satz ,  dafs  6eh  die  Gröfee  des  Sto- 
'fses  wie  das'Ooadrat  der  Gf  fefaw.  verhalte,  geführt 
liat;  nltAUch'dlaffribe  Tbeilch^n  habe  bey  n  fäcber 
Gefchw.  n  fache  bewegende  Kraft,  tiber bey  ofaebar 
:OefcbWi  mflfsten.  auch  n  mal  fo  viele  Tbeiljcbeo  an- 
^ftofsen  (was  bey  gletckem  WafferquerfchAitte. feine 
Richtigkeit  hat)f.  folgHcb  werde  der  WafTerftofs-il* 
mal  fogrofs  als  bey  der  einfachen  Gefchwindii^keit. 
Diefer  Deduction  eiTeingeciank  wendet  er  pnn  hier 


Gefchvf.  auch  nor  dt9  n  fache  Oröfae  des  Sfofsef 

fiehört,  To  dafs  Ach.  ^er  Effect  nicht  wie  (C  --  e)\  c 
ondern  fchlecbtliin  wie  (C^— c).c  verhält^  was 
dann  für  den  gröfstcn  EiTect  nicht  c«^-]0  foakni 
c»»^G  giebt,  VMS -{^umal  .wenn  ^r  ileshiing.«4 
dem  Widerftande  deyL*ft,  weiche  l>eMe  deto  WeAw 
von  c  etwas  mindern,  gehörige  Rechnung  gefchieht) 
mit  den  Boffutfchen  Verfuchen  Qber  alle  Erwartuag 

Seiftii  tatammenftimmt;    wogegen  der  Vf.  fein  von 
er  Erfahrung  bedeutend  abweichendes  RefuiM  /ei« 
nes   oberflächigen   und  fehlerhaften  Raifonatmenta 
als  einen  Beweis  anfiefat,  dafs  mao  die  RdiaJtateder 
Theorie  (S.jos^)  an  nichts  (ebrauoheit^    MMkd  ^ 
Beantwortung  der  Frage  von  der  voirUietlbdteAea 
GefchwindifiKeit  nur  aus    der   Erfahrung  ableiten 
ik'OMe :  cVjfv  iwffmfs  -a  te»ff^riemee-^^9n  deu^mmO^ 
recours  pour  refoudre  cene  queßioMmicanique^^ 
Jfon  me  wemi  pm$Jk  jeter  datu  les  ieares  d^ms-  ie^fitA 
tntreinent  des  fiipp^fiii0m4  grmiuiiet.    Die  ricbtige 
Theorie  dea  Stofsea  ift  auf  keine  wiUkürilche  Vob* 
ausfetanngen  gebaut;  lede  Tbaorie  beruht  noibvcBF 
dig  auf  beftimmten  VociuafetzuDgea,   4inddiaAit 
diefer  Vorausfetzoageo    ift  lelbft  hehflJflieb«    diß 
Grenzen  für  die  Brauthbaiikmt  der  getomdeaeo  IW 
fultate  beurtbeilen  zn  kdonen«    JCXV.  Kap.  £xp^ 
riences  ßirle^  royes  a  ni^ies  (unter fchläobtige  WaC- 
ferräder).     Er  tbeilt  hier  zuerh  die  Vaifucbe  vcait 
ßoßia  mit,    mit  Beyfügung  einer  Colonne:   Effm^ 
mecenlque  exprime  en  livres  elendes  a  un  pmtces  d0 
hauteurj  die  man  bey  Boßut  nicht  findet.    Aber  die 
Zahlen  diefer  Colonne  nndet  Rec.  nicht  richtig  be- 
rechnet,  oder  er  verftebt  die  RechnungsweifiS  des 
Vfs.  nicht,   die  dann  Lefer,  wie&e  der  Vf. aoraua- 
letzt,   noch  weniaer^erfteben. werden.    «Aooh  «iaif 
nicht,   wie  vom  Vf.  gefcheben  ift;  der  EffeotTeiBer 
Reihe  von  Verfuchen  mit  dem  einer  aiviern  vergli- 
eben  werden,  weil  die  jedesmattge  Aanahl^voo  Um- 
drebuntfen  des  Rades  «n  einer  andern  Zeit^bür^ 
^s  Rad  alfo  bey  einerley  AniablvonGmiäofefidodi 
yeffchledene    Gefchwindigkeit    bat^.      .Smee^f^*4 
Verfuche  fcbeinen  un«  zu  /keinen  ibt ftimmleä  Ba- 
fttltaten  .geeignet.     D^s  Vfs.  eigene  .Verfuche  aeben 
fOr  die  vortheilbaftefte.Gefchwindigkeit  des  iladc« 
die  halbe  Gefchwindigkeit  de$  WafCeia.  inderTbat 
find  die  Refult^te  der  verfchiedeneo  von  mehftreß 
Mechanikern  angefteliten  Verfuche  unter  fic/^mebc 
verfchleden,  als  die  daraus  genommeaeo  itfitlelwe^- 
the  von  den  Refultaten  der  Theorie.    Die  Kröpfe i- 
der  und  die  unlerfohliebtigen  Räder  aftit  hihre^Ate^ 
Wellen  hat  der  Vf  hier  gar  nicht  berftbtt.    XXVi» 
Kap.  Ejop^riemees  relmtivies  ä  i^acuon  \de  Veau^  «Mf 
jprejj^fk^    für  les  romes  ä  mtgsis.  {jOberfehläjcht^ge 
.RAder).     Naoh  den  Verfucben  von  Boßia^  die  d^ 
Vf.  hier  mittheilt,   betrfigt  der  gröfale vECfect  d^ 
.Bades  etwa  |  vom  etfolut  grdßitn  des  vei^vaendeltf^ 
Waffers ;- nach  Verf neben  von  Smeaeon  (die  .Waffe^ 


'^    / 


denffdben  Satz  auf  einen  Fall'an,''wo  nur  von^ner  <Mbe  wie^  vorhin  nur  d^n  Burebmefferdcs  Rades 

mndderfelken  Wi^ffermenge  die  Rede  ift  (hev  wel«  .fteiob^afetzt)  bäiie  man  o,  gfx4)iS>cvt5/iftiKi.    .Dto 

ober  man  alfo  auch  einen  deftokleineräiQiierfclmitt  -^föfaften  Effecte,    fagt  ^e«rnJ»,^ei»baJten^AehL'4te- 

hat,  ie^grdfeer  dioC«fAw*iIlt)y  vsoaUo/siiMiiholiaa  .Wr.be^«nnl«rIoU«jflndeMiad.be]».obnfibl>l^wie 
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«f  M I  e49t  i$im  I  «>  a ,   v»»  V!4«*frFum  w  richtig  ift ; 

4etfn  der  ffnilttle  Eflecf  betrug  beym  unterfchK  Rade 

•aeh  det  Vfe.  eigener  Aftgabe  kavm  |f  nicht  aber  | 
>oi« ' abfi^hit  grdfsVe«»  Effei^  det^  Waileis.  Es  ift 
'M>#r  {vf*a>3:8-^     HöcWt  irrig  4ft  auch   Smeaton's 

Vorfteliung  von  der  Ant,   -wM^das  VVaffer   io  den 

^cUeq  des  oherfchJ.  Had^  ^*^*\  H^^  *^  ^^  ^^' 
hier  ohne  alle  Verbefferüng  miti heilt;  fin  Theil vom 
t3ewiabt  des  Waffers^  ineint  er,  weide  zur  Erhal. 
tuDg   der  Bevvegprig  des    Wafferradt$    verwendet, 
ccbe  alfp  am  Druck  des  Waffeirs  verloren,  und  d^r 
fo  verloren  gehende  Theil  lies^Drucks  fey  dab^r 
1>eY  gröfaerer   GefchWindigH^ij  dßs  Rade5  gröfsjir 
pjs  bey  einer  kleiqern;   aus  diefem  Grpnde  köniva 
die  (in  einerley  Zeit)  auffallende  doppelte  Waffey- 
menge  bey  derfelben  La ft  nicht  die  doppelte  G5- 
fiihwindjgkjeit  des  Rades   bewirken,    pbgfetch  bev 
der  doppeltem  Oefchv^indigkeit  alsdann  die.  eiozel- 
Aen  Zellen  ebensoviel  WaUer  aufnebmen,  al$  vor- 
her bf^y  der  einfachen..  Das  find  die  Prflcbteejper 
aiof  fogenanote  Raifonnenients  gegrOndeten  Mäfch|. 
nenlehre,   womit  t^aien  in  deir  Wiffenfchafi  Pr'ofe« 
Ij^en  machen  w0lkB  nnjd  djM»  F^itfoianlfen  der  Wif- 
ianfeiiaft   und   ^t^  ricbtigen  AjnirMdungun  Md€h 
Weg  tscte«!,   unal^  deip  Ldärlioge,  den  fieuna  loo 
Jahr«  zurOekfCkhren ,  die  «igagatieure  Einbilddng  bey- 
^bfiSngea ,    er  babe  «lau  ä^tandpiinkt  ties  VViHena  er- 
reicht«   Der  Vf.  thelk  nim  eif^ne  neue  Beobachtnn- 
lOW  über  die  oberfchl.  Räder  mit,  vwas  ihn  damn  be« 
^^mt,   jirörber  «Beobachtungen  über  die  AbAnis^ 
Ä>fenge  mitzutheilen,    avekhe  aus  ^inem  Wafferbe- 
bfiltnifs  niit  «nge&olsenain.Gerinne.abfliefstt  ix»  dafs 
fder  Waitelijüege)   m»  «Gerinne  die  Fort fatzung  voqn 
«Waffen pie^  ioi.Babidi^nffe  iür.    Dergleichen  Ver- 
.fuche'bteibiHi'tfitr  die:iIydJEaulik  i^fnaier  wichtig  ndd 
^f^rdienen  ur^esn  {>ask;  aber  ihre  V^ecgleiobungniit 
der  Tlieorie  Qberseugt  nns  immer  mehr  von  der 
l/Vichtigkeit  der  letzteren;    Hiernächft  folgen  nciur 
Verfuche  mit  iintj%rrch)ächtig.en  uufl  oberfcblachjtigeo 
Hadern,   wobey^iuch  auf  die  Wirkung  bey  eineip 
vnterrcblachtigen  Kropfrade  RackGcht  genpmmeii» 
^yvlrd.     Den  genauen  Zufairimepbaog  der  |^efp)tate 
'noit  der  Theorie,   dier  fich  auch  bii^r  zeigt,  jhat  der 
-Vf  nicht  heröbrt.    Kap.   XXVlL  De  fapplication 
ßies  ihäortes  ei  ^des  fahs  prec/d^ns  ä  diverfes  que^ 
Jiion^  de  pratiquf.     Hier  ift  A\^  Wt  Haftjttfrß^e.: 
^Dans  quelles  circonftances  Veau  doU  ^llefe  iroftver 
pour  devenir  uneforce  motricei  et  quelle  eft  en  ß&'^ 
^M  ht  mHlÜMre  .manAe  de  la  fOri  mgir  ei^^en 
.ti^ipUiimer'tfacdanf    Hier,  nichts ,  was  mcbt  im  Vef* 
-Mrgehenden^   fegirfchon  wiederholt,   eefagt  wov- 
jtdenr. wäre«    Jite  Eraßez^Lws^^^nk  choijila  mamere 
fde  /mre  agir  Remu «    que  fäut  U  faire  pour  meure^ 
/leKee Miioeiviei i  er. quellen  /cm  les  Sspafitlous^lee^ 
.  plus  fevorablet  ä  la  puif[aucei'  Alles  ift^.wje  bey 
der  iten  Frage  nur  noch  auf  Wafferräderbefchränkt, 
wo   dann  zuerft  von  untsrfcblächtjfiren  Rädern  in 
Strömen  zwifehen  zwev  Schiffen  ond  an  deoüfern 
zwifchen  zwey  feften  Mauern  oder  in  einem  ange- 
iegten  Seitenkanal  die  Rede  ih  V.  und  zwtckmälsig; 
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^xidHungeii  angegeben  werden ,  ohne  fieh  jedoch 
ins  Betj|innnzul|ffeir.     Ehen  drefe  Einrichtungefl 
find  aheir  auch  gröfstentheils  bcy  andern  hydraoii- 
'fchen  Mafchinen  anwendbar,     nrf  Frage:  Gonmene 
'iwxluer  la  fcrie  de  reaa  fuivantles  Mferfes  circq^ 
ftancei  oh  eile  fe  prefenee  ordinauement^^  au  feien 
U  mode  d'appltcaiion  adopiS  y  foU  &n  poid^  eley^a 
une  c^riaine  hauieurj  Jbit  em  quantibi  de  iravaUin- 
duferiel  quelcönque?'  immer  noch  hauptfSohlich  iir 
B^^ug  auf  Walferräder.  '  Diefe  Frage  ift^hier  febr 
upvollftändig  beantwortet,   d^et  der  Vortrag  bey 
weitem  nicht  genOgend.    Das  heifet  den  LeTer  gläiv 
•ben  machen  wollen 9   dafs  die  Mafcffainenlebre  etw^ 
Viexlaf  Handwerk  eines  Korbmaobers,  eines  Schrei- 
ners/  eines  ^hloffers  erlernt  werden  k&nae,  wenp 
'man  daneben  nurdfe  Regel  de  tri  anzuwenden  vec- 
iteh^.     Zur  Beantwortunk  ieaei^  Trage  braucht  dejr 
'ohnehin  wertfcbvfeifigeVK^hurc^Seibo,  diegeradn 
nur  hinreichend  gewefep  wSi'en,-  um' deortlich  vö)r • 
Auffen  zu  Je^en,'  dafs  eine  folche  Pragroacb^rp 
-Hisher  eilheixten  Unterrichte  hier  ganz  Qobeaniwor« 
tet  bleiben  inOf^e,  und  dafs  es^eihe^an^vergeblich^- 
Bemabung  bleibe,    aitf  Eff^^sbiedfCen  z«  ^cfatigeo 
K^af^h^netikenhtniuen  leiten,  upd  aus^  e^em  6chTo(« 
fer  .einen  Mechaniker' o^(§r  wabren  Ma^i^ineDken- 
ner  drecnfelp.zu  wotien.  4!te*f/'4^ei  Cominehtp^ut'^ 
cif  rehqnnöiirey  fi  fön  iire  $6üt  1^  partipt^fible  ie  ttjf 
/orce  mofridf^deP^W,   ddnrAn  etahlifji^ent  def» 
ßorm4:  fUy  a  des  iices  effehtiels  de  dn^ofttionsy 
p9Ui  •  an'  (es  corrlger  /ans  deiruire  Iefj]ieMe  en  e^ ' 
'^ert^  Hier  ^cfjeht  der  Vf.  felbft^  dals  die  Beanl- 
wortulig  jroh  der  )edesmaligen'  befonderen  Einrich- 
tung der  zu  betreibenden 'M^afchipe-abhaagev' hier 
alfd  nicht jVn  AI|gemeipengefcheben 'könne;. er  ba- 
röhränkt  fich  daher  bfofs  iuf  dieTehler,  dt^in  Be- 
i^gauf  dle,Rider  prorkom^'^n  Könpen^  ^^Vtrd  dann  be^ 
grj^ifiich  meif^eiis   blbf^e  Wiederholiingei»  eirfch^. 
*Qeii ;  ^ierunte^  auch  Wiederholung  ein'e^  fehon  oben 
vorgetragene^  ^at^es,  rfen  yrn  dort  niehit  befoBd^i^a 
angaheilf,  hier  aber  zu  berphreh  nöthig  fiYide'n,  um' 
nicht* durch  wiederholtes  Schweigen  die  Meyneng. 
^^  v^afnftalten,  daft  wir  d?s  Vfs.  Urtheil  für  rich- 
tig JbieUefJ.-    Es  {6Ü  nam/ich  nach  ihm  die  Gefch witi. 
'dJgkeit  iine^'  obexfchlächtlgcn  Rades  h9chfteh^^  j| 
Wn^P:  betragen i   ^iiie  Gefchw*  votf  6'  fey  für  d^ 


^fs  wbrde  wohl  ein  von  eii)enT  34)!  hpheh  öberfchK 
'Rade  betirie^hes  t^i^mpenwerk'feifteni  webn  das 
5la)i  in  24  Secunden>t7zeii  Umlauf  machte,  lo  dai's 
eia  Pnmpenkolbeh  12  ^ijc&aS^ü  *m\  nöfhig 'hätte? 
Der   rafcbere  Zug:  bey,  doppelter  Gefch windigkeit 


meiUatign  oudeld  diminmion  des  eaux  effiuentes^ 
juriaquahtuä  de  irayiaa  produhh  Der  Vf.  be^ 
merkt  felhff^  dafs  fich  die  Antwort  a 04  der  Beant« 
wortun^der  ^en  Frag^  leiehl  ergebe.  XX VllL  Kapv 

Des 
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IW  Üjfirmt  ntödes  tTappüfuer  la  foree  de  Fmu. 
Die  bi«r  geoaonten  Marcbioeo  find  (ohne  Zeich- 
nuog  and  Befebreibung^  die  erft  in  der  Folse  iror- 
komioeo    werdtsO    i)  ^'^^   Wafferföttleomafchioe; 
a)  AliMs  hydraiiüfcher   Hebel;    |)  Hydreulifoba 
Scblegi-  oder  Scbnellbelken.     Dann  die  hydraoli- 
fob«  Räder  fowohl^fnit  hihrechien  als  mit  wag^ 
rechen  ütnlaufsaxen';  in  Bezog  auf  erftere  kommt 
er  aucb  auf  die  ROckwirkang,   enthält  fich  abejf  der 
Benennung  de«  Sfgnerifchen  Wafferrades;  er  nennt 
ein  folches  Had  ein  Räckwirkungsrad.    Auch  nennt 
•r  die  MufchelrOder  und  die  ascb  Reo.  noch  ohbe- 
fcannte  Danaide  des  Marquis  von  Mannaurl- Dectoi. 
Alles  wird  hier  nur  oberflächlicb   berObrt,    ohne 
fpeciellen  Bezug  auf  die  Zeichnungen »  welche  im 
beigefügten  Atlas  von  den  gedachten  lammtlicheo 
Malchinen  mitgetheilt  wordep  und,  wie  man  von 
franzöfifchen  Werken  fchdli  zu  erwarten  gewohnt 
ift,  febr  gut  gerath^  find*    Es  folgen  nun  vonS. 
401  bis  4ga.  die  Bclairci/fimens  eiUäveloppemens. 
Voran  Des  mefures^mäirigußi  g  dann  I  Art.  De  fear- 
iracthtt  des  meines  earries  et  ctM^/uet;  definUiou 
de  quelques  iermes^  et  expoß  de  quelques  reglet  de 
f^ometrte  pratlque.     II  Art.  QuaniUä  de  mouve- 
menti  maffei  vuejfe;  temps;  ejpace.  ,111  Art.  Oe 
la  pejknteur.    IV.  Art.  De  Clnertie.    V  Art.  Pore- 
fuez  denfuii  pefanteur  fpäclßque.    VI  Art.  Centre 
de  grawU^.    VII  Art.  Froaemens.    VIII  Art.  JDn 
choc  ou  de  la  coUtfion  du  corpK    IK  Art«  Id^e  de  la 
dicampofiilon  du  ptouvement*    X  Art.  Calcul  de  CoU' 
lomby  pourje  maxtmum  ieffet^  dans  les  eharges 
a  dos  d^hommes.     XI  Art.   Calculs  de  Coulomb 
r^latif  aux  eharges  poriges  für  Mm  ehemln  hortzonr 
tat.    XII  Art.  Calcul  de  Dan.  Bernoulll  ppur  la 
foree  des  hommes*     XIII.  Art.  Manbfelle  dynamo* 
m^trique  de  M.  Regnier.     XIV  Art'.  Compteür. 
XV  Art,  Vide  (Luftleere).    XVI  Art.  Sur  tetahtif- 
fement  des  conduites  qui  doivent  altmenter  les  fon- 
iaines  iTune  vllle.    Zuletzt  (S.  483  —  49^).  l^gen^ 
des  des  planches  de  V Atlas:    Man  darf  hi  diefen 
BclairclJJefnens  et  D&veloppemens  nicht  etwa  ErgSn- 
Zungen«  geoaoere  Beftimmunsen  oder  Berichtigun- 
gen der  in  den  XXVIII.  Kapitein  vorgetragenen  Leh- 
ren erwarten;  höchftens  Könnten  Art.  X  bis  XIL 
als  Ergänzungen  angefehen  werden,.die  aber  geria* 
de  zu  den  entbehrlicbften  gehören;  aber  dieErfin* 
düng  des  Schwerpunkts^  darf  man  (VI.  Art.)  keinen 
tJnterricbt  f neben,  und  fo  verbSlt  es  fich  audd  itnit 
den  übrigen  Artikeln.    Diefe  ausführliche  An^ge 
des  vorliegenden  iten  Bandes  wird  wohl  zu  der  Ue- 
berzeugnng  hinlänelich  feyn,  date  eineUeberfetzuu 
deffelben  ins  Deu&he  eine  höch&  annütze  Arbeu 
'iejfx  würde. 

BfiRLCii^  in  der  SchlefingertehaiBuchh.:  DteAi- 
'    gebra^  nach  Erzeugung  der  B^riffe  an  f^fteaat« 


ttfch  geordneten  Fragen  und  Aafgnhsn  aaldt 
ihrer    voUItlndigen   Beantwortung.    -    Zuas 

'  Selbftunterricht  und  befonders  für  £xanunuu/t_ 
nOtziich.  —  Bearbtttet  von  7.  P«  Grüfou^  br.  cf. 
Pbiiof.,  Köaigl.  Preofs.  geh.  R.,  Prof.  n.l^. 
igai.  VIUu.  616  S.,  8« 

Reo.  hat  diefes  Werk  des  ala  Mathematiker  au. 

{;emein  gefcbätzten  Hn.  Vfs.  ungemein  zweckmilsig 
owobl  in  Abficht  feiner  Voliuindigkeit ,  a/s  auca 
feiner  Anordnung  und  der  Deutlichkeit  der  Dar- 
ftelluog    gefunden.      Letztere    ift  eine   beloiiden 
fcbatzbare  Eigenfchaft  des  Vfs. [weiche  auch  £rfa 
Schrift  für  das  Selbftftudium  fehr  brauchbar  macbL 
Sie   ift  daher  allen  denen  recht  fehr  zn  empfeh- 
len, weiche  fieh,  bey  den  übrigen  nöthJgen  matbO' 
matifchen  VorkenntniCfen,-  in  xiie  Algebra  hineia 
arbeiten  wollen,   was  ihnea  an  der  Hand  diefes 
Führers  fehr  erleichtert  werden  i^rird.    Hiezn  trägt 
auch  dj4  Methode,  die  HauptlÜtze  als  Fragen  ai3- 
Zttftellen ,  und  diefe  punctweife  zu  erörtern  oad  iil 
beantworten,  nicht  wenig  bey. 

Nach    einer   kürzen    Einleitun|f,    In    weiober 

über  den  Urfphipg  und  die  Bildung'  der  algebrai- 

fohen    Sprache    das    Nöttiige   bejgebraclie    ymrd^ 

-bändelt  d^s  Werk  nun  im  iten  Theile  tod  der  Ztir 

-fammenfetzung   und    Zeriegnng  der   Or5(se>    di« 

-dnrdi  gar  keine  Gleichung  verbunden  find,    d.  i. 

'Addition,   MuitipL,  Snbtract.  und  Divifion»    ond 

hiebey  natürlich  auch  von  der  Wurzelaosziehung.- 

«Der  &te  Theil  bandelt  hierauf  wieder  io  2wey  Ab- 

ichnitten.  von    der   Zufammenfetzung  und  Zerle- 

Suag  d^r  Gleichungen,  nebft  einer  Anwendnag 
er  AJjpebra  auf  numerifche  Aufgaben.  Nach 
diefer  Erörterang  def  Elemente  folgt  oocfa  ein» 
mal  ein  flberfichtlieber  Auszug  ans  der  Alge- 
bra, der  zu  Zufätzen  zur  VervoUftSndigiuiff  der- 
felben  führt 

Nun  hat  der  Vf.  den  ganzen  Plan  Teifier  Schrift 
noch  zur  allgemeinen  Ueberfchauung  in  einer  Ta- 
JFel  beigefügt,  worauf  man  denfeiben  mit  einem  Bli« 
cke  fat^n  und  diefe  gewinnen  kann.    Nach  den  hier 
bemerkten  4  Abtbeiluagen  (Tableaus)  welche  fich 

Sanz  auf  die  vorhin  initgetheiite  Zerlegung  diWer 
»chrift  beziehn,  foI|ren  wiederum  Eri^rteningea 
und  Erginzuagen  zu  jener  Tafeii  womit  das  Ganze 
fcbliefst. 

Man  fiebt  wohl,  dafs  der  Vf.  dide  Art  «bd  Wei- 
fe für  feinen  Zweck,  das  Selbltttüdium  der  AI- 
Bbra  zu  fördern  und  zu  erieiobtern ,  zuniohlt  be- 
ll^ bat.  Auch  fcheint  er  diefen  Zweck  wdd 
erreicht  zu  haben.  Ob  derfelba  nicht  aber  aneh 
auf  .eineoi  noch  einfachem  Wege  zn  erreieben  ißf% 
lifst  Reo«  dahin  geftellt  Itja, 
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BRAUMSCHwsK'f  b,  Vicweg:  Deuifches  Helden* 
buch  von  Ür.  Carl  VenturinL  Zweyter  Theil% 
I8a2.  418  S.  8«    Mit  einem  Titelkupfer. 

Die  Lerer  werden  in  diefem  Tbeile  die  Meynnng 
(f.  A.  L.  Z.  iS^a»  No«  143O  noch  mehr  beftä- 
tigt  finden,  dafs  es  Schade  fey,  wenn  der  Vf.  aus 
die(er  Schrift  nicht  ein  Buch  machte,  welches  fi^h 
hielt  (obgleich  es  allerdings  fQr  den  Schriftfteller 
angenehmer  und  in  Maffe  und  fflr  die  Menge  auch 
wohl  nptzlicher  ift,  (o  zu  fchreibeo,  dafs  man  nur 
augenblicklich  feinen  guten  Antheil  an  der  aDge« 
meinen  Unterhaltung  nimmt,  die  wir  Deutfchen 
mittelft  der  Druckpreffe  for  uns  und  für  die  Welt 
eröffnet  haben,  und  woran  wir  mit  folcher  Vor- 
liebe hängen,  dafs  ein  gefcheiter  Franzofe  Tillen 
lie  Geh  nicht  anders  als  durch  unfer  fchlechtes  Wet- 
ter erklären  konnte,  welche  uns  in  das.Lefezim- 
mer  bannte}«  Schade  wire  es  doch,  wenn  fchön 
zu  reden  dem  guten  Mitfprechen,  eigenthOmlich 
verdieoftvolies  zu  leiften  dem  MitnOzen  in  der  Maf. 
fe  aufgeopfert,  wennmQhfarn,  finnreich  und  kräf- 
tig entworfene  Anlagen  unvollendet  bleiben  feilten, 
wie  jetzt  fo  häuGg  gefchiehiet.  Die  Ueberzeugong, 
dafs  der  Vf.  in  der  vorliegenden  Schrift  den  Punkt 
getroffen  hat,  wo  er  am  ftärkften  fevn  kann ,  wer- 
den folgende  Bemerkungen  entfchuldigen,  die  ei- 
KnClich  nur  Fragen  find,  welche  zur  Beratbung 
y  nochmaligem  Ueberarbeiten  der  Schrift  kom- 
men könnten.  Die  alten  Gefchichtsfchretber  ge- 
brauchen die  JEleden,  wie  die  Tmuerfpieldichter 
<[en  Chor,  um  die  vorherrfchende  Stimmung  aus- 
zufprecben,  Johanh&s  M&ller  hat  es  mit^Vficht 
und  mit  Glück  nachgeahmt;  und  er  ift  noch  weiter 
gegangen,  er  mahlt  felbft  Seelenznftände ,  ohne 
dabey  einer  Autorität  folgen  zu  können:  z.  B.  von 
Karl  dem  Kflhnen  in  der  Schlacht  bey  Nancy.  Die 
Autorität  fodert  auch  für  folche  Falle  Niemand,  fon< 
dern  nur  die  VVahrfcheinlichkeit,  und  die  kunftge- 
mäfse  Beziehung  auf  das  hiftorifch  Belegte.  Indefs 
Wäre  doch  wohl  möglich,  dafs  Tacitus  för  die  Re- 
den von  Germanicus  Autoritäten  in  den  Archiven 
und  SenatorenregiTtraturen  (Ann.  %.  86.)  gehabt, 
dafs  er  wörtlich  nacherzählt  hätte,  welches  der  Vf« 
geradezu  leugnet:  Gertnanicus  wufste  zu  reden 
^j\nn.  I.  33.). und  hätte  er  auch  nicht  umftändlich 
berichtet,  fo  thaten  es  andere»  wie  noch  in  nofe* 
Ergänz.  Bl.  9urA.LZ.  igag. 


rer  Zeit.  So  fchöngelfterifch  er  fibrigens  ge^efea 
feyn  mag  (Ann.  3.  55.)  fo  würde  ^r  doch  wohl  der 
gmngenen  Thusnelde  nicht  g«fagt  haben :  morgen 
wenn  Phöbus  den  goldenen  Wagen  mit  den  beSQ. 
gelten  Hoffen  befpannt,  fende  ich  dich  zu  meiner 
Uattin.  Eben  weil  der  Vf.  des^  Deutfchen  zu  mäch« 
tig  ift,  wenn  er  aus  fich  felbft  fchreibt,  ficht  man 
den  aus  Tacitus  entnommenen  Reden  die  Ueber« 
fetzung  zu  fehr  an ;  und  infofern  fie  den  Deutfchen 
in  den  Mund  gelegt  worden,  fcheinen  fie  nicht  ger- 
nianifch  genug«  Tacitus  läfst  dftn  Hermann  zu 
kOnftlich  fprecnen ,  aber  auffallend  ift,  dafs  es  an- 
fangs fafteben  fo  tönt,  ais  von  Karl  dem  Kfihnen 
vor  Nancy.  Möglich  wäre,  dafs  Tacitus  in  Belgien 
tfus  den  deutfchen  Liedern  eefchöpft,  deren  er 
Ann.  2.  86.  erwähnt.  Karl  cfonnert  im  Kriegsrath' 
(Maller  24.  209.) :  Sie  find  wieder  -da  die  fchlechten 
Kerle,  die  feelenlofen  Fleifchmaffen,  von  Trunk 
und  Frafs  aufgedunfen,  find  hieher  gewandelt;  was 
meint  ihr?  tiermann  (Ana.  3.  15.):  Sie  find  wie* 
der  da  die  verlaufenften  aus  dem  Varifchen  Heere» 
Meuterer  aus  Kriegsfcheu,  Rficken  diefchonzert 
bauen,   Glieder  die  Sturm  und  Flucht  fteif  gefchla« 

!en,  foUen  nun  herhalten  Feindes  Grimm,  Gottes 
;orn  !  Die  Unterredung  oder  vielmehr  Unterhand- 
lung zwifchen  Hermann  und  feinem  Bruder  an  der 
Wefer  geht  nach  Tacitus  von  beiden  Seiten  freund- 
lich an,  und  läuft  durch  die  Gegenfätze  des  Römj. 
fchen  und  Germanifchen  Wefens,  der  Reichshoheit 
und  der  genoffenfchaftlichen  Gleichheit,  der  Dienft- 
ehre  und  der  Würde  des  unabhängigen  Mannes,  der 
Gnadenfpenden  des  Hofes  und  der  Selbftherrlich- 
keit  a^^f  eigenem  Gebiete  zu  dem  Verfuch  eine  gut- 
liehe  Ausgleichung;  oder  weoigftens  den  Bruder 
zu  gewinnen.  In  diefem  Gefpräch  hätte  fich  viel- 
leicht vieles  von  dem  fagen  laffen,  was  die  gefan- 
J^ene  Thusnelde  Von  der  Römifchen  Hoftflcke 
chreibt,  und  was  als  Epifode  von  den  Gefährden 
der  Deutichen  unter  einander  erzählt  wird»  Es 
warden  die  beiden  Extreme  dadurch  lebendiger 
hervorgehoben  feyn ,  welche  Tacitus  vor  Aufen 
hat:  die  Gräuel  eines  cnltivirten,  aber  völlig  entfitt- 
lichten  Zuftandes  und  die  Barbarey  des  Naturzuftan- 
des ,  aus  jedem  derfelben  fcheint  ein  Mann  helfen 
zu  können;  der  edele,  hochgebildete  Germanicus 
ift  die  Hoffnung  der  Römer,  vqn  ihm  erwarten  fie 
eine  feftgeordnete  Verfaffung,  ihm  gegenDber  fteht 
Hermann,  ein  grofsartieer  Mann  aus  der  erften  Hand 
der  Natnr  mit  der  JBoffnnng  die  Deutfchen  von  dem 
P  C6)  Siege 
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wider  die  Feinde  zur  Ordnung  unter  fich  zn 
m.    Beide  Männer  theilen  unter  Intereffe  un- 
:b  auf  gleiche  Weife,   fo  ungleicli  fie  fich  find, 
}  nahe  ue  zu  einander  kommen ;   fie  fallen  bei* 
;leicb  betrauert  vQn  Tacitu$«  ab.er.fein  Grimm 
li  die  civil  firte  Barbarey  wodurch  üermanicue. 
rdet  wurde,    die  Mordibat  an   Herrmann  ift 
iur  ein  unglückliches  Naturereignifs.    Der  Vf. 
I  ihm  ungleich,  wird  eben  dadurch  ihm  gleich, 
rie  jener  mit  Römifchen  Herzen  vor  depi  Hof-. 
lel,    dem   Argwohn   und  den  Tyrannenftrei- 
warn»,  fo  warnt  diefer,  vor  liferiucht,  Zwie- 
t  und  Spaltungen ,  mit  deutfehem  Herzen.    Er 
fte   der  Entfcbuldigunu  auch  nicht,    dafs  er 
Iermann*8  Entworfen  fOr  die  Verbefferung  des 
shep  Gemeinwefena  fpricbt;  denn  es  war  die. 
vendige  Bedingung  dea  beffern  Kriegswefens 
diefes   bezeugt  Tacitus  ausdrflcklich,  wOrde 
von  Hermann  als  berftbmtnnt   den  grofsarti* 
iomern  und  Griechen  verwandten  Mann  nicht 
ochen  haben ,  wenn  er  nicbts  weiter  gekonnt 
gewollt  hätte,    als  fich  gut  zu  fchla^.     Es. 
te  fiob  dagegen  bezweifele  laden,  obThnsnel» 
tiefe  fcbreiben  follte;    und  wenigftens.  fcheint 
modern  zu  fcbreiben:  ,,,Grofser,  edler  Mann«« 
chmerzlioh  mafCen  deine  BekOmmeniiffe ,  wie 

deine  Leiden  feyn."  Könnte  Veledn  niobt 
br  erzihlen,  ftatt  die  Briefe  zo  bringen?  Sin* 
rie  alles  bifcorifche,  finnreich  benutzt,  und  als 
ichtlich  beurkundete  Seherin  gewährte  fin  den 
leil,  fie,  offiaiiifeh  reden  zu  Uffen.  FOr  Her* 
i*s  Sprache  möchte  wohl  kein  fcböneres  Mu* 
Byn,  als  K^i/AWm  TeZ/Jn  feinem  Selbftgefpräcb, 
i  er  die  höchften  Gedanken  und  die  wichtig- 
iachen  in  den  einfachftea  Worten,  und  in  Vor« 
ngen  aus  feinem  alltagiicben  Leben  ausdrückt, 
Begriffsbezeichnungen  des  gebildeten  Verftan- 
u  berfihren«  Das  deutfohe  Volk  zu  Hermann'« 
lie  Schweizerbauern  zn  Teiles  Zeit  fcbeinen  in* 
Tbat  einander  noch  nahe  zu  flehen,  und  din 
rn  der  urfprOnglicbe  Stand  in  unferm  Vater« 
I  gewefen  zu  feyn«     Es  war  aber  eine  Natur- 

zu  der  feelenvoUften  Grobattigkeit  in  ihnen, 
liefe  mufs  man  in  Hermann  anerkennen ,  wenn 
nicht  die  ganze  Gefcbichte  verleugnen  will. 
Haupthandlungen  feines  öffentlichen  Lebens 
leurkundet;  fie  reichen  hin,  um  mit  den  Hfllfs- 
In  der  hiftorifchen  Kunft  die  Lücken  zu  ergän« 

und*  ein  Gefammtbiid  zu  entwerfen,  worin 
sehten  Gefchichtsbeftande  die  diehtesifcbe  Zu« 
lur  als  Folie^  dient.  Das  Werk  ift  des  Meifters 
einer  Mühe  hochwerth» 

iefs  wären  unfere  Wünfcbe  fn  den  Vf»,  dem 
stzte  Wort  gebührt.  Hermanns  Frau  und  Sohn 
u  Rom  im  Triumph  aufftefabrt,  von  dort  ver« 

Bruder  Flavius  feine  Mutter  von  ihm  ahzu* 
eo,  fein  Geleit  kommt  in  blutigen  Streit  mit 
darkgenoffen«  Mifstrauen  fiberall,;feine  letzte 
le   naht   durch.  Verfchworene,     durch   Ver« 

te«    jiHeJtiMPa.  fahrte  die  bekOmmerte  Mut- 


ter zu  dem  einfachen  A'tar,  der  geweiht  war  nach 
der  grofsen   ROmerIcMacht  dem  Andenken    Sm^ 
mars.     Und    obwohl  die    Gebeine  ia%  TeutöbiM 
dunkelm  Forft  ruhten,  Uieb  doch  der  uralte  Wa^ 
dafs  der  Geift,  wenn  er  ans  dem  Kreife  dfr  Akt 
berabfebwebe,  am  liebften  weUe  in  der  Nabe  feines 
Wohnorts  hinieden ,  gm  Denkmahf ,   das  der  Kin- 
der   heilige    Pflicht    und  Liebe  ihm   errichtet.  ^ 
Hermann    erhob    feine  Rechte  und  fpracb  feyer« 
lieh  —  — ^^  Nie  hat  diefes'  Herz  nach  eitler  Ehre, 
nie  nach  Herrfchaft  Ober  ein  freyes  Volk  geUacii* 
tet.    Verderben  wttllte  ieh  nur  die  Weittyranata. 
Höher  itellen  wollte  ich  mein  Volk   durch  fcböa« 
Ejot'racht  unter  fich,  dr^rch  feftes  Bdndnifs  mit  den 
mächtigen  Sueven.    Sammeln  wollte  ich  alle  Söhne 
Wodans,  alle  unter  den  Schatten  des  heiligen  Baums 
l^eimifcber  Freybeit  und  Ehre«**  —  — 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Lausanne,  b«  Koab:  Le  Confervaieur  Sui/Je^ 
ou  Recueil  eomplet  des  Etrennes  lielvetien- 
nes.  Bdtiion  augmemäe.  Tome  VJ/i.  1817. 
49S  S.  9. 

Mit  dief^m  achten  Bande  ift  die  intereffante  Samm» 
Inng  gefchioffen ,  deren  wir  zuletzt  in  dieter  A.  L, 
Z.  1913,  Erg.  Bl.  Nr.  85.  ausfährlicb  gedacht  haben. 
Auch  er  theilt  die  VorzOg^e  und  die  Mängel  feiner 
Vorgfinger  und  die  S.  451.  angebängte  TMe  g^ni- 
Tide  des  maiieres  ift  wiewohl  alpbabetifch«  dennoch 
nicht  bequem  zum  Nacbfchiagen  eingerichtet.    Wir 
wollen  diefsmal  wiederum  mit  den  Auffätzen  anfan- 
gen, die  auf  die  fchweizerifche  Statiftik  und  T(h 
pograpbie  fich  beziehen.     Dahin  gehorenS.  224. 
Souvenirs  de  mes  promenmdes  davf£picbede  Etile 
en  180a,   welche  lebhaft  an  die  von  dem  Vf.  in  fei« 
ner  bekannten  Courfe  de  Bafle  a  ßienne  entworfeos 
Schilderung  der  hier  berOhrten  Umgegenden  von 
Dormachi  Mgenfieim^  Zwingen  und  /^or6urg  erio- 
nern;  —    S.  344«  Courfe  dans  le  Comtä  de  Neuchi* 
iel  en  1785.    Diefes  BrucbftOck  Tom  verftorben||^ 
Hensü  aus  Bern  ift  trefflich  gefchrieben ;  was  aber 
von  den  alten  Freyherro  von  Kochefort  gefagt  wiM 
bedarf  mehrfacher  Berichtigungen  nach  den  neuer« 
dingf  von  dem  Baron  Fran^ois  de  Chambrier  im 
Schweizerifchen  Gefchiciusforfcher  gq^ebenen  Auf» 
fchlfiffen.  ^    S.  330.   fragmens  für  le  populaiion 
des  irois  nouveaux  Camons  r^unis  ä  (a  Suijfe  par 
la  declarasion  du  Coagrcs  de  ßienne  du  ao  Mai  1815. 
Branchbare  Materialien  zur  StatiTtik  der  Kantone 
Wallis 9    Neuenburg  und  Genf.  —     &  )94.  Pe^i^e 
courfe  dans  les  Alpes  j   en  projfe  ei  en  vers.    Die  be- 
fuchten  Gegenden  find  Pevey^  Chät^l  -  SainS  •  DAiis% 
Saini,Salo^^  Bulle ^  Noiruigues^  Gejfenay<,    Haust* 
rlve,   Freyburg  i   Oleires,  Avenchres^   Payerne  und 
Moudon.     Wir  finden  die  gar  zu  häufig  angebrach- 
ten dicbterifcben  Brucbftücke  nicht  weniger -ermü- 
dend als  die  Sucbti   durch  einea  fehrge{uchten  Stil 
zu  gil^nzen, 

.     .  Noch 
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..  Noeb  tbMreieber  udcI  bedeutenittr  fiftd  di6  bifto* 
rifcben  A^ff^tze,  zu  denen  man  die  vielen  S.  139 
,  begiBoenden  Anecdoies  ood  felbft  ein  Tbeil  der  S< 
369t  befindliehfen  Narionalgefänge  rechnen  kann«  Das 
Bede  in  dieCem  Fache  ift  S«  i.  Expääiiion  d'Enguer* 
rand  W/.  d&  Coucy  en  ^uijfe  Fan  137^^  Trotz  dem 
Kriefieegefchray  leinea  in  der  Picardie  nlficbtigeB 

Häufte: 

f^Je  ne  fnt*  Roi  ni  Prince  auffi   . 
Jiiais  bien  U  Seigneur  de  Coucy!'*' 

lief  der  Zug  in  die  Schweiz  fehr  Qbel  ab.    Die  da« 

|>ey  gebrauchten  Söldner  werdea  von  den  Oefcbicbte« 

Icbreibern  die  Guglers  genannt.     Sie  erwarben  Ccb 

den  Spottnamen  der.  Armen jicken  {Armengacken) 

"wraa  man  oft  irriger  Weife  mit  Armagnac  verwecb« 

feit  hat.  -»    S.  24.  Pacifecaiion  deBallaigue  en  1381, 

-wodurch  auf  Befehl  des  grünen  Grafen,  Amadeus  VL 

iron  Savoyen,  die  langjährigen  Zwiftigkeiten  feiner 

ivaadtländifchen   Vafallen    von    Granlon    und   von, 

Vergy  gefchlicbtet  wurden.  —     S.  100.  Comb€U  de 

Cinginsy  lOb  Octobre  1535.  —    S.  aio.  ConduUede» 

JR^gimens  Suijfes  au  fervioe  de  France  9  en  Mars  ei 

Avril  J8I5-  ens  der  auf  obrigkeitlichea  Befehl  ge* 

druckten  deotfcben  Urfcbrift  Oberfetzt.    Ein  fchö- 

ses  Seitenftflck  zum  toten  Anguft  1793 !     Hieran 

fchliefsen  fich  die  Sittengemälde  älterer  und  neue« 

rer  Zeit  als  S.  75.  Lettre  de  PogMe  de  Ftarenae  (ei^ 

gentlich  Poggio  Bracciolini)  ä  Jon    ami  Läanard 

gPArewto  für  les  bains  de  Baden  en  Argavie^  ScrUe 

mn  1446  et  traduU  du  latin;  —    S.  88«  ^  Camaval 

de  tEntlibouch  im  Kanton  Lucern.  -^    S.  J14.  l^L 

fites  riciproques  des  Car^f4d4ris^  eine  löbliche  Sitte^ 

die  neuerdings  wieder  erwacht  zu  feyn  fcheint,  denn 

das  Neujahrsgefchenk  der  allgemeinen  Mufik  -  Ge*. 

Jellfcha/tin  Zürich  auf  das  Jahr  1893-  befchreibtun* 

ter  der  Auf fchrift  ,« die  Reife  nach  Bafel  ^  den  im 

werfloffenen  Jahre  ftatt.  gefundenen  feyerlichep  Be« 

fupb  der  Zflrcher  Mufikmunde  in  Bafel.  «-   S.  soe* 

Fragment  du  Journal  de  Gaepard  Derer  pendant  le 

congr^s  de  Baden  en  Argovie;  1714.  eus  dem  Deut« 

fchen  Qberfetzt.  -—      S.  164«  Anciens   comptes  .Aug 

den  II  und  laten  Jahrhundert,  lehrreich  wegen  der 

Vergleichung  mit  ähnlichen  Rechnungen  zur  jetzi* 

gen  Zeit. 

Unter  der  Auffchrift  AntiquitSs  wird  die  Lage 
des.  alten  Bromagus  der  Römer  bey  dem  jetzigen 
Dorte  Promafens  beftimmt  und  von  den  römifchen- 
Bädern  und  Fnfsböden  gefprochen»  die  erft  181 3«. 
bey  Palaifieux  in  der  Waadt  entdeckt  worden  find. 
Der  am  Schlöffe  ausgedrOckte  Wunfcb  die  fich  in 
der  Schweiz  vorfindenden  AlterthOmer  unter  öffent- 
lichen Schutz  zu  ftellen,  ift  immittelft  weniaftens 
im  Kanton  Waadt ^  in  Erfallung  gegangen,  der  eiw 

!rene  Confervateurs  des  Aatiques  ernannt  hat.    Dje 
ehr  ausführliche  Notice  für  VAbbaye  de  Hauterirft 
{Atta  crißa)  S.  44.  kann  füglich  zu  diefem  Abfchnitt 

Jre/ählt  werden,  da  von  diefer  im  Jihre  1134.  ge- 
tifteten  berühmten  Cifterc>enfer  Abtey  keine  Spur 
mehr  vorhanden  ift.  Selbft  die  für  die  Gefchicnte 
der   Waadt    unfcfaätzbaren  Archive  diefer  Abtey 


Wurden  igoa  von  den  Bauern  Ber  tJmge^ieml^  die 
der  Vf.  f^ces  nouvecutx  randales**  nennt,  ver^ 
brannt. 
.  Zur  Naturgefcblchte  und  Pbyfik  gehören  S.  a6u 
Quadrupides  de  la  SuiJJej  wichtig  als  Aufzahlung 
der  in  der  Schweiz  einheimifchenVierfdfsler,  mit  in* 
tereffanten  Bemerkungen  über  dieTriebeunddieim 
Lande  wahrgeuömAienen  Baftarderz^gdngen  derfel- 
ben  als  die  SiMs  du  cerfet  de  la  vache^  du  taureau  . 
et  de  lajument,  de  tdnef/e  et  du  taureäUy  du  b^tler 
et  de  la  chevrey  du  bouquetin  et  de  la  chevre^  du  1 
chamoisetde  lachevre.  — •  undS.  129.  Lettre  d^Erai^ 
ntt  ^  Nicolas  de  Marviüe  ä  Lourabis  ana  dem  La- 
teinifehen  überfetzt.  Erasoiua  befchreibt  darin  mif 
Scharffion  und  Witz  das  zu. Bafel  im  Septem« 
per  1526  ftattgefundene  Auffliegen  eines  Pulver« 
tbnrms. 

EiMr  der  fcbönften  Züge  des  fchweSaerifcben 
Netionalcharaktert  ift  bekanntlich  die  Wohlthätig» 
keit.  Als  neee  und  wertbvolle  Belege  rerdienen 
in  diefer  Besäefaungrgelefen  zu  werden  &  174.  Actii 
de  fondatton  de  VH6pUal-  Ponrtaies  ä  Neuchdtel 
vom  18«  Januar  ifoHw  Der  Stifter  vermachte  daz|t 
ßx  cent  mUle  francs  de  Franee!  ^'  S;  182.  Tefta^ 
mens  quifonde  un  infoigusüdudatlon  äChateau^ 
dl 01^  im  Kanton  Waadt.  Man  verdankt  es  :  dea 
Gebradern  Hneens  und  Jatfues  Franfots  Hanekez\  <-^ 
S.  191.  Incenäle  de^Chernem  bey  Montreux  in  det 
Wsedr-  .  j 

.  Die  Literatorgefobieble  bat  euch  meürlBre  Au& 
fitze  anfzuweifen ,  als  S.  239.  Mälanges  patois-.  «-^ 
S.  «59.  Dädicace  finguUeref  allerdings  eine  der  wu»»  ^ 
derlicbften  Zueignungen »  die  jemals  gedruckt  feyn  ' 
mögen.  Sie.  rübrt^  vom  Profeffor  Pierre  Jenin  aui 
Laußmne  her,  und  ftebt  vor  der  von  ihm  zu  Genf 
1623.  bierausgegebenen  Gronologie  von  J.  7.  Her^ 
mann.  -^  S.  347.  eine  Recenfion  der  Lettres  für  /a 
Suiffet  airefj4es  ä  Mme.  de  M*^  par  unvoyageup 
fräncsAi.  Genepe  ijgj.  8»  und  des  bekannten  Pe/re^ 
iutznebtn  Werks  Lionard  es  Gertrude.  Laufann^^ 
1783/  —  S.  3S5.  N^crolemue  des  geris  de  lettrei. 
Suifln  1786,  nemlich  AmÜee  Emanuel  de  Halterg 
Jean  Perdrbm^  Jean  Huber,  J.  G.  de  la  Flachere  uixt 
Aberli.  —  S.  3^2«  Eloge  hiftorique  de  NL  A.  Louis 
DeeoppeSs  paßestr  de  l'^glife  d'  Aigle.  —  S.  169/ 
Lettres  d'arrfieS  de  lafamüle  de  Qefsnerde  7&ricH\ 
ein  Gef<sheek  des  Kaifers  Ferdinand  h  an  den  gro^ 
fsen  Conrad  Gefsner  vom  3ten  April  1564.  und  S. 
Y36.  Biographie,  de  Rodel phe  4m'  Ball  ou  Collinus^ 
äcrite  par  lul-mimey  traduite  du  latin  y  esportani 
en  tttecette  Epigraphe  y  qui  contient  la  partition  des 
chapitres.  „  i.  Gundelii  natus.  2.  Studiosus.  3« 
Reftio.  4*  Miies.  j,  Mox  Tiguris  civis.  6.  D^d^ 
Profeffor  eram.  ** 

Wir  wollen  diefe  Anzeige  mit  der  S.  36$-  er- 
wähnten  Pr^diction  curieufe  befchJiefsen.  Im  Jahre 
1729  erfchien  „e«  Suiß'e''  t}n  E/faifur  VApocalypfey 
avec  des  Mairciffemensfur  les  proph^ties  de  Daniel, 
qui  regardent  les  derniers  temsy  Worin  auf  Anlafs 

des  itttchs  Daniel  Kap.  u.  aufs  ßeftimmtefte  ei- 
ne 
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ve  Rerohrtimi  im  lahre  179c.  voransgefagt  wird. 
Dia  Beftatigung  diefer  Prophezeibung  durch  die 
franzöfifche  StaatsumwSlzQOg  hat  dem  lange  10  Ver« 
gefifenheit  gertibeoea  Buche  eioen  aoerbörteo  Preis 
feriiebeo» 


SRBAUUH088CHR1FTEN. 

fifiMBuRO,  b.  Perthes  u.  Beffer:  B^rachiungen 
über  einzelne  Abfchnitte  d%r  heiligen  Schrtft* 
igaj.  XIV  u.  40/i  S.  8- 

Reo.  Endet  fich ,  Indem  er  diefe  «oe  einer  weih« 
Beben  Feder  geflofCenen  Betrachtangeo  bevrtheiiea 
foUt  in  einiger  Verlegenheit.    Gewohnt,  den  from- 
»ea  Süm  und  des  lebhafte  Gefabl  für  Relieien  za 
ehren ,    wo  er  es  nur  immer  findet ,   und  nicht  min« 
der  gewohnt«  dem  fcbönen  und  zarten  OeCohlecht 
«berafl    die  gebftlurendfte  Achtung   m  beweifeo» 
möchte  er  gerne  jeden,  ineh  Bocbfö  gegrfiadetea 
Tadel  zurOckhelteo  und  fich,  wo  er  dazu  Gelegen« 
heitt lande,  in  ein  recht  herzliches  und  reicUiehes 
Lob  ergieCsen«    Gleichwohl  darf  ec  auf  der  andern 
8eita  der  Wahrheit  aiohta  vergeben ,   und  bat ,  in 
fe  fem  nur  die  Schriftftellerin  zu  benrtheilen  ift, 
die  Pfiicht  auf"  fiob  fein  Urtheil  un]Mrteyifch  und  an«* 
verholen  abzageban«    £s  ift  folgendes :  diefe  i)  Ober 
Pauli  Bekehrong  Apg.  9,  1  -^  sa«  e)  aber  die  Auf« 
arwackang  des  Lazarus  Job.  11,  i  —  46.    3)  Ober 
einige  Bracfaftflcka  aus  den  Abfohiedsreden  Mofe' 
B«  5*  &sp*  5«  6«  9*'to«    4)  Ober  deffen-ktzten  Lob- 
gefana  s  ^of.  3a,  i  — ?  43.  5)  Aber  den  Kimmerer 
der  Königin  Gandaces  Aug.  fi,  a6  — •  40  u.  6)  Ober 
den  ganzen  erften  Brief  retri  angefteUten  Betracb* 
laugen  find  fronnne  HerzensergieUuagen  einer  Lef^ 
rin  unferar  heiligen  Schriften ;   die  bey  folchem  Le« 
fen  dem  Maafsttab  and  der  Anweifang  gefolgt  ift, 
welche  aiaft  Auguft  Hermann  Pranke  in  dem ,  die- 
(Mn  EÜiche  auch  wieder  voraedruckten  „kurzen  IJfl- 
Serricht,   wie  man  die  H,  §•  zu  f.  wahren  Erbauung 
lefea  falle ,'-  an  xlie  Hand  gab.    Data  nun  jene  An« 
weifuog,  wenn  gleich  nicht  völlig  erfchöpfend  und 
geoQgeod,  doch  an  fioh  gut  und  in  vieler  Hinficht 
kefolgeoswerth»  dafs  ain  aaoh  derfelbeo  eingarich« 
tetes  Lefea-  der  Bibel  in  feiner  Art  nOtalich  und  zur 
Primuertauung  zu  empfelden  fev,  dafs  in  de^Be« 
trachtungen  untrer  Verfafferin  Manches  vorkoonme» 
das  auf  ^eioh  geftimmte  GemUthar  einen  guten  Ein- 
druck machen  und  .dtefelben  wobithätig  anregen 
kann,   will   Rec.    keinesweges    in    Abrede   f^n. 
Aber  hilf  Himmel4  Von  welcher  SOndiiath  religiö- 
fer    Schriften  würden    wir  heimgefucht  werden, 
wenn  jeder  Jbejm  I^fan  ömH.  S.auffteigendtffrom- 


^^ 


me   Gedanke    auch  fogleich   foUte  zu   Papier  ge- 
bracht und  d^mnächft  dem  öffentlichen  OruekfoIU 
te  Obergeben  werden;   befonders  wenn  folöbtGa. 
danken  und  die  ihnen  zum  Grunde  liegeodea^ 
filhle,  wie.  es  hier  der  Fall  ift,  und  wie  es  an  m^ 
rern  Stellen  des  Buchs  z.  B.  S.  196. 197  u.  ▼•  a.  Bdk 
gar  deutlich  zu  erkennen  ift,'  aus  einer  ganz  indi. 
viduellen   Seelenftimmung,     aus   einem   dareh  ge> 
tSufchte  Hoffnungen  und  fehlgefchlagene  Vfanfeh^ 
verletzten  Herzen  hervorgegangen   zu   fejo  fdiei' 
Den ,  to  dafs  man  fich  kaum  des  Gedankens  tn^eli- 
ren  kann ,  es  fey  ein  im  Jrdifchen  unbefnedigi^«i 
bliebenes  veibliches  GemOth,    das,  in  der  n-o» 
men  Befchäftigung  mit  dem  Himmlifchen  feinen  Er* 
fatz  fuchend,  fich  hier  ausfpricht;    Möge  das  denn 
immer  im  ftillen   Kämmerlein,    wohin   es  eigent« 
lieh  gehört ,  möge  es  höcbftens  im  vertrauten  Krei- 
fe    i^eichgeftimmter   Seelen    gefchabeo;    aber  Air 
das  grofse  Publil(um  gehört  ohne  Zweifel  derglei-' 
eben  nicht     Wollten  wir  indeffen  dielen  Belraclw 
tungen,     die  ihrer  Natur   nach  keines.  Auszuges 
fShig  find,  mithin  auch  fOr  das,  /was  etwa  im  Ein- 
zelnen an  ihnen  auszuftellen  w2re,  keinen  Beweis 
zulaffen,  als  wohlgemeinten  Beytrfgea  zur  Erwe*  * 
ckuna   eines    relif^öfen   Sinnes  t    einen    ralarivaa 
Wertb  noch  immer  recht  gerne  zugettehen»  Co  mOf* 
fen  wir  doch,   felbft  auf  die  Gefahr  gegen  das  aV* 
nar  Dame  fchuldige  Deeorum  zu  ventofsen,    uns 
um'fo  ernftlicher  gegen  den  Anhang  erklären,  der 
von  8.  383*  sn   99  ein  Wort  an  meine  Lieben   über 
den  Verfdlmungstod  Chrifti**  enthält.     Wenn  fich 
die  Verfafferin ,  als  fie  ihre  Betrachtunaen  nieder- 
fchrieb,  des  goldenen  Wortes  Pauli  1  Kor.  14,  34« 
Oberhaupt  hStte  erinnern  mögen  9  fo  hätte  das  vor« 
zOgUeh    bey    einer  Materie  gefchehen   follen ,   in 
Anfehung  welcher  es  fchwerlich,  wie  gerne  auch  fie 
und   die  Gefohlschriften    untrer  Tage  uns  delTen 
.  flberreden  möchten,    auf  blofse  Gefohle,  (oodera 
auf  wiffenfcbaftliche  Ergrflndung  ankommf.     ffas 
ober  diefen  Gecenftand  die  Verfafferin  oder  vid* 
mehr  wohl  gröTstentheils   eigentlich    der  Hr  Pa- 
ftor  ****,  mit  dem  fie  laut  S.  387*  darOber  eini- 

SB  Unterredungen  aehabt  hat ,  vorzubringen  waifis» 
l  das  ganz  Gewöhnliche,   Taufend  Mai  Gefsgte, 
aus  einmtig  und  ohne  alle  Rflckficht  auf  ZefeMeen. 
und  Zeitverhältniffe  aufgefafstea  Scbriftfta/len  Ge- 
fchöpfte,  das  aber  eben  fo  oft  hinUflgüch  beleucV 
tet  worden,  fo  dafs  es  hier  keiner  neuen  Würdi- 
gung bedarf,  deren  fich' denn  auch  Kec  um  fo  lie* 
her  Oberhebt ,  da  jeder  Verfuch  die  Verfafferin  und 
die  ihr  Gleichgefinnten  auf  andre  Gedanken  zu  brin« 

San  eben  fo  vei^eblich ,  als  auch  nnnOtz  feyn  wOr. 
e,  da  jeder  „feines  Glaubens  leben'*  maf.    . 
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8TAATSWI8SENSGHAFTEN. 

[  0ARMSTADT,  b.  Hetrer:  lieber  ein  Maximum  der 
Zölle  zwijchen  den  Süddemfchen  Staaten  und 
die  Autfänrung  gemein/am  verabredeter  Maafs' 
regeln  gegen  fremde  feindliche  Douanenjyfte- 
me  ohne  einen  eemeinfchaftlichen  Handels-  und 
Zollverband.  Von  Franz  Miller  von  Immen* 
ftadJt.  iSaa.  40  S*  ^8* 

s  wird  jetzt  Ton  Tage  zu  Ttge  practifch  aoth wen- 
diger zu  fragen  und  zu  entfcheiden ,  ob  es  mit 
tinfern  Grundfteuern  fo  bleiben  könne»  wie  6e  durch 
den  dreyfsigjährigen  Krieg  entftanden ,  und  in  den 
neueften  Kriegen  riefenhaft  geftalut  find,  während 
fich  die  Preife  von  Getreide  und  Vieh  unter  den  Lie- 
ferungskoften;    den  nothwendigften ,  befchränkte- 
ften  Auslagen,   und  den  unmittelbaren  Steuern  der 
.  Ijandleute  f e(tftellen ,   während  die  Bauern  mit  50 
Morgen  Ackerland  in  guten  Gegenden,  und  mit  150 
Morgen  in  fcblechten  Gegenden  durch  ganz  Deutfeh- 
land  ihr  Auskommen  nicht  m^hr  haben  und  wäh- 
rend  die  Zeit  wieder  zu  kehren  droht,  worin  das 
Xiandvolk  fich  verflüchtigt,  und  die  Höfe  nicht  im 
Erbgtange  fondern  im    Gantverfahren  die   Befitzer 
wechfeln?  Wie  viele  Millionen  mögen  in  Deutfch- 
laad  allein  von  vorigem  Jahre  an  Grundfteuern  in 
Rflckftand  feyn,   ungeachtet  die  Zwangsbeyt reiber 
Sn  Heerfchaaren ,    und  raftlofen  ZOgen  alle  Dörfer 
und  einfamen  Hotten  durchfuf hen,  und  jeden  ergreif- 
baren Grofchen  ereilen !  Wird  das  fo  fortgehen  kön« 
nen,  oder  wird  die  unmittelbare Befteurung  vermin* 
dert,   die  mittelbare  Befteurung  vermehrt  werden 
xnQffen?  Und  wenn  der  geftiegene  und  fortfteigende 
Verbrauch  die  gröfsere,  die  HauptfteuerjUft  tragen 
snufs,  wie  legt  man  fie  nachhaltig,  ficher,  und  zu- 
gleich fchonend  auf  ihn?    Die  Umftände  find  dazu 
gQnftig:  da  die  Preife  der  Waaren,  der  auswirtisen 
wie  der  einheimifchen ,   des  Zuckers  und  der  Sei- 
denzeuge, wie  des  Brannteweins  und  des  Leders  ge- 
fallen find,    fo  entzieht  eine  Steuerverroehruög  ih- 
ren Verbrauchern  nur  den  Gewinn  von  diefer  Preis, 
rerminderung,   und,  wenn  fich  beides  ausgleicht, 
io  befchränkt  fie  den  Verbrauch  nicht«    Es  komniit 
€ine  febr  wichtige,    aber  wenig  beachtete  Bemer- 
kung hinzu,    nämlich  dafs  man   eine  flbertriebene 
'Voritellung  von  dem  Einflufs  der  Verbrauchsfteuern 
auf  den  Waarenpreis,  den  Verkehr  und  Handel  hat. 
Eine  Steuer  von  lo»  10  und  mehr  Proceotea  tich- 
JBrgän^i.  Bl,  zur  A.  t*  Z,  i%%i. 


net  fich  auf  eine  Waare  ein »  welche  estweder  Ihrea 
Preis  nach  den  Kornpreifen  gröfstentheils  richtet» 
oder  von  Handeisverbindungen  im  Auslande  voq 
See- und  Landfracht  abhängt»  des  Mafchinendien*. 
ftes  nicht  zu  erwähnen*  Ueberfcbläft  man  nur  flach«* 
tig,  wie  viel  wohlfeiler  jetzt  die  See  -  und  Landr 
ff  acht  ge^en  fonft  ift,  wie  viel  fcbneller  die  Waaren 
zu  Schifte  und  auf  der  Achfe  ankommen ,  wie  vle{ 
ficherer  die  Meere,  und  bequemer  die  Lanctftrabea 
find,  und  wie  viel  beffer  die  Rechtspflege,  wenn 
auch  noch  nicht  vollkommen ,  geworden ;  fo  Qber« 
zeugt  man  fich  augenblicklich ,  dafs  der  Verbrauch 
letzt  eine  weit  grölsere  Steuer}afk,  als  fonft,  tragen 
kann,  und  dafs  es  nur  darauf  ankommt,  wie  fie  fich 
ihm  auflegen  laffe,  um  die  Verbraucher,  und  nicht 
die  Fabrikanten  und  Handelsleute  zu  treffen ,  wena 
der  landwirthfchaftliche  Nothftand  wirklich  eine 
Herabfetzung  der  Grundfteuern  nöthig  macht»  und 
die  Staatsausgaben  fich  nicht  venhindern  laffen.  Dio 
rechte  Weife  zu  finden ,  ift  felbft  dort  fchwer •  wo 
man  es  nur  mit  wirklichem  Auslände  zu  thun  bat, 
und  auch  eingeftändlicb  von  den  Meiftern  in  der 
practifchen  Staatswirthfchaft,  von  den  Engländer^ 
noch  nicht  gefunden.  Sie  wird  vollends  zur  Auf, 
gäbe  der  Sphinx  für  die  Deutfchen ,  die  nicht  von 
einander  laffen,  und  doch  auch  nicht  zu  einander 
kommen  können,  denen  Herz  und  Sprache  fagt 
dafs  fie  keine  Ausländer  unter  fich  feyn  können  und 
dürfen;  und  welche  die  Steuertafeln  doch  zu  Aus, 
ländern  machen  wollen.  Indefs  ift  wenigftens  vor, 
läufig  fo  viel  gewonnen,  dafs  diefer  unfclige  Zuftand 
nicht  mehr,  wfe  unter  Jofeph  IL  und  Friedrieh  11^ 
far  heilbringend  gehalten  wird,  fondern  dafs  Preuf«. 
fen  in  feinem  Steuergefetz  die  Hand  zur  Vereinbar 
rung  bietet,  und  das  Steuerverhandlungen  zwifchen 
den  Rheinifchen,  wie  zwifchen  den  Sächfifcheö 
Staaten  fich  einleiten ,  während  der  Ruf  nach  Ver» 
einbarung  durch  ganz  Deutfchland  geht.  Die  Noth' 
hilft  vielleicht  weiter..  Die  Lefcr  folien  nun  den  Vf 
vernehmen.  Er  hält  den  Verein  :zwifchen  den  fodl 
deutfchen  Staaten  für  nachtheiiig.  Von  den  fiebeo. 
zehn  unterhandelnden  Staaten  gaben  drey  -^  Bai 
ern,  Wörtemberg  und  Baden  -  eigentliche  Jedoch 
«u  G""",  g^^fsigte  Zollfyfteme;  die  virrzeha 
übrigen  huldigten  entweder  unbedingt  der  vollen 
Handelsfreyhcit,  oder  legten  wenigftens  dem  Han- 
del  keine  grofjfc  Hmderniffe  ii^  d.en  Weg.  Solltau 
fich  nun  alle  17  Über  ein  Maximum  der  Zölle  eefieo 
einander  und  Ober  de«  Schutz  des  Hairdels  lelen 
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fremde  Beeinträchtigung  verftehen ,  die  Aosfflhrung 
al^er  jedem  Staate  überladen;  fo  mfifsten  noch  14 
neue  Zolljyfieme  in  Soddeutfchland  hergeftellt  wer- 
den« Die  Ausdehnung  der  unterhandelnden  Staates 
beträgt  274g  O  Meilen  mit  gfSSSi^op  Einwohnarn» 
davei^  habe»  Baiern ,  Wortemberg  und  Baden  1999 
D  Meilen  mit  6>045)O0o  Einwohnern.  Die  übrigen 
Rheinbaiern  eingerchloffen  896  D  M.  und}  2>62.30oo 
Einw.  Vereinigten  fich  die  letzteren  mit  den  erft^ 
Ten  aber  ein  Zollfjftem,  bildeten  fie  14  neue  Zoll- 
linien,  fo  ginge  der  freye  Markt  verloren ,  der  be^ 
ihnen  j)och  befteht^  und  die  anfcheinende  Vereinip 

fuog  wäre  in  der  That  noch  gröfsere  Trennung« 
)ie  ^emein£chaftliche  Regel,  der  gleiche  Zweck 
unter  ihnen  dörfe  nicht  taufchen ;  denn  wenn  z*  B. 
auch  nur  Baiern,  WOrtemberg  und  Baden  unter  fich 
ein  Zollmaximum  beftimmten,  fo  nähmen  fie  ent* 
weder  das  gröfste  Zollmaafs  unter  ihnen,  das  Baier« 
fche  zur  Richtfcbnur,  ui|d  dann  gewönnen  Würtem» 
ber£  und  Baden  nichts,  Baiern  erhöhte  aber  ihren 
Zoll  gegen  Schund  fchadete  fich  alfo;  oder  fie  näh* 
men  das  Tpittlere  Maafs  das  Würtembergifche  zur 
Richtfchnur,  dann  wären  Baiern  und  WQrtemberg 
gegen  Baden  in  Nachtheil,  oder  fie  nähmen  dasga- 
jringfta  Zollmaafs  das  Badifche  zur  Richtfchnur, 
dann  gewänne  Baiern  in  fe|nem  Handel  mit  Baden 
nichts,  n)it  Wflrtemberg  nur  etwas,  und  das  Obriga 
wäre  reiner Verluft,  der  allenfalls  durch  lebhafteren 
Handel  nach  Würtemberg  vermindert  werden  könn- 
te.  Was  aus  dem  ZoUfyftem  zwifchen  diefen  drey 
Staaten  folgt,  wOrde  in  verftärktem  Maafs  zwifchen 
allen  fiebenzebn  erfolgen,  daihrZoUfyftem  nochftren* 
gerfeyn  mfifste,  wenn  die  1 4  beytretenden  Staaten  fich 
nicht  dazu  verftänden^  ,die  Waaren  jener  drey  Staa- 
ten  freyzulaflea,  und  nur  die  Waaren  aus  nicht  ver* 
^einigten  Landen  dem  Zoll  zu  unterwerfen.  In  den 
vereinigten  Landen  würde,  man  mehr  Formalitäten 
und  Plackereyen  haben,  und  z.  B.  vonGotl^  bis  zur 
Radifchen  Grenze  vier  bis  fünfmal  der  Zolibehand- 
luns  unterliegen,  wo  man  jetzt  gar  nichts  davon 
leidet  Ferner  würde  unter  ihnen  felbft  der  Zwi* 
.  fchenhandel  mit  den  ausländifchen  Waaren  aufhö- 
ren, die  fie  hoben  ,  Steuer fätzen  und  andern  Er* 
fcbwerniffen  unterwerfen,  öder  fie  müfsten  dafür 
Urfprungsfcheine  als  Ausnahme  gelten  laffen,  wo» 
iiurch  denn  bald  die  Ausnahme  die  Regel  übertref- 
fen möchte:  fo  würde  z.  B.  der  Verkehr  mit  Italie- 
nifcher  Seidi»  aufhören.  Die  in  dem  einen  Staate 
fortirt,  zum  Kleinbaadel  fchicklich  gemacht  und  in 
den  andern  vertrieben  wird»  oder  mit  Kattonen,  die 
aus  Englifchem  Gefpinnfte  in  dem  einen  Lande  ge- 
webt, in  dem  andern  gefärbt  werden,  und  dann  zum 
Abfatz  kommen.  Der  Handel  mit  dem  Auslande 
würde  verkümmert  werden,  der  Waarenbezug  von 
dort  durch  die  vermehrten  Zollbehandlungen  be* 
fchwerjicher  und  koftbarer  werden »  und  der  Aus* 
länder  die  Zoliftätte  des  Verein«;  vermeiden,  aus 
Frankreich  die  Waaren  für  den  Nvden  durch  das 
Preufs.  GehieV  f^^^^  ^^^r  Frankfurt  f^lhren,  und  au^ 

den  Hanleftädten  auf  der  £lb#  Mch  Oeftraäch  ve^ 


fenden.    So  gfoffi  daher  das  Uebel  ift »  wefe6«  cüa 
vereinigteil  Maten  von  fich  abwehren  wolka,    da 
fie  ringsum  wie  blokirt  find,  fo  würde  doch  &tHay« 
ie  noch  ärger  als  das  Uebel  feyu.      Mao  wäi  das 
durch  Urfprungsfcheine  vermeiden,  aberwenat^ 
weder  eine  fremde  Waare  vertragsmäfsig  iaiien  tvt^ 
zelnen  Staaten  nicht  zugelaffen  wirJ,  oder  den  ho. 
hen  ZoUfatz  entrichten  mufs ,  fo  ift  es  in  dem  einen 
Falle  phyfifch  und  in  dem  andern  kaufmannifcfa  an« 
möglich,  dafs  fie  aus  einem  der  vereinigten  Staaten 
in  den  andern  vertrieben  werde,  (gerade"  die  kauf- 
männifche  Möglichkeit  feilen  eher  die  ITriprup. 
fcheine,  oder  richtiger  Steuerfcheine  machen,  'ib^ 
dem  fie  die  verzollte  Waare  von  weiterem  Zoll  he* 
freyen)    fo  bedarf  e$  daher  keiner  Garantie  durch 
Urfprungsfcheine.     Ihr  Syftem  kann   nur  auf  der 
'  Ueberzeugung  beruhen,  dafs  die  ZoUfyftem e  gegen 
das  Einbringen  fremder  Waaren  keine  fainJangiiche 
Sicherheit  gewähren  (das  wäre  richtig,  wenn  e^k^^ 
ne  durchgenende  fremde  Waaren  und  keine  gleich- 
artige  einheimifche  hin  und    zurückgehende  MeU« 
waareagäbe»  wenn  z.  B,  Baiem  das  Zollmaximua 
von  der  Seide  erheben  foUte,  die  nach  Wortemberg 
verfchrieben  ift,  oder  Baden  von  B^iertchen  KattUi 
nen  die  von  der  Frankfurter  Melle  zurückgehen)^ 
Aber  das  Syftem  der  Urfprungsfcheine  würde  kein 9 
Garantie  geben,  fondern  zu  BeirOgereven  reizen ^ 
und  entfitUichep.    Es   würde  das  Uebel  ärger  ma« 
chen.    Der  deutfche  Handel  kann  und  darf  nicht 
ohne  Schutz  gegen  das  Ausland  und  deffen  harte 
Verfügungen  Uyn;  und  würde  man  fich  nicht  leich- 
ter über  die  Grundlagen  eines  Handelsbundes  ver- 
einigen können,   als  über  ein  Zollmaximum?   Ein 
Hauptgrund  für  den  grofsen  Verein  ift  die  Kofteo- 
erfparnifs  bey  einer  gemein/cha/t lieben  Maiahlinie: 
Baiern  hat  eine  Zollgrenze  von  509  ^Stunden,  Wür- 
temberg von  a25 ,  Baden  von  289,   Grofsh.  Reffen 
von  2389  Naffau  von  87,  zufammen   134S  Stundeff; 
ihre  gemeinfchaftliohe   Zollgrenze    Kurbe/Teo  ein* 
begriffen   würde  der   Baieflchen    noch  nicht  eif^ 
mahl  gleiebkommen. 

Der  Vf.   fcheint  rfheo  Handelsband   für    ganz 
Deutfchland  zu  wQnfcben,    Gegen  folchen  Wunfeh 
ift  nichts  zu  eriiinern ,  manches  jetziger  Zeit  noch 
ragen  die  Hoffnung.     Er  hat  die  SchwieW^iceiten 
[ehr  gut  gezeigt,    welche  einem  %o\ivertnge  zwi. 
fchen  den  unterhandelnden  Staaten  enfgegenf leben; 
doch  fie  vielleicht  mehr  gehäuft,  als  üch  %nden 
Würde,  wenn  man  wirklich;  zur  Aosfübrunfi  Tchritte. 
Sie  fcheinen  fich  wegräumen  zu  laden«   Wozu  foUte 
es  bey  der  Vereinigung  14  neuer  ZolUinien  bedür- 
fen, "Wenn  die  hinzutretenden  Staaten   fie  bisher 
nicht  not  hie  gefunden  haben?   und  warum  follten 
fie  fich  nicht  blofs   der  allgemeinen  .GrenzzollÜaie 
anfehliefsen  können,   wenn  fie  die  Durchfuhr  frej 
laffen,  und  fich  alfo  den  Speditioosgewlnn  davon 
nicht  verfchlagen  ?  Mit  den  urfprungsfcheinen  mag 
es  zuweilen  nicht   auf  das  ängftlicbfte  genommea 
werden;  iaber  müfste  man  nicht  aWe  obrigkeitlichs 

^gUuliii^angwjwweJcffiij  weaAnua  £e  des  Mib* 
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briuehs  'wt^M  ««i^werfen  wollte,  da  der-Cewino 
Too  andero  erfcbiichaDan  Begiaabiguogeo  oft  ffö^ 
fser,  und  die  Unrechtfertjgkeit  fchwerer  zu  ent* 
decken  ift?  Die  Zollbeamlea  haben  fcharfe  Au- 
gen;  und  liefse  fich  nieht  aberdiefs  eine  öffentlicbe 
Ctotrolle  durch  de»  Druck  der  ZoUrecbAiUtf en 
einführen?  Ift  man  aber  der  Urfjprungsfcheine  rer- 
fiebert,  fo  wär^  ja  mittelft  derfelben  der  innere 
freye  Markt  gewonnen  r  Wäre  man  io  der  Sache, 
und. darüber  einig, 'wa3  und  wie  hoch  als  Maxixpnm 
befteuert  werden  foll ,  bedOrfte  es  denn  einer.  GfK- 
famtzoUverwaltung,  die  docli  nicht  erreichbar  iftr 
hätte  man  denn  nicht  eine  allgemeine  ZoUlinie, 
obgleich  keine  gemeinfchaßiche,  die  6ch  zwifcben 
mehreren  Staaten  doch  nicht  artet?  wQrdefi  dann 
die  innern  ZolUinien  mehr  feyn  als  die  gewöhn- 
lichen Hebeämter,  di»  ja  doch  für  geordnete  Ver- 
braucbsfteuern  in  jeder  Gemeine  betteben  mOlfen, 
itbd  wegen  der  Modificationen  in  den  Verbrauchs- 
(teuern  zwifchen  den  Provinzen  eines  Landes  mitUr- 
Cprungsfcbeinen  und  der  AufGcht  wider  den  Schleich* 
liandel  zu  thun  haben?  Würde  man  nicht  auf  die 
Weife  gegen  das  Ausland  zufammen  feyn,  im  In* 
nern  aber  jeder  feine  Steuerverwaltune  fOr  fich 
haben,  in  dem  Ordnen  und  Regeln  der  Verbrauchs* 
fteuern  aber  mit  ganzer  Kraft  und  beftem  Erfolge 
Torfchreiten  kOnnen? 


MATHEMATIK. 

Weimar,  in  d.  laduftriecomptoir:  Die  lehre  von 
den  Kegef/chnUien^  nebft  einem.  Anbange  von 
einigen  andern  krummen  Linien.  Für  den 
Selbftunterricbt  bearbeitet  von  Fr.  Wilh*  Streit  ^ 
Königl.  Preufs.  Hauptmann  und  Artillerie « Offi- 
cier  des  Platzes  Erfurt  und  der  dafifi|en  Akade- 
mie nfltzlicher  Wilfenfchaften  ordenUichem  Mii- 
gliede.iii23«  ohne  die  Vorn  184  S.  Mit  1  Kupfert. 

Diefe  Schrift,  welche  zugleich  den  9^^121  Theil 
^on  des  Verfaffers  „  Lehrbuche  der  reinen  Mathe- 
matik*' ausmacht,  ift  ihrem  Zwecke,  fOr  den  Selbft- 
Unterricht  zu  dienen,  fehr  angemeffen.  Denn  fie 
bebandelt  ihre  Gegenftände,  im  Ganzen  genommen, 
auf  eine  leicht  fafsliche  Art,  ohne  derGrOndlichkeit 
Abbruch  zu  thun,  und  ift,  fQr  ihren  Zweci^,  hinrei- 
chend vollftändig.  Um  fo  mehr  wQnfchen  wir  den 
Vf.  auf  Einiges  aufmerkfam  zu  machen,  was  fich  bey 
einer  neuen  Ausgabe  leicht  wird  abändern  laffen. 

Nämlich :  i)  der  Vortrag  ift  zuweilen  (ohne  Noth 
weitläuftig,  fetbft  bey  unwichtigen  Nebendingen, 
wie  Z;  B.  bey  Betrachtung  der  gewöhnlichen  mecha- 
nifchen  Verzeichnung  der  ElUpfe,  welche  3  Seiten 
föUt  (S.  57  —  59)»  ungeachtet  der  Lehrfatz,  auf 
welchen  dabey  gebauet  wird,  fchon  vorher  (S.  53!) 
entwickelt  ift.  In  keiner  Wiffenfchaft  aber  ift.  un- 
oöthige  Weitläuftigkeit  der  wahren  Deutlichkeit 
mehr  eixtgegen ,    als  gerade  in  der  Gröfsenlehre. 

a)  In  manchen  Stellen  ift  der  Vf.  nicht  beftimm.t 
und  genau  gaaug.    Zum  Beweife  möge  Einiges  aus 


dam  Abfebnitte  Aber  Ai%  Ellipfe  dienen.  —     Nach 
$•  53«  entfteht  die  EUlpfe  durch  einen  Schnitt,  wel»  . 
eher  ,» durch  beide  Seiten  des  Kegels  geht,  und  zu- 
gleich die  Achfe  fchräg  durchfchoeidet,  ohne  die 
l^rundftäphe  zu  berühren.',^.    Das  letzte  Merkmal  ift 
nicht  gei&^tt  richtig,    £in  Punct,  A^  kann  in  deni 
Umfange  .der  Grundfläche  und  zugleich  auch  in  deii^ 
Umfange  der  Ellipfe  liegen.  Man  nebt  freytich  wob), 
was  der  Vf.  hat  lagen  wollen;  aber  es  ift  falfcb  aus- 
gedruckt,   und  diefer  Ausdruck  um  fo  weniger  als  ^ 
eipe  hhotse  Uebereilun«;  zu  betrachten,  da  er  fchoa 
vorher  (S.  6.)  auch  fich  findet.    Eben  fo  wenig  ift; 
es  zu  billigen,  wenn  ebendafelbft  die  grofse  Achfe 
der  EUipfe,  durch  diejenige  gerade  Linie  erklärt  wird» 
„  welche  durch  die  Achte  des  Kegels  tou  dem  hoch* 
ßen  bis  zum  niedrigßen  Puncte  der  Ellipfe  gezogen' 
wird.**    Denn  die  Merkmale  des  Höchften  und  Nie« 
drigften  find  ganz  zufällig  und  gehören  gar  nicht  ia 
den  allgemeinen  Begriff  der  Achfe«  —    Im  54ften  §* 
wird  allgemein  behauptet,    dafs  w^n  man    einea 
Kegel  elJiptifch  fchneide  und  einen  andern  Schnitt 
mit  der  Grundfläche  gleichlaufend  mache,  dieDurgh? 
fehnittsliiüe  tiaidar  auf  dem  }Dorchmeffer  des  let^^ 
tern,    einen  Kreis  bildenden  Schnittes  fenkrecht 
ftebe.    Es  hätte  hinzugefügt  feyn  (ollen:  wenn  heida 
Schnitte  auf  einerleyAchfeodrey ecke  fenkrecht  fter 
lien.  Sonft  ift  der  Satz  falfch.  ^    Der  55fte  $.  giebt 
' diejenige  Verzeichnung  der  Ellinfe  an,   welche  auf 
dam  Siatze  beruhet,  dafs  die  aut  .der  grolsen  Achfe 
fenkrechten  Ordinaten  der  fillipCe  zu  den  zugehörig 
gen  prdinaten  des  Kreifes  um  cUe  grofse  Achfe  fict| 
verhalten,  wie  die  kleine  Achfe  zur  grofsen;  ohne 
dafs  diefer  Satz  vorher  bewiefen,  oder  auch  nur  von 
ibm  die  Rede  gewefen  wäre;  welches  den  Gefetzen 
einer  ftrengen  Lehrart  um  fo  weniger  angemeffen 
ift,  da  eben  diefer  Satz  nachher  öfters,  z.  B.  $.  57* 
zum  Grunde  gelegt  wird.  —    Bey  $.  73.  Nr.  a.  febh 
der  Grund ,   warum  zufammen  gehörige  Durchmef» 
fer  einer  Ellipfe  fo  verzeichnet  und  auf  die  Art  ge- 
funden Virerden,  als  dafelbft  gelehrt  ift;  was  doch 
keinesweges  von  fel^ft  in  die  Augen  fällt.  —    Der 
77fte  $.  g^ebt  eine  Regel,  durch  einen,  im  Umfange 
der  Ellipfe  gegebenen  Punct  eine  Berübrungslinie  zu 
ziehen,  und  beruft  fich  dabey  auf  $.70;  in  welcbeoi 
letztern  aber  Nichts  enthalten  ift,  wodurch  die  ga- 
gebene Regel  begrflndet  wurde.    Vielleicht  ift  der 
jjfte  $•  gemeint  ffewefen,  obgleich  in  dem  Druck* 
tehlerverzeichnilTe  Nichts  davon  erwähnt  ift.    Denn 

• 

in  diefem  73rten  $.  ift  allerdings  von  dem  Verhält- 
niffe  die  Rede,  worauf  es  hier  aakommt.  Nur  ift 
es  dafelbft  fo  wenig  als  anderswo  vorher  bei^ie* 
fen  worden« 

3)  Die  Anordnung  des  ganzen  Abfcfanitt^s,  der 
.von  de/  Ellipfe  handelt,  hat  uns  nicht  gefallen  woL 
len.  Die  erfte  allgemeine  Gleichung,  weiche  der 
Vf.  fOr  die  Ellipfe  aufftellt,  ift  die  fogenannte,  ob- 
gleich von  ihm  nicht  als  folche  betrachtete  Polar- 
gieichung  ($.  67.  C).  Diefe  aber  fetzet  weit  mehr 
voraus,  als  die  Gleichungen  zwifcben  den  Coor- 
dinaten^  den  rechtwinkligen  zumal»  und  mufs  alfo 

diefen 
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diefen  fiictit  Toraufgeheo»  fondern  naefafolgeo.  Be» 
randers  in  einer  Schrift,  welche  zam  Selbftunter- 
rieht«  dieoea  Coli.  Denn  eine  folche  mnfs  es  fich 
Torzllglicfa  zum  Gefetze  machen «  fchrittweife  vom 
Leichtern  znm  Schwerem  fort  zu  geh«n.  Soll  aber 
etwa  die,  im  orwilmten  67ften  j,  zuletzt  aafgefQhr« 
U  Gleichung: 

y-.^(A«-c«-J(A«-.c.)) 

worin  A  die  halbe  grotse  Achfe,^  c  die  Excdntri- 
citat. 


Unbequemlichkeit,  wenn  man  nur 
den  erften  Blick  finden  kann« 
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SCHONB   KÜNSTE. 

Altoma,  b. Hammerich:  Friedchen f  eioewali. 
re  Oefchichte,  herausgeceben  von  der  Verfaf. 
ferin  der  Marie  Möller ,  Erna  n.  f.  w.  i8aj..VT 
n.  as4  S.  g.     . 

Ree.  keant  keino  der  auf  dem  Titel  benerktea 


««•.,    -  die  Abfciffa  auf  der  grofsen  Achfe,    aus  Schriften;  und  da  die  whegenda  eine  »oAre  Q«. 

4lem  Mittelponcte  genommei, , ^und  y  die  zugehö-  -/^^J^Jf^^^y"  '^°*  \7^''^'^f  ^^''J?"''  I^*l^«"««i 

rtee.    reclÄwinklige  Ordinate  bedeutet,     al?  die  l!"l^"*'?**^"''«L'^8?^^?i?*  i""  "^^  ".  *"^  ""^^ 

J3*.      .«  A^T  finita«  ftahend«  hetrachtet  ymttrdent  hoffen ,  fie  durch  diefe  näher  kennen  celemt  zu  ha. 


^te  ,  an  der  Spitze  ftehende  betrachtet  werden ; 
fo  ift  die  Sache  noch  fchlimmer«  Denn  tines  Theila 
hat  diefe  Gleichung,  far  den  Anfänger,  eine  fehr 
verwickelte  and  unbequeme  Geftalt,  und  andern 
Theiis  fetzet  diefelbe  necb  mehr  voraus,  als  die 
Polargleicbung,  indem  fie  ans  diefer  erft  abgelei- 
iet  wird«  ^  Außerdem  hai  dio Gleichung  Zwilchen 
reirfitwinkligen  CoordinMen ,  die  AbCciflen  auf  der 
gnrfsen  Achf«  vom  Scheitel  an  genommen ,  f Qr  den  ^ 
Anfang  den  grofsen  Vorzug,  dafs  fie  unmittelbar 
aus  der  Verzeichnung  hervor  geht,  und  es  if«.  eine, 
befonders  heutiges  Tages ,  nicht  genug  zu  empfeh« 
ieode^  Regel,  dafs  man  ki  der  Melskunft  nicht  vom 
Rechnen  anfangen ,  foodern ,  nach  dem  weifen  Ver- 
Cafarea  der  Alten ,  vom  Anfchauen  ausgehen,  und 
von  diefem  eiit  zam.' Rechnen  kommen  foU. 

Die  Kupfertafel  hat  uns«  beyläufig  gefagt,  beym 
lirfan  des  Buches  oft  fehr  unangenehm  geftört. 
Dadurcti  nämliph,  dafs  die  Ordnungszahlen  der  Fi- 

Sren  bunt  unter  einander  gemengt  find;    derge- 
It«    dafs  man  zuweilen  eilt  lange  fuchen  mufs, 
<  «lie  man  die  verlangte  Figur  findet.     So  ift  z«  B. 
Fig.  43  von  a},  30r  349  33  umgaben  ;  45  ftehet  oben 
«ttf  der  Tafel  zwifchen  20  und  57;  46  in  der  Mit- 
tet  zwifchen  37  und  S9;  und  47  unten,  zwifchen 
44  und  sof  *>•  '•  f*     ^  ^*^  frejlich  der  Zweck, 
«ile  •erfoderlichen  Figuren  auf  Eine  Tafel  zufam. 
fltteo  zu  dringen,  um  nicht  durch  mehrere  Tafeln 
4deo  Preis  4es  Buches  zu  vertbeuern  ,   und  darum 
uMifstM  diefelben  £0  |;eftelh  werden ,    wie  fie  fich. 
am  beften  in  eijiander  fchichten  liefsen.     Allein 
^•efs  Jcoonte  gefcbehen^  und  dem  Lefer  d^s  unan- 
ge0<^bme  Suchen  doch  erfpart  werden..    Die  Fol- 
gm  der  Ordoimgszahleo  braucht  /licht  mit  der  Fol-^ 
M  der  Sätze«  zu  denef  die  Figuren  gehören.  Ober- 
.«in  zu  f tifiuaen .    Die  dem  erlten  3atze  zuj^ebörige 
Figtir  kann  eben  fo  gut  die  s^fte,    oder  }ede  an- 
d^e  <ejA  t  ak  di«  aücfi^    PieCs  verurfacht  keine 


gelernt 
ben.    Er  hat  diefe  Gefchicbte  flbrigens  mit  dem  un- 
angenehmen, peinlichen  und  niederdrOckenden  Ge- 
fahle  gelefen ,   mit  welchem  man  Criminaigefchich. 
tenzu  lefen  pflegt;  und  das  wird  gewib  deoMeiften 
Co  gehen,  die  von  einer  im  Druck  dargeftellten  wahren 
Gelchichte,  aufser  derEigenfchaft  des  IFafcrea,  und 
der  nichts  feiten  dadurch  veraalafsten  Weitfchwei* 
figkeit,   auch  noch  Einfachheit,  Natarlichkeit  und 
Lebendigkeit   verlangen.  '   Man  erfahrt  denn   mus 
diefer  Gefchicbte:    wie  ein  durch  feine  krfnküclio 
ond  fomit  oft  eigenfinnige  Fraa  gequälter  Ehemcoa 
fich  durch  Gift  von  derfdben  befreit,  um  ein  Mad- 
chen,   in  das  er  fich    verliebt  hat,    heirathen  zvl 
können;   aber  durch   den  Fluch  der  böfen  That 
bis  an  fein  Ende  verfaU;t  wird ,    fo  dafe  er  zwar 
nicht  auf  dem  BlutgerOfte  ftirbt,   aber  doch  fein 
ganzes  irdifches  GlOck   iiod   feine   Gewiffensrube 
zertrOmmert  fieht.    Diefs  ift  durch  25a  Seiten  fort- 
gefnonnen,  und  Rec.  kann  nicht  fagen,    dafs  ihn 
auch  die  Darftellung  fonderlich  angefprocfaen  hatte, 
fo  fehr  die  Erzählerin  auch    fchriftftellerifcfae  Ge- 
wandheit  verräth;  fo  bloheod  ihre  Sprache  auch 
hier  und  da  wird;   fo  reichlich  fie  auch  pfychoio- 
gifche  und  andere  Bemerkungen  anbringt,  die  aar 
eicht  immer  aus  der  Tiefe  gefchöpft  find.    Für  ei- 
nen moralifche   Zweck,    um  dadurch  zu  waroen 
und  abzufchrecken ,    ift  die  Sache  nicht  ereft  ge- 
nug  behandeln     Das   Verbrechen  erfcheint  nicht 
abfcheulich  genug,  und  ift  zu  fehr  in  blofser  Lei- 
denfchaftlichkeit  verhollt,    wodurch  einige  an  La- 
fternheit  Greifende  Scenen  veranlafst  werden,  die 
Rec.  aus  der  Feder  eines  Frauenziromeiv  Icaum  er* 
wartet  hätte.     Die  handelnden  P«nfoaen  InlerefG- 
ren  weder  im  Guten  noch  im  Böfen  fo,  dafs  man 
lebhaften  Anthell  far  oder  wider  fie  nehmen  kdnn- 
te;    am  meiften  erweckt  noch  die  arme.  Gertrud 
Th^lnahrae,  denn  fofchiimm,  als  fie  anfangs  o« 
macht  wird,  erfcheint  fio  herna^  jnioht^ 

■t— — — iWMP»  <■  w'iw. 
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OElCONOMIS. 

rKAM^rtiiiT»  «.  M.,  b.  Ooilhaumap:  Hauskai. 
tunes' Wörterbuch,  od*r  Sammlaog  Ton  Vor. 
IchfifteB  und  Aoweifangen  tat  das  Hauswe. 
£eii  u.  r.  w.  Ein  iedem  Hanstratelf  und  jeder 
Hausmutter  nOtzliches  Werk.  AusdemFran- 
zö6fchen  des  Ha»...,  Arzte«  und  Pflanzenkun- 
dieen  Verfaffers  des  Moniteur  niedical ,  ond 
tancUt ,  eines  Landwirthes ,  Oberfetzt  und  zum 
Tbeil  umgearbeitet  von  eiifem  Sachkundigen 
Gelehrten.  Erfter  Thell.  ig»».  »648.  Z»ejrtet 
(und  letzter)  TbeiU  i8aa.  VIU  u.  243  S.  8-    ' 

Erft  im  Zweyten  und  letzteo  Tbeile  erhält  »aa 
die   dem  crften  unfchicklicberwaife  mtfngelo.- 
den  Vorreden  des  f i'mzdfiCchen  nnd  -  dee  deotCched 
Herausgebers.     Die  crft^  von  Lancia  berrOhreade 
Vorr.  fpricbt  fich  verftindig,  wahr  uod.befeheideo 
Ober  die  Abficbt,   über  die  Verfertigongsart  dielee 
Werks;  fo  wie  über  das  Verdienft  feiner  Heraus* 
geber  au«.    Der  Ucberfetzer  giebt  es  zwar  zu,   dafs 
•s  [cfaon  manche  deutfche  Werke  ähnlichen.  Inhails 
gäbe,  fand  fich  aber  durcli  die  fo  bequeme  alpbabe- 
tilche  Adordoung  des  vorllegendea   durch  die  f# 
arofse  Mannigfaltigkeit  nfttzlioher  ond  vntttniwün 
mgtt  Kenntniffe  in  eineih    (o  mtfsigeo  Vmhngt 
und  bey  fo  geHngen  PreiCe  zur  Herausgabe  und 
tbeilweifen  Ü röarbeituog  deffeiben  bewogen .     Wäre 
Röver^s   Hausfreundin  früher   erfchienen   und  zur 
SanotniEs  des  Heraueg*  gekommen;    fo  würde  er 
9S«iteicht  diefes  Wank  nur  noch  ans  leoem  ergätitt 
«der  aes^  demfelben  noch  Vieles  aogenommeki  inu 
ben.    Die  von  ihm  gemachten  V-nrbeffeningen  aeigt 
er  an^  bittet  um  Nacbficht^dafs  ermancne  fremdib 
Kanftausdrücke  habe  flehen  laffen  muffen,  und  fügt 
^Ine  Entfchiildigung  darüber  hinzu,  dafs  er  die  f^an- 
^öfifchcn  Münzen,  Maafse  und  Gewichte  feiten  in 
deutfche  Uingefetzt  habe.   »Was  er  jedodh  darüber 
fajrt,  hat  Rfece  aiehi  befriedigt.    ErBtacint:  das  U«i- 
fetzen  htlte  grOfstentheiU  nicht  ohne  aide  Zetfpllf- 
leVungän  Brüche.und  dkckrreii  entftebende  Wcftlänf- 
figk%it  gefebehen  können'.     Dlefs  zugegeben,    fb 
^^ares  doch  gut,  wenn  eine  allgemeine  Angabe  dee 
Verhältniffes  des  franz.  Maafses  zu  dem  deutfdhen 
■  tiinzugefügt  worden  wäre;  denn  was  hilft  nun  dem 
Deutfcben  die  Vorfchrifi  -und  Anweifung,    wenn,  er 
'flicht  einmal  ungefähr  weifs,^  •»»  viet  er  nehmen 
cdarf  nnd  irtufa?  Er  faat  iar«|0r:ve^  B^^di/O'ci^tfchnli 
.    JSrgänz.  BL  zur  A.  L.  Z.  1823* 


Vaterlande  keine  gleichfdrhiigen  Maafa^ ,  Gewichte 
nnd  Mflozfüfse  angenommen.  Wahr!  aber  einij^ 
von  ihneo  find  doch  t^ekandter  als  ^ie  andern,  und 
nach  diefeii  kann  fich  der  Peut(ch^  doch  beCTer 
richten,  als  nach  den  franzüfifchen ,  welche  er  we« 
niger  kennt.  Endlich  erinnert  er  daran,  dafs  di^ 
franzOfifobe  D^cin^al- EintbeÜung  in  einem  Theiie 
Deutfchlancia,  auf  dem  linken  Rheinufer  gebrauch* 
iicb  fey;  ^-  aber  auch  diefes  nicht  abgeleugnet',  fo 
Kpainte  ja  der  Herauag«  die  fri^nz«  Bepennungen 
Xtehen  laffen,  wenn  er  nur  im  Allgemeinen  geUgt 
hättet  wieviel  eine  Pjnt^  enlha|i6;,  iwas  ungefähr 
^n  Liter,  Hectoliter  u.  f.  w«  fey.  Dm  Werk  hätte 
nn  Nutzbarkeit  gewonnen. 

Zum  Inhalte  des  Werkea  f elbft  Obergehend »  be* 
Aiefken  wir,,  dafs,  wiewohl  daffelbe  urfprüQglich 
fyr  Franzofen  gefchrfebeo,  .folglich  Vieles  für  |ina 
«gtiehtv'patrend,  zum  Theil  feUiftTlcbenliph  erfchelntr 
doch  aiu}h  Vieles  enthih;  wftS.  empfohJeq  und  ver«- 
focht  zu  werden  mit  vollem  ^Rächte  verdietot.  ^u- 
erft  empfiehlt  der  Vf.  unter  den  Vorfchriften  un4 
JlnrntÜfungen  zur  ErhaUung  der  Früchte  t  Qemfiße 
Saamea  und  mnderer  N^hrungsmii^el  folgend^ a  Verr 
jfah^en,  um  zU  verbaten,  dafa  das  Getraide  nicl^ 
aaswachfe:  man  tolle,,  fo  wie  man  es  abmähe^  fol* 
jches  ie.  kleine  Garben  binden,  welche  man  a  Dnd*% 
nnd  fo  viel  ab  Möglich  ohne'  &e  ^u.  berühren »  -^ 
Stapgen  e  Fufs  über  der  Erde  anfbäogen  müff^ ,  die 
Aefaren  nach  unten  gekehrt,  damit  das  Waffer 
ftber  das  Stroh  weggleitend,  dicht  in  das  Korn  drin- 

fs,  und  die  aus  dem  Boden  kommteode  Peuphtig. 
eit  nicht  das  Keimen  befchleunig^  Dann  lalks 
manden  erftyn  (chöne'n  Tag  benutzen,  unr»' die  Gar- 
ben, in  die  Scbener  zu  bringen  t  wp^nlan  fie-von  dejr 
-Zugluft  vollends  trocknen  Jaffa.  Endlich  muffe  m^iu 
^e  fchneli  ausdrefchen  und  das^Kox'n  auf  Hor^^fi 
Jagen,  wenn  man  fürchte  ea  habe  einige  Feuchtia- 
knit  bobaUen.     Welcher  Land wirth ,'  ^enn  er  aucli 

EleicU  die  Bemeipkuog,    dafs  diefs  Mittel  nur  b^y 
ieinen  Aernten  anwendbar  fey,    berückfichtige^ 
iolltn    nicht  ^tiher    diefen    Vorlcblag    lächeln?  *i^ 
Nicht .  anders  verhält  es  fich  mit   der  Vorfehrift, 
.welche  S.  912.  zur  Erhaltung^  und  Aufbewahfuog 
dtr  Kartoffeln  ert heilt  wird:   ,,  ehe  man,   fagt  der 
Vf.,    die  Kartoffeln  an  einen  Ort  legt,  wo  fie  wäh- 
rend de&  Winters  aufbewahrt  bleiben  iollen,  ift<es 
fnotb wendig*,  fie  an  der  Sonne  oder  auf  einer  Tenne 
trocknen  ^6  bfCea,-  nachdem  nnin  aUeihreFafern, 
:Wpmit  .fie  tau  dfUr* Wurzel  hingen »/«enffhrnt  hat. 
R  (6)  ,  Diefe 
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Diefe  vorläufige  fiebandluDg  entfernt,  wenn  man 
keinen  Reif  zu  befQrtfbteo  hal^  vollends  die  ober- 
flSchlichfte  Feuchtigkeit  und  die  wenige  anhängen- 
de Erde,  welche  ihnen  einen  Übeln  Gefchmack  ge« 
l^n  würde;  'fvch  wir  d  dadurch  ihre  Erhaltung  leich« 
i€t ;  aber  nskn  «nufs  ft^  bald  Wieder  ehifchliefsen,' 
denn  zu  lange  mit  dem  Lichte  in  Beiührung,  wer-' 
den  fie  auf  der  Oberfläche  grün  und  nehmen  viele 
Schärfe  an.'*  Der  Landwirth  wird  fragen:  Woher 
Platz,  woher  Sioberbeit»  wober  Zeit  ocbflAen^? 
und  feine  Kartoffeln  wo  möglich  bey  trocknem 
^€titT  aushehmen  und  gleich  in  den  Keller  oder 
te  die  Grube  bringen.  WahrfcheiBlicb  vergafs  der 
Vf.  auch  hier  hinzuznfetzen ,  dafs  diefe  Vorfcbrift 
Iföehftens  nur  bey  einer  fehr  kleinen  Aernte  und 
in  einem  Haushalte  befolgt  werden  könne  ^  wo  die 
ganze  Aernte  nur  in  einigen  Scheffeln  befteht.  Em* 
pfehlenswertb  iCt  dagegen  was  S.  93/  von  der  ErbaU 
tung  der  Früchte  und  GemOfe  nach  App^ri^  Metho* 
flegefagtift.  Das  Mittel  (S.  30.)  die  Blflthe  der 
Bäume  vdr  deb  April*  und  Maifrofte  zu  fchatten, 
verdient  an^weardet  zu  werden.  «^  tn  den  An- 
weifungen  zur  Veif ertigung  des  Eingemachtem »  der 
Obfimufe^  Syrupe^  Liqueurs  u.  f.  w.  find^fehr  gute 
Vorfchriften  ertheilt,  und  die  Recepte  zu  Citronen» 
fope^feinenDanziger-Nelcken-Himbeer.  und  Kern- 
Ratafta  find  fämmtlieb  fehr  zu  empfehlen.  —  Voa 
den  Anweifuogen  zur  ZubereUung  des  Ktjfeet'^  der 
Schokolade  9  des  Thees^  funfches^  der  Limonade 
und  anderer  atigenebmen -Getränke  kommen  natür- 
lich iff  dem  Tbeile  nur  diejenigen  zur  Fertigung  des 
Kaffees,  der  Limonade  und  etwa  de»  Birkeniaftee 
^or.  '  Behutfam;  aber  (ehr  langweilig,  wird  naöh 
tles  Vfs.  Vorfcbrift  der  Kaffee  bereitet,  und  von  4 
liOth  werden  3  Taffen  gewonnen.  (!)  « Unter  dem, 
was  von  der  Limonade ,  der  gewöhnlichen  und  der 
Weinlimonade  gefagt  wird)  ift  wohl  dasjenige  das 
Sntereffantefte,  was  hinfichtlicb  «des  Limonadenpul^ 
ivers  vorgefchrfeben  ift.  -^  Die  Anweifmig  arum 
Brodhacken  möchte  wegen  ihrer  Weitläuftigkeit  in 
Deuifchland  fchwerlicb  Bryfall  finden;  aiich  wird 
der  Landmann  der  Behauptung  fchwerlicfa  beyftim* 
knen,  dafs  ftfbwarzes  Biod  wenteer  nahrhaft /ey 
-nls  weifses.  ^  Unter  den  Anweikingen  zur  Bereit 
tnng  des  Weins  ^  Apfelweins ^^  der  Hausgetränhe^ 
der  natürlichen  und  gereinigten  EJftge  und  der  «wA^ 
riechenden  Waffer  können  die  (S.  9.  15  u.  doi.  an» 
gegebenen)  Bereitungsarten  des  ApfeJ.Aprikofen* 
und  Johannrisbeerweins'  empfohlen  und  «getroft  be- 
folgt werden,'  Die  Vorfchriften ,  den  natürlichen 
nnd  gewOrzhaften  Effig  zu  bereiten  (S.  107  — ^  1 16.) 
find  (ehr  voUftändig,  doch  ift  fefar  zu  bezweifeln, 
4lafs  ein  deutfcher  Hanswirlh  ficb  mit  Bereitung  der 
letztem  befaffen  werde.  — *  Daffelbe  möchte  wohl 
von  fo  manchen  Anweifungea  zur  Beforgung  dee 
Kellers y  Hühnerhofs,  Taubenfchlages  und  der  Pße- 
ge  der  Hausthiere  gelten.  Bey  dem  Worte  Keller 
wird  aof  den  Artikel  Wein  verwiefen.  £e  kenn 
jedoch  hieher  gezogen  werdea,  was  S.8.V  von  ei- 
ner woblfetten  ßUgrubef  aaeb  dem  V«rfchlage  des 
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BaumeifterS  Selangert  gefagt  wird.    Die  Maftonc 
(Stopfung)   der  Oinjk  lehrt  d|er  Vf.  (S.  i«4,)  auf 
eine  Weife,    die  manche  Zweifel  erregt.     Von  den 
Krankheiten  des  I^derviebes  werden  bloi's  tlie  Blat- 
tara  angefüllt.  -^  -  Zu  d^a  Haualhiai^aa  -recbik^ 
der  VF.  auch  dir  Sfftgvhgbt^  vnd^pt5r  \%eitl5fif^ 
an,  wenn  fie  aus  d^m  Nette  genommen,   wie  fie  ge- 
fangen, womit  fie  gefüttert,   und  auf  welche  Art  fie 
gewartet  werden  follen ,    wo  man  oft  z.  B.  bey  der 
w^läiiflige«  ^{obreibung  der  Fanggrübcheo,  der 
Schnellrutbe  u.  f.  w.  lächeln  und  den  Raum  beffer 
benutzt  zu  fehen  wünfcben  rtnifs.    Ueber  die  fiieaeo 
iü  vielnnd  mancberley  ohne  Prüfung  .^ufam^no» 
tragen,  aber  kein  Anfänger  wircT  dadurch  beJdtl 
werden,    fpinen  Bienenftand  gut  eiazurichten  und 
zu  erhallen.    Dafs  der  Todtenkopf  (5)9A£iz:r  mtro» 
pos  L.)  ein  Feind  der  Bienen  fey,  ift  zwar  bekannt, 
dafs  er  aber    in  kurzer  Zeit,    vielleicht  in  einer 
Nacht  (?)  allen  Honig  wegnehmen  foU,  der  die  Bie- 
nenftocke  wahrend  des  Winters  erhalten  follta,  ift 
nicht  denkbar.     Was  dagegen  von  dem  Homg  S. 
486«  jefagt  wird,  wie  man  ihn  beym  Gebrauchendem 
Zucker  vollkommen  ähnlich  machen  könne,    ver- 
dient Beachtung»  —    Unter  den  Anweifangen  zur 
Vertilgung  fchädlicher  Infekten  möcbteD  woiil  di^ 
jenigen.  Fliegen  überall  zu  YertreiCwn,  indem  man 
die  Wfinde  mit  dem  Safte  von  piX  leritoUencn  Me- 
lif fenblittern  wifebt  i  und  fie  von  Spiegeln  ated  Oe» 
nrählden  abzuhalten,  indem  man^die  Rahmeo  von 
Zeit  zu  Zeit  und  theilweife  mit  LorbeerQl  beftreioM 
eines  Verfttchs  werth  feyn. 

Was  der  Vf.  unter  der  Auffchrift  der  zur  Auf  he- 
svahrung  der  Leinwand,  Zeyge  und  anderm  Geräth^ 
fchaften  von  der  Leinwand  lagt,    ift  wenie  und  be» 
fobrinkt  ficfa  blofs  auf  die  Angat>e  einer  iSifcbono 
durch  welche  verfeogte  Leinwand  wiederhergefteUt 
werden  kann,  <•—' eines  Verfalireaa»  za  erkenae% 
ob  fie  mit  Kalk  gebleiebt  fey  *^  der  Bemerkung» 
dafs  Federleinwand  beffer  mit  Seife  als  Wachse» 
bereitet   werde  >   und  der  Bereitnag  einer  .fra/Tei^ 
dichten  Leinwand. 

Die  Mittel,  deren  unter  der  letzten  Rubrik  ge» 
dacht  wird ,  fein  Fermögm»  mätzJlcher  amnttüfendem . 
nndfich  das  Lehen  angenehmer  tu  machen^  £od  von 
keinem  fonderlichen  Belang.      So  mochte  ficJi  du 
S.  15.  angeführte^i   die  Armen. in  Zeiten  der  tfua» 
gersnoth  wohlfeil  zu  ernibren,    fcbweWicIi  mit  Aet 
bekannten  Rumfordfchrn  Suppe  vergleichen  latten« 
Der  Vorfcblag  (S.  iga.)  wie  man  zahlreicbe  Heer» 
den  benutzen  könne,  ohne  einen  ZcU  breit  Land 
m  befitzen ,  dam  zufolge  ein  reicker  Oipltalift  (eine 
•Merinos  für  eine  beträchtliche  Summe  zur  Fütte- 
•rung  verdingen,    einen  vertkändigen  Mann  mit  der 
(Aufficht  über  die  Heerden ,  •  deren  er  ao  in  die  be» 
vecbbarten  Bezirke  vertheilen  kann,    beauftrageai 
und  diefelben.  mehrmals  im  Jahre  befuchen »    übri- 
gens 'alles  am  Sohreibtifcbe  leiten    ibll  —  möchte 
wob  in  einer  Gefellfchaft  von  Oekönomen  reichhal- 
tigen Stoff  zu  einer  launigen  Unterhgltuog  darbie«' 
MB,    Wa.s  (S.96O  ron  den  Varfuchen^  JErtnuiKeae 
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ins  Leben  zurBcfl^zurirfeft  gefagt  w(rd,^]ft  gut  und 

Tich%igl  der  Vf.   fOhUe  es  jedoch  felbft,  ddfswrei- 
gentlich  nicht  hieh/er  gehöre»    denn  er .  Tagt r,^  man 
l^at  vieUeicht   feine   Wohnung  in    der  Nähe  .eines 
jBlu{[e$,  See«  u.  J.  w.  «   Wenjn  er  die^res  Vieileicht 
l>isrtißkficbtJgeD  wo^t^,,    fo  konntg.  und   mufste   er 
auch  von  TErhenkien  uncTalien  Verunglückten  (pre- 
«dtitn  nod  Mite' auch  gleich  dfts  ßuch  mit  der  An- 
gabe cioer  Apotheke  für  das  Haus  beginnen  kön» 
tien.    Doch  der  Vf.  iiütet  ficb,   ob  er  gleich  Arzt 
ift  ^  im  Ganzen  recht  Jobefisweirth  7-  Rtdepte  oUä 
H.eiliniüel  in  KFankheiteitvorzufchreiben«    Nur  ein- 
MMil  giebt  er  (S.  132.)  ein  fehr  Jeicht  zu  hi^endes 
'li^re^! gegen  alle  hitzigen  Fieber  an,  und  emp&ehk 
^^flia  das^befte,  welches  man  fich  nach  dazu  felbft 
•^•pfertvgen  kann.    DeHeo  ungeachtet  ift  fehr  anzu- 
irathen;   dafs  es  Niemand  ohne  Genehmigung  feines 
A^rztes  a&wende.    Getroffer  kann  fich  dagegen  ein 
|eder  da«  (S.  84*  empfobln'e)  Lebens- Slixi^^  berei- 
ücn,   «nd  er  wird  es  gewifa  bey  nianoben  kleinen 
•tJi&pAfelichkeiten  vortrefflich  findefi.  —     Unter  die 
•Vbrfcbriften ,    welche  verfucht  zu  "werden  verdie- 
•f^eiT,   gefaören  (S.  164O  ^^^  Mittel  zur  Vertreibung 
•des  Kornwurms;    die  AnweKung  (&  144  )  wohlfeile 
-VleifchwOrfte  zu  verfertigen,   fo  wie  (S.  134.)  die 
YYeue  Art  Fifche  zu  kochen,-  und  endlich  (8.355.) 
'die  Bereitung  wohlfeiler  Lichter.   —      Noch  mufs 
-Reo.  des  Auffatzes  S.  97.  u.  f.  w.  über  die  {phyfijche) 
'Sf^ziehung  der  Kinder  erwähnen  %'  über  welchen  maoi 
'  4oh  freylich  wohl  in  diefem  Wörterbuche  wun^iert. 
üks  hier  gegebene  ift  gut,    end  mafr -würde  gei'n 
fiocb  mehr  davon  lefen.    AuffiiUend  mdehle  es  je^ 
:«loch  feyn,  da[s  der  Vf.  das  Wiegen  empfiehlt  und 
-lagt:   die  häi9fige"Erneuerung  der  Luft,   dle*gnlink 
-ilen  Stdfse  von  ailenSeiten  und  die  wechfeUei.tige 
Sinwirkung  der  EiDg^weide  auf  einander,    maehi 
«tothwendiig  Mf  die  Organe  des* Kindes  )tfi»cn  heilfi» 
men  Eindruck;  auch  ift  das  Wiegen  ein'JcrSftigek  ^ 
Mittel,   das  Kind,   wenn  es  leidet,   zu  zerftreuen, 
die  übermäfsige.Knij]»6nd]]chke^t.  der  Nerven  zn  be- 
fchwjohtigen  ,  ohne  fie  abzuftumpnsn. 

2aletzt  empfiehlt  'ftec.  no'ch  das'  Mittel  ^e|en 
den  öbelriechenden  Athem,  (S.  lg«)  die  Vor£hrif- 
-fen'  bey  Verletzung  der  Augen  '\i^  der  Aernte,.  und 
jglanbt,  dafs  e4n  mtificbtiger  Haus^vater  recht  wohl- 
ihue,'  Wenn  er  den  Seihigen  die  S-.  1^9.  gegebene 
Regel ,  dem  Feuer',  welches  d\t  Kleider  Atr  Frauen 
und  Kindei*  ergriffen  bat,  und  fich  diefelben  aliein 
befinden,  dadurch  Einhalt  zu  tbun,  dafs  mtt  fich 
hinwerfe  und  aiif  der' Erde  wälze,  oft  empfiehlt. 
~  -Wird  das  Feuer  auch  dadurch  nicht  gelöfobt,  fo 
*vird  doch  wenigi^elis  Itmt  Wirkung  verzögert; 

Zu  dtn  einpfetklenswerttiel!  ^Vorfchriftei  im 
ZiPeyien^  Theile  gehört  vor  allem  die  S.  ao.  gege- 
bene, eir^^  Milchkammer  ^  ihre  Anlage  und  GeJuUUL* 
betreffend,  di,e  nicht?!  zu  wünfcben  übrig  lafst.  Rec. 
kennt  in  Thüringen  eine  fciche  Anftalr,  die  weit 
und  tMreit  die  hefte  Butter  liefert.  Beachtet  verdient 
ferner  zu  werden,  was  S.  31.  von  der  Bereitung  des 
Hufsratafia  und  S.  47.  von  der  Verfertigung  des 


fiftdtMertbrantit Weins  gefagt   wird.  '**•    Die  S.  6lt 
empfbblnen  Rattenkugeln  find  gewifs  zvtreckmäfsigi 
«nd  gewö-hnlicher  Holländifcher  Käfe  erfetzt  wohl 
cten   dazu   vorgefchriebenen   Au^ergner.     Daffelbn 
kann  auch  von  den  Nächtlichtern  aus  Rofskaftanien 
gefegt  werden.     Diefs  ift  aber  nicht  der  Fall   mit* 
den  S.  86  u.  131,   hefchriebenen  Mitteln,    Schuhe  ' 
und  "Stiefeln  waßetdicht  zu  machen,     d6nn  diefei^ 
hilft '  rfichts,    wie    die    Erfahrung   gelehrt  hat.  — 
Was  der  Vf.  über  den   Art.  Schwämme  felbft  fagt: 
,,  er  ift  von  Wichtigkeit  und  enthält  Alles  ansführ. 
lieh,   was  über  dlefen  Gegenftand  zu  wiffen  notb» 
wendig  ift,"  unterfchrelbt  Rec.  mit  Ueberzeugung 
und  beiiauptet  daffelbe  von  dem,  was  (S.  110—  120.} 
Vom  Schweine  und   deffen  Nutzung  gefagt  ift.   — « 
IRe  Art  das  irdene  Gefäfs  Feuerfeft  zu  machen  (S* 
Ta5.)verdient  einen  Verfuch.  —     Was  aber  (S.  126.) 
ron   der  Einwirkung   der  Sonnenftrablen   auf  dexk 
m^nt^hKchen' Körper  oder  von  dem  Sonnenbade  ge* 
fagt  mrd,«'  zwingt  dem  Lefer  ein  Lächeln  ab  und 
bat  nur  einigen  gefchichtlichen  Wertb.  —    Die  (S* 
13t-   angegebenei)^  ^^gne  Aefell^ignng  des  Rethßifts 
verdient  Belichtung,  da  dia  gekauften  feiten  etw^S 
Äug*»;  —     All^s,  -was  ($.  141  —  14g.)  über  die' 
TasfA^n  gefagt  ift,   enthält  viel  Wahres  und,  Nütz- 
U^hes,   ift  «lUer  nur  fvr  Befitzer  einiger  feltner  Tau- 
Jbea, brauchbar«    Bey  wilden  Schlägen  können  öiet^ 
Vorfchläge  ^  aicjit .  in   Anwendung   gebracht    wer« 
den.  —     Alle  Vorfchriftenzu  tiper Jympathetifehen 
Time  (S.  153O  laufen  doeh^mehr  oder  weniger  auf 
Spielerey  hinaus;  Milch  oden^Zwiebelfäft  find  aiiea 
andern  Mitteln   vorzuziehen/  —    Die  Regeln  für 
ein  anf tändiges  Benehmen  bey  Tißihe  (S.  155«)  find 
zwar  gut»   aber  für  jeden  Hauswirth  von  Bildung 
flberflflffigr  ^-    Die  Yorfcbrift  Trauben  frisch  zu  er- 
halten  ift  gewifs -anwendbar.  —     Zu  .bekhtgen  ift 
jede  Haushaltung,  welche  toit  fo  fchlechtem  Trink" 
wajfer  v^feben  ift,    dafs^  s^nr  Anwendung  des  S. 
1 86.  vorgefcMagento  Verbefferungsmittel  gefchrittea 
werden  myfsv.  doch  führt  es  gewifs  zum  erwünfch- 
ten  Ziele.  —    Die  Angabe  von  Mitteln  wie  S.  igS- 
wider  die  WaJJerfcheuy  i(önnen  leicht  Schaden  ftif- 
ten,    wenn  darüber  die  fchnelle  Hülfe  des  Arztee 
verfänmt  wird!     Doch  Kahn  Gdh  R^ec.  nicht  enthaU 
ten,   das  Verfi^'ren  anzogeben ,  Welches  ^ngewen* 
det  werben  foU ,  wÄh  man  zo  der  Ueberzeugnng 
20  gefangen  wilqfcbt,^  ob  ein  Hu(idt  der  gebiffen 
hatt  aber  ffet5dtet  wiirde,    toll  gewefen  fe)^  oder 
nicht.'   „  Man'  reibt  dsL^  Maol ,  die  Zähne  und  das 
Zahnfleifcb  des  tödten  Thieres  mit  ein  wenig  ge- 
bratenem oder  gefottenem  Fleifche  und  reicht  daf« 
fe)6e  eitiein  «nÜeMtluiide/  -  Diefer  wird  es  freffen, 
Wm^  der  todtl»  Huti^nieM^MIwar;«  im  entgegen. 

{[efetzten  Fall  wird  er  aber  fich  abwendi^n  ond  Sen* 
^ Md. entfliehen.'*  Diefes  Mittel  würde,  wenn  ficht 
bewährte,  manchen  Unglücklichen  von-Höllenangft 
befreyen,  —  Lefens-  und  für  jeden  Weinbauer  be- 
achtun«werth  ifr  Alles,  was  (S.  189  -—  309.)  über 
d^n  Wein  und  deffen  Behandlung  fefagt  ift.  Wie 
feiten  werden  aber  folcbe  Vorf chrißen  befolgt !  Ein 
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Irrtiniiii  iTt  ab#r  wa«  S.  9X  i.  Qbar  die  Probe  dar  ▼•& 

ttUchlen  Llqumur '-  Weine  getagt  1f t.    Man  mache  die* 
£ea  Verfoch  auch  mit  gaoz  gutem  fafsea  Weioe  uod 
der  ZuckerftofF  wird  ficb  ios  Waffer  ziehen.   — 
Die  WeUerbeebachiangen  S.  314.  f.  fiad  (ehr  gut 
und  ^hr  oft  einem  gewöhnlicheo   Barometer  vor« 
IBsziebeo«  —     Uoter  den  neien  angegebenen  Stie* 
felwlckfen  ift  die  Eyerwichje  &  3 17«  die  bette  und 
ieiUet  dietelben  Dientte   eis  die   empfoblne  engli* 
fehe.  —    Wer  die  Mittel,  die  Wolle  und  das  PeU^ 
j§t^rk  vor   den  Motten  zu  bewahren^    noch  nicht 
inenot«.  bediene,  fich  dertelben,    es  wird    mit  ge* 
«vUntchtem. Erfolge  gefchehen.     Zu  bezweifeln  itt 
dagegen  die  Halte  der  S«  aaa.  f.  ^mpfohlnen  Mittel 
fegen  das  Zahnweh.  •—      Das  ganze  Werk  wOrdf 
fioch  nutzbarer  geworden  feyn,   wenn  der  Uebar- 
f  etzer  eine  Menge  Artikel  z.  b.  von  den  Vdgeln  ent^ 
«?eder  ganz  weggelaffen  oder  doch  wentgftens  fehr 
jbgekOrzt  nätte«     Dadurch  wäre  es  wohlfeiler  ge» 
pirordeA  und  hitte  £ch  gewits  noch  melir  rerbceitet. 

•  •■ 

« 

i^AUS)  b.  ^elicier  u.  Bouchet:  Met  Loifirt,  opus« 
cuies  en  Verspar  NL  Hilaire.  1^3-  335  S.  g* 

Diele  Lolfirt  dOrflen  bey  uns  wohl  weniger  Glflck 
«uicben,  eis  in  Fans,  indefs.  geben  wir  folgende  ll«r- 
HoniaAze  ele  Probe  ton  fkUirt  Manien 


ll  faifaU  auU. 

^emi  aP0e  $nai  jttme  h^rgir^ 
PUmm  evee.  moi  dans  cet  ^os^uHs,  «» 
,      jCoiln  ton  kutaeur  gji  Ug^re 

Mi  ^et  arkrci  Jont  Itien  dßaU4  — 
Qu0  pourraij  4U  craindre,  ma  chiref 
V hoan^ur ,  f  konnemr  ftttl  mt  conduit* 
V0  74  nt  JvlU  poUu  tSm4raifis 

—  //  Jak  Msm^  nnit ! 

Ciei  j'ttHtndä  ia  f^oix  dt  me  m^&g 

,  E(U  mapptiU ^A  /  la^t^moU 

Tu  fiUs  comme  9IU  ^i\n  colefe^ 
ijttand  etU  me  trowue  avtc  toi? 
MvUons^ia,  eher»  CoUtte ; 
£ioignon4  n^ms  d  pottt  hrmits 
AUo4H  ne  JaU  ptus  in^tUho 

—  ii  Jait  ktea  nnit ! 

• 

j4ime4-t»  mietuf  JU  fatlemdt^ 
JEt  l*emp^er  a  Jet  JureurMf 
—  Pion...,  mau  je  ne  puU  m,*en  difendro 
eher  Colin  je  tremBU,  de  peur 
^^  L enttnds  tu?  ^  Ofmni Dien !  fuei ormgei 
.—  i'uycnet   ta  meto  nOHs  pcnr/mU,»*^ 
J/i  entrerent  dans  io  A«cag#. 
II  faifatt  uuiij 

,  Das  Ganze  heftebt  au«  j  äpitret^  i  poeme%  6  Me* 
imm^et  und  39  AomAiy.ea«   :  Sie  4pitrAt  £od  etwee 

i^uhwecfüUig« 


NATUHGESGUOHTB.  .  . 

Matlamd,  in  der  k.  k.  Druckerey :  Ditiribuzhne 
delle  Rocce  e  clejßficazione  geoloßico  dei  7Vr« 
reni  del  figoor  P.  L,  Cordier ,  nroteff ore  di  gco- 
logia  al  muten  die  ftoria  naturale  Ai  Parigt  espoi. 
fta  nel  fuo  corto  dell*anno  igas.  iga}-  sh  S*  g. 

Hr.  Pietro  Marqfchini^    ein  beriihnater  Minen* 
log  aus  dem  Vicentinifchen,  hatte  auf  feinen  wiffe^ 
fchaftlichen  fleiten  im  Jahre  Ig23.  eine  ZeiÜMog  in 
•Paris  verweilt,  um-  den  geologifchen    VoikbMsgßn 
des  bey  dem  dortigen  köiiigi.  naturhiftoritchealw 
icüm  angettellten  Prf (etfors  (bordier  bejtuwiimtn» 
Mit  deffen  Erlaubnifs  macht  er  nun  filr  feine itaiia» 
iche  Landsleute  diefee  Auszug  aus  dem  Ijftematw 
fchen  <  Theil  jener  Vorlefungep   beknint  ded  rai- 
biifdet  damit  den.Wunfcb,  dadoreb  zur  FetttteUnag 
einer  Obereinttimmenden  ilalienitcben  mioeralegi- 
fchen  KAiotttpraebe  das  Seinige  beyzotragen.    Di Jis 
eerdienftlicbe  Arbeit  enthält  in  analytifober  Aeibei^ 
Iblge  Ifimmtlicbe  Abtchnitte  ^iee  Certfierfchen  Sy- 
stems«   Sie  cewahrt  eine  lehr^che  Ueberftcht  des 
neueften  ZuUandes  der  Wiffentcbaft.     Die  Benen* 
oungen  der  Klaffen,   Ordnungen,  Gtttvogen,  Ar- 
ten und  Abarten  find  gröfstentneiis  rotk  der  bis  ieOt 
noch  nicht  gedruckten  geologifcben  Nomenciatur 
des  teel.  Hauy  entlehnt.    Zum  beKern  Vetttändniffe 
liat  der  Herausg.  in  Klammern  als  S^nooyibe  die^ 
«nennungen  uoter  welchen  dtefelben  Snhltanzen  bey 
endern  •bewährteo  Geologen  vorkommen ,  aoeh  oft 
die  deutfchen  Nartien,  den  Fundort  und  atniere  Be- 
«ierkangeo  btfygefOgt.  '  Der  vor  uns  Kegende  Anf- 
fatz,    ein  befonderer  Abdruck  aus  dier  BMoteoe 
hnUnnrn^  gefutlet  begreiflicher  Weife  keioeo  Au9- 
«ug;  wir  glauben  aber,  datr  eine  Ueberietzaiig def- 
felben,   etwa    in  Leenhnrd*e  Tafchenbncbe«   den 
f'reunden  der  Geologie  m  Dealtehlaad  wiUfcomm« 
<eyn  dflrf te« 

NEUB    AUFLAGE. 
Lbipzio«  b.  Cnobloch:  'Afiereriheot  Xty^^^JI^ 

.  fioeelet  über  die  wijjenfcheßliehe  BekänJhu^ 
,  nrtder  Nmturkmde  Jibethmmtt  ^  wortOgtif*  eter 
der  Thierkande^  Griecbitohe  Urtdin«  'P'^^ 
nigeo  Textbericbtigungem  einer  deatfcheq  W 
berfetzung  und  Anmerkungen  '»^''l^^R^^v" 
von  frnnt  Niklat^  Tlize,  Dr.  der  Phttotophie 
«nd  öffeptK  ententU  Profeffor  dnWeU^fcRJ«»- 
te  an  der  k.^ -  üni^erßlät  in  Prag,  Neß^  ^<7'- 
feile  Ausgabe,  ign).  XXU  ond  114  §•  i-i^ 
:   gcO  (S,  dle.Receflf,  A. U  Z^  iftii.  Ur^ül 
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ERDBESCHREIBUNG. 

XbPftKHAGEN,  in  d.  Gyldendalfchen  Biicbli.:  Rei- 
fe gjennem  en  Deel  af  ^Tydsklaitd ^  Pranhrfge^ 
England  og  Italien  i  Aarene  m.  f.  w.  (Reife 
durch  einen  Theil  «von  Deutfchland,  Frank- 
reich, England  u.  Itah'en  in  den  Jahren  1819 
u.  I890.  von)  Chrißian  Molbech.  Erfier  Band. 
182 1.  VIII  u.  339  S.  Zweyter  Band.  1821.  IV 
u.  410  S.  Dritter  u.  letzter  Band.  i8aa*  VIU 
u.  584  S.  «.    C8  Rbthlr.  fz  Scb.). 

Dab  et  keine  uaaagenehme  nnd  nutzlofe  Parlie 
fey»  deo  Hrn.  Prof.  und  Bibliotbekiekn  Afo/- 
jBech  auf  leiaeo  Keifefi  zu  begleiten  :   davon  hat  fioji 
Aeo.  fchdn  beym  Lefen.  früherer  AeifebefcbreÄban- 
gen   derfelben«    z.  B.    (eirier    JugenäWamderUngem 
4urch  Dänemark  (1911.  1813O  uod  teiner  ßrie/e  aus 
Schweden  (l8i4'  18« 70  vollkommen  öberieugt.  Wer 
das  Unterhalteode  mit  dem  belehrenden  auf  eine  fo 
vngezwuneene  Weife  zu  verbinden  weif^,    wie  tlr. 
Jtf«,    der  darf  immer   auf  ein  gröfseres  Publikum 
rechnen  1   als  ein  anderer  Reifebefchreißer)   z.  B. 
9rol.Nyerup^  d«r  ficht  mM ^osoiahme  feiner /iei- 
Jebeobachtungen  ^  nur  auf  den  Unterricht  feiner  Le. 
fer  einfehranket.      Auo4i  die  gegenwärtige  Schrift 
wird  kein  Lefer»  dem  es  nicht  etwa  nur  um  einen 
leeren  Zeitvertreib  zu  thon  ift  —  diefen  gewähren 
ihm  die  meiften  der  beutieea  Lieblingsromane  Sehe* 
Ter,  als  eine  A<fo/6eeA/eliieReif^berchreihuoe  —  oder 
der  fich  nicht  blofoaach  einem  topograpbifchen  oder 
ftatiftifchen  Werice  .Aber  die  benannten  Länder  um- 
fieht  «-   ein  folehee  wollte  Hr.  M  nach  Titel  und 
Vorrede  kelaeswe^es  liefern  *-  der  visimebr  das 
Inter^fantefte »  was  ein  geQbter  Beobachter  $  wie 
unfer  Verf.,  von  fdner  ReKe  in  gefälliger  Sprach^ 
und  Einkleidung  oiederfchrieb,  ze*faiMni  Vergnib- 
igen  und  cagleich  zur  Vermehrung  ieinerKeiHitnid^ 
iron  einiaan  der  wicbtagften   europSifcbeo  ;Stadta 
«nd  Länder  ieCea  will  9 >  ohne  volle  Befriedigpng  ga* 
•fundan  zu  habeii,  ans  den  Hfinden  legen.    Wenn  ea 
daher  Rec«  aweckmäfsig  findet,  in.  der  Anzaiga  die* 
fer  Schrift  etwas  karzar  zu  feyn ,  als  er  ea  in  feinen 
Waohrksbten  von  dad   frflherea  Relfebefchreibua- 

8m  daffelben  Vis.  w^a »  fo  hat  daa  nicht  etwa  dea 
rund ,  dab  er  den  Inhalt  derfelben  weniger  wich- 
tig Qod  anziehend  Uk  fiah.  genommen»  gefunden  hil^ 
te,  foQrfern  allein  diefea:.  di|(s  er  von  den  hier  he- 
fchri^faanen  Lindarn  bay  dar  abarwiagwdan  Mahr^ 


zahl  der  Lefer  der  A«  L.  Z.  ans  ihnlichen  Sehriftf a 
eine  viel  genauere  Elekanntfcbaft  vorausfetzen  darf, 
b\s  von  Dunemark  und  befonders  Schweden.    Waa 
zumalen  England  betrifft :   fo  erfreut  fich  die  deut« 
fcbe  Literatur  neqafter  Zeit  aus  der  Feder  des  vor- 
trefflichen Niemeyer  einer  Befchreibuo'g;  mit  wel» 
eher  di%  Molöeck/che  die  Vercleichung  nicht  auS* 
halten  wflrde:  indem  jene  auf  jedem  Blatte   weit 
mehr  den  gewandten  Schrif titeller,    den  fcherffin^ 
.  nigen  Beobachter,    den   mit  den   heften  Hülfsmit*^ 
lein  zu   feinen  Erforfchungen  reichlich  verfehenen 
reifenden  Gelehrten  verrith  als  diefe.    Aber  auch 
über  die  andern  Linder,   fo   weit  der  Vf.  6e  ba« 
reifete,    befitzt  die  deutfche  und  franzdfifohe  Lite« 
ratur  Werke,  hinter  denen  das  Vorliegende  zurflck- 
-> bleibt,  fo,  dafs  eine  Ueberfetzuog  deffdban  in  des 
Rec.  Augen  laberflQfGg  wäre:   es  fey  denn,  dafa^ 
maii  ein> Gewicht  darauf  legte,  zu  wiffen,  wie  ga- 
raJe  ein  Dänej  und  zwar  ein  vieUeiti^  gebildeter, 
obgleich  doch  nicht  ganz  vorurtheilsfreyer  Dln^^ 
die  von  ihm   berflhrten  Gegenftande  anficht  und 
beurtheilt*    Der  Vf.  verhehlt  es.felbft  nicht,    dafis 
in  feinen  Bächraibungen   n  das  Individuelle  (oder 
.Subjektive)  neben  dem  Objektiven  After,    als  ea 
Manche  vielleicht  billigen,  hervortritt,"  und  dala 
es  ihm  nicht  möglich  gewefen  ift,  Alles  zu  ver. 
^ifchen,  was  an  iich  unbedeutend  und  genkein  ef« 
fcbeint,  wenn  das  Buch  nicht  feine. Natur  verli^ 
ren  und  alle  Freybeit  und  Eigenheit  in  d#r  Erzih^ 
lung  einer  gekflnftelten   und  gezwungenen  Stei^ 
heit  aufgeopfert   werden  foUte.  (S.  V.)     Oeradit 
diefes  ifts,  was  dem  Rac«,  dem  die  befchriabenaa 
Linder  ans  andern  Schriften  nicht  unbekannt  findl 
die  MMechfchen  Befchreibungen  befonders  lefeni^ 
warth  und  anziehend  machten.    &Jier  Band.  Rei^ 
ie  aber  KieU  G&iiingen^  Cajfei,  frank/urij  CöUn^ 
Brüjj/al^  n^oh  Farls.     Aufser  diefen  Uauptaufen^ 
baltsorlen  waren  ,ea  noch  die  Stidle  if/^onn,  ffimi» 
bürgt  Zeiht  H^nmoper^  Münden^  Marburgs  May  im 
ond  ßonn  q.  f.  w*y,wQ  der  VI.  länger  oder  kür«  > 
zer  verweilte*    Mit  Hrn.  M,  behauptet  Rec,  dafis 
dia  Kieler  Hocbfchule  wegen  des  trefflichen  To* 
aas,  der  unter  den  lehrenden  und  lernenden  Aluh 
damikera  harricbk,'  eine  der   achtnngswflrdigftaft 
davitfchar  2Uinga  ift;  und  da  es  hier  gar  nicht  an 
tQcbtiaen  Gelehrten,   noch  an  den   u^hitzbarftao 
AqftaJten  zur  Beförderune  des  Studiums  in  aUaa 
Wiffenfchaften  fehlt:  fo  ift  die  vergleiebungswaifa 
aur  geringe  Frequanjs  derfelben  (waa  waniaftana 
S  (6)  'die 


40Sf 


EROÄNZUNOSBLÄTTBA  e^UR    A.    U    Z. 


die  Auslinder  betrifft)    einet  TbeiU   der  Theo* 
riing  in  Kiel»  andern  Tbeile  der  Lege  der  Scndt 
xuzttfcbreiben  »     die    reizend    zwar     und    einzig 
febön  an  &cb,    doch  allzu  iblirt   und   roo  dem 
Mittelpunkte   von  Deutfcbland    entfernt  ift,    ala 
dals  fie    die  Frequenz  der  Hdebfcbule   belördei'tt 
könnte«  —      Ueber   AUonm  .  und   Hamburg    ( S« 
19  f.)  nichts  der  Auszeichnung  wertUes»  es  mufs* 
te  denn  die  treffende  Bemerl^ung  feyo,  welche  fich 
dem  Vf.,  kaum  auf  der  ansliaJilcbeo  Grenze  «01- 
gelangt»  aufdrang:  i»der  Reiz»  den  das  Reifen  in 
SremMlJndur  hat»  beruht  doch  grof^en  Thetta 
auf  einer  Tiufebuiig»   wovon  uoe  erft  die  Reife 
falbft  b^Arey^*     Nichte  erfetzt  d^a  Vaterland  dem» 
der  die  Wirkung  von  deffen  bezanberader  Macht 
nur  Ein  Mal  recht  eifipfunden  bat«    Aufsertialb  deuEH 
leiben  giebt  es  keinen  Oonufa  ohne  Aufopferung: 
land  nur  die  (eere  Soele,  die  niemele  mit  dos  Le* 
btfoa  und  des  Herzene  Fülle  geliebt  hat,  kann  fich 
oiner  fchleffen  Neigung  fOr  ein  fromdee  Land  Mo* 

J^eben.**  Nichts  ift  gewiffer,  ols  diefee;  inzwt» 
oben  folhe  der  Retfebefobreiber»  gleich  dem  0»> 
lehichtserzihler ,  Vaterland,  Gtauben  und  Allee 
vergoffen  und  nur,  was  er  auf  nehm,  frey  von  Vor* 
^iÄ>e  enad  Vorurtbell,  wiedergeben:  es  fej  denn, 
4afii  er,  wie  der  Vf.  nofriobti^rktiit,  meo  «rer* 
Am  im  feinen  Bemerkungen  it&m^tmdiiMuaüiäi  nicht 
^ermiffon.  In  Hamnm^er  fahltmür.  M.  zuerft,  dab 
et  f^miMi^^  imjy  auch  wird  von  Zeih  und  Hmn^ 
mwfer  nicht  vielmehr  bemerkt,  ^ale  dafa  dort  der 
JCarmline  MmitMie  Orab ,  hier  die  90000  Bande  Itar 
ko  KdnigL  Bibliothek  und  4eren  Bibltothekar  M 
JL  Feder  feit  .i8oe«  (Ree.  iprach  ihn  als  folchen 
iebon  1798)  f<sy;  wnMimibrUUmh  Herremhaufsem 
M'  a»  herrliciien  Umgebungen  von  Hannover  oichte» 
^fiiingem  (S.  74  f«)«  Ohne  dem  gcreehten  Ruhme  din- 
ier Hochfeoolo  ireeod  zu  nebe  zu  treten,  den  der 
Vf.  vielmehr  dorcb  Anerkennung  doa  feheoen  Flei- 
Äee,  welcher  hier  unter  den  Profefforen,  wie  un» 
ter  dun  Studenten  faerrfeht,  noch  erhöbet,  findet 
#r  den  gefeUfekeftlichen  Ton  dafeibft  langweilig, 
dio  Titeuucbt  der .  Profefforen  unter  ihrer  Warde^ 
ata  Oefabrte  betrechtet,  und  den  Mengel  des  Zu« 
ilrittea  der  Mttfehfdhnn  zu  den  Oefelllchaften  der 
Vrofellbren  und  ihrer  Familien  tedelhaft.  Die  Ord» 
to  der  lJniver6titsbibIiolhek  ttberrafchte  den  Vf. 
nicht,  da  er  ihres  Oleicben  febon  zu  Kopenhagen 
gefohnn  hette^  fteht  diefe  {«ner.^n  neuerer  Lit» 
fvtur,  befondera  der  deutfoheo,  nach :  fo  wird 
degegen  die  Erfte  von  der  JL.et«lMi  hinfithtlick  det 
alten ,  zumal*  der  altnordifchen  Literatur  Qbertrof^ 
fen^  €a/^i  (S.  97  U)  Mündern  ^  und  ()iaterbin  iMhr» 
hurgy  entsfickte  den  Vf  um  fo  mehr,  da  es  di# 
erfteo  Südte  In  Deutfcbland  waren ,  deren  antikee 
Aolefaen  «md  romaetifobe  Laue' feine  genaeBewun» 
Sterling  erregten;  in-8cbwedeu  wereo  ihm  abnll* 
ehe  Stidtn  vorgekommen.^  Aber  fonderbar,  dlÄl 
des  Frauenzimmeri  welchee  Hr.  M.  fehöner  in  flau* 
nover  eis  in  Oöttioceo  fend ,  ihm  In  Beffen  umgep 
kehrt  ceimsden  ma  Marburg,  elu  Bn  GalSaL  ««  fis^tt 


fcbien«     Üebrigena  fteht   bey   Rm.  M.  der   Kur« 
heffe  gegen  den  Hanno veraiidr  .zurOek;  der  Aus« 
druck   der  Outmütbigkeat   im  AogeSebt  And  Wo* 
fen  des  Letzten  feUti  dun»  Erken  v  wogegen  dem 
Heffeo^etwaa  amfreumUiehee,  pkü^pe^^iOköfliobM 
eigen  feyn  foll.      Auch  fiel  'ihtir  ^der-  Mangel   an 
Volksbildung  auf.      Dal  ÜaldafeenkoriAme  konnle 
der  Vf.  noch  1819  M^^berlich  finden  (2i«  109);  feit 
der  Regierung  WUkelma'  U.  uifehte  aber  wobi  ei« 
ne  V^rgteiebung  smiMmm  ^dnm  beifiCcben  eed  dem 
bannöverfchen  oAihtte  «rnnbr  dem  erften     eil  dem 
letzten  zum  Vorthdili>  ^weichen.      Von  der  U- 
menkmg .  nnf  MUhfibnilOke,  «sgt  dter^  Verf.  „dida 
Idee  gefiel  mir,   iveiKjfBa  aii^  eiMr  VpUfiandigfceit 
und  Uapzl^eit  auageEafirt  ib^-die,  aufiaer  den  \m- 
banden    Rittern,   nicht    dan  Oeringfte    vermiOsn 
läfst.     Sie  gab  mU  das^Mfcbänhohftn  BiU  von  o- 
oer  rerldiwundenen  2ieit»..wi^he$>Jeä *jn  dureh 
blofaen  Sloneneindeuok  empf engen:  habe.  ^  (S.  115^ 
Dm  bev   der  knrf.)BlMkitliek^nltfeftellftäi  Qebrt- 
der  örtmm^  die  einziinn  OniebrtfS^  dnnm  Hr.  M. 
von  CafCal  erwähnt,  find-  «»^wej  dctf  interefTante» 
ften  Minner,    die  ioh  uuf  meiner  RuMa  gntreffea 
habe'*  (S.  iMi>3'n£rMii^r^^S.  ns).     in  der  fi#* 
fcbrelbong  .duft^  Rdifen  voniCaffe^  ;hl8ff*M  ieSze  der 
Vf.  leine  fleihiMiungen  abnui  dei  dhünalrftiidiglfe 
üben  Zuftund  dea^kurheffifehndt  ftnnivinlkei   UcU 
„Welcher  Unterfcbied  zwifahoaDideu»v)|auernkl^ 
dnng  hier  <in  KurheHnn)  und  ^  tkjmnln  %m  Fyen» 
ja  teibft  in  Seeland^  ^Oieim  erfebnifonn  jetbniyane 
als  Ontsberrn."    DeHm  mAr «r  hm  lÜ  phetkeftes  fegt 
er  von  der  StadtnAtnrtiir^,  ikrewLage  nndk»  ihren 
Umgebungen^  ^die  einzige  Siudt  in  Heifek^  die 
ieb  ung«^  verfiele*  (S.  195).    Inzwifeheo  kannte 
Hr.  M.  doch  ^teht  einmal  die  ßi.  EUfmkeihkireim 
dafeibft,  wie  viel  weniger  die  berahmte  Hidlige^ 
•  deren  Oebeine  hier  ruhen!    Auch  verliefis  erMa» 
bürg  und  (Kefcen*mit  der  Ibm  allein  zur  Laft  /al» 
«landen  6emerkung:  tf  fo  fcbneli  lunterelnander  her 
-paffirte  ieb  zwej  Hocbfchoien   -  ohmedasMm^^ 
fie  von  GüehffmmkeU  mnhtzM^hmemf^  (S*  lab.) 
Von  Pf^nk/uri  werden   belondhere  die  gofchmadi^ 
volle«  Oarteo  und  LandhAufer  In  der  Nibe  der 
Stadt,  fo  wie  die  reichen  Kunftflunoünngeo  ran 
Beißmmnnf  Siaeäet  u  e.  gerOhmt    Die  Stallt /e/^A» 
Mich,  fchöut  frenndlicb,  Inlierefbnt an  Set 9  vtf« 
Bert  doch  vielias  durch  die  berflcbtifteymfengajOfe 
dafeibft.    Mmymm  (&  r44.  f.)     Diefe  iMdt ,  trou  ih^ 
ter  berrlicben  Lam  baym  Binlluffii  des  Ma^na  In  de* 
Rhein,  gefiel  dem  VfL  weniger^  als  fvankfmrt.  m^»» 
InFlrankfurt,.  ift  des  Alte  und  daaNuM  beftimmt  vo» 
olnander  getrennt;  MaynzilagegenhatdnaAiiafehnni 
defe  m^n  nicht  recht  weifte  ob  ma»  die  Sindt  fit 
nine  alte  oder  neu«  haiten  fbll**  (S..  i«).     Oerarfa 
dae  Oegentbeil  möchte  Ree.  M«k  don  fiiiitfMckani. 
walcbe  beide  Stidte  auf  ihn  gemacht  betten,  ba^ 
kaupteir.    Prankfort  zeigt  ein  Gemifeb  Voa  Altem 
«od  Neuem,  welches  d«m  Aeufeerai. der  Stadt  «cht 
zum  Vorfheile  gereicht;  Majnz  verrith  gtoioll  aul 
iltancftnABtick»  zumalna  in*  dnr  Oe^and  der  äref 
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Relükskf9n€n3 ,  adf  onct  Mbmi  dar  Giadellef  ond 
Dicht  weit  von  dem  Af((f«ser  T'Aor« ,  fill«  Stpor««  dm 
^  hob  BD  AUertbuHis  lo  Vein- «nct  vollkatnmeAi  dafli 
iie  dem  Freusde  voa  Ueberll€f#rtiogeii  der  Vor^eir 
aMits  te  wOnfebeti  abrig  ttffeii.  Auch  dais  tod 
des  waokernr  Bityliotkakara  L^An^  mit  Recht  ge- 
rahmter Oelahrfamfcäit,  ond  Liberahtflt  gegen  Frem» 
de  Hrn.  M  ,«iifohts  recht  bemerklich  war*'  (S* 
15A)  «^  hatte  feine«  Orund  ohne  Zweifel  in  dei 
Vh.  lodividnalität.  Bonn  (S:  185).  Auf  der  Rhein- 
Abrt,  wetehe  der^Vf.  nt^rde»  WafTerdil^eoee  von 
ifMeyjtt  nach  CoblBmz  imd  •  GUifar  machte  >  fah  ond 
iiewonderte  er  WdUf^,   ^^idf   EOackr  WkiM^ 

7»/,  Rkein^U^  CoUenzu.  U  w.  ^Dm  Stadt  flonii, 
obgleieb  in  wiffBofiibaftlicber  Hin6cht  hinter  Göi- 
ilng^n  aiirOckftähdnd ,    wArde  Hn  M.  doch  ^  ei- 
sern Ungern  Ai>feothalte  der  letztem  Stadt  vorzi^ 
bea«    DA  Oelefarten,   die  ^r  hier  fpraeb,   waren 
Afmdti  W0lk9r^  äagufti  und  A.  W.  Schhg^i.  Jkt- 
gufil  erfrente  ihn  i.  a.>  mit  der  Nachricht ,  dafb 
^ieffent  (in  Brealan)  Müoeh  ein  Erzdäne  fey;**  ton 
SeMtgei  heifit  ea  aber:  „refmtithlficb  bat  er  lingft 
oiogeieheo, 'dafs   feine   diplomatifche  Feder    ihm 
wohl  das  Ritterkreuz  1   aber  nicht  die  UnfterUid»» 
keit  verfchaffen  konnte,  und  fie  defsbalb  niederge^ 
lagt;**  auch  wlrda  ihm*  zum  Vorwurfe  gamOebtr  dofa* 
or  keine  grOndliche  Kanntnifs    der    beidao^  »AWoa 
oder  der  äten^Poe^e  des  Nordens  baftr)ceyida  ibib 
Ibgar  MMeri  Sagabibliothek  ^nd  deffeu'  Abhan^at* 
long  Hber  die  Bdda€  onbekannt  fey.    „WletUKfaB» 
bar»  einen  deutfchen  Gelehrten  nach  fo  unvoUftio- 
digen  KeHAtnifsquelleh  ortheiien  zn- hören  i"*    CM/* 
(S*  194  f.)    Rine  iusfahrlicbe  Befehreibucg  der  be- 
rdhmten  Damkirehe  ond  der  in  ihr  enthaltenen  M^ 
tenen  Kunftwefke»  unter  welchen  den  Vf.  das  M^ 
tmrgemälde  yxti  fo  riel  ihehr  inzog,  je  mehr  Sfoe 
ond  Liebe  für  die  reine  Natur»  die  bewundernswfli^ 
dig   rahrende  Herziicbkett,    Einfalt»    Treue    und 
Frömmigkeit»    welche  fich  in  den  OemjUden  det 
aken  deutfchen  ILunftfchttie,  ^kzrtn  Itaoptlitz  Gölte 
fan  ijten  und  i6tan  Jahrhundert  war»   ausfprich^» 
er  zum  Anblicke  fener  Ktinfterzeugniffe  mitbrachtet 
Von  den  Privstkunftfammlungen  fabe  Hr.  NL  die 
des  Prof.  Wailraf  und  die  des'  Paft.  focAem  und  b#^ 
AHiert  es  mit  Etecht«  dafs  eine  dritte»  d\^  Samm- 
long  der  GebrOder  Bbifferäe »    fich  nicht  mehir  io 
GölTo,  fondern  in  Stuttgart  befindet.     Unter  de«- 
•bngen  Kirchen  von  Gölln  gefchieht  befonders  dcär 
1066  erbauet'en  St.  'Gereons  •  und  der  vörmdigeil 
Ap/iilrffr  -  Kirche  Erwähnung.  -—    Die  fernere  Reife 
Aber  dachen  y   lattickr  Löwen  und   BrßJJel  nach 
fkarb  (  S.  997 )  nennt  der  Vf.  eioe  blobe  Aiereife ; 
aoch  gab  fie  ihm  nur  zu  fo  riel  Bemerkungen  An^ 
Idfs  r  wie  maa>  fie  als  Reifender  mit  Atr  Diligeoce^ 
«leehen  kao^.    In*  ^W^  f*^  «r  jedoch  die  r8o4  •ii>^ 
«legte  QemäldegMl&^e^  hr  welcher  ihn  öefoodert 
Kuhems  Gemäldie  und  dfe  diefem  berOhmteo  KOnftr 
kr-  eigeothamlicfae  An  zu  mahlen  befriedigte*,    fiey 
tfooc  Vergleicboog,  zwifcbe»  eiaenk  fatoer  Qemib 


^e»  wdcbea  dfe  AnbefMig  der  WetI*  dfey  K^niggr 
darftellt  nnA  In  dzr  BröfMer  GaUerie  fich  befipdet»» 
und  einer  Darfteilung  eben  deffelben  OegenftaBdef 
ius    der    altdeurfchen   Malerfebule»    weiehea    dl» 
Domfkircbe  zir Colin  befitzt»  erbSi«  die  letzte»  obp 
gleich  einige  Jahrhunderte  literr  alz  )enesv  wa» 
^  Idealkit  und  den  Effekt  beHifft»  den  Vorzug^, 
wogegen    fie    in    Anfehung    der    Perfpektire    um^ 
ICeichnunf  von  /liii»eiyr  GemMde'ttbertroffen  «flrdb 
^iüuin  ich  Obrigens   meinem  Lobnbedtenten  glao^ 
ben»   fo  ift  Bri^ffel  uogeachtet  feiner  grofsen  Be^- 
triebfamkett  im  Handel  u.  f.  w.»  doch  jetzt  nur  eio- 
Sichatten  reo  dem»  was  es-  ror  »8(5  war.    So  hört 
Auo  alleotbalbeo  in  Belgien  (und  anderwirts)  Kla^ 
gen'ilber  dio  Gegenwart  im  Vergleiche  mit  der  ?^ 
riode  iMiterfrenzöfifcherllerrfohaft«    Alles»  bis  zur 
Sprache  hin,  ift  in  BrOffel  mehr  Pranzöfifch  als  Nieder<i^ 
Undifch**  o.f.  w;  (S.  aM).    Der  faidividualitfit  de»: 
Vfa.  mag  Abrigeoa  zu^ofcliraiben  fern,  wenn  er  nicht; 
leicbt  eine  Gelegenheit  vorbeygehen*   iafst»   feine^ 
SbrfoFcht  vor  (dem  damida  noch  febenden)  Napa^ 
hon  ood  feine  Bewoodenrag  der-GrofsthatOB  de{- 
lelbeo  tm  erkemeo  to  geben :  wog^eo^  dea  Drucke-' 
ond  der   Mifabaodlungen    folcheip  Nationen  r    «uf 
deren  Koflen  die  franzöfifcbe  Zwingherrfehaft    (0» 
wellf  -aoagedobot  wurde»    feiten  oder   ntr  Erwah» 
Bong  getobieht.     Als  Dine  ternfe  er  fie  frevlichi 
aus  eigner  Brfahroog  nicht  kennen;,  docb  foUtr 
"man  meyoen»  feine  Reife  Mtte  ibm^  aber  Manche» 
die  Augen  ö^ieo  rnftflen»   waa  or  in  der  Feron? 
«i<At.aua  dem  ricbtigften  Ghfichtspunkte  hetracfa^ 
täte,     kl  feinen  Fragmenten   ober  Parir  (welcbo* 
Bd.  I.  S»  179  anfangen'  und  Bd«  ^.  &  vr6  fchlie- 
lien)  rerbreilet  fich  der  Vft  mit  mehr  00er  wenU 

«er  Ausfebriüabkeit    über   folgende  Gegen  ttindor 
iefchreibuog  dea  erften  Aofeotbaltstages  in  Pärla;; 
zwangiofe  Lebensart  dafelbft^  Garten  dw  TuUl^ 
rienp  die  TmiUfrieH  und  das  Schlofa  Louzref  öi^- 
fentlicbe  Sibliolhekon  in  Paris;  Stadt  ood  Schlofgs 
fer/mlllesf  daa  Pürifer  Theater  und  Schau f piek»  d'm 
Boutewat^  u%  (.  w.    (y^Der  Franzofe'  ift  ein  gebor^  ' 
Ber  Schauf]iia}er.     Alba  ift  bey  ihm  auf  theatraUr 
(ehe  RepriCentation   beregnet,    -r     Die  P^ofeffo^ 
reo»  wenigftma  die  in>  il^etifehen »  halterifebeos» 
polittfefaen    und    fthnJichen   FÜeheim»    tefen    nicht: 
blofs  vor  gewöhnlichen  Zuhörern  f   die  etwee  iev^ 
Ben  wollen  r  fondern  fie  werden  von  ihren^  Aodi^ 
torium  alz  rine  Art  Akteum  betrachtet»,  deren  Gar 
ben»   die  Verfammhang  durch  Witr»  Sioffittor  e^ 
oeo  lebhaften  Voitrag  zo  onterhakem  in»-  Verhält^ 
Bifs  zu  des  Dt>centen  Talent»,  mi«  betiubeodeBO 
Hündekhitfeben »  Bravorufen^  o-   H  w.  r  worauf  em 
nancho  abfiebtiich    anzulegen   feheioeni»    beloboit 
werdM.    Die  fogenaoofe  Mfeniffche  PtOfong:  der 
TaubftuiBmeOy   welcho  moBstHefa*  gefcbfebt»    ük: 
our  ek>e  unterhaltende  GömMie,  welche  Abt  SiW- 
eard  fowohl»  -dmn  Pbrifero«   als  ffrewideB^  und .  Reb 
iendenr  ran  denea-  fich»  der  Aiti^  Mm  liewundeMU 
Iafst  y   zum  Beften   giebt  "^  &  344).     Im  Verfblao) 
h^  fiok  dea  Vi  beftimoitev  aoi  cfa»  .eigentliebe^ 
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4er  YrantofM  «nd  fagt  onler  Aoderm 
(S.  346'^).  «Es  ifir  bekannt,  dafs  /{acintf  der  Fran* 
weitem  idod  in  der  Tra^ö  iie  ift  und  dara  jeder  kri< 
tifeba  Ausfall  aaf  diefeo  DicbJter  in  Frankreich  eher 
«Mieoi  höhne«d6o  oder  mltleiiiigen  Lftchdo ,  als  «l* 
aier  ernItUehctt  Widerlegung,  weiche  man  einer  to 
artafurJen  «od  jimmerlichen  Gefchmacksverirrung 
aMwerth  hüt«  begegnet.  Worin  liegt  luin  der 
Onutt'.U  daCs  die  Murterfchanheit  und  uaQbertreff- 
Ik&e  l^ollkoipn»eobeit  dieres  Tragiker«  von  einem 
fr^emden  nicht  eotdecki  werden  Kann?  Wie  gebt 
•e  xe-,  dafe  die  Franzofen  nicht  im  Stande  find ,  ir- 

rd  einen  Mangel  bey  Racine  zuiiodea«  wahrend 
fich  wefct  ftrenger  gegen  neue  Tragödien  zeigeOs 
in  welchen  eine  eiodge  mifslnngeoe  Soeoet  oder 
irer fehlte  Replik  bioUlnelicb  feyn  kanoi  daa  St&ek 
dercbfallen  zu  laffen?*^a.  f.  w.  Jede  Nation  hat 
tiefkanatlich  ihren  Nationalgefpbmack  nnd  mit  ihm 
ihre  Nationalvorliebe  tür  dpa  Einen  oder  deo  An* 
dem  aus  Ihrer  Mitte  herrorgegangeoen  Dichter  fOr 
idie  Bahne;  wa«,  oaefa  dea  vis.  Bemerkung,  Rmclns 
,  im  4e0  Augen  dea  FraozoCeo  ift«  daa  möchte  unter 
jge1i9i^ger  Modification ,  der  bald  nach  ihm  fo  be* 
rCthmt  gewordene  Holberg  in  den  Augen  des  Danen 
ifeyB.  DarQber  darf  6ch  niemand  wundern ,  der  es 
"«veirs«  arelcbe  unwiderftebliche  Gewak  daa  Vorur* 
theii  jtnd  die  Vorliebe  im  Fällen  diefer  Art  behaup- 
tet. —  Der  Vf.  beCehreibt  ferner:  die  Weihnacht- 
«Mid  Neu)ahrfefer  zu  Paria;  die  Gatacomben;  die 
fiammer  der  DepuUrten;  den  Zuftand  derSraozöfi^ 
ffcken  Malerkonft  oebk  der  KunftausAellung  1919; 
dae  f ranzöfifche  Mufeum;  die  Gobelins  •  Fabriken 
vnd  Poroellaomalerej;  daa  Hdtel  der  Inyaliden  n. 
t.  tr«  und  fcbliefat,  nach  einer  kurzen  Erzählung  der 
Srinordung  dea  Herzogs  von  Berry^  mit  einigen  rnr^ 
anifchten  Bemerkiingeo  aber  Paris.  AUeathalben 
ftdCstnran,  wenn  euch  nicht  gerade  Auf  neue»  fo 
doch  auf  treffende  und  von  des  Vfa.  fchacfem  Beob- 
«cbterblicke  zeugende  Bemerkungen  Ober  die  ee- 
nannten  und  andere  Oegenftande.  Neu  war  far 
-d^n  Rec.  «.  a.  die  £ra(ählnn^  ( Bd.  jt.  S.  1.09.)  iron 
demfiindrucke^  den  die  Veränderung  dea  franzdfU 
iebeo  KriegsglOckes  1824  auf  die  hvtuideu  cttnacht 
«liaEtte«  und  von  der  Wirkung  t  worin  er  um  zu  er« 
IcenneA  gab.  Diefe  erfuhren  nicht  Co  bald  die  Ein* 
siiuna  Won  Paris  und  die  tödliche  Wunde»  welehe 
die  iraazftfi(che  Kriegsehre  durch  den  Feldzuff  1814 
«rfaaken«  als  4e  elnmOthie  deo  fiefchlufs  faisten« 
'die  fek  Ludwig  XiV.  bey  iboen  aufbewahrten  Tro- 
f  yfi^m  JQU  Frankreich  lieber  zu  vernichten ,!  als  zu- 
-«»geben«  defs  fie  in  die  Hände  der  Feinde  fieleoL. 
',,Oiefer  Befeblofs  wurde  in  aller  Stille  euagefabrt. 
Aile  Fahnen  wurden  heruater  genommen  .und  in 
iei«em  «ngebeuern  Haufen  eöf  dem  grofsen  Hofe 
talasnnMB  getragen.  Hier  zündete  man  fie  an  und 
<i«e  'Traumfiamme  verzehrete  die  ftolzen  Denkmi- 
kr  dar  ftaoaA&faiinn  Sie^En. "  iJoJhph  Bwiaparte  foU 


den  Befehl  hierzu  gegeben  haben)«  Ein  eberekteri« 
ftifcber  Zug«  wenn  (wie  andere  behaupten)  die  lo- 
validen  felbft  den  Einfall  gehabt  bftten!  Wo  Endet 
man  ein  Seiten ftock' zu  derafelben  unter  ellea  de* 
Völkern  oder  Völkchen  t  welcho  vor  1814  der  Fka» 
zofenge walt  unterlagen? 

(Oar    BefühlufM  /W«<.) 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN« 

Altona«  b.  Haromerich:  Vom  iBrBeh&lma\ier 
'   Kimäer  Ifrael  zu  Chrtfio.   Predig$em  tmd  iteiea 
bey  d^r  Tmt^n  einer  erwmdi/emem  Jüdim  im  d« 
Stadtkirche  zu  Olackftadt  gehalten  ?on  Dr. 
Jokammfem.  igaj.  94  S.  g. 

Der  Uebertrttt  einzelner  Ifraeliten  zum  Cbriftea« 
ihum  wird  nicht  immer  aus  dem  Gefichtspookr,  dea 
Religion  und  Menfchenliebe  darbieten,  aogefebeo, 
und  gar  oft  um  fo  mehr  afa  weoigfteoa  zweydeotiff 
betrachtet«  )e  mehr  leider  der  Erftihrung  nicht  wi« 
derfprochen  werden  kann»  die  in  eioielnen  Fällea 
Ober  die  iinlautern  Bewegungsgraode  fidi  finden» 
die  folchen  Schritt  herbey fahren.    Der  würdige  Ht. 
Dr.  Johamn/en  in  OlQckftadt  fand  keiae  Vrhche  in  Jim 
Aufrichtigkeit  der  zur  Taufe  ich  ihm  etthietende^ 
Profelytin  Mifstrauen  zu  feuen;  und  er  ergrUtüin 
fo  lieber  die  fich  darbietende  Gelegenheit  zur  Mitf 
Iheilung  einiger  beherzig ungswertfaen  Worte  theila 
an  feine  Mitchriften ,  um  ihnen  ihre  Chriftenvorza« 
ge  fahlbar  zu  machen,  theila  eher  in  Uinficht  auf  If. 
raeliten,  um  fie  zu  einer  beCenneoen  und  unparteji« 
(eben  Vergleichung  der  chriftlichen  und  jödilchen 
Keligion  zu  veranlaffen.    Er  benutzte  alfo  einige  fei* 
aer,  der  Taufhandiuog  felbft  forangehenden^ozal- 
vortrjige  dazu,  aber  diefenOegenftand  folche  Anfich- 
ten  zu  verbreiten,  die  zur  Beförderung  jenes  gedop« 
selten  Zweckes  das  ihrige  beytragen  können.  AiJea 
Vortrigen  liegt  der  gemeinichaftliche  Text  JoA.4^ 
^*  35^38.  zam  Grunde  und  es  wird  demUbeDge» 
mifs  die  Hoffnung  zur  Bekehrung  der  Kinder  Ifroel 
belebt  durch  den  Gedanken  L  daßfie/ckoa  re^zur 
Aernte  find^   II.  dafs  dadurch  Fruchi  zum  ewigem 
leben  g^fammeU  wird,  III.  da/s  Andre  mor  ums^e- 
mrbeUet  haben  und  wir  in  ihreArbeUgekommemJlmät: 
Jeder  diefer  Gedanken  wird  in  einem  behadern  VoT- 
trage  einfach  und  klar,  ohne  Aedner/cbmuck  und 
liftigen  Rednertand  eutwickdt;   und/b  wieder  Vf. 
den  letzten  Punkt  ftellt,  fo  gewinnt  auch  er  eUerdiogs 
eineBeweiskreft,  wiewohl  es  auf  den  erlten  Anblick 
feheinen  möchte,  als  fey  der  angegebene  Gedenke 
noch  mehr  dazu,  die  Thutigkeie  zur  Bekehrung  der 
Kinder  Ifrael  in  Bewegung  zu  fetzen»  ala  dazu  geeig* 
net»  die  Hoffnung  auf  diefe  Bekehrung  zu  beleben.- 
Die  bey  der  Taufhandiuog  felbft  gehaltene  Aedeift« 
wie  es  fich  von  dem  wQrdigen  WU  erwarten  lieU« 
iehrreich«  xahrend  uad  ergreiftocÜ 
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Mneland  og    Ualtfn'c^/-^  —  TOü   Chrißian 
Moibech  u.  f.  V,     . 


V*    » ■  • 


Üebcr  Ga6tiJ^«^t*tlÄ»t57t^  feine  RBifc  nach  Lö«- 
f£on  fort  ir»d  lä^M  erUllt  die  Befehreibuog  Atr* 
felben'  ond  feine»  üufentheltes  zu  h&ndon  und  tu 
Oxford  (Von  S.  30O  an)  unter  folgenden  Rubriken: 
Verrchieden^ieit  zwifchen  London  und  Paris,  vras 
Strafsen,    Käufer  und   deren    idÄfere^  Eiaricbtung 
betrifft;  öffentMche  Gebäude,  die  S«.  faulfi?kirche 
und    die   WefUnrtnftenbtey ;    die    Weftmiolterhalle 
iind  di^  Parliirtentshäufer  ;Ofl:/oröf;  über  diB  Lon 
doner  Theaterf    die  Gefeilfohaftlichkeit  und  der 
Oefellfchaftstön  zcdiondon  «im  yergleicüe  mit  dem 
zu  Paris;    über  die'KtHiftrammtungen  und  das  brit^ 
tifchc  Mufeum;*  der  weriindifcbeiiflafen;  die  Por' 
terbrauereyen;    deir  Tower;   vermifchtc  Aufzeich- 
nungeit   von  London;   RQckreife  nffch  Paris:    wo- 
init  der  3te  Band   fehliefst.     Rec.rmufs   aufrichtig 
bekenned,   dafs   ihn  diefer  Theil   der  Reilebemer* 
Uüngen   des  Vfs.  weniger   befriedigt  hat,    als   di* 
vorhergehenden    und  folgenden.       Es   mag   feyn, 
(lafs  hieran    die  in   der  vorredel  bemerkte  Noth. 
wendigkeit  für  den  Vf.  (eine  Schrift  abzukürzen; 
oder   die  Vergleichnng   zwifchen   diefer   Moibech' 
feben  und  einer  andern »   faft  gleichzeitig  erfchfe^ 
neuen  Befchreibung    der   Reife    eines    berühmten 
Deutfchen  njicb   und  durch   England,.,  welche  je- 
ner in  vielem  Betrachte  zuni  Na6btheile  gereicht; 
öder    ^    eine  gevififfe  unverkennbare  Eilfertigkeit 
und  Elnfmtigkeit  der  Ai»ficbten  des*  Vfs    von  meh.- 
reren  Oegenftänden»  welche  letztere  vielleicht  wie« 
der  in  der  Individualität   diefes  RetfendeA  gegrQn* 
^et  ifi  ^  die  meifte  Schuld  hat;     Von  der  Eilfer 
tigkeft  iiti  AufzeichDen  deffen,  was  Hr.  M  bemer- 
Iten*sw6rtb-find,   zeogt  unter  Anderiii   der,  man 
siiöeMö'  täg4n^'Ungi^h^äffr    hfofige  Gebrauch  des 
Prädikats  „ ungeheuer"  bey  Oegenftäoden  die   fei- 
ne Verwunderung  erregten.     (So  ift  z.  ß-  S.  361 
die  Rede  von   „zvirey  ungeheueren  Baffios,'*   von 
„liAgfA«?^^'*'»  Auflagen  Mahaßoniholz;'*  von  ^yUnith 
heuern  Blöcken**  deffelben  Holzes.   S.   36 J.     „All^ 
mefelungeheureri  Votrathshäufir'*  u*  f.  w.  S.  ^64)* 
^Welche  ungeb^ure^  Wirkfamk^Ä**  n.  U  ^.  S.^  36I5; 
Ergänz.  BU  zur  d.  L.  Z.  ig^j. 
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„  Bierförten  in(ungeheüern  Anlagen  **  S.  367.  fy  ua- 
erachtet  ihres  Ungeheuern  Körpers**  u.  f.  w.).  In 
der,  übrigens  recht  intereffanten  Befchreibunz  des 
Studienwefens  auf  der  Hocbfchule  zu  Oxford  fin« 
det  fich  (S.  279)  eine  Nebeneinanderltellung  die- 
fer eaglifchen  und  der  deutfchen  Uoiverfitäten» 
die,  wenigftens  in  Beziehung  auf  manche  der  letz- 
ten, von  tiebereilung  nicht  frey  ift.  »Wer  die 
deutfchen  Univerfitäten  und  der  deutfchen  Gelehr- 
ten Pleifs  nnd  Papierfruchtbarkeit  kennt,  wird 
mit  Verwunderung  hören,  wie  gering  die  Anzahl 
der  .buchfchreibenden  Gelehrten  und  Literatoreö; 
im  Verfaaltniffe  zu  der  Menge  von  Schriften  und 
Verfaffern  in  England  überhaupt,  in  Oxford  ift; 
und  das  es  brer  ^z^alr  viele  gelehrte  Phüologent 
bJer  wie  fie  In  Eiq^land  faeifsen,  good  Scholars^ 
aber  wenige  giebt,  ^die  weiter  geben,  als  für  ficb 
felbft  zu  itudiren^  die  gelehrten  Sprachen,  Ge- 
fchichte,  Archäologie  u.  f.  w.  grühdlich  zu  erler« 
Den  und  Andere  darin  zu  unterrichten  -*  weni- 
e,  welche  als  Schriftfteller  auftreten,  oder  da^ 
nd,  was  man  in  Deutfchland  Literatoren  nennt, 
—  wenige,  die  Männer  von  univerfelfer ,  oder  we- 
loigftens  von  ausgebreiteter  Gelehr famkeit  fiindi 
öcler  dafüf  galten  wollen..  Der  Grund  hiervon 
mufs  wohl  befonders  in  der  grofsen  Verfchieden« 
heit  gefucht  werden,  welche  zwifchen  der  Literat« 
für  und  dem  Uriiv^rfitätswefen  in  beiden  Ländern 
ftatt  findet.  In  England^  wo  die  Literatur  weit 
mehr  na^iojsu/,  weit  mehr  ganzes  Volkseigent  hu  m 
ift,  als  in  Deutfchland,  find  die  fogenannten  Ge- 
lehrten vom  Handwerke  verh^tnifsmäfsig  weit  fei« 
tetier,  als  im  letztgenannten  Lande"  u.  h  w.  »»Ue» 
berhaupt  hat  die  Literatur  iii  England  eine  gro* 
fsere  Richtung  auf  das  Praktifche,  auf  dast  vva# 
nicht  blofs  gefchrieben  wird,  um  in  den  Büchern 
zu  ftehen>  was  unmittelbar  anwendbar  und  nützr 
lieh  ift,  «  fiey  in  den  Wiffenfchaften,  im  Staate^ 
oder  im  bürgerlichen  Leben  —  als  auf  das  Theo* 
retifche,  welches  man  in  Deutfchland«  wo  die 
Bucbgelehrfamkeit  weit  itllgemeiner  ift,  häufig  un^ 
ellzu  fehr  von  der  Anwendung  deffelben  auf  die 
wirkliche  Welt  abgefondert  hat.  Spekulative  PHi. 
löfophie  hat  immer  nur  ein  geringes  Glück  bey 
den  Britten  gemacht  ;  ein  defto  gröfseres  dii 
Staatswiffenfchaft,  die  Moralphilofophie,  die  Oe- 
konomie  u.  dgl.  Die  gelehrte  Bildung  wird  hier 
Weit  öfter  wie  eine  Vorbereitung  zu  der  bürgerli* 
ifhefty  'od^f  wlö  ein  Mmel  cfem' Staate  und  der 
T  (6)  l^tion 
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Nation  zu  nutzen»  aof  der  politifchen  Bahn  Fort- 
fcbritte  tu  maobeo »  betrachtet ,  eis  wie  ein  Haumi- 
mweck  an  und  für  fieh  felhß^  u*  f  w.  Entweder 
bat  fich  der  Vf.  hier  nicht  beftimmt  genug»  um 
Mifaverftand  zu  vernieideo»  ausfiedrQckt ;  oder  er 
Widerfpricbt  fich  felbrt,  und  erklärt  fich  auf  eine 
Art,  die  das  Oegeotheil  deffen  beweift,  was  er 
behauptet.  .  Unter  den  Gelehrten  „  wm  Handwer- 
i»j^*  wie  man  fich  auch  in  Deutfcbland  auedrackt» 
Terfteht  man  ja  eben  folche  Literaturen,  welche 
die  Wiffenfchaft  nur  handwerksmäfsig  erlernen, 
band  Werks  makig  behandeln ,  aus  einem  blots 
iandwerksmäfsigen  Gefichtspunkte ,  als  Mittel 
«um  Zwecke  (des  Broderwerbes),  aber  nicht  als 
Hauptzweck  an  und  für  fich  felbfi ,  betrachten. 

Mehr  noch,  als  für  die.  beiden  erften  Bände, 
nimmt  Hr.  M.  für  den  dritten  Band  die  Nachficht 
des  Lefers  in  Anfpruch :  weil  ihn  fowohl  die  KQr- 
ze  feiner  Reifezeit  als  die  Unterbrechungen,  de 
nen  er  beym  Niederfchreiben  feiner  Erinnerungen 
iaus^efetzt  gewefen,  und  befonders  die  BerQckfich 
tigung  defien,  dafs  er  nicht  fich  feibft  habe  dar- 
ftelien,  oder  ein  Fragment  der  Gefchichle  feines 
Innern  Lebens  habe  gehen  wollen  —  genöthigt  habe, 
nicht  mit  der  AusfObrlicbkeit  zu  VVerke  zu  gehen, 
vrelche  der  Wichtigkeit  der  erwähnten  und  zum 
Theil  befchriebenen  Oegefiftände  fonft  wQrde  ange- 
meffen  gewefen  fejn*  L)em  Rec.  hat  leiner  Seits, 
diefer  gteBand,  namentlich  in  Allem,  was  er  Ober 
Italien  enthält,  mehr  Genüge  geleiftet  als  die  an* 
dern  Bände.  Der  Vf.  Ift  hier  offenbar  recht  ei* 
gentlicb  in  feinem  Elemente  >  weil  er  fo  wie  es 
jedem,  der  Italien  in  der  Abficht  bereifet,  deffen 
unermefslichen  Kunft-  und  Antikenreichthum  ken- 
nen  zu  lernen  und  zu  würdigen,  zu  wünfchen  ift, 
mit  dem  lebendigften  Sinne  für  alle,  befonders 
die  bildenden  Künfte,  einen  geläuterten  und  ed* 
len  Gefcbmack,  nebft  der  feltenen  Gefchicklicb- 
keit  verbindet,   das  treu  und  gefallend  wieder  zn 

feben,  was  er  mit  Liebe  und  Fleifs  aufgenommen 
at.  In  diefem  Bande  befchreibt  Hr«  M.  feine  Bei 
fe  von  Paris  nach  Rom  j^.  3  —  igo)  und  alsdann 
die  Rückreife  von  Rom  bis  ßerlin  (S.  283  —  584)* 
Dieivornebmfte'n  Orte  und  Gegenden,  deren  Merk- 
würdigkeiten hier  mehr  oder  weniger  ausführlich 
dargeftellt  werden,  find:  Lyon;  die  Alpen;  Turin f 
Reife  n ach  Mai/ond;  die  Stadt  itfai/oiid;  Reife  durch 
die  Lombardier  Bologna;  Florenz;  Rom  —  drej 
Wochen  langer  Aufenthalt  dafelbft.  Rückreife  über 
Ternz,  Perugia,  Florenz  nach  Venedig;  die  Stadt 
Venedig,  Verona;  Reife  durch  Tj^ro/  nach  Inn- 
Jpruck,  nach  München;  die  Stadt  München;  Rei- 
fe Ober  Salzburg j  Linz  nach  Wien;  die  Stadt  Wien; 
Reife  nach  Prag,  Dresden  9  Leipzig  9  Berlin.  Statt 
•inzelner  Bemerkungen,  wozu  auch  dieler  TbeiJ 
der  Reifebefchreibung  reichen  Stoff  liefern  würde, 
%ebt  Rec.  lieber  eine  zufammenhingende  Stelle  ans» 
die  dazu  dienen  kann,  den  Kpnftfinn  und  Kunftge» 
fchmack  des  Vfs«,  befonders  hinfichtlich  der  Mab- 

}eve^  9»  bezeiebaen.    f^  la  den  Arbeiten  j^oer  alteit 


italienifcben  and   deutfcfien  Maler  findet  fich   ein 
aufserord^ntlicher  Reichthum  von  Ausdruck,  Gfan- 
rakter,  Geföhl,   eine  Fülle   von  Ideein,    und  eine 
Kenntnifs  des  Innern  vom  Menfchen ,   und  des  ja 
dem  menfchlicben  Antlitze  hervortretenden  Bildet 
deffelben,  das.  wir  nicht  anders -als  bewundern  kdo* 
nen,   und  welches  feibft  den  Künftlern  unferer  Zeit 
einen  reichen  und  herrlichen  Schatz  zum  Studium 
darbietet     Ich   habe  unter  diefeo   alten  Freskoge« 
mälden  in  Mailand  ^  in  Florenz  y  in  Siena  folcbe  ge^ 
fehen,  Ideren  herrliche  kraftvolle iZeichnon^,  c/e- 
ren  tieter  geiftvolier  Charakter  und  meifterVaSler 
Ausdruck  mich  gelehrt  hat,    was  Oberdiefs  jei«t 
fich  feibft  mufs  fagen  können :   dafs  des  i6ten  iaht» 
hunilertes  Kunfthöhe  das  Refultat  von  einem  frafae* 
ren  Zeitalter  ift,   und  dafs  feibft  Raphati  nicht  fa 
grofs  hätte  werden  können,  als  er  wurde,  ohne  vot- 
tr^liche  Vorgänger«    Ruhmwflrdig  ift  eewifs  auch 
der  deutfchen  Maler  Streben  vorz0g/irb   von   der 
Seite,  dafs  fie  in  ihrem  Studium  zurfickgehn  Zu  den 
älteren  Quellen^  zu  den  des  i6ten  und  i^ten  Jahr- 
hundertes  gemeinfchfuftlichen  Lehrern^    da  es  we« 
nigftens  möglich  ift,   da(5  daraus  ein  mehr  originel- 
ler  und    felbftftandiger  Charakter,   ein    fri/cheret 
und  jugendlicheres  Leben  in  ihren  Arbeiten  hervor^ 

Sehn  kann,  als  aus  dem  blofsen  Vergleichen  und 
lachmaien  der  {fpäteren   und  grötstten  MeitXer  in 
der  Kunft.     Diefe  haben  einmal  eine  Höhe  erreic\itt 
worin  ihnen  Keiner  ilirer  Nachkommen  fich  geni- 
hert  hat;   in  allen  neueren  Schulen  ficht  man  mehr 
oder  weniger  ihre  Spur,  ihren  Geift,    ihre  Ideen 
und  Manieren:   und  da  fie  gefohlt  haben,  dafs  ihre 
Kräfte  nicht  ausreichten,   fie  zu  übertreffen,  foba* 
ben  fie  fich  entweder  blofs  an  das  Nachahmen  und 
Kopieren  gehalten  »^  wodurch  fie  alles  eigentböm- 
liehe  Verdienft  verloren ;  oder,  was  noch  häufiger 
der  Fall  ift ,  fie  haben  Geh  eingebildet ,  es  beffer  ma- 
chen zu  können  als  jeneMeifter,  und  haben  dadurch 
dier  Kunft  in  Verfall  und  auf  Abwege  cebracbt  — 
Ift  diefes  nicht  in  wenig  Worten  ein   iobegn£r  dei; 
Gefchichte  der  Malerknnft  von  der  Mitte  des  i6teii 
bis  zu  Ende  des  igten  Jahrhundertes?**  (S«  246  fO 


RECHTSGELA  HRTBEIT. 
Schleswig»  im  königL  Taubftttmnien-lii/b^ute: 
W  ßlack/toae's  Handbuch  des  ßagü/cAen  Rechts^ 
im  Auszüge  und  mit  Hiozufögoo;  ^'«r  neueren 
Gefetze  und  Entfcbeidungen,  von  Johii  Cij^ordt 
Esq»  Aus  dem  Enfflifchea  von  H.  F.  C  v.  Col- 
ditzt  kdnigl.  danifcbem  Laadvogte,  und  mit  ei« 
ner  Vorrede  begleitet  von  Dr.  /V.  fnlc* ,  Pro- 
feffor  des  Rechts,  in  Kiel,  igaa«  Brfter  Baud« 
LXiV  und  540  S.  gr.  g«  • 

Selbft  Cujaz,  Grotius   und  Vattel  nicbt  eusge- 
nommen,  hat  kein  Jurift  es  ivn  Anfehn  ui*d  der  Au- 
torität feiner  Lebren   fo  weit  gebracfaf,   als   Black- 
ßone  bey  den   Engländern,     ßie  üu/.ugänghrhkcit 

und  din  un|^ebeuieMalXe  der  Quellen  a  die  Schwie- 

.      .,    '  "  xi^keit 


1069 

rigkeit  ihres  Ätudiums,  und  der  Umfang  der  2a  ih- 
rem  Verftändniffe    und   Auslegung   errorderlichen 
Kenntniffe  hatte  es  unter  den  Engländern  iängft  zur 
Sitte  gemacht,  dafs  nur  fehr  wenige  ficb  damit  ab- 
geben,   aus  den  Quellen  felbft  zu  fchöpfeii,   noch 
die  Theorie  der  Jurisprudenz   auszubilden  und  zu 
einer  doctrinellen  Vollkommenheit  zu  bringen,  wie 
es  namentlich   in  Deutfchland  gefchehen  ift.     Für 
die  Engländer  hatte  die  ReohtskenntDifs  »ur'Werth 
um  der  Praxis  willen,  und  fie  erwarben  fich  dietelbe 
felbft  nur  in  der  Regei  auf  practifchem  Wege,  in- 
dem dfe  angehenden  Juriften:  bey  einem  oder  eini- 
gen alten  Practikern  in  die  Lehre  gingen  und  fich 
zu  derjenigen  Innung  von   Rechtspractiker»  (Inn) 
weicher  ihre  Lehrer  angehörten,  eine  durchlObfer- 
vanz  beftimmte  Zahl  von  Jahren  hielten.    Diefelons 
und  die  in  ihnen  herrfchend  gewordene  Betreibung 
des  Rechts  ift  felbfk  der  hauptfachlichfte  Grund  ge^ 
worden ,  da(s  das  römifche  und  kanonifche  Recht 
in  die  weltlichen  Gerichte  von  England  keinen  Eia* 
gang  hat  finden  können,   obgleich  dort  wie  ander- 
wärts,  beide  Gefetzböcher  in  den  geiftlichen  G^ 
richten  recipirt  worden  find,  obgleich  fie  auf  den 
XJniverfitäten  ausfchliefslich  gelehrt   wurden  >  und 
fie  felbfr  in  denjenigen  Gerichtshöfen,  welche  allein 
von  derlKrone  abbingen,  z.  &*  den  Militärgerichten, 
Anwendung'fanden.     Allein  jeneinns  hatten  bereits 
ein  zu  grofses  Anfehn  erlangt,  und  das  vaterläodi- 
fche  Recht  zu  fehr  ausgebildet,  als  dafs  das  Bedarf- 
Ulfs  nach  einem  fremden  fiibfiriiarifcben  Rechte  in 
England  hätte  fo  fühlbar  fevn  können ,  als  auf  dem 
Feltlaiide ;  und  bey  der  Eiferfucbt  und  dem  Haffe,' wel- 
che in  England  zwifcben  den  Univerfitäten  und  den 
Inns  eben  fo  aufloderten,  wie  in  Deutrchland  zwi- 
fcben jenen  und  den  Schöffenftühlen,  bewirkte  die 
einfache  Gericht STCrfaffuog  von  England,,  dab  die 
Ions  die  Oberhand  behalten  mufsten,  weil  fie  die 
Biöhter  lieferten ,    mit  denen  diehöchften  und  ein- 
zigen Gerichtshöfe  für  alle  unmittelbare  8taatsbnr- 
ger  befetzt  wurden.    Indeffen  kann  die  Praxis  der 
Theorie  doch  nicht  ganz  eotübrigen.     Die  wenigen 
Juriften,   welche  fich  diefer  widmeten  und  dann  et- 
was geleiftet  haben ,   find  daher  von  Zeit  zu  Zeit  in 
England  immer  zu  erofsem  Anfehn  gelangt«     Alle 
Sind  jedoch  von  BlackJtQne   Mertroffen   worden^ 
ihn  ielbft  hat  noch  kein  andrer  vfrdunkelt.    Noeh 
.\mmer  ift  er  die  am  •  öfterften  angefahrte  Autori* 
tat  in  den  Gerichtshöfen;    das  Bedarfaifs  der  Be- 
rufung «auf  ihn  ift   fo  ffrofs,  dafs,  um  folches  zu 
erleichtern,  man  darauf  bedacht ^ewefen  ift,    bey 
den    neueren    Ausgaben   feines    Werkes    die   alten 
Seiteu'xahteo  anzugeben.     Dafs  er  Giolfatoren  und 
Epiiomatoren   gefunden    haben^  werde,    läf st    fich 
denken.     Unter   <ien.  vorhandenen  Auszögen  wird 
vorzüglich  der  von  Giff'ord  gefchätzt,    fowphl  we 
en   feiner   grofsen  Treue,    ais^^^egen   der  fergr 
lltigen  Na'^htragung    der   fpateren   GefetzgebuAg. 
Blacirfiöne  (eiuft  ift  nicht  darauf  ausgegan^^en,  das 
Rtfcht  felbft   in    ler   Theorie   nach    pbüofophifch 
kviUtcbea  OrundJätzen  za  beasbeitea  und  zu  'i^er* 
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.voßkomnuieny  fonderit  viehnelir  mif  dem  hißcM» 
fc>ien  Wege  aufser  Zweifel  zu  felzen,  was  die 
englifche  Oefetzgebung  bis  auf  feine  Zeit^irklicb 
geleiftet  »nd  angeordnet  habe ,  zugleich  aber  auch 
ins  Lufht  zu  ftellen,  welche  politilebe  MaxUnep 
und  Folgen  daii»  eriüaicibar  find»  Diefer  politir 
)4:he  Geiit  feiner  Bearbeitung,  »d*  h,  die  Art.  wi^ 
er  alle  Rechtsbeftimmungeo '  auf  bQrgerliche  '  r^Jf 
beit  und  auf  das  Wefen  der  vaterÜndifcheA  Verr 
faffung  bezieht,  und  4ie  geletzUchen  Normen 
durch  politilche  BHcHe  zu  erUhitern  und  autzukl^ 
rcn  fucht,"  ift  eine  des  bervpiftechendfte»  und 
nachahmungs-wfirdigfteA  Seiten  derfelben.  »»riie- 
mand  vermag  die  Wechfelwif knng»  zywifclien  dem 
PwTatrechte  und  der  Staataverfaffung  abzuleu^** 
neu.  ObgWch  in  diefem.Verhältntffe  die  kräfti- 
gere Einwirkung  der  letzteren  zogefcbrieben  wer* 
den  mufs,  fo  wird;  doch  »uf  der  andern  Seite  die» 
}enige  Wirkung,  welche  am  allgemeinften  einr 
greift  und  zwar  ftille  nnd  unvermerkt,  aber  im- 
merwährend und  darum  unwiderftelüicb  die  Ver* 
hältniffe  beltimmt,  .in  deo , priv^rechtUphen  Nor- 
men zu  fochen  f«jn.*'  Denn  wie  der  Fafcilien- 
verband  und  das  Frivateigenthum;  dieGrundlagfi 
aller  bnrgerlichen  Gefellfchaft  ift,  fo  mufs  zuletzt 
der  öffentliche  Rechtszuftand  der  letzteren  durch 
das  allgemein  geltend«  Parfonen  -  und  Sachenrecht 
der  Privaten  beftim.mt  werden«  y,Ebett  darum 
kann  die  Einficbt  in  den  Charakter  der  Privatver- 
hajtniffe,  welche  die  Rechts wiffeofchaf^  aewährt, 
felbft  fOr  dep  nicht  aberflaffig  feyn ,  der  fein  Stu^ 
diiim  auch  nur  auf  die  öffentliche»  Verbältnifll» 
und  das  Staatsrecht ,  richtet»'"^  Far  diele  Hervofl* 
hebung  und. Würdigung  der  jpditifchen  Momenta 
im  Privatrechte  dient  Blaekßone^  bey  iirelchenct 
Oberhaupt  öffentliclif a  •  und  Privatrecht  oicht  ab*' 
(^efonderte  Aecbtstheile  find,  iondern  cmter  ein» 
aader.laufeo )  uns  Deutfchen  i»m  fo  mehr  zum  Vor« 
bilde  y.  je  wenig.er  die  Seite  der  Betrachtung  beT 
uns  bisher  berührt  worden  ift.  Aber  auch  inhi« 
ftorifcber  Beziehung,  ift  die  Kenntnifa  feiner  Arbeit 
für  nna  von  ongemeiner  Wicfati|keif.  Demi  ob^ 
j^eich  das  englifche  Recht  nicht  dleio  aus  dem  aoK 
jelfächfifchen  entfprungen  ift,  fa  if t  diefea  docb 
.eine  der  reichhaltigften  Quelien  fO^.  ienaa  gewefen* 
und  es  haben, fich  auf,  eaglifchem  Hoden  mehrer.9 
altgerman^fche  Rechtsvor^hrifteo  und  Einricbtun« 
gen  reiner  und  treiMr  erhalten  9  ahl  in  ihrem  Va- 
terlandes Zu  einer  Zeit,  wo  vcm  nenens^  das  Ver- 
langen rege  geworden  iff,  das  heimifcbe  Recht 
aus  <iem  Schutte  hervor  zn  foche0  ond  keniftea 
zu  lernen,  kann  ffir  das  Studiam  det  german»* 
fcheii  Rechts  die  Einfabrang  diefer  Arbeit  in  di# 
deutfche  Literatur  nur  witfkomipeo  fejDr  Hierzu 
kommt  nocby  ^dafa  die  »eueren  Ereijsniffe  in 
Deutfct>land,  das  Streben  nach  freyen  Verfaffua* 
ge»  in  allen-  Löodern^  oi>d  die  Aber  das  Wefea 
und  Hi«  Belcheffenfaett  folcber  Verfaffdngen  unnn« 
terbrocheu  fortgebentlen  UnterfuchiiugeAf  m  t^ 
aiem  belondern  Grada  den  Blick  anf  £ngIaod  gak 
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KOgdA  litfbaUf   4ii  •!•#  fefkgftWIirzelt«  gefettiieh« 
ilreybeit  HiAg®  gertoflaa   bat  ttud  fortwihreoil  be- 
haoptat«**    010  g^fliuera  «od  zavarlirfiga  Bakaont* 
Cchaft  mit  dMo  Recbte  diefea  Landes  ift  rfesbaib 
zu  einem   wtbred  B^dOrfniffa  geworden;    und   da 
m  wedar  to«  Bladkjionei  Original  werk,  noch  Ton 
den  AoszQgeD  deKelben  bisher  eine  demfche  Ue- 
berfatzitng   gtb»  fo   erfebeint  die   Toriiegende   In 
tnebr    ak    einer   Beziehung   recbt   zar    gelegenen 
Zeit.''    D^efeoa  Urtbeile  des  Vorredners,  den  wir 
«bfichtlicfa  ^nigenial  fchon  redend  eingefohrt  ha- 
ben«  um  einen  Oefehmiok    von    (einer  Hede  zo 
^eba»>  pflichten   wir  unbedingt  bey,    und  fagen 
cocb  binzu,   dalh  daa  Werk   durch  deffen  lan£6 
nd  gelehi^te  Vorrede  einen  fahr  bedeutenden  Zh^ 
<wachs  von  Werth  gewonaeh  hat.     Obgleich  der 
Vorredner  nicht  aus  eigenem  Antriebe,  fondern 
um    dem   Aiafodien    feines  Freundes,    des  Ueber- 
fetzers  zu  genOgeo,    in  diefe  Arbeit  gegangen  iftf 
und  obgleich  er  felMt  befcheidentlieb  die  Unvoll* 
^Smiigkelt  derfeiben  tfnerkennt  und  dafOr  Nach- 
ficht  erbittet;    fo   kftnn    man  doch  nicht  umhin, 
Ihm  fik*  die  riiaücKerley  fchitzbaten  Nachrichten 
iDind  Nachwetfungen   tflr  die  ältere  Sufsere  Rechts- 
tfefcbichte   Englands   zu  danken,    welche  er  mit* 
fietbeik   hat.      Nur  darin  können  wir*ihm  nicht 
JRecht  geben  (S.  XiX.).  dafs  Lag  oder  Lage,  It 
der  abgMeiteten    Bedeutung,    auch  eine    Otgand 
^der  aioeo  Landesbezirk  bedeutet  habe,    in  wel- 
.  chem  eine  Reehtafammlung  ausfchliefslich  geffol» 
ten  habe.     Die  alten  germanifchen  und  galifcfien 
Völker  kannten  gar  keine  TerritorialgQltigkeit  o4er 
'Cintbeälung  des  Rechts.      Dasllecfat  wir  ihnen 
ein  Ausflu»  und  unzettrennllehes  Attribut  dtr  Per« 
iönllchkeit.     Nitfat  der  AorenthaUsort  des  Mea- 
'f(:hen   entfehfed    etwis    darüber,    nach    wef ehern 
-Rechte  tt  let>te  und  zu  richten  war,   fondern  14- 
digliöb  fein  perfftnliehilr  Stand,  feine  Abftammung 
bo^r  fet^e  freiwillige  Unterwerfung  unter  ein  na* 
tneotliches  Recht.     Rrft  mit  der  Ausbildung  der 
Landeshoheit  und  der  gefet^gebenden  Macht   der 
fetrften  ift  die  Territorialität  de«   Rechts  aufge- 

g)rtimefi.  Dtt  nun  Lag  Oefetz  helfet;  fo  will  in 
atrelaga  oder  Mercheneiaga  nichts  andres  tägen^ 
'al$  nara  d^m  Rechte  der  Danen  oder  der  mW* 
cier,  oder  in  denieoigeo  OMchteo,  in  wdchen 
flach  dänifchem  oder'  mercifcbem  Rechte  gefpro- 
eben  wird.  Weil  indeffeo  die  Dinen  fchon  um 
Ihrer  Vertbeidigung  willen  fich  niher  zufammen^ 
halten  mufsten  und  inibnderheit  in  Mercien  nicht 
feften  Fufs  f äffen  konnten,  fo  hat  t$  allerdingt 
t}egend^tf  gegeben,  in  denen  des  eine  oder' aal 
%9tUe  Recht  ,zn  Haufe,  und  das  gemein  Übliche 
War^nur  äifeht  dift  ausfcMiefslicbe.  Denn  di^ 
tinter  deo  DanlMi  ttirückhleibendeo'Sachfen,   die 
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nicht'  zu  Kriegsg^tan/cnen  und  Bürigen  gemeclit 
worden  waren,  wuriien  eben  (o  nach  ficofifchem 
Rechte  gerichtet,  als  die  emzelnen  nach  Merc\eia 
kommenden  Dänen  nach  dänifchem. 

Pie  Ueberfetzün£,  welche  wegen    der   gröfaen 
Eigenthflmllchkeit  den  englifchen  Rechts  and  wo« 

f;en    feiner    ganz    befondern   Terminologie,    eine 
ehr  fchwierige  Arbeit    war,    ift    eine   gelungene 
zu  nennen.    Der  Ueberfetzer  hat  ausgeführt,  w%$ 
er  fich  vorgenommen  hatte,  „den  Sinn   des  Ori' 
ginals   treu  wieder   zu   geben,**  gleichwohl  toffef 
möglich  im  Genius  und  nach  der  Wortbildung  u«t 
Zuuimmenfetzung  der  deutfchen  Sprache»  in  w^ 
eher   felbft  die  technifchen  Ausdrücke  des  zieih^ 
lieh  kauderwilfchen  flcbSfch-normännifch   Latein 
der    engländifchen    Jurisprudenz    mit    vieler    Ga- 
fchicklichkeit  wiedergegeben  find.    Dabey  hat  der 
Ueberfetzer    jedoch    die  Vorficht   gebraucht,    die 
engländifchen  technifchen  Ausdrücke  in  pärentAe/C 
beyzubebalten.     Nicht  minder  recht  hat  er  daran 

f'  ethan,  im  Colli  fionaf alle  die  Schönheit  der  Ue^ 
erfetzung    der  Treue  aufzuopfern,   wenn   tchooi 
dazu  die  zu  Hfirten  führende  öftere  Auslaffung  def 
Holfszeitworts  nicht  nötbig  gewefen  wire.    Auch 
der  Gebrauch  des  Ausdrucks:  Befitzrecbt,  in  meh- 
reren  fehr    verfchiedenen   Bedeutungen   ift  durCli 
die  Anmerk.  S.  354.  ilm  fo  weniger  gerechtfetti« 
let,  da  iis  gar  nitbt  fchwer  war,  mehrere  antler: 
chiedliche  Ausdrücke  in  der  deutfchen  Spracht 
dafür  aufzufinden,  bU  Befitzrecbt,  Befitzungsrecht, 
Anrecht  des  Befitzes  oder  zum  Befitze.    Sonft  find 
die   erliuternden  Anmerkunjzen   des   Uehierfetzerk 
nützlich,  willkommen  und  oeweife  feiner  Bewan* 
dertheit  im  englindifchen  Rechte.     Zu  beklagen 
ift  die  grofse  Anzahl  von  Druckfehlern,  woroü 
felbft  die  finnentftellenden  lanM  noch  nicht  in  deih 
langen  Druckfehlerverzeichniife  angezeigt  worden 
find.     S.  431.  z.  B.  Z    12.   mufs  es  Zeichen  ffatt 
Zinfen,  S.  444.  Z«  9-  v.  n.  erlangt  ftatt  verlai»^ 
S.  464.  Z.  4.  nie  ftatt  die,  beifsen.     Auch  loUfo* 
360  ftatt  des  canonifchen  Rechte  das  Civilrecht  aar 
geführt  feyn. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN« 

f)  Venedig  :  Nelf  ifola  .de  S.  Lazaro.  Compen« 
diofe  notizie  Tulla  congregazione  de'  monaci 
armeni  Mechitarifti  dl  Veoezia.  igio.  kl.  4. 
(Armenifch  und  Italicnifclv  mit  zwey  Kupf.) 

*)  Ebenda/.:  Preees  Nierfis  Clajetißs  fedeckn 
Jinguis  armenice  literalU^  armenice  vulgaris  f 
graece  lUeralis  j  graece  vulgaris  9  Imiine^  ualiee 
gallice^  hifpanice^  germanice^  angüce^  hoUan- 
dice^  Ulyrice^  fetvianet  htmgarice^  turcice^  et 
iartarke  armauicis  chmracierihiS.  ig  1 8*^04 S*£« 

Wenig  gebildete  Reifende  kemmen  über  Vene, 
dig,  ohne  die  berühmte  Infel  St.  Lazaro, 
<die(e«  Afyl  des  vielfeitigen  Wiffcos),  zu  befucheo; 
«uch  Rcc.  machte  fich  diefes  Vergnügen.  Es  mag 
daher  dem  literarifchen  Publikum  nicht  unwillkom- 
sienfeyn,  einige  Naehrichtei\  über  die  Entftehong 
und  das  Aufblühen  des  dafigen  Klofters  aus  einem 
Werke  zu  vernehmen,  welches  dem  nördlichen 
Buchhandel  fremd  blieb.  Die  eine  Abbildung  def- 
felben  ftellt  die  Infel  Lazaro  mit  dem  darauf  befind- 
lichen Kloflcr  und  dem  frtdlichen  Meere  dar;  die 
andere  ift  eine  ffeine  Abbildung  des  Stifters  der 
da&gen  Gemeinde  der  Mecbitariften.  Mechitar  wur- 
de 1676  in  Klein  -  Armenien  zu  Sebafte  geboren, 
und«  von  einem  Geiftlicben  erzogen.  Schon  im  Qten 
Jahre  äufserte  er  eine  befandere  Vorliebe  für  den 
^eiftHchen  Stand,  und^rbielt  defswegen  die  4  klei- 
neren Orden.  Im  i5ten  Jahre  nahm  ihn  der  Bifchof 
Aeanias  fehon  in  fein  Kiefer  bey  Sebafte  auf.  Das 
:eifrige  Studium  Mechitars  in  der  heil.  Schrift  be- 

feifterte  ihn  zur  Abfaffung  mehrerer  Gedieht^  und 
[omilien  und  zum  Kanzelvortrage ;  da  er  aber  da- 
felbft  feinen  Dürft  nach  anderen  Kenntniffen  nicht 
befriedigen  konnte,  begab  er  fich  mit  einem  Gelehr- 
ten  nach  Erzerum,  der  Hauptft^dt  von  Grofs  -  Ar- 
menien ,  kehrte  darauf  in  das  Klofter  Parfeino  zu- 
rück, wo  er  durch  einen  aus  Europa  gekommenen 
Armenier  fo  viel  Vortheilhaftes  von  diefem  Welt- 
tbeile  erfulir,  dafs  er  fich  entfehlofs,  mit  der  erft^n 
(Gelegenheit  dabin  zu  wandern-  Er  ftudirte  untier- 
deffen  dia  grieebifohen ,  fyrifcben  und  armenifchen 
Väter,  und  machte  mit  einem  armenifcheii  Prieftelr 
Bekanntfchaft ,  mit  welchem  er  nicht  ohne  grosse 
Lebensgefahr  nach  Aleppo  reifte.  Dafelbft  wuiMe 
er  mit  einem  Jefüiten  bekannt,  der  ihm  Empf^h- 
lunasbriaf«  ta^^^otn  mitgab,  wobili  .er  «fieh  tu 
.   Ergänz.  BU  zur  d.  L.Z.  1313. 


Alestandrien  einfchiffte.    Auf  der  Infel  Cypern  wur- 
de  er  von  einem  fo  heftigen  Fieber  Oberfallen,  dafs 
er  fich  entfehlofs,   in  fein  Vaterland  zuräckzukeh* 
ren  ;  dafelbft  wurde  er  1696  Priefter,  und  bald  dar- 
auf Lehrer  der  ftudirenden  Jünglinge,   ftiftete  eihe 
f;elehrte  OefellfcbaTt ,  und  begab  fich   über  Trape- 
und  im  J.  1700  nach  Konffantinopet.    Dafelbft  be- 
fchäftigte  er  fich  und  feine  Schüler  fo  eifrig  mit  Got- 
tesdienft,  dafs  feine  Gefellfchaft  bald  Zuwachs  be- 
kam.    Um  auf  die  Bildung  feiner  Nation  fich  vor- 
theilhaft  zu  äufsern ,  überfetite  er  die  Nachfolguag 
Chrifti  des  Thomas  von  Kempis   ins  Armenifche, 
und  liefs  fie  drucken.    Um  der  Verfolgung  der  Tür- 
ken  zu  entgehen,  mufste  er  fich  in  den  Schulz  der 
franzöfifchen  Gefandtfchaft  begeben ,  unter  weicher 
er  im  Kapuzinerklofter  lebte.     Die  ihm  unterdeffen 
zugekommen^  Nachricht  von  der  Fruchtbarkeit  und 
gefunden  Luft  derinfe)  Morea  brachte  ihn  und  feine 
Gefellfct>aft  auf  den  Entfcbiufs,  fich  dahin  zu  bege- 
ben.   Bey  feiner  Abreife  hat  er  nicht  mehr  als  400 
Piafter  zur  Stiftung  feinerGefellfchäff  in  einem  frem- 
den Lande.     Er  reifte  Ober  Smyrna,    Zante  nach 
Napoli  auf  Morea,  wo  fie  vom  Gouverneur  nicht  nur 
die  Erlanbnifs  erhielten,    fich  niederzulaffen,   fon- 
dern auch  mit  Einkünften  befchenkt  wurden.   Seine 
klöfterliche  Verfaffung  entwarf  er  anfangs  auf  den 
Grund  der  Regel  des  heil-  Antonius,   welche  dem 
Papfte  Clemens  XI.  vorgelegt  wurde.     Drey  Jahre 
hatte  die  Gemeinde  mit  den  drückendften  Bedürf- 
niffen  zu  kämpfen ,  bis  fromme  Gönner  diefelbe  mit 
Geld  unterftützten.    Nach  vollendetem  Kloftergebäu- 
de  fchrieb  der  päpftliche  Hof  die  Regel  des  heil,  ße- 
nedikt  vor,  und  ernannte  den  Stifter  Mechitar  zum 
Abte.    Nach  lajährigemWohlftande  brach  ein  Krieg 
zwifchen  den   Türken  und   den  Venezianern  aus, 
wodurch  erveranlafst  wurde,  mit  11  Gliedern  feiner 
Gemeinde  nach  Venedig  felbft  zu  ziehen.     Mit  Em- 
pfehlungsbriefen  mehrerer  NobiJi  und  des  Oouvpr- 
neuTS  L.   Mozenipo  konnte  er  die  Erlaubnifs   des 
Senats  zur  Gründung  feiner  Gefejlfchaft  auf  Fort- 
daüer  nur  in  der  Infel  Lazaro  erhalten,  wo  einige- 
Jahrzehnten  vorher  ein  Spital  für  Ausfätzige  errich- 
tet worden  war.     Während  er  das  Klofter  für  feine 
Gemeinde  einricbten:liefs,  begab  er  fich  nach  Rom, 
^ovon  er  mit  der  Erlaubnifs,  Mifßonäre  nach  dem 
Orient  zu  fenden/  zurückkehrte.    Er  ricbiate  das 
Klofter  fo  ein,   dafs  im  mittleren  Viereck  die  Ge- 
lehrten wohnten  und  fowohl  die  ünterrichtsanfult 
für  Jünglinge^  als  das  Noviziat  davon  getrennt  wurde, 
ü  (6)  Er 
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Er  ftarb  dafelbft  im  74(^611  Jahre  feines  Alters.  Sein 
Andeoken  wird  durch  fein  beftens  getroffenes 
Bildiiifs  und  feine  marmorne  Bafte  Ober  der  ThQre 
des  Refectoriums  erhalten.  Unter  feinen  Zöglin- 
gen  zählte  er  50  Priefter,  10  Layen  •  BrClder«  und  40 
andere  Individuen.  Nach  der  erften  Beftimmung 
foUten  nur  talentvolle  armenifche  jQnglinge  ohne 
Rückficht  auf  Vermögen  aufgenommen »  und  in  den 
höheren  Wiffenfchaften  unterrichtet  werden»  weil  er 
durch  diefelben  auf  die  Bildung  ihrer  Nation  zurflck- 
wirken  wollte. .  Die  gewöhnlichen  Unterrichts  «Ge* 
genftände  waren  Grammatik,  Oefchichte,  Geograjibie» 
Mathematik,  Rhetorik,  Poefie,  Pbilofophie,  Theo- 
logie und  Moral,  nach  einem  von  ihm  felbft  verfafs- 
ten  Plane.  Zum  Befuche  des  Chors  ordnete  er  feine 
Gemeinde  des  Tags  dreymahl  an ,  nämlich  des  Mor» 
gens,  Mittags  und  Abends.  Jiden  Sonn  •  undFey- 
ertag  wurde  die  Meffe  nach  dem  armenifchen  Ritus 
gefeyert.  Die  Koft  war  mafsig,  die  JOnglinge  er- 
bieltea  Wein  nur  an  Fafttagen.  Täglich  mufsten  7 
Stunden  dem  Studiren,  und  eben  fo  viele  der  Ruhe 

Sewidmet  werden;  im  Somm^  wurde  noch  eine 
itunde  zum  Schlafen  zugegeben.  Nach  dem  Mit- 
tags •  und  Abendtifche  hatten  fie  a  Stunden  zu  Un- 
terhaltungen,  eine  Stunde  vor  Sonnenuntergang 
konnten  die  JQngUnge  im  Garten  gymnaftifche  Ue- 
bungen  vornehmen.  Während  der  4otägigen  Feyer 
durften  fie  die  Stadt  befuchen,  und  während  der 
fjtägigen  Karnewal  -flbte  er  fie  in  belehrenden  Vor- 
ftellungen ;  aufserdem  durften  fie  noch  öfters  zu  öf- 
fentlichen Feyerlichkeitea  in  die  Stadt,  oder  auf 
das  Meer  in  cfie  benachbarten  Infeln  fahren.  Seine 
Miffionare  verbreiteten  zu  Konftantinopel,  in  Nato- 
lien,  Armenien,  Georgien,  Perfien,  und  in  beiden 
Indien  durch  Wort  und  Tbat  grofsen  Segen;  auch 
nach  Ungern  und  Siebenbürgen  fendete  er  zum  Un- 
terricht der  dortigen  Koloniften  einige  feiner  Schil- 
ler. Zu*Venidig  felbft  leiftete  einer  feiner  Zöglinge 
Dienfte  in  der  £irche  des  Lazaretbes,  ein  anderer 
ia  der  armenifchen  Kirche  der  Stadt  felbft.  Wäh- 
rend des  Baues  des  Klofters  und  des  Unterrichts 
feiner  Schüler  gab  er  mehrere  gelehrte  Werke  her- 
aus,  wozu  er  dreyerley  armenifche  Lettern  aus  Am- 
fterdam  kommen  liels«  Sein  elftes  Werk  war  eii>e 
Erläuterung  des  Evangeliums  des  heil  Matthäus  1737; 
das  zweyte  ein  armenifcbes  Wörterbuch  1744;  das 
dritte  eine  arfnenifche  Bibel  mit  Bildniffen,  welche 
vom  Papft  Benedikt  XIV.  äufserft  gut  aufgenommen 
wurde.  Der  zunehmende  Eifer  feiner  Mitbiflder 
für  die'Wiffenfcliaften  machte  die  Anlage  einer  eige- 
nen Druckerey  im  Klofter  1789  noth wendig,  wor- 
aus (ehr  viele  Bflcherin  mehreren  Sprachen  bereits 
torhergegangen  find.  Sein  erfter  Nachfolger  in  der 
äbtlicben  Würde  war  Stephan  Melchiori  aus  Kon- 
ftantinopeJ,  nach  deffen  Tode  igop  Dr.  Stephan 
Aconzio  Klüver,  ein  Armenier  der  Kolonie  öior- 
[Kiova  in  Siebenbürgen,  welcher  18O4  in  Rom  zam 
Erzbifchofe  geweiht  wurde,  in  welcher  Eigenfcbafl 
er  die  übtlicben  und  bifchöfliehen  Dienfte  für  feine 
Unter  Eebene  mufUTbafi  leiftete^    Meehitars  Nach^ 


kommen  nahmen  an  wiffenfchaftlielieii  eben  fo  gm, 
wie  an  Sprachkenntniffen  zu;    diefes  beweift    das 
Verzeichnifs  der  von  ihnen  herausgesebenen  Wer. 
ke,  unter  welchen  die  Chronik  des  neil.  Eufebi« 
in  armenifcher,  lateinifcher  und  griechifcber  Sprt> 
che  in  einer  Quart  -  und  Polio  -  Ausgabe  wegen  des 
Verluftes  des  griechifcben  Originals  auf  den  Dank 
der  gelehrten  Welt  den  gröfsten  Anfpnich  babea 
möchte.      Im  Convent  beSoden  fich  noch  eine  Mem 
ge  alter  armenifcher  Handfchriften,  welche  bej  dem 
ausharrenden  Fleifse  der  Conventualen    am^  uod 
nach  dem  Poblikum  zur  Kenntnifs  kommen  w«4(a« 
Die  Schönheit  and  Genauigkeit  der  DmokweAa 
diefes  Klofters  Ift  anziehend  für  jeden  Literator;  fia 
wurden  durch  ganz  Afien  verbreitet,  und  haben  uieht 
'  nur  den  vortheilhafteften  Einflufs  auf  die  armenifche 
Natioa,    fondern  erleichtem  zugleich  den  Lebens* 
nnterhalt  der  Mechitariflen  zu  St.  Lazaro.   Diefe  er« 
hielten  nach  dem  Tode  ihres  Stifters  einige  Land» 
ffOter  im  venezianifchen  Staate  zur  Beförderung  ihrer 
Unabhängigkeit.  Für  ihrci  Würdigkeit  möchte  (chon 
die  eUnzende  Ausnahme  bey  der  allgemeinen  Säkn» 
larifation  aller  Klofter  im  italienifcben  Königreiche » 
im  J.  igie  fprechen«  So  fchön  and  reiolich  das  Klo- 
fter und  die  Kirche  von  St.  Lazaro  ih,  (overdieot 
doch  die  Sakriftey,  das  phjfikalifohe  Kabinet ,  die 
Bibliothek  i|nd  bttonders  das Manufcripten- Zimmer 
nicht  weniger  Rückfiebt«      Eben  fo  die  Gemälde, 
weil  fie  zum  Theil  von  Armeniern  verfertigt  find. 
Als  Kaifer  Franz  im  J.  1815  das  Klofter  befuchte,  ^ 
ftattete  er  den  Mechitariften  ihre  Inftitute  noch  zu 
erweitern.      Durch  die  literarifche  Correfpondenz 
fteben  fi^  jetzt  mit  den  entf ernteften  Ländern  in  Ver- 
bindung., und  zu  Rom  haben  fie  ein  Hofpitium. 

4)  Nach   der   in  armenifcher   und   lateinifcher 
Sprache. verfafsten  Vorrede  war  der  heil.   Nierfis, 
Patriarch  der  Armenier,   ein  nach  Sitten  und  Ta- 
lenten höchft  ausgezeichneter  Mann  des  taten  JjÄ/ifr-% 
ein  eben  fo  vortrefflicher  Redner,    als  Dichter, 
und  hatte  eben  defswegen  den  Beynamen  GratUs 
plenus  von  den  Armeniern  erbalten.    Seine  Reden 
werden  von  der  Nation  noch  immer  als  Mofter  be- 
trachtet,   wie  den  mit  der  armenifchen  Literatur 
vertrauten  Gelehrten  bekannt  ift,    weswegen  auch 
feine  Arbeiten  in  mehrere  Sprachen  überfeM  wur- 
den.    Vorliegende  kurze  Gebete  worden  1695  *^ 
Veranftaltang  des  Abts  Mechitar  za  Venedig  in 
italienifcher  Sprache  1780  und  lateinilcVier ,  franzö» 
fifcher  und  englifcher  zu  London,    1788  in   ruffi* 
fcher  zu  Petersburg,    u^d  igoo  zn  KonftantiBopel 
in  türkifcher  mit  armenifoben  Lettern    s^radct« 
Durch  diefen  Beyfall  fahen  fich  die  MecbiUriftaa 
veranlafst,  nach  einer  Ausgabe,  in  94  Spracbetfi 
zu  ftreben.    Im  J.   igio  machten  fie  den  Anfang 
mit-einer  Ausgabe  von  6  Sprachen ,   ans  ihrer  ei- 

f;ehen  Druckerey,  nSmlich  in  armenifcher,    tOrki' 
eher,  crieqhifcher,  lateinifcher,   italienifcher  und 
franzöfifcher«  Im  Jahre  rgi  i  veranftalteten  fie  fchon 

«i«e  Aufgabe  roa  6  lAdira  Spraolteiiy  aSnadich  in 
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rain  arniMifclMry  üebeobfirgifeh  •  annenifeber»  la« 
tejnifcber»  deutfcher,  ungerifcber  und  fenrifcber; 
im  J.  1815  in  14  Sprachen,  nämlicb  in  rein  arme- 
nifcber,    fiebenbargifcb  -  annenifcber,    tarkifcber, 

!;riecbifcber ,    lateiaifcber,    italienifcber,   iranzbfi- 
eher,   englifcher,  deutlohery    ungerifcber»    fervi- 
fcber,  bolJändifcber,  fpanifcber  und  in  illvrilcher. 
Bald  darauf  fafsten  fie  den   Entfchlufs  vorliegende 
Ausgabe  in  16  Sprachen  zu  machen»  unii  bey  der 
-Anwefeiibeit  des    Rec  auf  der  Infel  St/^  Liazaro 
nMcbten  fie  Hoffnung  ^ur  baldigen  Erfcheinung  der- 
selben in  d4  SpracMn.     Die  Ordnung  der  dpra- 
eben  dts  vorliegenden   Bflchleins  ift  j[elehrt  und 
•  cemein  armenifcb,  gelehrt  und  gemein  griecbifob, 
.^ffVobey  wir  nur  bedauern,  dafs  einige  zufanunen- 
aefetzte  Lettern  des  i6ten  Jahrhunderts  noch  ftatt 
nnden)  lateinifcb>  italienifeh,  franzö&fcb,  fpanifcb^ 
deutfcb,  englifcb,  boUindifcb,  illyrifcb,  fervifcns 
iingrifch,   turkifch  und  tatarifob,  letztere  mit  ar> 
menifohen  Lettern. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

MCNCRfiK,  b.  Fleifchmann :  Homer^s  tlias.  Pro- 
faircb  Gberretzt  und  kurz  erläutert  von  Dr.  BUr 
ckarius  Ferdinand  Chrifiian  Oeriel^  Profeflor 
am  Königl.  Gyronafiulh  in  Ansbach.  Erfeer 
Band.  i%22.  I  — XIL  LH  und  472  S%.  (Als 
erfi^  Band  der  Sammluffg  der  Grtechifchen 
lUttffiker  in  einer  neuen  deuifehen  Ueberfetzung 
vt.Uvf.  Von  einem  deutfcbenOelehrtenvereine.) 

Wir  wflnfchten  wohl»  vonHrn«Dr«  Oenelzu  er- 
fahren» far  welches  Publikum  und  mit  welchem 
Zwecke  er  diele  neue  profaifche  Ueberfetzung  dea 
Homers  unternommen  habe.  Was  vor  50  Jahren 
QKauner*s  Protaifche  Ilias  erfchien  1781»  alfo  in  eU 
nem  Jahre  mit  der  Vofjijchtn  erften  Odjffee)  nfltz- 
lieh  und  felbft  erfreulich  gewefen  feyn  mag,  eine 
deutfcfae  profaifcbe  Uebenetzung  der  bomerjfchen 
Gedichte,  ift  es  darum  nicht  auch  jetzt,  wenn  auch 
die  neue  Arbeit  ihre  Vorgängerin  an  Treue ,   Ele« 

fanz  und  Würde  weit  Obertreffen  mag,  ^H^i  wir  der 
)erielfchen  Ilias  in  Vergleich  mit  der  KsUiner/clHm 
gern  ztigeftebn.    Das  deutfche  Publikum  bat  ficb  in 
diefen  zwifcben  der  KSMner*fchen  und  Oertelfchen 
Illas  liegenden  fünfzig  Jahren  an  die  metrifchen  Üc' 
berfetzungen  des  Homer  ^  und  namentlich  an  die 
PofRfchet  gewöhnt,   welche  trotz  Ihren  vielfachen 
Mifsgriffen  und  Mängeln,    doch  nun  und  nimmer 
snehr  durch  einen  profaifchen  Homer  verdrängt  wer- 
den  Wird«    Das  bedarf  keiner  Auseinanderfetzung. 
Wenn  alfo  auf  diefe  Weife  der  äßheäfche  Zweck  der 
Oertelfchen  Illas  ^  und  dafs  er  auch  einen  foicben 
Dicht  ganz  aus  feinem  Gefichtskreife  gelaffen  habe, 
giebt  die  Vprrede  zu  verftehen,  als  verfehlt  bezeioh- 
net  werden  mufs,  ohne  einmal  in  die  Au<^fOhrting 
der  Arbeit  einzügeho,  fo  bleibt  nur  die  Frage  flbrig;. 
ob  eine  neue  deutfche  Ueberfetzung  der   Ilias  in 
Profo^  sia  pMologifches  Ha\fsmitul^  zur  firleicbte. 


• 

rong  für  angehende  Lefer  daslJb;Rtfr,  die  MQbe  der 
Arbeit  lohnen  könne  und  auch  wirklich  nfltzlicb  fey. 
Auch  diefe  Frage  mQffen  wir  verneinend  beantwor« 
ten:  nfltzlicber  und  ein  gründlicheres  Studium  fiche» 
rer  befördernd ,  als  eine  deutfche  Ueberfetzung,  ift 
jede  wörtliche  lateinifcbe ,  und  daran  ift  kein  Man- 

5el.  Wem  eine  deutfche  leichter  zu  gebrauchen  ift« 
em  foU  man,  denke  ich  9  diefe^ Erleichterung  voiv 
enthalten,  damit  er  ficb  nicht  gar  zu  fehr  an  Er* 
leicbterung  gewöhne,  und  dadurch  felbft  leicht  und 
oberflächlich  werde.  Schulmänner  wiffen  das  aus 
Erfahrung.  Soll  es  aber  darauf  ankommen ,  in  dea 
Oeifi  dec  homerifchen  Gefänge  durch  eine  deutfchtt 
Ueberfetzung  einzuleiten,  fo  wird  einepoetifobe  hier 
wieder  vorzuziehen  feyn ,  obgleich  auch  fie  endlicll 
j|erade  dahin  führen  mufs,  klar  zu  machen,  dafs  der 
^^  Homer^s  aberbaupt  nicht  überfetzb'ar  ift. 

Die  Vorzüge,  welche  Dr.  0er sei  m  der  Vorrede 
feinerUeberfetzung  in  Vergleich  mit  der/CQ^nerybAeia 
zufchreibt,  (fie  find  mit  Numern  bis  auf  fiebeo  auf- 
gezählt) laffen  wir  ihm  unangetaftet.  Sie  find  ihna^ 
zu  keinen  befondern  Verdxenft  anzurechnen,  und 
fliefsen  aus  den  Fortfehritten,  welche  die  deiafoha 

firofaifche  Rede  und  das  Verftändnifs  Homers  feit 
uofzig  Jahren  gemacht  haben.  Sollen  wir  ein  Ur« 
theil  aber  die  Arbeit  fällen ,  fo  fcheint  'fie  uns  als 
Profa  zu  noetifch ,  und  als  Ueberfetzung  von  Poefie 
zu  profaifch.  Das  bringt  das  Zwitterhafte  ihrer  Na. 
tur  auch  mit  lieh.  Als  Probe  möge  die  erfte  Seite 
hier  ftehn: 

s,  Göttin !  befiege  den  Groll  dtä  Acballeus  Feleus- 
föhn,  den  verderblichen  GroU,  welcher  taufendfäl- 
tige  Plagen  Aber  die  Achaier  brachte,  viele  tapfere  HeL 
denfeelen  dem  Ais  (in  den  Hades)  hinabfandte,  und 
ihre  Leichname  den  Hunden  und  Vögeln  umher  zum 
Raube  bereitete  —  fo  wurde  des  Z;eus  Wille  voll- 
zogen !  —  (eitdem  zum  Erftenmale  der  MännerfQrft 
(Agamemnon)  Atreusfohn  und  der  göttliche  Achil« 

leas  ficb  hadernd  entzweyten.** 

•  » 

„Welcher  der  Götter  bat  denn  aber  fie  Beide  durch 
Hader  zur  Fehde  gebracht  ?  Des  Zeus  und  der  Leto 
Sohn.  Denn  diefer  zOmle  dem  König  ( Agame- 
mnon )nnd  errecte  nnter  dem  Kriegsheer  eine  bös« 
artige  Seudie,  dafs  ganze  Schaaren  umkamen ;  dar- 
um weil  Agamemnon  Atreusfohn  den  Priefter  Chry« 
fes  entehrt  hatte.  Diefer  kam  nämlich  zu  den  hur^ 
tigen  Schiffen  der  Achaier,  um  feine  Tochter 
(  Aftynome  )  loszukaufen ,  und  brachte  defawegen 
nnermefslidbes  Entgeld  (Löfegeld)  mit/^ 

Wir  fehn  fchon  aus  diefer  kurzen  Stelle^  wieHr« 
Dr.  Oersel  ficb  erlaubt  hat,  in  der  Ueberfetzung 
felbft  den  Ergänzer  und  Erklärer  des  Homer  zu  m»- 
eben ,  was  denn  freylich  eine  Erleichterung  für  den 
Lefer  feyn  mag,  aber  an  und  fflr  ficb  eine  Obele 
Wirkung  hervorbringt  und  den  Homer  eotftellt.  So 
z.  B.  ift  attrsvs  (  V^  4« )  die  Leichname  .Öberfetzt^  und 
in  der  Folge  ift  nämlich  und  dit/s Wegen  als  folcbe 
fchoiiaftifcbe  Profa  unerträglich«    Die  feitenea  oder 
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gan«  neuen  Wortfo^men  xnr  Oeberfetzuog  booieri^ 
Icher  Epitheta,   die  aus  mehreren  Wörlern  zulam- 
ßiengefflgt  find,  werden  die  w«nigllen  Lefer  auipre- 
chea»    befonders  in   der  profaifchen  AUtagsumg* 
bufig^  z.  B.  Gernwetterer  ^   Süberbogmer^  Krouer^ 
Weiterbold  y  Schwarzwölkner ,    zwieUchilioh  ^  fal^ 
JLüthfchwemmig^   krummanfchlägig  u.  f.  w.;    def«. 
illeicheo  die  Zeitwörter:    eiaherfiolzen^    unfmnen 
ju.  C  w.    Noch  zwitterhafter  und  ^nficberer  wird 
iber  <lie  profaifche  Rede  durch  die  vorfatzlich  ein- 
Mfüifchten  daktylifcben  Versfchlüffe,  wie  z.  B.  der 
Möutiche  Renner  AchilleuSf   wermied  das  fchwarzß 
Jferhängnifs  ^  was  mir  das  Herz  im  ßufen  gebieieif 
gedenket  der  tobenden  Stärke  u.  L  w.     Die  bätzi» 
^od  überhaupt  die  Wort*  und  Gedankenfolge  ifo- 
mers^  <fagt  Hr.  Dr.  Oertel  in  der  Vorrede  anter 
Nr.  i.)  ift  faft  mit  wöftiicber  Treue  BaebgebUdet« 
iVas  die  Sfitze  betrifft,    fp  geben  wir  es  zu,  aber 
'    *#oa  der  Wort  •  und  Gedankenfolge  Homer's  weicht 
^er  ücberfeti;er  gar  oft  ab,    z.  ß.  gleich  in  der 
^bea  aogifahrteo  Stelle:   (Jiefer  -r-  erregte  unter 
dem  KriegSibeere  ^iae  bösartige  Sendie ,  dafs  ganze 
Scbereo  umkUKiM-     Hom^r  lagt:   and   es  fUrbea 
die  ^  Völker.     Uta  die    Naturtöne  bemerklicb   zu 
.toachen,    hat  Hr.  Dr.   Oercel  hier  und  da  einen 
oder  ein  Paar  Hei^ameter  in  feine  Profa  eingcfcbo- 
beo  ^  «in  (eitfanpiee  Mittel!   So  z.  B.  im  zweyteo 
-Oefange,  V.  d09,  I0:    «Sie  ftormten  nun  wieder 
ciron  den  ßebiffen  «md  Zeken  hinwM,  auf  denVer- 
^    (ammlnogspUtz  hin  —  mit  einem  Oetofe*^  — 

*'  \^'.*.  ^f«'WaMi  M-Wcftdft  ««elfaetMaföbMi^^  ICf erti 
"'    Recb  es  iI«b    f«l(«aaeß«<ie  rcxfaraoü  «nd   erdrohaet    di« 

*'    Seefluth. 

nias  39  V«  361.^3«    bringt   das  Zerbrechen    des 
Schwerts  i|  HeKameter  in  die  Ueberfetzung: 

Da  zog  (Menelaos)  Atreusfohd  das  filberftilU- 
Scbwerdt  und  hieb  damit  hochCebwingeBd  naeh 
m  Kegel  des  Helmes  , 

«^  .—.  •»—  .ab«r  am  Helm« 
^     Dperfacb  ui^d  vierfach  serkf«cbt*    entfabr  ibsi  dat  6chweit 
I  att«  d«r  E«cbteB. 

Ganz  abgefeben  ton  der  Willkftriicbkeit  und 
JJnrchicklichkeit  der  Einmifchung  Von  metrifchen 
Stellen,  um  in  der  pro&Kcben  Ueberfetzuog  die 
Onomatopöien  des  Originale  bemerklicfa  zu  machen, 
Iq  hätte  diefs  alsdann  doch  kräftiger  und  lebendi. 
gcr  gefchehn  muffen,  als  io  ditfem  i^  Verfe.  Vofs 
'ift  darin  glücklicher: 

-  Kamvud  fblort  imd  knauarad ,   lerrpraag  ihm  die  Kling* 
•  ''  .     «HS   dor  i^echca«. 

'  Des  alten  Kütmer^s  Prbfa  ift  befeheidener  und 
überhaupt  pTofaifphLer ,  aber,  «nbefchädet  ^er  fie- 
be«  Vorzüge  der  Oertelfcken^  aech  gebaliener  und 
ficbert^Tf  ^s  jeM,  und  daher  felbft  jetzt  noch  les 


t 


barer,    weoo    eiofcnal  ein  Henker  10  Profa  gelefien 
werden  muls. 

Üie  jedem   Getange  beygegebenen  kurzen    Aa» 
merkungen  mögen  für  den  Anfänger   Ton    Not  «1 
feyn ,  aber  fie  reichen  nicht  bin ,  ihm  Scholien  aal 
Comm^ntare  zu  erfparen,    und  io  diefen  findet  et 
wieder  Alles  und  mehr,    als  Hr.  Dr.   0er tel  Ije. 
fert.    Mehr  Dank  würde  diefe  Zugabe  verdieoee, 
wenn  der  Ueberfetzer,    ftatt  einzelne    Worte  and 
Redensarten  zu  erklären  und  gefchicfatüciie  KatU 
zen  beyzubringen,*  in  den  Gei/i  der   homcnfcfaeii 
Poefie  einzuleiten  verfucht  hätte,    etwa  nach  {Lrt 
der  Anmerkungen  zu  den  Wolfifoken  hundert  V«^ 
fen  des  erfsen  Buche  der  Odjffee^  in  den  liimwi. 
fi^n  AmUecien»    Ein  folcber  Gommeotar  zu  defti 
Homer  fehlt  uns  noch,    und  jedur  Verfuch  eines 
folcben  wäre  willkommen« 

'  Der  Vorbericht  über  den  Homer  Yerbreitet  fich 
tbMT  das  Leben,  die  Gedichte,  Ausüben,  £rkil- 
rer  u.  C  w»  des  alten  Sängers.  Hr«  Dr«.  Oer$el  be« 
kennt  ficb  darin  zu  den  Uroffi/chen  Anfichten,  trägt 
diefelben  aber  in  einer  fo  kategorifchen  Kürze  vor, 
dafs  nur  der  mit  ihnbn  fcbon  Vertraute  ficb  dar- 
aus Terftändigen  kann.  Der  jaagere  Leier ^  ttad 
für  ihn  find  diefe  Notizen  doch  aliein  berechnet, 
wird  fie  entweder  jganz  unverftanden  zurücklegen, 
oder  durch  fie  auf  Abwege  geführt  werden^  die 
in  diefen  Anfichten  fo  nahe  liegen ,  und  ohne  eine 
alles  timfaffende  Ueberficht  des  ganzen  f  dld^  der 
Uoterfuohung  kaum  zu  vermeiden  find« 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Darmstadt,  b.  Leske :  Kirchen ,  Paläße  und  KÜt* 
fter  in  Italien  nach  den  Monumenten  geteich» 
nei  von  J.  ß.  Ruht.  Ites^  Utes  und  Illtes  Be/t. 
Jedes  enthält  6  Blätter  in  Fol.  Radirte  Umrilfe« 
(Pr.  2  Rtbl.  jedes  Heft.) 

Auf  einem  Blatt  des  Erften,  wie  aodi  aof  einem 
des  Zvi^yten  Hefts,  hat  Hr.  Rukl  antike  Monumen- 
te, als  Säulen,   Pilafter,  Capitäle,   Urnen,  Leuch- 
terfofse  u.  f.  w.,  malerifch  zum  Ganzen  zufamniaa 

f;eordnet.  Auf  den  ttbrigen  Blattern  findet  der  Knolir'  ' 
round  perfpeetivifche  Darftellungen  von  aufsetzt 
und  innerer  Architectur  vieler  merk wiUvfiifen  öebiu* 
de  aus  verfchiedenen  Zeitto ;   von  CoattaaWxk  dem 
Grofsen  an  durah  das  Mittelalter  bis  in  das  XVte 
und  XVIte  Jahrhundert.    Der  Staodpiiiict  zu  diefen 
Auflebten  ift  jedesmahl  mit  Gefchmack  gewählt,  (fie 
Staffagefiguren  geiftreich ;  indeffen  bat  Hr.  Ruhl  im« 
mer  die  vorzOglichfte  Sorgfalt  den  Arcbitectari-Ge' 
genftänden  zugewendet.    Das  ganze  Werk  {öil  ao^ 
zwölf  Heflen  beftehen  und   mit  dexi  letzten  B^ 
auch  die  Erklärung  der  fämmtiiehen  KupfertafUbi 
exfdheinen. 
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und  zw^y  aus  der  Ilmentter  Rirche.    Vw  -J«- 
e«/j  TAfeme,  Licentiat  der  rheolögie.   «««3- 

8.  (6  gr.)  ^  . 

^marifchea    Geiftllchen.     Zwey    Predigten   Ton 
mihslm  Schmidh  Pfarrer  zu btouerbach.  igaa. 

8.  (6  gr-) 

SO  unbedeotflfld  rorUegewle  pUudabpmiletifche 
Prodncte  an  fich  find ,  fo  haben  fie  doch  Bezie- 
hungsvreifa  ekie  gewiffe  Merk«^ilrdigkeit,    wegen 
.vrelSer  ihre  Anzeige  io  diefen   Blattern  nicht  un- 
.  IlrWeiben  darf.      Schon  feit   einigen  lahren   ver- 
JutitJV  dafa  tn  dem  Grofsherzo^.  VVc*in*rifchen 
ä«Äa  Ilmenau  am  Fufte  dfisTrhüfinger  Waid- 
Sbirßes  fich  eine  üefellfchaft  neumodifcher  Fromm- 
fer  gfbildet  habe,    an  deren  Spitze  der  Diaconus 
Thäme  und  der  Pfarrer  ScAm,rf^  ftanden^bcho^ 
hatten  einzelne  Thatfachen.  welche  ihre  Thorhei- 
?en  beurkundeten,  die  Aufmerkfamkeit  der  vorge- 
-Jetzten  geiftltchen   Behörde  auf  diefa  unwdJkom. 
4ene  Erscheinung  hi0g^»«Uet,   als  im  J.  igai  bey 
einer  dort  gehaltenen  General viJuatio«,bey  der 
»an  fich  fel&t  gegen  die  PerCon  des  Vifitators ,  des 
mn.  Gen.  Superint.  Dr.  Röhr  Verketzerungsver. 
fuche  erlaubt  liatte,   fich  f a  we^  erg»b,    dafs  man 
-von  Seiten  der  Oberbeherde  die  Aufmerkfamkeit 
•2u  fchfirfe«  fichged««gwi  fühlM».    Dem  Diaconus 
'Thume  wurden  «nige  nabmhaftgeinjiobte  P«^^ 
ten  abgefedert,  gegen  den  P*ftQr  SohmxdtrnufetjBn 
'  noch  ahdere mifsbelieblge Maafsregi^l» ergriff enw- 
-den,     beide  aber  wurden  itf  der  Folge  von  ihren 
bisherigen  Stellen  entfernt,    und  der  erJtere  zum 
Diaconit  nach  Aliftfld»,  der  letztere^zum  Karrai^it 
'  Jena- Priesnitz  bey  Jeiia  beferdert.    Diefs  die  tijjtp- 
^ifche  VerBniaCIung  der  itfl  DrUck'TOriiflgeade©  ?«- 
^<rfgteo.    Die  «nternlJit.  K  fi»d.ebe^.tliedrey,.w^l. 
'«he  dem  Vf.  vom<lbefl(ionKt.9^ip  io  Weimar  fi^je- 
fodert  worden  find^    ulid.  n^h.^w^y  als  Z\xg^, 
weil  der  Vf.  ^aubt,.  dafedü^  fünf  unmittelbar,  nach 
eiÄaoder.gehaltenai  Predigten  «in  unzertrennlicUas 
^K^hze?  3»wwi«htm;  /Sie.ftnd  am  Fefte  der  yerteHn- 
••diröo»','  (Sonntage  Jhtlie«>PMm£pnhtage,  Gb^njray- 
-%ce:i°0rfti»  ufRDzweytrt/QÖftrtaije^ehaU^   .  Der 
rbthe  »edwirfer  fiob  dim)hfift*lle*i«iaiebtyT^e4efn 
ein  BnderiM;.a«n4»  das  Äe  w.  eiii«tt  G«inze»  ^e^ai- 
Srgänz.  BL  zur  d.  L.  Z.  igas* 


gen  föU,  dem  Re«.  nicht  fichtbar  gewordeo »  i£t  die 
Verketzerongsfucht  aller  derer,   die  nicht  im  Sinne 

'•des  Vfs.  glaublE  find.  „Wer  nicht  glaubt,  der  ilt 
fchpn  gerichtet^*,  das  i(t  daherdas  cemifsbrauchte 
Motto,  was  mehr  oder  weniger  klar  hervortritt. 
Was  ab^r  der  Vf.  glaubt  und  geglaubt  haben  will, 
dasnkdon  Reo.  nur  durch  einige  Andeutno|en  her« 
ausbringen*     In   der  erften  Predigt,    am  VerkOn- 

'  digui^^^efte,  fagt  er:  ,  Zwey  Geltalten  treten  hier 
vor  unfere  Augen,  eiis  Eagcl  uad  dieef^e  Mariß^ 

..beide  ^rerden  unfere  Richter  feyn"!  Nun  rediat 
er  erlt  von  dem  Gottesboten,  die  wir  nicht  mit  dem 
ficbtbaren  Elemente  verwechfeln  foUen,  „tiefere 
Wefen  wollen  wir,  die  einer  Maria  erfcheinen  köo« 
nen,  die  in  irgend  einer  verklärten  Geftalt  Gottes 
Sohn  verkündigen,  die  tiefer  dachten  als  wir^  4ie 
i^s  heilig.era  Abrunden  des  Himmels,  die  aus  dfm 
Dienfte  der  Jabrtaufende  vo$i  Gottes  Än|{e&cht  k^. 

,öbergingAn  zu  uns  armen  Geschöpfen ^  uns  zu  vflrr* 
edeln;  die  nicht  blofs  Feuerfiammen,  welche  die  lo- 
brunft  und  Liebe  felbft  find.'*  „Kann  der  Menfo)i, 
fo  fahrt  er  fort,    der  folche  Gottesboten  läugoet, 

.  feine  Wücde  ie  gefühlt,  .und  nur  etwas  über  fich  em- 

.por  geahmt  bf^Hi:?  Was  wird  er,  wenn  er  in  {pi* 
ner  Seele  keinen  fiftgel  fieht,  wa^  wird  ihm  diefe 
Seele  feyn  als  eiiz.  Hlumenhoth ,  den  4ie  Saniiel^^f' 
gekocht  zu  /ogenoHneem  G^dünkenduft  f  —  „  W4r 
werfen,  heibt  es  weiter,  einen  zweyten  Blick  her- 
über auf  das  heilige  Gefäfs,  dem  Jefus  verkand«t 
wird,  auf  die  Maria.*'  Nachdem  diefe Maria nacn 
eilen  den  einzelnen  Zügen ,  welche  die  beUige  Gie. 

.•CcUehie  (und  die*Phanufie  des  Vf.)  gewürdigt  wer. 
de/i,  bricht  er  in  die  Worte  aus:.  „  dürfen  wir  uns 

.'vruivdern,  wenn  eine  fp  reine  Kr^itur,  wenn  die- 
fer  heilige  Leiib,  der  den  Erlöser  der  Welt  getragen, 

irmdiche  yerehrune  erhielt?*'     Wie  ficht  Jefus  fie 
elbft  an?.  Wohl  fieht  er  auch  den  Engel  in  ihr  u. 
/.iw.     Das  ift^das  Wort  des  Heiligen,  der  nicht  ge. 
iMttgt'  <eyA  kenn  auf  thierifohem  Wege."    „wer 
.  Maria  wunderbare  Empfäun^fs  läugnet,   d|er4iag. 
net  mit  ihv  Gottes  Sohn,     fit  näeilich  Qhrifitus.blms 
m«ii(chlioh  geeteugt,  fo  ift  er  das  Kind  einer twcillü- 
■  fth^en  Dirne,    (o  war  die  Mut'ter' verdanimWh  zu 
•  Gebäreri  für  Uneueht,  fo  wer  fie  nach  Mofenm  Qe- 
fete  «der  a^naliehta  Bufse  würdig;  dann  ift  Jefus 
das  «Kind  der  Süf^de^  (eine  Zengong  eine  fohmutzi. 
.  ^e  That,   dann  häüiälh  ihierifche  Jielairfung  d^r 
M&nfiAen  en  ^bi  Zeugung  ;einiB«rehrtesr  kirchlich 
jßweibetes.MnfterA  ']}^n  u./.'W.^^wifs  wir  uns 
X  (6)  der 
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der  An  unferer  Saiftdamg  fekäme% ,  und  fie  f Or  er- 

fiiedrigeiid  halteo ,  fo  gewifg  4(l  auch  Jofos  «in  »n- 

tcr  dem  Herzen  der  Maria  geronnener  unheßeckter 

Goitesgedanke.'*     Ob  das  Volk,    ob  der  Vf.  fich 

felbft  verftaodeo  hat,   wa9  dep  Blomvnkotb,    den 

.die  Sonne  aufgekocht  hat  zu  Gedankenduft,    was 

der  geronnene  Gottesgedanke  feyn  fo'il,  m^g  uoent- 

fcbieden  bleiben;    dius  Übrigens  die  uozienlichfte 

Sprache  Aber  die  Maria,    der  er,    der  Proteftant 

göttliche  Verehrung  vindicirt,  Ober  das  Zeogungs* 

fef.cbäft  u.  dgl.  hier  gefahrt  wurde,  ift  wohl  jedem 
^erftändigen  ehtfchieden ;  dafs  endlich  der  Glaube, 
der  fich  die  Entftehung  Jefn  und  manche  andere, 
-  fo  nbernatfirlich  und  doch  (o  entwickelt  vorfpiegelt, 
nicht  Jedermann  Ding  ift  --  das  wird  der  Vf.  wohl 
zugeben,!  obgleich    mit    Bedauern.     Die    zweyie 
Predigi  um  Falmfonmage  behandelt  den    Einzug 
Jefu  eben  fo  als  etwas,  das  nur  von  dem  Glaoben 
ergriffen  und  gewürdigt  werden  kann.    „Seht  ihr 
ihm  nun  an  als  ungläubige  Erdenkinder  u.  f.  w.  fo 
'  werdet  ihr  bald  auf  die  beunruhigende  Frage  kom- 
men, ift  hier  vielleicht  nicht  der  Geift  einer  Empö- 
rung verfcbleiert?"  u.  f.  w.    Nichts  defto  weniger 
zieht  er ,  ftrömt  er  mitten  im  Pöbel  heran  im    „  W- 
va^  der  König! *'     Er  bringt  das  ganze  Jerufalem  in 
Bewegung.  Wie?  wäre  dieferein  Meofcbwie  wir  — 
und  zu  unferer  Zeit  —  würde  er  nicht  am  andern 
l^age  fchon  ins  Irrenhaus  geführt  werden?'*  Daruns, 
wer  nicht  glaubt,    ift  fchon  gerichtet.     Das  kann 
in  diefem  Zufammenhange  nichts  anders  heifsen, 
als:   Wer  nicht  das  Einfachfte  und  Nafürlichfte  für 
r  etwas  WunderiMres  und  Aufserordentiicbes  erklärt, 
'  wer  nicht  das  Unglaublichfte  für  wahr  nimmt,  wer 
fich  je  unterfingt  irgend  etwas  zu  prüfen ,  und  nach 
VernuiQftgrilnden  zu  fragen  —  der  ift  fchon  gerich- 
'  tet  -—  vom  Vf.  nämlich  und  feines  Gleichen.    Was 
der  Vf.  in  der  dritten  Predigt,   am  Charfreytag^ , 
Ober  1  Petr.  fl',  94.  gepredigt  haben  wird ,   das  wird 
der  Lefer,    nach  dem,    was  wir  bisher  aus  dem 
Ideenmagazin  deffelben  herausgehoben  haben,  fchoa 
ahnen.     Auch  diefex^Text  ift  ihm  ein  hohe»  Wort, 
an  dem  wir  die  Geifter  unlerfcheiden  können ,  eins 
von  denen ,   die  Gott  auf  die  Erde  berabwarf  nm  al- 
len kindifchen  Stolz,    alle  Selbftgereehtigkeit  zu 
cntblöfsen.     Wem  diefe  Lehre' noch  anekelt,  wef- 
fen  Vernunft  vom  Verdienfte  Cbrifti  noch  beleichgt 
'  wird  <—  dir  ift  auch  hier  wieder  gerichtet!  —    Am 
erften  Oltertage  findet  der  Vf.  in  der  Auferftehungs- 
ffefchichte  abermals  einen  Prüfftein.     „Sie. ift  ja 
'  wieder  zu  wenic  dem  unkindlich  gewordenen  Men* 
leben !    Sie  wollen  ^  nicht  mehr  das  'Wort  der  Of' 
fenbarung !  *'    Die  letzte  Predifit  am  9  Oftertag'e  ift 
nur  eine  Fortfetzulig  und  Vollendung  der  -vorher- 

{ehenden  im  gleichem  Geifte  und  Sinne.  Wir  ha* 
en  abfichtlicb  den  Vf.  f elbft  reden ,  fich  felbf t  cha- 
raeterifiren  laffeiS.  Gönnen  wir  ihm  feinen  ftarken 
•  Glauben;  die  gehlffigen  Seitenblicke  auf  alle,  die 
nicht  fo  ftarken  Olanbens  find,  die  Unanftändig. 
keiten  im  Ausdrack  können  Wir  nicht  ungerügt 
laICen.  und  darimik  von  beides  ]tfvr  noch  eiaea  fie- 


leg.  S.  38.  fraet  er:  „Habt  ihr,  wie  diefer  Jcfoi 
auch  in  diefen  Tagen  gebetet,  und  zwar  wirklich 
herzlich  gebetet  für  euere  Ffirften,  für  die  Stände 
des  Landes,  filr  dia  Hoheopriefter-,  dafs  Gott  ibr  . 
Herz  regiere?**  Walche  PaMUela  zwifchan  dao  -. 
Hohenprieftem ,  für  die  Jefus  betete^  und  4^n  Wei-. 
marifcben ,  deren  Herz  Gott  regieren  foll  ?  Wozh 
regieren?  Wie  unwürdig  der   Kanzel  oft  cfia 

Sprache  des  Vfs.  ift,   davon  möge  noch  die  Stelle 
S«  30.  zeugen.     Sie  beifet  fo;    „  Und  wenn  fie  Ho- 
fiana  dem  Sohne  David  rufen  —  als  ob  ers  dioiclrr 
wüfste ,  wie  fie  eigentlfch  den  kleinen  David  ine» 
der  wollen,  den  iurf enf ungeo ,   der  denprSchti«a 
Wekriefen  vor  den  Htrnkalten  trifft,  dafs  er  fäilt.*^ 
Dafs  an  eigentliche  logifche  Formung  der  Predig* 
ten  nichk  gedacht  ift,   dafs  die  durchbin  herrfchen* 
de  Gemfithiichkeit  dem  ordnenden  Verüande  die 
Concurreoz  verfagt  hat  —  das  ilt  man  von  diefer 
Schule  fchon  gewohnt;  und  wird  es  auch  hier  vor- 
ausfetzen.   Dagegen    läfst  fich    nicht  verkennen, 
dafs  Ausdruck  und  Wendungen  zuweilen  wahrhaft 
genial  find ,  und  einzelne  Stellen  find  fo  ergreifend, 
dafs  Rec.  fich  es  gar  wohl  vorftellen  kann,  dafs  der 
Vf.,   wenn  vielleicht  noch  körperiiche  und  fofser- 
liehe  Beredfamkeit  ihn  anziehend  mäcbeOf    feine 
Gemeinde  leicht  gefeffelt  haben  wird,  um  fo  mehr, 
da  die  Erfahrubg  fattfam  lehrt,  dais  das  VernuKkit» 
widrige  bej  dem  grofsen  Haufen  elien  nidit  abfto- 
fsend   ift,    und    das  Gehäffiga  fogar  gern  gehört 
wird« 

Mehr  noch  dürfte  man  fieh  wundem  ^  wenn  ei 
wahr  ift,  ,was  der  Vf.  von  Nr.  a.  in  der  Vorrede 
S.  9«  von  fich  rühmt,  das  feine  Gemeinde  fehr  woU 
mit  ihm  zufrieden  gewefen  {py.    Denn  aufser  eioer 
noch  viel  ftärKern  Anhänglichkeit  an  das  Vemonft. 
widrige  hat  Rec.  in  den  vorliegenden  Predigten  gir 
nichts  Ausgezeichnetes  gefunden.     Die  erfte,.  w 
'  eigentlich    allein    merkwürdige,     Predigt  hißdA 
nämlich  vom  Teufel.     „Den   Weifen  nach  desflk 
Fleifch ,  fo  lefen  wir  S.  9.,  welche  mit  dem  B\end- 
lichte  ihrer  Vernunft  die  geoffenbarten  Wahrhei- 
ten beleuchten  wollen  ,    wird  es  vieUeicbt  läAer* 
lieh  vorkommen ,    dafs  ich  in  unfern  Taaen  ^*^^ 
eine   Predigt   über    den   Teufel   halten  Hooote.** 
„Aber  (fo  ttfst  er  fich  im  Nachtrag  S-  i-  rerneh- 
men)  die  I^ehre  vom  Teufel  ift  «ine  i&nptlehre  der 
chriftlichen  Religion.    Sie  giebi  wiser^t.  die  xeehte 
Erkenntnifs  von  der  Sünde  und  vom  ^löfungswer- 
ke  Jefu  Chrifti«'*    Und  in  der  Prediat  felbft,  nach- 
dem er  die  Frage  „ob  es  einen  Teufel  ^ebt?^  mit 
vielen  Seitenblicken  auf  die  Teufelsleugner  bejahet 
hat,    fsgt  er  S.  30.   „das  verlefene  EvaBgeliii0 
(am  Sonntage  Invocavit  Mattlu  4,  i  *-  11.)  ^^^  ^ 
wichtiger  Abfchnitt  tvfi  der  heiligen  Schrift,  ^ne 
Quelle  der  Freude  für  die  Gläubigen,  ein -Stein  dea 
Anftofses  und  des  AerrernifTes  für  die  Ungläubi- 
gen.   Es  ift  fehr  gefchi^fct  die  Geifter  xo  prüfen, 
und  vieler  Herzen  zu  fergrflnden.    Daher  fincfet  man 
^  t  dafs  in^f^toben  GemtfUideo»  waloha  noch  auf 

veaaa 


NajBi.  1^6.    DECEMBER  iga}« 


10S6 


^eia  e    Zjehr«  halten »    Viele  mit  Ungeduld  dtranf 
auern  ^     was  ihr   Lehrer  Ober  diefes  Evakigelium 
predigen   werde.     Und  daran   tbun  fie  auch  ganz 
recht.      Denn  umgebt  er  die  wichtige  Lebre  vom 
'JOeufel »  (?)  weiche  darin  enthalten  ifi ,  bder  wider- 
Iprioiit   et  ihr  fogar;    fo  ift  das  ein  Zeichen,   dafs 
ihm    die  Tiefen  des  Evangeliums  noch  verfcbloffen, 
und'  die  Gehi^imnSffe  des  Gottesreiebs  noch  verbor- 
gen find;  fo  ift  das  ein  Zeichen,   dafs  er  noch  nicht 
'vonn  Geifte  Gottes  gelehrt  ift,    dafs  er  Meftfchen- 
vrort  predigt,   und  nicht  Gottes  wort ,  dafs  er  älfo 
Hiebt  aof  die  rechte  Weife  fOr  die  Seelen  fo^en 
'lcaa0*     Paulus  nennt  die  Lehrer  Haushalter  aber  uotf 
*tes  Oeheimniffe.     Aber  gerade  die  Geheimniffe  ftrel- 
chen   jetzt  fo  viel  weg  u.  f.  w.   Wahrlich!  wenn  un- 
ter Heiland  jetzt  käme,    er  wQrde  auch  fprechen: 
"Wehe   euch  Schriftgelehrten  u.  f.  w/  die  ihr  das 
Himmelreich  zufchliefst  vor   den  Menfchen!    Ihr 
kommt  Dicht  hinein,  und  die  hinein  wollen,  läffet 
Ibr  nicht  hineingehen.     Rec.  fetzt  hinzu:    Wahr- 
lich!   wenn  ChriTtus  jetzt  wiederkäme,  er  wCIrde 
fprechen :    Webe  euch  Schriftgelehrten  und  Pbari- 
fäer»    ihr  Heucbler,    die  ihr  an  difcn  mifsverftand- 
.xien- Worten  der  Schrift  ängftllch  haltet,  und  ihren 
Geift  nicht  erfaffet,   die  ibr  auf  einen  todten  Glau- 
ben dringet,  aber  dasScbwerfte  im  Gefetz,  die  Ge- 
rechtigkeit und  die  Liebe  dahinter  laffct  —  dieihr 
fromm  fcbeinen  wollt,   aber  inwendig  feyd  ihr  voU 
Heucheley  und  Untugend.     Ich  habe  euch,  würde 
er  fprechen,   noch  nie  erkannt,   weichet  von  mir 
ihr  iJebelthäter,   ihr  Ketzermacber,  ihr  Verleum« 
der,   ihr  Uofriedenftifter !     Noch  mufs  Rec.  einige 
cWracteriftifche   Stellen  dlefer  Predigt   ausheben. 
S.  J3.  antwortet  er  denen,  die  ihm  entgegnen  möch- 
ten, fie  hätten  noch  keine  Anfechtungen  des  Teu- 
fels erfahren :    „  Was  braucht  es  bey  euch  folcher 
Mittel?    Ibr  feyd  ja   noch  gehorfame  Diener  des 
,    Teufels.     Wohin  er  euch  bef teilt,  dahin  eilt  ihr  h. 
*  f.  w.  Bey  euch  braucht  der  Arge  folche  Mittel 
nicht.  —     Nur  mit  den  Glatibigen  hat  er  zu  tbun  u. 
f.  f."    Laffen  wir  den  Glaubigen  (in  Hn.  Scbmidt*s 
'  Sinne)  diefen  traurigen  Vorzug;  gewiis  war  es  auch 
eine  Verfuchung  des  Teufels  eine  fo  lieblofe  Pre* 
digt  zu  halten  und  drucken  zu  laffen!    S.  43.  ISfst 
der  Vf.  dem  Glaubigen  (hier  Niemanden  anders  als 
ficb  felbft)  zurufen:   „Du  bift  jetzt  in  einer  gerin- 
'  gen  Stelle;  aber  fey  verfichert  du  wirft  nicht  wei- 
ter befördert,   du  Kanoft  mit  Weib  imd  Kind  dar- 
ben und  verhungern.      Wenn  dn.aber  umkehrft, 
ued  deinen  Eigenfinn  fahren  läffeft ,    fo  follft  da 
reicbliches    Einkonimen    haben.      Komm*,    wehre 
dich  nicht  langer! ''     Gar  zu  gern  möchten  ficfc  die 
Neugläubigea  als  Märtyrer  ihrer  Ueberzeugung  und 
Frömmjgkeit  geltend  machen,  gar  zu  gern  andere. 
fiberreden  >    dafs  es  der  reine  Eifer  för  das  Reich 
Gottes  fey,    den  man  an  ihnen  mifsbillige;    doch 
»ID  verfteht  ihre  Sprache,    man  kennt  ihre  Um- 
I  triebe;  das  Schaafskleid,    das  den  Wolf  verhaUt, 

f  die  Klane,  die  den  Löwen  kennbar  macht.     ,>  Ach, 

^         (fo  (eafzt  der  Vf.  S.  jp.  zum  ScUuffe)  es  ift  eiae 


uraürige  Zeit.  Ein  gaiizet  Heer  bofer  Geifter  ift  |ii 
unferm  geliebten  Vaterlande  «ingezogen.  Faft  in 
jedem  Hanfe  hat  der  Satan  einen  oder  zween  ange* 
fteUu  Aach  unter  uns  ift  das  noeh  zum  Tbeil» 
auch  hier  werden  noch  manche  von»  Teufel  gerif- 
fcB.*»  —  Armes  StQtzerbach!  wo  die  Leute  vom 
Teufel  geriffen  werden;  armes  WeimarifchesLand!^ 
Wo  ein  ganzes  Heer  böfer  Geifter  e^ngez<^en  ift;' 
wie  wörde  dir  es  ergeben,  wenn  nicht  fo  Iromme 
Teafelsbändiger,  wie  Herr  Schmidt  und  Confor* 
ten,  zu  deinem  Heile  dort  wohnten?  Die  zweyte 
Predigt  am  Himmelfarthsfefte  bat  gar  keine  Merk* 
wcrrd^keit.  Dürfen  wir  von  dem  bisher  characte- 
rifirten  Vf.  eine  ausgezeichnete  homiletifebe  Lei« 
ftun^  fchon  ohnediefs  nicht  erwarten,  fo  ift  diefe 
Predigt  auch  nicht  einmal  durch  ihre  Unvernunft 
hervorftechend ,  fondern  fie  ift  eine  gemeine  Kan- 
zelrede, wie  fonntaglich  viele  taufende  gehalten 
werden ,  die  jedoch  ihre  befcheidnern  Vf.  dem  Pu*  . 
Uikum  nicht  durah  den  Druck  aufdringen. 

•  •         •  •  ■  9 

ARZNETGELAHKTHEIT. 

♦     •  •      •     . 

Böhm  :    C.  A.  Aleriz ,  'Differt.  inang.  de  p/ycJUcm 
lienis  dignUaie.    182a.  6g  S.  g.  ^ 

„Die  Kräfte  des  menfchlichen  Körpers  find  EU 
genfohaften  feiner  Materie,  und  feine  befonderen 
Kräfte  Refultate  feioer  eigenthOmlichen  Materie, ** 
fagt  Reü  fehr  wahr;  nnter  jene  befonderen Kräfte 

f gehören  aber  ohne  Zweifel  vorzflglich  (eine  pCychi^ 
eben  Lebenserfeheinungen,.  and-  es  ift  unter  un- 
fern Phyfiologen  wohl  kaum  noch  Ein  er,  der  dariaja 
zweifelt ,  dafs  phyfifcbe  und  pfychifche  Ausbildung 
dts  Tlüerkörpers  gleichen  Schritts  vorfchreite, 
uncT  dafs  das  geiftige  Uebergewicht  des  Menfchen 
BOthwendig  zufammenfalle  mit  der  phyfifcben  Voll* 
kommenheit  f^nes  Körpers.  Haben  wir  dieten 
Satz  zugegeben,  fo  folgt  daraus  von  fel^bft,  dafs 
Krankheiten  der  Syfteme,  Apparate»  Organe  d^ß 
Körpers  auch  Störungen ,  nnd  zwar  eigenthamliche 
Störungen  fu  dein  Seelenleben  des  Menfchen  ver- 
vrfachen  müfleuv  fir«  Naffe  hat  das  fehr  dankbar 
anzuerkennende  Verdienft  nicht  allein  in  feinen 
Zeitfchriften  die  pfychifchett  Beziehungen  der  Or- 
gane des  menfcblicnen .  Körpers  felbft  genauer  auf« 
gefuchtf  fondero  auch  mehrere  feiner  Zuhörer  zu 
ähnlichen  Arbeiten  veranlafst  zn  haben ;  zu  diefen 
gehört  denn  auch  die  vorUegende  kleine  Schrift,  de» 
ren  Vf.  fiefa  bemflbt  hat  die  Seelenftörungen  aufzu- 
fucben,  die  mit  verfchiedenen  abnormen  Zuftän» 
den  der  Milz  zufammenzotreffen  fcbeinen.  Bey  (oh 
eben  Unterfttchungen  ift  nun  freyliebf  möchten 
wir  fasen ,  die  allervorfichtigfte  Vorficbt  noch  nicht 
vorfiohtie  genug.  Wie  leicbt  man  fefaKcbliafsen 
kann,  mvon  liefert  die  vorliegende  kleine  Schrift 
mehr  als  einen  Beweis.  Wenn  z.'B.^  angefahrt 
wird ,  dafs  Chabrol  in  einem  fahr  liederlichen  Men« 
fohen  zwey  grofse  Milzen  gefunden ,  fo  wären  wir 
geneigt  anzunehmen  $  ein  liederliches  Leben  und 
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Attsfcliweif ung^n  racnciher  Art  köoaten  leieht  Mil» 
ttrgriSistvHiigen  verorfacheD^  nicht  wie  der  Vf.f 
Meofeheo  mit  grofsen  Milzen  wären  liederlicb»  Es 
werden  mehrere  Beyfpieie  von  Spitzbuben  mit  gro- 
fsen  Milzen  angeführt:  Spitzbuben  werden,  und 
Wurden  vorzOglich  fonft  vor  ihrer  HinrichUing  Ito- 
ge  in  dunkele  Kerker  eingeif^errt»  fie  athmeten  di* 
ae(chlecbte  Liift^  erhielten  grobe  Nahrungsinittd ; 
Athmen  won  feaehter  nnd  fauerftoffarmer  Luft 
tMd  grobe  Nahrung  bewirken  ficher  Verjsröfserang 
der  Milz;  wenn  man  daher  an  jenen  Spitzbuben 
1^1^  Milzen  land ,  fo  möchte  es  natOrlicher  fepi 
JsizunehmeA^  dafe  fie  Folgen  ihrer  Lebensart  wa« 
refi ,  $As  «twa  enzonehmen ,  Menfchen  mit  grofsen 
t&Wztfi  fffiOfsten  Spitz  hüben  werde«  n.  f.  w.  Detfen 
iugeachtet  ift  diele  Schrift  gewifs  nicht  ohne  Nutzen, 
Ce  liefert  einen  rahmliehen  Beweis  von  den  Kenntp 
ftiffen  «Ulli  dem  FleiCse  ihres  jungen  Verfaffers,  ei* 
4ies  Prenfdifchen  Militirarztes»  dem  fie  gewifs  recht 
(jehr  zur  Empfehlung  dienen  wird« 

EftLAVGaK:  De  vi  ei  efficacla' llenls]  ejusque  mof- 
bis  Dilfert  inang.auct.  J.  N.  Albert,  igaa.  g. 

Wir  beben  immer  gern  vorzüglich  gute  Probe- 
fehriften  aus  und  zeigen  fie  an,   theils  um  gerade 
die  Wiffenfchaft  fördernde  kleine  Arbeiten  <lef  Ver- 
jgeffenbeit  zu  entreifsea,  theils  um  dnroh  Anerkea- 
nitiig  ihres  Verdienftes  dMi  Verfaffem  eini^n  Lohn 
für  ihren  Fleifs  zu  gewähren,  theils  ab^raucb,  weil 
\rir  überzeugt  find^    dab  es  Lehrern  immer  viele 
Ifreede  machen  mOffe,  wenn  fie  den  Werth  der  Ar- 
beiten  ihrer  nichtigen  Znbdner   anerkannt  (eben. 
3Es  (dieint  indeflen  gar  nicht  nnpaffend  zuweilen 
Mlas  anscezeicbnet  Scntecbte  hervorzuheben,  indem 
^ir  nndk  hierduroh  die  Wiffenfchaft  enf  mehr  als 
>iae  Art  zn  fördern  glauben  können.     Zu  diefem 
'geliort  dann  nan  auch  die  vorliegende  kleine  Pro- 
befcbrift«     Den  Titel  wird  fchon  Niemand  verfte- 
'hen^    der  die  Terminologie  der  naturphilofophi- 
^Cehen  Schule  nicht  etwas  Kennt,    nnd  alsbald  auf 
^2!ie  Lieblingsworte  derfelben  räth.    Die  Einleitung 
giebt  einige  fehr  triviale  allgemeine  Sätze  über  Le- 
sben nnd  Lebenskraft  in  fehr  barbarifcher  Sprache« 
Sect«  L  De  momeiuo  et  influxu  lienis  in 
org^nismumf     Pars.    L    MedUatio    anatomleal 
Was  wird  da«  fDr  eine  MedUaiio  f^FÄl    Ueber  die 
^Strnktur  und  die  Verbindungen    oer   Milz  noch 
*  eicht  Co  ^iei  a1$  ein  jeder  in  dem  gewöholichften 
'  enatomifchen  Compendium  finden  rann.     Pars  IL 
^'MMÜtaHe  phyfioio(Eica*     Von  den  Kenntniffen  des 
'  V'iss  xenge  nur  f olgeMler  Paragraph«     „  Si  Chemie 
eorum ,  zjid  ißfjolvendis  parHbus  orgmnicU  ecoupati 
erant^    Sahellas  perfcnuamur^  In  eo  canfeatiunt: 
ftl  ex  hydrogemo^   azoto^    pingui  oleo  et  propria 
reflnofm  mridi  maseria  oonftare.    Qued  praeicr  eie- 
mente  dicssi  nonnuUi  invenlre  putant^  a  irmciaiionU 
^tede  dependeis  ^    (Jn£ene  LeCec  werden  auf  die  Pby- 


fi<dogie  des  Vies  gern  Verssicl^  leiftea.     Seet.  IL 
Medisaiiones  pmshologicae.  Splenitu.  j^Fis 
interior  primitiva  cujuslibes  organismi  in  duos  wna^ 
dos  SmanaSy  in  nervorwn  ei  wtyorusnjyßema^  qued 
uirumque  jfQlorum  injturfibl  oppdltzfiini  ^  fme  yn 
eppojuhne  viia  utla  prorfus  exißefe  nmn  pojjety  H 
.oniiäa  in  natura  emtmefceremi.'^    Wie  fteht  es  ^  mit 
den  armen  Thieren,  die  weder  Nenren  noch  Ge- 
fäfse  befitzen ,  wie  mit  denen  die  Gefäfse  nod  keine 
Nerven  befitzen.    „  Nervorum  fyfiema  ph  esaernie 
in  altiorem  gradum  tollt  ei  infrm  aormam  degr«. 
dmri  poteft^    ei  utrumqye  modum  vc^orumJxft^mm, 
feqiu  eonari  debeij   fue  ex  priori  arfu  morbi  pr^ 
.ficisceniury  quos  noniinmmus  imflammationes !!**  /!e> 
ihogenia  Splenitidis.     y^Splenitidis  nasurm  ex  kis 
praemijfis   in  aticta  nervorum  lienis  activiiaiej  ei 
fimultaneo  nifu  Jyftemasis  vqforum,  cum  nervo  s^f^ 
fecto  negumbiliiatem  ineundU  pofita  eft. "    Wir  glau- 
ben die  Lefer  werden  fich  mehr  Probchen  ;ius  die» 
fem  Producte  verbitten.  «-» 


SCHÖNE. KÜNSTE. 

BbrIik,  in  d.  SchOppelfchen  Bocbh.:  Die  fechte 
zehn  Ahnen  des  Grafen  von  Lufeheirrty  eine  Fa- 
milien -Chronik,  gefammeh  von  Julius  v.Vofs. 
I82I.  366  8.  8.  Mit  I  Titelk.  (iTWr.  logr.) 

.Ein  Roman,   der  nicht  weniger  als  fünfzehn  Ge- 
nerationen umfaffen  foU,   ift  eine  in  der  That  neue 
Erfcheinung.     Der  Vf.  löft  die  Aufgabe  fo,  dats  er 
über  die  erften  zwölf  Generationen  auf  4g  Seiten 
fcbnell  hinwegeilt  und  erftmit  der  dreyzehnten  Ge- 
neration eine  ausführlichere  Darfteilung  beginnt,  wie 
man  fie  im  Roman  erwartet.    Dagegen  mochte  fich 
am  wenigftea  ^fagen  laffen,  aber  die  Compofitjonift 
durchgängig  vonlo  lofer  und  lockerer  Art,  die  Haupt- 
perfonen  aiie  fo  gehaltlos  und  zum  Theil  karikirt, 
dafs  nirgends  ein  Intereffe  haften  will.     Wo  dtr  Vf. 
ernft  feyn  v^Il,  wird  er  oft  trocken  und  leb/os,  wo 
das  Komifche  vorherrfchen  foll,  verfallt  er  ins  &ari- 

,  katurmäfsige,  wird  breit  und  malt.  Man  fohlt  wohl, 
dafs  ermitBeobachtungsgeift  und  fatirifchem  Talent 
an  fein  Werk  gegangen  iu,  manbegiuj^netkomifcJben 
Zagen,   die  an  anderer  Stelle  ihre  Wirkuag gethsa 

.  haben  wurden,  hier  aber  können  fie  der  Leb/ciAgkeit 
des  Ganzen  nicht  abhelfen ,  welches  am  5cbluts  ei- 
nen unbefriedigenden  Eindruck  zurdoftiäUt» 

NEUE     AUFLAGE. 

Haxlb,  in  der  Gebaoer.  Bechh.:  ürundrifs>der 
Logik ^  zum  Gebraucb  bey  Vodefnngen ,  von 
Gottlob  Wilhelm  Gerlach  ^  ordentlichem  Pio- 
feffor  der  Philofophie  zu  Halle.  .Zu>eyie  vet- 
belferte  Auflage..  i{2a.  VIII  und  184  S.  *S- 
(t?  ggr.>  (S.  die  Recenf.  A.  L.  Z.  X8<7.  Nr. 
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liBiPziGt  in  Comm*  der  Kummerreben  Buchh.: 
Forß  •  uni  J^d  -  Archiv  von  und  für  Preuf 
/an.  Herausgegeben  von  G-  L.  Hartigy  Königl* 
Pceufs.Oberlandforfüneilter,  Staatsrath  u.  f.  w. 
Zwäyter  Jahrgang.,  1817.'  Erftes  Heft.  IV  u. 
162  S»  Ztveytes  iltft  148  S.  DrUies  Reh. 
15a  S.     yierces  Heft.  17a  S.  8-  —     DrUcer  jAhr- 

fang.  I8I8*  }ß^^  Heft.  VIII  und  15a  S. 
lies  Heft  133.  S  Ill^fi*  Heft.  148  S.  m^Heft. 
167  S.  g.  Werter  Jahrgang.  ^819.  Iftes  Heft. 
VIu.iTiS.  m«Heft.  igoS.JII/wHeft.  152s* 
IVies  Heft,  140  S.  g.  Fünfter  Jahrgang  rgao. 
I/?«  Heft  VIU  u.  igoS.  IIwHeft.  1358.  IIU^x 
fteft.  124  S.   IV^e*  Heft.  146  S.  g. 

V/Vf  ir  haben  bereits  in  der  Allg.  Lit.  Zeit  1817 
^'     Nr.  176,  den  er/ie/i  Jahrgang  diefer  periodi- 
fchen  Schrift  iin^ezeigt  und  dort  über  die  Tendenz 
derfelben  das  Nöthige  bemerkt^    auch  den  Plan, 
wonach  diefe  Zeitfchrift  bearbeitet  werden  foll ,   nä- 
her angegeben.  ^    Wir  holen  jetzt  die  fpätern  Jahr- 
gänge nach,  da  der  gröfsteTheil  der  darin  vorkom- ' 
menden  Auffätze  van  gediegenem  Inhalte  ift,    und 
fie  nicht  blofs  den  preufßfchen  Forftbeamten,    für 
welche  diefe  Zeitfchrift  zunächft  beftimmt  ift,  fon- 
dern auch  jeden  deutfcben  Forftmann  mannigfaltige 
Belebrui^g  geben  wird.  —    Da  fie  indeffen  fchon  in 
den  Händen  gewifs  vieler   deutfcben   Forftmänner 
fich  befindet,  fo  werden  wir  bey  der  Anzeige  der 
votliegenden  v/er  Jahrgänge,  uns  um  fo  kürzer  faf- 
fea  können  und  wollen  uns  blofs  darauf  befchrän- 
ken  die  vorzüglichem  Oegenftände  einer  kurzen  Kri- 
tik zu  unterwerfen. 

Zwpyter  Jahrgang  1817.   Das  I/i^  Heft  enthält: 
1)  Abhandlungen,  Darunter:   Fortfetzung  des  Ver- 
fuchs  einer  kurzen   Gefchichte  der  Jagd  und  Jagd- 
wfjfenfchaft  bis   zur  Erfindung  des  Schiefspulvers. 
Von  Forftmeifter  Pfeil.-    Es  wird  hier  die"  Jagd  der 
germanirchcn  und  deutfcben  Völker  von  Karl  dem 
Orofsen   bis  in    das  ijte  Jahrhundert   befchrieben. 
Bey  einer  Vergleichung  der  Art  der  Jagdausübutig 
zwifchen  den  Deutfcben  und  Franken  geht  hervor, 
(iafs  bis  in  das  I4te  Jahrhundert;  die  Deutfcben  im 
Stellen   der  Garne,    im  Einftelleri  von   VVildprets, 
und  im  Angriff  \nit  Schwert  und  L^rize,  die  Fran- 
kenin jeder  Art  der  Hetzjagd  die  mehrfteGofchick- 
liehkeit  zeigten.    Die  Liebe  Zur  Baitzjagdw^r  beiden 
Völkern  gemein.  ^  Deber  die  Eintheilung  der  Jagd 
Ergänz,  ßU  zur  d.  L  Z.  1833. 


in  die  hohe  und  niedere^  deffenUrfprung  noch' zwei- 
felhaft ift,  werden  vom  Vf.  mehrere  nicht  unwabrw 
fcheinliche  Vetmutbungengeäufsert.  In  Deutfchlandft 
verlor  der  Bauer  gegen  das  Jahr  1200  die  Jagd  gan^^ 
worüber  der  Vf.  einige  nicht  unwichtige  Bemerkuo* 

fen  macht.  Unter  Kaifer  Friedrich  II.  wurde  die 
*alkonirwiffenfchaft  zu  einem  hohen  Grade  von  Voll* 
kommenheit  gebracht  Verfuche  über  den  ZuWachS 
der  Kteferwalduhgcn  in  mehrern  Forßen  der  Kur* 
marky  Pommern  und  Schießen*  Sie  find  aus  J5  -^  r  30]äh* 
rigen  Beftänden  genommen  und  liefern  in  derZufam-. 
menftellung  fehr  intereffante  Refuitate  über  den  Zu- 
wachs in  verfchiedenen  Zeitperiod^n ,  nach  Holz« 
beftand  upd  Boden.  Ueber  die  ßepflanzung  der 
Landfirafsen  mit  Bäumen,  Der  Herausgeber  er^ 
theilt  Regeln  wie  eine  folche  Bgepflanzung  gefche- 
hen  mufs  ,  wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  und  fie 
eicht  mifslingen  foll.  Eine  ungewöhnliche  grofse 
Nebennutzung  aus  dem  Baumfchwamme.  Von  von 
Pannewitz,  In  einem  weftpreufsifchen  Forfte,  wo  fich 
ein  alter  Buchenbeftand  von  350  —  300  Jahren  befin- 
det, liefern  600  —  700  Stämme  jährlich  gegen  30 
Centner  ipubereiteten  Feuerfcbwamm  und  für  die  Be- 
nutzung des  rohen  Schwamms  werden  jahrlich  aoo* 
,Rthlr.  Pachtgeld  bezahlt.  —  Kurze  Befchreibung  der 
Hauberge  im  Fürftenthum  Siegen.  Der  Herausgeber 
liefert  hier  mit  Rflckficht  auf  die  neueftea  Verord- 
nungen und  Vorfchriften  zur  Bewirtbfchaftung  der 
Hauberge,  eine  Ueberficht  von  der  Entftebnng,'  Ein* 
theilung  und  Bewirtbfchaftung  derfelben,  welches 
der  befondern  Eigenthümlichkeit  dieferWaldbeband» 
lungsart  wegen,  merkwürdig  ift.  7)  Ne'ue  Verord* 
nungen  und  Infeructionen,  Hier  kommt  eine  Verord- 
nung vor,  welche  die  Verwaltung  der  Gemeind«»* 
Waldungen  in  den  Provinzen  Sachfen,  Weftphalen, 
Kleve,  Berg  und  Niederrbein  dabin  beftimmt,  dafs 
folche  den  Eigenthümern  überlaffen,  fie  nur  der 
Oberaufficht  der  Regierung  unterworfen  frjrn  und 
fich  nach  den  Anweiiungen  derfelben  in  Hinficht  der 
Betriebs  -  und  Benutzungsart  genau  richten  follen. 
3)  Naturmerkwürdigkeiteh.  Sie  enthalten  diefsmaf 
aufserordentliche  Ereigniffe  aus  dem  Thierreiche* 
Anekxloten,  Gedichte,  Anfteilungen,  Beforderun«. 
gen  und  Ehrenbezeugungen,  welche  hierauf  folgen 
und  Sachen  vermifchten  Inhalts,  welche  das  Heft 
befchliefsen,  find  thells  von  mehr,  theils^von  minde- 
rem  Intereffe. 

Zweytes  Heft,    1)  Abhandlungen.  Befchlars  d^i 

yer/uchs  einer  kurzer  Gefchichte  der  Jagd  und  Jagd* 

Y  (6)  '  wij^ 


n^c 
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miffenfch^ifi  bis  «ur  Erßndumg  des  Sehkfspulvers. 
Von  FfelL  Es  wird  hier  zuerft  4er  freyen  Forfch 
ooehrerer  fchwäbifcbeo  Städte  imd  Aenter ,  als  der 
«ozigea  Art  der  freyen  Ausflbong  der  Jagd  dnrcli 
BtSrger  und  Baaer  >n  Dentfehltad »  gedacht.  Per 
Vf.  geht  dann  zu  iler  rilgeineioeD  Jagdgeretzgebung 
des  Mittelalters  Ober«  welche  fich  weniger  mit  Er* 
baltuDgder  Wildbahneo  als  vielmehr  mit  A|>ordnang 
gegen  die  Wilddieberej  und  Eingriffe  in  die  iagdU 
gerechtigkeiten  befchäftigten.  —  Diefe  Gefetze  wa- 
ren fehr  barbarifch  und  die  Jagdtyrannej  der  Könige 
und  Farften  in  Engtend .  Frankreich  und  Dcutfcn* 
land»  wpvon  dtx\x*  mehrere  BeyTpiele  anfahrt»  war 
kni4len  Jahrhundert  empörend.  Die  Jagdliteratnr 
iirar  um  diefe  Zeit  fch4>n  lehr  reich,  vor  allen  zeicb- 
setfich  die  franzöfifche  Literatur  durch  Reichhal- 
tigkeit und  Sonderbarkeit  aus,  wovon  der  Vf«  einice 
Proben  roittheilt.  I7e^r  die  Abricktung  der  WoI/m* 
iund^  und  deren  Gebrauch.  Eine  zweckmäfstge 
Anleitung  £Qr  diejenigen  welche  dergleichen  Honda 
abzurichten  haben,  s)  Infirueiionem.  Dienfi  •  /«• 
firuciionen  für  die  köuigL  Freu/s.  Umierftrjier  umd 
Waldwäner^  vom  Jahr  iKiy.  Diefe  fehr  ausführ- 
liche Inftruction  umfafst  die  Dien ft pflichten  der  ge- 
vannten  Perfoneo  genau  und  lä[st  nichts  dabey  zu 
bemerken  Qbrig.     3}  Bemerkungen  Und  Erfahr un. 

fen.  Diefe  betreffen  zunacbft  einige  Pappelarien. 
Me  Canadifche  Pappel  w£cbft  zwac  fehr  fchnell, 
IchlSgt  aber  nach  dem  Abhiebe  nicht  von  der  Wur. 
sei  aus  und  das  Holz  davon  ift  zu  Bau  -  und  Brenn, 
bolz  fehlecht.  Die  weilse  *  Balfam  -  und  Pyramiden- 
Pappel  find  in  mancher  Hioficht  der  erftern  vorzuzie- 
hen. Dafs  fie  aber,  wie  der  Vf.  bemerkt,  fämmt- 
lieh  nicht  zu  Waldbäume  Uugen ,  wenigfteos  dazu 
nicht  angebaut  werden,  ift  bekannt.  Unter  den  abri- 
gen  hier  angefohrten  Erfahrungen,  wird  die  fchon 
im  pen  Heft  des  «r^in  Jahrgangs  vorkommende  Ver- 
^ftuog  der  Wölfe  durch  Hräbenaugen,  beftätigt. 
4)  Merkwürdige  Jagden^  Der  Forftmeifter  ir.  Hagen 
zu  ilfeeburg  erzählt  hier  eine  wirklich  merk  wardige 
Luchsjagd  in  dar  Graffchal  Wernigerode  am  Harz , 
wo  man  im  Jahr  1S16  mehrere  Male  auf  einen  ver- 
meinten Wolf  Jagd  gemacht ,  und  im  J»  1817  einen 
L^chs  erlegte.  -—  Die  NaturmerkwOrdigkeiten» 
Anekdoten  und  Gedichte  find  grofstentheils  von  ge- 
ringer Bedeutung.  Unter  den  Sachen  vermifcbten 
Inlialts  \nommt  die  Befcbreihong  einer  Jagdpartia 
des  NahoKs  Xlfuf  •  ad  Dowhh  vor,  wo  auf  Tieger 
und  wilde Elephanten  Jagd  gemacht  wurde. 

Drhies  Heft,  i)  Abhandtungen.  Bemerkungen 
Mber  Emwer/ungen  von  Holziaxen  nach  dem  Per- 
käiini(fe  des  Werches  der  Hölzer  unser  fich.  Von 
ffe».'  Der  Vf.  will  beweifen,  dab  der  Hotzpreia 
in  einem  Staate«  nicht  nach  den  Grundfätzen,  weiche 
in  der  For(t-Dire<Stion8lebra  dafflr  aufgetteilt  wor- 
den find»  beftimmt  werden  könne.  Die  Concorrenz 
der  oft  fehr  bedeutenden  Frivatwaldungen  in  ei* 
aem  Staate  zur Befnediguncr  der  Holzbedflrfniffe  mit 
deoStaatewaJMu^g^"^«  ^o  fi^b  die  Privatwaldbefitzer 
niaU  mimer  ij&.die  Beltimmung  d^r  Hd2f  reife  fOgaa 


werden  und  die  Concurrem  des  tIbrSgen  Breomna« 
teriale  mit  dam  Holze  wirkt  befonders  zur  Beftim- 
mung  der  Preife  und  diefe  Umftande  machen  nach 
der  Meinung  des  Vfa.  es  unmdgUch»  dalis  fflr  eima 

J^aiizen  Staat  ein  fefter  und  am  wenigften  ein.  glei^ 
örmiger  Holzprais  feltgefatzt  werden  kami.     Am 
wenigften  glaubt  der  Vf.  dafs  eine  pofitive  Holztaze 
fich  danach  entwerfen  lade,  dafs  der  Waidbefitzer 
aus  feiner  Grundfläche,  die  gntbehandelten  Wald  trägt» 
eben  denfelben  reinen  Gewinn  ziehen  mnb,  malchen 
iobr  Feldbefitzer  aus  feiner  Grundfläche  erhSk,  d!ie 
gleiche  Qualität  mk  dem  Waldbedea  hat  und  ladi 
gut  adminiftrirt  wird.  Bevor  diefs  gefebeben  kdnat^ 
mOffe  vorher  das  richtige  Verhäknifs  derForft-  oad 
Feldfläche  feft gefetzt  werden,     welches  _aber  nne 
fchwere  Aufgabe  feyn  werde.    Der  Vf.  will  daher 
nicht  den  Preis  des  Holzes  Oberhaupt  beftimmed » 
fondern  blofs  eine  Anleitung  geben,    wie  verfchie- 
dene  Holzfortimente  verkauft  werden  anflffen»  dnadt 
fie  unter  fich  in  einem  richtigen  Verhällniff e  f tehen» 

diefes  Materiaus  fchon  durch  dieUm« 


wenn 

ftände  befUmmtift.  Er  fegt  den  Kubikinhak  der  Holz- 
maffe  dabey  zu  Grunde ,    und  ftdk  den  Grundfatz 
auf,  den  AdeAf/^eii  Holzpreis  zu  nehmen,  den  man  be- 
kommen kann,  indem  er    noch  immer  nicht  hoch 
genug  ift,  um  den  Ertrag  derForften  dem  des  Fel- 
des gleich  zumachen.     Rec.  kann  der  letztern  Be- 
hauptung nicht  unbedingt  beyftimmen,    indem  ein 
fchlecbter  Ackerboden  oft  ein  guter  Waldboden  ift, 
wenigftens  einen  ftarken  Holzuwachs  gewährt  und 
wenn  dabey  die  Lokalverhältniffe  einen  hohen  Holz- 
preis herbeyfähren ,  fo  kann  der  Ertrag  des  Waldes 
oft  Aber  den  Ertrag  des  Feldes  hinausgehen,  wovon 
fich  manche  Ueyfpielein  einzelnen  Gegenden  Deutfeh. 
lands  auffinden  liefsen.    Ueberbaupt  ift  die  Beftiaw 
mnng  eines  verhältnifsmäfsigen  Hoinreiftt  zwar  ei- 
ne fchwierige  Aufgabe  fflr  eine  ForftdirectioB ;  wir 
find  iodeffen  fiberzeugt,  daCs  fich  derCelbe  aacb  den 
Grundfätzen  weicht  Hnrilgs  und  andere  Forfotir» 
etionsiehren   darflber  enthalten,    nach   eines  bd* 
fern  Verhältnifs  als  auf  die  Art  wie  Hr.^ej/angie^ 
feftfetzen  läftt.     Es  darfte  dabev  auch  keine  grobe 
Schwierigkeiten  haben,  den  Holzpreia  for  eine  jade 
Lokalität  auszumitteln »  da  derfelbe  nMOrlieb  nicfcr 
]g)eichförmic  ansfaBan  kann,  foodern  m  jedem Forft*. 
revier»  ja  elt  in  noch  klaioarn  Bezirken  sbweieben± 
feyn  mufs.  s)  Infarueiionen.  Dtenßtnßrueiiimen  für 
die  KdmglPreufs.  Revierß^rfier.    Eise  (ehr  umfaf. 
fende,  mitBezugauf  diePrenfs.ForftornniSation  vona* 
J.  i8i?*abgefaiateInIlniction.  3)  Merlbieflrd^e  Jay-^ 
den  der  t^ameU.    Ein  blofsas  Verzeichnifs  des  vom 
damaligen  Könige  von  P^eufaen  und  Jahr  i79S|ond 
ijaf  gefchof fenen  und  gehetzten  Wildpretts.  —    Die 
flbrigen  gewdbnlicben  ItubrikeA  am.  Ende  können 
hier  abergangen  werden. 

nenesHeh.  1)  ittfteiiitbiiig^Ji  ond  hierafiter: 
üeber  die  beßen  Sßitel  Hn  guset  RebhOknergehe* 
ge  anzulegen  und  zu  er  halsen.  Hiezu  zählt  Her  Vf. 
zunäpfaft  4Kid  voFzQglicb  die  Anlegung  von  R^mifen 
auf  eiae  Toa  Ihm  ^{eftcbene  Art^  hierauf  giebt  er 
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tu,  wie  ditft  teil  Hflbaeni  zu  befetzea»  folcht  so 
fätterot  zu  famgen   und  zu  fcbiefseo  fiocS  um  fowofal 
Nutzen  davon  zu  haben,  als  anch  jederzeit  eioen^  bin- 
reichenden    Stand  derfeiben  zu  erhalten,    Jas9ug 
-.  musMichmuM's  Gefchichie  NerdamerikoBifcher  WauL 
bäumM.  Paris  ]8«o.    Vom  FreyhrU.  v.  d»  Bereh.    Da 
diefes  in  franzöfifcber  Sprache  gefcbriebeoe  9  (ehr 
Ibeure  Werk,    nicht  in  die  Haode  vieler  dfutfcben 
Forftmäoner  kommen  dürfte;  fo  glaubte  Hr.  v.  d.  B, 
durch  einen  Auszug  der  naturbiitorifcben  Befchrei» 
bung  der  im  iften  Theile  enthaltenen  Nadelholzgal* 
fangen ,  welche  geeignet  (eyn  möchten  bey  uns  das 
lodigenat  zu  erwerben,    manchen  dentfchan  Forftp 
OMuin  einen  Dienft  zn  erweifeo*    För  diejenigen  die 
liiefes  Werk  feibft  zu  lefen  Gelegenheit  haben,  yfird 
der  lobalt  deffelben  von  «inem  gröfaem  IntereUe 
feyn,  als  es  bey  der  hier  gegebenen  Befchreibung 
▼on  14  zum  Tbeü  (cHon  aus  andern  bounifchea 
Werken  bekannten,  nordamerikaniCoben  Nadelholz» 
arten ,  der  Fall  feyn  wird.    Indeffen  lernt  man  hier« 
ans  dpch  einige  Eigenthamlicbkeiten  diefer  Holzar# 
ten  in  Hinficht  ihres  Vorkommens»  ihres  Wuchfes 
und  der  Benutzung  ihres  Holzes  in  ihrem  Vaterlan« 
de,  keenen.    Rr/akrungen  Ober  Borkenkäfer   ua4 
,  RmMipenifrafi  9  von   Oberforftmeifter    Jeßer.    Nach 
dem  der  Vf.  durch  mehrere  von  ihm  angeftellte  Ver« 
fuche  dargethan   hat,    dafs  der  Borkenkäfer  nicht 
biofs  kranke,  (ondern  auch  gefunde  Fichten  angreift 
dafs  er  aber  in  mit  vielem  Harz  verliehenen  Fichten 
nicht  immer  bis  zur  Safthant  vordringen  kann ,  fon* 
dern  im  Harze  (tecken  bleibt  und  hier  feinen  Tod 
findet,  geht  er)zu  den  Mitteln»  um  der  Verbreitung 
d%t  Borkenkfifers  Schranken  zu  fetzen.  Ober.  Er  rätb 
'daher,  auf  jene  Erfahrnog  geftQtzt,    die  trockoea 
und  abgeftorbnen  Stämme  worin  keine  Käfer  mehr 
befindheh  find,    ruhig  ftehen,    und  nur«  diejenige» 
welche  frifch  angeftocben  find»  hauen  nnd  alsbald  aus 
den  Wald  frhaffep  zu  laffen.  —     üeber  die  Acker* 
umd  Fo^ßkuUur  im  Herzogthum  Berg  und  den  en^ 

f  frenzenden  Ländern  Wejiphalens.  Durch  die  fo 
ehr  erweiterte  Ackerkultur  find  die  Waldungen 
wegen  des  denfelben  entzogenen  Dflngers  faft  ganz- 
lieli  zu  Grunde  gerichtet  worden.  Der  Vf.  ertheiit 
febr  zweckmäfsige  Vor fchläge,  wie  in  jenen  Gegen- 
den  Forft  •  und  Landwirtbfcbaft  fo  za  vereinigen 
find ,  dafs  nicht  die  Verbeffernag  der  einen ,  den 
Ruin  der  andern  befordere.  <«  3>  Inßrucihnen. 
tiienßinjhructkm  für  die  KMnigl^  Preufs.  Ober/Br- 
fcer.  Eine  mit  den  in  den  trflhern  Haften  ange* 
aeigten  Inftructionen  fdr  Revier*  und  Unterförfter 
abereiaftimmende  Vorfchrift  zur  Djenftfübrung  der 
Oberfdrfter.  ''})  AnfteMunfen,  Beförderungen,  Eh* 
mnbezeigongen,  Naturmeiii Würdigkeiten  und  ver« 
aaifchte  Gegenftünde  befchliefsen  riiefes  Heft. 

isRBAtJUNGSSCttRIPTEN. 

AvtOKSy  b.  Bufcb:  Chriftlichfir  Wor.henb^tfsSe- 
gm  in  Lehren ,  Spräih^n  und  Gebeten ,  wie 
ße  vor  und  in  und  nach  der  No^h  zu  gebrau- 


chen ßmd.    Vom  Arehidiakaiins  Hnrim  InKieL. 
iga}.  XUu.9i&kL8. 

Es  ilit  ein  febr  befriedigendea  GefabI»  mit  weleheai 
Ree.  diefs)  Bacbknn  nach  wiederhokem  auTmerkfar 
man  Durehlefen  aus  der  Hand  legt,  und  zur  Aazea» 
ge  deffelben  fich  anfchickt.  Wir  haben  hiev  nämlidt 
nicht  mehr  mk  Harms,    dem  Polemiker,  zu  rech^ 
ten>  foadern  Harms,  der  fchätzbare  Erbauttogsfchrif^ 
fteller,   ift  es,  dem  wir  anfe»  aufrichtigen  Dank 
fftr  den  Bey  trag  zn  bezeagea  babaa,  dea  er  hier  zur 
Belebung  eines  chriftlicben  frommen  Sinne»  in  eir 
aem  febr  fpeciellen  Lebensverbältnifs  liefert.  Diefea 
Verhaltnifs  ift  auch  von  f olcber  Wichtigkeit ,  dafs  et 
unmöglich  völlig  unbeachtet  bleiben  konnte,  wie  et 
anch  nicht  unbeachtet  geblieben  ift»  wovon  unter  aar 
dern  Siarks  „  Handbuch  in  gnten  and  böfen  Tagen'*' 
zeugt,  deüen  sterund  6ter  Theil  ein  Gefo/McS/ete 
für  Schwangere  u.  f.  w.  enthält ,  deffen  auch  H.  in» 
Vorworte  rflbmiich  erwähnt.    „Weil  aber  doch  die* 
fes  Bach  nicht  10  f o  fielt  Hände  gekommen ,  als  zaf 
wOnfchea  wäre,  weil  auch  jede  andre  Ztit  ändert 
aad  manche  Perfon  auf  manche  Weifa  and  nur  voar 
dem  oder  von  dam  will  aagefaffet  feyn  (S*  II,),  weik 
auch  dem  Vf.  gelegt  wird  ,.  „  dafs  er  Zugänge  zu  dea» 
menfchliehen  Herzen  kenne,  dia  eben  nicht  alle  undt 
lede  kennen**  (S.VII.)  «.  f.  w.^  fo  fchien  es  ihn» 
Pflicht  zu  feyn,    „diefe  Schrift  zu  fcbreiben''  (S. 
Viil.).  Rec.  wa(ste  aieht  was  fich  gegen  diefe  Grfln^ 
de  mit  Recht  einwenden  liefse,  und  ift  vielmebr^ 
wie  fchon  gefägt,  zu  feinem  Thett  dem  Vf.  fflr  diefe* 
natzlicbeund  zweckmäfsige  Gabe,  diefOr  einen  febir 
bedeutenden  Theil  des  menfehlichea  Gefcbiechts  zuf 
tvahrem  „  Segen  "^  gereichen  kann  ,  auf  richtig  dank« 
bar.    Das  Werkchen  theilt  fich,  wie  anch  fcbon  der 
Titel  andeutet,  in  zwey  Hauptabfchnitte,  wovon  der 
erfte  (S.i— 48,)  Lehren  fär  fchwangere  Ehefrauen ^^ 
der  andre  (3.49-- 91.)  Gebete,  Spräohe^  und  Zu» 
fprüche  vor,  in  und  nach  der  iVb/A  enthält,     tn  bei« 
den  Ahfcbniiten  ift  alles  mit  der  Zartbek  bebandelt» 
die  der  Gegenftand  ioderi^  auch  find  die  Lehren», 
die  der  Vf;  ertheiit,   im  Giinzen  genommen  f a  b^ 
herzigungswerth,  iafoaderheit  ift  der  Auffatzaber 
die  Pßichien  einer  Schwanger»  fo  gehaltvoll ,  daCt 
Rec.  fich  des  Wunfcbes  nicht  erwehreo  kann,  dic^ 
fes  Buch  in  den  Häadea  recht  viefer  FraMn  zu  rebea, 
die  der  er(ten  Lebensftitnde  fich  nähern,  der  fie  ao 
der  Hand  eines  fdchen  Fohrers  gewih  nieht  obn# 
Rath  und  Stärkaog,  ohne  Troft  und  Ermurbigung 
entgegen  gehen  werden.    Kurz,  das  BOeblern  ift  der 
Arty  dafs  man  fich  im  Geifte  wieder  nach  Lundemt  ziz 
dem  aebtungswertben  Vf.  der  beide»  PöftiHen  ver» 
fetzt  fiebet,  und  darüber  gar  gerne  die  uof^ige  Pe^ 
riode  der  Thefen,    Briefe,  Reformationsjpredigtei» 
u.  f.  w.  vergifsl.    Möchte  uns  doclt  Hr.  Harms  (ob- 
eher  barmlofen Schriften,  wie  die  vorliegende,  meh-" 
rere  fchenken.  —     Boffnnng  macht  er  zu  einer  ahofc* 
liehen  für  .,  Wt^bemmter'^CS,  Vit)  —  unrigewifsdie 
Herzen  werden  ficb  freudig  und  mk  Vertrauea  ibna 
wieder  zuwenden»  — 

Wie 
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7ie  nvn  Rec*  dem  Vf.  «tof  unverftellte  Weife  fei- 
^htunguDd  feinen  Beyfali  zolit,  fo  wird  es  ihm 

erlaubt  f^^n  mit  v^renigen  Worten  lieh  Ober  das- 
;«  jmsrafprechen ,  was  ihm  an  diefem  Büchlein 
ier  gefällt.  Diefs  betrifft  jedoch  weniger  die  Ma- 

,  als 'vieimetir  die  Form.  Denn  was  auch  hie 
da  in  Anfeliting  jener  dem  Reo.  aufgefallen  ift, 
lit  er ficfa  nicht  wohl  befreunden  kann,  fo  wire 
i  docfa  eine  fefir  unbillige  Zomnthung,  zu  yer- 
en ,  dafs  der  Vf*  was  nun  einmal  air  religiöfen 
[tellungsweifen  in  feinem  Gemütbe  einheimifcfa 
orden  ift,  plötzlich  und  wie  durch  einen  Zaa- 
cMag  aus  demfelben  verbannen  und  gleichfam 
felbft  und  feine  aacjlre  Natur  verleugnen  foUe. 

können  fcfaon  feht^  zufrieden  feyn,  wenn  der 
lur«  wie  es  in  diefemBQchlein  rahmficberWeife  ge- 
hen «  fich  aller  bittern  Ausfille  enthält ,  zu  un- 
i.Theii  gar  gerne  zugeftehend,  was  wir  far  unt 
er  in  Anfpruch  nehmen ,  dafs  man  jedem  feihe 
erzeugungy  und  aberdiefc  auch  das  Recht  laffe, 
elbe  fo  laut  und  wiederholt  und  nachdrücidich 
:ufprechen,  als  es  ihm  zu  feinem  Zweck  nur  im* 

erfoder)ich  fey  mag«  in  dem  aber,  was  nicht 
ntlich  die  behandelte  Materie  des  Buches  felbft, 
lern  theils  das  Bey-  und  Nebenwerk,  theils  die 
kleldung  betrifft,  fähe  Rec.  freylich  fehr  gerne, 
;  diefes  und  jenes  anders  feyn  möchte,  als  es  der 
hier  auftreten  läfst.  Die  fcbon  oben  angedeutete 
lle  aus  dem  Vorworte' S.  VII  und.  VIII.  z.B.: 
^enn  ich,  was  mir  ja  gefagt  wird,   Zugänge  zu 

menfchlichen  Herzen  kenne,  die  eben  nicht  alle 

jede  kennen ;  wenn  mir  einige  Wirkfamkeit 
ch  ^ort  und  Schrift  und  einiger  Einflufs  auf  die 
tung  des  öffentlichen  Urtheils  unrd  derVolksfittea 
efprocbeu  wird ,  weshalb  ich  gelobt  werde  von 
igen  und  von  Andern  verläßert  und  verjhhrten 
^  fo  darf  ich  hoffen,  dafs  Ich  auch  mit  diefer 
irift  I  Cor.  9,  nicht  in  die  Luft  ftreiche,  und  ich 
fs  fie  fchfeiben , "  diefe  Stelle  hätte  Rec.  lieber 
it  gelefen.  Es  ift  nämlich  auf  der  einen  Seite 
himmereine  eigene  Sache,  ein  folches  Selbft- 
,  apch  wenn  es  nur  Wiederholung  des  yoa  An- 
n  Gefagten  ift,  fo  öffentlich  binzuftellen ,  und 
!  gerne  Rec.  auch  zu  feinem  Theil  eingefteht^  dafs 

Vf.  „nich^  einem  Jeden  offenftefaende  Zugän- 
EU  den  menfchlichen  Herzen  kennt,"  fo  möphte 
ioeh  lieber  diefes  Andre  fagen  iaffen,  als  bey  ihm 
)ft  lefen.  Wenn  es  aber  weiter  faeifst,  dafs  er 
efshalb  und  wegen  feiner  Wirkfamkeit  durch 
irt  und  Schrift  u.  f.  w.  von  Einigen  geloht,  von 
dern  verläftert  und  verfchrien  werde  ^,  fo  liegt 
Wohl  nur  an  der  Einbildung  des  Vfs.  Von  einem 
erläftern  und  Verfchrercn**  weifs  Rec.  wenig« 
IS  Oberhaupt  nichia,  und  wenn  er  fich  einige  Male 


üh^f  H.  Hfn  Polemiker,    freymöthig  ausgefprocheA 
hat,  to  ift  cii^An  doch  wahriicn  niemals  gefcheheo, 
um  (hh    wegen    feiner   Kenntnifs  des  menfchUcb^ii 
Herzens  u.f.  w.  Zu  rerläftern  undzuverfchreien,wotf 
aber,  um  Geh  dem   „Verläftern  und   Verfchreie«' 
mutbigzu  wiHerfetzen,  wozu  eben  H,  felbft  ia  fei« 
nem         Glaubens  •  und  Aratseifer  fo  oft    unbilliger 
Weife  gegen   Andersdenkende  fich  hat  hiarellten 
Iaffen.      Eine   andre   Bemerkung,    die  wir  nöthig 
finden,   betrifft   die  Sprache,      t-ine  gewUfe  Re£ 
feligkeit  und   Weitfeh vveifizkeit   mögen  wir  aUen- 
fals  unferm  Vf.  wohl  zu  Gute  halten,   fie  fcbioat 
nun  einmal  in  feiner  Individualität  zu  liegen,   und 
vielleicht  ift  fie  auch  die  Folge  davon,  dafs  er  felbft 
feines   Stoffes    Qbervoll    war.    Aber   nicht   feiten 
ftreift  fie  auch  fehr  nahe  an  das  Gezwungne  undGe- 
künftelte,   und  wird   darch  die  gezierte  Wortflel* 
lung  nnverftändlich,  fo  dafs  Rec.  wentgftens  bia  uad 
wieder  fich  genöthiget  Hih,  eine  Stelle  mehrere  Maie 
zu  lefen ,  ehe  er  zur  rechten  Einficht  in  dietelbe  ge- 
langte; wie  viel  mehr  wird  dlefis  bey  Frauen,  und 
namentlich  bey  ungebildeten  Franen  der  Fall  feyn , 
deren  Einige  aoch  gewifs  der  Vf.  unter  feinen  Lefe* 
rinnen  haben  wird.  Von  jedem,  was  hier  ansgeftellt 
worden ,  n^ir  Eine  Probe.    So  betfst  es  S.  4,  wo  der 
Vf.  diejenigen,   die  Motter  werden  Collen,  zu  fich 
und  zu  feinen  Belebrungen  einladet:     „Uehrigens 
f eyd  Ihr  doch  auch  in  guter  reiner  Oefellfchaf^,  denn 
er  f(  der  Prediger)  rufet  herbey    keine   Ketnra's, 
Bilbaos,  iThamar's,  Dinars,  Rahab*s,  fondern  lau- 
ter Sarah^s  und  Rebecca*«,  Ehefrauen ,  die  auf  ken- 
fchem  Bett  das  empfangen  haben,  wovon   hier  ge- 
redet wird,  nur  folche;  von  jenen  wird  keine  gera- 
fen  und  zugelaffen  und  wenn  fie  auch  eine  Bathieba, 
eines  FürftenMaiti^effe  (fie)  wäre,  ^  dafs  fie  es  wiffen , 
wenn  fie  es  hören,  und  dafs  Ihr  es  wiffet! "  Welche 
ein  unnfltzer  Umfchweif ,  wo  ganz  einfach  bitte  ge- 
fagt werden  mögen ,  dafs  der  Vf.  keine  unzucbri^tf 
Weibsperfon,    londera   nur  keufche    Ehefiraoeirni 
Leferinnen  haben  will !  Wie  feltfam  aber  mituntet « 
und  gewifs  nicht  auf  den  erften  Blick  allgemein  ver« 
ftandlich  unfer  Vf.  fich  ausdrOcke .  möge  die  Stella 
S.  17.  bezeugen:   ,» Wie  mit  Eurem  Kinde  iicfa  -^  ^ 
die  Welt  vor  Euch  aufthut,  es  felber  fchon  eine  Welt, 
fo  fehliefst  mit  Eurem   Kinde  fich  das  Haus  biptet 
Euch  zu ,  und  die  Welt  in  einem  andern  Kerftande 
bleibt  dratifsen.    Euer  Kind  felber  ifr  eja  Haus  ,  in 
welchem  Ihr  von  jetzt  an  MTobnet,  dieMiitter  und  der 
Vater  fchon  von  jetzt  an  und  bald  auch  des  Kindes 
BrQder  und   Schweftern.'*     Solche  Stellen,  deren 
noch  gar  manche  ähnliche   ausgezeichnet    werden 
könnten,  rechnet  Rec.  zu  den  fpielenden  und  fchi^ 
.lenden  AuswOchfen,    mit  welchen   ein  gereinigter^ 
Gefchmack  fich  nie  befreunden  kann« 
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OEKONOKIE. 

Lbifzio»  in  Goinm.  der  KummerfcheB  Baobh.: 
Forß'  und  Jagd' Archiv  von  urid/ür  Preufs^n, 
Herausgegeben  voö  O.  L.  Hariig  u.  f.  w. 

fport/ei^ng  der  im  vorigen  S;lick  abgebroeh9HenR§C4nßon.) 

DrUter  Jahrgang   igig.     Brfi^  H^t.     i)  -^ 
hMdlunsen^  Anleitung  zur  Prüfung  iertorjtr 
kandidaien.    Voo  Haräg.     Um  der  voo  mebrer«if 
Seiten  her  erbalteoen  Auffoderang  zu  tolfprecbeoy 
bat  Hr.  H.  di^e  Sammluog  voo. Fragen  bekanbt  ge- 
madit.    S^i  find  zvv49okmäfsig  ausgewählt  und  wer- 
den  daher    auch    bey    richtiger  Anwendung  dem 
Zweck  eDtfprechen,  was  fcbon  bey  dem  Aftern  Ge. 
brauch  dep   rnan  feither  davon  gemacht,    fich  ge- 
sengt, hat*     Sie    find  öbrigena  auch  befonders  ge- 
druckt erfchienea,  um  fie  atlgemeiner  zo  verbreiten 
und  den  Ankauf  derfelben  au  erleichtern,  —     Bef- 
irag  zur   Naiurgefchiciue  und   Kultur  der  Roth' 
ianne  odef^  Fichte  9  Pinus*  abies  Un.     Vom  Forft- 
meifter  von  Hagen*     Der  Vf.  will   beobachtet  ha- 
ben,   dafs   Befchadiguogen  der  Gipfelfebüffe    der 
Ficbten  ducpb  die   Seitenzweige  derfelben  erfetzt 
werden»  in4em  fie  fich  aufwärts  richten,  einer  der« 
ie^ben   die  Stelle   d^s  vernichteten  Gipfels  erfetzt 
und  diefer  zu  einem  hohen  vollkommen  gut  gebil- 
deten Stamme  erwäcbft.     Eine  ^weitere  Beobach- 
tung betrifft  die  Vermehrung  der  Fichte  durch  Ab- 
leger.    Der  Vf.  fahrt  hierQber  Beyfpiele  an,  wel- 
..che  diete  aufser  Zweifel  fetzen,  und  durch  einen  von 
ihm  angeftellten  und  gelungenen  Verfuch  beweifet 
*  er,  dafs  die  Vern^brung  der  Fichte  OAch  durch  Ab- 
leger möglich  ifu     Diefe  far  die  Kultur  der  Fichten 
wichtige  Entdeckung   verdient  weiter  verfolgt   iu 
werden.   ^     Bemerkungen  -über   Raupenfrafs  im 
Nadelholz^    befonders  in  den  porften  der  Oberlau- 
fuz ,  welche  drückenden  Berechtigungen  unterwor^ 
fenfmd.    Vofn  Forftm^ifter  von  SjHingenberg.    Bey 
den  fo  oft  in  den  Waldungen  eintretenden  Hanpen- 
hefchSdignngfg    find  alle,  in  Vorfchlag    gebrachte 
.  Mittel  dagegen'febr  wiUicommen.     Der  Vi.  gdbt  bey 
feinen  Vorfchlägen  von  dem  richtigen  Gefictespunkt 
aus^  dafs  naan  dem  Infektenfraf»  vorzOgiicb  vorbeu- 
gen maffe«  woflu^oh^der  Schaden  nie  zu  d6r  Gröfse 
{gelangen  kann^  da(»  er  fQrdie  Waldung^  verderb- 
icb  wird.     Die  kräCtigfteaMittel  dem  InfektenCcha- 
den  x(MrznbengeOfWercUi0  darin  zu  finjden  feyn,  wenn 
die  Forftea  in  ihipem  kräftigeaNator  *  und  Kokor«* 
Ergänz.  BL  zur  Ä.  L^Z.  1823. 


zuftande  lerbalten  werden.  Wenn  das  Gleicbg»- 
^^icbt  der  Natur  aufgehoben  wJrd  t  fa  befördern 
iünfiJge  Natureraignifle  die  Vermehrung  der  fcbäA- 
liehen  Infekten  und  fchädlicbe  Naturereigciiffe  bri«^ 
-gen  die  Verminderung  ihrer  Feinde  hervor.  Da  die 
Natur  diefs  felbft  bewirkt^  fo  ift  es  fcbwer  ihrea 
Lauf  zu  hemmen.  Die  forflwiffenfchaftliche  Be- 
handlung der  Forften  tragt  aber  auch  dazu  bev» 
dafs  jenes  geftörte  Gleichgewicht  der  Natur  mäch- 
tiger  und  fcbneller  wirken  mufs.  Nur  Forften^ 
die  fich  in  ihrem  naturg<mäfsen  Zuftande  befin* 
den,  d.  h.  die  nicht^widernfttarlicb  ausgelichtet» 
der  Bodendecke  und  felbft  ihrer  Feuchtigkeit  durcli 
Entwafferung  beraubt  werden,  werden  dem  Infelfi*  , 
tenfcbaden  öfterer  widefftehen.  Dafs  die  Forfteii 
in  der  Laufitz  vor  allen  andern  fich  zum  Infekteil- 
fobaden  eignen,  leitet  der  Vf.  vorzügUch  von  ih- 
rer widernatürlichen  Behandlung,  feit,  altern  und 
neuem  Zelten  fanc,  welche  durch  die  drückenden 
Berechtigungen  die  auf  ihnen  laften»  vemrfaobt 
wird«  *  £r  beweifet  diefs  durch  Tbatfacben^  und 
Erfahrungen,  die  allerdings  die  Meynung  des  Vfs. 
rechtfertigen.  -^  Befchreämng  einer  im  Fürften- 
thume  Siegen  ftatt  \  gehabten  Probeköhlerey  auf 
fchlefifche  Art.  Das  Kefultat  diefes  Verfuchs  ift 
dabin  ausgefallen,  dafs  die  Probeköhlerey  gegen 
die  Siegenfche  Köhlerey  nicht  nur  eine  geringere 
Qualität  Kohlen  geliefert ,  fondem  auch  einen 
•gröfsern  Eoftenaufwand  verurfacht  hat.  3)  Natur* 
merkMfürdtgkelten.  Hierunter  zeichnet  fich  die  Pro- 
duktionskraft einer  alten  abgeftandenen  Trauben* 
Eiche  aus,  welche  bey  einem  Durchmeffer  von  7 
F4ifs  und  ungeflhf  goojäbrigeiri  Alter,  nach  dem 
Abhieb,  ehien  fo  kraftvollen  Stock- und  Würzet» 
ansfchlag  erzeugte,  dafs  nach  10  Jahren  noch  54 
^Lohdenio  vollem  kräfttgeo  Wachsthum  vorhanden 
waren,  wovon  i(g  Stück  «ine  Höhe  von  lo  «-  15 
Fats  und  einen  untern  Durchmeffer  von  3  -—  4. 
Zoll  hatten;  Den  flbrigen  Raum  diefes^  Heftes 
fallen  Sachen^  vermifchten  Inhalts,  Gedichte  und 
:  Anzeigen  ans., 

*    Zweytes  Heft«     i)  Abhandlungen.    Veher  deut' 

fche  Forftbarbareyen.    Von  von  Spangenberg.    Der 

V«rf.  fuoht  folcne  in  der  Unvollkommenheit  der 

.  deutfchen  Oefetze  Hberldas  Forfteiffenthom'    Fort' 

fetzung  und  Bejhhlufs  der  Abhandlung:   über  Bor- 

:  kenkufer  Aind  Haupenfrafs ,  im  4/e/s  tiefte  dee  no- 

:  rigen  Jahrgangs^     Von  Jefcer.     Hier   werden  be- 

fonders    die  Ranpenfckäden ,   weiche  fich  in   den 

Z  (6)  Kiefern- 
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KieferDforfteD  des  Amtsbezirks  des  Vfs.  ereignet 
habeoi  aofgezahit,  und  die  jedesmal  angawendeteo 
Vertilgungs-,  wenigfteos  Verroinderungsmittel  so« 
segebea.     Dierer  Auffatz  entbäU  neben   inaoohen 
febon  bekannten  Mitteln,    viele  treffliohe  Bemer- 
Icungen  Übel*  den  RaOpenfrafs   Oberhanpt  und  ift 
daber  ein  fchätzbarer  Bejtrag  zu  den  Waldverhee* 
rnngen  durch  Infekten.  ^     Ift  der  höchfie  Holz^ 
j^reis  der  zweckmüfsigfte?    Von  PfeU.    üer  Verf. 
^ebt  hier  eine  Erörterung  Ober  die  Bemerkungen» 
'Vielehe  der  Herausgeber  zu  feinem  Auffatz:    Veher 
läntwerfen  der  Holztaxen  ^  im  jten  Heft  des  sten 
Jahrgangs  diefss  Archivs  gemacht  hat.    Er  beftrelr 
tet  den  Salz,  dafs  ein  Morgen  Wald  eben  fb  vtM 
reinen  Geldertrag    geben   kann,   als    ein  Morgen 
Feld  von  gleicher  BodengXite,  und  dafs  daher  der 
liöchft  mög}iche  Preis  des  Holzes  der  natflriichrte 
und  richtlgfte  fey,  weil  der  Holzpreis  in  den  mei- 
nen Fällen  noch  unter  dem  natürlichen  fleht,    in- 
dem der  Boden  bej  den  jetzigen  Hokpreifen  durch 
Mlie   Holzproduktion   noch   nicht  den    Ertrag    ge- 
*wSbrt,   vi^elchen   derfelbe  bey    der  Benuizuog  als 
Acker  und  Wiefe  bringt.    Hr.  Pf,  fucht  zu  bewei- 
ien,  dafs  es  unmöglich  fey,  einen  richtigen  HoIzf 
preis  feftzufetzen  und  zu  berechnen.    Er  zahll  die 
vielen  Schwierigkeiten  a^,  die  dem  entgegen  fte* 
lien ,  ftellt  diefe  iodeffen  noch  fchwieriger  dar  als 
£e  eigenilicb  find,  und  beweifet  dadurch  und.  durch 
wancne  andere  Scheingrflnde  freylioh  -die  Unmög- 
lichkeit  einer   folchen   Beftlmmung.      Wenn  man 
indeffen  die  Sache  von  einer  andern  Seile  betrach- 
teii  wollte,  und  wenn  man  das  was  Hr.  '//.  in  fei* 
nen  Bemerkungen  die  er  zu  Pf.  Text  macht ,   er- 
wägt;   fo  kann  man  dem  Letztern  unmöglich  bey- 
ftimmen ,  fondern  roufs  mit  Hrn,  f/.  die  ueberzeu- 
ung  haben,  dafs   ficb    der    Holzpreis  nach   dem 
rrundfatz    ausmitteln    und   beftimmcn  laffe:    dafs 
der  Wald  eben  fo    viel    reinen  Geldertrag   geben 
tnufs,    als  Ackerfeld  von  gleicher  BodengOte.     Die 
Vermehrung  der  Maß  -  oder  Roihbuchen^ durch  ^Ak^ 
leger.    Der  Herausgeber  hal  diefe  intereflaate  Ab* 
Jiaudlung  aus  feinem  froher  faerausgegebeneo  Jour« 
3ial  für  das  Forft '  und  Jagdwefen  hier,  wieder  ab* 
4druckeii  laffen.    Diefe  iii  Weftpbalen,  belojiders  im 
Osnabrflckfcben  allgemein  übliche  Vermebrangsart 
der  Rothbncbe,  wozu  vorzfiglicb  Stockiohdcii  von 
abgehauenen  Stämmen  genommen  werden,  tft  um 
fo  angemeffeoer  und  empfebiuogswerther^  als  der 
Stockansfeblag  der  Rotnbucbe    oft  bald  eiofebt» 
durch  das  Abiegeii  der  Lohden  aber  neue  Slam- 
she  gebildet,   uiul  dadurch  ein  dem  Auscehesi  na« 
lier   Wald    erhallen   und    eben   fo   oen  hergeftcilt 
werden  kann 9    als  weni^  er  aus  dem.Saamen  er- 
wachfefi  wfire.    Die  vorliegende  Abhandlung  giebl 
das  VerCahren  bey  diefer  Vermebrungsart,    fo  wie 
4leB  guteo  Erfolg  von  den  vielen  Verfuchen ,  weL 
che  damit  io  Weftpbalen  find  gemacht  worden,  ge> 
nav  ao.     Die  RefuHate  derfelben  empfehlen  diefe 
Vermebrangsart  der  RotbbtK:he]i  fahr,    befonders 
Ia  Cegeode»»  wo  eiM  iboÜcht  Waldbeiriebserr^ 


s 


IJÖO 

als  M  im  Osoabrackfchen  rferl'aU  ift,  ftatt  findet. 
Bemerkungen  über  die  t^erjtindungen  an  der  Oftfee- 
hafte.    Vom  Herautgeber.    Durcb  dta  von  der  Oft. 
fea  «usgeworrenen    Sand    ßad    fcfaoD    bedeuUnd« 
Waldftfecken  uod  urbare  Grandftacke  gaaz  unter 
Sand  begraben  wordeni    Die  dagegen  angewendet 
teo  Mittel  find  zum  Tbeil  von  guter,  zoin  Tfaetl 
ausb   ohne    Wirkung   gewefen.   —     Das  Uebn'c« 
kann,  hier,   wia  bey  dem  vorigen  Hefte  aberew. 
geo  werdeB.  ^ 

Drittes  Heft,     i)  Abhandlungen.     Veb^r  dk  Be- 
ftlmmung der  Haubarkeit  der  Hölzer  und  die  ftfc 
fettung   des    Umtriebes.     Vom  Forftmeifter  SM. 
Bey  der  Beftimmuag  de«  Alter«,   welches  dasUoIi 
io   einem  Forfte  etreicben  und  des  Zeitraum;  ia 
^welchem  es  jedesmal^abgetrieben  werden  foll,  fand 
der  Vf.,    dals  noch  vieles  unberührt  geblieben  fev 
was  als  fehr  nöthig  beachtet  werden  .roufe.     Man 
tbeilfdie  Haubarkeit  gewöhnlich  ab:  in  die  na- 
i"[ff'?-^**  ^***'  Pf»yf*allfehe   nnd  in  die  uArth- 
fch^füiche  oder  tkomomifehe,  ohne  noch  aof  man. 
che«  dabey   lu  fehen,    wa»  nicht  unmittelbar  ia 
den  Begriffen  diefer  Wort«  liegt.     Der  Vf.  tbeilt 
hier  eine  üeberficbt  desjenigen  mit.   was  b«j  der 
Beftimmuns  des  Umtriebe«  der  Forften  za  berück- 
ficbti^en  iß.     I)  /«  Hinfioht  der  natürlichen  Haa. 
barkeu:   die  Vollkommenheit  des  einielnen  Stam- 
mes  einer  beftimmten  Uoixart,  in  gutem,   mitt^ 
mafsigcm  und  fobleohtem  fiodeo }  —  die  GrOfse  des 
Ertrags   eines  Forftorts,  weicher  mit  diefer  HoU- 
«rt  beftanden  ift,  nach  Verhiltoifs  des  Sodeos;  _ 
die  Mdgiichkeit  der  natttrlicbea  FortpHanznoii  bev 
Hochwald   durch  Samen ,    bey  Niederwald    durch 
btockaiisfchlag    uad  ErgÄoiung  der  Multerftdck«. 
a)  In  Hinficht  der  wirthßhtfinchen  Haubarkeü  •  der 
grofsere  oder  geringere  VVertb  der  verfcbiedeoea 

.«  u  u     "i  8"**  g««n«chten  Holzes,  er  fey  der 
natörliche,    der  kflnftliche,    oder  auch  der  eiora. 
bildete ;  —  das  augenblickliche  nnd  vortlberj?«*«. 
de,  oder  des-entfernte  und  das  bleibende  Wfttt 
•nifcj  -  BerOckftcbtigung  der  VerhiltnilTe,  derBe* 
ItSnd«  der  eigenen  und  beaacbbarten  F<n-Aes*  — 
die    auf    dem    Forfte   haftenden    Dienftbarfceiten. 
Orundgerecbti|keitcn ,   Servituten;  *.   die  Gehbr 
der   Beeintricbtigung    durch    UnglOcksfif/e   odec 
Dieberey  und  der  daraus   bey  einem  lai^Mi  Um- 
triebe verloren  gehenden  Erzeugnifledes&idens;  — 
die  Vermehrung  oder  Verminderung  der  Hofteo 
des  Anbaues.  —    Der  Vf.  erliotert  eiaen   iedea 
diefer  Gegenftände  »usführjicli  und  beweifet  da- 
durch die  Nothweodigkcit,  wie  fehr  diefe  atte  bey 
j  *"  f  •,"'»•»"«''8  d*r  Haubarkeit  der  Hölzer  nnd 
der  Feftfetzuog  des  Umtriebes  berSek&ehtiet  wer- 
den muffen.   —    Der  Seeadier  (A^fuUa  om/ragej 
falce  emagus  ...   Gmel.  Llnn.)   Und  d?r  w¥*' 
kOpfige  Odhr  oder  fifchadler  (A.  leucoeepkalaS  F. 
te«co««A«/w  --  iSmel.  Unn.      Von  Dr.  Beiker. 
T*'^'  ^"«"»g*  b»«  <«•  ZwWUer  dahin,    dafs 
der  Seeadler  und  Flfchadter,  wie  m«nche,gliubten 
siciM  «warlej,  faadern  2*vey  rerfchiedeoe  Am» 
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nd.  3)  Verordnungen*  Extrakt  aus  dem  Königl 
mtemberg,  Regierungsblatt.  Es  betrifft  di©fs  die 
rcrordoung  ▼ofn-7ten  Juny  igaS  über  die  Or^atii- 
ilioo  der  Forftver Wallung,  3)  Sachen  vermißhten 
nhales.  Unter  mehreren  andern  kleinem.  Auf- 
ätzen, welche  cfas  Jagdwefen  betreffen  und  ins- 
>efoflderc  ß^merkurgeii  Aber  die  Waldfcbfiepfcii 
r.  f.  w.  enthalten,  werden  hier  nur  folgende  er* 
vähnt :  Was  tß  Afterfchlagf  Von  tfeil.  In  dea 
'  örftl.  Carolatber  •  Eorften  befteht  die  Obfcrvanz, 
afs  wenn  ein  Stanmi  gehauen  wird,  wovon  der 
IVipfel  liegen  bleibt,  diet  Eingeforfteten  berechtigt 
Jnd,  ihn  zu  nehmen »  fobald  er  mit  der  Axt  al^ 
refchrotet  ift.  Diefs  giebt  zu  dem  Mifsbraach 
/eranlaffang,  dafs  d^e  Holzdiebe  die  fchdnfteo 
itämme  fällen,  a  —  3  E»fe  am  Stammende  ab- 
cbroten ,  wo  dann  der  liegenbleibende  Theil  Af- 
erfchlag  belfst  vnd  den  Berechtigten  zufällt*  Da 
hncn  diefes  bey  erhobener  Klage  vom  Richtdr 
ugefprochea  worden  ift,  fo  wünfcht  der  Vf.,  dafs 
inderc  Forftmänoer  den  Begriff  des  Worte«  f  After- 
chlag,  mit  Beziehung  auf  jden  vorliegenden  Fall, 
intwickeln  möchten.  Einige  Bemerkungen  über 
las  Pflanzen  der  Fichten  (Pinus  picea  d.  R.)  Da 
iie  Pflanzung  der  Fichten  fo  oft  einen  fchlechten 
Erfolg  gewährt;  fo  fchlägt  der  Vf.  zum^beffer« 
}edeih€n  derfelben  eine  Hacke  vor,  wodurch  mit 
inem  Hieb  ein  halbrundes  Loch  im  verrafetea 
iodea  gemacht,  zugleich  der  Rafen  gefpalten ,  die 
pflanze  dazwifchen  gesetzt  und  der  Hafen  dicht 
larum  gefchloffen  werden  kann,  wodurch  der 
toden  gegen  Austrocknen  und  die  Pflanze  gegen 
Vicrd  ge&chert  ift.  Ferner  glaubt  er,  dafs  fiär- 
lere  und  gröfsere  Fichteopflanzen  beffer  gedeihen 
ils  die  4  —  5  jährigen ,  welche  man  bisher  füf 
Iie  heften  hielt.  Endlich  widerfpricht  er  der  ^th 
amg,  dafs  im  hoben  Holze  erwachfene  Fichten- 
iSanzen  nicfit  gedeihen,  indem  feine  Erfahrung 
hm  gelehrt  habe,  dafs  wenn  fie  auch  erft  einige 
ahre  geftanden  ohne  zu  wacbfen,  nachher  jähr- 
iebe Tfwsbe  von  2»  —  3  Ftifs  gemacht  hätten»  l/e* 
ter  das  Ausfchlagen  der  Stöcke  gepfUrnzter  Birken^ 
Sie  Erfahrung,  dafs  gepflanzte  Birken  aus  den  a)»- 
rebauenen  Stöcken  nicht  wieder  ausfeUagen,  wird 
lier  abermals  beftätigt.  ^  NatarmerkwOrdigkei- 
en,  Recenfionen  und  Gedichte,  zum  Tbeil  Intef- 
(ffanten  Inhalts,    befcbKefsen  diefes  Heft. 

Viertes  Heft.  1)  Abhandlungen.  Prakiifche  Er- 
■ahrungen  und  Bemerkungen  über  den  Waidbau. 
Zorn  Forftmeifter  P/eil.  Der  Vf.  bat  hier  vorzftg- 
icb  die*  Behandlung  der  Befaainiiogsfcbtäfie  in  Kla- 
ernforften  gewäblt  und  bemerkt  ganc  richtig,  dafe 
a  verfehlenden  dieff»  Waldungen  nach  Beftand,  La* 
le,  Boden  und  ihrer  Beftiramnng  gefunden  wer* 
len  f  fe  verfcbieden  auch  die  Behandlung  einee 
^efaamungsfchlages  angeordnet  werden  moffe.  Er 
heilt  den  Boden  imd  die  Beftände  in  folgende 
Uaffen:  Beftände  auf  fruchtbarem,  mit  hinreichen- 
1er  Dammeräe  vermifcbtem^Sande  —  auf  trocke* 
lem  Sande  vüt  wenig  oder  gar  keiner  Dammer« 
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de  —  auf  lehmigem  Boden,  der  zum  Ocaswuchfe 
geneigt  ift  <-  auf  feuchtem  Boden  der  in  der  Tiefe 
von  r  —  a  Fufs  Waffer  hat  —  und  auf  mit  wu- 
chernden Forftutikräutern  bedecktem  Boden.  För 
jede  diefer  Beftände  giebt  er  die  abweichenden  Re« 

S;eln  twc  Stellung  eines  Dunkel-  und  Befaamungs« 
chiags  und  überhaupt  die .  Theorie  der  Behand- 
lung der'  öberzuhaltenden  Saamenbäume  an.  In 
diefer  lehrreichen  unci  pralj[tifchen  Abhandlung  be^ 
richtigt  der  |Vf.  manche  Theorie  und  Anficnten» 
welche  er  in  feinen  über  denfeiben  Gegenftand 
im  4ten  Hefte  des  iten  Jahrgangs  diefes  Archivs 
S.  1-^14  mitgetheilt  hat.  Bemerkungen  über  den 
Aujfatzi  Ausmittelung  des  ^Schadenerfatzesj  wel^ 
eher  Wesen  Behütung  einer  Schonung  verlangt 
werden  kann.  Gegen  diefen  in  dem  3ten  Hefta 
des  2ten  Bandes  der  Annalen  der  Societät  der  Forft« 
und  Jagdkunde  enthaltenen  Auffatz  von  Hrn.  Pfs^ 
wird  hier  bewiefen,  dafs  der  Vorwurf,  welchen 
erden  preufsifchen  Gefetzen  macht ^  dafs  fie  in  Hin« 
ficht  jenes  Oegenftandes  mangelhaft  find,  ungegrüa« 
det  ifr.  Das  von  ihm  in  Vorfchlag  cebracbte  Ge» 
fetz  wird  in  feiner  Ausführung  im  Allgemeinen  als 
unmöglich  dargefteUt;  und  obgleich  dem  Vf.  der 
Oegenftand  falbft  als  kein  leichtes  Problem  er- 
Tcbeiht,  fo  ftellt  er  darüber  doch  den  allgemeinea 
Grundfatz,  wonach  diefer  Gegenftand  zu  behandela 
fejm  dürfte,  auf:  Er  meint,  da  die  Ausmiltelung 
des  durch  die  Behutung  der  Schonungen  erwachfe- 
nen  Schadens  nie  mit  der  Sicherheit  erfolgen  kann» 
dafs  für  die  intereffirenden  Theile  darauf  recht- 
lieh erkannt  werden  könne,  da  die  Armuth  der 
BefcbSdiger  meiftens  die  Leiftung  des  Schadens- 
erfatzes  unmöglich  macht;  fo  follle  im  Allgemein 
nen  für  diefen  Frevel  nur  eine  Ordnungsf träfe  an- 

tefetzt  werden.*  Diefe  Ordnungsftrafe  wegen  Be« 
ttttung  einer  Schonung  mQfste  aber  eröfser  oder 
geringer  beftimmt  werden,  nach  der  Viehgat. 
tung,  nach  der  Reproduktionskraft  der  befchä- 
digten  Hölzarten,  und  je  nachdem  Boden,  J^hrs* 
2eit  und  andere  örtliche  Verhältniffe  auf  die  Wie- 
dererzeugnng,  des  Holzes  wirken.  Nach  diefem 
Maafsftabe  ftellt  der  Vf.  einen  Straftarif  auf,  der 
durch  fo  manche  andere  Lokalumltände  noch  mo^ 
dificirt  werden  kann.  Wenn  Rec.  hierin  ganz  der 
Meinung  des  Vfs.  ift,  und  diefer- Gegenftand  nicht 
blofs  in  dem  Staate,  wo  Rec.  lebt,  foodern  auch 
in  andern  Staaten  auf  ähnliche  Art  behandelt  Wird; 
fo  halt  er  fich  ebenfalls  davon  mit  ihm  überzeugt» 
dafs  hierüber  kein  allgemeines  Landesgefetz  gege« 
ben  werden,  fondern  nur  die  allgemeinen  Grund- 
fitze  des  Verfahrens  gefetzlich  ausgefprochen  wer« 
den  können,  nnd  jeder  Provinzial- Verwaltung  eß 
ttberiaffen  bleiben  muffe,  die  nöthigen  fpeciellea 
Feftftellungen  und  Abäoderangen  zu  bilden.  \Je» 
ber  den  Verkauf  des  Jagdrechtt  in  kleinen  Review 
jp!n  .und  über  das  bey  Erhebung  feines  Kapitatwer» 
ihes  zu  beobachtende  Verfahren.  Die  gewöhnli- 
che Art  eine  folche  Berechnung  zu  machen  :  näm- 
lich nach  dem  Morgengehalt  der  Fläche  eines  gan« 
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zeo  Jagdreviers  und  den  jibrilcben  Ertrag  der  geo- 
tto  Jagd,   den  reinen  Jagdertrag  eines  Tlieils  des 
Jagdreviers    das  abgetreten  werden  foll,   zu  finden 
und  dieren  als  Zinien  eines  3  procehtigen  Kapital^ 
zu  betracbten,  welches  für  das  zu  verkaufende  Jagd^ 
regier  zu  ^ntricbten  ift ,   bält  der  Vf.  weder  für  Ga- 
linglicb  begründet ,  nocb  erfcböpfend.     Er  glaubt, 
cfats  die  Lage,  Umgrenzung  und  die  gewöhnlicbe 
Kulturart,  worin  die  abzutretende  Jagd  oft  von  der, 
wornach  ibr   Ertrag    berechnet   worden   iftt    eher 
nicht,  fo  wie  die  Behandlung  der  Jagd  felbft,  {edes- 
mal  genau  erwosen  und  mit  in  AnTcblag  gebrüht 
werden  muls.    Wenn  diefs  auch  ganz  feine  Richtig- 
keit hat,  fo  dörfte  es  doch  fchwer  feya,  das  Ver* 
Magen,  welches  das  Jagen  gewahrt  und  was  dtt 
Vf.  auch  mit  in  Anfchlag  gebracht  haben  will,  nach 
it\nem  richtigen  Maafsftab  zu  beftimroen,  indendie- 
fcs  febr  jrelativ  ift.     a)  Inßruktionen.    Allgemeines 
Reglement  für  die  FeldmeJTer  im  Prei^si/chen  Staa- 
te.    Der  Herausgeber  ,bat  diefe  Inftruktion  deshalb 
hier  aafgenommen,   weil  in  der  Fojge  auf  fie  mehi^ 
mals  3ezug  genommen  werden  wird,  und  weil  beym 
Forrthaushalte  Oberhaupt  viele  geoinetrirclie  Arbm*» 
ten  vorfallen.     3)   Bemerkungen  und  Erfahrungen. 
Einige  Bemerkungen  über  die  Folgen  des  Raupen^ 
frafset.     Von  von  Pannewilz.     Ein  im  Jahr  igiS 
Von   der  Fobreneule  (Phalaena  tiociua  piniperda) 
«ngefallener  20  —  40  jähricer  Kiefern  heftend   voo 
300  Morgen,  verlor  feine  Nadeln;  die  Stamme  bi$ 
auf  7^,  welche  ganz  abftarben,   erholten  Geh  wie- 
der und  trieben  trifohe  Nadeln,  und  erft  im  Novem« 
ber  18 17  verdorrten  fie  plötzlich  und  alle  auf  einmaJ. 
Eine  andere  auffallende  Erfcheinvng  Jft  die;  in  eiV 
nem  Forfte  hatte  die  Kienraupe  einen  Holzbeftaod 
dergeftalt  abgef reffen ,  dafs  er  völlig  abftarb.     D9 
diefes  Holz  erft  nach  2  Jahren  gefillt  werden  koon» 
te,  fo  zeigte  es  ficb,  dafs  das  Holz  noch  ganz  frifcl^ 
und  gefuod  war,  und  die  gewöhnlichen  Folgen  und 
-Spuren  des  Raupenfrafses  am  Holze  faft  gar  nicht 
-bemerkt  wurden.     Ueber  die  foeenanmen  Abfprünr 
ge  oder  das  vermeintliche    Schieben  der  Fichten. 
"Von  Kallmeier.    Es  wird  hier  die  fchon  allgemein 
angenommene  Meynung,  dafs  die  AbfprOnge  nicht 
von  der  Natur  bewirkt ,  fondern  die  Knospen  durch 
Eichhörnchen  und  Kreuzfchnäbel  abgebiffen  wer- 
den, durch  angeftellte  Beobachtungen  und  Erfahrua- 
gen  beftätigt.     4)  Naiurmerkwürdiekeiten.     Hier- 
unter zeichnet   ficb  befonders  ein  Vogelbeerbaum 
(Sorbus  aucuparia)  aus,    de^  im  15  jährigen  Alter, 
in  einem  Jahre  dfeymal,  nfimlich  im  May,  July  und 
September  blQhete ,    und   feit  fechs  Jahren   jeden 
Sommer  zwey,  meiftens  dreymal  geblüht,  aber  nie* 
mals  viele  Beeren   getragen  hatte.     Gedichte,  Sa- 
chen vermifchten.Innält8  und  Recenfionen  befehlig 
Isen  diefes  Heft. 

(Die  Fortfetxung  folgt). 


äCHÖNE     RÜNSTK. 

DAftMiTADT ,  b.  Leske :  Denkmäler  der  deutfchem 
BaukuAß^  darMfteilt  von  Georg  Moller.     XUl 

^  Heft,  oder:   Neue  Folge  L   Heft.     6  Knpfci* 
tafala  in  Fol.  (Preis  2  Rtbl.  30  On). 

Wie  ich  fchon  bu$  dem  Titel  «bnehmen  labt, 
itt  das  anzuzeigende  Werk  eine  Fortfetzuog  der  vom 
Publicum  canitig    aufgenOnmenen  Denkmäler  dar 
deutfchen  Baukuoft,   welche  Rr.  Moller  in  §2  Hef- 
ten  herausgegeben,  mit  aAgebengtem  Text,  v^  </e* 
seo  in  der  AilgemeineD  Literatur  •  Zeitung  zu  ^«r- 
fchiedeneo  Malen  Anzeige  gefchehen.    Die  geg/nt 
wirtige  Neue  Folge,   oder  der  zmeyte  Baod^.foii 
vdederum  aus  la  tieften  beltehen ,   nod  unter  den 
fechs  Blattern  eines  jeden  Hefts  wenigfteo^  eiae 
aoseefahrte  perfpectivifche  Anficht  enthilteo  fevn} 
•och   foU^n  io  diefem  titfeyten  ^aode,    oder  äer 
Neuen  Palga,   vorzugsweife  ganze  Gebiuda  io  ei' 
oer   fortlaufenden  Reihe   von  Blättern  dargeft^t 
werden ,  €l#ren  Wahl  man  jedoch  fo  zu  treffen  gj^ 
.denkt,  dafs  diefelben  wiader  eine  Folgenreibe  bil- 
4an.,    welche   die  fortfchrtitende  A«sbildung  dar 
deutCchen  Baukunft  deutlich  macht« 

Die  fechs  Blätter  des  vorliegendeo  tietts ,  bezie- 
hen fich  alle  auf  die  Kirche  der  beUiato  EUfabetfa 
zu  Marburg.  Das  Erfte  enthalt  den  ^rundrlfs  des 
Gebäudes ;  das  Zwey  te  den  Aufrifs  der  weftlichen 
Seite,  oder  die  Fronte  mit  den  beiden  Thürmen* 
das  Dritte  einen  Seitenaufrifs  der  ganzen  Kirche^ 
diefe  drey  Blätter  find  blofse  Umriffe«  Auf  dem  vier- 
'ten  Blatte  irtdas  Grabmahl  des  Landgrafen  Heinrieb, 
zugenannt  der  Eiferne,  und  feiner  Oeoiahlin  ahg» ' 
liildet;  Umrifs  mit  einigen  ^wenigen  Scbattenftri- 
chen.  Das  fünfte  Blatt  enthalt  Details  von  den  Sau« 
len  mehr  erwähnter  Eüfabetfa .  Kirche,  etwas  kräftl- 

{;er  fchattirt;  das  fechfte  Blatt  endlich  ift  eine  vfil» 
ig  ausgeführte  Anficht  von  der  Hauptpforte  ebev 
diefer'  Kirche;   ein  TharflOgel  fteht  offen  oa^ ge- 
währt den  Anblick  vom  Innern  deaOebäudtS)  det 
andere  gefchloffene  FlQgel  aber  zeigt  die.  auf  demfel- 
ben   befindlichen   Zieraten,    dem  relchgefchinack- 
ten  Ganzen  entfprecbend. 


ie  Arbeit  des  Zeichners,/ fo  wie  de^Kuplerfte- 
cbers  ift  auch  an  diefer  Neuen  FoIm  derDeakxxAr 
1er  deutfcher  Baukvnft  (ehr  r^eiolicn,  io  gawUfam 
JBetracbt  nur  g^r  zu  reinlich  und  zierUtdh ;  dann  die 
Sculpturen  an  dam  Grabmal,  aa  dar  Hauptpforta 
und  den  Saalenkoiufen  find  zuvarlatfig  w^gar  ala- 
gant  als  fie  Mar  im  Kupferftich  arfcbainan.  Wann 
aber  bezielt  feyo  foJüe,  auch,  von  düefer  Seita<lie 
fortfchreiteode  Ausbildung  der  deutfohen  Kunf^  an- 
fchaulich  darzuftelien ,  fo  bafOrcbten  wir^  es  mScb* 
tan  darüber  irrige  Begriffe  in  Umlauf  kommen. 
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liEivziG,  in  Comm,  der  Kummerfcfaen  Buchji.i 
pbr/i  -  und  Jagd  -  JrcAiv  toä  und  fär  Preuß 
fen.  Herausgegeben  von  G.  L  Hariig^  König!. 
Preufs-Oberfandforftmeifter,  Staatsratb  u.  f.w. 

't"iortß€tJLun§  dtr.tm  'vorigen  Stück  abgebroch^en  Recenßon.) 

\fierier  Jahrgang,   1819.  Erßes  Heft,     l)  Ahhand- 
^      lungen.  Fortfetzung  der  Abhandlung  über  den 
Waldbau.  VomForftmeifter  Pfeil    D%r  Vf.  handelt 
hier  die  kilnftlicbe  Koltur  der  Kiefer  und  insbefoo» 
dere  die  Saat  ab.     Ueber  diefen  Gegenftand  findet 
man  zwar  in  Coaa's  und  andern  Schriften  über  den 
Waldbau  vollkommene  Belebrang,  indeffen  ift  dicfe 
Abhandlung,  wegen  der  hinzugetflgten  Erfahrungen, 
welche  der  Vf.  bey  der  Kultur  der  Kiefi^r  gemacht 
hat,  als  ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Lehre  vom  Wald- 
bau zu  betrachten.    Beßhreibung  eines  neuen  Wolfs- 
und  Fuchsfanges.  Vom  Herausgeber.     Die  ÜnvoU- 
kommenheit  der  bisher  bekanntgewefenen  Fangme- 
thoden,  befonders  der  Wölfe,  hat  den  Vf.veranlafst, 
einen  Apparat  zu  erfinden,  welcher  der  Erwartung 
ganz  ehtfpricht  und  zugleich  mit  geringen  Koften  la 
ledem  Forftrevier  angebracht  werden  kann.  Er  iäfst 
nch  anwenden  zum  Fang  yermittelft  eines  Gefchlep- 
pes  und  zum  Fang  vermittelft  einer  Kirrung  oder  ei- 
nes hingelegten  Kadavers.    Der  Vf.  giebt  eine  aus« 
fflhrliche  Befchreibung  mit   Abbildung  Von  beiden 
Apparaten,  welche  jeden  Jäger  befriedigen  werden. 
'Veter  die  vorzüßlichfsen   Ürfachen  der    Vernünde^ 
rung  der  Feldhühner  und  aber  die  zweckmäfsigften 
Mteel  dagegen.    Vom  Oberförfter  von  Welfer.  Die 
Befolgung  der  von  dem  Vf.  ertheilten  Reeem  zur 
pfleglichen  Schonung,  und  zweckmafsigen  Hege  der 
Feldbfihner,  find  einem  jeden  Jäger,   der.fich  einen 
guten  FeldhOhnerftand  erhalten  will,  zu  empfehlen. 
9)  Sachen  vermifötuen  Inhalts*  Biographie*  Johann 
Adolph  Irrwalds  Lehrjahre.     Vom  Forftmeifter  r. 
'dBoreh    Derfelbe  erzShlt  hier,    mit  eingeffr^uten 
'Witzigea  und  beifseaden  Bemerkungen,  die  fingirte 
Biographie  eines  Forftmannes.  .  Die  Lehre  welche 
nieratis  zu  tiehmen,  ift  die:  Dafs  nur  dnvch  Theorie 
Mt  Empyrie  vereinigt  ein  tOchtiger  Forftmann  ge- 
^bildet  werden  können  jedefQr  fich  allein  aber  unzu- 
ifiitglich  ift.   j)  Gedichte.    Wenn  gleich  Rec.  in  ei- 
«er  Mofs  willenfchaftiichen   Zeitfchrift,    Gedichte 
tiiehf  an  ihrem  Platze  findet,  fo  werden  die  beiden 
hi«r  vorkommenden  von  Pfeil  und  Diezet  doch  von 
jedem  Forftmanne  und  Jä^er  gern  gelefen  werden. 
Ergänz.  Bl.  zur  A.  L.  £.  18^3. 


ZweytesT3Leh.  i)  Abhandlungen.  Kultur  der  Elche. 
Fortfetzung  der  Erfahrungen  und  Bemerkuneen  über 
den  Waldbau.  Vom  Forftmeifter  Pfeil.  MH  vieler 
Ausführlichkeit  werden  vom  Verf.  die  Sohwierig. 
keilen  die  Eiehenhochwälder  durch  oatflrlicbe  Btt. 
faamung  zu  verjüngen,  gezeigt.  Der  gröfste  TheM 
derfelben  iäfst  fich  |ndeTfen  leicht  heben  und  Hrm 
iy^i/'x  Meinung,  der  Oberhaupt  die  Kiefer  der  Eiche 
vorzuziehen  (cheint,  widerleget.  Hr.  Hart  ig  hÄ 
auch  in  verfchiedenen  Anmerkungen  zu  diefer  Ah* 
faandlung  diefes  gethan  und  Rec.  mufs,  nach  fieiner 
Erfahrung,  auch  Hs.  Meinung  beypflichten.  B^ 
dem  wenigen  Glauben  welchen  der  Vf.  zu  derVef- 
jOngong  der  Eichenwälder  durch  Befaamungsfchli- 

Se  hegt  und  der  Meinung,     dafs  ,man  mehr  durck 
Qnfiliche  Kultur  vollkommen  gute  Beftände  erzie- 
hen kdnne,  gebt  der  Vf.  zu  diefer  Aber,,   pm  das 
zweckmäfsigfte  Verfahren  dabey  anzugeben.    DJe 
hier  angegebenen  allgemeinen  und  bekannten  RegeHi 
des  Verfahrens  bey  der  Eichelfaat  werden  mitfchätai« 
baren  Erfahrungen,  die  der  Vf.  bej  der  Eichenkul- 
tur gemacht  hat,  begleitet  und  bereichert.  DiePfla4- 
zung  der  Eichen  fetzt  er  in  der  Regel  der  Saat  nach, 
indem  ihm  diefe  naturgemäfser,  ficherer  und  woHl- 
feiler  fcheint.    Rec.  ftimmt  ihm  bierin  und  in  dea 
Gründen  welche  er  gegen  die  Pflanzung  anführt,  voU* 
kommen  bey,    und  iit  ebenfalls  überzeugt,  dafs  fie 
nur  ausnahmsweife  angewendet  werden  foUtc.    3) 
Recenfionen.  3)  Merkwürdige  Jagden.  In  dem  Sacln 
fen .  öothaifchen  Antheil  des  Thüringer  Waldes, 
auf  dem  Stutzbäufer  Forfte  wurde  am  I4ten  März 
1819  nach  vielen  vergebens  angeftellten  Jagden«  ein 
Luchs  gefchoffen.     Unter  den  Sachen  vermifchten 
Inhalts  kommen  in  Bezug  auf  die  Anfrage  des  Forft« 
meifters  Pfeil  (Jahrgang  igig,  3^e^Heft  diefes  At-  ^ 
chivs)  was  Afterfchlag  ift?  zwey  Erklärungen  vof« 
Die  erfte  welche  Forftmeifter  von' Soansemerg  zu 
Wehraugiebt,  beftebt  darin ,  dzl'i'Ahfauy  Abraum 
und  Afterfchld^  gleich  bedeutend  find  und  dasjeni- 
ge geringere  Holz  darunter  verftanden  wird,   wa^». 
nachdem  das  belfere  von  dem  gefchlagenen  Holze  b^- 
nutzt  worden  ift,  alsdann  übrig  bleibt.    Auf  keinen 
Fall  könne  aber  der  Afterfchlag,  entweder  derMaf. 
fe^  oder  dem  Werthe  nach  mehr  betragen  als  die 
JHauptbenutzung.     Die  zweyte  Erklärung,  von  ei- 
nem ungenannten  Verf.,    ftimmt  zwar  im  Wefent- 
liehen  mit  der  erften  überein ,    jedoch  wird  After- 
fchUgd'ahin  noch  gehauer  bezeichnet,   dafs  darun«- 
ter  nur  die  Aefle  und  Wipfel,   die  im  Durcbmeffer 
•  Dicht  mehr  als  3^6  Zoll  haben  und  leicht  mit  der 
A  (7)  Axt 
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Axt  abgehtfuM  werden  können,  gerechnet  werden, 
Rec«  glaubt,  dafs  auch  jiefe.  BeÜtinunuiig  pocfa  za  4II- 

femein  ift  und  dab  es  dabey  auch  noch  auf  die 
'orftbetriebsart  ankonml »  wo  bey  der  Niederwald- 
wirthfchaft  Hok  ¥on.  böohrtens,  3  Zoll,  bey  der 
Rochwatdrwitthfeh^  aber  biszuhdchfiena  6  Zoll 
DurcbmelTer  wird  angenommen  und  beftimmt  wer- 
den können. 

Aufser  mehreren  weniger  bedeutenden  Gegen- 
ftänden  vermifcbten   Inhaltr,-*  ktmnneo  hier  noch 

Anekdoten  und  Gedichte  vor. 

•  _ 

Driiies  Heft.  1)  Ahhwdlfmgm.  Beyirag  zur 
Naiurgefchichie  der  in  SchhAen  brütenden  wilden 
Jinenanen.  Der  Vf.  liefert  hier  die  Kefultate  fei- 
juer  Beobachtuogea  und  Erfahrungen  über  das  BrQte- 

Sefcbäft  derjenigen  nordifchen  wildenAeeten  die  in 
en  wenigften^  Uegenden  Deotfchlands  brOten.    Die- 
ies  BrQtgefchaft  hat  er  mehrere  Jahre  in  Nieder- 
Scbltffien  zu  beobachten    Gelegenheit  gehabt  und 
^iebt  hierfiber  in  Hinficht  dief er  Fremden  wilden  Aen* 
'ten  fehrfohöne  Attffcblüfle,  die  der  NaturforCcher 
nmA  Jäger  mit  Dank  erkennen  w^den.    Die  befehde* 
Jbenen  Aentenarten  find ;  die  Tn^elänte  (Anas  ferina) 
4ie  Pfeif  ante  (Anas  penelope)  die  afchgraue  Aenie 
^Anas  cinerea)  die  knäckänte  (Anas  querquedula) 
jdie  Itffelänip  j(Anas  clypeaia)  die  Quakänse  (Anas 
f^langulay.     %)  Inßrucäonen.     Jn/srucHon  für  Me 
Jhl^igL  freMtfsifchen  Forfsgebmeser r  Vom  ijtenJuIy 
^19.     Die   Sachen  venmfchten  Inhalts  enthalten 
'unter  mehreren    minder    bedeutenden    Gegenftän- 
€lea>  insbefonckre:    Beleuchtung  der  Abbandluftg: 
ßemerkung   über    den  Auffatz^   Ausmutelung  des 
Schadenerfaszes  ^   welcher    w^gen   Behueung  einer 
Schonung  verlangt  werden   kann,  (im  4ten    Hefte 
lies  jten  Jahrgangs  des  Archivs.)  ,  VomForftmeifter 
ffeil.    Er  fncht  gegen  jenen  Vf.  zu  beweifen  dafs  die 
jCusmittelung  des  Scbadencrfatzes  immer  möglich 
«nd  dafs  es  befonders  wünfcheDSvverth  fey,  es  möch- 
ten über  das  Verfahren  bey  der  Äosmittelung  rich- 
tige Grupdfätze  aufgcftellt  und  Ocfetzc  isber  den  Er- 
!fai2  des  Schadens  beftimmt  werden  >  welche    bey 
gerichtlichen  ErkenntniCfen  zum  Grunde  gelegt  wer« 
^deirkönnten.    Der  Vf.  theilt  zu  dem  Ende  den  Ent- 
wurf tinerVorfchrifl  zur  gerichtlichen  Ausmittelftng 
Jes  Schadens  und  der  Er.tfchädigung  des  Forfteigen- 
tbUmers  bey  Behutung  einer  Schonung  mit.   Die  Art 
des  Verfahrens  dabey  macht  er  durch  Beyfpiele  deut- 
lieb,  wobeyer  bemerkt^  dals  die  unendlich  verfehle- 
denen  Grade  des  Sehadens,  immer  der  perfönlichen 
Ueberzeugnng   des  Forftmannea  zur  Beurtheilung 
dberlaffen  werden  muffen  und  dafs  überhaupt  ein 
SaehverftSndiger  hiebey  den  Umfaiiig  feiner  Kennt- 
»iffe,  um  die  Wahrheit  aufzufinden,  befonders  zeigen 
>önc^.    Hn  P/eit  gehl  nun  zu  der  Widerlegung  der 
ihm  ?jon  dem  Vf  der  Bemerkungen  «cmachten  Ein- 
werfe über,  doch  ohne,  wenigftensflcc.,  dadurch 
zn  einer  andern   Meinung  als    die  er  oben  ausge- 
iprocben  bat,  bewegen  zu  können,   t/t  die  Theilung 
.;*jernejnjQluKf^licher  Waldungen  mrihMhaft  und  w^ 
iö^^'^f 'VoWCn>erforClmeiUer  Mn  ißßtmam^  lader 


neuem  Zeit  ilt  faft  allgemein  der  Gntndfatx  anfge- 
ftellt  worden,  dafs  die  Theilung  von  üemeinds»  und 
folchen  Waldungen,  welche  ein  gemeinfcbeftlidw^ 
,  Eigenthum  verfcmiedener Individuen  find,   nicht  zi. 
lifsig  fey.    Die-Gründe  welche  m^n  dagegen  enffllut 
find:  dafs  nämlich  durch  die  Aufhebung  iies^eiBtfin« 
fcbaftlichen    Befitzes    und    der    gemeinfchartlichea 
Nutzung  der  Walduogen  und  durch  die  freyeDispo- 
fition    über   dei)  jeden  Theilhaber  zufalleaden  An- 
tbeil  derfelben,  tneils  die  regelmäfsige  Waldbein'rth* 
fchaftung  unmöglich  gemacht  wird,    und  fclclie  woa 
den  PriyatperfoDen,  die  gröfstentheils  keine  forfüi-  ^ 
che  Kepntniffe  haben,    nicht  eefübrt  werden  kai^%\ 
theils  vieK  einen  augenblicklichen  und  gröfserii  Vbr* 
theil  von  den  ihnen  zugefallenen  Waldtheilen  üehen 
wojle^ii,   und  folche  in  laodwirthfchaftliche  Cruod- 
ftücke  umwandeln.   Hiedurchgeht  ein grofser Theil 
der  Waldungen  für  die   HolzbedQrfniffe  einzelner^ 
Gecenden  und  oft  ganzer  Landestheiie  Yerloren  und 
es  Kann  dadurch  leichi  ein  Holzmangel  herbeyge- 
fflbrt  werden.    So '  richtig  diefer    Grundlalz  aucU 
feyn  mag,  fo  dürfte  die  Anwendung  deiTelben  doch 
nicht  unbedingt  ausgefprocheo  weroeo  können,  und 
Rec*  ift  darin  mit  dem  Vf.  ganz  ein verftanden,  dafs 
die  Theilung  gemeinfchafilicher  Waldungen  von  den 
beftehenden  örtlichen  Verhältni//eo  einer  Gegend  ab- 
hangig  ift  und  dafs  alfo  weder  im  Mlgeme'men  da- 
für noch   dagegen    entfchieden  werden   kann.      Es 
kann  dabey  v^n  deoGrundfatzeo  ausgegangen  werden, 
dafs  die   Theilung    gemeinfchaftlicber    Waldungen 
dann  vortheilhaft  und  zuläfsig  ift,  wenn  die  Interef- 
fpnten  dabey  gewinnen  undda^  Gemeinwohl  wenige 
ftens  dabey  nicht  gef^ilirdet  wird  und  Jafs  folche  un- 
zuläfsig  ift,    wenn  ficu  für  das  Allgemeine  und  fflr 
den  Intereffenten  feJbft   nachtheilige   Folgen  davon 
voreusfehen  laffen.     Der  Vf.  entwickelt  die  beiden 
,Gegenftände  nätier  undgiebt  für  beide  Fälle  an,  wo 
entweder  die  Theilung  gemeinfchafilicher  Waldung 
jen  für  den  Intereffenten  fowohl  vonGevirinn  ift,  afr 
auch  die  örtlichen  Verbäiiniffe  der  Gegend  h  b^ 
fchaffeo&od,  dafs  es  demGemeinwohl  keinen  liacb* 
^theil  bringt,  wenn  der  Waldgrund  künftig  der  Holz- 
Zucht  entzogen  und  ^n  andern  Zwecken  verwendet 
wird;  oder  wenn  zu  Pecku^g  der  unentbehrlichen 
.BedAfniffe  der    Gegend    ^ie  .Erhaltung  der  vage- 
theilten  Waldungen  iio  ihrism  nachhaltigen  Beftäadi 
und  Ertrag  nothvy^odig  wird.    Für  dai  ^za/nen  ififc 
die  Theilung  der    Walduogen  in  den  Vneift^n  FaL 
Jen  als  vorlheilhaft  anzufeben,  allein  in  fielen  FaJ^ 
len  ift  ße  ftir  das  Allgemeine  nachl^eiVig  und  hier 
mufs  immer  der  VorxbeU  des  Einzelneb  dem  des  AU- 
.ffemeinen  z:^cllfteben»  — .   Einige  Gedichte  befi^e» 
isen  diefes  Hftft. 


weichet 

Preufsifcheß  Forften  verfahren  werden  foü* 
Inftructioo  welche  fcboo  i;n  Jahr  igij^nbeilt  wor- 
den ift,  enthält  im  Wefeotlichen  diejenigen  Crund- 
fitze,  weiche  in  Hartip  Anleitung  nur  Taxmtiom 
der  Forfte  aufgefteilt  worden  fiod.  oie  werden  -hier 
i«tdei(en  mit  beCondecer  Beziehung  an£  di^  prenfsl» 
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;c|pe-F0r(|4|i<llfiohtiingin6di(i€iTt>  afe  Norm -snr 
Tcbät^ung  der  F©rften  gefetzlich  btftimmt  a)  Äc-- 
\m*tßon^n*  Hieruater  eine  febr  ausführliche  Beut* 
ibeilung  von  «ScA^ii^'i  AnleituDg  zar  Forftgebao-  Be- 
[timmung,  oder  Taxatioii  uad  Regulirung  der  WaK 
dangen.  In  derfdben  wird  ger.eigt,  daf^  .die£i 
Schrift  in  ihrer  gegeowärtigen  Geftalt  weder  ^ver* 
ftif»<ilich,  noch  au .  deni  beftixnmten  Zweck; braucht 
bar  ift«  '  dachen  vennifcbten .  lubalis^  Gedichte 
11.  f«  V9.  von  geringer  Bedeutung)  befcbUefsen  die- 
fes  Heft. 

*        Faa/ier  Jahrgang,  igM.  iSr/^^r  Heft,  i)  Abhand* 
ItHtgen.     BinigeJWorte  üher  die  eigentlichen    Urfa* 
ch^  9  Ufaruitt  die  Buche  aichi  gern  Stockausfchlag 
liefert  f  nebft  Befchreibung  einer  merkwürdigen  Er^ 
fcheinung  an  den  Siöcken  der  Weifstanne,  uet  Vfs 
will  Dicht  der  bisherigen  aDgemeinen  Meinung  bey^ 
treten,  /iafs  wesen  der  Härte  und  Feftigkeit  derRiur 
de  der  Rothbuchen  keine  Knospenbildung  und  kein 
Hervortrieb  von  Lohden  möglich  fey;   er  fucht,  je- 
doch nv^  (ebrfchwach  und  mit  keinen  hinlänglichen 
Gründen ,  zu  bevreiren  ,  dafs'  die  Rinde  anf  die  Be^ 
fdrderang  oder  Verhinderung  der  Knos]iett  ^  und 
Ifohdenbildung  keinen  Einflufs  habe.    Er  glaubt  den 
Grund  von  jener  Erfcheinunff  vielmehr  darin  zu  fin- 
den >  dafs  bey  der  Buche  in  vergleich  mit  den  übri- 
S\n  Lau.bhöizern,   ein  gröfseres  Unvermögen»    das 
r  auf   gewahfame  Weife    beraubte  Längenwachs* 
thum  wieder  hervorzubringen,  alfo  ein  Mangel  an 
Reproductionskraft  ftatt  findet.  *   Wenn  diefs  auch 

{;anz  feine  Richtigkeit  und  der  Vf.  hierin  recht  hat^> 
o  mufs  der  Grumi  von  dem  geringern  Reproductions- 
Vermögen  der  Rotbbuche  doch  in  einem  abwei- 
chenden Bau  derjenigen  Tbeife  liegen,  durch  wel- 
che der  Hervorbruch  der  Lohden  gefchehen  feil. 
Dibfs  Ht  unflreitisr  die  Rinde- obd  folglich  ift'iiier 
die  bekannte  Härte-  und  Feftigkeit  derlelben  efn 
Hauptgrund  der  Erfcheiniing  von  dto  geringen 
Stockausfohlag  der  Rothbuche- 

Der  Vf.  erwähnt  hier  zugleich  eine  merkwürdi-- 
ce  Erfciieinung ,  wo  vor  vielen  Jahren  abgehauene 
Weifstannen  ^  Stöcke ,  nicht  abgeftorben  waren, 
I^ODdern  eine  Menge  neuer  Holzringe  ficb  fa  u<ii  dAji 
alte  Holz  des  Stocks  angelegt  hatten,  dafa  durcbtfit 
hiebt  ntir  de ffen  Peripherie  um  vieles  zugjMUNaamfen 
hatte,  fondern  auch  die  Abhiebsfläctie  von  neneit 
tiolzringen  uaU  einer  neu  gebildeten  Rinde  ganz 
fiberwachfen  war.  Dals  hier  ftatt  des  AusTcblagSf 
neue  Qolzrioge  erzeugt  worden  find,  glaubt  der 
Vf.  ebenfalls  dem  Mangel  des  Reproductiof^.Ver. 
inögens  der  WeifsUnue  zufchreiben  zu  mQffea.  Dafa  , 
ijiefes  der  Fall  ift,  daran  arweifeit  Rec.  zwar  nichts 
indeffen  läfst  fich  davon  nicht  analog  auf  die  Buche 
fcbliefsenj  denn  wenn  bev  der  Weifstanne aucb  nicl^ 
die  Rinde  ein  Hindernifs  des  Ausfchlages  ifl,  {fo 
kann  bey  diefer  der  Grund  wiederum  in  eineaa  an* 
der» abweichenden  Bau  des  Heizkörpers,  der  dem 
Jl,\Hbnich  vop  Lobde»  hinderlicb  rft^  liegen,  a)  /n- 
ftruQtionen.  Veber  die  Wurtembergifcke  Forßorgti^ 
al^aibth   £a  wird, hier  blofs  clie.aach&ifdie  Anwe^ 


ftvog  flür  den  Volfcng  der  Ditoftinftructianen  des  Ka^ 
nigf.  Würtembergifonen  Forftperfonals  gegeben,  die 
Inltructionen  felbft  find  ihrer  Weitläuftlgkeit  und  der 
vielen  dazn  gehörigen  Formulare  wegen>  weggelaf> 
fen -worden.      Diefe  technifche  Anweifung,   wahr» 
tcheinlich  von   dem  Forftrathsdirector  von  Setieter 
veirfafkt , 'enthält  nicht  blofs -die  Grundfätze  eineF 
xweekmäfsigen  Waldwirthfctaaft  überhaupt,  fonderi» 
fie  ift  anbli  insbefbndere  als  Vorfchrift,  wonach  din 
Waldungen  im  Würtentierglfcben  behandelt  werdei» 
füllen ,  ein  Beweis  von  der  Zwerkmäfsigkeit  der  im 
Jahr  igjg  begründeten  Forftverfaffung   des  König, 
teichfi  Wflrtemberg.    Rec.  bedeuert  es  indeffen  fehxr 
iMid  mit  ihm  gewifs  viele  Forfhnänner,  dafs  diefe 
Anweifuiig  bey  der  im  Jahr  rgaa  eingetretenen  nea^ 
e»  Forftorganifatioff ,  ganz  aufs^r  Wirkung  gefetzt^ 
wen^ftens   mit    den  neuen  Dienftinftructionen  ztt 
verbinden  als  fiberflfiffig  erachtet  worden .  zu  feyn 
fchetnt«  3)  Sachen  vermifchten  Inhalis.  Fonfetzung 
der  praciUbhen  Erfahrungen  und  Bemerkungen  über 
de»  Waldbau.    Vom  f  orftmeifter  P/eiL    Der  Vf.  be* 
handelt  hier  die  Kultur  der  Blrk0  in  den  Sandgegen« 
den  darMark,rnSaobfen,Niederfchtefienru.Lw.  Int 
Allgemeinen  glaubt  er  den  Anbau  der  fo  febr  eeprie« 
fenen  Birke  eher  zu  widerratben  als  zti  empfehlen  ; 
denn  in  einem  fcfaiecbten}Sandbodeagewährt  dieRie« 
fer  eine  gröfsere  Holzmaffe  und  bietet  zugleich  eina 
ausgedehntere  Benutzung  dar,  in  einem  guten  Boden 
ftebt  fie  der  Eiche  und  Buch«  fehr  nach.    In  befon* 
dernFlUen  giebt  der  Vf.  jedoch  die  Kultur  der  Birke 
als  r.weckmäfsig  und  empfehlungswerth  zu.    Diefe 
Fälle  find:  in  rauben  Gegenden  znni  Brennbohbe* 
darf  —  zur  Ausfüllung  von  Lacken  in  hau  baren  Hocb*- 
waldbeftänden  mn  Brennholzbedürfniffe  bald  zu  be- 
friedigen—  ixa,  Mittelwalde  auf  kleine»  Feldköpfea 
xmd  an  FeMrandern  —  anf  einzelne  hohe  Hörfte  ita 
Erlenbfdcben  ~  als  Referve,  da  wo  blofse  Nadel, 
bolzwaldungeh  vorbanden  find ,  gegen  die  Verhee» 
vongnn  der  infecten-~akZwifchelinutzu>igen  imNa^ 
delbolze  oder  als  Befcbatzung  zärtlifcher41olzfaaten. 

Die  eigentliche  Kultur  der  Birke,  welche  vom 
Vf.  hier  ausfohrlich  abgehandelt  wird,  tothält  aufser 
bereiu  bekannten  Sachen,  viele  neue  und  manche 
BencWigun^ältereir  Erfrhrungen,  die. wenn  fie  bey 
demAübanditfer,  unter  fo  nun  eben  Verhält  niffett 
ntttzKchen  Holzart  benutzt  werden,  gewifs  den  m. 
ten  Erfolg  davoö  fiebern.    .  * 

Unter  den  öbrigen  Gegenftanden  welche  diefee 
Heft  noch  enthalt^  zciicbnet  ficb  eine  Naturmerk- 
wärdigkeit,  in  Hinficht  der  Reproductlonskn^  der 
ZUterpapjßel  (Populus  tremula)  befonders  Bus.  In 
den  Forften  der  infjpection  >  Bromberg,  wo  fieb 
»nabfebbmre  Brandblöfsen'  vorfinden,  zeii^ten  ffch 
40,000  Morgen  dergleichen  Blöfsen  mit  /Ispen  be- 
ftanden,  welche  da  m  der  ganzen  Gegend  und  in  gro. 
Jen  Entfernungen  ficb  keine  Aspen  vorfinden,  nicht 
Anrcb  dm   fonft  weit  fliegenden  ^ameh    angeffo* 

fr.«Ti'^'?t-a:^I"*^*T  ü^^«rfochrti|r  zeig, 
t«  es  ficb,  dafa  die  Aapen  ihr  Dafeyn  viellefcfo 
ipebr'^U  ioQ.JAhre/iIte»|   beynaä^  zu  Petrefakt 
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gewordeMn  Wurselftfoni «  di«^  6ch  ia  dim  BodMt 
befa^deji»  zu  ve/daoken  hatten. 

Zufeyiet  Heft.     1)  AbhaniJungeu*^  Forifeizung 
der  Abhandlung  über  dem    Waldbau. '    Voio  ForCt^ 
ibeifter  JP/eii.    eis  wird  hier  die  Pflaoznog  der  Birke 
«bgebandelt,  wobey  der  Vf.  Aber  die(e  to  (ctiwiwi« 
g0  Ksillararl  der  Birka,  die  (o  mancbao  Forftmiiv 
sera  milsUogt'»    die  von  ihm  gemachten  Erfahrung  , 
gen  angiebt.    Die  Behandlimg  der  Birken  -  PAämlia* 
ge  und  der  Boden  worin  man  fie  verfetzt,    verdi^ 
Den  befonders  beachtet  z\i  werden.      Der  Vf.  hat 
feine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  hierOber  zu« 
gleich  mit  tfaeoretifchen  Grflnden  unterftQtzt  und  da« 
durch  denfelben  noch,  mehr  Gewicht  gegeben.    Um* 
ierfiichung  über  die  JnmendbarkeU  der  von  dem 
Herrn  Ober/orftraih  Coiia  vorg'efchlagenem  Verbkt' 
düng  des  Feldbauei  mii  dem  IValdbaue  für  Nordr 
d^utfchland.  Vom  Forftmeifter  Pfeil.    Zuerft  (ncht 
der  Vf.  darzuthun,  data  es  in  Deutfchland  noch  nicht 
notbwendig  iU  die  Forftkultur  aufKotten  der  Acker* 
wirthfchaft  zu  erheben»  fondern  dafa  ea  trielmehB 
der  umgekehrte  Fall  feyn  dürfte.    Er  geht  fodann 
dazu  über,   Cotta'a  Vorfchlag,    für  dae  nördliobo 
Deutfchland  wenigftena,  als  nicht  zweckm£itig  za 
beftreiten«    In  wie  weit  di^fs  Hm.  Pf.  gelungen  iftt 
durOber  kdnnen    wir  am  heften  avf  die  Gegenbe« 
«uerkungen  und  Erörterungen»  welche  Coiia  telbft 
im  Ma  Hefte  oder  in  der  erften   Portfetzung  fei« 
0er  Schrift ;  die  Verbindung  des  Feldbaues  mU  dem 
Waldbau  u.  f.  w^  zu    Pfeils  Abhandlung  gemacht 
bat  f  verweifen.    Cosi0  fcbliefst  mit  folgenden  Wor« 
ten :  »»Wiederholen  wir  nun  auch  unfreneite  mit  we« 
nig  Worten  die  Anflehten  und  Urtheile  welche  fich 
dem  Vf.  der  Baumfeldwirthfchaft  bey  Lefung  dfr 
PfeiIfchenUnterfuehung  aufgedrungen  haben,  fo  find 
M  folgende:   i)  Hr.  Pfeil  hat  faft  überall  einen  an^ 
dem  oft  entgegengefetzten  Sinn  in  die  Worte  gelegt 
oder  darin  zu  finden  geglaubt,    a)  Er  fteht  im  gröfo« 
ten  Widerfpruche  mit  fich  felbft;    3)  Er  räumt  daa 
Wefentliche  meiner  Lehre  und  vorgetragenen  Si« 
tze  ein»  oder  beftStigt  fie  gänzlich.** 

„Acceptiren  wir  alle  £iageftändniffe»  nehmen 
wir  die  faifchen  Auslegungen  weg»  und  erklären 
wir  diejenigen  Einwendungen  gegen  unfre  Lehre 
für  null  und  nichtig,  welche  PfeU  felbft  durch  feine 
eigenen  Widerfpruche  aufgehoben  hat;  fo  bleibt  von 
der  ganzen  Scnrift  nichts  Übrig»  als  das  Einge« 
f tändnifs ,  daEs  die  von  mir  vorgetragene  Lehre  rich- 
tig fey.** 

Wenn  Reo.  .auch  darin  der  Meinung  des  Hrn. 

Costa  bevtritt»  dafs  Hr.iy!fi/  feinen  Beweis  nicht  bün- 
dig gefuhrt  bat,  fo  können  wir  dennoch  nicht  unbe« 
dingt  unsGotta^s  Idee  antchlie&en»  es  lifst  iichfmsn«' 
^hes  dagegen  einwenden  und  es  ift  auch  fcbon  von 
fo  nuncnen  Seiten  für  und  wider  die  Sache  gere- 
det Worden,  dafs  es  überflflflig  feyn  würde  fok^hes 
hier  wiederholen  zu  wollen,  Bey  der  Beurthei' 
lung  der  Cottaifchen  SchrÜt  Ober  die  Baumfeld. 
witehfchäft  (elbft  werden  -wir  aber  Gelegenheit 
haben  die  Sac^  näher  zu.  faeleuebten.  ^  Ueber 
41»  torfiperwaUusig  in  dem  JfinigL  Fremfs.  Rhei^ 


prominMen^  ven  der  VerireikuHg  der  Wrumofen  Us 
zum    Eintriss    der    preitfsifaken    Organifatum     dee 
Forfiwefens.    Aus  dem  noch  ungedruckten.  Werker 
Darjleilung    der     orovifori/chen    Ferwaltwuig    am 
MheinOf  in  den  Jakren  1814  M^  iblj*     Diefe  l>aii 
feellttug  gewährt  eine  iniereffante    Ueberficlll   ilt« 
von»  was  die  Forft Verwaltung  in  den  jetzigen  EömgL 
Freufs.  Rheinprovinzen  eh#dem  war  und  wie  fchneli 
fblche  unter  der  proviforifchen  prenfzifciren  Ver- 
waltung vervollkommnet  worden  ift.     2)lHe  SaeJien 
vermijchten  Inhalts  enthalten :  Vorfchl^ig  zu  dnem 
ßaumme/fer.    Vom  Forftmeifter  von  SpangeAtre, 
Das  Malmltzer   Waldhaus.      Eine  kurze  SeTchÄ 
bung  der  feit  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  da* 
(elbit  gehaltenen  Auerhahn-  nnd  Birkhähnen  .  Baiz. 
Aphorismen  über  Ab/chätzung  der  Kie/er/orfse.   Win 
gerechnet  man    den   Schaden   eines  durch    BranA 
ruinirten  Holzbejiandesi  Der  Vf.  bat  ihn  auf  äbn* 
liehe  Art  berechnet,  wie  in  den  frühem  Jabrgia» 

£en  diefes  Archivs  der  Schadenerfatz  wegen  Bn- 
utuDg  einer  Schonung  auszuroitteln  ausgegeben  wot« 
dan  ift.  Mehrere  kleine  Gegeoftände  von  minderer  Be- 
deutung füllen  den  übrigen  Raum  diefea  Heftes  «ms. 

iDer    B0/üklu/s  /•Igt'.'i 

SCHÖNE    Ki/NSTC. 
St.  Gallbm,   b.  Huber  und  Comp.:  filfi^hen  d«r 
Natur  und  Religion  in  Gedichten^  von  CF.Krn* 
nich^  evangel.  Pfarrer  in  Hemberg.  igai.  VllI 
u.  14a  S.  kl  g. 

Das  religidfe  Gemfith  des  Vfs. fncht  und  findet  Gott 
und  Offenbarung  und  Evangelium  in  der  Natur-  Sie 
redet  ihm  vernehmliche  Worte»  und  jeder  ihrer  Er. 
fcheinungen  leiht  fein  frommer  Sinn  hohereBeden* 
tung.    »»Ein    kleiner  Verfuch » '*  fagier,    ,,dieNk. 
tur  und  ihre  einzelnen  Erfcheinungen  in  höherer Be» 
Ziehung  anzufchauen «   foUen  die  meiften  diefer  Bill> 
then  feyn »  die  hier  dem  Publikum  mitgetheilt  war« 
den.  Sie  find  febr  einfach»  diefe  Blütben»  wiedieAb- 
tur  es  ift  em  Fufse  des  hohen  Säntis^  wo  fie  ihr  Da- 
feyn  empfingen» **    Dem  Ree.  ift  die  Natur  dort  min« 
Bichfaltig  und  erhaben  genug  erfchieÄen.   Doch  hat 
der  Vf.  in  feinem  Sinne  auch  Recht;  denn  eben  in  je- 
ner erhabnenGröfse  liegt  zogleich  die  hdcbfteEinfacb- 
beit.  ,,  Auf  den  Beyfall  der  Kuoft  »*  fährt  JC  fort^ 
»»ktenenund  wollen  fie  keine  Anfprflcire  machen« 
Wire  es  ihnen  aber  vergönnt»  hie  und  äs  ainOemüth 
im  Freyen  fürs  unfichtbareReich  Gotrer  zu  erwärmen 
und  zu  erheben,  «i-  dann  h$tten  fie  ihren  Zweck  voll- 
ftlndig  erreicht.*' —-  Wer  foUte nicht»  den  frommen 
anfpruchlofen  Sinn  des  Vfs.»  der  auch  in  feinen  Poe- 
fieen  fich  durchgängig  austpricht,  ehrend»  die  äufsem 
Mängel  derfelhen  gern  überfehen  ?  Die  ftrengere  Kii* 
tik  würde  freyifch  manche  Härten  in  Sprache  00^ 
Versbau,  fo  wie  den  in  fieinerEinfacheit  mitunter  zor 
Profa  herabfinkenden  Ausdruck  rügen  muffen.  Tlichts 
deftoweniger  wird  jeden  unbefangenen  Lefer,  derfflr 
Naturfchönheiten  und  religiöfe  GefOhle  empßnglich 
]lt,  die  reine  kindliche  Eioftfit,   die  innige  LieBefOr 
die  Natur  und  die' ungeheuchelte  Frömmigkeit  des 
Dichters  angenehm  anfprecben. 


«*♦ 
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QEILONOKIS. 

LbipziO,  in  Comm.  (der  Catiimerfchen  Bucbh.: 
fbr/>  -  und  Jagd-  Archiv  von  und  für  PrtuJ^ 

fen.    Herau3ge£ebea  von  G.  £»  Hariig  u.  f.  w. 

» 

ifhfdUtffi  der  imtmrtgmSt&ek  mhg^roeh^sun  Rö€0nfiom.y 

fl^{#^«i»  Heft,  t)  AbhanMimgm.  Veher  eine  mer^ 
^^'  würdiger  Srvet^Hvsari  der  &pe  f  Popuhu  ire^ 
tnular)  nebft'eimgen  nriemerkungtn  über  die  Waid- 
brande  in  We/i^reaßen.    Vem  Oberforüaeifter  im» 
Pamnemdin.    Zu  der  Zeit :  afal  Weftpreoben   noch 
unter  PelniTcher  Renemng;  ftand »  war  die  Bienen- 
nutznng  die  gröfste  Eitfnthme  aus  den  ungebenren 
Waldungen.  Damit  das  Heidekraut»  (Erica  inägaris) 
eine  Hauptnahroog  iier  Bienen,  defto  Opmeer  nad 
läufiger  ficb  erzeogen  konnte,  war  den  Beutnerm 
(eine  fa(t  (elbftftindlge  Zunft,  der  die  Nutznng^  der 
Binnen  gegen  Entrichtung  einer  Geld- und  Natural« 
pacht  Oberlaffen  wurde)  du  Abbrennen  der  Wal- 
der  förmlich  erlaubt.    Dabey  wurde  oft  ekie  zehn- 
■aal  gröfscre  EUcbd  •alt  nöthig  war,  ron  den  Flam- 
men ergriffen.    Als  Preufoen  fpäter  diefe  polnifcbe 
Provinz  erhielt,  waren  die  Staats  Waldungen  (chon  f ehr 
ausgebrannt  und  mehrere  hundert  tarnend  Morgen 
derlelben  waren  verödet.    Von  diefer  Zeit  an  ver- 
Inehrten  ficb  die  VValdbrände  in  noch  weit  gröCserm 
Umfange  als  vorher.    Die  mannichf^tigen,  Veran* 
laff ungen  hiezu  waren  folgende :  aufser  der  Bienen« 
Zucht,    die  unvorfiehtige  Urbarmachung  von  Wald- 
theilen  -* Bosheit  und  iQcke  —  Rachfucht  undHafs 
gegen  die  Forftbeamten  —  Verbefferuag  der  Wald- 
weide —  Entfetnuhg  der  Wölfe  und  des  Schwär« 
iiüldes  aus  der  NShe  der  Fdder  —  Erwerbung  ent* 
MöfsterForftgrundftOckezurAckercnltur  -^  Nacht- 
liehe»  Fifehen   und   Krebfen  mit  Klenenfeuer   «^ 
ffichtlicHies  Haten  mit  Vieli  --  UnvorfichtigkeU  der 
in  «den  WOil^m  verfttekten  Rekruten.  ~    In  den 
letzten  21  Jahren  bis  igi4  find  allein  in  den  Königl. 
Waldungen-' Weftprenfsens    237,766  Morgen  abge- 
brannt,  nndeflifstfich  ennAbiaien,  dUfs  früher  eben 
f o  viel ,  im  Ganzen  alfo  ungefähr  eine  halbe  Million 
Morgen  Waldungeq  in  ^  Weftpren£sen  gänzlich  ab- 
gebrannt  find. 

Auf  diefen  grofsen  Waldbrandblöfsen  zeigte  fich 

immer  häufiger  Espenauffchlag,  felbft  da  wo  viele  Mei- 

len  imUmhmfle  kein  alter Sspenftamm  zu  f eheii  und 

«Ifo  nicht  anaS>nMin«eB  war,    dafe  es  fiaameb  *  4^- 

S0tgdn%.  Bl.  zur  4.  L  Z.  igas« 


■« 


f chlag  feyn  konnte  •  Bey  genaser  und  oft  wii^deiß» 
holter  Dnterfuchung  fand  der  Vf.,  dafs  ficli  6~I^ 
Z^oll  unter  d%m  Boden  oft  20— 4oFuf8  l^npe»  hofM 
contal  liegende  Wurzeln  befanden,  welchenbh  me^f|t 
in  einen  dicken  rundlichen,  etwas  warzigon  KnoUotp 
endigten,  aus  den  Wurzeln  hatten  fich  mehrere  per« 

Eendikuläre  Ausfcbläge  gebildet.  —    Nach  näherer 
rkundigung  erfuhr  er,  daCs  in  andern  Prenfs.  Pro- 
irinzen,  wo  auch  häufige  Waldbrände  ftatt  geftindou;, 
fiofa  auf  den  Brandftellen  ebenfalls  die  Espen  häufig 
gezeigt  hatten.  DieMuthmafsungen  des  Vf.  und  meh- 
rerer Pflanzen  •  Phyfiologen  Ober  die  Entftehung  dw 
Würzelknotlen,  und  die  vielleiebt  mehr  als  buiidefC- 
jährige  Erhaltung  der  Wurzeln  in  einem  tri«bf8t^0te 
Zuftande,  find  verfchieden  und  geben  kein  befria» 
digendes  Refultat  in  diefer  Sache.-    Ueber  die  Be^ 
fßanzung  der  Wege  mit  Wetden.  Von  Hanig.    D«r 
l^f.  zeigt  hier  die  Fehler,  'welche  gewöhnlich  bigr 
dergleichen  Pfianzungeft  vorgehen  und  giebt  dagie« 
gen  Attioitung  vrie  foicbe  Pflanzungen  gemacht  wer-* 
den  m&ffen,  wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  foH. 
9)  Sachen  vermlfchien  inhalis.    Hier  find  unter  all* 
dem  Kleinigkeiten ,  vorzOglicb  in  die  Jagd  einfohhu 
gend ,   befonders  folgende  Gegenftände  bemerkens- 
wisrtb:     Saamentragende   einjährige    rothbuckene 
Wurzelausfchläge.  Von  von  Hagen.  —     In  einetn 
Oräfl.  Stollberg  - Wernigerodifchen  Porfte  zeigte  fieh 
an  den  abgehauenen  Wurzel  -Sproffen  einer  ijojäb» 
rigen  Rothbuche  ein  neuer  Anschlag,  an  diofem  bil- 
deten Schein  Jahr  fpäter,  männliche  und  weibliche 
BlQthen,  und  bald  zeigten  fich  einige  ao  StQck  voll- 
kommen  befruchtete    Bucbenkernkapfeln.      Veber 
die  Leitung  der  Hiebes  und  die  Durehforftungen 
ilder  Zwißhennutzungenj  vom  Ferftmeifter  PjeU. 
Der  Vf.  riebt  hierBruchftflcke  aus  feinem  gröfsern 
Werke:  rollßandiet  Anleitung  zur  BehandUmgt 
Benutzung  und  Schätzung  derrorfien  u.  f.  w.   Da 
diefe  Schrift  feitdem  erfchienen  und  in  den  Händen 
mehrerer  Forftmänner  fich  befindet,  auch  bereits^in 
mehreren  andern  kritifeben  Zeitfchriften  bieurthalt 
worden  ift;  fo  halten  Wir  esfOr  aberfloffig  hier  wei- 
ter etwas  darafaer  zu  bemerken.    Recenfionen  und 
Gedichte ,  deren  nähere  Erwähnung  Rec.  übergeheü 
zu  können  glaubt,  befchliefsen  diefes  Heft.r 

liiertet  Heft,    i)  Abhandtungen.   Ueber  die  Bht^ 

ßehung  der  Espen  oder  Zitterpappeln  nach  einem 

Waldbrande.    Vom  Herausgeber.    Bey  näherer  Ün* 

terfuehuvg  oinor  oogeilhr  100»  oeo  Morgen  grofata« 

B  (7)  "     *  WaWr 
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WaMbrftndftStte  im  Bezirke  Bromberg,  find  Hr. 
iiariig  es  beftätigt,  was  im  iiorhergebendeM  Hefte 
Ibbef  die  Erzeugungsart  der  Espe  auf  abgebrinnten 
Wald|JätzeD  bemerkt  worden*  Es  waren  nämlich  fol- 
9b^  ftus  den  Wurzeln,  welche  die  Dicke  eines  kleinen 

.  Fingers,*  tind  zum  TheH  40  Fnfs  Länge  hatten,  her« 
vorgewachfen.  Diefe  1  bis  2  Zoll  unter  der  Oberfläche 
wagffrecbt  fortlaufenden  Wurzeln  hatten  15  aoAus- 
Ichläge  gemacht,  die  jedoch  feiten  mehr  als  5  Fufs 
lioch  waren ,  wovon  aber  f flr  die  Forftkultur  nichts 
«o  erwarten  ift,  indem  fie  nach  und  oacli  vertrock- 
neb*  'Der  Vf*  nimmt  als  vtrahrfcbeinlicb  an,  dafs 
^e  dortigen  Kieferwälder  fraher  einzeln  mit  Espen 
«lurcbfprengt  gewefen  Bnd ,  die  nach  und  nach  ver« 
«tilgt  worden,  die  Wurzeln  aber  mehrere  Maie  aus« 
^efchlagen  find,  und  der  Ausfchlag  von  den  Kiefern 
'Suietzt  unterdrückt  ^urde.  Nach  dem  Waldbrand 
fey  der  Boden  mit  Afcbe  gedOngt,  dadurch  derAus- 
^Heb  der  Wurzeln  und  das  Wacbstbum  der  Espe'ii 

'befördert  worden,  diefs  habe  aber  nur  fo  lange  an- 

J rehalten  bis  dicfes  Düngttngsmittel  erfchöpft  worden 
ey,  wo  dann  die  Ausfcbfäge  abftarben.  ^  Ueb^ir 
die  Voriheüe  der  Schweinezucht  in  großen  Rieferih 
forßen.  Von  von  Spangf^nberg^  VorzOglich  ztr 
Verhütung  oder  Verminderung  des  Raupeofrarsel^, 
tbeils  zur  Beförderung  des  AoHugs,  theiis  zur  \tx^ 
minderune.^es  Streubedarfs*,  will  der,  Vf.  in  Dan* 
desgegenden,  wo  grolse  Kiefernforfte  ficb  befindi^ii, 
.die  SchweineiEucbt  der    Rindviehzucbt   vorzieheil. 

-Wenn  folcbe  auob,  nach  der  nähern  Erläuterung 

'diefes  Gegen ftandes,  die  angegebenen  Vortbeil«  ge* 
ivährt,  fo  dürfte  es  doch  in  landwirtMciiaftlicher 
Hinfieht  manche  Schwierigkeiten  vaxA  Hinderoiffe 
finden,  den  Vorfchiag  des  Vfs..  zur  Ausführung  zu 
bringen«  3)  Sachen  vermifchten  InhaUs.  Hier 
wird  unter  andern  Jagdgegenftänden  auch  diefcbon 
fo  oft  und  viel  befprocbene  Brunftzeit  der  Rehe 
wieder  zur  Sprache  gebracht.    Der  Vf.  liefs  meb- 

^  rere  Ende  Januar  Motiats  im  WaK^  umgekommene 
Rehe  nnterfuchen,  er /and  in  den  meiften  derfelben 

'  £mbryonen  und  beweifet  daraus  und.  aus  dem  Gut- 
achten zweyer  Naturforfcher  und  ZoQtomen,  denen 
er  die  Embryoned  zur  Unterfuchung  mittheiite,  die 
Spätherbftbrunfe  der  ^he.  Diefe  Thatfachen  mö« 
gen  wohl  am  ficherftedpaför  fprechen  und  mehr  üs 
alle  bisher  dafür  und  dagegen  angegebenen  Orfinde. 
Bemerkungen  -zu  der  neuen  Infiruction  für  die 
König L  Preufs,  Forftgeomeier  und  Forß^watorenk 
Vom  Forftmeifter  Pfeih  Der  Verf.  kritifirt  hier 
diefe  im  Ganzen  zweckmäfsig  und  in  deV  Ausfflh^ 
Tuns  bewährt  gefundene  Infiruction.  Viele,  ja  die 
sieiiten  .feiner  Zweifel  und  Einwendungen  dagegen, 
-werden*  von  dem  Herausgeber  des  Archivs,  der  zu* 
gleich  auch  wahrfcbeinlich  Verfaffer  der  Inftruction 
war,,  durch  hinzugefQgte  Noten  berichtiget  und  wi* 
derlegt.  Uebrigens  find  Hrn.  Pfeils  Bemerkungen 
Si  fofera  immer  intereffant,  als  fie  Veranlaffuog 
geben-  einen  Co  wichtigen  Gegenftaad  als  die 
Forfttaxalion    ift:,    von   mehreren  Seiten,  zu     be* 

fauchten»  die  Donkelbeiteo  «ufKukiSrea  und  da* 


durch   das    ganze   Gefchäft   fefter    zn  begrOndeä. 
3)  Verordnungen.    Verordnurkg  wegen  Prüfung  der 
Forßkandidaien.      Diefe    mit   der    Qbrigen   lo    an. 
fserft  zweckgemäfsen    Forft  -  Einrichtung    Ib  d«a 
preufsifcben    Staaten  in  Vesbindu^g  ftehende  yez. 
Ordnung  enthält  eben  fo  zweekmäfsige  Aoordnon« 
gen,  wie  es  mit  der  Prüfung  der  Adfpiraoten  für  die 
verfchiedenen  Dienftesgrade  gehalten   werden  foü. 
Alle  welche  eine  AnfteUung  im  Forftfacbe  erbaiten 
wollen,  müifen  i|  bis  3  Jahre  bey  eiü^m  verwais 
tenden  Forftbedienten  praktifche  Kenntniffe  a&dFer« 
tigkeiten  erlernt  haben.    Nach  beftandener  PrQltag 
erhalten  fie  ein  Zeugnifs  was  zur  Erlangung  eiM 
Unterförfter  -  Poften  ^  genOgt.      Diejenigen    belebe 
zu  Oberförfter- Stellen  gelangen  wollen,  roaffeDeiji 
befonderes  wiffebfchaftliches  Examen  befteb'en,  was 
in  jeder  Provinz  von  einer  befondem  PrOfungscom*' 
miifion  aus  3  Oberforftmeiftern,  wovon  einer  Prä" 
fes  ift,  I  Baurath  und  1  Recbnungsbeamter,  iafdie 
in  diefer  Verordnung  angegebese  Art  vorgenommea* 
wird«  *  lieber  die  gehaltene  Prafunc  wird  Ber^cfak 
an  das  Finanzminifterium  erftattet.  J&iejenigen  wel«' 
che  um  die   Stelle  eines   Forftinfpectors  anfachen' 
wollen,  muffen  ais.Oberforfter  oder  Forft  •  Refe» 
reodarien  angeftellt  gewefen  feyn,  and  eine  zwej« 
te   befondere  Präfung  bey  dem  Finanz  •  Minifteri« 
um  zu   Berlin   tieltehen^  ^     Wenn  in   allen  deut- 
fcheo  Staaten  folche  Einriebtungen  beftänden ,   die 
Anordnungen  aber  auch  ftrenge  in  Vollzug  gefetzt 
wQrden,    dann  wOrde  man  die  böbern   Poften  im 
jFo/ff. Fache  weniger  mit Subjecten  befetzt  finden,- 
weiche  «um  Theil  game   ohne  .Kenntniffe  ihres  Fa- 
cbes  find,  als  es  leider}   noch   jetzt  fo  bäufie  der 
Fäll  ift.  -  '^    .  . 

^  Am  Schluffe  diefes  Heftes  zeigt  der  Herausge- 
her diefes  Archivs  an,  dafs  diefe  Zeitfchnft  künf- 
tig nicht  mehr  in  Quartal-  Heften  erfcbeinen  köooe^ 
fondern  nur  alle  Jahre  ein  Band  davon  hennS' 
kommen  werde^  Auch  foU  diefe  Schrift  von  aaa 
an  den  Titel :  Allgemeines  Farß  •  und  Jagdarchio 
führen  und  ift  diefemnach  nicht  mehr  forden  Preufs. 
Staat  allein  beftimmt. 

Yon  diefer  FortfetziMig  ift  euch  bereits  eim 
Band  ,  jedoch  nicht  *  wie  e&  die  Abficbt  des  Hetp^ 
ausgebers  war,  in  d.em  fplgeoden  Jabr,  {ond^xtL 
«rft  nach  zwey  Jahren  erfchienen.  ^Mt  wünJche^ 
daher  ,  dafs  die  Forttetzung  diefer  mtereffantea 
Schrift  kOnfti^  nicht  to  lange  tuibleiX^en  möge. 


nJlTIJAOffSCRIGRTB^ 

I 

Verona,  b.  der  typogr.  Gefellfchaft:  flora  Vere- 
nenfis  quam  in  prodromum  ffarae  Italiae  Septen* 
triooaljs  exhibet    Cyrus  Pollidius.      Tomiö 
Jecundus,  cum   tabulis  aeneis.  MDCCCXXIL 

754  S.  gr.  8- 

•■ 

Mit  der  Ausfafarlichkeit,-  die^c bereits  A.  L.  Z. 
1833*  Nr.  ai4*  am  er/^en  ümdm  diefes  Werkes  ge. 

•  -    '■  '  .xtäunt 
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cQlimt  vrardf  fahrt  ^  Vf.  fort,  die  Flora  voa  V^^ 
rooa  und  nebenbey  die^  ^no^dliche/f. Italiens  darzu- 
rtell'en.   D'ipier zweyee Bsind  omfafst  die'&iaff eo X bis 
0iD£chiief^icb,i3^iX.  des  iiiiDeifchen  Sjftems;  Auch 
hier  nimmt  rnaa'alieotlialben  die  Ab&cbt  wabr^  mög- 
licbfte  Vereiofacbang  durch  Zufammeafchmelzung 
von  GaltuDgen  uod  Arten  zu  erzielen^    welche  die 
neuem  Botaniker,  zumal  in  Deutfchland»  von  eiaj»« 
der  zu  trennen  pflegen.     Wir  könnten  davon  zahl« 
.reicbe  Beyfpiele  anfuhren,  unterlalle;n  es  abef,  well 
\vlr  kaum  glauben,   dafs  fie  alle  einen  nnbedingtea 
IBeiyfall  einärnten  dürften. .  Man  mufs  indeffen  Hra« 
J^,  di^  Gerechtigkeit  wiederfahren laffea^  dafs  er  auch 
f rQhbr   von    ihm   als  eigene  Species    befchriebenii 
I^anzen  jetzt  entvtreder  als  Synonyme  oder  als  Abar^- 
teo  zu  bekannten  Arten  bringt  und  mithin  gegen  fich 
f  elbft  mit  Strenge  verfahrt.    Unftreitig  bedürfen  die 
Gattungen  P;yrcZa,  Rofa^  Poteniilla^  doonuumvk.L 
W.  einer  Revifioo^  da  dem  Vf.  die  mufterhaftenArbei« 
len  der  Herrn   Radius^   Lehmann^  fieichet»' 
back  u.  m.  A.  nicht  bekannt  find      Wenn  wir  nun 
auch  bey  Floren  den  Von  de  CandoUe  aufgeftellt^n 
Xiehrfatz  ^^inferont  dans  les  Ftdres.'"  le^  v^g^faux 
qui  fe  cuhivem  gSn^ralement'*    gelten  laffen»    fö 
jcheint   es   uns  docb  dafs  Diamhus  ßnenfis^   Refe" 
da  odoraCa^  Myrcus  communis y  Prunus  Lhuro-Cerafus>i 
tiigella  fativay  Ranunculus^äfiasicus^  Ocimum  oq/i'^ 
licunty   zwey  LittnonieD^,  C/erodeize/ro/i /ra^ram  u. . 
d.  m.  nimmermehr  als  ^u-ger  einer  Flora  von  Vera. 
Aa  angefehen  werden  können.     DeCfen   ungeachtet 
ftehen  fie  hier  in  Reihe  und  Oliede.    Es.  hat  uns  be- 
fremdet, dafs  Hr.  P.  Achillea  Claveniaae  fchreibt,  da 
'der  ausBelluBo  gebürtige  Apotheker,  dem  zur  Ehre^^ 
die  Pflanze  gemannt  ward,  bficolas  dlavena  h'ieis. 
Auch  führt  er  nicht  einmal  deffen  f/i/^oria.  4kf^P^P^ 
urribfilliferii  Feneiiis  (apudEvaneelißamDeuchium) 
MDCX^  in  8-  flo,   bey  der  fich  eine  recht  'gute  Ab- 
■feildung  der  Achillea  ClavenaeL.  befindet.    Es  wli'd 
wohl  zunSchh  die  grofse  Seltenheit  diefer  dem  Re<A 
Vorliegenden  Schrift  daran  Schuld  feyn,   die  feibft 
WderBrerain  Mayland  fehlt.    Auf  den  Kupferta- 
fda  gezeichnet  vom  Verf.,  geftochen  von  J   Ron- 
zaniy  find  diefsmal  dargeftelltf  Tab.  I- 'i;  Säxjff'ä'' 
ga  exilis  Pollini*    Im  Text  wird  fie  als  ß  zu  Saxi- 
Jraga  tridaciylues   L  gezogen,     von  der  fie    aber 
doch  als  Art  veiTchieden  eu  feyn  icheint.    2.  Sper^ 

fula  Jaginoides  L.  Im  Text  wird-  n^cb  imifkot  'das 
ynonym  Swartz.  act^  holm.  am.  1789.  T.  I.  R  a. 
mit?  zugezogen,  ohxileich  Waklenberg  de  jtege- 
iatmn^ec  climate  Helveifae  Jept.  Turici  l8iS/p.93. 
das  Fragezeichen  ^egläfst,  3.  Rofa  Poliini  oder 
rottüiiaha  Spr*  ift  im  Text  nur  ß.  ron  Rofa  pumi- 
^  la  Jacq.  Tab.  II.  4.  ßa/i  ^greftis  Savi,  d\e  ?qU 
lini  früher' füi*^  eine  Abart  yjore  albo  von  R.  fubigi 
nofa  L  angefehen  hatte.  Tab.  III.  5,  Rmtmi^hi^  • 
nemarofus  de  Cand.  6.  Mafva  Morenii  Pollin.  aus 
den  frflhern  Schriften  dts  Vfs.  bekannt.  Tab.  IV, 

1.  (knlßa  mdntica  Pollin.     Mit  G.  ovma  VValdIt.  et 
;it  verwandt,     g    Apargia  crocpo  NVilld.  oder  Le- 
•fUoänn  crocenm  Haenke.     Tab.   V.  9.  CnifJus  allo 
fhilui  Pollin.  ennuert  aü  die  Ceftalt  von  Urfium  py- 


renaicum  Allioa.  Tab.  VI*  ip«  Carduut  Rimmanms 
Pollin. y  den  Marecii  Mem.  L  n.  a86«  aisC  tr^n^ 
alpinvs  befchrieben  hat.  11.  Chryfanthemum  ele». 
gatfs  Pollin«  Hort»  et  prov.  Veron.  pl.  nov.  p.  '214» 


J  ÄRD,BKSCHRE1BÜNG. 

>.  •' 

Lsf^ziG,  b.  Kummer:  Anflehten  von  Tialten  nach 
neuern  ausländi/chen  Reif  eher  ichcen^  in  Verbin*   * 
dunfi  mit  einigen  Freunden  herausgegeben  von 
H.HirzeU  Zipeyier  Band.  i833-  VI  und  317  S.8» 

Indem  wir  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  auf  unfre  An* 
zeige  des  erfien  Bandes  'diefer  intereffanten  Samm» 
lttng(Nr.i84.igaj.d.  A.L.Z.)  verweifen,  dürfen  wir. 
uns  b*egnOgen,  den  Inhalt  des  Torlieeenden  zu^eyieri 
Bandes  in  Kurzem  darzulegen.  Er  befteht  ausauserle*. 
fenen  Stfickeh  von  CafteUarCs  Briefen  über  Italien ,> 
DemPlane  der  Unternehmung  getreu,  hat  Hr.  Hif^ 
zel  aus  deji  drey  Bänden  feines  Driginade  nur  das  ia 
Deotfclilitad  weniger  Bekannte  ausgewiblt,  welches 
allen  Freunden  iUDenifcher  Natur,  Silte  und  Kunfi( 
eine  willkommene  Gabe  feyn  wird     Pas  benutzte 
Werk  führt  den  Titel:  Letsree  für  Fhalie,  falfan^ 
fiiUe  auss  letires  für  I0  Mor^e,  V  Helle/poni  ei  Con- 
fiantinople^    par  A,    L.    Caßellan^     Membre  hono* 
raire  de  V  Academie  toyale  des   Beaux    Arts.   III 
Tomes  g.  Paris  1819.  mit  150  radirten  Blättern  von 
dem  Verfalf^r 41  Haftetlan  gehörte  nftollicb  als  Zeich« 


Regierung  unter  Antonrung 
Obef Ingenieurs  f^rre^^au  nach  Confrantinopel  ge- 
fcbickt  vvurden,  um.  dort  emei  Docke  zum  Bapea 
«md'Aasböffern  der  Schiffe,   nach  dem  Mutter  der 
.au*  Tottlon  yon  Grogtmri  aasgefahrteii,.anzolMen» 
.Ui/vorhergefehene;  Ereigniffe  vereiteilen   die  Sen^ 
düng  und  tiothigtea  die  Küüftler,   unverzüglich  ani 
ihre  Rückreife  z%  denken.    Was  Caftellan  auf  fei- 
nem Wege  nach  Confiaminopel  und  aber  Ualien  zu^ 
•rück. nach  Frankreich  zu* fehn  und  zu  erfahren  Ge« 
l^enbeit  gefunden  hatte,  das  legte  er  tbeils'in  Zeich« 
jungen,  theiisio  Briefen- nieder.,  deren  beide  erfte 
.Sammlungen  (Lesnes  für  la  Morfe  es  l^s  iles  de^ 
CerigOr  Hydra  ts.Zante.  Pmis  IL  8.  1808,  und  Let;^ 
4res  für  la  Grece^  F Helfespont' ei  ffonfsanfipople, 
Pari^.  11^%.^%%  I .>  in  Deutfcbland  bekannter gewor- 
Aen  find ,  als  die  ßriefe  über  hatten^  fo  reichlwltig 
/diefe  letztern  euch  -an   neuen  Beobachtungen  und 
|;eiftreiehen  Anwehten,  nameerlicb  auf  dem  Felde  des 
iuiienifcben  LebeQe.,  find,  und  fo  lebendig  und  an* 
fohaulich  i|;ir  Vf..«u  fchiW^rn  verfteht,     Neben  den 
eigentlichen^ Briefen,  die  an  Ort  und  Stelle  gefchrie-' 
ben  feju  fMleii  "und  fich  als  folche  zu  erkennen  ge* 
ben,  enthält  da^  Werk  von  Caft&ilan  Aber  Italien 
aber  auch  noch  mehrere  Abban<llöngeB  aber  Gegen« 
ftände  des   Alterthoms  und  der  Kunft,  zu  denen  ir-^ 
gend  eine  Beobachtung  oder  Begegnung  feiner  Reife 
ihn  auffodert ,  und  welci*e  mit  vieler  Gefcbicklicfa« 
keit  zur  Brieffornir  verarbeitet  und  Celbft  den  Lafev 

leicht 
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leicht  mgSflgtü^genuicfat  worden  iad.;—  EiniM  d«r 
ia^reffantetteo  StQcke  der ffirMfCcben  AoswanlSod 
die:  Voo  draWirkuDgen  desTanntelbiffet,  die  Hei* 
luagdM  Tjuraoftifda  ^ernfittelft  des  Tanzes;  %fie  et 
mit  (olcbeii  von  der  Tarantel  GebiCfenen  gebaken  zm 
w^det)  pflegt.  Gefchicfate  einer  lolcben  Kranken 
(MUS  Brindiß).  Emi^es  Aber  TivoÜ.  Das  Scbwei. 
liefpiei(eitte  Volksbeluftigung).  ^  Tofcana.  Das 
Mtfyfeft«  CaUndi  -  Maggfo.  reenmäbrcben.  Ptr- 
wmfifiito  und  Biericulone,  zwej  andre  toskanifcbe 
Volksfefte.  Ihr  Urfprung.  Drej  Artikel  aber  Fie- 
pAt,  (Sehr  rekfabaUigJ.  Befchreibooe  der  Ab- 
tey  y^tambrvjm  und  des  umlegenden  Tbeiles  der 
ji^eanioeo»  —  Gemälde  der  Pula  PraioUno  mit  ht 
ftoilfchen  Details  Aber  den  Aufenthalt  der  Blanem 
CmpelU  in  den  Feeogirten  dieCe^  Luftfchloffes-  — 
Fragmente  Aber  Apulien  und  Neapd«  •—  HiCtori- 
lebe  Bemerkungen  über  die  Molaik«  —  Ueber  die 
Arbeiten  in.  Majollca  und  die  Scbule  des  Meifters 
ia  deo(«lbe99  Luca  della  Robbia. 

*  Dei^"  drUiä  Bind  der  fitreef  fobeo  Anficbteo» 
jfeden  Effdheioung  uns  in  der  Voirede  mts  Neue 
Verfiebert  wird,  ToU  anfser  den  fcfaon angefahrten 
'  Quellen »  auch  Smyrm  Reife  in  Sieilien  in  den  J. 
igao  und  igst  de  Stoff  feiner  DtriMlmgea  b«. 
putzen« 

VERMISCHTE   6CH&IPTKN4 

.  VfiSOVA,  b.  Ramanzici:  Siorta  delF Acemdemim 
.  d' agricoUurtf^  commercia  edünl  di  Verona  dalP 

mnno  i%io  ßno  al  igao.  Compilata  dal  Signor 
\      Carh  Dottor  Cri/rani  e  letu  in  pubblica  rar 

diunanza  il  di  17.  Aprile  igaa.  igaa.  46  S.  g«; 


'  Schon  179«  fafste  die  Aoadenle  zu  Verona  dek 
2weckmä(6igen  Befcblufs»  dnfs  jihrlleh  ein  öfFent- 
licher  Vortrag  aber  die  Leiftungen  dfs  Vereins  ge- 
halten  werden  Tollte.  Bis  zam  Jahr  ige9  gefebah 
es  auch  faft  regelmSf^ig  und  wir  haben  felbft  in  die« 
fenBIiltern  (A.  L.  Z.  tgiy.  Nr.  130.  S.  206.)  der 
Gefchiebte  der  Aeademie  von  ihrer  Stiftung,  im 
Jahre  1768,  an  bis  igoo  gedacht.  Durch  votliegei». 
de  5^aria  erhält  man  die  bis  jetzt  fehlende  Fortfe- 
tzuDg  diefer  Gefchiebte »  die  den  *  Z^fraum  vom  J. 
iglo  bis  igsö  uirrfafst.  AnfUtt  aber  das  Ganze  zu 
einem  eigentileben  Gemälde  zu  verfcfamelzen »  hat 
der  ron  feinen  Gollegen  mit  der  Arbeit  beauftragte 
Hr.  Dr.  CrifemnitB  vorgezogen,  mehr  in  der  Form 
eines  Reeifters  dieTheten^derGefellfcbaft  anfzuzik.. 
len  und  diefelben  nach  den  einzelnen  Jahrgingen  zu 
ü:ennea#    Die  Angabaa  find  «uftrlifsig,  indem  fie 


ans  den  Archiven  gefcböpft  wurden«    Man  erkannt 
daraus  nicht  nur  eine  rege  Thettnahme  an  dem  lain 
liehen  gemeinoQtzigen  Zwecke  von  Seiten  der  legt. 
cUeder  durch  Vorlefungen»  Preisfragen,  Gatachte& 
Verfucbe  u.  d.w.,  fondem  euch,  dab  dieThätie- 
keit  des  Vereins  von  den  fedesisiaijgen  Landesbeh^ 
den  oft  in  Anfprnch  genommen  ward.    Etwas  ennj- 
(dend  find  uns  die  übertriebenen  Schmeicfaeleyea 
Vorgekommen,    ohne  welche  nicht  lekfat  Jemand 

Senannt  wird  und  es  hätte  durch  Weglaßmff  die/es 
ontttzen  Schmuckes  viel  Raum  eifpart  werde^V^ou- 
toen.    Intereffant  find  als  Beytrige  zur  Statifiik  ^^ 
Verona  die  Andeutungen  ober  die  Witterung    dit 
Sterblichlceit ,'  den  Ausfall  der  Aernten  u.  Lw.  Es 
ySre  nicht  unzweckmäfsig  gewefen ,  fie  tabellarifch 
zufkmmedzuftellen ,    wodurch  man  eine  anfchaulv- 
cfaere  Ueberficht  gewonnen  habe^  wfirde.  Mit  einem 
Wort,  man  wird  der  Gefellfchaft  gern  mannicli&cbe 
Verdienfte  zugeftehen  maffen,  fowobl  rOekficfat/icii 
der  von  ihr  Aasgegangenen' Verbefletunun  desLalnd- 
baues,  als  der  Aufmunterung  welche  fie  mancberti 
Handelszweige  und  mancher  ndtzlichen  Kunft  celei- 
ftet  bat.   Fflr  fie  felbft  bleibt  aber  dMS  S.  33.  erwähn- 
te Ereignifs  am  fojgereichlten.    Es  hat  nSinlich  der 
T>ekannte  Ritter  Amom^  Marie  torgma  ia  reiaem 
Te(ument  verordnet,    dafii  die  von  ihm  uCliftete 
SictHä  Ualtana  jährlich  ein  Legat  von  goo  italieni- 
Tchan  Lire  aus  feinem  Nacbhffe  bezieben  foi/te ,  uo. 
ter  der  Bedingung,  dafs.fie  der  Aecademia  agraria 
di  Perana  einverleibt  würde  und  alle  vier  Jahre  ei- 
neu  Band  Memörie  herausgäbe.    Diefe  letzte  Bedie- 

fung  bat  fie  erfüllt,  weeen  der  «rften  liegen  dieVer. 
andlungen  noch  der  Regierung  vor,  de  befcaniit. 
Jicb  dl  öocieia  Uallana  ihren  eigentlichen  Sitz  nac& 
Modena  verlegt  hat.  Die  zwey  letzten  Seiten  ent- 
halten die  Namen  der  gegenwärtigen  Mitglieder  nach 

Ihrer  Aufnahme  an  einander  gereihet. 2u  dea 

nationalen  Ei^eothamlicbkeiten  gehört  es,  dab  bsf 
den  adligen  jederzeit  zwifchen  dem  Vor  -  mulJeia 
Familiennamen  die  Abbreiriafur  Nob.  flehet,  uudbej 
denen »  die  irgend  einen  Orden  befitzen,  dia  AbkOr« 
zung  Csv.  auTden  Gefcblechtsnamen  foJ^L 

* 

NEUE    AUPLAG.& 

Bnttv,  bev  MyUa$:  SpUtler»*  Btmu/ der  ©»• 

Jehkkte  der  ßurapäi/chen  St4uugM.    tAk  eincdc 

Tbnfetzuog  bis  auf  die  nenaften  Zeitee '  ver> 

fehen  voe    Qeorg  8artoriut.     Dritte  Aaflage. 

igaj.    3-fier  Tbeil.  -XXI  und  6ei  S.    Zwey 

ff  P*ä'-  ^'  "»'*  «51  S.  8.    (1  thlr.  16  gr.) 
(S.  die  Reeeaf.  ErgSoz.  Bl.  igog.  Nr.  aj.)       ' 
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BIBLISCHE    LITERATUR. 

Da  wi^  von  dem  Wirken  und  Treiben  der  Theo- 
Iqgen  in  den  nordifchen  Reichen  gewöhnlich 
foviel  als  nichts  erfahren    und   da  überhaupt  wohl 
dort  das  rege  Leben  auf  diefem  Felde  der  Wiffen- 
fcbaft  noch   nicht  angebrochen   ift,     was  feit  den 
letzten    Decennien    des    vorigen    Jahrhunderts   in 
Deutfchland  der  Gottesgelahrthcit  eine  ganz  andre 
Gc^ftalt  gegeben  bat ,  fo  war  es  f Qr  den  Kec»  hochft 
iotereffant»     die  auf  fcandinavifeben  Univerfitäten 
erfdieinenden  theologifchen  Differtationen  und  Pro« 
gramme  näher  durchzugehen,  und  er  glaubte,  dats 
aych  den  Lefern  unfrer  A.  L.  Z.,  welchen  }cne  vicl- 
leiqht  nicht  fo  leicht  zugänglich  üdcI^  einige  kurze 
Nachrlchtenn  davon  nicht  unwillkommen  feyn  dürf- 
ten.   Läfst  fich  freylioh  im  Ganzen  aus  jenen  Gele- 
genheitsfchrlften  nicht  allzuviel  gewinnen ,  fo  ift  es 
doch  fchon'in  fofei^n  von  einigem  Gewicht,  fie  na- 
her  zu  betrachten,  als  fie  faft  die' einzigen  Quellen 
find,  aus  denen  fich  der  Geift  und  die  Richtung  der 
Theologie  in  Dänemark,   Schweden  und  FinAland 
ergiebt.     Denn  gröfsere  Werke  erfcbeinen  Theils 
dort  nicht  fo  häufig,  während  es  bey  uns  hier  und 
,  da  felbft  des  Zurufs  Vünilv  ayxv  bedarf,  Theils  aber 
find  fie  in  fchwedifcber,    dänifcher  oder  finnifcber 
•  Sprache  verfafst,  welche  von  deutfchen  Theologen 
doch  nur  feften  verftanden  werden.    Ausführliche 
Recenfionen  würden  vonfolchen,  zum  T  heil  unbe- 
deutenden Producten    völlig  zwecklos  feyn;     nur 
wo'wahre  Erweiterung  des  bisher  Bekannten,  Be- 
richtigung früher  geherrfchter   Anfichten  fich  fin- 
det^ wollen  wir  forgfältig  dftrauF  hin  weifen«     Zur 
leichtern  Ueberficht  faffen  wir  die  Abhandlungen 
nach  den  einzelnen  Zweigen  der  Theologie  zufam- 
men.     Zunäcbft  der  Exegefe  A.  T.  gehören  fol- 
gende an :         . 

l)  LuND,  b.  Berling:    Commeniatio  de  Jehovah^ 
qualis  a  prophetis  unte  exilium  defcribitur,  cd- 

ius  Part.  If. praefide  Joh.  Gufc^   Waiden» 

ftrom  E.  O.  Theol.  Adj,  bonorum  cenfuraeTub- 
mittit  Fred.  Chr.  WaldenftrSm ,  Wermelandus. 
d.  IV.  Mart.  i820.  i^  Bog.  4. 

'    3)  Ebenda  f.:    Prima  Pfalmorum  Davidis  decas  no* 

iis  philologicis  illujfirata.   Sedt.  1.  praef.  Mag. 

Joh.  N&rrmann^  L.  L.  O.  O.  et  Gr.  Prof  Reg. 

etExtraord.,  publice  examinandam  fiftit  Claw 

Ergänz.  Bl.  zur  A.  L  Z.  1823. 


dius  Freder.  Dt  la  Oardie^  comes.  d.  XX.  Mtfi» 
XB20.  24  S.  4. 

3)  Ebendaß:  CommeniiUiocriiicO'philolqgicaver» 
fiGuli  X  cmpUis  Gentfeos  XLlXy  qium  —  «*  pu- 
blicq  examinj  modefte  tubiiciuot  praefes  Johaa' 
fies  Petterfonj  Phil.  Mag.  et  refpondens  Johan* 
nes  Olaus  Anderfon^  Blikingus.  d.  XX  Jun. 
1821.  21  S.  4«  ^ 

4)  Abo»  b.Frenkel:  Differt.  acad«,  vaciclnium  Mi» 
chae  Fennice  verfum  notUque  illufiratum  fiftens, 
cuius  P.  I.  —  -^  publicae  cenf^rae  fubiiciünt 
Mag.  Benjamin  Eroßerus  S.  S.  Theol.  docens 
et  Cltxudiut  Albertus  Tulindbergj  Stipendia- 
rius  publicus,  Oftrobotnienfis  er  Part.  II.  re- 
fpond.  Jacob  Herrn*  Siran  ^  Stipendlar.  pubL 
Wiburg.   d.  IX.  Jun.  1821.  15  S.  4. 

5)  LuND,  b.  Berling:  w^  r^n^o  iA  tsr^n^n  commen- 
tatio  de  Ahrone^  fummisque  Judaeorum  poriü* 
ßclbus ,   Mejfiae  typis , '  quam   -^  —  praef.  Andr. 

Hylmnder^  S.  S.  Theol.  D.  et  Prof.,  Paftore, 
gregi  facro  in  Uppakra  et  Flackarp  praepofito, 
cum  infigni  Ord.  itellae  Boreae  equeftris,  Me^. 
Soc.  Bibl.  et  Evang.  Holmens.  Cive,  Ord.  Tu« 
H.  A.  Decano  pro  dignitate  candidatoria  mo- 
defte exhibet  auctor  Ach.  Kählj  Eloqu.  Rom* 
Doc.  d.  10  Febr.  1821.  18  S.  4. 

6)  Ebendajl:  Sacri  Hebraeorum  codicis  locos^  qui 
gensium  Arabicarum.  mendonem  faciuns^  in 
examen  vocatos^  — »  —  publice  exhibet  Mag« 
Henr.  Reuterdahlj  Semin.  Doceps,..  P.  I.  re- 
fpondente  Peiro  Wiefelgren^  Smobndo.  P.  If. 
rsfu.  CäroL  ßjSrkman  Smolando.  <L  VI  Jun. 
P.  lll.  refp.  Corot.  J.  Hefverberg  Scann/  et  P. 
lY.  refp.  trieoHolß.  d.  VII.  Jun.  i8ar.  57  S.  8- 

IntNo.  L,  einer  Fortfetzung  eined  frühern  Stü- 
ckes, ift  ein  nicht  übler  Bey  trag  zur  Beftimmuffg 
des  biblifchen  Bilderkrei[es  geliefert.  Gnteip  de^ 
Titel  nämlicfh  Symbolismus  und  zwar  generalis  (der 
Specialis  wird  im  folgenden  §  4.  behandelt  werden) 
wird  gezeigt,  wie  die  hebräifchen  Dichter  den  Je- 
hova  fchildern  als  clemens  es  propidus^  als  iraCus, 
als  bellator  und  als  posens.  Die  Quellen  dafür  find 
die  Propheten,  befonders  Jefaias  und  Jeiremias. 
Wäre  freylich  eine  voUftändige  Zufamraenftellung 
aus  allen  biblffchen  Büchefn  g^eliefert,  fo  würde  die 
Arbeit  höcbft  dadkenswerth  feyn.  Es  ift  nämlich 
für  die  Erklärung  einzelner  Stellen  fehr  lehrreich» 
G  (7)  den 
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den  nnzen  Kraft  ta  fiberblicken ,  In  welchem  fich 
die  dichtende  Phanufie  bey  bildlicher  Darltellung 
•ines  Gegenftandes  bewegt.  Zur  Probe,  wie  der 
Vf.  feine  Aufgabe  gelöftbabe,  ftehe  hier  eine  kurze 
Stelle:  Tempus^  quo  (Sehova)  irae  ei  vtndictae  do- 
fiumenta  dabit^  varit  ^ppellaMur :  7xcp>  C3Y»  Jer.  469 
10.  Efai.  34»  8*  '"n^  nat  ax*  Zeph.  i,  g.  mn^  »im  01^ 
Zeph.  %y  %.  npan  ein,  oWn  01^  (  Tag  der  Vergeltung 
Hof.  9,  7.  i»H  pin  tai^  Es.  13,  13.  nnpa  n»  Jef.  48, 
44.  n*ipfi  ny  Jer.  46,  21.  t»m  ny  (Zeit  der  Laft)  ibid. 
ts^^m  hm;  Efai.  34^  %.  frequentlor  vero  nulla  efi  vox^ 
4iumm  Hmn  sn»  mn^  tsv»  velfolum  t3i^  Am.  ft,  9.  Efai. 
*  7»  i8*  üi  fuo  defcrUfSndo  fuülimis  vaium  hebraeorum 
oratio  maxime  elucet.  Nun  folgen  dieächilderun. 
'  Igen  des  Gerichtstages. 

No.  9.  unvollendet,  behandelt  Pf.  i  u.  3,  i.e; 
der  Erklärung  find  beygegeben  oder  vielmehr  den 
gröfsten  Theu  des  Buches  nehmen  ein  die  gezwun* 
genften  Etymologien  der  einzelnen  Worte,  mei- 
mns  Wiciierholnng  des  von  Schuhens^  Simonis^ 
ßchul^y  MidMüliSy  Eichhorn  und  Wilmet  Gefag* 
ten.  Die  noiae  philologicae  enthalten  das  Bekann- 
te; ob  Pf.  a.  meffianifcn  fey,  wird  nicht  völUß;  ent- 
fohieden.    Pf.  l*   foll  ein  Prooeroium  des  Plalters 

.  feyn. 

Mit  demrviel  erklärten  nVtt^  hat  es  No.  ^.  zuthun. 
Der  Vf.  tritt  der  von  Jonathan  und  Kimchi  gegebe- 
men  Erklärung  bey,  dafs  S^a}  foviel  fey  als  VV«) im 
talmudifcben  1.  v.  a.  Embryo ,     ri  als  fuff .  3  pers. 

'  Diefelbe  Erkläruni;  empfahl  fcbon  Joh.  Jac.  Gufch^r 

'  in  feiner  expltcatio  novo  et  facilis  loci  Gen,  XLIX, 

'  IG.  Lipf.  1774»  4»  obnp  jedoch  eben  NachfoJgc^zu 
finden.     Seioft  zugegeben ,  dafs  W.  foviel  bedeute, 

'  als  VVttJ,  fo  erhalten  wir  doch  nur  immer  einen  Em* 
"bryo,  was  nicht  ohne  Weiteres  mit  Sohn  aberfetzt 
werden  darf.  Darum  £agt  Jonathan  mit  Recht  nicht 
Sohn  Oberhaupt,  fondern  «»tovin.    Auch  die  Wor. 

'te  vlji's  i*»»  ppnn«!  find  wuederlich  Oberfetzt:  nee 
(recedet)  legislator  a  ifoluntäte  ejus.     Das  Ganze 

'  wird  auf  Jefus  bezogen ,  und  die  Gefchichte  von  S. 

'I6.  an  torquirt,  um  hersiuszu bringen,  -dafs  das  See- 
pter  und  die  gefetzgebende  Gewalt  nicht  von  Jude 
gewichen  fey.  Bey  der  Priefterherrfchaft  nach 
dem  Exil  wendet  H.  P.  fich  fo :  cum  tribui  Juda  ma^ 
xcima  effet^  eamque  oh  rem  terra  et  chUms  ejus  po^ 

Jißimiiih  diel  pojfet^  tribus  ausem  Levi  nuliam  terrae 
proprtam  heberet  partim ,  habe  doch  eigentlich  Ju- 
da  geherrfcht.  Selbft  während  der  Kömiicben  Ober»^ 
herrfchaft  und  der  Regierung  d^r  Herodlfciien  Dy. 
'  naftie  foll  Inda  das  Scenter  nicht  verloren  haben; 
Herodes  enim^  £agt  H.  P.,  Judajeorum.prq^ejfus  efi 
doctrinam. 

No-  4  liefert  eiüe  neue  ßnrufche  Ueberfetzung 
des  Propheten  Micha.  Es  erfchien  fchon  164a  eine 
finnifche  Ueberfetzung  der  Bibel  unter  dem  Titel :> 
BibliQj  fe  on:  Coco  Pyha  Ramattu^  SuomexL  Pi- 
iramattuinr  Hebreänja  Grecan  jalken:  Eftpuhet- 
teny,  MarginaliaUiy  Concordantiain  y  SelitS/ien  ja 
Reglfierein  tanfa^  Stockholmisy  pr&ntitty  tienrinh 
'^i[arüda^  vergjl«  Über  die  Gefchichte  der  nnnifcheit 


BibelOberfetzung  /.  A.   Edman  va  ticinum  VfmhMim 
latlne    et    Fennice    redditum  notisque   i/Zif/tracum 
Part.  1  et  IL  Aboae,   \%\%\  allein  mit  Recht  glaul^ 
H.  F.  etwas  Natzlicbes  zu  tbun ,  -wenn  er  nach  dea 
jetzigen  Standpuncte  der  Exegefe  den  ProphetenMl. 
che  aufs  neue  ins  Finnifche  Qbertra^e.    Die  Seh  wie* 
rigkeiten ,    mit  denen   der  Ueberletzer  morgen/an. 
difcher  Geiftesproducte  nur  zu  oft  zu  kijnnfeo  bat 
find  für  den  Finnen  nicht  fo  bedeutend,  wie  H  F 
felber  gefteht:    efi  enim  ftupenda   omninoVin^iae 
vernaculae  cum  nebraea  fimllitudo ,  in  verlns^  no» 
minibusy   pronominibus  y   praepoßsionibusy   pari^ 
piiSy  quin  etiam  infyntactica  verhör  um  compofUion^ 
Um   das  Abweichende  derjieuen  von  der  alten  Ue- 
berfetzung defto   anfcbaulicher  zu  machen      laKea 
wir  beide  hier  einander  folgen ;    und  einige  Noten 
enthalten  die  Gründe  der  Veränderung.    Zur  Pro« 
be  ftehe  liier  i,  i  *  4. 

Froßerfche  Ueberfetzung^ 

U  Jlmeftys  Herralta^  joka  Morefetin  MicktdU  fiiotiin 
Jothamiay  Ahak/en  Ja  Jekukian ,  Judam  Kuaingaftem 
aikana;      tifmin    näki    kän    Samariafta  ja  Jerufalo* 

tnifta» 

S.   Kuulkaaf  kalkki  kanfat  ^  « 

käannä  fbnne  korwas  ßnS  maa^    Ja  kaikki  kuin  fiimi 


OA 


Herra  Jumala  tule$  todistajakfi  ttita  wastaanj 
Herra  pyhy)  d^nja  linnafta. 

3«   Silla  katfo ,  Herra  lahtee  fiaffanfa , 

aftuu  alas  ja  käwelee  maan  kukkuloilla^ 

4»  fVuoret  fulaawat  hanen  aÜaufa 
Ja  laakfot  pakahtelttvat ; 
niinkuin  medtnumha  hiien  paijttefta^ 

ja  miiakuim  ms  wsdet  jotka  korkiaUa  la/kewatm 

•  ■> « 

Alte  Ueberfetzung. 

I»  TSmS  on  Herr  an  fana  ,  joka  tapakdai  Micktäh  Man» 
faft^  Jotkaminy  Ahaxen^  Ja  Jehiskinn^  Jadan  Ounim' 
gajien  aicdttOy    jonga   hSia  aaki  Samariafi  ja  Jsm^ 

falemift. 

^  Cwulcat  caicki  Canffay 

fina  maay  ota  waariy  Ja  emicki  cuimßjniom: 
filla  Herran  Jwnalan  on  puknmifi  teidan  cästfim  ^ 
ja  Herran  kanen  pyhafiä  TsmpUßans. 

3«  Cadzo  Herra  Iahte  fiapans  ^ 

afttt  alas  Ja  polke  maan  corkeutta. 

4»  Nijn  etta  wuoret  pita  fiäaman  hanea  allaäsj 
ja  laxot  halkeman^ 

nijncuin  medenwaha  fula  tulen  edet ,  % 

Ja  nijncuin  ne  wedet^  Jotca  wuotawat  ales^^ 

SxsiXXfana  hat  H.  P.  ilmeftys  gefetzt  dem  Spracti- 
gebrauch  zufolge;  tapahdiä  ift  paffend  mit  fuoih» 
vertauf  cht,    weil  erftares  hauptlächiieh  von  zufälli« 

gen  Dingen  gebraucht  wird,  templi/täns  ift  vi^rwor» 
m  ^  damit  man  nicht  an  den  Xempei  au  Jerufalem 

denice» 


ins 

denke,  und  das  paffende  lianaß^afür  gefetzt.  Ob. 
gleich  V.  3.  polke  dem  t"»  eben  fo  gut  entfpncht,  als 
tliwelee ,  hat  H.  F.  doch  der  Präpof .  hv  wegen  das 
Letztere  gewählt.  -  Diefe  beidea  Partikeln  um- 
faffcn  nur  das  i?r/5rtf  CapiteK 

In  No.  5^  findet  der,  welcher  Gefchmack  hat  an 
typologifchen  Deutungen,  feine  Rechnung,  doch 
feeht  der  Vf.  nicht  viel  über  das  hinaus,  was  der 
rief  an  die  Hebräer  fchon  angegeben  hatte. 

No.  6.  behandelt  einen  intereffanten  Gegenftand 
mit  Umficht.  S.  a  —  ii.dtfArabum  nomine^  locisque 
V.  r. ,  quibus  occurrii.  Di«  verfchiedenen  Etymo- 
logien des  Namens  y^v  werden  untersucht,  H.  Ä. 
fchlägt  vor,  es  diJücch'occid^nds  regio  zu  erklären, 
erkennt  aber  felber  die  dabey  ftatt  findende  Schwie-? 
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rigkeit,  dafs  der  Name  Arabifch  mit  Ain  t^Js.  nicht 


5   // 


lyipC  gefcbrieben  wird.    Das  Refultat,  welches  er 

au9  den  biblifchen  Stellen  zieht,  hocce  nomennul'- 
lum  certwn  populum  in  facris  litteris  fignifieare 
ift  fö  zu  motiviren,  dafs  der  Name  Araber  urfprüng- 
lieh  von  einem  einzelnen  Stamme,  fpäter  erft  in 
einem  umfaffenderen  Sinne  von  der  ganzen  Nation 
gebraucht  wurde.  S.  1 1  ff.  fchliefst  fich  daran  ethno- 
graphitil  Arabum.  Der  mythifche  Gharacter  der 
älteften  Gefchichte  und  Ethnographie  in  der  Bibel 
ift  berQckfichtigt ,  unter  andern  auch  die  Abftam- 
mung  der  Ganaaniten  von  Ghamiten  als  ein  Product 
des  Nationalhaffes  der  Hebräer  betrachtet  (Hebraeo- 
rum  tränt  hoßes  acerrimi;  iis  igiiur  Uiimici  ejfent 
Jiebraeorum  my^hU  necejje  erai;)uiiA  Atr  \}xlw[VLng 
jener  Mythen  in  die  Zeit  gefetzt,  wo  jene  Teind- 
liehe  Stimmung  zvÄfchen    neiden  Völkern  bereits 


^ü.  23.  m  cfer  Hauptkircbe  zu  Jena  gehalten  tob 
D.Joh.  GonL  MarezolL  ig23.  41  S.  g. 

Wir  glauben  unfern  Lefern  einen  angenehmen 
Dienft  zu  erweifen,  wenn  wir  fie  auf  vor fteh endo 
zwey  Schriften  aufmerkfam  machen >  da  diefe  be]^ 
ihrem  geringen  Umfange  leicht  unter  der  Maffe  bo- 
genreicner,  arber  oft  fehr  unbedeutender,  Schriften 
Oberfehen  werden  möchten;  und  da  fie  doch  we* 
gen  ihres  gediegenen  und  zeitgemäfsen  Inhalts  all- 
gemeine Beachtung  verdienen.  Seide  Verfaffer,  wel- 
che Deutfchland  längft  zu  den  erften  unter  feinen 
gefeyerteften  Kanzelrednern  zählt,  und  welche  gera» 
de  dfarin  fo  ausgezeichnet  find»  dafs  fie,  jeder  auf 
feine  Weife,  den  echt  evangelifchen  Wee,  durob 
den  Verftand  zum  Herzen^  bey  ihren  Religions* 
Vorträgen  verfolgen,  haben  aü^  neue  dixrch  vor-^ 
liegendie  Predigten  ihren  Ruhm  bewährt  und  darin 
recht  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  geredet,  welches  der 
Raum  hier  indefs  nur  kurz  anzudeuten  verftAltet. 

Sehr  paffend  wählte  der  Vf .  >on  No»  i.  zun» 
Text  Göl.  i,  12.  13.  um  nach  Anleitung  diefer  Wor- 
te, nachdem  er  auf  die  neuern  Befehdungen  und 
Verleumdungen  der  evangelifchen  Kirche  von  Sei- 
ten ihrer  katholifchcn  Widerfacher,  fowie  auf  die 
verkehrten  Anflehten  mancher  ihrer  eignen  Mitglie- 
der  treffend  bingewlefen  hatte,  zu  zeigen:  wie 
theuer  und  wcrth  den  Proteftanten  ihre  Kirche  feyn 
mOffe,  weil  fie  i)  wie  fchon  ihr  Name  fagt,  auf 
das  lautere  Evangelium  Jefu  Chrifti  felbft  gegrün. 
det  ift ;  3)  an  ihren  Gliedern  den  erhabenen  Zweck 
des  Ghriftenthums  auf  das  wirkfamfte  zu  befördern 
ftrebct;  3)  felbft  zur  bürgerlichen  Wohlfahrt  der 
Länder  und  Reiche,    in  denen  fie  beftehet,   wcfent- 


•  ausgebrochen  war.    Nach  den  verfchiedenen  Rela-     Heb  und  kräftig  beyträgt;   4)  , den  Fortfehritt  aller 
tionen  der  Bibel  über  die  «rabifchcn  Stamme  und    7^"V*"*5°       «?^  g«iftigen  Bildung  pflegt;    5)  weil 


ihre  Abftammung  handelt  H.  R.  de  gerne  Cu/ch 
S.  t6  —  ai»  und  de nsdonibus,  quaedicuntur  ^'ö  ^^ 
S.  21  —  28  y  dann  de  SemUis  et  primo  de  Joctanidis 
S.  2g  ^  33,  d^  Abrahamidis  S.  32  —  41  ^  de  Edomi" 
^Lr  S.  41  -  52.  yater^s  Gommentar  Ober  den  Pen- 
tateuch ,  Rofenmüller^s  Schöllen  und  Gefenius  Lexi- 
con  find  fleifsig  benutzt.  Angehängt  ift  eine  dta* 
tribe  eiymologica  in  Ariiculum  S.  53  —  57;  mit  ei' 
Her  vorfichtigen  Vergleichuog  des  Artikels  in  d^'n 
verfchiedenen  Sprachen* 

(Die  JFort/0txung  /•Igtw)^ 


£RBAUUN<}S8€HRIFTEN. 

I)  PTevstadt  a.  d.  O.^b.  Wagnei:i  Was 'macht 
uHs  untre  evangelijahe  Kirche  theuer  und  wertkt 
Eine  Predigt  am  Reformationsfefte  18^3  in  der 
Hofkirche  zu  Weimar  gehalten  von  D.  Jahauti 

'  friedrich  Röhr^  Grofsherz.  S.  Oberbofpred.  u« 
Gen.  Sup.   1K23.  23  S.  9 

ö)  JfiNA,  b.  Cröker:  Zmey  Predigten  zur  Ge* 
dächtnifs/ejer  der  Reformation  in  de|;i  J.  1^2 


fie  felbft  föt  ihre  Widerfacher  eine  reiche  Quelle 
des  Segens  war  und  ift.     Ungern  verfagt  fich  Rec^ 
das   Vergnügen,     mehrere  theils  durch  Kraft  und 
Klarheit     der    Rede,    thcils    durch    redncrifchea 
Schmuck  ausgezeichnete  Stellen    der  Predigt  hier 
mitzutheilen ,  and  erlaubt  fich  nur  aus  dem  Schlaffe 
folgende  Worte  beyzubringeö :  „Aber  auch  onfcrer 
Kirche  felbft  werden  und  raOffen  wir  heute  geloben, 
was  wir  ihr  fchnidig  find,  treues  Meinen  hiit  ibr, 
feftes  Halten  an  ihr  und  eine  Beftändigkeit  in  ihrer 
heiligen  Gemeinfchaff,     die  jedem  glänzenden  Irr- 
wahne,  jedem  vcrführerifchen  Auge  (vermuthlicb 
Truge^  und  jeder  Jiftigen  Lockung  unzugänglich  ift, 
init    welcher    man    gerade   in   diefer    unfrer  Zeit 
fchwacb^,  überreizte,'  verbildete,  in  religiöfeo  Din. 
gen  unentichiedene  öder  nur  nach  irdifchem  Vor- 
theiie  löfterne  Geraüthcr  von  ihr  abwendig  zuma- 
elftn  trachtet,  '  Und  wer  hätte  !n  diefer  Beftändig. 
keit  erhabenere  Mufter  vof  Augen,    als  eben  wir^ 
die  üntert hauen  eines  Förftenbaufes,    deffen  Ver- 
dienfte  um  die  Gründung  der  evang.  Kirche  in  der 
Gefchichte  derfelben  ewig  ftrahlen,  das  ihrem  Be- 
ftehen  die  tbeuerften  Opfer  brachte  und  die  Ehre, 
Gottes  Werk  und  Sache  in  ihr  zu  pflegen  t   höher 
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achtete,  als  weltlich«  Macht  und  Oröfsc;  —    Diefer      vorgetreten  Ghd,   und  dtefen  mit  WafFen  heftrpireop 

Vorbilder  würJig  wollen  wir  uns  Alle  erzeigen  und^      deren  man  fich  endlich  fchämen  iollte,    und  \efcbe 


komme  der  Geilt  eines  Friedrich  des  Weifen,  eines 
'jofaaa»  de€  Beftändigen,  eines  Johann  Friedrich  des 
CrofsmQthigeo ,  £o  komme  der  Geilt  aller  der  Herr- 
Ijcfa^o  auf  uns«  welche  mit  und  nach  diefen  evan- 

gsUfofaen  Glaubenshelden  fdr  die  Erleuchtung  der 
hriftenheit  wirkten  und  ftritten  und  uns  nbch  aus 
der  Gruft  9  in  welcher  ihre  Afche  unter  uns  ruht, 
zurufen:  Haltet  was  ihr  habt,  auf  dafs  euch  Nie- 
«naod  eure  Erooe  raube  !^  —  Als  Druckfehler  be- 
merken .wir  noch  S.  3.  Coloffien.  S.5.  Z.r.vonoben 
fcheintaadb  den  Worten  „auf  dai  Urtheil  einer**  — 
ausgelaffen  zu  feyn:  grofsen  Zahl. 

äehr  fibereinftimmend  mit  dem    Inhalte  jener 
Schrift  aufsert  fich  der  Vf.  der  unter  Nr.  a.  verzeich- 
neten  zwey  Predigten,    deren  erftre,  nach  Ajsgabe 
deg  Textes  Joh^  lo»  |i »  aus  dun  neuerlich  thörich- 
ler  Weife  erhobenen  Klagen,    fiber  die  verjneinte 
\Armuth  der  evang.  Kirche  an  Gegenftänden  zur  Er- 
weckung religiöfer   Gefühle  und  an   fchönen  die 
Pbantafie  anfprechenden  Feyerlichkeiten ,  Veranlaf- 
fung  nimmt,   aufs  bflndigfte  darzuthun,  ,<,daf8  die 
evang.  Kirche  unfere  religiöfen  BedOrfniffe  vollkon?- 
nien  befriedigt* **    Der  Vf.  erweifet  dicfs  durch /ol- 
g^ende  Sätze:     i)  Wir  bedürfen  eines  Herrn  und 
Meifters ,  deffeo  Worte  für  uns  ^entfcheidesd  find ;  ^ 
und  diefen  haben  wir  an  Jefu;  2)  wir  bedürfen  ei- 
nes fiebern  Mittels «    uns  Tor  Irrthum  zu  bewahren  }> 
und  diefes  Mittel  ift  die  Bibel;    3)  wir  bedürfen 
eines  Mittlers  zwifcfaen  Gott  und  uns;  und  den  finden 
wir. an  Jefu  (in  wie  fern  er  uns  an  Gottes  Verföbnt- 
(ejn  und  an  feine  Verfdhnlichkeit  glauben, und  darin 
Beruhigung  findep  lehrt);    4)  wir  bedürfen  Kraft 
zum  Guten ;    und  diefe  giebt  uns  das  Evangelium ; 
5)  %vir  bedürfen  Hoffnung  im  Tode;  und  diefe  ver- 
danken wir  den  troftvoUen  Lehren  der  Schrift;    6) 
wir  bedürfep  feyerliche  Anregungen  des  religiöfen 
Sinnes;    und  dazu  ift  unfer  einfacher  Gottesdienft 
vollkommen  gefchickt.    Ob  nicht  zur  Beförderung 
der  Behält! ichkeit   der  einzelnen  Theile,    in  wel- 
chen  der  Vfs  zugleich  paffend  und  gründlich  die 
^otgegengefetzten  unbiblifchen  Lshrmeinupgen  der 
kattholifchen  Kirche  in  ihrer  Nichtigkeit  darfteilt, 
4>inige  jener  Abtheilungen  batten  miteinander  ver- 
fchinolzen  werden  können,  überlaffen  wir  der  «ige« 
nen  Bcurthcilung  des  Vfs.    In  der  zweyten  Predigt 
zeigt  der  VT.  nach  CoL  4,  5.,  wie  die  Proteftantßrt, 
ßieich  den  erften  Cbriftejn,   ,,weislich  zu  wandeln 
haben  gegen  die,   die  draüfsen  find,**  feitdemanfs 
neue  feindfelige  Gegner  Agb  ProtefUntismus  her- 


Vf.   mit  Kecbt   darein:    1)  dafs  die   evang.   Kirche 
den  Bemühungen  der  Gegner,   die  ihr  zu  Jcfaaden 
fuchen,   auf  die  rechte  Art  entgegen  arbeite.    Hier 
heifst  es  unter  andern  S.  22:    »Werden  uofre  Geg« 
Der  nicht  müde,   die  finnlofe  Verleuoiduc^  zu  ivie. 
derholen ,  dafs  der  Geift  des  Proteftantismus  d\t  Re. 
eierungen  bedrohe;  dafs  er  ein  wilder »  alle  Schiui. 
|cen  durchbrechender  Geilt  fey  und  zur  ZogelloBfc^ 
keit  verleite:  -^  fo  laffe  unfere  Kirche  die  GefcbicL 
te  Cur  fich  reden;    fo  mag  diefe  den  Beweis  führen, 
dafs  folciie  Erfcheinuneen  nur  da  gewöhnlich  fini^ 
wo  die  Völker  das  Jocn  des  Aberglaubens  tragen» 
der  alle  Ausfcbweifungen  begünftigt;   fo  joa^;  min 
uns  die  Lander  nennen,  wo  in  unfern  Tagea  Tbco- 
ne  erfchüttert  und  umgeftürzt  werden. *'  —  1^  dats 
'die  evang.  Kirche  auch  alJes   forgfäiüg  vermüde» 
was   ihr  zum  gerechten  Vorwdrf  gereichen  kann. 
Hier  wetdeh  insbefondere  Unklrcfaiichkeit  und  die 
blinden,    unduldfamen  Eiferer  erwiiinr,     die  ihre 
eigenen  Glaubensgenoffen  öffenlJfi^b  vBTVDghmpfem^ 
die«   als  Vertheidiger  des  todteaB\icV\ttab^tvs>  fiefa 
blofs  an  Luthers  Worte  halten ,  ohne  feinen  Cextt 
zu  haben ,   und  welche  verfolgungsfüchtig  alle  An- 
dersdenkenden als  Unchriften,    als  Feinde  Gottes 
und  Jefu   bezeichnen.    3)  Dafs  die  evang.  Kirche 
dem  Hange  zur  Schwärmerey,   der  dem  echt  pro- 
teftantifchen  Geifte  upcf  Sinne  fo  ganz  entgegen  ift, 
ernftlich  zu  fteuern  fuche.     Hier  wird  mit  kräftiger 
Rede  gerügt >    dafs,  wo  man  die  Vernunft  verleoj« 
net  und  höchft  verächtlich  von  ihr  fpricbt,  an  Icei« 
'  ne  Anbetung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahrb«t 
zu  denken  ift,   dafs  wo  man  fich  dunkeln  Gefohlea 
bingiebt  und  den  Ausfcbweifungen  einer  gereizten^ 
fiberfpannten  Phantafie  überififst,     die  deoÜidftsBL 
AusfprQche  der3chrift  entw:eder  nicht  geachleXodtt 
zu  finnlofen  Behauptungen   entftellt  werden,   dats 
Schwärmcrey  und  Aberglaube,  welche  geradeswe« 

f;ei5  zu  der  Denkart  der  Gegner  hinführen,  von  fal- 
eher  Staatskunft  zur  Herabwürdigung  der  Menfcb- 
heit  gemifsbraucht  werden,   dafs  Menfcben,   '»^^* 
che  nur  immer  von  Jefu  Blut  und  Wuod^  r^^o, 
aber  feinen  Geboten  nicht  gehorcfaen  nnA  leinem 
Mufter  nicht  nachahmen,    nur  filr  nn-würdige  Ge- 
noffen ,    für   fchlaue  Betrüger  orfet  f üt  bedaurens. 
werthe  Betrogene  zu  halten 'find,  u.  L  f.    Doch  man 
lefe  und  prüfe  felbft,  um  fich  davon  zu  überzeugen, 
wie  viel  Treffliches  und  Zefitgemäfse^  in  hwien 
angezeigten  ScbriHien  iinthaiten  und  wie  lehr  allg^ 
.  meine  fieherzigunj^  deffelben  zu  wünfcben  fey* 
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BIBLISCHE    ilTEB ATUR. 
(Btnfeuung  d»r  M>  vorigen  Siie» 'abgebroc%tn*n  tUemßon.)  ' 

Von  d«r  «lueftamentlichen  Erklärung  wenden 
wir  ans  zu. der  des  N.  T.  piefe  ift  in  lolgenden 
Differtationen  beracköchtigt  worden: 

7)  Abo,  b.  Fre»ik*l:  Dittert.  exeg.  theol.  de 
angelophania  md  fepulcrum  Chrm,  ^a« -JT  , 
priefide  Mag.  Gußavo  Gadolln  S.  S.  Tb.  11. 
Ytim.  TheolTProf.  Afchi^Praep.^dtS.  Wolo- 
dimiro  In  IV  Claffe  equiteproCandidatoira  theo- 
logica  —  -  äeniamin  fro/terus  Phil.  Mag. 
Oftrob.  d.  XVII  Jan.  igao.  I9  S.  4- 

g)  Ebemdtt/.:  Differt.  iphil.  theol.:  devlvoealmli 
nMi»««m  I  Petr.  lll,  i8.,-auam -- praefide 
f(Ue7Gufta»o  GadoUn  S.  S.  Theol.  D.  cet.  pro 
camiid.  theol.  pablico  examini  fubiicit /«cofatf 
Alg.  Gado^t  Phil-  M*B-  A,bo8nfi8,  d.  XXiV 
riloT.  i82<>  AS  S.  4* 

«VLuHO,  b.  BerUng:  DiSt.  thtol.  firaeeejtf  mp<h 

■  ßobtrum  Pauli  et  Joaobi  de  fide  et  bonu  operU 

■  bu*  reeoHctüata  fiftens ,  quam 4>.  ••?•  M«g«  - 

.  Joh.  Nerrmann,   Ling.  Orient,  «t  Or.   Prof. . 

Reg.  «t  Extr.  refpondente  Joh.  Ludovle.  ^eger- 
firOm,  Scano.  d.  XX  Jan.  igso.  16  S.  4. 
10)  Ebenda/. :  Diff.  philol.  de  locis  baptifmoJohan- 

nis  nobilUßtiit  Joh.  i,?8.  3»  «3  »  9"*^7  P"' 
blico  examini  fubjicit  Guß.  Molphus  Tejtrup, 
Phil.  D.  et  A.L.  Mag.  refpondente  ilndrea  Borg- 
/«r«m,  Blekingo  d.  VlUJun.  i8ai.  »4  S«  4- 
r  ti)>AKHOs»  b.  Ehnquift:  Tentmten^exegetjco- 
eritieum  In  iter  tatdl  apoßoU  maritimum  Cae- 

.  fatea  Puteolo*^ ..  'DHU  inaug.  quam pro 

Cnniinü  in  theol.  honor.  pubüoe  dtfendere  co- 
ntititunr  Jamut  Henriau  hufen,  ph.  D.  et  Prof., 
aee  no«  faerorum  ad. «ed.  D.  Virg.  Arhufienfis 
niaifter  primarias»  refpondente  A.  G.  Rudel- 
bach,  «aadidato-theol.  d.  a7lNov.  igai.  113  S.  8* 

o  No.  7.  will  H.  O.  die  Erziblutig  von  der  Ensels. 
eHelieitiuog  ttn  Grabe  Jefu  gegeo  Eichpern 
fAUgem.  Bibl.  der  bibl.  Utevate  8  Bd.  4  St.  S.  629 
»•)  irertteidtgen.  Wlreb  aucb  Pe$rus  und  Johmn- 
mes^  wfe  Eichhorn  wolle,  früher  als  die  Matia  Aiag- 
dutene^wmn  Grabe  gekommeii ,  fo  fey  es  doch  nipnt 
nothwenid(g,  dafs  fie  die  Engel  hatten  feben  mafteo. 
viedoch  Cey  m^  Puulus^  iContmenUr..  yt  Tb;  $•  147 
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ff.)  ihre  fpätfre  Ankunfk  anzfinebmen;  und  es  (e 
klar,  warum  diefe  dann  keine  Engel  gefebn.  t 
nqmaue  appropinqußnte  Peno  ^^que  Jolmnne,  mu^ 
nus  fibi  demandatum  perfecerant  et  inißwnlocum^ 
unde  erdiffi  eraniy  redlerani.  Die  Nachricht,  dafc 
aucb  den  Wächtern  Engel  erfcbiepen,  foll  Matihäfts 
erfahren  haben,  weil. die  Wächter  fdbft,  wenn 
aucb  bgftocbdn ,  doch  fich  über  die  Sache  lue  un€ 
da  geäffsert  hatten.  .Der  Vf.  folgt  hierin  X  D.  Mi- 
chaeUs  (Erkläröng.der  Begräbnifs  —  und  Auferfte- 
bungagefch.  Cbrilti  S.  199»-);  P««^  Einwürfe  ge- 
een  die  Erzählung  von  den  Wächtern  (Gommenttr 
3  Tb.  S.  8SS  ff)  werden  faft-nur  mit  den  Worten: 
argumenta  Au$  non  ßrmiffima  videmur  abgewiefen^. 
Die  Differenz  in  den  Angaben  der  Evangelien  von 
einem  und  a  Engeln  löft  H.  6,  fo:  Ijdaria  Jacobi  und 
Salome  welche  zuerft  zum  Grabe  eekommen, .  laKen 
nur  Einen  Engel,  ebenfo  wie  die  Wächter,  als  aber 


No.  g.  zeigen ,  nach  dem  Vorgange  eines  Ün4«* 
nannten  in  Bthhornj  Repert.  (arThell),  dalBs  tPetr. 
3. 18.  in  den  Worten  ^»roif^si«  i$  (xfivriiyri^^vßMr 
n  das  Wort  wvvfia  den  neuern  herrlichem  Zufiand» 
die  iS(m  bezeichne,  fo  wie  das  vorhergehende  eafg 
den  Ziißand  der  Erniedrigung  oder  die  ruwt/ymeic^ 
Wie  febr  gezwung;^n  diefe  und  andere  Stellen 
I  Tim,  3.  16.  Rom.  i,  3.  4.  ^ebr.  9,  14.  gedeutet 
werden  muffen,  wenn  man  diefe  Erklärung  an- 
nimmt, kann  man  im  Rep^rtor^o  fcbon  finden. 

'  In  No.  9.  bat  es  H.  N.,  der  Heransgeber  von 
Norherf^s  opufctda^  mit  einem  Gegenftande  zu  thnn, 
welchen  unfer  würdiger  Knapp  in  feiner  Abhand- 
lung de  difpari  formula  docemdt^  qua  Chryius%  Pmu 
lus  atque  Jacobui  de  fide  ef /actis  dijferenies  ufijunt 
itemaue  de  difcrimine  dya9S^ipr^  naiwwiifmf  io 
trefflich  bebandelt  hat.  M.  /V.  fcbeint  fie  nicht  ge- 
kennt  zu  haben,  bält  ficb  bis  S.  10.  bey  der  Einbi- 
tung  auf,  und  giebt  nur  einige  oberfläcblicbe  Be- 
merkungen. 

No.  lo.  befiiinmt  den  Ort,   wp  Johatin^  feine 

Taufe  verliebtet  habe.    Zuerft  über  (mioc  welches 

nach  Spanheim  (Theol.  .Od.  P.  I.  p.  9  u.)  benimmt 

.  wird ;   man  hat  ficherlich  die  fogenannte  Wüfte  Ju- 

das,    (üdlicb  von /Jerufaiem  zu  verftehen.    Dann 

D  (7)  wer. 


«il 


eroänzunosblAtter  zur  a.  u  z. 
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werden  d\e  viefeti  Viiriaafeo  lob.  i,  9g   critifirtT 
liavptfSchlicb^  eber  die  berdenBf^^M»  und  By^AVf« 
genauer  Torgeoeüimen.    Nach  der  Etymologie  foU 
beides  gteiohberdeutend  feyn«  nämlich  n^dv  n^a  Or^ 
«lex  Ufpergmnges  (aber   aeo  Jordaii)  und'  hj^^  n*o 
^vkif/kai^em  (Ort  des  Schiffes;  etwa  Ort»  wo  ein 
Saho  gewöhnlich  die  Wandrer  aberfetzt.)    Offen- 
kar ift  Bethania  die  rechte  Lesart»  vergl.  unter  an- 
dern Hall.  Encyclop.  unter  d.  A.  Beih ;  die  Erklä- 
Tuoff  aber  durch  irsij  iro  hat  unfern  Ueyfall  nicht, 
^  ue  auf  Bethaaiaii  fciey  Jerufalem  durchaus  nicht 
pafst.    Vob  S.  19.  an  Terbreitet  fich  der  Vf.  Ober 
AenoH  Job.  3,  33 ;   doch  wast  er  nichts  darüber  au 
entfcheiden»  als  dafs  es    diueits  des  Jordan  gcle- 
^n  habe. 

Nq.  i|.  ift  eine  mit  ümficbt  verfafste  Arbeit,  fie 

-wiederholt  nicht  das  Bekannte,  fondern  qua^  qfiß' 

dua  leciione  et  muhiplM  experiemia  edöciuä  erat 

*  muctoff  befonders  hat  ihn  feine  Kenntnifs  des  See- 

wetens  viele  Stellen  von  Ael.  ^7  md  ag-  richtiger 

'  aufPaff en  laff en.    Zuvdrderft  f ticiit  er  die  Reiferoii» 

;  te  des  Ftolns  tchi  Stdon  »acb  Myra  in  Lyciea  niber 

2u  beftimmen;    gegen  die  gewöhnliche  Annahme 

iSfst  er   ihn  weuKch   bev  Cyprus  Torbeyfchiffen, 

und  awar  einmal,    weil  Myra  das  Ziel  der  erften 

Reife  gewefen  feyn  mttffe,    und  dtt  aächfte  Weg 

auf  der  Weftkilfte  von  Cypem  vorbeyfQbre ,  dann 

"  aber,  auch  weil  ir^rXtiiv  nur  fuUegere ,  ßdmai^gQre 

lieiCsa,  nicht  aber  unt^rhulb  Torbeyftihren  {d^  h»kU 

''  hen  lurder^'  ftyreie  hen  ander).     Den  Satz  iui  ti 

'  r^v^ivt^v^  $Tym  ivmvrttw >ct.  27»  4-  zieht  er  2u  dem 

Tolgtoden,    (0   dafs  es  nicht  den  Gruad  enthalte» 

warum  man  l>ey  Cypem  nicht  angetobt  habe ,  fpn- 

diera  vna  CiUcifcbe  und  Punphylifche  Meer  gekom- 

.  men  £ey.    D^s  V.  5.  erwähnte*  Meer  aarae  r^y  K/Xi* 

mUv  MftI  n#;c^9JUSiii^  tft  der  Theil  des  Meers,  welcher 

.  die  Kofte  )eaer  'f  heile  von  Kleinafien  befpek'  und 

.'   den  Schiffern ,    wenn  fie  aber  C}'pern  hinaus  find, 

vor  Augen  liegt ;   das  iiarkBvemvtgc  rwit^  rS  stih^j^c 

ift  nicht  z«  ftreng  zu  ni^hmen  :  te  iltud  modo%  a  ventis 

md»erßs  repulfiy  inferumiurj  partem  emenß  aliquamt 

proximam  puio  a  recia  iritr  Myra  ducent^,  -^    Das 

Vörgebi^rge  XaXfuiv^j  v.  7  m^ifsten  fie  defshalb  paf- 

firen,  am  in  dea./adlich  gelegenen  Hafea  dnlanfea 

«u  können >  «tiefes  läpft  gegen  Sddaft  aus,  wie  auch 

~  e  aeuften  Specialcharten  jener  Gegend    zeigen^ 

iL  a.  B«  Weaiher  0  mm  chari  0/  Medker.  Sea.  ^ 

\  g.  hall  H  L.  dea  Text  far  verehr bt,  adLouc  möge 

ana  tmknpdmic  entflandea  feyn ,  Tußive^  ift  nach  ihm 

Terfebriehea  für  Aißmße^  oder  A^ß^uH^-  fo    dafs 

ttr^pr&MEKch-  cbs  naW/iaysy  Atß^i^m  des  Plolemäut 

kier  geSaadea  habea  v»^^*     Mbenoe  ift  der  eine 

Sbfea  von*  Cortyofi  naksb  S.  hin  gelena.    FOr  das 

lonft  aofoekanote  AA^ai«  will  er  am  liebften  tafos. 

sFes  Piiiaiüa  halten  (H.  R.  IV,  is.)»  doch  könne  ea 

anefr  wahr  blofs  appellativifefae  Benennaag  feyn  ep* ' 

pidum  mherSnis  ei  frmketis  eonßiwn  vel.  htet^^f 

ßäd  Lucas ,.  wefcber  die  Stsdt  nur  vom  Skbiffe  aus 

rehen,  möge  fie  fo  allgemein  bezeichnet  haben.  —  • 
i2i  Die  Stadt  90mem  tdAit  mit  AficAae/tt  auf : 
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die  füdlJche  Seile  von  Kreta  zu  fetzen,  foi&de/üi  aaf 
die  Weftiiche,   fo  dafs  ihr  Hafen  zwar  dLemtford» 
weft-  und  Sodoftwiode  ausgefetzt  war,   aberütbt 
dem  Oftwinde,  welcher  im  Winter  befooders  a 
forchtet  wurde.  Statt  Zeew  will  H«  X.  lieber  Sien^ 
lefen,   wie  fcbi>n  von   Andern- rorgefchlagen  wer* 
den,  weil  der  Begriff  nahe  fchon  in  'rmfoXiyeiu 
liege,   und  ^iee^w  zu  ^p^^vrac  fehr  gm  paffe  ^  indem 
man  nath  dem^  Lichten   der*  Anker  dto  gGnftigea 
V/indJhhnell  benutze.   —     V.  14.  iif^fie^  ttr^w/uV 
blols  r  V.  a.  ßlm^^y  #aAyfoV  *-»  V.  15.  iiaiopre^i^ 
ftß$&m,  fie  überliefsen  das  Vordertbeil  des  ScbäGa 
dem  Winde  und  den  Finthen ;  der  Wind  war  02a- 
licb  ihrer  Richtung  nicht  entgegen,    wi«  audb  dei 
Erfolg  lehrte ,  niir  Itinderte  er  fie,  ihr  nächltesliel 
zu  erreichen,    nämlich  m  den  Hafen  von  Phöoix 
einzulaufen.  d^Mfipi$&m  ift  nicht  iemere/erebatmitj 
fine  C0nfilio  e^  eurju  certo  fondem  velocijjimo  cur^ 
ferebamur^  das  Schiff  eilte  fo  fcboell,    al9  es  der 
Starm  fortfchleuderle.    Das  dvT^^^mkfMTv  kurz  ra« 
her  ift  p^rdßue$il^us  reluaarL  -^    V.  16.  Das  BwA 
hätte  fchon  lange  vorher  in  das  Schiff  aufgenomaiefl 
werden  mOffen;  allein  als  plötzlich  der  Sturm  fich 
erhob,  mutstea  fie  fchnell  die  Maafsregeln  im  Schiff 
treffen,    welche  fpäterhin  nicht  mehr  möglich  ge^ 
wefen  feyn  worden  \    dann  erft  konnten  fie  so  das 
Boot  denken ,  allein  auf  offner  See  bej  ber^s  auf- 
geregten Wogen  und   heftigem  Orkan   waren  fie 
nicht  im  Stande,  fich  des  Bootes  zo  bemäcbtiMn, 
was  den  Untergang  des  Schiffes  dadurch  leicht  ber- 
beyfahren  konnte,  dafs  es  vom  Sturm  gegen  dsffeJ- 
be' geworfen   es   leck    nMchte.      OedecKt  weoig- 
ftens  aia  wenig  bey  der  lofel  Claude  biadeo  fie  £l^ 
Boot*  zur  Seile  dea  Schiffes  mil.S^o  feft»'-  *• 
17«  Darauf  baodea  die  Schiffsleute  das  ScbtffteU'ft 
mit  Seiiea  and  Stricken  xvSext^meik  iCw9{mmrs$ 
ri  tJuTop).    Hvfti^  ift  wabrfcheinlicb  nicht  roo  den 
bekannten  Syrien,  fonderta  Oberfaaiüpt  vonHifP^^ 
und  Sandbänken  zu  verftehen«    Wie  es  deren  bej 
der  Infel  Claude  felbft  giebt.  rS  (tumv^c  erfcfirlH.  L 
durch  das  grofse  Segel ,  fonft  dnmftev  genanot    ^^ 
dem  ia  der  Mitte  des  Schiffes  ftehendea  Maftbanma 
waren  a  Segel  mit   ihren  Segefftangan  hefeftigt,. 
das  untere  war  da&  gröfsere,    das-  obere  dBge^ 
war  das  kleinere.     Letzteres  hatte  man  beyr"  ^ 
ginnen  des  Sturmes  gewife  foglelch  ebgenom^^f 
das   groTsere   hatte  man  wohl  ^  rerkJeliiait.     J«^^ 
Kefs  man  es  fo  weit  herab,  als  %seogfa%.  Sie  Al- 
ten fcheinen  nämlich  aoeh  nicht  dia  heutige  Art, 
das  Segel  zufammen  zu  wickeln  gekaant  zu  babeOf 
wozu  eine  grofse  Menge  von  Seuea  twd  Stricken 
erfoderlich  ift»    Sie  fcheinen  ficb  begnflgl  zn  babfH, 
das  an  feiner  Sunge  bef ef tigta  Segm  fo  wtfl  herlb- 
aulaffen,  dafs  der  Wind  es  nur  wenig  älffeafconotT' 
Hier  konnte  man  das  Segel  defsbalb  lüehltgstizHt« 
kehren,  weil  man  foaft  die  Richtoog  «g^f  aicbtv^ 
feiner  Gewalt  behielt.    Die  Aofioheen  AiN&efir,  dau 
a.  B.  der  Ms/#,  der  Anker  ^  oder  wohl  S^^^^ 
dbim  nnpüie  der  Holländer  unter  eaava«f:SU^<^"'^ 
baa  % r  widerlegt  H.  lu  nat  Qzfladaa^  ^''^^«^ 


9fam.jI4*.    D^GEMinHI  %H^ 


Seewereo  bcrgs^omtnea ,  nnd  allerdicgi  tob  G»- 
.wicht  ßpd.  —  V.  1».  Aof  deo  heftigen  OrfcM  folg- 
te eio  (cbwlcbiBret  Öturm,  der  ab»  ebenftUs  im 
Oitta  ItoinnieDd  der  Fahrt  siebt  entgegen  w«r, 
iußttJh  iwutSvro  tc.nv9»prAv.  Nach  V.  19.  wer. 
fco  Sa  auch  am  foleenden  Tage  noch  Viries  im 
Meer,  am  da*  Schiff  zu  erl«icmeni.  ^.  Lfiist 
fiv  aKivi»  r$ü  wX»ito  zoiammen t  und  vei'ftAt  diber 
»icbt  UtenblMO  dexPafUgiec«,  auob  nicht  ScbiffW. 
geräthe,  foaderii  das  im  lüotertbeile  des  Schifles 
befiodlitibe.  untrer  KajQte  .ähnliche  Gemach',  in 
welchem  ficb  dfii  voroebaiere  Theii  der  Reife- 
gefelltcbaft  aufhielt.  Diefes  wa^  b'e;  deo  Alten 
lehr  hoch  und.  brachte  demSchiffe»  wenn  duMeer 
.tobte,  manche  Be(chv*eriichk.eiteo  tne^';  hier 
'  möchte  es  durch  die  Flathea  losgeriffen  und  wan- 
kend geworden  feyn,«  die  Faflagiere  bitten  es  da- 
her mit  eignen  Händen  (es  verftentüc^.  mit  Erlaob- 
nifs  des  Schiffticapitäns)  hinausgeworfen.     Dur<^ 


as6i  Fcoftnor,  18^  X  a.  358  S.  U.  «•  Oft 

Der  UnterDebmer  diefer'Aasgafeff  xam  Osbnraeb 
der  Schulen  ,  wefdr  die  m^bofogifcbe  BSbliotb^ 
des'ApoIlodor  aoter  Lettuog  eines  kenittnifsreitheo 
und  erEahrenen  Lehrers  eine  fehr  zweckmifsige 
X.ectOre  ift,  gjäabte  fQr  die  BedOrfnifle  der  Jugend 
an  zweckmä[»gften  zu  forgeo,  wwid  er  einen  mte> 
.lichrt  genaneo  und  riebtigen  Text  des  Scbriftftel* 
lers  lieterte,  die  zttm  VemSudnifs  nötbigiten  S«b-- 
anmerkungeo'»  und  zum  Nacbfebtagen  und  Aut> 
,fuchep  die  erfoäerlicben  Saehre^iUer  beTffigtir. 
Mehr  ktM  man  billiger  Weife  Von  «tncrr  Scbnlms. 
gäbe  nicht  Foderh,'  und»  .wean  der  Vetkiger  dann 
für  einen  reinen  uqd  correcteu  Druck  forgt,  wi« 
hier  gercbebien  ift,  —  denn  die' angezeigten  t>raek- 
febier  find  unbedeutend '.  iind  leiäfat  za  verbef- 
iern  ^-  und  ejoen  biUigen  Preis  ftellt^  fo  verdient 


das  Hinauswerfen  daa  Geräths  väre  das  Schiff  nur  ,  ein  folabes  Bucü  >Uer(tiBgs  empfohlen  zu  werden, 

nnbedeuteod    erleichtert    worden*,   anch    w£re   et  Reo.^i^t  nur  abcli; zu.  benehmen >  was  H.  5.  als 

böcbft  noQberlegt  gewefen,   diefes  aufzügeben,  da  '  Herausg^ geleifieOut,     neue^kritircbe  Halfen  zur 

fie  Ivicht  in  eine  wufte  Geg'end  vec{chlagen  werden  Bencbtigjing  des  Textes  hatte  ei'  nicht,  felbft  nicht 

nod  es  alfo  febr-nöth^  haben  lutnnten.    3«y  t.  tg  *>°"ul  ^^  Ausübe  TOo..C/i^«r.     Du  her  legte  er 


und  gg.  gtebt  der  Vf.  ziemlich  geoaue  Data  aber  die 
Ceftalt,  Gröfs«  und  Gebrauch  der  Anker  be;  den 
Alteo;  6fi  .werfen,  die  Anker  {^ewoholicb  vom  Hin< 
tertbeil,  doch  eughw«^  v^m  Vordertbeil,  denn 
fwft  bitten  die^Mfitrofeii  hier  4*q  Vorwand  nicht 
gehabt.  Die  AnknuUar  AJtan  wfnea.leicbt,  daran 
warf  man  ,4  aus  ^  ob>  &•  «inen  (ogenanntev  Anker- 
Jtock  batten,  mfUste  man  zweroaeh  den  Ahbitdou- 

.gen  auf  Münzen,  iQemoiep  iW*-  {Mofiuqi^Vefi  ba> 
zweiW.  aU«äBH.i»aewt<  WShedocheiofiÖ»?»- 

. liehe  Vorrieb^ng^ehabt,  baben  in^fes.  —-.H-if^  -* 
31.    Da>neH-dfHa.X«pdq.fp9Ahrwar,,]^i^  9t'f<^~ 

.ihllend,  dafs  die  Sohiffijleute  das  Scbi^^in  S^i^lts 
la((ea  und  cntßiehen  w,ftUen;    «,, Z^efnM4|>f |^da> 

.  her,  des  Schiff  möchte  vielleicht  durch, ini^j^r^iBhe 


.Reqüi&tion  2a.  diefer  Fahrt .genQmiDfa  f^^,„. 
,die  O^ngetfo  2a.transportiri#.  XUefs  fciqeinf  1 
.deftha^  nicot  «»wend^r,    da  die£e  Sl^ 


MorsoUande  ski  >laufe  warr  ifibwe^lü  ,.  ■, 
den  Aömern. ,  Auob  die  MK^re  ly^eimu^  ata  Vk-, 
die  Matntfen  «öebtea  yon  (tfn  Soildatqn  {0  l»rt  be- 
handelt wevde«,  ^^,  ^fifs  fieJdebar  fich  Sadtteb 
wolkeo,  als  fener-ieine  äbnliebe  Bebandiimg  erdnl* 
.  dea«  h«t  lucht  geriqge  Scbwiarl^eiten;  derGe/atu. 
]|eW  al»    ■ 


t  era  wackrer  Mann,    der 
igkeiteii  wedei  Mim  hf^i^g 


dep  Text  der  iSyn^fcfuA  AnsgäbAi  von  1^83  u.  igo) 
^um  Grunde;  fucfi;te'|bnabe]r  biennd  da,  woMi}'- 
.  ne  obpe  Nolb  änderte ,  oder^eioe  bpffe^e  t«e»art  Seh  ~ 
darbot,  mit. Hälfe  der  von  'feuern. j^^'Tatnmdten  Va- 
riasten  zu  ver^fteni,  iind^e^läline^chbev  O^en- 
har  verdo^eifiui  3{e)leh  mUÜ^er'iäiie  Vermatbuipg, 
'"' fdJJeÄ.'ift ,  nfcbt  ip  Siü 
■  ,Wftan<^tt  er  rfifefeifc 
befonderS  aucn  fn 
in  cfeoea'viele  v^dw. 
blje  n>iire  fU  Ml^en 

ijfi^MWetf»  Öbdh 

^■^S^rta-jnaheh« 
.  doc'h''  iiiirötbig ;  'iof- 
;r  jten  A^^^be  fcboa 

r-;-»       ^    ,,  ..^^«ihpgen'ijnilir  Einige« 

.  Belfg  ausziiUeoeo..  qo  bedurä«  es"'ji  ä.'K^  t. 

^^*'JX'^'';'^\^--^iFM''-V?:fP^*^^^^'''  wenn 
gWfh  Faber  .Bpdpii]j<T/wrfVTonM,  vAdtäyipySy 
lyieH..  billigte,  i(berJni>to.«V*,,woM">*Vo"  Ao- 


•5» 


iD»«  tm-rftint»^  /•'V'} 


lUimtSTapT,  XB  d-HofbiKhh.:\tfMr/0^)rfÄA*> 
»U^fy  ßiUi^thgea*  Libri  HL    JU  nfu.m  ttiitotm. 
Mtc<^^vit-Bpus  et'dupUceW  i»> 


die  Anmerkung  aber,  dai  ih'Äer  iTtei[v5liSgabe  von 
H.  aiogekiaqimerte  trf  gleiqöfalla,  arfpart'  werde» 
können,  de .  er  in  der  aten  Ausgal»«  Scb  felbft  t)*> 
ricbtiot  hat.  '  V^.  6.  möa^te  T^hc.  doch  nicht  i^uÄAa. 
wie  Hr.  S.  vermntbet'j  h^it  «>ra  feüoehfli^eiviel. 
rae^r  Üeb^  nrt  Ä  »nofchalten,  ^ta  Het,  Tbef^ 
Jflc  unleubar  taf  üch  hat.  Gap.  tf.  F.  3.  J,  7.  babea 

"n^^'tik^tfit  rßmxu  tufäwkrt,  wofür H.*wiu 

pb.    Der  :Ver<aderiii^[  bsdtiift«'  u  oiclit;  alleia 

di* 


»«31 


ergAnzvngsblätter 


\   I 


die  von  Hr.  S.  ai»gef(|Airten  GrOod«  würden. nicht  ge* 
gen  H.  entfcbeideAt    da  der  Zufammenhang  auch 
iß^XM  duldet.  Gap«  j*  F«  2*  $*6.  f<;heint,doch  e/^aTVei» 
^•vrie  H*  Mch  Mfpten  und  Scbolieo  gab,  wee^n  des 
^orbargebeaden  irttfii^My  mlfT^^ots^  tn  fl9ik9r»$ 
.iror  tUttSrui  den  Vorzug  zu  verdienen ;  Ib  wie  ua* 
ftreitig  ißakä  A/^ev«»   wje  f/.  hal,  und  dann  qvq  ftiw 
MaXKM  l^$muLkimf  t  wie  5.  will,  gelefen  werden  mufs« 
.Cap«  g.  F.  a.  $.  I.  wo  //.  anftiefs ,  ift'  (b  wenig  im 
.TesFt  etwas  zu  verändern ,  als  etwas  herausgehllen» 
^wie  5/ vermuthet.    Das  Particip  T«^fty«Vo/^y««  ftebf» 
Wie  oftt    (tatt  des  Infinitivs.    $.  5.  lit  tiuv^v  wotf€»€' 
[^ßfi  fiatt  rnuß^naitfmvStmif  wie  //.  gab,  wieder  herge- 
^ält;  fo  wie  Gap.  9.  F.  3«  ^.  2.  nach  Mfpten  /fo/f«^ 
.fiatt^y|MiV    F.  13.  ift  l^/Motf  Von' ff.  mit  zu  guten 
Gründen   ut^terftützt ,    als  dafs  et  mk  ^viKimw  ver- 
ttB(i;bt  werden  dürfte«     Wahrfcheinlich  ftand  1^/- 
m\w  TW  ^viJnpv.    F.   15.  liefse  fich.evps  ifänivtHv 
^au^ffotfi»  ie$!rXiifoffUv9¥j    wobey  H.  anttiefs»    doch 
wobl  durch  ein  G&wihde  wqII  Schtängeß  oder  ein 
./farkes  Schlahgengewin4e  erklären;    wutüip^v^t 
wie  S»  verniuthet ,   i^äre  bey  pdtfmpM  neonasmtls. 
F.  ^*  f ,  A»  mSchtt  fttb  doch  auch  wohl  tlt  /ij^aban» 
genommene  condUio^  ^ßn&  qua  non  (tatt  My  /»^  ver. 
;tneidi|^enla£teo.'  Beyfali  aber  verdient  es,  wenn  Hr. 
.f^*  F-,  tSii*  5«  ^  ^of  iihiiif  wieder  aufnimmt,'  und 
in^tvii^  Ratt  Vsa/l^,  (o  wie  kv%irifn^l$$iß  ftatt  ^vnitfy/^ 
ifkiv,'  wö^fit  R'ÜiHTMT&ieifi.'^nif  wollte ^  vorlbhlägt. 
Was  dieTaufser  den 'kurzen  Inhelfsanzelgen  der 
Sagen  ;  ^oriü  d^f  Her auSg.  meift  Heyne  folgt ,  dem 
[  Ap«IkiHäf^1>^jrg^fflgten  Sacbanmerkungen  betrifft; 
.  To  hätte 'Ree.  dl efe  zum  Beften  der  ftudirenden  Jn- 

fen4  tl^b  etwas  rdchhaltiger  getvOnfeht;  und  lie- 
er  dafür  bie  und  da  eine  critiicbe  Note  entbehtt« 
^Soli  der  SehoUf,  wie  Hr.  6V  will,  'den  ApoUodbr 
^«Is  efo  m^fHiologifchiv  Mtgazin  änfeblr,  fa^fv^lchte 
.€1^  allen  nrnhlfWen  Oewüin  feiner 'li^ctbfe  ^ut!am* 
.  meotrageü    untf  ordnen'foH't   fo^^nOgt^  es  nicht, 
'  blofs  die  Uebereiiiftimmiing  'anderer,    welche  My- 
then erzählen  oder  berühVen ,  nfft  Apollodor ,  t»der 
!ihre  Abweichung  tdn  felher '  Erzäniübg  anzüdcJVi. 
ten,  welches  Hr.  5:' jedoch  im  Aüfknge  lelnes^Com* 
inenlars,  nur  Cefa rfparf auf  gi^than  hat;  fodde'rn'^s 
mufsteh'audb  di^'Qaelftn  ^nge^dgt  werden , ,  aäs 
welchen  er  (fehöpfte.    Karin  auch  der  Schüler  nicht 
immer  zu  diefen  gelangen^  er  mufsr  fie  doch  kennen. 
Wie  kann  man  es  doch  dem  eignen  Fleifs  der  Schü- 
ler Ab^rlafTen , '  wie  Hr.  ^.  ^Wt,    kuk  den  Quellen 
felbft  zu  fchopfeb ,  ^enn  tc\iu  ihn  nicht  mit  denf^l- 
ben  bekannt  ma^ht?    Und  eUen  fo^üt^  als  In  Hm- 
^  ficht  der  Mythendeutung  hie  pnH  di  auf  Creü^ers 
I Symbolik  vom  SI^ei*ausgi  verwiefen  iti\  'verdiente 
*;puch  auf   andere   Mvthe'qfQrfcher  aufmerkfam  ge- 
'macht  zu  werden«  "Diefs  alles  bfauobte  nicht  WeiV 
boAig^    fonde/fl   Itonnte  mit  kurzer  Andeutung 
'      I1  Citate  gefchäheo»  t-\  Beigefügt  fiiid  zwej 
rter,-.  dter.Njimen  und  Mythe»  und  a  der  OcU 
Völker!^   ^ii  ficb  <ehr  gut  und  bequem ei;  für 
dem  C^änxtAk  M  «i«  t jtfizige«  SadiregU!tex  liätte;n 
vectiBteeft  USfeiU    "  -  ^^  •   u    , 


Nttm.  143.    DECEMBER  1833« 

ERBAVUNGSSGHAIPTEN. 


lljtf 


HauauRQ,  (ohne  Verl.  und  Druck -OfBcin): 
moß  .d*Aäiei4^   prononci  ie  39  Juin   igsj,  dai^ 
le  temple  de  la  Cpmmunauti  reformee  -  ^ 


de  Hambourg  uaf  *Mr.  Jf«  Btt^ri  Merh^d'Ai^jgn^^ 
M.  d,  S.  S.  et  aaoieo  Pafteur  da  cette  eS^: 
36S.  8^  ^^ 

'^'  Nicht  der  Vf.  felbft,,  Ton  welcfatai  wir  ftbrigens 
auch  einen  ganzen  Band  von  Predigten ,  die  er  fei- 
nen ehemaligen  Zuhörern  zum  Andenken  hinter* 
Befs  (Sermons,  laifßi  h  mes  AuBUeurt^  eomme  um 
foiivenir  de  man  €jSfectUut'pür.J..H^  Merte  t^mUh  ' 
gnä  M.  d.  S.  £•  Hambourg^  chez  Perihei  H  B^^ 
Jer.  18330  erhalten  haben ,  fdndern  ein  ungenmnif. 
ter  Freund  des  Vfs.  und  feiner  Vorträm  bat  mit 
der  Herausgabe  diefer  Abfchiedspredigt  deii  Frano* 
den  reUgiöier  firbauuntf  eih  dankemWerthee  Ge- 
fcbenk  gemacht.  Sie  ift  über  den  woU  gewäU- 
ten  Text  Apg/ 36»  33  gehalten.^     Ohno  einen  el- 

«entliehen    Hauptfatz^ibzAhandela^    veihiveilt  der 
Ledner  bey  folgenden  4  Punkten*;   1)  bey  dem  Vet^ 
hältnifs,   in  welchem  P.  zu  den  Ephmrn  grftan^       a 
'den  war,    3)  bey  dem  Ratb  Gottes,  den  er  ibnefi 
verkündiget  hatte,«  (mit  ^flckficbt  eüf  V.  36,  37^ 
|)  bey  feinem  Viirlangen,,   dafsall^  EfAieier  den- 

-  feiben  'anfnebmeto,  und  ir)  bey  idcM  4leifsen  Wunfob» 
'  dafs  die  Gläubigen,  niäcbtig  in  dem  Glaeben  darato 

6ef iftiget  werrar  mS^^. '  '  Tön  federn  eiozelBab 
'Punkte  weifs  def  Vf.  ehibsf  fehr  gefbbickten  G#. 
'  brauch  zu  dem ,  waft  er  feiner  bisherigen  Gemein* 
^tTe   ztfm    Abfchfed   zu  fueto  hatte,    zu   maehei^ 

-  Wetf'n  ^eich^is  üni  niitf  dünken  will^  dafa,  die  ge* 
^  wälilten  Textes  Worte,*    w^o  es  dem  Vf.  geCaUan 

*  hätte  ficb  ftrenge  an  fie  allein  en  kalten,  wmilaecA 
[Ztt  efner.g^nz.andern,-  urid  nif^ht  minder  reichhd. 

*  tigf^n  ^9|ti^9n  dep  Stoff  würden  dargeboten  ha* 
'ben:    wenn  wir  ferner  nicht  iatdtes,  das  in  die- 

f er  rrediet  vorgetragen  worden ,     unbedingt  ein- 
ftimm^n  können ,    fo  geftehn  wir  doch  aufrichtig, 
dafjt  uhs  di^   ZarthMt,    womit  deiftTf.  im  erften 
'Tlieil  feider*Rfede  die  Verhiltiitfre  tMrtfart,    In 
""weli^hen  er  während^d^r  fünf  Jabttf  fein«  Amts- 
'führiAig  ^  TMb^r  'Oe^'efnde  {fl«di    und  die  vieL 
leicht  nl6fit  hnmSr'tmrd  difrtühätfS  die  erfFeulJcfafrea 
mögen  gewefen  feyn,^  dUFreymmbidceit,  iröMi\t 
er  feine  Ueberzeugung,  dl6  Areyliob  düi  mA  wle> 
'  d.6r  an  eipe  zu  (trengii  AnhängÜcbkeit  an  das  herge- 
brachte LehrfvftemV«W»  iniderfltVwMehen  Ab. 
^cbiedisfhindd 'itisfpa^hti'  die  «M^^Uuog  vöa  aUtn 
bittera  Ausfällen    ai\f    Andersdenkende   uta^  ^e 

fichtbare  ^^%lSl«b/^  lymmit  er^/;vtimj<i^«  Wahrheit 
tt^d  evangeiifcbe  Wahrheit:  ift,  feinen  Zuhörern 
imzudringen ,     eine   febr  reine  Hochachtung  gegen 

ihn  eingeft^fsrhfhfH*  .Pas  jn  ic^  J^^^fh  ^^^^  ^^^ 
felff  yerfcbiedenes  ausbgenden  Sätzen  wiederbol- 
"te:*  Peineurexr  hß  luU  wie-'^ucb'Art^Befiefifirihe: 
ie  ^ifi  reei>m>notnde  ä  Dhu  am  Eilti^e  mag  auf  Heck 
nu^f   der  fäa^öfifcbfii  "Kaii^elhflfjf^fiLnikieit^kom* 
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4fer ,>  Scaai^i  d.  XtflUi.Nor.  iftMv^  P»  L  et  iü 
«     .     ^  .  .  .      ^    .»  .  ».^  Bey  dM  BefiifgeslMit»    w«l«h«  dM  oofdirdie^ 


0krtf€Uung  d^  Jnzeigtnjihnelt.  mnd  äSa.  Diffei^MißMB^ 


Ibttidigfimg  bejeefelleq 
*   ;^2)  Iaönd';   b-Zfl^rllhg 


JHh^  «lofctiligeiide  über.difl.b*ibrtYf.t.  Schrift«  bey  dem  «tarti  «yfc«ile-fteb«*leibeiii 

nur  hitr-  und   da   fiod  .Mevtiuageo    der    oeucrea 

:  in'ft^rinittn  deiaßyhof  Schuld  angeführt/  haoptfäjblfch  i    urti  dagccen  ^n 

^   eTfpe^clali  8;  R. 'M.  gt Wt  -  -   defcrt  Praefe*  nen  wir  iihs  ble*  kbri  fafWn.    Nö.  la.  >agwfi« 

«  Mi  J  CorWili  '»«CHX  Kfp/Ä»,   mlittifeiti.  Pft)f.  R:  VlrcMlche  Letu;€  von  d*f-  R^cHtfBrHgüag  der  Metilh 

So.'  B  A.  S.  R.  A.  S.  M.  et  R.  S;  S.  etX.  Li  fchen  dufdhf^rmm  vdr,  ^jer '  cTep  Big<jo(chaf. 

fe  WaMgrm  et  Läwr^ntU  BorgpjTon^  Ootbuboc^ 
MDÜbul,  d.  XI  pac.  1819.  P.  I.  *t  B.^  9orS.  4^ 

^Uärt:  »^.  MOmmk)  «.  S*  Xlial.  «tief.  *»r«i 


i^uÄi  VeHti^nUjB*,  'iihd   marii   könnte*  dl^bar   beides 
äihth' Uxrtf^ifui  'au9d^1bcken,    nur  niufs  riia^   ^ 

'^«üf  e!H6  Ot(t^tf ei;  %Ordi^  Wdtfe  nehfden*.     Oiete  Ce> 

R.O.,  S#nito.  Dlra^f  |»ro  apndidetwa  ibeo-  .  *  ricbtlgflef t  Oötte8'*|it  hift"^  M6eir  Bfriqiiarzigke^ 
loefcapotMeeaKbibei  a«etori:feiiH*illPiMntoM»»  nnd  WeisbMt  die  Quelfe  feiger  e^gen  Onada  una 
"  Semiä.  EIMaM  d.  XVlU/Bie^'lllaorttS-  4-  Ja^Uy  1imficliljfti,^ffbft  -dw^iirffe  Obriftis  ge- 
il^ SkeU:  fiiihtt.  exeget.  ,  da  racaiM^I/id#l«a  fchebanen  "terlöfang  der  Menlclia^.,!  A  J?  ffMi^ 
■*^  TaTI    i^j:iT/>«J^^^r»am*    '  ^      d«rArr&4     *«'  Vf.  über  tmmfmpm  and  iiMtUm^tc^    S.  g.  aiebt  ea 

t^Of iL  xBifoa<i.£ßäaM.J^i^r,  VarÄ^aUor    ^^^^.^^   dla^ikfcck«,   laia  Md  waftialb  fie  g«. 

Miabaf  tbar  idaa«Miaa*Too  Seitatt  daa  MaBfobaia 

JbiaatfkMimao.  mttbLC/KeraJMai  «»j  rAmc)  u*  f •  «a. 

S.  14  ft*  tondela  d^  mtmffiumiia  hkfm  doeirinm; 

fte  zeigt  fidi  darin»   dafa    i>  «MtfiCftuririiar,  ^iiad 

homuräm  Ckrifii  Oh^irH  0$^^»  rnrnpl^c^ukerba; 

'«>  tet  «pmlayvt  yi^aifi  •#  Ckti/UmUtmi  flraaim  nec^- 

vxamiiii  mvucKv  ivviru«»  ««wvTrr»w«  wpvTM»«  srvr^    JüTv^tn   a^'  üUiMt   fitüxbiw   Jklutat^nt    hak&t  hoMc 

f terra  ^  Pfajl.  Mag.  OIttdD..df  aVII«  Jflo»    (Die     docirima  imfluxum^  pnd.  3)  una  haee  doarißa  eß^ 

Itbrzahl  fehlt.)    noSl  4. '  (     •»'-   ^  ^  •  '^imile  titerrfyfram  dMMIJmumt^ui  affeijfuähnir  anxUe 


do.  igao«  as  S*  4* 

l<)  Aio,^  hi^ffmViltt  BHfert.  fliaot.  metlwdMifn 
niiracüla  Chrlßi  HaiufklUms  de  eüujfis  expUewk* 
'  dt  dijudicQnst  quam  <^'  -^  öf^aeMe  Mag.  itfüdfro 
BönUofff^'  S.  b.  tbeüH'  P.  4tqüe  P.  P.  Pac 
Thebh  n;  t  Dec.  |nrd  caddftlHttra  tbaoi:  ^blfoo 
examidi  inödefte  ftiWldt-IIMer#tia  Fdfeiii;  Fr^ 


i-     i^ 


«  I 


I« 


r» 


]4)  Koi«imba«Nv  b^  Scbdte:   Ae  nürmaUU  fo 
.  primif^.  tBm^d  aaiwanaataiao^  «naa»,  ikI  4(f admn 
UMotiatt  tltela^a  ril#t  aapatfaiKlttlki^^  idripit 

id..tlie9iv  ei.>f«holaa  Bario^iMia  Adigiicliia 

'  «4^dloia;j>Fk>«ia«c)ra%i.  freargta;  HfiMfar«  iKaM^t 

€andialu  thaplia  ijiMdftaaya  febolaa  AdjuOo* 


'  No. ^it.   liefei't   <»lne  SpeeAr-  Qi^ginatSk;  d«s 
otVeh'Vanlna;    es  find  (Wnd  eignen  VPoi'te  uitd 
zwar  griaahtfch  liejrbifthaJtM;    meift  fo »  da($  m  Jn 


* . » 


',:  ¥-»    •• 


Jl«t.4        %f< 


\ 


das  fra|(mentarifeha  ^^rbhaut  nfcbt  bemerRt. 
Dtr  Sinthtitong  ift  nfebf  befüddera  ^weüknft» 
laig;  da*  Ganze  z^rflRlt  nlrnlrA  In  3  Tbeita; 
I)  de  Deo  mtmdum  cr'eaMe  ei  oonjennrnte^  äe 
JfhgfHs  hMU  W  mätü,  di^AoM&ifMii  et  JuUä»s 
i^&HtrhliSi  deßeeHone  ädümf^tta  peccaio  ebnokfU 
"^  rÜ&rte  omnUtus  ImprreAie* 


Mgia,  :4  — * ;  tet^b«<  ]»rireres  Fr^ie^tcAs  '4>-Aa  J2M'  Okri/to;  JDeV  el  hafnine^  iemthum  caic» 


8rgäm,  BL  •ur  A.  L.  Z.  ige). 


K<7) 


aa  §n9rJt9  jiut  hotftüt^ 


HJ» 


KRGÄNteUNOSBLÄTT^R    .ZUR   A.    U    Z. 


fmhßomiei  e^rtim  emufm  e  morads  rtfurg^nte  et  ad 
4mfram  pturU  pro  iU  iniercedenie^  -  Amines  igi- 
für  eutpa  ejjfh  likeraios  ei  graiiae  pmnMpeg  ßmciot 
mfiemMiur;  qum  eomdkione  ei  fuibta  medUs  haec 
grmdm  -üt  ekasi^Bi^  indiQai^  ei  *  iamdmiß  •  da  vüdb»  , 
ihhe'  et^elecfione'geniralia  jß^penumiir.     %}  Dt 


Mriiu  f&BttQ  ^/jpeAiifflme  hmc  graitßm^  n&mimi^ 
Ibus-^  prödueim  Jcütcei  im  Us  fide^  per  werkum  ii 
faerameniä  oommmüeanie»  De  ecclefiai^  de  jußii^ 
lia  ei  amore^  im  am  domimmmtibus  ^  ^mpe  wlgUnaiime 
mt  preeum  emrfimmtdis;  de  koßikui  Ecoiefiaey  de 
Imm  ^eraraAt  MißMm  aui  ^ßdueim^  4e  mdiernu 
Chrklii4  HfiitmoriamAmmmmrum.  mtärhm .yrndidm^ 
fmniumifma'WemtiH  ßmm.  Um  das  VeMtuma  das 
a«  Hi  4e«tlfelt^a0 «iiii^liailli  mfAAmk^^r  lakia 
krfteiltt6g>  da»  ^Ba^$^ming^'>  uniar  waMnr  dia 
leofdiaA  dar  Onada  Oattaa  tMIhaftig.  watda»; 
w  baif«  Jl*  w^daaitar'tlfa) 


*  * '  i\.  *i 


u 


tMffmmmmt  imhumwi/th^  «nn>qt«<i>«»<  .^''mAhvm^«« 


•'  ■  Hat  14b Wmt«  «^  Ifo.  r*:  »it  a^A»  Mi- 


'H9 

« 

No.  i6*i  de  miraemUs  im  primis  ChriftL     Zwat 
fey  I  arinnart  dtr  Vf.;i«n  jVofiVort,  dia  hlimmt  ,/er 
Frirälitit  Imngft  Terbamml,   weJcba  dia  Wunder  % 
eherlich  btba  «oaebao  swoikea f^^vmd  aocberoftiicbi 
EiaweodiMgcn  da||agM  tara^daikoucX^ltm  ggpnacUt) 
fmagis  4tegligl  rntque'^reipmi^  >^am  ndgem  mijtdt 
impumnmn   nume   mihi  \mirmoulm  videmur.).      tfe 
faecub  paiö9    Uhrt  ar  forti   cenfereyim  media  r«. 
tlM^aemdunä  effiSf*  finimemirmeuIaCkrißi  focim  mm» 
mau  fmUmM:ha  jiraecepiii  Chr^ii^ßcqiät^iemdiimf 
ifuibuM^    five  ./niraeyim  ,^verm  .finff  i  jlife  falfm^  fita 
iomem  teriime'.gtämiamiimmiMaßei^  Uiakk.     JMk 
Aofiabl^    maMka  btfopfiuäi^^ShiM^iUni  ^Fok 
gafiafst  habai,    müfTaraea  .Kjiibha  uod  der  cbnAIi« 
cb4n  RelMaft  (thr  -^.i^aoblbf^ig  -werden ;    priamm 
aaim  de  facro^  c^Mce  mmtfums^bfc^id^  rnuaiarkum 
meeeffe  4^;,«^«*  —    kma.ium-o  i/if/raoia  Ammern  lafi^ 
iuiiaaem  imde  petemäam^^^omme  Jmlm$iMimf*mdr  ^i^ 
mamdumn.  walde   iati^aoiafi.aifue  tintmimm    mema 
Mom  widai^   . AaiMe.  vr#af  4pöifia^^hKiti4  äßßlMm 
t^abmaiitTk  Me^Jfe^e^^i^iCkrlfm$kdinii^itp^^  kaea  mi- 
^rmeulm  daclmravU  i^hiakM  ^ßfjbcfm,^,  lUß  de  fiän 
vmriiofa  ^ßmri*  *  diofit«  '  Dimi^  \miraMtiif  /ysque 
daqmp  äakUiM  pmidemJiffima  »y  ^Mt*  ^iotnimibiis  ;  coa* 
ligettumi^^  dhdma$(,pra^ifdtinfjifi^  mktr  Jtß^fUkkß  '«- 

Cra$  humamms*  ogemMi^  \,dapuwifnim*  i^l^  deir^ 
^  aur^  j|Ha  AhliMidlupA>lt^,Mrfia»  la  s  Kt- 
{*'it aJ :    t )  f aid  /ii  ^t^acijumi  i)  mmaianms  miiracu^ 

4^ifiif>^.«^a;«)|$rcifeGiv^^  Pßtrm^ 

Miaäimri  m*  Mi4#lw  aMnarri  nd^^aa«^    Jedat  tith 

ifiQrKdMiiM  mim^  »^  l  S,7 

-*  %^^^  DefiailiQi»  r-daa  .Wuadeff :  ,  aß,  facium  Juh 

]^fus  .  e^deii^    ifua  ^nmiuraa  ^Are^  ßl^mac^^fHü 

tUfoff^iß^ '  ad  fin^iA  mön^m.  honßüOtimifua:  jWn» 

rem,/meL0rf0  ai!lme  appraijhima^iipiipia  ceml^ 

.dara^.^clia  iM|i  iM*Ua^.#jrn/a  MRff  ^Wfdaiwi^  Wt 


^    :• 


'  ^'^"^'i*     ';*:» 


ys^» '^OB  Kiämr  ^pr   bakaontan,    ab.fr    Bileavis  Ejeüiiiif,' daß  £at^a4.  elf« 


a»  tt:^lÄ>?r8-«Ht  *daa  Oagftam  ffar  Varlöbiivaaä^    .d«iiili«b  iwa^d^i  Irthtu 

iahM  ü«  ib^V^:alki»  jvU^äi  Hbtf a«l  SlmalM.  dSi-  «J^^-k   Afl^auBrt^^jJ^.^^,^^^  ,,.  .. 

äir^  dia^amodaiiüng  J^fai^/itfd  dsnSi  Wnader, 
•  avfo«  k^anta».  «a  abair  ^^M»  waariOffi^fhBmiV^  P^ 
{«r^om/  Wo  ;arar  lteA»ri^f^<«Ü^ffliaLa|r^  ^7 
diaa  '•rfptffi»baiH^4buiiaraifi9^^  dtmi  H«MlfageA 
atoo  ^gut«  ala  ttta  daa^MMa^  lia^HttDdar  ««s* 
/^gagaiitet»  laiifileii'?.  Kak4|l;^rfaa<-r^^80M«  Dit  w»' 

«wa«Kbii^ett^>^aD  Hfit  MiglioKkail:  ««*•  KxkeDr 
barkait  dar  Wundarzt  mniM*fUcR>,4o,ni^^V 


.  Na/  1 

Aeiitigeo       ,   ..,,....,.  .^     ,.  ^ **^-m^-.  »ir 

(dia  Wtiodariiar  BibaU'  bffoiidiira  Chrifi[r;äua  oa 
ilbrliafaan>  Ur^acbaa  aii>  arkbiaii.    Mit.  tUcbt  .rar* 
^ir ft  Br.  F»  «diaia  ?oa  daaHabaiy'  E|:Kaga;ton  r   üp« 
«jtafil  Sopraoaturalifta^^ab  Battakait&aa,    ^ft  g^r 

»cbt  meikt  baachteta  fi&uiiar;    daba;  ift  feloe  in 

rnaf»  iuordilchei»'  (>fgaiMtpi|i  nicht  -jdtTiibaii^ge  MS 

ligüng'zi»  lo^eiL     Jküi  quidem^   tagt  ar  §.  ig.. 
Tat  eorum  yhfdaqir,«^»/  diraio.  vewUaiiik  dual  mma^ 

aay    häeo  aiq^e  aUm  d^ciiiarm  erufre  iam^aaeri^i    2«  bi^bao^  ^aijs.  d^r  jB^fet#ei*kf «t .  ^^f,J*^'^ 
problemaiaf  ßoilii  dmmnem*^;^,  alias  m^m^me  oHm  .«ö 
-^'^  ^celeriw  verkoiem  ß^Amjfr^i  JaeiM$^     ILamt  Mi 


•f  1 


h:<n,.3bu*i   Mtki  AEffEMaSirllUtJ^o 


it; 


bi^ptUcbltcb|.j4i«:<}t«B<te  für  -iit  ■A.otaht^y^ 
\^vni\v  *qi.%«iflai»4fr  zm  fatoea»  .P|rcTli>eb  gfimbtl 
er  .^,Xw>|-^f(H||^hl«Mmj«o<<'^,-44tB«tft.'Hk 
rQckgetneBeti  ^u-b^ib^^  ^iMii^-df^fr.  feine  Pofilion 
filr  Geber  ifÜt  <\virfne»ea  die  «ben'irwäbiittt  D«> 
fisitioa)  di*  dodt'von  allen-  Seiten,  dem  ftttur 
völlig  ■o«gefttrt-^*Sf:fi|>'(t?P»Fi!ht-w:H»ie'"t,  dals 
tin  einziger  ächnls  luf  feine  Vefte  feincfn . Kam* 
MlW  elntriurrger^oHi  macht.  -Micbt  «i^MatilCHie 
jDsnnzfdcben'äcr  Wtinder'^Brtd -richffg,  da  C«' ficb 
clMdMIs  «tifen«  D(«fil>ilioB'-apfcMWfs^^>%tv;  IlL 
S.)iu.^.f  T^.NftneW^er^WUnAi'-to  d^lKbal. 
f-l'."BlhrtieUang  «teife]tietr'faaoh-^«n^'d4r^ftilaba, 
«h  welchen]  fie-ficb^ttr^ilfA^etkn;-  Mi>alBbeW'— -kb* 
lof^  Nati»  iin4  i»veHti«^ge  Ayefen>'.|^3— v^a. 
Cbrj(tu3-hat  wirklich'«  W^dKler  veir(jciiteiti  t^aan  ' 
cfie  Scbiirc&WIJ^r,  welofaa-^a  ihm  :  »fcbrei^en , 
redet)  Wahrheit,  an^  die.^Mffaltfbden  l^anfttvfg*«* 
welch«  er  yBrficlütt«4,fati^  dWKMnz.eic^ia)-dar 
IK'ubdflr,:  'i«rtt»f ' hatM  XeTb^.  \die  l^beKceugUngi 
daffl  «r  WtAKi»F  'tEii^'()ok  jV  36  );  eu  jeder  ZaU 
mvl'  4kb«M»^^tiliri»r>Jt(»MieAft»  lC■^>t^flllK>Ml»>ft. 
f  Ij.  9im*k  <ef»  Wv  fUnwWlMttriaiiM  >$.  i^^^M 
f»a..iKtbeiitft-  itM'  AMfiaha  )4tat  Ata^vl«  .WuwJAr«!» 
thoB.  «.  1  f  ^  ««.  Wte  lao«»  whictt  ilWifldie  Ktafe 
Wundor    i«  .tbt>»i    to,-«Mr  «Wllaliini,  KiMiM? 

die  Apeft«!  MaAgMi  -il»'«lMb<  MMA>i6%i^*«f4e» 
Qt4- vlal«B.  WVftdvt  «D^^Mi-JIhKbfAroritHMrt  bod 

tip%  homiaibuti  pen  qün  ^^c*a  'fin»i' '  mßtlibit^f^ 
/i)(^«.-  Weltt*-m«o  «i^agfh^  «wSmM j«i(M>  >Mu< 
Wunri^r  g«r4hdb«B,   in  mtmai%at^^.ß^^i^->^ 

MMa  ;.m!^vtftu<?  f.  17:  Wto'ij» :v«n  dwi'io  Rw. 
AMfpb?}|lft«IAi*  ieiw*bMeartAiadiW^:4»  Mmb^ 


■w^r'"idr 
oWadi*.    _ 


de  mftOHlibn«  iMcr/i$(xrr  «'fr 
_     $.  3.M*»  ♦.    Dep   «Äohft«  Zw^ete 

•fciflWieftaMKiw :  (MuUi.  u,-«c  iMar«'  '«.«li 

U'«Rk'  Jli*.>»M|el1hft,  -Jim  d*raat<ariU«n.  «r  W^ff 

tän»m  d|B«lll»«0«il>Wfe»li««i»wA«¥f|l>  nffT 
•n<!l)i«llMllltMHMr<..cbnltm    ^wafitv  ,>-''- 

vi<W!'<WMi*  iiM<r.Af«<<w»' •*>toiMt./<i<^<|i 
WwifItiLbelnieB  dl»E«k««>t>ül  <hr  W^Jirli^t  anr 


«M<Mw .  ■<>>»*■■  ^•''«.»Ad««  -.BhSi*»  ■*»  'pt- 

«Wi,djwn|<.>)i<inWkMd«^  JUi&ai^-ißiir  »ber 

k«i«ta  fcdii  itaw  «Mni'iailiaiBWn^tf»  »  r«i. 
»»»la—nlt  Ulli»»««.  ■«»«%»  •ffcih.^at. ),  alxr 
•dl.««,  rjxwr  J;«kMiMii.'lialKIIIK«>Mi^  Mkis 
9ajsdung. -Bie^  «hna  tfolaha  4Mfte«t^  XMfeaitf«  «Bt 

» Ill'umL'jyratllMI'JWI  lit»!«!»«!)«!  <»r>illt»»a><ir 
oftenduat  ^iiud^m  Hdet  eravilti) 


fiwat<r  .«btit«itttt;  :;^-9h^»iM,  vf«-<-4Mgw<-   9uilhm'*C<i^^S^^^ii^rMT;LSSir^ 


_  ;ffy.  ^s,iiicbii#itfW'        „    .  „      , 

Mia<  ft  'Mjprit  inwoM^i -.ffü/Ar  m«4e  MÜ^«  wft 
MjhtMM^t   CW(^  com^^anU^  ■i^MN''  ^awavMifiKf 

minem ,    fueM .  diHim'  colgtt  XlmeH  prt^t^rtmäir 

«bung  der  Wumttef  >terb  nud  des  VeepaC«  wird 
dief»  deutlich'  g«iha«bn  n  K^Ik,  IV/^  3i.  so-  —  11 1. 
.<  1.  Di-  Zwecke.  liMMA  Jvlns  bM  («fciaa  Wlio~ 
darn  gnb«bt.  tcbaMat  d«r  Vf.  iit  «fiboM  «nd  «at- 
fcrnterei  aad  b«bkndelt  diefe  iatarclfant»  S«d« 
«••  Dogma«  iihi..«aaiirlleli  4o'  folg^Mto  Ocd. 


Meslcb«» 


^Vft.<fM«WlK(UeStaU>.|«l|  ^^T^« 
^«>(?4<    •■MlfVI.'iMeaih  •>^.:   Asheri  dcMr  K 

'  ■y"",  '?'»"'  Wiutdir  ■  wBgehj;.  [eJbfl  Hticfaa 
wlnu  fibirair-ihK,  rf  »f  -i  aa.-ttigt  diir-Wiii 
kling  an,  welche  dier  auagaaeicbnef an  BandJbnaAv 
J«fB  auf  das  Gamotb-femer  Widwlaoher,  jorfifcW 
nnd  beidnircBer,  BMUebr  bafoc»,  z.  B.  Furehi  berni 
?"?*'?'';,  *■*-  *  '*-  "»  -  »5*  Di«  Womfe»  Ow*- 
%  |U)d  Hutfamitiaf  das  Olaabwo»  a»  Ae  »«hrbei« 
d«c  TOA  UuD  g|iftUkataB.JUigi»a«  «kI  ztw  fbw^ 


yi%r 


£BGÄNZUNOS^Ä'rVBlt  ^fl«iL  i4jf,i   UBORHBKR   i«^}. 


OrftibwMa  «NNTM  diefar  dUeB^fctutfiiiivtSt  (MMi^ 

itfr^b aia^0 Miftd  ffawe^ktiuAdi^baiiM» %•«!«# 

GnollbMfei  4t$;'A*  1P«  r  lÜe  oMteftimaiiiliciieiiV  wel^ 
dbe  ^00  deii  Er«n^elifteii  #tftr  io^adeo'  Mttüd  g<feieg*%' 
iMi^leii  >  tflit  «ninder  Mpfrfcliiii'IQrdtetaf Swwk'itag^ 
li^iefi.  DaCMb0  ««Arri'9o»d6n4HifiUicfadeft4l€gebeti« 
Säteo»  wetalie  4to^^d9V'0«buit;>  d«i^  TMfe'j^^huif 
TMfe  Ond  ^^  Ailtoli•llilA^^ Jeftt  <fel>  JAte^aigii^ 
flübkd  fcilefi»  und  vof»^d«r  TXcbMtiea  WArtifbtfff 

Argumenttti' üfle  fich  dar  Iwm  W«fthrdwMbm^ 
Aber  iHCht  Ih^«9i;itak9r  UrfpMug:  ietyvBifM«  *j6.  g^ 
—  if;  M^tzeD  *%r  l¥oiid«r;'  er  aft  litfrfacb^  Okft^ 
(tum  dimkus  ffitjfiim  ikuciamm^  ^  ^^diMtiu^  ^nd 
kurjae  ptaitclppn  ^'cum  D^o  McMjfitii^  confiMcMfi 
(diöte%t  ÜBt^f  pfW»m  öder  mfaf^t^J  p6fi^ 
mokhraf^i^^m^d»9k^  naiup(k  divitrtä  iiumt^dum 

%pitmm  ^ffutiefue  ^fjßcere.  (OM^ikäf^t  Hfut^/fmMt^ 
cks  oder  ^hicm ^mkk  6x4  Vf9;  ii&)iiiitfunj|.>>'  1»^ 
2far  caaieik  DedUction  lllr^  eiA.'HttlplnahB^,  dbft 
JLftr  Mkiiiiit«^  «^^*  fUtiMtiirtm*  «lefef  idiMif^'f5Md\Ml 
imch  «Soem'fii^M  IcMdM^^nMleider'SlipiWiniM^ 
]^  anseiidmiri^o^  OiMtdta/ :  'Am  ^«dtttitf^^fMbfl 
tn^s  ^<m  dir  A«Mi»  dM*R%«MMlM  ^UtorAiMeMil 
werden,  4oi«baM«ttlMcliltt  giMM^  iftr  IM§ 
Darftdiimi  4Anyll4Ml>4i6bJH)fig«iis^iird6  BiiMito 

and  £i0f»9ikaltw ;*^--   ^  - -^ '*   vu- .-..,. 

^  Mo.  1 7^'«f^  tkAttdiMvgijtfM  MAi  Iffitf«  MMMMK 
ä^  ibärtoiMakM  fikMlMiy  wdülie  nUh  #«te' Am^ 
tprnefad  Jtfo  Mfkb*  51  fl^  dM^  iMMlv#tth#tdijd6# 
^warfen  ««di  ftr  iioo^illlbb  liieteatf«  Bh  C.  6^ 
Iddft  die  «Mite  war  «iciiti^.  bef^t  fick  ahtff  \lildi 
irxOd  20  Mir  Mlda8  A.*Tr/S«üi  figoptifguintet 
ift  idfbiMMi  ditoie^  ^Jifiis  «Hrtlte  dl»  ttUfoitehetf  EMi 
ticHtuÄgeii  «lollt  «urf ball»  <M«tüi.  j^  if  tt) ,  ^  nad» 
SWan  abar^rttf'««  SMbftrmhaldigttaK ayüiubl^^  da^ 
lier'fcaAfl  Jilus  ftain  laaar  &aHe  fdoiit  nolarMgt  fa» 
y^  AUardteii  bIMbw  di^fladiflMa  daif  taio^d 
MööiBniM  Uli  CbrrtiÄitfcaito,  aHalo  da»Malft«r  mir^ 
Üa  dDdh  abcafübafll;  naeb  flh  X?^  ArguuiMmciblk 
MLri  at  ^^tticb  «hiem  Gteftki«  21 B«  wolir^rfla^ 
tk  '  dM  tntltut  dar  filni^adba  ^bayvabdbdltM. '  OM 

Tiaen      jo  ^^^^^  f^^  IAa*:Äti  Maat  ^ 


Bar|ir'T«lMr<lottaavalcbat^^a«r;-'di'a  li^^     Far- 
fl9^iaMott«'g«hOrfea  al» am  wirfantKaliaii  Zug- 10  41^^ 
las  0<«ndhlda^luDd'«ar  diafa-beaaMktat  er  Imit  Ml 
Mi  tarll4gaa»/«bar.«ii|Maft3MNHcha^ 

i>  -  8iniAüinro4scHRirT«ir. 

,.   ivji^OiNur^pf^Viatnitlye  aod  ProUk  xa  CjlUlii 


••    • 


kyBtx&i^\  b.  <)iatilKcl:    JUtfrUitpreittgt  in  def 
'      Vqf^r  .uni^Dorniirdh^  t^  Bettln ,  pca  asten  $ono- 

•'^    Cfbardöi 

^  \  »tf^v  fJtri  öMiitat.  Kl»  s:  r.  ' 

4^lla«teiUialili  aM-ät^lna  OlMflüebttafe  ebaral& 
tairi&raii  bakM^PmHatao.  Bal^iMm  di(»  Abfdaba» 
Ma>iiMm'  Oeift.Md^*  W0radi  dan^jtel'  mW  alnaaifar 
Va»iia^aii*A4i  )^  damr  daitf  Ff .  ICt  darUttiebkait 
lafbate  dodi^ttaiilblwr  ftalar%tfatf«ttg »  and  Bibal  ttnd 
Jiitor  Hwwplüan'^fttlnal»  diw^b-KNfehaä  Oottda 
OaWi  <dam^  BaalbMalfa  «annrttataa  laioaa  t^abetr  ala^ 
MMlm  CiiM^aiial(b^C«toaairdtaiiirW«8»cbwiiv 
.  iMr#^4«fAiiAi%attkdMita}  #arok  Am  Varftand  woRaa 
ari  Mdl»  laibter  «fgaciaa  Auaftigatte* dar  Abfabiedspra* 
iHgt,  bd^altev  fek^^ortrigaä  das  Wea^cn  Haftaa 
ftn^MuH  anri^nijplil  dnaab  faMmao  Sabaatfdc  a 


»Mir,  WottMaMü  dare^dMTaad^f rikÄnalMdar  Watü 
dar  Oaftt)l'«baarataaa  od«r  atft  dMi  Splela  ahiai  #» 
iaio  WWfardia^BS'dbikltfBgiPknifrttatetliattaii  a. X  m 
&htW  ««tttaft^aiffpb  dia  niriiagaiiilM  dla 

•ab  a^ftdfd^ili  aoab  d#dttrab'eiiipfebleo,  dafa  td  fl^ 
AMr^4ifllhH»^Sfttr'»f  6iida0»4tt  'Watfar'Toa'  miadelm 
Stola  V  naab  f aU<^b«r  Damuriit  onftl'  Criaobara]r.  ^  £Na 
A4)fetliedsprad*gi  iftmtgt^  aMilfliil.-«»  }  -^  &  Ai 

ei^OUubaa  m  däi^  baiarri|a|ia  ^rebao  Moiar  Wa^ 
Rlgaa  OtanMada  iMcb'aNibi^^ClMftlieftlMit»  dla 
Anftritti^redtgt  abar^'fl  iCoh  4,  g^  ibgt  Miar* 
4)tfii^alfMle/  taaa'tti^ati  laiftaii  ^nfUia,  aad 
dl^fswa^eo  di^drliig^daii  Adfemieba  üi  die'^li^ 
d1l^£vabg«lfMfia,  2U>lbiaamTfaainJL  fSK^^intaln 
Tbaila  «iid  tpaffliab'darcteafobrt.  JMVitfkaon  Sali 
MdlafMi'iaarMgtM  NaeMUgar  d^  nHvargeMiali« 
fliii^i^^lif i  ^  aa  ^ walcba»  ^a^^aoak  iWttii  Zdliirar  '^ 
sfkeViS^Ooak  wüftf^ht»^    •  *  >  *'  ••  \-«  •  * 
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An  die  eben  angezeigfen  Scfar^ften  mögen  ficD  noch 
folgende  A^hanmongto'ftlbtUrseo 9  welche  die 
Apologetik  belireffen/^'fefefÄ  fie  6ch  1>ey  den'Kir* 
cbeovaternisia^gebildet  ^betL 

^  HyX^vuUf  >.  BerHog:.  .Diff/.tbeoJ.  f^Knectpua^  ra^ 
tianes^  quibus  ^ijgio  j^hrlffia^  con^tß  £ch^io€ts 
ante  Conftanüntm  magnum   defendebufur  f    fi* 

ftor.  erndhorfMDciOtpAuraif^pfriniHitpreeles  iddo^ 

pfuis  Brfd^  Knibe^^f  PbU^fPf>^t  Aftmn.  Obferr 

.  vatcMT  Ord.  re(piandd.viYica/ao  Ge0rg-MerslQW% 

Blekjog^  el.JoA.  ^&iff^,i$i9^«rifp«»  CelmffrieDfi. 

.19)  Sknä.T  GennMüti  «Mdem/iil^ilG^liio»  Ti^reicl^ 
^   '  iiaht^et'CyprkMo>mdverfiu9Juä49&p9^4itpa$amUu$»% 

^vam  «^  ^  p.  p.  6l..>MtMim//(fftt^eg,i  -PhU^ 
'      Mag.  el  Co»/  ^k  «ks.  -  refoood«  ^fi  tScil9^en^ 

berg^  Lundeafi)  d.  XXULVfrebr..iia0^.MS.  4^ 

'  Nach  einigen^  einleitedden  WoftiA  (iHef ^  dile^ 
Scbwierigkeiten  eine  genaue  urid  vollftihdilge  Ge«' 
fcbicbte  der  äitero  Apolo'ge^en.  tu  fcbtiF^*erf#iiv^^etit 
Br.  /C.  in  I^o.'^g.  zu  den  EinwarTiiiilde^OlkÜf^d^s 
Cfarifteh'tbums' und  deb  diCitM'^h'\tti^  ESWS^gefät^ 

WgerföBd 

, i^ern  derTJeuplt,- 

nifcbeii  Scbule  ausgebendt  find  gerl^iht^i 'liegen  den 
Vrfprung.  das  /uti'damenittin  formale^'  At%'  Ob* 
iect,  den  Zwe<jk  und  die^BeWeife^itr  dfe  Wabtr 
lieit  der  Hetiiiop.  *  Oegen  Sen  TSrfprling  finden' 
lieb  ')>ey  den^HerdTen  fo^etiae*1B6denk£i,  'rell, 
gion&fn  ex  füdaeis  emokam^  %b^k\n  füiffe  et  deht* 

2ue  Je/um  eandem  /undafje.  ^HaüptllScblicIi  ftieheff 
e  0ch  an  dicQeburVieni  dtirctt' eine  Jungfrau »  an 
feinen  Kreuzestod  unii  feine' Aufei^rtehung.  CJnter 
fundamentum  ItorntÜe  Verttebt  Hr;  K.  die  b^l.  Ur- 
kunden derCbriften;  di^ngi^fffe  |pnfcen  befondet*^' 
auf  das  A.  T.,  theils  weil  das  N.  T.  nocb,  nj<:bf 
|;efamnielt,  theils  i^^eil  auch  die  üaTnionlung  nurln 
wenige!}  Händen  war..  Die  WiderfnrQche  und  Ab- 
{urdUaten,  w^elctie  die'HeSdcfn  im  A.  T.  nacbwiefent 
{ttcbteo^  die  Kircbppviter  durch  dltegorilbhe  Deu- 
tung zu  entfernen. '.  Vor'Äebmlicb  abelr  machten  dia 
Gegner  auch^  die  evapj;elifche  Oefchichte  zu  ihrer 
Zielfclieibe ;  "die"  fianes  beriefen  ficb  auf^diaOlaitb- 
Srgän».  Bi  9ur  d.  L  Z*  igsj* 


Aar  Augaataugaa^  da^a  MhKt  ^diircll 
Mirtefjtf  aftht  ron  ihrem  0laahafi  'abztAirlnaen'  ga^ 
tiHrfe\(fe  #tratt,  aof  dia  Ansbreituog  dee  CnriHißa« 
tbonisi  oiMl  auf  dia  aSnfaeha,  'kunftiofai  Darftalt 
luog«  Man  gab  den  Chriftatf  die  Anbahing  «dar 
Sonna  fchutift  und  yerfebrla  fa  ala  Atheiftaa}' 
dfefa  6nddie  HiupHrorwgrfa'  yi>ns^G%stfnffaode«dat 
¥äMI#&kig''hetfanomiiieii.  Man  wMdtagage«^  ilaa 
avtfecIT'das  Ohrlfiaifthuma  ein,  daf$*^aa  aiahtder 
dfftiejge  Weg^«sr'Seligkert'^ajrtf<fcdana','^Weft  frnift 
Oött  daran  iftir^obt  gathm,  daia^^fkjJeforfn  nicht 
fraher  g;eraiidt  bebe'."  Unter  (ftia^ari^eife^  f Or  niia 
Wtfht'heit'  der  lohriftltcban  'ReHgkm  ftad^  nurvdia 
Wundar  Mtf  ^  * Weifra^ngaa '  barttckfiobttg^  -  ^  Dii 
-Scbtiid^  diefes  KAnpfts  >  Jitogt' DlMir^.^tofo  J»  da^ 
Heiden,  fotfdern  zum  Theil  aneb  in  den  •Obrfe 
ften,  ifbd  ^Ir  maflan  to0  «alertti^Staadpunkta 
auisr  dtfs  Räftliintllülii  tind'^^^nanHBviiip^rTiiit.  ganz 
aMidrtt  ttfigtfir  Mfebeill  '-  V9tblilAidt<ttia  al|M  Apo^ 
logM^n'fia!r<!Ä»ar  ihrer  Erfr«iiilitr>arhabiv4ipnntaa. 
»fnd.ilfo  lblien9Mili«titf%lrtr  OhKlIoj^'tert  firualNAoa 
(nam  f^e;^aiM  ftcMk  flOr^  fi  i^  NfpietmuSy 
fliiati'lillFlecQiMilM  l^X^  Io^H^mM  *  W  ^loclf h  Aif^4llra 
^eitgenoffen  ffewifs  mannichfaltigaili44iilMa<;'  der 
t^^iarte^fch« '  Beln^b^Air  -  dkirT  Ihi^r  gadrflakta  La« 
ga .  "^df^^&e^hfWnlffd^a^r  dln^th^tf^b  biftdr,  oad^  dia 
BefchakfarihlSf  tigjT'AnWMfit  ni^bf  ^fitM^fallan »  %ana 
er  nidbt  lioUlll|(^<kW^titr 'Mbrthellaa* will.  -  Bin 
yölliga^  Ö^genfttitk  zu  dMfirAbllaiidliNwIft  Nö.  19; 
fia  hat  es  mit'  ifen  Einwflffen  dar  jSmn  gegen 
das  Ohriftaotbni«  aM  ^H  dar  Vartbeldigung  def- 
Celban.  zu  tbnn,  tmä  tfafchrink^  fidi  aach  aiaf  dia 
2eit  bis  zu  GoiiftafttSto'Jdam  Of*ofe(|n;.  DisÄpoIo« 
etenr  bedienten  Abb  ^ItfUer  doppelten  Waffe  gegen 
le  Ititletr;  th^te  Aidbf^n  fl^'daa  Anfabaa.des  iao<^ 
faifehet^  Ghefeteas  zu  fch#fohtaa9  tind  bebaoplftens 
dätt  aa  nur  ftiratna  gewiffa  ZMt  beftimmt.  gewa- 
fen  fey,  thail^  fcütan'fia  dia  Wahtheit  iui*nVor« 
trefft! obkaK>  der  r  chrtMiahen  Jbahra  auseiMftden 
Dariiaüb  aarie^t^^H^ 'tf.  feina  GdnttMdttaU&i  in 
i  membra.  Dia'KirdbaaySfat  beaottfteo  bafoadera 
die .  prophetifchen  Stallea^t  vm  <iia.  fatehali  ekl 
ftbizes,  ungeborfamas  und  hartnäckiges  Volk  ga- 
fchiidert  werden»  und  konnten»  beTondara-'bey  aec 
damalk  allgemein  beliebten  Methode,  die  Stella 
aus  dem- Zufamnlettbange  zn  ralfsen  and*  vorli^ 
gended  PSIIen  iinzujpaffen,  allardinM  AusfprQaha 
enuff  finden»  um  cfen  OOnkel  der  Juden  aus  der 
ibel  fetbft  za  widerlege«.  Dia  Wahrheit  daa 
JF  (7)  Cbri, 
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Chriftenthoms  wibnUn  fie  fo  den  Joden  am  be. 
fteo    darzutbun»    dafs    fie   im  A*  T.'einA  grotie 
Menge  von  Hiodentangen  ood   Weiffagungeo   auf' 
Jefus  nacbwiefen.    Ibre  Polemik  rubte  treylicb  bier 

Sidernm  ^  frepig  .ficberem  Boden»  aber  ibre 
goer  4landei»  a»f  abenr  fo  fcbiüpfrjgem ;  aue 
diefer  bartnicktgen  %  bis  in  die  neoern  Zeiten  ber- 
abgehenden  Polemik  ift  fflr  die  Erklirung  des  A. 
T«  mancber  Oevrinn  entfprangen»  6^.  man  Soll- 
alle  mdgliche  Mühe  m^^  in  jieß  .Sinn  dj^r  im , 
Streite  wichtigen  Stellen  genau  einludringen,  Hr. 
9. 'fetst'^dte:  ^  yo«  ib«i  berikkfiehtig^n  Apologe- 
ten ribrem,  i  Warane  nach  in  foh|«nda  .Ordnuevi 
TertoUian»  Cypvian»  Joftini  Ter^ui/inM  jfrincL 
tmm.jQt:mn.,Ißcilr  iribuimust  fagt.  der  Vf^,  91a 
mcuiuß  et  okaffmn^  quam  mntea  e^^rcuera^^  i^ 
i^ät^ßUMada  iNPr/ona  % .  ordmem  ei,  madum  beme  fa$^ 
Mia» .  licet  »kio  fj  lieaair',^  quedbigeaU  iiiir»  ainer- 
Aa4r  -«&tf/Mi»  fmepb0t  ioQip»i(o»  4fttäuu  €m§ßammim9^ 
eto  re^IU  mdmrJar^iBrum  impeita*  Cyprimma  /ni^ 
abift  meßeiw^  propter  ordiaem  rentm%  quem  iene 
$enei »  verum  eb  detecfmn  mrgumemiorum  in  emaium 
tmpreilfi^ßonßok  iucmrriM*.  •  Jußißl  ^Hahgo  imeß  eoar 
fufuk .  Jea$HUimrum  %  repeiUia  Cßebrm^  imMpreuh 
eülßee  pueriles  ^  male  eollocaia  dooerinq^  pro/aame 
eiffecet^im  ßiqut  fi  oUa  /utu^  ^pAÜfue  qreih  okjiat^ 

♦,  ^ 

Den  BefoUttfs  ondUch  macben  folgeoda  3  Ab^ 
lUHUdlilAgllOA  wpvpn  die  beiden  !9i:ften  die  Schwer 
aii/afce»  din  }l#  aber  febr  iiuafübrliob  dieü^jr^ 
lindKcto  JUrobtt  b^tretfen: 


*'     .:  » 


ai^>  l^uim»  K  Berlfngri.  De  pr^m  Fvangelü  im 
'  O£fe0p#  .^umuniisuiooe  difrertatio.»  .gvam  —  — 
.  nendi^fi^  exjbibeofe  Simo»  Chrifiaph,  Elg^  Phit 

Mag^  et  V*  D.  M   et  Car.otus  Chrifüan*  Soder* 

berg%   Ble^ngi«   igif.  la  S.  4. 

%t)E^nä.:  De  conrroverßis  eccleßae  facram^n* 
'  iätiis  regnante  Erhe  ÜF  in  Suecia  motis  A\t- 
fert.  adfddem.»  quam  ^.' —  tyAnhtnt  Johannen 
Biuzetlusy,  A.  A.  L«  L.  Mag.  et  iftman.  bibl; 
A^ad.  tund.  E.  O.  et  Dav.  JuL  Bülengr^n^ 
Scani»  d»  XXrJun.  1833»   16  S.    4, 

tn)  KdPaKBAJ^BN»    b.  Popp:    De  erigiMus  ei 

:  ßmis   eeelffiae    cbri/iianae    in    india   arieniali 

vi|i9qnifilJO  hifloriGa,    ed  feaem  fe^4  X^  per  du* 

(cia^  ^woa  pro  fommls  .in  pbik»iopbia  bonori* 

^  ■—  publtoo  «xamloi .  modelle  (ii&mittit 

Haqtdnui  IhhlnAeptg^  .aefp^i^d«  do- 

btma  Edmunde  Sehern^   S.  &  MinifK 

.  'Scb<|n  vi^r  Carla  des  Giofs;en  Siese.  «ber  die 
JBtfeltfeo^  fc^e&in«»t  tio»^  ^>  m^  die  Kunde-  vpa? 
42Jh^il^etttbiinp  zu  den  äcbweden  gekommen  fejOf. 
Ak^  dieBekebmag:  fin?  erft  aa  unter  defTfnSobr 
•e'Ludevrig»  Die  Mitqonsfache  kam  tcboo  X17 
nnf  etnnm  &|Gfa«ta(^  w  Aa9l»e»A«V  Sfracbe;  Mk^ 


\  ■  • 


ho  9   biftfieriger  Erzbifcbof  zu  Rheima  wnrde  zum 
Apfftet-dea  Nord^n^  be(thrmt.     Im  Widerf|rvc^A 
mit  Mämeft  ausffibrhcher  Efzabluog   ( G/pfcbiihiy 
der   Einfabrun|r  dea  Cbriftentbuma   in    Däaemark 
und  ^Norweg^en  S,  339  ff.)t  bebauptet  der  Vf  ,  £b. 
bo  bab^.  wenig  gevaifktJ    morji  i/iirugff  pmeßäum 
nimia    occupatione   feculi    magis   fuit   deleeieouf 
quam  üt  per  frigider  peregrinaretur  soaes^  er  Uu 
aar  barbäror  pitam  er  victum  peficliia^erur.    Dem 
Ans^ariuft,    einem  der  gröfseften  Wobltibiter  des^ 
nördlicTieo    Europa*«  9     war    es    Torbebalreo,   dea 
Aberglauben    der  .qdinfebe^'fteltgion  au  vertilget, 
l^it  jßurbtrr  predigte  er  zuerft  in  Dinemarki  dantL 
begab  er  fidi    untkrr    vielen  *  Gebhren    im  1.  sjo 
nach  Birca  oder  Sigtuna  am  Mälarfee,  dem  Häuft- 
Tilz   des   Oötzendieoftes.    und  erhielt   die  Erlaub» 
nilaf,  Cbriftum  zu   oredigen»     Unter  den   Profelj- 
teo  zeichnete  6ch  n^rigarlus  aus »  von  vornehmem 
Gefcblechte   und   beym  Könige  in  grofser  Gunlt\ 
diefer  erbanete  eineKirebe.    Nach  1^  Jahren. wnr* 
de  Ansgar  ErzbMehof  von  Hamburg;  an  feine  Stel- 
le als  Miffionar  in  Sebereden  trat  Gatoberey    mit 
dem  Bejnamen  SioMNi-,   nnd  iVimfid»    Im  Tumult 
wird  diefer  getödtet  ut^d  erfterer  rettet  ficfa  dnrch 
die  Flucht.     Naeh  j  Jahren. wird  ^r^arims  ebge- 
fandt  haoh  Scbv^eden,    weleher  abcroictit  i^oge 
dort  blieb;   endiieh  maehte  iidi  Anagar  mit  frint* 
beri  felbft  dorlMn  «of  den  Weg.     Anfangs  fanden 
fie  wenig  Eingang «  eher  Asegar'^  feltene  Kli]|[||elt 
nnd   Benutzung  der  Umftinde  Sagte   endlich^    fe 
dafs  er  zu.  Birca  eine  llircbe  granden  konnte.    Er 
Uefa  den   Crimbert  bey   feiner  .9uckk^    in    feie 
Erzbisdbum  <  dtort  zurück;,  diefem  folgte  bald  ^ax- 
fridy  und  dann  Rimberi.    Nach  AnSjxar*s  Tode  iA 
J'   865   trat    eine  Zeit  der  Finfterniu    wieder  eia 
fOr  hchyveden,    welche  70  Jahr  dauerte« 

No.  21*    hat    es    mit    einem    O^enftande   a 
thuOft   der  wenig  Erfreuliches  darbietet ,    nSfliliclf 
die   Streitigkeiten    des  Luthertbums^  S^S^*^  ^^^ 
euch   den   entfernten  en   Einflufs   des  UaJvioifiDoS,' 
In  Schweden  brachen   6e  unter  Erich  XiV.  tot^ 
wurden  aber   mit  derf^lben  ){eftig)<eit »   mit  deffl- 
felt^n  Kleinigkeitsgeifte  geführt»    al»  in  Deutfcb-. 
iand»    bia  der  König»    der  lange  ruhig. zogefebf^n, 
durch  a  Dekrete  dem   uonatzen  Kampfe  ein  Ziel 
fetzte*     Die  Veranlarfung  gab  die  Autnibma  roüi 
^nigeii  aus   Frankreich  wahrend    der  y^erfol^ng 
ausgewanderten  Proteftanteo,    welcbeii  /"^y®  ^^ 
ligionsabung     verfprochen    war.      A^     DUmwus 
Beurr^9^    il^rcm  Landsmanne,    der  als  ebemaliger 
Erzieher*  das  Vertrauen  '  dea  KbnigS  iin  h6chltea 
Grade   befaJO»   fo  dafs  er  felbft  oaeb  England  rei- 
fep  und  füf  i^n^uro  die  Eli'fabeth  werben  mntsta» 
fondeo  6e  eine  bedeutende  ^flitze«     Ein  Ketzerrie* 
rt«r»   der    Erzbifehof   Lofi^enriut   P^f|W#    meVot? 
ein  Gotteswerk  en  thiid»   fi.^titn  er  vor    Aet  N^ 
fchftt  AbendmaUslehre  der  neuen    Aiihdiftmlioga 
warnte»,  «lecf  vecfafste  im  X  156a   «IfJ?«   Dialog: 
em  nagor  ß^cker  vir  Herrer  Je/u  Ch^yll  riartvard 
dmfirmiee.  iU  IcJbeiot  dnreü  Mkrän  OLHeifeng 
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Mtttrsi^'vt  f«yit^  der  auf  feiMA  R^ffM^Ai  L^b- 
re  des  Calvin  kennen  gtlerM  ifaattA«  «Wjatf  fidl 
fiitte  voratisfeben  laffen,  gefcbah.  Dia  franzöG* 
leben  Ecnisraoten^  'Mtcb4S  4jt«  #ater  Begeifterung 
Iftf  ibfe^  OUubeiiL  cjaa^fVaterlafid  yei^affifp^b^lpn, 
Warde^ .  dlarcb  )AneD  Angriff  aufgellt;  ^^f«^'*^ 
fchneb  eiae  tViJeriegung  des  Peiri  jind.Vertbei* 
digung  des  Calvinifcben  Lebrbegriffes  de  ceretno^ 
nü$  eecleßafticis  contra  dialogosLaureniU  Peiri  A* 
Bp.  Ifpjattenfis  und  liefs  diefes  Libell  Teioem  Geg« 
iier'^dureb  den  Bifcbof  Joh.  Nieol*  0/eegh  (ande- 
re fcbreiben  den  Namens  Ufeeg , '  Öfreg »  lelbft 
OH^i  'welcbeih  er  ee  dedioirt  'batte>  Aber- 
relobeo.  Diefa  -  reitte  diefen  um^  fo  mebr^  dt 
BeurrS  eine  Menge  von  PerfönKcbkeiten  und  Iih 
finuationen  eingernifebt  hatte;  er  verfafste  daber 
1563  eine  GegeAlcbrift :  i^iformaiiö  Dhn.  Beurfei 
Catvhtiani  periinens  ad  ariwutuni  de  t6ena  Dorfd^ 
jd  und  legte  dem  ganzen  Ciefasivor  fiintktmenim 
JUei  de  fangUinU  Dominici  panitipmHone  in  vino 
ei  Hon  in  elio  potuy  da  Icbon  1569  auf  ddifi 
Beicbstage  «ttStookbblm  die  Frage  ehtftand,  an 
iacö  irini  aOo-^menet^e  pöHu  in  Eucharifttae  admini-^ 
ßraiione  uii  licetei*  Oiefe  Frage  hatte  defsbatb 
grofte  Bedeutung^  wert  'dnrcb<  den  Krieg  ttrit  *  Dä^ 
Mmark  dir  Wem  fäft  gtf  niebt  zu  erhalten  wai^ 
ttnd  das  Abendmahl  aingefteltt  werdeb  tnufste; 
lie  wurde  tieti  der  Zankafrfe)  zwifbhen  den  b^Meof 
Parteyeia.  Der  K6oie  hatte  dem  Crerus  dieBeforgung 
der  reÜgidfen  Angetegenbeiten  auf  das  nachdrOek*^ 
fichfte  empfahlen,  -felhft  vovfi  Feldlager  ans  ver^ 
bot  er  Neuerangen  zu' machen.'  Der  Weinman- 
cel'dnd  die  dadurch  berbeygefBbrfe' 8tdruhg  der 
Abendmahisfey«r-*veraniaf8te  ihn^  '•  Laoreniius  Pe^ 
fH^  Ofeegb  und  Ol.  Nieol.  Helfing  zu^  efnertiCol* 
foguium  zu  berufen ,  ohne  aber  dadurch  etwas  zil 
einreichen.  Ofeegh  erlaubte  in*  einem  Girculare 
tom  duften  März  1564  den  Pfärrei*n  feiner  DiOce^ 
Ss  beym  AbeDiimabl  VVaffei*,  Metfa  oder  ander» 
^Offigtceitien  *  unter  den  Wetv  zh  mifchent  damit 
nicht  der  Wein  ganz  ausgebe'.  Der  Efzbichol 
•  iwar  warnte  in  einend  andern  GIreuJare  vom  •  gteit 
Jcrlt  davor  »^  aber'  Ofeegh  ediefs  ein  zweytes  dei^ 
tSftei»  iüeptember.  Der'  Könfg  lieC^  tbedlogifch» 
Bedenken  von  deatfehen  Theologen  einholen^  un» 
t^r  andern  von*  JSfr^rlr  uitd  Chyträus^  'ohne  j^dbcK 
Ruh^-ftiften  z«  können.  Die  FraozöBfcben  FlOcbt- 
Rnge*  legten  Im  May.  1564  ihr  Graubefcisbekeflfntnir# 
dem  Könige  vor^  welchee  Beurr^y  Mar/Uius  (er 
war  zürn  mftbrWgrapb  berufen)  und  Joe.  Pttitfuter 
*0terfcbriebett  hatteu  (letzterer  ifc  nicht  Leiter 
bekannt);  Hr.  B.  entfbbuldigt  fie  mit  Recht  yre- 
gevf  diefef  Sebrütes  und  weifet  die  Befchnldignf»- 

E»n  ab»  mit  weichet»  man  h>  htufig  gegen  fie  inrv 
ommen  Unverftantib  geeifert  bat;  fo  t^ehtf^iv 
tigt  er  atteb  den  Beurr^  wegen  (eines  .£iufltt£fe&. 
«nd  den  König  wegen  feiner  unarfch^ktterlicben 
Liebe  z»  feinen»  Erzieher*  Diefe  confeffio  fuc;bte 
Lanrenitur  Ge/trieiuM  zu  widerlegen,  und  reichte 
im  Juni  fekie  Widerlegtfiig  bej- Uol*  Mn^fiiypc^ 


ih^Jef  prldcijialium  ^föruntr  qvtBar  nofiri  Gälti 
quosdam  Är^icahs  chr^irelfgfonir  fmpvgnmre  et 
.evertere  cokthtittr)^  ;äer  ganze  GTeros-  Tetzte  feür 
Glaübi^ti^bekenätninr  auf  tinter  denv  '^TiteFr  funda^ 
^'fnentüHoftraA  fid^t  de-  fßßgafnf^  döfhfnicS  pariUA- 
pdüen^y y^Aehda-infolo'  genimine  litiis'  eignen  i» 
dJta  fpede  po^asj  eomrkunf  confehfif  breiter  aßf^ 
prehäia^et'XiöUecta  im  Apri»  1565J  und  Feiri  fiSi^ 
te  eine  pr^tefifftio  gegen*  die  entgegeArgefeC^e  ^Ae(« 
nung  Uiinzy.  <}tn^  endlidb  dem  Zanke  eiir  Ziel 
ihi  fetten ,  MieCi  der  Kinig  i  Deorete  i»  cten«; 
fefh^  Jthr^,  wodurch  der  Caii^nistntis'  ofiteT' 
drBckt  wurde.  Auf  einer  Sjnode  zu  Upfakr  imf 
9tea' July  i$66  machte  der  Erzbffchof  cftr  quibuf* 
dam^^  arti&ulls  .  ad  facramentum  coenae  d&mtnißae' 
pertinentUms  feine  An&cfbt  bekannt,-  erliefs  aupiser^ 
dem  eommon^fueilones  utiter  circat  coenäm  d'omini-' 
öam.  'Beurr**s  Tod,  meinfHr.  B\  gegen^  Mümer 
(Magezin  für  KirebeiigeTehichte  und  Klrcheoreoht 
des^oMens,  itcr  Tb.  4t^  Abfctin^.  8P.  SS)>  '«T 
ketne  Fdge"  jener  Streitigkeiteit«  gewefetty  wi« 
fchon  dai^aus  erhelle,  dafs  er  im  ateir  Jthre  nacb 
völlig  hergeAellter  üube  erfolgt  fej.  Die  meifteo 
der  apgenlhrten  Streitfebriften  und  königlicbei» 
Deorete  ftehen  iüCeifli  manumenäs  politicö"  eccle^ 
flafiieis  ex  Archtüo  PalmskiSldiano  editis ;  ej.Hiffo* 
ria  resif  ßrioi  XIF;  TfoitH  Skrifier  och  Handtin* 
gar  tut  vpplfsninß  i  Svenska  ^tUrko  *  oöh  Rffarma^ 
etßms  -  Hifierien  ;  ßaatÜ  inventarium  ficcl^ae  Sueea  - 
Ooihf  und  Stjernman  Samtin g^  cf  KengL  ßadgarr 
.Bre/  och  Pßrordhingar  ansäende  Religionen*  Eii* 
fllge  dagegen  liegen  nppb  im  Mannfcript  zu  Up^ 
fala 

'  No:  32.  ift  tlM  Arbeit  eines  funrgefr  hoff himgt^ 
tollen*  Oriehrten^  welcher  jetzt  zu  feiner  weiter». 
Aüsbiltlung  in  Deotfcfaland,  namentÜAF 'in  ^  HaKe^^ 
Beb  aufbilt ,  und  empKehlt  fich  durch  cfie  l^fdiei« 
detibeit,*  mit  «i^eleber-derVf;  in  «ne  dkrnkele  Par^ 
tfe  den  Gefcbichte  von  der  Ausbreitung  dies  Chri«^ 
ftetithums  Liclit  zu  bringen  verfucht- bat.  Er  hat 
die  Wojrtffe  de9  Tufeulamfchen  Philolbpben:  fetfui^ 
mt&  ptöbMHa\  net^  ultra  id  quam  qnod;  verifimiie' 
etccurriiy  progtMi  po/fumus  et  re/elterie  fine- per-*^ 
ilnaoia  et  refytH,  ßne  irucandhz  pata^t'ßii'mus'  nad» 
S*  46.  vergL  Sl  116  zu  f^inefn  Motto»  gewählt- 
Zwar^kdAöeii  Wir  derAnficfat'^dhrcfaaus.  nicht  be}«- 
tretcti,  dafr*  Tbx)m^r,  *  einer,  dcfr '4^^ft«Fv  nach 
Indiei^  gekörrrmed'  fey ;  d^'g^ii  aA^  gef|^be»  i^lr^ 
dnfs  ffcb  'der '^  hemöht  H^atr,  -  aüt^r*  f  n^  *sn-  «oi*^ 
banderieiT  ^^u«!!ten  aufzuAicheo-,   wis  ^Mir  Seft4l^ 

Stfng  jenei^  ^  HUiming  angewjindt  wettfi^n«  Ikönnte«. 
svvflfd^  uns-iu  weitlilhreOi.  bierm  dbs'BInz^lne- 
tu  gehen;  Wjr  (gönnen'  ohr  hn  Allgetneiheo*  daüi 
Refnltat  '.des  Vfs.  andeuten.  ^  Die  ^etterficht^  ifr 
zvimr  nlcfti^thfrrife  Abthefiong^  dee  Sf^^ffes  in  .Abw 
Jchnitte  mk  Ueberfchriften,.  aber  dooh<  durch) 
Zerlegung  in  ($^  erleichtert.  Räch  dem.  Vorwor» 
te ;($i:i.)  handelt  der  Vf.  §'.  r.  von  den  Schwier- 
rigkeiten,  f^nes  Unfe/nehipens :  Miangel  an  Qbel^ 
'len  und    ibreiC^fi^BerBei«;  "^XJnbeftimmtheit   de» 
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